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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG- 



V Dienstags , de» i. September 1812. 



TECHNOLOGIE. 

(Amsterdam), in d. künigl.Suatsdruclc.: Fcrftag 
M8 Zijne Excetlentie den Minißer va% Eeredierß 
M BiatUHlaniJclu Zaken , door de Eerfle Klaffe van 
kff KminMlfk TnßHunt van iretenfcftappen , LtHtt- 
kmuif fn Schoone Kunßni , beU fkkeüjk dm haar np- 
gedragen Infi, nopens het ßuk der bnüeniatidfcltet 
ende federt 1789 uitgcvondene birrvtntandfche Tras 
id Cement (bericlit an Se. Excel!, den Minifter der 
' Cottesverehrun^ uml der innern Angelegenheiten, 
von der erften KlafTe des König!. Inftituts der WiC- 
fenfchaftert, Literatur und fcnönen Kflnfte, be- 
treffend den an lie golanqtcn Auftrag in Anfehung 
des ausländifcben, uud des fcüt 1789 erfundenen 
inländi feilen Trarfes oder Cement). 1809. Mit 
6 Kpfrt. U u. 43 S. gr. 4. ohne die ErklSniag 
der £.upfer. 

Wie wichtig der TraJJ oder Cement für den Hol- 
länder iey, weifs Jeder, dem es nicht unbe- 
kannt ift, dafs in iJoUand kein walTerdichtes Mauer- 
vrerk gemacht wird, wo7.u nicht diefer Cement ge- 
nommen würde. Die Püii?.cy machte es fich daher» 
wie wir durch diefen Bericht t^lb^t naher belehrt wer* 
den, zu einer angelegcntliehen Sorge , darQber zu wa- 
chen, dafa der Trais, woraus der Cement bereitet 
wird , und der den Holländern aus der Gegend von 
Andernach, wo er fonft in mächtigen Lagern brach, 
zugefnhrt wird» uoverfaUcht uad hinUngUch brauch- 
bar in ihr Lud komme, ünd da, wie man ans dem 
Tit^ des Berichtes erfieht, im J. 1789 in Ajnfterdarn 
ein Surrogat des deutfchen Cements war eifunJen 
worden » Ober deflen Tauglichkeit viel geftritten wur- 
'de ; fi>.war es wohl der Mühe wertli, die Sache durch 
-die erfbe Klafle des laftituts genau unterfuclien lu hf- 
feii, um, wofern der inländifctie Cement dem aushn- 
difcUen gleich zu fchatzen wäre, ficW dii.; l'.iiifuhr des 
ausländiwhen zu erfpareh. üer auf dem Titel er- 
.wähoteMiuiÜer trug daher der Klaffe auf, eine folche 
Ünterfochung vorzunehmen» wdohes die jFolge hatte» 
aus der Mitte des Inftituts eine aus drey Mitgliettera 
beftehende Coniiiiif[jüii nicdeizufef zcn. Diefe wa- 
ren: Hr. rrolik (der verdiente P rufe !Ti»r), Hr. i^aets 
,mnt Trooßwijk (der i^ekannte Phyfiker ond Chemiker) 
and Hr. Blanken (Vf. der gekrönten Prei^fchrift aber 
die heften ÄLttel, der-Verlchlämmung da Y bey An^- 
ftcrddm abzuhelfen). Der guten Abfaftung des Be- 
richtes iintl gewiffen KigenlhümJjchkeiten glauben 
wir es übrigens anzufeilen, dafs er aus der Feder des 
Uli. f 'i ohk, dem Secrctär der erften JUaffi», «lbfl«n 
, A»im£» 18M. Mtir And, 



ift , wie er denn auch am Ende der Schrift feinen Ifa> 
men unterzeichnet hat. 

So viel als Einleituiu. Nun zu der Charakteridik 
des SeHefitts. Den Anfang mächt eine, zwey Seiten 
lange, Zufchrift des gedachten Miniflers van d^r Ca- 
yel'.en an den Hn. yrohky als Secretur der ©rften KlalTe^ 
worin nochmals der Wunfeh gcäufsert wird, die Klafle 
möge fich der UnterfuchuogdesArafierdam'fchen Ce- 
ments unterziehen, die ReTultatte ihrer UnierfuchuHg 
unter ilirer Aufficht drucken LiiTen, und ihn felbf^ 
zur weiteren Verfcndung, mit einer liinlänglichen 
Menge £xemj)l.iio verleben. Bevor wir einige, die 
Erfintlung des Amiterdam'fcben Cement^ betreffende, 
Data ausheben , milflen wir einet Punktes erwähnen, 
worüber ein Zweifel bey uns aafgcftiegen ift. Auf 
dem Titel wird ijgg als das Jahr, wo der Amiter- 
damfclie Cement fey erfunden worden, angegeben, 
und S. 3. wird gefagt, Adrian de Boot/s» £iBal* 
berOhmter Oementhändler, der auch auf dem Titel 
gemeynt feyn mufe, habe ihn im J. i^g^ erfunden. 
In der einen oder andern Stelle ift wohl in der Jahr- 
zahl ein DrucWehler anzunehmen. S. 2. wird eines 
Kutfurltcn vou der Pfalz erwähnt, welcher» weil die 
hollündif< he Regierung, um das Einbringen des ver> 
filicbteA Traflcs (oder Tufffteines) zn verhindern, 
eine Abgabe von 12 Stübem fftr die i onne gemahle- 
nen Trafs (Cement) gelegt , ah RenreiTalie 
6 dentfche Reichstbder filr 14 i onncn Tuffftein, die 
nach Holland gehen fuJhen , verlangt habe. Diefes ift, 
wie die Leier leicht begreifen» von dem Kurfarftea 
von der PläJ« in fo fern «u vergehen , er Befitzer 
vomBergifchen , und mithin der von Andernach kom- 
mende und nach iloÜaud beftimmte Trafs, aufieinec 
Fahrt auf dem Rheine, bey d :n lä.rgifchen, und be- * 
fonders bey DaOeldotf , vorbeyfehen mufstc. Merk- 
Würdig ift es, dals gei^de diele Ml&helhgkeit zwj- 
fchen den beiden Regierungen Gelegenheit zu der Er- 
findung des Amfterdam'fclien Ceuieuts gab. Denn der 
damals präfidirendeBUrgermeifter von Amfterdam vec^ 
langte von dem gedachten dt Booifs eine beitimmte 
Antwort auf die Frage : Ob es denn kein aus einer an- 
dern Sttbßanz bereitetes Mittel gebe , welches die Eige». 
fchaften des gew'nlmtkhen Cenuates befitze? Zur lieaut- 
wortuuj, rt Frage bot er (nach S. 3.) im J. 178», 
einen Siott , ein Pulver an, womit man, ia Verbin- 
dung mit Steinkalk, Verliehe raachen Tolle. Der 
erfte Verfuch wurde imter der Aufliclit eines lächkun- 
digen Mannes, des Hn. A. vom der Hart ^ Directors 
der Werke und Gebäude der Stadt Amfterdam, g«. 
macht» und glückte voUkonunen. Das Pulver dei 
4$ Batis/9 beAaml m aidits «ubnait ab ia «iimii Ati* 
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SMD» blanen thonerdigen Stoffe, welcher den im Y 
beEndUchen Moder ausmachte. Man brannte dud fol- 
chen ThoB in einem Ofen , und erhaute damit ejne 
große Cifterne(Regenbak), die ungefiilir 6oToimeii 
XVarfnr bfelt. Die Sache fiel gaoz nach Wimich aus» 
das Mauerwerk war vollkommen dicht, und das Waf- 
fer blieb unvCFlndert gut darin. Und doch verfchrie 
man den neutti Cement. Nach diefem Baue iclidiit 
4i Boojft tähaa tco den BOf^jerBieiftem Ton Amfter» 
«bin fein Privilegium aber den , von j!im erfundenen, 
Cement erhalten zu haben. Im J. 1791. wurde, mit- 
teilt diefes Cements, eine noch viel grofs^re Cifterne, 
die fooo Tonnen Waffer hielt« au%ieführt,- ixod das 
Werk fiel abermals fehr giit au9. Die LSfteruDgen 
gc?;cn cienfelb^n hurten defTcn ungeachtet nicht auf, 
hiilI l!iö CementhäntUcr vuii Dordrccht (die mit deut- 
fclicin ('eniriit lianJelten) wendeten fich fogar gegen 
de Hoopt an die Landesregierung, Der Pririlegirte aoer 
blieb in dem Befitze feines RecMefc Um nicht zn wel^ 
läuftig zu werden, übergehen wir mandie«; zur Gc- 
fchichte des neuen Cements Gehörice. Der Rath der 
Stadt Ainfterdam liefs aÜR ( tf untfiche \\ ailerwerke 
anit dtefem Cement mauern, i^s traten geachtete Schrifi- 
ftdlar «nf, wie der erwähnte Abraham mm dtr Hart, 
der Phyfiker und Mathematiker Atntatt und der be- 
kannte Chemift P. Sf. Kaßeleym, die zxmi Vortheil def- 
felbcii fchriel>en. Hr. A$nfae machte vergleichende 
Proben, indem er mit AnifterdamTchen und Dord- 
recht'bhm Cement Mauerwerk aufführen liefs, und 
beide waren in 6 Wochen völlig wafferdicht. Er er- 
IdSrte, dafs, wenn auch der Amfterdam'fche Cement 
nicht beffer fey, als der Donlrecht'fche, man ihn 
wenigftens für eben fo gut zu halten habe. Nach der 
ehemifchen Zerlegung , die A'o^f^'ry« unternahm , ent- 
hiflit das AmfteraatnT.-he Cementpulver in 100 Thci- 
len: Klefelerde oderSand 4a— 44; Kalkerde 7 — 7I; 
EifenS— 8'; Thon - oder AJaun: 1 1 38—40. Das 
Dordrecht'Iche Cementpidvcr io eben lo viel Theilen : 
Kiefelcrde oder Sand 55 -—57; Kalken{«6 — 6ii Ei- 
fen 8 ~- Sil Thon> oder Alannerde 97 ^ s8< Aus 
«tem llberwiegeoden GeInJte an Thon- oder Alavn- 
erde ift der Vf. des Berichtes mit vielen Andern ge- 
neigt, ZTt fcliliefsen, dafs der Amfterdam'fcbe Cement 
den V^on-ug vor dem Dord recht 'fchän verditae. Der 
LttUrM« und die LetUrtutftnmgt» von 1793. tnteen 
■ueh das Ihrig« «ur Bdtanntmachinur des ndtdlenen 
neuerfundenen Cements bey. Allein cüe Fabrik, worin 
man ihn verfertiete, gerieth durch den ungißcklichen 
Kri^ in einen foTchenVerfall , dafs nicht einmal fo viel 
vorhanden war, als au einigen Verfucfae» nöüügwar. 
IMe GommifBon unterfnehte mio ^x»* in der Kano» 
nen- und Gluckengiefserey der Stadt befindUche, Ci- 
fterne, dif! man im J. 1791. mit Amfterdani'fclien Ce- 
ment in einer fehr ungünftigen Jahreszeit, nämlich im 
JDecember, erbaut hatte, und 6e fand, da&, obgleidi 
«ISefelbe eine fehr feuchte Lage hat, und fie wenigstens 
5 Fürs unter dem \Va(rerfpiegel der Stadt Tteht, fio 
doch vtjllig trocken und rem war. Um nun iJurch ei- 
nen vergleicliendfii \'erlurh die Sarhe noch m^-hr ZU 

baftätjfBD» vriUte fie zwej Ciftexnaa voa gleictwc 



Gröfse und von lei- nämlichen Bauart, wovon die eine 
von Amfterdam'fchen Cement im J. 1794» n^d die an- 
dere von Dordrecht'löhea im J. 179t- war enfehtat . 
wonlen. rVon gleicher JahmM konnte man SevMit 

finden.) Beule waren durch Zwifchentruauem in acht 
Kaimnern abgetheilt, die durch offene Thoren Ge- 
meinfchaft mit .einander hatten, und beide waren, 
bald nach ihrer VaxfiMrtigung» durch voa aafosn du- 
dringendes Walfcr Oiwr die Oberfttehe dee Enlbodent^ 
dereeftalt in die Höhe gehoben worden, dafs fic durch 
Ballaft wieder io ihren vorigen Stand und Tiefe , tlie 
auf 14 — 15 Fufs unter dem Waflerfpiegel gefciiätzt 
wird » gebracht werden mofsten. Aus diefeo beiden 
Ciftenien liefs fie, mit nicht geringer Schwierigkeit» 
Steine mit dem daran hängenden Cement (der fich 
nicht, wie bey gewöhnlichem Mauerwerk , von dem 
Steine lostrennen liefs) abbrechen, und ftellte hierauf, 
mn den Grad des Zafammenhanges zwifchen den Stei- 
man vnd dem Cement, und des letzteren unter fich» 
zu erforichen, init vieler Sorefali die Verfuchc an, 
die hier umftondlicli befchriehen hnd. Die dabey ge- 
brauchten Mafcliinen find auf den 6 Kupfertafeln ab- 
gebi) iet. Dafs fie mit einer ftarken Wage in Verbin- 
dung gefetzt find , rerfteht fich von fclbft. Bey diefeA 
Verfuchen ergab es fich, dafs die ziehenden KrSfte» 
wodurch zwey, mit Amfterdam'fchen Cement an ein- 
ander gekittete, und aus der erwäluiteji (^ift'-rnc ge» 
nomnwne. Steine eines Gewichtes von loig Ptund be- 
durften, um eine Lostrennung des Gemaots von den 
Steiuen zn bewirken. IndelTen konnte man, wie dior 
Vf. fagt, diefes Refultat nicht als ein ganz reines be- 
trachten, weil z\Mi- iii dem ober ften Steine der Ge- 
rne ut unverletzt hangen blieb, an dem unterften aba 
er fich abeelüfet hatte, dafo er ein betrSchtUchesStilck 
Stein mitlosrifs. Der Cement war trocken. Efnihv- 
liches, aus zwey durch Dordrerlit'fchen Cement mit 
eiii.Tuder verbundenen Steinen l efleliemies, nnd aus 
der zweyten der gedachten Cifternen geluuenes Stack 
wurde auf gleiche Weife behandelt« und es hatte ein 
Gewicht von 1488 Pfd. nöthig, nm es dahin cu hri»> 
een, dafs fich der Cdnent von dem witerften'&eint 
durchaus lostrennte. Der Cement war hier ebenfalls 
auf (einer Olx-rfläche trocken. Durch zwey Umftände 
imMTden» wie es den Commiffarien vorkam, die Fol- 
Mrnment die lieh aas diefen Verfuchen in Aabbnag 
. der Haltbarkeit und WalTerdichti^elt der beteO»' 
mente ziehen liefsen, ungcwifs. Denn crftlich ww 
die, mit Amfterdam'fchem Cement gemauerte, 
fteme drey Jahre älter, als die mit Öordrecht'fchem 
gemauerte; nnd zweytens konnte man nicht wÜSen^ 
was , wenn der Stein nicht anagelxroidien wSre, noch 
för eine Gewichtsvermehrung \vürde erforderlich ge^ 
wefen feyn, um ilen Cement von d'*^"' Steine Jo9^ 
zutrennen. Sie glaubten daher, fie müfsten, um iJuen 
Verfuchen den nöchften Grad der Vollendung zu ge^ 
Suett mit allen drey, im Reiche gebräuchlichen, Ge* 
mentlbrten, der AinfterdamTchen , der Dordrecht*» 
(ichen und der Utrccht'lchen , im Walter trocken blei^ 
bendes Alanerwerk auffilliren laffen. Aus iln ic 1 ver- 
g^hciwtm Vcrfocbea mftiiste fich dann ei^getien, ob 
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fie aUe gleioli brauchbtr feyen , oder ob die eine vor 
cier aiidern den Vorzuf; verdiene. Weil durchaus kein 
Anfterdam'lcher Gemeot niehr zu tiaben war : To be- 
niMwfiaficbdi«fooielbft.. Uod von Utncht Üffina 
Iiiich MS der Ffbrik Hemn CkdM etivulUu^ 
cement kununea: Der letzte befbind theils auserauen 
wd rothen Rlumaea , theils aus einem grauen nüilver ; 



beym Trocknen und Brennen liicbt gehfirig teliandelt 
worden, fo lieis man ihn aufis Neue bereiten, und 
diefes veranlafste folgende Reihe von Verfuclien. Es 
wurden mit jeder Smrte zwcj Pear Steine ge m en erl t 
xm de* eine nar trater Wafler m brfmmi» und 4ta 
andere trocken 7u hnltcn. Die im Waffer gelegen 
hatten , verliielten ficJi fuJeendermafsen. Der Dord- 



wdches wegen der Folge zu bemerke a fey. Man recht'fche Trafs trennte, fich mit Hiüfc von 988 Pfd., 
Aanu&e die KinBipoi» die von jeder Farbe befondecs» '~ " - — '^■1— -i — 1- — j — — j — c^-r— 
niraver. AUe mefe Sorten wurden, wie der Am- 
ftenlam'fche Cement, mit Steinkalk vermilcht Um 
in die Verfuche dm möglichfte Gleichheit zu bringen, 
wnlen alle liiefe Stoffe mit demfelben Siebe genebt, 
uad von ieder &>rte Gemen t wurden, wie auch in der 
Folge, s Thdle mit 6 Theilen SteinkaUc nmäUkL 
Naa fing nun den Ilten Februar 1809- an zu mauern, 
i. i. mit jeder Sorte Cement zwey gut gebrannte Steine 
(Klinkers), wovon eine Seitenfläche etwas abgefchlif- 
ienwar, zufammee zu fügen, wozu ein gefchickter 



fo dals ein kleiner TbeU auch an dem andern Steine 
fitzen bbeb. Der Am^erdamMblie Oement erforderte 

eine Kraft von 697 Pfd. zur Tiennune. Der Cement 
war ausgebrochen, fo dafs ein Iheil aft der Ober- 
fläche d(-s obeifteii, und ein Theil an dem unterften 
Steine lieh zeigte. Der Verfuch mit dem Ütrecht'- 
ichen grauen Cement fiel wie oben atiä. Hey den 
mit dem rothen Utrecht'fchen Cement bedurfte es ei- 
ner Kraft von 331 Pfd., um den Zufammcnhang der 
Steine zu trennen. Bey der Unterfuchung der Steine, 
, «iiuuui«» .•'5^.-, (^..w..«»..^.. die man hatte trocken fteben laden, wies es fich ans, 

gewählt wurde. Auf Alles, was mit der grüCs- dafs die durch DordrechtTchea- Tmb verbundenen 
tea Genauigkeit dabey beobachtet wurde,Miöaacn wir Steine erft durch ein Gewicht von 1297 Pfd. zum Fai- 



Bos nicht einlafTen. Wir begnügen ans, zu mdden, 
dab man von jeder Sorte drey Paar zufanmiengefUgte 
Steine fechs Wochen und drey Tage trocken» und 
eben fo viel Paar eben fo lange unter WaOnr fiefaen 
litfis. Es wird nämlich in UoUand tt^enoramen, dafii 
dn mit Trafs aufgeführte« Mauerwerk in Zeit von 
fechs Wochen völlig trtx;lien und wafferdicht werde. 
Nach Verlauf diefcr Zeit ergaben ßcli über den Zu- 
finimenhang der Steine mit dem Cement folgend© R»- 
fiikate. Die mit Docdrecbt'fchem Trafs 



len gebracht wurden, >vobey kleine Schuppen aus den 
OberflachiMi der Steine losri(Ten ; dafs bey dem Am- 
fterdani'fchen Cement der eine Verfuch, wo ein gro- 
fses Stück aus einem Steine ausijfil» BV SfiOt der an- 
dere aber, wobey eine Abfchupptme vorfiä, 1471 PM* 
erforderte; dals bey dem grauen utrecht'fchen Ce- 
ment das Gewicht '191 Pfd., und bey dem rothen 
Utrecht'lbben 505 Pfd. betrug. Bey den unter WalTtr 
gebraehtea Steinen maffen wir eia £Br allemal erin- 
wMUt daft man fie allezeit, bevor mm fie ntar W«f> 



gdögten Steine hatten eine Kraft von 761 Vfd. nödii^ far brachte . zwey Tage an'efnem Iblüekllcfaen Orte ' 

um getrennt zu werden. Als man die Oberflächen ' ' ' " ' — • " 

cier getrennten Steine unterfuchte, fatui man den Trafs 
bart, und er hing nur noch an dem unterften Steine* 
Vu MämÜclie fiind Jüan bey dem Amfterdam'Jcli«a 
Qmait, und bey <Üefem bedurfte' es zur Trennung 
does Gewichts von 653 Pfd. Hey dem Utrecht'fchen 

£uen Cement mifslang der Verfuch. Denn , fo bald 
unterfte Stein das Gewicht der Wage fohlte, ging 
Cameat los, and der Zulammenowg war oanz 
imiuiuÜMl angehoben.' Bey der Unterfucbung fand 
tsfich, dafs der Cement <las Anfehcn einer weichen 
tbonigen Maffe hatte, und üch fo zeigte, als ob er 
anf beide Oberflächen gefchmiart wäre. Es waren 



trocken flehen liefs. Da bey den im VVafTcr gcwe- 
lenen Steinen fich, in Anfehung der Feftigkeit, zwi- 
ichen dem Amflerdam'fchen Cement und dem Dord- 
noht*lchen Trafis, noch einif^er Unterschied zeist^ 
wid Tneb; der'Kamleyn'fchen Anrfyfe zufolge, glaiH 
ben konnte, dafs das Amfterdam'fche Cementpulver 
zu wenig Sand enthalte: fo bereitete man es auf die 
Art , dafs man den Sand in eben dem VerhSltniflil 
dazu letzte, in wvlehem er fich im Oordrecbt'^heia 
befindet. Mit liRefem Ib bereiteten Cement wurden 
vier Paar Steine gemauert, wovon man zwey trocken 
flehen liefs, und zwey unter Waller iirachte. Es tru- 
gen die naffen Piare jn der achten Woche im Durch- 



Bvn noch die Verfucbe mit den drey Paar Steinea fehnitt 655 Pfd.; die trockenen wurden durch eine 



tMg, die man im Troekenen hatte fteben laCTen. 

Man untpinahm fie nach Verlauf von fechs VVochon 
und 5 i'agen. Der Dordrechtlche Trafs erforderte 
dae Kraft von 939 Pfd., um die Steine aus ihrem Zu- 
baiinenhaoge zu bringen.. Der Trais Dafs an dem 
eberften Steine, und war fehr hart. Der Amfter- 
dttn'fche Cement bedurfte einesGewichts von 870 Pfd. 
Dk unterfte Stein hatte dje ganze Lage Cement, der 
fehr hart geworden war, auf feiner Oberfläche. 



s - t)er 

Uttecbt'iicbe graue Cement liefs fich durch ein Ge- den beiden Utrecht'fchen Cemeutforten bey. 
Vicht von 50 Pfd. zerbrechen. Der weiche Cer^ent ■ - - • ~ ^ . 

CA an beiden Steinen, und liefs fich leicht zu P'il vcr 
Weil mau glaubte, der zu den bishtrigen 
Anftmiim^fiBlin Cement UV 



Schwere von 1154 Pia. ans einander gebracht. Did* 

Vcrfuclje lieferten alfn auch keine vort heilhaftere Re- 
fultate. Man kam nmi auf den (iedanken , ob man 
nicht zu dem Anifterdani'fchen Cement mehr Ivalk 
nehmen folle? Es wimlen demnaeb, anitatt dafs man 
▼orber filnf Thale Amfterdam'iemn Cement und 
fechs Thcile Kalk genommen hatte , 7ti einem Theile 
Cement zwey Thcile l^alk gefetzt. Den Zufatz von 
Kalk fOgteman auch tlem üordrecht'then Trais, und 

Mitje- 



clein Geoaifch wurden zwey Paar Steine gemanert^ 
und man liefs fn: fieben Wochen und fünf läge unter 
Wafler fteben. Allein die Kraft des Zuiammeohangea 

betxaf bi^ dem Denbtcht'fthcB Tnb jetzt nicht 
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Mar dl dt» PftL» Wy dam Amftavdom'iclieii Co-, 
'xnent nvr €04 PM. , 'vitfd bey dem rotbnt Utrecht'ieh« 

046. Der grau" z^rrifs fchon währernl des Aufhän- 
' ^ns. IKec. liann nicht umhin, bey lUefcr Gelegeu- 
anzufahren, dab mau in Neuwied, wenn man 
iW^«nUeble .Werke auffOhrea will» su zwey Thei- 
•le»Ttsi6 nur eineo Th^ frifdieetiFainiten Sieinfcalli, 
der aus dem Xrierfchen kommt, m nehmen pfl«^. 
Wäre der Kalk nicht frifch gebrannt, fo inilfite mehr 
. .genommen werden. EinSacnverftärnJiger hat Jen Ree. 
:verGcberti daCs er mit einem, nach diefcm Verhalt- 
•inlfe bereiteten, Cement kerfclfurmiee Graiiea hat 
jnaucrn lafTen, iljR fich löld zur Aiifnaunie der Seifen- 
üel.ierlau^e , bjkl zur Aufnahme des Uicres beym 
Brauen durch die Erfahrung als völlig brauchbar be- 
tviefeu haben. Woher nun der Unterlchied, dafs man 
-in Amiterdam nur das V^erhältnifs will gelten lafTen, 
dafs zu fünf Theilen AmherdamTclicn Cement oder 
Dordrecht'fchen Trafs fechs Thcile Kalk genommen 
werden milfsten? Die Comniinarien wünichten nun 
auch den Grad des Zufammeuhanges kennen zu 1er- 
;B«if in- welchem dieHeftandtheile aller dieferCement- 
-i^ttva unter Geb ftänden. Um dieCe Abficht zu errei- 
• chen, lieb fie eine GerSthfchaft Terfertigen , worin 
fich Zwifchenräume befanden, die mit den Cement- 
ibd'en angefüllt werden konnten. Nachdem die Ge- 
.fllllfclwft bis in die achte Woche unter WafTer ee- 
ißtbm «rar, fand es ficb» dals der. Zufammenhaog des 
iI)oidTecht*Ichen Tvafles fchon dureh dne- ziehende 
Kraft von 342 Pfd., und der Jeü AnifterdamTchcaCe- 
ments durch eine Kraft von 28 1 l'fJ. zerrilfen wurde. 
Di« beiden Utrecht'ichen Sorten kamen, wegen ihrer 
.Weichheit» gar nicht in Betrachtung. Der Vf. fucht 
nun, madtematilch , den fcheinbaren Satz zu wider- 
legen, dafs, den letzten \'erftt lif n zufolge, der Zu- 
£imHienhang zwilclien dem Ceineul luid den Steinen 
!gr5Cser fcyn möffc, als der Beftandilieile des Cenicuts 
-junter fich. Jetzt war es der Wunlcb der CoiniuifTa- 
■'rien, zu wiCGm, wie fich der ZuCmmienhang des 
Dordrecht'fchen Traffcs und des Amftertlam'fchenCe- 
meuls mit den unter Wafler gebracfcteu Steiuea in den 
jWfkien fünf Wochen verhalten würde, wenn man ihn 
.von Woche |zu Woche unterfuchte. Es wurden da- 
'.her mit jeder Gementforte zehn Paar Steine gemaucit. 
.^Jach Verl. Ulf von acht Tagen waren bey dem Üord- 
-echl'Cchen i r.ils 347 Pfd. nüthig, um denZufammen- 
ng zwifcheu den Steinen zix trennen, bey dem Am- 
■dam'fchen Cement, der auch weniger hart war, 
auf den Steinen keine fo glatte Fläche zorflckliels, 
■ ' , 166 Pfd.; nach vierzeha Tagen bey ieiwm 40^ 
bey dieicDi sag Rfd.; nach drey Wochra Dey fenem 
:59l » hey dielem 322 Pfd.; nach vier Wochen bey je- 
•neni 79«, bey die fem 541 Pfd.; nach fünf Wochen 
bey jenem 806. bey dielem 816 Pfd. Da num be* 
«itMMt dab der Grad der Verhäctuag bey dam Am* 
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fierdam'febea Genent fich «nmahrti, ißUamt wtä 
.Ihm Zfltt dazu liefi» wid da fidi im Onxtm tw O iA m m 

ihm und dem Träfe nCch einige Vorlchiedenheit 
zeigte: fo befclilofs man , mit jeder von den vier Sor- 
tci\, wenn ße 10 Wochen unter WafTer gcftanden hät- 
ten , Verfuche zu machen. Da fand.es fich». dais dac 
Trab» der beym Losseifaen an brtJw Steinen filzni 
blich, 991 Pfd. ziirTrennung erforderte, derAmfter- 
dam'fcbe Cicnient, der zum Fheil an iieiden Steinen 
hing, aber nur 916 l'fd. Hey dem grauen Utrecht- 
fchen Cement fiel der unterfte Stein fugleich ab, lit 
die Wage angehängt wurde. Und der Uement tt^Ut» 
fich wie trocken gewordener Thon dar. Weil der 
rotheUtrecht'fche Cement, der fchon am vierten Tage 
nach der fiebeiiten Woche 331 l'fil. getragen hatte^ 
mit der loten nicht mehr als 366 Pfd. erforderte: fa 
wurde auf ihn keine Rilckficbt genommen. Endlich 
wurden noch Verfuche mit Mauerwerk gemacht, das 
dreyzehn Wochen unter Waffer gelegen hatte. Zur 
Trennung waren hier nollng: bey tlemTrafs 1031 Pfd., 
bey dem Almfterdam'fchen Cement fogar 1053; nach 
vierzehn Wochen bey tiem grauen Utrecht'lciien Ce- 
ment, wie bisher, und bey dem rothen 466 Pfd. 

ZumBefcbluOe hat der ein Befluit, d. i. ^3, 
aus den erzählten Verfhchen hergeleitete. Folgern n- 

fen, wovori die meiftcn fehr leicht zu inachen find, 
eycefügt. Wir heben nur einige , die nicht fogleich 

!n die Augen fpringen, aus: Der auf die belehrte*. 
)ei)e Weile bereitete Amßerdam'iche C^meht iCt Ja 
Seewafuer eben fo branchlNir , als in fblkeni Wafferä — > 
Die Meinung, als ob eine aus Cement verfeftiete 
Mauerlpeile Techs Wochen unter WafTer flehen mUue» 
um den gehörigen Grad von Verfteinerurg anznnalir 
men, ift völlig ungegründet. -7 Obeieioll im Trodc»i 
nen der Zuianunenhang Zwilchen Gemont nnd Stda 
ftärker ift, als wenn he unter WafTer geftjnden ha- 
ben: fo ilt es tioch, wenn man die ür.uiciibarkeit ei- 
nes Cciiicntfioffes prüfen will, nützlich, ihn vorher 
auf eine beftinuute Zeit, z.B. fechs Wochen lang» un- 
ter Wa Her zubringen — fiinf Theile Trafs oderKtlaft» 
lieber Cement und fechs Tlieile Stcinkalk find das 
hefte VerhSltnifs. Den Folgerungen find noch einige, 
den kfinftlichen Cement um! feinen V'erl<a.uf betref- 
fende, Vorfchlage an die Regierung angehängt, die 
alle dahin zielen , dem Andtenlam'lchen Cement fei- 
nen verdienten Ruf za\verfchaffeu (es foUcn alle öf- 
fentliche Werlte damit gemauert werden), und Nie- 
manden für kOnfUichen Cement ein Privilegium ver- 
liehen werden, wenn er nicht vorher auf die hier be« 
fclwiebefie Welt» gsiirofl wordeo. 

Dafs die Commiffarien in dem Gcfchäftc, das 
ihnen aufgetragen war, Alles gethan haben, was inaa 
von ihnen erwarten konnte, ' II i l 'll flifl Trtlfer olint 
un£er Eciwiam bemerkt habn. 
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GESCHICHTE. 

NaRNBERO, b. Sclir.ig: Kiimbrrpifchcs Tafrfierbiuh. 
Herauppegebon von ^'Jt. Ferdiurv.d Hoth. — 
Erltes Bändrhen. I^ilrrbcrgs 6'.1'' /.' . U''^. 
52JJ u. XXXIIS. V'orr. 11. Inhalts -Auz. 12. iMit 
<lrey KupCb. (& FL 45 KrO • . 

Keine Stadt Di'utfculand'; üIk^i fcliwenuntc in frii- 
iiern Zfitfii tl.<s i.frrarifch«; Publicum mit vie- 
len einzelnen Heyträi.',en zqr Cefcliichle, i opogritplue 
und Statiftik .(iiline jedoch diefe tnannichfalti^en 
Tlieile iu ein /ufanini",iili.'iDj;endes Gdny.c 7.11 bringen) 
ak die eiieirutli^e ReiclLslLivil NilrnUt rg; abtr feitil«ni 
die jIIc's uinfjpl'taltciiilc '/.cit inicJi tlie politifche F(jrm 
diel'er itt't>ubiiii vernichtete, und iiire neuere. Gefielt 
wieuerhull veränderte, wurden manche SehriiFtfteUer 
NflrnbergS .vom Zeitfturnie fortpcrilTen, in entfernte 
■ Gegenden verfetzt, und an neue V crhültnifle eeferfclt; 
atuK'ie w.'ireii iiljer den verhlit hfiien Glanz iTirer ^'a- 
terüaüt [u tief niedergebeugt, dafs üe ibr H^iupt nicht 
mehr 7u erheben waj^tcn. Deft«! erfr<^ulicliei i(t uns 
«lach einer fo laugen Paub'vorlie|i*eDdes Wer)«, «iaej; 
Vfs., welcher ficb fehoa feit einer' B^lw vob Jabna 
der Achtuii^^ feines liier. PubUcums bOchft wWdIg ge- 
macht liaU 

der Vorrede foll dii?fe< Buch, delTen Duo- 
dezfurin wegen der df ttBkündcii VecbitkdiCb des Buch- 
Inndels ge\r :hlt wurde, vnrTdglich den unftiidiecten 

Mitb ir.'cra und Au'l. iidniii dinion, vPelj'lie cfer \n- 
kundhciten Beweilc nicht bedürfen. Die Einleitung 
enthült Klagen Ober den jetzigen ZulYand Norn- 
bei^gs im Vergleiche mit dem vorigen. Die Ent^te- 
liang und dn<: Aufblühen der Stadt durch die Burg 
uiiit ilurcii Jen Flcifs Her nn.'v fiedelten Bewohner fin- 
det Ree. kurz, b.indi^ und riclaie dargeftellt, Nilrn- 
Lerg war nach dem Vf. in der älteftien Zeit nur dem 
Kaifer und Reich ziigeiitirig, ll«ichsl;age (wie viele 
Reidtttaite und in welchen Jahren?), kaiferL Holla- 

fier, Belehnungcn der Füiften u. f. w. fafulen da- 
elbft ftatt, die guklenc Bulle wurde /.um 'i lieile da 
entworfen, kaiferL Ilofricliter, Hofnarren, Minifte- 
lialem» Biurggrafeu, Butiglcr, Ubert'orft- und J^^er- 
flaäfter Ineltett fich da auf. Die Stadt hatte Zoll - und 
NOnzrecht, welches feit der künigl. Baycrifclien 
Regierutig erloltlien ift. (Bey der Familie BeUaim 
hütte des vom letzten Wagamtmanne ^. Chr. v.Murr 
ffeitifteten Denkmals, fo wie voriier des Jahrs des 
ZoUrechts erwähnt werden foUen. ) Das Reichs» 
fchuItheiCsenaiiit , der bilrgerlicheMagittrat, dieStadt- 
Qiude und Diener, Wappen und Si^ei.liatl itir sim 



Unkundigen kenntlich geaug gesteichnet, der Aufrulur 
von t34Sj. ift mittlem von 111109» nnm«rklich zn 

fiinmen^^rrtclk , Nr:rnberg<; Kriege, li iiidnirfe, '\''er- 
tr.'ige , Fried L'iisfcbitine im A!)rill« leiircn jixieiu Un- 



p.irlir\ 1 üdiou 



Olli \voiidii;kcit der Finanzzerrfit- 



tunij Nürnbergs. Von den uitelten Spuren aus der 
Mitte i!cs zwölften Jahrhunderts bis aut die neueßien 
Zeiten^ liefert der VT. mit durchleuchtender F cvm ':- 
thi^keil ein GeuulJe des durch Specitkuiü!ib:.' ;;t und 
Iii !rl rie üdmeil inifblühendcn H.uiJ>'ls, deffeii !'>• 
fcUulleruiig durchkriege, deflea V^ernichtuug durch 
die neueren Staaten- Verliültniffe unfercr Zeit, und 
die iu der Kunflgelichichte der Vorzeit unsterblichen ^ 
ßildhaaer, Fori..fi;hneider, Glasmaler, Kupferfte- 
chcr, Maler, Toaklnftier jeder Art u. f. \v. will er 
robgleich zum Fheiio gegen die Krfabrunt; und gegen 
leine eigenen fpätcren Behauptungen) felbft noch un- 
ter feinen ZeitgenofCsn finden. Schon im XIII Jalir* - 
hunderte findet er Prol>en der Fxiftcnz von deti uütz- 
liciiften iiandwerkern als CriiiKÜ.igc jenes blnlienilen 
Manufacturhandc's, weichem rsürnberg fernen alten 
Kcichtlunn und Ruhm zu danken hatte. Zwar zählt 
er noch 18 be(ielieode Fabriken auf, aber ohne deren 
drnckende Verhiiltnllfe «u befchönigen. Die Frucht- 
barkeit des NOrnliergifchen Sandbodens furlit er an 
zwey Orten am dem Zwiebelbaue zu l>ewcifea, und 
vergifsi.diefeii n li jenein von Gochsheim zu verglei- 
chen , was dem A|K>l<;^eten gebührte. Die ^<«chricllt 
von der Bienenzucht und Senau ift nur eine Wieder^ 
holung früherer AeuCserungen. Die — obgleich — 
allgemeinen Bemerkungen des VTs. ilbcr d.is Frauen- 
hans, über die ehemals herrfchende Luftfeuf 1 ? u;ul 
ftets verminderte Luft zum Keirathen erfitllcn den Le- 
ier mit Schauer fiber die Zukunft» weleh» Nfimberg 
droht. (Unerwartet findet Ree. in diefer Ccfchirlitrt 
Nürnbergs aiu Ii eine kurze Gefchjchte, wann und 
wie der Faback in den einzelnen ^t.'<Jten Europens 
eingeführt wurdeu) Dos kuitl'pieiige Ceremoniel bey 
Hochzeiten* Eindtanfen, Leichen konnte nach fei- 
ner Meinnns» nur in eirier folehen Reitlisftjdt, wie 
Ntirnhcrg, Jalirlmndei te firh erliaiten. Den aiL^arlen- 
den Luxus mit l'ierJen riit;! der \ f. mit Kccht. So 
ftreng der Magiürat auf die iÜeiderordnuog der Wei« 
ber, Töchter und Dienftboten zu hahea nichte » Ib 
wufsten diefe doch Mittel, den Verboten zu entgehen. 
Schon im i6tca Jahrhunderte herrfchte die jetzt wie- 
dergekehrtc Mode der Frauenzimnier- Mantel. — Ge- 

En die Schnäbelfchuhe veranlafste felbft der Cardinal 
h. Capiftranus und der Bifchof von Bamberg (wel> 
eher?) ein befonderesGefetz. Be%'läufig zeigt der Vf., . 
dals am aligemeinea Galgen der Canltea auch ein be- 
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fonderer Balken für die Juden angebracht war. (Mar* 
loffftein, nicht Marolfftein, liegt näher bevNflrnberg 
als bey Bambeig.) Di« FreUe der Lebensmittel und 
der Taglohn waren nach des Vfs. Mefnung unendlich 

teringer, als jetzt. Er macht un«; mit den Volkslufl- 
arkeiten, Schönbartlaufen (Mafkeiailen), Gefeilen- 
ftechen, Fechtfchulen , Tänzen der Handwerker, 
Urbatniproceffion und andern Yolk^ebrSucbcn « wel^ 
efaj» man kaum Co zahbeldi versint ii]gevctwo fonft an* 
titfFt, bekannt. Schauderhaft malt er die Verfolgung 
und Vernichtuug der Juden (o^deich eröfstentneils 
' aus der al]<^eiiieinen Gefchicbte X>eutfcnlands. Nur 
fcbeint der V f. ßch «u Irren» dafs aiieh jetst noch kein 
Jude in Nttrobertf fich anßmg machte). 

^tt'etfte Ahtlmhing. Der Vf. vcrJicnt den Dnnk 
des l'ubhcuins für die ausfubrÜcliere A^^eige des 
höchft feltenen Druckdeokmals der Legende des heil. 
Sebalds. (Nur hätte er nicht vergeden (oUeot was 
lOr Auftritte die Wiederatuletzang des filbemen &r- 
ces diefcs Heiligen im vorigen Jahre zur Fol:;e hatte.) 
Nach einer kurzen richtigen Wünlipung iles WerlU.'. 
und Unwerlli.s der Kiolter gieht er cjiie Ai. zeige von 
dem üchottenklofter. Der Vf. nitnipt f »er Bettelor- 
den an, und vergifst dabej der Kapudner als Zweige 
des Francifcus- Ordens zu erwaliiien. Daf; lÜe Stadt 
auf den Oafrhüi zum goldenen Sterne noch die Eigen- 
Jchaft (das Eigenthum .■") iiat , wodurch fein Urfprung 
{als Eremiten -Kiofter) bewiefen winl, ift unverltänc^ 
fich. In gedrängter Kürze liefert der Vf. eine Be* 
fchreibiuig der Entftehung aller MüMchs- lui l Nottripn- 
Kiufter* der noch darin befindlichen l)enkaij.^er, und 
der (ibenlie Klolter gewüliuhchen Schutz^ererlitii^keit, 
wiederiioit, dafs die Abtey St. Aegidi ein Keichsftand 
war, und erklärt fich mit Kreymütbigkeit Ober den 
unfinnigen Eingriff und Zwang des Magiftrats in Kir- 
chenfaciien, mit Kürze Ober den gegenwärtigen Zu- 
ftand der beiden Pfarreyen, liber die VerhaltnilTe df s 
Dcutfcli - Ordens • Hauies für Katholiken, (Iber die 
Orthodoxie der Evangelifchen , Ober deren Spaltung 
in Rechtgläuhife .und AUeinfeligmacbende , Ober die 
Folgen derSäciuarifation, und Ichliefst mit einer Stelle 
aus einer (Chronik v. J. i$25., welche unfere Zeiten 
und Regierungen trefflich bezeichnet. .Er fetzt durch 
die Zahl Und Fonds der Wohlthiitigkeitsanftalten und 
der vielen Gelehrten vor tmd nach der Reformation 
zn NOmberj;,' jeden lefer In Staiteen. Ganz richtig 
llt feine apologelilche Anficht vom AufblOhen Her 
KOnfteund Wilfenfchaften in diefer kleinen Republik 
durch die Rivalität, welche bey fo naher Benuiruug 
der OeichSftsverwandten notnwcndig ftatt finden 
mnfa. — Berührte der Vf. gleiehwob) n\& die we- 
nigften Gelehrten Nnrnbergs und Altclorfs vur und 
«ach der Reformation, fo dient doch fction dieie kurze 
^otiz als Leitfaden zur Rückerinoerung. Und durch 
eben diefe zahireicben Gelehrten Iii Ist er die Buch« 
drneker-, Schriftichndder* nndSefariftgiefser-Kttnft, 
den Buchhandel u. f. w. , der freylicli jet^t auch hier 
unbedeutend geworden ift, J>eförd: rii. Höchft wahr 
und einLtrintjend ftellt er das L'nwefen der Bi ciiercen- 

fax dar. JDi« Jkl&pd«nuB der detttkbcD i>pn^ 



durch die Reformation, drutfchcn Schulen und Ge- 
fellfchaft, fo wie die Wichtigkeit der Nfirnbergifehen 
Provindalilhien . und Oialect^ die Zahl und Dauer 

' der poHtfrchefl tind eelehrtra Zeitungen u. f. w. hat 
er nur angedeutet. Qnec. li^tte gewUnfcht, auch jene 
Zeituhriitcu erwähnt zu fehen, welche von Nürnber- 
cerii, z. B. tr. Ahrr, verfa&t anderswo erfehlenen 
und* oder von AnsUadem zu Nflraberg heransgum» 
ben wurden.) Nach einer kurzen Berflhrung des 
Gymnafiunis, der Univerfität und lateinifchen Scnulen 
erwÄhiU er der Freykhulen, wovon jene für Findel- 
kinder nach dem anBegenden Kupfer die TnerkwQr- 
digfte — leider 1 war und nicfal mehr ift» dann des 
anatomifchen Theaters , der ZefehnungSr und Maler^ 
Akademie, Reit - und Fechtfchnh-, Bibliotheken» 
Miüiz- und Kunft-Cabinete in foicher An/ahl, dafs 
jeder Freund derKOnfte und Wiffenfchalten gerne in 

, £olchen Umgebungien verweilen wird. Der ROckbUck 
auf Nürnbergs ^nte Gefchichte am Schlufie des Wer- 
kes macht den v^". wcf^cn feiner Gemüthlichkcit und 
ielir edlen Freyniiithigkeit vom Neuen lcb.it zhar. — 
Die drey Kuj»ter zeichnen die Nürnberger m ihrer 
rutbweilsen hJ«idertracht nach der Farbe des Stadt- 
wappens. 

Wir können Obricens das Publicum vcrfichem, 
dafs diefes '1 atclienbucli in einem zjcuilicb lebhaften 
Stile gcfclirieben und ganz dazu geeignet ill , dem eia- 

ffeweihleu Gcrchiclitsiurlcher Nürnbergs zur Hücker'» 
memng an alle Details, und dem UneingeweihMA 
zur kurzen und hellen Ueberficht aller gefchichtlichen 
Verhältnitfe zu dienen, und wUufchen eben deswe* 
gen g'Ui/. aufrichiij^, der Verleger möclile in denStand 
gefetzt werden» das zwe^fteBiuidcUea bald nachfolgen 
snJaflen. 



*■ «CHÜNEKÖNSTE. 

Ajkstk^dam', im Kunfi- und Induftrie-G)mptoir: 
Römifches TkiaU-r der Englandtr und Franzofen 
in freye'n Bearbeitungen, nebftEntwickelung der 
Charaktere und Zuruckführung derfelben zu ih- 
ren Quellen bey den Alten , befonders be jm l'lu- 
Lnich, Li vi US und Dionys von Uaücama£s. Her- 
ausgcgebeu von ^okamus FaOt, — Arftw Band. 

. i»ii. X n. 341 ST 8* (i RlUr. itf gr.) 

Der etwas rälVifelhafte Titel wird durch die Vor- 
rede veritiindlich, in weicher der Vf. zwifchen der 
hlflhendften Periode, worin Rom Weltbeherrfc herin 
war» wid der gennvvärtigen Zeit eine auälBUeadn 
AehnÜohkeit zn finden glauM. Es ift bekannt, dib 
die bernhmteften dramali'chen Dichter der Franzofea 
und kugländer den Stoff einiger 1 rauerlpiele aus der 
römilclien Gefchichte fchöpften; auch ifl ihr'Beflre- 
ben unverkennbar, die römifche Grufse in dieüeo 
Tranerfpfä«n darzuftdlen. Hieraus nun folgert der 
Vf. die !■ r.r.nnterunj;, mit Enift, d. h. mit Aiiich.nittnrj 
der DjcUicrwerke fdbU zu uulerJuclieu, wie das neue 
Karthago die Römer verttanden, nnd wie fich wohl 
d»a«tteiioa», iBhoa in frohem Zeiten, das ^^j^ 
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dacht habe. Hiebey^ will er nicht biichftäblich zu 
Werke gehen ; Ibndem vielmehr, darch nochmalige 
ZorDek»hrung jßuu Kunftwredca auf ihre Quellea 
bcjr den Alten , fiber die von cten Dichtern aoreefteU» 
tca'dnnktere, eleichiam ein hifforifches 2^ucen- 
-Mrllör vnci Gericht halten» uod Ibdatm den Ireis 
demjenigen KnnfüereKtlieilent wefeher ihn am met- 
ften vertlieat hat. 

Der Aofang wird in diefem erßen Baiu!? mit 
Shakfpearet Coriolan gemacht; auf die Vorrede 
folgt die Entwiokelung feines Charakters 1 nach Fin- 
tirr/i, Livms und Dimhißus von Ihfitamaß. Dieler 

Aviffitz %cr<!ient allen Beyrall, wenn lieh t,leicli wiJer 
den railel welchen Kutarch darin erfahrt, mit Ilück- 
£cht auf die "eigentliche Abficht iliefcä Schriftftellers 
«aanches fagen Uelse. Nur ift die Bearbeitung üelbfit 
durch dÜe nft nnausiVehliche LSnge and Verwicke> 
June der Perioden, die überhaupt die Profa des Vfs. 
nicnt fonderlich empfiehlt , etwaj» unbehnitucli gewor- 
den. Aus der hierauf folgenden nähern l'rafi«ng des 
Tnraerfjnels jenes grofsen en^lilchen Dichters«, der 
fleh« wie bekannt, hauptDichlich an die Lebensbe- 
fchreibiing des Römers bevm P!i'*ar:h liielt , c er 

gleich fehr viel Eigenes und' V ortrettÜclies !»in/.u tliat, 
eht man , dafs der Vf. in diefeu Charakter eingedrun- 

En fey. Deffo weniger wird man mit feiner Bear» 
itung diefes IVauerrpiels, und eben fo wenig mit 
der Nachfchrift un i flechenfchuft nt)er einige Vermin- 
derungen im Cliaraluer Si'i's. zulrieilen feyn, welche 
den icliluü diLlt:. !-r,1fr IJandes maciü. Mehr ais ir- 
gendwo ift in diefen Veriimierungen UJid willkürli- 
chen Zuflitzcn, die Wahrheit des oekatmteii Le/fing^' 
fohtn Ausfpruchs beftätigt, da(s ilasjeni^e« was man 
▼om Homtr gefagt tut, es lalTe firh tiem Herkules 
eher feine Keule als ihm cmen \'ers abbringen. Geh 
voUkonimen auch vom Sift. Tagen lalle. „Auf die ge» 
rinc(te von feinen Schönheiten ift, wie diefer Kunft- 
ricnter hinzuCetstt ein Stempel gedruckt, welcher 

fleich der ganzen Welt zäalit ™ Un SiaUptare's! 
'nd ^^ e]Ie der fremden Schdllba|ty difrdss Herz fa«^ 
ik:b neben ihr zu ftellen. " 

Diefe Bedenkliclikeit hat jedoch den Vf. fo wenig 
■bgefchreckt, dafs er vielmehr glaubt, feine Manier» 
jaMii Dichter nach feiner VVeite mit Zußtzen und 
Veiiiideriuigeitta bearbeiten, fevdle einzige wahr» 
und richtige. Ihm ift die bnchftabliche Treue, wel- 
che man bisher beobachten zu müQ'en glaubte, und 
befonders die metrifche Ueberfetzuug, die man faft 
al^mein mit Bey£iül aufnahm, ein OFäuel^ und er 
leixl die TVm «ner folchen Behandlang in einer tie-^ 
feren Ahn lang des Clurakters, in dem Sinn, wi9 
ihn fich die pkfcifche iNatur , oder was vüUijg Eins ifty 
wie ihn (ich Sh. gedacht; und in den Mittem, die er 
ZB diefem Zweck angewendet hat. Auch foU fein 
Verfahren» fn Söhmt und-Thatenv ein kräftig au9> 

Cirucktes F,benbild des Manne'; vor die Augen des 
fers zu einer unmittelbaren und beifeutend le bän- 
digen Anfchauung bringen. Schwerlich werden die- 
je^ett Le£u« welche miX den brittifchaa Uichttc 



vertraut find, diefe Grund fitr.e billigen; und wenn 
man fie auch auf eine Zeitlang annehmen wollte : fo 
würde doch feibft nach ihnen die Verfabrongsart des 
Vfs. eine genauere PrOfung nicht aushalten. Ohne 
darnher mnftandlich zu feyn, -wird es hier genflffctit 
nur Eine Steile zur Probe zu geben , wie der Uiclitec 
feibft i'i Veri^leichung mit i'cinem Umarbeiter verfah- 
ren ift. Ree. bat eben erft die metrilcbe Ueberfetzung 
diefes Schaufnieb von dem Prof. ^e/t erhalten ; und 
aus disfer itehe hier fb%ende Rede üer ythmOas 

Nein , geht fo nicht weg. - 
, W2t' uuXrer Bitte Mcinuug die>, tu rctlcat , 

Dt« KöjBCT durch Verderb iißt Yehker, 4t» 

Ilur (ekOti«t, wohl , ro mSclitk ihr tiv« Rralna 
- Ale Schinder «tirar Ehre. Neia Iw Wvnfidt 

III, data Ilur üe variSfaiii, damit die Vdakte 

Dbob Atfea: Diefe Gnwl' arwifCM wlv » 

Die RBwr: Wir erhi^en fia| und jeder 

Dich fegn' und rufe : Heil dir« dals den Frte^aai 

Du ftiftcteft! — Du weiCrt Je grotter Solui, ' 

Des Krieget End' iA ungewif« , a]Ie>R 

Gewils ift diefes, wenn du Rom befi^eß. 

Zum Lohn dir ernteft da folch einen NaoMaf 

Defs Wiederholung fich zu Fluchen peut, 

Deff Chronik lautet : Edel war der M^nn , 

Doch durch fein Letttes tilgt' er alles aus, 

Si-in Land tctVcorV er, uud fein Name bleibt 

Dci Folgezeil tni Abfclifu — Sprich, o, Sobltl 

Sti.-:« fa)ilt »lu ;iuf (irr Ehre feinÜMi Zis^, 

Ut'i iji'ittfr l.ri:iginiith iiat.hiuiiliiiu'ri , die ' ' • 

Zerr«>iL<t, inil DuiiiiT, der Lul: weit AiigeCcht, 

Und doch nur l*cit't r.ilu'ti ScKwr-li Ikcil , 

Zu LiH"" Eitlibauii.s Sluri. Was Xchweigeft du? 

llaitfl du e> lüluulii.li eiiioiii tuIi'M Mann, 

Stfls Gre ll zu naliron? — Tariiter, redet ihr; ' 

Er achtet nicht ti:- \\'.i.:iin. — sprich du, Kaabe( 

Vielleicht bewegt ihm deine Kindheit mehr, 

äS» mtn GvOnde u. S» w.. 

So läfst Sh. die Mutter Coriotans reden ; unferVf. liin- 
gegen hat den Anfang dieüer Kede» wie falt Alles» io> 
uveefindert und auf^dcOckt : 

Wie, Cajus Marcius? So unerhört 

Willß du von deinem Antlit« uns entlaffen ? 

Du haft dich gSnxIich von uns abgewendet? 

Ihr RSmtriiinen , fallet ihm m Ftifspn t 

Verwclirt den Ruckwpp ilmi lu feinfm Zdtf 

Ruh ihn bcy fciucm Niinirn Cajus Marcius, 

Womit ilin Hnm auf mcincni Schoofs begt&Ult 

Jagt fcim-n VVangen eine ächamrötb' eb^ 

Ij.'iis einem fremden Namen zu GeCtllMly 

Weil wir Coriolanut ihn genannt , ! • - » 

Er Rom und L'ns und V'dterJnnd vergiftti i 

L'tul iii.r Curioli ?.um Berten handelt.* 

O Snim , Irtfs nicht der \achwelt ChrOliik CM 

Von dtr m;ihl<-!ir i-dt l wur der Mnnn,. ' , • 

Im \ll(4U^ leiutr Laufbahn ; doch xulettt 

Bcfchli'ls > r Oc mit S^hunpf und Schmach nnd Schenoe 

Und preift man dich an Kraft den Göttern ähnlich; ■ 

So ahm' auch darin deinem Vorbild nach, , 

Dafs du Geduld im Zorn und Lungmutb nUf * 
, Wie Geb Gewitter im cecechtea Eifar . •.. i, 

Ring« am hatogenen HtiaiiM( tmr mrtanMlfi^, 

Und fchou den Blit« ia ibren Hiaden kalten » 

Din auf ein fobtddif Raupt lienib tu suchen : 
. J}ocb Jlald, wenn de> ETeacmeB wieder fiegt^ 
' Dea Doaaerkeil«« flaauMRdce Grrchofs, 

]Itr Mcnfcben SMdt* aad Wabnuagcn verfc&MMnl'i. 

A» aiaaai allen EicUtaaun- nnv aatladint •«» 
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Du ftcKft nocli immer von uns ihgnmfal? 
Vir^ilia , »t liört auf ua« nicht tn«tirl 
Hört nicht auf dein«» AiigMi Aükii B1iek( 
Hört nicht «nf rdtttr Mutt«r kl*g«Rd W«ct! 

Die Auffoderung an das Kind ift hier weggclaffen, 
oder vielmehr lür ileu Verfolg diefer Re»'e aii'-^efpart, 
welche noch manche Abaiider uj^^en uud ZuDlze er- 
balten lut. Dergleichen licfsen fich noch viele ander« 
und mehr auffaUendc antiihrea; und ditle betreffi^n 
nicht nur den Text lelbiu fondevn attch die Charak'- 
tcre und die Folge der Scenen, in welchen manches 
ausgeiafTen, verändert und hinzugefetzt ilt. Hierüber 
nun ift eine umftändliche Rechenlchaft gegeben ; und 
Hr. F. fickfchmeicbelt, er habe durch ieine Behand- 
lungsart das Bäd eims lebendigen, kecken, männli- 
chen, ^efprochenen, zugleich jung krjftigen und echt 
aUerthOnmdiea «iaheinwchen ühakJi>ear, wie er es 



im Orij^iiiale wahr und wahrlijfUjt fey ; einBild diefes 
zroCscn UrluKIes, wie es feinen Augea uuabiäfGg vor- 
ichwebte, feinen Ohren unabl^ffig vorklang« zur An- 
Ichauung Rebraclit. £s ift nun zu erwarten, ob dief« 
Bearbeitune, dte dim Vf. die einzig wahre, einzig 
geniale uihikt, allen feinen liehen, litu li;ien, n uihi- 
gen deuifchenKunflgenoffen, dieSinu, Cieift undfi-- 
iiüil in lieh lietjen,' tjelallen werde; und ob er b- v 
diefer Art von LeCern Ermunterung geaug i'wdeü 
wird , um in diefer Arbeit und Manier weiter fortzu- 
fahren. Bey dei "Vcrt^leichung <ies Originals wird 
man freylich auf matjche l-'nrichtij;keitcn ftofsen; 
diefe aber folch einen Schrittfteller vielleicht überfc- 
hen * . wenn man it;ioe ganze Veiüalu'iuignrt billigt^ 
/eine Freyheit für die rMhte hfilt* un4 diefelbe ntit 
ihm als rttAm'ütMialität be wunden* ' 



LITERARISCHE NACHfilOHTEN. 



Gcielute GelellXciiafteu und rreiTe. . 

Am II. JuVws hlehd'ie Ixunlyh GeMirchart der WT- 
fenfcbaften zu Güttingen Uuo Veriairtintuns. Nach 
dem Hr. Prof. BlumtnbAeh eine Vortcfnn^: de auematis 
et vitiqfis quibusdim mifu* ffrmiuivi abtrrationlbus gehal- 
ten hatte, wurde Bertdtt ren den PreisauFgaheti erftatp 
t^t. — Auch die hcrcus für den Jalhis i - .iu'tiefje« 
b«n«niid fiii: denJalius igii. erneuerte okunumifuiie 
Frag«: 

ft'thhe TVh-hiM'ctt auf di' r f ^^ijfenktit urrd Mcri^c de; 
Hoiii'^s und fkackjes hat m^iu L-islur von der yttjciit. 
dcnkcit 

waren erft nacli dem Termine zwey AbTiandlungßn ein- 
gegangen, »«Ml welchen abcp Iceiner der Frei? zucrthoilt 
■werden konnte. Folgende öUonvmircbePrei«fragen ijiad 
die künftigen TtermiiM tballt Cehon ArSher, tbeib 
jetit neu, aufgegeben. ' ' 

Fr den November iStJ: 
IVit Kvnntn die NachtJieiU^ welche Biick Aufkthuno der 
Zünfte oder (ütfdcii «mfcM«^ w^SM-vkr vtmmim 
wttrdtnf 

' • * 

Für den Julius iSi3 '. 
fVtMliS find die ficherßcn Mitti] ^ dtii Rnbfamtn (Braf 
■ ifiea wafmr filveftri/ und Braßc» uunfeßrit} arf dt» 
Aetktrn «vidor dießtfOdlkhtn Lt/ekttM wfiduruf 

FDt den Neveinber f ti; : 

Da die ^crin,'cn Linnen, wijTclie aus Xlederraebfen 
auswlru baufträtfhlich doch our iu denHandei kom« 



t, fcKon feit vielen Jahren in einem fu niodri. 
gen Prelfe gcf-andwi haben, To wanfeht man cme, 

ftichuiigy u\.t iir l^i oducini du tjjhn Maurit ^ der 
{''eni hiitcr juitr Art y umi litr K.xufmaKn d^xran wirk*' 
lidi ver iuKt kalten , um darmfk beurthtUtn £« kimmtf 
ob difftr Zweig der Nätiomal . Prodanlon mit teakrem 



Vortlutlc Jiir du' K.:^'r 



irrdiU. vdcr nur an M::::t 



fcwordt^n iß^ ««* ^<.u tß* Summt Qeiiet aus dxai Aas- 
xndt CK cieAe». ' 

l^iprcr Unieifucliun;; Vitret man die Bttrz.hniti^ 
hinzu 2s» i<igen, «»tx iu d'mFaiity ii di» aur.färts f^kendt 
Liiinciik:ivdelaufiiv}\ni>,uj.<te, die duraut tHtßckfude Ver* 
tnittderuug des liAt-lubaua und dtr HtKchsarbeit aller Art 
für den Ackerhau und die länHIickt hidtfftric für lolgeti Li. 
l'cn U m de , «ad (OM tUejt LäsktM am tMHtOtmS^gfttm winLtr 
ausiufUltn M^rt», 

Ffir den Jnlin« 1114: ' 

H'clchif Jiftd in gchirnvcn (jtgivicn dii zirecl tiHßi^Pan 
ys» i.ikiuugitt , d.is /L'ßiißea dir Atclur bey Kegentüf. 
fen zu verkiiien , ohve in den Grctbenbetten^fiketf ßanifm 
falle dtr Grakcm, das 4i$treifitu des ßtdeat attJAr m 
h^lirdtimf , 

Fdr den November Ig 14: • 
Man verlangt die Tlieorie der ViehmSflung überhaupt, 
mit der Auxaeßdaug auf die Maßutig dts tßbiren vier' 
ftßigeM Hau^mitivi^r iBxht/omdtrt, 

Der auf jede thcfer Pi cisfr^igen ausgeR-t/.tr Pr ei» Ift 
IJ9 FiaiUien )ö Centimen aKW'LiUi von tU'olf Ducattn^ 
und der gefeizliclic Tei min zur Concurrcnz refp. doi 
Ende des Maytt uj)d des StffaAtri jede« iahsu» 
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BRDBBSCHRBlBUNa 

x) Pakts, b. le Normaot: Jt'ntlraire de Paris a ^i- 
mjitletn et de ^Jirufatem a Paris, en allmti, psr la . 
Qr^ce et rfjrmrt pjf rEcftpte, la U.uLvü; et 
VEfpagne. Par F. A. dr Chctcaitbr'.'V^d. Tonie 
grftnier. Deuxieme editii)n. mii. CiX 11.2^.78. 
^ome deuxi>nf. 41 3. S. Tonic trdff i-im. 370 i. 8. 
• »} L«iprio , b. Himichs : R'ife von Paris nach ^e- 
ruffilem durch Grirchentand und KUinaße*^-, n-d 
Rückreife nach Paris durch AegypttHy ftordtUnka, 
und Spanint. Von F. A. v. Cküeaubriand. Ueber- 
letzt mit einigen Anmerkungen von K. M. 
ßHUUr vnd ff . A. Lindau. Erßfi- Band. ign. 
X a. 173 S. Ztce-jter Band. 150 S. Dritter i^ioid» 
136 vu 94 S. gr. 8. (2 Rthlr. 12 gr.) 

Hr. V. Ck. ift ein glücklicher SchiiftfieUer; feine 
Ataia hat fchon die zwölfte, fein ffcfri« du Chrl- 

ßianisme die ffmfte Ausgabe erlebt; feine Martyrs 
find fcbon zum dritten Male aufgelegt worden, und 
«inein offenllinhen Blatte zufoke, ift eine dritte Aiis- 
oriw auch dicCe* JtüUrair« auf dem Wege, oder viel- 
bielii Cshoir. edbhietien; dem Ree. Ift daTon bot die 
Sweyte zu GeGcht gekommen , welche' einige Fehler 
4er erften verbeffert bat ; der Vf. beJauert inzwilchen, 
er nicht hoch mehr Fleifs daran wenden konnte, 
«cü die rchoeUe Wiederholung des Drucks es ihm 
töAet «riaubte. Wir wollen Verfnchen , den Oeift des 
ganzen Werks in uiifere An/fi:;ti .{•.ifjinmenzudrän- 
gea. Das Tagebuch diefcr Kejle war ejirentlich, nach 
2cr Vorrede, niclit für den Druck beftimmt; er 
ibhlieb es nur für feine „ Märtyrtr " (f. A. L. Z. 18 10. 
Nr. t,^fälais citercker dts tmagts; vo-la 

tont." Ue'irijjens foll man eher den Mmfaen aL den 
Schri/ttlrü- r (den Franzofan mehr als den Geleiirtcn, 
den iCitliulikcTi ini'lir al". den philo "ojjiiifchen Ge- 
li^iichtsforfcher darin febeu; er fpreahe, lagt er,' 
maufbörlicb von fich felbft ; denn in binem Herz^ 
lej nichts , was er fich fcheue zn zelcen. Den ^eur- 
tbeilern feiner frühem Werke, welcne ffachficht mit 
ihm hatten, verlichert er eine ewige Dankbarkeit, 
nnd erklärt , er wolle in allen Fällen und zu allen Zei- 
t«D lah. beftreben, Beyfiül zu venUeaea, Kritik zu 
bemilxea, Schnähof^ zu verMflmu Die £inleir 
tung voB beynahe hundert Seiten enthflt nichts als 
Notizen, die Hr. v. Ck. entweder ah er feine Reife 
vorhatte, oder nach vollendeter Reife aus Bachern 
{aöimelte, um ßch zu unterrichten; ^fieift, fa^ter 
ielbft, aber die MaCtea tcockeB; fie enthält nichts als 
«iae Reihe von Detvms' und Fsetnns " Caba: Sparte 
T; aZJä Ute. MMrM* 



und Athen, uoli Aber die beihgen Oerter zu und unt 
lemfaiem) ; „ man kann fie füglich Oberfehlagen , um 

fich ifie Langeweile zu fiT] ;m-n; es (iut\ nur eine Art 
von cbrono/ögifcher Tubi. 1 -n. In dem erlten Ab- 
fchnilte über Atkrn kommt em Iii 1 ei' von Theodor Zy 
eottiaUsx aus Conftantinopel vom J. 1^75. an Marjim. 
lJrr.fr)s (_„o» Krtmu'") Profeffor zu Ifibingcn.'tther 
Allipii vor; in diefeni üiiolV wird der ITeid« über 
der ll.iupl Itiiir des Pantlieuus geilj^iil, (f^uxaaa- 
f^iKuv ».Jo-.OKiitv cx^M ; diefs vorlleiie ich uicht, fagt er 
in einer Note; »je n'entends pas cela et la virfion /#- 
tim: tanquam firtmerUium incarmem kumanam, eß tont 
aufji ohfcure pour moi qu« f'originaJi" der Sinn: „fem- 
bler vonloir je rep/litre de ckair kunutine," kommt ilun 
„Otzarre" vor, wenn man niclit fageu wolle, Z. f[j:eie 
auf die Pferde des Diomedes an. Hr. Bo^fonade hat 
ihn hierauf belehrt, dafs allcnüugs darauf aii^efpielK 
Jey, und die zwevu Au^be, die Ree. vor &ti hat^ 
erwShnt diefer Belehrung, die fehon jeder, mit der 
Mylhdlogie der Gric^-lien einigermafsen Bekannte, 
ihm geben konnte. In dem zweytcn Abfchnitte über 
nferuj'airm zeigt fich Hr. v. CA. als ejn fi onmier Katho- 
lik, der andichtiglich.an das Oelwuoder des Bileho£s 
Karcilfust tmA an <Be Mhrakd ^obt, an wdehen 
Hflena das eine der von ilir entdeckten drey Kreuze 
für das Kreuz Jefu erkannte; feine Lefer follen Aber« 
zeugt werden, dabdie l'dger, welclie nach den bel- 
ogen Oertem zu und um Jendälem waUlen, nicht 
durch unzuverlaflige Traditionen niiuleht worden 
find. ^Lt einer uiwunderun^swOrtSgen Unbefraigcn- 
heil fagt der ^ f . in der Vorrede, von dielen z\vey 
Auffitzen : „ Sie waren für eine auswärtige Akadutne 
der irdfeafchajlen beltimmt; es ift aber billig, dafs 
mein Vaterland den Vorzug habe** (1!). Das Tage- 
buch« der Keife ieUut ift fehr anzifhen.i durch die le- 
bendige Pl.antafie, die dem Vf. bey allen feinen Schil- 
derungen von Gegenden, von Jvleufchen und von 
Scbickfalen getreu bleibt. Kr weifs es auch gewib 
fehr wohl, aafs lüerin die Stärke feiner Schrei hart 
beftelit, und dafs er diefer durch Uebung ausgebilde- 
ten Naturpf^be die Celebrität feiner Schriften ver- 
dankt' darum follie er aiif^r auch nicht eine übertrie- 
bene Befchcidenheit affectiren, die niemand für auf- 
richtig halten kann, und die mit anderweitigen SpU' 
Ten von Ruhmredigkeit fonderbar contraftirt. „ An- 
dere, fagt er im Anfange feines Tagebuchs, haben 
Hiilfsmittel in fich feUift ; ich miifs, was mir an Ta- 
lentabgeht, durch vielfältige Arbeit erfetzen." Ne- 
ben dem Hauptgründe zu feiner Keife: Bilder zu fei- 
nen Märtyrern an Ort und Stelle aufzufudien , giebt 
er^brigens noch «Us «la Giuod «n» waruip er ^ocooi 
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Fmdcm an diefe Rdfe' gtwindt habe. In den Wa- 
Jkan Tqa Jbmrik» •war er fehon nwe&a, und hatte 
dafelbft die Kltnr im GroTsen gefehen ; von den Al- 

terthnmern kannte er nur das cettifcke und das römi- 
fehe AiterthuRi ; durch eine Reife in das Morüenland 
tnufste er den Kreis feiner Reileltudien vollenden ; er 
»ulste auch noch' die Hninea Von jitken» MmpUs 



iarbares conquhant dt la Grkt tmütnt mfji trouvi leur 
dimier iour dans cttte terrtt ravagh var nix." Zu 
Cnvfi Obergab er das Empfehlungsfch reiben des Mini- 
ftersTaleyrand an die franzößfchen Conluls in den le- 
vantiCchen Handelsplätzen, und ward gut aufgenom- 
men. Da der Kapitän - Pafcha mit den Malnotten im 
Kriege w«r, fo konnte Hr. v. Ch. nicht Ober Cafamatt 



tmi Ourthago fehen und mch^irttfatm waUen. Denn nach S^mia kommen , fondern mufste einen grcjfsen 

er bekennt gern , dafs er zu den „ AbergLi'ubifchen " Umweg nehmen; mja rieih ihm, zu TripoUzzn her 

und „Schwachen an Geift" gehurei er ift vielleicht dem Pafcha von iMorea einen Firman nachzufuchen, 

der Utztt feines Volks gewelen, der mit den Ideen um den Iflltmus pafGren zu dürfen, dann von Tripo- 

uid OeiBhkn, mit dem Zwecke eines ehemaligea ivoM nach S^parUtt imd von da nach Ar^ny, Mycent 



Pilgers in das heilige Land reifVe; gehen ihm die Tu* 
eenden früherer berahintcr Pilger ab , fo hat er doch 
ihren „Glauheu "i an feiner „Gläubigkeit," fagt er 
ielbft, würden ihn die alten Kreuzbnider als inren 
Bmder anerkennen. Am 3. Julius xgo6 verUeb er 
ÄHIf und kern in le Tuen filier M^nd» Verone, 



und Jürkak zu reifen. Der Rath ward befolgt. Un- 
terwegs zeigte er einigen tiirkifchea Officicren, dafs 
ein Franzofc nicht mit Och fcherzen liebe. Zu Tripo- 
lizzii fand man, dafr die Herrn Fraozofen immer lehr 
eilig wären, er eEzweng aber eine baldige Audienz in 
den Reifekleidem bey dem Pafcha , tu deffen Rechten 



Barbarey anfängt" (!); der letzte Hauch von Italien 
erflarb an dielem Ufer. Der firamzdfifche ConCuU 
Sigttier, verieluflte Ulm bald eine Gdegeoheit naeh 

Srriyrnt ; der Vertrag ward gemacht, dafs der Schif- 
fer ihn loüte an den ICdften von Mcrea landen JalTea, 
damit er zu Lande den Peloponnts durchreifen könnte ; 
an der Spitze von Attiia follte dann das Schiff einige 
Tage warten, und könnte nach deren Verflols, wenn 
er nicht ank3me, feine Reif? furtfetzen. Am i. Atig. 
war man fegelfertig; am 2. erhob fich fchon ein 
Sturm; der Kapitän zündete in der Kajüte ein Licht- 
chen unter dem Bilde der Mutter Gottes an. („ Qhw- 
titn il eß toHckant et eultt qui foumet rtmpirt äts itm' 



pftes oHplutöt le pouvoir dt tts apaiftr, h une fälble (?) 

^•Yy man betete in der Noth für den Kaifer 
Franz, iQr fich und fOr die Seeleute, ,tftpolH i» queflo 



feinme J 



Vicenzauod Padua nach Ptnedig, wo er drey Tage ein alter Mann mit langem Bar'j' fafs; „cUtait peut- 
verweilte. Am 2q. Jul. erreichte er Trießy „wo die ^tre le bourreau," fagt der Vf.; ohne Umftände nahm 

f;._.^f. I.» — — T..i,-_ cr(o^\cichiuchPhtz,„ufantdi$privUlgedesFrancaisy'* 

und erhielt bakl vns er wollte ; am i5.Aiigu(t Gcliickte 
er 6dl zur Reife nach SMtrtg an; auf ^ Meilen be- 
merkte er nur 7wey Wohnungen. Zu Mißtraeih er 
einen Brief des Hju Fiat an eioNi Türken, Ibrahim 
Bcy, ab, uml erfuhr eine gaftfxMudliche Aufnahme; 
er hatte anfangs Mahe zu erfragen, wo das alte Sparta 
geftanden hätte ; zuletzt fSud er die Stelle , fndöhlieh 
von MiGtra ; Fadtiochdri nannte man ihm die Gegend; 
bcy dem Erzbifchofe zu Mifitra fand er eine griechi^ 
fche Uebcrfetzung feiner Atala; „tna petite glorioit, 
fagt Hr. V. Ch.y fit fifaüsfait* de fe rmeoHtrer, atiprl» 
de la grande gloirt dt Laetdimont qiu U portbr d^ 
Varclievicla tut tieu de fe loucr de ma gifttrojitf.'* Jetzt 
gings auf Argos los; „une votonti inflexible furmontt 
tont et remporte menie für le tems;" der Eurotas bey 
Sparta kam ihm wie die Warne oberhalb OtartnUm 
vor ; am Ufer diefes Flufles ichlief er emen Theil der 
Nacht unter freyem Himmel ; Ober ihm leuchtete der 
Schwan; auf dem Wege nach /Irgos ritt er im Galop 
einmal unter einem Baume mit neit herunterhangen- 
den Aeften durch, und hätte, nicht genug fich bnk- 
keud, bald jttfidoms Schickfal gehabt; das Pferd li«t 
unter ihm weg, und er ward ohnmächtig zehn Schritte 
weit gefchmettert; die Reifegefährten halfen ihm aber 
wieder . n r i., fit. Am 20. Aneuft eri-eichte er Arf;os, 
wo er die tiekanntichaft des Arztes Avramiotti mach« 
tc, der nach Venedig lieh znrfickfehnte ; auch zu Ko- 
rintk kam er glQcklich an ; nach Akrokorinth erlaub- 
ten ihm aber die TOrken nicht zu gehen , er durfte 
nicht einmal in den Umgcbuii<^en davon fpiitzieren. 
Ueberraicnend ift mitten unter den Befchreibungen 
der Altcrth'lmer, deren diefeAnzeige abfichtlich nicht 
gedenkt, der Erwähnung des Apoftel Paulus, und 
zwar mit folgenden Worten : „ Lorsqite les Ctfars re- 
ln\iirnt It's inurs de Corinthe tt 1': j ; i^i-s Dir ;x 
fortatent de leurs rnines plus idatans que janiais , il y 



facro mart" Am 5. näherte Geb das Schiff der klei- 
nen Infel Rmof «ni~6w war es Gtrfu gegonnber; am 

9. fuhr es Cephalon'ta vorbcy , und nidierte fich Meinte. 
Am 10. fall der Vf. mitSünneuaui^ang fchon von ferne 
die Berge von Morea; um 1 Uhr Psachmitta^s landete 
er zu Modon; einen Monat vorher war er noch zu Pa- 
ris gewefen ; Türken zogen die Schaluppe ans Land; 
der Aga verfchaffte ihm Pferde und einen Janiffcha- 
rcn , um nach Coron zu dem firanzöfifchcn ConfuI» 
T^inU zukommen, und verficherle , die Wege wären 
ficher, weil der Pafcha von Morea, Osmany knrztich 
tmter etwa drey bis vier Hundert Räubern aufgeniumt 
hätte. Beym deutfchen föftreichifchen) Viceconfnl 
afs er tu tvacht; zum Bedienten, uml im NothfaHo 
Xum Donmetrchcr des Neu^riechifchen, miethete er 
einen .Mailiintler, ^ofephy der antrphlich zu Smyrna 
mit Zinn handelte; feinen franzöfifchen Bedienten, 
Skttia», hatte er auf dem SchifEs gelafüen. Der nach 
üaron voranreitende Janitfchar ritt in f^arkem Trott 
befRanf, im Galop bergab; Hr. v. Ct. iim I fein Bi-- 
dienter nullten nach; ergetzlich war der Ritt nach 



der 

dtor Befclire:bung nicht; die Art zu effen, fchon nx>l^ Taveif nn ouvrier obfcur qui bdtiffait en jUrnce iin tnonti- 

Eoländifch. Beym Anbhck von tOrkifchen Gräbern, ment reßi debotit an milieu des debris dt /« Gr^ce. CH 

» der Vf. iiAterwe^s Cah » fcenete er fich , „ ^ wvritr itait tat üranger fwl difait dt hu mtm : ef'i ^ 
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Mb 4t vtrget troh fais etc. (2 Vor. lCL} «rf kommt 

ignrr^ dr-s ^rcras, tr:'priß de !a fmiU, rejettt comme 
Iis i;/:'/.'irfj du mon«ie y m f'affocia (Tabord qae deux 
c<>nsfjg::o-i, Crifpus et Caius, avec la famille de Ste- 
miHasi teis furent tes architectes ituonms d'fut ttmßk 
mießmcHMe et tes premiers fidiles de Coritithe.** Am 
51 Aug. ritt Hr. V. Cft. von Korintli ab, zeigte da, 
woJer Hezii IX von Maren aufhört, ungefähr auf der 
Mjtte des Jßlimus, deflen isleinfte Breite etwa r| 
lieoes betraft , den Schein des Pafcha vor, ohoe dea 
■an ihn nicnt hätte fortreifen hflen , und verfolgte 
nnn <len Weg nach Athen. Hey dem Anblicke fo vie- 
ler Ruinen fühlte er oft, daCsdiiftere Gefühle ihn aii- 
wan.ldteu. „ C^itrl dij'rrt.'" ruft er S. i^ö. Th. I. aus, 
wfaW fiUncel tnjortiini pays ! malheurtiix Grecs .' Im 
Fnntt perdrn - 1 • eile ainß fa gtoire ? Sera - < - eile ainfi 
inaßhi foulie aux pieds dans ta fuite des frr'^Ty'" 
2ulfirvtne zeigte er al)ermal den Schein des, I'aiclii 
ror, und ein Comrnainiant, der fich mit ihm unter- 
hielt, zielte mit feinern langen Carabiner, hur um zu 
zeigen, wie weit derfelbe trflge, auf einen Buranii 



itu etn» TortrefflHeln Adrrfk; docli fetriaiekle ihm 

fein rother Wein nicht, der Bitterkeit ',rr»r7"n '^die 
Griechen löfen Fichtenäpfel in den Weuikule;! auf, 
um dem Weine diefen hittcrn und avomatifchen Ge« 
fchmack za g^ben), und fein Honig vom Hymettus 
Iwttie ihm einen Apotheker- GefchmacU. Es giebt za 
At^cn nur zwey franzüfifche Kaufmann shs 1: fi^ r ; fi^ 
luLiJtla mit üel. FAgerthütMr von Athen iß dai Haupt 
der fchwarzen yerfchnütenen zu Conßantivope!. Die 
Athener find noch eben fo neugierig wie zu des Apo* 
ftels Ptoulus Zeit. Ein tttrkycher Priefter rief des 
Nachts aratn/ch den Chriflen in Ufir.errirns Stadt die 
Stunden aus. An den alten Denkmalen frappirten 
iI 'jT \ f . vorzüglich die einfachen Verhältniffe, die 
fchone l arbe und die Grolse ; die unter denfelben von 
Seite der Venetianer im fiebcnzehnten Jahrhundertet 
ujid zu unfern 'Zeiten von Seite des Kunftliebhabers, 
Lord Elf^ui , angerichtete VerwQftong war feinen Au- 
gen ein Graucl. Athen verreifte er nach Keratia, 
und bel<am das Fieber; Hr. Fauvel fchickic ihm 
quins in Malaga zu trinken; der ICranke rahm eine 



deranCser dem Wege den Ber^ hinankletterte, ver- areyfache Portion davon und genas. Auch hatte Hr. 




en vorausfetzen, dafs die Pranken nedicinilch* 
Kenntinire beStzen* „Der Bdüende, bemerkt er 
bitter, lebt «nweHen iSnger in dem Herzen der Frem- 
den, als in dem An lenken feiner Freunde." Hey der 
Infel Sjlamis (ietzt Cohuri') bemerkt er, dafs der 
«kc Name der Infel, io wie der NameMes Themifto- 
Mes in der dortigen Gttend gua, mjgeffen fey. Am 
Abead des T^es vor (einer Ankunft zu Athen trank 
er in fAy/tx nüt feinen Reifegeflirteii auf den Ruhm 
tier friUizuTifchen Waffen. Auf dem Einritt ^u Athen 



Semacht zu haben. Schon^efe kurze Zeit , die er bis 
ahin auf tnrkifchemGeUete zugebracht hatte, wflrd* 
ihn (tbri^cus , wenn er die Meinung gehabt hätte, daft 

te go:tvirnemey:t abfolii die hefte Verfaflung fey, von 
feiiieiu Wahne geheilt haben ; in Morea fieht es elend 
aus; in Attika nicht viel beffer; man fieht nirgends 
eine Spur eines modemeit Rades; Menfcben» Tbkn^' 
Wohnungen, alles zeigt den traprieen Zuftand diefar 
Gegend an. Dem Koran ift der Vf. nicht gewogen. 
„ il n'if a dans le livrt de Afahotnet ni prmcwe dt cmiir 



vntttea fie fich alle ein wenig heraus, und zogen des fationy niprfcepte qui pniße ttever le caradirt; ce livre 

Mflitjeas, am 33. Anguft, in diefen nur kleinen Ort m frMu ni la Haine de /« ^prammUt «i Vmwar 4m im 

tti', (Üe von der aufgehenden Sonne beleuchtete G- MMi.*' Dagegen fpricht er in mehrem SteQen tätm 

li'idV fiel Hn. v. C7f. zuerft auf ; er trank Waffer aus hohe Ach* unt': lür Wiirenfohaft und wifTenfchaftliche 

dem uphijus , wie er denn überhaupt es ficti zum Ver- Geiftesbii(iung aus. „ Les lettrest fagl er S. 269. Th. L, 

^lügen gemaciit hat, aus den bcrOhmtenFliinen, aber donnent h un pruete la fupirioriti für un autri, quani 

oieergdetzt hat, Wailfer zu trinken. »S*^ ^"^ ^ ftufle a a'a'iUeurs montri Itt vertMS ^uerrienti" 



ttiotM Uiffifippit de tä Tamife, 

PS, du Tibre, de VEnrotas, du Cephife, de 
tUermust du Grartique, du ^ourdaiuj du Nily 
du Tage et de VEbrt. Qae d'hommes 0» bord dt 
eti fteuves peuvent dire eommt les IfraetUiM^ Sedimttr 
et flevimus." Indem er Spaita tind Athen vei^ 
gleicht, bemerkter: „Spirte et Atkenes ont canfervi 
jnsques dans leur ruincs leurs dijßrens caract^res; 
ttlUs de la primkre font trißeSt graves et fblitaires; 
(*iUt de ta jeconde foiit rtantes y legires, habities» A 
f^ttt de ta patrie de Lyctirgue tontes les penfles df fuls Wohnui^ bcy. 
Wmtenty ferleufes, mates et froforiex ; Fame fort!ßfe 
fenblt ptlfver et f'agrandir ; devant la vHle de Sohtiy 
OK eil comme enchaitte par les prifiii^es du gHie; on a 
Vidie de la perfection de rhamme, confidM eomm w» 
mt kUtligent et kmnortel." Der Conful Amur/, 
piachilibha 



eydeutig imd vergänglich Iriflt er ,,7a renommtf 

tient qu aux armes." The Ii IT. Die In fein det 



qui ne tient qu 

Archipelagus fah der Vf. als eine Brücke über ddS 
Meer an , welche das afialifclic Griechenland mit dem 
eigentlichen GriechenUnde verbinden foUte. Am 
30. September kam er in dem Hafen von ZtOy wo 
oieviL-lcn Kfel, Schweine und Hühner ihm auffielen, 
an; der Solin des Vicecunfuls, Pen galt, miethete ihm 
ein Schiff, das nach Tino zurückkelirte ; vor der Ab- 
reife wohnte er noch einer Hochzeit in des Vicecoo- 

Ceß une fingutisre deßinie qUf 
Celle du voyageiir'; Ir rrnt'm il quittt un tUStt dams ttS 
lat frtes, le foir il in ir,i:r,-!- un antre dans ta jolfe;" 
glflcklich zu Tino (Tciiu^ ; „nueUommen, fand er fo- 
gjietch eine nach Smtfrna abgehende Felucke, die 
onr auf einige Stonfai» in Odo (Sdo) einlaufen follte; 
■Di OctoMr.WMt m Stufnmp er iAiaen Be- 

dien» 



Digitizöd by Google 



KU 7^ Nttflb M4. SEPTEMBKR ig 13. 



dieatm^WiM wieder fknd» den d; . Triefter Schiff 
fchon am i«. Auguft dahin gebncht hatte. Der Gau- 
ful Chauierloz erwies ihm viele GeMligKeiten ; Hr. 

V. Ch. iir\d di- 1 '^it .^^ Smyrna äuf'verft niilile, und 
«rg^&el&ch in der eurupail'clien Lcbcaiart, Jes Krei- 
' As von MenfcheQ , uiit denen er Bekaiintfchaft 
machte ; fein DaUmetrcbei ifoftfh, Co kam es herauf 
war «in Zdaiigi«i(seigefeUe zu Sniynta. ' . , 

GISCBICHTg. 

RtOKWSBURO, in der Montag, und \V(>ifs. Biich- 
handL: DarftettiMg dts aittn Regensburgifchm 
r mnd Paffauifekm l&xtutndels. Ein ßeytrag zur 
* y^^lyp^IfC^lMtn Hawfalagafehiehte. x^XO. 4* 

! (8gr.) 

7wey Paukte find es vwtiehmlicli« welclM der Vf^ 

der ehetnaUsre fürftlich - primatifche L.iti 'r il-rr>f üons- 
raih und Archivar Gtmtiner, in dieier hiltürjiclien 
Abhandlung ausführt: erftens das hohe Alter der 
Salzniederlage und SaizhafltfeUgeFelifchaft in Kegeos- 
burg, und zweytens ifie innere Einrichtung und Veiw 
faffung dicfer Oefellfcliaft. „ Der H indelsverkelir mit 
Salz, und die Niederbge diefcs Products ift ficher die 
nffee Grundlage, auf weU lier lieh die Stadt RegeoS' 
bürg icbon im «raueften Altert liu«i zu ein^r Stanel- 
wid HandäbftJt emporgefchwungen hatte. Ur- 
fpran^Üch End alle Salzwcrke Ton Privatperfonen 
angelegt und betrieben worden. Melirere folcher 
Privaten bildeten SakhantlelsjjeicUfchaiten , und liie- 
jjien in Biiem Safeherrn , SaJzfertiger , iwlinari». XUre 
Aechte beftanden vorzOgUch in der Freyhcit, das 
•wonnene oder erlcaufte Salz aller Orten hin frey aus-, 
führen zu durfei). In Baiern wurde einft das Salz zu 
Land Uber Verinqen und fuaterhin über Mi nchen 
In die obern Gegenden nach Schwaben, und über 
BlliKlianren und Oettingen nach Hegensburg, und 
von da ins franken- und VoigUand au^jelührti za 
Walfer aber von Ilallein (der Vf. nennt diefen Ort 
iminer Hallen) und Laufien nach Paffau, und von da 
die Dwiau aiif-uiid abwäils »ach Kegeuiburg und 
Um, Und landeinwärts nach Böhmen gelahrt. Zu 
PalTau war feit dem Aligange der llarolinger eine 
Maut von den Salzfchiffen genommen woroeo. In 
den entfernleftcn Vürz.ciien haben die ScIiiffmeiUer 
von Hstüein und Lauffeu das iaiz bis nach Ke^eris- 
burg geführt. In der Folge wurde ['alTauer Schilf- 
roeiftiSn die UduM Obergeben, und lüe weitere Aus- 
f«hrung flberlaffen. Ans diefcr Gewohnheit erwuctis 
nach und nach ein Recht- Die Salzherrn von I'affau 
kauften das ihnen zugefnhrte oder aucii fcibft geholte 
Salz, und Alirten es auf eigene Cm lalu den Strom 
»ilwiits MCb Rq^wabiug. Die furke Sakfabrt er- 



zeugte nach und nach mehrere Salzmauten in 
bey Aegeosbur^, in den Oraffchaften Bui;en, Orten- 
bur^ und Hals. Was die Verfaffung der "Salzhandels- 

geltfdfchaft in Re;^en.->burg bL-rniU^ fo war fie Iveine 
Ilatuki.'s^eieliiciial't, uelclie auf gemeinicfaaflJichen 
Geivinn otler Verluft handeile, fondem jeder Salzhert 
arbeitete auf eigaoefi Bilkw i jeder h;itte leijieu Sub- 
vornth anf feinen ^petchem in eigener Verwahrung; 
das Fundamentalaefetz diefes HanuL'jvrrdns ivar nur, 
den auslblUiefsliclieu Handel mit Solz zu behaupten, 
lun anderes Augenmerk diefer GeCsUlcbaft war auf 
gleiclie VertheiMing der Handelswaan und des da- 
von abfoitetKten Gewinns gecichtet^.' Kein Salzherr 
durfte von dem iukommendea SAzc eine grofsere 
ÜuantUat kaufen, ah der andere, und es war in Rilck- 
iicht auf den ICauf ein gewiffer Turnus eiuFef.ihrt. 
Damit der Handciscredit der Stadt aufteohtbleibe» 
durfte kein Salzherr die Scheiben felbft oder durcli 
die feini^un füllen JaiT- n; j^-dc ScheitKj, welche fchon 
langer aJi, vier Wochen auf dun* Lager ftand, mufsta 
von neuem auf^a-fiiLlT werden. Vier Vorfteher liand« 
faabteo die innere Ordnung. Die l^ad^uer mufstea 
vor ihrer AUEüirt nach Hegensburg lugar etdUeh aa> 
geloben, unterwegs kein Salz zu verkaufen oder ab- 
zulegen; im Gegent heile ward es den llegeasbujgem 
zur l'llichi <;eikiaciiL, kein Salz von andern -als vor» 
nailauifchen Saiziertigera zu kaufen. IndelÜBn Jag 
Ichon in diefer Verfaifung, fo .zweckniäfsig fie awb 
in den dam«ü^n Zeitumftänden war, <f?r Krim iiirer 
Aufldfung. Der Zwang beym Kaufe and V'trkauie 
war lÄüs^y e'jen fo che Uniu :jt',kcit des SaJzpreifes. 
Erlt v.MrJ der l urnus aufgctiobeu^ liierauf erhieJtea 
die Pfälzer die Freyheit, Salz zu kaufen, Ton wej- 
cbem ^iakberrn fie wollten. Der Salzhandel ging aUr 
mihJtg in die HSnde der Vermögendem aber. Unan- 
Kenfjf,n.e Fül<;en iler % eranu^rl jn. Riciilini ; des H.jii- 
dei* bewüg eiiiUich den iViagiilrar, eine ganz neue 
Ordnung einzufdhren. Ab\vechfch:d war ieitdem der , 
SaUhandel theilsin den Binden des Magiltrats, theds 
in denjenigen der Bfli^erfclud^ , bis er endhch lat 
1523 für immer auf Kecimung der vormaligen Reichs- 
ftatit cemhrt wurde." Sehr War, ausfübriich und 
ETitndTich hat der Vf. alles diefitt aus aiciiivalifclien 
Quellen aus einander geletzt, wovon einige am Knde 
als BeyUgen abgednidit find. Wir haben abßchtlich 
ihr Hniipt • 1 r lücfer hiftorifchen Abhandlung auiST 

SchüU;!! , um detii Tniitikum einen Vorgefcumack 
avon 7.U geben, und es zu Uberzeugen, Jaiä durch 
diele Arbeit wieder eine bedeutende Lücke in der 
baierfchen Gefchichte ausgefällt i(t. Möge es dem 
Vf. gef.iUen , die Schickiale de« Salzhaudels vom Jalir« 
1523 bjs 7.U unierer Zeit in einer weitern Abhand* 
Imig, wu/.u er i-iofiDun^ macht) 
dietelbe bald folgen zu Jailen t 
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ALLGEütJlill^ j: LITERATUR - ZEITUNG 



Frei/tags, den 4. September I8X3« 



ERDBESCHREIDUKa 
l) P/VRtSj b. le Normant: hhJraire de Paris ä ^i- 




' t)t>sipziü, b. Hinrichs: Rf:fe von Paris r.nch ^r- 
rufalem durch Griechenland uni KUinafteH, urd 
RBdtreife »ach Paris dnrch Ai'gtjften, Nordafrfkih 
und Spatüen. Von F. A. v. Oiäteaubriani u. f. yr. 

{Fartfitztmg der in Num. SI4. abgebr«e/uam Recen/lon.) 

Die Reife nach ConßaHtmtoel m^eht^ dfia Vet' 
faffer zu Lande; er ward mit einem Weettei- 
fer, eiiicin DoUraetfcher und einem erfahrnen Janit- 
kharen verfehen; der crfle davon lieferte gegen gute 
BflSaUung die nötbigen Pferde; dae FäVe fetzte 
ihn und fein Gefolge 0)ier dea Hemmt; ehe nach 
Somma kam, fid er einmal, vom Schlaf aberw3ltigt, 
Vota rferde, kam Jedoch mit einer Icicliten üuct- 
ichung davon. Der Führer löütc ihn Uber die Ebene 
«0» Troja den Weg nehmen laliten; da er aber untj:r- 
wegs fich wei«rtei (tiefen Umweg««! nnohea, well 
er & diefer Riehtnng zu unfieherwaTe,kam es daraber 
zu heftij^om Wortvvcchfel, und llr. v. Ch. ver!sJa;^;e 
den Giääe bey dem Aga zu Ktraigach, den er Reipect 
«aem Fnnzofen lehrte ; einem jjpoAi, der ihn 
aalilEM wdUte, hieb er mit feiner Bsitpeitfehe in 
OeeBawut des Aga Aber das Geficht, und Ttellte feine 
Belchwerde gegen den Wegweifer mit IVachJruck 
vor. Der Aga Ichlichtete die Sache mit Klugheit. 
Die Dienerfehaft wollte am Ende ein TrinUgeld ha- 
ben; groEsmatihig gab er dem Snahi, dem er einen 
Hieb gegeben hatte, vmy Goldluicke; den ahrigen 
erklärte er: „qu'iin Fra»ta:s r.e fjifnit vi ne rcrc-r.lt 
de p-ifens." Weiterhin kam er über den Granicus 
(Soufoughirii); im Hafen von flfikaliiza fand er eine 
lürkifche üarke» die eben nach Oonftantinopel ab- 
eixig , and kam mit ihr am 13. Sept. dahin. iHe An- 
Scnt der Stadt fuhien ihm bcwundernswertli ; was 
ihm aber im Innern der Stadt zuerft auffiel, war die 
beynahe gänzliche Abwelenheit des weihlichen Gc- 
f^üechts, der Mao^ an Räderwagen, und die Menge 
herrenlowr Hönde, auch die Stille in der volkreichen 
Rcfidenz, weil man nicht leicht anders als in Pantof- 
feln i;eht, kein Wagen über die Strafsc rollt, keine 
Gloci<e t'jnljUnd beynahe kein Handwerker hämmert. 
Die Stadt ift überhaupt von ihm nicht ins Scliöne ge- 
«nalt. „Kein 'Zeichen von Freude, fagt er, kein 
Schatten von Glück zeigt fich Eurem Auze; was nran 
üeht jft nicht ein Volk, fondern eine lieerde, die 
4.L.& itM. Drkttr Bmid. 



ein Iman anführt und ein Janitfchar erwürgt. Man 
kennt kein Verem'lgen , als Liederlichkeit , kein Lei- 
den, als (den Tod. Die traurigen Töne einer Man* 
doline kommen zuweilen aus dem Innern eines Kaf- 
feehaufes, und ilir nehmet ehrlofc KinL.'rr wahr, wel- 
che fchänilhche Fänzc vor einer Art von Affen auf- 
führen, die im Krcife um Kleine Tifehe fitxen. Aus 
4er J^litte von Kerkero und Sclavenzwineern erhebt 
fich ein Serail, der Hauptfitz der Knechtschaft : hier 
bewalul ein geweihter Hüter mit Sorgfalt die Keime 
der Pefl und die urrprünglicho Gefel/e der Tyran- 
ney. Leichenblaffe Anbeter., ftreifen unahlulTig um 
den Tempel, und konuneBv ih» Köpfe dem Götzen 
darzubrini^en. Nichts kann fie'der Schlachtbank ent- 
7.iehn; eine verhängnifsvolle Macht reifst fie fort ; die : 
Blicke des Despoten ziehen die Sclaven herbey, eben 
fo wie die Blicke der Schlange die Vögel bezaubern, 
die ihre Beute iind." Kicht genug kann dagegen der 
Vcfr£, die Öate'des Borfchafters Sebaßiani'fregcn ihn ' 
rühmen; die erften Gerandtrchaft5kiollmctrclier , Ge- 
brüder Frauchini, wirkten ihm, auf Befeld des Gene- 
rals, die nÖthigen Firmant zu feiner Reife nach Jeru- 
{idemausi er felbik filgte Uriefe an die franzöfifchen 
Conftds in Syrien umi Aegy^ncn und an den Pater 
Guardian in dem heiligen Laude hinzu, und erlaubte 
ihm, falls er in Gelilverlegenheit käme, auf ^icht 
zahlbare Weclifel auf ihn zu zielien ; , Deputirte dec 
kathoUfehen Gelftlichen ioPaliifUna, die d«|i Schuta 
des BotTcbafters gegen die Plänkeroyen der Tflrkeu 
7.U Jerufaietn nachiuchten, verfahcn ihn mit Empfeh- 
Iungsfchreit>en nach ^afj'a. Glücklicher Weiie ging 
eben c^n Pilgerfchiff mit türkifcher Flagge nach Stf 
Wmab; der Handel mit dem Capitän«^ ^r die grie- > 
chifch«B Pilger nach ^affa bringen ficdlte, war bald 
"efchloffen; er bo/.ildte demfellicn für fich und zwey 
Bediente 703 türivitche Piafter; d?r eine diefcr Be-> 
dienten war ein neu angenommener, dem er als erfle 
Regel des IMenites eiafehärfte. 4t^«eht tat gehen 
und laut X» reden. Der BotlehsRer Beb noch auser- 
lefcne Lebensmittel filr ihn an Bord des Schiffes brin- 
gen , und nun fegelte das mit beynahe aoo Pilgern be- 
trachtete Fahrzeue mit dem eilten gOnftigen Winde 
von Cooütantinopcl ab. Am ai. Sqitember blies der 
Wind m die- Seegel , und die Stoereife begann. Wie 
froh war derVf., Cunftantinopcl hinter fich zu haben. 
Die Luft in dreier Stadt war filr ihn zu drückend} 
Hr. v. Ck. kann, wie er verfichert, nicht noter Dat- 
poten leben, die vielen Menfehen Thränen auspref* 
Ten , und des SeMafii nicht firoh werdf n kOnnen , def- 
fen fjc den Unglücklichen berauben. Das Schiff ward 
im Anfange der Fahrt, und Ufichber immer wieder 
O Oigitized td^pOgle 
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uuth'ieAem Sturme, eingeri^et Der Vf. ward fee- Auf- dem Pdsboddi , anFnfi«ifeiflbeliihan, wird 
kl^K» und bekam heftige Kopffchmerzen; doch als ein marmorner Stern bemerkt, der mit der Stelle am 
ananihm fagte, dafs man das SchloCs der Dardanellen Himmel correfpondiren foU, wo der Stera fliljftand, 
vorbeyregelte , machte ihn die Erinnerung an Troja der die heil, drey Könige leitete ; unter dem Clior ift 
wieder gefund ! -Bey Tfehisme nahm der Capitan noch di« UAt««fdifetM KiMhe, wo der- Weltheiland gebo- 
*- Pilger jron Cito auf. Zu Ä/jorfax ankerte ren ward. „ä«b H*eft plus devot tjtie cttte feli/g 

fouttrrainey Mit fechs bewaffneten betlilehemitifcnen 
Arabern und dem tflrkifchen Fnhrcr, AH- Aga, ward 
die Reife nach dem todltm Meere angetreten, über das 
KJofter von St> Saboj w^en der herumftreifenden 
Bevtuinen lief fie nicht ohne Gefiihren und HSnrfel ab. 
Zu St. Saba zeigte man dem Vf. 40CO Todtenkftpfe 
Äe Reffe fortgefetzt, glflcklich genug noch bey der von Prieftern, die von den Ungläubigen gettitltet wor- 
üngefchiclvlichkeit der Schiffer. Am 3c. Sept. weckte den find! Die jAn ficht der Berne gegen das todte 
ihn des Morgens um 6 Uhr ein Geräufch, und man Meer zu war traurigj kein Schatten, kein Baum, 
^^r .\ . « n 1 Vr- i;»fc r.^k Kraut, keiaMoos; in dem Thale des Salzmee- 

res kündigt alles, wie unfer Vf. verßcliert, das Va- 
terland eines von Gott verworfenen Volkes an; alles 
fcheint das Entfelden auszudrucken (Iber die Hlut- 
fchande, deffer. Frucht Amman und Moab war. Kein 
üeräufch, keine Kflhie knndigte ihm die Nähe de« 
GewaCTers au. Das mit Steinen bepiete Ufer war heifs» 



i» um einen Steuermann fflr die (vrifche Kufte zu 

bekommen f der Vf. befuchte den Confat Magallon, 
der ihm Hüf!ichkeiten erwies. Der Paliaft des ehe- 
maligen Grofsineiflers ift itzt ein GeHingnifs. In 
einem von zwey München bediruten Klofter liefaHr. 
T. C%. eine Metfe für fich lefen. Am 35. Sept; ward 



rief ihm entgegen : Signen-, il Carmelo .' Er liefs fich 
den Carmet zeigen und kniete nieder; die Griecbm 
beteten. Am 1. October landete man zu ^ctjfa. Im 
HofpUium der Priefter ward er liebreich autgenom- 
nen» .Man gab ihm den guten Rath, auf dem Wege 
üadb Jerufalem fich fo wenig wie möglich auszuzeicu- 
nen, um nicht geplOodert zu werden, ^i^ahatioi 

J. 1-99 fehr gelitten. Am 3. October ward die Reife der^ee ohne'Bewegnng ; in den Stiefeln ging er bis 
nach "»r.Y ii/ 'M anL^etreten ; Hr. v. Ch. ritt mit feinen an die Kniee in das W'affer, das er koftete, alier nicht 
zwey Bedienten in einem unfcheinbaren Aufzuge; der jn dem Muude behalten konnte; es ift viel lalzigter, 
erlie Pater des Hofpitiums ging wie ein Frater voran ; als das MeerwafTer«- und fchnwekt wie eine ftarke 
ein bejnahe nackter Araber zeü^-de« VVeg» «in an- Aiiffi)(Uiig von Alaun. Kaaiti waren feine Stiefeln 
derer Araber trieb' hfrfter den Imden ehien mit Oe- vHMer trocken , fo waren fie mit &üz bedeckt ; Klei- 
packe beladenen Efel vor fich her. Zu Rawa (Ari- der, Hnte, Hände waren in weniger als drey Stun- 
mathöa, uuweit Lydda), wo das KJofter imJ. 1801. den mit diefcm Mineral gcfchwän^ert. Man machte 
verwitftet worden nnd ein Krater bev diefer Gelegen- Kaffee am Ufer. Dafs der See keine Kifche hätten 
beit nmgekommeii war", traten die Keifenden im wollten die Araber nicht ' gelten laUen} Legionen 
Horpitiom ab, und der Vf. fand dafelbft einen Doli- kleiner Flfche, fat^ten fie, nSherten fich manchmal 
inetfoher aus dem fchon vorl"ufi:^ von feiner Ant.unft dem Ufer und hupftrn im Waffer. Was Srtlxen für 
Wmchrichtigten Klofter zu ,J>>r«/a/m. L>er arahi- die fo genannten .wown;»/?/ nahm , die dem Granat- 
fiÄle Chef; der ihm zur Ucfchützuoig dienen .feilte, «^1 iihnlichc Frucht eines auf der l<:bene El- Gor, 
Ivar In der Nähe ; diefer muiste gewomian -werden, an der OiUeite des todten Meeres waobümden Baums, 
weil die Beduinen den vVeg nach dUffef* Stadt in Ihrer Aöffchn-tz genannt, das glaubt Hr. Ch. anch ge- 
Gcwalt haben. Bey ^'ac'lt ward die Ueife fcjrtj;cretzt, funden zu haben. Wenn diefe Frucht noch nicht reif 
nach einem Abendeilen oben auf dem Dache der Her- ift, ichw^elit ein beizender, falzii;,ter Saft fie an; aus- 
berge. A.ni 4. October kam er zu ,3rm//b/?w» in dem getrocknet giebt fie einen fchwärzliciiten Saamen, 
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Klofter der lateiatfchen Väter an, die genule von dem den man mit Äicbe veigleicben kann, und d( 
flafeba- von Damaskus hart bedrSngt wurden , und fcfamack einem' bMem Pfeffer fihndt. ' ' Im 



dnftb ihn, als dnen Franzofen, einigen Schutz zu 
crlangeia hofften. Ehe er fich aber in Jerufalem um- 
fehen wollte, nahm er fich vor, BcMehtmt dastntit» 
Mar vnd deq ^fffrda» zu bebeben. Noch vor der 
Abreife befnehte er die Kirche, an dem Fefte des hei- 
h'con Franrifius , feinem ei^'enen Namens- und zu- 

fleich Geburttitage, und betete fiir die Uulje der Seele 
liner verewieten Mutter. Ali- Aga, der tflrkifche 
Fohrer t rieCh ihm vkSd feinen Leuten, firaHzUjjfekt 
Kteider anzuziehen , rttr denen jedermann Refpect 
habr-n wOrde. Im Klofter zu Belh'ehctr. crfchrack man 
anfan;fS über W/i'j Turban; doch erklärte man fich 
einander bald. Die Kirche ift in der Figur eines 
Kreuzes Eebant : die jlrmtnUlAi» Chriften befitzeii 
das SdhiR der KfrchevtRe OrheHn das Heiligthum 
der Maejer, und den zwar'alfarlofen Raum, den die 
beidn ExtremiUilen der (^uere des Kreuzes bildeu. 



badeten fich die Araber; des Fiebers wegen durfte er 
es nicht wagen; er kniete nur mit feinen Mitchriftea 
am Ufer und betete andSchti:;. Der Fiufs hatte da# 
wo er ihn an zwey Orten» eine Meile von einander, 
fah, fechs bis fiebenFuft Tiefe bey ungefähr 50 Schritt 
ten Breite; da«; Waffer war gelbJicht. InterelTant ifk 
eine hier eingefchaltcte Schilderung der Araber t ib 
wie er fie kennen lernte ; fie würde uns aber zu weit 
fahren. Nur diefsltehe liier: „Ich hatte die Abkömm- 
linge der urfpr anglichen Menfchen- Raffe vor Augen ; 
ich fah an innen noch diefelbrn- Sitten, die fic foit 
den Tagen Hasards und Jsmaels beyliehalten haben; 
ich fand fie in derfelben Wflfte, die ihnen Gott zum 
Erbtheil anwies; ich h^Mnete ihnen in dem Thalo 
des por^wfy am Fn6 derlJerge SamdHa'St auf der 
Strafse von Hebron, in der Gcr;end, wo auf ^'ofun's - 
Wort die Sonne Hiilitand > in den Geidieu von Go- 
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wirHb, dkiMdi ni«dbeii räa Mioveaf Zorn, uoi Bodaii'» den der fUSb des ^naieit nklit vaHa am 

die io der Folge durch Jefu Chrifti barmherzige Wun- feiner SteUc hielt, ift in die Thälcr geftUrzt ; und die 

der getröftet wurden." Ueber Bethanien kam der Vf. vormals mit Sykomoren bedeckten ringel bieten itzi 

«n 7. October wieder nach ^erufalem zurflck, und nur dOrrc Anhöhen dar." Als artiger Franzofe mach- 

Miehle Mm die bftiligea Oerter in der Stadt uod um te er auch dem gHeeb^ehtm Patriarcnen einen Befuch, 

dhfelbe; Dob er hier eizShlt, wis Ibhon in andern der Ihm ein *4pIj- bon komm^ zu U/jn fchien ; bey 

Blichem fteht, fuclit er dadurch zu rechtfertigen, dem wohlhabendem frrmfK/'r^^n Patriarchen, iler vor- 

»eii njeniand melir die Pilgerreifen nach Jerufalem trefflichen Mokka -Kaffee hatte, fah es eleganter ans ; 

llfe, vnti weil die Kirche des heiligen Grabes nicht er kam ihm wie ein reicher Türke vur; ein feidenes 

tuäa vorbanden übt* da fie Ceitdeoi iinzUch abbrann- Gewand deckte feine Holle , auf Polftern ruhte fia^ 

te, und er, fe «u ngen, der letzte KeiTende vrar, der Der Vf. mtint übrigens, es fey eine grofoe GShrang 

fie Cib. (Das Innere der Capelle des heiligen Grabes in Orient, und wenn der il^ige Küifi r von Fr. Jem- 

hat jeJocli nach andern Nachrichten bey diefem Un- laiem liutteerobern wollen, fu w.ire er fo Jcicht hinein- 

riAcke nichts gelitten.) In y?ro/^^/?ow<i/f/w« Reifebe- gekommen, als ein Kameel in ein Doura- Feld. „Der 

t^o^ngen hat er kider nichts Befriedigendes ge- Ivlorgenläniier , tagt er, gehört dem Schwerte an; 

fodea ; nur franzöfiiiche Autoren wurden von ihm er hebt die Wunder, die er wirkt; es ift filr Ihn der 

bfflutzt, insbefondere Deshayes. L)ie frühem Rei- Zauberftah eines Genius, der Reiche fchafft und zer- 

/Aden, bemerkter, waren glücklicher; ihr« Lefer ftürt; Freiheit kennt er nicht, Eigenlhum hat er 

hatten noch Religion, und verlangten keine ivniik. nicht, die Gewalt ift fein Gott. Ilat er lango keinen 

Sonderbar ging es iiizwifchen unferm Vf. an diefem von Jenen Kroberem glichen * welche VuUftrecker 

Uen rtdoutabte; er konnte fich von feine» iGeRlhlen der Gerichte dcslIimnidB find, fo Ift er ein Soldat 

keine Rechenfchaft geben ; er kniete gegen eine halbe ohne Anfiihrer, ein Btlrger ohne Gcfefzgcber, ein 

Stundein dem kleinen Umfange des heiligen Grabes FamilicngUed ohne Oberhaupt." DasLefeuder /It'ui' 

nieder; aber er fulils - l ym Anblicke dicfcs trium- //a von Ä,?,,/:- zu Jerufalem machteauf ihn einen niäch- 

Ihirenden Grabes nur lenie ^ichwiichei das Dunkel tjgcn hindruck. Uie leibliche Nahrung Iclitreckte 

ider Kirclie beeüaftigte die Aiulacht und Gemüths- ihm auch nicht Obel; insbefondere fand er den Wci« 

iMimlung fehr. Uie cniiitUchefl Priefter der verfchie- vortrefflich. Die M nicho von der kütholifcben lür- 

«tenen Farteyen bewohnten die verfchiedenen 'i'heile che, Fnii.cifcaner- (hilens, tchildert er als arme, ge- 

c;i, Gti>.iudes ; von der Höhe der Schwibbogen , wo druc kte l'riel'ter, die nur das Kreuz des Heilandes 

fie wie lauben nifteten; aus der Tiefe der Capellen für Heb behielten; von Pilgern können fie fich nicht 

«nd der unterirdifeben Gänge helfen fie zu jeder Stun-' bereichern , da in hundert Jahren kaum zwcyhundert 

da des l'ages und der Nadit ihre Gelange ertönen ; katholiliche Reifende das heilige Grab beruclit haben» 

die Orgel des rUmifdun Priefters, die Cymbeln des v«nn man auch Ordensbrüder und Miffionare mit 

tkjfßnijihn: , lie Stimme tles ^nVcÄjTi/i^'fi I'ap.i 's, das dazu rechnet. Th. III. Der Pater Guardian des hei- 

Oewtdes arme-Atjehen EinCedlers, der klagende Ton hgen Grabes ertheilte dern Hrn. v. CÄ., der Jerufalem 

tlfti/r/ifn Mönchs drangen etno nm das andere itzt beffer als Paris zu kennen glaubt , vor feiner Ab» 

«iarndeich in dasOhr des Pilgers; er wuCste nicht, reife noch den Orden diefes heiligen Grabes, und ei 

neher^fe Concerte kamen; er atlunete den Geruch hofft, wenn nicht ein Ritter ohne Tadeln doch alt 

rf« Ueihrauchs ein,' ohne die Hand zu felicn , die Franzofe ein Ritter o/rn« fwc/t/ zu feyn. Am i2.C)cto- 

/iasRauclifaCs fchwang; er fah nur den Oberprielter ber verliefe er, begleitet von /?/i-yi^^a, von dem Doli- 

Mfh^fgehen, fich hinter die S ulen zurilckziehen, metfchcr A7/Jjr/ und von feinen zwey Bedienten , das 

ntb indem Sobatten des Tempeis verlieren, der die uogepflafterte Jerufalem, ^ette cUi dticide" auf wel- 

AmfaNiBfften Oehtininifle feyerte an der Stelle, wo eher der Flueh des Allmächtigen ruht; \m Tertia» 

fii in ErfOllnng gegangen waren ; feine gl.lubire Seele, tlwi - Thale traf er die ibn er wartenden Tlaupter der 

ttit der die Andacht zerfiörendeii Kritik nichts Araber an, und erreichte mit ihnen um Mitternacht 

XU thun haben mag, hat der geweihten Stellen das Dorf <^ifrmia, wo der Araber y^^<- Gr?//; ibm uixd 

«ieie faMraohteC, unter andern eocn das Fenfter, zu feinen lauten ein Lamm bereitele» wofür derieil» 

wd e he wi faerans Pilatus: Eec« Homo, zu den Juden kein Geld annefimen woihe, und ihn nvr bat, ihm 

^rach, und den Ort , wo die Apoftel das erfle Syin- zwey Couffts Rr'fs von 7?jmirtf« zukommen zu lafTen, 

bülMes chriitJichen Glaubens verfaffit haben (!); auch wana er in Aegypten angekommen feyn wOrde ; zum 

hat Cdn gefnhlvoUes Herz in dem fiebenzehn mal Unglück hat der Vf. Geh feines Verfprechens erft er- 

fsrwftftelen Jenilalem der fo lange anhaltenden und innert» als er fich eben nach Tu»u euilchiffte; allein 

Wynahe nbematOrliehen Beftrarang des jndlfchen ./fAH-^o/^foU fehen, dafs ein Franzofe zwar vergeh 

Volks nachgedacht , die ihmein bevifiillure ; ^elbre- Jich, aI)iM- nicht worthnchig feyn kann: bey wieder- 

chen anzukündigen fchien, das keine Z uc h t i^u nti v er- hergetlellter Verbindung mit derLcvanlti lull er ficher 

Ibhnen kann, ,4a diefer dem Schwerte und der rlam- feinen Reifs von üantieUe bckonmien. Am 13. Octo- 

na prei^egnbenen Gegend, fagt er, haben die uoan- ber war der Vf. des Mittags wieder zu Zwey 

gdbantan wEMt die Fruchtb^eit verloren, die fie Tage darauf lief eine Tfcralke von THfeM in Syritn 

menfchlicher ArbeitfairiUeit venlanklt-n ; die Quellen in den Ilafeu ein: 'crCapit'in fall fich nach Fracht 

find durch £rd£ille verichuttet worden; der bcrjü^le um» und Hr. v. ward mit ihm einig: um 4S0 tür- ^ , 
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kifblie Pjafter, jeden za 40 Parah's, (eio folcher Pi^- 
{>er ift I LivTt 8 Sols 6 Dealers gleich), machte der 
Scliiffcr ßch anhcifchig, ihn mch Afexandritn zu brin- 
gen, und Üelite liaiur eine Schrift in ardbifcher Spra- 
che aus» wovo;i ein fac-ßniiie initgctheilt ift, und 
di0 Hr. Langüa nüt einigen Verbelierungen des Oii- 

ginals in flas Franzöfifchc überfetzte. Am 16. Octo- 
er ging der Vi. an Bord des Schiffs und war in vice 
Tagen in Aegypten. Das Confulatizu Alexandrien 
Mfam ihn aut» und Ilr. Drovetti ward ieia i'icund. 
Dafe A. unter detnDelpotiSirnus leidet, darüber feufzte 
er tief. Zwey Franzorcn verbanden fich mit ibm zur 
Reife nach Caiiua^ der eine Bediente bliclj mUerdefs, 
tveil er krank war, bcy demCouful; der andere 
ward nach Gonftantinopel zuniokgeTcluckt; ein Ja- 
nitfchar kiftete die nüthigenDicnfte. Za RoJ'dtU hatte 
der Vf. die crTte Anficht des priichtigen Dsiui, wo es 
mir an einer freyen Regier mig und an eiaein glückli- 
chen Volke ÜBhlt; er Iah die Ueherrefte der Denk- 
niak- einer neuen GivÜilation, die Frankreichs Genius 
an die Ufer de* Nil brachte. DerConlid St. Maral 
nahm die Rcifcnilen mit grofser Iluflichkeit auf; der 
fratizoüfche Kaufmann Caffe wollte fie bin nach Calura 
begleiten; eine grofse Barke ward gemiethet, und der 
Siclierlieit wegen nahm man noch einen Albanefifchen 
Chef u»it. ^iubea läge war man unterwegs; die 
Üeife war nicht ganz an|jenehm. Die Ueife^effllrchaft 
war au Cabira gut empfohlen» und genols ytel Güte ; 
auch lernte der Vf. fünf franzl^rche Mtmmelucken 
kennen, Nachz'iglpr der Armee von I798,^die in 
y\,egypicu zunickblieben , und mit andern, die nach 
und nach aufgerieben wurden, unter verfchiedenen 
BeM» dienten ; diefe filnf waren Ciascogner, Langtie- 
do'cktr und Plecaräer; der Vornehmfte unter ihneir 
war ein Schuftcrsfohn aus ToitUufe; fie trugen itzt 
JaMe leidene Roben, fchöne weifse Turl)an.s, zierli- 
che Waffen , hatten ein Harem , Sciaven , I'/enle von 
der erften Haffe. Die Pyramiden lat Hr. v. Clu nur 
in der Fntfcmung geCehen ; das WatTer des Mls war 
noch iii< I.t genug gefallen, um ihnen zu erlauben, 
fich demfelben zu Pferde zu naiiern, uud um zu Sciuff 
ihnen nahe zu kommen , war es nicht miehr iioch ge- 
nu-^; er hatte noch beynahe einen Mdtaat warten 
mnllen , und fo bngc konnte er nicht Ueiben. Er 
verweilte acht I n!: e zu Cahira , und fi-hirfte hernach 
mit Hrn. Caffe nach Roj'cUe zurück ; uatcrwegs hat- 
ten fie nocli Gefahren zu beftehen, denen fie indelfen 
glücklich entkamen. Am 13. November fah wAlexan- 
drif» Wieder. Während feiner RcJre nach Cahira 
Iiatte Hr. Drcvetti ein Schiff, deffcn C"; (vit: ti ein R.t^u- 
faMtf war» fiir ihn genücthet ; mit dielem Scliitte füllte 
er nach Ttai* kommen ; üie Zunilumgen zu derReifo 
und die Stürme hielten daflelbe jedoch noch zehn 
Tage in dem iiafea zurück. Wählend diefcr Zeit 



betraclilete er unter andtem die foireBaniitB SMSr ä«s 

Pc:nfejusy deren Infchrift Hr. ^Anfe de Filloirom 
in dem Magajin e uey clopldique^ onuie VJUJ. 
Tom. V. pag. 55. fo ergiinzt : ro* imtmußtt mirwfmx%m 
H», TO» n«Aj«vgi(«v AX(€«vd^«K4, At«xXi|n«v9v tow ctßxirrovt 
n*/3^e< . • . '«r»fx«* Ai7»*rrT9v (feil. etTj^oi»», «viJi;x»v, 
«vf<rr>fffe oder des etwas); nach feiner ilvpolliefc ift 
der ausgelöfchte Bucliftabe nach HO. ein M. gewefen» 
und tier Exareb hiefs vielleicht I^tblius M. ; diefe las 
man zulammen, und hielt es fQr eine Abkürzung des 
Namens Pomp f jus; fo bekam die Säule diefen Namen; 
der Exarch f.md übrigens diefe Süule fchon vor, und 
w.!hlte diefs Denkmä eines Zeitalters, in welchem 
die Knnfte blühten, um DiokietUms Namen darauf 
fetzen aa laflen» und im Namen des Allerthunis ihm 
den Hof zu machen. Schmeichelhaft war es fiU- Hrn. 
V. CA., einen reichnn Türken, yJ!if - Bei/ e! ^üaß kgn' 
nen zu lernen, der leine Ataia kannte. Am 23. No» 
vember ging er mit feinem franä>fifchen Bedienten an 
Bord des gemietheten Schiffes, und erlaubte einem 
Rabbi \'on ^'erufalfm , einem Bar'Hircsqve und ewey 
armen Rlauren von Maroi jo^ die Reife mitzumachen; 

recus ies enfans de ^acob et dt Mahonut au nom dt 
gffus- Chrifi.'" Aber es war eine lange und gefuhr> 
volle Fahrt, die er hafte, To wie die des Apoftcls 
Paulus von (Jafarca nach Italien; zweu und vkrzi;^ 
Tagt dauerte fie. Die Winde trieben das Schiff wie- 
der bis au die KQfte von Caramtmeny bis nach Rho- 
dus; doch diefe ftflrrailchen Niehte, tagt der Vf., wa- 
ren nicht unfruchtbar für die SoeJe. ,,l)ie aus zerrif- 
feneu Wölken auf Augc;iblicke bervorfciiiuimerndea 
Ster .i}, das dumpfe Getofe der an den Seiten des 
Fahrzeugs fich brechenden Wogen , das Pfeifen des 
Winden in den Maben, alles kündigte mir an, ich 
fev aufser Menfchengewalt, ich hange nur von dem 
\VilIen Gottes ab; dje üngewiisheit der Zukunft gab 
den Gegenf^anden ihren wahren Werth, uml di^ voa 
einer empürt;/» See aus betrachtete Erde glich ein^rn 
Xeben, tfos ein Werbender Menfch (iberfchaut. Am 
IS- poccndjcr war der Sturm Ichrecklich, und der 
Schiffbruch Ichicn unvermeidlich; fOr den Fall des 
l.'niergangs verfchlofs der Vf. ehMtt Zeddel mit den 
Worten: „F. A. de Chateaubri.xnd, navfragi für Vite 
de Lampedoufe y le 28. decembre i8c6, en rtvimant de 
la terre fainte'\ in eine leere und zugepfropfte Fiafche, 
um in dem letzten Augenblicke ue in dji Meer au 
werfen. In den kleinem Sorten brach fnr ihn der 
Tag des neuen Jahres an , und Gefühle der Sehnfucht 
nach dem Vaterlande, nach der Heimath, mach- 
ten din uchmiithig und weich; doch feyerte er das 
Feft mit einer Uahn.erfiippe, und iiefs den A' j' . , 
den BgrimtsfHt und die Maaren auch Theil daraa 
nebdMii. 
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BROBESCHREIBUNa 

1) Paris, h. le Normant: Jtlnlraive de Paris h r^t- 
rufaletn rt dt f^'h-ußUm a Paris y en alloKty par la 
Grice et revrr.anl par l'Esyy.lc^ la Barbarig et 
VEfpagne. Poi- K A. de CliaUaubriand etc. 

ft) LsiFZio, b. Hinrichs: Reife von Paris nachte- 
refaittKt durch (irlechsniami und Kleiar.ßer., und 
tUUkntfe mach Paris durch Aegypten , Nordafrilui 

{ß^Oi^ft der In ttum. 115. jOgAnakmim lUom^mit.'^ 

Ahl 12. Januar 1807 warf man vor dem Hafen von 
Tunis den Anker aus, und am ig. durfte maa 
landen; des Abends war der Vf. bey dem Conful Dfvo#^ 

/f, der ihn feclis Wocnen lan:; gaft freundlich bey (Ich 
beherbergte; in der Cai nev.iis/.eit tanzte er auf den 
Triimnirrii vot: Cartitago ; es lebte fich ZU Titnis wie 
b Frankreich in dem 6efellfcluftskx«i(e* in wdchem 
er war ; auCser dem Coaful lernte er den holl&idi- 
fchcn Conrul /.f/?^'^^- , deffen Schwager Humberg, In- 
geuieurofficier, den amerikanifcheu Conful Lear^ die 
tamilie des Ilrn Andar.fon und jnehrere jun^e Franzo- 
fen kennen. Die Tiiniftr find nach ihm civilifirterj 
^ die Algierer, und der Bey focht fieh von der Ab* 
WOgl^duit von Algier frey zu machen. Mit einem 
•Boenluniilchen Saiooner fiilir er am 9. März nacli 
S^inhn, und erkannte am 19. das Vorgebirge von 
Gaios im Königreiche Granada. Am Charfreytage» 
«a 37. Mirz ankerte man in der üay von Gibraltar^ 
a^f«|8rM landete er am Of-crmonta-e, und fah auf 
OBO Wiege nach Madrid die Südtc i\id,z, Cordua, 
Grenada, Aranjuez. Am 21. April war er in der 
Hauptftadt von Spanien, wo der Botfchafler v. 
Beaukamois, Vater der Fr. Grqtherzo^n von Baden, 
ihn mit Gate fiberhinfte; er hatte den Bnidi-r des 
Bm. V. B. gekannt, dein mit delTen 
vater, de Matesherbes, auf dem lüutgerüflc ftarb. 
Üeber Efcurial, Segovia, ßurgos, AJiränäa, Vütoru 
kam er am 3. May endlich i^eder meb Frankreich 
tn^h^, indem er Bayonne errekhte. Jetzt will er 
oed-Mvien enlfagen (unglaublich, wenn man einmal 
mit ihnen vertraut j;,ewelen ift!); günnt ilim .JerHim- 
niel einige Kuhc, fo will er In aller Stille teiaem Vater- 
iande ein D.nkrthU aufrichten ; verfajjt er ihm diefeRu» 
he, (vermuliilich indem er ihm das, was er nach fo 
lieliybeitenfichvrQnfcht, nicht gewährt), fo ift csfiir 
ihn Pflicht, feine letzten Ta^e -c-. n die Sorgen, welche 
gl frObern Tage ihm verbillerteu, in Sicherheit zu 
im». „Ich biu, fagter, nicht mehr jung (venuuthlich 
w il lMnn swilcheo 40 und 50 Jahiea): Anm^hffp 



machen, habe ich nicht mehr Luft ; ich weifs, daf«; die 
"Wiffenfchaften , deren Umi;ang iu fifs ift, wenn uiaa 
üirer im Stillen geniefst, uns in der Aufsenwelt mir 
Verdrufs zuziehen; auf alle F.lle habe ich, wenn 
»nein Name fieh erhalten foll, gcnng gefchrieben ; und, 
foll er vcri,clien, zu viel." (In Deutfchland würde 
diefcs frey lieh bey na he lu klingen, als ob der Vf. ge- 
beten feyn wollte« ^doch ja voii den Mnfen nicht .^b- 
icbiedzuoehmeii; wir geben aberaerne zu, dafs esiich 
in Frankreich anders verhalten kann.) Die Betflei» 
/■rn enthalten den Con'rjct in neui^riecbifcher Spra- 
clje, der zwifclien dem Capitsn Dstnitri und Hrn. r. 
Ch. zu Conftantino|>el gefchlollen ward, den Auffats 
von dkAnvÜle über den UmAuig des alten Jenilalem^ 
einen Auflatz aber Twair, der Fragen beantwortet, 
wie fie etwa ein .Miniftcrium der auswärtigen Verhält- 
nilfc einem dortigen Conful zugefchickt haben könn- 
te, und „hmerarinm a Burdigalct Ilierufalem usque, 
et ab Heraclea per Auhna» et per urbem Romam , fife- 
dtfdamm nsqae; mte anmt müh et treeetOtis ßmpliei 
fermone fcriptum, er nntiaiMmo P. Pithnei ext-trplari 
editnm, cum P. l^'e/fetingii animadvrrjionibus.'* 
Die Karte zu diefer Reife, Ton Hm. futpie, fand fich 
bey des Re«. Ex. eben fo wenig« als Irgend ein Ku- 
pfer ; Ree. hat fieh anderer Landkarten nedient , um 
den Vf. auf feiner, zwar in geographifcher und hifto- 
rifcher Hinficht nicht fehr wichtigen , aber doch an- 
genehm und anziehend gefcbriebenen Reife zu folgen. 
Hier noch zum Scblufle einige Notizen in Aufehung 
der Preife der Lebensmittel zu Jerulalem, und andrer 
Ausgaben, die ein Piljcr daf-lbfl zu beftreilen hat. 
Aclit Pfund Schaafßetfch kolletcn dem Vf. zwey ttlr- 
kifche Piaftcr zehn rarahs, den Piafter zu etwa 33 J 
Sols und den Parah zu 10 Dealers gerechnet. Eben 



fo viel Kalbfltifch i Piafter; ein grofiea Schaaf 10—15 

Piafter, ein fehr grofes Katb 30 - 35 l*-« eine Ziege 
6 — 8 P., acht Pfund Of/ 3P.; Gemittc ift fehr theuer. 



Wer nicht iu einem Kan abtreten, oder nicht bcv den 
yHUrn des heiligen Landes feine Herberge neiunen 
wolltet kfinnte eine Kammer oder mehrere miethen» 
aber er u.'dre feines Tuhens r.icht ßcher; jede Kammer 
wiirdc nach der Grüfse oder Klpinheit, Aermlichkeit 
oder bVIxinheit, von 2 20 Pialter monatlich koften; 
ein ganzes Haus mit einem ziemlich groCsen Saale 
und etwa 15 Luchem« genannt Kammern, fQr ein 
Jahr 5000 Piafter. Bey iwn f'atern des heitigen Lim' 
des hat man Logis, Bette, VVäfche, Ucht und Feuer 
umfonß (vermuthlich macht man ihnen ein Gefchenk 
daUtr); übrigens beköftigt mau heb lelbit. Ein .1/(1m/- 
efel Koftet 100 aoa, ein Efel 15 50, ein gemeines 
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attnehma! mit dnigen taufend P. besabh. Die Ab> der faotien Giiratoren zugleich die Inaueuration meh* 

mben an die Türken filr den 'Zutritt zu den lieiligcu rerer von jenen Vrrhcffertingen fpyn foHte, wird da- 

Oertern , und au die Araber l a siic Krlaubnifs, von her als Epoche in den Annalea der Univerfuit ange- 

Jaffia nach Jeru&lem uud wieder zurück zu reifen, be- liehen werden können. Die Gründung eines kSntgU 

laufen fich auf 65 Piafter 29 Farah'sj will der Piker pkiMog. Smmf^» oder richtiger die Verwandlung 

auch ttoctk den Jordan fehent fi» beäUt er 12 Planer der fcnoii feit einer Reihe von Jahren lieftandenen , 

BHihr« " von dem Vf. vorliegender Sclirift gL^griindetf 11 un l 

geleiteten pkilofogifchen Gt-fellßhaft in ein kötiigl. Se- 

ftt, fl. ift eine von den üeberletSttngen des JU* mmarium mit eigen thnmUchen Fund, fchreibt fich 

ff/ratr«: Ree. hat bey derfelben* eine* JCarf« jSiWv- gleichialls von dieiier Jobelfeyer her. Zur Eröffnung 

p<j nach den neutUtn politifchen FwMhnijfeny »utAn- Hiefes königL pMlol. Sminart {chrieb Hr. Hofrath 

deutung der Rtijeronte von Cluitmubriaud gefunden, Beckt welchem, wie fich er.vnrten liefs, die Dircctiün 

{ener drei/ Kärtchen, welche .1vV#a, Anadoli und übertragen wurde, diefe Sein ift fl^^fr P/a» «»d ^«»«4 

Serien mit Palnßina vorftelleii; endlich eine Anficlft gbiis philologifclirn Seinirars, und fcldofs diefen all- 



vcn ^trufatenty nebft drcy Grundriffen von djefer 
Stadt , einem kleinem, der JeruCalera darfteilt, wie 
es zu Chrijli Zeiten war; einem eben fo kleinen^ 
deifdie Stadt zeigt, wie iir. v. Ck. fie im J. 1806 fah, 
und einem n<e|i doppeltem Maafsftabe gezeicbnett- ti, 
der die einzelnen Puncto* d? utlirh ^r in dis Auge fallen 
l^fst. Wenn, wie es licii vcimutlien iaist, djefe Kar- 
ten und Kupfer auch dem Originale bey^degt fmd, ib 



Anzeige der 



gemeinen .Gefichtspunktcn die ij cc 
Für d3S neue Leipziger Jtißitnt beliebten ürganijatton au. 

Der Gang, welchen die echt Jateiniiche und flber- 
all mit einem Rei«hthum literarifelwr Nachweifntt» 

en begleitete Darftellung des Vfs. nimmt, ift knrz- 
ich folgender. Ueber die Nflt7,lichl<ejl und Noth* 
wendigkeit der Studien des claffifcbcn Alterthum«, 



ift es Obel» da£i diels nicht auf dem iitelhlatte be- über iSe Unentbehrlichlteit derüelben für einen ieden 
merkt ift. Die Ueberfetznng ift eigentlich nur ein wahren Gelehrten find die Einfichtjgen einig, alfb 



Aufzug aus der Sclirift dos üm. v. Cii., wie man 
fchon ausdef bctraciitlicU kiejneru Seitenzahl Ichhe- 
&en kann. Mehrere Stellen , die wir veiigUchen ha- 
bcn, find getreu in unfereSprache äliergetra^n; frey- 
Uch haben wir auch bemerkt, dafs Th. Ii. S. 124. 
etwas, dis bcy Cli. le glaive tlmt, in der Ueberfetzung 
von einer Keule vollbracht wird ; und vielleicht ilt 
dieb nicht das einzige Verfehen «jiefer Art, das in 
cter Ueberfetzung vorkommt. Die Anmerkungen find 
theils erläuternd, theils bericlitigend. Das hiL pmile 
dei arabifclten Contracts (Tlj. Iii. S. 52. des Originals) 
Ift Sicht nactueftnchen worden, vermuthlicb, um nicht 
den Plreis d«r Ueberietnmg zu vertbenern. Die bey 
Büjchler zu Elberfeld crfcliiciiene Ueberfetzung ift dem 
Ree. noch niclit zu Gelichtegekommeit j mit^V'ergnOgen 



]iat waber mit Ckateaufm 



Reife die bey Baum- 



gartner zu Leipzig erfchieneneny^nyrc^n von i^r.uyiim femper vifum nbi nuUus auf txigttus habetur 



und Sofeumüller's trefflicben XsJtt daza verglichen. 

VB1L0L0G1B. 

IdtIPZIO, b. Tauchnitz: De corfliis et ratiorihiis 
Stminarii ^Uologki. Inangurandi Re&ii.Sem.Phi- 
loL Lipf. eaub fcripfit Otrifims DanUl Bget» 
$aniiii.t>irectnr. ig^. 71 S. (figr.) 

Die TTniverfität zu Leipzig erfreute fich in den 
letzten Jahren einer vorzüglichen Aufiuerkfamkeit ih- 
res Obercuratoriums. Mehrere Verbeffcrungen wur- 



auch über die Beybeholtnng und Forderung dcrlelben 
auf Schulen und Univerfitäten. J )eniKK;b haben Ei- 
nige gezweifelt, ob die au: n hreren l^niverGtä« 
ten fcnon länger beftehenden phtlologifclien Semirarlrn 
wirklich im Allgemeinen als Fönlerungsmittel der 
claH'iiclien Literatur zu i)elrac!iten feyen; wenigftens 
möchten fie wohl eben nur den UniveHitäten uüthig 
fcheinen, aufweichen Lehrer oder Studierende, oder 
Beide zugleich, die Alt rthums tudien vernachlSfüg- 
ten, denen gar nicht, aui welchen dic!ci-en ohne diefs 
fchun blühten. Und mich im erftern Falle fcy inaineC 
durch ein philologifches Simlnarmm nicht vieleewon* 
nen, ja eher gefchadet, ynM dadurch die griecmfchen 
und lateiiiifclien Stiuiien nur auf fehr wenige, näm- 
lich eben nur auf dieSeminariften befchrünkt zu wer- 
den fchienen. Dagegen fagt Hr. ^. S. 4. : Mihi contr» 



honor hisy de qu^s agitur, tlteris, mmmuUum effe.ctw 
ra effe fembiarla ad eanm vel excitandum inter omues 
amorem, vei feverius fludium juvandum ; ibi autem, uH 
cultut earum nunqttam eß intermiffnst maximam Ulorum 
vim fnre et tiiultipUcrtn , etc. Uud nun winl von S. 6. 
an die Frage aufgeworfen und unterfucht ; qiiidjitf 
qiiod Iiis temporibus a Sem inarii s philolo^ 
gieis poßulari exfpectarique poffit'i fwe di 
tonfUiu, officU» tt ratiomiknt tomm, quat 

Die Abficht phUologifcher Seminarlen kann ein« 



den gemacht. Veraltetes und minder Zweckmaisiges doppelte feyn» und fie ift es far das neubegriindcte zu 

warc^ abgefchaßt und AngemelTeneres an die Stelle Leipzig: i)die Kenntnifs und das Studium tics klaf« 

gefelzt ; iISl' Fonds der Univerfität wurden vergröfsert, fifchen Alterthiims, im weiteftcn Umfar.ge, zu för- 

und hierdurch die Gri'tndung mehrerer neuer Inftitufe dem; und 2) die Mitglietler fo zu biideii uitd vorzu» 

möghch gemacht. Die vierhundertjährige Jubelfeyer bereiten, «lais fie knufljg gefcliickte Lehrer an gc- 

dieter gelehrten Anftalt, welche im Uecember des lehrten Schiden abgeben künncn. Rück fichtlich auf 

Jahren 11109 begangen wurde, und nach der Abficht erfternGefichtspunkt fimlalibfolcheSeniinarieahOchrt 
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frtildieDfwerth , wierem £e die Geifte«bildune und 
Va tl wwit u og der eigentlichen Alterthumseelenrten 
tilgen, welch* dnft die WifiGealchaft Celbh jniter 
Wegen und venroUkoiranilen fidlea. Es ynta bey 

d&eier Gelegenheit bemerkt, wie viel dazu erforder- 
lich fcy, um den Namen eines wahren Pliilologen zu 
mdieneo. . Es fey ein Unterfchied zu machen zwi- 
Jchen denen , quibus ßtmt fhUdofUsat iittrat, f t fid 
ipji fttnt pkilolofri. S. 8> Vom PhuoloKMi werde ietzt 
vielmehr, als ehemals gefordert; grölser fcy der Um- 
lu'eis der philologifchen Discapiinen, erweitert das 
Gebiet jeder einzelnen. In keiner loll der Philolog 
Fnoidliflg hya. SttbtiiUas quaerendi et disputanäi df* 
Ügntigr« vi» confiekndi ingenioßor , faetiita» tntirprf 
Intd; a.curathr, famitiarior cum vetcrum non oratione 
moi> jed jpirttu confuetudo^ denique fubactum tnagis 
Itctmt copiofa et prudenter inßituta , meditatione et ex- 
miationeaßdua, ingenium etjudiciMmpoßMlatitr ;funt 
An ftura quam oiirh pkiMogieomm Jnutiorum praefi- 
St et adjumenta j quorum jttflns ufus plus pofiit tem- 
ftrii et adigentiae. Ob mm elcich neulich auf diefem 
Gebiet viel gethan worden ifl , fo l)lcibt doch noch 
vieles zu thun übrig, und nicht leicht wird es fleifsi» 
Rn and gefchickten Arbeitern an Stoff fehlen. Der 
Vf. führt die Grammatik (im höhern Sinn) , die Me- 
trik, die Kritik-, fowrold die hißorifche als divinatori- 
jcif, die niedere und höhere, Dcyfpielsweife an, als 
Gebiete, wo noch gar viele Lorbeeru einzuämdten wä- 
no. Weitwr ift «S Itbr, difa jetzt eine ganz aixiere, 
fruchtbarere und angemeflenere BehaoiUung, Lefung, 
Erklärung und Anwendung der alten Schriftfteller 
Tom Philüfogen gefordert wird, als in frfdiern Zeiten. 
S. 14. Q. ff. S. 23. kommt der Vf. auf die Verirrun- 
ni ia der neuem Philofophie, vor denen fich der 
niUog in Acht zu nehmen habe, und redet ein vrahr 
wtfertzur rechten 2Ieit. Und ..von S. 25. an wird 
gezeigt, durch welclm Mittel und auf welchen We- 

£0, iasbel'ondere in einem philologilchen Seminar, 
r Alterthumsgelehrtc , im höchften und weiteften 
fiane des Wortes» bey dcrmoligeni Zurände der Al- 
ktthamswiffenfchaft vorbereitet und gebildet weiden 
raf^fje. Es werden die gewöhnlichen, in den befte- 



mufs, dafs möglichft gut lateinifch gefprocben und 
gefchrieben werde. Kec. vermifst unter dlebn Mfo" 
zählten Befchäftigungen der Seminariften ungmi wn 
üibung derfelben im freien P'oriraget die wechftl- 
feitige Benrthr-UuHLr d >■ /^;:sarbf Hungen der Mitglieder 
unter einander, ilire Relationen der durch die Lelung 
eines Buches gewonnenen Refultate in der Verfamm- 
I211W. Donh die letzt genannten beiden Arten dar 
Uebiingeii kOnnte die Abficht der erftem , die hoch 
•wichtig ift, zu'Jejrh erreicht werden. Ree. kennt 
den Erfolg diefer üeficbäftigungen aus eigener Er* 
fahrong. • 

Von S. 34. an ift Ae Bede von der tndem Rfldi^ 

firhl philolofiifcher Seminarien, ut inßituantur , for- 
mentHr, tHßruantur, praeparenturqtu ti , qin. oim 
illas Httra* — in fckolis — mixoribus et gymnafiis 
docertf MHrfeofM tiUrariomm ludonm magißri eßi 
jnbeantur, Fnr diefe find obige Uebungen gleieTf 
falls nöthig, aber daneben andere, welche fich n^iher 
auf feine SchuJlehrergefcljicklichkeit beziehen und 
diefelbe fördern folien, nänüich l) die Fähigkeit, 
die alte Uteratur auf die angemeffenfte und ficherfte 
Weife den Sefaütem feder Ordnung mitzutheilen ; 2) 
die Kunft, auch andere Sclmlwifienlctiaften zu hand- 
haben; und 3) eine rechte Art, die Schuldifciplin 
zu cxorciren. (Kec. zweifelt, dais Nr. 2. und 3. be- 
quem in einem seiehrten pbüologijchtn Seminar be- 
rückfichtigt wenfon können, weU doch Geographie, 
Natur-crdiiphte und andere folche Schuhviflenichaf'* 
ten in der Regel und billig nicht zugleich von den 
Lehrern voi^etragen werden , welche die alte Litera- 
tur zuiehren haben, und die Schuldifciplin fchwerlidi 
in einem pkilolog. Seminar erlernt und überall nicht 

S'elehrt werden kann, und weil Qberhaupt dJ« Be- 
chäflif;ungeM eines foichen Seminars niCDt Zu fehr 
verviclVacht werden dürfen. Manches mag auch, wo 
neben den pluMogifclun noch pädagogifche Semina- 
rien heflehen , diefen vorbel»alteo und als eigenthOm- 
lich ihnen gelaffen werden.) Ins I^tail können und 
wollen wir dein Vf. hier nicht wWterfoleen, damit 
wir nicht zu weitiaiiftig werden. Was er folgeri läfst» 



beulen Seminarien vorkommenden Beüchaftigttngen j^t wohl gedacht, und durch eine reiche Erfahrung 
aufgeführt: eigentlicher Vortrag des Lehrers, wet- " - ' " 
cber hier tiefer einüben kann, als in gewöhnlichen 
Vorlefungen, Unterredungen delfelben mit den Setnf- 

Bariften, dabev Anweifuugen, Verbeffcrungen, Auf- 
klärungen u. i'. f. Hierzu mflCfen befouders Frivat- 
ftadien der Mitglieder kommen, welche der Direetor 
Anfall«; auf gewilte Weife leiten mufs, geutue Le- 
fcng der clafufchen Schriftfteller und Gebrauch der 
Commeutare und kritifcher HiUfsmittel u. f. f., alle«? 
in ancemefTener Ordnung und Folge. Hiermit mufs 
AMasttxöerpiren, Notiren, Commentiren und Cenfircn 
iwbnnden werden. Und endlich gehören in das Se- 
adaar vorzflglich noch von den Mitgliedern lelbft un- 
ter den Augen des Directors anzthii llenJc Uebungen 
mU y«rfiuhe im Jnterpretiren y ncbft aikn den manrug- 
felrig— t BetchSftigungen , welche damit unmittelbar 
' ^. .ygfii^ darauf gefehea werde» 



S. 4$. macht der Vf. einen feMekliehen Ue!ic»> 

ang zu der feit dem Jahr 1784. vnter feiner Leitung 
leftandenen tiltüoiogifclun Societät. Die erften Mit- 
glieder derfelben waren : Heydenreich, Sonntag, StnrZf 
Btch, Friedet, Scheibe, PofP»* Grimm, kurz darauf 
L8bel, Becher, Jtperr und naclilier viele andere. Meb- 
rcremal wurde ßcriclit erftattet an die obere Be- 
hörde in Dresden:, und um die Errichtung eines 
pJiihlogifdua Stu^Mrs gebeten, doch ohne 1 liolg. 
Seit 1^1. «rfehienen nach einander 7 Hefte Comnun' 
tarü Soeietatis pkitel. I.tff. , welche ndt BeyfaU auJise» 
nommen, doih der Zeitiinii'tLnde wegen nicht fortge» 
fetzt werden konnten. Im J, ihcö. waren die Uebun- 
gen «ler Gefellirh.il t iaft gänzlich unterbrochen worden; 

Bin Anzahl hatte fich auf wenige ^^'JgJi^z^'gJjGoQgl 
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Aber bald kehrte der frßher blühende Zuftand zurück. 
Und l8o8' endlich wurde Hr. Hufrath 5. von dor kö- 
'BtgL UemiUtiont welche zur Hevifion und Refor- 
mining oer' OniTerfität Leipzig vom Dresdner Hofe 
dahin gefchickt war, und wobey fich der ehrwürdige 
Etinhard befand, aufgefordert, fchriftlich ßericlit zu 
«rotten nber die Societas Fliilülo[;ica. Hierauf folgte 
cinkönigl. Refcript d. Dresden d. XII. May 1809. aa 
die Univerfität, durch welches erwälinte -„yLUo'ogi- 
fche dfpl'fi'taft des Ilofraths und Profeffors Beck zu 
einem öftViulichcn Inftitute unter der Benennung ci- 
aes kSnii:*- »SVwiftarii pit.ldvpjci ejliob-ü, und den 
UhrSgenauf der Univerfität Leipzig befindlichen uficnt- 
Uchen Lehraoftdten beygeonlnet " wurde. Dem Di- 
Tcctor des Seminars vnirden jährlich 100 Thl. Gehalt 
au!:ia,efet7t, jedem der beiden erften Mitglieder 50 ThL, 
den iilnii.cn 30 Tld. Auch find fanimtJj.-lie Semina- 
riften beVrcyi von dem halb^ähri;^ gewuhnlichen Sti- 
jüiidiaten' Examen. Die Zahl der ordentüclien Mit* 
glieder foll höchftens II ÜB^fn. Dem llefcript war 
ein Plan für das philol. Sminarium bevgcfii^t, wel- 
chen vorliegende Schrift S. 56 — 59. eieichfalls init- 
theilt. Die früher der philo!. GeJeUfcnaft gegebenen 
und jetzt fiVr das fhtlol. Seminar vermehrten Gefetzt 
befchlieCsen die Darftellung. Angehängt find dann 
noch die Namen der 8 ordentlichen und 4 aufseror- 
dentlichen Mitglieder des (1809.) '.legonncncn Semi- 
marii FhilologUh und 6 Namen von noch lebenden, in 
Aemtern ftehenden Mit^Iiedero der ^ol. SotietäU 
wiche fortwahrend nüt dem AwimiHo in Verbindung 
Uelben wird« fe dif« anelf von nun an rcgeltnjfsig 
JIcta Stmiv.arli et Societjtis Pliilot. Lipf. in der Weitl- 
aaaoJÜfcheA Bucbbandlung erfcheincn füllen. (S. 54. 

0 

schOmb kOnstb. 

Pmudb«, b. Waltber: JFingolft nach Ktoffloeki 
VoaSokannti Atoys Martßni- Lüg* n a. 'Er- 
fitf Ued , gefunden bey Rmdmräx Generung. Mit 
erltiuternili-n Anmerkungen. Berichtigter, in 
einzelnen Stellen verbefferler, mit drty Strophen 
vermehrter Abdruck. Janina t8ix> a fio^Bn 

Welcher Gebildete kennt nicht die acht geift vol- 
len und unTterblichen Lieder, welche Klopßock unter 
der Aiiflchrifit: l^ingM (Tempel der Freundfchaft) 
dem Andenken feiner freunde gewidmet hat? Af. /i., 
dtlTen fedelftol/er Seele ho!:e (lefillile nicht fremd 
find, und dellen gebildeter üeift fich l"o viele poetifche 
Ideen und itihler der Dichter aller Zeiten und Vol- 
ker angeeignet hat, fQlilt Kraft des GemQihs und der 
Sprache eenug in fich, um euch einen ß^mnolf aufztf 
ftelleo. l)ea trftm Otfiu^ leht bis swdlf £aUen es . 



werden, die grüfstentheils fchon ausgearbeitet find, 
und nur feiten noch einer Nachhülfe bedürfen — hat 
er claem Manne geweiht,' deflen Herz auch gegen 
Unglückliche zarten Gefühlen offen geblieben ift>- und 
den er als liebovoll^n Freund» nicht als erkiltsiMta^ 
ftuamien Gönner ehrt. 

- Mit ra.ifLfr WKrma 1i*t mt atebt Einnuil dir 
Die BruA entflammt, wenn die gelenkige, 

Hprilofi» Hi-iicU-lot der Freundfchaft 

mmcDgcHcht I iich verlarrfnd, eufbot. 

Das ift es , was fein dankerfülltes Herz an Rtinliard 
preift. Mit dem Feuer der Bcgciilerung fixtet e^ 
lieh auf: 

So preir itii Einen,' dtn ilin unlterblichea 
Bcrrdtfamkcil ':! Rorriv u:\d Hclladioni 
mit Redner • Oluth und hohen Sprüchen 
kSlUieli fenllttrn» •rCoUafte TSOmtI 

Dab der Vf. die noidilcheMythologie in diefesGedielit 
aufgenommen hat, und die vertraute Bekanntfchaft mit 
Klopflock' t Winj^olf bey den Lefem vorausfetzt, ver> 

dii-ui Ivcine Mißbilligung; der Geift des Gefangs fe- 
derte diefe Anfpielungen ; zum UeberfluQe find aber 
die Bilder in den EnäuttrungtUt die von des VCk 
•nsg^breiteter fielefenhelt und von feiner pobea 
Kemitnifs^der dentfcfaen Sprache zeugen, eiMfrt. Mit 
traurigen Empfindungen hat Kec. in diefen Erläute- 
rungen gelefen, dafs das tückifche Schickfal den un- 

{lOcklichen Mann, der vor fünf Jahren durch einea 
Irand Ib fchrecklich viel einbalstc, in dem vorigiea 
Jahr« noch dnma) ichmerzlich verletzt hat : er htXtm 
eio r "r den Abdruck beftimnifes und zur Verbnitniis 
ai#i'.La Verleger abgegebenes Manufcript : Ermnirun- 
gn aus Polen für dietenigen, weicht nBtzlick und wohi- 
thäiig in ditftm Ltmdt unrktn uroUtn, der Foft anvei^ 
traut, und das Unf^flck wollte, dafs durdi deü in der 
Nacht vom 19' «n auf den loflrn April des vori;;pn 
Jahrs verübten i^oltmub diele tmcopirt gclaUene Hand- 
fchrift auf immer verloren ging! Möchte doch da» 
edlere Publicum auf dicüen Ifingolf des Vfs. einiga 
Aufmerkfinnkdt richten, und dea Verleger in dea 
Stand fetzen, auch die folgenden , immer einzeln er- 
fcheinenden, und zuletzt mit einem Hauptlitel 7u ver- 
fehenden Gefange mitzutheilen I Mochte es fincni mit 
dem Schickfale Kämpfenden, edlen Alanne eine kleine 
Erheiterung dadurch gönnen , dafs es'von feiner, daf 
Gemeine verrchmibenden Mufe Notiz nähme, und die 
Erfcheinung der fibrigen , unter diefein Namen verei- 
nigten Gedichte, clmen jedes mit den Flrlauterungea 
imriicr nur einige wenige Bogen federt, möglicli mach- 
te ! ( jewifs, wenn ma» von vorliegenden Zwey Hugea 
auf die folgenden fchlleisen darf, wird jede der luei- 
aen lleferungen GoUkOmer Ibr Freunde der JDk;ht« 
kunft nnd der ütentnr sadiiltMi. 
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- KoPKKT^AnEN , f;e 'r. b. SciMelin': £/i£rrttnin/^rr 
fra Se'.fkabct for iudtrJandsk Kiuißßd. (Naclioch- 
ten roo «fer Cerellfcliart für inlandifchen Kwift* 
fleifs.) Er^.'j bis/r'v j Hi-ft. igio. S. i — 444. 

'i 4fhtes und nrtinUs ^ieJt. isu. ^-444—552. gr-iJ. 
' init vidca Kupfern, (j^d. fl^ 4| MR.' od» I8 frO 

Diefc Zeitfclirift ift fowohi ihres eemeinnfitzigen 
Inhaltes, ais der patriotifchen Veranlaffung zu 
flirer £bCftebii^wi|p% «Uclr Aaf merkiiMkeiti Werth s 

iBsfnhrliche AnreJge mit, je fpfler er öberzeugt ift, 
. flife vieles davon auch aalserh;ilb Dänemark benannt 
kn 'werden Terdient; aber diele giebt Hr. Prof. Nyerup 
Itt Ebpenhagea im erflen Heft« S. 3^ tu ^ w. fo^endea 
ftnflehlofr. BinJadiunf aar aile Dinen and Ntfr- 

^iloner, die inl.tndifcben Mamifakfnren 2a unter- 



■tatzen und dem Ankauf von ensjiichen Waaren z« 
'^Bli^seBtn u. f. w. Kbliv.i. iSoS- fwelclie wir, mit eirii- 
Mimrcli fie veranlagten Sohrifit«n, bald oach ilirer 
SiMMBiiiig anzeigten, Üehr AtDl Zb^tffoe. Nr. 374.) 
hatte zwar mir r.um letzten Zweck die Venirängung 
<fer engUfchen Waaren aus Diinemark, ftellte jedoch, 
als Mittel zu diefem Zwecke, auch die Noth>vcndig- 
Vatkt, mm Erfatz fßr je«» Vsrinft, den Flor der io- 
fc riMH w Ma riofH kt ift^ti mrtglSelift zo he fe ntaru / in 
ein h#ües Lfcht. Der Zeitpunkt, woria diefe Auf- 
/oderung fiel, war viel zu giinftig, als dafs diefe nicht 
tHsemeia die hefte Aufnahme hätte finden feilen. 
Sjköttigl. Hoheit« dtx Xrwfirkiz (jetzt König 
h Vi.) g.ib dem Vf.- In elnim ; der ffgtidefsH' 
for 1808. Nr. 3. einverleibten hörhft gnädigen 
Schreiben den rnllen B^yfall und Wunfeh , die vorge- 
"TfcflUöenelVerbjndiinp ins Werk gefetzt zn fehn, za 
iaäftSnttii' Zur Enx»chang diefes Zweckes wurden 
Rrtm^Iatt dm-Atifferdetung an alle Beamten iikl»» 
fjemarK tjnd Nor'.regcn poftfrey gefchickt und die, 
welche dem fernem Ankaufe englifclier Waaren fej'er- 
ficTt enl(äg«n wollten, ehigeladen, folches durch ihre 
fftiwa^initerfcltarift za erkennien za geben. Diefie> 
«ntM 'befofvtift dte' weitere Veifenrfang ^fteVSeii, 
fo, dafs die Pbne durch beide Königreiche „von Stadt 
■ iti Stadt, von Haus zu Haus liefen und faft von jedcr- 
matin** obne Bedenken , oft auch ohne Gedanken y die 
NsiAelumnfferfebtift erhielten" (S. 37.> Doch kam 
i ft fc'U'^ ai aft M i riy -fa^phH des •Plane«^ trtit woA/ffArrt . 
fecU."* ünterfchriften zurtlck: fo z. B. „ich verfprprhe 
fenri^crn, keine andere engliichen Waaren zu kau- 
lba> als die, welche nothwendig find und diS VatW» 

- A0 UZ^ x8ia« JMOm 



hielt <len Namen : 
Vertrieb dänifcher Producte 



fetfl» „Alte Art inHndHchen Kunftflelfses und dei 



land nicht hervorbringen kann." ^Isli kvvfe lieber 
dänifebe^ alsenghfcha^ Fabrikvra^ren, wenn nur jene 
•«n. Binigk«lt iftrr Pfeife" nnd Innererer Gm« diefen 
gleich kommen." „Man zweifelt nicht, ilaf«; die re- 
fpectiven Herren und Patrioten, die es angelit, daftlr 
lorgen werden, dafs es an den unenlhehrllcheti Noth- 
weodigkeiten nioht mangeln werde: und fo unter- 
-febi^iSt mudie geßoderte Verbindlichkeit." „Wenn 
man nur von den inländilchcn .Mjrufjktiirwanren das 
NötldjB» ftHr Mlige Preife haben kann : fo entfagt man 
drmCrebniQobs der euelifchcn mit Vergnflgen *' u. f. w. 
Durdi den Oaienüpondirector v. Hellfried, der (ich 
der SfecAitt tnit TonagÜcher WÄrme annahm , erhielt 
das Ganze die Wendung, daf', Rufns Plan , der haupt> 
fächlich dahin gieng, den Englündern als Feinden ctea 
Staates während des Krieges zu fchaden, auf eine 
auch in Friedenszeitea, uad belbnders in diefen 
tfauemde Verbindnng cwifehen patrlotifchen Dänen 
trnd Normännern, deren Zweck die Weckung und 
der Flor der inlandifchen Indtiftrie feyn foUte, einee* 
feil rankt wurde. Diefekani fchnell zuStanrfe'lind er- • 

ß- 
den 

durch alle liie Mittel, 
welche der Gefellfchaft zu Gebote ftehn, befonder« 
durch Verhinderung der Einfuhr und des Gebf^uch«! 
fremder, nicht memb«hr{idur\inT^^ 7u bpföWem." 
Dteb -^^ird (S. jo.) «l» das Hanptzfel ihres ilcftrebens 
und ihrer Wirkfamkeit angegeben. Unter der Di- 
rection des genannten r. Htllfrieds, des Commandeur 
r.Uvenöm und des Juftizraths an defferi Stelle 

nach feinem frühe erfolgten Tode aber der Serrctär 
V. Reffen g^hlt wurde, erhielt dfe Gefellfchaft aus 
ihren Glfedprn einen t^rretzgrbungs-, r^iyßfchchemi- 
/che»-, mathematjlchmeciianifchen-, Maniifactnr • und 
HandrIS'Anffchuß; auch wurde ihr fchon vnterm 
g. März 1808. der könighche Schut« in den aller-nä- 
digften AnsdrOcken zugefichert. Zufolge ihren (h. 5 
bis 30.) au<;fnhrlich mitgetlicilten Gefetzen tneilt Geh 
die Gefelifchaft in ciae^roße und in eine kleinere oder 
Gefellfchaft ; zu jener geliört jeder in den dänl- 
leben Staaten lebendai J^txiot, der die Vern/lichtunir, 
durch den ▼or t u g awc l ft vor din auslämfifchen, be- 
fonders, fo lange der Krieg dauert, englifche^ Waa- 
ren , gefchehenen Ankauf liier im Lande producirter 
oder verarbeiteter Waaren, den inländifcnen JCvni^ 
fleifs zu befördern** unterlbhrieben,,hat3, oder noch 
ImtferfebMben' wi*d i -dlefe' lilsfteliif Ins' den* fachkui 
digen Männern, mit welchen die vorhin genannten 
fünf Comitteen befetzt find , deren Anzahl nicht ühn 
iS iteigt lud di* ihn VfriuBmlui^ Ja «br Refidens 
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hohen. Aufserdem liat die GefeUfcliaft noch in jeder 
bedeutenden lianc^ftadt und jedem Amte ihre atrrt- 
fpondirtnden Mitglieder, die fieh ^erUndtteh machen, 

der Gefellf lijft von Zeit 2u7elt Aber denZuftaiul des 
Kunftfleifsci i.i ihrer GecenJ, delTen Hiodcrn-rie und 
füe Mittel, ihm aufziiheiren , llL-ilcht abziiftatten. — 
Kec. zählt die Eutitehung diefer Gefellfchaft mit Ver- 
gnOgen unter die erfreulichem Erfcheinungeu unferer 
Zeit und zu den Beweifcn, dafs der Krieg, ein fo 
furchtbares Ue!>el er auch an ßch, in feinen nahen 
und enlierntcn Folgen ift, doch immer auch, wie die 
tneif^en andern Uebel , die Vei'aiiJahutig zu fehr vie- 
lem Guten werden kann. Es ift bekannt, dafs man 
in Dänemark aus rrfachen, welche theils in einem 
wenig ermunternden Ciima, theils in dem Phlegma, 
der Schücliternheit und den) Mifrtraucri vieler Einge- 
bornen inilire eignen Kräfte « tlieils in der den Han- 
del und die Zufuhr von aufsen albcn fehr erleichtern- 
den I'age des Landes u. f. gegrOudct fevn tnugen» 
in allem was Induftrie und Kuidtfleifs betrügt , hiut«r ' 
den Deutichen , IVanzofen, KnqLui(lcrn n. a. tS'atio- 
nen weit zurück geblieben iit. Die blui; i Nachah- 
mung, diefe eefchworne Feindin des freyen Gebrau- 
ches der edeiften Kräfte, hat in diefem Lande, wie 
jeder unterrichtete und vorurtheilsfrcye Däne zugiebt, 
von jeher dein Auffchwinj^en zu > jn'i iiLhern Stufe 
der Cluitur grofse Schwierigkeilen in den W eg geiegU 
Wie Jobenswerth und wie erfreulich , wenn man die 
dbrigens fo.lbhlimmealinMgniffe der Zeit dadurch 
lieiliam zu machen fticfat, dafs man von ihnen Anbls 
nimmt, Kräfte zu wecken, die bisher nur IchluninTer- 
tcn , und mittelft iiirer der »Nation Vortheile zu ver- 
fchafleui die ohnediefs vielleicht noch lanM zu den 
iiromnea WdnJbben gehOri haben wOcdoil — Ais 
«ins der voniigllehßen Mittel Eireicbmlg ihre»' 
Hauptzwecks betrachtet die Gefellfchaft die fleraus- 

£be der vorliegenden Zcitfchriit, Heren Kcdäcteur 
rPlx€* Njferup ift, vcn welcher j nunailich ein Heft 
von 4 Bacen erfcheinen foU (bisher aber nicht regel- 
«njlfsig enchicneq ift), und die „ Naehrlehten von al- 
lem mittheiJen wird, was da7.u bcytrai/en kann, dem 
inläädilchen Kunftfleifse, aifu uulern iCünden, Manu- 
facturen und Handwerken, und fo zugleich unl^crm 
Handel und unferer Seefahrt, in fo weit dadurch die 
Induftrie vermehrt nvird , aufeuhelFen und fie zu eiper 
gröCsern Höhe zu brinr;en"(S. i.). Sie wird fonach 
von 2^it zuZ.ejt Auskunft dariibcr geben, auf welche 
An diefe, jene Mauufactur, H^Uwerk oder Kunit 
behandelt wird, ihre .VortheiJe und Mjui«l«.Obcr 
neue Entdeck ungep und j^abrungeti, unb^cannte 
Haaduriffe} über die fvifparung von Aiateriahen und 
Werk/.eugen; Ober die Urte, wo die Fabncaüou zur 
VolfkoinmenlTiit getrieben wird, wo die Frodiicte vcn 
idcr heften Art, in gr(>ister Meng?, zu den biUisften 
]*reifen verariMtitet werden; wo und wie der AEfatz 
am vorll-f-'ii!u' tt:rtcn ^i-fcliehn k-:nn; nebft: mehrerer 
utithj|;iT uud iiai^icaer, zu Ciner technilchcn Geq; 
rrjphie gehörker, Auskunft. Man wird in tUeler 
.Zeittchrin Naclirjchi von den im L<aude fich befmdcn- 



renabfatz und den Mitteln ihrer Erweiterung ; vott 
den vorräthiaen rohen Materialien» ihrer Menge» ih- 
rem Vertriewj ihrer Vermehrung: von allea d«ft 

Nahrungswegen, di? e«; in jewiffen l^dftädten oder 
Aemtcrn giebt , ot!( r liit; luil .Nutzen dafelblt einge- 
fchlj^cn werden künnrn ; von der Menge fremoier 
Natur- oder iiunrtpruciuctc, welche jährlich einge-. 
führt werden; von uen Urfachen, warum einzeuiu 
Fabriken, Handwerke u. f. w. fich niclil gehoben ha- 
ben uud den Mitteln zu ihrer Aulhell ung, l<urz : die 
Zeitichrjft wirJ, in Vereitiiijun.^ mit dcw librit'en Be- 
ftrebungen der Gcfelilichaft, daliin wirken, das Un- 
vollkommene zu verbeflern, das Beffcre zu grüfserer 
Vollkommenheit zu bringen, Gefcamack und Neu- 
heit In die Arbeiten zu bringen, Ideen zu neuen Mo- 
den, welche durch SchönbLil und Nutzen auch im 
Auslände Beyfail linden kunneo, zu wecken, perluo* 
liehe Aufklärung, Vcretllung, >Vettcifer bey den F»> 
brikanteu und Jiandwerksieuten zu beförderu und 
durch Bekanntmachung der Namen derer, die fich 
i\viTc\\ außer orditnlich gute Jlrbeücn auszeichnen, der 
Pfufchcrey vorzubeugen. Man wird zu dem Ends 
originale Arbeiten, IJeberfetzungen und Auszüge auf 
fremden Schriften, kurze Nachrichten von der ludu* 
ftri« im Allgemeinen und den Verhantllungen der Ge- 
fellfchaft inhniderheit , Prcile von iuljndjlciie;! Kunft- 
und iSaturproducteii , ia Kupier gertucheneZeichnun: 
gen von 5lodciien und Proben vou neuen Zeugen 
u. w. in diefer .Zeitichrift liefern. Wer follte d iclcr 
Oefelllchaft und ihrer '/eitfchrift, die, wie man fleht, 
ir.it jener älteren, boreits eiagefcliialcnen, GeJeUfchaft 
zur l'erediiUig des Hattdwtrksßr.t.dis Em'Zid hat, die- 
fes aber mit verltarktem Nachdrucke und durch Ver- 
vielßdtigung der Mittel vcrl'utet, nicht die läacft« 
Dauer und au^brcitetefteVVirRlanikeitwtiufcfaen?'-- 
A' fser den- die Enli'lehung der Gefellfchaft uud den 
Zweck der Zcitfchriit betre.Tenden iSatbrichten ent- 
halt das erßeüei't derfelben nur noch einige Aufiode- 
rungen zu GeJdbeyträgen von Seiten der Glieder und 
des PUhlieums, nebi^ einigen l'reisaufgaben, Z. B. fte 
die bcfif« theorL'tifc'i-praUtifcheBefchreibungvoodem 
Za>t.i;.Lit; des liunTtticifses in einem däniicnen oder 
nurwenifrlien Stiite :oo Rlhh". ; für den, welcher ill 
Jahre^t rift durch eine neue Anlage in Seeland die mei- 
ften und heften gewöhnlichen Tushmefler und Gabeln 
(doch nicht uaier loo Dutzend), die als veraotwort- 
bciie ilatulelswaare gtken kiiniien, 2CO Rthlr. ; für 
den , weicher in dci telben Zeit in einer dänifchcn Pro- 
vinz die grüfstjltc Menge guter und hrauclibarer f Ja« 
fchen (nicht unter 2000 Stückj verfertigt hat, «eo 
JUhlr. ; für die Bjurenfrau auf Seeland, welche Lin- 
neu zwcy Jaliren aua leeidnJilcher Wolle di« groJiuite 
Menge Wullen Tuch von beftcr Güte verfertigt hat 
100 Rthlr. u. f. w. Uebet den Jüuißßeiß auf dfr Jtifef 
fa!ßer im J. I800. theilt Hr. Gnmdtoig zu Torkild- 
flriip im zwttften Hefte S. 65 — 76. einen Auffal:: mit, 
der iVir ähnliche Berichte zum Aiuftcr dieuea kunnte. 
Er nennt die vorziiji^hcheren Meifier, die fich in den 
verfcliieduen Zwei^cu de* Kuuftfleifses , als '\ *i^br 
leia MVbniMlitr« IMafchtünacUer, Ziegelbrenner^ 
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Schmiede, Ofiter, fibmUalhtihmaclier» Weber, Sehn- 
fieru. £ W* aiiSMichDen, und berührt dann karzlich 
ftiwolil die Hfoderniffe, als die Beförderungsmittel 
desKunftflcifscs. Falßer ift ein fruchtbares Kornland, 
ilbtr es feUt an guten Müliftn; die kleinen Wlnd- 
itfeo Befera nur inittelniu£si|'es Mehl : um befteres 
Herhalten, mufs man nach Lolland oder Seeland gehn. 
^ich legt der Mangel an Kapitaliften, um Fabriken 
aflzniegen und zu uiiterftützen, an Spinnfchulcn und 
Arbeitsanftaiteu , an Kaufleuten, wclthe mit inländi- 
fchen Producten und Fabrikaten handeln u. f. w. dem 
KMBftfleiüs UmdemiUii in den ,j^|y|hrend des 

Akdans erbidt mab das fremde fidTere fnr geringere 
heile, als das inlfmdifche Unvollkommncic ; das hört 
manf! Und fu mows nun die Notli das kräf tiefte 
mMd werden t den inlandifchcn Kunftfleifs za beför- 
dhra:" Etwa« veriDpricht fich der Vf. von der im vo- 
ifBililirB auf FalRer errichteten Gtfetifchaft zurBe- 
firJimig der Außtulrung iif.d hdufiric. — Eint neue 
ßwitkuKg beym Spinnrocktn , initj;ethcilt von einem 
Gliede der GefeUfchaft (S. 76 f.)' Spinnräder mit zweif 
Spidea, auf deren |ede£in abgefponnener Faden läuft, 
fe« dau fbl^ieh imt beiden Händen zugleich r^szupft 
tind gefponoen wird, hat man fchon lange ge'vibt; in 
mehreni Arbeit-sfchulen in Kopculiagcn ijedicr.t man 
fich ihrer. Aber Cc liaUen eine ünbequemiiclikeit, 
ymwaun nur wenie Spinnerinnen fic benutzcu md- 
pi: am nlmUch, dau beym Herabziehen dtta Flachfe* 
itM Spinnrockea die eine Hand der andern oft be- 
lidiflicD feyn mufs, wodurch das S|>innen aufgehalten 
wird. Dicleni Iliiulernjf.> abzuheilen fchi^jgl der V'f. 
vpT} ftatt des gewülmiichen Spinnrockens, um wel* 
' Flachs gewickelt una gebunden wird » ein* 



und das BedQrfnils derMenfcUidikejt doch nothwen- 
dig erfodert, nämlich: Arznetftn \xnd. Büclter : denn 
von jenen kommen die aromalifchften unter einem 
kalten Hiinnielsftriclic nicht fort ; und ohne eine ficve 
MitthciJung von wiffcnlciiaitlichen Ge^cnftlbidea wür- 
den vMr in der Cultur zurück bleiben " (S. 91.). Die 
vorgefcidagenen Surrogate find die bekannten» möch' 
ton aber wohl eben fo wenig hier, wie anderwärts, 
allgemeinen Bcyfali finden, oder ganz zum Ziel fTih- 
ren. Uebrjgeus fteht es allerdings zu erwarten , dals 
die verminderte Einfuhr fremder und die verhinderte 
Ausfuhr unverarbeiteter inländificher Waarenartikel 
die Induftrie wecken , den Gddcurs verbefrem und 
den Staatscredit allmalilig heben mufs. — Uebcr di» 
Indußrie h Siageife , von Baßholm , Hauptpreclicer da- 
felbft. Kein einziger Induftriezweig bhilit in äape'Je, 
der fieh Ober das Gewöhnlicfae eraebt und dieteUM 
TrSghelt , welche in diefer HinGcht dem eröfsten 
Tiieile der I iiiuleseinwohner eigen ift, findet uch auch 
«la. Doch ift feit 1806. mit dem dortifeo Annenwe- 
fen eine W'cUenfabrik verbunden , die Ich in kurzer 
Zeit zu einem niclit allti^glichen Grade von nütslicher 
Wirkfamkeit gehoben bat. Wai der Vf. S. 100 f. 
von der rsutzbarkcit der Verbindung aller FaI)riKeii 
mit den Annenanftalten f\^t, verdient eine nuiiere 
Prilfung. Die Verminderung der Ariucn würde da« 
.vongewif^ eine wohhhätige roige fevoi ob aber die 
nbnken felbft dabey gewinnen wOrden? das fteht da- 
hin. Zur Bewirkuog der gewAnfchtcn Kinhcit und 
i^lannuifsigkeit fchlä'gt der Vr. ein Minifterium vor, in 
wclcliein unter der i.L-.tun;; Eine- talentvollen Mennes 
das Fabrik-, Armen - und Polizeywefeu verbunden 
wire. Kin Colbcrt in Frankreich und ein FritdrUh 
Art von Futternroben am Spinnrade anzubringen, in der Große in Preufsen richteten grofseUinge aus; und 



^»dcbes der Flaciis gelegt und mittelft einiger auflie 
g,«ruf>tt üurftcn von langen niclit zu ftcifen Hiuircn fo 
/ gehaltea wird , dafs d«:r Fiacits beym Abfpinnen mit 
gn>6er Leichtigkeit herabgezogen werden kann. Der 
yh edides I<utteralcs ift, älmlich einer liechel, mit 
eftäen Spitzen befetzr, um den Machs aufzulialten. 
Die Bflrftcn können von jeder geübleii Sjiiiineriii 
Ichiiell vor- und rücivwarts SjClchobcn werden. Durch 
dn diefer Abhandlung beygefilgten Kupferftic^ von 
ciuan Spinnrade diefer Art, cielfi-n Erfindung dem 
Webermeifter KöMert zu Kopculi^gen zugehört, ift 
Äe 5acha felir aulcliaidich gemat lit. Man foJi iuf diele 
Art nicht nur fchneller, lundern ^ucli feineres uuU 
ftärkeres Garn fpiunen können ; und der Vf. wflofcht 
ddier die Vertaufchung des Spiaurockens «gen die« 
IttTutteral auch bey Spinnrädern für Eine Spule an- 
gebracht zu felm. — In einer Hede, gehalten auf der 
Airkr Akademie am 2S--)ui<'<^^ ihio., zeigt derKtats- 
M%JEfav2Rcalaf fv'iffer., ilafs die in den i^onigl. Ver- 
«tempa vom 14. üctober i8o8>> das Verbot der 
BUÜir verfehiedeuer fremder Waaren betreffend» 
eotbaltenen Grundfalze das tinzige yHitel zi.;- Bele- 
bung des Stictscredils tu: l alerlanae enUialtcn. »xach 
dem Vf. füllten die Duuen allem Gebrauche fremder 
Waartn entfai^en, mit Ausnahme nur von za-ey Arti- 
kdo^ «wekbe uaimhAsuk Mckt tuoUngUcb jpfOdii«i)rt 
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gewif; ifts, dafs ohne die Energie der Kegierung 
alle Triebfedern, alle Mittel in iliier Gewiii 
auch die beUgemeiuten PrivatbemOhungcn wenig 
richten. — wegen der unverh^ltnifsniafsigen iheu- 
rung von BOrftenbinderwaaren fetzt die Oefellfchaf^ 
nach S. 127. Preife von 10, 20 und 30 Rthlr. fDr die- 
jenige;) .":us, welche in Jahresfrilt die ^röfselte Menge 
von wohizubereitcten däniCcben Schweineboiitea vci«> 
kauft haben werden. 

(Ol« Fmn/tfumg /«/«O 



KBCHTSGSLAHRTHEIT. 

TflBTifccif, b. Cotta: JUpertorinm Uber die KSniir- 
lieh- inirtembergifcke Gefetzetbi-.ng von dm ^ak- 
ren 1797 bis 1809. Wi* BcyJaeen und einigen äl» 
tcrn Verordnungen. Vora'Obcramtmanu KnOff 
in Kotbweil. Mrßtr Theil. I810. 540 S. JZWqr- 
ter ThfliL 810 & Dritter TbeU. Erfi« Abtbei» 
hiag: CoDrcriptioiis-Gefirt2«..x8ii* ai^S, 8* 

Der (T-ofsc Nutzen, den Werke diefer i\rt tllen 
inländik;lien Recbis^jdehrtea und Staatsdienern ge- 
wäbnilt ift beicannt genug, folglich bedarf auch 
das gegenwärtige} welches fich den HoeUßetttr-» 
Gtrßaakir- uoA^fffdtm äUera StonmlttPfien Woi*- 
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ii'iUH tt lhl tliT iWi ' W Oefetze anfchlieist, keiner weitlauftigm 
Aj>p*"cilüJ)p. Die Sammluag, welclift wir hier ' an- 
.flu"! Beigen« fftbet zwar nur den befcbcidenen Tittl eine«' 
»»• ■« t.Äa»«i"täii*"T>8 9 enthjli aber dorli ».elir nis der Titel 
"s J-l tMtiUteo Ijfst, und eiitludt giOisieiitheils nicht blofse 
<k"t ' A*»»«^gc «*'S Geretz«n, fondorn alle feit 1797 bis 1809. 
i'-. an die Kl «Ls- Steuer -Aemter» Ober • fom - Aem- 
f^r, Ober- Uecaoate (Lutherifche und Katholifche), 
i-j Cai'neral-, rvh-, ( M);r - 7o!! - unJ Ober - Acciii- 
; iAcütec »nd Salz-Kactore erlaliene General - und Spe- 
» * Vdd-Reforipje. Die Kapffche Sammlune geht z\rar 
auch fchon Iiis auf« Jl 17^« Hr. .Jfirflrjs liat aber für 
i. - . die JaUrgtfnge, bis auf wdehe die hapffch« Saitun- 
■<* . 4ung geht» nur Supplemente geliefert. Abfichriich 
.', .1 luuL mit cutcoB Grunde hat er von kircljüchen Ge- 
' fttWin dl^MlgWI» welche fcboa in ReKchHns Samm- 
' Itine ftehn, und diA wenigtn, welch« denCultus be- 
i toe&n. undnoraBdodi« warteinb«|;fcheOeiftltall- 
- ^. 'IwitdnterefBren, in feine Sammlun-r nicht auigenom- 
' •> • mt r- Der Hexausgeber vardieat Lub, dafs er, ftau 
■•.'■•S^Vtito lUlMA'VMgMgani bpelMehtCftm chroiiolog^* 
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fehen Ordoubgf ' <lne alp^abetirche R<^a1orcfnüng ge> 
nfilih hat, weil der Hefcripte ilber einzelne Perfonea 
wwl Matffien «n viel find , als däfs fcs nicht jedem Ge- 
fcliiftsmaiin befchwerÜch fi'yn n. if^te, mit Hfllte eines 
RetiTters diefelbcn an vcrii-hicifnen Stellen ufid vielr 
leicht in zwey Bänden mit Mühe auf zu fuchen. Di»» 
jenigen welche Ites WOrtefUbörgfche .Staats - nad Be- 
gier uni^ • Blalf hmt»a , ' werden e« ifem Herau^ebec 
danken, dafs er die, in diefem Blatt fchoa auf^e- 
nomnicoen Ocfetze, in feiner Sammlung nur Im Aus- 
zt>ge geliefert hat. Kincn nicht unbecfeutenden Vor» 
zug hat dzä'KKcmfclu Werk auch dadurch echalten« 
diiH'der'S^nimler Reh nicht hat dfe MObe ▼enjriefsen 
laff'*n, br^y ciiter ieden Verordnung, wo es nöthig 
war, diejenigen ältern aud neuerii Gtifetze i;i kur- 
zen AnmcrUu.'igen anzuFalireo, welche zu defen Er- 
läuterung oder Abänderung dienen. Dia Buatt trftt 
Abthdlungde* dHtJl»TbeiIsumfofetdjevIdwa«Mni 
in ConfcriptiojBsfiMrfieii eda(ttii«n VcronliaHa0a und 
Kefcrune. ' • " ' " 



tielehrte GefelUchafteii. 

».Am 4. Julius hielt die natutforfihtnie Geftüfckaft in 
Hatte ihr StiftunMfert. Nach.lom dei /eiil^^e Secreiär 
Hr. Infpeolor £lwiiwjni, dieSitzug eröiihet und das Pro- 
tocoll J«- VerbandhuiMn Tom abgewichenen Jriire Tor- 
Belefen hatte, fpracli Hr. Prof. Sf»^ über den thierifchen 
Magnetismus. Darauf zeigte der Bibliothekar, Hr. 
Buchh. Hendel^ die eingeijangenen («««rchenke an. — 
Hr. Docior Kurl Friedr. ^cptraick^ Tribunal- Präßdent 
in Halle« wvrde cum Ehrenmitglied ernannt; Hr. jok. 

Rf'ßt der r^lod-cin und Chirurgie Doctor, erfter 
Wundarzt am a.lgcineinen Krankenhavife zu Wien; 
Hr. C. A, Zi-fifcry Prof. zu Ncufuiil in Ungern, und 
P, jf, Mtnktitn^ der Medicin und Chirurgie Docior 
m Aiaf^en, wuvmi su «nswirtigen TOrtragendcn Mit. 
digdern aufgenommen. • / 

Seit dorn Anfange diefes Jahres bis Ende Monat 
Janius hielten foli^-nJe r'l"it;;r.rder Vortrag: i) I'r. 
PreL Sfr€»g*l trug pbyüoJog-.fdic F.emerU;.ngcii ül-cr 
verK^nedene Zovphjtm dal adriatifchen Meeres, be- 
fonders ü'.tcr die Gattvttgen Ifif^ Wi«go«MM, Gtrgtnis 
StrtuUrta und Sf09fjlik^ Vor. a) Hr. Akrtnr: vlxtr 
die Verroinderuii? der S>Tion%'me in dei» rNaiiu\iif!'i!a- 
ftjilftfion- . Hr. Dr. SclMtdier: üiu'r den ^cgr.rt und 
■den UAifanf der Naturwirienfchaften. 4) Hr. St. ff^aä. 
rozk: über da« Oblt der Alien. 5) Hr. Dr. Gtrwuurt 
- - Uber die mincraloi^irihe BefohsfFcnhcit von Dalmatien. 
6) Hr. Kuclih. Hendel: ülipr den Hjnrlnth, Kanccl- 
fiaia «ml Berill. 7) Hr. Präfid. Zrftrnitk: aber den 



I) Hr. Infp. Buhle: {Iber X» EnifteBong der WBrmer. 

Hr. Dr. Sckmfeder: ifficr die Beftanddiellc des Pe- 
tersgebirijes. 10) Hr. Dr. Cttmar: über die Embtrisa 
melanoccplutlci Scopoli. 1 1) Hr. Dr. Sekwedler: ob das 
menfcidiche Gefehlecht, alt ein Gtiuu der Katuadhigei 
fich in^ einem Znftande deir Autbildung befinde* ond 
ob es in diefem Zufiande FortÄdir|tte gemacht habe, 
is) Hr. A. Ahrem, Hr. Infp. ßMe^ Hr. Prof. Dß/Tfr, 
Hr. Dr. GntHAr, und Hr. Präf. Ztfernick berichteten 
aber die durch InCectcnlarven bewirittjm groläenAidcer* 
zernOrungen in ntdireren Cbmnninen' desCantons See» 
borg, und gaben, aufser der Gefchichte des aus der 
Larve faervorp.ehenden Infekts {Carahm gibhus Fabr.^ 
liüi k. i igen Laufkafers), auch Mitlel an, dafTelbe zi» 
vertilgen, t)) Hr. Infp. BuUmcum ipradbi fiber eimge 
BUttd, die CriMAielien LaWen end Infekten za ver- 
mindern. 

Von auswSrripen Mitgliedern hatten Abhandlungen 
cini^rfandt: a) Hr. H. v. Sinnu , r.uIT. Kaif. Legat. Rath 
zu (..ifrel : UebeiücUt undBeurtiieilung der znm Sttidiam 
der Ceblrgsknnde veranftalteten geognoftifchen Suiten- 
Sammlungen, nehft Biichern und Mineralien. *) Hr. 
Cayin'j-nv. Malinoviky, tlotumand. zu Magdeburg: Un- 
i. ! ri:</uing, ob es nu.gUch ff>y, dafsKrebfe, Eidedlfea 
und Salamander in den Magen einaaitfeafchen kommen 
und darin fortleben kfinnen. e) Vbr.T^ Syiel, Medlc. 
Baili zu r.randenbnrg : Naciirit fiten von daligcn gelun. 
■genen Verfuchen, Zucker aus Starke zu bereiten. 
d} Hr. Dclkejkamp, Apotheker in Hamburg: Ober 
feine veirbefliertc ^ f.A ^y y .^j^fgf 
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rath B'irtns zu einer jährlichen AHsflellungw» 
trljHdsfcken KunH - und Fleißproducten in der Stadt. 
Veranlafst hierJurch hat die öefcllfchaft eine Ausftel- 
iuD£«:oiiiitt('e von fünf Perfonea ernannt, und von 
diefer wur Je feftgefetzt : Jährlich gefchieht einmal öf- 
ftotliche Ausfteliune von aller Axt ialindifehtr Na* 
tur-, Kunft- und rleifsproducte. Et yrixA ein ri- 
famirtes Vcrzeichnifs nber diefelbe gednickl. Bey 
der Ausftelluiit^ ift eine unterriciitete rerfon ziigegen, 
«Dl das Publicum auf das Vurzügliche diefer uocT jener 
Afbeit aufinerklaiii zu machen^ Beym Eioaaiu be- 
tridtiran gfs.f welche, nach Abzus der Unkoften, 
iii\x verwendet werden, um pan"en;Ie Prämien oder 
Unterftützungen fi\r einzelne von den Ausiteilenden 
auszuwerfen u. f. w. Einladung zu einer Gefeüfchaft 
fir dof H^ohl von Norwegtmi datirt Qarifliaiüat den 
so.DeB. 1809, und, auter «Mm Prinzen Kiedrich xu 
niftn, von 37 norwegifchen Fatrioten unterzeichnet. 
nNorwegen, unfer altes, ftolzes Felfcnland, foll fich 
^ben mit erneuertem Glänze. Nor^vegens Ehre und 
Bett Iii «nCerer Dordifchen Söhne eriter Gedanke, 
tMlN^el (eyn. So foll dasUnvfetter (unfererZeit) 
Wijeflen, defTen Spuren ausgelöfcht, nni( felbft durch 
«fiele, indem fie fchwinden , füll Ehre und Heil über 
nnfer geliebtes Vaterland gebracltt werden u. f. w. " 
(S. 140.3. Der Zweck dieter Gefellfchaft, die ibrea 
tbajmz In Ghriltianie beben wiid, ift: nach Ver- 
mögen zum Wohl Norwegens in literarircher und öko- 
Bümifcher Hinficht zu wirken. Sie wird aLu durch 
Schriften und jedes andre paffende Mittel die Aufklii- 
rang auszubreiten , und überdiefs den Ackerbau, die 
Viehzucht, den Haus-, Kunft-, Matiufactur- und 
FabrikApiTs zu befordern fuchen. Ihre Glieder find 
Aeils ijrdentliche, theils Ehrenmitglieder. Sie zer- 
fallt in folgende Klaffen : die naturwiffenfcliaflljche, 
topographiU:hftaÜftifche, hiftorifcbphilofophirche, die 
Kutte far die Jagd, Fit'cherej, Vieh- und Bienen- 
zucht, den Feldbett» das Uent' und VVaklwefen, far 
den Haus-, Fabrik nnd Knnirfleirs, fnr den Handel 
und was itaiiiit in wefcntücher Verbindung fteht. Es 
werilen In jeder norwegifchen Stadt und in jedem Di- 
ftriete ähnliclie Gefellfchaften errichtet, die mit der 
MntlirgelieiUcbaft in Verbindung ftehen. Jedes Glied 
nUft wwiUfta» 10 Rthlr. jShdiäi in dieOeUlfeliaft«- 
JLL>Zi igia. DrittiT Sand. 



Icaffe. Unter dem 4ten Apr. igte hat die GeÜBlIddhift 
unter dem Namen : Königlieht Gefellfch. fOr das Wohl 
von Norwegen, die Sanction des Königs erhalten. 
Einladung zur Erricktuttg einer patriotifchrn GefeUfchaß 
für das Stiß Fyen. Der Graf Molikt Lidet, nebft 
vier andern Patrioten, zu diefer Gefellfchaft ein. Ihc 
Zweck nähert fich dem der norwegifchen , jedoch mit 
denModificationen , ^vcIche die Individualitat von Fvea 
erfordert. Beftimmte Oefetze find für fie noch nicht 
entv.orfen. Etwas über den Fortff)ianofabricn"t Ul- 
dakl. P. C. UldaMy geboren 1776. zu Affens-, er- 
warb fich in Petersburg i Prag, und befonders in dec 
berOhroteo U^aehttefeken Fabrik in ITien, fdteneOe- 
fchickllchkeit In Verfertigung mufiealifcher Inftrn* 
mente. Vurtheilhaftc AneH)ietnngcn von Havdn in 
Wien, von London und von Riga aus, konnten ihn' 
nicht abhalten, in fein Vaterknd xurflckzukehren. 
Hier erregte er.beionderK durch eiii fon ihm eerfer* 
tigtes aufrieh^Munits Forteirfano rfte Anfmerklam- 
keit und den Beyfall der Kenner. Mit einem \ or- 
fchuffe von 5000 Rthlr. aus dem Foncls ad ufus fubli- 
tos legte er nun eine Fabrik in Konenhagen an. Man 
rühmt von feinen Inftntmenten nicnt nur die bequeme 
nnd fchdne Figur; fondem atwh den gleichen Toa, 
fo dafs der R iTs tien DÜ'rant nicht übei Itimnit, wie 
auch die Leichtigkeit nnd Pracifion ihres Anlprechens, 
wonach felbft im fchnelHten Tacte kein Ton ausbleibt. 
(tLenner wollen indeCTen behaupten , diüs die Uldahl- 
tehen Inftrnmente den Englifchen , und felbft den bef- 
fern LobecUifchen , an Herzlichkeit des Tnnes weit 
nacldtehn; ihr Ion fey etwas zu hart, fchnrf und 
fpitzig. Recenfent, der keins djeler Inftrumente felbft 
gehört hat, mub fich befchciden, darüber kein ei^ 
nes Urtheil zu haben.) bey der grofsen Menge auf* 
ländifcher Inftrumente, welche vor dem Verbote vom 
14. Oct. 1808. eingeführt wurden, ift allerdings eine 
gute inliindiu lic liiiu umenten - Fabrik fehr zu wiin- 
ichen. Nur möge Hr. Utdaht durch die ailzuarofse 
Theurung feiner Arbeiten die ICiufer nicht abfclmk> 
ken! — Aus einem Berichte des Gerbers, itenl 
(S. 161 f.) erhellt, wie fchwer die Laft des Krieges 
unter andern auch die Cerhereyen drückt. Denn vor 
dem Kriege mit England im J. 18^7. l»etrug dieSunmie 
der Ausgabe für die verfdliedenen Materialien in der 
Gerberey 48^ Rthlr. , wogegen feit dem Kriege elvn 
diefelben IVlaterialicn mit 19^4 bezahlt werden niüf- 
fen ; und doch vorhä lt lieh der Preis für verftTtij^tes 
Leder vor und feit dem Kriege kaum wie 15 Rthk*. 
zu 33 Rthlr. Der Vf. wOnlcht daher ein Ären^es \ er- 
bot gegen alles Ausfahren roher und gegen alles Ein- ' 
fBhren gegerbter JÜnU«. — Von dem &upferlchnüede- 
O DigitizedlP^OOgle 
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xneifter Bcrgßrlht wird ein Bericht abpeftattet Ober 
eine von ihm crfun.It'ne vorl>effcrte KühWsnrichlung 
bM dir Brarnttttebibrennerey f nebft beygefnstein Kii- 
iTOrftiebe 'tut Vergleichung diefer Eioviehning mit 
dem fogenannten Gtddaifchtn Knlilappanto und der 
Boitusußjcken Mafchine. Dadurch, dafs der Vf. (ei- 
ner neuen Külilmarchine eine \vink?'lf(*rmjge Bildung 

fegeben, die unterfte Rühre derfelbcn nahe an dem 
loden des Koblfaffes anoebrachtt und diefes Knhl- 
ii(iii!Blb& unten weiter, Suen enger eingerichtet hat, 
kann der Hauptzweck des Vfs. , eine vollkommen 
gute A'okniiluug zu bewirken, mit Leichtigkeit er- 
reicht werden ; auch die Reinlichkeit , worauf beym 
Branntweinbreiu'.t i fo viel ankommt, wird dadurch 
befördert, und nach dem beyg^fügten ZeucnilVe des 
Auflehers ober die KAnisL Brennercy , IV. H. ütdaUi 
wird durch diefe lünrichtung ein mehr kiipferfreyer 
Spiritus zu Woge gebracht, als durch die gewühnü- 
cnen Finriclitungen. Andel« bronzirte Arbeiten def< 
ÜBlben Meifters, Theemalchiaen, Theepotte u.dgl., 
Werden nicht itur in Schweden gefacht, iondem wur- 
den felhft von einem Engländer im J. igo~. theuer be- 
fahlt. Er verdient die Autniuntcrung von Seiten der 
Regierung. — Bericht des Kamtnerjiinkers Neer- 
g»ar4 von dmtr GtfeüJtkafi ätt Kunj^ißes in Paris» 
flMttr 4er Btnirnnrng! Socitii d*tneoura gement 
fS. iRo f.). Der Vf.," bekannt durch fein vieles Rei- 
ten, der fich mehr in Frankreich, als in feinem Vater- 
lan.le Dänemark aufiiält, berichtet, dafs die Parifer 
Soc'ttU d^tncouragtment die einzige Einrichtung in 
Frankreich fey, welche in Anlehung ihres Zweckes 
mit der Kupenhagener Gefellfchaft zur Befordenmg 
des Kunfifleifses verglichen werden könne." „Der 

frofse Kaifer Napoleon, und der gröfstc Theil feiner 
amilie gehurt zu unfern (der Vf. i{t nfimlioh Adbrt 
Glied der Gefellfchaft) Mitgliedern.** Nach fehier 
Kürkkehr nach Paris verfpricht er von dem Stifte 
Ans et Metiis ausführlich. -re iNachricliten raitzuthei- 
]en. — Pinn zu einer Kunß- und Indußrie - Einrichtung 
Är FratUHsämmer - ArbtUen der fernerem Art (S. 1 89 f.> 
iSSe Inititttte zn Bath imd Maneheßer, genannt Repoß- 
toflf, wo Frauenzimmer von Stand ihre Arbeiten ab- 
fetzen können, ohne auf eine ihrem Ehrgefühl /u nalie 
tretende Art fio felhft feil 7u l)ieten, gcljen dem fürs 
Oote ib wirkfanien Juftizrath Bärens Gelegenheit, zu* 
erft in feiner Zeitfchrift Penia» und nun auch in dem 
vierten Hefte diefcr Nachrichten ähnlicVie Einriclittm- 

fien fnr Danemark vorzufchlagen. in Hamburg , Ber- 
in, Ciffc! 11. r w. I1.U das Redürfnifs der Zeit längft 
für folcue Litinchtungen i;eforgt — oder fie haben 
tielmehr fich fclblt gctnaciit. Auch die Oefelirch. für 
inl. Kunftfieifs fand des Vfs. Vorichbg beyfcui.vwerth, 
tet/tc eine Commiflion zur nähern Prüfung dcItVlben 
nieder, und der Plan wurde, nach einigen Abände- 
rungen« fogleich zur Ausführung gebracht. — Brief 
A« den Htt. Prof. Syemp. Knihiiit eine Art von In- 
ftruction für den l'r. A^, weicher eine antiquarifche 
Beife nach Schweden und Norwegen unternimmt, um 
für ilic Gefellfchaft über fol^entle Gegenftände Xach- 
richten zu iammeln : Welche Zweige de; KunltBeÜses 



hat Schweden mit Dänemark gemein ? Worin wird (Re- 
fcs von jenem, oder jenes von «liefern iiberlroffen? Hat 
Schweden eine befondure Zeitfchrift für die Induftrie? 
Giebts Gefell fchaften zu ihrer Beförderung? Wie fteht 
es mit dem Haasfleifse in den Städten und auf den» 
I^nde? Sind die Schulen zugleich Imluftriefchulen? 
Ilaben tlie Univerfitaten Lehrltühle für die Terhnolo- 
gie? In welcher VerfaiTung befinden fich die Hand- 
werke? Was gefchieht durcli Er/.iebung, Schriften, 
patriotifche Gelellfchaften, Gefets^ebung, National* 
Itixus zur 'Verdrängung des ausumlifchen Luxufe? 
u. f. w. Man darf iich von einem fo foharffichtiucn 
Beobachter, als Wf. N.» manche gute Nachricht über 
diele Gegenftände verfprechen, und die Gefeillicbait 
wird ihrer Zeitfchrift ein erhöhetes Iitterefle geben^ 
wenn fie darin den Bericht deflelben abdradten bfsk. 
Auch hat er den Auftrat;, zwifchen iLefer GcfellfchaFt 
und der patriotilchen öefelllchaft zu Stockholm und 
der GeCellTchaft för das W ohl Norwegens in Chrifliania 
dne Verbindung zu ftiften. — Briefe von den Prof, 
Bechert Clemens vaviWetu an dieGefellfohaft (S. 207 f.). 
Es ift auffallend, dafs unter mehrern aufeerürdentlich 
theuer gewordenen Artikeln auch das Terpentinöl voä 
2 bis 3 Mk. (8— 12 Ggr.) zu dem unerhörten Preife 
von 5 bis 6 Rtblr. für deu Pott in den letzten Zeiten 
geftiegen ift; zumal der GrundftofF zu demfelben h^' 
Lande einheimifch ift. Man wflnfcht alfo, dafs von 
iieitcn iler Gefellfchaft eine Aufforderung an die Be- 
hörden geCchähe, Prämien für diejenigen auszu fetzen, 
welche von dem heften dicken Terpentin, der, be- 
ibnders in Norwegen, atif allen Nadelhölzern in Menge 
gefunden winl , das meifte fammeln und davon lUC 
grofsefte Quantität Terpentinöl deftilliren. Nach der 
Ik-merkunk; des Vi\ L Blau giebt es in Norwegen in 
hinlänglicher Menge: 1} PSuu Larix L.t wovon fo- 
genannter venetianifeher Terpentin , 9) Ahm «Met 
und Pin US fylveflris, wovon der gewöhnliche Terpen- 
tin, und 3) Pinns Picea, wovon der fogenannteStrafs- 
burger Terpentin eingefanmielt werden luinn. Der Vf. 
zeigt zufilcich, wie die Zucht diefcr Bäume zu beför- 
dern öiM wie fie zu dem beabfichtigten Zwecke zu be- 
nutzen feyen. „Aber, wird in deV Note geklagt, ob 
man gleich fehr wohl Gunnni «ntl Terpenlintil hier 
im Lande zu Wege bringen kejni;te, fo ift es doch 
niemand eingefallen, die Walder zu dem Ende zu be- 
handeln ; man haut die Bäume nieder, verkauft fie zu 
hohen Preifen, fieht auf den augenblicklichen Vor> 
theil und — ift verlegen um Harz und Terpentinöl? — 
Etwiis niehv lihtr den Fortepianofahricant U Ida hl. Er 
hat £len BeyfuU der künigl. Familie erhalten, und ver- 
kauft nun ein Pjnramiclalfortepiano für 1000 Rthir* . 
(Das erfte von ihm verkaufte aufrechtftehende Inftru- 
ment koftcte nur 500 Tlthlr.) — /'on der kaif. kffnigl. 
framöftuhf» Gefandtf,hal* in Kopenhagen. Betrifft die 
KaiferJiche Prämie von 1 IVlill. Fr. für die befte Flachs- 
fpinnmafchinc. — Befchreibung eines bequemen 
mittels zur Verfertigung perfoectivifcher Zeichmmgau 
Der Vf., Hr. Mechanicus Ülarßrand, hat nach der 
Befchreibung von einem Ijeqiieini^n Werkz«|tgi' . durch 
deC£ea Uplfe eine richtige pefffecü|MJE^w^4^c^a uB| |^^^ 
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aufgenommen werden Uann, Hie fich im aiften Bande 
der Kong!. Fetrrtßaps Academiens Handlingar , Stock- 
holm 1760, fin iet, eint; folclie Mafchine mit einigen 
Vei n lerutiiztn , woilurch ihr Gebrauch bequemer 
uttdficherer winl, verfertiget. Hiervon thcilt er hier 
üoe ausführliche Befchreibune mit, die durch einen 
biazugefaeten Kupferftich nocn deutlicher wird. Der 
nrdiente Comnian<iear v. LöwenHrn hat diefer Ma- 
Üäot noch mehr Vollkomnienheit gegeben. (Aelni- 
tchkeit mit ihr hat das von dem Generalailiutant 
V. Ku rar dn^ea Jahren verfertigte Inftrument , To- 
«fMaMgeittDiit» dem auch die k. dän. Gefelifehaft 
Oer Wiflenfchaften Ihre Aufmerkfamkeit fchenkte; 
das inrwifchen hinter iliefer MarftranJifcheri Mafchine 
'weitiUFQckfteht, auch nur den Zweck hat, fich von 
AmdId der Ferne zeigenden Geeenftande zu orien- 
fln, lidit perfpeetivilche Zeichouiieen aufzuneh- 



Verkaufe hefleifsigt. — 0W«r das Korbflechten. la 
ganz Kopenhagen giebt es nur fieben Korbmacher, und 
es befchäftigen (ich mit dem Korbflechten dafelbft 
ilbenill nur 19 Menfchen ; woL^egen z. B. in Hamburg 
die Wohnungen der Kurbmacher ganze Strafscn aus- 
lUIen. Mit Recht wünfcht der VfT, der AffeiTor Ar/r- 
mattHt äafs diefer Nahrun^zweig auch in Dänemark 
fich welter verbreiten, Hafs man die gewöhnBchen 
Hauernwagen, ftatt der fchwcre:i Hobkaften , lipber 
mit leicht geflochtenen Körben bcletzen, uiul auch 
bey Beerdigungen, ftatt der koftfpieligen S^irge von 
Holz, paffende Körbe gebrauchen möce. Der letzte 
Wunfcn ift hier und da fehon in Erfriliung gegangen. • 
Nur fragt es fich, ob die feeländifclie Wejcle zu diefer 
Arbeit fo gut ift, als z, H. die holfteinifche? Ree. 
kennt einen fehrcefchickten Korbmacher in Kopea^ 
, . hagen,. der, um teb den nötbigen Vorrath von Wil- 

■cn.)~> BrufvoH im CommrekHt^tfptr DtdalU den anznrchaffen, fShrfich eine Reifs nach HoIfteiB 
Enthält die Be'chreibung von 5 beygefflgten in Kupfer und weiter macht. — Urber die Fabricatlon der fO' 
frftocltenen Figuren von Gerätti&haften , welche zur eenannten Randtrsfchen Handfchtihe ; von dem In-« 
ihftiUation bejrm Brennt weintaeaaen mit beflermHr- ipectcur Trö'ul. Die vorzügliche Weichheit und den 
ft^, ab die gewöhnliehen, za gehrauchen find, angenehmen Geruch, wodurch die dätufdun* in Dä- 
hm einem- angehängten fiericDte fiMr die Verfnche, nemark von der LahH'felum und andern Fabriken In 
welche im Winter 1S09 und 10. in der köni^l. Brcn- Randers gewöhnlich fogcnannten randersfchm Hand- 
nerey mit deofciben vurgenommen find, und den Er- fchuhe im In- und Auslande fo fehr beliebt find, tr- 
fol^ derfelben fleht man, dafs fie allerdings von gro- halten diefe Handfchulie von der zur Zubereitung dee 
\vm Nutzen find. Eines Auszuges i(t diele Beiebrei- Leders gebrinchlicben Xiohe , wozu allein die I^inde 
buag nicht fähig. _ Dag ßnfli Heft crOflnet der der wlWen W^lte (Satix atfrta), urtd zwar bisher 
Apüthekej Blatt mit einer Abhandl. Über die Zuberei- nur die'männliche , angewendet wurde. Diefe Wi^l» 

fen nur in der Nahe der Landftädte, wo die Hand* 
frhulir fabricirt werden ; der Vf. glaubt aber, dafs fie 
eben ibwohl auch auf Seeland fortkommen wQrden : 
mid da er die Ürfaehe, wamm man bisher nur die 
Rinde der mänttÜchen Weide benutzte , der Unkimde 
des l^ndmannes zufchreibt, der, keine Gelchlechts- 
verfchiedenheit der Bäume ahndend, die weiblich$ 
Salix caprea um ihrer filQthe willen zu der grautn 

er vor, dafs man Verfnche 
machen niöne, nicht nur die echte Art weiter zu ver» 
pflanzen, fondern auch die Kinde von beiden Ge- 



tngder Pottajcke. Auch diefer Artikel, der bisher 
nu Polen, Preufsen und Rufsland den dänifchen Staa- 
ten zugeführt wurde, ift füt dem Kriege ausnehmend 
im Preife geftiegen. Nach dem VoHenlue des Geh. 
Rath Hcrmbßädt in Berlin wßnfcht der Vf? , dafs man 
zur Gewinnung iler l'ottafche nicht mehr denBiichen- 
Wum, »on wclcliem looo Pfd. nur 5^^ Pfd. Afche Be- 
ben, faa^n den Rofskaftanienbaum ( Aefculus mp* 
fm^hu m ) , deflen 1000 Pfd. 33 Pfd. Afche bringen, 
W n a üM möge. Diefe kommen in Dänemark fehr 

Stf fiat, unu wenn man, wie der Vf. vorfchlaet, nur 
e Kirchhofe von Seeland mit denfelben bepflanzte, 
Ibwflrde fchoo allein hierdurch Raum für 40,032 Bäu- 
me gewonnen. — HarfenfabricatioH in Kopenhageriy 
»on dem Meclianicns Marflrand. Die Harte, diefes 
nch in Dänemark beliebte Inftrumcnt, wurde bisher 
«IS dem Auslande verfchrieben und das Stiick mit 3, 
4, auch 500 Rthir. bezahlt. Der Vf. benutzte feinen 
Aafenthalt in London., um die geringe GefchiekÜeh- 
keit, die er fich fchon vorher in Verfertigung von 
Harfen erworben hatte, unter den beiden deutichen 
Harfenfabricanten dafelbft, Erard und Schultz y wei- 
ter auszubilden. Nach feiner R,icld\.ehr im J. 1^07. 
hgermm falbft an, diefes Inftrument zu verfertigen, 
vad zwar nach einem Mechanism , der fich zwar dem 
bekannten Krumpholz'fchtn mit 7 l'edalen nähert, doch 
Weh in vielen Stücken von iiim abweicht. Der Bcy- 
hll loloher Kenner , wie die Hu. Concertmeiftcr Scholl, 
lana, Lorentz inKopenhasen, worauf er fich (S.ayi.) 
knn, verfpricbt feiner Fabrik guten Fortgang; be- 
wenA er fich, -wie bisher, der Billigkeit im 



fchlechtern zur Zubereitung deb Ilandfchuhledcrs an- 
zuwenden. Seine Vorfchläge verdienen alle Aufmerk- 
famkeit. — Btfdtr^bimg eines AlkohotomeUrs ^ oder 
eines neueren Brannrweinspmfer.?, eingerichtet von 
Peter Spendrup, mit einem Kupfer. Der Vf. theilt 
hier eine ausfiilirhcho Befchreibiuii^ des von ihm in 
verfchiedenen Stücken verbeilerten , und mit einem 
Thermometer, utn den Etnfinls des Wirmegrade« 
defto leichter und genauer zu berechnen, verfenenen 
Alkoholometers mit , welcher nicht nur von der kd- 
nii;l. Soc. li. \^ ifrenl'chaftcn mit der goldenen Medaille 
belohnt, fondern auch auf huchften Befelü zum Ge> 
brauch beym ZoU" und Confumtionswefen in den dfi* 
nilchen Staaten autorifirt ift. Das Inftrument ift von 
Silber, und befteht aus einer Röhre mit vier Seiten, 
einer Kugel uiuI \ier MpffuiL^ewichten von verfchie- 
dener Schwere; am Knde des Rohres befindet fich eine 
tzu den Gewichten pa£^ende Schraube, und die vier 
Seiten defTelben find mit Grademeffem bezeichnet. 
Um aber be^ Ge£chaf te des BraoatweinprOfens T^t 
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zu erfparen, tintl zu;;lc)cli der Schwierigkeit zu ent- 
gehni welche es an iiunclien Orten hat. Geh des fonft 
flbiicheo BrunnenwafTers als Temperätunnittels zu be- 
dienen : fo empBehlt der Vf. fein za dem Ende eiO£e> 
richtetcs, und auf dem Kupfrr neben dem Alkohcwo' 
tneter abnebilfetes Terinoineter, welches in deiv 
Branntwein niedergeUHea wird. — ^on der Born- 
tu^tr GrftBJchaß für die Nachweit, vom Amtmann 
Tliaamp. Die Befördenuiz der Aufklärung Ober- 
haupt , und der Okonomilenai Cultur tnfondcrheit, 
ift der Zweck diefcr Gefelifchaft , den fie durrh die 
Herausgabe von Schriften für ßomholmer unu über 
JBornhoiiniche Angelegenheiten* durch Errichtuns 
•inerPioviiuial* Bibliothek, durch AnÜpIuifiung und 
V«räieniing wichtiger Volksft^ften, durch Atts> 
fetzung ron Prurnien zur Beförderung' der Iridufrrie 
u. L \v. zu erreichen fucht. Die Uefelilchaft, fo be- 
fehr&nkt ihr Wirkungskreis ifr, macht doch der klei- 
nen lufeL Boraholm wahre £hre^ Von dam Färber 
Grunitrig und dem Etatsnth Bi^gt find Vorfchllge 
zu holzfparenden Heizöfen, rent beygefuiTten Kupfern, 
mitgetheilt, die mit den anter dem iNamen fchwtdl- 
fclter Otftn bekannten Aehulichkeit haben , und jetzt 
tun Ib vid mehr Achtung verdienen, dA während des 
Kricses die engliCcIien Steinkohlen nicht mehr ha- 
ben und, und das Brennholz zu einem um da-; '/phn- 
ü^he llöhern Preis geftiegen Ift, — Bat FiUen und 
MMtauekft betreffend , vom Hutfobricant David 
jWerW. Es ift wahr , was der Vf. diefes deutüch ge- 
lehrfebcDen Auffatzes fa^t, dafs Kopenhagener Hflte 
(zumal die aus des Vfs. I'abrik) von t,3n7 vorziif-licher 
Güte find, und in U«utfchlajid , iuKlänü, Oll - und 
Weflindien gefucht werden. In England hat man fo- 
gar den Stempel K.opealiagener Fabrikanten fälfchUch 
Mchgemacht. Ueber die Katzcnhaare bemerkt Hr. M. 
tinter andern, daCs Ge befler, als man insgemein wille, 
zu Hüten zu gebrauchen wären, und wOnfcht, daf« 
die Katzenb.ilge niclit weniger forgfaltig, aJs die Ha- 
üenbälge, getammeU und zu einem iien<u:U/weige gc- 
nadit «ranwB nSdifeeii. 



tlTKRATURGESCHlCHTB. 

Salzbüho, in d. Mayr'fchen Buchh. ; Bmtrkungen 
Uber den titerarißthtn ITerth der hokm Säudt XU 
Salzburg, igio. 32 S. g. (4 gr.) 

Eia zwar an und für Geh nicht unzweckm ifsiges« 
eher doch ttttwlrkfinnes Anneymittel , wodurch man 
einen Sterbenden noch zu retten fn htfi ' Urey Punktet 
welche eben fo viele Abfchnitte dieier ideinen Schrift 
gaben, idmiich 1. «iae fioihiuag vqo der OrOnduag 



iin ] rlc Fortgange der Univeriitat zu Sahburg, II. ron 
ihrer Beltiiumunii , und von dem Beftreben der I>eh- 
rer, diefcr Bcftimmung zu entfprechen , und 111. eine 
Aufzahlung der verftorbenen Ulzburg! fchcn Profelfo- 
ren (warum nicht auch der lebenden?^, die Geh als 
Schriftbeller ausi^ezeichnet liabL'n , u>Ilten dienen, 
das VorurtheiJ, Jnfs die UniverGtät zu Salzburg, als 
ein Ini^itut von gcrinEem Werth, unnfllz fey, nieder^ 
zulchlageo , und die negiemng von der voreefchlagnea 
Aufhebuiw derfelben zurflelunhalten. Der VrT ift 
kein blinder Lobredoer. Er hiitte, ohne den V'nr« 
wurf einer parteyifcben Uebertreibung befürchten zu 
mOffen , noch weit mehr HahmLclies von der hohen 
Schule in Salzburg und ihren Lehrern aafOhraa kte- 
nen, ab «r wirkUoh thaf. Was er zu ihrem Ruhm 
vorträgt, befteht nieiftens nur in allgemeinen Aus- 
drücken: „Die Profefforen habea üct eigentlfchen 
Beftimmung diefer Anftalt, für die Kirche würdige 
iieligionsleitrer , und für den Staat Iwauchbare Beamte 
xtt bilden, entfprochen; und dem Staate mufs vralt 
mehr an folchen Beamten, als an feicliten Viclwiffern 
gelegen fcyn. Darum wurden auf der Univeriitat 
zu Salzburg nur die nothwendigen WiHenfchäflcn vor- 
getragen. Die Facultaten waren auch nur mit der 
nothdiirftigen Anzahl von Lehrern befetzt; der Sti»> 
diercude hatte dort nicht die Walil, eine und diefellja 
Wilfenfchaft bey diefeni oder jenem Picfolfoi" zu I«}- 
ren. Die V'ennciirung der Lehrer eines und deffel* 
ben Faches kann einer üniverlitiLt wotil eiuen grö» 
Isern Glanz geben, den man an der Salzburg! fcnen 
vermifste. Aliein kann wohl der AnHiiiger einer 
Wiffenfchaft zwjlcbea gnlndlicliem um! leiclitem Un- 
terricht uiiterfcheiden ? Zeit^t nicht die titahrung, 
ddfs von dem akademifchen i^ubei der Scharlatan oft 
lieber angehurt wird, als der grandliche Gelehrte? 
Und wird nicht nuth wendig der aka<leniifchen Scluc- 
latanorie Thür und Thor geuffaet, wenn Uber ehen 
denfelbeo Gcsicnftand meiirere Profeflorcn angeftellt 
find?" — Geletzt, aber nicht v-ugegeuen, dieLs wäre 
alles richtig, fu find doch durcli fulciie Bemerkungen, 
und ohne Anfahrung einzehier Thatfachen, die \ or- 
ange der Salzburgifchcn hohen Schale noch nicht her- 
vuruchübon. Was einft Dr/Tn^, SiA.xvir;:.; vi , Uat:- 
xer, ScheiUt Sehugg, und noch in unfern l agcti ein 
Ciittner und Zaunsrt und mehr andere Pro&lToren 
als Lehrer und Schrütftelier geleiltet haben, hätte 
ausführlicher aus einander gefetzt zu werden verdient. 
Von den Lehrern der Jurisi); u It .1/ iii den wir hier 
gar nichts, weil Geh der Vf. uey Gelegenheit auf 
mtV literarifche Nacbrichten von denfelben beruft; 
von den übrigen hereita verJtorbenen Profoiforen nur 
die Namen ohne f pedeUe Aii^fae derSchdfteo, wo- 
durch fie fioh VecdienAe «rworbea liattap» 
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VBftHISCHTB 8CaR!FT£ll. 

ttoPKNHACEN» gedr. b. Seideliii; FJlerrd'tb^trJrf' 

Stlfhabet for md'tr.hrJ.sk KnnßpJ etc. 

• {ßtfchiu/i der in Num, ai8< mbgehrochinm Hcctnjim.') 

FL /«Ä/l#Hoft endiält : Uber dt» Batufieifs (in JOt- 
1/land) rrnn Prof. Begtrup. Deftr Jütllrtder und 

bcFcmders cdio Jotländerin ift zu Haufe fleifsig geingi 
fie verfertigen in Menee Lianen, Bettzeug, wolwiw 
Tricheru. !'• w. Nur ift es zu bedauern, dafs ineirt 
anfs Gerathewohl, ohne des Abfatzes und der Bezah- 
lung «wifs zu feyli, gearbeitet wird. Daher die 

Bt)l«e Ungleichheit der celieferlen Waaren. Uiefem 
ebel abzuhelfen , wftnfcht der Vf. , dafs der Haus- 
Mtmit den Fabrilcanlagen in eine ^t;\vi:fe \'crbin- 
4mc gebracht» und, wie tblohes in Scuküen mu deui 
l^mmdlnliwflwniKa d«r Fall ift, unter eine weife 
AlifCcht gefetzt werden möftc. Es leidet keinen Zwsi*. 

dafs hiendurch Einheit und Gleichheit in der Ai^' 
beit befördert werden Mrflrde. — Ueber das IVoHtn- 
flrilkm iB gtwtffen Gegmdut von ^'üt!a»d. Drejf Aufß- 
tMMo dem Amtmann Tluurttpuml zwey ungenannten 
Verfaflern. Die KLi-'c des einen Vis., dafs die Vor- 
liebe des Jötianders tür das Wollenftricken , di« ihren 
Onitvd in feiner Bequemlichkeit und der ßerückfich- 
tiguiutÄi augenblicklichen Gewinnes habe, derVieb- 
Mrf», dwi Ackerbau u. f. w. Eintrag thue, wird 
roD cf(Mn andern Vf. ab übertrieben Uiüi zum TheU 
ganz nngccnlndet abgelehnt; indeffen lallen fich doon 
>naoche''Tliatfachcn', woran' i i e lÜagc fich ftDtzt, 
nicht läugneat und dieiaache lelbft verdient die Beber- 
Sr Behörden. — Einige Benurhmgen über 
bß vorläufigem Naekrität» » vm ä mgm 
hiiüihuaiilagen in Fiftn; xoa dem KdlimHBi'liBrrii V. 
Hetntn. Die fta 11 ptui fachen des Mangels an Indnltne 
findet der Vf. in dem geringen Grade ren (Jaltur, wel- 
dn die geringem VolksUlaflen auf Fyen erreichen : 
ffhen erheben üe fich höher, als zu einer mittelmä- 
fsicen Fertigkeit im Lefen, Schreibe« and Rechnen; 
in ihrer Armuth, die es ihi.rn r.nmüglich macht, die 
BedürfniOe in Quantitäten und von der erlten Hand 
einzi^ufen; im Oberhandnebmenden Branntwem- 
trinken. Neue InduftrieanlAeM» von denen man Gu- 
tes hofft, find : die PapiendHile des Grafen Schaff a- 
Itckn^ die Zuckerraffinerie des Grafen A'niefttd- Laur- 
ung, nach Ackart^* Art, die Oelroühle iles Pronrie- 
t^r Ärff. %ind'tMe .«obte Säfurwaßer - K-rukentahnk 
dw Tis.<i iteialledlflbAalMii-fiad ecft im üntTt»- 
Im. VoB^ddr- '<U^/r*«^btMen cMtric^tifctin 
OtfeUfcbaft ift zu hoffen . d:trs fie dia {pdflftlto ß^ß 
* d^U Z. igis. Drüitr Band» 



Tycn belcbon werde. — Ueher Kc'for.rv:::r.o(z ZH mir-. 
Jlkah/chiH JnßrHmenttHit^ von dem iMüchajiicus Mar*- 
JIrtnuU , Bisher crhidt man daffelbe in Dänemerk,' 
thflier ffumzt allein aus BtUimeu und. der Schweiz. 
Seit dein Kr^ge ift es fär Geld gar nicht mehr zu ha- ' 
ben. Und doch liefert Norwegen in denj Kienbauot 
rdiaifch G'rdH, zum Uuterfcbied von Fiir, Tanne) 
das Holz in grofser Menge, welches fich zu Kefonanz- 
boden aller Art vortrefllich bearbeiten Jäüst. Der Vf. 
sdgt die verfchiedenen Arten , auf welche diefes am . 
beiten t;efchehcu kann. — Effchrtibufig eines nifiai- 
kntn TiurmotneUrs mit Sckeibe und ^etger» ift einem 
Fenßer anzubringen y um darauf xn aum ZtUtn ' 
Temptratiur, der Laß ke^aekem können , von dem 
Uhnnaeher SjpAfTMU^. Aof einer beygefügten Ku- 
pfertafel ift das Ganze, defTcn Erfindung dem \'t. Fh- 
le nucht, durch 9 Figuren anfchaulich eeinacht. Der 
Verf. hat fich fchon vorÜii durch Erfindung eiher fo^f 
genannten Loggt- Ukr, zum Gebrauch auf Schiffen, « 
vm die Fahrt emes Schiffes aaszmneilGen , verdient ge- 
macht, welche, wenn Ree. ficli recht erinnert, Hr. 
f. hrttfenßern durch den Cuuuiianüeur v. Lmeenörm 
zum Beh'ufe feiner Reife um die Welt erhielt. — Eint* 
neu erfundene Rolle , von dem Mech. JISm^rmuL D«t . 
Unterfchied von der gewöhnliobett Holle besteht) 
hauftfachlicb darin, f ifs das Rollen der Wafche nicht 
durch Hin- und iis.i u Iiieben der aufliegenden (chwe- 
reu Gewiclue, foudern durch das Drehen einer Wal- 
ze Rüttelft eines angebrachten Scbweneels yfchieht. 
Dadurch wird viel Lärmen gefpart, die ^^fehe g». 
fchont und die Rolle ift niclit ührnvii^'^.:^ ''chwer. — 
Ueler das ylbkhaffen dtr Fideric'.tcu , vom Prof. Bang, ■ 
Entliült niclus Neues über diefen Gegennaml ; nur 
mufs mau beb darüber wundem, aus uiefer Abhandh 4 
lung zu feheo, dafs der koftfpielige nädl der Ob" 
fimdheit fb nachtheilige Gebrauch der Federbetten", 
während man ihm in DeullchlanJ häufig entfagt 
hjf, i:i Dan, ii^ark faft allenthalben, felblt noch in 
den lloipitaiern , Statt bndet. — Mit einer Preisn^' 

fabe Ober die Errichtung patrictifcher Gefellfckaßeu i» . 
Dänemark und Norwegen eröffuet «fer Profi Dr. Cafh 
berg das Jiebente Heft. Enthufiaftifch ift die Erwar- 
tung des vTv von de Iii Nutzen, den folche Gefellfchaf« 
ten itifteu werden. Der aligemeine Zweck derldilMa 
foU fisyn : »Die Beförderung des Wohls der einen oder 
der andern Gegend in jeder Hinficht." S. ^96. In 
jedem Diftrikt, jeder Stadt, jedem Kirchfpiel foU 
fich eine eigne Gefelifchnft bilden, die aber iimmtÜoh 
mitder Centraigefellfchaft in der Hauptftadt des einen 
oder des andern Königreiches fich in Verbindung fistcm * 
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AbhaadlunEüber die Errichtuog von Stadt- und iCirch- fleif&e ift der Verf. am Ganzen genommen zufrieden, 
^eii^Oerelirchaften in Norwegen eine Goldmedaille macht aber eine Bemerkung ^ (lie auch Reo. in und 
v6d< %§ .Dueat«a Winrth « fOc di«' befte AbhMuUiin^ -. auCKrhalb Dändsiuk kider ! *n6r zu oft zu machen 
flBer'dto fMiebtung 'rferrelben 'in DSn^airk aber Gdefltonheft nfunihnr fat'; dicfe nänriich: dals* tftit«r~ 
loo Thl. aus. Da man vorjusfefzen kann , ilafs es demXaAdvoiKe das weibliche Gelchleclu gewolmlich 
hier weder auf geheime Verbuuluiigen., noch auf blo- weit fleifsiger ift, als das inünnliche. ^Venn da» 
be Gerelircbaften zum Vergnügen und Unterhaltung Frauenzimmer die langen Winterabende mjt Si>iiin«il( 
«bgefeheo ift» fe Üt zu waaichea« daCs er feinea Stricken, Nibui o. li^ zubriogt: fo fiebt die juibinii»- 
Zweck, der noch viel weiter geht, als der der Oe- peribn flir Tagewerk mit dem Eintritt der DSmme- 
fellfchaft zur Beförderung des IvunflÄfifsss, erreichen runc in der Regel vollendet; Kartenfpiel, Trinken, 
möge. •— NaehrUkt vmi dem jeUigtu Zuäand« der Schlafen, nicht feiten aileriey Urüug zur Störung dW 
ÜSwiAiriNitM ^ dem k'J^i. Inßüute fSr TaubUvmme in Fleiiises in der Spinnftube, ift ihr Zeitvertreib, „liier» 
KofteiUuiff»:- «Ml demfelben Ven. In diefein U^t ausfolgt, ddfs der iuiu;e Bnrfcbe , der in den kutan» 
igos unter des Vtt, IKtectioD Uabeädeii IntHtnte fiti# Tagen tügUch vier Nlmlaiiteii hilt und nur g Stunden 
jetzt 3 Schleifmafehinen , um Gläfer zu Femrlhren arbeitet, mehr verzehrt, als feine A.b ii ^virt!) ift." 
zu verfertigen, im Gange; es werden MikvofKope Sehr wahr; und man füllte diefem ictiUmmen Mifs« 
verfertigt: mehrere Taubftumme befchäftigea höh verhaJtnifle auf alle Weife entgegenv^irken. MitRecbt 
mit dem lUnminlten von Eupfem ; ein Haup^fchäfk f«braibt es der Vf. dem Umftande zu, da£i die maÜleA 
beftete in dem Fabrielrea von Sdhnuftftabeludoiren ans Beuern eine Zeitlang Soldaten find , vad wo» dem Sol» 
däoifchrm Holze, die aufseronlentlich beliebt fin ! ; datenleben feiten viel Gutes mit in das Lriulliche Le« 
die Mädchen üiid mit fHnpeüi Krauenzimmerarbeitcn bea bringen. Aber wie foll min iiun abheli'eo, zu 
Wfchäftiet — alles ohne Nachtheil cies intellectuellen einer Zeit, wo der Soldatenftand fo zu fagen £aft elf 
«üdJnacatilbheoUoterricbtee. Ree. bat oft gewOnfcht, der einzigonentbehrlicbe aogeiehen wird^ — Dar 
«hiaficli alle Sdtul- und Erzie^ongsanftatten in DSne- Vf. nennt im Verfolge mefhme Indivldura, weldi»- 
murk für W«»<i« Kinder in fo guter Verfaffung befin- firli als Handarbeiter , Fjhrikanteii, durch das Zuta- 
den möchten , als dieCes inftitut für Taubftumme ; un- Mitbringen eincä guten Okers, durch Torfkohlett* 
ter' andern worden dann auch die Sonntagsfchulen brennen, durch cLas Aufbauen von Ha ufern aus g*> 
« rf hft rePi «in Bedarfiaifa zu favn. — Ueber KSrbtt ftampfter Erde, durch VecfortSMueg voo SteinreoMa 
flperi«. Oftjf imd KrS^* tknt hfchadigt »» wtrdeih u. f. w. in dieftr Oe|nad vortbeilnaft aosteicbnea.':' 
von einer Stelle zur andern geplkrt werden können; mit Aurh nimmt der Hopfen« und Flachsbau zu. Ueber 
bcygefüetem Knpter von einem grofsen Hängekorbi dU ^h.i: tndung der Kartoffeln zum Hrauntuiem üt 
an welchem Korbe von mittJer und geringerer GröCse ä/ rr.i^j , von ^. Uldall. Aus »9^« Brismann* 
.angebracht werden können Üie Erfindung ift nicbt Schrift: Naaget omPotättrs Qdlmg iftort mtd tfffeeiuU 
ve»;' ih Deutfchland, Holland, Frankreich bedient paa BränvintbraHningi Skara i9C^. tbeilt Hr. Ui ver- 
min ßch ihrer. Der Prof. Btcier wfinfcht, dafs man ichiedene Bemerkungen Ober dieLen G«^en(\3nJ mit, 
fie auch in Dänemark einfahren müge. — [^erzeick- worunter befontlers diefe wichtig ift, dafa t^f/rorn» 
miß der Kunfl - und Fleißproducte , deren Ausßeltunfr Kartoffeln eben fo viel und guten Branntwein :;eben, 
im Seist, tgio. von der Gefetlfchaft für mtändifchen als andere, ^fiif von dem Amtmann Sekumachtr 
Knnßneiß veranßaUet worden. Diefe nach dem Vor- über den Zußand des Kunßftei/ses iu feinem Amt« Siim4r 
fchlas^e des Juftizratli Baerens eingerichtete Ausfiel- borg. Nur zwey Fabrilien blidien,die.Verfert)gungvon 
lung, als Krfte in iiirer Art, erregle viele Au finprk- Baumwollenwaaren und das Stnimpfwcbeo. Es fehlt • 
famKeit und fanJ aIltj;V'-ej:uja beylall. \ od 66 Kituft- an Be; ru b'\iinl<u»it und Gef' lui l- 'jclikeit, welche nur- 
lern, Fabrikaaten und Handwerkern wurden unter, danu zu erwarten fleht, wenn die sewöhi^licheu KnjK 
154 Hauptntunern Waaren oder Arbeiten aufgeftdit, bau* und Mädchenfchnlen zugleich Indaftriefchulen 
die fam tntlich fehenswerth waren; ob es aber immer werden. Auch würde es nOtzIich feyn, wenn Geh ia 
mit dem in dem Verzeichnifle zum öftern vorkom* den bedetitendften Landftädten jeder Provinz AuMage- 
nienden, von den AusfleLiern herruhrcHdcn Zufätzen ftellen fOr dünifche Fabrikwaaren befanden. — fle^ 
fjvon gleicher Gute mit englifcher, deutfcber, holLin- fchreibung einer von Ih-n. Kyhl erfundenen nenen Em^ 
dtfislwr Arbeit" feine' volle Richtigkeit hatte? das rk^Mtg äer Gewehrfchlöfftr , von dem Commandeur 
möge unentfchieden bleiben : wie es denn auch viel v. LSwenSm; mit eiaer Kupfertalel, worauf das gan«-. 
fagen will, dafs diefe Ausftellung, nach S. 423., ,jm ze Schlofs und die 19 einzelnen Stacke, woraas es be* 
<3anzen genommen die erftc Ausftellung in dicfer Art fleht, abgebiMet find. Die wefcntJichfte X'erbeffe- 
ia l^ris Qbertroffen haben folL" Das I'ublicum fand ntue befteht darin, dafs die Haupt- oder Scldagfeder 
an diefer vom 15. Sept. bis ö.Oct. Statt geliabtcn Aus- neblt dem Schlofsbleche an dem vorderften Ende eine 
^eliun:^ fo viel WohlgefaUen,dafs die GefellfchaftskafTe gröfsere Länge erhalten hat, als an xJen bisherigen 
vhu der Einnahme, nach Ab^ug der Ünkoften, noch. Schlöffern, welch» a» riöeqi. Piftolenfehloffe tinge- 
eineo Ueberfchufs von 1901 TM. 3 Mk. 12 fs. Iiatte. fähr einejt/irti« hetrji^. Hferduroli i^<?'>-. itirn n iI p Fe^ 
(•' Mit dem achten Hefte beuimU der Jahr^gang igii. dern an Släi*k» aad Bupdc^^-ahd durch -diB* gröf^era 
(Mer dm- Zußand dti Knnjtfteißts in der Qraf^haff Al»ftaiid, ve^rin cter Hahnr und Pfannd^el die Fe- 
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vi«l leichtere 'Bewegung, Dievon demfelben 
Mdfter verbefferten KanoDenlcliloiTer , welche die 
EnEländer an den von ilinen genommenen Kan&nen 
winniuneii,. ubea (ljei«a Aolafs, auph die r^eme»- 
Ibta Gewahrlbblöller der DSneo naehzufelieiit der 
Vf. Termuthet , fie würden in England Gebraucn da- 
von machen, und die Erfindung für eine englifche 
ausgeben. — NachrichttH tMm Bn. Paßor Palludan 
ÜHT din Zußand des HausfMftu dtr Md MStm, 
dogefendet von dem Kamnaeroerrn aÜow. melit In 



bereitet werden können, — Dtr Kopenfiager.er ver- 
bejferte Brauoftn. Der Brauer Th. MüIUrup verfiel 
durch eigenes Naclulcnken darauf, dem Brauofen die» 
jeniga Zeit- uad Holz - fparende Einrichtuas zu geben» 
wdcne Simon fchon Tor 40 Jahren in DeuUeMsuid fei- 
nem mit doppelten Draupfannen über einander verf»- 
henen ßrauofen gegeben, und in der Abhandlung: 
die Kunß des Bierbrauens t nach rUhtietH Gmndf ätzen 
der Qumie und Oekanomie hetraehM, belichrieben hat- 
te. Seibft durch die 1795 errehieoene dSnifche Uebei^ 
fctzung diefei- Schrift aas Krünitz FncyUov'diilt war 
die Erfindung noch nicht fo bekannt cewuiden, da(a 
man Gebraucn davon gemacht hätte, liier wird fie nun 
aas Granden jder Erfahrui^ dringend empfohlen und 
durch eine mttzu.^efügte iehfine Zeiehnw^ anfchau- 
lieh gemacht. Bclclireibung dtr Patetitpumpe des Ihm. 
Bram.'rh, nehß Bemerkungen Uhrr derm Amvetdung 
in der H.iUfl.Qadt, vom Dr. Scheel. Die grofsen Be- 
fcli werden, die e$ mit ßch führt, in Hüufern von vor- 

züglicher Hübe Watbr in ftarlten Quantitäten bis ztt 

■Nfal« mit yodatB unterdrackt ; die Belebung des den oheriYen Ktagen zu bringen — welches doch in 
■lera Sinnes fttr das, was recht und ihu ift. fürs Kcuersgefahr und anderer iBnficht oft fehr nöthig 

ift — buclite den Meclianicus Srarnah in London 
züerft auf die Idee, vor den Häufern Pumpen anzu- 
bringen, mittelft wdchcr fehnell und leicht eine Men- 
ge Waflers, ohne getragnm werden, durch ein Urud^* 
werk bis zum hüchften Gipfel der Käufer gebracht 
werden kann. Kin'.elne ll.iusherrn in Kopenhaaen 
haben von diefer trnndung bereits Gebrauch ^eniacnt, 
und der Vf. wünfcht mit Hecht ihre weitere \'ei brei- 

tuoig: die inzwilchen nur von Wahlhabenden benutzt 

XiMtiftlM dtr Stadt mmI Geg0nd von Vthorg theilt werden wird, da Hr. Gamßy welcher dergleichen Pum- ■ 
dir Paftor.2r;iÄr<mfl>»n mehr nute \VjiT,:h!äi»i> und Wün- nen verfertiget, i3e, ohne die dazu erfüiderliclien 

Köhren und übrige Einrichtung, nicht unter 200 1 iil. 
Wkauft. Eine Abbildung diefes natzlichen Infiru« 
mwtes, das beionders in Kraeohagen poff> 
I^enftehltleleiften kennen, findet Bch bey der Ab- 
handlung. — Briff von Hrn. Fed d er fen an Hrn» 
Bagger über den Zußand des Kunßßeifses in Flent- 
barg und deffen Umgebungen. „Von unfern Hand- 
werkern lüfst Cch im Allgemeinen nicht viel Rohm- 
wttnligss fageu; ihre ProJnikte leiden mit deäen de« 
Auslandes und der vaterLindifchcn grofsern Städte 
keine Vergleichung , weswegen auch vieles, beion- 
ders Hutmacher-, Schneider-, Tifchlerarbeit aus 
dem Auslande eingeführt wird." Zwey angehängte 
Tabellen geben «her dendermaligcoZuftand der Hand* 
werke und Fabriken hinlün^licne Auskunft. — Hey- 
nahe in jcilem diefer 9 Helte befinden fich Verzeicü!- 
niffe von patriotifchen Geldbeytr.igen , welche zur Be- 
förderung der Zwecke der QelieUIchaft von einzelnen 
Gliedern derfelben entrichtet werden , und Ober de- 
ren Anfehnlichkeit — die Snmmc deffen , wozu man 
fich allein als jährlichen Beylrag anheifchig gemacht 
hat, belauft fich auf mehrere Taufend 1 hl. — man 
fich befonders in jetzigen Zeiten wundem mufs. Hierin» 
fo wi» aberhaupt in dem guten Fortgange des ganzen 
Unternehmens, offenbart fich aufs neue der ratrio- 
tisnius der Dünen. Der gemäfsigtc Ton, der, mit 

Mdhhi «nd «ai% kefthan An som Ansftopfoi Uta waaigw Awwiahmen, in «U«a Ahbio^ungen daGoQsle 

berrfcht, ° 



allen Gegenden diefer In fei findet man (üeT-lbe Bctrieb- 
Umkeit; dem ftarken Handel, welchen die Lübecker 
iini5teo und i6ten Jahrhundert dahin trieben, friireibt 
4pcVL einen voitheilhaften Einflufs auip die Induftrie 
darfinwohner von FkfKUfiord u. a. bis auf den hcuti- 
■mT« zu. Er nennt mehrere eben fo gefchickte als 
Nbiefalame Handwerker und Fabrikanten aus feinem 
Kirchfpiel. „Aber ein Hauptmittel iles häuslichen 
ttodufteoüicheu VVoUllUodes wird, bey allem, was 
I deCGen Beförderung lonlt thut, überfehn, ver- 
I« mit yodatB unterdrückt ; die Belebung des 
n Sinnes fttr das, was recht und gut ift, fürs 
Sittliche, fars Himmlifche" u. f. w. S. 496. Grdan- 
ktnübtr die Fabrication von Fortepiano' s in KoptnhagtHt 
utfi Forfchlägtn ihr aufzuhelfen ^ vom Obcrkriegs- 
ypwifl ar If ^L V on dam Fabrikant Utdaiü find 
lütils 13 LilU'uuMUlA abgefetzt, welche etwas nber 
9000 Tbl l<oftclen. Gerecht ift des \h. W unfch, 
ibfs derfelbe auch Inftrumente för gering' ere Preife 
»erfertigen, und dab er künftig nicht mehr der ein- 
^ Forupiano -Fabrikant bleiben mtee. Utbtr den 
üMtiftJ» dtr Stadt tuid Gtgmi von Vtborg theilt 
«r Y^{\.or Zahrtmann mehr gute V'oiTc'aläge und Wün- 
W» mit, als intereftantc Nachrichltn fiber deffen 
lÄtUtid, — In dem neunten Hefte befindet fich die 
DifAnkying einer von N. T» Lindau in Berlin erfun- 
me» IFtfchmafchin« , nebft beygefngter Abbildung 
dsfeiben. In Deutfchland, befonders auf üniverff 
MteD, betüent man fich ihrer häufig; fie foll aber 
zwey Mängel haben; den einen, dafs es damit, um 
gCQise.Walclien zu ballen, etwas langCam hergebt, 
Mddsn andern, tU£s die Wifehe, befondei« die fiei- 
asrs» tu ftark darin angegriffen und bald fchadhaft 
«fad Ueber \den Hausbau von geftamvfter Erde. Ift 
mUSeurs Journal für Fabriken, Manutacturen, Hand- 
lung tt. f. w. 4. lid. igia entlehnt, und die von £rd- 
mtnn empfohlene Art wird auch in DSnemark für 
ausfQlirbar gelxalten. Na. lirkht von der Art y die Haare 
am Ausßdpfen zuzubereiten. Die zubereiteten Stopf- 
haare (iCn Uhaare) waren in der letzten Zeit, weil fie 
ia Ermangelung des Ablataes nicht mehr Im Voraus 
gearbeitet wurden, zu einem hohen Pkelfe gefticgen 
und kaum nuc'<i zu haben. Inswilbhen fahe man bald 
(in, dafs Heu, Moos u, dgl.^ wdmit man angefangen 
liatte, .Matr.it ^.L'ii, Siüiile u. f. w. auszuftopfen, grofse 
Unbe^ncuüichkeiten mit fich führten. Der v£ die- 
fei Anflatses fchJügt eine Mafchine vor, die in der- 
aattnanaten Abbll aung als fehr einfach erfcheint, und 
■nslft welcher Kuh- und andere Haare auf eine 
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hnrricht» wo die Rede ati£ England und den jetzigea 
Krieg föUt, oOBtraftf rt fttlir mit<lem Tone, <len manr 

nocli vor wenii; Jahren bey ähnlichen GcICj^enheiten 
lu hören gewuiuit war. Der pi^rijige Picis, uüi wei- 
chen diefe Nacbrio'ile» init den vielen ihnen bcyße- 



^ ICkgtcn KAp£ecn verkauft werden, wirdgewifs zu Ii 
itr w«tt0n Verbvcituog «od grOiser« OwneianOtzig' 
ktit vüu beytn^* . 

'OSKOMOUII. 

L«ir7,iG, !n der Joachim. Buchh. : Die vo"i^eiU:af' 
ttfle Benutzung der Früchte, oder die beflc uad 
inannigfaJtigftc Anwendung derfelben für die Haus- 
haltung ; von A. A. Cadet de yeavxy deutCch her- 
^ ausaepeben von (ff. ■^'''^» der Leipz. Ökonom. 
GefeÜfchaft Ehreninita,lici! und Kaufmann inLeip- 
lifr Oiine Aunabe des Jatircs^ (iSll«) XXXIl 
«. 3«3 S. 8. Mit I Kupfer, (i ThL) 

Diefe Schrift war einer cleulfclien Ueberretzung 
■Uerdings werth; denn obglcicii der Gegenftand, den 
fie behandelt, auch unter uu2i bereits vielFaltie bearbei- 
tet wofden it^ ; fo weicht doch das hier betthricbeoe 
"Verfahren von dem, was unfere •HaosmOtter bisher" 
befolgten, häufig ab; ift mehr auf chemilchc Grun l- 
Jatze gebaut, kilrzer, und nach Krlorderiiiii gegcn- 
^irSrHger Zeitumftände «nek weniger UnftfuieLg. Der 
berahmte Vf. hat fie «war zunäcbft für Hausmatter 
beftimmt, doch werden auch Keftaurateun, läqueur* 
fabrikanten, Weinbauer und Weinhändler manches 
Neue zur vortheilbaftem Betreibung ihres Gewerbes 
darin finden. Wir vraJleitdeii lohalt derUbca kOrz- 
Bcii niittbeUeik - 

Nachdem d«r Verf. einige Worte Ober die n5hren> 
den Beftandtheile derProducte des Pflanzenreichs vor- 
ansgefchickt hat, handelt er zuerft von <li?r \\c\U: der 
Frilchte. Er unterfcheidet vier Arten <ie: ;c!l>e.' : i jJie 
Beife durch das Wachsthum^ 2) dieilonigrcitf, 3) die 
Belfo der Erwartung , und 4) die Reife durch VVär- 
ane, doch fin^l No. 2. und 3. im Gninde einerley. 
Hierauf ^eigt er, wie f!ie llcito durch dos Wachsthum 
auf verfclin;t(ei'.e Weife belcbl'imigl werden könne; 
• plmlich durch den angeifürmieen Schnitt in den 
«nterften Fheil des fruchttragenden Zweiges, und' 
a) durch das (^aprificiren. Uie Kinwohner von Ar- 
eenteuil befördern tlasReifwer Jen der Vcigcndadnrcb, 
dafs fie die 11 no.sjJC derfelben m; e:iM:rn klojneii l'heile 
aiues Tropfens Olivenöl berühren. Da diefs alles aber 
fneiir für den Gärtner, als für die Hausmutter gebö- 
tet, fo hat es der Vf. auch nur kurz berührt. Wieb-, 
tiger ift för diefe die Verlängerung der Dauer der 
Früchte, wozu mehrere Mittel angegcbnn werJen. 
Im folgenden Abfchnitte wird von den Kigenfchaften 
der Flrilehtft gehandelt, und einige allgemeine Regeln 
» wi« und wenn die FrOchte ohne Schaden 



dter Gefundheit genolfen werden kftnnen, nämlich 
«feht fügleich nachdem fie gebrochen worden, oder 
frifch vom Baume; auch foll man nicbi Woin tnler 
Liqueur dabey trinken, weil dadurch die Verdauung 
gehindert werde. Der Verf. kommt nun auf die Er- 
haltung der FrOcfale nach dem Verfahren des Hrn. 
Apfert. Es werden einige Artet» diefes Verfahrens 
angeführt, utiJ hin luid wieder einige gute Ben)er- 
kungen, befonders liber das Austrocknen der Früchte 
mitgelheilr. Hierauf läCst er die Aufbewahrung der 
rothcn Früchte, als der Kirfchen, Erdbeeren, Jo- 
hannisbeeren, ingleichen des Steinobftes, der Pflau- 
men, Apriküfen, Pfirfchen, Quitten u. f. v. n. t- 
telft des Irticknens, Eiumjchens, in Gelees und 
Cotnpuls und auf vielerlev andere Arten folgen, lief 
alle dielcm Verfahren werden jedoch auch die nöthi- 
gen V orfchriften Ober den Odiranch der Einnwchkef> 
Sei bevgcbracht. Von den Wohlgern lien wird nur 
im Allgemeineu, ohne befundere Vorlchriften; xin> 
ftändlicher hingegen vom Gefrornen gehandelt, wo 
zugleich die vom Architekten ßelangtr erfundene dko- 
nomifche Eisgrube befclirieben wird, welche mit w»* 
2^"u* f und leicht angelegt werden kann, indem 
dazu blols ein grofses und em kleineres Fafs erforder- 
lich fi.iJ. Vom Einmachen einiger Frrichte in ilrannt- 
weiü ünd ebenfalls einige Vorfcbriften niiteetheilt. 
\\ eiüauftiger hat fich der Vf. über die Bereitung der 
Irnchtweine, des Kirfch- und KötehwafTers und- al- 
j *7 ^'"'^ Rataßa und Liqueurs verbreitet, yod 
die *,r./u nöthigen Gerathfchaften befchrieben. Es 
folgt iucrauf die Aufbewahrung der Aepfel und Bii^ 
nen und die Benutzung derfelben zu Mub, Gelee, Sf 
rup und Wein. Von den Birnen geht der Vf. zu den 
Weinbeeren aber, die er aufbewahren, trocknen, 
Cotnpots, Mufs u. dgl-, vorz it;lich aber Wein daraus 
zu bereiten umftändlich lehreL Er rügt dabey diift- 
Fenkr des gemeinen Winwri, und befchreibt nun 
das kunftceraiifse Verfahren von der Weinlefe bis zur 
1 nnkbarkeit des Weins. Vor/ilglich fchätzenswerth 
jft feine Meihode, guten Wein in fehlechten Jahren 
nüttcllt dei Kochens und Hinzufetzen des Traubeuff^ 
rups /u gewinnen. Die Zubereitung des letztem, |o 
wie dieAb&heidung desFarinzuckers daraus, ift zwar 
Kurz, doch liemlich genau angegeben; auch findet 
man viel Ober die Befchaffenbeit und das Verhaltnife 
deffelben gegen de« ilohiv.ucker beyg^fögt. Zuletzt 
kommt der V f. auf die fülsen Weine, vrelche theila 
aus Honig, iheils aus füfsen Tnnben bereitet werden. 
Die Vorlchriften Ober die Bereitung der letztern und 
die Kerechnung der Koften machen den Befchlufs. 
Die beygefügte Kupfertafei ftelit den okonomifchen 
F-isbchäiter vor. Leber die Treue der Ueberfetzung 
kann Ree. nicht eDtrclteiden,.da er diu Oiigraal niclu 
zur Hand hat; doch jft ec lijf und da auf Dunkelheit 
ten geftofsen. 
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'er Bremer, Marlin Crttgot, fürftl. Carolathfcher 
Hofprediser, gehören am 15. Januar 1725-, ge- 
am 5. September 1790., hat in feinen gedan- 



kooraichen l^^gttn (Breslau , b. Korn i770.)~fcbon 
vor Tiehm lalmii dne Fergltitkmg swifclun dm ge- 

kffuzifrten ErWfer uvd der eUerntn Schlange aneertpilt, 
»od die richtige Bemerkung gemacht, der hrluler 
vergleiche fuh feliß keineswegs mit der ehernen 
SoMUwe» fioodcrn nur die jWdU werde Terglicbeii, 
ii wdeher dftrt das Md einer Sdblattge tnliOlit wurde, 
mit der Abficht, in welcher des McnTchen Sohn er- 
teilt %verden foUte. Frejiich drang er in der davon 
tadelnden Pr^gt nicht ganz zu der heilem £r- 
lAnalmi« durch, zu der man iß. der Folge gelangte; 
Wbtfbodre Irrte er darin , dab er fn Anfenung der 



Erfafihong des Menlchenfohn 



Anfpi 



eiunt 



d" die 



Kreuziguue Jefu annahm; allein darin hatte er [\echt, 
dab-der \^rgleichungspunUt in dem Begriffe: Erhih 
^oj?! Uege« was hier fo viel als: zur &bau. ftellen» 
ynaX wnher fichtWtf machen , fagen foU, und dafs die 
Heilung einer körperlichen Wunde, welcher man dort 
Ümlbahig werden konnte, mit der unvergänglichen 
TToiilfiibrt der Seele , zu welcher des Menfcbcn Sohn 
fatfcdfeo könne, parallelißrt werde. Bey allem, was 
fiidMer Crugotfchen Predigt weniger richtig und tref- 
fend ift, zeichnet fieGch doch immer noch im Einzelnen 
durch helle Blicke aus, die man vor vierzig Jahren 
noch wenigen Kanzelrednern hatte zutrauen dürfen; 
dw CbaraKter des Nikodemus z. B. ift von diefem 
onlcendeB Theologen fchon damals fchärfer als von 
den meiften Homileten feiner Zeit aufgefafst worden. 
Hier breitet Geh nun abennal ein Bremer Ober diefs 
Thema aus, aber auf eine Weife, die im J. igta. in 
VnrwiUKleivng fetzen könnte , wenn man fich noch 
4Bsr elwM verwundern dflrfte. Da der Vf. in feiner 
Va^erftadt ein anlehnUches Publicum hat, und auch 
^ Schriftfteüer ßch eines grofsen Kreifes von Lefern 
«lfireut> fo maffen wir fchon diefen Bogen einige Auf- 
«BBriUainlieit widjmen , obgleich xnancuer an<ire Hec. 
£h kflnar ftfleo, und dem Vf. nur zt^rufen würde: 
^uodcunqiu oßendis mihi ßcy ituredulus odi. Der Vf. 
iu einer von denjenigen ftrengern Supernaturalil^eo, 
die auch in dem A. I • alles ganz hucliTtablich und ei- 
Hn^y^H odunen^ 1^.^^!^ ^£F. ^^fief.Coniipspeia 



tiicb netunea, 1^ daoey vor Ke^i 



•Hbtmekm , vielmehr in diefei Fefthalten dea Buch- 
ftabens ihre Ehre, und ihre Oottesfurelit fetzen ; um 

gegen einrfn folchen Theologen zu argumentiren, mufs 
man fich auf feinen Standpunkt hieben, damit er 
nicht fagen könne, man gehe von andern Grund (atzen 
aus , die er nicht als gflUig anerkenne« Wir woUen 
alfo 4. B. Mof. ai, 4— 9. eben fb pofiHv als er nehmen, 
und fehen, ob wir auf diefelhen Refullate kommen, 
l'.s fclicine befr»»mdend, lagt er, dafs Gott, der doch 
in feinem Geletze die Bikier verbot« dem Mofe befoh- 
len habe ein Bild zu verfert%ea» et AffentÜcb aar 
Schau auffteOen cn hfl«!, und an das Aafebaun deflU* 
ben Genefung und Heil zu knDpfen ; das Bild fey gan« 
wdlkürlich, und was das AufVallendltc fey , das Bild 
fev das Symbol des Teufels ßfi\tthn. (Mit dem Teu- 
fel iiat der Vf. Oberhai^t läir viel zu thnn.) Dieb 
kömmt ims fonderbar vor. Der Herr hatte SdiÜuiK 
en tinter d3<; Vulk i^efchickt, wovon viele, weil fie 
agegeu keinen Uuth wufsten, tödtlich gebjffen ww • 
den; darin erkannte man eine Strafe, wegen der un- 
verftändigen Keden , die man geÄlhrt hatte» und bat 
MoCen, dem Volke bev Jehoven HfOfe anstawlrken ; 
%vas konnte nun natOrhcher feyn , als der Befehl , (k-n 
der Herr dem Mofe gab? Kine ku))ferne Sclilanga 
foUte hoch aufgerichtet werden ; diefs ^var offenbar 
ein •Signal t und zwar ein fehr verftändliches} nur 
durch biguale konnte man mit dem ganzen weR um«, 
her fich ausbreitenden Heerzuge fprechen ; weil nun 
von Schlangen die Rede war, mufsle das Sisnal eine 
Schlanze vorftellen ; diofs füllte anzeigen, inAnfehung 
der Schlangen könne man Geb bey Mofe Raths erho- 
len ; war es alfo etwas Willkilrliches ? Und wie könnt« 
einem einzigen Menfchen dabey der Sinn an den Teu- 
fel kommen'' Das Gefundwerden derer, welche die 
Schlange anfallen, ftellt fich der Vf. auch viel wtin-« 
derbarer vor, als der Text, felbft aus feinem Ge- 
fichtspunkte angefehen, es fodert. Er fagt felbft 
S»36.: »WirmOiTen eingedenk feyn des Unterfchieds 
xwlfcheiB alterund neuer Gefchichtc; die neuere Ge- 
fchichte erzahlt alles ausführlich; die iiitere deutet 
nur an , und zählt Worte und Sylben ; Einfalt und 
Kürze ift ihr Charakter ; Schreiben war damals keine 
Ib laichte Sache; die alte Gefchlcbte wufste wohl, 
dalk ihr kurzes Wort in der Folge der Jahrhunderte 
eines erklärenden Commentars bedürfen wtlrde. " 
Vortrefflich! Alfo dürfen wir den Text commenti« 
ren? So geht dann nnCsr Gommentar dahin, da& das 
Simal andeutete, man folle, der Schlangen halben^ " 
fich nur da einfinden, wo das Signal aufgerichtet 
ward ; da bekam man denn Anweifung, wie die Wun- 
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wer diefe Anweifung im Vertrasen, «bfir'der Ibir- Ton O t M d em Herni bereftM, dabjnr lehon nm Yor- 

dem Mofe das rerhte Mittel angezeigt liabe, befolgte, 
der genas; diefs ilrückt die alte Oefcnichte, die gleich- 
fam „ihre Worte mOhfam und Jangfam mit ehernem 
Griffel io Felfen hauen mofstea" ia KOrzie fo «us: 
wer die Schlange anfahe, der Collie leben. '* Der 
Vf. fageniclit: „Das ift eine leichte Kiinft, Gcgen- 
flände diefer Art fo zu betrachten, dafs dabey gar 
kein (nichts) Schweres , Tiefes zur Anficht kömmt, 
«der Eefli{Iejit]lch fo zu thun* als wäre nicht« von 
dem allen da ; aber es ift zugleich ein nntrngliehes Zei- 
chen böfer Vorbedeutung verfehlter Anficht und ober- 
flachlicher unwahrer KruLrung. " Denn eben d.irin 
befteht fein Irrthum, dafs er Schwierigkeiten Iciiafü, 
WO keine find, und Befremdendes > iUtbCelhaftes zu 
faben meynt , wo nichts daVon zu feben- ii^ ; es gebt 
•US der Sache gar nichts Dunkles hervor, das er mit 
feinem Lichte erleuchten müfste. Auch lieft er alte 
Cefchichten nicht i:n Geilte der alten Welt, wenn er 
die Sache fo vorfteUt, als wenn es in dem Lager der 
Ifraellten von Schlaufen gewimmelt bitte, und man 
ßch vor Schlangen "beynane nicht hätt i retten kön- 
nen; das fagt der Ausdruck uicht: „es fiarb viel Volks 
in Ifrael;" der unbefangene Lefcr kann nichts v.e.ter 
darin finden ^ als daHs der Schlangenbiis für mehrere 
tödtlich war, «he jmm Holfe dagegen wufste. Ati5 
dem Worte oj macht er ebenfalls zu viel, weil er 
Oberall Tiefen fehen will , auch da, wo keine find; 
Hr. de fFttte iiat es durch: Stange ^ gegeben, und 
was kann es anders gewefcn feyn , da es nur etwas 
Hohes feyn mufitte» woran man 'die kupferne Schlange 
befeftjgen konnte» und das hebräifche Wort gerade To 
etwas bezeichnet? Unfertwegen mag man es inzwi* 
lohen durch Panier überfetzen ; diefs ift aber dem Vf. 
noch nicht genug: er macht das Nationalpattür dar- 
ait> ida^r Panier dt* Engels , der den Namen ^ehavah 
inff'» das Pamtr dis Mtjpas; und dals die SeUange 
aa diefem Puniir d$* Httligthum*', wie er meynt, ob 
gleich 63 in dem Texte olme Artikel ftclit, or!i ht 
ward, das gab der Sache, wie er verüchert, einen 
Aaftlieh Ton hoher und tiefer Bedeutung und Wich- 
ti^üit; der Ifiraalit konnte diefe Schlange nicht 
^mdMuen, ohne bfther zn fehauen; nnr würde 
ohne befondere Belehrung es für einen Frevel ohne 
■Rieben, ftlr eine unerträfliohe Entweihung des Hci- 
Egen gehalten haben , dk n Scheufal t ein Teufel 



aus als zertretene Schlanf;e, zum Triumph- und Sie- 
eszeichen aufgerichtet, daii^eftellt \vard.(!!) Nach 
iefer Erläuterung der ;ili!oftart;eiitiiühen Gefchichte 
it fodann uofer ädiriftausleger zu Job. 3, 14. 15. 
und nimmt Ynit andern an, dafe Jefus dem Ni-> 
koilemus habe 7ti verftehen teben wollen, des Men- 
fciicn Sühn wenle Iterbeu und zwar gekreuzigt wer- 
den} weil aber alsdann i>'<J'«7« wie J |«3>jvoti in genom- 
men, und der Ausfpruch Jefu fo gefafst werden mufs: 
„Wie Mofe die Schlange gskruadgt hat, £0 mufs aifdk 
des Menfchen Sohn gekreuzigt werden," fo fcheut 
der Vf. , der nicht blöde, fondern ein ftarker Geilt 
ift, diefe Confequenz niclit. Mofe, fagt er, hat aller» 
dings die Schlange , das Bild der Sünde und des Teu« 
fii^ gArtuxigt. Nun macht er iich aber noch die Ein^ 
Wendung, nafs Jefus natnrlicher und men Ichlicher 
Weife weder habe vermuthen noch ahnden können, 
dafs man üin an ein Kreuz nagehi wflrde, und weil 
er nicht gern annehmen will, dafs er darüber eine be* 
fbndere Offenbarung gehabt habe, fo geht feine Mei* 
nung dahin , er habe es aus dem prophetifchen fTortt 
der Schrift erkannt, und fchon jene Stelle bey Mof« 
habe (wenn er fie fo \\ ie llr. M. verftand !) Hinrei- 
chen können, ihm darüber AufCchlufs zu geben, Jefua 
habe aber (eben fo wie Hr. M» !} auch aulserdem ia 
dem A. T. manches geiehen, was fonfl niemand darin 
habe fehen können , und es fey z. B. wohl möMich* 
dafs er in dem fQr ihn zunächft und am eigentlicnften 
in der Bibel flehenden zwey und zwanzii^ften Pfalm 
ftÄ felbft als einen Gekreuzigten erblickt liabe. Noch 
auf andre Eieeuheiten der Auslegimg ftöfst iler l^fer 
in diefer Schrift, weil ihr Vf., aus Mangel an Ge- 
fchmack und Tact, auch Poetifches, das in der iiibel 
vorkömmt, buchil'iblich und eigentiicli nimmt. So 
huren wir z. B., dafs der Teufel noch nach dem Tode 
Jefu Zutritt im Himmel hatte» and dafelblt das Amt 
eines tfftnttichen AnklHger» Verwaltete; in der Folge 
aber ward er ahgefetit und aus dem Himmel gewor* 
fcn, und darf nun gar nicht mehr im Himmel erfchei- 
nen. Unbekannt war es uns auc^ vorher, dafs der 
T$i^ä den MoCe habe tikiten woUen» als er , ein half- 
lofer Säugling, in tinen) Kalten auf demNil'fehwamm. 
Eine Steile veritehen wir nicht; er fohrt Hebriier a, 
19 — 15- an und fagt dann : „ Blut und Heifch, faet der 
Aj)öftel; foult heißt_ es : Fleifch und Blut. Vielfeicht, 



MM an diefem Hei^gthum ««f|Biiohtet üb. Was für . ntti anzvdeutan, dab dte JÜnder, von denen hier di» 
" * - - - - jj^^ Bliitsvervaiiite wann» in fo fem fie tlOm 

Eine Füii.ilie ausmachten , von Etetttf Vater äbftamm- 
teu, dafs üe aber doch auch eine Oenietnfchaft des 
Ffeifches hatten^ <kier nach ibrei- natürlichen Art fand«/ 
liehe Adanüden w;^rea. " Oieijs ift fUr uns eine unbie* 
cbeifliche Bemerkung. So wie Hr. MiUAr. 9, itf— 15. 
felbn: citirt, heilstes: „nachdem äbb KLader Fleifeh- 
und Blut haben," und der Grundtext bat: «aiexot w*. 
«ij4«Ti«, wie kann denn der Vf. fag^; „B<»t warf' 



•Bdebtung folto aber ^föfe über diefe Sehlange 
geben? Man höre underftaune! Gott der Herr trug 
Uun auf das Volk zu lehren, die auf dem Nationalpa- 
wSm (wdebe». beylaufig gelhgt wahricheinlich die 
Sintn eine« KaaBeaa hMe) aufgerichtete kupferne 
Ssblange deute an, di^SieliiiaegY, d^ i. At^tTeufeU und 
die Sünde werden durch unfern Herrn, den Melftast 
Überwunden und hinweggetlian werden; die kupferne 
Schlange reiche mit ihrer Bedeutung in die unßchtbare 
If^eltt ■ und ftehe auch soit um ihrent willen da , fey 
dtr ganutm Gtifkneett merkirUräig. Der Vf. gUrnbt 
anch, der ftolzo Teufel habe mit den Zähnen darüber 
0luiii^bi>lbf if iff ii^ffn diif^t frltiBlilifrtht Dtiniflthiy ijig 

• 4 



FleiJigh, fitftderApoftel; Iboftheillt ea: FInfch und' 
Bha?- Wir wdD&'abbr aneh det^Edl fetzen, dafs est • 

Blut und Fleifch heifee , kann man fich des Lichclns 
cflUwUea Aber dM.tü£B WeisluÄt, cU« div Vf. ia diefia 

• • Dif itized byidVlg^ 
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VsrietaniigleKt? Das brilst «loch woU gpwiTs: Tie^ 
ftn von GehamnilFeD fuoHen wollen, wo Kein andrer 

Menfch fie fuchen wilnie. Er luitte allenlings eine 
ftrengere Beurtheilung feiner Schrift TertÜeat, weil 
er von andern Sdirif^forfcbern , als von gemeinen 
Menlichen fpiicbt, die «lies in der Schrift eemein und 
trivial machen , fmrtwr auf der Oberflüche bleiben, 
keine Tiefe ahnden, keine eri;ri'>n<Ien (er cfjjründet 
fie, wenn es Gott i;efjlii!), fl^orte fiir Saciten geben, 
tind in deren Munde die aller AahiutU und Kraft be* 
nnbte Wahrheit kein Gemiithe bewegt, und kettten 
Verfbind erhellt. Denn wer fo von oben herab fpricht, 
an den darf man gröfsere Anfprüclie machen, und def- 
(en mit Aninafsung vorgetragene Abenteuerlichkeiten 
darf mao etwas uachdrückliclier rOgea; wir wollen 
ihm. aber diefsmal npch etwas hierin nachfehen, in 
dbc Bbffnung, dafs er Geh diefe Geringfchätzting An- 
dersdenkender und diefon Uebermuth aü.-nöhlig abpe- 
wöbnen werde, in Erwägung, dafi es awjina] Itbix- 
dler und verdienftliclier ift, die auf der Obei flache 
eines Gegenl'tandes zu entdeckenden Wahrheiten zu 
Ammeln und fleifsig zu bearbeiten» als ans cten Tie* 
fen nichts Befferes hervorzugraben, als was er Aber 
die eherne Schlange und ilir Verhältnif« zu Chriftus 
h dlelisii Boguit ww wir Cahtn, aa jpftnkrt 
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. . Prediger zur praktifdifn B(''ard!unf^ der Stmn- 
und FefltHglichen Evangelien , von ^'!f. H. Fritfch, 
Oberpre.li^' r zu St. Uenedicti zu C )aeii]inburg. 
Srßer Theü. igiu 757 & 2b»tyttr TheiL igia. 
1 893 S- gr. 

' Der denkende, und kenntnlfSF^he Vf. hat dem ho- 

milctifcben Publicum, befonders angebenden und auch 
fchon gciibteren Predigern, ein lehr nutzbares, mit 
rnhmlichem Fleifse und fcharfer UmOcht ausgearbei- 
tfetes Werk geliefert. Hoc. hat ilicfe Schrift*faft 
dnnrbgäncig mit grobem Wohlgefällig gelefen, und 
empfcliit lie uiP'lo freudieer, je mehr fie den vorzOg- 
lichltcn Zweck homiletifcner Halfsmittel trefflich be- 
fOrifert , die Erweckung zum eignen Naclifinnen und 
Forfcben, die Anleitung zum weitern UmherhJiciten 
VBd Nachdenken, die Anregung und Bildung zur 
SelblYthätigkeit. Sie ift yornehmncb eine fcliöne An- 
weifung für das Kapitel di inventiont, wozu auch Rein- 
hard in feinen GeftändnifTeu einen herrlichen Eevtiag 
äj^fert hat. An Schriften diefer Art, zu dienen 
ibdx dä^fOtficksrfche Ideenmagazin gehört, haben 
wir eher Man^, äs Ucberflufs , und Hr. Fr. hat ge- 
rade durch feine Behandlung der evangelifchcn Peri- 
kopen ein wahres UeilOrfnifs befriedigt. Leider grelfr 
der Anf-nger im Predigen meiftcns lieber nach aus- 
fahrlichenTredfgtankwürfen oder nach voUftändigen 
PrediKt^^mnuungen , als nachi Büchern, welche die 
eigne Uxaft aufrufen, undchsSelbftdenken beiürdero: 

wA !• mOat din «ftam «ft dar Tii|glNtt VwtdMb 



Jaißen, und bisweüca Sur UozwagJ|Bu[G^gfteit pdae 
UnpaGuichkeit mancher Kanrelvortri^ führen, AXto 

willkntninner heifst Kec. mit Hinficht auf die am mei- 
ften kaufende KlaHe des Publicums die letztem, zu 
welchen befunders die gegenwärtige Arbeit geh&rt^ 
Auch geübte Prediger wwmalder'auuiche fru^tbar» 
ApGehten der eraogelllehea Texte, nnd eine Etwele» 
luiBg JEU eignen neueii Tthim ^wtei*. 

Der Vf. hatte auch nach der Vorre de zum erßtii 
Bande vornehmlich die Abfichl, mehrere feiner Amts- 
bröder zu eignem weitern Nachdenken Ober die E?an* 
gelten und zur eigoeo Bearbeitung der in ihnen lie* 
genden fruchtbaren SStze zu ermunteni. Zu dbm 
Ende hat er jedes Evangelium in drcyfacherRackficht 
beliaittleJt. Zuerft, was mit Hecht am knrzeften ift« 
folgen exr^^jtifche Bemerkungen Ober den Inhalt deP 
felben, fo viel far die VerMndhchkeit biorekheii* 
aufser daft bey Feftevangelien die ErOrterungen adH 
fnhrlicher find; dann kömmt der eigentliche locus dä 
inventiotte oder die praktifche Behancllune des jedes- 
maligen Evangeliums, welche auclv den Hauptzweck 
und (Us vorzOdiehfte Streben diefer Arbeit ausmacht, 
welche am äusrahrltehften'dartbnr, von wie vieler 
und von welchen nützlichen Seiten man den Text ffli' 
den Kanzelvortrag betrachten kann ; zuletzt find ye- 
dem Evangelium einige Difpoßtionen angehini^t , di» 
wenig&ens manche angedeutete Anficbten des Textest 
mehr eriSutenit und nideidl dnt swadonilsige Di-^ 
J^oCtionsmaniär alilg^ben tollen. 

Sowohl im erßen als im ztre:rlen Th^üe hat der 
Vf. feinen Plan im Ganzen glucklich durchgeführt. 
Man findet hier eine vernOnftige und genügende Exe- 

Ele; die jpraktifcbe .Behandlung der Texte ift natdr- 
h, ttriilushtig undraibfabaltig, enthält einen SebatK 
allgemein nOtzlicher und brauchbarer Materien , und' 
giebt Gelegenheit zur Auffindung eigner Anüchten; 
"die Difpoütionen find logifch gut gearbeitet, theils 
ausfahrJicber, theils karzer. Auch der Stil ift der 
Sifllie engemeibn , einfteh und verftändlich , edd und 
eocreet; nar feiten kommen folche ungewöhnliche 
Anadrfloke vor, als /rm/s Auitohweifungen und 
Wrieirrfttf f Menfciheni 

Ree. ift bloEs an einigelt Stellen aiigef^ofsen, durch 
deren Anii|khaing.er faeweifsi^.fi;iU, ,mit welcher Auf« 
merkfiunktit und TKeilnahme er djefiu Werk ^elefea 
hat. So fehr der Vf. in der Vorrede zum trßiHTheilo 
fich vor dem Tadel verwahrt, und auch den Tadel im 
Ganzen nicht verdieut, dafs er etwa ein Beftreben habe, 
die Wunder des aepen Tefti^ents nata/lich zu er> 
klären : b hat es doch dpmfteei i^ichi: gefallen, fowoBl' 
Th. I. S. 99. die Erfcheinung der En-el l>ey der Ge- 
burt Chrifii durch ein äufseres Naturereignifs oder 
durch einen aufserordentlichen atmofphSrifchM 
Lichtglanz, als Th. II. S. 147. die Ausgiefsung des 
beÜigen Oeiftes Uber die Apoftel auf die fchon 1 mgft 
bekannte Weife natürlich erkl.'irt zu fehen. Dieb 
dünken ihm noch einige üeberrefte von einer Kr- 

kttraainntfi n kyu^ dn» muL dueb ihn «üli- 
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htngtoen Verfuche endlich flberdrnffie geworden i(t. 
Die neuefte Gf0fefcke Schrift über die Wunder Jefu 
lind Üoer Apoftel wird auch in das rechte Gcleis wie- 
der einlenken helfen. Bisweilen bey reichhalHeen 
Evangel'en, als am zweyten Advent, am Weüm i'-hrs- 
lelle» hätte Ree. mehrere Difpofrtionen gewünicht:, 
|Ue nur knrzer abgefiiTst wären , wofür manche mehr 
gewöhnliche hStten wegbleiben Icönnen. Auchmüchta 
CS Th. L S. I4> dodl ehvas gezwungen feyn, dieTeX'* 
tejworte: er kommt im Namen des Herrn, bey Ein- 
weihung einer Kirche, bey Introductionen uml An- 
tllttSpredieten zu bcnutzeu, lU die Juden nicht an ei- 
ma inondifchen» fondem irdifefaen Regenten dachten. 
Am ^mnüdfiüiftsfefte wOrde Ree. , auch nach dem 
all<^emeinen und richtigen Gefühle der Zuhörer, blof? 
bey der feyerlichen Begebenheit und bey dem, vva5 
damit in näherer oder entfernterer Bezienung ift, in 
jnraktiicher Hinficht (tehen bleiben » und nicbt, wie 
Bier gefchehen ift> einige Textesworte zu Betrach- 
tunu;en fibor die erfte Verkflndigung des Chriften- 
thum.<t, über die chriftliche Religion als eine Religion 
fBr alleMenfchen, am wcnigften über die Kraft der 
TmiexnE der Chrilten brauchen. Doch will 

Mcc. dem Vf.* der es jn der Vorrede befOrchtet, kei- 
ne; vpf^s zum Vorwurfe machen, da Ts die praktifche 
Behandlung der Texte nicht immer erlcliopfend ge- 
nug ausgerallen ift, dafs darin noch manciie, hier 
l^cbt berührte and doch febr intereffante Materiell 
Jiwen. Eine folche VoUItöndigkeit war weder iMg- 
Beb noch nützlich. 

Diefe Kleinigkeiten follen durchaus nicht den 
Werth diefes trefflichen Werkes verringern. Ree. 
muntert vielmehr den Vf. auf, iIjs verfprocheiie Iland- 
buch über die Epifteln und die Leidensgefchichte Jefa 
ImU mebfalMn zu laffen,. und wOnfcht den bereits 
«rfbbieittiianwdcB Biodenjrecht yieli^ Lefer, 



RBCRTSGEtAH&XHElT. 

TöBTiTGXirr b. Cotta : K8»lgtuk • Württmbtrgifche 
■ Straf - Gtfttzt tu Civil - Commerz - und Ptlizey- 
jtngeUgtiJuiUm* Mit einer Tabelle, einem An- 
hang und «tnem Nachtrag. Vom Ober • Ambnana 
Jbmpp», 1811. XVUl «, 945 s, gr. : 

Wenn, — was freylich dem denkenden Kopf Stoff 
fMng zu mancherley Betrachtungen darbietet , in ei- 
oem Staate for mehr als aektxt Mun ätrt Fälle eine 

Strafe gefctrlirh fefigefetzt ift; — wenn diefe Straf- 
verordnunseo häufig durch fpätere Gefetz.e entweder 
wieder autgebobt u c lIlt nl c^ -andert , otit r j^i^nauer 
ittodificixft. worden^ und wenn endlich dicüe p^eu- 



hch feftgefetzten Strafen «rft in vielen Gefetzfammr 
lungen oder gar in einreinen zerftreuten , oft nicht 
«iamal gedmcUte«, folglich fehwer aufzufindenden 
Refcripten, wie Allee diefes bisher im Königreich 

\Yrtr!emberg der Fall war, mit vifler Mnlie und ndt 



.rolücn Schwierii;Uetten aufgefucht werden iimircQ; 
Jo kann CS, wie Ilr. O. A. Knapp in der Vorrede 
zu feinem Buche richtig bemerkt, nicht daran fehlen» 
da(s nnr «n oft die Beamten, welche die gefetzlich 
feftf;ereizten Strafen zur Ausübung bring^^n follen, 
Mifsj^riffe thun, eine härtere otler gelindere Strafo 
dictircn, als gefelzhch verorjnet ift; die BfSrgcr and 
Unterthanen ielbft aber aus UnwifTenheit, Afters zvc 
Strafe gezogen werden , Ton deren S^etlon ne nicht 
teinmal etv a!indftpn. - Um diefem Uebelfland ab- 
zuhelfen , und um fovvohi die Würtembergfchen Be- 
amten, als feine andern Mitbürger in den Stand zv 
fetzen, fich von den vielen StnflTanctjonen die 
thigo Kenntnifo zu rcHchaffen, bbte Hr. Obef Amt^ 
mann Knnpp den gewifs verdien ftlichen EntfcUufs, 
das gegenwärtige Werk auszuarbeiten. Da er laut 
der Vorrede c^ic Materialien zu feinem Bach aus 
nicht weniecr als 46 zum Theil fehr vohiminöfea 
Werken znlamlnentrageo mufste , fo' wird es bcgreif- 
"lich, dafs er vlek Sc Ii Widrigkeiten zu Oberwuiden 
hatte. Um fo mehr Dank inüflen ihm diejenigen fei« 
ner Landsleute, welche von feinem Buche GebrancK 
machen kOnnen , wiffen, dafs er Fleits und Muth an* 
nue hatte , lieh durch einen Wald' fiüft zahOofer nttd 
und fich nicht feUen wi frrrj i reihender Refcripte und 
Verordjuingen dm cb /ojibeiten , und feinen LandS" 
leuien die Kenntinis der jü Straffachen 
gcietzUchen Voricbriften zu erieichtemf 

Der Titel des ^uchs könnte auf die Erwartung 
führen, dafs daflelbe die ai iiraffaclien bekatuit go> 
machten Gefetze ihrem ganzen luhalte nach enthalte* 
aber diefs ift der FaU doch oichL Oer Vf. woIli4 
tun die Anfchaffung feines Werkt tu erldehtern» 
mehr nicht als ein Handbiirh liefern, welches voll- 
ftjn^ige und zweckmäfsige AusiOge aus den GeTetzea 
ineiltcii^ mit den beybehaltnen Worten der Oxfgl» 
nale enthaUcn foüte. Um den fScheriten Weg nictt 
tu verfehlen, hat er diejenigen Strafen, welche »o^ 
torifck keine Anwendung mehr finden , nicht in den 
Text, fundern nur in die Noten autgenoramen ; der- 
jci ig -ii :lur, Lii.f welche nur wahrfcheinlicher 
Weife nicht mehr erkannt zu werden pBegt, doch 
im Text auch Erwähnung gethan; ein Verfahren, 
das allerdings zn billircn ift; ob gleich die Sarhe 
felhft 7u mancherley Reflexionen über das binfäUiea 
A'Ki liiiri der üefetze , uber Vcrfchiedenlnll 
rie und Praxis u. L w. Aaiafr (iefa|» 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

%DlttE.E, b. Hemmerde u. Schwetfchke: DtUtfcht 
Anthologie., oder /Jnmaht äeutfdier Gedich'cvo», 
Opitz bis auf wUert ZeU, — £in praklifches 



Jbuch zum Gebrauch jüngerer FreunJe der 
rläiiiJirclien DiciUUuiift in und aufser oer 
* Schule. — Nach clö<n echten Text der ürigioal- 
aus^^abeo gefammelt und herausgegeben von C. F. 
R/rettertein. Erfler lA^ad. 1839- XXi». 524S. 
Ztievter Band. igio. XVI u. 688 i»". 8- (Zuf. 
' X Rthh-. 12 er.) 

\ Eoend af.i Cott^mentar oder erklärende Anm^rkun- 
' gen zur tteiilßrfitn AntMogie. Von C F. R. fet'^ 
. 'Urtti». Kr/h Abtlieiluiig, ^dcbe die.Aiuner; 
" kungen zum irßen Baiule der Anngld^e enthilt« 
i8ti. Xii u. 619 S. 8* Xi Mak,»ffO 

1 1er fchon duTcb frohere Arbeiten zur vielfeHigcrn 
üonulzun;; der deutfuhen , befonders poetilchen 
Literatur für Jit^en ibiiilung bekannte Vf. 'hat iich von 
Beuern durch ooen^enanntes Wecic beinflht» etwas 
»r feinen, Zweck iirrpriefslichcs zu leiten. Es foii 
■ch diefe Antholojeie nach der eisnen Erklärung des 
^ ts.vnn feiner friiner herausgegebenen Clu f'loinachi/: 
ifHifchtr Gedichte- (Jl^thvA I79<^) hauptfachlicli durch. 
Voliftändigkeit , fo wie dttren Ausdehnung des Pbot: 
auf die äitem IHohter von Opitz bis auf l&gtiom vak 
ler&beiden. Jedoch findet man (iberall kein Gedicht 
in beiden Samniluiig«n zugleich, aufüer die Epigram- 
me von iMgan und IVernickty die nach feinem Aus- 
druck »in der Chre&omathie nicht an ihrer rechtea 
Stelle fich befanden, fandern fich nur dahin rennt 
hatten." Was man auch im Allgemeinen Ober dm 
Werth und die Verdienftlichkeit lolcher Satnmiungen 
«Itheilen magt fo wQrde es doch ungerecht feyn, wenn 
van ihre) mannichfache Brauchbarkeit bezweifeln und 
die Vermehrung derfelben fo geradezu fOr Tborbaü 
«nd zwecklofes Beginnen erklaren wollte. fSan darf 
nur an mclirern Leiiranftalten die Verfcbiedenheit der 
(iffiffldsptinkte kennen gelernt haben, aus welchen 
Wn-Aoh nach LehrliedtirfnilTeci diefer Art umfieht, 
yoA man "wixd nicht glauben^ da£i wir damit.' 
aberhäuft find. Allei konunt hiir freyüoh 
a«f aui dafs der Samn^.ler mit Ui-theil und 1 
tB feine Arbeit gegangen ilt. Beides werdto wir, 
^vollen wir ander; unpatteyifch feyn, Hn. Vttterltm 
nicht abbrechen ^können» tvi* fich aus der nSham 
Angabe feines JPlansi den tvff fiahcitt voir Schritt mit 
tinigen ' Anmerkungen begleiten werden , ergeben 
"ur zwej«r^: jnOfiea wir siifösde^ im Ail- 



gemeinen voran fclucken. Wenn nlmllehder V& ehH 
mal mit feinem Werke hau^HttUkh ^ Oefishtnltefc»> 

bildung der Jugeml zum Z\veckc hatte, fo könncit 
wir es nicht filr beyfallswrerth erkennen, wenn er 
StflcUe au?! Dichtern bis auf f>»;i2 zurQck anfgenami^ 
men hjt. Denn nur am iüafGfcnen bildet fich d«r Oei 
fchnuoU , xiri l io verfcbieden aiich bet detf «riUerfpiv» 
cbendan Anfichten unferer neuän Aefthetiker der Cy- 
klas klaffifcher l>ichter gebiltfet werden möclite; dar- 
in- drtri'ten fiü f'ucli wnhl entfcl'iedeii zufammenftim-- 
men , daCs fclion von Seiten der Sprache , uabe^hadet 
der reichlich verftreuttn Ooldicömer gehaltroBerOe^ 
danken, wir Ueutfche nk;ht wohl von klaffifcherf 
Dichtern unferer Nation vor Leßing zu fpfcchen be- 
rechtigt waren. TJnffre lateinifchen und griechifchen • 
Cbreftomathieen haben fich mit Recht immer £6»- 
fUt^'in die Perioden eingelchränkt , in welchen fielt 
«ine gewiffe Sprachre!na»eit und Sprachrirhtigkeit 
grammatifch feftgefetzt hatte. Kec. wurde defshalb 
Iii (lieltir Ufickficht mehr des Vfs. Clircftoniathie fiir 
die tielchmacksbikking der Jucend gearbeitet achten.' 
Dem geübten und bereits gebildeten Ttennde dier poe^ 
tiüchen Literatur kann es dagegen fehr erwitnrcht 
feyn , das allmähllge Fortfchreiten der poetifchen Li- 
teratur feiner Nation von den erIVen unvoUkommened 
Verfuchen an, bi< zu den vollkommenften Arbeiten, 
die fie befitzt, felhft die periodifchen Knckfd^ritte 
oder Awlvilohfe an fortlaufenden Proben kennen zu 
lemea.! Ans demfelbtn Orunde können wir e.*; zwev- 
tens dem VC t nmüi^lich gut helfsen, (tafs fr im C>e,- 
genthell aus offenbar vorgefafster Meinung von meh- 
rern neuern Uiohtem gar keine Notiz nimmt. ' *Sehott 
bey Göthe geht er mit einer gewiffen Kälte vorther, 
ton *A. W. Sekttfni findet fich niehts als 7\vf?y Sori- 
nettc; Friedrich Slchlegfrs, P.iggrfen's, Tlck's, No- * 
vali* ift gaV4iicht gedadit, kann nicht zu uoferm 
Zwecke gehören, alle die mitgeth^tni Prdhen toll 
I>iohtMni-etadt(|toteh Kritik zu unterwerfe, aber 
des kann nunjlllllMlkemeinen mit vollem Rechte be- 
haupten , dafe mehr als hundert tlcrfelbcn keinen Ver- 
gleich mit den befCsrn Stücken der genannten Dichter 
aushalten. Bkittere Hr. Vrttertein nur mit völliger 
Rühe «od Unbefengenheit dieGedichtiammlungen iler- 
iblfam :dttroh , ' ürid er mnfste nicht der Mann feyn, 
{Or den wir ihn halten, der vön fich felhft fa'e t : er 
glaube nicht ohne Ahndung des Wefens der Poelie ZU 
feyn, wenn' ihn niclit ttianches finnige, tiefgeÄUte 
Gedicht anfpräche. H&ttefto Ifief parteylofer gewür- 
digt und gewählt, fo hfitte tt i\K Brauchbarkeit fei- 
nev Werkes uth ein Grof'^e«; vf tniflirt, und dann auch 
nicht aüthUt gehabt , ducch eine- büie Antüqitik dem . 
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CWMten Bande einen anftSCrigg a f le dMO «nnhangin. 
Sehen wir davon auch ab, aalFUurcK Jen Ton und 



4KMaalfr-t fieh der^'f» crL.uljt, «wifs nie et- 
Cute&.tar die Sacht.oder auch Ißr ^ie^^ifpo. Bw- 
fon gewonnen wird, indein von der fo verfoclrtenMi 
Sache felbft fich fo mancTier'mit F.kel aljsveti.lel , vpn 
der Perfon fo mancher nach der -dargebotenen fchwa- 
dien Seite «ines anartig iicb^ geberdende» Zern« ein 
wnnfli.nes Urtheil zu fafTen verfucht wird — fo 
jpflffen wir.es doch noch ipehr mifsbiJligen, eine fol- 
che Gegenrecenfion der Vorrede eines Scimlbuchs ein- 
zuverleiben. Welchen wjdrigen Eindruck inuts fie 
iTjf den Jüngling roachpo, ia dem man eben das Gefühl 
Vir Schönhtft «id %hickl|cMj^t Avfzubildaat die Ab* 
jpichtliat! ' \- . ■ 

Wir gehen jetzt zu dem vorgezeichneten Plane 
desVEs. flb^t et.iho felbft in der Vorrede zum 
frften Bfllde mitChellt« :<krn würde es der Lefer 
wohl Cehen , wenn er mit mehr logifcher Subfumtioo 
vnd Ordnung entworfen wäre, indeffen wird es doch 
inöglich feyn, fich im Ganzen darüber ins Klare zu 
letaeiiii Oer Vf. fagt : i) »l^ey der Auswahl hab' ich 

nämer des vorgezogen , was der erwachfeaea lügend» fen etwas NatzKcbei geldf^et. Noch wichtiger wäre 



meiftcn Dichtern feit OjnU gute und chara Uteri frifche 
Proben mitgetheilt würden; durch das erfte glaobte 
ich da» Werk fflr die Theorie^ tfnd durch dls andere 
fiOr die-OelSsbicltto und Literatw der Poefie und durch 
beides far die Sprache nuubar zu machen." Der Ge* 
danke, welcher in 4iefen ^twas dunkel ausgedrflck* 
ten Perioden liegt, m wohl: ich habe immer Vollftäa« 
oHekeit gefnobt «od-deMialb die Mitte -zwlfefaen den 
Werken halten maflen, welche entweder zu dürftig 
ausgearbeitet, oder von zu ausgebreitetem Umfanm 
find. Die innere Vollftändiakeit habe ich dadurcu 
zu erreichen gefucbti dafs icn in jeder Di(^htungsart 
die heften, oder nefarare gute Dichter aufftellte, und 
von iedem derfelben gute und cbarakteriftifche Proben 
mittheilte. So glaubte ich u. f. w. Indern der V£ 
in dem Schluffe dicfcs Satzes feine AbficHt erklart, 
auch die Bekanntfchaft mit der Literatur und Ge- 
ÜDlillAite der deutfchen Poefie durch feine Anthologie 
zu erleichtern , fo ift in fofern fein Ziurflckgehen bis 
auf Ofitz allenling^ zweckmäßig , und er hat durch 
die leichte chronoiogifche Uebcrficht der bedeutend- 
ftea Dichter durch einige Probeftücke ihrer Arbei- 




vnd darunter vomenmlich ftiidirenden Jünglingen , zu 
irer Bildung nützlich fchien ; iodefs wira eben die* 
hoffentlich auch andern Freunden des Schönen, 
t Frauenzimmern , angenehm und lehrreich feyn." 
elila es der Vf. doch &y der eKtern fchSrfera Be> 
ftimrnung des Publicums, das er fich bey feiner Ar- 
beit dachte, gelaffen haben; durch die letztern Worte 
hebt er Ge wieder auf. Frevlich wird man von felbft 
frwarte09 dafs die Rückficht auf ftudirende Jünglinge 
fn doeoi folchen Werke fo vorherrfchend zu halten, 
Vaum möglich fiey, und beym Durchblättern wird 
man felbft seniig Stücke für Kinder und Mimtergebil- 
dete eioeeRreut finden , s^ycr eben defsh«lb w<tre es 
IPVoU nölnig gewefen , Nr. i. dahin abzuändern': daCs 
die Sammlang Oberhaupt fßr Gebildetere veranftaltet, 
fo manches Stück aber insbefoodere für ftudirend« 
Jünglinge, bey denen fich wiffenfchaftliche Vorbil- 
dung vorausfetzen IjfTe, aufgenommen fev. 2) Sayt 
der Vf.: „was ich aufnahm, mufsteiicliniehr oder we- 
lliger durch äfthetifchen Werth empfehleu", und meint 
damit wohl, dau er nicht allein auf den äftbetÜcben» 
.fimdera zudeich auFden moraliGchen Wecth derStflcke 
HT feiner Auswahl gefehen liabe. Wir können dem 
yf; das Zeugnils galten, d<M^ er feinem Plane, nur kir 
«he Stf)cke äufzunelumaa w^l>e von moraBfeher 
Seite betrachtet rein vod unanftöfsis find, treu ge- 

Stieben ift, und empfehlen es von cUefer Seite unbe- 
enklich öffentlichen Schulen, fo wie der Pnvater/in- 
liung der JangliuAe. 3) ErkJärt der Vf.: „weil die 
^ammJu^g einem Lehrer, der fipb ihrer.bedieuca willi 
kuf fin paar J^ire Stoff za fi^f»en deutfchen i^brftuar 
den geben follte , fo mubte fie, i» Ajifehuog der Grö- 
Ise, zwifchen den klrünern und dürftigen, und zwi- 
schen den bandereic]k>en und theuem WerHea.diefer 
Art, das Mittel halfen* pie innere VallfUWßgkeit 
aber fetzte ich darin , da(s in jeder Dichtung^art die 

Vefllaa» odar ji^el)feffi|^ jMlr^ "'^ v«"* ^ 
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die Ausbeute, wenn wirklich flberaU ckarakterißifckl 
Proben gegeben wären, wie jedoch nur hier und di 
gefcheben ift, worüber wir intlelTen mit Hn. l^. nicbt 
rechten woUen» da diefe Aufgabe fo üchwierw zuier 
ten feya dOiAa, dals fie allein, ifoUrt von aUeallr 
benzwccken , eine bedeutende Arbeit ausmachen wflT* 
de. Wenn der Vf. 4) fagt : „die einzelnen Stacke habe 
ich nach den Dichtun^sarten und in diefen wieder 
nach dem Alter der Dichter geordnet: das Alter aber 
beftimme ich nach der 2>it , da zueru Gedichte roa 
ihnen im gröfsern Publicum erfchienen find ; " fo ift 
die zuletzt angegebene Beftimmung wohl die eiorig 
richtige und von ihm mit löblicher Genauigkeit be- 
folgt. Dagegen hätten wir wohl gewünfcht, dafis die 
Dichtungsarten felbft nach einer loeifch richtigem 
theoretifehen Eintbeilungsweife geordnet Wären und 
der Vf. fich mit einigen Worten über die von ihm auf» 
genommenen Eintheilungsgründe erklärt hätte. Wie 
fich die Reihe nach einander aufgezählt findet, hängt 
eia Glied mit dem andern völlig lofe zufammen. Wif 
«r in 5) und 6) durch mflbfames Nachfuchea -nad'Ba* 
stttzen feltener gebrauchter Quellen zu fihniMMif 
Sammlungen gethan zu haben verfichert, findet fich 
wirklich, und feine Arbeit ift auch in diefer Abficht 
verdienftlich. In 7) fiiliit-flr fort : Noch habe ich ndr 
zum Gefetz gemacht, nur deutfche Orlginalf^ediebtt 
und keine eigentlichen Ueberfetznngen aufzunehlMV 
(tflr feinen Zweck allerdings mit Recht) — be^ def 
Sammlung nicht über Ofitztn's Zeit hinaus zu 0<^<*f 
Mnd auch' aas- den Poeten dea 17. Jahrhunderts baca 
VerbikniCs-weiiiger A geben, (welchem gleich&lls uÄ* 
befchadet des ang^ebenen literarlfche« Zwecks ge* 
rechiferti^^jt \««rden kann), ferner keine Fragmente^ 
fondern lauter ganze Stücke mitzvtheiien mitein^ 
glen AnsnaJuneo in den baidcnlettnaBnehern 
wir 7eHoch am wenigften eine nve.-knr.äf?i!*e AtwWaM 
entdecken) — aadiktk auch aüeu ngetilichea '^^jj^ 
. . . - ..' Digif*e<tt)y UdWle 
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rien geliiMuniii KlingUlang der neueften Kunttgilde 
«ud ihre Stffenblafen in Sonnettgeftalt — (wozu cUd- 
fcr oehäflige Ausfall ? Tchon durchs WeglaflicD fofflBh 
II d» Vt.feia UrtheUl w« ift diefe ^Ide? w«r W- 
MHit fit n? wum fait ei doch in irgend dner Ps> 
yiode Jer Literatur an Auswtichfen gefelilt, die aus 
bUod^r und kraftlofer Nachahmung 'grober Vorgän- 
ger herroreehn?) und, wie fich von felbft vetftell^ 
ukt AnftöUige und Unfittliche zu venverfeii imd Am^ 
nUtiStSun (vr&s fiig]ich ^anz wegbleiben konnte, Iii: 
dem Nr. a. bereits weit mehr neui^t ifi^. Dafs in ei» 
■er fo grotseo Sammlung von Gedichten , als der Vf. 

3tt, fich nngefncht auch mehrere für die Declama- 
lielBfuiers geeignete Stacke finden werden, wOi^ 
die, welche von ihr Oebrauch machen , ohnehiii 
vonasfetzen, der Vf, hätte alfo kaum niHhig gehabt 
kine Aufmerkfamkeit auch hierauf befonders, wie 
er Nr. g. anzeigt, zu rkh^n. Indem er aber endlich 
t) bg^: Mtr habe fieh bonflht, fo viel m^ch den 
«ihmi^ edilra'tand avthentilchenText der Gedichte 
tnit kritiCchcr Genauigkeit zu liefern , fo wie ihn die 
Vff. felbfl in ihren Ausgaben der letzten Hand, oder 
mit ihrer Bewilligung ihre gdehrten Freunde gffgabea 
hubea", fo können wir ihm nach alter Ueberzengm^ 
aiefat a^deit alt ein. hertliches Bravo f zurufen. Nor 
ein ginzUebte Verkennen des Innern Wefens eines Ge- 
dichts, weicht, wenn es diefen Namen wahrhaft ver- 
dieseo foli, doch bey allen feinen kldnen MSngeln 
■ad FcfaJtni ein mit Uebe empfinnnes und mit Liebe 
»boraet Ganze feyn wird ; nur Stolz und Ritelkeit, 
k durch ein verändertes Wortchen, dnroh eine mo- 
tne Piirafe fich zum Corrector und Emendator ei* 
.Mt jemAthvollen Oichters zu ftämpeln dOnkt, uod 
iMuiBhe Verkthrtheit kOanen dem Umfindera firem- 
' '*^Gedk:htedat Wort reden.' Wa« wSre wohl aut 
unferer alten Literatur geworden, wenn ein folches 
< Beeimien Regel geworden wäre ? Was würden doch 
' untere Einendatoren fagen , wenn nach ihrem Tode 
;<ihnn Odftcikindem fo frech mitgefniclt vriirdt? WJ» 
Hflkdann noch w Andientfeltat Ütenrllehfer hwhietv 
•■denken? and für den Genufs folcher befleckter 
InriKter Kunftwerke bedankt fich weuigftens der Ge- 
ilbmadcvolle immer, wenn er nicht zugleich, was 
- kuia WDdljch . ped^ntifcher GrObler aber JUeinigkci* 
[ tttift. .J^ Disalbemefn« tMicft Aber die AnUiolo-' 

• ßip des Hn. VetterPin felbft wilrde alfo nach dem bis- 
I heogeo dahin ausfallen müffen : fie bleibt in mehr als 

-.^Mitr Rlldcficht ein nützliclies Gcfciit-nk Tir den Ju- . 

• ^f imdlebrer. Bey feinen Vorträgen aber die poetifche 

LHenrtur der Dcnt^en giebt fie ihm nngefneht Bey- 
fpieie und filr die Theorie J r Pi ' ^'arlcn felbft 
hier und da Mufter. Zur üil lujig des Gefchmacks 
leiner Lehrlinge wird er die belTern luui felbft die vie 
, leb eiogefcliUchenen mittclmäfsigea oder gar unbeden*- 
tenden Stocke durch Begleitung kritiftäidr Whik^ 
.Wtzen können. 

" An die Anthologie feihft fohliefst fich nun ein 
GgoMnentar oder erkLirenile Anmerkungen, wovob 
Band habtn» dar fitb. 



IkmThell der Anthologfe veifireftet und mit ihm dei- 
che Stärke hat. Ree. bekennt gern , tiafs er kein 
Freund von folchen Conunentaren deutfcher Dichter 
ift , befonders wenn fie fich fo dickleibig den Gedich- 
tea ialbft naebziehn. Weniger bat er chg^en , wemk 
nnraittdbar unter dem Texte fich eine kurz angedeu- 
tete Erläuterung findet. Im erftern Falle ift die Um- 
ftindlichkeit zu grols, die dann, wenn fie hier und 
da iddiK anto wugm "wurde, leicht den Gebrauch 
dtt jMBWtt GowimtBluw vecüdet. Jedoch verdient 
der Vt. Lob, dafr feine Erkliruiwen haontfilchliok 
eine hermeneutifche und literarifcne Abficnt haben, 
und fich nur feiten eine äfthetifche einmifcht. Es giebt 
kaum etwas weniger ifthetifches, als die gewöhn* 
lieben Hinweifungen auf die Schönlieiten eines Dich- 
ters, am obelften nehmen* fie fich gedtnekt, ertrag- 
licher noch mfindlich aus. Eine wahrhaft äfthetifclie 
Erklärung eines Gedichts, lagt ^ea% Paul mit Recht» 
mDlste wieder zum Gedieht werden. Die wiilkom« 
menften Anmerkunma «■ OeÄchtea wfliden iauner 
diejenigen feyn, wekhe der Gotiiinentiitor tut dsrXi^ 
bcnsbelciireiDung, dem Briefwechfel n. f. w. des Vfs. 
beyzubringen wüfste, um fo mancbe Individualität ver- 
tmBMk aa machen; hier leiftet er gewib immer et* 
mt« was Shm der Lefer dankt , da er bej viel berallS 
•rrui^pMr WUung doch gröfisttnlhaib Idtnnit 
htimuit kann. 



-•».vi- 



VBBMiSCHTt tCHBIITlII. 

.KöNTG.<inERo, b. Nicolovius: KSnigtberger jfrciiv 
fSr Naturwijfinfckaft und Mathematik von JR fT» 
Beffett K» Ä Ha gm, IV. H. G. Rtmer, J. R 
Sehweiggtr und M. F. fVrtde. Jahrg. i8xi. i. » 
9. Su 340 S. 8. (i Athlr. 6 gr.) ' 

Die Erlcheinung diefes Archivs wird allen Natur» 
forlcbem und Mathematikem lehr erfreulieh feyn. 
Der Titel vereinigt die Namen rflhmlich bekamt» 

ter Männer, und der Inhalt entfnricht der Erwar- 
tung, die man im Voraus v«in ihren Arbeiten faf- 





yW. Die gewöhnliche und leichtcffe Art diefe Int^ 

Btioo anzuftelleo, giebt befonders, wenn ix bn» 
^tlich gröfser als i ift, eint fo langfam converjj^ 
rende Rathe, d»h diu Raohnuqg auch den eifrä» 
ften- (Reeluitr «rrnffden wQrdti ' Mmfdurth's AuflS* 
fung ift ebenfalls ermnden.f. Soldner j welcher eine 
eigene Schrift über dlefe Function, die er Integrallo> 
garithmen nannte und mit H.x bezeich a ttt» bsnua* 
gpgqbif ii^i^ bedient fich eines Jnuntr noch aOhfo- 
aaen und wenn sr>to, gewagten Vtrihbrant. Dtr 
Vf- legt die Reibe fx=(x i)_|(r-i>J-f.K*— i)» 
.... zam Grunde > nimmt eine willkOrlicbeSLahl tan» 

— lf«T«l\ .... 1" " Dieie Aeih« mit d» 



miiltiplidft und iotegrirt, giebt den gefliehten Ih- 
U|g;ninogarithmen in einer Reihe , welche fich durch 
.die Annahme von i nach Beliehen convergent ina- 
.chen liifst. Die Corrscianten ergeben i'ich leictjt 
durch die bekannten Binomialforineln t die darin 
mtütiplicirten Functionen drftckt dar V£r auf ein« 
Cnnreiche Weife durch ilire Differenzen aus. Da 
auch diefe Beihe zu langfam coovergirt, fo letzt er 

/i.* = /i- + F+(^^» + ^; + ^-j7^ ... ) geht 
yondlefemlntagralcum Differential zurück, woduroh 



a(U — la} 



Vir A» 



iMU ZU &ndea F* a 
fteih4(j 



(di\ NX AI All X 

. . . . ^ , fetzt um die Coeficlen- 
X und verwandelt 



) 



,, TT in die 

a {tji — in) 

' ' • nun der Fortfchritt 

von den niedrieern zu den höhern Goefidenten die 
Bechnune unficher macht, indem kleine Kechnnngs- 
fehler Ben fehr anhäufen, fo fucht er den allgemeioen 
Werth eines Coeficieniei^(/?/'») auf eine finnreiche 
WeifÄ, und geht von diefem zu den niedrigem fort. Zu- 
letzt einige Anwendungen diefer Lehren, a) Minerato- 
gifchgeogHoßifcke Btmerkunge» übtr die ojipreHfiifchtPro- 
tim Samlani von K^riiM. Eine genaue Befchreibung 
diefes Ufers, ndt manchen nicht «nwrichtigen Bemer- 
kungen. Das foffilc Holz , welches ^ 'i mit dem Bern- 
ftein hndet, hat Jalirringe und ilt ^ilo nicht von Pal- 
men. Zu weitlänftig widerlegt der V'f. die vergeffeiie 
Behauptung, von Preufsen als einem ehemaligen Pal- 
«nenlande. 3) Rinige frort« Bhtr die Ctnfßffeation dtr 
Thiere von Schtrriffgfr. Da.«; Athomholfu biete die 
Hauptcharaktere dar , mit welchen auch die übrigen 
fehr abereinkommen. Hec. zweifelt fehr daran « in« 
dam in einer Klaffe unit Oidmnig oftciaO^ganftmdi 
bedeutend ift , vwldiar in elasr aikrf^ unbedeutend 
■wird. Auch beweift die Trennung ähnlicher Formen 
in verfchiedene Klaffen noch der Eintheiiung des Vfs., 
^ds jener Hauptfatz nicht richtig fey. Die hier an- 
.ttg^benen iUafleo find: Säugethiere, Vögel» Kepti- 
Ben , fifebe , MoUnske« , Anneliden', Crnitaoeen* 
Arachnidcn , Infekten', Strahlthiere , KingeweidewOr- 
mer , Zoophy ten. 4) Unter fuchungtn über den Plane' 
Uh Saturtit ftintn Ring und feinen vierte» Trabanten 
von ßdSei. Der Hauptzweck war die Mafle diefes 
"* — - m baftinunaL dtofer Abfieht fiidile er 



dier Ortfo dar Babn des vlartea Trabantw, ander 

Diftanz ddBdben vmn Saturn , oder vielmehr von den 
Anfen deffelben. Ferner beobachtete er die grofse 
und kleine A.ve des Ringes, um die Diftanz vom I 
teipunkte des Planeten zu finden.' Zugleich Ober «fie 
Tilgung der Ringebene ge^en die^Quiptik, wdefaa 
man nach Karaldi ohne genaue Prüfung annimmt, 
womit aber der Vf. nicht ganz aufs Heine kam. Hier- 
auf fucht er die Elemente nach Recluungen und Be- 
obachtungen zu verbelfern, und aus allem diefem fin- 



det er die MafTe 



5} Befchreibung der u iuhs- 



aknlUhen Materie aus den Beeren der Myrica cordi/olia 
von Kemer. Prof. Utbtenfltin brachte diefen Stoff vom 
Cap. Et bedeekt, wie andaia^wacbstttiaB Stoät, 
die Beeren von auisen» vnd wjnl dareh Stebmahea 

im heifsen Wafler gewonnen. Es ift nach der Reini- 
gung von beygemengten Stoffen giiln, luft fich nicht 
in VVcingeiff, wolil aber in Aether, atberiichen und 
fetten üelen und reinen Alkalien auf, ciabt mit Kali 
eine treffUche Seife. (UnteriUieidae ßh -allb dmeÜ 
die UnauQ&sIichkeit in W'eingeift von der pruma der 
Pflanzen und ift dem Bienen wachs älmhcher.) Durch 
oxydirte SalzfJure liefs es licli bleichen. Lichter dar« 
aus gegoflen brannten fehr rjthlam. Das robe Mf 
ricawachs hat mit dem Waßer gleiches fpeeifiichetW* 
wicht. 6) Dü klinifche AnOalt der [Jniverßtät zu Kä- 
nigsherg \on Demftlben. Einrichtung derfelben, und 
Tabelle nber die an jeder Krjnkheit geftorbenen und 
davon gelieilteu. 7) Bemerkungen auf einer bot$Mr 
fchen Reift Alfter Pillau. längs dem Strande naeh Memt, 
von SchwHg^» Enthalt viele intereO'ante Notizsn. 
Corifpermim inUrmediUttt fcheint dem Vf. eine neue 
Art, welche fich von C. fquarrofum durch die überall 
evftirmigen'Bracteen, von C. fanarrofum dureh die 
Aehren an dem Stanune und den^Aeften unterfcheidet» 
lißehSekrOerviMMMdBr wiidwaclifend^n Rallotai 
poreo/lf 'genannt , von nigra und allni Rtlchiedcn. 
T.tatictrum gr.Uoid'S NectI. fand fich njit Th. angußi- 
folium. Ivs war Ree. angenehm Linaria Loe/i/ü (L- 
tnaritima , floribus odoratis Fl. prufs. eä, 
S. 14a.} hier beichrieben zu finden , welche er vor 
kurzem In einer alten Pflanzen&lnmlung antraf. Tra- 
gopagon keterofpermum eine neue Art, liabe deu Kekb 
von Scorzonera und pappus fejjllis. Vom Tr. prattt^ 
unterfcheide ße fich durch den wolligen St;ingSb Rae« 
fieht mit anigpnfthiper £nmtui^ der Foctüatnng aatp 
gejgen. ^ 



LITSRARI^GHS N A 0 HR I O HT B ÜK. 



Todesfälle. 

Am 

der Annejkünde Deiner 
nd FbyHk aa dem Carol^una, Chorherp-desSHfta^ 



3. Aug. Aarb zu Zürich 7a&M« Heinrich Jlaie, 
giner,- ^e6Mhr Bmt Mathemaiik 



grofsen Münfter, Kirchenrath und Prlfident der pby- 
fikalifchen Gcfellfchaft dafelüft, ein grober pralui- 
lieber Arzt und um die Bildung jüngerer Aerzte m fei- 
«Ml yateifkwJa ijelsn Jahren ung^awo r^ämt. 
E^ij^j|ab<^imJabr*>7«*.. . ^ 

Digitizeö^y Go'Ögt^ 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



INTELLIGENZ DES BÜCH- ümd KUNSTH ANDELS. 



L Ne«6 poriodifche SchriiteiL 



«$ Mtlpomiat ß-Mn^aife. Tom. IX. C all. i. 8- 
ImUi 4 it a:; «— iCt £o •bau erDobiencn und verfaudt. 
iHülle: ... 

t)itjlherhe, Comerlif- cn m\ Acte, ra«1^ d« V«ttcle> 
TiUes; par M. M. Qtorgtt Duwil et K..*'* 

}} Jatntfft et Fo/ir, ConiMie en troi^ Acies^ «a Fro- 
fe; de M. P/gJiiir ■ L«ir«ii. ^ 

Atdoirtadt, im AuguTt Ig II. 

FrtTil. Hof .Buch. u. Kunlthandlang. 



Bey J.W. Schmidt in Berlin iftfo »ben cHobis- 
«en, und in allen foliden Buchlundtiangen zu haben« 

C. L Murfinna'r Journal für die Chlrurpt^ Anrnttf- 
kund* a«(i Gthurahälft. Vierttn Bandes dr'tuts 
*Mdk. gr. |. i< gr. Conmnt. 

Bey mir irk^erTcIiitiieii, und in allen Buc&buidloa^ 

gen zu bab«n : 

XHntf/iiUairiC, !■> BanJes 3* Heft. Brnrdiirt. Mit 

Kupfern m 4. Auf Sf^iieihpap. mit illiim. Kpfi n. 
I Uthir. 4 gr. , auf Druck^iap. mit Xciurari^en 
'Kpfrn. t6 gr. 

Inhalt: 0 Bioi^rapliie t^cr H''r7Tqin Ann^ Ama. 
Ii« von Weimar, uiit Porträt. 2) Din Olcicheu, Schlöf- 
Itr in Thüringen, mit Kupfer. 3) Der Brocken, mit 
Eupfer. 4) Sitten , Geliräuche undlQdidiaie derBaier» 
{»ea Lmdleute, mit Kupfer. , . . ■ 

^otba, im Jolittff \%iu Karl Stend«I. 

■ 

.IL Aiüifindigiiiigexi neuer Bücher« 

Von ^cm Handhudie der cUtttßlun Littr.Ttur ft'it der 
^itta des achtzehnten Jahrhunderts bis aul die neuL ftc 
2dt, tvm Prof. y. S. Erfck, ift To eben auch die 4t e 
und letzte Aliiho.ilung des crßen Binde!, crfchienen, und 
lunn ip'bii;«; von den Käufern diefes B*iides In allen 
guten F.uclihjiullungi»n als Rcft %r.\tis abgefordci t wer- 
den. Mit diefer 4ien Abüieilang ift iler «»jScBand, unft 
alfe.^ Halft« diefea rortrefflieben , iedem tUet«cor 
Bnentl)c3)rlik]u;n\\'orIccs, vollendet, und enthäV f ^ ''le 
in der ilicn Abtheilung tlie Literatur der tktiojophtty 
fhtlihgit und Pädagogik ; in der iten die^ Tkiobig^ti 

ä^lmZ» 18X4. Dritttr Band, 



in. der Jlen die der Juiirfirudenz, der Politik jntl der 
Kamtrüi'IVifffnfchafttn ; und in dieler Tierten üle der 
Mc iicin. 1 »ri Preis dci trfttn Bandes ift 4 Kthlr- — 
lünzeln kofict die lUo und ate jeiU» t.Rtlilr. 6 gr., and 
die jie und 4te jeda t Rihlr. f gr. 

Der zwfijte Band, womit das ganze Werk complett 
wird, ift unter der PreCfe, und wird die eifte Ainha- 
Jtinq deffelben, wricbe die LUeratiir der Natur, md 

Giwerhhtnt ie ciitli.Slt, im Sejitember vcrfandt, und äat 
Ganze bi^ zur urteruielie 1313. rolleadet ley». 
Leipzig, den 30. Julius igii. 

KtinCt- und [nduftrie^Comptoir 
von Amfterdatn. 



Bey a. R- Sauerländer in Aarau hat die Prelle 
verlaTwi, und iß ii| allen Bucbhaadlinifen u baban s 
Blick, 
im da/ 

W % f % M d 9 t Jifes/«4««, 

Ton . . 

Dr. T r 0 je 1 1 r. 

gr. t> • Fl. 15 Kt, oder 1 Rddr. t gr. 

Unter diefem Titel erfcheint von dem durch frfl. 
bere Schriften rObmlich bekannten VerfaDCer ein Grand* 
einer pldlofnpliifisben Antbropologie. 'Eine ge- 

fchichtUcli lind wifTenrclvifilicli durch ..'t-rrdirte , doch 
Ton jeder fowohl ältern als neuern Anfcliauungüweife 
des Menfchen wefcntlich verfchiedene Anficlu bo. 
barr&bt das Ganze* und verbreitet ficb Aber alle hie» 
her gebSrigcn, felbft mehrern bisher noch nie in die» 
fem /■.;r-imriu-nli,in<:.' bearbi^itcto , Grliielo, i:nd ßfFnet 
fur ji^iics hiir/.fiinc neue vielverrprechende Autfichien. 
Prycho)o«ic und Phynologie, die noch immer entweder 
in einer unfnichtbaren TrennuiJg, oder in einer un- 
natürlichen Vcrfchmelzung Ijehandelt v/urden, ent« 
wickeln lieh in diefer Sclirift aus einem gemeinfanien» 
dem einen wie dem andern Fache gleicb günftisea 
Onmde, tmd würa es eri^ralir, der lO-ttik Tor:rugreiren, 
fo würden wir diefe Sein ;! t a]s den c; 'hn'gpnrt -n Ver- 
fuch, das Vcrliältnifs von SeeJ und Lei ii 7.1 enthüllen, 
ankmidcn. Fs linden .auch die fchwnerifTfL-n urd wich, 
tlgfteu Gegenßande der Forrrtbung, wie Sprache und 
Zeugung, Trenm, Wachen und Schlafen, thierifcher 
j\lagtieti.>mus, Fmpfiiidunjj iir.d Hewe^'ung, die Bezie- 
hung TOU Lebcmprocefs und Organismus u. f. w. an Cht 
raiidStdIe der fylteniatüibben Zergliederung deaaenCdk 

^ - DigitizdÖ'ftfCo 
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Ucken WeTens eigenihitmliclie AuflickläCCe. Dadurcb 
erlUDt fie ein holtet and allgenrinaslnterefle« und darf 

wohl üch die Aufmevkrainkclt des Pliiloroplieni de^ Er- 
sinhars und Naturforrdiert verfpreclien , yorzdglich aber 
des Arztes, welchen die darin aufgertclhc Lebeiuilieo- 
rie, mit beConderer Hiuüclit auf die.ältem ScL ilon To- 
wohl, als die neneften BemQbnngen der Fuc-cngs. 
thcjric und der Naturphüorojiliie , fo wie die das We- 
fcn der Gefundheit und Kranklieit betrcäeude Lehre 
mfiSTdcrft «n^ecben wird. 

Von typoi^ranhifclier Seite Iiaben wir gdftrebt» dMI 
luiutU gcbähreua entgegen zu komuien. 



FSr Ztituagtltftr und Rtiftuit, 

Bey J. F. 0-leditfeh in Leipzig ^«nd m allen 
Buchhandlungen ift zu Mben: 

Galltttfi^ J» G. gtogn^fktftitt Ta/ehtnwirur' 
huh. WoMfttlere, mit einer illum. Karte Toa 
Deutfchiand vamidirtei Ajosgabe. k). f. Ge- 
het t et it gr. 

Der frOhSr hertinunte, ietwat zn liobe, Preit ver> 

Ijindcjte n,aiicli<Mi Freund der Geogra|jJiio , fich diefes 
faft unenil>ehrlicheZeitung!>'Lexi<-ou aiwuicb-iiTen. Der 
Verleger hat den WOnfefien des Pulilicums nacbgege» 
Iben, und liefert jenes 500 enggedruckte OGtavfeiten 
Baak» Werk dei als Ceogranhcn riüimlicliß lidtaimtai 
fnS,ßt^itHf jetzt für den billigen ftm von z| gr. 



Ntuigk$itt»t 
der 

JaUlate-Mefle f|st. 

bey 

Gerliard Fleiroher dem Jftngern 

in I, c i pzi g. 

AftHoKti Rhodii Argonauttc«. £-'x l ecenf. et cum notis 
R. F. P. BruMdüL Edit. nora auct. et curn.-crior. Ae> 

biblioth. Parifinae 



eedont licholia graee. «tCod. biL 
primmn evulgata. Vol a*"*. | uiaj. 

Batthyatti , F., Reife durch einen Theil Ungarns, Sie- 
benhür^^ens, der Moldau und Buceowina. 8> i Rthlr. 

8 gr. 

SUdtrbick ^ J. , hiltorifdie 4>nekdotcn «arCharakteriftik 
der Nationen. 4Th)e. Mit Kpfrn.s RtUr. 13 gr. 

BiliUrgeograykie. Flne Darftelhmg aller Länder und Vol- 
ker der trde. 3ter Band. Amerika und Auftralien. 
]ilit ilhim. Üchwarzeii KpFrn. gr. » Rthlr. 13 gr. 

BUmv» K, Tafeln der QnadEatzahlen.Ton t bis 
sjaeo. Kubikzalilen von i bis laee «nd der Qua- 
drat - und Kubik- Wurzeln roa I liil lOOO. NenbS* 
reclmet. 4. i Riidr. la ^r. 

Dictionnaire de Bibliographie Fran^mfe. Tom. z et a. 
S. Poris. 4 Rtbir. ix gr. • ^ 

EeHpjdtf IVoedet. Ad optim. libromm fidem recenf. et 
brev. notit infiriixic Aug. Seidlcr. 16 gr. 

SuripHit Siqppliccc. Keceufuit Go$tJr. litrmaauuu |. 



Florüm^ M. de^ Fables. Mit grammatikalirchcn, «y^ 
thulogifchen, geograpbifchen Brllutteungen luid ei> 

ner Krkl.lrung u. f, w. der Wörter und Kedensartcn 
zur Er.'cichterung des Ueherfetzens ins Deutfche für 
den Schulgcbraudi. g. 6 gc 

Gelpke^ A. H. C, nen« Anficht über den merkwünU* 
gen Naturbau der Kometen, und befondert detjehi. 
c^en von iSii; wie auch ü!)fr die BerdiafFenhelt ili- 
ler Bahnen, und die einftige Zerftürung unTers Wohn- 
ortes TOndeni«U>en. iMic i^^« 8- 13 gr. 

» — Oemeinnftttige Anweifuaf anm gründlichen Redk 
nen, nebft einigen wMidgat Erleicbterungsarten 
l ey ilemfelljcn. i' Tlieil. g. I3 f,'r. 

Cronovii^ LFr.^ in P. Paplnii Statii SilToruu) libr. V. 
Dia^ibe. Nova ediiio ab ipfo auctore curata. Acce- 
dunt EmeriMCnioei Antidiatribe, GKpnoTÜBisnehai 
AntSdiatribei et jOncei Mufearium. Edidlt et anno» 
tationec adjccit Feri. Ihndius. 2 Vol. g 5 Hihlr. 

Jakobi'/^ F.//., riiuniiliche Werke. 1' Band. gr. |. 
»Rthlr. 

Xilfiatr,^ CA. L.,^ franzöCfdhe Sprafhabongen,, od« 
praktirehe Anleitung, ohne dau man mit Jemanden 

spricht, die F.igenheiten im Mechanismus der fran. 
Zfififchen Sprache fleh bald und leicht geläuhg zu ms* 
eben. Aneh siur Viederhiolung bqrm mflndlieh«» 
Unterricht, t,' g gr« 
lovcUord, F.E., neuetf AraiizAfilcliesLefebueh, oderin 
It-imng zur L'eJtuiig in der f» an /.ofifidiea Sprach«. Mit 
einein Worlregifier. 310 fclu Wohlfeile Aufl. g. J gr. 
Lehrmtißer y der erfte, ein Inbegriff des T^iöihigen aM 
GemeinnatzM[[ten für den erhen Unterricht, von 
mehrem VertalTeni. fter Bend. g. 1 6 gr. 
— — 9ter Band. 1 2 j^r . ^ 
Vifur^ y. A. C. , Natur gcfchichte für Schulen und dot 
häuslichen Unterricht. Mit 9f AbbUdnngen.. |. ff* 
Murtts, y.F.dey Predigten. i'Htft. gi;. |. 
^^"ßfy 7- G., Lextcon der vom lalur 1750 — t|oo.-t»» 
uilchettSchriftTteller. isterBadd. yr. f. 



fio 



rlK-iien r.e 



3 lUhlr. g gr. 

MüUtry JC. L., hiftorifche Gemälde aller Land« vni 
Seekneg» nnd''der merkwardigften Begebenhettan 
in fhnhrälch U3t dam Awlmdi« der Beveb^w 
bis zum Wiener Frieden. 3 Binde. Mit Kpfrn. t> 
3 Rthlr. 13 gr. 

PkUtr, KänÜmt gek Poa Crtburt BiUiicli* Idjlkt». 

.^efilans et ^Cenophontis' eneomiun Ai 

KeClai. . 

In fcliolaruu) ufuni cdiclit notis et indice iiiura>n 
Dr. C. G. B^mgarteti ■ Crußut. $ maj. j6 gr. 

Rofcnmiitler , y. C, Predigten über auserlefene Stellen 
der heiligen SehriCt, ßkr alle Sonn. undFjtütage des 
Jahres. 3ter nnd letxter Band. gr. f. t Bthhr. t p> 
— PrediL't au: erPtcn Sounisge des Advents m 
Jahre ixii; über Pf. 84, 1 1. j;r. S- 4 gr. 

David. Ruhnkenii, Lud. Ca/p. yalcktn.teru et AÜormn ad 
Jth. Amg. Era^ Epiaolae. Accedunt D. RahMkeni* 
Obrervadonet in Callfraaehtun. L. C, Vtileknßtm 
AdnoJationi"; in Tliomar IM-i;;. Fclo^'as et Joh- 
Ermtßf Acroalis inedita. Ex Autocraphis ediilitj'"'* 

'- ili^. iW. XMMMäM. fmaj. sBOilr. |gr« 
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S^rrsri, Dr. Fr. , neueHc Reifen Jurch OeftreicTi ob und 
unrer det Kju, Salzburg, Bcrchteigaden, KarntBen 
undSteyeriuark, in rtaUftifcher, geographifcher, na- 
turhiftorifcbar und pittorMlner Hinfinlit. 3 Bflad«. 
Mit Kpfrn. s. 4 RtUr. 
StktUtiAerg^ Z. PLt leichter xmi kurzer Unterricht, 
fowohl in der gemeinen als Oectmalbruciirechnung, 
nebCt deren praktifcber Anwendung auf die G«* fc luf ce 
du nmeinMi und uMrluntil i£oheii Lebens, inDeutIoli> 
lead mid den frtirtClch - deot Cohen ProTUizen. Ein 
Aniiang zum Recbenbuch. |. la gr. 
— — Exempeltafeln zur nöthigen Uebung im Rech- 
nen. Ein unentbeLrllchcs Hülfsmittel beym Unter- 
liebt iafB&ri^« und Landlckulen ; mit Hinwelfung 
nl&nnRedheiliiiiebeenthelteDen Regeln. 8. izgr. 
StUts^rV, C. , hotanifi-hes IlanJbticli drr mehrentheils 
iiiDeutrcitiaud wildwaclifenden, tlieil^' ausländifchen 
ooier freyem Himmel ausdauernden Gewachfe. Neue 
Atagabe in Heften, ay"'^ 31* Heft. Mit üluio.Kpfnk' 
er.». sRthlr. 
Stiiler, Aug., dn vei fi1)iis dufrlnniacis tragie or i l Ba gr<e- 

corum. Vul. 2. $ maj. i Uthir. g gr. 
Sh^tsftart' f ^ , Plays, accureteLy printed from ihe 
ten of Mn Steeven« Jaft editicn, with a lelection 
«f tlic moft tmportant not et. Vol. x%. la. s RÄlr. 
— — Hamlet Prinirc of Dänemark. Wlth « JUectMII 

of (he mciTt im])urtant nutes. 11. I Rthlr. 
Standen des einfamen Nachdenkens im Schoofse der 
iScbfinen Natur. Vom Heraiwgeber de< Elpiam, ^ter 
Theil. f. I Rtblr. 
Tkierßk, Dr. Fr., griechirche CramniAtik des gemeinen 

und Hamerirclien Dialecta. Für Scimlen. |. 16 gr. 
» griechifche Grammatik de^ l^^ Meinen I>ielectl^ 

zum Gebrauch für Anfänecr. |. S gr. - 
W(M^t^ Dr.« Hymnen Kinder und fGndodhnmdle. 

Aus dein Englifchen uberfctzt. S. S ?fr. 
Wntkt^ y.G., Sammlung Jeichter, angenelimer und 
gefilliger Gcfänj^e, Lieil«?:- und TonftÜLke, mit Be- 
gleitung des Kiavier's oder Fortepiauo's. Heraus- 
gegeben vom M. Hering. 4. 16 gr. 
ZtaawrwaHH, F. A. TV. icn, die rirdc und ihre Bewoh- 
ner. 4ter Tiieil. I\lit einem Kupfer und einer Karte, 
gr. J. I Rihlr. i(S gr. 
•^ — TaTchenbuch der Reifen, oder unterhaltende Dar- 
ftettangen der Entdeckungen des igten Jalirbinulertt, 
inRücklicht JerLlnder., Menfchen- und Producten. 
lumde. Itter Jahrg. ite Abtheihmg: Qlfiiiif««. Mit 
II XtipfcRi und. 1 Kirt«. ». aRudr* 



in eUeS Buchhandlungen ift zu haben : 

Tkttrtt. frakt, Grammatik der tngUfehtn Sprache^ 
nebft AncwaM ron englirchen, mit gehörigen Ton. 

«ichcn vcrrdicnen, Originalftückec , von J.Ebcrr. 
Vitrtt ntu uvigeM-htutti Auflage, -gr. g. Preis 16 gr. 

Bey der unlängft gefchchenen Anknndigimg die> 
f(r neuen Auflage erbot Ach der Hr. Verf., denjenigen 
Uhrato» wekbe ficb feines Bacbe$ alt OomDendiam 
WScun* oder deffelb« eb iUdiM wiUen vaa gdmn. 



oben wollen, ein r,xe:n|>ljr tlurcli uns unmittelbar oder 
durch die ibucn nächftgeici^ene Buchbandlunp unent. 
geldlich zu überliefern. Wir wiederholen hter diels 
Anerbieten, und machen überhaupt da« Publtsooi auf 
diefes Buch aufuierkfain, das nach dem Urtbeit com. 
petenier Alänner in (!i;r neuen Uhimi 1 iciimif,' felir liedeu- 
tendc Vorzüge vor den erßern Aufhigen erhalten hat. 
Der V«rkaiif«pro1s ift felir bUIlg. , 

Hemm erde miJ S c: Ii \v c i foltk«» . . 
Buchliiludier in Halle. 



Bey Uncemaelmetem ift erlehieiian« «nd in «llen 
guten Badhliaildlinigen zu haben : 

HmUu tacm^km tU Miguel it Ctrvmmtet Sw- 
«niri, To». IV. 1. Druckpap. t> Sclnmh> 

Auch unter dem Titel; 
BilUftittu^EJpcttkiaf Tomo X. 

Diefcr Band befchlief^t die- aus vier ßJnden befte- 
henden unTergleichtichen Novellen des f^rvaiutl , dt« 
zum erften Male Jn diefem correcten Abdrucli inDcntCcIt» 

Land erfciiienen ßnd. 

Die fdmmtlichen Binde ^fer Sammlung, die eol 
10 Theilen befteht, und fiehon eine kleine fpanifeh« 
Handi>il<liuthek bildet, MttlultBn feigende iiltereCIinSe 
klalüfchc Schriften : 

JL«r fjnrrat eiväei dtGranada, por fßta. Toin.I«III. 

L^T Ai^ucan.x de ErcilLt. Tom T-lH. 

Lxs NovtUj exemplares de Ctt-v.Mita. Voiti. I-IV- 
welche to Bände um den billigen Preis von y Rthlr. 
auf Druckpap. und 6 Rthlr. 6 gr. auf Schretbpap. durch 
alle Buchhandlungen zii erhalten find. 

Dicfn S.inimlniu^ wir.] Ivirtgefetzt, unddepttldiftft 

Band wird d«e Diana des Monttmajor enthalten. 

Samidtmg fpanifclier Original - Romane. Urfchrift und 
Ueberfetxang. sterBd. t* BroTch. iRtVlr. t<gr. 

Emhält: Filii dd era» "totem Ummait Don Paklof, 
por Dr. Frauc. de Qutv^ Villtga r. CtmadA tm los me- 
jareT exipiplaret u dada a lut por J. J. KtÜ, Tonto pri. 

mero. Leben des Frxfchcluis genannt Don Paul y von 
Df . Frane. de Quevedo yillegitr. Uebcrfetzt von jf. J. Keil* 

Steudel, Buchhtndler in Gotha. 



Bmrd^ch's Ennjklvpädie der Heilwißof/^ufi. 
Drintn Bandes erßt AbtheiJung. 
gr. f. Leipzig, lULitzky o. Comp. 
(Ladenpreis 3 Rthlr. Subfcriptionspreis 1 RihJr. (• gr.) 

Diefer fo eben erfcbienene Band enthalt die ata 
Abtheilang des ganzen Werkt, oder die ellgcoiane 

HciJwiffenrcli.ift : v^ nrin alfo P.ititolo'nie , nllgemeine 
Therapie und l ieilinitteilein a in ihrem Zuratninenbange 
und in einer neuen (reftalt allgehandelt wird. Der Werth 
dielet wahrhaft klaCfifchen Werket ift zn fefar anerkannt, 
alt dab es erJt ndtfaig wlMt fieh \ua darSiier aatiulirei" 
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ten. Der Ladenpreis del ganzen Werkes iTt bis jetsk 

g Rihlr. 1 6 gr. Um indelTen mehrem Anfragen mit eint 

zu Ijegegiu'ii ; fi> wollen wir rlciiji-aigeii , die ßuh mit 
baarer Zaiilung Jirecie au Herrn W. iingci m a n n in 
Leipzig wenden., die bis jetzt erfchicnenen Binde 
nöch für denSubfinripuon^eu ron f ftüihr. t6 gr. el>- 

AKtrip VtItCXhr.G.Zerrtmier's, ftittt i» Hagi^urg, 

Sthntfhr'ficn. 

Iin Jaiir iSoi. fing Hr. Picd. Zerrtuucv an, fein 
Hülfsbuck für Ltkrer und Erzielter bty den DenUülUiflB 

derju^nul, %. Leipzig, bey Barth, 
licraus/ugcUin , in vvdcliein er als Vorbereitung zum 
Unleri-iclite mit Kindern Entwickelungm der crften 
und wicliti^fteu Begriffe niftglichrt deutlich darzuftellcn 
und durch etnlenolitende Bey fpide fafsHch«r zu tn«cben 
fuchte. Diefe Idee f.uu] melirern Br-T;;!!, unJ fo er- 
weiterte der Vf. das Ikich nach und nach atii drtij Bliid- 
cHen (jedes B.1ndchen a ii gr.), daCs felbft uiehrero 
Ubrerin Vö1ks-, 1{ ärger, und kähcm Schulen ei eU 
ein xweclcmar^ii^cs T^bnoh etnADirten. Di«f«veren* 
Ijfstp den Verf. igil, auch nach denfelhen Begriffs, 
ent wickehingen eine befondere BeyfpieirsnimJiing al» 
4ten Theil zu feinem llülfibuche nnier liein ritcl; 
VtrftMitiubungtn in ß<]jffitlen für die JugtHd^ ti» Lefe- 

buch %ur Entuiicktlung und Anwendung der widrig. 

ßmBeg/rifft, g. Elicndaf. i Rthh-. 4 gr. 
lincusufOgeni trSbr«nd die erften j .Bindchen rdiim 
eine' ste verb. Aufl. erbelten betten. Ja , ein Hr. Scbnt« 

vifil.ii.'t , Piof. mu! Pfarrer in nafutt, I^njfs Drvieter^ 
fchritb tUrfelbe cilß und liefi es nAckdntcktn ^ und hiefs 
diefs ntu bearbeitet; aus einer l^iif,'" des Hn. Fred. Z., 
die dem gten B<lchen der itenAufl. f. Hülfsburhs an- 
gedrüclit w, ergiehr Heb elier. Ms er es verftnmmelte, 
und 7. B. die Begriffsr n;'rü;kehing ^^Recktm:ißig timi uti- 
reehtm^ißig" lieber ganx weg'ieCs, weil der gcgclätuc 
Hegiitfihm waiirfchfinlich für ilie Kinder, für ihn und 
feine Arbeit ni<Jit paffend fehlen i und ob er fchon 
durdi Tide WeglaOungen, Sprach, und Druckfehler 
ein wüWfcüerej Ruch den Kir.fiorn und T.elu ern in die 
l-tünde 7U Beben Torgiebt, fo kofien die 3 Bandchen 
dodi mdbt viel mebr, als du Sdnige. 

Gewiffsnhartcr und dorn \xMlncn Zwecke des Un- 
terrichts geuifser forgte aber der Pred. Z*rr*iw»w für ein 
kleineres Sdiulbucli« welche* jenk crfchienen iß unter 
dem Titel : 

DenkalrungeH ^ ein Schulbuch für Burgtrfchulcn und dif 
jenifien atlekrttu Schulen^ in tveltlien der tigtntlitkt 
fltilnfopliifike Utterrkkt voriftrtitH vinL g. Ebeop 
daf. 10 gr. 

Hier hat er die entwickelten Begriffe onter drtif 

Tlnvp'a'ifelinUte geordnet, zufaniHicngefiellt, und -dem 
Oailzcn eine folcbe aplioriftifche Form gegeben» dafs 



des B&chdcben eine wirkliche Lücke in der Reihe der' 
Sehulbacher etisf üllt , ein eigentüclier Leitfaden Für den 
Schüler geworden ift, und zu viclfcitigcn Zweckca 
beyni Unterricht angevvendei weiden l;aun. Mehrere 
Conüriorien und Schulräthe habon auch fchon Ver- 
ordntmeen erlaffen, diefe Schriften bey dem Schul« 
mtterrtdite zu gebrauchen. Anfter diebn hat der Verf. 
einen 

LtitfacUn bey dem Rriiffmnunttrriiktt keßmitn/ir di* 
UMter» Klajfen hikertr SduUtm^ ste verb. AuR. |. 

ISIS- Fhfndaf. ^ ^'i'. 
Ltitfadtn betf dem Religioniunterrickte itir Conßrmandtt^ 
t, ttOS» Ebendaf. 3 gr. 
bervnsgegeben , welche lieh dedtirch unterCcheidqi, 
dafs der erfiero für folcho Schfltei' beftimtat ift, i\t 
fiLcu nicht mehr im Denken £^ni-'. nn;jeUbt find, !a 
dcui 2 ten aber durchaus nichts übergangen wird, wu 
den Ihiterricbt für ConJinnenden natzliia macht. 

M*';T.?on n-chicre E;:enipl,ire zufainmen für Selm- 
len TCi lang^, fo werde ich dicfe SchuUcfariften iminet 
mit einaia geatäbigten Ifadilals übcrlatTan* 

Laipzigi den 1. Aug. i|ia. 

Joh. A.mbr. Bank 



Bey Darnmann in ZOllichau ift erfchienen: 

C. F. Mtißtr^ über die Grenzlinien rlchtei licherCe* 
lindigitwt in peinUchm Fällen, g. 



Bey Andr. FOcblel in Zerbft ift Ofter-jUeOe 
lg IS. erfchienen: 

Opf'rc, IVI. £. A.^ Verfuch einer pragaantKeh enlMten 
Gefchichte Jefus Ton faisier Geburt an bis zur öffent. 
liehen Ausfareitiuig fdner Lehre, für Cluilten uni 
Kichtdiriftea. 1 Rd^. is gr. 

III. Herabgc ft-lÄte Bücher - Preife. 

fVkAtl^ C. II. d,, Ueher Weknmgang und Gefchäfu- 
leb«l, in Briefen an einen gebOdeien Jüngling, def 

fich dei' ;;ror?en \Ve!t und dem Gcrcli tftsleln-n « it! 
roet. 2 Thcile. Ladenpreis » Ilihlr.^ jetzt i KlLlr. 
— > Ucber Ehe, Liebe und EiferfucJit, wa Badh fürVcr» 
heirathcte und UnvarhAirathete. Ladropr. I BAlr.» 
jetzt II gr. 

Ffiehfsl» BncUiandler in Zarbfti 



Mein iftei bis 6tes Verzeichnifs ron Büchern, nach 
den Winenfchaften geordnet, welche auf ein Jahr im 
Tri ifi' h.c!.ibgefctzt iv.-trlen foUen, ift in allm Buch. 
hontUungen gmtix zu haben. 

Heinr. Grail in Leipzig. 
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ALLGEMEINE LITERATUR • ZEITUNG 

. . fioMtags, den 14. Septembir k'^I^ 



PHILOSOPHIE. 

Leipttg, in Cooim. b. Voj^el: Fon drm (ebendigen 

Coit, ua^triider Mcr.fch zu ihm gclarge. Nebft 
- Beylagen » von Chri^»» 1813. 4^56 S. %. 

Caogr.) \ , • 

\Jachdem der Vf. im vortawa Jahre tUe Unterfu» 
*' chungen Aber das Wefen und Wirken der 

menfcbliclicn Seele hTaii<:f!;ee,el)t'n liattc, fiililte er tias 
Bedflrfnifs, ihnen einige Zulatze oder Beylagen n.ich- 
fbken zu laften , hauptlVichlicli um fich über das Ver- 
JtattniCs der Pfycholugie zur Philurophie etwas aus- 
flll»)ielter , als es in jenem Bncho pefchelien konnte, 
n erklären. Er war h dcIi uuentfcliieden (ibyr die 
Art und Weife, wie er einen V'orfatz am fcliicklich- 
/ten ausführen woUte, als die Schrift des Hn. F. IL 
^aeobi von dm gdtttkhnt Dingt» tmd ihrer Offtnbar 
nfH;? erfchien i deren Inhalt ihn beftimnite, was er eu 
thun l).;tlc, woraus dann die ii;c- cnwärtiü;e Alj'iand- 
iung entftand. So fagt der VI. von »ich in der Vorrede. 
Die Gegenfchrift Sehet lings gegen jenes genaanto Buch 
kam ihm erft zu GeGoht, als die Ausarbeitung feiner 
Abhandlung und Her erften Beylage fchon Tcuiendet, 
und der Druck beider zi* nilich weit vorgerflckt war, 
weswegen der Vf. erinnert , feine Schrift iey „als ein 
OaiMes, durchaus unabhängig von dem perfönJichen 
Streite zu betrachten, der von Up. S^BMta «dafoM 
auf eine w.nhrlich nicht «ifrerfiohe Wefft ernoben 
worden fev " (Voi r. S. VI.). Intlefrcn machr er in der 
Vorrede durch Beyfpiele bemerkÜch, dafs ^acobis 
Behauptungen in derSohilftlainMOegiMnfiftdaycli» 
gblne entltellt erfcheinen. 

• Die vorliegende Schrift felWk zeigt aDaatliillMB, 

irf» der Vf. in den Geift der ^^ncobilchrn Aeufsenin- 
gm über GoU und Keligion eingedrungen foy, und 
«inxeloer Abweichungen ungeachtet, mit ihnen (iber- 
;;iFiftimniend denke. Er begannt mit .dem Satze : 
„•den Menfchen erfchaffend thsomorpWnrt« Oott ; 
■othwendig autiiropomorphifirt darum der Menfch ; " 
«nd wOnfcht näher auseinander zu fetzen , wie nun 
die niwifeWfche Vernunft Gott tatkrhaß erkennen 
mö^e, da fic ihn nur menfeUieb erkennen Km»'} wie 
das" Ünausfprechliche wahr bleiben möge, auell wemi 
es ausgefprochen wird. Es ift ein Gott, und zwar 
ein Itbtniigtr Gott, der mehr ift als ein blöfses Seyn 
mi-OeCetz, von welchem Seyn und üefetz ftammen, 
deften Freyheit Grund ift aller Kothweodicknit. Von 
Hn» Agt der Vf. er fey aber der Well (welclie nlUlieh 
dl läheit alles befondre Dafcyr» umfafst), aber nicht 
Aert mt/kr^diat Welt» indem wir fein Leben da finden 



.wo er wirkt, das heifst, aberall in der Schöp''ung 
(S. IQ.). (I"s kü;!iii»t nach des Ree. Dafürhallen bey 
dem letztern Ausdrucke darauf an, ob man Gottes Wet 
fen HiumÜchkeit zufchreibt oder nicht. Wird Tin 
trehieinet, fo ift das ganze Bild des aufserweltiichen 
und innerwelllichen unpaffend, — die Welt als Tota- 
lität des n ujnliclx-n Ualevns betrachtet; — wird aber 
Iläuinlichkeit dem guttlichen Wefen beygelegt: fo 
mufs diefes im Räume wirken, wenn es in der 
Schöpfung wirkt, woraus die philofophifchen Vor- 
i'teiluugen von der Weltfeele ftammen. Der Vf. ver- 
wahrt iich iiulcffi^n dagegen S. 18- ■. wrnn er fich gleich 
■cheinbar durch feinen Ausdruck deafeiben annähert 
Sehr richtig ift vom Vf. der Ausdruck des Ueberwelt- 
liehen dahin ausu;elegt , dafs Verknltniß überhaupt nickt 
daxhöchflt, fonaern dafs das Walten Gottes nur mafs- 
gebeuJ und inafshalteud , nicht felbfl erinefsbar oder 
zugenieflen Iey (S. aa.). Diefs kann von uns MeOr 
fcbeu nur durch lauter Negationen fflr Elnbildunga- 
kralt und Üeiikkraft ausgedruckt werden, wodurch 
das Welcin Gottes uncrforfchlich ift, und doch zu- 
gleich die iiuchl'te Bt-jaliung. Das wird vom Vf. io 
Aiificbt der religiüfen Stimmung weiter ausgeführt 
und er fagt: „dafs menichliehes -Wiflen wahras'Wi^ 
fen fe^, wird nur dann völlig nachgewieien , wenn 
die hochfle Wifl'enfchaft dem Menfchen noch verftat- 
tct.zui glauben, was fie niclit lehren noch zeigen kann. 
Das liUthfel des Antluropemorphismus , in welchem 
doch) Wahrheit fiiy, kann fo-«n%el5lst vrantMu" 
(S. 46. 47 ) 

Die Antwort, wie der Menfch zu Gott gelange, 
als einem [..cIxmi mit Vernunft über den Organisimiv 
des Univeriums, kann nur gegeben werden mit äalfa 
der Pfychologie, das heiCst, der wifTeidbluiftilclwa 
Selbfterkenutiiifs. Deswegen find auch die neuoftcn 
philofophiichen Syfteme ftcts von Pfycholopie ausge- 
gangen, und ihr Werth wird durch die Richt^keit 
oder Unrichtigkeit ihrer Pfychologie beftinimtl Kg 
mevnt aber der Vf. mit Pfychologie nicht ieije bloÜM 
Naturbefchreibimg der Seele, welche ficn begnngt^ 
Vermögen und Zuftände derfelben aufzuzahlen, lo- 
gi(ch zu claffificiren und fie dann /u obr rlljc'dicher 
Arklürungder bedeutendern Erfcheinungen im menfoh- 
liiÄen Leben zu benutzen*(S. 50.). Nach ^ineir Pfy- 
chologie — d. h. Selbfterkenntnifs — giebt es in der 
Seele, dem gangbaren Ausdruck gemäfs, verfchiedne 
Vermugen, unter denen die Vernunft als das Oberfte 
hervorragt. Ais Kraft zu icliliefsen, Einheit und Zu- 
flimmeohang in rhapfodifche Urkenutnifs zu bringen, 
erhebt ficli din Vernunft nirl t ober den Verftand, ia 
wie fern üe aber anf das üebaräauüche geriehtet i|^ 
M Oigitized^ii&OOgle 
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helfst fie fias Vermögen der Ideeiv Letztre find nicht 
ckkhbedeutend mit Venmoftbeaiffea (welcher Au$- 
flbaek TorzAglich docck Shnt in fJbibaf gekommfeli.). 

2Dev VP. fhldet diefe Boftimniungen nocli unzalSnpIicb, 
ib wie diejenigen» weiche Aas^ vou ieiner pcaktiiichea 
Venioflft giebt. I^e Form des innern Lebens, der 



die Vernunft fObrt znr Vernunft, nicht 'zu mdir, 
und nicht zu weaiger (S. i.^a.). Die Natur ift wviicl 
halt Od^y kx dem Whitm Sinne, w^heit die 

Vernunft mit^dfefem Worte verhin^f«» lelirt ; nicht fo 
wie die DenkUraft es faden kann . al^i xaumliche oder 
zeitliche Gefchiedenbeit beider, fondern fo, dafe das 



Seele, des Vorftellens, Fohlens*; Begebrens» ift be> Schaffen Gottes das ^Schaffen eines wakrhaß. andera 
ding^dttrch Weftrrrhihniffe, das Weien der Seele he- fey, imtlm' feUecfatiiiir nicht »ach innen wiricend. 



i\r':~ii III li- r Eleijientarkraft derRichtung und Bildung, 
«üt weicher &e in da» irdifche Dofejn eintritt. Unfre 
VerlectibiÜtät befteht in einem Auffieigen von nieclem 
Staiidpualtlan 7.u höheren, i tt AtifftreDen, Losreifsen 
Ton dem, was uns anfangl.ch aikiii anzieht, und die- 
ÜBS fetzt eine l\iclitu;>g voraus, nicht blofs auf das, 
was die «bje^ve Seite des VerUält n i ff es der 3eele ihr 
in der Zeit darbietet» Ibndwn auf NichtJareebot- 
nes, Andres, eine Richtunir n^folirt aus fich lelbft, — 
Frevheit. Richtung und Üiiidung mjiFreyheit, mit 
dielen Worten wäre dasWefen der meofdilichen Seele 
TdttlUmüc autfe^roctien> Oer Vf. wähk dalQr das 
BUd der Polarittt, oikI fagtt die menlieMiche Sede er- 
icheint, in Aofeliung ihrer natiirliehen BildungSge- 
Atkicbte, als gel'keik zwikben zwej Pole, den der 
injKrtdaaBtit und den der UniverblnSt , den des Ein- 
zelnen und den des abfoluten Ganzen , oder befler des 
Ali (S. (Ree. will nicht rechten Ober den Aus- 

druck i'olaritat, obgleich er fehr phyhi'ch ift, und 
Milsbräuchen unterhegt, aber darin, Jafs derVf.Ein- 
aalaes und Ganzes als die Pole der Seele auflteUt, be- 
findet er lieh jo einerTäufchung. Einzelnes undGan- 
ze^ üiid blufs relativ im Verstände einander entgegen- 

Sefetzt, und bedeuten durchaus nicht daffelbe mit 
ianUoben> und üeheKfioalichafn» wovon der Vf. fiü- 
herfprach, imil walebe uns nach feineni Ausdrucke 
Pole des Menfchengeiftes heifsen konnten. Es giebt 
liein abjoiutis Ganze, denn das Ganze ift durchi'ieine 
Theile- bedingt t es il't das All dei Tkeile. Auf der 
veckelirken i^uauahme lolcbsr Totaikät als eines Unbe< 
dingten, als der Gottheit felbft, bemht die Verkehrt- 
h'-i'^ »fütfcn N.itui'philurojJilc, in welcher der 
Vi. an. Qiauchea Ürteo noch ivii einem Fu£s 2u itehen 
febejfnt, fo trefflich ex (ooft fich Uber fie zu erhebeä 
gff\viirst hat.). Di© Freyheit der Richtung ift nach 
dem V i', das VVe&n der Vernunft , fie uivterDcheidet 
£cb dadurcli von dem Vermögen befondrer ActlVitat 
als eiaVeJTniögea allgemeiner lAerf^tiUilitÜt (S> ^/i^ 
Sh erhriit den Geift und das OemOth Aber das Endli- 
clie. Dielftec, als der \ ernnnft nn:^'"fi6ng , ift mehr 
als llegriür, und fetzt ein i'uütives an die Stelle des 
von (MX Denkkraft zuletzt gefundnen NeKStirea 



gleich wjt? aucli die freje J^ichtung der Vernunft ein 
wahrhait andres anftreht, und in Iceiner Rtfckficln 
fich Xelbft (S. I :»7.). Realität und VVahriieit ift über- 
all, wo Gott wirkt, unJ die Wahrheit endlicher Er- 
keniitnifs des Seyns darf von der hfihern Wahrheit 
L^s Unendlichen nicht der /Irt naih (als Schein der 
Wahrheit) fondern nur dem Graäi Hack unterfcfaie» 
den werden (S. 140.). Die Vernunft lehrt das V«»> 
h.ihnifs des MenTchen 7n Gott kennen, felblt diefes 
Verluütiiifs bkibt uneriOrfehlich für den V'erftaud, 
und der Grund diefer abtbluten Unbegreiflichkeit Got> 
tes JiCigt in der Natur des oienifihJicheo Getf^. Oanua 
hat die Vernunft fir Gott nur (Hittbeii» Demuthmiii 
l irlic, nicht WirfLiirchaft oder EiÄficht (S. 1440 
Die Vernunft Uiirt beten, und die Philofophie vtrßct' 
tet zu beten, fie bindet ficb als Wiffeufchaft an die 
Form des Verbandes (S. HS-)« ^ o" Philofopliie 
werden IM'ycboIogie und Phyfik vorauscefetzt, es giebt 
einen Puukt des üebcrgaBgs dec Seele lUehrc in 01« 
Weisheitslehrc, der ISaturwiffenlcliaft in <ii« Lebre 
von Gott und der Welt (S. i58-> Die» Freylieit Ut 
dn- l'rinrip der Philofopliie, es ift ein Prilicip '^t'S 
Glaubens an dxe Vvaiirnaitigkeit deir Beziehuua auf 
das Unendliche Ohes der Vernunft (S. rhüo- 
finphie verluKilet ficb in ihren Lehren und Wirkuh 

SU Aber alle Verm&geu des Oeiftes, vcad erÄellt jfr 
m Gelchafte deffelben in Wifrenfchaft und Kuoft 
die Farbe ihres i«bens. Sie wendet fich von Gott zu 
der Welt, um fich als Weltweisheit zu bewahren. Sie 
Jebct den Verftand diejenige Anficht von der Katar 
und Freyheit fafCen , welche dem Glauben» von den 
fie a ieiii^f, "emiifs ift. Sie hebt den Widerfkreit zw*- 
fcbea etiauiriJcheni Realismus und Idealismus, nod 
löfet das tUthTel des Seyns auf die wOrdigfte und ia 
fo fern vollkomnoenfte VN Vife (S. Sie wird cn- 

flreitig feibft Wiffenlchaiit, untericbeidet iicb abei' 
von den fibrigen dadurch » dafs ilir Piinc^i fchlech^ 
hin unwiffenichaftiich i>as WiÜisiiiciiWftÜdie ift 
für fie Udse Form^ dieitt Uofs derTerftXndigen Dar* 
fteüuni^ der uucndlichen Beziehuns; aller Dinge, wäh* 
reud 1» den andern Wif£eofehaften l'orin und Wels^^ 
von dem Verftande vereinigt gslialtcn wird» Ib ddt 



> Dieies. fehftffi die Veraunti ans ficb üslbft dedelb» in- ihnen nichts andres meynt, als was er 

j 1 »» j„ ....t«.,-*.!.-«. «lenkt eder durch den Sinn fchaut (S. 169.). Mm 

kann fie» in wiefern fie der ganzea Naturwiffenfchaft 
übesgcordnet ift» nm diefes VcrhäUnÜjs zu bezeich- 
nen, fOglich flieht anders nennen, als üfetapJw/tt 
(S. ijl.), (Ree. ECÜeht, dafs diefe Aeufserungw des 
Vf* ihn wenig oefriedigen. Aus dem letzten und 
hüchftfcii Theile der PfycnoloG3e foü die Philofopliie 



.jft: deswM^eu. fcew Vermögen der Wiflenfehaft» 

iindern des Glaubens. Sie' offenbart Geh duicli Ge~ 
jfühic» WaFUiii diefe Lehce dem gcöfsern i heile un- 
fcrerZeitgenoffefttheils unzu^n|>hch, tiicils anftüfsig 
und felbft verhaüst iey » zei^ der Vf. S. 100 fg. üs 
ftthrefc die Vernunft au Gott, nicht zu einer Allein- 
heit dcb jtvns, einem mmundamn \Vefeu, weicne 
ktsire Annahme zuni Laujuieu der Freyheit » zuaa ail- 
— - — i fiiialiftifah<>Tc5i jährt U7.}> telem 



(nach S. 159.) itervoqgBhen. Dann ftutvt fich ja die 
ttiffdil «ftm^ dt iwder rhjfikJiMB 
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tdbftnr üetajRimg zm* PbaoAfU» ftatt finden foll, 
tidches atich nach andern Aeufserungen die Meinung 
des Vfs. zu feyu fcheint. Nun ift aber das IVincip der 
Philöfophie fchleclithin unwilTenfchaftlich , heifst es, 
lind lie unterfcbeklet {ich dadurch von den übrigen 
Wifleiifc^afteii. Sonach mQfste mau die ITycholof^ 
als imterfcbieden von der Pbiloibphic » iu ibr«m F^in- 
np wiffen(Ua(Uicb nennen , und aus dem letzten und 
bikhften Theile der \virfcnfchaillichen PlVchologie 
üenge dann die PhiluEuphie hen'or , welche'in iiircm 
rriodp unwifleufchaltlich wäre, bis üäude fonach'die 
PbUoCophie ia Abficht ihrer Wiflenfcbaftüchkeit zu- 
Tfick gegen all« flbrigen WifTenfc haften und njinient- 
Vic\\ rtgen die Pfycborogie. Sonderbar, wenn die Phi- 
lologe fich aniler^ mit den erften Gründen alles Wit- 
fcns befchäftigt I Wir roeynen im Oegentheil , eine 
zidite Pfyefaoiogie ftiiize fich in ihrer Wiffenlcbafib* 
JUbkdt tttf eine richtige Phflofophie, ib ^e fMter- 
üuopt aUe beloodern Dilciplinen die mi^ Meen in Be- 
rdiiriuig kuitunen, einer pbilofophifchen Bewährung 
ihrer Fundameute bedürfen. Davon wären nur zwey 
MTiUsDlchaften, welche e* init.Uo&ev.Erkläruiig und 
Amvmluug eewiflnr VecfaQbiib za f^na heben, Lo- 
|ik ood JtdatfiinMtik 



Die erfte der beictea Beylagen, welche der Vf. 
er AhhanrftiiM hiawyiligt» betrifft das Verbilt- 
nUe der nnieften sehrift ffaco^s von den ^ttlichen- 

Dinge» zu der Srhrift des \'£s. Er will die ^acohifcht 
Philotophie lieber Geniülhs - als Gefatüsphik>fophie 
nennen. Letzter Ausdruck ift alTerdines eine* Mie> 
deutttog fähig, and ee heben viele venuhrt geimg- 
gerne jot, Hr. ^. wolle auf gut Glück mit befieUgea 
UefüfJen die Philofophie begnlnden. Der richtige 
Sinn jenes Ausdrucks ift nur der, welchen auch dee 
Vf. in leiner Schrift darfcelit , daCs die böchften Pofi- 
tiaiien der Vermuift fich im Gefühle (jontediBhiedeB 
MB 'fimBelMir Emplndn^ uflfauliireiit wid nieht 
aus dem Verftancle und dem Begreifen von Verböitnif' 
ieu ihren Urfprung nehmen. Dafs dieües fo fej-, wol- 
len weder trocitne B^irifTsmenfchen noch fcfawäj> 
I iBtnllcctiwHci Antrlhuner einrifwiitBx daher ihre 



Mnrik «nd Mi&dMin«. WivsvrtdM», dids dw 
XL. an dl». BmgBiflNiudir Bejlege- ba^ Mdwar 



«ISckKclier fer» werde. Uebrifi^ finden wir in die- 
len Paragraphen l/iu'obi's Lehre richtig au^^aWi 
ond z^veckmäfsif; erluutert , die Abwddwtifiett dit 

Vfs. betreffen nicht eigentlich das WercntliAc , und 
wir empfehlen deshalb diele Paragraphen denjenigen, 
welche noch imn>er liher den eiguutlicbeii Standpunkt 
der SacobiUken Philofophie in der Irre gehen. Dit 
zweyte Heyiage bezielit ßfeh auf einige ömnllictie fle- 
urtheilungen der faihern pfycl;olo:;il'chen Schrifl 
des Vfs. , und ift kein G^enltattd einer iiähera Anr 
zeigei. 

Lciprm, in d. Joachrni. Birrhh, r Menmont Harfi 
«•,id Tilau* SMii, oder Uber 41$ IfMhmgen dtr 
Phantafiet VOft Pr. ätiitam», iSfl» flJrS. 

- Diefe» dem Farftenllkkerfaazy gewidRielenr«adiBr^ 

halb Bogen fcheinen gefcbricben zu feyn, um da» 
Andenken des Vfs. bey Sr. HochfUrftlicnen Durch- 
laocbt z» emeueT«. Sie enthalten- Liobeserbebun- 
gen der Fbaatil«». und d«b durch eine gnte Rich- 
tung decfelhen dem Menfehen- viel GlDdc zir Theil 
werde, welches denn allcrcling'i fehr wahr ift. 
Obgleich der Vf. von ficL felbft fagt: „Bald naht 
der Hisibft meines Lebeos, aber freundlich ikmmle 
ichiaunstJMBch'dki mir iiaf deni kurzen I%ide*t den. 
ich'noeh n wandelit habe, entgegenf|wi«feeiideil 
filümclien der Freude, um fie mit dem Bitterfalze 
meiner Erfahrungen in die Urne einer abeefdiiedoen 
Jfaqpnd- zu legen;" fo haben wir freylieh wohL et- 
Uomictcit- sezierten VcMrtrag. aber gar kein 
Bitterlak' der ^Eth^ximg in dielen Blittem gefu»" 
den. S. i6. heifst es:. «Mit allem, was die riatur 
darreichen Uaun, auseeftattet, liaogt oft das glück- 
UdMi» Kind' der I%antne fofaweigend über die fbhö- 
Mo Sdiltie' Uner fGhwanoem BniTt; IkufeBweii» 
fÜUt fein- Qetft (Be jungen Nerven, erweitert, blinde 
Bewegungen heben leinen Biifen, und von der lie« 
bensvrürcijgften Kaferey überfallen, rollt es feine- 
ktlhnen Augen von der Erde zum ILimoiel, vom 
Hinnnd ur £nie." Dergleichen Dinge Iconnten 



X. Gelehrte GcrciUchä/tfen.. 



der am Gebartstage des Kfli^gi gehaltenen öfTent. 
Ifdien Sitzung der Kont^l. Akttietri* dir k^ifftnfckafien 
2(rberlin, bey w«:'c£er beb eine anfebnliche Verfauim- 
laoif von Zobürern aus allen Stunden eingefunden 
laue, («röifneie der SecreUr der phyiikaliTchen Klaffe,. 
Hr. £r«»Tr, Sohn, die Sitzung mit einem auf die Fe y er 
üick t4«£iciiea(iea- Vorttag, worauf der SeoMtlF der 



raaäiematifchenr KlafCs, Hr. TraStt^ diu UrtHeü dar 
KJaife über die ehtgelaufenen Preicfchrifien über den 
Stoßkihir bekannt meohte.' Es waren' deren drey eine 
gegangen; da aber keine dctlelben den Forderungen 
der Aufgabe Genüge leiftete, fo wurden die rerHegel- 
ten Zettel, welch« die Namen der Vf. enthielten, un. 
eniiiegelt vor den Augen der Zuhörer Terbrann;. Hr, 
Gfriwid las hierauf eine Abliandlung, eine eigne Theo* 
rie Ubes die Jbjuftehung der KrjualUfküoaaa enihal* ^ 
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nqJi worauf Hr. Aiialyfe des bcy Frxle- 

)>en im MagdelmrgilWien Vöwlii:)-^ gefalknen ."'ieteor- 
fteiiu vortrug. Hr. Hh t v. rl ,^ lnerauf i;jne Alihand- 
Jung über den iWyiJ.t:. von Amor und Pfyclie; und tinfi 
»«IßlPft fon Hn. von Buch, über die Urfaclien der V«r. 
Ibrciiung grofser Aljpengcfchiebe auf drn p- - • lei 
J«ij», waird, Julien Abwefeuheii , von H.i. ii .iUex 
gttelim^'nild hiermit di« Sizung gdÜilöCl^ii. 

0. Vermirchte Nachrichten. . 

St. Ptttrthurg, im May. Folgende Werke, die Tcit 
«niaen.Jahrea «rfobienen iind, jverdcn aufser Ku£i- 
1an<r mrohl nociji «renig l>«kaiui( get«-<nrdeit feyn; voA 
<!. c h tachrara unter den Lefam der A. L> Z. intar» 

1. J[/?en'a roßjtkoj ierarcfiij fehr.tnxaj!L yer»m0na- 
chortfAmhrofittn ( n elciridite der rafiifchen 
Hierarchie, gcfammelt \om Hieromonafktn Ans- 
tr^tus.y Moskau. Erßtr'BBml. ito7. ' Zweifter Bd. 
, st 10. Dritttr Bd, iftl., mit dtam «i«y:teii fiando 
wird fie gefchloffÄh feyn. — DiefV Werk tim« 
fafst die Gefcliicliie der nifrifchen Geiftliclikeir, 
ilitcr Inftitute und Lein anftaltea in allen ihren 
Ber.leliungen , von der illtcften bit auf die neue^ 
2«u wrd, einmal roUendet, omeri nicht un- 
wichligeii Bcytrag vor religiöfcn CuIturgeCchichte 
j^ufslandi liefern. ^ 

n. Statißifchtsk^ge ofißxnh rofijskoj Imperij etc., fot- 
fchineimago proSelTorom .SjaWoif/i/w. (Suiiftifcbe 
Befchreibung des mflirchf^n Kaifei tlrt.nä , muh 
feinem notierten Zuttaode, aufj^ereixt von Profeft 
tor Sjählow/k^.') St. Petersburg, Hog. Mcttf Bde. 
in f»;«/" Al)rhci1iinf,'f*n. — I'^lf erfif» Furtlciung 
hi^y fiaijftiCelieu Wci krn von ciTirin :;ewjireu Um- 
fang« ift Treue, die zwcyu- -.nid drUte ein rieh« 
■ tiger Blick Ober das Ganze« eine nicht rorntier 
TyReuMtirehe AuiBlbranf . Rann man diefer Be* 
fchreibung in den meifteu F.illcn aurli nicht daff 
Beftreben nach Wahrheit alilprcclien , fo fehjt 
ihr dennoch där zweyte Schmuck : Ordnung de« 
Oanwn und politiCche Würdigung Xeincr vnuit 
nenTheile. t 

m. SKkt^ißketkij yurmit, isdawagefnlJ lfarfciB fftir« 
iMMW. (Statiriibliec Journal» herausgegeben von 
IM HriraM««.) St fetersbwg, tfo6 — ijo». 
Zwey Bde. in vier Alrtheihmgeti. gr. 8. — Der 
Herausgeher ift von dem bekannten Mineralogertf 
jetzigen KatliirlrcnlinrgfchcnOberberghauptmana 
dnr. vierten Klaffe J. B, F. Htrrmtüm zu unterr 
GdieUbn. Als Enmhrung zuerft «ne va weiN 
liaffige Theorie der StaiiTiik, dann Materialien 
zur ftaüftifchen Kenntnifs der Gouvemementi 
^ßxttsntt Jtvoitoir vaA TanrieAf «ine JBefchrei» 



bung d« Beftandcs der rMfr.fchen F?ot(e und Ajv 
wce, mit minder wiciuigeu, oft £dbon behanntan 
Abbendltmgvti. 

Wf. Smktfettrburgtkij ftrml. (St. Petcrsb. Journa!.) 
St. Petersburg, igoj», «Jff. i bis 9. Tomur bit 
Scyurnher. Hs begann zuerft mit d^Mre ij<»|. 
. ($4 iiarcA/ Ruftland. üd. - i^j 3140 Kym 
''Vttniftcffimr des Innern, aud iiurtc mit Jcm 
Scple_ml>erriruk 15:;. wieder auf. — Wichtig 
für die Staatsikundc Ilufslands, liefert diefer letzta 
Jahrgang unter anderO .«ocb - die Amttberidiie 
de* Mihiftcrs des InnrTn vom J. lloy. 

V. Olfehet minifir* ffmutnnuUk 4ul > ttei. gai 
CAmtsbcricht dee AUiüfievs des Itne» wmw 
Ift^«) St. Petersburg igio , r!ie Ix-fondm g6 
wuditen Tabellen in gr. 4. cbcndalelblt igll. 

VL Ihfikah roffijrkago z'/ad^rßu^a etc., predftaww 
lennoge proieirororn ycklixtrom. (Vom Urfprung» 
des ruflifchen Staats , mit hiftorifchen Karten, 
und chrono log ifcb-genealogifchen Tabellen, to« 
ProfeObr Sekin«^.) Aloskao, t|tf9. Fol. ndt et 
•nemHefteiTwrtmf. — Fine ScbHft, die »fc 



hiftorifcber Kenntnifs 



ur.i! Kriitk pefcliriflier, 



Ti%l hdfte leifien können, aher n.nh dem Unheito 
dej Ai n ifiniker Krug «nd Ltkrberg, den Kundi- 
gen wenig angefprochen und befriedigt hst 

, V\\. Statißifcluikogt ohosrtnie Sibiri ete. (StatiDi- 
• fche Ucljcrficht Sibiriens, nach zuvcrIiCäiie* 
Nachrichten, aud aus kei^tlicfaen Actenftük- 
ken gefcliöpft; Auf kllerhSebrien Befehl ge- 
druokt.) St. Petersburg ijio. g. — Sie enthilt 
ni.inthe neue und iniereCTante Nachricht, vorr.rig- 
lidi über die Bevölkerung und die Stärke der 
/ tribuLireh Vülkerfdiaften des, ^a^ir^ lf^n RoIk 
landi. 

VIII. StatiftiftLtskijd TMit-t wfcroßjjkoi Loptrii etc. 
(StatiftifbUe-TabeUen dea ruilUbhen Reichs , od(^r 
phyrikallCc^ - petKlilefa- . ßatifiifche Zeichp.Hng 
Rufalands iiu XlXten Jahrhun.-le. r , jis Heu 1 l Ut- 
ften Sttbriftifteliem zufammcngetragen, vom Für« 
S^,Im*afißlinjfn.) Moskau. U07. fol.— A!i 
.Arbeit «üms ndttden Wiffenlchaftea belraundf» 
tenVomebmen RtiOeii recht iniereflant, nur iti 
. -. emzelnen TlieiJen zu leicht behandelt, oft felhft 
voll Unrichtigkeiten» wie z. B. in den Tabelian 
«bcr du ntOUdie IndsIknciMlim o. «. «. a 



. m. Berichtigung. 

InBvddnmg auf Nr. 7». der A. .L. Z. igri. wirJ 
bemerkt, dafs Hr. Büngn li-cht ß««^,T) zum aufser* 
ordentlichen ProfelTor der Anatomie^ uicht afatr dff 
|lt|likuid Chentie, enunqt irardbii ftf» 
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Dienstags» dt» 15. Septtmbtr igia. 



STA ATS WISSENSCHAF TEN. 

Lvipzid, b. Barth: Neurjter ^t'fa"f! d'r vcrzUgli- 
tkern SpiUiler und Arnnrw%!^ali(r. iv t'.nl.ien Haupt- 
arU» oM I»' »Mä Ausla'tdts , beobachtet und be- 
ftbrSeben von Dr. Karl ^fax'milian Anirft% Sft- 
canrlar- Arzte am St. Jakobs -Spitale zu Lcip7ig 
BQil Unterlehrer an iletti damit verbundenen Kü- 
0if»l. klinifchcn Ir.i'j l uti Er^erTheW. Die Sfi- 
tältr und Armenjn^alUn von Paris. J810. VIII u. 
j 360 S. Zwetfter Thc\l. Die Spitäler und Ai men- 
anf^j!i.fi frK Sdr.rrlz, Frankreiths ^ Hollanis und 
Devtjckianis, iöu. VI und 136 S. %. (a Rthlr. 

Der Vf. giebt hier in Bßziig auf die angegebenen 
Gegenttände die Beobachtungen feiner in den 
J* IB07> ttod l8o8. gemachten Reife ins fOdliche Deut/ck' 
imiä%' dnreh die Schweiz % Frankrlidk und Holland; 
und i'eder Freund foJchcrAnft alten , von welchen hier 
die liede ift, wird ihm fiir das Geijebene Dank wif- 
fen« gefetzt auch er lullte manches, was der Vf. hier 
cegeben hat, aus den frühem ßeliclircibungea von 
^ofepU FroKk vad FrUtHSnäert tind am deo in d«ii 
J. igoS- und rgog. rii Paris crfchienenen Comy:rf rf- 
Uiraux dts hnpicntix , des hofvicfi civ'.'.es ^ fecozirs u da- 
nüeile etc. di la villi' de Pa i:. <^\c. An .VII. et XIII., 
' fcfcioii zum Theil kennen. Immer wird er darin mit 
-Vergnügen roanclie Veri^cfferungen Anden, wdcha 
■nraii den dort befcbriebeneu Inftituten feitdem gege- 
ben hst ; und die Andeutunp der noch immer vornan- 
denea Mangel wird vielleicht felbft ihre Verbeiferung 
akwas f&rdern. Und auf jaden Fail werden die üe- 
■l^ntcfbungen und Bemerkungen des Vfs. jedem von 
Nutzen fe3rn, dem die Errichtung, Aufficbt und Lei- 
tung folcher Inftitute irgend wo anvertraut feyn mag. 
Am iän^ften verweilte der Vf. auf feiner Reife zu nt- 
ris. Er hielt ficb dort bejrnahe fieben volle Monate» 
vom September i{)07. bis in deo May i8o8- auf, uad 
diefs Verweilen gab ihm deao Gelegenheit die dortigen 
Anftalten »nit befonderer Genauigkeit zu beobachten. 
Seine lieh lirtibung uinfafst daher nicht wenicer als 
fäaf und dreyflig in dieferllauptftadt des franzoiifchen 
lUiferreiclis , mler ihren nacnften Umgebungen, ber 
findliche Spitäler undAmMOfeHbiqpiiigBaDftaaen aller 
Art, mit Inbegriff des huret» dt» neiirriees, des Tmb- 
ßttmnuninßituts ■, der Picardifchcn L'uttrri.h, - und ße- 
fekHftißungsanßaU für Blinde, der l-'accine u. f. w., 
0mmUich mit möglich (tor Genauigkeit befchrieben. 
Aufser Paris befchroibt der Vf. im zu eyUnTh^e bJob 
die in die a^egebene Kategorie gchörieea Xaftitute zu 
J. JUS- Dtmtr&ad» 



ßern^ Solothum., Strasburg ^ ßeidtliergf Frank- 
furta.HJ., BrMffei» Antinerrsnt JEoMimlirni , Haag, 
LeudtH^ Jimfterdammd Drooekt einen Dorfe in Nord« 
holland; jedoch nicht abenül mit der Gemmigkeit, 
welche den Parifer Inftituten gewidmet ift. 

Der intereffantcite Theil des Ganzen ift übrigens 
dit Einleitung , und die hierin gegebenen aOgemtintn 
Bemerkungen Uber dit Organifittüm dts ganuurJPitrAr 
ArmenverforgitngsweftKt-, und die Hauptpunkte der 
\'LTjnIaffunp aller tjerdirie'x'ncn Anftalten. Bekannt- 
lich Itciteu ftiinnitliche Civillpü^der und Arnienaaftal- 
ten zu Paris, nur wenige ausgenommen, unmittelbar 
unter einer gemeinicneftlielien Adn>InifVratioii eines 
Confeil ginfratt der aus vierzehn Mitgliedern zoftn« 
mengeletzt ift, und fchon feit iv'oo. befteht. Diefer 
Conleil führt die unmittelbare Aufficht Ober Eilf JCran- 
keithäufer ( hnpitaux ) , wekhe zufammen über drry 
taufend Menfchen fallen können, acht VerforgungS' 
hattftr (hcfpices), in welchen (Iber arlrf taujena Men- 
fchen untergebracht find, die Ftndelanflalt , welche 
ficli aucli auf die Departements crfticckt, da die Kin- 
der aufs Land gcfchickt werden, die Anftalten zur L':i- 
t^rßUUuHg der Hausarmeu (feeoufs ^ aomlcile)^ und 
ein Ammenbureau i wdches die Mfltter der Stadt aller 
Klaffen, welche Ammen ftirhen, niit üerumlen und 
tauglichen verfieht. Das Riiderwerk diefer Admini- 
ftration ift indeffen zugrofs und zu verwickelt, um al- 
les leiften zu können,' was fich bev einer einfachem 
yerwaltungs\VRn'e leiften Uefse. Üer Conftit gMrat 
ordnet uncT beftimmt alle!» in der Verwaltung der tm- 
mittelhar uoter ibm flehenden Anftalten. u'urhent- 
lich verfammeh er (Ich H;;'.mal auf iler Prüfectur, und 
hält dafeibft eine Sitzung. Seine Eefclduffe werden 
durch Iwvsr Autoritäten in Ausübung gefetzt, durcli 
die fogenannte Commiffion cdminißrativt des hSpitaux 
tt kofficesy und durch die Agtnce des fecours a dornt- 
eile, welche letztere 48 Burraux de pieufaijhife un- 
ter fich bat, von welchen in jedem der 12 Arrondit- 
fements von Paris vier lind; und welche, jedes in fei» 
Oem Bezirk , die Beforgung der zu leidenden Unter- 
Natzungen unter fich hat. (Mit Recht erklärt der 
Vf. tlicle Trennung der Verwaltung fnr nicht ganz 
zwecknicil&ig.) Eme befoadere Aurmerk famkeit in 
den Gefchärten der Adminiftration verdient das Feeh- 
mnugsfackt die ComptabtlUK Nach den neueften, dem 
Vf. oekannt gewordenen (in den J. 1808 und 1809. 
crfchienenen , oben anr/ zeigten) Berichten von den 
J. Xll. und Xili. (neuere Berichte waren damals, als 
er in Paris wär» noch nicht erlichieoen, und «ueh 
uns find keine neuem bekannt) betrugen im J. XUL 
die £iiikfliifte der AdroiAÜtraüon : 8>4oi»$i7 Franken ^. 
W Digitized by Qoogle 
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Si Cent., nStnÜcli 2,977,517 Fr. 83 Ceot. Renten der 
onds der unter der Adauniftratioa /teheoden Eta- 
Mlfements, 5^od*^oo6 fh'Ton einer zur UnterhaltuBg 

der Spitäler und Armenanftalten bertimmten Abgabe 
auf alle Gegenftände, welche in Paris vcrUfaucht wer- 
den, 424,000 Franken ZufchtliTe von der Regierung. 
Doch langte die AdminlftraUon mit diefer Summe 
ItcimnMges aus; fondern fie brauchte noch 41 ,335 Fr. 
31 Cent, mehr , vflches Deficit durch einen Ueber- 
SchaÜ der Einuaiime vom vorhergegangenen Jahre 
gedeckt wurde. Mit diefer Summe wurden aber 
iinterftatzt, 1 17,534 HülfsbedOrftiga^ thcUs in den Spi- 
tSlern, theih musarme; der i&ttKit In den SpttÜem 
kofiete tarlich \ Fr. 64 Cent. , und der I'erforgte in 
den VcrCurgungsanftalten täglich l Fr. 3 Ceut. Und 
Dächftdem wurden aus jenem Einkommen noch ver- 



Anhalten ftehen jetzt unter dem foeenannten Rtgm» 
paterntl, d. h. die Adminirtnttion lälst jeder Asttalt 
direct alles zukommen, was 'Gü'tedarf, an Fleilcli, 
BroJ, Hulz, Arzneyen u. f. w., und macht zu dein 
Ende eiozelne oder ällgemeine Einlaufe; wozu jedoch 
immer die BelUti^uiiß des Confeil ginira!, und wenn 
der Kauf Ober 1000 Fr. eaht, die d«$ Präfektea od« 
Minifters, bey KtoCeB flSeriopoo Fr. avelr 4isftft die 
des Knifers, ri jtliig ift. — Die Koft in den AtifUiltca 
zeiijili itn /Uljjeineine« in die Flei/ckkoß (aUmtm 
gros), und in die Fnflrnkofl fal. maigres). Die Emh 
ployis geniefsen diereibe Bomlom, vnif die Pile^inee. 
In den f^trforgungshäufem <ft t^Ueh RhKtr.c' grat, 
die 7.'.vry ]pt7Tf:ri Tage der Woche, ivui dte Obhgen 
Fafttace aus£euuiiimen ; in den Spitülern iiingegen ift 

tiglicn ein jfc^eitne fjros und m.ii^resy und die Kolt ift 

wendet, 337,618 Fr. 9^ Cent, auf ikt£gikltti^pni der" in beiden nach dem (S. 36.) gegebenen ailgemeinea 
Mit^ieder der beidan ausIlfaendMi AutoritSten; Koftreglement siemlich reichlich. — Die Adbdat 

flration befit7t fine ci-^ne Anftalt fammtLcbe ihr an- 
vertraute Ainuiicii rr:it ßrod zu verforgen, in dem 
unter dem Namen Si ifitoH bekannten iiaufe in der Ruid» 
J^r ä Mouiin, FaubourgSt. Germain. Ein und zteavot 



Fr. 78 Cent, auf Contributions foniUres von 
den Grxmdbefitzungen der verichiedenen Etablifle- 
ments (deren Belaftung mit diefien Abgaben der \'f. 
wohl nicht oline Grund tadelt : denn genau betrach- 
tet find diefe Abgaben nur eine durchbufende Poft 
der Staatskaffcn) ; 201,075 Kr Cent, .auf Bauten 
und andere Reparaturen; fo dals das «..if Emkoinmen 
aus den Fonds der verfchiedenen unter d^r Admini- 
ftration ftehenden Etabliflemeuts nicht höherjgerecii- 
net werden kann, als anf 663,991 Fr. 19 CSnt. — 
Die Commißion adtnin't^-ative u. f. \v. bcficlit ms *}Iaf 
Mitgliedern; von ihnen nennt der Vf. Alhot/ und Dtf 
thanoy. Der Erße lix. VVillens in einem fortlaufenden 
Gedichte alle Krankenhäufer und Armenanftalten von 
Paris zu befcbreiben (von deffen bisher erfchienencu 
Partiecn der Vf. hie umi da einzelne istcllen liefert); 
und vom Letztem erfchien ein prfcis idier den ge^eo- 
\vai :j.;e;i Zult iiid diefer Huufer und Aiiflaiten in Ver- 
gieicli gegen ihre Lage vor der Revolution. Ungeach- 
tet dieier prkis nur'Einen gedruckten Bogen enthält, 
ia erklärt ihn der Vf. doch für fehr fch;it/har. l^as 
dienende Perfonalc bey den meiften Anftalten bilden 
crüfstentbeils die jt";rj la eharitiy von Jeren An- 
ttellnng fich jedoch der Vf. bey weitem nicht alle die 
Vordkailft verfpricht, welche man in Frankreich da- 
iron zu erwarten fcbeiot. Jeder Anftalt ftebt ein 
Aeentf oder eine Agente de fnrveillance vor, welchen 
jedCÄh nur die Aufficht und llechenfchaft im ftrcngften 
Sinne des'sV'ortsobüegtjdenn die Bewirthfcliaffung gellt 
von der CommifGon aus. In den meiilen Anftalten tand 
der Vf. in dictcn Agent und Ageutts fehr würdige Per- 
fonen. Aulserdem zerfallt das in jedem Haufe dienende 
.Perfonale unter die lugen innien Emphuis und <l(e 
g/ttu tk fervire. Zu den Erltern gehören die fogenann- 
U»Biufs; jun^eangehendePrakticanten, webhavnit 
nrin^em Gehalte angeftelit werden, Wohnung und 
»oft m derAnltalt haben, den Verband und aUe Ohnge 
chir.ir^ifche und ^irvlltciie Pflege br.-jriitcn, dieAerzte 
bey den Ii ranken he lue hen h[*|^Uiten , lüe Ordinationen 
•UBeichnen, uwl auf iln e Vollftreckung fehen mil^ 



Becker arbeiten liier Tag und Nacht, je 7 und 7, . . 

8 zu 8 Siuntlen in ßlttf üefen. Jeder bekommt ti^ 
lieh 3 Livr. und frcyeü Brod. Täglich Werden 471»* 
48 Oeten voll aebacken, und in jedem Ofen allfrud 
80 Brode zu 3 t'funden. Aelter als drey i age , und 
f rifrher ge^cken als Einen Tag, darf kein BroU aosge* 
theilt werden. Vcrbarl'rn wunien in djcff H-ufei» 
J. 1807. 13861 Sacke , /.LI 325 l'iund) /V VOi 1 

6S0 .S.icke JyoggfKntfl,! , ■,\ oraus 284>5c/),b68 Deca- | 
Crammes (etwa 5,806,262 Pf.) U^eizen- und I4,j89t(00 
Decagr. (291,614 Vi.^Koggenhrod erlangt worden feyn | 
foUeo. — Die ^^i^'irWi^/fniH^f« gefcliclien iliirch Flei- | 
fclier, nach bcftimmten AccorJcn. Die Bficdcktung \ 
gefchieht in den Krankeiifaien liurcii g.mz einfaclie 
Oeilarnpen oder Laternen (was der Vf. mit Gründ ta> 
delt), die /fWteuH^ durch Hulz inOefen, wawirj^ j 
doch oft fehr fchlecht feyn fnilcn. Die Temperatur j 
ift in den Zimmern oft mehr kalt, als warm , oft zum ' 
frieren. Die fieinernen lufsL^den erlchwcrcn die 
Heitzung. Die aJJ^cnieine Summe der Ausgaben fiir 
Brennmaterialien in den Spitälern und Verforgung^ 
häufem betrug im J. Xlll. 332,1 10 Fr. Kleidung und 
fVüfcke erhalten die Pfleglinge in der Hegel vom flaufei 
wo ße heil befinden , nach beflehenden Kei^leraeiits. 
Nirgends, m hnmr Außatt ^ fckiafen »wey Ferfonen i» 
Emern Bette; jede hat ilir eigenes, 3 Fufs 6 Zoll breit | 
und 6 f ufs I — 4 Zoll lang. Mah fchläh auf Matraz«i | 
von Stroh, Wolle, oder Pferdetiaaren ; leinene Bet- 
tücher und Kopflxflffen giebts nicht überall ; d sii r 
aber Hollen (traverfins) ; übrigens wollene Decken 
in Tocher eingenäht. Die ff^äjche wird in Raofe 
wafchen, oder auch von Lohy wöTcherinnen aulrer 
denifelUid. Zur Reinigung des Kürynrs finden fich ia 
den meiften Anftalten Badewannen , oderBaihns; bey 
den Koehgefchirren in den Küchen herrfcht groise 
HainUcbkeit , die Geßhirre in den Kramiinßleu aber 
feo, auch bey fchnell eintretenden F^illen felbft ordi- dürften reinlicher feyn; dieCapots und WrlHecken 
■irea dfirfea^ » Alle der AdflüniXtration aarertrauete werden des Jahrs weoigltens einmal ausgebruiict , und 
\ . " • ■ ' Digitized by CjOO^e 
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oft to^eklopft 1 «usgebflrftet und ausgeräuchert ; die 
ßmmer werden jedoch rieht überall mit gehöriger 
Sorefait ausge^va{chen und geweiHiet, und die Abtritte 
faoader Vf. in manchen Häufem iehr fchlecht gehal- 
ten, und wo fie auch reinlich gehalten werden, rie- 
cheo Se doch fehr, und find fchlecht gelegen. 
Aodi mit den NachtßUhlen herrfcht niclit überall die 
nforderliche Reinlichkeit. Nirgend fand der Vf. 
neb nur eine entfernte Aehnlichkeit mit jener glack- 
^ lieben Einrichtung, welche man in diefem PunKte in 
H dem berühmten Bamberger allgemeinen Krankcnhaufe 
■ Brtroffen hat. An frecher und zugleich auch fehr 
" XaherL»//, welche man durchs Oennen der Fenftcr 
«langt, fehlt es in den Parifer Krankenfälen nicht ^ 
U^mÜettetnachen, Kehren u. f. w. werden die Fen- 
berobne alle Rückficht geöffnet; aber correfpondi- 
rende Luftlocher, welche einen Luftzug unter den 
Betten hinweg ei-öffneten, bemerkte der Vf. nirgends, 
. oder doch nur fehr unvollkommen. Ventilatoren find 
I nicht allgemein , meift auch fehr unthätig; oft ganz 
j eingeroflet. Chemifche Luftreiniguiigsmittel werden 
Our hie und da angewendet, es find die bekannten 
QujftoH- Morveaufchen Räucherungen. Die Arzneyen 
Äralle Anftalten liefert die PharmacU centrale in der 
i»e ntuve notre Dame. Ein FJiarmac'ten tn Chrf, Hr. 
Henry, leitet das Ganze. Die allgemeine Ausgabe der 
Adminiftration für diefe Pharmacie betrug im J. XIII. 
J83>505 Fr. 97 Cent., worunter aber auch dieBureau- 
nnkoften und andere Ausgaben mit begriffen find; 
es wurden für 149,660 Fr. 31 Cent, Droguen ange- 
kauft. — Jeder der in einem der vcrfchietlcnen Kran- 
ken- oder Verforguucshaufer aufgenommen feyn will, 
jnafs Cch bey dem iot^enannten Bureau central d' ad- 
mßion melden,das fich Parvis Notre- Dame befindet, alle 
Tage von neun Uhr Morgens bis vier Uhr Nachmit- 
tags offen ift, und wo zwey Aerzte und zwey Chirur- 
gen die UnterfuchiMig der fich meldenden Individuen 
zu beforgeii haben. Uebrigens findet in den Verlor- 
gungshäufem keine Aiifnatmie ftatt, wenn das zur 
Aumalune beym Bureau fich meldende Subjcct nkht 
mit einer fugenannten A:te de vrijentation verfehen il\, 
die Ton dem Bur/an de b:fv/r,ifance , zu dem es gehört, 
ansgeltelit, und die gute Aufführung, den Staud, das 
Gewerbe des Adfpirauten, die Arbeit, wozu er ee- 
bnuciit werden könnte, die Natur feines Uehels, 
u. f. w« angeben mufs. — Das mittlere Verhaltnifs 
der Sttrllichkeit war im J. Xlll. in den Sf itHlern^ wie 
x:6 ,V-; in ilen l'erjorgungsiuiu/ern wie 1:7 iVV 
jjls 



das mittlere Verhältnifs der Dauer des AitfefUliätts in 
den Spit .'Herrn 45VVVTage, in den rerjorginsi^shäti- 

i /(tm 347 ,5^ Tage. — Die Chiruriien fpielen in kei- 
nem Hofpitale eine fubordinirle Rolle ; fomlern fie he- 
ben die ihnen zu^elturigcn Kranken ganz allein zu be- 
handeln, ohne Einmilchen des Arztes, inneres 
Heilverfahren betrifft. Die Krankenbefuche werden 

I Oberail fehr früh gemacht , im Sommer um fechs, im 
Winter um flehen Uhr Morgens. In jedem SpilaJe ift 
täglich eine llauptvifite; der ordinirende Arzt oder 
Cnirui^ führt dabey ein Cahiery worin in beltimmier 
tabellamcher Ueberficbt jeder Kranke camentlicb mit 



der Bettnumer aufgezeichnet ift , und welches die Or- 
dination vom vorigen Tage, nebft kurzen Bemerkun- 
gen über den Gang der Krankheit enthält. Er geht 
oamit von Bette zu Bette , und dictirt zwey ihm fol- 

f enden Eleven, dem Eiuen die Medicin, dem andern 
ie Diät für den Tag. Es geht dicfs, wo fonft kein 
Aufenthalt nöthig ilt, mit unelanblicher Gefchwindig- 
keit, ift aber unablälfiges tagfiches Gelcliaftc jedes di- 
rigirenden Arztes. Wenn auch nicht täghch Aende- 
ningen in der Ordination getroffen werden , fo be- 
darf doch die alte täglich einer neuen Autorifation : 
denn nach beendigtem Befuche unterfchreibt der Arzt 
die Caktfrsy und nur auf diefe Unterfchrift liefern 
Küche und Apotheke, was verordnet ift. 

{Der Be/eklu/, folgt.) 

Weimar, inComm. des Landes -Indnftrie-Compt.c 
Erinnerungen des Enkels an Betrachtungen de» 
Großvaters, igio. i\ Bog. gr. §. nebft einer Ta- 
belle von \ Bog. (6 gr.) . i- 

Diefe kleine ftaatswirthfchaftlichc Schrift fcWägt ei- 
nige Mittel vor, dem durch die vor jenem Jahre erlit- 
tenen KriegsdrangQüe gefunkenen WoliU'tande des Kö- 
nigreiclis Saciifen wieder aufzuhelfen. Nach dem fic'ben- 
)ährigen, diefem Lande fo nachtheiligen Kriege erfchie- 
nen unter andern patiiotifchen, auf die Wiederherftel- 
lung des öffentlichen \\'ohl.'>; abzweckendcn, Schritt"" 
aucn zufällige Betracittunven in der Efnfamk, it, die den 
damaligen KOnigl. Polnifcb. unt( Kurf. Sjchf. Confcrenz- 
Minifter, Tkoir as Frcih. v. f zum VerfalTer halten. 
Auf diefe Betrachtungen glaubte der Vf. der Erinne- 
rungen , bey einer fall üiinliclien Lage feines Vaterlan- 
des aufmerl<faxn machen zu müffcn, und fie liefern ihm 
die Texte zu feinen Annit;rUungen. Die ücgenftünde, 
mit welchen ße fich befchuiligen, find: 1) dieWieder- 
herftelluug und Bcfeftigung dcsCredits der Güterbefiz- 
zer, wozu befonders dieEinführimgdesKonigl.Preufs. 
Pfand - und CreJitfyftems verheilen foll ; 2) die Ein» 
fchränkung des Luxus; (unter andern wird eine Affo- 
cialion dcutfcher Männer, die auf ausländifchcErzeug- 
nirfe Verjücht thun und fich blofsauf cinheiinifche ein- 
fchranken follten, in Vorfchlag gebracht, ein Vorfchbg, 
der ein Jah;r fpäter,-in der nun eingegangeuen Beckcr- 
/f/ff« National -2Leitung, nur in einer andern Form, wie- 
derholt wordtrti.) 3)die Abftellung desBettelns; 4)die 
Frohndienft- Veriallung; (nur ausdrückliche Gefetze, 
nicht aber Privatmeinungen der Rechtslehrer, könnten 
Abänderungen darin maciten ; natürlich! aber Rechts- 
lehrer verdienen dabey doch auch gehört zu werden.) 
5)dieöffentlicben Abgaben und ihre Erbebung- Es foll- 
ten nur drey Klaifen von Abgaben beftehen : Grund- 
Gewerbe- und Confumtions- Steuern, und tüefe durcl^ 
felir wenige Einnehmer erhoben wenlen. Befonders 
werden in Anfehung der Befteucrung der Ritter - und 
FrcygOter Vorfchl.ige gctlian ,' die nebft den übrigen 
in Vortrag gebrachten vorfchläeen und VVflnfchen ge- 
hört zu \\ erden verdienen. Hierzu die oben ange- 
füiirte Tal>elle von allen von dem Laodjsanne zu ki- 
ttenden Abgaben. jr , 
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Lehranft alten. 

^ Danzig. ■ • 

S., . . ' - . ; 
«t «reni^pn Talircn liaTjpri inehret-e UnflHc das liiefiga 
Gymnasium betrofTcn.. ^iclit all<;in die Verminderung 
der Q,aellent ftus denen onfre öffeniliclien KaHen, ana 
^le ziinBefijm des Öyiniuüuins Toriuuklenen Stiftungen 
ibreZitAftfle rchöpfen,dercerrBtt«teWoKIftand vielerFa- 
miHeri, dieSchwrierigkeit, die S-ibfiften/. junger Lern f, cüe 
Jich dem Studiren widmen, auf derLaufijahnder Vorberei« 
taug bis zum Ziel ihrer Anftellung, aufrecht zu erhalten -~ 
WM eil demAofluMiiiaendesOyniiiafiuiiisentfegaii; Cbaip 
dem nodi andre EreigiuQ« erfcliütiertcn dleOrandfefM 
diefer IViMungtanftalt. Die Zeituinft&nde forderten es, 
dafs f<:it dem vergangenen Jahr dasLocale, in welchem 
da« Ojrmnaitum etablirt war, die Lehrzimmer, die Woh- 
ttomien derFrofeOoreii, cUeWobtiitamer derSMidemeu, 
mok BBSIitärilcheit Lasareili eingerftumt nverden murtttn. 
Ihirch ih'M?" Vorkehrunpipn der Fphoren •wurde der 
hiedurch pntitandenen VeriegenLelt abgehoircti , indem 
die Proferroren bequeme Wohnungen und Lehrximtner 
in PtiTitbfturBm erhielten , fo cbfs die Ynrlefimgen in 
imiimerbroelienein Gange bleiben kornuen. ADcm ein 
'andrer harter Schlag Mrar fchwerer, in feinen zerfiörenden 
Folgen, darch Gegeuanftalten uiiwirkiam zu machen. ' 
!Da$ Gyranalium verlor, in einem Zeitraum Ton weniger 
a]< IS Monaten« vier Geiner TerdienftTüllenLehrer : den 
Dr. Xnfcik, welcher mit der PrefUlbr der Theologie und 
der orienialifchcn Sprachen, da? Rociiuat führte; I^'p- 
jJoW, welcher Gerchlchie lHl^ Gcogj.iphie lehrte; den 
Phyficus Dr. Bltch^ welcher doiu Fach der Naiurlehve und 
MatUTgerchichte rorftand, entrifs em fchneller Tod mitten 
In Ihrer Wirhfamk eit. M r. Prof. Ewtrittk^ welcher niflo- 
fophie U'nd rOmifchc Literatur triel>, cTKr.igte doin hishor 

feführien öftemliclicn Amte, und zog fich in Privatver- 
ältnilXe nach Elo'mg zurück. So b iel)fin nur der Prof. 
dar Mathematik, \\r.T)r.lJntKfte^ und der Pred. Hr. Mrpe- 
^gtMtf Lector der poln. Sprache, als die einzigen Lehrer 
&brig. Um die ftudirende Jugend in den wichtigften Ge- 
■gcnfttnden nicht ganz ohne Unterricht zu laflcn, wurde 
es nun zwar vcr.niftn'tet , dafs der Car-di<iat Hr. Bjrd- 
Jin in den alten Sprachen , und der Frediger Hr. A. T. 
Äee&t in der Geichicbte und Geographie Vcrlefungen 
hielten. Unterdetfen dachte man jetzt mit Ernft auf 
eine Regeneration desGymnafiums, die denn auch jetzt 
iMch folgendem Plan zur Ausführung f^sliracht wird. 

üra nicht der Akademie uunöthig Torzugreifen, 
mid den Stildirenden aldit di? Zeit, welche den Vorbe* 
reitringswrilTenrchaftcn gan^? [gewidmet fe.jrn Tollte, zu ili- 
VRm ^achibeile 7U entxiclicn , dürfen fernerhin die ei- 
gcntiiclien akadeinifclnen FaculiUls -WiQenfo.hafteii, ali 
fjtitkrtt Th<9l9fft^ Juritfruitni vcaiLMtiiciu^ auf don 



Gymnafio nicht getrieben werden. Die Anzahl derfro. 
feffuren und der denfclben vorzufetzendea Lehrer foll 
nnr atif vier ehunlbhränkt U^iben, diefen alle zu den 
Vt^bexeitmupwiflcnlUMfwn gehflnge ArheiteTi zuge< 

tlu iU, djel£n>en aber auch für die vermehrten ArI>ei cTt, 
lo viel es die bi&her für die ProfefTuren bewilligten SaJ.i- 
rien erlauben, bcffer dotirt werden. Hiernach wird 
.künftw eine Profefliir für die thc Llteratar^ fbwofaidie 
Rdnnfehe als Griecbifcbe , — eme' cweyte Profeflnr für 
die NaturwifTcnfchafteu und die Matbemalilc — elna 
dritte fiir die hLTtorifclieu WiÜenlchaftcn , wuliin Aita 
und Neuere Gefchichte, Geographie, Siatiftlk gerech, 
net werden — eine riert« fiir die PliiloSo^hie umi deu^ 
tAim Sptaohe» Itatt linden. Dem Lehrer m dem xideni 
gedachten Fach foll auch der Vot trag der Rc!ig^on^ 
wiffenfchaFt , wie Ge jeder wiflealchattltch Gebüdete, 
ohne gerade gelelirter Theolog zu feyn, zu beützen 
WüuTchen aaaStf zuge^eik werdim. Jeder d'sr drey 1^ 
tun PtofelToren fori «aiaerdem vcrpHldiiet feyn, «6^ 
cfaentfich einige S^undi^n dem Lefen eines römifchen, 
itnd, wenn er dasu idhig ifr, auch eine» griechifdicn 
SchriftftellerSfden er auch aus feinem Fach wählen kan:^ 
zu widmen. Man beabOchtigt hiebajr unter andern ien 
Vortheil, daft die Lehrer, wenn fia fich aus Amtrpflidit 
fortwili^cTid n !t der .ilten Literatur befchäffigen müfTen, 
im Stande l)ieiben, bcy laiujwierigen Krankheiten oder 
Vacanzen eines oder des andern, die leeren Ston^en 
nützlich auszufaUen. In Betreff der raorgenlindilcli'a 
Sprachen wird et fbr hinreichend gehalten, daft firdcn 
Untct ticht im Ueliräifclien iinmer ein liefondrcr Lector 
auijeficUi w enlc, dein die wenigen Lehrftmiden mit et* 
Ticm an^eii-.cflencn Honoraiio vergütet werden fDÜen. 
Man rechnet darauf, dafs unter den Predigemi Candida» 
ten , oder felbft unter den ProFeQbren ßcn hnnier einer 
finden wird, der diefc Arbeit übernähme. Bisher hatte 
jeder der Profefforen nur 5, 7 bis g öffentliche Lehrfiun- 
den gehabt, und die ulirige Zeit war den Privatftonden 
gewidmet. Jetzt foll jeder ProfefTor ij Lehrüunden 
cbentlich halten. Die Ferien aber Tollen noch einge* 
fchränkt wrerden. Der jährliche (7el:ah fllr jeden der 
4 Profeiloren, wird auf S400 Fl. IJanz. feft gefetzt. Wal 
fiir die Privatftnnilen den ProfciToren zu Theil wcrdfll 
foli , bleibt noch näherer Beftiinmtmg vorbehalten. 

Nach gefchefaener Sanctionirung Torbemerktef 
Grundfatze, ift nunmehr auch bereits Hr. Dr. ffii*^ 
mann aus Kiel, welcher bis jetzt in dem Haulc des H». 
Senator v.FrantziusPrivatlelirer war, zum Profellor der 
Alten Literatur be/mGymnaCo erwählt, ihm auch zu» 
gleich datReeUMt» nebft der Aufficht über die Bibli«' 
tliek ai>ertra«en wm-den. Hh. Prediger Blich ift diePre- 
feffur der hiftorlfchen Wirfenfchafien, unter Befbehal* 
tiing der iJiacr.nats ■ Stelle Hey der(Xlfir*P£uxlÜraM 

St. Marien zu Tbeil gewerdeo. ^ 
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STA ATSWIISBNI CH AFTfilS 

Letpztg, b. Kai-tl;: Nrucflcr Zvf^ar.d der vorzüg'.i- 
ehern SpUiikr und /Irff:P!:cit:ßalteH in einigen Hauot* 
orten des In- und Auslandes^ beobachtet vind Dc- 
Ichrieben \%m Dr. Aar/ Maximilian Andrie\i.[.vf. 

{fi€fMu/t dtr in Sr, atf, ahgehrochenm Reetnfioiu) 

Am aaBfObilich&ea unter den einr-elnen Parifer 
Kranken- und Armenverrorgiingsänftalten oe* 

AJirieben find übri^ns fönende: Hntel-Dieii (S. 58 
hts 74.). In ««'(iZ/Sälen für Manns und fünf Sä- 
len für IVeibsftrfonen enthielt es am aeliten Febr. i8o8> 
Mch der vom Vf. (S. 61.) mitgetheilten Lift«« 134a 
JBtnl^«, 6t6 minnlichea und 6a6 weiUichin Ge* 
Ichlechts; gff^orbnn waren an ftiefeniT^"!? (■> Perlbnen. 
Die allgemeine Ausgabe der Adniiniftratjon fOr diefe 
Anftalt betrug im j; XIII. 545,83s Fr- 55 Cent. Be- 
fbrgt wurden in dieCero Jahre tUer io,i3a Perfoneo» 
wovon wieder entfaffni wurden 6963 ; aioo IHrbeu. 
Die Sterbtkkkeit i!*^ Männrr war = 1:5,-' ''"r If^i- 
ber = l : ; die ly.ittl^re AuffnthaltszeU üir Miiu- 
r.'r 34,V5- ^ ''d''' ; Weiber 47-,"o''„ Tage. Die milt- 
lere'Zähl der diefes Jahr hindurch befetzt gewefenen 
BetIctI war ibxj ; und die mittlere Au^abe für jedes 
Bette 535 Fr 9^ f'ent. ; für jüden Krarki'n 59 Fr. 
81 Cent. In dtit .biireii i«!o6 uiiri igo? Svar die Zald 
der aufgenommenen und belian Jelteii Individuen Itär- 
ker; 1806. 12,748; 1807. 13,2^^9. Mit der Behand- 
lung der Kranken ift der \''f. nicht ganz zufrieden; 
und auch mit dem grOfsern Theile des angefteUten 
irztlichen Perronais nicht. Fjn grofser Thell diefes 
ohnetlicfs nicht ganz zweckmäTsii; angelegten HauTes 
ift, fo viel* wir uns aus üffentüebcn Bktteru entfin- 
»en, feit 1808 abgebrochen worden, um die Ouais 
längft der Seine zu erweitern. — AiUoau C& 100 
iis jod.). Die Lage diefes Spit.-)!», das vor der Revo* 
lution ein Klofter war, in der Rtte Fauboure St. Au- 
ioine , ift eine der fcluinftcn : gartz frey. Es hat reine 
Lui t und eine reizende Ausljcht auf die umher liegen- 
den Fekler, Aeckar und Wiefen ; nur die Säle und 
Sommer 6nd nicht durchgängig ganz gut eingerichtet, 
weil man hie und da die lyottcrgauge hierzu mit be- 
nutzt hat. Die altgemeiui Ausgabe für diefes Spital 
betrug im J. Xlll. 107,145 Fr. 41 Cent., und verpflegt 
^wurden 16^ Perionen, 837 Mä»fur und 659 iVeUier^ 
woToa im Laufe des JaTires fttrbeo. Die Sterb- 
lichkeit der Männer war i : der Weiber 
^'■Atvä't die lüften jedes AVaßi^nfiigj i Fr. 46 Cent., 
und jedes Kranken 67 Fr. 35 Cent. - MaifoK de fanti 
C& 134 — 132.), worin nur folche Kranke au&enoa* 



men werden, welche die Pflege und Cur bezatJea. 
Die andern Spitäler verpflegen ihre Kranken imifonft. 
|Iier wird tüslich fnr ein befmderes Zimmer 3 Fr., 
und für die Verpflegung in den S.ilen 3 Fr. bezalilt. 
Verpflegt wurden hier im J. XIII. 778 Perfuneu , wo- 
von 171 ftarben. I 'ie Strrh!i:hkrii bry ilcn iV:inuei-n 
war = i:4tV7> bey den Weibern = i:4,Vy; tlie Kth- 
ßen jedes Krankentages 2 Fr. 62 Cent. , jedes Kranken 
Fr. aj Cent.; die mittlere Betienzahl 68; der Ktat 
ift auf 9nw — Les enfyns malr.drs (S. 133 - 147 ) i 
för fchvver erkrankende Waifenkinder beftimmt. Die 
allgemeine Ausgabe fflr diefe Anftalt betruglm LXIII. 
179,010 Fr. 41 Cent. ; und die Zahl der Pfleglüiga 
1733, wovon 337 (Urbeo. Die Sterblichkeit der Knai 
ten war « i :4t^; der Maäekem c= i :3-Mf ; die Ko^ 
ßen jedes Krankentages l Fr. 22 Cent. ; jedes Kranken 
136 Fr. 54 Cent. — Feneriens (S, 148 — 159 ); in 
einem ehemaligen Capucinerklofter, in der Rue Fau- 
bourg St. ^'cqHtti etatifirt auf 473 Betten und 58 
Wiegen; koftete {. a. J. 340,824 l'r. (5 Gent., vna 
verpllegte rlafilr 2707 Männer^ . ffeiber und Kinder. 
Die Sterblichkeit war bev den Männern = I^SliVr» 
d-'n ICeibem = i : 80 ; tfen Knaben = i : 27VJ j oeii 
Mädchen = i:3*VV» mittlere Anfenthaltszeit der 
Manner 60//, ; der fp^eiber fi/^ ; der Knoten i40rVst 
der Madchen io8/;V Tage ; die Koßen eines Kranken- 
tages I Fr. 49 Cent., jedes Kranken 105 Fr. 31 Cent., 
die mittlere ßettenzaki 442. Die Kinder unter J'echs 
Monaten follen faft alle fterben ; doch fand der Vf. ei< 
nige, welche fehr gut ausfahen. Ein^ho' Tripper, 
04ier weifser Flnls, wird nicht aufgenommen; der^ 
gleichen Kranken fteht das fo>;enannte Traitement ex- 
terne (die Behandlung aufscr cleni U uire, wo fle nur 
die Arzney erhalten, und fich die Woclie etliche Male 
zur Unterfuchung ftellen*) offen. Die gewöhnliche 
Arzneyen, deren nun ficn im Haufe bedient, ift der 
JJqueur vm Sudeten. •— St. Lonit (S. 159 — 176.) ; dos 
am rneiften befefzte Parifcr Civilfpital, fOr chronifche 
HautUranke beftimmt. Die Ausgaben deflelbeo be- 
licfen fich i. " " " " " 

wurden 
^^Hnnem 

der Kv.abm 3= I : 63 ; der Müäehen s= i : 5-^; die 
mittlere Aufentha'.tszeit der Mßnner 80rVf 5 der IfYh' 
fter X47röj ; der K-..:i-fn ' , der Mäd^-Itfn 265, 
Tage; und die Koßen dts Krankttitages \ Fr. 52 Cent. ; 
jedes Kranken 165 Fr. 8 Cent.; die tnitJere Bettemakt 
496. Mit der Behandlung der Kranken ift der Vf. 
nicht zufrieden ; fw ift leinen Bemerkungen nach viel 
zu oberflächlich. — Blcitre (S. 188 — 199.). OefSng- 
nüs und VerfoigungsbausiOr iVianaer, und zwar all 
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letzteres baMmint zur Verrorgune; alter CebziriShriger fo ins Detail , wie die der Parlftr« Axn ausfbhrlicli* 
Oreile» Armer» welche ficb zur Arbeit enheifeWin»' &en fpiicbt Obrig^os der Vf. voo dem — ehehin mehr 
eben, Krtnke mit unliedbaren Krebsfchlften, Win- ak)etzt rOhtnemwerthen ^ tiUgtmikitn BUrgeffyitü 

der, Epiieptifchcr iinJ Narren. Die meirtcn unferer zu Strafsburg (S. lo — 15.)> detn bey der Setikenber* 
l.efer werden cHefe Anitalt fchon aus den oben ange- gif ehen Stiftung im Frankfurt a. M, beßiuUichen flSr« 
fährten frühem Kefcliri ibungcii ausn ichend kennen, etrfpital (ß. 21 — 23.)» Pftersfp tal zu BrUffet 

Nach der Belchreibung des Vis. leidet fie noch an (»10 — 33.), dem St. JElUdbitktnfyital (S. 38— 
nancherley Oebreehen; vorzOdieli feMt die nöthl|i^ ,iiBafteni Jtiuiten'umi MBddim- IVoifenfumf» vm iief- 
Reinlichkeit und Sauberkeit. Uic Uiitcrhnltun^;; die- iveryen (S,. , dem iraif.-nhau!'r zu 'Fotierdam 

it& Haufes kofltte i. a. J. XIll. der Adiniui.iruüon (S. 50 — 54.)» dem von Brugmantus errichteten Bu- 
i^OtJl^ Fr. 90 Cent. , womit 2836 Perroncn unterhal- reau de fanti dt t'armit ßatave zu Haag(S. 59 — 69.X 
ten wonleni die tägliche UnterlüaltiiJig eijies hier auf- dem MdUBrfyitale zu Ltyden (S. 70—78- ) und da» 
genonunsnen Annen fcoftete I Fr. 3 Gent. DieSterb- gröfsem Armen-, Kranken- und Gefancnifsan/hJteii 
Bchkcit war —■ i : ,'r«-. — Satpttrstn (S. 199 — 216.); zu Arnfteriam, namentlich dem Pelirs G'aßhns (S. 8} 
tin Verforpungshaus fiir //VitVr, in der Art wi*^ Ui- bis 90.)» dem Pfßhuis (S. 90 — 98.), dem nieuwi 
Celre für M.mner ; doch in Hiuficht der Reialiclikcit fp^erkhuis (S. -98— -106.) und dem Rasphttis (S. 106 — 
und Sauberkeit diefem weit vorzuziehen. Nach den II3OJ in welchem letztem, nach der VerGcheruag 

von dem Vf. o^benen fehr ctetaüfirten Nachweifon- des V« " 

■en belief Geh am lg. März igcS die Zahl der im 
Haufe befindlichen Armen und Kranken auf 3899; 
flie Zahl des »iienenden Perfonals aber uiif 353. Bev- 
nahe die Hälfte der Pcnfionars heitand aus 60 — 7ojän- 
rigen Weibern; Wahnfinnigc gab es 50a; mit ihrer 
JJehaniÜimg i(t der Vf. fehr wolil zufrieden. Der 
Wäfchebcliand ift einer der reicliJichften , den der Vf. 
in folclien Anftaltcn fah. Die allgemeine Ausgabe der 
Admiaiftration für diel'es Verforgungshaus betrii^ im 
JLXDL 1,253,742 Fr. 93 Cent., zur Unterhaltong «an 
4957 Perf. j (üe Knften eines Unterhaltungstages wa- 
ren 89 Cent.; die Sterblichkeit = i :7JA- — Mi- 
aages (5.240 — 24505 eine Anftalt, in ihrer 

Art, beftim^t für alte arme Khelcute, \yelche um- 
£oa II aufgenommen werden, wenn fie wecigftens 30 
Jahre in der £he gelebt haben, und Wittwer oder 
m^ttwen , wdche ein fnr allemaM 430 Fr. bezahlen 
mliffen. In der Regel leben hier die Eheleute, jedes 
Paar in einem ihm eingeräumten Stübchen, beyfam- 
«Mn, und fahren ihre eigene Wirthfchaft, wobey Ge 
iB« Aifanintftration tUsmliob reichlieh mit Geld, Vik- 
fnallcn nnd Holz nnterftatzt. Zn ehe vnd fcbwlch- 
liche Perlonen befinden fich in den fogenannfen Dor- 
toirs beyfammeu. Die allgemeine Ausgabe für diefe 
Anftalt oetrug i. J. Xlll. 110,651 Fr. 85 Cent., wofür 

unterhalten ymrden 780 Peii Die UnttrkaUMgsko- . 

Jim einer ftHbn auf rinen Tag betrugen fbr «fie in yoreiUg, fie, was jetzt allgemein angenommen wifdi 

den Dortolrs heyrammcnlebenden 1 Fr. 43 Cent. ; filr und noch nenerlicli die Auctorilät eines Sact^ für fich 
die ihre eigene Wirthfchaft {\1inagts au friau) füh- gewonnen hat, für eine Branche der arabifchen Vul- 



71», (S. HO.), die Gefälligkeit fegen die hier 

wahrten ZüchtÜnge fo weit gehen loll , dafs man ein 
Kabinet unterhalt, wo an zwey beltimtnten Tagen in 
der Woche es den Züchtlin<^Pii der Reihe nach et» 
laubt ift, fich mit Freudenniädolien aus der Stadt,/ 
welche zv^elalTen werden , nachdem fie vorher unter« 
fticlifc WQMMa find« fl aifc h li ch sn TermiichenJ I 1 

OaiBNTALItCHB LITSftATaS. 

WxTTKNBKRä , b. Seibt: De indoUs gettulnae riü' 
quiis in tingm Mtlitenßum vei foß magnam rnttr* 
fotatUment eon/picuUt ti antiquior€m, quam Cor- 
tiagi$UHfium diattetMS proäU, m'igiium viudkanti' 
btu. Anctore Cimr. GotH. Antottt L. L. O. 0. 
Prof. in AmwI. Viteb. i8ir. 348.8- 

Diefes Programm des Hn. Prof. Jlnton fchlieist 6ch 
an die Jahrg. igio. Nr. 353. nnferer A, L. Z. aiifie- 
zeigten Schriften über die maltefirdie Sprache vonÄ/* 
Ifrmann und Gefetiius in , um eine von beiden abwei- 
chende und völlig neue Meinung Aber diefen femiti- 
fchen Dialekt auKuftellen. Der Vf. fand fich nach 
S. 17. nnd S. sg. dnrch Gefeniut Schrift, welche hier 
fllierhaupt beynahe einzig zimi Grunde liegt, fiber^ 
zeugt , tiafs das Maltefifche mit der arabifchen VuJgär- 
^rache, insbefundere dem maurilcheo Dialekte fall 
in allen Stacken coinddire, dennoch hält v es 



renden 84 Gent. — Materniti (S. 273—319.); un- 
tjBr diefem gemeiofchaftlichen Namen find drey ver- 
SsUedene Anftalten beffrifittnr- ein OebSrhmuy eine 

TtndflanUn't und eine Hi-b.imnt^r^ch:/!* , über welche 
aüefanvnt der Vf. hier fuhr ausftdirliclio Nachrichten 
ßiebt , fie gehen b).s zum Jahre lRo8- Entbunden wur- 
den in diefer Anftalt im J. 1806. 163a Weiber, und 
im 1. 1807- 1713; und verpflegt wuniea Im J. iflofi. 

4178* * J- 'S 7- 4459 Kinder, 

Die im zu eytni Theile nutt^etheiltcn Nachricliten 
ftehen den ini erften gegebenen fowolil an Ausfülir- 
fichkeit als an Genauigkeit bey weitem nach. Die 
Jlttalneibung dkfar JaRüuto falit^bij niiteB Bidii 



gärfprache zu halten, fondcm mfichte ihren Urfpmn^ 
nicht bj« zn den Puniem, nein! bis sn Tormö&ifcheo 
Pböniziem fänavfraeken, die fich Tiele Jahrbnnderte 

vor der Stiftunt; von Carthago auf Melite niedenrclnr- 
fen haben mocliten. Für denjenigen , vrelcber jenen 
Gegenftand mit Sprachkenntnifs tmd Urtheil verfuigf 
bat, wird das Angegebene hinreichen, vm in dtf 
Meinung des Vl^. -ein aller Sprachgefehiehte' nnd ge- 
funden Kritik fremde?; Paradoxun zu erkennen; doch 
wird es nicht unintereffant feyn, die Gründe zu hö- 
ren, welche fich zur Vertheiuigung einer fo feltfamen 
Hypothefe aufftellen üefsen: wir wollen fie daher aas 
den m(ehiedBn0<i Theikn dnr Schrift junmebi. vad 
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gendnro z« finden , fondern Periphrafe mit PrSpolitio* 
nen und Hölfs Wörtern , die den Oiwakter aller neücri», 

von einer altern abgeleiteten, Spraciien ausmacht. 
Man vergleiche nur die italienifche uikI nciigriechi- 
fche! 3) Weil manche* Im mltefifehen Dialekte deoi 
hebräiichen näher komme, als dem arabifchen. Da- 
hin wird gerechnet : die Aimfprache des ^ durch 

nicht dfch (lie ift auch in Aecyptendie herrfchf-nd«^ ; di4 
Femininalendung iet, ähnlich dem hehr^iifchen ri («8 
>^ Oi* maltefiüch pronimzürt, t. Gefoiius S. 3 }; fer« 
ner naeli S. t8> <Ue W&rter tov Sohn , hhOma 9fiäai^ 
den; cfierba (lies, khrbn) Rnine, id Hand. Aber 
ben ift mir ß. conflr. und dann auch im ArabilcheA 
Mi\ {^^i^ arabiich, ni6ht hebräifcli (ilie Malrefer 
näea aber FernimiialfiffiiMa , L Q^mbu S. 6y.}; 

hhti^w ift ebenfalls Fem. «an «f^; . Ii endlich ift 

Ouf> vulgäre Form für OL»- Mehrere AehnlicHkeit 

des MaUelUcben mit dem Syrifchen und Heturäifci^iea 
hat Gef. S. XV. angegeben, aber gezeigt, rfafs fie , 
nichts fiii' eine unmittclliarc Verwandt fchaft beweifen. 
4) Weil fich manche Aehnlichkcit mit dem Aeihiopi- 
frhen finde. Die angegebenen Ueyrpiele, welche fchon 
Gef» bat, und von welchen ge^ tOr geH du haft » 
bracht das evidentefte Ift, beweifen «Sirebans nlehlt 
fOr einen unmittelbaren ZufamniL-nhati!» oder eine Ab- 
ftammung, fondern find Veränderungen, die in dem 
Formenkreife der arabifchen Dialekte tief gegründet 
find. — Wie der Vf. Och durch Fehlfchliure verlei- 
ten bflbn konnte» che angegebenen, ohne Ausnahmt 
aus dem Neiiambifclien erkljrlichen Formen von den 
übrigen zu trennen, unti f..r einen vormo&Ifehen 
Fonds auszugeben , welcher nachmals durch nenara- 
bilch interpolirt fej, wäre uns allerdings kaum be- 
greiflieh , wenn wir uns nicht durch Shnllobe Veri^ 
nmcen in der BeUertnnnnifchrn Schrift und die Fehl» 
griffe eines Agin^, Majiis u. a. an dergleichen fcbie* 
Jcnden Ar.ficliten gewöhnt hätten; um fo melir be- 
fremden und überrafclien dagegen andere wirklich 
treffende und Prüfung venlicnendc Sprachbemerkun^ 
gen, z. B. dafs die Pcriplirafe des Paffiv i im Maltefi- 
fchen: iena k» mahhbiiif nach dem jtalienifehen : 10 

fono ttmato gebildet fey, dafs der Gebrauch des^yb 

I im 
finde 
Voraus 

zwifchenffl vorSubftanliven und/fl^ÄvorPrononiinen rias Verhalt niis ergeben, welches der Vf. z^vlfchen 
«nterfchietlen , indem er das erftere b> das zweyte dem Maltefifchen und dem Pundchen annimmt. Die- 
.Jä «.« ^ fchr^b; fein H.id.lb.rg.r Rec^iiJig» f^jS(Ä"£ cLtÄ^iSilSÄ'SS 
fiefamiderklirtUfbr » •^isMfmtf» wie%M; ims fp^ter von PhSnMen ausgingen, als die Maltefer), 
iiinbit es viel w^hrlbheinlicher , dafs in beiden Fällen mithin fchon mit Aramäismen und Arabismen angefüllt, 
jßftlr jCi^ zu fchrcibcn fey. Vgl. mlita dar des Hau- Um dicfes deutlich zu machen, vyird vou S. ao. der 
Qf Cr^ ^ Text des plautinifchen StQckes (mit Aufnahme einiget 

fts> nnd Tifekfin im GMmr. wm Elimtntart Arabt- Conjecturen) abgedruckt» und Uann dates znr Eiv 
— ii* ^not» OiiMH'r^iitidhiMl» «^gisrf JIWÄW- Buteraog beygeggt. ffior ha&m wir «fttr richth 



der beffern Ueberficht wegen unter eini£;e Rubriken 
ordnen. Ihre Widerlegung wird frevlicli ein um fo 
hichtt res Gefchäft feyn , da fie faft alle auf deutlichen 
Jrrtbümern gruben , dennoch fordei^t der anfpruchs- 
hb Ton der Schrift bey alier Sonderbarkeit und Bi- 
nrrerie der Anficht auch unfere humane Behandlung. 
Die vom Vf. angegebenen Gründe, für das hohe Al- 
ter lies nachmals durch die ..vabü'che lA'uIi'.Ärfiirache 
«orrampirten und gleicljfam Ub^lchwenimlen ürun- 
ks der maltefifchen Sprache» find: i) die Kflrze und 
Einlylbigkeit mancher Formen} 'vdche in den andern 
Dhtlekten länger und zweyfylWg erfcheinen. S. 29. -lo. 
So foU die Sprache vor Mole, /.. ß. in dm Docuir.cn- 
ten, aus denen Mofe nach Eichliorii und JIgfn (iie Ge- 
lleps zofammen baneMy belchaffen gewcfen feyn, und 
HUB htt jene Docnmeate in feine fchon breitere Spra> 
ifclflhf {getragen haben. Nach dem Vf. lautete Gen. 
1» infprQnglich: ni kin ifch tt Et-, und 4, 25: fchat 
Mäfirg cArr tacht hablt ki hrag hu Kai». Im Malte- 
IMin erhidten fich aus dieler vonnolaifehen Spra- 
the: iar, acht, n;Vj ((j^-Vi Menfcben ), bf:t, J'.am, 
hiHÜ! Von den 4 erften kann gar nicht die Rede 
fern, denn fie find im Arabifchen ebenfalls einfylbig; 
was die letztern betrifft , welche im Arabifchen 

»^Üs, oV-o gefchriebeO werden, fo hat ja der mal- 

tefifche Dialekt diefesLeerausfprechen des erftenCon- 
Conanten mit dem fyrifciien und maroccanifchen Dia- 
lekte des Arabifchen gemein! (S. Gefenius S.j. ) 
3) Die Einfachheit manener Formen , welche grölser 
fey, als im MauritaniG^n , S. la ff., dc.«;glcichen die 
grofsere Uebereinf^tmmung mit der Etymologie , wel- 
che auf hölicres Allertlmtn hinweife. S. 6 ff. l''ir 
aherthOmliche Einfalt wird erklärt: u^khob ich liebe 
für ahkobb , die Vorfetzung des n ftanrnw nfimfich ans 
der vormofaifchen Zeit, wo man nl flatt ani fagte; 
zwar fey dcrfelbe Sprachgebranch auch in der Vidgär- 
forache, aber dort Soliicismus (als ob nicht gerade 
(fiefer Solöcismus im Maltefifchen herrfchend gewor- 
den wäre ! ) ; t'AAo* duliebft» als comm.; khabbeihi ihr 
habt geliebt als äomm. auch filr das fem. khabbeUi 
^bei.les find deutlich Naehläfligkeit der tTialtefifchett 
Volksfpraclie, die hierin noch weiter ge'it, als der 
Suuritanifche Dialekt); die Umfchreibung der Vcr- 
deichung.scrade durch magis, vöW« (aber diefelbe ift 
toi Maurilchen!)j des Genitiv durch die Sylbe ta^ 
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Ickten entlehot, tis Hn. BtUtrmnntCs Verfahren, wel- 
cher das Carthaginenrifche zu fehr mit dem Hebräi- 
fchen identificirt«; für i«hr UQg|acklich;ibec jede luK* 
Iure und mmmüt^art Benutzung «tes Abltefifeben ftr 

die Erklärimg des punifchen StQcks, welche uns 
«icbt anders erfcheiut, als wenn z. B. ein Italiäner 
fich darauf fetzen würde , irgend ein hüchtt fchwieri* 
■res PrigiDeDt des Ennius ^er Plautua aus dem ita- 
ueniicbenP^t^oiS f^iwr Provinz zu erklären, und Aber» 
all die grßfste TJehcreinftimmunj^ desSpmchgchrauchs, 
der Flexionen und LieUeutungen zeiaie. — iJein Ken- 
ner wird es ein Lächeln eutiuokt habL-u , noulicli einen 
Xiaieo» der aber doch den kritifchcn Ilichterftuhl zu 
befteigen fich niebt geCcheut hat, diefe Anficht mit 
fnnii n-c;l:iubiger Miene ilen bellten bisherige alteiBe 
(iriUe Memung aii die Seite fetten zu fehen. 

VERMISCHTB SCHRIFTEN. 

IdancHW» b. Giel: Biograpläe des Gregor RoUenkoi- 
terst Abts des ehemaligen Benedictinerftjfts Te- 
gecliree und Primas in Bjiern. Von Stbaflian 
Güntlmr. (Mit dem Bildniffe des Verewigten.) 
i8n. 31 S. 4. 

Der Vf. verrnclit durcli (V\d'2 Schrift feinem ehema- 
ligen Vorgefelzleii , iinfor delfen Lcituni; er als Bene- 
ihctincr im Stifte zu Tet;ernfee einen Tlicil feines Le- 
bens zufricticn zugebraclit hatte» ein Denkmal zu 
lipfaBen» und beurkundet iladurch (nine innige Hoch- 
achtung und Dankbarkeit gegen diefes ihm theure 
Oberh.iupt. Zwar nicht mit einem groben Auf wände 
Won Hennerkiitirt , aber doch mit unverkennbarer 
Wärme fchildcrt er in diefer Lobfchrift alle guten Ki- 

Senfchaftcn des Abts, wie auch die Schicklale, die 
erfelbe von feinen Jugendjahren an und befondect 
wahrend feiner Iclftftenfclien Lettfbahn gehabt hatte. 
Liebe zur f)rtlnnni; und Piiiilvtliclikeit m aHen Ce- 
fchäftcn, BeUrel>en, ueu ofientijchen Gottcsdieuft zu 
verhtf iiLchen , Eifer, fowohl die wiflciifchaft liehe 
Cultur der Sciuigen, a^ cUe. Aufnahme derMufik jn 
feinem Stifte za befördern, AufmerUramkeft auf die 



n c!,l- 



Vcnnehruiig und '\'ci ht'.Terunj; cter Dorffchule 
relbft, bey aCcr H .u.slichkcii doch groise WoliUli- 
iigkeit ge;',en Dilrftige iintl rreygebigkeit zu eillen 
Zwecken» Fefticluit de<j Cliarakters, und daher Be- 
barrRehkelt in Bekauptunf; der Keehte feines Kloftera,- 
BiUigkeit gegen feine Uiitpfel-euen , vi're'nt mit 
^trenge^ wo djcfc nulbi^ war, eiuü un?riciif:-i.er- 



liche Rechtlichkeit u. dgL waren feine Tomehn&en 
Tugenden. Aile djefe trefflichen EigenfchafVen ßod 
hier nicht bloCs in allgemeinen Ausdräcken taguelgCt 
fondern die EnäUang ift auch nrtt ThatfiKheD , all 

eben fo vielen BeweiTen belegt. Nur zweymal Tcr- 
miifen. wii- eiu näheres Detail S. 37. Iieifstes: nOre- 

ßor konnte (zwt Zeit, da nach der Aufhebuiüt der 
kl&ftec -«Ü« oenredicbea und unbevr«^Äcfa«n untt 
derfelben won hndesherriichen CommTflBrs in Em- 
pfang gencirtinen wurden) um fo zuverficlitlichfr z-Ä 
ein tbeiinehmendcs Betragen rechnen, da er, unge. 
achtet der fürchterlichen Kriegsjahre und auDseror« 
dentUchisn Zah]unp;cn , der betteutenden (feinen Uo» 
terthanen bewilligten) NacMSfle, und der feit- ly^S 
hoch angewachlenen Aiisrt<~n(fe dcrUnlerthanen, nicht 
m\T ein J'chuJden/re^fs Kiofler, fuudörn aueh ciue itt 
den \ erichiedenen Kalten \orräthige Baarfchait von 
weiügft (wenigftens) 40,000 FL, nebft einer Mei^ 
Kapitalien bey der baierleben Landlehafk und andcfli 
Privaten anliegend, einen vortreffl)cl:en Oekonotnie» 
Zultanvi, reich get'idlteSpeicher und Ivcller, und über- 
haupt Veberflufs in (an) allen Nothwendigkeiten dem 
Staat abtreten keimte. Allein ! er betrog fich in fei- 
nem Glauben: er unifste Tegernfee vernffen, und 
nach Niederaltaich wandern." ( >!i rr njch Niederalt- 
aich verbannt worden fey, und warum? oder ober 
fich vielleicht, v.m einem Lngewitter auszuwcic.Vn, 
frey willig an dielen Ort zurückgezogen habe, «ii^öO 
fuulet man kein Wort. Hier wSre wohl eine fchic^* 
liehe Gelegenheit gewefen , einen damals cntftandeBea 
Verdacht, dafs man in Teccrnfee den landcsherrtt» 
chei) CointiiiflSr bey der Benl^.nalimc der KluÜei'Ci't'^f 
eine gruise Zahl der koftbaiilen lilerarifchen ScbilJe 
habe verheimlichen wollen, zu zerftreuen. Eben 
mangelhaft und dunkel ift S. 29. folgendes erzäbk: 
nDen Wnnfch einiger alter und kränklicher Männer» 
eine ihren ehemaligen Verlijltiiiffen angcmeffeDe Woh- 
nung zu haben, und tfa, entfernt vom GetOmnici dcf 
Welt, in welche fie fich bey den neuen Grundß»z«o 
nicht mehr finden können, in Buhe und Frieden ihn 
refligen Tage (den Reft ihrer Tage) zu befehlielsem 
erf'illtc er ii^r Stelle, und bezahlte was in feinei« 
Vermi gen war, obwohl er nicht >vufste, ob ihm der 
Obraucli diefer Wohnung jemal (jemals) zugeftandea 
werden foll Twarde)." Dem V'ernehmen nach er- 
kaufte (ler Aot nach erfolgter Aufhebung einen Tbeii 
des Klofters, und ranmte ihn f>iM ||gp || jejjiar MfllK*** 
neuirJings zur '\\'r;li;uing ein. 
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'urnh ein künigiich wefiplialifehes Decrct ift Hr<> 
JDa». Tktoi. A»t, Smhtdijftn^ PruIelTor und Direcior 
d«r rnCarmirtea Sekule xu I.ttbeck, znm Director dei' 



NACHRICHTEN. 



Lycetims tmd der Sornndir - Schule zu Kaffel ernannt 
Hr. C?/I:r, iiishcri^or I\ec!or, und Hr. //o/iacA, Coa- 

i-estor de»L/ccuRis dafelbft, iiabea dieftlbca SteU<* 
iTceun erhalten. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



'. Lehranftaltcn. . 

BekaaHtmachitHg 
declrifTniiDg einer midicinifch - chtrurgifcheH Leiry 
äfii ia Frankfurt am Mayn im November 
des Jahres I8i3. 



^i« OrnntCitioiu ; Pataote^ des OffeiuUchcn Unter- 
ifcbtt m den Grofslierzogilraro« IVenkfitrt vom 2 5ften 

Jjnner nnH ifren Fe?>t-uar f. J. vei fftgcn, JaTs died ors- 
hprzot^lii^hs Uiüveriitj^t aJi ein allgeaieiiies, für Ja* 
ßxn/u Land bertimnites Lehr-InTtitut, meLrere nach 
Orten geirennie Specia! ficlttil**n lißfafTen folle. 

So fehl- iii.in v.-)n Seiten tlcj- l\egieiung dl« grofsen 
Vortlieilc anerknnnie, welche iiiil Jer Vereinigung al- 
ler dem Umer^iclite in den hohem WiCTeuTchalien ge- 
widmeten'Lelirji'fible und der dazu eiföVdterlichen HQlFs- 
mittel an einem imd demfelben Orte rerhiihden Und: 
fo wollten doch die in dem Grofsherzonthume befte- 
henden \'cr liahniffe nicht gefiatien , der Uehcrzeui^ui^ 
Ton der beflieren VcrfarTimg einer Univer/ität zu fo!n,-n, 
und Stinc Königlidu Hoheit fahcn Jlch daher in Hi^kfl 
Ikrtr immer auf das allgemeine Wohl gerichteten Wefs- 
hflii bewogcfit Heiter auf das anerkaunie Bcflere Ver- 
7iclu z'i leiften, iih-Iuitp in den einzelnen De- 
partementen des Landes vorhandene Stiftiuigen und 
AnfUitcn far wUlenfdiafcliche Veredfung mibenam 
n lafTen. 

Aus diefen wcifeftcn und Terchnmg^würdigfsesi 
Oe&imungen ginge die in den eben angeführten Pa> 

Sen enthaltene Verfitgiiilg hervor, dafs eine medici* 
li^eUrufgircbe Schale in 4er Hanptftadt Frankfurt 
crrichiet werden follc, well diefe Stadt in ihren zalil« 
reichen Hofpiillom und iu der Senken l>ergl feiten Stif» 
tang, zu welcher ein in gerchmickvolloui Stile erlviuf 
anatomi.fdies Theater, ein gerflnmtger .bojtanilclier 
(Mften und ein eigenes 2u Vorlefungern dienendet Ge» 
l)3aflc gehtiren, koftJiare, aTidcrwÜrts in diMn Leinde 
nklu ohne dfn gröfsien Aufwan'I zu vcrfchaftende Be- 
F«rderiinnimuef fOr d«v Onterridifc in dsa^Ucitw^lBiip 
Cdbaf^.en darl>i(»t«. 

In Gemiiilieit diefer H5cl»ften Verfügung werden 
den Senkenbergifchcn Stifte» - Tlieilen ffie von ihrer 
jetzigen höfaem Beftiiumung geforderten P.inriehiungen 
uBdcrwmtcrungen gegelien, ein eigenes Gebäude 7um 
Beluife des cljemifehen UutlVTich^s av^gefübrt, und alle 
erfonierJiche vorl>ereitende Mafsregcln g^oinroen»»^ Co, 
ids mit dem Anfange de; n iclifren Üvnmbtn db nea 
t& igia. Vritttr Band. 



fundirte medicinifcb-clürurgi^e Sckuie eroffiaet wer< 
den wird. 

Die Ausirahl der gclclirtcn Männer, denen Stint 
Küiiigliclu Hokeit.die yP-c{{c der beginnenden Lehranftalt 
anvertrauet hat, und dererillul inder literarifcIwnWck 
grurstcniheiU fchon gegründet ift, berechtig zu der Er- 
Wartung, daCs echter winenfchaftlicfaer Getft, welcher 
gl.'icli weit yon !.•! .iidetn F.iirplrism , wie von den An- 
luarsujit^en gcljaltlolcr Spcculaiionen entfernt, feften 
Schrittes a^il" dcui \cinBaeo und andern groCsen Meif crA 
Yor,';c-/.eiciine(en Wege nach dem Ziele der VerreUkonim» 
nung phylifchcr Wilfenfchaften lunftrelH, ßch ab henw 
fchendesPrincipium hey der medicinifch-chiriirgin hrn 
Special - Schule feftfetzen, und fowohl für gnlndliciio 
Rildiin;^ der StiiiUcreTKlen , als luv die Furtlerung der 
Ilciiwiirenfchaften fdbf; reichliche Früchte, bangea 
werdew 

DieVorlefungcn, welche in dem nächllen Winter • 
SeineCter werden gehalten werden^ find aus angefchlof- 
Cnftln V<vStKhnifle zn^erfehoi. 

Die Statinen der n(icdicinifch-chiriu-gifchcn Facul- 
tät, ib wie die akademifchen .GeCetza« werden, n^cli 
bcfondert bekannt gemacht wenden, 

jHeaeu, dan4ten Angnft tftia« ' ' 

Der Cc-f«! ,il - Ciit afoi- dis OfT^nt^iilirin Unter- 
riclits nu Grofsherzogthume Franlifurt, 
Staetsrath F^uli, 

Vorlefungen 
an der medicinifch - chinirgi fchen iiCbranftalt in Franko 
fort, im Winter -Stmaeiter des Jebns isis. 

i) ProfefTor, Dooior ßetirendt trägt tüglich des XjcIj- 
inlitat^s von 4 bij 5 Uhr die Anatomie des inenfchli« 
chen Körpers for, und leitet «ufterdcigot die iVSjNb 
rir< Vthagen^ welche den gwuen Tag auf detn ane* 
tomifehen Thfaier Torgenoounen weroen lUfmien. 
>) Profetfor, Docior Cr/w trilgi fünfmal in der Woche 
■ Vonnitt^ TOi^ S bis 9 Uhr medioiniÜBiie . fpecioUc 

V Ti»eni|iie, und desNechmiitags top » bis f Vor Zoe« 
nomie »lach eigenen Usfieh vor. Pi aktifchen Unter- 
richt in Heilung innei er Kr ankli-jiten ertheilt er lig. 
lieh Vurinii'sgs von 9 Iiis 10 Ulir am Kranken l>etie> • 

y) ProfefibrfiDooter ICf^ferr' iiHlt täglich Vonnitiagl 
von (I W< is:inH> VfldbfiniMft fiber- die Chemie 

V sMBk ^utnt wat^ftieMitjMie^^ fieiifaden: 

p * f 
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Wöchentlich ift eine Stunde zur Wie«krholung der 
bedtutendften cheinifchen Verfuclie befilramt. Arz- 
aeyroittellehr« lieft er Moa|ta^, Pienita»» Don- 

liÄstags und Freylags. Tdft t Ut 4 Vht mi£ r* 

Heften. 



7) Profcffor, Dmmt fkrrtittrsff wird trScIientlid 

vieriTial von 11 bis i Ubi; \'orIcrui^;en. ü}>er dis 
richtliche iVrsnajrwiflTcnfchaif , und zwejraa^ vHk 
chentlich toa 6 m» 7 Uhr Abends &ber die UrCacbea 
tmd das Reftimc^s verfahren bev plötxlichem mid 
Sckeintode uacb ei^ppnen Heften halten. 



4> Prof üHbr, Doctor In«« trigt «n noch «u bafti v „ , «• ^ . r r , 

4eA Tagen und Stim49flL4ie FbyfiolQgie AnmmUS^ Ii P'Jr' ^''rt-Y^^^ fMfakl dw Woche 

Mcitn K.irpcrs nach eigenen Heften ; die vcrglci- Oeburuhüifa nach /f'ci.iiMM * Bä^^ 



rpcrs nacn ei^« 
chende /4»atoaiirj, TorzügUch in ph)Ilo]o|{ifchQnRriclc- 
£chten, nach wmmwSm&V Handbuch der verglei- 
cbenden iiaatearf« iror, und nianint Tiieil «n der LeW 
ung der MfMvir« m dem cnatoiinlelin* 

Theater. 

9) ProfefCor» Dodor.Mrff^trlgl w0ch«ntlich in g Stinilf 
den, fanfmel VOrmittegt Von to Ut ft Ulir, und 

dreymal Narlnniltngs ron 3 bis4Uhr, tJio genereHe 
und fpecielle Pathologie nach Burdatk's Handbuch 
der Pathologie, Lei]^stg.l|o8, und zweymal in der 
Woche, Neebmitlage von 3 bis 4 Uhr, die Lehre 
TOH der Wirkung und Anwendungsart der Arsnay- ~ 
mittet nach theoretUSdien Piriniapien Mob eigenen 
Gnindlätzen ror. - . 

t") ProfefTor, Doctor Stkrrhimt wird wSdiintlicli zwey- 
mal von 1 Iiis 3 l'lir nach G. F. Hoffmn»n'i Stlla. 
h*s fiamiarum c^cinAlium feine Zuhürer mit den offi- 
emePen Pfljwmn bekanm machen, und erbietet Hehl * 
Iber die eryptogamifchun Pflanzen, befonders iene, 
welch» in derWotter^u vorkonunen, oe^ Anleitung 



Flora 



^u vorKOO 
niilo&nB. 



Imrtilialfe, Mainz 1(07, von I In« s Uhr; die Ldire 
von den ailgemeinen ehiriirgirchen Kraiikliciten 
nach eigenen Heften fünfmal die Woche von 5 lüt 
6 Uhr vor. Cltii nrgifch 1 nraluircben Unterricht 
wird Darftlbi in noch zu Iwjnmq^tpdm .Srnndtn an 
Krankenbette geben. ^ " 

f B^yrhoffer wird als Doaer Ugtni w6c)MntIic% 
vlcmial Ton 6 Iis 7 Uhr Abend« die LefirelTon dar 
Erfcenntidrf und Heilung der 'AagenlcFenMidta% 

nebft der Anleitung zu dem dabcy vorhomrncndek 
operatiren Verfahren, nach eigenen Heften vor* 
tragen. 

Die Vorlelbngea nduun m.^U^'Sfoinnhm Sma 
Anfang. • 

Den Fremden, welche die Anfielt bcfuchcn wol 
len, erbieten ücli fiUnmtliche Herren PrckfoObrea a* 
Boretlnmg in Betreif der Wohnungen und anderer Ik» 
Udler Einrichtungen. 

Der Generell Cnratow des öfFamlichen Unt«* 
nddbti. im Qroi«herfOf>hnme firankfint» 
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LlTKRARISCBk ANZEtOIN: 



m dfie KeeenfiiBii'MtANr migifa m gi iH m AlnrtkamimKh SdMfils' Vtrluft ohnoAeb Mir itttw Skittm ßatt Gt- 



in der JinAifchtn A. L. Z. Nr. (4. J. igi2. ffir das an« 
<ufet>en, v^as lie ift, und zum wenigften das HilmiXche 
inderii^en au finden, vergleiche man vorläufig die Re- 
unfiotnm dbcn d^efes 3uchs (der Obtrdeutfclun imd awdrtr 
gel. 61. ni'dit zu gedenken ) im dtnditting. vtl. An. Jibr 
igto. S. I9J4 — 1916. und in der Iljtll. A. L. Z. Nr. 59. 
J, Igii. Ich werde mich an einem andern Orte zu 
n^tfeztigen mui zu venheldigen wiffen; mit Erftau- 
nen wird.ancia.4lF. Leier d«pn> Ail^)Al|»,WMi Wider* 
legiingcn finden. OAenber bat der Reeenfent hthuu voa 
itn vier Tktiltn de.s Buchs des f^tmautn Durchltßtit ge- 
würdigt ^fie ttUtuJaUt durchHintri); felLft ilie vor.ius- 
gelienden geogr. und* liißorifch • aotiquarifchen Notizen 
ifttJit, von weldien er doch to drafk» als unwahr» 



Cobnvg, am s>'nljus'>ti3' 



19er Ree. »ehtet Preßdifcht» fSfarihar/ iiir jTMfiji 

fchen Spracht (Jcnaifche allgein. Lit. 2eit. ig u. Nr. fO^ 
hat die Brmichbarkcit deffelljcn anch Fiir fülche aner- 
kannt , welche niebt mehr Anfänger find. Sein Tadel 
beti:iiit nur die ßnleitong und den Aiüiang. Wenp. dei( 
Aec. fein Urtb'eO, wat naeli ftiner Meinung etwa er* 
innert werden könnte, mit GründlicliUeit unJ Pefcliej- 
dcnheit mitgetheilt hätte: fo würde ich niclits dajjcgcu 
hbben können. Da er aber in Anfchimg der Einleitung 



und des Anhangs auf eine tieJeidigende Weife feine 
faejfrr tal iMfr Brfdtwt fbnihidk iber älttm üifck. alh. IHachifprnche fehlender t, die deA'LebrTing des profp^ 

ßckreibtnd binutzt ^ ohne ftiner mit einer Siflte zu erteSh^ difchen Srndirnns in Trrthmn Führen: fo l:al>e ich, der 



a<a. Ich habe anf (befe IJefchiildigung das Bredof*ßht 
HiMidb. der Oeft hv ( welche nit den Alferthfanem gar 
niaini>au tbmv hat) <rß hirv mS idu vmifirgßbig (nur 
SMivvrderb^H ) vtrgliek«»,- liftffe dtfer ftlierall cnicn 



giueti Sache wegen, die Schiefheit und Seicht Ij^keit d'»" 
ier IVlachtTpficbe (n einer kleinen ScJtriit aufgedeckt 
Welche unter diefein Titel erfchienen ift 
kuHMMy die Mtffu»g der griteki/ehe» hertifchik Vtf^, 



hiuimetwviten Uiii<-i IVfiied , kaum eimgemal ein pnar Jind> ßiyUtfri ztim prof. le 
gleichlatttetul« Worte von dtrfelbcm Sitdu. Auch di« fingen, bey Heinr. Diletericb, a4Seiteil 
nur begonnene AI tertburnkkunde in ihrem ganzen Vm- Ihr tfoff |, iWt^ * <r,,> 
<iiig« W jmtk Jkvmmmkm. J ^ ji fkm^ m Ütr äßm* . pi^ fi a.erm 

- ■ - .j,g, ^jfTlt- 
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INTELLIOENZ DES BUCH- vnji KUNSTHANDELS. 



I. Neue periodiTche Schiiften. 

FolftBd» Journtl« Ana aifdii«iun unJI mhnAi 

t) fcomal de« Lutux nnH der Moden, f trs Stück- 
•) ungern, geosraph. Ephemeriden. ttits Stück. 
^ Naticftc LäncUi« M« V«tt«duiinaa, tsMB Bandes 

6tes Stück. 

Weimar, im Aiiguft igia. 

• liMB«g1.,8LpriT. Laii^«t-Indnftri». 
Comp toi r. 

ff. Anlrftncligungen neuer Bücher. 

■ 

Eey unterzeichnetem Verleger und in allen guten 
AwMundlungen ift vi haben: 

6. H. V. Latigfdo rfft BemrkuKgtm auf tiner Reift 
srndiefkrlt, in den Jahren 1I03 — 1807. Erßtr 
Baad. Mit lg Kiipfarn und i Mnfikblatt. 

Auf Icfatinem Yeliii. Fbpier f RtUr. StehT. od« 

I« F!. 30 Rr. 
AuF fcheoM» Ofnck.Ptp. Rt]iIr.5leIiC'od0r 

II Fl. 

»orffber iMraftt tnclirere Tonmslc 00^ ZdtlcluifiMn ein 

Ic gänfti'^'«»^ Urtbril lallten, %ric es die VanUcnltc des 
Herrn Verfarfert enrartcn liefsen, 

ZitgleTcli denite ieh ßtmimliclieir t«ry>eet. Trlnamsr 

ranten für d«?n FifiM-, womit 5'/if fJiefs , fur die netiefte 
Lojider- »nd Valkerkundc fo huchft wichtige Werk be. 
fördern halfen. Ich werde mich befirebonf den zweit. 
tmS^ndf der ?.u IMiehaeH« 'üefes Jähret erCdieiiienwird^ 
•rtiRitcH And t}poj>i-aphirch, ebcnfi) itumiceuen, wie 
icn trflen Biiid , den er «n il«a]wit lind btterette Heek 
weil üliertrifFt. 

Vre»k(vrt s. M.> den ss.Aii^. x|is. 

Friedrieb Wilmeni, BadAMdler. 



Vefffh.jtiiftr Vnttpriekt uhtr dtn jtrahtijchtn Ackerhau für 
denkende Landtßtrtkt tun allin Stände» , rom Verfaffer 
dar Btrliutr Ucyrdf^e. Ujhüf.it behei und, wo es nö- 
thig war« berichtigt von G. Brieger, Drim Auf- 
lage, s Tbeit«, 51' Bogen IVafk. gr. t> Breelau, 
.bqp W. G. Korn. iSia. xRthlr. lagr. 

Auch unter dem Titel: 
M^thttr vdlßändiger Aeitrkattchi'mut zum ötkrtuieh oe^ 
'^chi-n L-r fy'irikßLifishciienten und dtJ gtmtintu Land- 
«i)ffi{c/, auch allenfalls xnr VmtrwtifMg. dtr Jfeyed 
leilrp ZdH^lUelm.' 

Unter den lanchvlrtlifdiafilichen SchrütailY weklie 
in dea 4>^BiN verAolToien ^Decennien in ültergreCter 
Bmge 4a6 landwirihrcKafiliche Weh ülietfchwemmt 

«nil heimgcrnclit l1i^^e^, haben fich die SchriFtciv d«£ . 
mftprbeaen Präsident«» v. Btukfutltrf aui eme ieiur tot- 



theilhaFte Art ausgezeichnet. Sie enthalten fo viel hleiik 
feheinender Oiuge im prakiifclien landwirthfchaffli- 

clien Leben, die in der 'lA'irtbrrli.Tfij-lViht im;;! /ii >eol> 
achten, durcbaus aotbwendtg lind, imd aut die man 
nur fiofsen kann, wenn man feihtt Praktiker ift, und 
die alfo nur von der Praxis fellift ahftrahirt werden 
können. In cin«m voriügJtcKen Grade fflhr» diefen 
Stempel der Praxis vorfielieiiJ an:;ezei!jtes Werk. R* 
enthilt einen wahren Schatz von kindwirthfc^aftlichen 
Wahrheiten, die felbft der genieinfte Bauer ntebt entv 
Lehren kann. Der trßt THeil h.indelt Tom ^ ckerlxin 
und d'iffen Fr/.c igni ffen , der uveiftt enih di dw; Vieh- 
Zucht. Jeder angebende und erfahrne Landwirth wird 
diefes Werk mit volikoraraener Befriedigung leCen und 
es zu feinem täglichen Handbncbe machen. £ey diefcr 
dritttn Auflage find die neuem Fori fchritte iheDs im 
Text, lind thcils in befonderTi Anmarkungeii hin«u- 

gef .:^t (Es find auch bereits gebundene Bscmplere 
um 2 Kihlr. 35 (gr. zu haben.) 



B«y P. C D. Schneider in Güttin gen 3i er« 
fchienen nnd in eilen foliden Buekbendlnngeii 

zu halben: 

Metrtin, Ckr. D. ^uftizrath und ordentlicher Profeflbr 
der Rcdite za Hetde]berg)j^ Lehrbuch des deutGcbett 
Sememen Crimhu1>Proc«nes. 

jDf/f/A^« I-elirbuch des deuifc ]n;u f,'eme men bOrgeriickBII 
Protieffes. Ficrtt verbefferte Auflage. 

Hemp*l, A. Fr. (Doctor der ArzneywilTonlchaft und 
Wundercneykunft, PMfeCEiNr der Anatomie) » An* 
fengBgvflnde der Ajutoini«.. Zmgit TBfaeOerte AnS> 

Zorn BiwUuifilun Jahrhnch* der MefMuif i4CBeBdt 

oder pro igog , ifi nun die irt -i ' IbtlieOung erfidtteoeft. 
md, flir 12 Crofchen zu haben bey 
, %Ferdi»a»d Oekmigke, Verle^^ 

kuehhtadler in BevliÄ 



nen^ 

! 



In nSdiüer Michaelis • MelTe erfcheint in mei: 
Vcrleges 

Gefckifh.tr 
der Ltkrim und Mtinuugtu vou dtr chriß- 

Hr. ProfefTor Kerhe . flcr Lm-du- und einfiehtiroTl« 
Lobredner de* imvergeri>lichen Gru/hack, welcher ihm 
m den letzten TM—eten feiner Krankheit mit dem eh. 
venvollftcn Vertrauen di« FortGstzung feiner Vorleftiiv 
gen Ober die Kirob^gttfehicbte auftrug, die er feitdem 
mit allgeirieincai Bcytall gelulien hat , wird In tlJefem 
jljBlehrlen Werke einen wichtigen Bcytrai' zur Kirchen» 
Und Dogroengefchichie liefern, indem er 
wixia chrjTtlichen Kirche zunächft ftreng exegetifch 
au» der Sciurüi entwickelt imd dann daffelbc djirch die 
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Zeiten der lürcbcnvätcr und der fpätem clirifil. Lehrer 
allen Jehrbunderten bis- «nf wirre Tage verFolgt.- 
Kocli manqelt es unfrcr Literatur au einem jluillrhcn 
Werke, tUs fuer^; um! treu liiftoriltii, mit üulwljii- 

{enlieit und Gc^t^^iirlamkclt jenes Dogma darrtellte. 
tefaerzcugt, dftls dieTes einem BedürfoUs unfrer Zeit 
cfhtrpricht, maclie icli auf defTeii imereffame und b»> 
deuttnde } rfcliLlni.iig im Voraus aulnjei kraiu , undllittp 
bey allen guten Buchhandlungen es zu lieftellcn. 
. JeA»t im Anguft IIIS. Friedr* Frommanau 



Noavtau Recutilde Lettret du Feli-AfAricha! Prinee de tJglUt 
cn reponTe ä celles c^u'on iui a ecrites. FrtmiirepMii»* 
gr. i. 'i RtiSr. IS gr. oder a Fl. 4s Kr. ^ 

Bekanntlich gehurt der FL«ldin.irrc]ialI Fürfi Lig"* 
tXL den Ketfircicbttea und witugften Schriftfteilern un» 
ferer Tmu Eme Auswahl ferner Briefe an berühmte 

Männer und FraiicTi , nadi tlcn Ü» ir^inalcn unter feinen 
Ani?en copu t, w ird daiicr den Verehrern feiner Mufe 
eine witlkorninene Crrchcinung fcyn, um To inehr, da 
fich in diesen Yerirautcn Briefen der vielfeitige Geift 
des erlaachtenVerfalTersia allen feinen Nuancen |^eielw 
fani aVirpiegclt. Oeifemliche Blätter Iiabeu bereits fiber 
deren voT-y-iiglichcn Werth entCchieden. 

Diercr erße fo clrtti crfchienene Theil 5ft mit dem 
f^r treuen Portirät clesFürficn nach PraT.-^iur j\i^cm<iHn 
msicrt. Der uetjfte und letzte Theil ift hereiis unter 
7ht PreCfe» und crlüelMiiit unfehlbar im Sepiaiaber dia> 
les Jahires. 

We>«"a«'i im JmHus ig 12, 
' Herzog!. S. privil. Landes - Induftria- 
• Coaaptoir. 

IIL Ankündigimg i^ucr KiipfeiiÜclie. 

GricfbacICs Porträt. 

Vor wenigen Jahren %y^ur(le wir das Glück zu Theil, 
das B9dniis des ehrwürdigen Gehdinm Kirebenraths 

Crleshach, dcfffn Anrlenki-n fo vide !f.'r<fcn noch warm 
belebt, nach dein Leben zu ni ileu; und dem güiifii^cn 
Kunfturtheilc feiner ihn «unächft umgelienden Freunde 

SadVcrebrer sa Folge, verdient tieJbiges vor jsllen, frä. 
erhin in den fan^m LebemjahreA'deS'edeln Hing^ 
fchiedencn ititt ftcifen Sursern Um!^elj;ingen gfeinallWI» 
Bildnirfen deHeibcn den entfchiedenen Vorzug. 

Der Natur getreu malte ich den Grets To , wie das 
weiCse Silberliaar , v'tn eint^m ft luvarzcn Ksippchen be- 
deckt, an lieiden Si:itcn des FlM-furcht und Zuneigung 
las^weekenden Angeticbts herabflofs. Dir- init Klugheit 
'Mpaflrte Offonheil und Rechtlichkeit fpricht ans dein 
ttinigen, freundlichen, und i^h in der Seele des Axi- 
febauersi «ingrufandeii, Auga des Vasrnngten. 

Findr \rh mein Untemclimpn nur einigftrinaTsen 
l^en Verluft geüobert : to will ich feinen Freunden, 



Schülern und Verehrern jenes Fortrlt dneh denKinfv. . 
ftich in der bey Kennern tllid fiebhabem der Knntt be. 

Ki n'.i^n Acii:!)i Midifchjn Manier, in groCs Quartformat, 
mit der diel&jahriceii Leipziger AÜebaeltS'^eHe, ireu 
tugai Aeitsig gearbaitat, wiadergeben. 

2ü diefein Zwecke eföfFiie ich den Weg di-r Pri. 
nuiueratlon mit 20 gr., und der Üubfcripiion auf i Utlilr. 
SÄchC Der oaehherige Preis ift 1, Speciasthaler. 

Briefe undGelder bitte ich fraaikift| nacllWcÜlWVi 

oder Jena, an niicli einzufendcn. , | 

Weimar, den i. Auguü, • | 

Dr. J»k9h At«<. : 

- ' 4 

t , 
' ' 

ly. Auctionen. 

Montags, d«n »|ßen Sept. d. J. und folgende Tagc^i 

wird in Bremen eine anfehnliche Biiclier-Snnitn.'upj 
aus allen Fächern der Wille nfchaflen und ia veifchie- 
denen Sjjrachen, bey welcher fich auch, nebft I7lellr^ 
ren vorzüglichen philolosUeben Werken, videZwcf-l 
briicker • Ai;£gaben klaffifcber Autoren lwfindett,'4Si!b»! 
licTi den Meüt bietenden verkauft werden. — DaJ ge- 
druckte 23 Lugen ftaiUe Verzeichnifs diefcr Liicher- 
Sauindung ift zu hckominen: in Gölti n gen liey Hm- 
fiotar Schepeler, in Uamburg bey Hm.Buchlsäibl- 
1er Fr. Perthes, in Hannover bey Hin. Aniir|iiir 
G feil ins, und ;n Leipzig be) ihn. Iluchhautlkr 
Liebes kind. Poriolrcv eingehende und üdwre Aul* 
tritge üljerniir;i 1 besorgt baften» der fiucblilnilkr 
t* C. Heyfe in Bremen. 



- I 

Das Verzetchxijls.der Cebr vorzüglichen Sammlung 
Yon Büchern de* verßorS. Hf. Ob«. SifiAiiAr,, wekhei 
j\e1ift einem Anhans^e von V,"cik>Mi .ui? ai len* Wiffen. 
fchaftcn, Knnftwerken , Kupferfiichen,. Handzeich- 
nuHLjii!, "daniir. ripten und Landkarten, den sten KoT 
in Leipzig verfteigert werden füllen, ift durch a"< 
Buchhandlungen 7.u haben. Kenner werden in dirrcoi 
f ujlog viele grofj-o und gemeinnützige Wct kc, hefon. 
dets der Botanik, und un Anhange fehr fch&tzbareJi: 
eher aaa allenFicbem der WiOenfidiaftai fiiufen. Od 

lliiOioiliHJi.mrdc ich gern U;>eriiehuien. 

' ' Univcrf. Prod. Waigel. 



Auction von Kupferßic he H. 

Das Verzeichnifs einer SaimnlHng von Knpfei 
ftich en, welche vorzOgUche rsdirte ^tftr der Male 

fowohi, als viele MeiFterftücke des Grabfächeis aiiih»!! 
und den ij)ien üct. ia Leip/. ig verfteigert werde 
foll, können all^ Buchhandlungen liefern. Aitf'iri| 
vrasd« iob a nnffhme a. Leipzig, den 4. Aug. iiis« 

UsuverCffkocL WeigeL 
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'DonngrttagM, dt» 17. StpUmitr jii^a. 



» H y S I K, 

VSamkROib« Schräg: Dif Phusphorescffz der Kür- 
fer, vonPfasiäus Hiinrich. — . £^e Abhaudluug. 

Ztviiftt AhhaadL x8i«. Zufamnea 31a S. 
4. (2 Bthlr. IS gr>) 

Eines VOR jenea wichtigen Werken, ivdelie tw- 
dienen in den Arcliivcn der \> iffenrd-.nfl !:i(.'ilrr- 
^iegt 7-u werden, zur lleyr.uulung der Ivt.untiiillo, 
wodurch wir AufprQcbe auf NutürUunde it^aclien. 
Bbt VL fjcebt uns lUer ^oe Meog^ genau und f^fte* 
natileh aageftettter Verfuche Ober das Licht, wie fie 
durchaus nt thii; niid, itiii die Grundlage der Wiifen- 
fehaft zu iicikeni, danut in der Folge darauf weiter 
käaae gebauet werden. W i-mi n)an auch mit der 
Theorie I welche der Vf. aus feinen Veriuchen zieht, 
nicht sanz zufrieden feyn foUte, fo wird doch der 
wifTenlcluffliche Geift, womit die Verfuche ani^efteiU 
find, ftatt der voliemleten liieorie dit-nen l^önnen. 
Die rr/f* Abhandlung beJ'chäftigt Jicli mit c; n \ l :Iu- 
dien.Öber die P^i^phorospeuz der Kurper im IJuu- 
kdni.naeh einer Beftmhlonß vom Sonnenlicht, iie- 
kanntlich war Beaari der erfi ^ welcher dergleichen 
Verfuche anltellte; auch ilt die /\rt und Weile, wie 
fieder Vf. machte, unpef.thr diefelbn, welc ;o Bfccafi 
anwandte. Aber die Menac der geprüften Subl'taozea 
Ül ungleich grö&er» die l/rDncht bey denfelben über» 
trit'it weit diejenige, welche der Italiäner anwandle. 
Doch wir Wüllen die nierkwfinli^flen Refukate dielor 
Abbandinngen anfüliren. iJie KalKartii^en l oniiien, 
«nd Oberhaupt die mit gef<itierten Erden iiiureichcnd 
gemengten Naturprbducte find vorzugsweife die heften 
natürlichen Piiusphore durch Bel'tralilung. Doch macht 
die Siure eine V*erfchiedenheit ; fo leuchten kohlen- 
fiure FufTiIien mit pliuizcnden» Liciitc, fchwefolfaure 
mit nihigieaiy die nufsfauren am fchunften, Anatit, 
was ibaderiMr feheinen mufs, gar nicht. Auch paryt 
leuchtet j,'ur. Reine Kiefcl-, Thon- und Talkerde 
fcheinen zur Plmsphorcscenz durch Infolation untaug- 
lich, die gemirditen Krdcu lencliten mehr. Oiamant 
giebt fdir verichiedenc Relullate. Der blaue Strahl 
zeigte fich wirkfamer auf ihn, als der ruthc, immer 
aberift das Licht weifs, welches er durch Brftrahlung 
Ton fich gicbt, und BfccarVs entgegengcfetzle Be- 
hauptung gründet fich auf räufclui.!^. I 'i'' n iiu ra- 
li{chen^Salze verhalten fich wie die Kaikerden. Iveiu 
brennbares Mineral wird phosphorescirend, wenn es 
rein ift. Kein regulinifcbfllii^^letdll phosphorescirt; 
die MeUllfalze thun diefes Tfemlich gut, die kflniUi- 
«lieu, durch Feuer bereileten Oxyde iUirfth««r,.di» 



natorlichen etwas bcfTer. Das Pflamsenreieh Ift an 
guten Phosphoren diefer Art le!>r arm, die verfchie- 
denen Theile derOewäcMe, fu lange ße in i'irem 
natflrlichen '/nftanJe bleiben, geben nur fchwaches 
Licht; durch volikommenes Austrocknen werden fic ' 
verbcllert; m.tiicUe Kducte und Pro lucte phnspho- 
re.sciren fehr gut. Uneebleichte Stoffe des Pflnnzen- 
reiehfi unterfcheiden fich auffallend von den cebleirh-' 



pebkMf 
'iL* tlur 



tpn in Hiickficlit .Ttif Pii(j«.pliure.scenz , wcIc'il* tlurch 
ilas li:eichen fehr verbeiTert wir !. M'f-jige i'empe- 
ratur - Kr.i ^hung ver/nehrt die Phosphorescenz des 
weifscn Papiers» anhaltende Beftrahlung vermin l'<ri 
fie. Alle thierifchen Subftan«en , welche kohlenfau re 
KalUerde* enthalten , pho.pljoresciren fehr i;ut, wenn' 
fie woW getnicknet find; diejenigen aber, welche 
mehr pitosplioriaure Erden enthalten , leuchten fchwS-- 
ciiei-, doch noch immer miQelmäfsig. Ganz durch- 
ficiitige Korper feniehten nichts oder Tchwach. Unter 
Wafier leuchten die phosphorescirendcn Kiirper, oder 
werden leuchtefld. Aber Feuchtigkeit ift in allen Fäl- 
len fchaxilich. • In ganzen Stfk ken leuchten dieKorrier* 
oft belfer, als im Pulver. Das Leucliten daacrt fort, 
zuweilen Us das Tkfermdmeter auf — 5» Reaum. --o- 
funken ift, focar in Eis leuchten fie not-h. Der Vf. 
glaubt, daf> l.ey dem Brennen des Holo^nefitchen Phos- . 

])hors, SauerftoFf aus der Luft, Kohlenftoff aus de« 
Cohlen, vietleicin auch Udit aus der Clut fich tr.it 
dem Steine verblncfe, und da$ Hand, welchem die 
Schwefellaurp a:i .'en Sc;i\verrp.u hdt , <;f!cluv.icht 
werde; das Hraulcii leitet w von der anij^enommenen 
Kohlen fiiure her. (Sonderbar, dals der Vf. nicht auf. 
den einfaolien, für feine TbeorilB fprechenden Oe^- 
danken-4iel , .es habe fich die Sehwefelßlnre in fchwef^ 
Iir,e Sanre verwandelt, und der Leuchtftein fev tuchtS»' 
ais ichwf fli^^laurer Haryt.) Auch machte er Phos-- 
pt>ore aus Kalkerde mit Sauerkleefuure eeghlht (bey 
(liefern Glühen verwandelte fioh die Sanemleet^ure in 
Kohlenfäure, und der Vf. hatte nur kohlenfauren 
Kn!k im Rilckftande) , aus boraxfuurer K.ilivente, 
flulsl^uier Ivalkerde. Die Wrfuche mit dem üf^ftmli- 
len durch den elektrifchen Funken gaben vollj u'.e- 
feiben Kefulute, und der Vf. glaubt daher, das Licht 
komme atn der Luft, und w&ke nur, wie bey der 
Iniplation. Durch <(ie Voltaifrhe S;.iilc brachte er 
keine Wirkung hervor. .'\us .\lleni diefem fcUliefst 
nun flerVi. , ilas Leuchten iVy kein Ausftrahlen : denn 
Dülirte Körper leuchten fchlecht, auch 'werden die 
körper undnrchfichtig dabey ; es fey vielnwhr igMner 
mit einer Entfauerung verbunden: denn FIufsrMtver-' 
liere beym GlQhen feine phoephorescirenile Eigen-'- 
fplMft, «ad die Vecfaiadufttit Saufen mache den ge.' 

^ ' Digiti!^ C 
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brannten KaDc phosphorescirend Licht verfchwinde, liehen Körp«r leuchten darch 5u(sere Temperatur -Er« 

wennSauerftoffffey werde, undbauerftoff voi fchwiii- liOhung, wenn und To l;;;)ge He eine Säure enthalten, 

de, Tvena Lieht frey werde. Diefes ift das ^efuitat, welche durch Erwärmung »usgetrieben werden k«oi^ 

vfdcbes Ree. in Anfproch nehmra möchte Denn Iw- und welebe zugleich das mit den Belhuidtheilen det 

kanntl'ch j^efchielit keine F.ntl^iiiorung des Schwer- Körpers, oder auch mit der Säure verhiiiKlenr Mcht 

fpats, Flufclpats und anderer gefauerler Erden, nicht frey macht und fortführt. Die verbrenuHcht-n Korper 

anmal in der ftärUften Hitze, noch weniger durch leuchten durch äutsere Tfmperjtur - Erhöhung, \v<'iir 

Licht, und Flu£ifp«l verliert dnrch Gläben die Eigai- und io lange fie Brennftoff (Kohlenftoff* Waflierftoff, 

fchaft zu leuchten, ohne die Saure zu yerlierm. Stiekftoif «.f. w.) enthalten, wdbher durch ErivSrinang 



Viele Mineralien an«: lier Kiefel-, Thon- und Kalk- 
Ordniing, viele vegetabiiifche und aniuialifche Körper 
leuchten, ohne dafs man eine Entßuerung in ihnen 
annehmen kann. Der SaU Icheint «IIb zu nfith at» 
dem Phänomen gefchloflen, dab die gefittwten Eiden 
zu den heften iMiosphoren gehören. In der zwftften 
Abhandlung unterfucht der Vf. die Phosphorescenz, 



kann aosgetrieben %verdeD , und welcher zugleich das 
mit den Beftandtheileu deii liörper« oder auch mit tietu 
Urennftoflie verbundene Licht frey macht und fortfiibrt 
Ueberhni0 wirkt olfo Licht bter wie Wärme, nur 
wiift fich l«ebt mehr auf die SSureo , um diefe ansnr- 
treiben, nicht fo felir auf den Brennltoff, indem Wär- 
me gleich Itaik auf Lieide wirkt, woraus fich die Ver- 



ivelche durch äufsere Temperatur -Erhöhung hervor- fchiedenheiten der Phosphorescenz darch Beftralilung 

gebracht wird* Die Verfuche ftellte er in einem dun^ «nd Erhilztu^erklüren Men. Ree. mufs geitehn, 

Kein Kaften, wie die vorigen, an; die nieht gar tu dafis ihn dlefa Theorie gar nicht befriedigt hat. Denn 

kleinen Stücke wurden in einer kupfernen Pfanne er- es gilt zuerft auch liier, \A-a<; fchon oben erwälint 

hitzt, nod fo Ichneli liintin gereicht. Folgende Ke- wuide, dafs die Wirme fehr oft Phosphorescenz her- 

fultate wollen wir aiifuliren. Die heften l'hosphore vorbringt, wo nicht im Geringften SSure, ondfojucli 

find beiderfeits Cowobl durch Beftrahiung als durch nicht ein brennbaror Körper entwick^t wird; der 
Erhitzung diefelbeo SuWltanien, als Flufsfpat, Kalk- 
ftein, Marmor, Diamant, Scliwerfpat u. f. w. Me- 



talle leuchten durch Erhitzung gar nicht, oder lehr 
fchwach, auch Metalloxyde und Metallfalze in beiden 
-Fällen fchwach , oder gar nicht. KonfitÜMdien aus dem 
Pflanzenreich , gut ausgetroekneie thieilfebe Suhftan- 
zcn leuchten durch Erwärmung und Beftrahiung gleich 
gut. DalTclbe Verfahren zerftört beide Phospltorcscen- 
len. Feuchtigkeit hindert beide, auch dauert die Phos- 
phorescenz in beiden Fällen unter Flalfigkeiten fort, 
welche den Körper nicht auflöfen; nur mufs man bey 
der Erhitzung auf itie Temperatur Hückficht nehmen. 
Beide PhospHoresccnzen gehen in irrefpirai>kn Ga&* 
arten Ib gut, als in Sauerftoffgas, vor fich. Ueber 
das Leoobten der Oele viele treffliche Verlache* 
Eben fo fetzt er ea duroli mehrere Verfuehe aufaer 
Zweifel, dafs Phosphor, ohne zu hrf nnen , leu^^t n er 
könne, und rechnet dahin das Leucrhten des i'nos- 

?hors in Stickgas. Es giebt indeOeti manche Unter- 
;hiede zwifcben der Pbosnhoresoens durch Beftrah- 
iung und Er wärm ung. Di^ Foffilien der Kiefel-, 
Thon - und Talkordnung leuchten durch Hcf"rrahluug 
nur fchwach, oder gar nicht, durch Erwärmung gut, 
auch fehr gut. Durch Wärme leuchten alle Oiamante, 
nicht ib aü^gemcin durch Licht. Die Salze» welche 
in der Hitze zerfileisen, leuchten nicht. Verbrenn- 
liehe Körper zeigen durch Erhitzen uft ein bJof'ies 
Leuchten, ein Giitlien und ein Verbrennen. ^Uies 
Ucht ift nach der Beftrahiung weifs, durch Warme 
«erCclüedea g^rbt* and der V£ dmbt, daJa die «c«-' 
niger brechbaren SbraMen hier« tb wie beym Ver> 
brennen, zuerft ausfahren. Manche GrOnde gegen 
die Identität des W£rmeftoffs und des Lichts, wo uch 
aber der Vf. die Widerlegung zu leicht macht, indem 
er kiicht bedenkt , da& andere Zuftinde auch flouagi 
cafetttB Bedingungen erfiwitarn kAonen. Dialuec 



nu IW«II«IIMU(» CUM ÜBT TV t ! ^ WJ«U , 

Ftttbfpat verliert z. B. durch das OtOhen und Benntb- 

len keine Säure, der Schwerfpat eben fo ". tMiii,, fer- 
ner Gyps tu f. w. Selbft kohlenfaure Kalkarien pno}- 
phoresciren bey fo geringen Graden der Erhitaia^ 
daia noch keine Kohlenßure entweichen kann. Wi<^ 
der Vf. lagen, es gehe ein geringer nnmerkttoherw 
theil von Saure verloren: io würde er den Haafö** 
weis feiner Theorie auf eine Hyuotiiefe gründen, 
er felbft nicht wollen liano. Daim ficht man auch 
nicht, wie dia Sinre oder der Brennftoif bey den 
entweichen Lichtftoff freymaehen und fortniniea 
Könne. Der Vf. hat c? unterlaiTen, diefe-^ Letzter» 
ib zu entwickeln , daf^. man 6ch etwas BcftimnUes d>* 
bey denken könne. Denn bey dem Forcfüiireo xt^^ 
der Lichtftoff mit der Säure oder dem BmunhoSt va^ 
bunden>lileiben, und nicht leuebten, wte rorher* w 
mit dicfcn, oder <'em Subftrat beider Körper ver* 
buuden war. Ein Freywerden des Lichtftoffes» ia* 
dem ein anderer Körper, Iiier Siure und Brennftoff, 
firey wird, iit den a^wöhnlichen flegeln der Chemie 
zuwider, und wArne' eine canz befondere Eigenichaft 
feyn. Doch die Mangelhaftigkeit di'r Thecric in ei" 
ner lo feinen fchwierigen Begebenheit thut dem herr- 
lichen Codex von Erfärungen, der hier mitgetheih 
wird, keinen Abbruch, und Ree. fieht mit Verlaage» 
^r rol|;e diefer Abhandlungen entgegen. Angehängt 
ift eine Ueberfetzung von Df(]ai(^ue''s Abhandlunge* 
Ober dietea Gegenftand aus dem ^mal dt FhyM"*' 

Mn.MCHKN , b. Lentner : Dlf Natur c^efrhkUte Im Krti^ 
der Uyfachtn und (Virkungtity oder die 
rifch bcarb«iUt von Dr. B: v. P. GriUÜa^fU* IW* 
376 S. 8. (I Rtidr. a gr.) 

Der Vf., ibnft als ein denkender Kopf bekannt, 
wdoher leinen eigenen Weg liebt, hat fieh 

k, dm BtliuiM» kua ^ "^^^ 
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rilcb} ohii6 Bflwlifi^nd graft* Ecdrtsntoaeiii simi' 
geben. Es ift zweckmärsig und mit Kenntoi» der Sachs 

gefcbelien. Niclit allein von den unorgain'fchen Kör- 
pern ift die Rede« fondern auch von den organifchen, 
doch hat der Vf. diefe nur kurz behandelt. Hin und 
wieder ftOist man auf An&cbten, welche von den ^ 
irShBltehen Lehren aibwdehen. Die Wirme 6eht «r 
il- b'ofse Rcpulfivkraft an. Die Entftehung r!er Kry- 
{uüe, als tdter Körper , erklärt er durch Elpktncitat 
(wobey er doch einen anfänglichen Niederfchlag an- 
Binunt, in welchem erft die Polaritäten bervortrettüi 
alfe Teftlgkeit fehon voibnulen Ift). Alle dhemllch« 
Wirkung wird auf galvanifche zuröckgefflhrt. (Sehr 
wohl, aber wie erklärt man jede s^vanifche Wir- 
k«B^?) Von dem lachte redet der Vf. fehr tnecha» 
■iifch. Der Untcrfchied der Farben bcrulie auf 6ts 
crtbem oder geringem ErwfnnQnEs!ah;gkeit der 
w^Men, und der langfam«rn oder geTchwindern Be 
wegatii. Das VVefen der Körper fey «iiie ein/.i^c 
ich U&k befchräDlcende Kraft. Durch das fich IrlliTt 
Bllciiränken liew fie den Grand sar Raiunerfiillujig, 
ead dttich das jüifitigfeyn als Kraft den* Grand des 
NacI»ejoanderfeyns dei Lil;;: In''derZeit. Dsis fich 
|egea diefe und andere hier vorgetragene Meiiiuugea 
BUBchcs erinnern läfst, Geht man leicht ein; doch 
«OnlBn auch viele diefer Meinungen ein anderes An» 
fdm gewinnen, wenn es dem vt. gefallen hstte» ile 
febfVMr und genauer auszufnhren. E\wn diefes h^lt 
aach Hec. ab, mehr davon zu lagen. Ais Icurze hiito* 
rilcbe Darftellung des WichtigfitttH In dor Phyfik 
bBt das Werk faineii Zw«clc 



NATURGESCHICHTE. 

Breslau, b. Barth: Der fehle fifike Naturfreund, 
oder Beiträge zur Ntitv.rutfcl.khttt. von End'.er 
und ScmIz. — Erßer Jahrgang. Zwey- 
trr Jahrg, igio. ZJrirtrr Jahrg. igll. Wöchent- 
lich \ Bog. 4.'. und eineilluminirteiLunliBrtafel« 4. 
(iSRthlr.) 

fin Ünleroebmen, welches den Beyfld der Nat«^ 
ftrleher verdient , zuj'leich einen Beweis gieht, 

dift die Naturkunde in Schießen viele Freunde hat, 
liailiefes Werk fchon in das vierte Jahr ununterbro- 
chan toitgtkttL wird. Die Abbiklna|;ett find nach 
der {Vatnr verfertigt, waren hn Anfimge Inittetin9f»g, 
Viaben fich jber itn Verlaufe des Werkes fchr verbef* 
iert, Ib ddis man manche der fpätern vor füglich gut 
Als Beyfpiele will Ree. nur Otis Htm- 



km «tti Lamta agm (ein Mfinnchen) anfahren. 
Oer Text entViatt nefft die Bfefehreibm» des'alig^ 

^»iideten Natnrpn>uu> , lann noch andere kleine 
Aoi^itze Ober ein/eine i iieile der Naturgefchiciite als 
Zuffütt^ .Die Befchreibungen'ftnd, wie die Abbildun- 
IM* nach der Natur aemacht» nicht fantner ganz ge- 
nau und ausfilhrlioh, doch in der Hegel zweekniSmg 
»rij mit ROckßcht auf die verwan Ifen Arten verfafst. 
^on Sjnunyniie ift wenig, wohl zu wenig angefüliru 
*Hb btjt/i&tfm Inaam AnCAtit haben den W«rtl» 



der Befehreibnnnn nidit, oft find fo lebr elicrfljeh* 
lieh» wie z. Ii. der AnfTatz Ober das Alter dar Erde; 
oft enthalten fie grofsc Uiiri -' t ekelten , z. B. der Au^ 
ütt von den Vulkanen, wo gelagt %vird, der Zobten« 
berg beftehe aus Bafalt, u. dgl. m. Auch die Abhand- 
lung ttber die Pbjfioloaie der fflanzan iit noch nun 
nacn den iltem Anficbten — doeh aneb cäele An^ 
fiitze haben fich im Verlaufe des Werks fehr verbef-" 
fiert. Indeffen möchte Kec. rathen, wenn nicht der 
AUatz darunter leidet, diefe Zugaben ganz wegzukf- 
Isttt vnd Idafor die JBefblueibant^ ansfiUiriioner w 
nnehBO: denn jene werden doeh iimner «u elntt 

Sündlicheo Darltellunc zu wenig Platz behalten, und 
re Zerftitckelung verhindert die Ueberficht des Gan- 
zen. Wir wollen Einiges aus diefem Werke nach der 
Ordnung der Reiche und der Klaffen anfahren. Unter 
Üen Säu^hieren ift der ^Jel (Arctomys Glittus) 
m^rkwflrJig, welcher in Scnlefien ßch zuweilen in 
Mencc auf den Getreide- Aeckern findet. Das hier 
aligehildete Exemplar war in Schlehen gefangen wor- 
den, Caft von der Orftlsa eines Hajnfters, Von Farbe 
lieht ockeigdb und auf dem Rfleken etwas mehr gram 
gewafTert. refpcrHllo tafioptertts findet fich, aber 
nicht ge/nein, in Cichlefien. Mehr Merkwürdiges eot» 
halt, der iNalur der Sache gemäfs, dieKlafle der Vöp 

Sl. Loxia ffifüirtuat eine noch nicht befebriebent 
rt, hält der vf. för FringUta emfreo • rttbeftens Lnti. 
Doch paf?t die Befchreibting nicht canz, aucli mncht 
der Umftand , dafs eine Ijixia als fringiila aufgeSülirt 
Heyn foU, Bedenklichkeiten. Zucrft ift ein älteres 
Männchen» dann ein junges Männchen und Weibchen 
ahgebildet, denen die rothe Farbe fehlt. Der Vogel 
jiähert fich f^xia Enndtator fehr; nur ift er WeLner. 
Tnrduf rofeus, hin und wieder in Schießen im Ge- 
birge. Gianda atpfßris zeigt fich zuweilen im Winter 
tvi den Feldern. Jirdt» IfyOkorax kommt nach Schie- 
ßen als Zogvc^et. Ainrr tiänmens ift, doch fehna, 
dafelbft. Pattts ci^anus, in Oberfr !iI( H mi gefchoffen, 
und jetzt in der iiamnUung des Hn. t-. MutjiwUz, un- 
terfcbeidet fich von P. coeruleus durch den dickem 
Schnabel, Ungiem Schwanz» die blanweifae Farbe 
des Unterleibes. Plantt fmtMimit; befondert fin^ 
man das Neft öfter. iVerops Apinli/r. Der Vf. erhielt 
von Ohlau einen fehr jungen, noch nicht befietierten 
ßienenfreffer, zumBeweife, dafs diefe Art dort ge* 
niiiet*hatte. Ben» mmu ift in Sohlefien fekener» als 
der grofse Grflnfpeofat. Amt «leer ift in SeKtefien 
nicht feiten. Picut leuconotuj dafelbl^ nicht gemein. 
Motactila fueeica nicht feiten. Motacitla Tithys ein 
Zugvogel, der oft fchon ini März erfcheint, und im 
Spütherbft wieder weg zieht. Loxim Curvirofira hat 
nadi de^ Abbildung ganz die Farbe von £e«ia Püyofßt- 
ineus Bichfl.y aber die untere Kinnlade tritt über die 
obere hervor, welches an diefem nicht der Fall ift, 
worauf Ree. die Vf f. auf merkfam machen Will. Ardea 
major halten die Vff. far eine von A, ehtrta verfchie- 
dene befondteu Art. Nicht weit von Bmlan nlftete 
p;-5f Menge von Ardta majm- f»'it 1 ingerer Zeit, aber 
nicht ein einziger A. cinerea dai-uuter. Ardea pur' 
jMww iftaMhiniab inSdildian aa dtrOder felUlM 
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JPUus tridactfflus felir feiten in Scblefien. Der Vf. er- 
lrieh ihn von dem Hn. Affeffor GilntUer, und diefer 
aus der GrafiPcbaft Glatz. Otit JJoubara ift mebriiMls 
einzeln in Schlcfien gefchoffen wonfen. Ctaretifn im- 

y/t iT feiten in Sclilcfien. ScofoViix ruU'tco'.a iiiRet in 
Schienen. tÜne kleinere Abänderung, welche viei- 
leiclu eine eigene Art ift, wird hier abgebiltlet. Aus 
der KlalTe der Amphibien haben diaiVtt. bis jetzt aocb 
fehr wenis geliefert ; auch erwartet diefe hOchft in- 
tereriüiite KlalVo von I hicrcii noch nielupre Forfchcr 
in Sciiiefien. Üie iviatie der i'ilche Wunx in einem 
Lande, v.ie SclilcOen, dem erofse Landfeen und d«i 
M^'er fehlen, nicht viel von Bedeutung liefern. Von 
Inltcten find nur LiMtula Hrgo und Pnelfa, doch 
ohne VerwaiK'luug, abgebil lot. Auch Pflanzen ha1)en 
die Vff. geliefert , doch mufs Ree. hier genauere üe- 
fchreibangcti , bei) immte Angaben der Standörter, und 
befondere Vurftellung eines und des andern cliaiakte» 
riftifchen Theiles wCmfchen. Doch find einige merk- 
•wiirdic«' aufgeführt. Aconitum Carrrr.art'iv lcl*eint eine 
brfontlere Art zu feyn; das hier abgebildete A. A'a- 
ffHus gleicht mehr dem echten /!. Cammartim. An 
Ctifciita monneyna ift der cbarakleriftifcbe Tbeil deut* 
lieh vorgeftelTi.' Dem nützlichen und ira Ganzen fehr 
gut aasgeführten Unternehtr.en wihifcht Ree« «inen 
unimterbrocheaeat glücklichen Fortgang. 

SCHÖHB KÜlVBTBk 

MAnrKBnta, b. Hcinrichsh«fen: St, CMr, der 
FJläHder, oder der Geäckttte von Borro. Eiine 
Schottifche Sage. — Aus dem Eng^fchen der Ef^ 
fabeth Heim. 1811. Erfltr Th^ 350S. Sbl/tg- 

ter Theil. 450 S. g. 

Irren wir nicht , fo ift diele wolilgerathene 
.Ueberfetzung eines treftlichen eng^fchen KomaitS 
weit vrenigier ia Vtobuii gekommen, als fie es ver- 
dient. Die Anfones in Oeutlehbind mit Begierde 
aufgtMiüniiiicnen Cfborfr-lTiun!;!»)» en-'-^rdinr Ilmn.'uiFj 
häuften lieh auch zu fehr, und wurden io ohne alle 
Auswahl den Deutfcheo auf^dmngen , dafs zuletzt 
eine gänzliche Jiülte gegen aieie iVrbeiteo entftehen 
ma&te, zumal da es annuhlig nicht an einheimifcben 
■VV'erken zu fehlen anfing, iHe wenigftens eine Ver- 
gleichung mit ilmen voukonimeu ausbielteo. Su ift 
nian denn aber hier und da zu weit gegangen , und hat 
unter andern auch den nos vorliegenden überCeheo 
^uad verfditnit. Deftomehr Ift es PBicht der «ffentli« 
eben Blatter, ihn gegen ein f Irl; iin:;fi eohles Schick- 
fal in Schutz zu nehmen. Aiit aller Auf2;chtigkcit und 
Ueberzeugung können wir verfichern, dafs uns die 
LectOre oefleTben innig ergriffen und angezogen haL 
£ine fehön sttfammeii giefieUte Grappe Intereflanter 
' ifiehiiM iAdtninannigfiiltigfteD und 



zum Theil in neuen liöcWx nngewöhnlicben Situatio* 
nen. Der kräftige, unerfehotterliche St. Gair ift mit 
wahrer MaifterhandgeKeidinet und feft gehalten * und 
die Gattin deffelben, Ambrofine, konnte mit dem zar- 
tcn finnigen Geinüth , mit dfr crhtea Hei zensunichiild, 
mit deui entl'chlolienen Dulden für Mann und Kinder, 
uTid v on einem lehönen weibljchen Uenten der engÜ- 
fchen Natkn, wo es vielleicht am wenicften an ana- 
logen Beyfpielen aus der Wirklichkeit fehlt , dar^;«- 
ftellt werben. iNath cnglifclier Sitte ift die Frzäbluug 
reicitiich mit Sentenzen durchweht, die aoer aufs iii- 
aigf te mit den liKlividuahtäten der Erzählutlgverlibhmol* 
»n 6nd und tifäa Theil echte Goldkurner eathaltiMi. 
Nicht blofs der gewöhnlichen Lefewdt empfehlen wir 
daher diefs Bucli» fundern auch denen, deren Ge- 
iichmack lach nach dem beüera kiuit» und nur da- 
diudi ficfa befrüBdSg^ filhk. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

MtiwcMBH': GeftttfchaftslAan ßr gfbitdite StSdt. 
1812. 4- 

. Diele Zeitkbrifc lerictieint in wöchentlichen Lid«* 
mngen zu r.wej halben Bc^n ; fie wird nach den vor 
liegen len lu.i'torn \un vcrrchi(u!encn Freunden der 
fchunen Künue und VViiienleliaften des ivonigreiclis 
Baiern bearbeitet, und von Hn. Sethitr.ft- redm't. 
Die erfteu tBLiiter derfelbea liefern eine UeichreiV^'i 
der vorznglichften Lvftorte in der Gegend von 
reuth , nämlich dev Hrerniiage , Fantainc und Saxispa- 
reil, vom l'rof. Fi cktn filier dafelbft. (Zu wiinichea 
wäre, dals die noch zu hoffenden Befchrcibungen 
sweyten und dritten Orts durch zweckmiCsige Ab- 
bildungen erhOttt worden» oder aber in. nicht ^ 
eher — faft ermüdender — VVeitlaufü^keit folgten.) 
Dr. Grii'uhsilfnt verbreitet durch wenige Bemerkungen 
viel Licht 1; ' r liu. Gi ilcr'fche Elementarniethode, 
und hebt mehrere bekauule ^iwiirfe gegen diefeitie. 
iVlehrere Briefe von tfemnt du Pleffis geben Helehmng 
über den diefsjäiirigrn Carncvnl, und mehrere andere 
Sclireiben von Guthuiä Rechtens iil>er das Theater zu 
Mönchen (doch fcheinen heid«: i lerrn nicht ganz v>b- 
nartevifcb 911 £ej0> Sentimental 4ufsert fich der Vi 
der Keile von Smunpf bis Sohufa. Einige (jetzt febr 
bel(annte^ Merkwilrdigkelten Spaniens und der Spa- 
nier wecnfeln mit verlchietlenen Gedichten, Ueber- 
fetzungen aus dem Franzüfdchen, Mode - Anzeigen, 
Theater .- Nachrichten u. f. w. Zwey Leichenreiiea 
am Onhe eines Findlings und Schaufpiel^rs, und Än- 
fichten über die Gefelllchaften in ehelichen Verhilt- 
niflen fprechcn viele Wahrheilen au«. -— liriefe 0\tef 
den beKanoten Streit StheUing's mit ^acobi, <lea 
NAthelsoms betreffend, (Diefe find zwar zur Beleih' 
rung der Ümingewcihtcn gauz geeiijnet, fcbabM* 
aber nichts weniger eis iwfjirteyifch in üsjn.) 
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PAST0ftMW1StBMSC8«trBNi 

TSfnrttRTHtTK, b. Steinef : Pok dem chrißllchen Ift- 
ligioHSunterrickt Von Ge&rg MäBer t Oberfchul- 
berrn zu Schafhattttn. Zwtytt Auflage. li^i. 

8I&«. C4gr.). 1 

I m <rj1* Ausgab« diefer kleinen Schrift errchien im 
^-^ J. 1809. Sie enthält viel Waiirc;, aber »auch 
«Kbes zu Derichtigeade« wie diefs mit den Schrif- 
tea des Vfs. giswölutteh dbrfdl wir woltoi ifareo 
laluit kurz angeben und da, wo wir andei^.deälcen, 
ufl/er Urtheil zugleich einCchahen. »Dev Menfoh bat, 
ügtHr. M.y einen Sinn für das Göttliche, fenfum nu- 
*nt; zur AusbÜdiM^K diefer Anloae foU er erzoBea 
«erden ; in neutrn Zeiten ward diele Bildaag zur He* 
l^ioGtät häufig vemacblärfigt; es iÜt Zeit, da(s man 
einmal von (o vielen verkehrten Grondfatzen , die 
hitrüber gewaltet haben, zurflckkomme. Nicht frühe 
gna^ kann jnrnu den Sinn des Kindes für das Heii^ 
wdLwige w«cken; nichts veredelt fo fehr feine Seotii 
■b wenn es fich fchon im erften Frülilinge des Lebend 
«1» ein vemOnftiges Wefen mit einem himmlifchdnVa» 
ter in Verbindung und abhängig von deffen Weisheit 
und GOte denkt, und was könnte mehr das Streben 
nach Herzensreinheit in ihm erzengen , als wenu es 
^he lernt fein Herz vor Gott offen zu erhalten? Oer 
Unterricht wird am heften hidorifch ange^ngen, mit 
Erzäfalongen aus der Bibel." (Richtig! Hr. M. be- 
(timme nur als Hiftoriker, was kijiori/th iayl Die Ge- 
fchicbte fafst allerdings unerwartete» abBmfchende, 
inErltaanen fetzende KreigtiiHe in fich; nur das Un- 
riauhliche gehört nicht in das Gebiet der Gefchichte; 

eigentliche Gefcliichtforllcher nimmt nichts Un- 
{bnUiches an ; er kann es zwar einer alten Erzählung, 
■f Verlangen * ttcti nacherzählen ; nur siebt er es 
■•cht h^r etwas aus, das fich genau fo wirklich zuom 
liagen haben.) „ Dadurch werden der Jugend grolW 
Charakter ehrwürdig ; Begriffe von Cttlicher Güte 
vnd Grobe prägen lieh ihr ein; Ideen von Gottes 
^lit, Allwillianheit, Gerechtigkeit werden in ihre 
^ gd^" (Oewifs! Und dieb läist fich bewir* 
ohne dafs Unglaublichkeiten in die Erzählung 
eingemilcht werden.) „ Es verftcht fioh, dafs man da- 
W tioe Aaswahl trifft, nicht alles dem Kinde er* 
^tüt, wtKin der Bibel fteht." (Jawohl! Mur das, 
*u als Gefchichte glaublich md dabev anziehend für 
«ie Jugend ift.) „ Uoch dOifen die Wunder nicht mit 
^'ilirchwejgen übergangen werden ; wie könnte man 
'"f'i fonft der Juceml den Begriff von einem allmächti- 
6*° Herrn der Natur bejbnngen. " ift« wa6f 



Bch , dafs Hir. Jf. fo etwas behatlpten Icana? Ift dinM| 

nicht das ganze Weltall da, defien religiQffe Anficht 
den Eindruck von einem folchen Wefen giebt'^ Uncf 
kann es der philofopbifchcGcfrl.icbKforfcher verken- 
aen, dafs VVujidererzählungen nur befonriere Anfleh- 
ten von aufikllenden EreignirTen find , bey den^n alM 
natürlich zagegangen ift , und dafs aus diefen Erzäh« 
lungen das eigentlich Gefchichtliche erft noch heraus* 
zufcheitlen ift? Wer noch \Vunder IVatuirt, der hat? 
fchon keinen rein hiftorifchen Blick.) „ Es giebt zwaif 
Gelehrte, welche der Jugend nichts davon erzählt viif'' 
üen wollen , damit nicht Zweifel oder Abneigung da-«' 
gegen in dem jugendlichen Oemöthe erwachen. ** 
(Man fet7.Ä hinzu, weil fie wenigftens für ihre Perfot' 
nea fich nicht dazu verftehen konnten > der Jugend et^ 
^wasab Gefekkkttiu erzählen, was fie nicht fQrO^ 
Ichichte halten; dem Alter, in welchem noch kein' 
Falfch ift , halten fie es für doppelte Pflicht , ficli ohne" 
Falfch 7.11 zeigen, und vor ihmi einen Obuben zU* 
beuchein, den ße nicht haben, und nicht haben kön* 
UM.) v>AB«ln das Wunderbare erregt Ad^nttt^i 
und diefs ift die Mutter der Wifsbegierde. " ("Man 
lietze: das Frappante, ftatt das Ifundcrbare , und wir 
werden mit Wn.M. einverftandcn fi vi;, Jas Frappante 
erregt allerdings Erftaunen und erfciieint als wuuder* 
bar, ohne doch an fich ein Wunder zu feyn.) „Dli^ 
kindliche Gemflthe will Gefchichte haben. ** . (Diefe- 
foU CS anch haben ; aber eben defswegen erzähle ma^ 
ihm keine Wunder, als wären fie wirkliche Ge- 
fchichte.) „ Selbft der morali&he Unterricht der Kin- 
der wird am heften mit der Fabel (z. B. Aefops) uB(f 
mit der Erzählung (z.B. Homers) angefangen ; und 'vi 
den Erzihlungea aus dem Morgenlande zieht ebei^ 
auch das Wunderbare dieJugemlYo fehr an." CW'ohlf 
Nur werde nicht, was fchöne Dichtune i(t( als Ge^ 
ichichte vorgeftellt !) „ Mit dem büftoirifehcn AsSis^ 
der religi&fen Belehrung ift das Auswendiglernen von 
Ludern und Ljederver^en zu verbinden." (Diefs ift _ 
auch unCre Meinung ; nur mOffen die Lieder gut ge- 
waidt feyn: Lieder in dem Geifte des fchönen iw- 
meiferfcheH Liedes: ttErfckeine meinem Gei/l, erhümt»' 
BUd der Tugend," wirken fehr gut auf die Jugend.)' 
„Eine mit Verftand und hiftorifcher Kenntnifs ge- 
zeichnete, nicht allzu thturt Kvv/frbibel ift ein Be- 
dOrfmüs uafrer 2^it. " (Mit hiftorifcher KenntniCs 
find aber folche Kupfer bis d«)iin leider nur feiten ge- 
zeicbttflt wontea ; in deiv meiften beleidigt Unhiftori- 
fch*8 den Kenner; und durch unhiftorifche Kupfef 
n Hob uniichtijjp VorftcUunücn fort.) ,,t)en 
l'ftematifchen Unterricht fangt man am heften mit 
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vld otabfiditHehe -TSufehtinff und ^pw ScIbiVtSu- 

fchung unterlaufen; es ift nichts lei^ltlCTj "aJ^ fein be- 
fonderes theologifches SyTtem in eine' Sammlung roa 
lauter Bibelfprüclien /u' faden; man gebe dem . 
die Arbeit auf* dasSyAem der Brad9i;geineuie», du 
der Sbcinianer, des der HationaIift«ii,- das der^ltAtÜo- 
lifclicn Kirche, das des reinen Lutherth^ims, das d<*r 
£c}ullingj:'ieHVlülo{oTAien in lauter BibcUprüclien yot- 
aatiag^n , und er Horn die Aufgabe zu löfen.) »Der 
W^ivtrfiand diefec SprOche ift alsdana von iMoi Leb« 
Ver zu erklären , die darin U^^enden Oedanken hat er 
deutlich zumachen, die Ju^'n.' auf den Zufammen- 
hang der in den Spniciien enthaltenen Wahrheiten zu 
leiten und ihr die Anwendbarkeit derfelben zu zei- 

«D."i rSebt wohl! Nur glaube man.Dicht, fchon da« 
ireh ulein eine bwHfeh» Lehre zu gewinnen/ 
denn, wie fchcn bemerkt ward, lüffeu lieh darum 
doch die verl'chiedeniten Lehrlylleme dit-ren ^^pn chfu 
kona fide unterfchieben.) »,£uenuif fol^u c!^e lirl^l.i- 
Timg eines eigentlichen Lthrbudu» in welchem oaclt 
«iner Einleitung in die heil. Sdirif^-und einer znfim» 
ttjinhangenik'a i r/.Jihiri'^ der biblifchen Gcfrfiichtc 
^0* Leben Qeju zum Uruiide gelebt und an dalitiue 
{sine Lehrt angeknüpft wird; die Sprache niilffcn von 
dnn Kindern auswendig gelernt werdep. Nicht blois 
das GtfiM und die fha»tafi*t fbnditm auch die ^7r- 
munft der Kinder ift ilbrigens bey dem Unterrichte 
Zi^ befchäfUgen. Eine fefi Form der Religionslehre 
ift ununigänglich nolhr. endig. Mit dem UnverßäHd- 
Ifthem in dem Lchrboclie wird es fich leicht geben, 
wenn der Lchrernnr immer bey den Hauptideen bleibt, 
.lieyniEi'klären ein vcrftändis^es halt, und gewiffc 
poiitive lehren nicht immer nur vernunftniUßig ma- 
chen will, " (Aber foll denn das Lehrbuch Unvtr- 
ßäHäüebts enthalten, und kaw es delfen enthalten, 
irenn es nur die reine LdireJera 'von Jer wahren üot- 
tesverehrun^'und den FrOchten derfelben enthält? 
yernuüjur.Hjiig lull luaii freyhch nicht machen, was 
lieh iiicl;t unter Vcrnupftbegriffe bringen läfst ; es 
fräet fich nur, ob in einem rein chrifuichen Unter- 
Tichtt! folche Lehren vorkommen.) m UDvwftündlich 
ift aufserdetn ein relativer Begriff, und in einem gu- 
ten Lehrbuche darf nicht alles ieiclit ioyn ; es giebt 
auch eine triviale, ieichte, geifllufe, langweiliue rafs- 
lichkeit; dem Kinde ift nicht alles lÖ.unfaüsU^,. als 
•S maneiiem feheint; und die Jn dem Evangdluuf 
■wirklich f^egriln leten pofitiven Lehren des Chriften- 
thums entfpreclii'n den innigiten, durch niclils an- 
dcTj /u betricd igen den, Hediirfniffen des Gemüths." 
(ILs frä£t fich nur, weiches diefe Lehren find> der 
yf. bat fie aieht angefahrt In.ehiem ehrilUSeben Ro* 
lifiionsnnlerrichtc ilt aüenliogs die Lehre Jefu nicht 
blofs rationaliftifcii , fondern auch pj/."/iv vorzutragen, 
nürnlicli eben als Lehre ^efu, des WcJtheiiandes.) 
„Zugleich haben dieCs Lehren den Vorzag, dais fia 
von Gott und dem Menfehen nicht einftüig reden« 
nicht de:* trnft des Grfvt/cs fch rheii , rieht mit 
iallchem Troft den frechen 5tmdtr wculen. Ahe dicCe 
Ldun» find Vi^Uadiac iiiit«iiHuidir.an 



gadiria ein.hammuifffhes Ganze darznftellen.'* (Nor 
Ift das Syftem, als <b1eheS| Immer MenfehenwerV, 

w:fs nie »ergcTßn werden äarf.)' „Dpch Toll das LcBr- 
buch die Letiren nicht in den mattcii Tone der Mei- 
nuag* fandem in dem luäftigen Tone der Uebtrznr 
gmtg»»i»9vht4ts-LiheHS» des Giaubems, desTlMNW 
vortragen.' KBt diefem letzten Unterrichte nach dem 
Lehrbuche ift'dlfi Schriftauslegung ftets zu vcrhinden, 
und manches, was in RUcküci)t auf verfchiedene Zel- 
ten , Sitten , Meinungen , ^otltsbr griffe in fpätern Zei- 
teaZweiSel erregen mochte, ausfobrUcher za beleuch< 
ten.** (Dann nuten aber gewlfs itte Wnnder wm: 
denn obrn in den Bpt;riffen «ler alten Welt hat es mr 
tien Grund, dafs das Unerwartete, das Uebcrralchende, 
das Frappante vormals immer als "'Wunder' rorgeftellt 
worden ift. Darflber darf aber der Vjf. sar nielt 
ftajgftttdi- werden: dehä das Providentiefie Ufeibi 
wenn anch die eigentlichen' Wunder we^';fallen. Was 
er durch den chrilUichen Religionsunterricht bezweckt 
wifleu will : I^flanzimg von Gefinnungen der Ehrfurcht, 
der Dankbarkeit, des Vertrauens und der Liebe Wf 
mam Odlt itt dem? Hened dbr Jogend, Belebung, V» . 
feinerungj^Schärfung iiires rnrlichen Gefühls, Üebe^ 
Zeugung von der hohen VV ürdc der MenCchheit, Erhe- 
bung über das Gemeine zu dem Idealen , fiefeftigupj 
des Kifersom Guten, der i'roue in der «Irkaasles 
Pfiieht,r der Hoffnung im Leben, de* TroftnlntiWi* 
läfst fich durch einen herzlichen, lebchdrgen L'nW _ 
rieht Iii dem Evangelium Jefu erreichen , ohne <liis. 
von Unglaubliclikeiteu auch nur Ein Wort in igß 
UmerrichtC' vorköannt. Heo. redet hier mib eigosf* 
viel jähriger lirfafhning; die Bibel kfimmt WShrenddtl 
Religionsunterrichts leinen SchJllern und Schüleri»' 
nen nie aus tIen H.:i>den ; aber er trifft , wie Hr. M» 
empfiehlt, eine A-äsuah! , in Anfehung «ler Materien, 
ohne doch' etwas i^rliebiiches zu übergehen ; er bebt 
tttsv was- zu einem frommen und TeUgen W^indel ditst» 
yxn", Liebe zu Gott und Jefu" erzeugen, was dasOt" 
müth veredeln, was den Sinn iür (las Geiftigc, Hd* 
lige, Guttliclie, fetifistn numhits, zum ßewufstfeyn 
bringen kann ; und es ift ihm unter Gottes Senn mT 
Mnen empfänghchfUsn Sehnlern und vorziiglicb SchO' 
Icrinnen im;ner gelungen, ile für das KvangeJium Js» 
aut ilie Dauer. zu gewinnen, ob er gleich in ihre* 
Kreife lier logeiunntert Wunder, ah fibernatiirlicf'ef 
Begebenheiten, feit vieito' lahrcn nie mit ijo^^ 
Wort« gedacht hat; htfUMk-ltat er fie frcjhcB 
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FnBTBiwa n. Kosstawi, in d. Herder. Buchb.: 

Lanäiffirth/cka/tt- Katechismus, oder ein akf 
turgt'fcUi-tite, N,:!:n!ehfft Chemie nach defl i 
neuclten Grundfiitzen und eigener Erfahrung 
' gegriludeter Untcrtrickt Ig^ Ar L»ilpM^i*'ff\'' 
ßrflet Theil. jickerbait in a68 Fragen- «ndAj 
wörtenk Von Autoti Herrmanitt Prui* der l*"* 
fwirthÜBbaft 'äa. dnm GroäfaerzoBL Bsdifch« 
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Lyceo ündScIitdlel^rer-'SMninario zaMfeiift 
igii. XXIV n. 295 S. 8, (I Rthlr;) ' * 

■i^^bldr fiu^ der Vf. in der Vonrede: p*,im 
PekoDomie ift neM %u 1 aeo auÜfi in Dentfialmd 

niclit mehr ein vom Vater auf den Sohn , vom Lehrer 
iuf den Zögling vererbter, oder übertragener Sclilen- 
dnan, kein Handwerk mehr; nein, fic ift zu einer 



der Begriff der Landwirthfchaftriehre nnd (Mcanorf 
mie beltiaimt und gezeigt wird, welche HolftwMbn» 
fcliaften zur Erlernung der Landwiffenfchaft crForder» 
der Vonrede: »Die lieb Iwd, was man unter einem Landgute und einengt 

Hofe oder einer Meyerey verftehe , von welcher Jto* 
fchaffenheit jenes feyn , und wer ein L»d«mtb |^ 
iiannt werden könnt-. Die Schrift felUt serHllt m 

^ ^ gifft^ Tbeile. Der crp enthält unter fechs Abfchnit- 

^ht^D, Tlel umißiäuadeii'and geehrten Wiffen- teo die kudwirthCchaftliche NaturwifTenfchaft, Na- 
Maft erhoben wprden, vA» fle auch Ichon bey den tturlehre und Chemie. Im erßen Abfchniite wird von 
Rnnieri» in ihrer blühendften Periode wnr. " In der der Erde gehandelt. Man findet hier eine Menge Jjfrf 
Tlwl gehört gegenwärtig bey wcitfin incar da/u , ein grjf/e zulainineii-^edrängt, die dcrOekooom, wenn 
guter UDd_ gründlicher Oekonom zu leyn, aJs noch er auf einige B;uluug Aiifprüche niachcii will , gewifs 




vnatsa fuchen, darf nicht blofs Ackfrmann oder 
RfciieDmafchinc , ft/iKJcrn mwh tin mit mnnchcrley 
Kfiutoillen verfehener Manu l«yn. Für unfere Zeiten 
war daher' eiil auf Naturgcfchlchte , Chemie und Na- 
tnUire gegrOndetes Lehrlmch dringendes Bediirfnii's'. 
Zmr findet man in einigen neuem landwirtliichattli- 
cfcni Schriften jene Hölfswiffenlchaften allerdings be- 
BBtzt; allein ihre Verfiaffer haben Geh mehr mit den 
Hefallaten, welche die ncuei'ten Entdeckungen ia 
dem Gebiete der Naturwiflenfchaften darboten, be- 
ptet, als dafs fie den Landwirth felbft mit den Be- 
,/|riflen und Grundrai/Lü j- ner Wiri'enrchaften bekannt 
LfMUcht, und ihn dadurcti in den Stand gefetzt* liiit- 
Natur noch vieles Abzulernen, diefes oder 
PjMVrJbo rerbeffern und die Uuelle feines Krwerbes 
' UMK ergiebiger zu machen. Der Vf. verdient daher 
Dank, dafs er die Oekononiic mit den NalurwifTen- 



raips, und darauf beruhet, wie der Vf. febr richtig 

bemerkt, die ganze Kunft der Land v.irlhfchaft. Vuu 
den Oeljirgen kommt der Vf. auf die verfchiedenen 
Enfarten» die zwar alle namentlich angeführt, wovon 
aber nur diejenigen näher befchriebeu werden, wel-'^ 
che dur Landwirth fchlechterdings Itennen muff, al» 
Thon-, Kalk-, Bitter- und Kiclcler le. Die Unter- 
fuchung des Hodens nach feinen lieftandtlieilen , fo 
wie auch d;c Beuriheilung deffelben nach feinen pby- 
fifciien iugcnfchaften ift dAutUch aelebrt; nur wär« 
zu wCuicUen, dals der Vf. die Pfinzen, welche auf 
jedem Boden u.iciikn, nicht blofs nach ihren provin- 
■4ielieu Benennungen, londeni auch nach ihreu bota-' 
uiichen Namen angegeben haben möchte, Zweyter 
Abfclmitt. Von der Luft, tuid decea Eifcheinougen.' 
Der Einflufs derfeiben a\if den Landbau wird fehr gut 
gezeigt, auch find über das Veihalteu dcsüeUonoinen 



fchaften in eine ft> genaue V erbindung gcbractit> und bey Welterfcluiden recht gute und anweudbaic Regeln 
aiclit blofs yVjifängem zur eigenen Belehrung, -fim- • ■ ' • -- •■' ■ • j 



(iem auch fclron erfahrnen und geübten Oekonomen 
SU Beförderung hellerer und gründlicher Ein&chten 
«in fo nfllzUches und nach einem fu vortrefflichen 
Plane gearbeitetes Lehrbuch geliefert bat. Zwar 
aöcbte es feheinen> als habe er leine GiSnaen zu weit 
ausgedehnt und manches berbeygezogen , ^Vas keine 
oder nur eine fehr entfcrhteAnwendungauf dieLand- 
irirthlchaft geftatle; allein bey n^licrcr Anficht uird 
tnau in der Xhat nichts überiliiffig findcu, und den 
linflufs der abgehandelten Materien auf die cigentli- 
cbeo Lehren cwr Uekonomie deutlich gewahr wcr- 
•leii. jUeberbaapt verdient tfie OMnung, in welcher 
der Vf. die abgeliam^eilen Materien aui einander ful- 

!\ttx läfst, alles ivub, uud die Deutlichkeit und Be- 
timmtbflit dfcr Begriffe, die reUeo grOndlichcu Ur- 
tbeile» die vielto zweckmifiteila Mf praktifche Ein- 
(cht'nid Erfahrung gegrflnd^eiri Vörfchl , und «lie 
überall beygebrachten, vuu ausgebreiteter liclefenlieit 
ttt^endcn Literarnotizen cri.eben feine Sclintt zu ti- 
aer der vorzO^lichltcn in diefem Fache, hiue ge- 
drängte Ueberlwbt des iobahs wird von ihrer ^eicti- 

khaltigkeit zeugen. ' 
Voran flulil eine kurze Ocfchichfc der cfeutrchcn 
Laiulwirthi'chaft bis auf Karl denGrofsen, dijr hier 
.au Verfeben Kaifer von Üeftcrreicii gtnaiini wji.l. 
Bierauf feJgt «oe alJ^imilM Einidtang» in welcher 



egebeu. Dritter Abfchnltt. Von den Thieren in der,. 
!<andwirtlifchaft. — (Durch einen foqderbaren Druck« 
fehler find die^V'ögel hier zu Säugtliieren gennacht.) — 
Für den gemeinen Landwirth wäre es von ESulzen ge- 
wefeua wenn die Sl ii..dliclikeit und d..r Nutzen der 
Thiere befümmt uiigej,el>eii wäre: denn es dürfte 
manchem widerlprecheud fcheineni dafs einige Co" 
wohl unter die bloCs nützlichen, afs auch unter die 
blofs feindlichen Thiere gezahlt werden. Wider die 
ioiude des Uütrcittes,,, ais l£prn\>üru*er und Mauf^gT 
find Vorfchlage und iäitld apgef&hrt. rierttr Ab« 
fchnitL Von d^n f fianaeo. Es wird hier bloCs voof 
den Fabrik - und Manufacturpflanzungcn gehandelt» 
weil die Getreide - , Futter - und Garteuiifianzen in den' 
folgenden '1. heilen vorkommen lullen. V on grofsein 
Nutzen wäre es gewefen, wcim das NVichtigfte ai^ • 
der JPtiyfiologie der i^Ba^zen beygebracht worden 
wäre. Auch Mer fuKljB# m«iftea Pflanzen blofs nach 
ihren provinziellen UeiM|pnj|DgOLi angei;eben. Fit>rßer. 
Abfciiuilt. Von den geAifchteii l'ruducteii der Erde 
und den iilemeoten, oder von der landwir'hlcl.afili- 
chen Chemie. . ZuerXt von den Elemeuteu, dercu 42 
angegeben, wovon aber nur folgende, die den Land- 
A^fth befondcrs intereffircu , n.iii>lich der \V. rmeftoff, 
LichtlWtV1j.iucnujlY, Kahluiiftulf, NVarferftoit, Stick-« 
oder Salpeterfloii , vSchwefeUtoff , Phu.<^pUürrtoff , die 
üektri^^ät, dasKsOi, Katrum «»^ Amin«^WB»^ö^ ^^^j^ 
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Wfchriclwn, «nd ilirEUiAufe auf denLaiKtbau tinH die 
Vegetation der Pflanzen ge2ei£t wird; dann wird von 
den Süuern gehandelt. iMsGaaze ift mitviejen prakti- 
fchenHeinerkungeadiirchwebt Stekstir khHäm. Von 
4eo Beftandtheii^n der oipnjfirten, Körper, zeugt von 
eben de» fkiGM wie dte, rorhergebeodeo Abfcnnitte, 

[ Der zio-iite Theil umfafst in zweif Hauptftxlcken 
den eifteiiüichen Land - oder Ackerbau. Das erJU han- 
delt, in vier Abfchnitten, von der Vorbereitung des 
Bodens zum Ackerbau, oder voo derDfliuniog, Verbef- 
lerung odar}infe1initg,Urbamnehvng und Bearbeitung 
des Feldes. £r,*I*r Abfchn. DicDilngunp. Hier finden 
i^hon viele von den im vorhergehenden Theile vorge- 
trasenen Lehren ihre Anwendung, und wir fehen, wie 
auch der Vt ganz richtig benterl(j,daiiswi»ititt in kei- 
nem Fan« bdle und detilliche B^riffe von der Theorie 
desüüngersverfchaffen können, ohne phyfifch-chemi- 
(che Kenntniffe zu befiizen. Der Vf. hatdieren Abfchnitt 
voUftändiger und ausführlicher, als von 



ipheh|i ift» voraetrageo, und £eiiw Bemerkuncm 
tben flbeMl den praktifdlen Londwirth. Heft 



fümrnt es mit unferer Erfahrung nberein , dafs der 
Srand, hauplDichlich in Thonboden, unvermeidlich ift, 
wenn auf ftarke frilche Diingung ein naffer Jahrgang 
«nd yideB^en Idgen. Deber das OiwiMiufdOMpeo bat 
ficli zwalr der Vf. mcht erklärt, doeli fehelnter lokbes, 
ausgenommen bey Wiefen, keineswegcs 7u billigen, da 
e^die Frage: ob es ratlifam fcy, den Dünger lange in 
dter Luft liegen 7.U laffen, oder ihn gleich unterzupflQ- 
ebenfo \ne Bf eher mit binreicbenden Qrüi|| 
den Vemefaehrf be ant i w i i e i fat. Gleichwohl k<»lR? 
Urnftin de deii Landwirth zuweilen nöthigen, auch von 
dieler Diin;,ungsart Gebrauch zu machen. Uebcr das 
Yerhidlinfs des DünL;er - und Niitzvieliftandes, wie 
auch Aber die Berecnnung des DOngers und Strebes 
l!u(,( aus TbMf tnd andern recht gute und btstvcbbart 
fiotizcn t^PE^eben. Zweyttr KMchn. Von dem Gc brauche 
der Verbeflerungsmittcl, nämlich des Kalkes, Gypfes, 
Mcrjj.'ls, ifer Torf- Moorerde , Afclte, des Rafens iwd 
ptingefolzes. Die hier g^ebenen Hegeln ünd genau' 
tmd befümmt. ' Eben ib wind im dritten Abiehn. Toa 
aax Ürlarmachung gfwJrt, wJe ein Oot durch neuen 
Anbau verbtifTert , nml Klu{;fand, Heide, Waldboden 
und Sümpfe nutzbar r.emarnl und in tragbares AcUer- 
^nd Weideland umgtlclraffen werden könne. Vurttr^ 
Äbfchn. Von der Bearbeitung des Feldes. Untef deni' 
^kcrgeräthe hat der Vf. die verfchledenen PflOge 
(lahmhaft gemacht , aber keinen umftändlich befchrie- 
ben; gleichwohl \vnrde der Werth des Buches noch 
liiehr erhöhet worden feyn , wenn fich der \S. Ubef 
il^QfiitoOe|enftand etwas ürnftandlicher \'erbreftetr <in4 
«MlttR*PS *^i>* Bcfchreibung des £x(Virpators, der 
Pftroehadce und des Smnilfehen Pfluges be ygefngt hätten 
UebcrdieArt zupflagen und infonderheil'ddsTiefpfld- 
find viele praktifche Bemerkungen niitgetheilt. 

; 'Da»»rfj^Rauptftflek hat vi<r Abfchnitte. Der 
trßt handelt von dem Ackerfyftenie ot er der Acker- 
wirtMcbaft. Der Vf. theilt fie iireos fyfteoiatilch i^ia 
IttUfF? WKl 9)>W«efaf9lwjrthfblidÜa,iindcliel«,iV^' 



der o)in Jahrwechfel - und ^)Sc>iU^weeblelwjnUblM£i 
ten ein, zeigt, vvcicl«5 die befte Cey, und giebt, iMdidcai ' 
er die verJchiedeiMa MaTse und Benennungen des Ak- 
kcrIandesanmAihrthat, die Befcluffenheit der md- 
Iten GetreidcTpIder und ihre gewöhnliche AbtheiliiB| I 
an. Die Gründe für die Uiachc hat der Vf. recht bS 
dig widericat , uud unter mebrpren Beyfpielen aach 
dude»Gl^enJ\%nis zu Eckertsdorf in derürafitbaft 
aiatzzom Bewelsangefflhrt, dafs eine ftarke Schafzucht 

gr wohl mit Abfchaffung der Drache beftehen köna«^ 
iefer hat nauilicli die Brache von allen feinen FeidaiB 
verbannt, und heftcUt die eine HiÜfte des dritten FdAi ' 
mit Klee, und die andere Hulfte mit Kartoffeln ; damit 
fütterter feinen Rindriehlbpel und feine Schafe. Inner- 
halb zehn Jahren brachte er feine Schaflieerderon 3000 
Stück und 12,000 Rthhr., auf 8000 Stück und 34,000 
Rthlr. Seine Schafzucht ift die muTterhaftefte in giM 
Deutfchl and. Ueber den Fruchtwechfel find zu weiterer 
ßelehrune ein« Menge Bcyfpiele beygefügt. Zwift» 
Abfchn, Von derSaaU Nachdem die bey m Saen nötbi- 

{jen Regeln vorgetragen worden, wird über das Einqtiait 
en desSamens, fo wie über dieDrilJcuJtur fehr ncU|g I 
geurtheilt. Hierauf wisd fion den vorzüglichftan Getid- 
dearten, als Weizen, Kotn, Spelz, Einkorn, Gerfte, Hl- 
fer, Hirfe, W eifchkorn und Buciiweizon mit jlirtu v?r- 
fchiedenen Abarten gelundclt, und gezeigt, weichfr üo- 
den für jede derfelben der paffendflie fey. Von der U ir- 



kung des Gerftenraal«e».jiytzäiu dfr Vf. (S. 244.)eiil^ 

D«a dea Schröpfendes Wiaj.' 



rnerkwfirdiges ü 
tcrgetreides fch.i 



Ii "fei 



i)ich t 



„ - , — -M^v"' '^^gc^em, \ja}irj 

"-d dabey die g?hüf jee Verficht gebaucht, iB^M >t 
.gewjfs feinen Nutzen. Das J^uUenbeMifche^littelftega« 
das Legen der Saat 4 «re^ies darin beftflit, dafs a biJ l 
i age nach einander «m frOhen Morgen derThau, mit 
einem darüber hingeftreiften Seile, deffen Enden zw«y 
WenfcTien halten, algefc hü ttelt wird, hat fich nicht ben 
'^ '^^'^.V Gegen die fchiidliqhften Unkräuter, welche Mf 
mcntlich aul^jczdldjL werden, find die \»irkfamftenMib 
tel angegeben. EncUichwird auch noch von den Krank* 
heiteu des GeUeides, dem Muiterkorne, Kxebfe.Brtndf, 
cu % , ' ""'^ Uouiglhau gelundelt. DritUr Aif 
lehn. \ on der Aernte. Viei nützliche von de;-EinCchl 
und Erfahrung des Vfs. zeugende Begetn, neben b« 
auch noch von der WichtigkeU der fcndwirtWchaftfr 
eben Buchhaltune, Der vierU Abfchn. endlkh hiodeSt 
von dem Verkauf des Getreides und dem Veroiafal« 
dcflelben zuiMehL DieCwn find noch zweyTalWd bef 
gefügt, deren erfte zeigt, wie viflidMrMiÜier ToroKor«, 
(nach Abzußdes lötenThejli flBrdieMahhnetze,SUiib 
und Abgang) nach dem Gewichte anMehl und Kleie lie^ 
fem ; die andere aber wie viel Pfund BiWder ^A*C 
von einer nuch äm QnOeht 
liefern muß. ^ " 

r u S'^x folgenden^TheiJftdiefes landwlÄk 

icnalUjchen Katechismus mit Vergnügen entüegeo, 
wOnfdicn aber üu^lcich, dafs der Vf. melir Sorgfalt auf 
die Schreibart verwenden und die liiußgen FrovinziaiiS" 
mcn vermeiUsn möge. Es wäcna« nfiM lBlL ri afc rii*'''"* 
erßen Tiieile auch noch ein befimdnes Reolfbr bm» 
fügt vvorden wäre. Schade, dafs das Buch durch iS» 
tuOkfi» Menge Druckielder veiuofuüut mtdit . 
■■ Digitized by LiOOglc 
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Sonnabends^ den 19. September I8i3. 



•LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Unirerfitäten und andere Lehraiiilalteii. 
t • 

Halle. 

Tinijfhiiirii der auf der Königl. Univerfität im beror- 

Uaviea Winter - Semefter vom i9leu Uc tober an 
; zu lialtenden VorloL'ungen. . 

E : I. Theologit. 

ne kJßorifch - kririfcke EiMititung in die BficTier des 
Alttn and Nenek Ttfiamtnts und die Hcmuniutik giebt 
Hr. Dr. Brumi. 

, Von den Büchern dM Atttn Ttßamentt erklärt Hr. 
Prof. Gtfenius die Genejis und andere auserlef. Srellea 
des PtntMnehr y mit Kückßcht »uf die neueren Unter- 
lochungen iiber die hit'torifclie Autorität des Pentareuchs; 
über die Pfalmtn liefei Hr. Prof. fVakl ; über Salotm'i 
Prtdiger Hr. Dr. Stange, 

Das erße Back tUr Maccakätr und den Jefus Sirach er- 
tllrl Hr. Dr.Brtuu nach, dier Hall ifchen Ausg. d. Apokr. 
det A. Tef». 

In dem txegttifchen Curlus des l^tuen Teß. erklärt Hr. 
Dr. Kncivf das Evangtlium Johartuit, die Apoßtlgtfchickte, 
die Johanntifcktn und Pctrinifehen Riiefe und den Bri-jf 



JuiAi über das Evangelium Johannis ^ mit TorzügT.Rflck 

Dr. 



■» O <J * — " 

ficht auf deffen doguiat. Gebrauch, liefet Hr. 



Di« Apologie der heil.ScIiriß trägt Hr. Dr. Bi-uns nach 
fnnen Grundzügen Tor. 

Die Apologie det Jußinut Martyr erklärt Hr. Dr. 
Sttnge. 

Von d«r Ooqmatik mit der Gefckickte der einuinen 
ütgmen und der fijmkol. Theol. trägt Ht. Dr. f^eg^ßheidtr 
itn xt0tyttn TheiJ vor; auch verbindet Hr. Dr. Stange 
die Dognutik mit der tiogmtn - Gefekidtte. 

Von der Moral öigt Hi-. Kanzler Dr. l^itmeyer den 
Jpetiellen Theil vor. 

Vgn der allf^cmtintn Kirehettgeßhidae erzählt Hr. Prof. 
Gtjtnius <len zwetfttn Theil. 

Uaber einzelne Kapitel der chrißl, Alterthiimer fetzt 
Hr. Dr. Kmapp feine Vt;rleümscn fort. 

jyie Homtletik und einreine Kapitel derPiiyiM«'- Theo, 
hpe l«hrt Hr. Kanrler l>r. Nifuitfyfr nach feinem Grund- 
ri£» der uninittelb. V'orlweiiDngswriffenfcli. auf d. chriftl. 
Lehramt ; auch forgf er fiir den akad. Gottetdienß. 

/foMä</työ4*f)raAr>/rJ&r Votlelungen.bttlt Hr. Dr. fVtg- 
fckeider. 

Im thkof. Sfihrmirimm iibt Hr. Dr. Knapp ^ Dtrector deff., 
dia Mitglieder im tchriftl. und miiiull. Vortrage, Hr. 
J. L. Z. I8ia. Dritter Band, 



Dr. /VagaitZy Infpector daff., fetzt die Schilderung der 
Predigtmeihoden der vorzüglichften Kanzelredner un- 
ferer Zeit fort, und übt die Mitglieder in Fredigten»- 
•würfen. 

Examinattrifike Uehungen über feine dogmat. und 
exeget. Vorlefungen hält Hr. Dr. fVegßkeider ; auch In- 
tet er die homilet. und krit. Arbeiten einer von ihni gc- 
ftificien Gefellfcbaft. 

Difputirübungen hält Hr. Dr. Stange, 

ir. Jurisprudenz, 

Die gefamme Enofklopädie des Rechts trägt Hr. Dr. 
Niemttfir nach Buckcr's und Salchow's Lehrbucne vor. 

Die litßituüonen lehrt Hr. Prof. fVolsär nach feinem 
Lehri». , Hr. Prof. fVehru nach Hal>ernickel und nach 
Heineccius, Hr. Prof . Äi/cÄo«r nach dem Original - Texte. 

Die Pamdektem erklärt Hr. Prof . £«cAfr nach feinem 
Lehrbuche. 

Die Lehre von der Erbfolge trJlgt Hr. Dr. Nitmtiftr 
nach Bucher vor. 

Eine Killleitung in den Code Napoleon giebt Hr. Prof. 
Schmelzer. 

Das Napoltonifekt Recht felbfi lehrt Ehtnderf. 

Das Criminalreclit trägt Hr. Prof. Sskhote vor. 

Das Kircktnrccht lehnt Hr. Prof. Konig. 

Das Kameralrecht Hr. Prof. Sa/cA»» , das Kimtral- und 
Päizetfrecht Hr. Prof. P'oß. 

Das Staats ■ und aligtmtine eitropäißhe l'ulkerrcdit trügt 
Hr. Prof. Voß vor. 

Das Stcuu treckt det Kaifirthnmt Frankreich Ittbrt Ehen' 

Den gtmeimtH Civil. Prozeß leljrt Hr. Prof. K'iaig nach 
Tbihaut, Hr. Prof. fVekrn nach Grolmann, und Hr. 
Prof. Salckow. 

Den wtßpkälifiktn Proceß erlilut«m Hr. Prof. fVckra 
und Hr. Dr. Nicmetjtr. • 

Uehungen in der Führung det Pfocejfes vor den u tßpk&l. 
Gerichten leitet Hr. Prof. Schmelzer. 

Examinatorien halten die Hn. Proff. Bu'ihtr it. Salclww, 
letzterer mit feiner Gefellfchaft über gerichtliche Ge» 
genltände. , , . ' ' i r 

' ■ ■ • in. MedUiu. 

Die PhtffioUgie des menichl. Körpers lehrt Hr. Prof. 
Meckel. 

Die Anatomie des menfchl. Körpers trägt EhtndtrJ^ 
>ror.; auch leitet er anatuio. G^bungen. 

Die patkologifckt Anatomie feut Hr. Prof. Stnff iotl. 
S Dte 
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Die fptütlh Pcithülogit lelirt Hr. Prof. Sprengel. 

Ueber die CKmütktkraHkhtitta Heft Hr. Prof. Ktmme, 

Hiefypktlitifchtn Kratütkim flr1bitertMr.Prof.l>MMNii 
und Hr. Prof. Btrgtntr, 

Die KnaAhtittm tUi weibliektn CtfcUtcktt trigt Iir> 
Vtoi.Senff^ die Kinderkravkkeiun Hr. Prof. BergtHtr Wr. 

Die aügcmtint Tktr^pif Jehn Hr. Prof. Nolae. 

Von der ßptcittlcn Tficrafit trägt Ebtndtrf. den ta-rj/- 
mr Theil , oder die Lehre Ton den Knmkktitt» det Sjf- 
fiem der Blutgifhße Tor. 

Ebendfrr l-rfet über <l'ie. Rettntfone». 

lehrt Hr. Prof. Dttndi. 

Di« Lehre vom 

trägt EhtndivJ. vor. 
IM« TiMPW itr EnHndtutgshitiß lehrt 1fr. frog.SU^<, 
Die /^ro t ' f ftw tf tibr crliMera die Hn. n«IF.S»]gMMr 



Di« TtckmttUpt lefirt Ehtnderf. naoli LarapvcAt. 
Die Berfpeerkjhnde Jelirt Hr. Dr. G<T«ar. 

I he Ptlizttf- und FiMtnonffenfckaft lehxt Hr. Ptof.^S. 
(^^rr nach Xeinem Lehrbucbe, und tbr. Pmi.Ebtrt. . 

VI. PA^/iL 
Die EKctjkhjKtiU* itr ft/kmmm Namhu di Ubrt Hr. 

ProF. Kuflner n : h realem Lelirbnchß. 

Die Exftrmtntid- tktjjik lehrt ElmnUrf, nach leiiieiii 
Ocundrifs dar Cbenb adt ZwBiehmg iMMr 8eytrt|p 
w Chemie. 

l^rmkfß erlnttert die MftuMMrM dr/ fthiiwillMtf. 

Die N-Turgefikiehrc Tin,;h Diiuif-nh.ich erxlUfA A 
Gffenil. L&ctoren Hr. tiubaer und ijr. Buhlt. 
•IKe Greg«^ nuh Werner lehi t Hr. Dr. Gtrmar, 
Die ilAM»t0«r Idirt aecb Kerfien'f T^beUen Hr. 
imd i>ä/<r. • ' ft^f' D*]^» ««wn trtj gjtfie Hr. Dr, GcreMr w. 

Die Exptrimntal-Pharvtcieit lehn Hr. Prnf. Dä/rr. Die Lehre voii Ava^hgf^tpm^M _ 

Die vtrjtkitdaun Formtn der MetUcamewt* ^ nebft der Hr.rrof. SvrtHgcl. 
Miuptirhu^, lehrt Hr. IW. 2M#fr. Die Zoologie lehrt Hr. Lector 5«»Ä/f nach fe 



EbtnAirf. trügt die Naturgeftkieku dir im dtr MulMm 

gibrULuchlKktm Korpir vor. 

Die klinijcktn Uthnnotm f« . * n --ie Hn. Proff. Nold* 
und DiMwdl, md die l^^HVfi >n fi^r GthurtskAlft fetzt 
Hr. FhiF. Ai#fo*t. 

Diffiutirühnr^^rrt uhtr mtdlcitiifcfu GtgtllfiäMit liehen 
die Hjj. Profi, bzüniü und Düfftr, 

IV. PkilofopkU uad P&dagogUL' 

Die Lojii tragen nach ihm LehfliAohmi die He. 
Proff. Muaß imd HifftfMMr fWft 

Die Atftkrtik 1^ ifr. Arof. M»^. 

Die pÄ^ff/opA^ <irRMIM«»ft' trägt Xh, JtaakM 
iMch Vater Tor. ' 

Die pafMHugfE*« iteilr«iw{li^e- Mb« Hr. FroL ISf^ 

Die prUhslkkt Ffydulogi» trigt Hr. Pref. Hoffkwtr 
nach feinem Lclirbiiclie vo/. 

El'end<rf. liefet über die Lehre von den Prxraiogismtm 
m\l RTicklicht auf Uterennd neuere Syfteme. 

Die Pkjfitothtthgk er)»atert Hr. Dr. JRüHcAtf. 

Das Ntttmtteh trIgt Hr. Pref. nffhaiih ineeli Mm» 
J^rlj- icl'.f vüi . ' 

Die Etkik erlihitert neoh kaaem ILefav buche Hr. IVeL 

r . , 

Im fSdagogifitum Seminar tum llfst Hr. Kanzfer Chr. Nie» 
«Myrr, Dii«cior, uuttrltfene Stellen grieehifektr und rümf- 

ßlur Auroren uhtr füddgo^'f ln' GfgtnflUnde inierpretiren.; 
Hr. Dr. IVag/tit^^ kifpectoc^ hält kattehetiJth-^aJkiifche 

V. PotitHt, Oik»nomie und Ttekn^iagU^ 
Die Eutj^ofädie der okotumifcken und Kameralwißin- 
ßhafttu trägt Hr. Prof. Riediger nach feinem Lehrbuche 
vor; tiiniitfelle lehrt Hr. Prof. fi-w nacb Lanprecbt^ 
mit vorzüglidier üückücht auf die Berg- tind Salz. 
werkckenaA 

D e LandiHfskfck^ Idhct ttr. Are£ JUUi(|fri aeek 

Itockmaon. * - -i'- . ^ 



inciB Hand. 

hidie, in Verbindunf mit der Knnlitt NiMnnJiee s» 
subernten ttnd eafznbewifaren; eticli lehre Jntlfr.Sh'. 

Gcrm.tr. 

Di« Euiemoiope lehrt Hr. Dr. Gtrmar j^ch Fabrieiul 
Syftein. 

Die i^uarpßhidu» dtr Eimgtictidt . l#«reMr a>W 
Hr. Lest. HUwr neeh XiKA>/p4<\ out Verseigiiag ^ 



VU Mftthfmutik, 

Die reine Mathcmank ieiirt Hr. Prof. J*^jf nach I> 
renz in Verbindimg mit praktifchen Uebungen« 

Die Markftktidtkunß Iidtrt Hr. Dr. Cr«indr. 

Die geometrifche Ztitktuhmß lehrt Hr. FroF. ftt^p» 

Die irieonoiofrrif erläutert FJr. Prof. Pßtff, 

EhtudtrJ. fetüt die kuhtre Aeal^s fort. 

Die angewandte M^ukcmanh lehrt Hr. Prof. 

Di» CM-Baukmnß lehrt Hr. Prof. Pramtt nach i^o- 

Dle iMd- fioefaui/l lehrt Ekaderf, nicC GUly. 

Zu artüteAfMiii/EAMr Zcie4aMi(«» ^eh Hr. Prof. 
Aaweiliiligi 

vm. QBf$kukt$, 

^"'ßie Gefdäehte der dtt» VäSker mit Amfikluß i*rt»^ 
trägt Hr. Dr. Druniann vor. - ^ 

• Die GefeJjchu dtr grütkifchen Rcfuhltk gegen ät* 
ihtet thrtrgangs erzählt Hr. Dr. DrumAnn. ^ 
Dm- ran^lAr ntfcktfhtf von dt» Zeiten Mp^^ , 
Romuluj- Au^fiuiuj iet/.t Hr. Dx.Ktftrßein fort. 
■■ •X>iet'^^ikt» Altertkiimer er]imrti Ii'benderf. 

Udler den ZMßattd dtt rwmßkt» Rttckx vow d^JTe 
ConßMmimt£h^fytiß&»i T«i Ihfi* »f* 

Die Enrofujta* StaartM - Geßkickte lehrt «r. 
Fai« <■/ nach Meufcl. , /f intt 

. Die G^l4ff Mm^wi^ wmt HrC R-of. ^e^; 

• Digitt;?ecrby Google 
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Die Gtfckichte 'Aer Htntßun trägt Hr. Prof. Voigul 



Tor. 



Die Europafcke Statißik lehrt Hr. Prof. Erfch. 
Die ntuejlcn Ertigwijfe der StaattH- uad Cultur 
ftkichtt era.Ü)lt Etendtrfl 



Ge. 



IKe aUgtmtint Littratur - Gtfclüchtt erzäLlt Hr. Prof. 
Bnv nach feinem LehrlHiche. 

Die Gtfckichte der Pkitofvplüe der Griechen und Römer 
erzähh Hr. Prof. Schütz, in lateinifclier Sprache nach 
Tennemann's kürzUch erfchienenem Abriffe. 

Die Gifckichte der fchönem Literatur cUr Dcutfchen fetzt 
Hr. Kanzler Dr. Njourytr, bis 1740, fort. 

IX. Alii uD<i Htu$ Philologie. 

Di« Anfingt gründe der heh'äifchtn Sprache lehrt Hr. 
Prof. Gtjfmus ; das Rabbinifche und Si^ißhe Hr. Prof, 
SrtPB; die arabifthe Sprache Hr. Prof. Oefeniut ; diefelhe 
onel andere orientalifche Sprachen lehrt Hr. Prof. ff^ahl. 
In der extgetifchen GffeUfchafi erläutert Hr. Prof. Ge- 
femius einige fchwierige Kapitel aus der vergleichcHien 
Cnuiuutih der morgcnl.üidifchen Spracliea. 



Die fhilologifche Encyklopädit trlgt nach Fülleborn 
■}§r. Prof. Lan^e vor; ebendiefelbt Hr. Dr. yacoh. 

Von griechifchen SchriftßelUrn wird Plato't Phädon 
xovn Hn. Prof. Schütz; Atfchylut Agan>emnon vorn Hn. 
Ptof. Radi; Sofhoclet Atitioone vouj Hn. Prof. Lange; 
nnd Plato't Apologie det Sekrattt vom Hn. Dr. Näcke 
erklärt ; auch erläutert Hr. Dr. Jacobt einige Litfllen def 
Tke okrit't nach Vorausfchickung einer ausführlichen 
Abhandlung über Tbeokrirs Schrifien. 

Von hiteinißlun Schriftfttllern erläutert Hr. Prof. Schutt 
die Bücher Ttrt ullicins de Jpectaculif und de anima ; Hr. 



Prof. Rath Ciccro'f Bücher de ofßeiit ; Hr. Prof. Lange 
Quiittiliiin't zehntes liuch der Ridcuti/ß; Mr. 1 'r. Mw;f 
austrleßmt Gedichte von CatuU, Tibull und Pro- 
ferz. 

Im fhilologißken Seminarium läfst Hr. Prof. Schlitz ^ Di- 
reclor deffelben, die Mitglieder die Gefchirbte de* 
zvreyten punifchen Krieges von Polybim und Litiiut in- 
terpretiren, und übt lic im lateinifchen .Siil. 

Griechifihe und römißkt Privas - Vorlefunien hält Hi. 
Prof. Lauge. 

Die franzößfche Sprache lehren die Hn. Leeioren 
Mafnier^ Lefliboudoir und andre; die eiigiißhe Spruche 
Hr. Prof. Ebert und Hr. Lecior Müller. 

X. Schiine und gymnaßtfcht KUnße. 

Die bildenden Künße lehrt Hr. Prof. Prange nach Bü. 
fching. 

In der Zticlien- und Malerkuvß geben Hr. Prof. Prange 
und Hr. Leci. Herfckel Unterricht. 

Die Tluorie der Mnßk lehrt Hr. Prof. Türk nach 
Ferkel. 

Ehenderf. lehrt die Kunß der Harmonie nach feiner 
Anwcifung zum Generalbar»rpicien. 

Praktifihen laßrumental - Unterricht geben Hr. Heißt 
und andere. 



Die TaHzknnß lehren die ffn. Langtrhans d. Ä. und 
Die Rettkuoß lehrt Hr. Stalliueifter Andri, 



Die cAad. Bibliothek wird Mittwochs und SonnahcnJ» 
Ton 1 — 3 Uhr , das akad. Mtffeum. tdt deuleibca Tagea 
am dicfclbe Zeit geölVnet. ■• -~ • 



INTELLIGENZ DES EUCH- und KUNSTHANDELS. 
L Neue pcriodifche Schriitecu . II. Ankündigungen neuer Bücher. 



eben ift bey uns erfchienen und verfandt worden : 

C. Btrtuch't Bilderbuch für Kinder y mit dcutfchen 
und fvanv.oiifcben Erklärungen. Mit ausgeiualten 
Kpfrn. Nr. 133 u. 134. i Rihlr. g gr. oder a Fl. 
34 Kr. Diefelben Hefte mit fchwarzeii Kpfm.^ 
16 gr. od. I Fl. 11 Kr. 
Der ausfv'ihrlich« Text oder Commentar dazu g gr, 
od. 36 Kr. 

Die dfltaiilirte Inhal isanzeige diefer Hefte befindet 
fich in iinferm .Monatsberichte. Auch- wic<lerholen wir 
luermit, daEs fowobl voUfiündige Exemplare TOm An^ 
faog a», fb wie auch einzelne ftefie dleies Werkes y be>> 
ftindig bey uns zu haben ünd. 

Weimar, im Auguft igi3. 

H. S. priT. Landes-Indartrle-Coaiptsir.. 



gen 



So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlun- 
haben : 



zu 



Taßchembuch für die Converfation in aurkimiifchen Spra- 
chen (der Franzöf., Fngl., Italiän., Span. u. Por- 
tugief., mit deutfcher Erklärung), tum Behuf für 
Reißende^ fürt geßeÜfckaftlUhe Üben und für dA 
Unterricht; nebft einem Anhange, enthalt. Mu- 
ÜJer zu Briefen tmd kleinen fchriftlichen Auffiilzeni 
in obigen Sprachen. In i J.' Mit Nompareille ge- 
druckt. I l\t hl r. u gr. 

Jetzt, wo faft alle Völker des Europ. Contincnts 
In allen Richtungen Ech durchkreuzen, liegt der maiv 
nichfache Nutzen, den diefcs, bey uns fo eben vollen- 
dete, niedliche "Buch für Jedehnann darbietet, fb offen 
zu Tage, dafs eine wortreiche Anpreifung delTelben 
wahre Verfchwendung. der Zeit uud des Raums wäre. 

Wobt 

. ' w V . 



Wohk 4i{< 



US' 
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WoUthidg wird hin» H&Ue Jedem werden « d«r in di^ Bttflpültt muei 
fen Zinten der Cin<tiurtienmg fremde, dnrolimerfeln- im KopfreeK 



rende Truppen oder tr«n$portirte Gefangene bey fich 
aufzunehmen hat, wo blofse VVörfcrhiicher durcbaut 
nicht hinreichen , die AliCtTerrtändniffe zu rermeiden 



nen. Fir den St^nl- 

rtcht bearbeitet, g. ti gr. 
Btriuck, //., Alex t-i Petrowit£cb. Ejm romanülch lölto» 



lirdies Tiauerfpiel in fünf Acten, g. x6 

oder doch z» beiieo, welche die UnkeimtniCi derS|ir*« Ent^i , jf. H. M,^ da» ^iIm «ad-neue Oitiniucut 
eben nnr zn o(t ^«ranTeflen. DieCei TftfdkenlMuh ift vergleidiende BdUirrilmng. Mit dem Letten de« 1» 



daher für Jen Deuirdicr , wie für den Fromtlcn, ton 
gleicher Wichtigkeit, und tür dun Unterriebt zum Haus* 
bedarf in jedem deshalb inöglichMt VflrbllMÜii 
ionützlicli, als unentbebrHcb. 

I»eipxig, den ji, Julius Hit. 

Kunft* und Induftrie-Comptoir 
TOR AmftdrdftiB. 



von 

H«inrioli Remigiuc Saaerllndar 

in Aaj au. 

In allen BuchhancllungHn zil haben. 

Lrhtiitrun%tn : eine MonatsCchrift von IC«eri«f, Zfikokke 
u.a. Zu riyffr J,;l.t Ling. 4 lltb)r. JO gr. 

ttutrgtifty der, eine ahentcnerlicbeOofchichte, mit dem 
Bildniffe Hermingardens. g. I Ilthlr. 

Kocker, J. D., Vereinigimg der kriüfchen Pbilofophie 
mit der dogmatifehen, zur neuen und feüen Be- 
gründung der Reli|[MiW|JriUifafHri« Zi(r«y TÜM&K t* 
a Rtblr. ig gr. 

Lh» , J^. , Nekrolog denkwürdiger Schweizer aut dem 
achtzehnten Jahrhundert, gr. g. 3 Rthlr. 16 gr. 

Mtijtt^ H. und//., Ileife auf den Jungfrau ■ Gletleher 
und FiTteigung feine:; Gipfels, gr. g. 5 jgi. 

P^.i/otsi, Woclienfchrift für Menüfchcnlwldun^. 

Vitrttr Band» ngfb«« swcytr/ und cZhur/c/ Heft.' gr. %. 
I Rtblr. g gr. - 

Sck^^t'tztvhotty A.»c «ufriciitige und wohlcrrahrne ; ein 
Voiksblatt. 4. Htvmttr Jjhri;ang. i Rihlr. 16 gr. 

Stalder, Fr. J., Verfuch eines Scbweizeiitchen Idioti. 
kons. Zt0(y Theile. gr- g. iWtik. X* gf. 

StHHcUn der Andacht zur Bef^^uclenmg wahren Cbriften- 
thums lind häuslicher GoUcSTcrehrung. Erßer Jgiiw- 
gang. Z;f'^t/r^ Avi; 1 I L -• ;;r. g. 2 Rthlr. ^r. 

DeGCelben Buches mtrttr Jahrg. .gr« g. .3 l^lhlr. 16 , 

TnHr7(r, P. V., Blicke in du Welte dei Henfö 
gr. g. I Rthlr. g gr. 

^£oUr, H.f Mifcellen für die nenefte Weltkunde. 
"Sälktur JaBrgug. gr. 4. f jRdilr. te gr. 



T Ii ,tcn Reifebefchreiber^ yohinn Jftlhilm Kffgf/. 
V oi auü von Oflindiens Einßufs auf Etiropa als Vor- 
rede er. g. I Rtblr. 6 gr. 
MöUtr^ if. drej HauptttOcke sor Vereinigung aller 
<jn-irilieben Rel i gi ons - Part eyen ; Glaube, tdebe, Hof. 
nung. Prey Kinder der Religion in Eintracht. Fän 
Lehrgedicht in XXII Gefangen, t* 6 p. (Ja. Com- 
miOton.) 

S$tff«m^ C. fl, hiftorifcbe Fregen und deren Btm- 
wortnng für die Jugend. Zur angenehmen und nio- 

liclien Unterhaltung, g. u 
Leben des Erzfchelms genannt DoaPaitl^ vonDr.Fr*»- 
cifco de QueptdaVilltgat. Au| d. Spen. ttbcrCMt iM 
J. J. Ktil, g. Brokhirt tj §r. 



Bey mir ift kiirdich erfohienen, i}ndiA'allev.Biidi> 

Handlungen zu haben : 

jldonii undiZirhiiu , oder die Leiden einer eideln Fami- 
lie auf St. 1 Domingo. Für gebildete iunee Lefer von 

loiüs i^Jalirea. lW«H«£eg.Ten^-(^./r. g. 12 gr. 

.... . ■ -^-'-rt^ 



Goth«, im Jttlius IS II. 



Karl Stendel. 



I 



1» der SehapperiiohenBeohluindlung in Beriia 
find korzlidi erfoliienen and im aOea BuelluMl. 

lungen zu haben: 

L^nghtin, A. F. üeiat Komane und ErzShhnin, 
V Öd. Mit Kupfern Ton H. Rimierg und Mejtr. g. 
I Rthlr. 1 1 gr. 

Dielt ift das nenefte, fo eben erb ToIleiidcUi,W«k 
fiefin beli^liren Säiriftßeltert. ' -Femer: 

Biif4, Kart^ Ed. .ilhcrti jfugtn^akrt^ ein komifcb« 
j Roi^ian. Mit Kpfrn. ron fV.JUry.^^, i ^thlr. logr. 
Steim^ JCar/, da- Gaßhof uwjüüirmm Tnit, 
*• in 9 B t ebem. -t- -•'Bdih>. t gr. 



m. Aue tio^nen. 

Den j6ftenOctoher dicTes Jahr« und fol^ri n '. T.:5» 
luW allhier eine ,b€tr<icbtliclic Anzalil von Buohem jn 
äffen Fächern der Wiffenfchaften an die i>Iei£tbieteoJen 
effemKeU verkcnft «rerden. pat 1^ Bbgett üvt^ Vef 
tseiähnüji davon ift sn If alfcC Myw'Biidilialier t^*' 
hardt, Anctionsconimifrarius Friebel, Antiq«"^ 
Lippen und Mette, Hegiftrator Tbieme und An- 
tiquar Weidlich zu haben, Welbbe auch aurwani^ 
A«fb«|«^'iHtfdtlettti Briefett tu &bem(3uBen «rbttig 
find. Femer ift A sn haben in Berliii bey Hrn. Dr* 
Bbckofeni in DreJtlt n \,^ym Hrn. AuctiOMW^ 
Segnitz, in Gotha in der Zeitangs>Sspe^ 
tion» in Jena beym Hm. Anctionatolr Bannt .«m 
in Leipzig beytn Hm P tchhlndlar KuHOBtn 



Halle, den 15. Sept. tti>. 



"1* i t.^ 
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STAATSWISSBHSCHAVTBÜ. 

BkAtm, b. Maurer: Anrnlrr der Pofitit. Hcraus- 
«fieben von Dr. Thcnior Schmalz königl. preu- 
ouehem nheiniea Jiilti/.rath uadProF. der Rechte 
an der ITnivorfität zu Berlin. Erüt*- 3 uiJ. Er- 
jSiiHeft. S. I 112. i8'9. Zwytts ilch. S. 113 
wsasö. 18C9. Di-i//«H.eft. S. 257 - 370. igio. 
Fitrtes A^SL S. 371 — 484« X8U. 8« IVthlr. 
16 gr.) 

Wie der berOhmte Herausgeber diefer Anntlea 
in der kurzen Vorrede Tagt, Gnd fie keines* 
wegs darauf berechnet , der eitcln Neugierde zu fröh- 
nen; was fonft die gewöhnliche Tendenz von Hlät- 
tem unter uimlichem Titel ift. Sie find keineswej^s 
' Uols nur der Gefchichle des Tages gewidmet, und 
laftbnmt zu Aufzalüungen der neueften VVeltbeecben- 
heiten, oder Betrachtungen darüber; luudern die l'o- 
Lük, mit der fie fich b'efaffen, ift die Politik im hU- 
ktrnunä uiitfiiffiudiTn Siiini' des Worts; die gffammte 
if'ifftK/ctwft des Senats; und der Zweck diefer Zeit- 
fcbrift ift Er.tu ickeliing der Grundßitze der Politik ffA«r> 
Inutt und Sammlung von Nüchriclüen über die inncrn 
tHtSufsern Handlungen ehemaliger oder jetziger Staa- 
ten, aber ihre l'erfa;}ung ■, ihre Rechts piltfie , liire Fi- 
nanzen und ihre Polizey ; utn dadurcUtheils jene Grund- 
fit» zu er Lutern, tlieils auf ihre Refultate hinzudeo> 
teo. — r Und. diefer Beftiuimung ^gemäls verdienen 
denn (Üefe Annalen , welche in zwanglofen Heften er- 
Ücheinent allerdings die Aufmerkfamkcit des l'ubJi- 
Ciuns, und insbel'ondcre der Freuade vun ftaatswirth- 
febaftiicUen Unterfuchungen , far welche bcy wei- 
tem das meifte liier aelieferte sehört. Schade nur, 
Hub der Herausff. zu lehr darauf ausgeht, die in der 
Bauptfache chirciiau'; uiil\;dlharcn Grundl^t^L- derPIiy- 
lokratie zu rechifertigeo, welche er bekanntlich ange- 
Dommen hat. — Die in dem hier vor uns ]iegenaen- 
aßen Ban Je eegebenen Auf fitze find /olgende. A) Im 
trße» Hefte:!, die Pitlitik (S. 1 - ia> eineReclitferti- 
gUDg der vorhin fchnn angedeuteten Aofichl Jes Vis. 
Tora Wefen der Pohl ik, und ihrem inneni und äu- 
linB Umfange. Nicht ohne Grund weift der Herausg. 
Ider. ttDter den eiozi^nen Kuadeo und Wifleolchaften, 
!irelche in deo Kreis der Politfk eeh&ren, auch der 
Bandelskmde eine vorzilgUche Stelle an , fie verdient 
fie bey weitem mehr, als Landwirthfcliaß Forjlwirth- 
fdiafty Bergbau und Technologie , welche man in un- 
fe» LehrbOcIieni der ^ataatswiffenlckilteii als Zwei« 
der P^dnik bdnndeh. Doch feheint es um» die Aur> 
aiboM aÖer diefer Kunden in das GeUet der Statts* 
dil^ & igu. Drittir Bm4, 



wifTenfchaft erfordere befondere Umficht und Bedäicht- 
Ucbkeit. Pem Staatsxvicth ift es oicU una Kenntnib 
der tOekßen Bedin^^ungen der eTnidnen bfirgerUcheat 

Gewerbe zu thun ; er braucht weder I^ndwirth , noch 
Forft-, Berg- mler Kaufmann zu feyn; fundern das^ 
worin er eingeweiht feyu mufs, ift die l ehre von dem 
Bedingungen der menfeÜicken Betriibj'amkeU überAemptg 
eine Lehre , in welcher der gr&fiiere Theil unferer 

Iioliliüluu Gcwerbsleute (denn niclit anders kiTea 
ich jene mit den nächften Bedingungen jedes einzel- 
neu Gewerbes in der Reeel bey weitem mehr, als mit 
den, Vorbediogiuigea aJJttr BetriebOunkeit .vertraute 
Staaten!» nennen) oft taan fremd ift. — - II. yluß- 
lofittig der ariikmetifchen Formel drs iablrau tconomique 
CS. 11 — 27.). Die Aufnahme iliek-s Auifatzes hifst 
lieh nur durch die bekannte Anliunglichkeit des Her- 
ausg. an das phyfiokratifche Syf^eni erklaren. Unn 
wenigftens fcneint dadurch der Wiflienfchaft keiii 
Dienft eeleiftct zu feyn. Durch die Darfit Illing des 
tablean tconomique in aer Form der dnvvelteti Buchhai- 
tnrg (S. 25 - 27.) ift das phyfiokratilcne Syftem ehe» 
£0 wenig gerechtfertigt, uurch die vorhergefciiick* 
ten flbenmten Auszita|e ans der Phyßocratie ou confth- 
tntion naturelle du Gouvernement (Yverdim 1768.) 
P. I. S. 35. Der Hauptirrthum der PhyPiokrateii be- 
ficlit darjii, dafs fic bey ihren Räfonnements Ober den 
Ertrae der menichlicnen Betriebfamkeit Uois bey 
dem /Vrl/r der lu-zeugniffe des menfchlichen Fleifsev 
fttflien bleiben, fiatt dafs dabcy ejgenfliclj mir der 
l^erth der Protlucte ins Auge gefafst werden mufs: 
denn blols nur durch den Ifi rth der Producte, durch 
ihre Tang! ich keit als Mittel ftir nienfchltche Zwecke, 
wird die echte Rente beftimrot, weiche die menfch- 
liche Betriebfamkeit gewähren kann ; aber keines* 
wegs (wenigftens nicht zunächft, fondern nur ent- 
fernter Weife (iiuch die in der Natur der Sache 
liegende Gravitation des Preifes gegen den IFerth^ 
durch den Preis jener Erzeugnifle, oder die G3- 
terr:afe, welche dafUr im Twfau tjrittngt wird, oder 
zu erU'igen feiin mag. In Bezug auf den fVfix kann 
ein Volk durch feine Betriebfamkeit nichts gewon- 
nen, oder vielleicht gar verloren, in Bezuc auf den 
ITerth aber dennoch bedeutend gewonnen haoen ; und 
ein Induftriezwelg, der keine Kente In Anfehui^ dtt 
Preifes eicht , kann eine bedeutende Rente abweifm» 
in Anfeiiung des IfWths feiner Pruducte. — III. Be- 
merkunge'! ülier die yorlefiing des Hn. geh. OberßnnnZ' 
raths V. Borgfttde in der Akademe der IFißtiifchaf- 
ten zu ßerim am. 30. Sanuar x8o6 ; vergl. d. n. Beri. 
Monatsfebrift MIrz 1806 Nr. i. (S. 28 420- Die 
Bemerknngea bemfitea «Üo Iwdi wichtige Fsage : was 
T' am, 
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am wohhhStigftep fflr den National vrohlftaad 
Volks wirke? ronOgJicbe Begfinftigung der Manit- 
ftkturen? oder vorzügliche üegünfUgung des Acker- 
baues? und: ob insbefondere der von Friedrich U. 
tingefclibgene und von Hr. v. H. gepriefene Weg, den 
.frn^sifdm NaldatuümMflani uorgUgUfh dmtk " 
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1bhi«b aber die ÜBauveiUIfigkeit der ron dicfem Sta* 
tiftwer aofge&sUtBii Berechnungen. Sehr gern anter- 
fchreiben wir diefe Betnerkungeo , da uns wieder 
holte felbftgemachtc Erfahrungen Oberzeuiit haben, 
wie äufcerli ichwer ee fcy, fich ober den trtragei- 

^ y - -. l«mie» imd Miwr fcrfchiedensn G«irerbsxwc%» 

fakturm zu Mtn^ (hs richtigfte und wohltnStigfte Tlchtige und zmreri5{%pe Notizen zn ▼erfchaffen. Du 
für ticn preufsiri'hen Staat feyr Der Herausg. zeigt Einkommen vom Grunde und Bwlcn, das Meteles- 
mit überwiegenden Gründen, dafs Ackerbau die fou- kamp zu.90/}oo,ooo annimmt^ glaubt der Hcrausg. 
defte und wohlthätigfte Bafii des Wohirtandes aller (S. 85.) am zwey Drittbeib m wenig angenommen^ 
Staaten ond insbefondere auch des preufsifchen teyi ^enn utair jjpatn 9Cyoo9xOQtt dar sdMftrtrag verftinr 
Und wenn man auch feine Bei«ehnungen Uber den den feyn kß. Uns täbft kommt et fibrigens ÜDoder' 
reinen Ertrag der Landcultur 1 und der Manufaktu- bar vor, dafs — was der Herausg. nicht gerOgt hat — 

bey der* Berechnung des Nationalvermögens (S. 8r.) 
auch 60,000,000, VVertli der Staatsfchnlden im Lande 
•is einen Bettaadtheü diefin VerniAnni mit au%ef&brt 
wenfan. Können wohl die Staatswhidden eine« Lie- 
des — fchon längft verzehrte MafTi^n des NationalfW- 
niügens — als wahre Nationalgütermaden betrachtet 
werden? und wenn fie fich als folcbe GfltennalTen 
nicht betrachten kf&a» wi« mdgen £e in den Gafeut 
nh aufgenommen werden, wemi der Betrag' dei Vhi^ 
mögens beftimmt werden foll? — VI. Uehrr Krit^s- 



rcn nicht fflr ganz richtig anerkennen map, fo wer- 
den doch nicht blofs die Anhänger des phyfiokrati- 
fchen Svftems ihm hierin beypflicbten» fondem auch 
jeder denkende Premid des Indnftriefyftems , das 
wirklich hierin mit der Lehre der Phyfiokraten ganz 
znfammenfäilt. Eine ziemlich ausflihrliche nnti in 
manchen Punkten ganz Oberzeugendc Rechtiortigung 
diefer Bemerkungen enthalt der fblfende Au^tz. — 
IV. Extmfit tu4iti[eker AirMmtHt IMtr im ßtuOf 
wirikfthuftlkhen Zufland der Kurmark im Anfange des 
ntKMzebnten l^akrhundfrts (S. 43— 76.> Eines Aus- 
cugs ift diefer interedante AufUlS nicht wohl fähig. 
Nur viel Rauhen wir bemnrkcn zu mflilen» daüs die 
Aefnitate der hier gelieferten Berechntmgen Ober den 
Ertrag des Ad<prbaues und des Grundes und Bodens 
überhaupt, und nber das Einkommen, welches die 
Mairufakturen und Fabriken gewähren, die ausge- 
leichnetfte AnfinerkftmkeJt .aUer theoretiicben und 
praktifchen Stasrtswirthe verdienen. Insbefbnder« 
zeigt iltM- Vf. Telir umfkändlich, dafs diü -ii die An- 
{taken, wcklic Friedrich IL zur Fmpor!)ringung der 
Wollenmanufakturen in dieff^m Theiic fr-in'^r Staaten 
traf» befooders durch das Verbot der Aushihr der ro- 
nen Wolle, dem Natlonalwolilft'ande unendlich viel 
Scha/Ien 2ugefnr;t, die Schuf/uclit iffwallfam nietler- 
gebaften, und die iMauufakluren lelblt, fta4t in Auf- 
'Mlim# zu koniinen, zurück gebracht wur.li-n feyn. 
WAren die Nachrk;hlen aber die BriKlncte der Wol- 
lemnannfiikturen und den Betng der hieH>ey verar» 
bcitetcn rohen Stoffe t.',nii7 genau, fo — meint der Vf. 
(S. 65.), und er fchcini wirklich nicht cauz unrecht 
itn haben — „würde fleh das fiirchteri^w Refnhat 
•rigeben» 4» Stei» fTcUe zu U^MWt vtrarbeiteti 
»im Je vift dem f.tndt^ 0lntr:igt, att tr roh beu freyer 
jiv.sfithr der froHi; tinhrwegn wtlrde." Dem fey aber 
wie ihm woUe, die pr. uCsifchcn Staaten werden fich 
gewifs bey der neuerciings Frey gegebenen WoIIenaus- 
xuhr hej weitem befler befinden» als' bev dem inshev 
beftandenen Verbot». Hf ttn dSelelbeh Cb-nntf- 

liitjte htfolirt, wclrhe man vorher feit Friedrich II. in 
Preußev b»'f< Igte, weder die Schafzucht wOnle dort in 
iiem blüiiendeti Zuftande feyn, in dem wir fic wirklich 
^ort erbückfn, noch dii» WoIlennMuraAdtturen den 



ge/angenfckaft. Outachten von einem • • • Gene.ul 
gefordert (S. 96 — 112.). Eine kurze, jedoch nichts , 
nenea enthatemde DazfteUuiur der Hauptmomeo n^ wf 
wekjlie die tob den euroufSichen Machten adoftirti 

Betiandlungsweife der Knegsgefanr^enen beruht 
der Hauptpunkte diefer BehandJungsweife felbft. 
ß) Inj zteeyten Hefte : 1. Nrueße Nachr 'uhten von Cfr«> 
iMd (S. 113 — 125.); vom Hia-Prof. AMf zu Oreib- 
wakte, «ns der; Collegial TVen^f für DaimmAt "i 
No-trr, 1803, Nr- 15. and 16^ Ein von der admin'' 
ftnreiideu gruiiljnilifchen Dircction dem Könige vor- 
gelegter Auffatz; und alfo officiell. Nach den hirt 
mitgetbeüten Nachrichten erftreckt fich cUeKenntniffi 
welche man von diefem Lende hat, wenig über di« 
Nietlerlaflungen und die vo'n Meere unmittelbar be* 
rflhrten Knften. Jene maclien virrzrlin grofsere An* 
lagen Hüter dem Namen Krlnnirn und f.ngm aus, f*'* 
von JLopentia«n ans direct befegeh, nnd AcA« klei* 
nere, deren Irodncte nach einer der Koloinen hinge- 
braclit werden. Sie crftrecken fich von Nennartolitk 
zwanzig Meilen füdlich von ^ttlianekaab ^ bis nach 
Upervav'uk im Norrlen, ungefähr vom sgftcn bis znf 
giften Grade. Die i^kmie Sfutianehaab, weiche un- 
ter dem (iftenOrade liegt, vk die fitcÜiclifteundwicb' 
ti 'Oc; die einT-ige, wo etwas Vieh gehalten werden 
kann, obgleicli es immer l'chwieriger vidrd, de^1fe^ 
ben VVinteriuttcr zu IchaFfen. Es ciebt hier auch 
gute Weiden far einige Schafe, wetebe einzelne Fa> 
nllien befitzen, fo wto etwas UnterhdSk von Birkei^ 
geftri^ppe, das bis vor wenig Jahren der Kulnnic iH< 
uütiiige Feuerung verfchat'fte ; allein da die Hera bbrin- 
uog deflelben den Kolonisten 2u vi 1 Zeit, zum gro- 
Verhdt £ttr den Handel raubt, fo läfvt man 



Orad des Flors errungen haben, auf welehom fie fetzt daa ndthlge ArenUholx aus BSnemark kommen. An* 

flehen. — V. NationatrekhUntm NntU^nds; Frajjmentc fstr eijiiiien Moofen, etwa tauglich zu F; rheftoffeiH 
nach und aus Mtteteskamps lotfland van Keder^ lülst ücii aus dem (Pflanzenreiche aus Gröitlaod nichts 

4bMrf»TonuL «idlL» 004. CS.77— S*")» Banmt^ •rwamo; «ad a|» du MtnanliikSi Itiir.flBClir v^-r- 
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/prec^e . rft noch nicht aüseemiitelt. Man hat zwar 
1 lüis ckfl Felsbergeu • im frtdljcben Difhikt reichhalti- 
ms Kupfererz gebrach l ; t b 'i r Gjnp;8 vorhanden 
, ncMi , welche den Bau verdieneu, ift noch nicht aus- 
temacht Auf deoi Eiland Dismündet fich ein vSte n- 
Kohlenbruch, der die in d«r Discobucht lie^nden 
Uerter mit Feuerung verfiebt. Die Induft^rie der 
Grönl.inder ift im Ganzen auf den Fan" der Seehnmie 
tog^IchrJnkt» wodurch alle ihre Beilürfniüe befrie- 
^ werden. Auch der X^allfdclifang giebt ihnen 
ritunter einen euten Vortheil: doch treiben fie die- 
tfl, aus Mam^erah tanglichen FanggcrSthrchaften , Im- 
iMrsur ia Verbindung mit i!en Uanen. Die Ja^^J 
liditdea Grönländern ^cUueehuhuer und andere-) Vo- 
fbräd, Rennthiere, Hafen und FOchfe; dim JRM»- 
it) im wird voa ihnen im Gänsen nnoimn^a v«r> 
ndfil^ Sie haben zwar Gefetiicklich1<eiten zn 
Hiliifarbeiten , doch fleht ihre hulufrrie in diefeni 
Ankte noch auf «iner ieiir niedeni Stule. In Re7.ng 
lof ihre geringe Induftrie fowohl, al» in KilckliGht 
«af aUSchkeifc «ml GntmOthiskeit habea «lie Bewoh* 
Mr^HßldlieluMi Thcik dfes liand«s.ein«n bedentem 
ita Vorzug vor den Hewolinern dei' n r II clieu Ge- 
emien. VTugeaclitet GruidunJ aber 300 Molon lialt, 
(0 betieF furh doch bey einer im J. ij%tf ängefteliten 
Vfilksähiung (He ganze BeTdli^erung nidit höher als 
*tf 5T98 Köpfe, und im Joniiis Tgo« betrug fie 5631 
S»den. 179^ hatte Grünlan*! 10 tjnl'nirti- Mjllio- 
mien, nachher ilt aber iUre /«ihi aut" die t kitte i»er- 
»b|i;efet7.t worden ; was wir niclvt recht billigen niö^ 
Cen« da f* wenij^e PeHbnea nnmOdiich -etwas bedeiH 
tnxlEefardie.CttlturdeK Volks leilfen kdtmeh. IXe 
GfiinlänUer fiitd gutmilth.g, icr Di; t r i ' v i ■ ! ,n-!crn 
laftorii niclit lehr eri»eben; nur ihr At>erüiaube ver- 
•nlafst fic mitunter «u - iraufamkeiten gegen vermeint- 
ücho Hexen. (Jubrltändij^keit ift ein üauptsmr in 
ftmn Ghaittfcter ; he Erkennen fich m keinen Vei^ 
pflichtUDgen , und S'.raffa können gegen fie nicht an» 
gewendet 'verden; dabey find fie aufstirft forglos; 
ms fie haben niufs fngleich benutzt und verbrancht 
ymim 'f an die Zukunft ift kein Getlanke. Die Folae 
teon ftete Verlegenheit und immerwEhrendes Schul- 
«lerimachen. MetaJltjcld oder einen Ri^prufcntfijjten 
blieben, haben fie niriit; der l'aidchverkft'iir mit 
-ibnen gefchieht blofs durch '.Vnaren l acb den Forde* 
tngsa des BedOifniftes oder der Fhantofie der Vev> 
kehrenden. Um fie an dfe Utee vinrOeld nnd mehrere 
^pjrfamkoit zu <iewohneFi , Imt man Crüdlt'.c'tde! in 
tiiii^eii Cregenden i» den L nilaur ?m ft-t/.eit gcfurgt; 
docB fehlen noch die nnthi|:::en Nachrichten Ober die 
Wflrkmig 4lialer MafsregeL Uej der Vorliebe, ^wcl- 
^ bIMk <nH dem heffern SnlVande der CnrapSer he> 
luimt ^ewor 'ene fir mI 1: 'r; f * - ^'i'! Lcbffns-.vHfp ih- 
rer Vater beybchaltcu, idfst lieh t«r ihr« Gtiltur da- 
von wenig erwarten. — 11. rorfchlag Z'i ehi tr Rf X- 
iißrunes- Comf1 toir für Triforjchtint ■, bhß für BtriM, 
*ön Ä C. Beroiiis, im J. 1809 (vS, iji.); 
PfiehK ßch ilfirch Einf.ichheit und letclite Au-fnhrliar- 
Keitj ob CT Vjngan^ bcy dem Berliner Publikum ge- 
fcadhnhabe, iif «na jBifach nicht bekannt. Uim&i' 



7.ige BedenkUchkeit^ welche ^ir bey der Stehe h<r 
ben, ift die geringe Summe des -^»m Reaiifiren der 
Schfiih- beflinunten IVleiaUgclk.'L's. Usy der dama]i((en 
Lage der Dinge Qiochten Wold ao,oob Kthlr. JM«ta)l- 
inOnze nicht ausgerescbt haben , nn; 190^000 Rtblr. 19 
Umlauf geüetzte Treforfchdne ianaet ffSI^ kliB|(endll 
Manze einwechfeln zu kfioMn. — in. Der .Vfffrf/*^ 
ttufrulir in Caßilun, von lf\ IJr.dau zuDrcuJen 1:52- 
bis 176.)) R^'t vorgetragener und aus den Oueiiea 
bearbeiteter lievtrag zur fpanilchen llegierumgs^ 
fchichte Karls f^., deffen Intsreffe fic^ viell^fat durch 
Vergieichung mit den Ereigniflen unterer 1'age er? 
IWihi. ^V, s ilem fpanifchen Volke damals nicht ge- 
lang, wo es in jeder Beziehung bey weitem hoher 
ftand , als )etzt , kann ihm nie gelingen in dem Stande 
<ler Erniedrigung, in dem dicfe Nation jetzt erfcheint« 
trotz der Anftrengungcn feiner Verbftndeten , die 
mehr ihr eignes Intereffe V-itet, als das ihrer Schiitz- 
Ung*r*. — IV. Berickti f^tmgen zu den vurliin ange- 
E«:)i;ten AuBatzen Heft 1. Nr. Iii. (S. 177 — 179.) und 
Nr^IV. (S. 179 — i8i')' Berichtieer durch 

feine Bemerkungen nachntweifen gefucht uat, dafit 
durch das von Friedrich II. angenommene Merkantil- 
fyftem tier Wohlftand der Kurmark keineswegs nie- 
dergehalten worden fey, d)ef< r Punkt foheint «na 
durch (eine Berichtikungeo iieineswecs erwieien zn 
feyn. - V. Heft Tri. Nr. Hl. Ueber dif ßa»k von 
hyankrärh. B.-richt r'irfr l:i',''vndcru CornnslTiort an d:t 
fra»Z 'filche Oher^ 'de's - hatrinn- m: 1H06. ; neuß 
Huer irUm-ie dar H^yikm r üb-n-ret/t r.S. i S^ -216 , II-, 
Und S. 270 — 208- 1110* Tendeaa diefefl höclift 

wichtigen und nöchTt intereflanten Heriohtft, rfeftnrir 
von a.'I.^n Finanzmäiinern mit cier pefpanntefteH Att^ 
merkiatnkeit gclefen 211 fehen w:>nrchen, ilt, durch 
eine Darlegung 'des Wefens xmd der B afi flUM iiung der 
Banken überhaupt , und der Bank von fVankreioh 
inabefohdere, die Anflehten des VnUikmns hierAbsr 
zu berichtigen, und nächfldem die Bcfbrgniffe zcr be- 
feitieen, welche dadurch erregt worden waren, dals 
die Bank damals in die Verlogenheit gekommen war» 
die Zahlung ihrer ZeJdel Ober ilnsT Mooare lang aus- • 
rafetaen; Beforgniffe, weleheio weit gingen, dafe, 
im L'nmHthe Ober die Uank, iVIlifl reilhclic Liti I ein- . 
üchtsvolle Kauflente, „diu aus der untsiürochenen Zah- 
lung der Bankzeddd für den Handel «n<i die Katif- 
leute entfpnmgenen nachtheiligw Folgen» als Foken 
fchon des Uofien Dafeyt» eiat*- Banlc aaiäben; dals 
He beklagten, da (s es je eine Bar^ik in Frankreich ge- 
geben; und laut wUnlehten, dafs fie liquidiren und 
aufhören möchte." Der wichtigere Theil des Be- 
xichts find die in dem dritten» loufteir nndfiechsten 
Abfehnftte d«fFdben gegebenen Notizen itber den Zu- 
ftrin l i!er Bank in den J. 1:^3, it'Rj, VI. X. (wo fie 
ehv^ntalls nicht unbedeutende, jedocli iniiKler anhal- 
ten le Krifenak iin J. Igc6. zn beltehcn hatte), und 
ido6» nod Ober A'k Urfaclien » welche ia demktztea ' 
Jahne die Lage <ler Bank fo rnffsüch machten. 2a 
Ausz^i^en ei;.rien Reh dicfe Notizen nicht; jene zu 
machen verbietet uns der befch/iiinktc Raunt rfifefer 
BKtMt. . Mnr #t» C)n|hm 'Mv btaMrlauvat nififlm» 
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dals allemal» wo did Bank in V'erlegenlieiten gerietb, 
der Omnd dieCar Veriegenheiten dün Verbindtui- 

gen zu fuchea war, welche Ce mit der R<^erung ein- 
gegangen, und in den V^urfckarfen , welcue jene die- 
ler geiiuclit hat:« ; .wia dieis denn ganz in» efeii der 
Dinae liegt, und van der Gefchichte überall betätigt 
wlra» wo fich fulche Inftitute in folclie Verbindun- 
gen elngelaffea lubeo. Um £0 mehr Beberzi^ung aber 
verdient das, was» die Bcrichtserftatter im vierten Ab- 
schnitte über den wahren Nutztm t-iner liauk f:ir die 
K^grj^uogeu lagen. Die Bjnken kuniien den Uq^e- 
mngMl nie directeu Nutzmi, änrch Anleilun., gewäh- 
ren, wenn der Credit jener Inftitute gefiebert t und 
ihr wohlthäti^er Einflufs auf den allgemeineD Wohl- 
ftand feft begrtmdct ll vn loU. Sündern HJ/r indirect 
könntn foldu Jnfiititte den Gouvernements Nntzen Jchaf- 
feu; durch EiAsichtcrung der lietriebfainkeit über- 
iuupt» und der coinmerziollen Induftrid insbefondere« 
und durch Erniedrigung des Ziosful^^ , auf wetehen 
vor/riglicli ihv Uiscont wirkt. Iluffentlich werden 
die krcigniiiti des J. iüo6. die in dem kai]\Dtcr(U über 
die dr,1nit!ve Orgav^atLn der Bank IMM* JVadkrwfc tWMI 
16. ^'tm. 1808 eiitJxilteoen BeTtitninunzen » uad vor* 
zOulich die hier der Kankdirectlon gegeMbe 'Weiftnig, 
„ilic Büiik knnn auf Sta.itsijapiere , wclclie ihr ^ur 
'Üncalfirung übergeben vverucn,' VorfcbtUie machen, 
WiHK du FerfallxeUdcrfilbeH be.tiiHint ijV\ nüt dem Ver- 
bote, andere als die üxr ia demDecrete beftimmt an- 
gegebenen > nnr ihrer dgenthflnilichen BelUmmung 
angemcffenen Operationen zu machen , thefs Inftitut, 
den fraazöfilchen Handekltand und die ganze iNation 
vor fuldien Unfällen bewehren , wie diejenigen des 
J. 1806, waren; beibnderc wenn dabey die trefflichen 
-VorfiehtSJnaf»regdn beachtet werden, welche die Be- 
richlbcrriatt.T am Schluffe ihres ßcriclits, im Geben- 
teu Abfchuilte, empfehlen. Und was hier die fran- 
zöfifclien Bericht%rfutter mit edler FrcyinCiUkhiK'i^t 
ihrem Gouvernement aus Herz gelebt hüben, mögen 
ieh alle flfailgen Gonvemements ani ilcrz gelegt fevn 
JuITl-u. Banken mögen überall juir aaf das UcUc tfes 
Haadclsftandes und des verkehrenden Publikums be- 
rechnet feyn , ni« aber auf die Geldverlegenheiten des 
öffentlichen Schatzes, „lisüi uiclUs gctährlicher für 
eine Regierung, als d^e bald erfchöpfte fchwaehe 
OueÜi- , \','clche Aiileii;en %'ou ihrer Bank ihr ge^vah- 
ren können," — VI. Utber de» grqßbrUiinntßhm 
und irlöndlithen Handel (S. 217- 237 J; alicrneuefte 
C10O9) •Nachrichten; aus d^ivtrnois^ EJliis du bloeut 
tanätUitttU für te cmmurte^ Uf finmttSt I* credit et 
la profpfriti des i'fs britr.vr^'nrt! 1809. mit einigen 
wenieea berichlijrendea Annierkungea des Herausg. 
Der Zweck der \ ntcrfuchungen von d'Ivernois ilt be- 
kannt} und eben io foiae fariejUchkeit iüt England. 



1^2 

Dafs England durch die ContinentalfperrJ» vrirküch 
leide, zeigen die (jetzt) netwften Nachrichten avsdie- 

fem Lanae i;ß'.vifs hrT/cu, p::, f ; der geöffnete Ver- 
kehr mit dem kidlicäuu ^Li.üi.i.j erictzt den Eu^Lu- 
ckrn .'.ur Zeit noch bey weitem nicht das, was fie 
(iuich die Couüiieutali'perre verlieren; was ieibft 
d'Ivervois bey feinen nbertriebenen Berecltunogen dn 
VosthcäJn au;> jenem Handel zu^efteim ma£s> 

. , VBhKISCHTS SCRaiETEH. 

BAMDEna u. WORZBORa, in Comm. d. Göb^urt. 
Buchh.: Uebir die rerbindang der Statißik und 
der Stwasm'trthf.hr.ft. Von Dr. ^oh, Lumk. Fat, 
Sattes. i%i2. 3 Bogen. 4. 

Der Vf. diefQr zwar kleinen, aber gedankenreicbtt 

vnd gut gcCchriebenen Schrift , beaiäht fich mit Er* 
ful^ in zeigen, tfats die Bearbeitung der Stutiflik ans 
detu ftaatswirlhichaftlicheu Gcfichtsputikte eben k 
wiinfchenswerth als ndtzlxh fey. liim ift Statiftik 
die Lehre von den Kräften der Staaten , und Staats* 
wirthfchaft die Lehre von der Benutzung dieferKräis 
ilbejrhiiiipt.' Naclideni iler Vf. diefe Begriffe zu bo» 
grihideii geluchi hat, \vas mit vieler Iviarlieit ee- 
tohickt, zeigt er die Verwandtkhaft -/.wifchenlwaea 
Wiflienibhaften, ^ebt hierauf lu dem Nutzen dafäfif 
tififchen Verhintinttg derfdben aber» und handdt n- 
letzt von einer ftaatswirlhfchjftlichen Matiftik Ober- 
haupt, woijeyer, was wir billigen müfTen, nieiitens 
A'r-K^'^ gefolgt ift. Das Ganze macht dem juii.4«ii 
Manne, der unferes Wiüens hier zum eilten Mate als 
Sdiriltfteller auftritt, fehr viel Ehre, und labt «as 
wünfchi'fi , :lni bald in einem feiue-S Talentes ira<l 
Keuntnulen anj^cmelfeuen Wirkungsk reiie zu leiin- 
Wie muntern ihn zugleich zur Herausgabe feiner m- 
df^n beiden Abb^odlunneii »ober £ei Zunftwefea ^ 
aus dem ftaatswirthfchafUiehen Oefichtsipnokte^eail 
„über das Steuer wefi-n " ;uf; tlenn fein VortiJt; bfi- 
weilt, dafs er iu jcc!er iiinlicht eine ielir gute Schule 

äehabt hat. \Vas uns noch befonders an ihm ge^^ 
as iü. die Achtung, womit er von Ormi» 
Krug, Sartorius u. X w. fpricht; wShrend ata In- 
der fo viele .-reifere junge Männer gar.z verfclUeJefl 
aufträten und i^uradoxien mit Inluleiiz vcrbiodeo 
fleht Eine fehr richtige, von allen Hegierungen za 
beherzigende Bemerkung macht der Vf. 17., in- 
dem er fagt, da£i eine richtige Vermefiung da« erfte 
Erf 'rderniTs aller berechnenden Statiftik, und die Ba- 
£s uUcr richtigen Befteuerungen , NaluraUie^Miiags" 
und aller zweckntäfsigen , auf l'roduction vadW* 
werbe hinwirkenden VenNcdattngeAifi. 
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i dritten Hefte : I. F?rr« ^AV /? .• / ^' J /u-iA' 
von Fatun zu den großen Alvcn im Kirclifpule 
Sim im dir Provinz Dalarne im kfmnirr i%o<i, aus 
■AaSehwedifehen (aas Grft/rmUx BrefväxÜiig üd. V. 
fi lao- 134.) überfrtzt von Fr. RMhs (S. 257 — 264-) 
nichts weiter als eine Hefchreibung der Armuth jener 
uijwjrthbaren Gegend, und der BefchwerlichUeiten 
der Keife: die ganze Ausbeute beftand ip d«r Entdek- 
koqg «ia^ meh niteht betcanotm Flechten uütl 
Morärteo. — IT. Btmirlmnj^in über dii Hhidemiffe 
irr tandtcirth.fchafdichen l'trhefferungtn in Frar.kreich 

i^' S65 T- 869.)' Der Vf. djefes AuflatMS fetzt diefe 
lindenrifh in dem Mangel an groben LandgOtem ; in 
■der EntCenrndg hafaeni -StinHe vom Landwirth« 
fehifMwtriBbe; in dsmUmftande, dafs die Mairien 
und Municipalitäten faft durchgängig auf dem Lande 
durch unwiflende« und dem Alten zu fehr anlumgende 
gemeine Bauern b^tst find , die ihre Gewalt nur fflr 
ihr Intera&.benntzen; An dem hohen ZinsßiÜM und 
Oetdidofigkeit des Landmanns; und in der feh- 
lerhaften Einrichtung de'i Ab<';abervrteins , nachdem 
die 'Grund fteuem mit der Verbefierun^ der Cultur 
fcigan . Uns foheintder Vf. nur hev der Oberfläche 
tkRMo gobüelMn «t 'fayn; die Orange des ftadichen 
■Hehelt HeRn' woM tiefer. — IV. Mandat MÜr tii» 
Sttuiffreyheit im Herzn^tkume Sachftn-Pohurg (S. 299 
•bis 319.). . Diefe Varordnune der Regierung eines 
U^en deutCchen Staates vcnlient in^jeder Beziehung 
die AnfmerUfamkeit des Publicums; der Herausg. 
.Mank fie mit Recht einen CTof<«n Schritt zum Befiem. 
Tfinir ihrer HaiiptminUte ilt die Aufaebungdci Steuer- 
befeey^ngen der früher fteuerfrey gewelenea Ritter- 
eQter;.eipe eben fo rechtliche, als nach der derioaligen 
Län der Diiuje politifch nothwendigb Suicti^ — 
V.ErBehien der in Betreff der (mhätttmiem Qttivtrit- 
gfifhfltin tTuHhtten riUerfrhaßlichen Conilti im Hrr- 
•kvgthum MfrkJenburg X^ nichts weiter 

eb eine Schilderung der' chcnaligen traurigen i^geder 
Kaddenbaiailchen Suatani and>die Empfehlung ei- 
^^ntUioBvmittd', nefnentbch 4et Bnfklhmng von 
Tapiert^ld, und der Erlaffung einea neuen allgeniei- 
neu Indults, deffen RecIttüciiKeft und Hüthüchkeit 
der Vf. weitläuftig zu zeigen focht, wogegen Geh je- 
ded» in beideriey BeBieMag mch nancherley ecin- 
«nlialM» • Saldi^ attMMfini illliiti«ifta> Mthatfain 



in den meiften Fällen dem Begfinftigten bey weitem 
mehr, als dem Kapitaliften; fie bringen den forgla- 
men und fpariamen Hauswicth, der iuipitele branebt 
und fncht, ttnd fie ohne die ExiftemE des Indniis -woM 
erhalten tiitte, in bedeutende Verlegenheiten, ohne 
dem SchwindW und Verfchwemler viel zu helfen. 
W er Siclierheit Iwftelleu kann, und in den Zinsratf 
bmgen vUnkttich id, erlangt auch bey fchweren Zeiten 
die nöthigen Kapitale, wenn die Gefetzgebung dem 
Ol^iger fein gehöriges Hechtsverhältnifs fc?inizt; 
aber nimmt fie den Schuldner gegen den Gläubiger 
durch Indulte in Schutz, lo ift auch der Credit <iei 
rechtlichen und redlichen Mennes vernichtet. — 
VI. Ufher Zinfen; bey GelegnktH des jümrfffn preufi- 
fchen ZinfenedicU (S. 345 -37o ); ^'ne .^;ut vorgetra- 

fenc, iedoch nkhts neues enthahende DarfteJhing und 
:ntwickelung der Bpilint^ungen , auf welclien der. 
Zinsfufs eines Landes und die Schwankungen des er^ 
ftern beruhen, verbunden mit einem beherzlemswer- 
. theajfa ehweife derünzweckmätMckeit und Mbtt \V\- 
demohtllchkeit der gefetzlichen ßeftimmungen über 
die Hohe des Zinvfufses. Dem Wucher, dem durch 
folche Gefetze geftquert werden foU , kann — wie der 
Vf. fehr gut zeigt — durch nichts fieberet geft«aert 
werden» ak durch gänzliche Aufhebung aller Wucher« 
geletxew MZinfen niedrig halten, un<f wo das alJge- 
nieine Elend fie fteigen machen mufs, zu verhiUen, 
dafs fie nicht noch höher fteigen, als die Natur der 
Umftände ohnehin verurüichte; d^m ift kein anderes 
Mittel als in dem grofsenüeheinmifs aller Staatswirtii- 
fehift: daß die Gefetzgebung 

und an fn-!: ^rrrchlen rrivatu ü'kUr ;■; C'-!':h:ii'icn itie 
eingrt^e unter I'm-wiiiuien vou BillinkeU odrr aUgentep' 
tum iVokit — dagegen aber Gerechtiiikcit hiit rlüc^ 
druck Ohe." Nichte ift ehrf heilere« .Mittel , den Wu- 
eherznftaren, ab IlberaU'den Gläubiger V.u begrm- 
ftigen. Die grS^ Strtdge f ir den Schr.'.diyr ifl für 
ditfen felbfl die grMeße frohltbnl. — i>) Im v'urten 
Hefte: L' Statißifche' Nachrichten von OreßbHtamdnit 
aas George Ckalmer* lUHmate of tht comparatfve 
Strengtkof Great- BrUain (S. B71— 3S5.). Die hier 
mitgetheiltrn hörlift intcreffanfen Notizen gehen znfm 
Tbeil bis zum Jahre iSio., grufstentheils alwr find fie 
aus frühem Jahren ; doch find immer die neucßen zu> 
- verliefen. i>ata benntit. Sie umfaflen Orofiihritan- 
niens Avt^ttmng 090t t 10,942,646 Seelen In OroTs- 
britannien, 4,0^0,000 in Irland^, krifyfsnw-!(t (ü^o^, 
Freywülij^e 430,000; reguhire FruDpen cos.ooo ; Ke- 
ferve 27,000) ; &k^/ohirt und Hanael (tkoj Vym Aüs- 
turuch des itri^es Werth der Ausfuhr, Mch der 
Sebitaung an dan ZoUh&uiBra 44,uo,879 Kf. Störling 
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(wovon /5,oRr,5^9 VL St. TUSlle ber^hlt wurden, 'im 
J. i^oi. halte itiaii 20,568 Schiffe, a,l2K,055 Ton- 
nen haltiMi l, von i54,5;;o Seelsulen uefüiirt, olme 
"die Fi*tte), StaaUeinnahme (igcgi fermanente Tajcea 
52,158.451 Pf. St., jShrlirhe Taxea.4,f^9,790 Pf. St., 
ÄV// jjftr ?i 20,991,770 Pf.. Summit 57,580,038 Pf.; 
-iRo ), olitie neue Erhühunc, ftrmaitrntt T. 33,544,349 
Vi., i,'-:'trlic!ie r. 4,920,760 n. , AV. 'rj-, 7 vr-.- 20,798,145 
Pf., Ä<«j.*w<i 59,263,254 Pf.; am 6. Apai 1810 hatte 
der confoUdirle -Fuud einen Uebcrichufs von 2,233,051 
l»f. 16 Sch. 6 Penc. Sterl. {.der gegenwärtige Krieg ko- 
ftetc von 1803 1809 Groftbritamnien 305,440.025 Pf. 
Steil., wovon jedoch iof).445'0=5 '1 -^'>llezah- 
•lung Eunuirler und nicht tun«.tirter Scliuldeii zjusaetfe- 
beti; 'ihrige Staatsdienft erforderte 329,701,847 
Ff.), Ausfuhr «nKr Gtor£ Iii. von d. §f. ijtfoV 1809 
[che Ainfubr erfcheint von fafanehend za Jahnebend 
iimner fteigeiul , nur mit Ausnahme der Pcrio !e dc5 
]H)rdainr*rikanÜchen Hevolutionskriegs; 1760 betrug 
■^•.15,781.175 Pf-'» '802, 46,120^962 Pf. und i»09, 

gi,|oi*763 PL; doch diejenige Uühe, wvlchedie Au»- 
br in den eben angegebenen beiden Jahwn erreicht 
l»at , erreiciitc fiu In keinem der übrigen Jahre; am 
oiedrigflen in dei ganzen hier angegebenen. Perioiie 
Ibind ue in den Jaljren von 1775 1783 ; der höchfte 
INinkt, den ü« hier halte» war (im J. 1775.) 16,326,764 
.rf., t»nd der niedriefte (im J. iTgi.) 1 1*333,296 l'f. ; 
am niedi is^'t^n fl,iiul fie in dem letzten Jahrzehend von 
1800 - i8Jv J- 1803., wo fie nicht mehr botrug 
ais 3l,4^8'595 Pf.« hi den Übrigen' Jahren fchivnnkte 
fie zwi(cFi<;n 34 und 36000000} ; Aektrbau und Koru- 
yhanätl (das BedttrfDlüi'Ornf'ibritanniens erfehdnt na^ 
dem hier mit^ctheil'.iMi TaMean in den neun Jahren 
von 18OI — 16^^ tiii Uuiclilchiulle zu 209,100 C^u.ir- 
ter oi.l,er etwa 50^00 Wifpel Weizen = 1,339,964 Pf. 
Steil, i die Üjnfuhr beläuft Geh ungefähr aiif des 
Bedarfi;); MUHxe un>l Oold fungeaciitet feit Xirl II. 
his if't/t 110,4.15,360 Pf. Sterl. in'Orofsbritannien aiis- 
peakuiy.t wunleu — oder eii;fiil!icli nach Abaii; der 
im J. 1773 und 1774 nur umgctiumyien 30,447,003 Pf. — 
;Dur 891988,358 I i., fo war doch (1810) nach derMei- 
' »ung einer ji^eheimen Comit^ des Sla^ratb« die 
Summe de» jetzt in allen drcv Königreiclieu circulic- 
rcnden OfeKles nicht mehr aU etwa ;:.a~o,ooo Pf. in 
C'oM und Silber]. — U. Ue!jrr ('w Fm^heit ih-s Gt' 
treilehnndels (.S. 386 — l^eo Lefern der Schmal' 

zifcitfii Schriften find ^ Omndfltxe des Vfir.* Aber 
den Getr(-;>IehaiiiIol , 7\i welchen aiirh wir iTni til■!^Pll- 
lien, wold Icliun an^rt-ichtnid l»i-l<;irmt. Der liiei ;in- 
^ gezeigte II Ifü I /. iÜ eine lelL^nswer tlie ['fchlfcTtif-nng 
und.ßefeftigunT derftjiben ; etwas iSeues werden die 
, mit der b«harideUen Frage bekannten L<efer in- 
• deifen hier weiter nicht finden , als. die zum 'I heil 
iieuen UeyfpieJe zur BeftritijBpuncr der Argumentatio- 
nen de% \ ts. — III. Soli man du- U^pothtken anf jrir^u- 
ßifchfH Land^Htem in üruHdr^nUn veneandtln? (5.426 
. 4lB')i wird gcmifsbilliet, und das mit Hecht, als 
unratnfam und wi lerrechtlich. Kine folche Umwand- 

Jung wäre uewils der fchreyendfto Einuriff jn das 
^tfwtdgMitiMMBj Im wOide «Uea VerkSuc. maich- 



ten, und fo vortheilltaft fie auch beym erften'Anbliclie 
fiir die Grundeigenthilmer «a feyn fcheint, dadurch, 
daCs fie ijrr-i CrccÜt durcha'ts vernithtet, ilinen iiey 
weitem mehr fchadiich feyn» als nützHch. Auch ife ^ 
wirklich die Noth umCJeldKapitale £0 grofs nicht, wie 1 
manche furchtfame Seelen dauben mOgen. V. uod ' 
VI." Berieht dgr Conüti ms hrilti/aren Pnrtamtttt 
über den hohrn Prdf des nufrrr'.Sttzter: (Ir'dr'r, dk Cir- 
CHfalionsthittii und den H'tchftUottrs y nebü einigen Ja- 
zu gehörigen Tabellen (S. 439 —480 und 481 —484). 
Der DrucK diefes wichtigfii^ jedoch hier erft nur, zur" 
Rllfte' mitgetltdlten Berichts wurde am 8- ^vmas 
1810 \öia Hiiufe der Gcmeinea verordriel. Eine de- 
tailiirle Angahe feine«; Inhalts verbietet ^un$ hier fo- 
wohl der Raum dieler UK tter, als auch der Urnftaud, ' 
da£s der Bericht felb(i noch nicht- vollftändig gog^ 
ben ift. Was hier davon ndtgetheilt ift , giebt filier 
mehrere Punkte des en^Iifchen Mf^nzwefens , fo wi« 
über die Differenz zwilchen dem Preife des unga- 
münzten Goldes und dem des aemünzten fehr iiUer- 
eflant« AuflchlAaib. Bey der Anzeige det ioJgeudea 
Bandes der Annalen ^«nlen wir uns -weiter darob« 
vei'breiten. Hier bemprkpn wir vorläufig nur fo v'el, 
dafs es bcy allem, was flie Hcriclitsciftalier aberJifi 
Gründe des hohen I'rciles des Goldes Tagen, imuiaf 
noch mehr als zu wahr zu feyn fcheint, dafs der <^ 
dit der Baidcnoten in Knglaod bedeutend gefollea feyi 
und dafe rorzüi^lich ii'i'; in (Irr Imhe l'rei ; des G«lkl«S 
liege. Zdlilt A\e. liank jliie .\üUii bj...r, Ib Vsm ' 
(S. 416.) di« Differenz zwilchcn di;tn l'roiie He> i;< 
münzten und ungemiluzten Goldes hucidtens 5^ ^'i^o- i 
oent betragen; aber daCs er im J. 1809. auf 15; Pro- 
cent ftünLl, deuTet, wk- fi ! iÜ die iitiriclitserftatter . 
(S. 457.) zugefteliu, 3UI tjii beiiuntcuiJes LSinkeo des ' 
V\'eiTns der Bankn-iten hin. iJ.is Wahi-e bev der ; 
^heik: nickt das Qold.iß m irtih g4flitgtn,JMitr* I 
iir Preis der Noten hat JkUvermitderi; was wiede^ j 
um klar bewcift, d.ifs d.i.s jetzig« Coatintnt.ilfyfteio < 
auf l.ngljnds Wohiftund b'-y weitem ntrliiiieiliger ge- 1 
wirlxt habe, als es n^rh den otjen gegcbeneti Noti-'tai j 
. aber kngiauds Handel, und der in detuBenoht(S.473-} | 
fclbft gegebenen HanddbbüaoMn v«a l9Ö5<f^9809g<^ 
wirkt.aAliab«fiich«iiiiC. : » . . ' 1 

' f.- ij;!! . ' - . ...H .1 ■ . I 1 

BsntMtv IfaCdiniflt clM'NtdOlaife^eiiBQehh.; Üikr \ 

dte vortheUhafl/'fte fii'nutxnr^ iird df» Ferh'-4 ^'f 
DomÜH^n. Ein ftaatswirthfchdfilicl.er Veiiucli [ 
von Gottlteb IVthnert. , igil. XXIV" u. 76 S. 8- 

(10 gr.) ' '■ . ' : 

Ein fehr beachtungswerther Verfuch) -am fo mebr, 
da er ilie epfterfcliriUlUfüerilbh^ Arbeit efnes jungen 
Mannes ift, der mit Ikfclieidenbeit fcbon eine gewifli: 
Reife. des Urtheils, ciucu praktifchen Biick, und »'öf 
AJleiu einen Ejler l. r dasUechte und Beffere an ilen 
'-iuM legt« der an und für fich feibft ichon <k^Mn.<:wOr- 
JiüTeyn 



Ree. hat die J<leine-Sebrift mit vie^ 
t^gn-ijijen gelefen , und hidt fich fll)«Tzeu|t", daft 



.di^ fevn wditle. 
•lcin,;V t^gn»' 

jeiier UiUküeiikende bey aufmerkfaraer liefang' d« 

iilUiieadinttiDitjihmthaitofranleb Wobl«n merken 
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ift, «lafs Jer Vr; nicht Für GeJclu te vom Fnch br. Ibt, 
fü;ti1em diJ's feine Uctraciituii^,en , deren I cndcnz 
nach Form uml Inhalt eine rein praktifche ift, wie er 
feibit ausdrücklich lagt, deo^venden GeCehiftsinäPBtm 
fORfiglicb gewiffiTietTmif. 

lo der Einleilun;! giehl Ilr. IT. über Jie Oiiellen 
I fcr Staatseinkünfte , ' \\W.v die allniiihlii^o A:ist)ildung 
I litr Staatswirthfchaft , über den Geift ejni^er neuem 
i DKorieai/iiiid iosbefundere auch Ober deii Urfprung 
irr Dom inen eine, freylich nur kurze, üeberficht. 
; D:? hiftorüclie "Skizze von Jrt/U'rrn ift jciliK-h in der 
I ^ ihztzakurz, nur andeutend und ziyfclinell liinweg- 
I |rimd1lber manches, was. weil es eiVtmal herOhit 
mihi» auch mnftäadlicher ' Mt^ickek • tveritto 
BiMi W«im'dieSlatt1iaher(ferKatferImd«iitfcheii 
fcithe dieienigen Lehen, fÜo ilineii vutn Kiiifer als 
Uff, and gJeichfani zur Uefoldung gegeben worden, 
lArds fie ielbft fich zu liandeshe'rren gemacht, wie 
-unliien betrachteten» unci- aus ihn«n meiffeeBS dte 
ar Behauptung ihrer Wtmte und tar KrRllTB'inf; 
I djmit Terbun lf?nen Pflichten erforderlich«?« rinkflnfte 
awcn: fo wantiten fie diefelijen ganz der ur'pnlngli- 
cJiea ßeflimmung gejnäfs nn und fanctionirten diefe 
daiurdi ^eichfam. Dhifer Bemerkung hüite auch, 
dMiB^egleichfeUf nahe liegende hin/ugefiigt wer* 
den können , dafs nämlich die Menge der eigenen Cni- 
t:r uud llefttzungen nicht feJten Aniafs 7iir Krwer- 
-anj; Jer Reqenten- und FOrfteoWflrde j;ab, und dafs 
ancb auf diete Weife, wie denn Irtvner bej Aechten 
I ndi Plfcbten find , l^ne Gater in Domffnen terWfth- 
delt werden konnten. LJeberhan]>t würde emi? in 
möglichfter Kürze angeftellte hiftorifche Erurteruog 
iTi'M eines fpeciellen >all»hier« bey der praktifchen 
ieailenz des Aicbleins, gans-an ini«r-i>telle ee#e- 
! feil feyn. ~ Btft ntelit bloßl die Wahl, Tondcffn 
luch 7\veckmßTsij:e /Inoräftun^f und Krhehmg der Auf- 
'3|;en ein Hauptj^ej^enftand der Finanzlehrc fey , wird 
f'-n richtig bemerkt. — Uie Blirke, \velche der 
I Vt. auf das phyAokraiifche wAd das Mercantil-Syftein, 
I fo wie auf die in dar '{etzigen Staatsnräxh herolf^en 
und vorherrfchenden OruntlfarTie wirrt, fm l Beweifo 
Hub eindringenden g«»funden Urtheils. Gegen die in 
nuncben Staaten zum Finanz- Princip gewordene Ver- 
ia(s«rung der Domänen wird siit Retfnt auf die vor 
I -kimin In Frankreieh unter dem Titel tfMw«m« frmft 
•wieiler f^eftiffete, welche eine ewi^e DotatiOA der 
Krone fevn foU , aiifinerkiarn gemacht. 

Uie 'Schrift relbft zerfallt jn zwey fchon im Titel 
iJ^gegehene Hauptabfchnitte: von Avr Benutsatng und 
Ton der l^trHvfstrHmg der Domänen. Der erße Ab- 
I Idi'iitt hat wiedi'nnn zwey^htheiliiiii^en , in denön 
! (fcr Vf. vcn der C rufralventaltung imd von der Sve- 
t'-ül- l'ineattunp 'hr Domänen und zwar bey nänc 
r^'r Fnirteniug der letztem , von der Adminittration 
^2}' Rechnung des Staats, von der Zdtpacht und der 
I Elbnacht uns feine hIe<Mi niitthcilf. - Dafs in di*n 
"••rüten deutfcneii Städten flie ganze Finanzverwal! iiug 
11 ;us (Irr^UttmäneiiV'T v.driinar, an deren Spil/e in 
Regel KanofnercuUegien geltelik waren« entwickelt 
■>ttf Ift vii% richtig, woher dami aneb laft diu«l%e- 



hend^ if.is Syftem der rollecji.ilirrlien Behan.Hun:'; .-'Icr • 
Finanz -üegenftände fich abicilet, weiches jetzt imme( 
mehr von dem nach den neueren fran/.öfifchen Orga- 
nifations-Grundfatzen gebildeten Einheitsfvftem ver- 
drängt 7.\\ werden fcheint. Der Vf. hält dafi>r , da& 
die Central -Verwaltung, wie in allen Finanzfachen, 
fo auch bey den EXomänen , am heften durch ein Col- 
lepum betöret werde, deffcn einzelne Mitgheder abet 
cngleich, jedes fQr einen befondem G^enftaod» auch 
mit der Anwendung und Ausfnhrune aer Veronlniiiir 
gen beauftrapt feyn können. Wir Kimmen mit dem 
Vf. hierin, lo wie in feiner Abneigung gegen die geh 
wöhnhche Einfeitigkeit aller Bureaukratie völlig ilber- 
ein, nur hätten wir gewOnfcht, da£s derfisibe dieba 

-wichtigen Gegenf^and noch von mehrern Seiten be*- 
trachtet, Oberhaupt etwas umftändlicher und mit it.eh- 
rerer Gründlichkeit behandelt hätte. Auf vier äeiteiit 
die demfelben kaum gewidmet find, ift dicis frevlicU 
nicht Mö^oh. — Was über die Special - Varwaltoqg 

■der Donnnen gefagt worden, 'hat uns mehr befri«: 
digt. Die Gründe gegen die Admiuiftration tier Dq- 
manen fmd gut zufummengeitellt, belnndcrs auch d{p 
Wichtigkeit fefter Einnahme- Etats mit Recht hervoi;- 
gehoben ; jedoch find zugleich die befondem Umftäjide, 
wdche eine AdminiiVranoa Air eina- Zritlang rathfam 
machen können, niclu unbemerkt gelaffen , und bey 
diefer Gelegenheit wird des grofsen Friedriclis prak- 
Üfcher Blick, der mehrere Domänen zum Verfujclie 
adminiieiren lie(s, nacb Vcrtlienft gewürdigt, l^e- 
fer richH|te Blick für das jetzige BedOrfnifis und fbr 
die zur Anhfllfe gerade y- .'sr/ rorhnndfnen zweckm^ isi- 
gen iMiltel ift hcy Friedrich 11., wie bey allen walir- 

"naft groCsen Mätinern, ausgezeichnet, imd ein zum 

:Hen>Khen und Regieren durchaus erforderU<d>es Ta- 
lent. — Dafs^die>!^n^adlf die beA« diRr.I>ora#- 
nen Beriiitziinir fey, kann imter den angegebenen Mo- 
dif.ealuinen kt jiiem Zwoitei unterworlen feyn, fluch 
dnrtte «ler Zeitraum von 20 — 25 Jahren, den der Vf. 
für die Zeitpacbt verlangt , bey dem vorausgeCetzten 
Befteban des ^ats nnd in Betradit der Heiligkeit M- 
ner Verträge, ganz angemeffen fevn. Und dennoch, 
bey einem Bhck auf uie Begeben [leiten unferer Zeit, ■ 
welch ein Ijnger Zeitraum! — Die rererbpach'.ntig 
der Domänen, wenn diefelba nach Gniodfi^zan ,09- 
fchiafaty- welche im predr. Staate vor-dem h i8o6>. ba- 
folgt Zu werden anfingen, dafs mnn nJmHch alle a.^-r- 
Jahre eine ReTifmn des lirtraj^s derfcllien nach dem 
Durchfchnitlspreife des (icitcirles in dicfeni Zeitraum 

■vornimmt, uniL nach iViafsgabe der ilefultate «inis 
Erhühung oder Verminderung des Erbpacht -Canons 
feftfetzt-, hat fthr V^ftles'ttlr'tich-; cfoch fmd auch die 
von dem Vf., mit befondcrpr Ruckljciit auf MecVlen- 
burg) dagegen gpmaciiton Henierkun;;en wohl zu be- 
herzfgen, und e.« möchte, bey den angefnhrten Um- 
iVinden, fbr jetzt allerdii^p rathfam (eyn , nur die zu 
den Dumiinen etwa «ehörenrlen BaneVi;iHer in Erb- 

' }>acllt zu gehen. DAls der Vf. niif fein \ atcri.ind einß 
ganz befondere flii' l. ficht niniTut , ift, bey der eanzen 
Tendenz feiner Sclirift, eine deriblben in untern Atc- 
geafehcaMC Empfiphhing jgeidchanila Seite. y 
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Die im zweyien Hauptablcimitte bebandekca Ge- lchaulich«n Vorfteliungen verfteckt ift, mdieiKa 

genltäade find unter fukende drey Abtlieilungen ge> behaniielt zu werden. — Auidi Ober (Ue J*»!»: «ok ' 

bracht: i) ob die Veräuisening der Domänen ökooo- die vorhandenen Domänen feiner zu vermehren oJer 

mifch Toxtheiltaaft und politilch .ratblam fey? a) ob nicht?" hat der -Vf. einige zum weitern Nachdenken 

diefelben reclitsbeftündig veräufsert werden dürfen, fahrende iietrarhtungcn angeltcllt. Wenif^r aui- 

m^A 3} wie Uomäoen am vortheilhafteften verkauft fflhrhcii, und hin und wieder zu kurz« find die bei- j 

werden können? — Ree. kann mit Recht auf die ge> den letzten Abtheilungen und instefondier» die zweyt» 

fundea und voa pnktileber lüiiGcht venfjuasluuk Uiy behandelt worden, was ge&gi v.urd^n z«igt ir.lefv 

theil« des Vft. m den ünterfuchungen aufmerkJam dafe der Vf. auch hier nicht hlom von andern bereiti 

rächen, welche er unter \r i an^eftcUt hat, ob- geäufserte Ideen aufgeftellt, fonilern felbll liber dea 

gleich er oicht überall mit ihm emeriey Meioung feya üegenftaod nachgedacht Itat. Bey den gewubolich 

ann« auch vielen Gedanken noch eine gewiOe innen dfingendeii (Jmftanden , die sum Verkauf der Uoiri- 

Fülle und vüiiin Keifi» fehlt, die jedoch bey fortge- ,11011 oöth^gcv, ift allerdings ein müglicbrt vortheilhaf- 

fet/.tem Flei(« der Vf . fich «ewlfii zu eigen machen ter Verkauf derfelben , wozu, wieder Vf. fehr rieh- 

wird, Uli ! Ac.Tvw jetziger Manj^el diefem erfren Ver- tig bemerUt, eine gevviUe lied.ichtiee Langlanikeit ei- 

fuch von (eiuem eigeiitbümlichen Werth nichts entzie- forderhch iit, aiierdiiigs eiue fehr Ichwierige Aufgak 

henkaon. HK//''. bat lechs gegen die Bey behaltung der Am belteo fcbeint noch zu feyn, dai's die StaatsgÜ«- 

Dtim:!neii gemachte £io«rüäe (etwas poetifiBh Iwt er : bi!^(>i-, ynt in dem Grolisherzogtlunn Tufcdna ei- 

,, cleii Domänen gemacht» fhrmOrfi) näher heleuch- m n andern mit Prankreich vereioigteu Landen ^e- 

tef un.l alle zu widerlegen gefucht. Bey der Unter- tcijeiiiin i^t, f r iiire Forderungen au den Staat in den 

fuchung des von der Grufse der Domänen uud allen Belitz vuii Uom^uea gelstzt werden. Dafe jede ver- 

daraus eniftehcnden mannichfaclien Nachtheilen her- nOnftige Regierung, wie der Vf. S. 71. fagt, dos I^ ] 

rf>iTrmmenen Einwurfs wAnie der Vfs. wohl, gethan trag aus dem Verkaob der Domänen r.ur lltqung der 

kaben, ziivörderft Ober die fehr relative Bedeutung StaatsCehoIden beftimtnen feilte; — darin find wir mit 

des \V«nis ,,Or()f.se'* einige l?eir.erkunij;en voranzu- ihm ganz einverftaiiden. /vi ei wenn die IKeveitvto 

ictüoken, oder auch, nach dem Beyfpiel unters Tkaer, aus dea Dumanen völlig hinreichend findvurndie/'ia- 

c{ne an gewiffe Bedingungen gebundene Bedimmung ien fo vieler Schulden, als durch ihien Veriuaf | 

von zweckmäfsißtr und mMaoeckiUifaiger Oröüw der tilgt werden können, zu decken, feilte, unfrer^Jebcs^ 1 

Domänen unaaerLaodgfltev aberhau|ft TO veritiehen; seugung nach, gar nicht zum Verkauf ^ercbritt« 

er würde dadurch mehr Haltung und Gründlichkeit werden, der nur alsdann vortheilhaft fevn kann, wenn 

in fein Häfonnement gebracht haben, welches übri- dadurch mehr Sciiulden getilgt werden, als durch 

gens von einer ihm zur Ehre gereichenden Dmficht Beybehaltung der Domüneo ficher fundirt irad. Wo 

und von pr^tifcheioi Blick zeugt» J7crEia«nrf , dals aber gar Dtwiäoen verkauft werden müflen , tun die 

der Regent durch feine Dominen fai vfelen Staaten m ttufenden Ausgaben beftreiten zu können ; da kaiso 

der Klaffe der von Gruodabgaben befreytcn FJfrcn von eittpr pigfntlicheu Finanzki nü Liml von vemünf- 

thümer gezogen werde, ift etwas obenhin und blols iigen HailiicuJaijen nicht mehr die Kede leya. Vex 

von der ölton^mifcheu Seite unterfucbt und abgeter- Ausdruck des vfs. ilt meiftems richtig und deutlich; 

tigt wofden, da fich doch allerdings auch «ndmiOr nurieitttnitöiat nm in dieior Rookfic^t beym Leüs 

die NlcWbefreymig f|»rechende Aofichten nehme« hf- an. So ift,z. Btdie-Idee, wekhe S. jo. in den Wor- 

fen, und es nur von Schwäche rfrr Gf i;ner , odf-r a;:rh ten : „dafs unfer jelzif,es Zeit^ilter ein*ephemeres fev", 

tJnkenntnifs des Vfs. zeugt, dals diele mclu auige- ausgedrückt werden lull , nicht gut aus^edräcki. 

«ildt worden. Daeegen ilt die Karze bey VViderle- dorcet's Worte: „i'nüMt mal-emttmim-m*iS'ilfttk 

Kogdnr von dun Hau v. ff^dtmaua in femem Geift taufo l» vifu /riaHtHte du astim» coHtraint «« In» 

T preufe. StaatMtganibtion aufgeftellten -Behaup- gtntral?** fSmA fehr pafsüch zum Motto der kleine« 

tang: „dafs es für einen wirklichen Souverain tm- .Sciirift gewiililt. Denn ein aus wohl verftandenem 

möglich fey, Grundeioenthtimer zu feyn'*, lehr an inter..'Ue b«{ibfichtigter Ruin des öirentUchen WoUs 

>dnr rechten Stelle: denn tolche Mittelpunktsideen, ift wohl ein Gedanke, der, in feinem ganzen Un* 

'hiMK down gntfser und abeigrdser Allg^einbeit .fiuige, wwk in keines Menibhea äeeln mkoi» 

«Uvfig mir ^ grober Miogal ■BdentUefaMMidaii' noenift. ^ 



h * \ . ... K.ft - 
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Jüitiwochst den 23. Seftember I8IA* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN 



Uni V erf i taten. 

Berlin. 
Ver zciobailt • 

Vdriefnngerr , welolie von der liiefigen Univerfitüt 
.«nWinterhaibcnjahr« igia — li^ij. vom l9.0ct. an 

Ikuit^fckt T.nc^nofUii loTirt Herr E>r. S«ffmMlMv Mhu 
tvochs untl SoinKil>en(ls von % — \ Ubr. 

Htrmntmtik cUt alten mi nntn Ttßamentt trlgt Herr 
?toS, Dr. de fVtttt vor, nach Bauer's lintwurf eio«r U«v 
mcneiittk^ A. «ndLn.Ttrt. OLeipe. ^799.)^ vtarmalwS. 
chentlich von 10 — 11 Uhr. 

Dm Pßlmf» e« klärt Hr. Prof. Dr. de Ivette fünfmal 
äie Woclie von 1 — 3. 

Das Evangelium und die Bfifttlm J^uauiit Hr. Prof. 
Dr. SekteiermMhtr viermal die Wbdie Ton 9— 10. 

Die Briefe des Paulus an die Corinther und Hcbt iter 
Hr. Prof. Iii. At (Vette fünfmal wöcbenil. -von 9—10. 

Eine Einleitung fowold in die kanonifchen Schriften 
det alten Tcftawemt, nach Augapi's GrumliiCs eliier 
lufc lirit. "Einl. ins A. T. (Leipz. tSo6.>, alt auoh in di« 
apoVrypIlirclien Büclicr, triii.'t Hr. Ptof. BtnfßHm ticr« 
mal wuclieailich \on H'—i ülir vor. 

Bibtifclu Archäologie lehrt Hr. Dr. fiellermann nach CeU 
Handlmcbo Mittwochs und Sonnabends von ]'-~4. 

De« wtyten Theil d«r tkrfßtkku Kirditmijcikit* 
trägt Hr. Trof. Dr.üd^AiMwIr vor, lidiHiidi dieWodia 
von II — II. 

Die fkriftlicU Zhpiung^Hiid^e^ DufiUt^ fthifiiial 
irtsbemlioh von is -^.t. : 
Die Dfgmatik iOm Hr. Thr^t Ür. SeUti«rma€ktr ßbif. 

mal »lie Woeli« von S — 9. 

Chnftdogit dxs A. T. mit der Erklärung aller üch auf 
dier« Lehre beziehenden altwftlMfUtiUlii««! Stelle», Ur. 
Prof. Birifßeiu öJfentUob. 

dieoloigileliatt SemiiUK' vnti Hv. Prof. Dir.Mfmr» 
machet die Äbtheilung für iVu^ m^ t ft imeutl. Ex^efe^ 
Hr. ihroS. Dr.-,df fy*tte die für dim altieUanientltch«, und 
Hr. Prof. Dr. ALtrktiHecke die kudm» 
UftorSCBbe Abibeil ung cUrigjbrea,. 

Recktf wifft nft k a^fi, 

D^MiMgkbfMit'Tmd Utmim ätt Mkbf trlft Uiv 
Prof. Bk k kmu von 1 — 9 Ulirxfer.-'' . - . i 

4L X. ZI iBis. IMKir AiwI. 



Die Encyklopäiie de.- geßtmmtem R«^x Idn, Heek 

Dictatcn, Hr. Dr. Mehring von ii-~ taVhr. 

D.^s Njuarreekr trügt nack Feillen HetidlMMlie Hr. 
Prof. SckmMt vpn 9—10 Uhr vor. 

Die Inflinaimta^ Gefckichtt »ml AtnrMhttr itr rdmi. 

fchen Ktckct Hr. I'ro.'*. v. S.wignrf ynn i : — i Uh^. 

Die Irßitun r.n des rcmijchtn Kaüij ür. Dr. Reinake 
nach Urtldcck von 10 — 11. 

Gifchicitte und Altertbümer der römifchen Rechts Hr. Dr. 
Mehring nach Hugo j vonj — 9. * 

D e P.wMrcn fir. Prof. Aicwr in ryfttfiiieülUier Qrd. 
nuni> von II — I. 

D.ts Erhnciix Hr. Pi of. Güfchen von j — 4. 

Die Gtßkfthtt der deutfchtn Recht j trägt Hr. Prof.ftf^ 
A^nc TOn 4 — 5 Uhr vor. 

' De« ArniMrcakf lehrt Kr. Pfof. 5^Amb/s to« 

1 — 9. 

Das gemeine Privjtreckt in den preufsircheaSlaaffttt^ 
Hr. Dr. Mehring von 2 — j und 3 —4 Uln^ 

Das SSnoxr. nad ^Ourrtdit Hr. Prof. Sdbiab vott 

Katholifthes und preteßanti/chei Kütkenrccht lieft Hr. 
Prof. Scitjncdding Moiueg^, JKeiiitegl, Mittirocha and ' 
Frevtags von 4 — j. 

f>as Criminalrecht Hr. Prof. Bitaer von 10 — i f. 

Die He«m tUt Cmt- Vnetßlif Hr. Prof. Ekhharm toa 
j — xo. 

Die gtfitmme Anatmic mit Ausfchlufs der Oftcologie 
und Syndcsinulogie Hr. Prof. RMdMfki 6 Stunden fdlo 
Woche von 3 — 3. 

Die i^hgic Hr. Prof. X»«ft Mbiilegs, Dienttag^ 

Dortiifrf-ia!^"; unJ Freytrtgs vonis*— I. 

r.heniicfdL'C Ut. Dr. Rt/enthal zweyinal wöchentlich. 

Die Syndesmologif Hr. Prof. KnajiCy Donner«t«gt lUlA 
Freytags Vonniitjos von 10— 11. öfTenillcli. 

iy\tSjtl»nfkBelo(^ic Montag ^ Dicnstngs, Donnerstags 
und Frejtags NachmiMaj-; von 4 — 5. Bhtnderfett«. 

Die Anntomit des Gcliirnr Hr. Dr. Rößttfkal öJF^ntl. 

Die Anatomie der Stmetorgane Hr. Prof. Ruddflü Mitt. 
liroehs oad ScRtmAcnd« von 1 1 — n. öffentl. 

Ptitkoltgifch* Anatomie ^ Ehtndtrftlht Montags, Diettr 
ta^, Donnerstag,« <tnd Frey tags von l-*'4- " ' 

Die -praktlfrlu n Uetoingen in der Ztr^HederungtMwß 
)«it«ii Hr. fKoU AlAijWfci «fcd Hr. Prof. Jtwf» lüglich 
von 9 — 1»* .... . 

K , Digitized?J"GoogIe 
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Die vtrgltichtnde Anatomie fetzt Hr. Herkll fott« 



ABgtmtimt PhtffioU^ie^ Dtrfelbt von i — t. 
Bejoniert Pk^fiolagte , Der/elh Ton s ^ 3. 
Maiicimßhe AmfSvfU»gl» Hr. Dir. R^atkat, üwraai^ 

-wüclientlich. 

GerkhUAe AMtkropolopt'' Hr. Prof. XMft Montage 
DienaUtt und Mittwochs Abends von 7 — |. 

Nrnm^rty angcnvandt tof Rtekrtfflcge uaA FW/rsry, 

Hr. Pro F. Reil von g — 9. 

Anntymitteilthre y Hr. Prof. Hu/tlaudf viermal die 
Woche, Ton 1 — j. 

&emiiMb« Hr. Prof. ilnV4 6 Stunden. - 

SmiMii Hr. PiroF. HrrVA 5 Stunden, von 10-- tl. 

Aügtmtint Krankhdtdclue Hr. Prof. JRf// von 7 — g. 

Aügtmtint Ficbcrltkre Hr. Prof. KWcÄ, Mitiwoclii miil 
Sonnabends von 4 — 5. üflfentlicb. 

SpteitUt limijwe Hr. Dr. Rkkttr fechwnel wöchentL 
von 10— 'II. 

Klinik der Chirurgie und Augenkeilhurdc liült Hr. Prof. 
CrSfe im K(>tugl. chirurgifcli - klinirclicti Infticut fünf- 
mial wücO-cntl. von 1 — 3. 

Die Läkre der gefanunten cbinirgirchipa Pperati<K 
Ken, Hr. VnX. Qrtf« Monugi, Diemtags, Donner«. 
taf^s tirul Frryt.igs Abends von j — 6. Die zu die- 
£er Vorlcfung gehörigen Demonftrationen und Uebun^ 

fen .an Leichnamen werden in befonderen Standen 
littwochs und Sennabends gehalten. 
Die Jpteidit Gürurgtt in ihrem ganzen ümf an ge, nur 
mit Aiisnahnac der W-rrcrkimgcii und PriUlic, Eben- 
rffr/jß»f Montags , Dienstags, Donnerstags und Freytag^ 
Abends von 6 — 7. 

Ueber die Krankktiftm der IVtAtr «ad Kimder Hr. Dr. 

UAvet die Kinderlrankkeiten Heft Hr. Dr. RidlUr 
Dienstags, Adittwocbs und Frey tags von a — 3. 

Uel)er dl« VMMrj/fAcM JCraattclMff» DnfeOn Montafi 
und Donnerstags von a — 3. 

Klimk tttr AugenkraMrinm Dienstags, Donnerstag 
and So!ma')fn(!s von II — i. Ilr. Dr. Flnninhi^r. 

Augenheilkumie dreyiual wöchentlich Dti^t&e, 

Die Kunfl, die KnmktB M rdMMMwt» Oir^t xmvy- 
mal wüchentiiclk 

Das KUiriktim ffr. Prof. Reit von ti — f ». 

Die fraktifchen Uchnngcji im |ioliJc1inirc:hcn Inftitut 
leitet Hr. Prof. Hujeland in Verbindung mit Hn. Dr. .SItr«. 
. ßH» und Hn. Dr. FUmmiag, 

Die Frkcnntn 1 Ts untl Kur der Verrtniungcn xmil Brü- 
sie Hr. Prof. Gräfe Montags und Dienstags von 9 — 10. 
6iFent)ich. 

Die Ikiarit und iWw 4ir Gthmtki^t^ ektmUifiat 
sweyaial vadelieBtlidi, früh von S — 9. ' 

Geburnkütß, Ffr. Dr. FrieeUämltr. 
Anleitung anr gtkmttÜ^kktm Klinik ^ Derfeltf. 
Die Kmiß der Vtrkmiet md der Atätgumg der Mafcki- 
m «eigt funfma] in der Woche von 3 — 4. Hr. ür. Bern- 
ß*i»t und verbindet damit den Unterriebt Uber die £r^ 
Imafäa^ MwiKmrdtr Vnrn i k m wg m md BMrStkt, 
Amatomie und Pht^tgk der Hamttkitn Iir»Dr.i 



Theorttifcke und jaraktifcke Thierkeilkuitde ^ fowoU füi- 
zukünftige Phyüker und Thieräntte, «Ii für Oekoqo. 
, Hr. Dr. JlrrMrff». 
Die chcmifcktn EnnrichelungiVerdLmdtrmtffm itr fffllt 

Kürper Hr. Dr. Stgwv^. 
Ektadlt/Mt lUb elt^rjar Chtmk, ' 

Philofophifcke rVifftnfchafttn. . 

Vom fsediiNi der Fkätfirphit fiberhaupc wird Hr. Prof. 
Rekt* öffentlich wihrend der Ferien and vor Anfttf 

feiner Privat vorlüf :iigen handeln. 

Vom Unterfchicde 7.\s ifchen der Lfigik und dar P^ 

lofophie felbft, aU Gnutdrifs der Lof^k vod Finlail—g 

in die Philofopliie , Dtrßlbt. 

Von den TLttfackeii des Betvußtjeyu^ DerfiHe. 

Die fKifenfckafistdrt wird EMkrfäk9 vortrageit., 

Logik und Dialeetik Hr. Fhrof.5Mfrr in $ Stuntaiiit» 
chentlich von 8-^9. 

Da* S^fhm dir ShftMrw ffr: ScktiiirmadUrt HitgM 
der Kffnigi. Akademie der Wifümfoheftwi» ' ) SitaMM 
wScheiulicb von 5 — 6. 

J^ßhttA Hr. frvf. Stigir 4 Standen woeliantlidi ym 
9 — 10. 

Die Gcfckiclite der alte» Pkilojifpki« trlgt Hr. Ptof- 
Bttkk 4tSgig von IG — II. vor. 

Die Gefckickte der Peß^dozzi'feken Lehrmttho'lt , mit 
krilifchen Bexnerkimgen üi>er das rechte- .M-iafs ütrer 
Anwendoitg, Hr. Dr. HWy einaial wBclienrlicK 

Matkimatifcht IFiff en fchaf ten. 

Arithmetik y bis zu der LeJire von tlen Logarithmfn, 
nnd ebene Geometrie lehrt Hr. GrUJon, Mitglied der Aluu 
deuiie der WifEptifcbafien, vieriual wOciientlich. 

Ameaaffrür nnd ^tiu Trfgotnmetrie^ I>erfilh twtf- 
mal wfichentlich. 

Anntytifcke Trigonometrie (ebene und fphätifche) zwey- 
mal Dtrfelbe. 

Bu<JfßaktmrtchMnz und Algehra ^ his zu der Aandfmg 
der nuniferifchen Oleichimgen von hdheren OradeOi 

ZWe^Tiial '.vorhpntHch Derfrlle. 

\fin tler Emtßtkung und' den Etgenßkaftcn der Dij/f" 
remialfunctionn vrird Hr. Prof. Trallet filFentlich, JÖ*' 
ta« und DonnerttafB von 3 — 4 Uhr, handehr. 
TNe Efetom; h dk Mtrt Anal^ Hr. fr6f. Bftthu», 

DicTi'^raijs von 2 — 4 IJlir, n:i( !; i iLTncn HiTten.. 

Höhere Analyst o<\er Diffcrenttcii . und Integrahrechntngt 
sweymal wöchentlich, Hr. Griefni. 

Kepifikaim oad aedcr« Carwa , zweymal wöchentlicli, 
Dtrfefitr ' . 

Mcclutiuk fifier KSrper tmd Hydraulik Hr. Pk-of. Eftü' 
Urem nach feinem I.ehrbitche, .Montags von 1— 4* 

Statik dtrftßen KöTftr Hr. Grüfom. 

Matkemati/cke Qttgnfki», Hr. Ptrof. Trailer, 

fel^ßkmt^ mid FMMtMM* Hr. GrSjmi. 

Hr. Prof. OltmoMMj wird feta« " ' 
mar Zurüdüuiof i anTitiftei», 



1« 



Pkyfifch. Ckimiftki m/jrnfehaftt*. 

ExferimtntaljJoj/ik Idirc Hr. Prof. Fißker^ Uittwoeht 
tmd Soiin.ihrn Ji; von ; — ^ Uhr, luch CniKmlidirbaebB 

der (nechauirchen Nntuiiehre. 

Ditfelbc Hr. Prof. Tmnt viaeh eigenen Haften* Diens- 
tag'? nn<l n<)nncrMa}<$ von $ — 7. 

Mttcorcicgie Hr. J?rof. Er man dffüntVieikt 

txptrimtimthkmit Hr. Prof. |ytopro«4, Montag* nad 

Freytags von 3 — 5. 

Dit/tiie Hr. Prof. Hcrmbßädt nach reinem HandlHiche: 
Grandrirt der allgeioeinen Experitnenialchemict Mcm- 

Ug$, Donnerstags untl Freyta?s Ah'-Mi'ls von 5 — 7. 

Ditfclbe Hr. Prof. Tourie nat'h Henry't Griindrifs der 
Gienne, übet f. x on fVolf^ Berlm itit,'ilfiitwoeli»nnd 
Soiuuliends von Ii — i. 

Di» Lthrt V90 de» SHizem , Hr. Prof. HtrmhftAdt öffent- 
Ucb JUontags und Dienstags ron 8 — 9« 

^iUtriJcke ■phamacemifiit Chemie j Hr. Prof. Tmrtt 
Kenttags, Donnen(a,i7t und Freytags von 8 — 9. 

Viüßing der jikarmacrurifck - clumij'chen Artneymittel 
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Die mmm GeßÜek» wvtd Hr. Prof. RAr necli füre» 

rtn't Hant\hncl\ von t — 5. voi tra^cMi. 

Die Geßktckte dts Muttiaiicri ^ Dcrßibe nacl» fein«m 
Handbuchc, welche* wiüirenid der Vwlefungen erCeheU 
Ben wird. 

Die r^ßktn Mtatkthur, welclte die VerfalTiinp; der 

Rry-iül^Tik Tind (Jci Keicli"", vo.ji Anfrmi^ <.)ci- St.idi Iiis 
aui ciic Zeit Kaller Jurnuians, ilas KriegKxvclcu und die 
IVi?^igi(.ii bctreflen, Hr. Dr. N/>^«&r, Qliiglicd der K*. 
aigl. Akedewie der WiCfanfcheften, in 4 Stunden wO« 
chentlieli. 

Die römißfie und griechißlie Mythologie wird Hr. Prof. 
Solger ^ i\iiuvvucl)& und SoaiialHsnds von 9—10, fort- 
Iei2en. 

Die Stat^ dir tartfäißke Staattm Idirt Ht.'Dr.Stem 
Jlach leinem Handbache der, Geographie und StetiTtilc, 

Stc Aufl., MittwiH-hs und Sonii>T)>eni!s von 3 — 4. 

Die ütßhicktt dts ■prtußißkta Stc^ati^ Dtrßlbi^ nach 
feinen Ifandlnehe der GeHehiebte de* preuls. Steaicj. . 
Dienstags und Freyia^ vou 1 1 — 12. 



«<4 xArm phi01u« und ckemißkeu VtrluUt»^ Dnßiki , ^Jlf^^"'"'' R«f"eco»'«g«"'" . ^^5^^ Hr. Dr. »»A< 



vndSoiniulMnds -wva 9—14. 



Naimrgtfekickif» 

Die aHgemtine Zoologie lehrt Hr. Pn£ 
j Stunden wöchentlich Ton 3 — 4. 

Die Iktargifiliiekte der AmpkiUe» «td Rßke^ t>erfilbe 
WonM:,M i;ti<l Donnei Staigs 1 nn j : — j. 

Die Naturgtßiiciti der gefiügtlten bfeettn^ Derßlbe 
Minwoeb* uxm Sonnebendil von ta« t. OflentUebk 

MittcrAh'üic Iii , Pr F. fVeiß <tttgig tou 12 — i. 

Geogu<iße^ Dtrßlht Mittwoch, imd Sonnabends von 
I— a. 

Ein GrMlUr dir JEhIr giebc Hr. F^ef. Zcinw Miitwo^ 

f on 4 — <5. 

Krijßallipuia^Art trigt Br. FMf. Weiß privtfiCBi«« 



Kamtratißifcht JVi ffinfc'nafit*. 

■ 

Emtyklapidte der KcMercdttifftnfikc^tn tragt Hr. Ptof. 
irfwm von 4 — 5. vor. 

Staasswirthßk^t «inl Hr.^Frof. H^fmum^ 4t1lpg. vem 
9 — 10. vortragen. 

Die Anfangt f^Smia dtrftSMßAat lUdMtuwß ib. ftoL 
HoffmMM Jtägig von 9 



10. 



AtroHomiJciie Chtmic^ in ihrer Amvendunz ßu^ iand- 
ntitthfdiafilickt Giuvrie, Hr. Prof. HermbßMt nach Tei- 
Handbiiche : GrundüUze.der experknentellcn Ka- 



ttendebeiniet 6ugig von 10— n. 

Hr. Prof. Tkatr wird feine Vorlefungen üLkcr Achtrtau 
and Luiduiirti^tkaft fov\ohl, als über die wichtigHen 
Oegenftknd« der leMtt«*- Ato«y b^ B^ttxgihmi am 



Die Btftjt»fitnngen der, kfftorißken VebuagigeßUßkc^t 
wird Hr. Prof. Mi&$ xn leiten fortfahreii. 

Schön$ Künßt. 

Die Ceßhidife der BUdiieken MottuweMe Teürt Hr. Prof. 

Hirt Moii'.agi i.nd DoniuMn.-^s von i: — t. im Sola 
der Koiii^l. Akademie der Künlto öÜ'cniUch. 

Die Theorie y Technik xixidGeftkichte der tnldendoi Käi^e 
6t^ dem Attem^ Dtrßlbt Montag« und Donnerstag« voft 
y— Ä. S . 

Die Gfßhichit 4tr ßOHuirfrigii^Uu^em wixd Hr. Dr. 
Bofhe lefen. 

Pkilologifchf Wifftnfckaftew. 

Einige Gedickt* du Hör an erFiluiert Hr. H^tif, Mi». 
gKed der KAnigl. AkedeoDie der WltfenTebefiea. 

Die Aimnkn des Taeitttj WtfdHr. Pk«f.Mifc4tKg)g 
von 3 — 4. erklären. 

Pia dar t Fifehißht und Nemißhe Ollnr, Der/Mt 
4llgig vom s— 3. nacb laner Ausgabe. 

Den Hertdatntf oder einen andern proleilcliett 
SolHinneiler, c.Id.irt Hr. fVotf,^ HUtglied der KSnigf. 
Akariemie der Wiffenfchaften. 

Ueber die «bw DiramatiStr vrMt Or. Dr. SaAt 
Mm. 

Hr. Dr. Serie ^rhSetet fielt «neb m lUnetr übrige« 

fclion Iw-kannien Vorlefunfii n auf's nerfe. 

Hr./Voff, Mitglipri der Krtnij;!. AUailcmie «Ter Wiffen- 
fchaften, \\'ir<l f'ie geo^rafhifehtn und htßorißhen Vor- 
kemntaiffe se dm Alrerthiimem GrUfktnlandf ^ und in deitt> 
feltven Curfiia die griethißken Atttrtkmaur filhß Ter» 
fragen. 

Hebräißhe Grammatik wird Hr. IVof. Bernßeiie nach 
Vktti*! erßen Ezcurs, Leinzig igoy, verlMmden mir 
.aaiilytikhie&EKlUMningion des Bocbs Jofua 
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um! rin'^on Al»r<..lmitlcn am den poctifchen Bachem 
des A. T. , Dienstags, Mittwochs' und DonnefiMgs von 
I — 1. Tortrajjeii. 

Ein h'undamtnrctle ühtr dit htbr&ifihe Grammatik lieft 
Hr. Dr. Btlhrmann MittvvxH.-hs mkcU Sontia'.jcnüi von 
3 — 4- 

Die Anfangsgrunde der arabifcktu Sprache wird Hr. 
Prof. Btrißtin lehren , imd VMsa Beendigung der 1MI- 
chaclifßhtn Ciireßornat'.iit (Gutlingen 1781.) einige Tor- 
ifjgliehe Aofchnitie aus von Ditt. OenkiDÜrdifktktn 
VM Afif^ CÜcriin I §11.) cvklürcn, Mittwochs und Sonn- 
abend« Ton la-^i» und UimUgs und Freytags von 
t — «mir. 

7um lTnt*«rrif«ht in ^an OSrigtm SmityMim (Mt€tem 
und iu) ttrßfcktn eriiietet ikh Derftlbt. 

Die L'elmngen des pliifologlfche« S<:niinai-s wird Hr. 
Vtof.Bwhh IVlitiWfKshi und Sonnabends von und, 
Dmmrrstags Atwtniit ▼on 6 Ubr an Iritett. 

Hr. Dr. Burmttiii, ]Miit;fied lujr Kfinir^l. Alca^Jemi« 
der Wifrenfchaiien, wird vsm den Mitgiiedem des phi- 
lologirolien Seminars die dritie snd tierte Satire der Ju- 
vtniä Montags und Frvft»gt von » — 9 Ubr erUtfre» 
JaUan. 
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Zui!) Plivji- Unten icht in. dar miUfitiB 5^nifW«b 

iüetet Ikb Hr. Dv. Stijtnour. 



Unterndit im Ftcktm and Vohigirm pebt Hr. Feeht. 
meiftcr Fthaf, 

Untenidtt im RtiMi wird 4»f dcrKÄUgl. BiiriMki 
erdiaUt. 

Otffemiiichw gttfhrU AnßaUiMU 

I>tc JGNiiigficir BMktUk Ut ran Gabnodi St» 

dierenden iä^;1icli offen. 



Die SteriM-txrtt^ der botaniß!u Garten ^ das amtMiaj/(i(| 
se«roivi/cAr and tiologißht Aiußmm^ dai J fe w w iifair.X«. 

bina, i r S^immhtng xnn Cffp/ah^üffien, von rerfc^1i^d^ 
nen kurt/iretchtn Mcrittsirdigkeiten werden ziim Tltii 
bcy den Vurleriint;cii benutzt, oder können von Stu- 
dierenden, die üdi geliArigua üru meidm» btiait 
Wairdaa. 



IEJTEJ.LiGENZ D€S UÜCH- ümd KUNSTHANDELS. 



Ankündigiiiigeii aeuer Bücher. 



Wey nur iPt erfdiiaiiaii , tmd m aUcn BncUiandlm- 

gen zu hüben : 

; Prafmatifike Gefckiektt der EurvpSifchtn Staaten ftit dem 
Atifa»^ der franz'^Jxßhcn Revolution bis auf wtftrt 
Zett. 4ter und leuter Band. g. Mit g Portnlu. 
• I RtUr. 4 gr« 

Anch unter dem Titel: 
Pragmatißke Gtfclüchtt der EurefäißJua Staaten von dtn 
Jahren igog, i|o9 mtuL n 10 nrvMT Gehurt dtt Kl- 
nisf von Rofft. 

Mit diefeiii Band iU nun das ganze Werk gefchlor- 
fen. Die drey erfle» Binde gab der im vorigen Jahr for 

die Wiflenfchaften zu früli verrtorbene Profenbi Ehr- 
«towa m Weimar heraus. Durch Müller't Meifterhaiul 
ift das Wer!; n ii folgenden 28 Mir khöa goftochenen 
und wohlgeirolfeuen Povträts verxiert virordcn, Nam. 
Im« I.^ Hairer von FrankreicK. Storni» Kaiier 
vonAursland. Luixl^ XVI. ^ König von Frankrcicli. 
Gi^xo IV. Adolph , König von Sciiweden. Karl , Ei 
lirr/oi; von C'eriencich. Karl IKf Kff^gTm Spanien. 
Gt«re üf., König »on GrofsbriuuiiUnbjier englifch« 
MiiuRer Fax. Major «aa Sdtit. RoteifUrrt. Eugen Na, 
po/rt«, Vicckönig von Italien . 7 /^r'i NdyoJcon, Kü- 
nig von Spanien. Frtedtkk fhikeim LIl,^ Koixig von 
Preulsen. Karl^ GroCsherzog von Frankfurt, fraa» fi, 
Kaifer von Oe&erreich. Pint VIT. , P,iprk. Afortaitm Dui 
mouriex. Mutia^am JofejA^ Köni^ voa Bldeab ML 
«ißMT Pitt» jttaria. Xa^K» 



ff'lllulm, Herzog roTT Prnrnfchweig-OeTs. Karlffiliu^* 
Ferdinand,^ Hei/og ^ ui. i -1 aunCehweig. 'Jolitiitr., Krön, 
prinz von Sciiwecltn. Hsn onymuf Najiolcou ^ Ki uli; » 
Weftphalen. Joackkn^ König von I<ieapdl. Friediitk 
Anguß t König Ton Swhfeiu Adtniral Ne(/te. 

Alle 4TheUe koften nicht mehr als 4llth]r. i6f^-t 
wn Preis» für welchen fcaam die Kupfar bezahlt w«f 
den, den leb^abar« dtireli eine groÄe Anzahl FMmne» 

r.iuten unierftülvit, noch pclten lalTr. \Vrr die Porträt J 
allein haben will, '/.«IjU für ein ein/-e!noi in 4'", '^ß' 
Abirücke, 3 gr. Alle ig Porträts kol'ien j Rtbir. u gf- 
Sie bilden , da man durch fie die Oefchichta des Tage* 
vor Altgen hat, einen itttercflaiMn und fchfloea ZiaK 
merfchuiuck. 

Ootha, in Jolius ipt?. Karl Stendals 



Das große fVärterbmck dir dtmfch -/raadi^^ 
. v^derfimarif/ifik-iiea^ilMSp^ 

hat nun die Preffe verTalTen, vru\ ift nanz vo^Sn^t 
bey uns und in allen Buchhandlungen zu baiien» 



4 Bände in 4. mit SapplcMM ii ea f RtUr> SlcUl ote 

i6 Fl. jo Kr. 
4 Bande in g. mit StopiplaBcntea 7 Bdihr. 

Ii FI. 48 Kr. 

Offenbach und Frankfurt a< M., 
4m i*'A»giift tfta. 

BvU«iindWUi 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

lxzpzia> b. VmcI: Hebräifck-Dtutfclus HandwSr- 
ierhuch iiher iw Sek^nitM AUtn T^aments mit 
EioCchlufs der geograplufehen Nftmeo und der 
chaldäifchen Wörter beym Binlel tind Esra, aus- 
gearbeitet von Dr. inihclm Geftnivst ordentlichem 
hoSettw der rhecil<Äie zu Halle. Zweifter IheU^ 
«Blatte ad die Bocltratben S— p, das Verzeich- 
nifs der {Vrfonennamen und den analytifchen 
TÜa. i8ia. i. I—XVL und — 1343- 8- 

Die hohen Vorzüge dicfes voi-trefflichen Werltes 
vor allen bisherigen hebrüifchen Wörterbüchern 
btben wir A. L. Z. 1810. Nr. 340 u. f. bey der An- 
zeige des/krflem Bandes anerkannt; wir haben nicht 
nöüiig, hier die dortige Befehrelbtmg feiner Einrieh- 
tiing zu wicrierholen, und aus einander zu fetzen, 
was es leiftei» follte, und wirklich geleiftet hat. Schon 
ift jener erße Band in den Händen aller Kenner und 
Freunde der ahtefumentlicl»en Philoloftie: di» VoUen- 
dnng des aus^e/efchneten Werkes btlcRgft «at Kennt- 
nib Aller, tlenen gr n II^ hcs Bibel -Studium theuer 
ifit» oder die fich dazu vorbereiten wollen, zu bringen, 
irtniB «uieichen , wenn wir nicht bey der Anzeige 
des erßen Bandes die Zufage geleiftet hätten, tiefer m 
das Detail jener Vorzüge einzugehen, als es bey der 
crften Ankündigung eiiler neuen Bearbeitung^des he- 
fcriäfehet» Woitfchatzes und fciuei: EigenthOmUchkei- 
ten eefohehen konnte. 

hohe Werth des Gefenmfchtn Wörterbuches 
fordert das Eingehen in die Einzelnheiten feliwr Bm«^ 
bejtun<T, wir find es einem fol Ihh 'sV* rko fchuldig. 
Fern fcy H«ch der leifefte Argwohn, als ob die fol- 
Mnden Bemerkungen, welche fich bey der L«otOi» 
ünd Prüfung de Werks darboten, einen andern 
Zweck haben konnten, als den , die »oUe Aufmerk- 
ftmkeit unferes Studiums deffclben zu bew.ihren, uml 
anfer Scherflein dtzu beizutragen, dafs das treffliche 
Werk in einer neuen Auflage, die bey dem Bednrf- 
BiCs eines iolcben, durch keines der fnjeren erfetzl*- 
eben Wörterbucljes nicht lange ausbleiben Kanu, in 
doi«n Kleinigkeiten noch vcrbelferter erfclunne. 
"haben e. h -y diefcn Bwnwkungcn nicht blofs mit 
S Ivcien ßa/de . fond«m ebepo gut mit dem 
/b,, ku?z mit dein ^ "^«» Werke zu lhan, ,k der 
Kaom der erwähnten Anzeige dUefelben nicht falstc. 
ViellHcht da& ^ige von dielen Bemerkungen bey dem 
2Snfobefchei^?nals gelehrten Vf. lelWt hier und da 
^ neuen Gedanken zu mü%\3x^\^^^^ 
BHM feiner herrliciien Arbeit aufrege«. UAdMlttlO 
Ä.L.^ im* Urüur B»wU 



gutalsunmß^lich, dflfs bey der erften Ausgabe eines (bl' 
chen Werkes, deffen Vf. feinen Blick ftets und unver« 
rückt auf den Beichthwn feiner Materialien richtem 
mufste, nicht bisweileD' «ne AJiwulehuag von der 
fich glcichblcil>cnden Ausdauer bey getroftenen Ein- 
riclitungen fult aäiuaden haben iuilte. Weiche äu- 
füerft inOhevolle Arbeit fordert Cclion die Ausarbeitung 
ie<lea«in3ielacn Wortes t befondars derer, die vieler* 
ley Bedeutungen haben f Wie find alle die ^elenSteK 
len zu vergleichen, wo es vorkömmt, ehe eine durcli- 

5 reifende Anficht über den Zufunineahang und die 
inordnung feiner Bedeutungea «ai^/fMyg, 'UMsden 
kann? wie vioi^ Stellen müdea nun iwuyten» zum 
dritten male naciigefehen werden , um genau den Platz 
a])/Q\-. .igen, welchen <lir einzelnen am fchicklichften 
einnehmen'' Man vergleiche nur die foeläckJicht fa 
fctiarffinnig angeordneten Bedeutupgen felbft fehr be- 
kannter Wörter wie rvsa» 1V!*1*> <^* 'fSSH* 
u. V. a. 

Ein uneri".e Tslichpr Scliatz \<m Boifoi '-'.unr'^n zur 
Erklärung aller i'lieile des.A. 1 . üegt in dielem Werke 
nerftreut! Reicher ift es daran, als irgend ein Com- 
mentar. Die prüfende Vergleichung der heften AhS' 
legungen der einzelnen Stellen hegt dabey zum Grunde : 
Kein Erklärer des A. T. , kein unterfuchender Lefer 
des Grundtextes des A. T. kann diefes Werk von fei» 
nem Tifehe laflen. In Commentaren ift der Blick der 
Auslej^er nur ^u oft zu fchr vorzugsweif«! auf die ein- 
zelne btellc gerichtet : hier fteht das Refuhat einer 
Ueberficlit alier Stellfn , wo das Wort vorkömmt — 
und fo - bey allen Wörtern, welche die hebräifohe 
Sprache hat. Verdienftvoll waren die Arbeiten der 
Lexicogrnpli^^n , welrlte die fniberen Aibeiten prü- 
fend zum Üfuiide legten, und mit eigenen Beinerkun- 
gen und Anordnungen der liedeutungeu vennehrten» 
aber drey^h verdie^fUich war es , dea ganzen Wort« 
l^tK der altteftninentifchen Sprache fo ganz voa ' 
neuem zi: iinrfrfuchen, und als ob noch kein Reful- 
tat gefunden wäre, mit Benutzung aller der vieica 
Hülfsmittel der hebraifcben Worttorfcliung, welche 
jetzt vorhanden find , zu dem Refulute zu führeo» 
welches die Ünterfuchung eben gab. — Dreyfach 
verJienftJich ift jede folche Arbeit vom Grunde aas, 
uigefangen und gefördert, als ob noch kein Vorgao» 
ger den Weg Mbabnt liätte, aber mit prüfender Ue< 
nutzung alier VoisuMjer vollendet. Es verfteUt fich 
vonläbR, dafs kän Erklärer, der felbft einen W«ff . 
gabt, fliit dem Vf. über alle Erklärungen, welclie er 
annimmt, alle daraus hervorgehendeu Bedeutungen 
der Wörter, und alle Anordnungen diefer Bedeutun» 
gen und Aber die AbJeituqg nwnoher ichwierü|er^ 



Wörter, z. B. d:c, immer einverfunden feyn wird. 
Hier ift und bleibt ein, ftets der eignen AoBcbt und 
Abvrüzung anerGrande ofSenes FddT So oder anders 

wird cler eine oder andere bey «lern oder jenem Worte 
die Bet(eutuagea anonlneot duch Hu. G's. dabey ge- 
gebene neue Bemerkun:;en benutzend, fie zoweikn 



cioe fehr zweckmafsige >Tet1»ode , welche wir and) io 
dem eanzen Werk treu beobocbtat finden. Es vriid 
«US etoaader geletzt, mit wie-vidamUaitefat bey die* 

fer vergleichenden V\'ortforfchung da«; tiem Hebrai- 
fclieu docli uäljcrc Aram-ifche gegen das treylich rei- 
chere Arabilche vemachlalfigt worden ift. Freylich 



anr ander« ßeUeo } oft aber nach ieioer eignte Pro- bot gerade diefer Reicbtbom und die Mewn vadebie 



fung iforib sukliil wiedtor auf das Refokat (cumiiieu, 

wie es fchon Hr. G. felbft angegeben hat : aher jeder, 
der anter hundert ausgezeicfinet zwpckiM:'fsij^ unter- 
fiiefatM» behandeheil und dar;;efteUten Artikeln auch 
Mir e)B paar, wie die oben angedeuteten, aufmerk- 
finn dofch^eht ; wird nicht anfMren , den Scharffina 
des Vfs. , die AusJaiu r und Sorgfalt der innhevollften 
Unterfuchung und die Cieradheit des ohne vorgefafste 
Meinung herbejgefdhrteu Ürtheils hoch zu Ichatzen, 
'«ft zn l>ewnndem; upd das ganze Werk mit einem 
Beyfalle und einem Vertrauen zu betrachten , wie es 
weil ii;e ver<i jenen. Wio viele W örter , befunders \'er- 
ben Iteben jetzt ^etheilt , die in den bisherigen Wür- 
torhüchern bU Km Wort betrachtet, und derea Beden- 
tangeti zu diefem Behuf zafammengenväagt wurden. 
Wir wollen aus der grofsen Menge nur ein paar , 
Uhernachten und yS ftiurmt , '•'^li eilen, und in einer 
bertinunten, wohl unterfcltiedeaen Verbindung: kan- 
ftn^ XUji alt fifin und fehlaftUy t^^fchuftr und I^ttruh 
frdjrrn. Bey den Verben ifl hier die F.inrichtung ge- 
Irofteii, dals tüo als z vey von einander unabhängig zu 
betracliieii'len Wörter von eiuerley Stammbuchftaben 
durch einen befondem Abiatz getrennt und durch die 
römircheB '/ablen L O. DI. «mterfchiedea Ind (nur 
hr\- *|Sk, pr«, n-'2, nti, ni3 halx'n wir diefs unterlaf- 
£eii gefunden ), ftatl ilafs die mehreren, fiel» an ein- 
an ler fchliefsetiden Bedeutungen mit arahifchen Zif- 
fern I. 3. 3. 4 u. f. w. neben einander geAelit find, und 
gr&fsieiithefle obne Abfiits fordaafen. Wir haben es 
vom Aiif:m;;e de-; Werks an vermifst, daCs nicht mich 
dielelbe Einriclitnng bey den Nennwörtern gelr.»ffen, 
und (He, der Gleiclilieit ihrer Buchftaben ungi-aciitet 
von einander eben Cd fcbarf unlerichiedeoen, auf giei- 
che Weib reo einander getrennt ind. Unter mehre- 
re ti Nennwörtern , wo dicfs hiitte gefcliehctt ICiönaen, 
möge 11«, Tn3, hier ftelien. Dagegen ind fo: 
Dorn, undi"«a: Topf, mit Kecht als zvrey verfchie- 



rfenar Badaatauigeu , die was a. H» in Cu ft t ^t i'ljx* 

Heptagt. unter einerley Stammbuchftaben fand, leicht 
jedem Suchenden Etwas dar, was für leine Zwecke 
paüste, gefetzt auch dals £e Bc^iffe im Grunde viel 
ZU entfernt von einaoder wann, als da(s fie ßch lit- 
ten vergleichen laflen, a, B. wenn man bej is^ GM 
auch ^jo^yMmTeigl^» etwas, was fiehJehe'nBßt, 

anrtim fpectatum, welches felbft unfer Vf., obwohl 
misbilligend , anführt, aber kaum einmal hatte u- 
fflbren follen. Mr. G. fteUt neben dem bebrittfefaca 
Worte in der Regel alle, mit dem hebräifchen im Zu- 
fairunenhange ftelienden oder lie beftatigenden oiler 
nAier beftunmenden , arabifchen, fyrifchen, chaUu- 
leben Wörter auf (iBkener atbiojpücoe« ooob f«it#Mr 
iamaritaiulbhe). Dab auch die förtgafatate Venvl 
kommnung einer fo trefflichen Arbeit manc 
zuzufetzen oder wegzulallen hadea witd, ift bej er 
aar fis bOchft vt ala rt i g^ und »ifanmieiigafelaisi 

aibailvng' hSt wnraniakUich, Ib z. B. tO: tejK» 

percujß, bey m:;j, welciies indeffen bey rtja neben an- 
dern, zu dielen vergleigh baren Wörtern erw^lut 
wird. Diefe^dnrchgan^ige Vergleichung der verwand» 
ten LHalecte, die IJmiKnt bey jedem uorte, was di« 
entfpreclienden in den verwandten Diaiecteu liciieu- 
ten , war nothwendig, und wird die nütsUcUften Fol' 
ffen bewahren. Denn wenn man Uo& Ja. fahwiarüta 
stellen die Dialeet» au Rathe sieben, ajfo ihre Aas* 
fprache auf Vertrauen zu ihrer. Hatlie dann anerken- 
nen will: ib muis mau diele /Uilpruclie auch liUfiiU 
und bey jedem Worte anerkennen, auch weoo man 
jnaynte, bey demfelbeo eines Hathas nicht, au bs«ltV- 
Csa. Dals aber der, in fich fichere hebriiifefaeSpraeh- 
gebrauch für dieüibcl zu fuclien ilt, dafs wir, (o viel 
immer möglich, den waiiren hebniiUrlien Dialeet ii> 
leinem ganzen Umfange und der jKigenthünilicbUit 



dene Wörter aofgelOhrt. JDec Vf. rachtfefftigt aaeh feiner Bedeutängea iflr die Bibel brauchen, iiat i«f 
«oTere Anficte noch nfiehr dadmeh, dals er felbft - ' -* ' 

1. TOK Holz und 11. njt» fLitk , 1. 3iy Ahrnd , II. Ci»3'>» 
Vnde auf eben di^fe Weife ganz abgefonderl ftelit. "* 

Mit Sorgfalt liml auf ahnliche Art ilie Wörter von 
aiaander abgelbattert, deren verlofaiedeoe Form, nicht 
die Ableitung von einerley Verbnm oder Nennwert 
^cfl.Ulet. So hat das Wörterbuch iiKinclien neuen 
Artikel erliatteii , den man foult nicht in der Keihe 
der Obrigen Worler fand, z. Ii. wS, ikjj u. f. w. 

Bey der ^forfoftuue der Bedeutungen hal der VC 
aBRderwteHtigfteD(;^erie, den vfrwaf*dl«n Oiaitffefiy 
ib f«)ri;f !fii« {-efchupft, dafs re<:ht vieles in diefein 
orterbuche iLtiaus als ueu ge vonnen betraclitet 
werden kann. Uober die Art des Gebrauchs diefer 
fiia»'>i^|MasUabilia.V«cnda «I diaiMR Bank 



Vf. asit einer, ans fehr erfreulichen Beftimmtlieit uud 
HJaxfaeit aas einander gek-L/t. Üer \ f . vergleicUt 
nicht bIcCs. die ganz eutlpieciieiuleii Stammbuchrta- 
ben; auch alle ähnlichen ver^leiciii er. Aber er lut 
tiieUs bey dem Antange jedes üuciiitabens, welchrr- 
eine vergleichbare Aennlictikeit mit einem andtro 
zei^it, die Art derlelbcu lu zwi-ckmäfsigeo Heyipielcfl 
aus^efUlut, tiieils ta der Vorrede zu dietam^^ttde dar- 
Obel tu richtige GrundLtze ausgefprodian, dafe g''^^'^'* 
dieüe leitut wotii niciUszu fa^en ili. VV as V'orr. S. Xil^ 
aus BiUtmamh's Griech. Grünun. Ober die Wrweclife* 
iuiig verwan.lii r L ante, und daruberge%t ift, dafs aua 
biih vU,;egeu kileu mdOb» aiaa.k*lcne VarwBciOs'u^ 
filr doseliKaagii^ a nz a neh i aa , «af da» Belj^fBiM! aod 
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^ nicht ÄeVergleichang von ^ mit te t»nd d, und 
ifie von ^jX' und u; abweffen dHrfe, weil häufiger 
dem eiitlprii hl: ift fehr vvaln ; man kann zu fteif 
ober dem halten, was die l'räfuintion fiir ßch hat. 
'JMxf wie felir auf der andern Seit«gef$hlt werden 
kande; wenn befonden angeheiicfe Twnnde der he- 
V.iifchcn Wortforfchung daiX'enjIeiclibareie mit dem 
wt-ni^;';!- Verj^leichbaren vermengen , und ficli Analu- 
|ien anvertrauen, die fo gewifs lie finJ, doch kaum 
00 Beyfpiele für ficb haben: dieJs wird auch Hr. 
CF. tiidit verkennen « wenn er aus feinein Ge6chts- 
liinkte als Lexicoji'aph, dem keine diefer Analo- 
gen eoteehen durfte» zu ieaem Uberu^tu. \'on 
m AuMrkttri^ ytito'derielbefi Stift: . »Oift Wör^ 

fffi Ü^j^ »rS «7» ••fg^ (von 

Ar&kme); ^m&Ty ly^j^ Atttry -s^ Kcuf- 

panßiß; pnx, fyr. j***^ chakl. und 

^igditH; Y^s lihald^ e^, Holz; hvs UHreia uod 

Im.nnd liebtn t MrAcfvad m'-««: aber wer wird in 
Qloider «v9deoi«9 Fäfen etwas auf diefe Analogien 
laueo wollen?'^ nnterlbhreiben wir einen Theil; aber 

am zuverficht^icliften den ScIiluCs: Was wirklich evi- 
dent ift, das halte man ilocii fcft ; habe, wenn man 
«uch nur ein paar Hey fpicle gfcfi'm'len hat, diefe im 
•»Auge bey fernerer Forlch'ung: aber \vic oft ift bey 
cder Vergleichung vieler Spraclien fflr eVidi-iit j^ehjlten 
forden, was andern kaum \valirfc:ieii)!ii !< L! ..;I-to, 
•.md fich fpiteirhin beffer aufldärte? Man hat AnJafs 
E^nug, dem Mifsbrjüche feftere Grenzen zu fet/.en, 
cien eine jugendliche Einbildüngskraft oder >lnni;c] an 
"ichti^em Tacte des L'rtheils treiben kann, und uicld 



m 



allein bey .der Virgleichiuig diefer verwandten Spra- 
clien, löndem' bf weit getrieben hat, dais man die 
(snlfernteftc« Spracht an einander gefetifofTen zu ha- 



rn vertneytite. Auch felbft bej^ einer fehr /weck- 
äf<igcn All vcntlung diefes, wie unfer Vf. in cjuer 



mä 

Menge von Bevlpielen frefflichft bewährt hat, unver- 
kemlear nittzllvhen Mittels» Tbeile des hebräifehen 
Spraehfehatzes '■nfenklSren , bev der 'Umficht eines 
ftj?chen Kenners <lerfel den , wie Hr. a. ift, 1 <ann un- 
niui;iich fein, auch in dieler üinficht fu beionneues 
Verfahren flberall ein überzeugendes Refultat erwar- 
ten Jafien. Wir fähren unter ni^hrei-en Würterp nur 
fftKQ und iUt Vei]g|biehtiflg' mit an^ und. da(s 

die Ver^':leichung von I» und 11^, fo wenig -Obfigen* 

die Aeimlichkeit von i und B und der Labialen ne- 
1 *' 



Dedo mehr werden alle dm F^rharflilirlc im fers Vfs. 
anerkennen, mit welchem er ul>eivjli, wo es zweck'- 
dienlich war, feine Auftnerklamkeit darauf' gerichtet 
hat, zu beobachten , Avie Begriffe, v,;elche in £inea» 
Worte vereinigt find , auch fonft bey andern WörtMm 
vereinigt gedacht werden , z.U. htrrfch$tt und : richr 
ten L p-i. Manche folcbe Anälogien find aulser- 
ordentlich fchön entwickelt und eroVfnen ein überrar 
feilendes Licht. Auch aus andern Sprachen find fol- 
cbe Analogien jnit fchätzbarfter Autruerkfamkeit her- 
beyeefahrt» z. B. wenn bey -^sn chakl. ß'idder das 
bnilbhe*!Q^ fll«iiM/icib» und damit das ähnliche Zuüanir 
inentref!fett< des «iMinr/irA mk äfv» arütt 
Widder , verijliclien wird. Wo fich überhaupt etwas 
aus dem (Jehiete anderer Sprachen und VViflenlchaf- 
ten für die Erklärung hebräifcher Worter benutze» 
liefe, di| hjit CS dec Vfs. Gekihrianikeit .dargeboten, 
taft flberall zweckinSfsig , ob wir wohl dleEtvmolügie 
von Papvriis hev \il>,.'rfliUfig nrnnen m-ilfen und 
viblilauchdie Meilen aus Huraz und Juvenai bey -ivSf zu- 
mal da l^f. 104* 15. das Zufammeudenken der dort err 
wäluUm Vorftellungen in -hebfülcdica- Ajitertliuio» 
fielbl^ näher lag. Üoeb wir wollen mtt Hn. G. nicht 
darüber rechten, ob nir hi auch bisweilen die Ausftdi- 
cung mancher Gründe tür Ableitungea uiler Ikricliti» 
gungen z. B. bey bey nicht ganz verhaltnils^ 
mafsig fey. Oluie Gründe, die freylich .oft melir der 
Erklärung der einzehien Stellen angehören, ift die 
Entchcit(ung nicht belegt, die Darlegung des ganzen 
Zulauiuieniiangs der Grüude ilt oft fehr lielebrend, 
und fiQbrt den Xefer feibft zum l\efultate; wenn man 
aufbauen will, und, wie hier fo vieles aufzubauen 
lialte, u»it folcher Ueberlegung und Iblcheni Krfolge 
gebaut iiat : dami ift wohl cm zuweiliges IntercftVaxich 
ti'ir einen Nebengrund, der blofs zu einer Widerle- 
gung dient, begfllflieh, \tnd dsrdber wirklich nicht 
zu rechten. 

Hr. G. hat bey aller Sorgfair und ScharlTinn , wel- 
che auf die Anon'lnung der Bedeutungen gewendet 
ift , mit Recht nicht jnl'i geftrebt, eine fngenannte ur* 
fprüngliche, oder Hauptbedent u ng auszandttdn, 
wenn diefe blofs in der I tift fchvvehen wiirde ; oder 
fie immer ia der fpecielielten uud Itnulichiten zu fin'^ 
den. Mit weifer Mäfsiguug fteht bey : ,,dtft-tvßf 
Btgr'iff fckeint: haunu''^ Oft ift 'die'Hauptbedeu^ 
tung nur durch gel|«rffeenDrW4c-mid'VerRtzun^ aus» 
gezeichnet, z. ß. bey rna cJjnfhmen , abziehen. An^ 
derwärts z. B. bey vpajpalten dt iheis auch als ILaupt- 
bodeutung betrachtet, aber niciit fo rorgefetzt; wir 
Warden gerade hier dieis für lehr angemetfen gefun- 
den- haben, da (i) fpa(tm vkod^ zerkauitiy ztrfHlcken, 

und 1) linitten un.l ni::-':t'iTtii^ elnirc^'fti dir ij!'!;!,":!! 
Hauplanne jtinergenicinfcluttlichen CJuelle icvumuclv> 
fidi wiederum die fibrigen ik-deutn(igeft 



-'•u^net wird, «Iwh wenigitens die äufserlte Grenze 

folcher \ er Jeichnngen tey; und mOchteni .gecu no(^k„hH«T 1 

einmal wiederholen, wie fo vieles in di^m Felde ableiten, und z. B. Nr. 1. 5. 6. nach- den GegeultanSen 

Vernn'hnng Meinen werde, wena es auch recht unterfcl>eiden. Bey vr.-; wfir«le auch noch die Frage 

ft.iuriliuiiif^ ift. Kineo fehr geWirteu ind fchjrflinni- k-vn, ob /?<7f; »/ « oder 'i n. /(«i die urlpranftli- 

en Exkurs hat Hr. Gr. über <lie Verwand icuatt und fhere Bexieulnug ley. tiiie ganz gleicixfömiige Art 

le.itungen der Laute « , sj, ^,3 geliefert,, wo fic|r der Hervorhebung der wichtigiten oder HauptDede»- 

»ber z. Ü. ^Xjf^ Lii efm am nicht ü» leicht a a lh h li ei s r . tiingea ««nie dem Aaßingsr» dar klebt davon zu uo- 
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terficliten w5r<?, die UebeTficlit der, durch ein Wort 
au<;gedrflckten Begriffe noch mehr erleichtern, aij 
Hr. G. fie zu gewähren l'chon gefucht hat. Key ot^ 
ift die Bedeutufte ai^fckiuiätn, «vdche bJoüs (yriich iiü 
«OD di«rem2^. durch eia Pareiithefen>Zeie1ieo geftu»- 
dert, und würde auch als hehrnifch aufgefteJIt eiTchei- 
nei), bey nS-j dagegen wace leicht durch ParentbefeitT 
Zeichen die Bedeutung; fchSpfen mit dtef BeweiSr 
StaUa aMof. dt 16. vecbuiidea wordav, von d«r fie 

E* 'st .dif^fYm erfehaiiit. — Doeh diefe alles -find 
einifVi ' , welche, nach der Verarbeitung des 
«uiernieisiicheii \ orraths voa MateriaJien,- 4cicht die 
n<chfta oafM Durchficht dem Auge verfätK 

aCItdME kOk STB. 

Münster , (im Selbstverlag) : Sommer/rüchlep nm 

Friedrich RßßmaHH. igu- 20 S. 8- Ca gr.) 

Diefe zwöli kurzen Gedichte waren Keffer Treib" 
hausfrOchte betitelt WOBden , denn es fiad keine frey^ 
vriilig von den Göttern gewährten Gabeta, AUen iieht 
man mehr iider minder das Rin^n' des Vfs. an , der 
einer fterileii Phantafie und einein waiH^enden Ge- 
ichmack zum Trotz das Schöne eriaTlen will. Mur 
•iirfge Proben } S. 10. hei£st es von dem Dichlei; ' 
' — ier Oflgenwart Oarfift . 
StOm, we Venol tbreeandi^ 

& II. 

O lÄnfit' iclt mich freue» 
So ItMcfit, als die Kiiiderl 
Ihr Aabliek dtt Ntiun 

& 14- 



A. L. Z. Nvm. S]|FT£MBEa I8ia. 
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Ailjit, mit geAicktev Blumen Scli«tr, 
it im laaagvfckaS'nn M^tfin» StMtU» 

Freunde Rad Sterae, 
Die mich umXckiiami 
Sie warnen und rathttt« 



Si« reden durch Thaten, 
* Und tick/c^M ZMMwm 
tt ewiglick ferse. 

Der Vf. thate gewifs beffer« fidi litezacUchea Arbei- 
•Mi in Pcofk SU «idmea. 

VMMISCHTI $OBR17TBli 

Regensbumo, b. Aueuftiii: Sammlung zafln u ifi^ 

Blätter vom Jahr 1810- igii. 184 S. 4. 

Die& Eerftreutea Blätter befteben iu 45 Numeni» 
* f ■]• wOobentlidin Beylag«m nr B«» 



gensburger politifchen und «lehrten Zeauog, itt 
Jahre igio. ausgej^^ebea worden, und nan Sk eia 
. getrenntes Ganzes, wie der Verle;^ in dem Vor. 
oerichte fich aus^lmckt , erfcheinen. Die Abücf.t 
deiTelben war urfprün^lich, dem poÜtifchen Blatte 
durch eine folche Zugabe einen grGisem Lelf^ 
kreis zu verfcbaffen. ihrer Beftimmuog nadi moblt' 
daher diefe Ssmndung Auflatze «ntlüSten, welche 
ftr Lefer von vorf^hiedenen StJndcn, verfchiede- 
neu Graden lici Biiiluiig, und verEchiedcnem Ce- 
fchmacke Intereffe habe« können. Diefen Zweck 
hat auch der Herautteber nicht verfehh. Mm 
findet hier eine Mabmehftltigkeit von Originaleo 
und Ueb rCrt^uomn, Gedichte, DiaJotren, Ersäh- 
lunaen, l.jltoritcne, geographifche Aufiatze, Anek- 
duteu , biographifclie Fragmente u. f. w. Für nttl» 
hebe Belehrung der Lefer ift dadurch eben fo gut 
geforgt, als fUlr Unterhaltung, befonders, da die 
jDeilten Aufßtze in einer angenehmen Schrejh;rt 
abgefaist find. lodeffen ift nicht alles, was in dea 
biltorifchea Stocken vorkömmt, aus regier Qnab 
geflolfen, oder von dem VL vollkommen ric% 
MurtMÜt; In einem , übrigens guien , Auffatze oa- 
der dem Titel: Heinrich 1. Konig der Deutfcbea, 
Nr. 33. S. 130. heifst es: „Herzog Ärntflpt- «a 
Bayern, der hch damals (bey der Wahl «r£ 
Ungern befand , hatte zvtv die 
Wehl Helnriens gebilligt, von dem er zuriickge- 
rufen, und in fein der RebelJion wegen vom Kö- 
nig Konrad entzogenes Uerzc^tbum wisdsr ei»" 
eefetzt wurde, er ftrebte aber bey feiner RiJÄ* 
kehr telbtt nach der Krone." KiftLns war e* 
keine Rebellion , dafs Arnulph den dcutichen ILö- 
■ nig Konrad nicht als folchen erkannte. NacfadSn 
die Deutfchen lieh von dem h^nkiicfaen ibiciie 
einmal getrennt hatten, und kein Anlrpmeh Kaib 
4W Einßltigen von Frankreich fie m weiterer 
yeniindung mit derofelben erhielt, ftand es iaSth- 
rer Willkflr, noch ferner in Vereinigung mit 
einander zu bleiben, oder ficb in mehrere Weinens 
Staaten abzufondem. Letzteres Wählte Arnulph 
von Bayern für ßch und feine Nation. Es ift zwsy- 
tens unrichtig, dafs er Heinrichs Wahl aoönglicli 
gebiUjpt habe, und drittens unricht^, daß «r 
von Heinrich «us Ungern zurückgerufen wof- 
er" %: ,^'0 Wahrheit ift, dafe er mit dem 
Mten Vorhaben, ein eigenes Reich zn bilden, 
Hemrich eben fo wenig als Konrad als KiüniC 
Ober fich erkannte, und in der Abßcht, jelaenflas 
^"SSiS^L« V"S""" « ^ **laiMl aw ägf. 



N u in. 254. 
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XiBtMJG , b. Vogel : HtbrKifch - Deutfclies FTandwSr- 
krkiuh über dit Schuften des Aiten T^tamnU — 
Ton Dr. inilulm Gffenius u. f. \v. 

{fwtfittung der in A'um. 235- al f;fhfOckcr.en Recenjioii.) 

Eise fehr fchätzbare Jiereicl>eruiig des hcbräiibbea 
Wörtecbucbs ift die Angabe der SynonymeOf 
«nkbe Ilr. G. forgfjltig eingewebt hat. Diu Vergcgen- 
Mftrtigutig des gairzen hebr>;ifcliea W^urtgcbrauchs 
wird dadurch ungemein befördert. Daijs bey vielen 
Wörtem angegeben ift» was ihnen in der oder jener 
Sketb i0 dem paralletsa (Weda entstehe, •«. B.'hbj 
S. 792 , fcliliefvt fich hier , —-lä-i-ft — — 1 



Iii ein neuer V ontug. - 

Ein befondcrcr 1 leifs ift auf Naturgacenftände aus 
dem Thier« and i'flanaen-KeiidiA^glBnmiimt. Der Vf. 
bewährt fich als-^inen Kenner lMlon()ao dM lettteran, 

"und bey diefeiu war auch mehr vf»ri;earbeitet. Wenn 
aiicht das Arabilciie eben denl'eiben Ausdruck als 
Thier- cxler Pflanzeanamen darbietet, und aus ara- 
iMfoboD SciunfcfteUera- und der lebaadea Sprache dann 
Cclier ift, weliche Pflanze, wddbee Thier {E>enieynt 
rpv» dann find die Schwierigkeiten einer bollinuuten 
Jbeutung uit unüberftcidich, imd es iit \virl<.lich nicht 

?enug, aus Iltülebefcnrcibem zu .wiileri, da£s die 
'Slanze oder das Thier in Palüftiua mehr oder weni- 
{^er vorkomme; wenn nicht gerade in der hebrSifdhea 
iitelle einige F.igenrclial'ten j -inis Naturkörpers ange- 

6 eben find, die mit den Itjgenicbaftcn (ies <uns noch 
ekaanten zulatnmentreffen, und diefe EJeenfchalten 

S^raJc To fpecitifch auszeichnende find, daK wir nach 
ineu ujjs lieiugt hielten, auch ein uns befcliricbenes 
Thier oder Gewjchs einer, nocb wenig gekannten, 
Welti^girad beftiaunt .vud ontfich^ideiHl iat dm oder 
jene Diia<ilehe Spebie«, die oder ieiie Thierart zu er- 
klären. So u : ' ' • ' -1 läfsl Hr. G. tml Recht /.. B. 

Auch tjey nicrja erKcnnen wir zwar die Nalür- 
iichkeit der Vcrgietchung des ägyptifchan Artikels, 
des Wortea-al», Stier, «ad am, Widfer* «n, aber 
«leshalb ift doch noch nicfat-aiMi^efnaclM:, dah diefeZiip 
("Ciihnicnrctzung der sJ.- -..gyjjti'Liio Name des Niljifcr- 
«4es fey; ^aUmtsü weils zwar iscinen andern Namen 
^iefief ThMBRt» ift «bar vtiriiclttig genug, gar nicht 
^ntfcheideojaaawitln ,/«ib<ea aietet^oen iulcberLgebe ; 
^^n*i fo -%Qel aaeh mm der iBelchreibung deü Thiers 
■ Job. .40.) yercbldlTen werden mag: fu üt auf der an- 
'"ttiiiii Mitr TM tiedankeu, daiS'dasjOiilpferd uioht in 
^Lgjyt eo , tiMdean inrHahaffyBian r-^ " — — 
* ika zu Haufe ift. 

U lyia. DritUr Baad. 



Ueber die An«;al)e der Bedeutungen der Wörtn 
erlauben wir uns noch folgendellenierliunaen. S. 59. 
• m a cht att wir bey den VüikenMmeB ab die Farfen fel'bft 
denkan. '-- -Bey na-jit wQrdan wir eine andere Ord- 
nung der Bedeut'iaigen , wo die letztern Nuniem voran- 
gingen , natürlicher hnden. — Dafs auch 0"i«n3 *ftr; 
Jugend, genommen wird, bitte wohl, der lonlVigen 
VoIlftändigUeit geniäfs, ai«egeben feyn fnllen. — ßey 
liijdiil geliürt N. 6- nicht ?.u Jon f Jien des intrau- 
iitiveii üe^ü-auchs-. — i^ej- t:-- li. tte wohl das J5n"«*«s 
ausfcläagM ftatt desaUeemeineren Üe^iSfs : Widerfets- 
lichkejts eines Beivfsi«s bedurft. — Bey V»^ jwQi^e 
criniinahis fiiüy infame notavÜ, zu N. ). iMfae« 
an^eefahrt, und N..3. als ein befouderes Stammwort 
trat n. anfgeftelJt werden •'können. — Die Bedeutung 
von •>i3 ift ans der angeführten Stelle C""d atidcrwärts 
köjiunt CS niclit vor) eben fo wenig entCcbeidend er- 
weislich, als boy diefen Pailkteil die Ableitung von 
TO annehmlich. — Zu ri»^ |MCite auch nach dem 
dent&ben Sprachgebrauche'in beiden Nuroern : Siegel, 
fo wie bey -v«;;! auch bey N. 5. das deutfche: fmA- 
den, — bey r*i N. 4. rechten. — Wenn bey in,deas 
Segnen ein Krflehen des gewün feilten GlOckae -vom. 
Gott gedacht wurde: fo ift der Zuänunenhang der 
Bedeutungen fo verwerflich , nicht. — Bey y^^ N. 5. 
fehlt die Angabe des arabifohen Wortes pf^4dMt, ^ 
iley ~n (S. 2p6.) ift rf je Bedeutung: teijei nbcrflflfRg,j 
fcb'.vach , ziirt , ift auch zu dem dafilr angefaiirten Bey- 
fpicl paffend, und jener Begriff liegt mehr im daher 
Itehenden »i}>n» wo er auch, als darin liegend, ange- 
gtben ift. — Ift das chaMaifehe p;:», fcfleln, als de- 
nominativifch b(?trachtct? oder ift'diefe clial.Urifche 
Bedeutung: cavjunx'ttt conjunctus , cnactis ftiit, !ie 
Quelle der Bedeutung: Fußeifen Feffelii, l>ey a-p? 
oder fällte letzteres Wort urfpra^licb lilofs etwas in 
Metdl GegofliSBes Ijedeuten? Giemn wurden wir bey 
ppT al'< H.iiiptbedentnng aufgeflellt haljen, vn:i der 
f)ch die übrigen ableiten laffei). — Bey (die \'crba 
geminantia v find immer fil mit dieCni Vocalen ange^ 
Hihrt, fo wie «benfislis *nv, m;, auch wo, wie hier, 
Kai gar nicht VeilfOinmi-^Teliltdle ReweisftHlle : 3 Reg. 
4, 34. — Dafs 11* in ein^in und ehen denift'lljrn Ka- 
pitel Ezech. 27. zwey ganz verfcbiedene Oertcr be- 
deuten CtJI, bleibt immer eine Schwierigheit. Bey 
•H v>, ich habe (S. 4f6.)* fcheinen die Ausdrnche das 
vorher angeffthrte ^ n^ri auszufchliefsen , gf^i:,fv dievVb- 
fioht 'des V fs. — wird mit den lie -utuigen : 

Unterhändler, Mittler ztt'ifrhen xtrey Ferfonen, aüfge- 
ftdit. Al>er wenigfteos tier begrift : Vermitder, ift 
— e^weisyeli» ^wn ,«r«eig att; Sprecher .zwifdien 
Z - kj: zwej 
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zwey Pcrfonen, ausf.iät. Dagegen hat doch die, nicht 
angeführte, Analogie voaiyH: in unverfi^indlicker ^ aus- 
iSndifcher Sprecht reden t. und: fyottet, ein Gewkht» 
vnd bey y^S : fpotten , könnten auch beide Bedeutun« 
gen vereinigt ^ und jene des. Spreehers oder Abgeüind* 
ten die abgeleitete Icyn. — Jley h>z2 ift die weitere 
Bedeutung aufgeführt': „Solche, die zu Propheten ge- 
l^det wurden. " Wir mOehten lielier diele Bildung 
nach dem beftimmt liehen, was die Bedeutung des Ver- 
num aus&gt. Hatfptftelfen für den Betriff des m^ss : 
iSam. 9, 14. iReg 9, haben wir vcrmilst, — Weifcr 
bey Sinai noch bey Hör eh ih angegeben, dafs letzte- 
rer Name im DeitteFoiiominm, erfterer auGserdem 
berrfcheiKl ift. — Bey ix hätte die Deutung : BoEbU^ 
wohl angerührt und widerlegt werden können. 

Die cha]däilchen Wörter im Daniel und Efra imd 
ihre Bedeutungen fmd forgfältig erörtert, und fte find 
als foJche ausgeaeichnet. Indeffen bey einer nicht uu- 
belriclitlichen Anzahl diefer Wörter ift diefe Aus- 
xcichnuog unterbJtebeo , oder ift wentgfteos diefer 
ArtilBdiiiclitVcifidm IwbcUfelienalige^^ Vfit 
babefl uns nBH, a>, "Ott, espiy tn, njri, ^ar, irpr* 
rl:n, rqtj, OVB, r>', nnc, höb, mdsö, Hsvin als folche 
Artikel an|5einerkt. Wer fn-lil es iti anderer Bezie- 
kuitg bey niivo , dafs es als ein chaidaifcbes Wort an« 

Eefährt wird. Und dagegen , da «la wirkUeb als ht- 
r.'ijfches Wurt betrachtet ißi ta wcdictite CS als Hol" 
ches (eine eigne Hubrilc. 

Wa» fUe Ableitung dier WSiier Ttm einander be- 
trifft: fo bat Ilr. , yvia fclion bey der Anzeige des 
trße»ü»£nlcs aDgejjeben worden ift, und wie es fehr 
zweckmafslg war, durchaus die alphabetifche Ord'- 
wine bey der Ai^kettnog der Wörter beobachtet, und 
bey wartam» wekhe in wMAsreem WvnMn ▼ovkom* 
jrrn , \vie TT und -rr, von dir einen auf die andere 
verwiefen (welches auch bey Vn neben S-n hätte ge* 
fchehen können). Indem auf diele Weife eben &> we* 
9ig% als es injniechilchaa und Jateinifcheu Wörter- 
feOchem der FSll ift, die Derivate bey deni Stamm- 
worte flehen konnten, gleich\vohl aber die Üiiter- 
&ichung tiber deflen Bedeutung, hauptfäeldteh an Einem 
Orte angeftdlt ift : fo hat Hr. G. Ibrgf^g am Schlulla 
dUss Artüieb vona Stammwort« die Dermale nachge- 
* wiel^, und bey diefea «uf das Stammwort und die 
entrprctheiule Numer feiner Bedeutungen zurück vei*' 
Wielen (bey tasij vennifstea wir aeben den aramäir 
Üben, und arabifchea Wörtern das hebräifche »tr, 
ley das DerivsAs^tc), und es ifi jenes niclit bloü 
Itev Derivaten, welche andere Anfangsbucliitaben entr 
kaiteu, foudcm überliaupt gefchehen» atifses wo De» 
lüvat und Stammwort» oder zwey vonEioem Staauiv- 
worte herkommende Derivate fich ganz, nahe ftandeiu 
Nur mehr Gleichtwafsigkeit bleibt hier befonders un- 
ter den Hucliftabeii , die lehr viele Derivate eotalten». 
zu w-ünfcbeii, da iji dielen das Stamonrort bald an* 
Schlufle der Angabe der Bedeutungea». bald vor die- 
fen, balcl in «tea Mitte der Artik^ erwähnt ift, und 

nlrbA i:nn^er ^fnii;^ in rlie Aij^en falh , 2. II. auch bev 

luid. i^. lUa» uwm^ aUc de$haib nicht bej je- 



dem Nenaworte die Angabe eines Stamm - t'trhm. 
Diefs würde überhaupt nur ib viel bedeuten können, 
als Angjabe der Hadical - Buchftaben , welche Ichoe 
i>berflaclüiche Kenntnifs der Grammatik eben fü i^nt 
aus dem Nennworte, als aus den Formen des VetTiiim 
herausfindet, und welche bisher, au fscr ihrer \\ ich- i 
tigkeit an fich , nur dailuich eine nebenfuclilichc Urt« 
ten , dafs man blofsvermittetft derfelben ein Wort in 
deo fo geordneten Wörterbilchern nnffurhen konnle. 
Letztere ift nun hinwofgefaLicn, uad nicht jedes .Senn- 
wort geht von einem Verbuin aus. Wo diefs alfo niclit 
der Faii war, oder die Ableitung, f^ta. ungewÜl, da* 
gegen die Betleutung des Nennwortes aroh ohne Ety- 1 
niologie deutUch und t^efichert war, alfo bey einer ' 
Menge von Nennwurtexu ift kein Stammwort aueege- 
ben. Offenbar find ein grofser Theil von ihnen lelbft 
Stamm^vörter, und die Verbe» zum Theil von ihiwa 
abgeleitet, nicht umgekehrt» Man kttte angefango^ 
eine Anzahl Verben als DenomtnaHva aufzuftellen, die 
genauen Unterfuehungeo unlers V£s. hahea diefe ia- 
aahl febr batadahtlieh vermabct. 

Aber die NeonwOrter treten bey Hn. Q. nodlli 

e»ner andern Beziehung in ihrer Selbftftändjgkeit auf. 
Dals viele bebr-JÜche Nennwörter nur aus««' fy Sümm- 
buchltaben beliehen, hat derlelbe in der Vorrafe Joni 
tHUn Bande S. Vliff. Ci, bdonders die Anmeik.) m 
einander gefetzt; vstS dar gan«e nette WSrtelech 
bietet Belege iler Anwendung diefes Grundfatzes dar- 
Der Vf. liat vollkommen Recht. Wenr» nicht bisher 
in den Wörterbflchern jedes Wort fein Stammverbara 
hätte haben mafibn: fo würde längft augenfiiiieia- 
hcher eingeleuchtet haben, fo wie es nun einkucble«, 
dafs eine Menge von Nennwörtern weit zweck/n .U- 
ger olme ein iogenauntes, oft ganz iinbet>rütKieies, 
oft au&er allem, nicht erzwungenen , ^iafanimeD- 
haqga mit dem Nennwort ftehendes Stamm - Verbim 
an^eftellt trird. Eine Menge von Gegenftänden dts 
crften Bedilrfnifi; s ju- h Jer frObefteu Menfchea ha- £ 
ben natürlich ihre Bezeichnung erhallen, be»er & 1 
fich Wörter für Eigenfchafts - Begriffe gefehaffi» hat* I 
ten. freylich lälst fich kaum die Auswahl irgend ] 
ainas Lautes zur Bezeichnung dcukeik, wena oicbl j 
irgend eine Eigenfchaft des zu bezeichnenden G«g«B- 
ftandes empfunden, nnd in dem Laute varfinolicht 
wurde. Allein deshalb war auch cKefer L«at noch 
Bicht mit dem klaren Bewn T'itfeyn , dafs er von der Em- 
pfinduDg einer Eigeulchaft , otter mehrerer in einan- 
der verlcbniekender Eigenfchaften , ausgehe, iu)ch 
weniger ein Wort für diefe zum Feftbaken in diefem 
Bewufstfeyn und der Sprach» empfangen^, Oßtnbar 
konnten aucli. noch fpäterhjn , als fchoa einzelne Ver- 
ben für fehr gCAvühnliche UauJIangen vorhanden wa- 
ren, Bezeichnungen fQr Gegenftände entftehen, ohn« 
Ton vorhandenen EigenlchauswöirtaElieaddmt zu feya 
oder diefen ein Dafeyn zu geben. Ütb idfie Nam'efl 
fürr Vater, Mut r er u. f. w., in jene erftere Klaffe ge- ' 
hören, verfteht ücb. voa üejbft, und der Umfang der 
zwe\ten ilt nicht zu berechnen. In allen Sprachen 

ift es Jia« «lui <ü» hfhffjlifclia süt itueu i)6hwel^«fl 

' ^^^^^^ 
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Wird cfavon keine To grofse Ausnahme machen. Es giilTes entlc1l«iden , ob woM eine vorzflglicbe Leitung 
muiste ja auch rweybucliltäbige Stämme geben, ehe gewährea kaan, b weit fie in fich felWl gefichert ee- 
K zur herrfcheoden Regel werden konnte, dafs die Augift. Doch wir kehren zu den Nennw&rfenr nik 



I : der tribig zeigt ^. ßey den Nennwörtern ""f 

^Analogie nifhtdwchgifahrt, eine Menge ^^"^ 7/" l*-? ' _^ .. ^ , .. 

:hon vornan, Iciicn einfvlbi: °n Neonwürtcr blieb »"g»«»» ift »»Deicht unvor&tzhehe Auslaffung, dena 



VvIm drey liuchAaben hatten. Nur chirfte diefe Los- 
mehosc der Nennwörter von den Stamm - Verben, 
as die ne willkürlich angekettet wurden, nicht zur 
Löfang eines wirklich itatt findenden Bandes werdeo» 
uod nicht Vorliebe fOr die Aafftellui^ (bleher uttab-' 
te^er Formen eingreifen. Hr. G. zeigt durch die 
AatoErung der Staoimverben, wo er fie anerkennt, 
uefa ^ einfylbigen Wörtern, z.B. beyat, S«, *iB, 
dafs es ihm darum zu thua war, üeine &> richtige 
iOs rweckjnä&ige Theorie ohne vorgefaftfe Meinung 
durchzofilhren — aber ob doch niclit oinige? Vorliebe 
fite die anabhSngigen einfylbigen Nenn\vurter hier 
whidaBch eingeinifcht habe, möchten wir fraßen — 
eifl^ Vorliebe für eine neubegrOndete Wahrheit v/in 
ftbr natürlich. Die Atniogie, nach welcher alle Ver» 
teidrey Confbnauten erhielten, wie auch Hr. G. zu- 
giebt, luitte fich noch vor der Trennung iler verwand- 
ten Diaiccie zu einem allgemeinen Sprachgcfetze er- 

wnd 

der fchon .„„„w... 

imungefturtcn ßt-Iitze ihrer Geltung. Datjegen ^chen 
JÜe NcuDwurter, die drey oder j'nehr Conlunanten 
iiaben, und in ihrer Bedeutung den Einfluls vorher 
'vorbandeiier Verben Toniusfctzei», voir dlefen aus. 
So hat auch der Vf. Formen, wie p'^^x, vps u. f. w., 
ausdrücklich von ihren bekannten Stamm'- Verben 
abgeleitet. Formen, wie a-k, find als wirWiche Par- 
^ipe aufgefteJlt, was fie auch find, ob fie wolü, da 
Oe )a nachher zu SobAantiveii {geworden find , doch 
e-uie befondere Stelle rerdient hatten, wie diefs bey 
ajidern Suraclieu auch beobaditet wird. Aber dau 
Vm dm Mneren Formen, wie iiSo, «on, auch viele 
twm vorhergegangenen Verben herkomViien, davon 
fagt uns wenigltens fein , in aller anderer RackfichC 
voli;t<ulJi^ uusgearbeitetes, Wörterbuch wenig oder 
nichts. Gieicliwohl Üt es nicht blols an fiph.wahr- 
fcheinlich, ibndern in einzehien FBllea erweislich, 
«lafe auch folche Formen wirldiche Ableitungen von 
Aren Stamm -Verben \varen. Wir wollen gar nicht 
die Fräfumtion gehend machen, die davon abgeleitet 
IVWden möchte, dafs der Befitz dreyer Stafimi-Con- 
Agbten aMgemeinfr Ecenfchaft der Verben w.ii . IJie 
Ettfiffe feur vieler Wörter von den Kuruii-n, wie 
ji^t "^l, find es, welche von leiblt auf Verben zur 
xflckfahrcn, und unfern Bj^riffen, wwHirr/elurr Ge- 
fyrHch, entfprcchen. Sev ts aticli', dafs man fich die 
Bezeichnung eines liegi itl'cs , wie Juinig^ Solu-., Ktiabe^ 
fn lier, als damit verbindliche Verbal- BegnÜV , ent- 
fUiuicu, denken mag : konnten denn nicht ,^nach dem, 
fittitehen dreyradicaUger Wörter, manche dann ge- 
bildete und vwn \ ci b . n ab-eieiUtte Nennwörter au di»- 
Stdle von, für jene Begrii'.e vieiieicht früher dagewe- 
feneo, einfacheren Lauten treten? und ift tUefs nicht 
haüHk|m^.Wie tSi, mehr, als blols waiiriclieln- 
^■H^nSdnrcli zeigt es fich, da£s auch nicht einmal 



zwey radicalen Confonanten zurOck. Bcy diefeu ift 
die Eütfcbeidung über ilure Ableitung noch fchwieri^ 
ger. Wir wollen gern von dem tteifeu Verfahren zup 
rück treten» mit weldiem man alle Wörter der Art 
auf dreyradlcafige Stamm - Verben zurückführte, wir 
wollen es anerkennen, wie recht fchwieiig es ift, bey 
Wörtern, wie YQ» ^» hej tan for die Ableitung von 
yxn .und nm zn'ent^hekleB, 'da. auch die Pom ^ 

hebrfifeh imd arabifch ift; wir erkennen an, daü 

nicht alle ciofylbwe Wörter, deren letzter Goolbaaat 

bey der Flexion Sch verdoppelt, von Verbis gemittan- 
tibus V ausgehen, am wenigften Wörter, we cm, 
Mutter, welcher Begriff in fo vielen Sprachen den 
fu natürhchen Doppelconfonant mme u.dgU bat: aber 
wir wollen doch auch eben To wenig darauf beftehen, 
dafe fo viele einfylbige Nennwörter, als nur möglich, 
als unabhängig von Slanunworlcrn aufgeftcllt werden, 
r .,»/.. n niclvt die Ableitung von pjM 



gerade der Begriff : Gefelz, Verordnung, ift üi den 

Sprachen gcwöhuUchft durcli ein abgeleitetes Wort 
ausgedrückt. Aber wenn der Ableitung des Wortes n 
Von ,1:3 beftimmt widerhirochen > und dodi das diu» 
däifcbV'tt (& &19.) beftinunt vom Stammw«Bte KVl 
abgddtet'v^rd, weon nsn beftimmt dem Stammwort 

atarr, n^;:, Specerey, beftinunt dem Stanunworte «jc^, 
fpaltcM , '/ugetheilt wird» obwohl weder Bedeutung 
uoch Vorkummeu deifelben im Hcbräifchen dazu ein- 
laden, wenn von i«, n-^c, junger Stier, Kuh, dar 
Verbum.Tjr, frucbti)ai- revn, als Sta/nmworf angege- 
ben ift: £0 mallen wir bekennen, dafs diefe Untere 
fucliung, wie es auch bey einer fo (chwierigen Frage 
kaum auf einmal zu erwarten ift, noch nicht im Rei-- 
wn ley, und den tief forfdiendetv Vf. bitten, dals er 
gerade diefe einfylbigen Nennwöiler noch einer gana 
vorurtheilsfieye» Prüfung unterwerfe, und das Ver- 
dien ft vollende, was er befonder» auch lun diefen be- 
deutenden Theil des VVortichatzes hat. Bis dahin 
bleiben wir bey der Anficht, dafs bey Wörtern, wie 
pIn, die Prafumtioii für die Ableitung von einem Verbo 
gemittanti v, bey einem Worte, wie wegen der 
UnveränderlichKe^ des flir die Ableitung von 
einem Ferho gminattti cnler qniefcenti v da fey, und 
dafs fie gewifs werde, wenn ein felcbes Verbuin, wie 
ri-^, vurli.)udexi ift; dafs Wörter , wie und fttf, mit 
Verben, wie JM uod }»^, wenigftens zufammenbii»- 
gen , wenn «nch noch uoentfehieden Csy , ob Verbuok 
oder Nennwort urfprfl üblicher war; dafs ferner Wör- 
ter, wiea», HM, gramiiiatiich betrachtet, wenigr 
£tens die Analogie der von Verbis n"S abgeleiteten ähn- 
lidiAn Formen befolgen (und in den, viellfitclit fpäta- 
ren. Formen «sh, die Neigung dazu* noch mehr 
beurkunden) , VVörtei^ wie om aber , und eben fo njj 
i» anderen ormen die Analogie der von Vtrbit gtmi- 
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Dorh r ;r liaben nn« ins Gebiet der granimati- 
fcheo Formen verloren, und ninrien nun nf»c!i anzci- 
MD, -wie viekn Gewinn die Grammatik aus dem , aurh 
in .lieferHinücht vortrefflichen, Wörterbucbc desVts. 
zieht. Hüchft fchätzba« NaditrSge unil liuricbtigan- 
aen 7.u den ncueflen Arbeiten Ober hobrairchc Gram- 
niatik liefert tüe Vvrrerfe zum erß^n Bande (S.XIV — 
XXin.). Grofce/Sorgfalt auf die dort bemerkten 
Pon'<te bcurl imdet das g.inze Wörterbuch. Die frll- 
hwen-baituu über den Formen, die man doch flu« der 
Gcaminatit^ Upunen Iernt.'n können, und die, 

init Rar nicht zu Ciitfcbukligender \ erfcluvendung des 
^Platze" auf das Gemeinfte und ßeUanntcfte, nament- 
lich bey S""ov':s^ lang und breit zu Jereu find, die 
liefere Untcrfuchiinj; über die üedeutun^en der Wör- 
ter und fiebere Belege iloi !u!;>en felir oft veniachlär- 
fisrt. llnfer Vf. bat dagegen oichi blofs dieU lo mu- 
ftcrliaft gethan, fo lehrreiche Aufn>erUfamkeit auf 
iede mit «liefen Bedeutungen zufamuienhängentle Coii- 
riruction«;weife und Phraleologie tewendet, daf« man 
dafiir nicht danklwr ^nug Icyn kann, fundern 1 dt 
rlLf^-ni unbeachtet anch der Urrnnmatik die weienthch- 
fteu Uj<-nftp peleiftet, wnd diefes Wörterbuch enthält 
davon auf die y weckmäf« it^fle WV^fe , wns far tlas NV or- 
tcrbuch neUort. ISamlith es lulltüii niclil diejenigen 
Formen der Nennwörter und Verben, welche den be- 
kanntrften Regeln folgen, aberjUe, welche eine Aus- 
nahme von denfellien Tmd oder fonft etAvas Merkwttr- 
dices haben, aiüi;**niViit werden, wie in allen zweck- 
mäfsig eingericiite'.en Würterbücliern anderer aller 
Spraehen auch vcrt.direD ift. Zwar wenn ilor \ f . 
Bd. 1. Vorr. S. XIV. Anm. zuoächftin Bezug aul den 
Vocal der letzten SyJhe der Pottira Kai fcgtr „THb 
Grammalil«. foU bior die vcrfcbiclenrn vorlsommcn- 
dea Formen im Aü{imünen nennen, abi>r die Angabe 
<|CS Gebrauchs in jedem t'frt'nn Worte mufste <iem 
V i.rterbnche nberlalTen bleiben:" fo würden ßob -die 
Grac-matiker tliefe Befchränknng ihre« Wirknitgs* 
Vreifef 1 wenn fu- n-.ifsver.tanden mlrr nur irgend flber 
de« genannten Kol! ao«Ep<'dehnt wilrde, niclfit getalfen 
Uflen , und nicht tefaUrn ia!Ten können. Der Grsin* 
matiker mufs nicht blofs alle Art«a von Formen im 
Allgemeinen asFftellcn, fondern auch alle FWIe ihre» 
Geiirauclis filr j' iles L'inzf lne Wort ange'jfu und klaf- 
fi&ciren, fo bald iliele Fälle fich unter gewifleUeGcbts- 

5 unkte oder wirkBche Regeln bringen laffon. Wo 
ie Sprache eine beftimmte Analogie fo durchgefilhrt 
hat, dafs fich Merkmale ihrer Anwendung angeben 
-lid&n: fo mafs der (Jr^mmatiker fie fo beftimmt, als 
es die Sprache geftattrt, aufftelien, und die het>räi- 
fehe Orammatäk hat in diefer Beziehung in der letz- 
toii Zeil manche Iwdpittcndc Vorfchrilte gemacirt; 
wo aber eine Begeilufigkeit oder Lnbeftimmbarkeit 
der Anwendung der Regeln eintritt: dann muls er 
alles V\ eitere dem iiexioogn^hen überiahen, üio- 
lem bleibt dabey uohado romBO, daia auch er alte ^Of^ 
— > <y» * ' Ii— — b— »fc-. -j-».ia— j 



zeichnendes enthalten , im WÄrtcrbuche auffteTIe. Es 
ift vollkommen zweckmäfsig, dais he da bcy deu be- 
treffenden Wörtern gefunden werden; nur mub däc 
Grafnuiatiker aucU das kiftaa, was er leilten kann, 
und die , weldie ficti jbin awertraueii , ni^ht «es VVön- 
terbuch verwr^ilen, wo OT aiae -beftinniiAB U^uaificl^ 
gewührea kuoute. 

LITERATURGESCHICHTE. 

WARScHAtr, in d. Regiemngsdr. : OfttnriU tsekitf 
nauk prmca i adtriniitracyi d. i. Pazelziernika r, 
Igli. (d. i. Eröffnung der Hechts - und Adnüni- 
fiTationsTchuIe d. t. Oct. igii.) igtl* &• 

Die im J. isoiv in Warfchau durch die Bemflhuiigca 
lies die WiiiciUchafien beförderuden Jultizniiniftm 
ZwMMrUJehr zweckinäf^ig geltiftcteRechtsfchule ui» 
fafst nun auch die Kami ralw iULnu haften, da fip ^etrt 
auch durch die Adniiniltiatiüu&iciinlc vermehrt vvor- 
cl-ji j t. Die Profeflbren Xavitr iszr.nitvcski nnd ^ 
hanii l'tnc. Bandtkit., AkxAKitr Etigelkt JLorent &■ 
roteieckiy Marlin If^jgrotegki Aeben an derfelben. fie^ 
<.]pr Frtifl'nu!!*; iles iritTsjaSirip en Lehrcurfns ward rcn 
dem Juitjziiuuirter lelbft in einer ielir paileoden Keoe 
der Plan der neuen Lehrgeuenftäode angq;eben. 
X. SzaKtamtki fpxach von der iWthtaftd|^gVffitr 6xh 
KeuntnilTe nach grElndtichen Princinien zn «rwerbea. 

r. Baudtkir vjeiete , dufs nicln dem Kar! Si^orins, 
füudcrn dein grofseu ^ohati» Zamtnfski das Buch deSe- 
natu Romano zuzueignen iey ; dafs Tkuanms nerft 
2%veifcli mit oder ohne Sobuld des «S^etmcr, gqgea 
den Zamoystä erregt, nnd man ihm es 8«f Tittn tnid 
Glanben aus Betjucinl;. iikeil (;der aus Neid nachge- 
betet iiaUc, üraeviiu im L liaiauxm , ^ Wy in feinen 
Collegiis habe hiervon eine rühmliche Ausnahme ge- 
macht. Dafs Zamo^ki den Sigonius gehört liaUc, ik 
bekannt ; allein wer die Anleitung zu einem \^ crke 
gii;I;t , ift (les'wc. Pii nicht \''ei-f.iHer defidben; auoli 
ilt die Anleitung jüaht h\% in das Unendliche zu rech- 
nen , wie CS zuweilen bey ehrEichttgen Docenlendte 
Fall ift. AuCserdem vrird bewiefcn , dafs Sißottivs voa 
beldifcber Docenten-Ehrfucht nicht ganz frey gei»e- 
fen ift. Ä';(f (Tfj iJuefe, die iVir die polnifcbe Literatur 
unter St:r'h\n Bathortf, dem beiteu.pulnifoiien lUlmge 



fo rülm lirh find, machen den Anhnug aus. ilec. 
wtlrde fie als l.ekannl fi'.r üliei flnfüg haiten; inricfs ift 
es doch eine rri numorta, die vielleicht zum l-eiea 
lies ganzen Mnrrfs führen kann« und um fo heiUamcc 
ift , da man in Polen auch oach.neuerja deutiicbeiiBep 
fpielen mehr anf^xcerpte, als ganze Werke su bar 
ten anfängt, und die \\ fr) iifrhaUen sti ruce l>ey'irin' 
gen will. Stirowiecki ei /uIiJl die (jcrcUichte der Sta- 



liftik kurz und grflndlitli, und zeif^t ihren Nutzeo 
JfKgrowski 

V^S'h. H"^ »Sthropologie dar «is -üain i^JstC«^«' 



and Werth. H^srowski ftelh die AothwCudi^Ueit 
hrqpoloj 
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Lnpzro , b. Vogel : Hebräifch . Deutfehes HandwSr- 
terbuch über die Schriften des Alten Teßament* — 
von Dr. If^itkelm Gefeniu* u. L vr. 

{Ußluji der iji Num. «54. »bgebroehenen Rteenßm.) 

Hr. G. hat an d. a.O. eine Anzahl fehr bemerkens- 
werther Formen der Nennv/örter und Verben 
«{feftelU, welch« dem Uiicke der Grammatiker ent- 
ipsgen \varen, er hat bey Wörtern, welche Geh durch 
ilite Formen auszeichnen , wie ^na, niui ui f. w. mit 
der zweckmafsi^ften Soi^alt alles wirklich Bemer- 
kenswerthe zufanimengeftellt, feine Aufroerkfamkeit 
belboders auf den InfinüivHs abfohitits und conßi-itdus, 
und bey jeder Art von irregulären Verben gerade auf das 
Aosteichnende gerichtet, zur Erklärung fchwerer 
lomien beygetragen, faft bey jedem Vei-bum das Fu- 
turum aiiKC^eben, welclies nicht bhifs wegen des, 
crammatifch nicht fflr jedes Vcrbum zu bcftinunemlcn, 
Vocals der letzten Sylbe nöthip war, fondern auch des- 
halb, weil «Jer Vf. jehr fcharffinnig bemerkt hat, dafs 
bejr einigen Verben , wie t-in mit den verfchiejlenen 
Vocalen, womit üe im Futuruni ausßefprorhcn wer- 
den, verfchiedene Bedeutungen verbunden Averden ; 
welche Fälle , ob wohl deren fehr wenige find , den 
Grammatikern, befonders denen, welclie Geh die 
Vtrfial- Formen zum Haupt- Augenmerke genommen 
iiaben, nicht hätten verborgen bleiben dürfen, zunial 
da ein ähnlicher Unterfchjed im Arabifchen fo lehr 
hiutig ift- Der Vf. macht darauf aufii-crUram, \Vie 
bcT einfylbigen mit ) wie t=v die kürzere Form 
B» auch vor Adjecliven, dem Helativ - Pronomen 
0.1. w., die Ling<*re am Schluffo des Sinnes, fteht. 
'•er Vf. gieht bev den zufammengezogenen Nennwör- 
•?rn genau den Kiirzen Vocal an , der bev diefer Zu- 
fjrnmenziehuiig eintritt. Es ift uDmögUch zu verlan- 
gen, dafs, bey der unermefshchen Arbeit des Anord- 
nensauch alier diefer Materialien, von dem .A.uge des 
Vf». nicht hier und da wirklich bemerkenswerthe 
Formen iiberfehen, oder Verben ohne Angabe ihrer 
fntura gehlieben feyn foliten ; erfteres ift z. B. bey 
bey ■».-», letzleres befonders in den Buchftaben 
Hiinda, aber auch anderwärts z. B. bey n^i, ntn, 
ans, -w), .,3», der Fall. Der Vf. fcheint es nicht an- 
2uerkennen,',was fich uns jedoch auch nach genauer 
Durchficht diefes Wörterbuches bcftätict hat, dafs 
Formen, auf r " , wie *. B. n-'SM in der Regel im l'lu- 
rale, wie pi-'Jim haben, aber man fncht vergeblich die 
Pluralform bey diefem VVorle. Mau weifs l)ey Soa 
•»cht recht, ob es auch im Singidare, welcher uicUl 
A. L. Z. i8ia. Dritter Band. " " 



mit Pronominal- Anhängen und Verdoppfslung des S 
Befunden wird, oder blofs in dem Phirale vorkömmt; 
da z, B. nsVro , Gabel , gerade eben fo mit daneben fle- 
hender P.uralform autgeftelit ift, wo der Singular 
wirklich nicht vorkömmt. Uebrigens find die nura- 
tia tantum viel vollftandiger als in irgend einem an- 
dern Lexicon als folche aulgeführt z. B. c-nan u. v. a. 
Bey Fornien, wie cr;r, nipn , bey dem Piei' von nnm 
nut pafhver Bedeutung, bey S. 815. in .{er Be- 
deutung von Iliphil, und wie oft fonft," kömmt ma» 
in Verluchung, futt einer Abweichung von der Ab- 
lei tungs-oder ßiegungs - Form ein Verfehen der Vo- 
cal -Setzung anzunehmen, und z. B. Jer. 51,57. POal 
zu lefcn. W ir erkennen mit lln. G. die grofse Confe- 
qucnz der Vocal -Setzung in dem A. T., und das Ge- 
wicht derfelben an, aber wir find auf der andcruSeito 
überzeugt, dafs man eine Menge von Au.snahmen au» 
derOrammatik verweifen könnte, wenn man bevnt 
erlten Drucke diefer Schriften nach genauer WOrdi'. 

guig jener Confequenz manches Verleben der Vocal- 
tzung foßleich eben fo gehoben hätte, wie ße fchätz- 
bare Kritiker bey der erften Herausgabe griechifcher 
utjd römifcher Schriftfteller «Isbald hoben. Hr. G. 
äufsert üch darüber (S. 240.) mit ausgezeichneter 
Schnft zu Snn alfc: „Die Punktatoren aber fcheinen 
fejbß verfchieaene Forßeltungen von dem UrfprunPe der 
Formen gehabt zu hohen; daher die Ferfchiedenheit ; und 
S, 25a. zu nyn „aber du gegenwärtigen Punkte find 
dTi / '**'"'• Möchte dar Vf., dem das ganze 
Kelultat femer Forfchungen auch Ober diefen Gegen- 
ftand und ül)er den ganzen liebraifchen Woitfchatz 
gewifs lebluft gegenwärüa ift, fich Gelegenheit neh- 
men , diefen Gegenffand für Wörterbuch und Gram« 
matik weiter auszufahren. 

Was wir fonft noch in Bezug auf Grammatik be« 
der Durchficht des ganzen Wörterbuches zu erinner« 
gctunden haben, mag noch hier folgen. Im Grunde- 
ift alles Mikrologie, aber auch fie ift in üirer Art ver- 
dicnftJich. Bey ejaM folite nach dem fonftigen Ver- 
fahren des Vfs. die Pluralform und die Form vor An- • 
hi.nge- Pronomincn angegeben feyn (jene kömmt Exod. 
28,49'» ihefeJof. 22,21. vor."). — n>»M hätte verdient» 
abgeletzt von der chaldäifchen Fora aufgeführt zu 
werden. — Bey Snn hätte die S. 405. daiUbor ge- 
machte Bemerkung angeführt feyn foilen , der wir 
übrigens nicht beypfljcliten. — Bey r.i'M t\ihlt das 
Genus, welches befonders im Plurale deutlich ift, — . 
Bey -rüH^ ift tlie Unterfcheidung von i. 1. zu fpeciell, 
in jedem Prononun relativuvi liwa beide, hier unter- 
fchiedenen Beftaiidlhelle, und die Carus obliqui von 2, 
kommen eben blofs von dem Unterlchiede dieler Ba- 
A« • . ftaud- 
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■fianrftheile. Flnf? befoiuldni Belegs hatia die arabi- tion, womit Ge ficb COnriruireD«' ingUthen fey, 
fche Conftruchüu des llelaliv - prün9men nicht be- wenn in den beyfpielen liegeo, z. B. cSr Accim- 
durft. _ ni~N2 halte als Plural von M<q unmittelbar tiv hiey .tj^, «össa, «njjji bey nao, a des Pnifes auch bn 
nach djefem t'teben foUea. — Oas Mafcufia tU) S. 83- R i»y B^t «K* Andi'dieta ift nv liSöhit.fellM 

kömmt nirgends vor , -wAibm aber «be« E» wnigy «riädliOao, önd die febiftzbnfte Oeaauieke» Sbenll 

fichtbar, und zu ^rüfstem Nutzen für das lernende • 
PubUcum angewendet , wdches wir aui üleka wicbti* 
gen Gegenftand» der von den Lexicographen nnd den 
Oracntnatikcrn, ■ufserden neueften, io (ehrvemacih 
liifGgt war , nicht avfinerkiani genug maohen kdnnin. 
Dagegen damit können wir nicht Obereinltinuneo, 
wenn der Vf. die li-onomna /ufftxo einigemal dunli 



als gednchter mafsen bey -liV?» hey einer Anzahl 
anderer Singular - FortnenV deren Plurale biofs vor- 
Bn, -«Tt), r?s»» T^vtit p-J bemerkt 



äft. — Bey j»a ift nicht angegeben, dab ( ~ ) ohne 
VerftnderoDg bleibt Sieberliele^ ift derOebnracb 

des Pte:, sb Singular, noch nicht Jurtli zv.evStcllen, 

■wovon die eine biols das Citat der andern ift. — Die ^ ^ 

Vereinigung des nur zweynial vorkommenden Singul. Präpofitionen aufgelOft wiflen will, z. B. darch:! 
fi^3 mit dem Fluni arftrn kflman wir- doch Jiieht für bey ara|| Gen. 15, Ij., fa^ rm t^eg. ai, la fteaa 
entfchieilen halten. — •Giebt eewohl fonft ein Bey wir diauaanehinea, wo loll bey irgend einen V(f> 



itten Perfon des Imperativs , 



die S. 



»57- 
i'ett. 



fpiel eli fi 

anzunehmen vorgefchlagen wird'^ — Bey •O'i» i 
hätte der Plural eine Erwähnung verdient. — "Bey cn 
m, Pron. iiit tm wrgfSku, auch anderwürta auweüen 
die Formen vor Pronomina) -AnhSngen, wo es doeh 
«uf den Itattfindcnden Vocal ankam, 7. B, ley 

- Da blofs n^m in dieCer Form vor dem Geni- 
tive vorkömmt : fo ift die Hauptform .wn , mit wel- 
cher das Wort au%eftdlt ift, nicht bdheif, eben So 
wenig ;spn, nton da letzteres aberafl mit Pronominal» 
Anhängen vorkömmt, — t^-in leitet fich eben fo gut 
iron als von -»nrj ab. -r ' Bey -csn fehlt die Form 
*5an, bey lon die Form des Futur, mit Prooom. ^nnons , 
bey -qpi die' deutliche Angalie. der doppelten Plunil- 
Iwa, bey daa Pntor. tfim PC 50, 22., bey 
rn* : «rr>*. - Der Plur. t3*>iio kann fich von dem vor* 
hergebenden Singular nicht ableiten. — Klagl. 5, 15. 
fteht uVhc ohne 1. — Derflttnl niafün gehurt natür- 
licher zum vorhaiitefaendea rqyim. — ' So wie ander* 
wäru geiian beobeehiet ift, vvfe Cbolem gefchrleben 
fey, ob mit oder ohne ^ follte es aocli bey ar>v def 
fall fevn. — Bey Vijj iit die Form Vi» Exod. 6t la. 
«ergeffen. — Bey y-yv follte die Form' des Futurum 
wonl vor dar I» ftenei^'weil fie beideo Stamm -Verben 
cemelnfebafUtcb ift. — noe» fehlt bey m=x, vhx als 
fiatus conft' Hctus i. B. Exod. aÄ, :6 r ohen V*«", n-i?»« 
bqr nraj, bey -"«rnr, dal* das ( - ) niclit verändert 
wird. Der VK "Hat Geh beereiflich der Benennun- 
MB dar GoDni^tioaeo Potty Paaty PUet, Btkpoai be- 
stellt fc B. s. aga. 669. 686. 915. iiao. ; aber ander* 
wärts fteht bey dieftn Formen der f 'crha gemtnantia 
vnd quiefccnlm v ba^d A, bald auch bey letzteren, wo 
doch offenbar der letzte Radical ver((onpelt ift, und 
keine deutliche Anzeige deflisD gewurt, bloia di^ 
fta B. S. 437. 565. 56g. 

Wie viel in die" 11 Wörterbuche für die Syntrixh; 
igeieiüet ift, haben wir ichon anaedeutet. Es jit djels 
um (b fchätzbarer, da unter den nisheri^ea Wörterba- 
dwRi Rnr das von GafteUi ciiie Votarbeit enthielt. 
Wir Bottflen hier noch erwShnen, wie et der überall 
gleich regen Sorgfalt und Aufmerkfamkeit cfrs Vfs. 
nicht entgangen ift, die Falle des Gebrauchs übcräüfÜ- 
fer Pronominal- Dative auszuzeichnen z. B. bey .id*i. 
idan wird dclshalb nicht verlangen, dafs auch bey [e- 

HVorte glaidunüfsig dar Ulitf oder die iPra^oü« 



bum noch aus dem Gebrauche des Anlian^e- Prono- 
men, wie doch auch Hr. G. fo oft getciiioffen 
auf feine Accuiativ - Conftmetlon gefclilofliBo w<^ 
den? Da die Conftractioiiswitffii im Hebraii^iiuo 
Bob vag ift, und Ein Work vielerley i^'r^potitioaeo «M 
Cafus Ott in ganz einerley Sinne bey üch aüt , wo iuja 
nach den Begriffen nicht gerade diele CouitrucUun er- 
warten möchte: fo ift es wohl weit natürliciier, aocli 
noch die wenigen Fälle datain zu rechnen, wo aiao M 
AwBoerina fi^^ andere iiat aefioicn woUan, fdtft 
die des Dativs, obwohl dieler die Auaiogie dei Arar 
inaifchen, wo S auch den Accuiativ t)ezejctuii;t, lur 
ficli hatte. 

Wir dOrfen Hn. <?. noch darauf «nfm^ckiwi Be- 
chen , dafs die irt».^ Aw^ifimm nicht immer als fokfai 

.ur f;e/-eicljnet find , besonders Üt dieis bis zani Uuch« 
Itaben .-1 der i'ail. Auch bey Wurtern, weiciie 
zweymal vorkommen, wie '\rt^y wUrde es nützlicb 
feva, diefs anzaseigan. ÜaaKWjcbeu »uis eaaUae.>0; 
ntiBttden trennden cflefer UteraUar, tur die diafat 
Werkaucli recht cigenthch beltininit lit, feiir w 
fchenswertti leyn, nucu mehrere Abbieviaturea z. Ii- 
Omk. , ^n. erKiart zu (eben , wenn he heb audi be- 
üelieiden inafliDn, die alwefeQrzten liriÜMruogeu vae 
Biieliertitieln, wie z. B. Cewer anderwärts zn fucbea: 

Druck und Papier machen fer Verlit^slian-Ii:"; 
Ehre , die L^ettern und Ictiart und Icuwai'z ; d^is den- 
noch hier und da «hl paar Vocale «mBelmeben huAt 
z. B. bej i«a, <«in» ^Wi» 'im, nte, paw, war.weM 
Icanm vemirtdlteh, und eben fovrenig ein pearDMv 
fehler oder Verfelien beym Schreiben, iie mut,tö 
zum Beweife unferer AuimerktainK«at hier iteuco; 
S. 17. fehlt bey aaali fioltdttM: dar, S. 4)i- 
ftatt Q^, I30. bey irta So* (tatt ^ar, S. ija. ■«•> 
Fau tt I& ftatt S. 361. au E. fehK am Sehinfle der 
Parenthefe vor 74, i. die Ansähe; IT. — i'- r-'^' 

Itatt p-in. Mehr haben wir nicht beuierlit, uiüi 
allo nur die'fehr grofse üorrectäelt ku rttiimen. 

Nur die Appendiacs find uns noch xn erwibMt 
übrig. Nämileb tnlier Nachtragen and Verbeflan»- 
{^en ^u beiden Binden S. 13^ 1343* > wo unter an* 
dern auch »her ^MoPf. aa, 17. fehr gelehrt und kiaif- 
finnig gehandelt wird,' ift noch 1. em ytrxtiehiiiß säiT 
im A. T. vorko mm emäem Ptrfonn - Nomtn S. taja " 
i^o» angehängt, welobes eben fo ioig£»ltig wie all« 
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Uebrige gearbeitet ift, uqd manche neue und zweck- 
mäfeiec Ableitung enthält. Bey einer neuen Auflage 
wird Hr. G. ohne Zweifel auch diefe Nomina propria, 
Co wie bereits die geographifchen, in das Werk felhft 
einfclialten. Der zweyte Anhang oder analytifcke 
Theil füll zur Auflöfung und Erläuterung aller derje- 
nigen RraintTiatifchen Formen dienen, oey welchen 
die Auniudunc des itainmwortes den weniger Geflb- 
i teo Schwierigkeit machen künnte oder überhaupt 
Ikreitjg ift. kr wird aber nicht biols In diefer Hinficht 
Ör Anfanger von crorsem Vortheil feyn, foiidern 
' luh als Zufainmenltellüng und Krklärung vieler fel- 
lener grammatifcher Formen, bey denen der Vf. weit 
metii als für den Anfänger geleiftet hat, und fQr die 
Erliuterung nicht weniger reclit dunkeler Stellen 
«tttzlidi werden , und auch er wird bewähren, dafs 
man Uber alle fchwierige Stellen des A. T. diefes treff- 
lictif kierk vergleichen mufs, ja es bey clem Studium 
(WWben weder entbehren , noch aus den Händen le- 
gcoLum. 

. n • ' ...... ,il I '-^ 



ERDBESCHREIBUNG. 

&Iüiici«ir, b. Lindauer: Ntiujie Geographie des 
Königreichs Bayern. Von ^ofepk ßnton Eiftn- 
«awd, I'rtjfeffor der Gefchicbte und Geographie 
inMüncheu. iHli. 18 Uogen. 8- (20 gr.) 

So {cbwankend feit einigen Jahren der politifche 
Zoftand der Staaten, fo unhcher ihre Exiftenz, oder 
wenigfteus ihr Länderbeftand ift, und fo mannichfal- 
tig die Veränderungen find, die in Anfehung der Ver- 
tufung und Verwaltung IchneU auf einander folgten, 
it> lieben die bayerifchen Schriftfteller fich bisher 
durch diefe Umftände doch nicht abfchrecken, in die- 
fcm undankbaren Fache zu arbeiten, und eine Geo- 
graphie des Königreichs Bavern nach der andern her- 
auszugeben. Es verfteht fich , dafs die meiften Bü- 
cher diefer Art eben diefer ümftänd^wegen fchon 
bald nach ihrer Erfcheinung unbrauchbar wurden. 
Der Vf. der vorliegenden Schrift, der diefes wohl ein- 
lah, fuchte diefem Uebel dadurch vorzubeugen , dafs 
er fich bey der Hefclireibung des Künigreichs Bayern 
nmehr an die Natur, als an das Politifihe, mehr an 
^ VVefentJiche , als an das ZufäJJige, Wandelbare 
hielt. " Er fteilte daher nach einer allgemeinen , in 
acht Rubriken zurammengefafstenUeberhcht: 1. über 
Lage, Grenzen undGrölse, II. Beftandtheile, III. üli- 
na, IV. Bocieii, V. Naturproducte und Gewerbfleifs, 
VL Culturzulland der Bewohner, VII. Laudesregie- 
ning und Vlil. Landeseintheilung fowolil die Land- 
jeriohte, als die Städte, Flecken und Dorfer, die 
irgend einer Merkwürdigkeit wegen einer An- 
führung Werth Icheinen , nach ihrer Lage an den FlOf- 
»n oder in der Nähe derfelben auf, ohne eine Rnck- 
Qcht darauf zu nehmen, welchem La ndge iclitsbe/irke 
die letztern poiitiich zugetheilt find. Uiele Methode 
fcheint uns allerdings befler, ais diejenige, weiciie 
bey Herz^hlung der Oerter ihre politilche Lage allein 
zun Onutd« l^t. Sie erleichtert Om Anfänden der- 



felben auf der Landkarte, und fetzt den 'Lehrling in 
den Stand, fich durch eigenes Anfchaur^ fowohl ihre 
Namen, als ihre Lage und Entfernung von einander 
leichter einzuprägen. Indeffen war es dem V f. doch 
nicht mrtglich, afies dasjenige, was bloCs ein precures 
Dafcvn hat, oder verfchiedener Veränderungen fähig 
ift, wegTiulaffen , und nur dasjenige, was immer un- 
wanilelbar bleibt, zu ergreifen. Ungeachtet alles 
Hinarbeitens auf iliefen letztem Punkt konnte er docli 
di.- Eintheilung des Königreichs Bayern in neun Kreiie 
nicht übergehen, u.id der in Zukunft foildauernde 
Beftand derfelben ift floch wohl eben fo ungewils, £^ 
es der Beftand der fünfzehn Kreifc war, m weictie 
das K '.nigreich noch vor kurzer Zeit war eingetheüt 
gcwefen. Jeder Kreis ift hier befonders : L nach lei- 
ner Lage und feinen Gränzen, 11. feinem Klima, 
III. feinem Boden, IV. feinen Naturproducten und 
Gewerbfleifs, V. feiner Hauptftadt, und VI. feinen 
Landgerichten befchrieben. Auch die Zahl der Land- 
gerichte in den Kreifen und das Dafeyn derfelben an 
diefem oder jenem Orte hängt von UmUanden ab, 
und wirWich find feit 181 1. bis zu dem Augenblicke, 
da wir diefes fchreiben , einige bedeutende Verände- 
rungen in Anfehung diefes Gegenftandes vorgegangen; 
einige neue I^dgerichte find erfchaffen, andere hnd 
zertheilt worden, einige haben andere Sitze und ?ja- 
men erhalten, u. f. w. Der Enlfchlufs des Vfs- die 
Einthcilung des Koni^i eichs in Kreife dennoch als die 
Hauptgrundlage bevzuhclialten , und die Angabe der 
Oerter nach den flaifen mit ihr nur zu verbinden, . 
hat autserdem noch das Unbequeme, tla£s der Lehr- 
ling dem Laufe der Flüffe nicht ununterbrochen folr 
gen kann , um alle an denfelben , oder in ihrer Nähe 
befindlichen Oerter aufzufuchen. Die Donau z. B. 
benetzt drey Kreife: den Regen-, den Oberdonau- 
und den Unterdonaukreis •, die Ifer fowohl den liar- 
als den ÜnterdonauUreis; der Inn den Unterdonau-, 
den Ifar- und den Innkreis. Daher kommt es, dals 
man einen und denfelben Flufszu oft verlaffen und zu 
einem andern hinabcrfpringen mufs, um in der Folge 
wieder zu dem vorigen zurück zu kehren; wodurch, 
wenn nicht Verwirrung hervorgebracht , doch wenig- 
ftens eine voUftändige und. klare Anficht des gan"'* 
Flufszufammenhanges der Oerter gehindert wird. Iter 
Mangel an Zurammenhang wird um fo fühlbarer, da 
man t)ey Aiifrnchnng derOeiter nicht immer von dem 
Punkte, wo diefer oder jener Flufs enltpringt, oder 
wenicfiens, wo er in Bayern eintritt, anfangen kann. 
Der Hegenkreis ift in diefem Lehrbuche zuerft, her- 
nach der Oberdonau- und endlich der Unterdonau- 
kreis belchrieben. Der Lehrling mufs datier zuerlt 
in dem mittlem Revier der Donau die Oerter von Neu- 
ftadt an bis Matter auffuchen, alsdann plotziicii feinen 
Blick einige Meilen weit aufwärts bis an die würtein- 
bergifche Grenze wenden , wo er die Oerter vonLeip- 
heim an bis Vohburg aufzrhlt, und endlich wieder 
abwärts den fehr langen Zwifchenraum des ganzen 
Kegenkreifes übergehen, um die durch denfelben un- 
terbrochene Reihe der Oerter von Straubing an bis . 
tngelliardsiell wieder fortzufetzeo und zu rollenden. 
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Diftfe UnbequemlichlceU findet auch in Aniahniig dar 
Ifiir, des Inns und anderer Flar(jpftatL 

Doch alle diefe Schwierigkeiten find von der Art, 

dafs nicht leiclit ein geographifcher ScliriffleUfr fie 
wird Obervviniien Uönuen. Wir fiii.I weit entfernt, 
dem Vf. einen Vorwurf darüber zu macheo, fondera 
mflffen ihm «ielmehr das gerechte Lob ertheilen, dab 
er mit Muth nncl EfaiGclit die gewöhnliche Bahn Ter- 
liefs, um eine befTere 7u heneien. Durchgängig fiin- 
den wir dieHe Geographie auch in anderer Hinlicht 
iUir brauchbar. Sie ilt mit vielem Fleifs und vieler 
Ceoaoiglceit auuearbeitet« und ILenner werden darin 
wenig entdecken, was «ner Verbefferung bedarf, 
^^n■ ein paar Kleinigkeiten, welche bey einer fcOnfti- 
ccn Aufjage zu berichtigen find , wollen wir hier be- 
nierken. 5. 80. Der ROthelweihcr im Norden des Re- 
eenkreifcs hat fohon feit vielen Jahren abgerilTen , und 
fft nun thdJs unzugänglicher Sumpf, tbcils durch 
Menfchenfleife in einen jungen Wald von Nadelholz 
verwandelt. S. 114. Die StadtbibUothek in Auesburg 
«ft nicht mehr bedeutend, feitdem die vur/ü^hchen 
Schatze derfelben »aob München gebracht wurden 
find S 1-15. Auf «tem Ibgeuannten Krönig oder Wiü- 
„j„e, kennen wir wohfeine fehr gute Tüpfererde, 
aber keinen Fayencetlion. S. ng.Taffau hat nicht 
Eine fondern zvrey Tabakfabriken: die ßauerifcbe 
und Wieningerifche. S. 140- Die unter dem Namen 
Po/lÄi«^ ■ aneemhrt» Bofciark im Lnterdonaukreife 
lieibt einentlich Fraverau. Die dort befindliche OJai- 
hütte aber wird die Polchinger Hnttc genannt , weU 
ein Herr von Pofchineer der Belitzer derfelben ift. 
Wohl siebt es unterhalb Straubing zwey Dörfer dieles 
Nament: Mirii-Pofching am Unken, und Stephans- 
Pofchine am rechten Donauufer, von denen aber Uer 
»icht die He*le ilt. S. 153- Wagecker- See im 
SDarkreife ift feit kurzer Zeit ausgclrockjnct, und der 
Cnai dtffir^»*«" «rbar gemacht worden. Von meh- 



rem hier vorkommen Jen MarVtRecVen End keine 
Merkwürdigkeiten angefiUut; fogar von ein^. 
Dörfern finden wir aiebts uulon» all Haan I 
alleitt* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

MdNCHRN, b. Lentficr: lieber das PrUf\ertkfim vcT, 
in und nach Chrtßus. Von Hercnaus Haid, dB| 
Theologie Doctor. igia. 202 S. 8- (i H-) 

llr. //■ ift durch feine verdienitliche Bearbeitung des 
Roienkninxes von einer Seite bekannt, die (eines Ei- 
fer fOr eine befl'ere Anficht und Darrtellung derkirch- 
Lchen Erbauung^mittel beweift, lu der gej'eowurti- 
gen Sciirift mm fucbt er von einem andern Gefichij- 
punkte aus zu wirken und den Begriff über das Amt 
und Gefchäft der GeiftJichen in ein neues Liebt u ' 
fteilen. £sih bekannt, dafs, Ib wenig diefe bishrri 
befonders unter den Proteftanten , für Priefter anjefr- 
hen feyii und fich zutn Opfer - und Wriclterdienft let- 
pflichtet halten wollten , jetzt im Gegeatheil wieder 
nur um fo mehr darauf gsdrongea und darein gefabt 
werde. Wenn Marhemke U. a. unter den Pruteftan- 
twi weniger Offenheit fOr diefe Anficht finden, fo 
wird es liem \'f. diefer Schrift defto leichter damit 
werden, da feine Kirche immer ihr vorzfi^ÜcLfles 
Anfchen darauf gründete. Daher wir fie hier focar 
in einer Predigt auflnfOUrt finden, ßab der Vi. noh 
vorzüglich an die Bilder des Briefes an die Hebrier 
halte, und in Ifraels Priefterthum den Typn5 des 
Prieltertlmms Chrifti, ja Altar« Opfer und rricfter- 
tbum bis zum Anbeginn de» nwyifehliehen Gefchlechts 
hinauf, und alfu auch für imiiiev uoembel^riicli findih 
wird jeder Kuntlige ervarteiij^ imdbej nlherrr Ei»- 
ficht die giuMiiere ZnbmifwtnBensBH der Orflada 1» 
geben. 



LITERARISCHE NAGRRICHT'EN. 



Beförderungen u. Amtsveräiideiuugeu. 

P^f, Stdien de« wrft. Gen. Sup. Ztrrtnutr End fol-en- 
dermafien bcfiKSt worden: der Oberprediger und Su- 

5erint«nde»t «n Grtoingen iin SaeWepartement, Hr. 
r O. Hoth« (nicht H.i^», wie in emigen Zeitungen ge- 
neidet wurde), Vf. mehrerer »fdieiifchen , hUbri- 
fcben u. e»Sehriften, irtCoufiCloriahaili zu Halberftadt; 
der Prediger mi Daniwdt im Saaldepartemeut , Hr. Dru. 
«MM, Vf. einiger tbeoL Schriften, iü Special - Superin- 
tendent nnd der Prediger an d« LieWrauenfuflt. 
lümhe ru Halberftadt, Hr. G. H. Ni«*r. ift, naebden» 
.faBe'Kirdiedeai katholiCchen Cultut eiugerJumt 
Su, «DA Qberfrediger in Derenburi; ernannt. 



Pas lu^icriiiDha Minilkeriuui der Stadi FTAlberrndt 
(an fecfas Pfhrr uiid einer Hofimalkircbc; befund noA 
am Schluffe des J. igi i. a is 1 j Mitgliedern, worunier, 
die Vff. einzelner Predigten, Schulprogranunen u. d. 
abgerechnet, folgende alt Sciirif tItcUer ao%eneian find: 
Hr.Nierrr, Frediger an derIiel>enfraBenrcifiskirche, Hr. 
AugußiH, zweyter Prediger an der Domkirche , Hr Rffii 
zweyter Picdi^eran der 31oritzkii dio, Ur.LtkmaMii,?«: 
digcr zum h«d. Ocift, zugleich i^ector derMarlinifchai* 
und Hr. Märttm , Obeiprediger an der Martini kirciie> 
Darcfa die E in riefa u ng «weyer Pr^rrki rohen ift dicS* 
]llinUks4sm jetzt auf ws» Mitglieder reducirt «rt» 
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ALLGEMEINE LITER ATUR ^ ZEITUNG 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



V ii^ i V e r r i 1 4 t e u. 

Mar b itrg. 

yenekhnif^ der Vorlelungen, welche in dem Winter- 
^hre IH2 - 1^13 \oi\\ sollen October aa auf 
' kta%0iL Uni% erUtät gehalten werden loUai. 

PI L Hode gttik. 

rof. f^aekUr HoAtgmk nach Btck. 

n. Pkifologie. 

Prot. Hcirtmammlehrt Aas Heitrütßiu nach f. Hant^huclle 
mit Uebungcn im A. T. und das Arabifckt nach Mieht^ 

Privatifßtna in beiden Dr. «. CSfti. 

Im p!ii] n^og'ifchen Seminarium erklären die Semins- 
nften l>ejf Prof. fiagntr FUniui PuncnrUut ^ bey P^-of. 
Münfcktr die Rtdtn dtt ThunjUdtt '%ty ProP. WifW^ 
Aeßh^tu Pnakikmtt bey Prof. fTackltr den Tittit, bey 
trat Difftm Xntpkon^t S^mpoßumh Die Rede - , Stil ■ und 
DirptnirülMinecn leitei Prof. Arnf idi. 

Die Mttr^ itr Aktn Dichter Jehrt DiJftK^ die 

Regeln der latcin. u. gi ioch. Projodit Prof. H^agncr. 

|>l«< JImA «fJÜtfrt Prof. /^ii^gMT, Safiukits. AKtigimt 
B. EMbra Prof. D//f«» P/<ttoV Pidtb« Prof. TraHfiBaH», 
Ji : OifM ir/ Hof At Prof. 11. Difftn, Phu:ut Co- 

iif»» Prof. Crede. Privaiifliina y.n Grieth, und Latein. 
jd)cn Prof. Crede^ fVAgntv^ Dr. JCoc/i. 

Die ATifangsgrAnde d<}r franzüC und Italien. Sprache 
?rof, it BtaueTair u. Kühnt. Jener erUdi t Molihcs aus- 
er'efcr.c LvflfficU u. Voltaire' s lUnruMU mit SiÜiiljr.ngen 
u. Regeln der rr.inz. Dichitkimft, erläutert die Genn«« 
tüsmen und ictzt das franz. C'invcrfAioriiun fort. Hvs 
En^l. u. Spanifcbc lehrt Prof. Kühue. ]?eidc :^efi-n nach 
PrivatiXiluia in deu^ genannten Sprachen« iu wie Piof. 
IFt^Mr in Engl. 

Prof. fVacIdir altt Gt/cktckte^ tarofcufcke Staattn '. Ge- 
J^kitkft nduUi r. GrimdrifTe, und ein niftor. rracticuni. 
Gritck,. Anti^uitdicH Prof. Platmtr. Gefch. der gpeck. und 
Uiim^ Li$tratMr Prol. IVadütr nadi f. Handbuobe, die 
9iwt, JDfdkK. %Üi0b<a Prof. UüM/dur, Gffik. itt fU^ 
W>w »M^i; dMdv, Prof. IViiiwMm 



Iir. Stithematik. 
Mn$kim<tfik^ Mab Smm» nrol» GwMifaKi, nach 

▲£t 2; itüMt DräHr Mnd, 



nach Pirof.G»Hr{/.K&, Dr.ACuHm PraJa,Ari$hmetA. 
Vrof. OtnJlach : diu poiiiifckt Redktnkuaß nach f.Orundr. 

P/ of. AfKjrcicf ; IV.-.y .7r.»<i-/rjt li.it pral>!. Arlx iien Pi »F. 
Gü'i u.ifti, ipit der Iktotie d^s Hohemejfc-tn Crof ATuucke, 
Angeu'j'rdee Muktmvik Prof. Cwiiiam 11a !i I -reuz, ps. 
fMÜrt AßroHomitj^ fkff, Gepjnrgfkit nud AtmoJ'pJiärolBgU 
ladi .^cr Prof. Mma^t» CMdodbii^ Baucunduaeur 

Emylrifc'r.e PliilofovSiie Prof. Ciinz,ar iiacli Dictateu. 
Dio Lojpk nativ Prot. Girir:<y^ nicli /va«r, nchli 

Einleit. in da& Studium tlcr Philof. , l'rof. Cnuztr; Me- 
fapktjfih Pjitf. Acftiif ner.h Dni xten , N.uurrcc!»^ Prof. ß«- 
rnij nael» X««i«r, Prof. nauh L. LeiirU iiViitÜk nacfc 
SeGßid Vbof. TriuMMM. 

VI. Naturmiffimfehmfttm. 

Exycrimtiiml'pkzfßk nach Mayrr Prof. Muncke; tkeort. 
tifrkt lt. F.xftrimcmAlclumit Prot. H^urter nadi f.Hlindlfc} 
rill- Anwendung der CA<miV auf KDrIi« imd Handwerktr 
Derfilbe. ZtrgUtdtrnng der aworginifchot Kurptr Prof. 
UllmMin d. Ae!t. Brjhnderc Gtfch, cL l'iucre nai li Cavier 
Proi. Mei f fm; Satiu gfjch. il. Mtuß/tcH Prüf . Bu/ch. Pku- 
ßolcgie dtr PßMUM Prof. IVtndtrtk. Knfpioffun^ Ge. 
»ächfe mit lixcmimutn DirfMe. Mmtnhfft und äb* 

MW. M:llfr^logL^, wie auch ««/'Vre und InHr» X«««M«Cjb« 

der FoJJUhh Vi Ol. Vümanm d. Aelt. 

VII. Staatsv-'ifJ'enfc haften. 

Tkeorit dir L.i»;ci- und Forßuirikfiuaft Prof. Mtrrm. 
Bergbau Prof. VUtii.mn d. .\olt. 5".M,tf/Vfrtt;>T//«wo ». 
Prof. Mtrrmi mdieiiäjikt P^i*cy Praf. ßu^ 

VUL Miiieini 

Fxartnnatornim n. Repetitorinm ülicr Anatomie Prof, 
Dünger u. UüiiMan d. Jiing. KMOcIunUkrt Prof. Uümann 
d. Jiing. i4M«omie i^^r « irfCÄfi« T«;/f Prof. liiinpr, D(5t 

rapif nach T. Grundr.Prof. CemriuU. Dirfelbt lehrt auck 

den itciv Tb. fl. . (-.'.' L-^ Pi,' '!-/oijiir «. Tiur.Tpte. 7aw.t- 
te/ogir u. ^4rs»rtttirof«rir<;cM»t»«yi Prof. fVanierotki jAfr* 
jw d. tM;^/. Krankkiittm Prof. ßw/f/t , ArzKtymittMthtt 
Vni, fhn*tr; die Lehre d. G\fteu Derfelbe ^ yursüdL 
iki Beddi. atif gerlchtl. Unterfochimgen ; Rtetftfehrnnk 
kutiß Prof. tVtndenarL ; C.ifui^ii l'rof. Alickaeli^ u Ctf- 

. Bb d.Jti|i£i 



ALL6. UTEAATUR • ZUITCNG 



d. JQng.- Ttutrie u. Praxi i dtr GdurtsLülft Pirof.< 
tknnttßk* n.]irai/. 2U<rA«Ü^«i# Prof. £({/cA. 

Öie praktifelMii'Üebintgeii iiif dem anatomifdien 

Theater, h\ den bdd*ttC1inlcIs, in fTem aU.ulcinirclien 
liorpitaJe, in dem Entbind ungkbaufe -iintl zootoniifchen 
Tiieater leiten die ProfeiÜBraa iBii^, MtduutiSf Cmh 
nuU^ Sttm und Bufck. 

IX. Rechts ge'.ehrfamkeit. 

. Jwr^ifdu EmtMofSuü« Dr. ' ; Rtclargifdkichtt 
Mui mso Prof. rtatneri VtftaUaiß des gritch. awA rSwh 
iUcftts, Ufrftlhe : VJvi-n'r Frngmni:; Dr. l.'ol'c! InßitU- 
CfMKO d. röm. Reckr/, Derßloe j turAtctcn nach Gumkxf 
Prof. Mcukeldetf ; Inreßat - Erbfolge nach. rum. Reckte ^ Dtrf, 
SMummutrUam Ob. das rOin. Reoit Prof. Buclur. Aattrft' 
fiue Skettem d. Code NspoJtvm Prof. Bauer: frans. Ch/üretht 
Prof. Mtickcl,i'tt; Kirilunrecht nach Böknur Vro^. Hudier ; 
hekmeckt nach ßokmtr^ Dtrf. H^'ecJtJel' u,Handiungsreclu 
D»/, Suumredif dei XJkrigr.ff^jlljMem u. d» Bh t M mi n 



Prof. i!oi<l«. CrMM^fC^ nach Mt!ßcr Prof. ßawr. G<. 
richtlicki Klagtm nach dem NanoK Rcchic Prüf. Raben. 
Gmthum, hürgerL Froceß, Der]. "Fhicriann, Vtrf, in. 
leiiuni; 7iir VenhcidiLOji!; rl, jfinlicn AngekJagICfl| 
Prof. ikuur. Priv«ii)iiii)a Di . UM. 

X. Theologie. 

tkeologijche EiicykIvpHdie Dr. v. Ctff«. Die G<e:fir er. 
klärt Prof. //arxOT-iHi»» die PUlmen l'rof. y':/^' und Dr. 
o. CöiMj. aMserk/eme Geßngt tUt A. T. Prof. dk 
ÜHmA Prtfhetem P^of. Anmii. « 

Sxüeitung ins N. T. Pr. f. Cc/7ff, Curfarium über Jü 
W.T. D«-»/., die i/c/«*rt iiVi^/i das taulus Prof. A^j/ii», 
den iften und 2ten Brief an Umodumi Dr. V, CMi, dit 
lOtAol^dikn Britfe IfteiS. Jußi. 

I3ie dar^iau Gfai^{lfftre mit Do^Mrnf f/?ift|f» TNf. 
Zimmt rmatiH ; ehrißlitk* S:::ct!lihrc Prul . Miinfchtr; Hi- 
mUettk, Dirf.i Katechetik mit prakt. Uebuiiaen FroL 
Zimmurmam, FHTaiUBim .DnQC ' . !' 



INTELLIGENZ DES BUCH - und KUNSTUANDELS. 



_ Anlxiindigungcn ueuer Bücher. 

Ja W. G. Korn't Bacltdiandlung nx Breslau ift 
Ii» eben fenis gewerdes von G.'Xtiwjf , nnd geßoclien - 
ton y./LEatmH$i. 

XaUiffrat)ki^'F0^^tB, dwUcIier, laieinifeher 
und franzfilircber &1ir1ft. Nehft einer Anleitung 

zu einem /wi'cltniiifjigorn Scln i-ihduu-i richte, um 
] Itald und frlion. H lucÜieu -^a lernen, mit Bczi^ 
Aintg auf Ptß\'c~z. j l clirinethode. 24 BllttCr imt 



Te::t in einem fauberu Futteral 



16 gr. 



Der YerfaCfer und de» Kupferftecher haben lieh 
Aemfiht, etwas Vonkomraenee m Teifim, tind ihr Werk 

ift gelungen. Sowohl für den » rf:! n Ai fin , r, w\e 
für den «^«.ülitern Schreiber, ift das ijati.-.*: zum prai^ti- 
Ichcn Oclirauch als Vor]e;(eblätier ftuienwcife geordnet, 
und durch etae nriktelft linse« gesei^netfr theoretifche 
Darftellung der OrfirsenverhiutnilTe der BuchttalKm- 
gefiahcn uiul ihr.-r BeftandihL-ile, deren iVaw^MiilJ'iug 
▼ereinfacht uml orleiohiert, Ueberliaiipi find Hieff Vor» 
Jcbrifien ein fchltzbarer lie) trag zur Thc^m ic der fchö- 

aen Sehriftkunft» welche bishecnoch w^enig und nnzu. 
UngKch bearbeitet worden. Die Sclu'Snfch'j eihiint; »er- 
dient und jif alicr clicn fowohl, als andere fci'.one 
Künite, eine grihulliclic ihcorviifche HönrLcinnig, da 
auch diefe, gehörij,' ausgeidit, suv ät^cincanem Ver> 
hrehung der äfihetUchen GtUtnr anlnr den lUenTche» 
in Ihrige beyirafjen kann und mufs. Denn da das 
Schrribcn mit zum erflen Unterricht der I i.' PHtl i'v) ürtz 
£0 kann es zur fr.ihoi: P<ildung des jugendlii Iven (je* 
Jcbotacks ungeiüdn viel l>eytragcn, wenn ihr Schaa* 
fcriwfinn Jchon dnrch Nachl»)diimg Xchöner BnehPabcn. 
Jkmnen geweckt und geübt wWd. Der VprFaffer hat 
2Ut(?ej('h fliircji feine eben fo eijfenflii'inilifho a ; e'nrnJT» 

MüLbode wiUji^eiid Säam vieljahri£en ptaUtifcfaenUnto» 



riehts in der ^Uimraphie, bey dem GTBUOsTium zu Po- 
Jon« und nnnbey derK6nigl.Ritter-Aiiadeu)ie zalitf; 
aitz, bey reinen Stl.ii'ern die rduu-lirten Fortfcbritt« 
in fchöner Swlirilibiitlimy bewitkt, und lo eiupfeWe* 
|wb aut h diefe folhe Vorichriftun als bewährtes Mi'td» 
das Schreibeniersen. vügUchft abzukänoa und luet- 



t' u i' g k' * i' f » 
▼on 

Fbllipp Krftll, Univcrfttai imchhindW inilmiih«. 

*0(ter-Men'c i^ia. 
FfMrrtecl, P. y. A. Themis', oder BeytrSge zorOe- 

fet/^ebung. ijr. 8. i Hthlr. \ : ^v. 

Gönner N. Tk.^ Archiv für die Üeletzgebung und Rfr 
form des jurifiifchea Scodinais. 4ten Bd$ atet Heft, 
gr. g. 16 gr. *^ ' , 

— — über den Eegt itf ehies'Wotherl>en und dJeErl^ 
n liun;; ditffer Ei^enfchsft, in befonderer Anw**" 
di:n;< auf rlinitfchc Jblrbrerträge, vorzujjUch nach du* 
r^liinfchcn iv! i>aieeUB]ltibUvQrccht. gr. ä- 14 g^- 

CnutkMtfiM^ t. V. P., neuer eosmöaitiologifcher Beu-cii 
Ton der Ejriliens Oottos, und iib R y, Büu finh 
in die PhüoCppfaifi -aafarer .Zeit. nicht findfo laii>> 
«• 5 gr. " . . , 

HärTf^ 7. F., TollfVlndiges Handl>uch der Staauwrrifc 

' ichaft - und Finanz , ihrekr Hülftquellen und 0*" 
fchichte , mit TorzQglicher Ritekfiebt auf die iwnA> 

fmTi?fi[irr-!ie , hiicrifclje, weftphJlirghc u. £ Wi 
f^ ^'^:.^nu,^^ i nd Lircraitr, fi\r denkende'GefcllBII' 
n linier, Polizey-, Finaii»*., Hent-, Forft-, 

Ala'iih- tiitd UeluDnonjie-Beanite^ad gebildete Lefar. 
s Thle. fjr. |r. 3 Rihir. »t gr. ' ' 

-1- • — rnV' mr-K^'i M -.n-l iircl; d-^r KriP.^frpoIizeywilliMI» 

• fcbeft and I^iüüär • Oekuoo^Bi« , mit vonuiglichf 
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Rfiekficht" fowoW auf die älteTte, als auch aiif die fiiclikunJi- i rianner bcJiagtc, liier zu bemerken ce. 
neuefio l'idJiüöJilchc , öfierrcjchirche , baicrifclie, laulit : „Kcauer faiulcn iti'efos Pucli ft'ur uitckmäßig^ 
veßphälifche, würicmbcigirdiü u. f. w. <jcfeuge- undgeflaudenmir, daß tin Lclircr ^ dtr von dcn^clbca dem 
baag niul |ii«ratur, fi^r CivU - und JklilkOr - Suai*. ^tktea Gtlfnutk tu madum tn^tkc^ du iHifiigt LtftitUtntm 
teamte, Polizay-, LandgericliTC, Rcniunts. und M» dtr HSifit dar Zeh hetndigtn kSune^ und daft der Ven. 
Mjnicipa! r<'lir)rfien ujkI fcbiklete Lcfer. ijl'lile. fajfcr citu (j;'<-\r Erfahrung uiii aiti rcißr Ktnutuiß des ju* 

gendlieken (Jdjlet gtfprociuM." Ein Bucb Ton iulckem 
(j^rlg« darf jeder weii«rn Empfehlane euibelirci^ 



Mit Tabellen, Beylngen und Kcgifter. gr. g. 3 Rthlr. 



Jl gr. 

MiiBt^ Fr. X,, DarEteUung. der Lehre von der Intefut» 
ertfolge, necli dem fraiiz6G(chen JCifUrechte. gr. f. 

1 V.ihh. 

Lntr's, Sr. v.y patriotifchc BeytrSge zur Juüiz> und 
FoliMy-Organtliuion.' stes— 5tcsHd*h |. sRtUf. 

— Tb)ize}praxls im Königreich« Betern, «tderHeiut- 

Vachder Sicbftrhclispnlirev. g, i RtJjir. 8 jir. 
— —•Meine Stii'^ien und Uiuucn von der rolizej", 

m^t einem Poli<5cyfj)ic{{cl und Fra^menien aus ii>dl- 
aem poliülchen imd poUaejUcheii TeAemente. t> 
I Rthlr. 

— — '\ei!;.iTirpcrc1ifnk für Pnliv.: ■. ' ■■'aintc , d^sr 1?- 
fch-.ftsla eis dei Pulizey in iiinJjci;; aul psinilche Vcr- 
brcclicn. !j. 6 gr. 
Huuurt'jf Oeogi:^l»Iiie der Grieclien und Börner» 
^lerTheiT, enthdtcnd: Tbracien/UJyrten, Maee» 
donien, Tiierfalien, Fpim^. gr. j. a KthJr. 10 p . 
~- Kaifer Ludwig IV'., oder der Baier. Finc von 
der Kunijl. Akademie der Wirfenrcliaficn in Müh» 



chcn ^f^krönle Preisfclirift. gr. J. 3 lUhir. 
ifiuit, M.^ et F. Raai^ DUTertetio de Cortice Pbrn- 
^iano et Radice IpecaciMidMe cenmM|Ub fiurrogetss, 

S niaj. I Rthlr. 



Bey J. A. Heffelin ann in Unne ift erCehienen: 

Zeitfchrift für VolksfchuUehrer* Usnraui^ebea vcm 
Dr. G. A. F. G^dmam. 

Von didfei 7i-!ifrc!)i Ift erfcheus* vi< i -cl).i1n1ich cia 
Hcf: vciii 5 — 6 Üogen. 0er Ptejs eia&i Jaiirgaogs 
von 4 Heften ift a Rthlr. ' 
Zeufchrift für I'oeCe. Heraasgege1)cn von Dr. G. A. F. 
■ Goldmauii und Dr. D. ff. FrctkUnßld. (InCummifGon.) 

Von diefci '/."kfi l;! ift crlVheLi^'n j Jn ^icl; 6 Hi-l'i«*, 
jedes voll wenigftens 6 Bogen, deren 3 iuuDcr einibu 
Sand machin. Der ganse Jahrgang koftet 3 Rthlr. 
Iviifer Karl der Fünfte. Tragödie von Dr. 9. vi F. (Ml^ 
t miMB. (In Coitunifuon.) 

Aus dcrZeitCrbrift fBr Poeße befoaden abgsdrackt. 

Frflhere Ver1%gc.Artik«1r 

JJ»/fÄ, K., KI i>i(ii-r K.ii cclnsinus der cbi 'ir;l'''}ipn Lehre, 
zum Gebrauch in den evaiigclifchcn Kirciien luid 
Schtden. atc Auflage. 5 gr. Partiepreis 3 gr. 
Dtjftn Kleines Gefangbuch zum Gebrauch in Lud» tUld 
. BurgerfchaJen. 3te Auflage. 4} gr. 
^ittdl, F. X"., iib<'r SchärFung und Milderung der Stra» ^ttdmcmn^ J. C/»., Recueil d'Hiftoircs inftruetiveS 1 

fcn, ein crimtnaliflilcher Verfuch. gr. t- 7 gr. raics et amufantcs i l'ufage des enKim. 10 gl-. 

»*7»4a«i, K, des heilige AbendmaU. Mit Kpfrn. gr. J. Kmtttm, KarlArn., Skizr-c cinfrZ.it- uiul I.ut-taim 
Ift gr. 

Wtning^ J. N. v., über das Vcrhülinift des Wafens zur 
Form in der FbiklDj^e. Eine gelwOnte Frdardhnft. 
gr. I, ao gr. 

Ah 

Atlttrn und Erziekt-r 

fil>er die 

jMrifM)f, auf einem Iticktt» und fichtrn fVtgt richtig 
hfim ce hfure«. Zum Gebrauche in Schalen und zttni 
ftirtfrinierricbte-, wie aoeh ftae Idirende Mütter; 

»eUft Hiubtuiljcn- und Z.ihlontafpln , einfrr Lefcma. 
Icliine und einem progrBfuven Lefobnche. Giefsen 
I>ey Georg Fr. Tafcbe.. Pr. i HthJr. i'| gr. 

•der 3 Fl. 9 Kr. 

Diefes Bi ch foll, wie der Titel £agt, dem Lehrer 
c^ne lK*&imiiite Anleitung gelten, auf eine fchnellc und 
Tichere VV'dSTi^^as Lefen zu lehren. Diefer Zweck wird 
gewifs bry ftret^gcr Rcfclf^ng der angegeliciien Regeln 
wreicTii. Ich g!.3iit)c d.ilirr auf die IcTi'H v\ 1 i rlie Vur- 
t*de des VerfafVers, worin er fein Verf.iliren liey dea» 
IhiiamttftteMjiiebt |edei» Freund ci.-s i'.clTem a«if- 
m«rkram inachen zu ntiifTen. Nur fo viel fey mir a's 



fohichic i!or Arzne\kiinft von ilirein Urrprim-je an 
bis zujn Anfange «ics i^tcn Jahrhundert«. iUU deT 
Verfatlierc Bildmis. s Rthlr. 
Ilandlung.(liriefe zum U'eber fetzen ins EA^fidi^ Mit 
untergelegter Phrafeoiogie. 10 gr. 



Vericger» d«i; bey diefer Utucmebmimg das Uatheil' lieliibac Xey» weade. 



Staair. und Airtß - HmHwA der Staattu der Rheinifchen 
Bundes für das Jahr igrz, Ton Dr. Hämr, ScMreL 
Mit Kupfern und Tabelleu. , 

Auch unter dem Titel: 

Attgtmeines Eurpy'Ufc'ie/ -SVj t.v - und Adreß • ff^ndbuek^ 
fortgefetzt von Dr. Hutir. Sduicli. Zwttfter Bind 
■ für das Jahr ist : , welcher die fimmtKchcnStaMea. 

des RijeiiiirrTicn Hundes entlMlt. 

KmUicli ünd wir, nach vieler Mithe und groftea 
Schwierigkeiten, fo glücklich, unfcr5VMr/> vmdAdr^' 
Hamdhmk der Staattm dtt Rhcimißktm Buadts für iSis.- 
dorn Publicam fertig zu liefern; und wir fehmaieJjetn 

uns, ilafs PS jtdeni (?eiwrt]ien ( ii-lt Inf ;.;n,iTine d1< ein 
uneiif itehrJicher Handlei^er nicht allein fchr willkom» 
iiK U, fondent' ihm auch der auf di&Bcrichti^ng nmL 
Vnrvuükntninnung delZelbaa iterwaadie Fleiü dmcbeB» 



Wir 

. j .d by Google 
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Wir haben diefs Swtt- und Asinß. Hattdkuck atch 
^ietsroal von drm AU gt meinen Enrof-'iijc'ien S:c.i\is - und 
^tdrtß . Hiudhiclit (als welches nur vouZci; zu Z-ilt uoii 
«rfcheincn kann) •^cireitnt, w«il CS gan« X>euUöhl4iui 
aäher intcrcfliit, und fifteren VorKndertinKen unisr« 
würfen ift, die GeW.lfuuiann 71 '«rHfi'ii Uli'tr; 
hat. Wir u-citk-n dieli St-Mts - Haniü<;i{li jllu jiutijüf 
jährlich, das AUgtmtint Eurofiifcht aber vielleicht ail« 
txttf Jaiirt liclein. Wir haben «ocU dieftuial die bei« 
drn Abtheilungen, nlmlicli: f. ^Mri/torf Genealogie» 
tirtorifclie muT ftatiftirrhe Uebeifichl , S.aaiiivcrf sfÜing 
vuil W'iwaliung, und ZT. Abth. Sliiaus- AUiciffcn fjinmii- 
licher Rheinifcher Bundes -Staaten, beyljehalien, weil 
Ce bequem ift , und allgemein gefallen b»t* Die Skaa* 
ten, deren voHfiilndi^e imd zum Theil neu benehtSgte 
Reickf - fVä-pftn auch" dicf»iijal unTi r 1 i.v - HxrAbutk 
enthält, fiiul : 1) M'appen der Hci-Z'ij^o vqu Anhalt, 
3) des Gnii^herzogtliunis Fr.mkfurl, 3) des Groftber» 
zogtliunis Heffen , 4) der Herzage vcni iVlecklenbmrg, 
5) der Herzöge von NafTau, 6) der Herzöge TOn 
Saclifeii. 

Darf unXier Stnvt-Himihiuh kein bloCser Cogenann. 
«er S^asM . Kalender, fondern ein fori gebend es, fehr 

gemein niUziges liifioiifi Ii . ri.iiir.i^ ! . > V.'ei k f u dit- ifu 
liluiihek eini'j jeden Staats- und GelciKü'tüuiannes fey, 
ift bekannt; und wir hi^n. doffir geturgt, dafl aach 
altere Jnhrgängc bey ms sn haben liitil. .De« «fen« 
Värtige Jahrgang koliret auf ftbhreibp.ipier 3 RlliV. o^er 
5 FI. 24 Kr., auf weifiem Druckpapier aber 1 r.i:i:r. 
u gr. od. 4 Fl. 30 Kr. — Liebha'.er, welche 5 Exciu. 
plare zufammen nehmen, und Heb i> it ihrer HefteU 
lung iirtct an ims ivenden, erhalten das/üiffit Uxtm- 
flar/hy^ «der >o Ptoeeat Rabatt vom Geldbetrage. 
Weiijiar, den 30. Julius igij. 
H; S. prir. I>andes - Ind uftrie^Comptoir. 



In der Dyk'fchen Buchhandlung in Leipzig ift 
ei-fchienen : 

Aüffißi, y»k. Ckr^, Gailithm.^ Chreftomatbia patriftica 
ad nfiis eorum qui biltorleanr dogmatum ebrifttano- 

rnni accuraiius cognoircrtf cupiunt .idomata. Vol. II. 
Traoiatus ex patribus iatinli continens. f laai. 
I Ktblr. it gn ' - 



Eine praktifche FrlSutcrung der franrüHfchan Cr^- 
l|i!naI-Procefs. Ordnung über das Verfahren der PoK. 
Sey^Geticbte und Coricctions-Triiinn ''j , nac-Ij einem 
Plane antgeärbeite», daß die einzelne Ha:.,! ir.gen def- 
fi-Hxm, fo wie He in einem .vir^liclien Pr ix-ffrL- auf ein- 
ander folgen, anfchaiilich werden, und eine «itfammeu- 
hängende Darfteilung der diefes Verfahren beTummeiu 
den fran7.6fifcbtn Gefetze, fcheint mir das ficherfte 
^ Mitteisn feyn, nn die Schmerigkeiien zu heben oder 
doch zii Vi » t, indem , wefche mitlder Anwendung die- 
br Gefetze nocb üiuncr verbiuiden find: dima «tarier 
aift» wäblwr iiMkcdiaNk da» lange PrMb im Vorn» 



weifs, wie eine jede Handlang in dicfem Verfahren der 

PoTzey - Gerichte und Coircciions -Tribunale auf ei:i- 
ancUir folgt , v.ird /ich, ungeachtet der gründUehken 
AecliUkenmui£fe, noch oft a.h Uicli^cr in Verlegenhei: 
Jeben, befonders vrenn der Drang der Dienrisefchärie 
ihm die ^lufie cn! .'.i'-hei , die d:^s Studium der r.rmx 
üch hierauf hezidiendeti franz 'iifrhen Gefetcc au- ih 
reu <|)uelien erfordert , und er koine ( ielegeuher. hr., 
•anii f^efcn ohnehin in einer freuulcn, nicht aüg^mein 
bskannten Sprache gcichriebenen ^uullun uum'uielLji 
zu IcbSpfen. 

Ich will daher den VtrfneL flaaeben, in dmr! 
Schrift, die den Titel; j 

Tkfretifeh ■ PraktJfehe BrlUrnttruwi 

dt r 

FrauzofifchtM Crimtn».l. Prtctß- Ord b««| 
• iibtr 

iit gericktiith« PoUtty «ni dcu gfrUhfliekt Vwfakm 
&r Polittf- Gtr'ichte and Corrtttionr. TribuMt, 

c 1 1: IIa n dl'u c h 
für die I^rnetwut • mi k'ribunaisricktir btif dt» Cst- 
r*ctioai. TriktntühH $ind für die Beamten bctf den ttliuv- 
GerichttHy vonii^^licfi im Groß/urzogthum Berg nnd in aa 
ieutßktn ÜefjLrumcnti des fraas^tktu KM/trrtitki, 
mit erbfßaenim FerMtforr«, 

haben, nnä hcy üeiur. Bö fehl er, Buchhtodter "m 
F.lbcrield, i»i i;r. s. noch vor der n iichflen .MkIi*«- 
lis-.McQ'e lierauikfMumen foll, jenes Verfahren firftfr 
mlti.tch üantuftelieo t und durch «weckii|4fiügft Forma- 1 
lere praküfch so erlSutem. 1 

Es ift hicbey vorzSglich meine AhHchi, Piwi^^O' 
ten GelubüTtsiaftnuem dwrcb diefes HaudUuchi, walchet j 
die Ausbeute meiner bey dem Studium und der Anwa»! 

dung d.;r IicueflVn'Uii iVaiwrdircl-.en GcTetz.- ger»ruii e 
ten BenierkiiugeJi lieiern foll, zu ll iHe zu konu; i". 
Diefer Zweck meiner Schrift mufs fich, indefTen, 
mein Streben nieht -veifehlt wird, felhCt aiiifuitcclj*''- ; 
leb hofl'e dadinch den Iwcfer in das Innere dar frans*' 1 
fifcheu Gefetzgebung iiher da; v Vii> 's- i i rkte Ver- 
fahren einzuführen, und ich liaLie die j-rofsc Klalfc vca 
G«fc}<:iftsin3Utincrn vor Augen, denen eine ryTteuiatifchf» 
durch Formulare erlKuierte Ueberficht diefer QtUa* 
biev ibten Dien&gefchaften Erleichterung verl^iiiB 
mL 

R, F, TerliMdm, 1 
Tribamdc.niehter bey dem BwIrki«'rMb«rf | 

Der Herr Tribunals leichter Tcrlinitt hat ßefc, 
durch feine Iruhci n.juriftifchca Werke binlanglich sb 
^infichtsvollen Rechtsgelehrtcn und competenten Schrift- 
i^er beoKlmudet , um aiia fetner Feder eupM Vorzug- 
Kebes»iidOrilnd))di«s«r«wtaaftndlirf«n; D«*^*'^ 
genannte Comuient4r •Tfr^ t|i ^11% dj|t.rH>||l*** **Hr" 1 
bey iiüx. erfcbeijif;»«, ' 
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VERMISCHTE SCHRIFTIÄ 

Pasis, b. d'Hautel: MilaHges de CHAW» it it JK- 
. fol0gie par & Omriloit ä* h JBniKto. t8i2< 
Tome L 497 & T. IL S. T. HL 418S. 8.' 

Hr. Chardon de ta Röcheltet welcher unter den Li- 
teratoreii feines Vaterlanrlef? eine ausgezeichnete 
S^riie einnimmt» hat den. Freunden der Literatur und 
/^liiologie chireh diaCi Äanifilooe feiner kleinen Ab^ 
iuiMilungen ein Oberaus aneeneiunes OeEcbenk gs- 
«nacht. Die meiften derfeiben waren früher eine 
Zierde des Ma^aßn Encyctopidique , an welchem Juur- 
oaJ ihr Vf. feit einer Reihe von Jahren einen eben fo 
thJtigen als uneigennOtzieen Antheil genommen hat ; 
aber aoEserdem, dafs fie in diefer 2^tlchrift, die jetzt 
n einer anfehnlichen Menge von Bänden angewaeh- 
fen ifi , fchwer zu finden Und, zumahl fie fich flber- 
iuupt nur in wenigen Händen vollftändig Endet, ift 
inofi jeder mit neuen ZuCätsen befeichert« und wird 
4d feiner jetzigen Geftalt auch ▼oo d^nen^ die ihn 
fehoo kannten, mit neuem VergnOgen und Belehrune 
(liefen werden. Der Ileichthum des Inhalts wird 
tos' einer genauem Anzeige von felbft in die Au^en 
f-ii.'en ; hier begnOgen wir uns sä bemerken , dafs Hr. 
. Cm. de la R. mit einer ausgebreiteten und tiefen Kennt- 
' tifs der allen und neuen Literatur, einer feltnen Ge- 
uaudtheit in bibiiographifcheu und kritifchen l/nter- 
fuchuii^en, einem gebildeten Gefchmack, das Talent 
U:rit£t, feine Unterfuchungen , auch die ihrem Inhalte 
I Bach minder anziehenden, durch die Art, wie er fie 
; Ibhrt und die Annmth feines Vortrags anziehend zu 
machen, üiefe Mittel find die rciiiTlen und unfcliul- 
1 dielten, und gehen meift unmittelbar aus einer leben- 
I digen Liebe i^r den behandelten Ciej'enftaiidlierTor* 
X)aUer il't feine Kritik durchaus edel, human, und» 
ohne Verläugnung der Wahrheit, frey von Bitterkeit. 
Su erlUart er auch in feiner Vorrede, der Wahrheit 
g«;niäfs, „dafs er in finnen Kritiken die Mcthcxle be- 
tolgt habe, die ihni immer die vernnnftigfte und an- 
fiindigfte gefcliiensn • dafs er geftrebt habe, nerechfc 
Und unparteyiich zu ieyn, und Keine der herSenfor- 
tnen zu gebraiu '.len , weiche orhitlfrii flatt 'zu b^flern, 
UQd eben, dadurch den Zweck verfehlen, den ein 
' iadttlicher Kritiker vor Augen haben foll. Es ilt 
Wahr, fetzt er hinzu , dafs, da ich nie im Said^ einet 
Jckurnals gewefen bin , und alfo di« BOefaer "wihlen 
k^nii, von denen ich Rechenfchaft ceben will, meine 
VWahl nothwendiger Weif« ai\C (blche hal fen jmaf- 
fe^D, '«tenenidt ^ GnHilW>t i»i Ml| l lO fal^ fc- 
8^:. ! jtte." . ■ • - ■ 

A, L. Z. I8i3< Dritter BüMd> : 



Wir kommen zu deni beCondern Inhalte des Werks. • 
ErfierThaW. 1) Extraiü der Romans grecs d'Antoine 
Diogene et de ^at}:/4iq;ie dcvnis pur ßiotius danx /» 
Bibliothique t et traduits du Grec, avec des noles. Di», 
fer Attfutz erfcheint hier zum erften Male. (Vergl*. 
Ma^!|az. enCi HL T. a. S. 364.) Aus einigen voraus- 

f;efcnidctiin- Btararifciien Bemerkungen Ober die Bib- 
iothek des Phdtius erfahren wir, daTs von der in den» 
Journal de Trevoux (an. 1701. n. 28H ) angeknndig- 
ten Ausgabe von Capperonier und DiipiHy einige Ao* 
flSO gedruckt worden find. Die Urlachen der Unter- 
oreenung find unbekannt. Gine neue Au.s;;al>e wird 
von 77ior/af/f/j erwartet , welcher fchätzbare Materia- 
lien dazu gefammeil hat. Das Wer]< des Diogenes 
von den »nglaublklua Dingen Jtnfeit Thüle , ift merk» 
wttrdig w^n feines phantaßifehen Inhalts und al9 
die Quelle vieler wtmderbaren Gefehichten, die ihm 
nacherfunden, und in Uoinane und andere Werke 
eingewebt worden. Manciies ward auch wohl von 
unkritifchen Sammlern , oder von Liebhabern dt9 
Abenteuerlichen in der Gefcldcfate gläubig angenom- 
men, wie vom Porphyrius, was er in des Diogene« 
Wunder buch Ober das Leben il.'s Pyifiagoras, feiner 
Meinung nach, mit befonderer Genauigkeit axxf^tt/tUA^ 
net fand; des^eichen vom Jamblicbus, der in feinem' 
Leben Jenes Philofophen, wie Meiners (Gefch der 
WilTenfch/ fn OrlechenL und Rom, i. Th. 3-6 .) g»- 
zeigt hat , die unverbürgten Gelchichten des Diogenes 
for^dos nachfchrieb. Die Erwähnung des Zamolxis 
in dem Aoszogs des Photius giebt dem Vf. Veranlsi^ 
fing zu einer ausfilhriichen AnmerUnng ober diefen 
Oelerzgeber, fn welcher die Stellen der Alten Ober 
ihn zuf"a!iinifn4Prei!it und erlüutert werJeo. — Ueber 
^atnbiicms, den Vf. der Babyiunica verfchieden 
von dem weit fpätemChaloidiker, der nas des Pyth«- 
goras Leben hinterkffen - eine lefenswerthe Eiidei- 
tung, vomehmtieh der Berichtigung feltfamer Irr»' 
thümer beftimmt, die ein mirsverfiandenes .Scholion 
veranlafst, und die aus Andreae Schotti mifslungener 
Dolmetfchung auch in die neue Ausgabe des F«biri> 
.ein^T. VlIL S. 15A, ohne Berichtigung übergegangen 
find. Interefliint aber ift es zn Fehn , wie ein Irrthum 
immer den andern erzeugt , bis endlich das EinFachfte^ 
So wie von le Beau (für un roman grect intituU tes Ba- 
SfitmiMies. Mhn. de PAeod. des In/er. XXXIV. S. 57.) 
«sfebeba iftt bis zur slnzliefaen Uakenntlichkeit ver- 
■n ftaJ tet wird. Nach des Vft. wahrfeheinlicher Id- 
duction fallt die Geburt des ryriiehen' Jamblichus in 
die letzten Regierungsjahre Trajans, und die Abfaf- 
fung feines Werkes, etwa in lein funfzigftes Jahr, 
üaä Paul Galoatffias C^^fofc. & war de« Ro- 
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>nan des Jamblichus voUftSudig in der Bibliothek .(ks . t«r4|laaachte Infchrift, fut neulich dem B\tJI^ Mliii 
Efcurials (welche im J. 1670. ein Raub der Flammen Urzu einer befondem Abhandlung Gelcgenlieit gege- 
vurde), zufolge eines Catalogs der Manufciipte, den ben fErklämng einer griechifchen jHfcluift, welÄe 



er üey i>AitK vuuius geienn tuiitr. rvncr der Vf. be- 
merkt mit Recht » wie wenig Vertrauen man auf fol- 
dMOttaloge fetzen könne; da ja «iermann UerTTpiele 
bekannt find , aucli von Cataiogctt mit becflbmten Na- 
men an der Stirn , die mit fofchen ErrvaTtttneen ittf 
(das lächerlich fte fpielen. Dafs ein Codex diefes Ro- 
mans aus Meibonüi Bibhothek in die Uurmannifche 
gekommen ift, meldet Bernard Can. 1752) in der Gor^ 
Tefpundenz mit Reiske S. 46^» welcher fich felbft in 
den Anmerkungen zu Cmßant. Porpktfrog. de Cerem. 
j4td. Byz. S, 3. auf diefe Nachricht beruft; da aber 
^bitdiefer Zeit -nicht die geringfte Spur dieies Schatzes 
«B du lAoht cckomnwa« fo darf man auch hier einen 
Irrthoni muthtnatsen. .Aofser dem Auszuge beym 
Pkotitu giebt Hr. Ch. dt ta IL auch das in UonU Alla- 
in Excsrvtis var. graecor. Sophid, et Ritetor. Rom. 
1641« Ar 3|0> unter dem Namen des Adrianus von 
^TyruS befindliche Fragment irv^l ir^aiin roS BaißvX». 
».'<»/ ß^aiXdnit welches zafolge einer Nachricht bey P. 
Coltiriies. S. 15 f. dem (f^iffWff/iiÄw* angehört, und alte 
üteilen diefes Romans, welche beym Suidas angeführt 
imrdeo. in den gelehrten Anmerkungen machen wir 
•wf -eiMft literariichen Artikel Ober Ptdemäus (Chen- 
nos genannO» den Vf. uswahrCcheinlicher Gelchich- 
ten, aufmerkfam. — 2) Eclair cUfemens für quelques 
wrticUs de Suidas (^Magaf. Eneycl. ^[i. 1 1. rom. VII. 
flfcJÜL)* Uaber euiige QtatiODea unedirrcr Kpigram- 
MM «fer-Aanhologie« die bey diefer Grlegenheit nrit» 
getheilt, erläutert und verbefTert werden. Diefelben 
Wedichte find (eitdem von Hufchke in den AnalecÜs 
erüüns ffetiae. 1800. hekannt gemacht worden. D«r 
Heransg. verfpricht hier voa neixem leine fchon lange 



auf nie Samothracifcben Myfterien Beziehung hat. 
Kopenhagen, 1810, g.), in welcher er die aiteisEr* 
gänzungeii von Ch. de la R, aufgenommen bat Ilbt 
jielt derfelbe in dem erften verftiunmeiten Vers: 

(J-K •'»yy^K'" -!*^fpCF9 Ix»»*-, rifjißtit it'tTn. 

wo doch der Hiatus anftöfsig ift. Man It^ imit orit 
Vermeidung diefes Uebelftandes ergänzen: 

ftq «oc^"^/3m ti) ravl* txv*»» ny^}«»« li'trtu 
Andere Bemerkungen , die wir Aber diefe Infchrift 
zu machen hätten, veriparen wir auf eine fcückli- 
chere Stell«. 4) Notiee fitr PUlHoti grecque fAns- 
crion donnie par fabbi de Kanct a». 1639. Der als 
formalor von la Trappe berOhmte Abbi Rauce (^Af 
mand. ^ean It Bouthiltier de Ranet) «fiele in firinäa 
zwölften Jahre die Odca des Ananraon, onit gdaekfr 
fchen Scholien, die mefft an» dem Etymohgiem fl. 
und dem Phavorinns entlehnt find, oncf widmete lieff 
Erftlingsfrucht feiner Studien dem Cardinal Rica- 
heu, der ihn ans der Taufe eehoben hatte, in eiM 
.grieehifahen Znejgnttncslduut. . Nach feiner Bekdt* 
mng verbrahnte er mm Kxemplare, die er noch \A 
den Hünilen hatte, und da» Buch ift fo feiten gewor- 
den , dafs es die wenigften Literatoren » die et erwäii- 
nen, und zum Theii die verworrettftmi und «oricbr 



tieften Naii^uricbten darftber geben, geTehen babco. 
TOeBefehrenAmg, die der Vf. %ron giebt, lä&t dchtt 
zu wOnTclicn (Ihrig. Im Anhang flJgt er eineBcfcbrei- 
bung der feUr feltnen Ausgabe eres Anacreon roalHaÜ- 
taire Londini. 1740. 4. bey, der die Scholien des Abbi 
Rano^ beygefilgt find. U^ber di» Lebensurnftinde die- 
W b er flfl iuneii Albette geben die Koten genaue ood 
dctaillirte Nachrichten. 5) Di/fertation für dfux Ej ' 



Mit UnSedulJ erwartete Ausgabe der Anthologie , . ^ «. 7« rlr % 

«n Erlfheinune durch die Itürme der fnrcSb.rften ff^'Jrif ^liT"^!. Pf^'odcmf CMagnJ. Enc. an. W 



ren tricneniung 
aller Revolutioner» verzögert wonien. Das Ganze 
wird, mit der lateinifchen Ueberfetzung und den An- 
aaerkungen, ungefähr 10 üctavbiode füllen , von de* 
«airdie mm erlten» anfter der OeCthiefate der Anm»* 
logie und ihrer Literatur, die ganze »ollftändige An- 
thologie des ehemaligen Vatica ui fchen , nun Parifer 
Manul'cripts , dtn zeimte a'.le nicht in diefem Manu- 
isäste enthaltenen Epigrammen und die metriiioheni» 
fa hrlfte u mit kurzen Anmerkungen mthahcn wild. 
"Wir wQnfchen, dafs» diefer Plan recht bald zur Aus- 
führung kommen, und die gelehrte Welt zum GenofK 
«let Sa :nmli!ii_;en t^claiii^eu inuge , die der treffliche 
V£- in einer Reibe von Jahren mit unermüdlichem 
Hälfte Mfakfre bat. 3) ExplicatUm d'enr InfcripiUm 
grevqice en vers confervie a Aix dans le Cabintt de Mr. 
ßauris de Samt- rwcens (-Vctg. Enc. an. 5. T. V. 
S. 7 fisqqO' t)iefe zuerft fehr mangelhaft von Spon 
lAlifuä. erud, anüqu. S. 374. et PoUni Sapfl. ad Am- 
Mfu. gr. et rom. Tom. Iv* & t-ifs*) edirte, Ti e o hhar 
iroo dem Be^^ser des Marmors auf eirtem befondem 
^or ans liegenden Blatte (an. FJI. dt la Ripukl.^ nach 
jmifm^swudkSt. CMr bertehtii^-Oi^tiT ' 



T. V. S. 

4380* 1^*3 ^"^^ diefer Ep^ranunen, voo 
welchem BrmA nor «inun Zeilen aus SalmaC Aso. 
zu den Script. Mß. jfsf :=T. H. S. 633. kannte, Ift z«- 
erft in den Papyris Fercnlanenf. in der Vorrede zu« 
Phitodemus & 10., dann von Jacobs in den Airimadfi' 
ad AntM, gr.'T. II. P. 1. S. 248 f., wo anch die Be- 
merkaoaea snfers Vfs. benutzt find, erläutert wer- 
den. Iwcweyte, auf eine Biene, -wie Hr. Chardm 
glaubt, wie andere mt-ynen, auf eine Geliebte des Flu- 
iodemus, ift ebenfalls zuerft von Roßni in deaPapyris 
Nercul. S. 4. vollftändig edirt worden. V'er^l. Hufclitt 
Anai, ctü. S. 145. Jacobs Animadv. T.II. P.L S.244£ 
auf deren Bemerkungen derVf. hierRnckficht oinwit 
Wir fetzen das ^an/.e Kpi^^ramm nach feiner RecenßüB 
mit den Abweicnungen der Palatinifchen Handschrift 
hierher : 

♦i^jv ••) Miptmi hornoiU •") Mwf* • i» ßmmAk§ 



Im 
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Im erften Vcrfe fchlug Ruhnken fftfjfn(i*mnt tu lefen 
for; eine Verbeffening, die, wie wir aus IVytten' 
hachs Bibl. crit. XII. S. «8. fehn, als einzig richtig 
fon van Eldick gebillif't wird ; woraus die Ziuammen- 
fliinmung beider Gelenrten mit Ckr.rdon's Krkliirung 
des ganzen Epigramms prafumirt werden darf. 6) IM' 
tre ä l'Abbi de St. ligerfur quetqius iditions de VAn- 
tkolcg'u grtcqug (^Magaf. encyct. an. IT. T. II. S. 77 ff. 
T. II. S. aoi.). Veranlafst durch einen Auszug der 
Fknudeifchen Anthologie, der unter dem Titel: 
mmmm horarum opfonia zu Frankfurt 1614. 8>> im 
Grunde aber nichts anders ilt als Jo. Megilen Antho- 
lo^, Frankf. 1602. 8-i wobey nur die erlten Blätter 
seaniiert find. Oa diefer Betrue auch in der neuen 
Asieabe von Fabricü Bibt. gr. T. S. 446. iinbc- 
Bwnt geblieben, der Irrthum aber noch dadurch ver- 
mehrt worden, dafs Hartes den Megiferifchen Auszug 
{/«r Antholof^ie unter die Ausgabe der jauzen Antho- 
logie (S. 443.) gefetzt hat, fo nimmt der Vf. hie'von 
Gelei^enheit, aus der Fltlle feiner bibliographilchen 
Gelenrfamkeit das ^anze Kapitel nt>er die Anthologie 
lu berichtigen. VVie ihn auch hier die ganz unbe- 
ftreitbare Ueberlegenheit dennoch feinen kritiicben 
Gniodfatzen nicht ungetreu maclit , zeigen die Aeu- 
fiKTungiso, mit (icnen er feine Kritik einleitet, und 
die wir hier, als cliarakteriftirch für den liberalen 
Geift desVCs., fnit Vergnügen auszeichnen: Uu komme 
ftiU tu petU fournir nne ß Ion gut et Ii pinible carrurt : 
U mpetUtoKt voir joar fes yeux; Ü ejl obiigi de f'ea 
rapporter aux catalogues, presqu« toujoHrs pricipUam- 
memt et par conßqntftt nigligtmment faits, ou bUn d'em- 
fnmter les yeux d'amis qki fouvent n'apportttit pas a 
u travait mlnutienx totite l'aUtntion ukeffaire. Chacun 
ioit donc venir au flcours dt Chomme laboi-ieux qui a eu 
ii Courage de ft charger d'itne entreprife außi vinible 
pour /«i, qu'elle eH utile aiix lettres. Hr. Citardon er- 
innert hier S. 332., dafs die von Graeviuj edirten An- 
merkungen von Htiet über die Anthologie nur ein 
Theil von denen find, die diefer gelehrte Iii fchof dem 
Bande der VVechelianifchen Ausgabe beygefchrieben 
hat. Hr. Ol. ift im Befitze dcrfelben und wird üc voll- 
ftändig bekannt machen. S. 236. Die Scholien der 
Wechelianifchen Ausgabe find wahrfcheinlich aus ei- 
nem Exemplar der editio princtps, welches die kaiferl. 
Bibliothek beGt-,:t, genommen, aber mit weniger Ge- 
nauigkeit und fehr unvoillundig copirt. .Man hat jene 
SchMien, ohne hinreichenden Grund, dem Bifchof 
»on Mnncmbafia, Arfenius, bey^elegt; wahrfchein- 
licber ift es , dafs fie zum gröfsten Theil von Coti/tan- 
tin Calopa hernlhren, dem fie in einer Anmerkung 
ia dem erwähnten Exemplar der editio prtnc. zuge- 
ichrieben fcheinen. (>el«Jgentlich Nachrichten von 
Ajfeniüs, der auch den Namen Ariftobulus führte. 

39 •. ein bisher nngedruckter Brief aus der Corre- 
JpoiiJenz von l'eirefc von Leo Allatius Ober den Trant- 
P«rt der Heidelberger Bibliothek nach Rom. Von 
gerückten Büchern nahm er nur das mit, was die 
ava(serordenllichen Koften belohnte, von Xlanufcripten 
^Vwr alles, in welcher Sprache es immer fevn mochte. 
(& prtfo perb tutti Ii mannfcrttti di qualßvoglia lift- 




gua.) S. 391. ein Briet von Dorville (von Florenz, . 
10. April 1728) t'ber feine Coilation der Anthologie 
mit dem Cod. f^at.., woraus erhellt, dafs er fo wenig 
als Saluufius eine vollftändige Abfchrift von dem gan- 
zen Code.x genoiiinien hat. S. 298- eine interefunte 
Note über den Aberglauben der neuen Grieclien, und 
vornehmlich ihre Furcht vor dein, was ße B^vkoA«. 
x«( nennen, Geißer der Excommunkirten. 7) Sur 1$ 
Olef - d'otnvye d'un Inconnu (Magaf. encyct. an. 1^. 
T. lU. S. 77.). Biblfographifcne Bemerkungen über 
das witzige Machwerk, das man auch jetzt noch» 
nachdem ein Theil des Salzes durch Veränderung der 
Umftjude verflogen ift, nicht ohne Vergnfigen lieft. 
Der Vf. veraleicht die verfcliiedenen Ausgaben, wel- 
che mannichfaltige Veränderungen crfaliren haben, 
und theilt aus den feltner gewordenen die intereffaij- 
teiten b'tOcke, von den nüthigen Erlauterungen be- 
gleitet, mit. Man hat alles volfftändig, wenn man die 
erße, vierte um! eine der l'päteni Au5:caben befitzt, 
indem nach der Icliunen und felinerti Ausgabe a Ia 
Haye 17 16 alles unverändert geblieben ili. Vor weni- 
gen Jaiiren hat endlich diefes Buch eine neue Ausgabe 
erhallen, welche nichts vermil'fen läfst, mit einer 
Menge von Erläuterungen und zum Theil intereffaa- 
ten N'otizen von P. X. Lefchevin, Paris, 2. Vol. 8-i 
wo man auch den Anti-Malhanafius findet. 8) Eine 
gelehrte Anzeige vou van Luaden's Difpttatio Hi- 
fiorico- crilica de Parartio Rhodio. Lugd. BjI. 1802.— 
9) l)el>er H. de Bofch Ausgabe tier Pianudcifchen 
Antholoi^ie mit Hugo Grotius'^Ueberfetzung. 10) Im 
Guerre ctvile , poime , tradiution libre de ritront par 
IJeguerie, Paris, 1798' V\ir erfahren hier 8.433., 
dafs Ciavier mit einer Ausgabe des Petronius befchäf- 
tigt, ja, dafs die erfte Hälfte diefes Werkes bereits 
feit geraumer Zeit gedruckt ift. 

Zwtyter Theil. i) Notices für let Romans 
grecs venus jiisqu' ä nous. Diefe Abhandlung erfcheint 
hier zum erften Mal. Sie kann als eine Ergänzung 
und Erweiterung von Huet's bekannter Abhandlung 
für foripine des Romans angefehen werden. AJanfos 
Abhjnciiung über denfelben Gegenftaiid in den ver- 
miCchten ;>chriften IL I'heii fcheint dem gelehrten 
Vf. unbekannt zu feyn. S. 8. eine Anekdote, wie 
lioch Racine den Run^n des Heliodorus fchätzte. Die 
üeberfetzung diefes Romans , die unter dem iJruck- 
ort Aiuiterdam zu Paris 1727 2. Vol. 12. und unter 
dem enlichtelcn Namen Goraon de Perctl erfchienen, 
ift fchwerlich, wie einige g^la übt haben, von Saint. 
Foix ; auch wird diefe Vermutiiung in Barbier's Di- 
etionnaire des Anonymes beftritten. Das Gedicht über 
die Chemie in Fabrkii Bibt. gr. T. Vill. S. 119. ift 
eben io wenig von dem Bifchof von Emefl'a, als eia 
Epigramm der Mufa FuerUis bey Brnnk T. 11. S. 306., 
weiches durch einen Irrthum von Salmafius 'H>.t«d«.'eeu 
ftatt A.cö-poi« übertchrieben ift. — Vom Achilles 
Taüus führt Hartes in Fabr. Bihl. gr. T. VlIl. S. 133. 
fdlfchlich eine Ausgabe von Dutens (Paris 1776. 8-) 
an, welcher in demfelben Jahr nicht jene, londern 
den Longus etiirte. Die Üeberfetzung des Achilles 
Tatius von Aß und GBldenapfel mit krlUfcheDAiimcr- 
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kungen, LeipT. 1802. 8 » kannte der Vf. nicht. Die 
lehne PMbhtaiiqgBbe dcss Longus^ T.utetuu Farif. 1754. 
'A., von welcher nur isj Emmplare abgezogen wur- 
*3en, ift, was yVtoifony <ta er Trinen Loncu-; edirte^ 
noch iinhckniint war, von dem holiiindirchcn Ar7.t 
und Hellenilteu ^of. Stevh. B?rmrd l>elor^t worden. 
Sie enthält einige glöckliche V'erbefferungea. S. 55. 
von CoHritr*s Ausgabe des Longun, Rotne 4810. 8. mit 
der Ei^änzun^ ousder norentinifchen-Handlcnrirtt ein 
ehrenvolles l^rtlir«!! , ohne Erwähnung <IiT fn^kannlen 
Avidrigen Streitigkeiten: Cette tdition n'e'1 vas J'nih- 
frent pricieufe par la lacune hnportante qu'elle remplil ; 
tili i'tß tncori par Ut notes jnikieufes ^ fidittur a mis 
an bat its pagesy tt Iis rapprocbemens kturtux qni fe* 
accomvr.gnent. f.^s futurs rdUrrrs de I^ngHs trouve* 
ront äans ces notes des iv.itlrsn'.ix abondans dont ils fe 
ftrotA^Jans doute, un devoir di profiter. Der Text 
der ausgefällten Lacune (weicher feitdem auch in der 
Ausgabe von Püfßw, Leipz. i8ii*i und M einem Pro> 
gm mm von EicMädt, Jen. 1812. bekannter gemacht 
wurden) ift hier S. 107 ff. der Abhandlung an.-ehängt 
tind mit kritifchen Noten be -jeitet. Die tiU verloren 
eeachtete Ueberfctzung des Longus von Aunihal Curo 
■wurde von Don Paiiquale Baffi in Calabrien entdeckt, 
und durrh den Marquis de Breme, damals fardini- 
fchen Uüthfcliafier am Hofe zu Neapel zum Druck lie* 
fordert (Parma) Crifopoli, 1786. 4. Von Baffi (un 
des favans les ptns doHx, Its plus communicatifs t ies 
plus oblifreans ifue faie cohrn/, fajrt der Vf. rühmend 
von ihm) S. 60. , dafs er feiner poliüfchen Meinnagen 
wegen ein Opfer der Revolution wurde. Prflher war 
er als Frermaurer in Inquifilion. Fr wav mit einer 
Auitgabe des Hermias über den Phädrus belchiJt'tigt 
fder nvn ans einer Münchner Handfchrift von /Ifl^ 
J^ipf. igTo. 8- edirt ift); wahrfclieinlich ift Iber cUei« 
Arbeit mit feinen übrigen Papieren veriaie«. — Die 
Kritik der grieclüfclifii Romane endigt mit dem Theo- 
dorut Prodronius. Den noch ungedruckten Koman 
llet Nicetas Eugenianus verfpricht der Vf. in dem 
wierten Bande oer MÜangts mit frans. UeberiÜBtzung 
und Anmerkungen erfchanen zu lalTen. i) Ameige 
des Ksquijfe d'une Hißoire dt ta Mldicine et dt ta Cni^ 
&^urgie von iV. Blakte überfetzt von Coray, Paris 17«7. tl. 
V>ir erfahren hier, S. laa., dafis eine krttilehe Beav- 
beitung der Werke dat UimokraUs von Cortn noch 
erwartet werden dkrf ; nod S. laf. daft derrelbe ge- 
lehrte und arbeitfame Arztaneiner franz. Ueberfctzung 
des Aretaeus Cappadox arl>eitet, deifen Text er an 
unzähligen Stellen berichtigt hat. 3) Caractires dt 
Tkioplirafle parleioftmr Coragt kriri» 179^ iUa- 
ga f. encyd. au. JV> T. I. S. 936.). Zdr Elnfeitung 
•ine Gelchichte des Textes mit fchätzbaren Bereiche. 
Tuncfo und Berichtigungen anderer Ausgaben -Ver- 
«eicTinifTe. S. 153. über die Wichtigkeit der KeaBfe> 

«Ui dot Neu-Odecbifclieib 4) Theofktt^ Qmm- 



cterrs von Schneider, Jenae 1799. 8. enc.au. V. 

T. IV. S. 68 ). Die Vermutliung , dafs die berflhi* 
ten Theophraftifchen Charaktere nichts weiter find 
•Lt Auszüge xvL% andern firiher VVerke (aus feinen eth^ 
frhen Schriften), unJ die f» vieles, untf-r andern ancli j 
die als i;iieclit erlsamile Vorrede erklärt, fioilel .ia 
Cttardci! de tu tt keinen Anliiin^.cr , ob er fie fclion 
for finnreich gehen Lfsr. Hottingtrs Ueberfetzuof 
mit trefflichen AnmerKungen ( München igia t-} I 
fcheint ihm nicht bekannt geworden zu feyn; fo wie 
der Ziirciier Geluhrte diefc, mit mancherlej Belictlt^ 
gungen und ErlUärungen des TextIM gafclonBBklBAir 
Mige unfers Vfs. nicht kaimte. ' . ■ . t 

{,Der Be/tUu/t /^o/f <.) .' *' . 

• ■ . ' .1 

WmTaSTTTiTP , in if. Steiner. Buchli. : RUdgtf Mir 
neß y ein vaterLadifches Scbaufpißi in drer Alf* 
zi)geu von jUM AMMigW. Igll. 1^} K I 

(12 gr.) 

Bey diefen Srhaufpielen darf dieNjchfchriftamEiuk 
beider Schaufpielc nicht Qberfehcn werden, worin 
«efagt wird, dafs diefe dramatifchen Verfuehi tut 
für die Jugend, und "namentlich für dfe In^deirf^iW^ 
lande des Vfs. berechnet find, imtl figli aller böfetrt' 
Anfprüche begeben; rnithin nach Gerechtigkeit atich 
nur als JugenafchriRjiewOrdigt werden können. 
wird jedoch dem erfVen diefer beiden Schaufpide dal 
Lob wieder£tihnen lafTen mQfTcn, dafs-T^arin edk Gr 
finnnngen der Freyheit und Vaterlandslie'« zu» 
Grunde liegen , und nicht ohne geiftreiche Art ao«- 
geführt find. In diefem Schaufpi^ ift, den eiitmea 
Charakter IQlims ausgenommen , die vateründiw» 
Oefebiobte des vierzehnten Jahrhunderts beMg»; I 
und der RUdger Maneßy von welchem diefes Schiu- ' 
fpiel benannt ift, und der fich unftreitig als Statthal- 
ter um Zürich nicht wenig verdient machte, 
nicht der durch fieine Sammlung der Gedichte der (o* j 
genannte Mlnnefii^er bekannte Mann , ' diefös ^ 1 
mens, fondern deffen Brudersfohn. In der Gefcbic'it* 
der Schweiz ift diefer nicht wenig berühmt, weil « 
es war, der mit Rudolf Brun die erfte Grundlage <t«* 
Schweizerbundas aiachte, dem hold hernach ud^ \ 
Stidtt beitraten. Wenn In dielem Schanfpiele <hl | 
Verhalten des letztprn nicht vortheilhaft erfcheintif ' 
fo hat fich darüber der Vf. im Vorberichte hiDliog" j 
lieh gerechtfertigt ; auch ift fein Widerwille geg^B | 
jenen Statthalter in. der GeCcbichte Idbft gegrnndrt 
genug. Weniger Verdicnft ha% woM das bey^ef ici« 
Naclupiel, die Ueherrr.fchunqfn, in welchem da"; Ro" 
mifche niofit fonderJicli gelungen ift. £s kann iade^i 
bey der Vorßellung, feiner naohlkai RtMrmUj 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Paris, b. crilaiitel: Mf!r,v_^es de Critlqtte et dePfii- 
tologie par S. Chardon de la Röchelte etc. 

{JB^ckluJi der in Num. 837. abgtbrochenen Recett/ion.') 

5) I * ^'^lif* » "» ^« envotfant m;e lettre dt 
Rubens nebft einem iiihaltreichen Briefe des 
Abbe St. Le^er an den V f. über eine Correfpotitlenz 
foo Peirefe, die ihm anvertraut war. Wir heben hier 
mit \ ergmigen , und als Mufter fi1r unfre deutfchen 
Landsleute, ilen Zug von Zartgehlhl des gelehrten 
Bibliothekars aus, der nicht eine Zeile diefer Corre- 
fpondenz auch nur in einem Briefe an einen Freund 
ausziehn wollte ; wetl diefer Briefwechfel nicht ftin Ei- 
i^enthnm war, und die Einwilligung des wahren Be- 
utzers nicht eingeholt werden konnte. Nur der hier 
niitgetheilte Brief von Kubens war fein rechtmäfsiees 
Ei^enthum. Uebrigens erregt das, was hier von aie- 
■ (er Sammlung gelagt wird, felir den VVunfch , dafs der 
jichon vor längerer Zeit (um das J. 1724. und früher 
Ton dem Priibdent de Mazaugues) gefafste Plan der 
Bekanntmachung, einmal aus^efiihrt werden mochte: 
»,,5'^ Tegrttte de nitre pas le maitre de donner copie dt 
\ quelques unes des lettres prrcedentes et des autres de la 
I tollection , toutes fort pricieufes pour Vhißoire literciri 

iliteraire du fiecle dernier , et aui contieniient de curietix 
iitads für les trois regnes de l'hißoire naturelle , für 
l'hißoire desarts, et mimt für certains livres rares et 
fricitux: mais encore une fois je ne peux ms ufer, 
tnlme pom- rutiUtl publique t d'un depot qui m eft conJU, 
[ins l agrlmeni du propriiiaire. 6) Elogio de Antorio 
de Librija . • leido . . por Don ^iian - ^utißa Muhoz. 
Madrid. 1796- 7) Dionis CaffiiHißoriarutn mmanarum 
fragmenta . . a ^acopo .MoreUio . '. edita. Baffani. I75l8' 
C.V'dg. enc. an. IV. F. 1. S. 304. 499.) 8) /Vo/<V« fur 
la vii et les icritsdc l'Abbi'' Saiit- Uger. (.\Ja^:^af.-ei!c. 
an. V. T. II. S. 152.) iiherfetzt in der N. Bibl. der fch. 
Wiflenfch. 63. Iii. 319 S. Vergl: All^. L. Z. 1801. 
Int. Bl. Nr. 129. — 9) Fr id. ^acots Exercitatio- 
num criticarum Tomus Secttndiis. Lipf. 1797. 8- vor- 
nehmlich über die in diefem Bande zum erltennial aus 
der vaticanifchen Handfchrift cdirtcn lüpigrammen auf 
»ije cyzicenitchen Bas - Reliefs in dein Tempel der 
Apollonis; gelegentlich auch nbcr andere Epigramme 
d. er Anthologie. Die loyale Beurtheiluni; eines Ne- 
cnbuhlers verdient Auszeichnung. — \o) Nolice fnr 
f~.JoKard Plnlaras (^Magaf. enc. an. V. T. IV. S. 
* "in Name, den kein hilturifches Wörterbuch erwähnt, 
t^b er ^eich durch feine politifclien Mifiloncn und 
^«iue Verbindung mit 'den aus^ezeichuetcften Perfo- 
A. Z. 1813. DriiHr Band. 



nen des Gebenzehnten Jahrhunderts merkwfirdig ift. 
Er war zu Athen, wahrl'cheinlich geooii (fa$ linde de$ 
l6ten Jahrhunderts geboren, wurde durch den Car- 
dinal Hichelieu an den Her/.og von Parma , Odoardo 
Farnefe, cnipfohlen, und von diefem in diplomati- 
fchen Gefchäften gebraucht ; wie er denn eine Zeit lang 
Refident in Venedig war. Er ealt für einen fehr ge- 
lehrten, luid vornelimlich der Kirchengefchichte kun- 
digen Mann. Er ftarb 16^3. zu Paris, als ernannter » 
Auf feher der St. Marcus Bibliothek. In Italien nannte 
man ihn Monfu Villore , in Frankreich Villars oder 
V illeret. Der Vf. macht mehrere feiner gricchifchen 
Gedichte nahmhaft, die in Sammlungen zerstreut find; 
und gicbt ausführliche Nachricht von einem Manu- 
fcript von Philaras Hand, welches die kaiferl. Biblio- 
thek befitzt , und die fogenannte Anthologiam ineditam 
enthält, vollftandiger als die Abfchrift von Guyet und 
Bouhier, aber im Ganzen mit grofser Nachläffigkeit 

femacht. Am Schlufs einige eigne Fpigramme von 
bilaras, und feiner Freunde an ihn. Solche Artikel 
voll reichhaltiger Notizen, aus einer grofsen Belefcn-. 
heit und feltcnem Fleifse hervorgegangen, laffen fehr 
bedauern, dals der Plan eines hiflorifchen W'örter- 
buchs, den der Vf. mit feinem Freunde, den Abbe 
St. Leger entworfen hatte, nicht zur Ausführung kam, 
weil ihnen der V^erleger , ftatt einer Frift von vier Jah- 
ren, nur fechs Monate zugeftehen wollte, n) Ex' 
trait d\ne Lettre de L. C. d'Anße de niloifon nebft der 
Antwort des Vfs. in Beziehung auf einen Brief von 
Caillard im Mag. Encycl. 3. an. nr. ai. S.72. Ober eine 
Conjectur des Abbe Galiani in der Ars vo'itica v. 128. 
d'ifficiie efl proprie communia dicere , welcnes er in pro- 
prium canimuni addicere verändern wollte. Das com- 
mune erklärte er von dem Gemeingut der Mythologie, 
auf welches alle Dichter gleiche Rechte haben ; das 
proprium aber von dem, was jeder aus der eigen- 
thilmiichen Kraft feines Geifles erzeuge. Es fey dem- 
nach die Meinung des Dichters, dafs fich der Drama- 
tiker bey bekannten mythologifchcn Perfonen ftreng 
an- die Üeberlieferung halte, und wenn er felbft erfun- * 
dene einführe, er ihnen einen feften und gleichgehal- 
tenen Charakter gebe: es fey aber fchwer, die Ge- 
fchüpfe der eignen Phantafie mit der mytholoi^ifchea 
Sage in einen engen Verband zu bringen, und daher 
ratiifamer Handlung, Perfonen und Charaktere aus 
dem Homer, d. h. aus den eigenthOmlichen Ouelleu 
der Mythologie zu fchüpfen, als neue und unbekannte 
Dinge zu wagen. Uufer Vf. hält diefe Conjectur, 
und wir glauben mit vollem Recht, mehr für finn- 
reich als wahr. Es ift noch ein vollftandiger Com- 
mentar des Abbe Galiaoi über den Horn, in den Hän^ 
D d dejiGoügle 



iii 



I 



tonifcheo Scholio edirt hat, wird beröckfichtigt in 
einem Sc 
Schal, in 



einem Schofio ad lt. i. 378. ' bey J^atkinar. Di«, it 

Homer, inedit. S. 97- — Des nächlteTr 
mwDt ilellBlbtD Uiobtecs: i UV •«« f« 



rrai;- 

mtMannt. Ph«vorint» fahrt es mit einer kkiMK 

Veräinlcrung an , unt! Suidas T. I. S. i. ■» ^'>« ravfojfc 



«Im fieimr Familie zw Neapel , ddba Bdeumtmaehirag Idum in JfftfyfA. T. IL S. VIL «Ü itoT!» 

nicht unintcrpffaiit It yn ;li'irfte. Wir erinnern uns, 
von einejn feiner Freuiule ^chürt zu liaben, dafs er 
unter andern die Meinung von einer entfchiedenen 
Abnei|;uiig des republiluaitobMi Oicbt«rs gtgen Mäo»- 
nas und Aaguft diirehgefbhrt hab«.'. la) Eiehvit 

d'une lettre dv mcnie fiir qiitfques ttfages de Vantiquitty a- ■ 

et für la rißitutioii ä'un pafhige f ree corrowpu (Ma- vergleiche BafI ad Greg. Cor. S. 345. — iSacli 8.444« 

faf. fncud.) auf VeranlalTung 'einer Homilie des hat die Univerfität von Leydcn den Herausgeber des 

. Gbrjlortonius (T.VIU. P. a. ed.Montf.') in v.eicher AmImM» •§rUid in Flatoum, Phil. Gnill. «ai 

die wahnfi-nige Liebe zu Sehaufpielen gerügt wird; Htittäi, einen gelehrten SchOler lifjfttabadu% 

dafs man ganze N.iriite im Theater zubrachte, ujii fei- auftragt, die von Kulinh^nins- hinlerlalTeuen Anraffl" 

ncn Platz zu behaupten; dafs die Schaufpieler Ueiue kungen zu den Fktunirrhen Scholien zuordnen, und ; 

Kunft fparten , um mit \'^erlau.::;nung ihres eignen Ge- das mangelnde zu ergänzen. 16) Lettre du DoAekt 

ichlecmst durch zf^g^ofe Geberden zu reizen» und Corttjßfßrti T^mttU fifrtt des jUtUMens, doniftrk 

die Zufehaner durch iGe Schllge zu ergetzen , zu de* Dharqu* äant fa karmguf contn Inmofthhus (Wai- 

nen fie ficli ganz vorziV^Üch vorbereiteten. In den liier ettc. an. II. T. IV. S. 2i.v}' Der Redner (Oratar. 

von. dem Kirchenvater gebrauchten Worten: xsl t«?^ GraeeiT. IV. S. g. ed, Rfisk.^, indem er die ObÜej:«»- 

Ä-n/rrcis Twv trvAaiy ir|«cfT^tff/<fw« t*< ««ff<jt<- ptiiasaut hciten des vonDemofthenes pt^rliorrefcirlen ArcofJp 

popanm firß^rämt praeparatt wie CombeEs dol- auhählt, nennt ihn unter andern daa Tribunal« m 

mtfeht» lieif VflloiTon mit geringer Veränderung ehesdas gdiiimTefhment tmakrtt in wefäimmß' 

mf).wv gtnnsqy.e magno lum fnti^ore inipingeii- der RepttatA Otgt (0 ^ufJ^eti t»; xTn^lrjevi ijSiti 

dis et allidmdis praerarans. Dafs den Parafiten (und '''^ ""^i attry^^ix x»7r«..). Bty diefcn ^ 

Scurris) oft in dem Getftmnwl der Tafelfreuden» att- **'< (^Hier. irolf. wollte SjJxa^ lefen), die kein aodw 

iiser den Fauften , alles , was eben zur Hand war, an SphriltiJMUer erwilint» dachte SL^Mu «a eine Siag 

dein Kopf flog , ift bekannt (die hleher gehörigen Stel- lung TOfi Orakeln des Bakfs oder andrer alten Ww ' 

len des Alcipbron führt der gelehrte Vf. niclit an); lager, die das Srhirkfal des Staats an dir lieobachtunj 

auch ift es möglich, «lafs auf dem Theater dalTelbe, gewilfer vorgefchriebenen Gebr; uclic geknrtpti Ij*'**-''' 

zum Ersetzen cwrOellerle, nachfMhmt wonlen; aber und aUbdem athen^üfchen Staate mmetahr das gew»* 

bis die Eier angeisommne Bedeutung von -rv#x«< etwas wären, was den Hörnern die fibyllinifchen BAcbea 

fchSrfer erwieten worden, glauben wir, dafs (5^0. Ckry- Das letztere grifF de Phnw »nf(^R/ck.fnr tes grecsT'U. 

foflomus XTVTTOK Tt^v t:i,7u(~v fchricb. 13) ür. Tonn- S. 205.) der die Stelle des Dinarchus , al>er nach Jei«* 

nis Steph. Bernard Retiqiiiae medieo - criiicae ed. Weife erwähnt, und ohne allen Her-eis hiiiiofet* 

Gruner. Jenae. 1795. 8« (Maf^af. tne.). Der Anzeige habe diefes Buch den Gottesdienft tler (^res I* 

find einige treffliche Verbefl'erimi;en von Cnray ange- troffen, und fey daflelbe sewefen, das alljährig 

hSngt In eitlem S. 359. mitgetheilten Briefe* von attifchen Bßreennnen an den The^mophorien bey «• 

Schneider Cque Ton ff ut npp>'!n 'le Saumaife de VAlle- nem öffentliclien ILngang lienunj^ttUfien worile* 

magne, parce qit'il riunUy aii/i que le nötre, aux con- Gegen den erffen Theil ilcr Reisktjclien V'erniulNnJ 

%a^ances tes plus vad's Vactivitf la plus hifatig alle) ob fchon bcy weitem treffender, wendet Hr. Cer^ 
IntcrafTante Nachrichten Ober die IVettuniT des deni 
Fener beftimmten literarifchen Nachlalles der vei ftcr- 
benen Bernard. — 14) /.eitt e ,\ Mr. Schneider Profef- 



ein, dafs AriVtophaues fchwerlich habe wagen doH«"»! 
wie er thut, den Bacis als einen BcfrOger zu ''•''^1 
dein, wären feine Weiffaguri^cii ;dy ein heiliges a"" ' 
fear etc. für «a Manufcrit qui coHlient le traüi tatin de veriungnifsvolles Buch dem Areopag anvertraut gewe- 
fEmpereur Fridertci II. de Arte Fenandi cum jfvi fcd; aoeh werden fie nirgends von ihm ein Telüntt^ 



DiefeS wohierhaltene Manufcript enfli.Üt vier genannt. Um alfo das Prcblem auf eine befriei^wjto 
BOcher mehr als die gedruckten Ausgaben, und f; JIt, Weife auf/.idijfen, müfste man, fagt »ler Vf. desBri«'» 
wie fchon der hier abgedruckte Prologus ausweiit, «ine iVrfon finden , welche fterbend, der Stadt AttiO" 
•ine Menge Lßcken der erften Edition aus. is) Ko- ^"-'»~ -'- '^-^ ■ — —«-Hraot. 

1k*r d**'Bkh0Hes grtc<fHef fitr f^atok, nach dersSmm- 
lung von Ä«Atjt«!/;f-T (I^Ul^I. Bat. i>?oo. ?.) und der 
minder vi)llRC;Mdigen , uu i feblervollen, in Sieben- 
te es Anec.^oiis graeeis. Norimb. 1798« 8- Der Vf. 

Kfcbt einen Aivszug der vorzflglichften in'dieCen Scho- 
rn torheltenen Fragmente. Bey dem erften des if/rmfü 
y <pAr rra', xal a*>v;*fix . . fcheinen dem \'{. die 
Vermuthungen niclit l)ekannt wonieti zu leyn , die 
diefe Anf Uiruni» über das dem Theucritns l)'j)gpleute „ 

Gedicht (Cid. XXIX.) welches falt eben io anfiinst, (es» um diefe V ermuihung zurGewiCsheit zu erhcbeii. 
f fe f l u f B c h t IttL S. 384- Der Vers dtn Ankiheku dteSwhefelbft lft deutUcli genug bezeichnet. Auco 
H SSimtH^ ndf >eiUü{M|MH, iMphm MMiix dkn Uinftand, wie dß» Qefaeimnlfs an den,A(eoM 



ihren letzten Willen als ein Geheimnifs anvertraut,, 
und das Wohl der Stadt an die ftrenge Beobaclit««|| 

deffelben geknöpft hätte. Diefe Umftände vereioifl»' 
fich in der Perlon des Oedipus, der den Sclmtt orf 
Stadt (_Snfli. Oedip. Cot. 151^ in dem Augenblick !«• 
nes Todes durch das dem Theleus anvertraute 
heimnifs, von der Art nnd der Stelle feines Todes, be- 
lohnt, nebft andern tief verborgenen Dingen, | 
ihm dort zu vertrauen verfpricht (V. 1526 t.). m^* 
Stelle des Tragikers fehlt nur das ff^ort eines 7'?;,7,i'""'' 
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f (kommen« fijclit Her Vf. 7u erläutern. Hier aber 
oiinten nur Verniuthungeu an Vermuthungen ge- 
' reiht werden. 

Dritter'Vheil. l) Notice für la Vteet les principaux 
$Kvrages de ^ean - BaptiHe- Gasparti (f^nffe deFiUoifo». 
y War noch ungedruckt. ( Vergl. eine Biographie defleiben 
G«lehrten von Boiffonrdt 'invS\ie,.tnc. an. X. 1.3. S.380.). 
Maa freut fich aus der Feder eines Freundes authenti- 
iche Nachrichten aber das Leben des berilhmlen und 
teiCMgen Mannes, zu lefen , die als ein Supplement der 
tun lln. Dacier dem Jttßitut natioval vorgelefeneu AV 
iUt aaeefehn werden können. Was von dem neun- 
lehnjanrigen Jiinglinge zu erwarten ftiinde, ward tlem 
auswärtigen Publicum zuerft durch Biörtißähl beUannl, 
der den]ungen Helleniften ziicrft zur Herausgaljc des 
Apoiltnius Sophifla aufmunterte. Der celelirie Abb6 
Siiot-L^er verichaffte ihm einen Verleger. Um im 
i^teo Jahre in die Akademie des Infcriptions aufge- 
nommen zu werden, deren Statuten von ihren Alit- 
gliedera wenigftens ein Alter von 25 Jahren fordert, 
matte vom Könige dilpeufirt werden. Die Auf- 
nahme in eine Menge andrer auswärtiger Akademien 
und gelehrten GefeUfchaften folgte dann fchncll. In 
Venedig, wo er als Edehnann und G«'lehrter in den 
erften Iläufern aufgenommen war, genofs er vornehm- 
lich den Umgang des trefflichen MorcUi, und zwjfchen 
^beiden blieb bi8 zu Vüloifon's Tod ein vertrauter Ver- 
l^ehr und froho Erinnerung an das belehrende und ge- 
vufsreiche Zufammenfeyn , dem die Anecdota graeca 
ihre Eiititehung verdankten. Seine Forfchunj^en in 
Criechenland nach wichtigen Schützen dcsgrieclufchen 
Alterthums, und auf deoAthos vornehmlich, „wo er 
die durch einander geworfenen Handichriften von 
dem Staube der Jehrhumlerte bcfrcyte," waren ofiue 
Erfolg; dafs man ihm das Befte verliorgen geliallen, 
vrie manche gemuthmafst , ift bey der gleicligOlligen 
I UnwifTenheit der Befitzer nicht denkbar. Uebrigens 
gewann er bedeutend von andern Seiten für feinen 
groffen Plan einer Befchreibung von Griechenland, 
dem 2u Liebe er alle Scliriitlieller des griechifchen Al- 
terihums bis auf die Kirclienv.iter und die letzten By- 
z^utiiier herunter, nüt der Feder in der Hand eelefen. 
Fünfzehn ftarke Bande inUuart, jetzt auf ilcr Kaiferl. 
Hibliothek, enthaJten die Vorarbeit (f. ttimoirrs de 
facad. des Jnfcr. V ol. XLVIL). , Die gehoffte Mufsc 
dtr Ausarbeitung ward durch widrige EreignilTe 
IchmerzUch geftort j durch den Tod einer kenntnifs- 
reictien, belcheidnen Frau, die fein Hauswefen mit 
EinGcut lenkte; durch den Vcrluft einer geliebten 
Mutter, und endlich durcli dieStürtne der Hevuiution, 
die ihn, den lauten Lubredner der Monarchie (o^k 
i-xtüif* 7. o'-uxoipsv;); • tagte er zu allen, die ihn hören 
xvoUten) aus Paris vertrieb. Er zog fich nach (Orleans 
Zurflck, wo er den grölsten Theif des 1 ages in der 
Hib!iot!u;k lebte, und die Anmerki:ngen \on Ilenr. 
t^tiltfius copirle, die iich an dem Hände vieler ilor- 
tigrn BOclter beiluden. Auch legte er die Hand an 
feint griechifchePakiOgraphie, welche theils iu Ruiid- 
HnmerKungen zu Montfaucon's Pa'aeoiiraphia be- 
^aad, voroehndich aber iu einem befoudemFolio - Band, 



der fich aber bey dem Verkaufe feiner BibJiothek 
nicht vorgefunden hat. Als fich die Stürme gelegt, 
kehrte er nach Paris zurück, aber eines grofsen Theils 
feines vorigen V'ermü:^ens beraubt. Seine Vorlefungen 
über alte und neue griechifche Literatur -- für die 
meiftcn zu gelehrt und ausfilhrlich — wurden wenig 
befucht ; er erhielt endlich eine öffentliche Lehrftelle 
am Collige de France ; und ftarb kurz darauf (1805. 
am 26. April). Wir wflnfchen niit dem Vf. (S. .51.) 
dafs die Scholien zur IliaJe in einer bequemern Aus- 
gabe wiederholt , und nach den H.indlt.nriften , wel- 
che jetzt die kaiferl. Bibliothek btfitzt, berichtigt 
werden möchten. Dafs vieles darin falfch gelefen wor- 
den, bemerkten auch andre; Hr. Chard. de la R. „fie 
bedürften einer Vergleichung vom Anfang bis zum 
Ende." Gelegentlich wird erzählt (S. 61.), dafs grofse 
Vorarbeiten zu einer Au«;gab€ des altern Plinius vom 
Abbe Brctier — eine Matfe von 6 P'oliantcn — ver- 
fchwunden find, a) Uttre de rAbbi de St. Liger ■ . 
ßir quelques arlicles du Tome AT. des Soiries litiraires 
et Iii Reponfe (Magaz. enc. an. III. T. 2. S. I7q.> Ei- 
nige Nachrichten über einen lateinifchen Dichter des 
löten Jahrhunderts Claude d'Efpence, den die Soiries 
titfraires in einen Clement Hefp. umgefchaffen , und 
zu einem Deutfchen gemacht hatten. 3) Hißoire d" Hl- 
rodote tradniie du Grec par P. H. Larcher. 4) Differ- 
tazione Uitorno ad alcuni viagguitori eruditi I'enezicfui 
poro noti publicata da Don ^acovo Morel Ii. Vene- 
zia. 1803. 4. Man ift dem Vf. für diefen ausführli- 
chen Auszu!» Dank fchuldig, da die intereflante Ge- 
legenheitsfciirift des gelehrten Vfs. nicht in den Buch- 
handel gekommen ift. 5^ Notice für la vie de Laurent 
de Medicis traduite de V Anglais de HWiam Rofcoe par 
Frattfois TIturot. 6) LeUre de Don Gaetano d'Ancora, 
Napolitain , inßr/e dans te Giornale letterario di Napoli 
du 15. Juillet 1796. S. 68- Sur l'idie que les anciens 
avaient des Maries en gineral, et de Celles du Crathrt 
de Naples en partiatlier : traduit de T Italien. 7) AT«- 
tice de dcux ntannfcrits dont Vun contient le texte et rau- 
tre unr Iradnctioii franfaife des Comidus d'Ariflophant 
(Magafin enc. an. II. T. 1. S. 4370- t)iefe beiden 
Werne, welche der Abb* Mercier Saint -Leger einem 
VViirzkrJmer entrife, find von dem P. I.obineau, ei- 
nem Henttlictiner, durch eine gute Ueberfetzung des 
Polyaenus bekannt. S. Tajfin Hißoire itttraire de la 
Coiigrlgatlon de Saint- Maur. S. 489- l^«" '^^^^ 
mit Ann»erkungen , die meift aus den Scholien ent- 
lehnt find. Vorzüglich merkwürdig iit die ausführli- 
che Vorrede der L'eberfetzung „voll ünterfuchunpen 
über die Sitten der Athenienfer, alle aus dem Arilto- 
phanes felbft gezogen." Von diefer Vorrede „die 
den Vf. auf das liiichfte öberrafchte," und „die er 
mit der Icbeniligftcn I heilnahme las," wird hier ein 
weitläufti^i;er Auszui? gegeben. Das allgemeine Ur- 
theil des gelehrten lienedicUners über die Comö lien 
feines Arifuiplianes, obfclion im Ganzen günftig, 
drinf<t nicht in das eigenthciie Leben dicfes wunder- 
baren Dichters ui.d feiner Werke ein, die nach einem 
ganz sudern a^s dem gewöhnlichen Mafsftab gcmeffen 
leyn wollen. Seiue Verletzung der Einheiten wirrt 
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leife entfeliuldigt : Jrlßole n'Hcit fc.s encore au moitde, 
et ß Us rigUs /oitf deshüt ott ne ptut pas dire qu Ari- 
flophane tet avaH v'totks. Jl a trouvi te feerU de plaire, 
et ceux qui adcrpi>rent h AthiHts les r^pVj d'Ariflote 
n'ontpas fumauvais sri h leurs feres d\iio!r fouvent, 
ri conlre les riglts. Der Vf. vvi.uichl dit; ouentliclie 
BekanDtmacbttiigdieiiericbätzbaren Arbeit, die feiaeo 
MitbrOdern alte« pn^n fchien, ob ^hoa.die frömm- 
ficn Vdtcr der Kirclie I<eln Beilenken s^ptragen hattea* 
die Stunden ihrer Mul'se iokher LccUuc widmen', 
und fclbft ihre Werk • mit der Beute diefer Lectöre zu 
fchmOcken. „ Die Ausgr^beo der Väter , fagt lir. CA. 
mit vollem Recht*, dim im Buchhandel fo gefchatzt 
Tiixl, würden CS noch weit mehr im Studierzimirier 
foyn, wenu dieBeligiofen, die fie befurgl haben, eine 
'syöbare Kenntnifs der Quellen der fchönen Literatur 
fiiazugebracht hätten, ans denen die griechiichea Vi- 
ter zu fchüpfen weder »vfcbnMhten, noch fürchteten. 
Ks ift für den Gelehrten, der im Stande ift die Unge- 
heuern Arbeiten diefer fleifeigen Männer za fchätzeu, 
«in peinliches Gefühl, wenn er fieht, dals Ijc denSmn 
einer Stelle verfehlt, oder eine Dunkelheit übrig ae- 
kffen haben, bk>b weil ihrem GedSehtntue dieTer 
< !rr jener Vers Homers nicht gegen wart i.:^ war, auf 
welche darin ansefpiclt wird>" ü) lettre « .h. Um für les 
Manufcrüs de <fy. F. Seguier. Auch über das Üben 
diefes verdienftvoflen Antiquars und iNaturtorfchers. 
Er hat einen voDftändigen Index aller j^ricchifchen, la- 
teinifchen und etrufcifchen ü^n c'n irien hiuterlalTen, 
deffen Druck der Vf. fcmti llL-iening empfiehlt. 

OictiMVajrf des Ouvragcs A:w>ujmrs n Pjendony 
mes etc. Antoiite jlUxandre BarbUr. Paris. 1806. 
Die Befitner diefes fchätzbaren Buclwa werden diefe 
Anzeige nicht aherfclin, die ihnen manche Zufätze 
und trefliiche Berichtigungen dcirbictet. 10) Antcdote 
HUreüre für Heerkens: über die vur^ebUcbe Hntdek- 
kunt; de^ Teretu Von Lucius Varius, die das Werk ei- 
nes lun^^en Venetianers de» iCten Jahrhunderts , Gre- 
rorin Corrario ift, wovon fich das Autnqi aphiim auf 
der Sanct- Marcus üibHothek findet iie w^rd unter 
'dun Titat Brogm 2» Venedig I5S8> 4* vad su Rom 
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J638. 4. gedruckt. Hierüber wird ein infereffantw 
iSrief von Morelli an Vjlbifon miUetheüL Der Vi. 
b Klagt, Aih Hterkens, Vf. einiger whlitzbaren &;fittf- 
tcn , iejiieii Natncn durch diele Fabel hefieckt h:»be. 

11) Ultre ii M. Ahlhn fur Corneille de Pdiiw. Mjllhei- 
liin^ einer liandichriftlichen Notiz über den Vf. der 
RUherches für ies Amerkabu,Ju Egitptmit les Grta 
tt. C w. aus der Feder feines Neffen AnaeharfisCImtft 
Er war kein Verwan lter dos belcannteo holländirchea 
Helieiiiiton, mit dem ur Jeu Namen gemein Ui.e. 

12) BtuHotheca cntun Voi. III. IMll, 13) Baifers it 
Eiigses de Xfcan Second . . . tradniU «m vtrs Jra»^ 
par F. F. Tifjot. 14) Hißoht des urmäen tms de I» 
Gi tct, par AI. Ciavier. 1809. Indem der Vf. im 
Sclilulfe ditfer Anzeige die Bearbeitung des PaitfaiiM 
vua dem trefilichen Clavier erwähnt, zu deren Ui ucil 
Geh keine Gelegenheit finden will, fetzt er hiozirf 
Noeu eoniwffo»» et trwail prkitusti tt wmu i^inm 
ard-'wv'f'n qu'inie promple tt longue paixy rouvrantnu 
eoinviuiiiiijiious avci ittrangrr, tt cicaLrifant uos f.Kth 
redoHue au co»:n:n-ce de !a UbrairU fon ancienne fl:iiv-% 
etßn que le public ptuffefouir de ut amnragt tt de km 
emp lautres qui reßent ei^vttu dant tts portt'fnMKk 
15) Notue biographiüue für Uortard Rtule de Dij^ 

J)ar C A^. Amanlor.. Dijoo. iSio. Kacle war eiii ta- 
entvoller Bautneil'ter, der durch feine Verfeinc^mi» 
mit Voltaire und einige gelungene Uotecnebrnttoiea 
Celebrität erhielt. \h) De rinflutaet txtrtH f» 
tuldecine für la rhuüjfance des letlrts . . . par Mr.Pr*' 
nelle. Montpellier. 18CV9. Der Vf. diefer gelphrtea 
Kotlc tia-t das Verdicoft, welches man gcwöiiniicii 
den Griechen um die Wiederbelebung Sitt Wittett* 
fchaften Im Oceldent beylegt, auf die Araber aber. 
17) IJiiücs iniitles des Cavta'-s r^nilennes de Mäf 
ßafe etc. par Mr. A. de LabomiU. Taris. iJicS- 

Wir Ti liÜt fsen diefe Anzeige ein er Sammlung, die 
fich durch Matiuichfaltii'keit des Inhalts (bwou, ito 
den gefunden und gebildeten Geichmack, und dca 
Umfang der GcIehrfaniUeit ihres trefflichen '"rh-^ r; 
fo lehr auszeichnet, mit dem VVunlche, fie baki 
lange lorig|Bfbtst zu lehn. 
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'ie feit 17 Jahren bcftcb«nde Herzog!, Sachfen-Go- 
thaifche. und »Meiningifche Sotictät dttrcrß. und Jagi- 
kundt za Dr$iffiigacktr bey Mär.in^tn ^ an deren Spitze 
derKaminer- und Farfiraih Mr, \Jr. Ucchßdn aUDirecior 
ftehr, hat lieh feit ihrer Entfichun;; l'u U'hr erweiteit, 
daC( iie XU einet bcff«ru Beforgung der Aitgelegenlteiteu 
der SocieiHt für nAthig erachtete, einen zztttfttm oder 
aufwürtigctt Dirtctor dafür zu ernennen. Nacl: c'ir.fi'm- 
migcr Wohl des nahem AucCchuiVcs derfelbeu und der 



darauf erfolgten hfichften Genehmirang , ift der On^ 
lierzügl. HaLliichc Ubei fui firaih Mr. I*i«» oju zu KarlMuho 
zum zweyten D^recior der SocüetiU, für d«t füdiidit 
Deutfcfaland erwiUt und ihn das EMplom dariOer » 
geftellt worden. 

Nach den erweiterten Statuten derfclben wirtl Sl 
Socielit, iieli'^ii dfr Geffürcliafisrcluift : Di.im ii. i 
noch eine zweyie Zeitfchrifif unter dem Tttei : /Ijuelt* 
det'SttieiKe der Foiß* narf Ji^flkmade , herausgeben, 
von der z\\-e7ia Direeior ^ Bedactiod beCnfM 
wird. 
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s wir die Wnke dfaiet der grftlsten Ge^chiell^ 
fchreibCE und Staatsmänner in einem fo fcliönen 
vod carrecten Abdruck befil7.en, ift ein Vorzug unfe- 
rerZeit, nach dem fich das verfloflene Jahrhundert 
vnfebexis fehnte. Hec weiä iodeCfen nicht Reoog 
TOD der GeTchichte diefer Ausgabe , um mit Befttonnt- 
heit Tagen zu können , ob ße eine Original - Aufgabe, 
oJer der Nachdruck der Florentiner (^uai tuusgabe 
von 1782 ift. Der Herausgeber fagt uns, da Ts der 
Crobbencpg von Tolcana lupoid H« die «igentham» 
' Kafae BuMilchHft 4er Wpcke dies XtuOimm der 
Rrozzi'fckeH Sammlung für den öiliuidSebim Gebrauch 
ankaufte, und dal's nan daronter ein. Lvftfpiel ohne 
Titel fand, welcbe» mhrfch^nliQh das erfte ift, fo 
in Italien erfchienen- : Denn weder B^ardo noch 
fbrdi find firOher. Ein änderet Andcdoton dfefer 
Sammlung ift die Befchreibung Jcr Pcft, die Florenz 
von 1522 — 1527. verheerte. Dagegen find hier die 
t Briefe weggeblieben, welche Macchiavetli im J. 151a 
als Staatsleccetär der Republik Florenz foU geicnrie- 
lea heben* wid welche die firflhem HeransgeDer auf- 
»ahmen, ungeachtet erwicfcn ift, dafs Macciiiavrüi in 
jenem Jahre ii6h als Gefandter in Frankreich aufhielt. 

Der erflt Theil enthält zuvörderft die Einleitnigi 
trelche die Hennuieher von 1789 ihrer Ans^'ahe Vor^ 
gefetzt hatten;. Maedläavetll hier we^tm feines 
Hiichcs: il principe vertheidigt, und zwar auf eine 
ijichl völlig i>crVii'dipcndc Art. „Wer nur, heifst es, 
«4ie treffliclien Commentarien Ober die erfte Dccadc 
As Livius aufmerkfam mit dem FUrßtn vergleicht, der 
^nfs geftchn, dafs der Vf., ein eifriger Annanaer der 
Helijpon , der Tugend , lier Gercchligkt'it , ein anl> 
^chiedener Feind aller Tyranney und (Unterdrückung, 
Vinmüglich die letztern ernMjUl. «anpreifen konnte. 
l?r lehrte die Grundfitze kennen , nach welchen De- 
spoten verfahren, um defto mehr vor der Willkür 
^nd dem Defpolismus zu \vcnuni, fo wie gute Acr/.tc 
caicht hloCs die Heilmittel, fondeni auch die (Üfle, 
* lie Art fie zu bereiten, und ihre gef.dirlichen VVir- 
^"^tmgen kennen lehren. Selbft in den Büchern über 
Xiviu«; lieft man einzelne Kapitel, die deichiain 
JUS dem Buche: :! pri»cif0\£nAfaOtttibtf 
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beleidigen die Grundlätze der . Tyranney niemanden, 
Yreil der Vf. fie o^en verabfcheut; Dazu kommt, Hab 
dasZeiignifs derZeitp,eiUi!"fen und i!er einCchtsvoUften 
Gelehrten Italiens, die ¥i^s. Zeitalter kannten, dafin 
Obereinflinur.t : er habe in feinem Firfien die wiUkflr* 
liehe Herrfchaft und die Trranney entlarven , und 
die.-Abfcheulichkeit diefer ünindßtze darlegen wol' 
Icn. Wenn vasn weir<;, wie viele Herrfcherhnge und 
Herrfcher damals Itahen miterjochteo und zerrOttie». 
ten, wie die Borgia's, die Srairsa's, die Oifini, df» 
Malatefta und fo viele andere mit einander Wetteifer« 
ten , wer am eheften das Glück der Völker zu Grunde 
richten könne: fo mufs man ein folches Buch, von 
einem eifrigen Freund des Vaterlands und der repa» 
bUkanilchen Ver&flung, ans dem richtigen Oefients* 
punkt beurtheilen können. So beurtheiltc e^ Fr. Baco 
von Verulam, wenn er fagte : £/l quod gratiai aga- 
mus Machiavtllio et kujusmodi fcriploribuj ^ qui avertc 
tt mäiguHMkiKttr prokrimt, quid komiMes feuere fd^mt, 
nmi-MMärnt. Sohtt Jmtlet ät la HovJTai/e inM» 
ncr Uebcrfcfzung des berfthmten Buches die Gnmd- 
fatze des Tacitus fiberall mit ilen Aeulscrungen des 
Staatsfecretürs von Florenc verglichen und Oberein- 
Itiounend gefunden." So viel Schein nun anch diele 
Vertfaeidiguugsgn\nde haben, glaubt denn och Her. 
den Ernft, womit Macchiavetli den .Tyrannen Rath- 
fchläge gicbt, flherall zu erkennen, nnd er ift über- 
zeugt, dafs es dem grofsen Staatsmann weniger um 
die Sittlichkeit des Zwecks, als nn die richtige Wahl 
der Mittel zu diefiem Zwecke, der Unterfoehni^ der 
Völker zu i^clan^en, zu thun war. „Wenn, faj!;t ^j. 
in feinen jJi/ror/i, in einem verdorbenen Zuftand der 
Dingo noch etwas zn lioffen ift» Ib ift es von einem 
mScntigen Mann, der fich zum Hbru. auf wirft." 
Diefs vrar mm damds Lorenz roa Medid, Herzog 
von Urbino, dem diefe Ralhfchlägt; zugcfchrieben 
wurden. FrftauneiT erregt es, dafs die Werke cfiefes 
entfchiedenen Feindes der näpfUichen Hierarchie deiv 
noch in Rom zuerft gedmwt wuxtien» k dafs er felbft 
dem Papft Clemens VIT. ie «bemfcfate. Erft im 
-J. 1559., nachdem Karl V. ein Böcher - Verbot ergehu 
liefs, folgte der rumilche Hof tliefcrn Heyfpiele, un4 
auf Ambrof. Catarino's Anklage wurden auch iMa#> 
chiaveth's Schriften vriibtücn. Aber dreyzehn Jahre 
fpjtcr fand es das Colie^imn der Kardinäle rathfamer, 
7',>i\cii f iiUoli) des t. rotsen Schriftftellers die Rcvifion 
feiner Werke zu übertragen, damit lolcbe Stellen dar- 
aus wegblieben , die auftöfsig werden konnten. Man 
kann mcht umbin, die guten Gefionungen des rOmi- 
fchen Hofes zu billigen-« der vielmehr den Verwand- 
ten, als einen^iBg tm ahei i tCenfar, 'di« Durchficht je- 
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mentre cn ella viffe fotto i »-?, la portd q:;r!^i pericoH di 
di- flo. „ Motte voltt' i:na rrrnbMua lüenr' alth 'Urannfdt, 



<Mr Sehriftm tavertmete. TnJelfcn lum man mit ätamn^** (fiia|t«m «« aUro). Wim daf. „EVbf), 

diefem Gefchäft nicht zu Stamle, und MacchtavelWs . .. ^ 

Werke durften von iler Zeitjin nur unter dnem an- 
dera Namen ppblicirj werden. . . Dann fo^ das lie* (£^99. 
i)|n MacchiamiU^ uod idüe dcej^rften Bücher das. flo- 



rentinifclien Öefchichte, die im zwcyten Rande bsaii' 
dict ifr. Im dritten Bande find die fiiftorifchen Frag- 
nieate aus der Gcfchichtc feiner Zeit ; ein Auszug aus 
den Briefen an die Zelinm^aiMr vom J. 1497. ; knif- 
Viigi GfaaVakter-Schildermieen auisezeichiMter Floren» 
tiner; ein Bericht aber (ks Vernihren des Hertogs 
VaJentin in der Lotnbardic; ein Galachten über die 
Art^ die Knipurer in der Valdichiana zu bchandchi; 
ein anderes über tlie Angelegenheilen FiCa's j ein Gc- 
'■nälde des Zuftandes von Frankreich , welches M. als 
OeEindter entwarf und da«; auch in unfern Tagen gro< 
'fecs Intereffc hat; eine alinUche Schilderung von 
DeutCchiaad. ,tla DeuirciilaBd Cey viel baares Geld: 
dtna man kenne dort keina lieaeutende Asjtgabea: 
dbr Handel fey blithenil : am machti;^rten fcvn die 
• Biaich(Uidte (le eamm:.ii:taJi), die Filriten woiii^cr, 
rreil der Kaifer fie unterdrückt habe." Ueber ikn Zu* 
ütaiid voo Lucca : dann das bekannte Leben Caftrao* 

Cafkraceni's : eine Anweibing Air eiaeaGeEiadleii» 
tum Behuf des Rafael GircJami gefchi ieben , unti end- 
lich ein Gutachten über die vui geicliiageiie Staats- Ver- 
Inderung von Florenz. 

■ Der fwrte Band estbilt dia Kriegakuaft «ad .der 
AbalM w rfl y gr lte tt Bacher ftlier den Uvhis. ' -Brno» 
hat diefe Bücher von neuem mit gro&em Verenilgen 
celeren und üe mit emii^en alten Ausgaben verKlicnen. 
üleberaU bemerkte er die Sorj'Falt der neuen Heraus- 
gdbar, den Udbhrifteo des Vi% UÜA zuU^wai 
mr cRe hawi l a l e ftea Leifeartan aafeimehmen. '60 
fteht üb. I. c. 3»: „ Pr.rcni , ehr fuffe in Ktma tra la 
fUbt ad d feiMto, caccüui t Tarquiniy una untone gran- 
0fimtif^ : c 4. M ma <' Nfi pore ben$, cht coüoi-o nonß 
a999ggkimo," Ebea daf. „E i defidtri dt* ftpoli Ik 
■ttri fwu V9tU fom -ptmiautfi edtn lÜMr; ftroA f w 
fconot o da ifftre opprefft o da f u ppofizione (fnspi- 
moHi ) ä^aver a effsr opjftrtffi" c. 6. «« Simiimetite f'^ine- 
«WBdb teatpato gn» paHi d^JUiHai r Ut mag- 



fior parte, nan irngmerm, «M eo» tbmari t tm it 
ußriaV (die filtere Lefeart aßtHa machte Ree. Tar- 

•zieKn). c. 10. „ Ftdi h preinujt r Ii accHfalcri, eifere 
sarrotti i fervi contro al ßgitore, iiiberti (iuaSx ulferi) 

mdn al padrone." c. 14. ^ rivoltatmma eontermi- 
moditanto-atte»iameHte (fonft attciments) che 
m»n partfß -^ dir io faceßmo tan dispregio delkt reli- 

giong." C. 1%. „Rfiechi Ü riard'ivir: una cilL* ol vir 
mere peikifo, mr^Uffkti» «u uomo buono, e U diveii- 
4kure pir mMm-frauepe dl itua reptd>ölica ortfappone 

ma itomo cattivo, per qiußo fi trovera, ehe raatß'tme volte 
.mecaggitJ , che uno uomo buono vogtia diventare prin- 

tipe per vif catti'/e." Hier blieb fonft das b:to»o weg. 

19> wtMiotmetto lafeii um regno fermo e da poterlo 
ttamToHt äriUtip^ee fKeMmemte eotifervafwf*. Eben daf. 

f, Dko pertaHto con ijptefli esempu ''hr do^o nn Fccrlletde 
.früieüöe ß pui mauteuer e.un princife debale, ma äopo 



4ome mterveivie a Mama, diC^far», iha^ier Jbrxa fiMfi 
quelto, ch? la graiiiudine (VingraHtuaint^ gli •^ 

gav:\" c. 34. „ L'autorith del ditta tore ß fficni(va 
(jeflendeva') in poter delibrrare." c. 37. „ / Ronrnn i cc- 
mmeiarono a condurre te loro armi nette eltrtmt 
parti d'iUUia" (fuarl d'Jtalia). cfa. y,Iicitiadiniii 
Roma arebbero potuto in tntti i conßgti e im tutte it 
hfrazioni pubbliche opporfr^'i Jcv.zc [ofyctto {f fenza 
rifprtto} alcuao." c. 53. „f. f^encziani a/falfatr 
ilt wohl ein Druckfehler fiir affaltati. * 

Im fechftcn Bande werden die DiCcui-rc fo^tg^ 
fettt: er enthalt zugleich das berOhmte Buch vom 
Filrften. Der fiebeute begreift zwey J.uftfpiele oHcs 
Titel, die Andria des Terenz , die Mandragola, die 
Vdltaire allen LuXtfpielen des Ariftophanes vonieb 
wollte, im I nie ('lizia. Im achten Bande endlich l$if 
det man jjioLaiiciie Auf{atze, liie oben erwähnt« Sfr 
fchreibuug der i'eft, raoralifislie Dilcurfe, tis Tt'u- 
ment des MaeehiaveUi uad die Sdü]<jltnM!g einss 9^ 
teD StaatmamM. 

Bmuv, b. WeÜs: Qes flle^lpn» jr#rf|Mv(^ 
ti RmlHi^ QifOMiU,' Ans dlTm' BfliW 
fchen Oberfetzt von ITüh. Nenmann. ErJterVai^ 
288 S. ZweylerTh. 393 S. 1809. 8- (3^»^^-) 

Mit Vergnügen bezeugt Ree., dafs diefe Ueberfrt' 
cung nicht allein ±11 den beffern gehört, fondern wirk' 
Mob erofsentheilB meiftarbak i&iidais der. Uabertetac 
ikmGeift des miDerUicheirOelidikhtfehrelbeiVuiidM^ 

nc Darftclluiigsart , ohne den Gefetzen der deutffheo 
Sprache zu nahe zu Lruten, vollkoinmeni wieder 
ben; .dafs die Uebtirfetzung fatt durchgehends fisa 
•treu ift und Geh fehr.gut kleo Mab. .I/am Bemvik 
wk» forgfölüg Ree. dieTe Arbeit ftucfirt hat, « 
einige liemerKuxtgen hinzu fflgcn. Im zweytcn Budii 
heilst es: „ Diefe iVIafsrepel konnten jene (dicFürftefl) 
leicht ausfuhren , da es bey iluoen Sitte war , in (Ii« 
■be&eaten oder catv£ilkcrtea Länder neue Bewohoff 
'9ni;ienden y i&im* Cejell/ckaji ße Kolonieen toaaiil»' 
7/ che qutUi potevano facilmente fare , avtndo in ufo * 
mandare nä paeß j vinti o vuoti, tiuvvi abttatori, i fl"*" 
chiamavano cohuie." In der Ucberfetzung ift afrt» 
Gefell fchaft r.bcrfl<k(Ba. -Eben dafelbft S. 76. „vreil «i« 
ATlieil derfelbevdarSiiallzurparfame BeväBteniog wr- 
der aniieredmnchallzureiciilicliHverarnot.wiFd- 
yeranuiH ih nkfinrs VVÜieDs ein Neutrum. ^S. jl- 
^ lacitns fohrt an,. da£s Aorentinifobe Geländte 2^ 
Kaifer kamen, ihn zu bitten, dafs das Waffcr detvt 
henden Silmpfe nicht 'nach ilirem Lande ausgeWt* 
•werdet) mi.cl.te." „ CV/tf l^aeqtte delle Chiane ron f^r 
^ro fopra ü paefe loro Jboccatt" Im Tacitus (aiui- 
•70»)fteht: „»* Ctanis felitn atveo dcmoUts, ^* *'"'f? 
Jrnum tiat'.'rf'erretur." Der . Uobcrfet2er hSI t» *jf 

Seuauer deu Sinn der ürichrift wieder geben Wtou* 
LiQS. »Et-Wte^Mflaat Ab» ab eiidxe Ja<^ 
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linee von den Donfeti mit ihren Freunden zu Pferde 
dient bey St. Trkiitat ftill Irjeiten, um dem Batifpiet 
itr Danuu zazufekm." A wder ballar It donnt heifst: 
1^' DamtH ianzen^ ztt ftkn. ■ Das Bal)fpiet*liei(st Ü 

ekioco drüs pa'!f. S. 139. „Der Pallaft ward von der 
btcnerlchaf l des Jiei/.o^s geplündert, die Fahne des 
Volkes zeniffen und dagegen icin Wa-jpcn aber dem 
P^ftbefeftigt/* „ Jlpaiagio/Kdaila famigiia dtlDnea 
onftlentt 



jiuktggiatot U Gou/at-OMttp^ de! aopolo ßrareiatot 
(te fiU mfegnt fopra il pafcgio po'*r. ' Im Anfange 
des dritten Buchs ift citti durcli Studt übcrfetr.t, da es 
Ton üatcfiiautlli doch oft und firft- gfswöhnikh in der 

fiNiAli cwfto' w»aipB£ avaraa :dtiB nrtByen der AI« 
Uxaudder Rlod wachlam, und in Gcfetzen, Un- 
teroelunungcn , Benthfchlagungen arbcitetqn fie aus 

SMiigoin Hafs eioamler entgegen." Noitdiiiuno 
,äegli Albizxi.t. BMci vtiigiiaminot.i i»ä^'» 
ttüiberizlpat Thm per aim 4tW iUtrn mi»[er 
tori'jaso. r^-S der Ucbcru-lzcr vielleicht in feiner 



vor vaA die klv^^' W«td dät MMSL ' Ihrfi wsr es ntur 

darum zu thun , die Tiefe fein'tr politifchon Einfiele 
ten, die Schärfe feines Urtheils und die Klarheit fei» 
nes Verftandes zu beurkunden. -Die aiilcUeincntiea 
Witlerfjprüche mit feinem ibnft erklärtes Haü de« Ty* 
ranoey find aas der VeräoJeilichkeit feine^^Chawk» 
tni»i«diaienb ' i . ^ 

"'BihT.Tif , b. Hitzig: Die ^akreszeite». Um Vkrf 

teljahrsfchrifk für romoiiiifclie Diclitungen. Her» 
attsgegcben von Friedrich Baron aV la Motte Fow 



ue u. a. ni. FriUiIingshcft. Mit Mufik von ^» 

^r;;:^, genannt «Sü^t/Zriiff. igii. VX u. 189S. 
( I Kthlr.) Soinjnerlien.- 'i8i«> IV und 190; 

(«6gr.) 

• Gleich den meiften andern Lefcrn, welche das Wort 
VierteljahrsTchrift in fetner gevrälkilichen Bedeutung 
nahmen« bezweifelte auch Ilec. die Forlfctzun;; die- 
fer iutereffant begonnenen Zeitfchrift, da das Son> 
(nerheft ein ganzes Jahr lang nach dem Frülüingshefte 
ausblieb. Die Redaction erklärt Danmekr in deüi 
Vorwort zu erftcrm, den Titel Vl«rtd|ihT«rclirill 
nicht in (fiefoin {'Ijl'clicn Sinne, foiidern in fo fern ge- 
brauclil zu haben, uis Tie die üeltaiuliInMie der einzcl' 
oen Hefte dem Charakter der bezeiclmenden .lalirv 
laüßü ai^oieffitin aas/atw^ea bemübt war. DÜdiit 
als ob wir iitf lyoldingshefte- iiiiter -Bltihm md fii» 
tlien, o({er Im Sommerhcfte in pransende ICornfeldeT 
geiiilirt wurden, fmutera die Aehnhclilceit ift eine fym«» 
bulifche. Der Inhalt des crften Heftes, ganz «ruf das 
Wuii^ecbare sc^rOndet, eeliört dem IrttSen Jngendr 
oder KindeflWfr der Poeue uM Coltar in ; im' zwe^ 
ten Hefte tritt das ritterliche Leben einer Xation in 
der Periode blülvender Mannskraft mit aller Gluth 
und den brennenden Farben des Sommers vor ttnSt 
Wir find mw bMierig ta leben, wie uns der Uenwir 
gebet aoeh den Herfan nhd ^nter des allgemeineaLa» 
Dens i^onjantifch und erfreulicli geftahcn wf-rde. 

Bis jetzt ift unter den Mitarbeitern (Üefer Zcifc^ 
fcbrift, djemuükalifchen Beylagw abgerechnet, nur 
der HeEUU^geber felb^ au£Mto«tcn, de« wir hier ge» 
legentiieb «Seh tis Vf. dee Todesbumies kennen femeok 
Mit t"i eudiger Anerkennung eines poetifrhen Talente 
können wir den gemeinfchaftlichen Vf. beider verfi- 
cbcrn, dafs er uns befondcrs durch feine ErÜhlaa^ 
{/iidflir, welche das FriÜUingshtß ^IntAmttA ^ ein 
höchft erfreuliches Gefchenk gemacht habe. Seite« 
filiilfe lic!i Ree. fo tief im Int>ern ergriffen, als durch 
dieÜB einlache Nixcnfage. Kine fo ficher berechnete 
Kraft , eiffe Iblclie Vereinigung von Klarheit und Tiefe» 
eine fo angemeffene Dnrfteüuntr hej^fpnpn i-n?; iilierall, 
dats man der feften UclHrzeittinn ■ \', irtl, nur ein deiit' 
/r/!^.i' (iemiUh konnte diefen Stoit" v» hrarbuiten. Die 
r^m, iwieM •er-'Ms der ueioUiotite der- Mit mährohenluffee Vt4ksfage -ift hier auf ihrkieal zurflcki> 
wd aus Oer 'Zufinnmenftellang der Onindßtee des gefohrt, und fprieht une, von jeder robea und fremd- 

Kirs«iu StaatsinaiHies die Gnhidc diff^-r BÜMMlwg arli;^en Kinuiifchuni^ bffrcyt, mit ihrer ganzen Ein- 
leitet. Macchiavelli beltHnmierte fichj als StaatS' fachtieil, i icfe und Milde labend und erquickend an. 
_ " ~ " * ■ • • - — - • ■ . ^ 



Ausgabe: ieggi? In der Folge Ülpomlano durch Bür- 
ger Oberfetzt, al^r es hatte das VviSrt iu der Repu- 
bii|t Iflorenz^ eläe ähnliche Bedeutting als fomäaris 
(der ear als plebejtts bey den ROmero. Denn Bürger 

:':iidir.o) konnten die A.lL'^cn vPenlen, aber nicht 
fopolani. Kioec aus der Familie der Buondelnionti 
niuEste erft ibkmni/mo werden , ehe er ein MksUed der 
SigDoria. werdfen konnte. Im Anfange des acnteo Bur 
ches heifst es: „Auch follte diefs gern gclbhehii« 
v.tan ich nicht theils fchon an einem aniJern Orte da- 
vaa gefprochen hätte, theils auch-diefs nicht ein Ge- 
genltand würe, den man nicht in der Kvlrze flbergeha 
kaun." Ii cht fi fartbbt voleiitieri, quaiuio o i'i altro 
iuögo io non «'oveßi parlato-, o tUa fv.ffi irnteria da 
f>ct:re cor. brevitit pcffarla. Das Schlejipi'n(!i; der dop- 
pelten Verneinung konnte leicht vermieden werden, 
«eM man Geh genauer an die Urfchnft hielt.- End- 
lich bemerken wir noch, dafs die Eigennamen oft 
taifch gedruckt ünd: MotUefeno iilt MoHtefecco , renhkU 

Hajinovkr , b. d. Gebr. Hahn : Dss Buch vom Für' 
j ' flen , von NUcclo MaccUaveUi. Aus dem iMjien^- 
I fcben aberfetzt und mit einer Einleitung, una An- 
tnerkmigen begleitet von, Sehberg, Hof- 
I* rath und Ober - Licentii^^e0qr ;SU Hai^lOVer. 
' 18IO- 272 S. 8. C:2 gr.) 

• SioameifterhafteUeberfetzung, die hcfonders tlurrh 
erklingen gtwiant, in welchen Frl.ute- 
.wd AnNV«ndungen.anf die Gelchicbte neue- 
gegeben wertleni VorflOeii aber bot nns 
die Einleitung bcfriedifit , die in einpui würdigen 
Xon die oft aui^^eworf^ne Streitfrage beantwortet, nh 
Ms. Fürft crnftliöb gameint fev. Der Vf. bejaht 
dicfe Kraae. .indeaa «r-«as der Gefobinhte der '£^it 



«ttKiidclitiim die Stttllslikeit des Zweckt» Ib^ daxf bcinnden Bicbt lllMd«|wn weiden 
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Heller Stfll» die «Ivrdt Llel» iümI WrtmMUtA h^ 

lig verbuni^encn .Ritter um eines Wortes ■«'iüfn 
auf I.ebea und Tod kämpfen, wio tier MoadfUaW 
auf das Hknge bleiche Geßcht fSlk, y, aller Gröp, 
iVUrdt »nd hircktbarktit'Wolmfit»*" (ü» ^ 



alks vec^tgt, trpdiiMM ft-otnm kindliohei OemOdi 

zu verherrii ; f^ie Liebe ihres Pflegevaters (S. laj.), 
der freudige Oelioriam der Dienerfcbaft, welche inre 
vecirohrte Mohe und Arbeit gar nicht achtet, und 

fickottr freut, der fanften GeWetei1n.gefäJii£ {ityn zu _^ _^ ^ 

kdnnai I380> )^ leHift^bre nvehmutlnv^e titick« «(bndeii fleh tief nel^ md die Wifian felifcM;e^ 

CTinnerunE; (S. iSo.)- Unil wie tief und herrlich em. freidich ift Her hohe religiüfe Ernfi , womit er ihre 

pfunden iit der Ausgar^, von dem man hier mit fei- Ehrenfache, als das VVichtigfte uulI Heiliurie, unier- 

tener Wahrheit fagen Irann, dafs er das Caoze kröne, fucht und fchUchtet ; voll des kriep,crifchen Entliufias- 

Wir eelw» keine Frobe, fon lern laden .jeden felbft mss die Worte, die er su den iiräutea der Hilter, 

zum Oeirotfe'diefär 1>iemun^ ciii ; manches GeifiCth als '„kflnfK|i;en Sddatenfranen " fpriebt (S. 119). 

wird Tich viL'!l.:;cht (l-uturch klarer werden, und fie Das £;an7.e Gemäliie sipwltint durch Jiefe Ncbenfgur 



an Wurde uod Interelle. VS'ir können nicht amierj« 
ah einer fo fchön begonnenen Zeitfchrift, die lieh zs* 
gleich durch eine feltnt freundliche Eleganz des Ae» 
uern aii6 iDhndiehlie «vszeicbfaet» cineu ungeftüito^ 
ihrer wardigea Fongadg «Opminn. 



BiEnt.i?r, b. Braunes: Beyträge zur MoiUkctbt. 
• Von Tlteodiskas. Erler Band. iStt. TS^tti 
358 S. g. "ß'fO ■ ' 

Aneh mtir dem Btett 

UMÜrhalUmge» iß dm jttimjffwidM. Von IkiS» 
hu u. f. w. 

Nach der Zueignun<;$fchrift entftanden die hier g^ 

lieferten kleinen Aunatze im Winter von l8o6 iukI 
1807, in der ISälie des damaligen K.riegsfcbauplitze% 



wird auf das zartere üemülh der Frauen befondcrs er- 
fpriefsiiclicr wirken, als ganze Bande voll a'ußchtiick 
gepriefener Moral und Hiiusiicbkeit. Vom Vf. aber 
•wOnfchten wir zu erfahren, ob und wie weit ihm eine 
alte Sare den Stoff geboten IiLihr. Das Vcrilienft, ei- 
nen fwdljen Stoff zu ertindeu, Uaim kaum gröfser 
feyn, als das, den'uegcbcnen in feiner ganzen tiefiin 
Bedeutung auf/ufalten «uAi glekshbm «ru Jasefgen^ 
liehe Dafeyn iw rufen. * 

Kiclit'i.m !iN fanden wir auch in der ErzShIung, 
^ btide» üauptlt^i^fi weklie das.S'orwjw/rA^/icjnniinmt, 
Veranlaffuue uns feines ft liönen Talent* ZU erfreuen. 
Zwar dem Cange der Gefchidirc fielit man 2n fahr 
das Erfundene an ; es liegt darin nicht jene iimere Be- 
elaubigung , der fich ilie Phantafie wilij^; h iwieh;, 

wto in (ßr- Undine. Zelinda befonders ift uns ein „ 
-fremdartiges Wefen; tvirftnd uns bewufst, Ihnliehetr die auf den Gcift des Vfs. einen fo ungOnftigen Eio 
Erfcheinun^en in morgenlandifchen Dichtungen be- flufs hatte, dafs er fich mit eben diefem Umftande ent- 
gegnet zu feyn , woi^egen L'ndine kaumeinhcimifcher, fchuldigen zu fnOffen glaubt. Indcfs hat er dabey dea 
vatcrländifcher fevn kdonte. Auch die Begfhenhri- Punct, worauf Inrv . K s jii!^ iinmt, Oberfehen: daü 
ten verichlingen fich nicht fo leicht und männichfal- er zu feiner Zerftreuung und Erheiterung diefe Abi* 
als dort.' Erfreolldh aber Ift die Schilderung des fitze fcbrieb, kann unmögUch jemand tadeln , <i^^ <^ 
litterhchen Sinnes zweyer Nationen in dem Alter ih- fic aber dem Druck übe rpah , möchte fich fchwerlic» 
rer männUclien Vollkraft, den uns der Vf. belbn- entfchuldieen laffcn. Sc>il ficli zu den übrigen unrih» 
ders durch da<; Wechfelverhahr. ls !> r beiden Ilanpt- ijL;en Nacntheilen des Kri«jie<; auch noch das Enlfte* 
levte, des deutfchen Heinil>ert und des Spaniers Fa- heu werlhloler.oder mittclmäfsigerüchrjftcn gctelle»? 
deiqae verfinn|/cht. Es ift eine ganz eigene, wir Nach unfennÜrtheil bat der Vf. auch unter gilnftieem 
inöcbten fagen , ■jungfräuliche Vorficht imd Beforg- Uuiftanden zum Srbriftftcüer keinen Beruf ; feinÖuch. 
nifs, mit der beide , und der Ueutfche nicht zulet/.t, vcrrath Dürftigkeit und Unreife des Geiftes. Wh 
Ober ihre rjtterliclie Elire wjchen, die, gleicli einem hiinnte er uns iouft z. U. zuuiutiicn, über die elenJ;- 
reinen Spiegel, nicht den leifeften Hauch ertragen zu 
ItOniien fchelnt. Gli'icklich hat der Vf. den beiden aii 
lieh höchft ähnürhen Charakteren die Nationalität auf- 

SedrQckt, doch ift der fpanifche confequeuter ; dem 
eutfchen, obgleich an fich gehullvoiler , fcheint uns 

doch in manchen Momenten eine fjiit ftudirte Iluhe «..^ «w....^.. 

und gefuchte Behaglichkeit ejgeo, die mit der fonfii- aus flberfiüflig find? Sidteriaire'es fdr den Vf., def* 
gen rittf^r!=rhen iiit.',c und Kühnheit beyuahe zii fen Geift in dem vormals prenfsilchen Polen fe'"' 

grell contraltirt. Mit bcfonilcrer Liebe uuü Enthu- khlerhte Nahrung erhalten zu haben fcheint, beifcf 
asmus hat der %'f. unter den wenigen Figuren gewefen , nacli eigener Fortbildung zu ftrebeo, »* 
dJefiftS Gemäldes den Herzog von Alba ItingMtellt« andere belehren oder unterhalten zu woUeo. ^ 
als den Rcjpj-äfentanten aller ritteriiehen Tugend und Lefem von geringen AnfprOehcn kann daa Buch, od* 
HcMeni^rol^e. Von ho'irr wti'i lr; ' [üvt \\ irkuog fen Spr.ichc weni^ftcns lÜersenif nnd ohne nierluiw* 
ift (ein Erfclieiucu la dem Goricu, wo ju «ibeaa- Fehkr iit, einen brad vou UnteilioltunggCvnhMii*^ 



ft<jn Gtfiüenbubenftreiche zu lachen? (S. 203.) Wi«^ 
könnte er mit einem Drama auftreten CS- 4fhh 

pin paar alltäglichen Dj.;lo-f>r: dürftig zufatnoieflg** 
fetzt, worin keine ILia.llut.g und kein einziger er* 
traulicher F.infall zu finden ilt, worin unter oeo w*" 
ni2cn auftretenden Pcrfonen dennoch ein Paar durch; 
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I. Anlfündigungen neiier Büclicr.. 



Ofiecr-Mefle d. J. iü in meinem Verleg» «rftUi«. 
[fed in Man gtnen BiidibanctIangMi nt luWn : 

jSSttaJefirt in Betf/juelr». Zum Gebrauch füi- Lelirer 
in Vollurchulcn und cur nützlichen Unterluitung 
ftr Büraer und Landleate. Fonblzung der Sintis 

' Itkri inlitijiffiiUH von ^o/i. Pettr Ludu. SntV. Ge- 
• r*iiiinclt und zum Druck. l)el\ndcrt von Karl fVil- 
hetm Münch, Rcctoi der Schule in Laub«cb in der 
Wetterau. g. Pt?i$ 10 i^t SscLf. oder 45 Kr- 

Der grobe ^Nutzen, den des rei dienfiTollen Herrn 
InfpeoCar S»iB'j Sittenlehre in Bcj-fpielen fowohl bey 
B a r g e n * und Landleuten, de auch in Schulen ftiftete 
xmd aodi ftiftet, veranlafate den Herrn Verfa[Ier, die£i 
Sfluninlang zur Fnrtret/.ung dts HnL-HTilien Werket xn 
TCranitalien. — Bürger und LandJeute werden auch 
ki«rin zoni Ontan erweckt, in der Tugend ttefefiigfe 
tnnd im Vartnnm «nf Gott ge&Mrkt. Auch Pr«dig«r 
mod SokntttXmr werd«n mit gralxm Nat«en dieb mo. 
rBlUchen Beyfpiele benutzen können : denn Mche It- 
Ibendige Bilder geben der zarten Seele des Kindes mehr 
£tt]iciie Richtung, als abftraliirlC Moral. Darum ver- 
^•■^Mdi^ef fincli VeUulelvnB vonaglioh emifoiikn 

MrmnkStivt t. M., den ti. Ang. t|ia: 

Friedricb WÜman«, BacSiUbiidlar 



In der Voigt'fclien FucTiLamllimg Sil J«AÜ-,fiad 
folgende Schriften, erichienen : . 

Eutrofü brerUnnmi liißoilae Romanm. Ein« eorreoto 

Tafcbenformat- Atisfjabe. Gebunden 4 gr. 
Erzählungen aus dem Orient. 2 Bündchen. Vom Hn. Bi- 
bliothekar Kaifftr. 16 gr. 
Fddbiiun«n, wa£ Uncinis Hitran fefammdt von Nim 

«nd Tinme. tSdeHen. steAnfl. ifis. is'grl 
Jfcmer'r Oiade, travertirt nach Stmmiuut» • Mit kSmm 

Kupfer- 3 Bde. ttti. 1 Rthlr. ' . 

«1. iJtimrth geognoft. Bcobacht. u. Entdecil. in d. 0«g. 

Ton Dresden. ateAofl. i|ta. 8^' 
Mmigt^t Leitfadin beym chriftT. ReiL unten*, dei'^ditd- 

jugend u. Conllrmanden. gr. (. ijii, ß (?r 
Opitz G c£chiclue u. Charakterzuge Jefus. IVlit eiuor Vign. 

ite Aufl. Gebunden so gr. 

Sammlung auserlefener Briefe ijii«rrV. 

.J.L.Z. I8U> DritUr Baad, 



Frame HWs einige Worte Oter die Schaufpidc der Fr^ 

.'ofen. Broich. 3 i:r 
£ü,f ßurgtr iiTginge des weibL Herzexu. o gr. 
PtlUpini Lebe rtirfumnyw «i.d.V»rwek> igta. „ 
Neue Zauberrooiane. ISKB, ai gr. ^ 
NW/mV Anweif., ohne Srrklixiadeln zu ftricken. NeWt 

Pliifiern. Broich, g gr. (Hierüber wird in d. BOr«^ 

fchule zu Leipzig ]prakt. Unterricht ertbeilt.) 
Das Orakel zu Delphi. Ein n« e 1) mbol. Oehlllclufb- 

, MeL lÜt «inem ill um. Kpfr. in f a1. ^ 6 gr. 
Prof. JlnMPwd BadungsgefcMcfcie onTerer Erdfllche , in»- 

belondere der Thiler u. Berge, gr. g. 10 g,-. 
Stärkt, Hüfrath und Leibarzt, .über die Schwinunchen. 
, gr. g. i'l t,'r. 

Ntii0i VmurjickunitB «. Bmtrk, 4. vtrfikiedntn Arten 
der Milck, in Beziehung auf d. Ckemie, Mtdicim „i^d 
Lanimirthfch. Eine gekrönte PreUfchr. \ i, Parntn. 
titr u. Detftmx : überf. u. mit Anmcrk. y.BtoLScktrtTt 
Ite Term. Aufl. gr. j. i Rthlr. u gr. 
. DieCi dem Ant, Chmiker und Otktmmtn gleich 
IbliltiWe Sdirift, wdelie «nen, auch alle .Mütter 
interemrenden , Oegcnfund GJcnn «ucli über die 
Menfchemoilch werden Unteifucliungen darin an- 
gefielli), inshefündere für die geJachten 3 Klaflen 
von Lefem, m 3 AbfchnUlen «uiz erfchöpft. hatte 
in einem Zeitraum von 4 Jahren a Auflagen erlebt; 
ohne dafs die VcrUgshandlung ihr« ErlehKiiniff i«k 

J^endwo a)t;?ezeigt gehabt hatte. 
nume Mciliodc, junge Leute zum fchrjAI. Ausdnu* 
ihrer Gedanken zu bilden, ato g^'imiaMrbb Aofl, 

Baue, hingen iiitr ärztUcJu Vttfs^tmg liidUiittrricla in Tt:%. 
he«, während des Jehre» UM. Von £d»wrci 
d«-, der Heilkrn 'eDr. undProfeffor 7.a Könii 



gr. |. Leipzig, 
S Rddr. 



gsberff. 

bey Karl Cnoblock igi». 



Die Materialien diefer Schrift wmden Ton dem 
VerfalTer wShrend feiner Reife durch Italien vom Fe- 
bruir bis September igii. geCammelt, und l»«ft*H in 
der Betrachtimg der Krankenhiufer und übrigen An 
ftaUen zur alBm^dien Oefimdheitsnflege, fo wie in 
der Befchreil.unfT -.md WiirHigimr, JeflVn, w.n in. den 
Terfchiedenen Staaten unter Leitung der öffentliche« 
Behörden fowohl, als Ton eiazelnen Aerzten zum Un. 
ternchie in den TarfeUedeoen Flehem der Medicin 

Srthan wird. Dar VeiftOar YaSut fioh aafserdem be* 
cm ArtiM tovMM<ngtf« dl^U«k^p|ri^ 
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Bungen der Aerzte fon der Entftebung der daGgen b6s- 
■rdgca Fieber ein , ^nnd Itellt diefen Meinungen fein« 
^IfliMn auf nuiclMrlef ^yfiealifisba Bewcile gegrün- 
'detAi entgegfn. 'Im Anlienge wird der'aacilcwardige 

küniTcae Ber'iclit des Prof. Brira zu P»d$M überfetTt mit- 

Setheilt, m welchem trcfFlicbe Aniichten Torzaglloh 
es PetechiaU}-phus und der alt neues Heilmittd einzo» 
J^hrendn BmimtrUcu^kme« «ntluüten find. Auch er> 
Acht man Aw!h fl b e rl e igi e Ablundlimgvn italienifcher 

Aerzte, unJ Juicli <;!ie e',;ene Pe^'j.^i- rU-s VcrfafTer«, 
die Nichtigkeit und GefihriichUeit logar der inDeutlch- 
land nur wenig bekannten Theorie des Conußßkmhu. 
Die wichtigfttA Schriften üalienili^er Aerzte von den 

aufgeführt. * 



Torgelegt werden konnte, und gleichfam aU ein An- 
hang derfelbcn bcinehtet werden können. — Buck> 
hiadlor «rhaken nur auf beftinunte» VedanMa f.xrm. 

« durch mich, oder die Walther'Jd» UoFitacii. 

dlung, zugefcbickt. 

C«i«racn in Neurtadt.Dr«sdaa, 

. den t. Sept. ifii. . . 



In der wBpii|Rtaft ljii|»iger Ofltr'llltB» ilk » 

ichicnen : 

Tagttuch ihKr Rt^ veir Parit nach Jfrußäm^ dM 

CruchtHlml^ UfiJ. f.:--! '7,-ru''-iit"i durch ,i*:"Jrr(i, 
durck eUe Si*a:tH cur ßarvArtif und Aitrcii SfXtin 
zmrüfk n«ck Parit, Ton F. A. v. CkatmiMtaL 
Ueberfetzt und mit mehreren Anmerkviigai 
gleitet Ton J. Ii, BkUM». 3 Tbeile. Mit ttH^ti, 
Elberfeld, Vcv Hfiinr. Büfrlj^^r. ijn. 
^ Preis 3 Rthlr. 16 er. SächC; ohne Kupfer t Kitii. 
Igr* 

Die Allheit des Gefähls, die ficK in Jiefem Vttta 
ia feltener UmfalTung, lebendig und kräftig, ja»;*- 
wißen Stellen' gan» unvTtllkürlich ausfpricht, getv^n 
•im mhrhaft intereflant« und mgenehme \m£f» ""^ 
ci ift dlerdings ein glüeklicher G«danke : das tmkU 
mit rlein Religiöft^n und Hiftorifchca su rerwaWebi 
wat überhaupt nie von einander hitte getrennt ^mrto 
folletu DieTc Allheit des Kunftwerlu Torfchifft \ha 
AUgemdnbiit des GenoCTes, und durch £s haben 
die •Iteften Meißerwerke ihre Uaffilfehen Stdlen 
fichcrt. Paf^ r!?r Helfende nicht MoTs eine trocke» 
Relation, iuinJen; leine eignen lieffem Gefühle an Cht 
und Stelle gieht, laiil dadurch ftme Reife vor jeder »B- 
dersmttdera Gepräge der Originalität bezeichnet, tiä( 
ihr vor allen frühem einen entldiiedeiien Werth N«l>^ 
den neueften Nachricliten Ton Giiechenland und ck" 
heiligen Lande, enthalt das Kurh eine Menge höchß 
intereffanter, neuer, ganz origineller lieiiierVjngfJ' 
und Anücbten, und in dein Ganzen lebt und webt jv- 
ner fentimentale Geift, der die diriftliche Poefie idd 
Kunft fo rührend und würdij^ r'-f^pn die heidaifck» 
cliarakterilirt. Niemand wird tiieles Buch ohne hob* 
Intereffi; lefen. Jeder, dem es niuht gerade um ZalülB» 
Polhöhen und Quadratmeilcn zu thiui ib, tmddatWcrk 
■Ic Reife eines ÜKchters betraclitet, wiid hier befrtf 
digt. Der Freund der Linder- und Menfcbenfcondft 
^,wie der GefchichtCt welche letztere hier Torzftglidk 
fefaitoi suliunmeiigeftellt ift,. findet fnae Rechnung. 

Unter mehreren Torth jilhaf ten Beurtheihingan di» 
fes Werks in öffentlichen kritifchen Blittern t]i«li> 
wir noch folgende aiu der Beylage zum AfarfHÜf 
(Ueberlicht der neueften Literatur Nr. 7.) mit : 

Es ift fehr gut , dafs Ton einem fo lehnrBcll* 
von we ciiein »ereiti yor einigen Jahren eine zwri/tt und intereffanien Werke, ' wie Ctuueauhriand't Beit 
«erbetene und TermehVte Auflage herausgekommen berchreihung ift, zwey Ueberfetzungen im Deuifcb 
|ßt -MrtiUarjit worden. Sie foU da* mrglnxtn^ was in gefertiet worden find , weil es fich hoffen läfst, dafi f* 

»_^« #-.L« 51 «3» • • - 1 » . « - • J- 



Ber Wilhelm Oottlieb Korn in Br«*l«« Uk 
"^«f**'«TnHtf intercOante Werk erfcbtclMB: 

CeMMüürar 

tum 

aßgmtiatm MMirtckt für du Frtußiftken Sfmttm. 

Herausgegeben * 

• T l) 11 • 

• ,jf«h9nn Ckrtßofk Mtrcktt, 
PtenfdTchem Ober - Landes « Oeridtti« oad 
Pupillen . Rath. 
Zicryte fehr Terbeiterte und vermehrte Ausgabe. 
'X«»«Sr f Bti^de^ |. Breeleu «|ia. 
(Preis: 3 Rthlr. is gr.) 

Dielee Werk, wdches ßhr jeden prektUchen Jnri^ 
9tm ein meniMirlieheeHfllfilweli ift, erfdieint fai die. 

Ter nfuen Anfljfj*« um rieles Termehrt und yerljcffcrt. 
Mit vielem Fleiü und Genauigkeit find darin auch alle 
Jen 1807. in der Gefetzgebung Geh ereignete Verände- 
««Ilgen, fo wie eine Menge imereSiinter Plrliodicim 
MMl notirirter juriftifcher Outachten 4ber merkwOr- 
dige Rechtsfragen oder über die Auflegung Tch vierigfn- 
Getetzftellen auFgenomroen, und der wohlfeüe Preis 
von 130 Boe;en, «fiid jadw OelolilfUmenn den A^ 

kauf erleichtern. 

Der Coinmentar ^ur Gerichts - Ordnung befindet 
iiercits unter der PrefliB» md wM iB ekd^n Mo> 



fich 



ten erfisheincn. 



Oärwrgüfckt VnianiUkrtr worin die iModiheren nad 

nhentbehrlichen chirurffifcljen Verbände genau 
befchrieljen und auf j Kuuferiafcln groCte^tlieils 
a I let find. gr. g. Dres den, auf KuAen 
des Herausgeber« und In CbmmlQioys der Wal- 
tltgTlftdiWHrflilichhendlung. Prel« i RtMr. 4 gr. 

]Ke< Bearbeitung dieler Verbandlehre ift durch 
mein Ldirbud» der Cliimrfpe, zu Vorlefungen für das 
Dresdner Coneginm Medice . Cbirurgicnm beftimmt, 

•e^cliein bereits 



CJwiHqgiei ibnr 



<idii jUdtudi neck matt ins Fkibli^vn 
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der B«deBtftiiikeit der Schrift felUft, und ron der Art 
nad Wdfe des Verfafiert (über die wir nur das bemeiw 
Imo wollen« iah aar «in £9 wwmer Frcnnd d«< Qui» 
JkanthioBf dlt hnÜM Land betblireibeB (bilte), ift Icbött 

binüaglicb gefprochen worden. Was die Ueberfctzun^ 
betrifft: fo haben wir diefelbe zwar nicht mit dem On> 
ginale Tergleichen können, allein gut lesbar gefunden* 
Man lieft üc, wm an Oriftm/, und Endet, d&Gi dar 
Uaberret««i> lUncr Uftittaripraeh« niicfatig ift. En» ba* 

CanderS erfreuliche Zugibe diefcr Uet>erletziing Gnd die 
t Kupfer aus den Anjicktr» vim ktiligtM Lagalt , welche 
onlAngftHerr Böttifier auf eine hinreiuenda Weife bey'm 
Pablicum eingeführt hat. Darin, dab man, erwärmt 
Ton der emhuTinftirebait Darfidlimg det VerfaHeri^ 
Bleich bey der Lectüre zu der BetrachtuTig dlefer An- 
kcltteA äbergehen kann , hat diefe Ueberfetxung einen 
«nfiMtfiehen Vorzug Tor jeder andern." 

(Obiges Wark ift in allaa foliden BucWMmJliMifWi 
m habend « 

In Commirnou der Dy1i*£dMtt BaoUkandlimg m 

Leipzig ift zu haben: 

I>c tI vocaljult KTISir. Rom. VIII, 19 feqq. Coi^' 



tnentatio qi 



;ric 



■ rauiinus evpi.inatur. 



Anptore M. G. Ckr. Grimm ^ eccled Kleinwelsba- 
««>£» propa Lmtgolkliflkm paßara. t »aj. | gr. ' 

Eine ^Tnnographie , wrlilip die Aufmerkfainkeit 
»Uar derer im hohen Grade rerdient, welche über diefe 
Co viaJAiltig gedeutete Sd^ ifiXkelle alliihrlich zum Volke 
fprec^ben mfilTen , und welche überhaupt mit HQlfe der 
grarmnatirch-hiftorifchen Interpretation ül>er den Sinn 
«inev j^ef hlrollen apoftolifchen Ai fj.r n lis mit Tich 
i»« Klare kommen wollen, in welclier die nf.ie myfti- 
fcba H^rmenetitik hAchft waht-fcheinlich in fehr kurzer 
Zeit ihre Krifte rerfuchen dürfte. Sie oharakterifirt 
ibrmn. VarfaOar als kenmxuftreichen und fafehmacfc» 



üas berühmte Werk: Dcutjckes koikstium^ vom Hn- 
ProfeXfor Fir. Ludt*. J^hn , weichen feit einigen Jahren 
nuf dem Buehhandal fehlt«, ift jjMst in allaa Buchkaiadp 
li.ngen wiader sä bakoaaman, 

Wilb. Rai« n. Comp. 

jBafer Buchhandlung find noch folganda WMt» * 
geworden und dafelbft xu bekommen: 



,1— Btjtxamß aar Vartkaidigtmg dar Pa> 
ftaloaaälelian MathodiL s* Haft. f. is gr. 
SoHm^knkty Reife nach dem Demcrary, nebß 
.i». «gnerBefchreibung der Niedwlarfungen dafelblV, 
Xo wie )ener am F. Cr<>qaebo , Berbice und anHern 
lienach!>arten Flüffen Ton Guyana. Aus d. Eilfl* 
,;it(crf. Mit i Karte, gr. |, X Rihlr. % gr. 

guten HaniflMn nad HanstnOttam 
|. Ifr. 



Miillttt C.S.f erlie;- Gcncial-.'\dTOcat, paktifches 
Handbuch de« Aranzftfircben Civil ProcefCu, nebft 
«aar Anwaifimg su dem fraasüüfchcn Garicbu- 
Sril. a TheUe, jeder Thail anh «aam fomnJar- 

li gr. |. 2 Ktlilr. XI gr. 

Cae/ar^ C ^W., de Bello Gallico et Civili nec noa 
AliorumdeBaHoAlexandrhio, Afncano etHifpa' 
nienfi Coinmentarii. Ad ezemplar Oui m di n f U 
recudendoi curarit, edid. M. jf- C. F. HutiL f. 

Smmmkum^ Fr. H^iiL, Ueber ölTemUcha Amen. 
an6alt«n auf dan Lande, t* 



Utbtr dar Studium der Ml Uit f J jß t tke ^ zunichft in den 
Studienklafffn nn&er Lyceett. Von Fr. L. Bechtr^ 
Dr. der Philofopbie und Rrcior. Chemnitz, 
in Coininifllon bey Cn ob loch in Leipzig. 
40 Seiten in |. Brolchirt, «uf Vel. Pajp. 6 gr., 
anF ord. Pap. 5 C* 
Der Titel fpricht die Wichtigkeit des Inhalts s 
Vielleicht gab et nie in unfenn guten Vaterlande eine» 
Zeitpunkt, wo das ahßcktlicht und flamiAßigt Studiam 
der herrlichen Mmttcrfpratke , bey den Studien der.< * 
Sprathen, beiligere Pflicht war, als gerade ieizt. 9 
Ijedarf nichr, um diefe inhaltreiche Schrift zu 
pfehlen , da ohnehin der VerfafCer als Philolog und PIU 
dagog Ton allgamnn anerkanniaitt Wanli tß> 



Folgendes, fowohl feinem iimem als luTsem Ge- 
haita nach, TonSflicb zu empfehlende TaCehenbuck 
ift diärd) alle gute BaeiUiandlutigen haben t 

Taßktnhiek für Frtuaii und Frcuudinntn iet SekiMtm 
mff cUs Jakr 1113, mit Btyuägn der vonäflick- 
ßm ieutßktn Sekr^dUt «mI KÜffttm tum Bfhtt» 

und Kar eh er 31 annh ei m , heyTobi aS LOff- 
1er. Preis in niedlichem Einbände i Rthlr. la gr.. 



in Maregdg» «n forme de Portefeoille 
l» gr. 



Lei p si g Wf Barth find ven mir eifiikica»; 

Imciami^ 5a«., Charon in uTum Scholarum cum notis, 
SchoUis Codd. Volf. et Parif. et Indice Terbonun 
edidit f». tktcfL lakmmm. t* ittt» 9 P- * 

Ejutdtm Dialogi tnortt:orum , eadam Cent odWl J^« 
Tk. LtkmaMH. |. igii. 16 gr. 

Die TOM crßam mir bisher tu Oeficht* gekemme* 

nen gfinftigen Urtheile berec;htigcn mich zu der ange- 
nehmen Hoffnung, «»-fs diefe Schn'ansgaben einer der 
wlohtifftan und lehrreicbften Schriften des A rti tl lum 
waeh aal andern Scholen ihrem Zwecke cntlprechcu 
dürften ; die fich eben defbeTb «u einem Scholbuche 
ganz vor/.i'iijlioli eignen, ari'l werden luich entfchnldi» 
gen, wenn ich die Herreti Philologen, befonder« aber 
die gelehrten Schulmänner, darauT saftnerkfiun sormap 
«hta mir die Fre jhiit ; 
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3|i A. L. Nun. 340. 5£PT£MB£A igia. 

' 0MI Taatt iMibe Ich mit mAgTidift genaiwr Uinficltt 

gi*geben und Abweichungen von Amorit'itcn in den 

jS'oten gerechtferiiget, in denen aufscrdcia auch hift. 

iiiid graiiiui.T.ircheiNachweifungcn fiir Anfanger enthal- 
ten lind. Die angehängten Scholien der VoCs> und 
iGvivifdlca Handfchrift TCilchafren dem AnF<ingcr O«* 

)e»enliat« uoch mit diefeni Theile der griech. Literatur 
■bekannt zu wt'rden. Mit den eigen verfertigten In- 
Ani'cifjf II , fo wie mit dem von n li ■•.■i Ufiicr- 

zeugung und PJanm:i^ii;U>jit hinzugef!;^;'4-n Indscc vtrbo- 
.nM<tMNII.| Iwfcflte j' Ii tloin Anfingei ULfouders ziiHülfe 

KU fcomwctif Vit» mit Berthntuilicit und Hinwelfung auf 

dift Stellen Mlbft die Bedeuiungcn und Co&Itruccioa der 

VToMer zu finden. 



Luckm in der rTiederlaufitz , im Jim. igt*. 
♦ ■ . r 

IT. A II c t i o n e n. 

: T)en i^ten Norcmher d. J. und die folgenden Tage 
t§aW in 1' c 1 1 I n eine uiigetncin Torrrefflicha Sammlung 
tnglifcker Uaßifthtr Hr'trkt hifturlfchen, biographifchen, 
jia(urhiftori&hen, bcManifdien , agronotnirchen, yete- 
rinariWien , j.ii^cl - und forriwiffenichaftlichen , litct .: 
hiftorifcliL-n »ind rchfinwlffenfchaftlichen Inhalts, von 
Gedicliten, Romanen und Knpfcrwerken , in den neue* 
l'ten Ori^nai-.AiiCgsljen, echt englilchen FracHtNu^deii, 
tind fsmmtlttoli gntzneound ungebraudit, nebft «tner 
kleinen Partie rdtencr und atngefuchier italienifchfii, 
fpanifcher und portugiefifcher Oriinnalwerke, olTent- 
lieh Terfiffigert werden. Da* Ver/eiclinifs ift durch alle 
BuchbmidJungen von dem Buchhändler J. E. ffitsig 
in Berlin und von dem Untverfitlts • ProdemaMr 
"Weigcl in L r i pz 1 gm be«lelMn> wd«h« «neih Cmb. 
■lifüonen Cknnebinen. 

in. Herabgefetzte Bücher -Preife. 

VachHcht an Atrut^ GeißUcht^ Sckalltkrer^ Studi^rtuUf 
UMutitr mutrhakeader Sthrifiat u. L w. 

DWc Bnrher , deren die mcirien rur in g«rin;^pr An 
zalil »üi lianJtn find , v. eulcn dfii l.irhliaberii an- 
trkMnnt brauchbarer Scilri!t^n dcslialb /u einem 
niedrigern Preifc angeboten', xvcil |lic unter zetch- 
Siece Handlung fic fammtlich et»' dem Vorrathe der 
chetnaVtfT'^Ti Verlagshandlungen an ilch gekauft hat. 
Wenn ( i. fo Exemplare bis Weihnachten reichen: 
To Toll h'\ -. diliin dipfrr Prcii Sial". findi-n, für dciv 
■ Ueberreft aber eUdann der vorige Preis Aviedcr 
enttff^ten» 

jWor* des Förftenih. r.i}T(! uL, ffir Forfiiriinncv, Oeko- 
nonten u- f. w. berauigcg. von £//ro<tr. l'onTt i RthUr., 
\ yem i» gr. 

fiatl praki. Heilkunde zu einem Ii jl.cren Grade v.VoU- 
Xliodigkeit u. Oetuuiigkeit erhoben u. I. w. Mit des 



«3a 

Vfe. Geneltm. auf i. PrenzSt aber!, ö. mit AnmerL 
begl. von Dr. Kf^, t Bünde* eBtUr; 4»., MUt 

1 Uthlr. 4 gr, 

Gmelim von d. Arten des Unlu-auts u. deren Benutmang 
in der Heosiialtung a. Araneyk. Mil t Kpfr, U gr.» 
jetat 9 gr. 

Dr. fFeift n^ne Fi falu ungen üher die JWTCilärric;rten 
Kenn /eichend. Selbftl««., nebft .Mitteln zur Wied«. 
licif'e;]. u. f. w. 6 j^r., jetzt 3 gr. 
Langf Harmonie d. heiligen u-Profen-Seribeaten u.Lw. 

3 Thetle. a ROtlr., feist t Btblir. 
Leben. gcfch.- Jefu naeh Mettliaiif, müh ane TOCf^r. 

8 gl., )et7.t 4 gl-. 
Jhrof. Müaclit werden wir titu wicderfelion nach im 
Tode? In Hinitcbt «uf Jj^iV UnfierbUchkeiuldM 
bcaniw. Briefe an Emma. 1 1 gr. , jetzt 6 gr. 
TkoM. Paint , das 7-1 i'f r der Veruur.ft. hirteUnt«;- 
fuchung üU. tile wahre u. la bei hafte Theologie. Am 
d. Engl, ur.d mit Anm. dos UeberfetcerSi eHiak 

3 RihJr. , j«tzt I Kllilr. 4 ffr. 
MartstU s l'i edigien oIk Reifgtofltit n. einige enteiO» 

fenftande, welche anf die fml. Denkart d. Men&hB 
Ünflufi» haben, i iUhlr. 16 gr., jetzt si g^. ■ 
Röntgen r Rhapfodtcen zum Genufs der Morgenfttoto 
^ ganzen Jahres. Für höhere u. beCTereMenldMD. 

2te Aufl. 1 Uthlr. lö gr., jetzt I Rtlilr. g gr. 
Prof. Rtitibcek'r deulfchc SpracJilehrc zum Getoinclrt 
fSr deutfche Schulen, stc vc« b. u. vcrm. Attfl. i» P-» 
jetzt 6 gl. 

Prof. Xaew erfte Urkunden d. Gedihiclltet ed.allg(- 
radcne MTtboIogie. Mit «Jner Votr. e«ni jtai f» 
ttot. s Bde^ 3 Bthlr. 8 gr., jetzt a Rthlr. 

Stkratn alt MenfeTi v. Lehrer. Oder denkwürdige 

den u. T'ijton dci Sf ; 1 aui d, fJriccli. de? XlTW- 

phon, mit er'iäut. Anmcrk. begl. r on Dr. Kmakardt. 

lÄ gr., jetzt 9 gr. 
BÜt^ weicht die deutfcbe Sprache der IntfuAQfcbeil i* 

WeblManm? a gr., jetzt i gr. 
Verfuch, nnk-nv jungen Landslcuten die gemeinten tu 

b«trächtlichften Sprachfehler abzugewöhnen. 6 gr., 

jetzt 3 gr. 

menüddicbes Elend. Aus d. Eng), d» yamtt Bcrvfiri 
ronWapur. Nebft Gegenbeweibn aus d. Kanfem 
y ry ?rof. Kamne. > Theil«. Jll|t BUdaUEoi. I|M> 

1 lUhlr., jetzt i Rthlr. 

RtckliM't Fanta/Iegemftlde. ao gr., jetzt lO gr. 

Der Todiemanau Naeb einem viertebalbhundert Jahre 
•tteit Gematlde in der St. Marienkirche zu Lfibedt 
rn einer Reihe von 8 Blattnrn Kupfertafeln, jedes tof 
clneiii ganren Bogen. hu Hinteigrunde ßnd » 
gleich pctfijectiv. Vorftcllungea von Lübeck nacb 
TerfcbiedenenSeken. Unter jeder KupfertalollMlMB 
ItottMemfeliendmeTon Jlcft/e», die lltem nM«(C 
Rcitnc lind, nelXi Erläuterungen über diefönTodttn- 
tanz, bdonders gedruckt dabejr. Jetzt I iUbJr. 

, (Sehr rarO- 

J*kiat den 44. Augntt i s r : . 

J. O. Voigi'fcbe Bttchluii}4i«ag> 
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PHILOSOPHIE. 

Fn.vificpvR'» a. M., b. Heimann: J^ahMtit»d Ge- 
u'ißhif. Von Sinclair, Igxi« Drty Biadt, 77 Bog. 
gr. 8- (7 Rthlr.) 

- ♦ * 

^ |fr Vf. hat fich auch auf dem Titel riiclit nälier 
X-/ /(enntllch gemacht, und dem wcitläufügen 
Vferke keine Vorrede , die den Zweck delTelbea «nd 
i'ie C: finde l'ciner liekanatmachuiie anzeigtet voige» 
ie: z^. Es bleibt i»(lelTen nicht zwe!Mhaft , dafe es «In 
auf einum neuen Grund erriclnptes l ehr. oluuJe der 
fkletaphyrik fevn foll. Denn in dem achten Abichnitte 
nennt der Vi.' die lioierfuchung der- Wahrheit «od 
Ce\virsl>eu Metaphiffikt und dielen Namen, meynter, 
führe fie darum, weil fie vom Leben getrennt und hö- 
her «las l.ebfa fey. In der That ift auch Jicfe Va- 
terfochuog fo hocii oder io tief, daCs fie über oder un- 
ter aller menrchlichen Vernunft liegt und der Vf. fie 
vielleicht nur allein zu begxei£en vermag. Durch das 
Ganze, in welchem der Zufammenhang der Theüo 
durch blofs formale rii:i ipien befiimnit, auch die 
beftimoiteften Begriffe i^inorirt und in ganz unkenn- 
|>ar« Naturen verwandelt werden, herrfcht ein in 
fcholaftifch dialektifchen5pitzBndi|ikeiten befiuieNier 
C ieilt , der Geh vom Anfange bis «nm Ende in einem 
nild demfelben media nifciie 11 Gedankonj^ange furlbe- 
^vestt ^tid die Gegenftande, deren er lieh bemeiftert, 
aus dem Dunkel fetaes Zauberkreifes nicht an das 
1 icht hervorgehen läfst. Ree. will den Plan des 
VVerks, fo kurz als möglich darlegen, und hfer und 
cla Einiges aus den Ausldhrunge n einr.ehier Materien 
mit einflie&en lalfen, damit facbverhandise Leier daran 
deo Verfuch machen können , ob es ihnen mit dem 
Verftebcn und Aru'rkennen der Michlifikeit der in 
diefeni Svfteme auli;elteliieo Materialien beffer gelin- 
«en ^v Jil als ihm. Gerade die Begriffe und Sätze , auf 
welche d»a giattzeSyflem beruhen foll, find ihm am 
iiuverftändttchften. , , .. 1 u 

Das Ganze ift in X Nrn. abgctheilt, die durch 
alle draf Bande iu 3624 ^. fortlaufen. Erfler Band. 
1. Einleitung. U. tnlerfuchung des Zweifels und 
Aufftellung der Aufgabe. UL Löfung der Aufgab«. 
IV; Fcrt^ner der- Aufgabe. V. Moghchkeit des 
Zweifels. VI. Ausdruck. — Der V£, geltt namhch 
voo dem Satie aus : Wahrheit und Gewifijelt find die 
Gcnenftämle (foUte heifsen der Zweck ) der pliilofo- 
«hifcben Ünterfuchung, und diefe wird von dem Zwei- 
fel vehinlafet. (Nur diejenige, über deren Gegenftand 
Sa« zweifelhaft ift.) 6er2weife^ n»ife.um (^n fcibft 
ZtSen ttBgewil» ieyn (was heilst d«? derZweifd, «b 



folcher, ift nicht ungewifs, fondern der Gegenftand 
drff.'lhen); er uiufs ulfo einen Widerfpruch entlialten. 
Nur ein Einziges kano im Zweifel ungewifs £rai, und 
diefes lernt man nicht eher kennen, Dil man das, was 
fich widerfpricht, gefunden lun. f ^Vpnn nur ein Ein- 
ziges im Zweifel ungewils wjre , lo könnte in diefem 
kein >\iderrtre;t oder Wideripruch ftatt finden. Es 
miiffen wenigftens zwey Gegcnlaize ungewifs feyo. ' 
Auch ift CS wolil nicht nothweodig , dafs das Unge- 
WiUe im Zweifel fich immer widerfpreche ; es kann 
FSUe gehen, wo zwey ein.n ier entgcgenfiehende 
S.itze, ricli wirkl-cli niciit wi-lcrftreiten, Tondern beide 
entweder wahr oder beide failbh find. Esift aUb we- 
nigftens noch zweifelhaft, dafs man, wie der Vf. fairt, 
das Widerfprechende im Zweifel finden müffe, wenn 
man die Aufgabe der Philofophie, Wahrheit und Ge- 
\vif<.heit, finden wolle.) In Ueui Zweifel , fährt der 
le.Ktfort, muCä zweyeiicY, das Ikh widerfpricht, un« 
terfchieden werden ; (freylich wühl, ein Wiuer- 

fpruch vorbanden ift, wo nicht» fo t^t auch dias Ua< 
terfeheiden weg.) Diefes zwerfoche, das im Zweifel 
zu unterlicheiden ift, hegt in nerFrat;e: wie wird un- 
terCchieden und nicht unterfchieden r und diefe Frage, 
meynt der Vf., drückt den eigendichen Zweifel aus: 
denn fie widerfpricht fich (elbft, well in ihr nicht al- 
lein Ünterrcheiden vnd Nfcfatnöterfehefden» fondem 
auch das [rü feyn beider einander entgegen gefelz-t ift. 
(Jene Frage iu gänz-Uch unabiungig von dem Zweifel, 
ue kann auch ohne RQckficht auf diefen gethan wer- 
den» und fie drückt den eigentlichen Zweiielnr nicht 
aus : auch erfüihrt man gar nicht, wie der V€ zu cUft> 
fer Frage kumnit, da die Natur de«? Zweifels fie gar 
nicht nothwendig macht.) in jener FVage nun wird 
aneenomroen (der Himmel weifs , warum !) dafs das. 
ff^g des Untencheidens und Nichtunterlcheidens dem 
EntgegenfeyndesUnterfeheidens undNlohtnnterfchei- 
dcns nicht uidcrft reite ; dafs es aber delfen iinge.-iclilet 




«gegenüsyns, 

fcbetiuns nnd Nichtunterlcheidens nnd dem Widex^ 

fpruch in dem Unterfcheidcn und N'ichtunterfcheiden 
felbft ftatl Jnulei, füll in dtf £iisi^L:U beltehen. Wie 
kann aber, wird wei fer gefragt, der Zweifel, oder, 
welches» nach oben, daÜelbe ift, wie kann dieFrtee: 
wie wird unterlchieden und nicht unterfchiedep? zn- 
eleich die EntgeginlitU und die Einigkeit des Unter- 
Icheidcns als feyenil tefagen? Die Antwort ift; Wir 
nehmen an, dafs L'iterlcheiiien und Nichlunterfchei- 
den ftg^ Dieles Sev n Dchrei ben w i r a ber der EuigkeiL 
Sicht zu; (das iv doch Imderbar! w^ruin föU denn 

* Og ■ . .. 
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die Kiniek«it nicht eben fo ^ «t als ihr WuMyruch 
10 dem Untcrrdiei Jen unti NiclKiiuterfcheiden am ei- 
nem Seyn bcrechtii^et feyn?) onrl wenn wir deich das 
Seyn der I:jii;^<o;"t c;i»'S;'v:> nennen, fo f/Tfie doch 
rieht ; ilas ^^evii »ler Kinii'keit ift kein Seyii ; es ift 
vie!i;.! lir ein S'ft/nfolte». l'.iiiigkeit ift weder, noch ift 
fie nicht, fie foU nur feyp. in dierem Scj/nfolle» Üt 
nun fein Srtfn mit denr NieWrvn wreiriinet , ße fioo 



beide 7iisleich. C^of ili-c!i w-r ! dor Tini-keit 

erft das Seyn ahgcfprochf-n ? wie kunn denn etwj-; /u- 
nleich leyn nml nicht fcyn ? imd iit tk-tia darum !'inig- 
keit mcht» weil 6e feyo faü? wenn dem fo wvro, fo 
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der lA .runr.. Von dief«*m Ausdruck Iwifst e5 . In 1: m 
fev niciUs durch d.:s andere, noch vcrn.ittcllt lies in- 
dern'hervoiv^^^r'fht, denn es l'fv ein Si-yn ohne Er.i- 
ftehpn und" keine Vercinijjuiig' verfchiedener Sey i, 
vielmelir v/erde »11m in ihm In einem einzii;pn iijn 
gedaclit; all«s fey nur d;:r. h .las Gan/e verbunden unJ 
filr einanvler , indem es, in einem Seyn gedacht, eta 
Ganzes büde. Im Ausdruck ift ein Ä oft«^ 5<t^- 
rcerdrr. £s ift alles, was CS feyn wirdy und es mtri 
nicht mclir />«./ , ah e iß. Ks ift ein Seyn ohneSeym 
füllen und Nichtfeyn. — Die Ter allgemeinen Üeher- 
fchrift vom ^Hsdriick fuid nocii ful^eniie befondcfeB«- 
würcle der XVidBiHfcTuch auch nur dämm fevn und trachtungen untergeordnet: der Gctanke; der U- 
fevn rnnffen, weil er nicht fcvn f..Il ; ^^'o^.x^ lü-' c Hnn- danke des Seyns: die Verfcniedenbeit des Seyns wd 
lofenWortklaubereyen Vj Ewigkeit foil Jnm ilt allo die Gedachtfeps; das Bewufftroy^n ; die OÖttheit, « 
Auflöfung tler WiderfprOche im Zweifd. fS. ;1 das 
"fo viel heifsen, alt, min foU die Widerfprflche im 
Zweifel mit einander vereinigen? oder was fonft? wi^ 
verftehen es nicht.) Damit wäre denn nun z\^r der 
Zweifel geluft, (welcher denn? wie kann man denn 
einen Zweifel für celOft halten, wenn noch keiner auf- 
Cfftellt und vom Zweifel nur überhaupt die Rede ift?p 
Da aber das Sevn der Löfung «in 55?y» vertniUttß dA 
mchtfeynSyQ\) e\n Seunfolk:: ift; wir aber nach einem 
Üruni und nicht nach einem SeynfoUen, c!e-. Unter- 
Tcbeidensund Nichtunterfchcidens, fr.-i;.t. ti ( ^ .'r lull- 
ten nievneii , dns letzte hätte ebenfalls gefchciu-n k«jn- 
I»en!):'lo ■ » ''"ch in der Löhmg des Zweifels kein 
v/irkiiches, fondern nur ein /ultiinfti^e? Seyn, keine 
Antwort auf die im Zweifel liei;ende Ki Mi^c, und man 
kaim daher diefe Löfung eu.e Aufgabe nennen (der 



Kec. kann das nicht). liie Auf^be fetzt den Zweifel 
voraus und die Lolung ilcv Autgabo ift Antwort auf 

die Frage des Zweffcls. Man fras^te, wie unterfchie- 
dcn und nicht uqtcrfchieden würde, und nun hat nun 
die t\uXwQt\.:.Unlfrfch'.dr} und iVirntttr.t.'rf.-'triJett fir.i 
veyi"itt''lil eines UtUerfckeidcns einiffy das dem Nuht- 
vrAtrfchfiden entgegen ißt ohne es anfzuhehen. Ob nun 

S gleich damit diefe Löfuog der Aufgabe gefchehen ift, 
o dauert ttoch gleichwohl die Aufgabe noch fort ; und 
in di(?fc:ii ihrem lortdauerndenZ-aiLin.le v.irdfic in fi !- 
gender Foruiei aulgoliellt : Einigktit des Unierfcheidens 
mild Ißehiunttrff 'T'idnts wird vcrmiitelß der Einigkeit 
feun, die vermiitelß ihres Unterfcheiders iß, das dem 
iJichtvntfrfctieiden entgegen iß, ohne es i-.r'z-thebrn. 
(Wer das .lUes fjffenkann, der faffe es; \\ir . i:rmbgcn 
es nicht!) iSun wird von der I^noUc'ikat des Zwei- 
fels geredet, die noch nach der 1,< iung des Wide r- 
fprucns befteht. Sie ift dem Vf. eine NichtVereinigung 
Oes im urfyrünglichen Zweifel licjjcndcn t'.ntgegenfeyns 



Lehen; (fic üinc,e; >\\<i Freyheit vm.l die ^\elt. — 
Der Gedanke lit dem Vf. der Ausdruck des Zweiiei'. 
den)<en der Ausdruck für zweifeln. (Fs ift zweiffl- 
haft, ob auch, umgekdirt, zweifeln der Aufdnd 
fflr denken fey. Vorher hleCs es, das Ansgedrfehle 
fcy derGe^j;enT!and des Ar. druck . ; der Gedanke kä« 
aho, als Ans.lruck des Zweifels, niclits Aus;^ednlii' 
tes fevn. ILs ilt lüer wohl niclits andcrr^: nh einet»^« 
Nufs und doch nennt Hr. S. in der Fulee deoOedtfr 
kei! tvicder das Ansgcilrfickte des Ausdrucks.) » 
der 1'; 1 0, was ift Seffn'f lehrt der Vf., werde zn- 
glcich ein 5*^» und anSfyn dtefes Seyns angenoiUii»w- 
Das Seyn könne auch ohne Verbindung mit dem Sfy« 
des Si't/ns feyn: (Man wird fich ver^vtmdem, wi c«° 
Sryn feyn künnc, ohne mit feinem Seyn verbwww 
zu feyn ; aber die Verwunderung hebt fich, wenn "»o 
des Vfs. Aeufserung bedenkt:) das Seyn des i«}'« 
fek»m» ihm mehr das Seyn des (hdamkens, das Sfjl* 
außer dem Gedanken aber ein Seyn an fich za fevti. 
(VVenn man das Seyn mit dem Wefen und das Sera 
des Seyns mit tlrni' Wefen der Wefen verj li ir'i^-; 'f* 
follte es nach der Analogie vielmehr fcheineu, liäö 
das Seyn des Seyns dem Wefen aller Wefen entfpräcbe) 
Der Satz: Seyn nm! Gedachtfeyn find vereiniget, fc" 
gitirniret fich als der Ansdriirk des Satzes: Das »* 
fies Lhilerl"ch"iJeiis und N:ch'i:r.Ierichc: !pns ift i'-*' 
Kinigkeit. Die \'ereinigung des Seyns und Oedach'.- 
feyns, deren Seyn 'dem Gedachtfayn nicht ecigt'j;*^ 
und ilüch zugleicli ent.^'ep;en ift, ohne diefwelche^*' 
eiiiif^nnn;) Seyn und öedachtfeyn nicht iind, ift 
/.-';, (las Jhnktndr. Uas Seyn des Ichs, delfcB Nich*» 
feyn aus ihm hervorgeht, das vermitteilt feines Nicht* 
feyns ift, das mehr iR, als fein Nichtfeyn, ift dasSeyo 



Ii 



des Denlvcndcn , do-S Bc^f-ii'iftyn (fo Itelit gedruclvt)» 1 

f " " c c. w '^^^ GoUktit oder dem S?t;n Gottes denken I 

des Untericheidens undNiciitunterfclicidens und ihre^" uns nicht ein Scvn der A'ereiuis^nnj des Seyns undGe- 
Wichtentge^enfeyns im icynwerden der Einigkeit, dachtfeyns, das Verfchieilen von dem Seyn ihrer Ver- 



welche Nichtvereinigung abtr doch dabey ihrer Ver< 
cinigung im S^nibuen der Sjuigkeit nicht entgegen 
Ift. — f Indem man fich die gaareLOfung, wie fie ent- 
ftelu, ift und entflanden geiaht wird, a!s leyend, 
ohne zu entltehen, denkt, ihr em Seyn zufchreibt, 
und fie dem Zweifel , aus den die Lüfuug nicht 
entfreht, unterfcheidet, fo denkt nan fie Jich als ein 
ijaxues i uüd dieües (huize nttuH des Vf. ütuAtudrucM 



febiedenheit, und alfo ein dem Oedaclitleyn entgegen 
geletztes Seyn wäre, fondem ehi .Sf'yn, wo die»** , 
einigung des Seyns und Ged.n nt feyns daflelbe ife ' 
Gott !>} • T Srytt. So wie das Sevn' der LöfuOg 
Seya desUnterfcheidens undNichtünterfcheidenswart 
indem es ihre Entgegenhelt nicht aufhob ; fo ift 
Seyn Gottes ein Seyn. Es ift ein Seyn , in dem k«» 
Cedachlfeyn, und in Trelcheni aUes i^Vy» enthalteo il^ 
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ralfo docli auch das Gedachtfcyn, das nicht in ihm 
fern follT) Der Ausdruck Golthrit irteigenUich das Syn- 
onym vom Sftjn Gottes, doch wini auch der Aus- 
druck Goit dafür ccbraurfit. Die Geici/Ihrit Gottes 
(näaihch die der »\fenfchen von Gott — diefcr iinrich- 
tigeaArt fich ausziidriJcken bedient fich der Vf. mehr- 
,Tijl, auch in andern Fällen) win( nur vermiftelft ihrer 
ftlbö als eine Gewifsheit angenommen, die hiiher ift, 
ils die erwiefene ; und die Annahme diefer höheren 
Cpewilisheit ift der Glaube (von welchem man nicht 
eriabrt, worauf er gegnlndet und warum die GewiCs- 
Teit, die er gewährt, hoher ift, als die erwiefene. 
Der unkritifcne Dogmatismus des VTs. ift gleich be- 
reit Seinen Gedaiikendiiigen, formalen Gebilden und 
leeren Verftaiidesbegrilieo Namen zügeln, ohne je 
einen Grund feiner Befugnifs dazu anzugeben. Er 
niimrifdas, was fchoh gegeben und bckaunt ift, und 
drikkt ihm nur den Stempel femer individuellen Üenk- 
wtik auf.). So wie nun die Löfung : Einigkeit des 
L'r.ferfcheidens und Nichtunterfcheidens ift vermit- 
«elft eines Unterfcheidens, das dem Nichtunterfchei- 
(ien entgegen ift, ohne es aufzuheben, Antwort auf 
rfie Frage war: wie unterfcliicden und nicht unter- 
ichieden werde: fo ift der Ausdruck: Gott i1 das 
St'jn , Antwort auf den Ausdruck des Zweifels": li^as 
iß das Set/n Y Wir fragten damit nach einer Vcrci ni- 
|ung desSevns und Gedachtfeyns, nach einem höhern 
ieyn, aus dem gleich/am aiies Seyn hervorgehe. W ir 
haaen nun diefes und wiffen, dafs es das Sej-n Gultcs 
i[i (woher denn?). — In dem Seyn tler Dinge, auch 
wenn üe nicht gedacht und nicht unterfcliicden wer- 
den, ift ein Seyn Gottes. Der /hudruck für diefes 
Seyn Gottes ift' die ll^elt. Diefer Ausdruck ftimmt, 
nach der .Meinung des Vfs. mit den Charakteren des 
Ausgedi-ückten überein. Wie diefes als ein vom Knt- 
•iien der Löfung unabhängiges Se)Ti derfelbcn ge- 

I ht wird , alfo wird die Welt , als ein vom Denl<en, 

II iJewurstfeyn unabhängiges Seyn Gottes, das nicht 
s dem Bewufstfeyn enlltanden ift, betrachtet ! ! ! 

Von dem Ausdrucke geht der Vf. nunmehr V'il.zu 
dem Austlruck des Ausdrucks, wie er die Erfahrung 
nennt, aber, und handelt in neun Abtheilungen : i ) Von 
Gedanken in der Erfahrung und von der Wiffen- 
att der Dinge (nämlich der Wiffenfchaft die man von 
aDingen hat). Hier kommen in Betrachtung: die 
aiendliche Vielheit der Dinge, Raum, Zeit, Vorftel- 
!ung, K-tirper, mein Kiirper, Freyheit der Seele, Na- 
r, (innliche Krfahrung, Schein und Leichtfmn. — 
ie im Ausdruck das Ausgcdnickce von ihm unter- 
üieden wird, fo in d&r Erfahr ur.g dis Erfahrne. Das 
i:-r{ahrtae falst alles Seyn, das Bewufbtfcyn das Seyn 
Gottes, das Leben, das Seyn der Dinge, alles was er- 
fahren werden kann, als ein Ganzes in fich. Die Er- 
fahrung ift das Band, welches das freyeich an alles au- 
Iser ihm Seyende knQpft. Das Ich ift der Grund der 
Erfahrung. Das Ich erfahrt, es ift das thätige, die 
Welt das leidende im Verhältnifs der Erfahrung. Wir 
nehmen an, der Wille des Ich, feine Freyheit, bringe 
die Erfahrung hervor. Das leb kann üch felbft crfali- 



ren. Alles, ohne Unterfcliied, hat in der Erfahrung 
dafTelbe Seyn, auch das Seyn Gottes. Die Dinge, 
welche nicht erfahren werden, find ebenfalls Gegen- 
ftande der Erfahrung , weil wir glauben, dafs fie noch 
erfahren werden können. Das Seyn der Erfahrung 
denken wir uns als ein Seyn , ohne Nichtfeyn , ohne 
Seynfollen , ohne Seyn werde n ; nicht als feyond weil 
es gedacht wird, fondern als feyend, weil es ift u.f. w. 
So wie die Charaktere der Entltehung der Krfahrung 
mit denen der Entftehung des Ausdrucks ühereinftim- 
men, ftimmen fic auch mit denen ihrer Wirklichkeit 
iiberein. Auch die zum Ausdruck erforderliche Ver^ 
fchiedenheit vom AusgedrOcUten hat die Erfakrunfg 
vom Ausdrucit. . Die Erfahrung fcheint mehr Wirk- 
lichkeit zu haben, als der Ausdruck; fie hängt mit, 
dem ganzen Seyn zufnmmen, fafst alles Seyn in fich, 
und hat ein unmitlclbarcs um feiner felbft willen ge- 
wiffes Seyn. Der Ausdruck hingegen hat nur das 
Gauze des Seyns der Lofung, wie ue entfteht, ift und ' 
als entftanden gedacht wird, für fich u. f. w. Nachdem 
der Vf. noch vieles andere Unverftändliche undSeltfame 
über die oben angeführten Gegenftände, auch von ei- 
ner Wiffenfchaft ini Leben und den Wiffenfchaftcn 
t!er Dinge vorgetragen hat, welches wir aber Oberg«- 
hen, kömmt er 2) auf die angewandten If^iJJenfchafteHp 
welclicn der zweyte Band gewidmet ift. Es werdea 
flahin gerechnet, — wie und warum? läfst^cli nicht 
lagen: — Geometrie: Punkt, Linie, Figu», Vläqh«.. 
W'inkel — Arithmetik: Addiren, Multlpliciren, Di- 
vidiren, Subtrahiren — Naturbefchreibung : Verän- 
derung, Bewegung und Dauer ; Wirkung, Beriilirung 
und Zeitfolge; Urfache, Kraft undUrfprung; Beftim- 
mung, Zielund Zeitpunkt; Verwandlung, Umceftal- 
luug und Ende — Chemie: Anflofung, Mifchung, 
Anziehung, Sättigung und Produclion — linLllicli 
Phifßk, in welcher, fonderbar genus^, von Geficht und 
Anbhck , Gehör und Schall , Geruch und Gefcbmack, 
gehandelt wird. — Der Gegcnftand der Geometrie ift 
dem Vf. die Mannichfaltigkeit im Kanm, zugleich als 
die unendliche Vielheit der Din^e im Raum gedacht. 
Der Gruiidlatz diefer Wiffenfchaft ift: In der Geftalt 
der Dinge ift das Seyn der Dinge von Geh felbft vor- . 
fchieden. Der Gegcnftand der Arithmetik ift die Man- 
nichfaltigkeit im Raum, zugleich als die unendlicha 
Vielheit der Dinge iu der Zeit gedacht. Der Gegen- 
ftand der Naturbefchreibung ift die Mannichfaltigkeit 
im Raum zugleich als das Seyn der Dinj^e in der Vor- 
ftellung gedacht: fo denN%n wir uns eine tiiitlieilung 
der einzelnen Dinge nach ihrer Geftalt und Zahl, ver- 
mittelft ihresMafses und ilirer Berechnung, oder viel- 
mehr vermiltelft einer ihrer Geftalt und Zahl geinein- 
fchaftlichen Vergleichuiig, wodurch fie zum Ganzen 
der Natur vereiniget werden, zu einem allumfaffendeu 
vermittelft iles körperlichen Seyns als Ganzes mit Thei- 
len feyendem Seyn der Dinge gemacht werden : denn 
diefes Seyn ift d.ns Seyn der Natur. Der Grundfatz 
der Natur befchreibuiJi: ifi : in der Eintheilung der Na- 
tur ift d* Sejn des ßewufstfiiyns. Der Gegenftand 
der Chemie ift die Mannchfaltigkeit im Raum, zu- 
gleich als das ^JQ der Dinge als Üörper, als das Seyn 
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itar Körper eedacbt. Denn um uns dir M i inichfal- 
S<eit im Uaam beftimmt durch c!a. Se n ottes zu 
ricnken. wie vvirfi« UM demken nu.lfcn , < 'nUea wir 
ne uns in dem Seyn des-enigen finniichea ^rfabmoEj 
nwments, der Seyn Coties darfteUt, und dicfer ift 
dS^^D der Dinge ils Körper. Der üegenftanc der 
NatHrlekre ift die Mwmich faltigkeit im Raum zugleich 
nl' das Sevn der Dinge in meinem Körper, aU das 
ä;-« nuSs K.rpers V^^cht. (AUe dief« ßefchm- 
bttoaeo ünd lo viele Rathlei. die man. wenn AreD*- 
U nicht genannt wären um fo weniger w lr le ,u- 
r" können r je geMuer waa es mit denv bume ihrer 
\Vorte nä^ineO 
(Der 

STAfcTSWlSSBSSCHAFTEN. 

Ohne Angabe des Druckorf; tmLl d. Verl.: Ueber 
, IlMUwtrthrchamcht Haushaltung ,o,d deren erßes 
^HwiP fl?' Grundlage des Staats - CvcdUs, von 
aem Vf. der Weiiw» FWfcbrift: Uebtr rf«^«- 
ffijsvrwrt*i«»g ai/ im Lwüt igil. 5« ». g. 

(5 8^0 

Bdainntlicb befolgt man heym Staatshaushalte ein 
MrtMeencefetztes Verfahren von dem in uorem Fri- 
- w^«»»'altungen. Hitr beftimmt die Einnahm« die 
yiusgabe; dort aber r«gulirt Cch die£f^< nach der. 
Lttztern. Dafs dem fo teyn mOffc , liegt in der Natur 
Uci Dinge, und wird niemanden auffallen, der das 
Wefen und den eiEenthQmlicheii Charakter des öffent- 
lichen Haushalts Mmnt. Trotz dem wOnfchl doch 
der Vf. der hier aneezeigtea kleinen Sohnft auch bev 
dem öffentliclien Hamlttlte in diefem Punkte naeh 
der Gruodmaxime der PrivathaushaUunEen verfahren 
%M fehen. Den gut genteinten Wunlcn niugeu wir 
Ihm nicht verargen -y doch da er der Natur der Dinge 
^erftrebt: foläiist fich leine Befnedjgvag wohl nie 
erwarten. Wtt mr den FinenzbehOrden hatte predi' 
gen foUen, dieCs hätten die Regeln einer klugen Spar- 
%mkeit feyn mü(fen : denn nur durch diefc uiug dem 
jDruck der Abgaben b^egnet werden . über &n er, 
vorzQg^ch in Ifesuig aufliuD Vaterland , Bayern^ klagt. 
Ijodi wollMt wir mit dieler Bemerkung die Bayeri- 
flblift Begpamng kniiMSvragiei einer Verfehwendoog fa»* 



fchuldigcn , r'a uns nur ZU fehr bekannt ift, wieft;hr 
fie darauf aui^tht , Qbfra!! Erfparniffe xu machen, wo 
Ge fich nur inachen laffeii. Allein alles Sparen h»l 
feine Grenze, und was der Staat bedarf, rauii |,eic'uaf{t 
werden* Wlte der Ünterthan dabey auch manche» 
Opfer brincpn m 'f^v-M , dis ihn die Bcgienuig am 

^Oth gedrungen aiihnul. 

Uebrigens uiögen die Klagen des Vfs. über Ab- 
naihnie des Natiooalwohlftandes in Bayern nicht uu- 
gegründet feyn; allein wo liört mcn nicht Klagen d« 
Art in Menge? \Venii;er liegen die Grön^e für ieoe 
Ahnalnne gewifs in den crhultcten Abgaben , ; s ia 
den belunnten Verhältnillien unfiers aligetneioeu Ver- 
kehrs, und in dem Streben aller Heneraotfi 
fich in diefem Punkte mehr /n üoliren, au » d» 
Menfrhtieit anzufclüiefsen . wotluich dochnuralW' 
der allgemeine VVohlftand aller moglichft befurde« 
werden kann. Alle directe und indirecte Haodel>- 
fperren hindern überall das Emporkomme« desV^oiki- 
wohlltauile's, und lallen fich nur in folcben VetttJi- 
njifen rechtfertigen, ia welchen das Continent 
gegen England Itdit: denn zuerft mufs überall ik* 
cherheit geiorgt werden, und dann erft für WohlM 
NächftJem fcheinea die Klagen des Vfs. tlberi^ 
nähme des Wohlftandes zu obertrfcben zu feyn- " 
hunpt rnii zu violer Voriiebe am Alten, und fcli«J'' 
den Geift leiner Regierung nicht zu erfaffeo. 
U fie das Alte So fchooend behandeln, wie et ^ 
behandelt wfflen will, die Lage fciD«s Vaterland« 
■würrfe f^ewifs noch mifslicher feyn, als tie jetzt 1^ 
mag. bayera würde gewifs in einem bcy weitem bm* 
henitern Zuftande feyn, als der ift, worin wir es eut 
erblicken, wäre leine vorige Hegierung nicht (o wu( 
hinter dem Zeitgeifte zorOck raUteben, and hätte &e 
die Cultur und die Betrieb famkeit des Volks aufdi« 
Weüe zu wecken und zu fordern gefacht, wie es die 
jetzige thut. Der Uebergang vom Guten zum Heilem 
mag ireylicb f Or manchen bäwer feyn , und wapcbtf 
ma« ficbio die neue Ordnang der Dinge folcJcbtaiiv 
finden können. Allein Inf erft tböricht wäre es g^ 
wifs, um diefer ßefch werden willen, die Verfolj?iw^ 
des Beflern aufzugeben. Unfere Bedrängmiic «c: 
fnrechen gewib dim kommenden Generationen giücK- 
liehe Tage. — Was der V£ am SeblwfTe nber etfO 
Staataaofiilie fi^, bedarfimalinaiielier Pf«iflu»g• 
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Befördticungen. 

_ ach der durch dai IC ni-l. V. "1 tcmhcrgircLe Ober- 
nonfi&oriaiD Torgenommenen neuen ür^aniCation der 
itbebl. Einrichtungen in Ulm» wedbirch die Zahl der sa 
halmidsA Predigten ain£i neue venniiidert wurde, XbUie 
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nnn auclt die 7ahl Jer Geirtlichcn venninilert i — - 
uiul fo wurde dctanath der bisherige Diaconus 
vorher zugleich auch ProfclTor der Phyük am ü)"!!" 
fium, auf die Pfaney Aitloigan, Oberama fifiblii««H 
VMrüitzt. 
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P B I 1 O 8 O P H I B. 

Faapbfoiit «. Vl,i b. Henhann: ITahrbtU mi Ge- 
9i/Uitä. VoD teMr tt. f. w. 

[ßt^ltufi dermis. Ht. «If cApmImmii Aotoi^mO 

I 1er irittr Band vollendet die unter Nr. VIl. im rr- 
'^Jk» Banrie angefangene- und im zwcyten Bande 
/br^fetzte Lehre von der Erfahrung, in den noch 
tt%ea flehen Abtheilungen. Diefe handeln: 3) \'un 
Abi GeHanken des Seyns in der ErFahrun|; und von 
rfer '""ii ..riif. i \'im der Plrfabrung der Verfchieden- 
bett des Seyns vomSeyn und von dem Willen. 5) Von 
itt Erfahrang der Vereinigung des Seyns und Ge- 
dachtfeyns und von dem Thun. 6) Von der Erfah- 
rung des Bewufstreyns und von dem Seyn der .Meu- 
Ichen. 7) Von dcr'Erfahrung der Gottlieit imd von 
der Reli^on. 8) Von der Erfahrung des Lebens und 
TOD der Fugend. 9) Endlich von der Wahrheit und 
Gewifsheit, als dem eigentlichen Ziel des Werks. 
Die Verbindung diefer Abtheilung mit cler ganzen vor- 
hereeheaden Ausfflhrung ift nach des Vfs. Angabe fül- 
lende. Es war nämUcb gleich im Anfange von dem 
Zweifel, der eelöft werden follte, ctie Rede. Um die 
Möglichkeit des Zweifel«;, durch diefe die Fortdauer 
der (in dem Zweifel liugendenj Aufgabe, durch diefe 
wieder die Löfung der Aufgabe und den Zweifel den- 
1 ken zu können, muüste ich mir dm Anadmck den- 
ken. Der Ansdrtick bedurfte aber su feiner ErkJS- 
mag der Erfahrung ; die Erfahrung ift aber nun voll- 
endet. Denn ich habe mir das ganze Seyn, das Be- 
wulstfeyn , die Gottheit , das I^ben , im Seyn der 
Welt, in einem einzigen Seyn gedacht: denn diefes 
foUte Erihhrung feyn. Ich kann alfe den ZwelM nun 
als gelöft und die philofophifche Unterfuchun^ als 
vollendet, ihren Oegenftand, fVahrkeit und Gewißheit 
als erreicht anfehn. Ich weifs alfo nun was Wahrheit 
voA Gewilsheit ift) 6e find das Geg^tbeil vom Zwei- 
fel, lie find die LAfnng, die ich flacht iiabe. Ich 
habe mir Höfe Lcifung auf nielirere Arten gedacht; 
zuerft in ihrer Entwicldung i — :oo.) ; dann habe 
fch Tie mir als in ihrer Entwicklung feyend, ohne zu 
entftehen, gedacht, ihren Tbeilen dafleibeSejo, als 
Ihr felbft, zuijefchrieben , und fie mir als e!n Oanna 

Eidaclit, im A'.is Ii Li.-lv f.). i'ji — .^''^O? zuletzt habe 
h mir die aur djcie Ai i •iJ'» em Ganzes gedachten 
Theile der Lafung in einem Sevn ipd^cht, das ihr 
Seyn an fich und ihr Sern im Ganzen, ihr Seyn des 
Ausdrucks, mit eiranifer verrinigte, in dar firfeh' 
ifog (f. «61— 1007. f 9703 — 332JS.). Dft ich mit 



alfo die Vollendung der Löfui.g als die Uebereinftim^ 
mung ihrer beiden erften Seyn im dritten, gedach|r 
liabe: fo mufs ich mir auch VV'ahrhcit und Gewifshei* 
ab die Oebereinftimmung zweyer Seyn der Lofnng 
in einein dritten denken. Ich finde auch im Aus- 
druck : ICa'hrheit und Gewißheit eine Verhindui^ 
zweyer (Wörter? das ift wahr!), und bey einer n£ 
hern Betrachtung finde ich, dals U^akrhtU das An-, 
fich-feyn der I<öfung, Gewißheit das Seyn ihres (der 
L >fnn {'^ 0 1 1 rn in ihren Theilen, wnAlVahrbtit und 
Gi:i'i;ika; ., jI. durch das Bindewort und ausgedrfickt, 
ihr (der Lüfun«) Seyn an lieh und ihr Seyn ihres Gan* 
zen in ikiren Theilen in «iMiM Seyn verbünden iiL 
Ob nun gleich der Vf. fdn Zitol, Wahrheit und G«* 
wifsheit, erreicht zu haben glaubt, fo füll, wie er 
üufsert, gleicliwohl noch Irrlliuin und ünge wifsheit 
möglich leyn. Diefe wdrden aber, meynt er, durch 
die vervollKommnung gelioben: es wiixialfo Vlll.von 
der VtrvoUluHimnHng gehandelt und ron ihr ^»ia^t : 
ßc lalTe fich auf die vollKommenfte Art ^ipvi^rr Tugend 
denken, welche die V'oiJeudung aller trtahrung fey ; 
mit Tugend könne man die Beziehungen der Dinge, 
das Seyn Gottes in den Dingen u. f. w. voUßändig er- 
ittmin and alle Zweifel attr^ das voIlkommenOe Idfen. 
(Wenn das ift, fo bedurfte es ja diefer Unterfuclumg 
Ober Wahrheit und Gewilsheit nicht , und der Vf. 
hätte ftatt derfelben zweckmäfsiger eine Tugendlehre 
fchreiben können.) Doch denkt fich der Vf. die 
ganztieit Ai^Tmg der Ungewi&h^ und derlSweifel 
nur in der ünendlicliJ-'cit ; wip denn micli ^^'ahrheit 
und Gewifsheit, weil man iich ihnen nur naiiern 
könne, in der Unendlichkeit liege. (Alfo wäre denn 
doch anch liicht an eine gäiKäkM Aufi^Tung der Un» 

§ewi6hdt und des Zwdfeis zudenken !) Und eben fo 
enkt er fich auch eine gynrüch,* Vereinigung der 
Metaphyfik und des Lebens in der Unendlichkeit (wel- 
che aenn auch an der gegenwärtigen ohne Leben er- 
füllt werden wird). Hiernächft mufs man fich, an^. 
iser der VerroUkoinnmung, noch ein Thun 1 ein Ma- 
chen eines einzelnen Dinges, und zwar- ein tugend- 
haftes Thun, denken, wodurch fich erkennen lafst, 
dafs die Dinge von Gott erfchaffen und göttlich be> 
ftimmt find, indem durch Vereinigung mit dem leb 
die Beziehungen des einzelnen Dings auf andere vton 
feinem An - fich - feyn abhängig nemacht werden. Die- 
fes tugendhafte l'hun oder Tvlachen eines einzelnen 
Dings, oder dieUebereinftimmung des An - fich - feyns 
und des FOr- einander -feyns der Dinge niittelft finnii? 
eher Zeichen beym mcMcUidieo Thun, nennt dar 
Vf. Kunßt TOI tnJchar itt Nr. IX. gehuidtit wir f - 
Hh Aulser 
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AuTser der Vervollkommnung und der Kunft giebt 
es auch noch eine dritte Art lier ßeftimmung des Le- 
bens durch die Metaphyfik ; die Gejckichtty die unter 
Nr. X. den Befcblub macht. Die Cefchichte erklärt 
dUe Beziehungen der Dinge auf einander ans demSeyn 
der Welt, und zeijrt thiTin h, Jafs die Din^o Gcgen- 
üände der finnliciun Eridlirnng lind,' weil ut mit (lie- 
fen oder jenen Dingen in Ueziehung flehen , und dafs 
diefes fo ift, weil das Ganze der Dinge ift. Die Ge- 
ichichte wini ebeofidls als ein tiicenifhaftes Denken 
gedacht, als eine augenblickliche \ oilentliu)«; der\'tr- 
irollkonunjuing , wie die Kunlt» nur auf die entzogen 

ßefetzte Weife, n<! inlich als eine Vereinigung des wirk- 
chen und des denkbaren Seyns der Dinge* duixh 
Abbangigmaelimig de« letztern vom erfiem. Sie wird 
■Ifo als ein Erkennen defl'en, dsfs Dinge von Gott 
erfchaffen und güttliih beUi.r.mt !;ik!, gedacht. — 
(Natürlich! denn fie ift fclion i.:: Aii.^uye der Diuge 
^ geweüen und fieht noch bis ai'f dL-ii heutigen Tag 
dem Erfeliaffen der Dinge zn.) Nach diefem Auszuge 
werden Trh zu phüofophifclics Denken gewöhnte Le- 
fcr überzeugen , dais lia» iin Eingänge cieffelben über 
diefes, mit grofscr Anftrengung der Abftractionskratt 



Gott veVtibten Stunden, was icli Ihnen f^arbiete." In 
der yorrede wird bemerkt, dafs die Zuhurer des Vfs. 
aus zvrey üritt'neilen KinJer und einem Drittheil er- 
wachfeuer Perfonen beXtanden hätten, und dab esfsir 
ihn eine Regel gewefen wflre, fich vorzRglich an die 
Lehrer und Krziehcr zu weniien, ohne darum die Ju- 
gend ganz zu vcrnachlaffigen ; auch wird verficherl, 
dafs es ßch aus den Wietlerholungen der Reden nach 
deren Haltung ergeben habe, dab die Wärme uudi«- 
bendigkeit des Sprechenden , die (doch nur zoweilci 
vorkomtnenilen"' Anrptien an die Jugend, das Verwei- 
len in ilerii Aiifcliauungskreife ihres Lebens, der an- 
fchauliche Ausdruck, die ans der Natur hergenomrne 
nen Bilder, das niyfteriöte Wort der Bibel, du us 
alter heiliger Zeit nemde töne, ergreiEmd aaf dl 
Kinder gewirkt hätten. Wnlirfcheinlich wollte Hk 
Dr. dadurch dem Tadel der Unfafslichkeit^iaes tro- 
fsen Tliuils diefer Reden für das jugendliche Auer 
begegnen ; er wird aber kaum dieboi Tadel enteeii» 
können , indeai nicht nnr febr vieles in diefen nedea 
gänzlich unpopulär, fondern auch das Ganze oftw 
nig behaltbar dt; ergreifend mag wold der Vortrig 
CS Redners für die Jugend gewefen feyn, ^vena« 



■eichxiebeae,WerkgeäufserteUrtheU nicht unbillig fey. das, was er laete, mit Feuer vortruz ; allein feh«itt- 



Was ftchverrtändige Lefer verfleheu Collen , darf doch 
auch ihnen nicht nnverft^mdlich bleiben. Die fchola- 
ftifch myftifcbc Dunkelheit , mit der fich der philofo- 
pliironclo V'ci fiatid ausfprjclit, nuiclit fich dadurch ver- 
dächtig, da(is er über die Gegenltäode feiner ^itrach- 
timgeafidliftiiodi nicht im luami ift. . 



lieh konnten cne Kinder fagen , wasne eigentlich 
hört haben ; kaum wird von ihnen etv.as BeftimirUS, 
in klare V\ orte zu Faflendes aus den Reden ^eiertu 
worden feyn. Ree. erkennt zwar gerne das falent 
des Vfs. an; Hr. Dr. bat nicht gemeine satOrlicbe 
Anlaeen ; er hat eine blähende PhantaGe, er bat Ge- 
fühl für das Ucbcrfinnliche ; er redet nicht ohneG«iftj 
aber feine Geifteskräfte find noch nicht genug geaJ« 
gelt, feine Ideen haben fich noch nicht genug geord- 
net: er hat ficb der Gegen Itände. wofoa er {^mdtt 
aocb nicht ganz bemeirtert ; auch hat er die hmtätA- 
fche Kunft noch nicht genug in feiner Gewalt , und 
feine excgetjfchen Kenntnifle fclieinen noch inaogel- 

, , o„ --• — haftzufeyn: was dem Ree. beymLefeu diefer Reden be* 

Jehrer zu Iferten. Erßcs Heft. Nehfi mm Au- Sooden auffieLwardiemymicUModeriiracfae desVii. 
hoHgi Übtr Peftatozzi's Anfiehtuvtitür M ooddasebenfiab letzt hMundda beBebte WiederaoiEbP 
«ien.. 1812. VIH u. 186 S. g. fen von Ausdrücke n aus der altern kirchlichen Dog- 
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f h, Orell, Füfsli und Comp, 



dtrtuißin, gehatten im dem BttfaaUd 
fihen InßUuts zu Iferten , von K. 

der Theol., Köoigl. I'reufs. 



Gotttsver- 

s Peflalozzi- 
A. Dreiß, Cand. 
Eleve und Gefang- 



Die Vorrede giebt keine Auskunft darüber, ob eine 
«rdentliche kirchliche Lehranftalt bey dem In&itute 
XU TverJuH fev, und ob regelmafsig jeden Sonn- und 
JFefttag gepredigt und an den holven Feften das heilige 
Mahl gefeyert werde ; vermuthlich werden religiiife 
r>edcn nur dann in dem Infiitute geh;illen, wann ei- 
ner der Lehrer Innern Trieb dazu in fiel» fahjt, oder 
Wfondcre Veranlaffun^en dazu vurhaiulen find; doch 
mig.fS ficb damit anch anders verhalten, und ieden 
Sonn- und feftUg eine Stunde der Andacht und der 
Erba^mnggewidn-et feyn. Da-s Büchlein ift dem Va- 
ter Ptßiilozfii , in deÜen Kreife der Vf. drittehalb Jahre 
lebte , und aus deffen Wohnung er jetzt in fein \'ater- 
land zurflckkehrt,ia Liebe gewidmet, „in der Hoff- 
nung, da& er Freude daran haben werde, um fo 
mehr , da es in feiner Faterliadt gedruckt ward , „ es 
Juul, iagt Hr. Dr.» die. Jb'iitohte tneiaejr iMilij^teu » 
« ■ . 



I. 



matik, ohne dafs doch die vormals in diefe AusdnJclip 
gelegten Begriffe damit bezeichnet werden. So feB 
Ichon die erfte Rede von der U^Udergebnrt nni Sf 
wuuruKft im heilig rn Geiße handeln, und am Scbluflb 
diefer Rede heifst es: „Gott Vater im Himmel, hilf 
uns! Jcfus Chriftus, Gottes Sohn, eilufe uns! Heili- 
ger Gcift Gottes fey und wirke in uns! Gott, heiU* 
»rGott, erbarme dich unier! Wir können nicht aus 
ätm fTerien vor dir gerecht werden " u. f. f. (Ob 
wohl der Vf. den pauTinifchen Ausiiruck : ff .« »»."•"'» 
reclit verfteiil ?) So heifst er in einer andern Rede: 
„ Wir bedürfen alle der Kriüfung und Ferßhntng nnf 
Gott." Wohiverftanden: Ree. bekennt fich auch zu 
dem Wahren, das diefen AusdrOck en ziun GruflJe 
liegt; nur n ifsfalit ihm der Gebiaucii iliefeff^eweiliien 
Ausdrücke, wenn nur einem vorn I«; ige hcaden Mo^^e* 
tone gehttkliet, und das Zutrauen truinmerAeJtern za 
tiiiemJU3Miitiiga«lnftitiiie» defliw Anbäiifilidikeik 
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la die alte t-eine Kirchenlehre noch dem Zweifel un- 
terliegt, allzu merklich gefucht werden foll. In An- 
iehuDg der Predigt von der Iflfderf^ebvrl ift aufser- 
tlem zu bemerken, dafs wenn Jefus in feiner nächtli- 
<hen Unterredung mit Nikodemus vnn der Wiederge- 
Twrt fprach, feine Meinung voi-zOglich dahin Rieng, 
der PhariHier feine eingewurzelten Vorurlheile 
- «rft gänzlich ablegen mOffe, "ehe er einfehen könne, 
wjs Jefus eigentDch wolle, und was es mit feinem 
Reiche auf fich habe ; er dran^; alfo vorzüghch auf ei- 
«n freyen , unbefangenen Blick , nicht blofs auf das 
WM man moralifche Wiedergeburt nennt. In der An- 
rede an die Kincler heifst es : „ Ihr habt (an l'edaloz- 
» j Geburtstage) drey gioCse Gelübcie abgeJest', das 
Gelü«ieder Liebe, der KraßO), und der Domuth;" 
*s wflfrfe vielleicht populärer gewcfen feyn, zu fa^en : 
„Verwfst es von diefeniTage an nie, warum Ihr liier 
fcr»/,7hr feyd ila, um zu lernen, uniEuch an Arbeit- 
Ä/nAeit, an Zucht und Ordnung zu gewöhnen; zu 
dem Extde mCü'n Dir Ztitraupn zu Eueru Lehrern faf- 
lien, ihnen gehorchen, Euch imter einander vertra- 
gen " u. f. f. Eine zweyle Rede ftber die Fevdnipnng 
j» Geifle ward in Gegenwart der fchweizcrifchen Com- 
miflarien gehalten, welche das Inftitut und deffen 
Lehrmethode prQfen follten. Hier ift vieles Einzelne 
fchr gut ; aber die Ideen find nicht genug zu einem 
fehönen fymmetrifchen Ganzen geordnet; auch durfte 
in der Predigt nicht Peflalozzl's gedacht werden, wie 
S.23.: „Ihr habt einen Mann in Eurer Mitte, den 
Ihr alle Fater nennt; er fteht unter Euch da , wie un- 
ter den Häufern des Dorfs die Kirche;" die Aufmerk- 
famkeit der Verfammlung mufste vielmehr, dem Texte 
Ephcf. 4, I — 6. gemäfs, allein auf den f^ater aller und 
auf d€n Herrn, der alle Chriften durch Eine Taufe 
zu tLineni Glauben verbindet, gelenkt werden. In 
der S. 19. vorkommenden Vergieicliung: „Ifle im 
Kreislame der Natnr die Dfmfte auffteigen aus den 
^•'•wälTern , eine Zeitlang in der Trennung Ober ihnen 
weben, dann Wolken bilden, Meere in den Loften, 
im als Tropfen, Quellen ihnen wieder anheimfal- 
■ io Ce heimkehren, ihnen dienen: fo foll der 
>i iif^'.h aus göttlichem VVefen gezeugt, in feinem be- 
i!i!ern Dafeyn das Göttliche darftelien," wird der 
\ r-i ^Jeichungspunkt auch Geübtem nicht fogleich ein- 
leuchtend gewefen feyn. Unfcliicklich ift in der fol- 
genden Predigt der Text über Johannes den 'Hiufer 
aus Job. I, 19 — 30. entlehnt: denn man konnte bey 
Erwähnung der pharifaifchen Abtreordnelen , die man 
von Jerufaiem an den Jonlan gefandt hatte, um den 
Täufer zu fondiren, an kWc fchweizerlfchen Commiffa- 
rttn denken, die man von Fnjhur^i^ nach 2'vcrdun ab- 
geordnet hatte, um Heinrich Pefr.:ozzi's Leliranftalt 
zu unterfuchen , und diefe Anfpielung mufste vermie- 
dea werden. Auch ift es unrichtig, dafs Johannes 
dem Volke «lie Efitka!tfr.nikr!t predigte, die er felbft 
Dbte; er machte die ttrenge Lebensart , die er ffthrte, 
Dicht zur Kej:;el filr das gan/e Volk. Und wen» der 
Vf. in dem griechifcheu Texte nachgefehen heilte, 
yvdrde er gefunden lube0> dafi Johannes nicht läug- 



nete, dafs er «»Prophet fey ; •* trf»^ifr)!< »i»v; fo lau- 
tete die an ihn gefcliehene Frage. Es ficht endlich 
wie eine Selbftvertheidigung aus, wenn gegen Leute 
eefprochen wird, „welche, irre geleitet durch einen 
fallchen Begriff von Selbßfiändigkeii und eigenthümli^ 
eliem Setfn , fich hohen Ideen und Ideatmenfchen nicht 
als ausfohrende Organe unterordnen und an ße an- 
fchliefsen wollen. " Der Gedanke ift zwar allerdings 
wahr, dafs ein edles Gemüthe das Werk des Weifern / 
uneigennützig unterftützt, und der Schlange der Selbft- 
fucht den Kopf zertritt; allein der Schein war zu ver- 
meiden, als wenn man zu verftehen geben wollte, 
auch P. fey eine Art von Weltheiland, der als ein 
Ideatmenfch wachfen , mid dem jeder andre fich un- 
terordnen mOffe, zumal da man S. 98- ausdrückUch 
lieft: „Wir fehen in 'der Bildungsgefchichte unfers * 
Krcifes einen Meifler, eine ^lltigerfcltaft und fchoa 
eine kleine Gemeine;"' auch wird der Vf. nicht zu läug- 
nen begehren , dafs es auf alle Fälle eine fchöne Sache 
um Selbflj\:indic{keit des Geiftes, um ein tigenthllmli- 
rAff Dafeyn, um freyes, mannliches Selbftdenken fey, 
und dafs Kein Mann , der auf fich fei bi't fehen kann, 
in verbA ma^ißri fchwört. In der Frilhlingspredigt 
find fchöne Stellen; aber die Verfe (S. 61.) werden 
von dem kleinften Theile der VerEimnilung auf Ein- 
maligts Anhören veritanden worden feyn. Das Feft 
des Auferftandenen wird ein wundervolles Feft ge- 
nannt, wos vielleicht nicht der rechte Ausdruck ift; 
uud der Auferftandene ift nicht aus der yerwefung- 
Schoofs eritanden ; im Gegentheil glaubt die chriftli« 
che Kirche, der Leib Jelu fey nicht in Verwefung 
übergegangen. Doch wird man e.s mit folchen Aus- 
drücken fo ganz genau nicht nehmen dü(fen, obgleich 
das Genaue und Adäquate allemal vorzuziehen ift. 
Das Gebet Jefu Job. 17. war zu reichhaltig für Eine 
Predigt; wenn man es aber zum Texte wählte, fo 
mufsten die dunklem Redensarien erklärt werden; e» 
war nicht genug zu fagen: „Ich kenne keine erhab- 
nem Worte ; ** der Lehrer hatte auch die Erhabenheit 
derfelben den Zuhörern anfchaulich zu machen. Fehler- 
haft ift der Ausdruck, wenn gefagt wird: Durch diefs 
Gebet itelte eine unausfprechliche [Vei:hlieit und Weh- 
niuth. Eine Weichheit weht nicht ; uud das Gebet 
drückt vielmehr einen heroifchen Sinn, ein erhabe- 
nes Selbftgefühl aus. Zu vermeiden war es, dafs man 
es nicht aufP. zöge, wenn gefagt wird: „es gebe we- 
nig Menfchen , die wie Chriftus frcy und kühn fpre- 
eben : Jch bins, und es gehöre Muth dazu, bey edieni 
Streben den Spottern entgegen zu treten, und zu fpre- 
chen : A/i Lins, der alfn :>ljubt, redet und thut. " 
Alle folchc vel quafi Parallelifirunten des guten, edlen 
P. mit Chriftus machen in einer Predigt Keinen guten 
Eindruck; in einer Paffionspredigt loll Jefus als der 
Held ohne gleichen , der er ift, encheinen, und keine 
Beziehung auf beröhnite , wenn auch vorziighche, 
Menfchen unfers Zeitalters ift in einer folchen Pre- 
digt zu ertragen. Endhch ift es durchaus fahch, dafs 
Chriftus Verfolgung habe ; wer diel's fagt, be- 

denkt siebt, dafs er den größten Weifen zumSctiwär- 

iner 
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mer macht, und ihm feine fittliche Würde raubt. Die 
Rcile von kltinen Gsmtinden (de eccießotis in eccUßa ) 
enthält gute Gedanken, eignete fich aber nicht tiXr 
eine Verbuntnlui>{, ia welcher zwev Drittheile der 
ZuhSrer ttts Kinaern beftanden. Eine Predigt ober 
Tvl !tth. -j, \. wanl in der Kirclie zu Yverduii gehalten, 
•wird aber vorne herein fcliwerlich populär gefunden 
worden feyn. Ein Anhang enthält Fragmente Uber die 
Religion^ aus PtftaloxzV* Sckryttm gtfammett md • 
föl) fortgefetzt wenden. Der Zweck des Auflatzes i(V, 
P. als einen reliiiiofeii C'iarnktcr darzuftelleii : fo viel 
uns inzwiichen bekannt ift, ward diefer originelle 
Mann von jeher als ein freyer Denk er auch ioAnlehung 
reiigiorerGeeeoftiiide betrachtet ; ja es ift nicht unwahr^ 
fcheinlich , dafs man in der guten alten frommen Vor^ 
7eit, deren L,ühpreifung jetzt zur Mode des Zeitalters 

Short, den trefflichen Mann, weil er nicht verftan- 
n worden wäre , in heiliger Einfalt würde auf einen 
Scheiterhaufen sefetzt habrai er hätte z. B. nur iena 
dnrfen , es molß ein ieder an feinem Orte das Reich 
Gottes fel'nT [chiffen, fo würden unzähhge befchrankte 
Vromine über diefe Behauptung fich gekreuzigt und 
geregnet , in derfaJben den Dejammernswardigften Un- 
glatiben erkannt, und daraus eelchlorfen haben» er 
w^olle nicht, dafs man mit Geduld und Lancmuth auf 
das Reich Gottes warte , und mit Amlactit zu Gott 
bete: dein Kelch komme; denn er bilde hch ein, man 
fey im Stande, dieiit Göttliche ftltfi hcrbey zu fahren, 
ttas eine Art von Sdbftvergötterung fey, wodurch 
nur der menlchlicfae Stolz genährt, und die Fröm- 
migkeit in dem mnUUit&m Oeaaatha wwQnkbtet 
tverde. 
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alillL Preuls. JKrimineifath und Fme£br der 



Rechte, über Fut/agungen eines Ferfcl 
Erbfdiafien. igii. «7 S. g. (12 gr.) 

Ein befoodMC Recbtsfall veranlafcte den VL 1» 
vorliegenden Bearbeitung einer Rechtdehre, die 

mehrmals den Gegenftand juriftifcher Schriften abM* 
geben hat. Das eigenthümliche V^rdrenft diefer^ 
handlung befteht in der lehr voUftändigen Literatiff* 
Ceichichte diefes Donnet wie fie Ree. in knott 
andren Schrift Aber dmen Gegenftand gefunden Int; 
die $. 42. angefiViirte ß. 'elcrfche Abhandlung (Roftock 
1752.) gehört indelien nicht hieher; (indem es an- 
fiatt : revocalionem heiben mufs : provocationem crtii- 
tomnO; Ur« M. nnterfucht feinen Gegenftand aach 
RAmilehem und nach Preufsifchem Recnt. In Ben» 
hun^ auf cfas llötnilVhe Recht gewahrt die Arbeit für 
die Theorie keinen Gewinn, obgleich fie in liter»- 
lileher Beziehung wichtig ift. Mit Hecht wtü«' 
digt der \T. ciic Galtigkeit und UnwiederrttfÜ cÜMit 
der Entfaguiig eines Verfchuldeten auf Erbfehdte* 
Tor ausgehrochcnein und erüffneteni Cuncurfe. Etea 
diefes Refuitat entwickelt er, wie Ree. glaubt, w( 
Recht, aus der Preufsifchen Oebfcsgebung, 0)«^ 
ktztre darOber nicht fo unzweydeutig ift, au^ 
Römifche Recht Auch in legislatt^rifcher Beziehieg 
ftellt Hr. Af, das nämliche Hefultat auf und fcbiip 
einige nähere ModiRcaüonen des PreufsiCcben aIig^ 
meinen Land - Rechts vor. Am ScUufle wOnfebt dtf* 
felbc mit Recht die Aufliebung des LehngefetMS IL 
F. 45-; Ree. tritt diefem völlig' bey, da diefe (kkn 
eine offenbare Anomalie if' und 'mit der Natur tief 
Lehre in dem directeften \Vid«rfpruch Iteht, W"« 
nachdem die neuere Börner - Kamptzfcke Theorie di« 
Oberhand gewonnen und die ehemalige Auslegusj 
verdrängt hat. Ree. hat diefe Ablundlung mit ver- 
gnügen gelefen ; er rechtet mit einem SchriftficUef 
von den Verdienften des Vfsi nicht cero über Slii um 
Schreibart; Hr. M. ift derjeinign, wie gefocht m» 
.«& unxicfatig fie tti^ ift, getreu gpUiebea. 
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Bericlitigung. 

L Nr. i6\. der A L. Z. d. J. hatte der ReecnCmfe dei 
Organe*/ d«r nuiMe//re Htäfanubwn Dr. Sm. MdbMMSit* 
eilte Arzncy zur Verlin^crung des menfchlichen Le- 
beiis, dic.dcni Hn. Dr. lfthMm:inn lieygelegt wurde, er- 
'«Vähnt. Da al)ei-, wie Ket-. fo eben erfährt, Hr. Dr. 
U»kaemaim lerllchert, nie eia folcbes i^rcoiUMs feilgebo- 
ten sa haben, fo lind dieWerte Nr. 161. S.434. „Sollen 
wir an das vor treff.'ithe — dier.on füllte," aujzuftreic lum. 
Vor uiebrern Jabrcn wurde dein Ree. ein kleines Glis- 
«heni nngcfidur von derOrtÜse «nciFhigari^iede^ ver>. 



ehrt, welches ein dem Borax ähnliches Salz eniliiA 
und unter dem Titel : fkilofofkifches Goldßlt , tor »II* 
möglichen Krapkheitea bewahren Xoilte. AU Erfind 
wurde dem Rc& Hr. Dr. HahmemciM» genannt. Da aU 

derfelbe,wle gcfaf^t, gegen diefe An^a'i>e, als eine falfcl* 
Sage, proteftirt, fo £*uintKec. keinen Auj^enblick, dani 
diefe Berichtigung T^ff der A. L. Z. davon zu «nttr- 
richten. Uebriaens war auch in jener Stelle nicbi g** 
Tagt, dab Hr. tf. dergleichen ACttel/fi/^r^orfii, fond^ 
e<. winde mir, auf jene faIfcSie An^^lie hinf WHU 
von ihm eri'undenea Medicameme gtiütitiU 
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Sonnabends » den 3. Oetob'tr igia. 
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halls-, den 
gL'bca ge- 



S TA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Bekltn , in d. Nicolai. Buchh. : üeber den Geiß der 
miitrn franzäpfchen Fmanzverwattnng. Nebft ci- 
niien Ideen zu einer zwecktnätsigen Finanzre- 
Wn fOr deii^e Staaten. Von (7. W^mtrt. 
im. XIV tt. 176 S. 8* (i Rthlr. 4grO 

f Jrt kunen Vorerinnerung zufolge ift der Vf. ietrt 

juf einer IleiH:; nach Frankreich und den an- 
ereazüüdeii Suaten begrilTen, welche vorzüglich der 
Kationd - Indultrie und Staatswirthfchaft gewidn-et 
ih. Ah Vorfu rcittine dazu befchattigte ibn feitlänr- 
gerer Zeil vor/u^sweiTe das Studhim der neuer» firan- 
zöfifchen Finauzverwaltiing. Die jlcftiliate itiefesSui- 
diunis werden dem Publicum in dieler Schrift injt^e- 
theilt, welcher der Vf., befonders auch in Hückfirnt 
<if;s inj Titel angegebenen anderweitigen hihah 
ihm mr»i;!ichftcn Orad der Vollendung xu cL-b 
fuciii hat. 

Von dem franzöfifchen Fiaanzwefcn wird zuerft 
.^tt allgemeine UeberGeht« und dann eine Sciül In- 
ning der pinzehien Sttnirrn , unter den Hauptabthei- 
lunpen von directeri und inurecten Steuern, gegeben. 
iJer Vf. ifl ni'.Tbey, wie i-.s \\\>\A niclit anilers fcyn 
kuuute, eioigcii in iler Vorerinnerung als (Quellen 
«i^geftthrtenSehrirten gefolgt» z. B. lier^talißiaue gi- 
irtile et f)artkuUh-e de 'a Frr.v. -r per :if!e focUte de Ja- 
V^irs et publik r.jf Her bin. 7 Tuiiu, l'aris i8^3> 'Ißr 
^loire gl"(raie des finances de ta Fronet par /fr- 
• 5 l'aris i>;e6; vorzüglich aber, fo weit rieo. 
ViT-lcichungcu anrcftelit, dem /^/maffijc imph i.:! vour 
jsii, >j;.'f 71- Teßn. Auch hat er die im Moni- 
• ur und ionlt von der Regieruns gegebenen offtc'teHen 
■ TCachrichlen von dem Zulrandc des Finanzweiens be- 
" daraus mit btfter Uebcrzeujouig» FolgeruiMcn 

hergeleitet und einige allgemeine Dcmerkuogen dar- 
auf gebaut. — Als cürc' ip Steuern find die Onind- 
lieuer, die Perfüiial • und Mubiliarfteuer, die llnir- 
lind Fcufter- und tlie Patentftcuer , alfo überhaupt 
4 Arten aufeefOhrt und dabey die uüthiaeo Erläuto- 
^ngen gegeben worden. Als indirecte Steuern find 
Tendern \'t'. wörtliL-h fo!i;cn;(c aufgezählt: die Regi- 
'Ärirungs - uud Mernpelgebiihren ; Forften ; Poitcii; 
TÄflnzen ; Pulver und Salpeter ; Salinen ; Bergvverkc ; 

tterieen (bullte richtiger durch: Ertrag der forften, 
der Puften, des Mnnzregals, des alleinigen Pulver» 
vnd Salpelerhanviels u. f. w. ausgedruckt feyn): Zolle; 
'vereinigte Al^aben (^droits rliinis) alfo zufanuncn 
zehn verfchieaene Arten , zu denen in neucfter Zeit 
jioch der Ertrag ans dem Monopol des Tabak» oder der 
~ Z. igia. jtK'jtfarSM 



Tabaksregie hinzugekommen ift. Auch der zu£iUi' 

fen und aulserordentlichen Einnahmen, dte in den 
trafgeltler^l und Confiscations - GeföUea , und den 
Kriegs - Contributionen beliebter Volker beftelien , j',e- 
fchieiit Erwähnung. — t cbrr die Verwultiinp der 
verfchiedenen Einnahmezweige iäad faft überall kurze 
Nachrichten miteetheilt. — Dem Rafonnement des 
V£s. Ober die Zülie können wir nicht flberaü bpytre- 
ten; auch hatten* von den mancherley Anfichten', zu 
denün eine naliero nctraclitiing ^Jcr droits riunis An- 
Jab gietjt, weiiierten.s einige bejnerklich gemacht und 
beurtheilt, Überhaupt auch wohl dem GeifV etwas tie- 
fer nachfpürende l^nterfuchungen angerrr!!-- ^verden 
foUen. Lebhaft wilnfcheu wir , dafs der \ f . nach ei- 
niger Zeit auch die aufchaulichen Kcnntniffe, welche 
feine jetzige Reife über die franzolifche Finanzverwal- 
tung ihm zu erworben Gel^enbelt geben wird, uns 
getreulich mittheilen mög», wozu es ihm bey der in 
feiner neulich von uns angezeigten kleinen Schrift 
„von Benutziini; und \'erkauf der Domänen" (AUg. 
Lit. Zeit. Nr. 231.) geäufserten Ueberzeugung „dafs es 
auch in unfern Tagen nur eines die beftehendcn Ver- 
lultnifTe f<. honenden Colorits betliirfe, um felbft die 
Kritik eines fok hen Finanzplans mit Unbefangenheit 
/.u l).-arl)L'itrii und der Publicität zu ilberlaffen , " nicht ■ 
an .Muih fehlen kann. Was liier gegeben ift kann 
uns nicht befriedigen, und enthSlt auch in der That 
keine Krilik, die (liefen Nam-Mi v-r M^nt. 

Die zu'riftf H^upla'.ilheilung dei" CJtlii Ul CiUhält,: 
„Grnnil/iige 7u einer allgemeinen Finanzreform für 
dcutfcbc Staaten, mit befonderer Beziehung auf Meck- 
lenburg-Schwerin,** durch welche gegen die im Ti- 
te! ctvv::'; veränderte Ueberfchrift der hdialt beftimm- 
ter ;.'s in jenem angegeben worden. Sic hat uns mehr 
befrii ilij^t als die erfte, obgleich auch hier vcjtlflaiKKge 
Eilt Wickelungen und mehrfeitige, erfcliüufeude Be- 
trachtungen der abgehaiKlelten G^enftfinae nicht ge- 
funden worden. Doch der Vf. iroHtr vieles mir j«- 
dcitttiS', nur einige nützliche // '»«Af geben , und er gc- 
ftehl felbft offenherzig, dafs er diejenigen praktifclicn 
Kenniniffc, welche zur £ntyirerfung eines voUftandif 

f;en Finanzplans f Ar irgend einen beitironiten ^aat er« 
onlerlich lind, nicht nefif^e. Diefs Geftandnifs, wel- 
ches die wichtige Kenntnds von dem zeigt, «[uid Itu- 
nteri vaUant, auid ftrre recufentj macht ihm £hrf» 
und dads Ur. fr. einer kleinen , aber fehr gebaitvoUen 
Schrift den jetzigen Uönii:l. preufs. geh. St. R. van 
ScItHckirr.r.i: kleen td)er T-ii an/ver bcTfe ruiigen " (f. A. 
L. Z. igoS >»r. t-9.) riilnr iitlilt erwähnt, und auch 
fonft zeiijt , dafs er die gediegenen Wahrheiten dcrfel'* ' 
bau woh^ veriuadäa jMbe» beftückt in der von ihm 
11 " '\ j . g^oogk 
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^eftlstien guten Mcinune. — Es kann aUcn R^^ wtrkS'VerfafTunR fQr zweckmafsiger, ah gänziiclw 

rungen nicht nacbdnlcklich und ernftlich genug am unbeiiiagte Frejneit aller Gevyerbe. Nur müWeo, 

Herz gelegt wenfen, dik'Xf. S> 84- u. f.) Hie TK^ttorB fattt Ree. hinzu» kenie pedantifche Hegeln ßtr immn 

i'e.iliche Abficht der Rei^ieriing , lüc 1 . ifi mi ilires Vol- ciiiif-.'-'fiilirt werden; die RegierunssUuiift wird nidit 
kes mooliclift erleichtern zu Wullen, ailetn da> öffent- 
liche V^ertrauen gewinnen kann j dafs das H 



Icor voll 

Verläomdera un^ Tadlern, welche gewßlmlicli jede 
weitgreifende Vefbeffefung -aufrect, tfa diefelbe im- 
rner eine, vielen mehr oder wcni.^ r uüJiiuenehme, 
Veränderung ift, nicht befTer zum ^ciuvcigen gebracht 
wir>I, als 1} durch unerfchQtterliche SiaiiJhaftiekeit 
5ii Aiisfillirung eines feften, nach reifÜrher r'm-nerei- 
^rr;^» entwortVnen Plans, und 2) durch lej^.ile Pubiici- 
t.it, wflrlip, Ifhr mit Hecht, die Sol'Ip einer guten 
Staatsverwaltung genannt wird. Der Verluft des 
Vertrauens ift-nft unter allen Umftändeo, und we* 
•njgftcn*; jinmrr ffir einige 7pir , ein ganz uneffetzli- 
cher Verhift. F,sgiebt, iiiifcrs Erachtens, keine zu 
grof^e Aüfiipfernng, und follfc fie mit dem befchä- 
menden Geftändnifs des bisherigen Irrthunis verbun- 
.den fevn* um dfefen Verluft zu verhftten, der zudem 



hluis thirch Gafet3gebuiii{ und durch buchftibliche 
Anwcnduiie des. V'ovgerch'riebenen zmckm'ifiig aus»- 
übt. — UebcrzPi'?end ift vom Vf. dnrgethan, cßfi 
bey der Gewerbefteue r AusT:iitteltint; des reinnn F.r- 
trj^s , N.ifh \ii.ih;!; 0 tlerCriHuirteucr, an ruh unniMg- 
lieh umi eine di-shalb angeheilte ftrenge Unlerfuchunj 
von fehr unangenehmen Folgen feyn würde. Für liic 
Ausnaiime der Capitaliflen von der Gewerbefteiicr 
hat der V'f, lefänswertlie Gründe angeführt. Noch 
hatte aber bemerkt werden lullen, dafs fchon dieje- 
nigen, die mit den ('apUaJieti des (^pitaUfteu ih^G^ 
werbe treiben , die wahre Gewferbfteuer von denfeJ- 
ben geben. Es lind , wie anrh im Verfolg dsr Be- 
lieinerkt worJen, andre VVpge g^"'-'» 
vorhantleji, um von dem ('.ipitjUrten Abgaben zu crk- 
ben; auch mufs die Hcgierung hier immer behutüuD 
zu Werke gehen , um nicht Gewerbe betHr^mitCt 



in unfern Tjgen doppelt und drevfarh nachtheilige pitalien, glcichfam die belebende Kraft dcrfclbfn. aaJ 
" ■ j^^^ g^ii^ Lande zu treiben, o;ler ^^ar zu vernichtfn. - 



Foljreh hat. — Nach der kurzen fciuleiti 

Vf. feine Ideen und .\ndeutuiigen unter folgenden Ab- Die Vertlieidigung der Slempellaxen und Steuern tey 

fchnitten vorgetragen: 1) Ueber StaatsfchulUen und Veränderungen des BeGues gegen die von Zjwrirr uol 

Verkauf der Domänen ; a) von der Grundfteuer ; Efchennmyer gemachten EinwOrfe bat dem Ree. iiid* 

3) von rf.T Gen-erbsfreuer ; 4) von den Stompcltaxen ; gcn^'g*^- Nie kann es nach den Griindrjtzrn einer rer- 

5) von den indirecten Steuern auf die Hinfuhr frem- nünftigen Staatswirthfchaft für zweckmalsig gehalten 

derWjaren; 6) von der Accife; 7) von Poften und werden , weil ein Grumlvermügen , eiu Capital ^/ri:"' 

Lotterieen; g) über die Organiiation der flnanzver- 3'*'^ *i*<>bU ih, zuzugreifen, und einen Theil daroa 

waltung. Wu unter Nr. i. vdn dem Staats -Credit, m nch zn nehmen! doch find wtr dem Vf. rchnUi; 

' 7\\ heinerkeii, riiifs er nachdrflcklich r. :h, diei'c AV 



dafs njmÜch derfelfae, gleich dem Privatciwttt, auf 
de • Riälttlkhkeit und auf der Zahlungsßhifrlieit des 
iiul Iners beruhe, fo wie von der zweck mafs igen 
Benutzung delfelben bey Anleihen, von fioherer Fun^ 
dirnng derfelben u. f. w. g&fagt wird, ift durchaus 
wahr und der Beherzigung werth. Uehdgens wird 
liier auf die von uns bereits angezeigte frilhei-e Schrift 
des Vfs. oSt Bezug genommen. •— Ueber die in un- 



gübe nur lehr vuißig zu beftimmen. Dafs beV l'rocef- 
Ten Sleinpclpanier gebraadlt wenle, L.fst lieh eher 
vertheidiMu, beronders wenn der Sucht zu Procef-i 
»n, welche nach dem Vf. in Neanel und MecUlcoburg 

vorzn^lich grofs feyn foll, dadurch einiger Einhalt ge 
fchehen kann. Dafs der Stempel auch auf aufser^e- 
richthche Actenftücke, fogar auf Bittfchriftcn, w- 



fera Tagen viel belumdelte Materie: von Steuerfrey heit fciwerende Vorftellungen bey den öffentlichen 

der Wsherigen Exemten, von richtiger Anlage der nörde,, «. d«!. m. gelegt werde, h;;lt Hec. mit dem' 

Grun Ifteucrn , \ on BiMnrit-;n;; der Gruiulft Icke u. f. Vf. ftir zweckwidrig. — Inden übrigen 4 Abfchnit- 
findet man das Belfere, was darüber getagt worden, > ^o» denen die Ueberfchriffen oben angegeb«» , 

verftändig zufammengeftellt; auch fincT die gröfsorn worden, ift auch noch manches Gute enthalten; doch 

und kleiuem Slaaten au%ez3hlt, in Alchen die bis- hat der Vf. fich hier noch mehr, als in dem Vorhe^ { 

herigen Steuerfreyhelten, befonders die Be.^rerung gehenden, auf blo&e Andeutungen eingefchrünkt. - 1 



viin iler Grundffeuer aufgehoben worden. — 'Am 
au$führlichften ift der Vf über die Oewerbfteuer, und 
eaift, «rir'ErlÄtiterung der; Iiier nngc u llten Unterfu- 
chungeHf felbft ein Tarif der wcftphAl. Patentftouer, 
nach dem königl. Gefetze vom 5. Aug, igoS' und den 
fpitern Znfal/'^n als !i!^y!:i:;(' tni f-etliL'iit wurden. Die 
Bemerkungen zu diti'cru 1 arif lind der Aufmerkfam' 
kelt -werth. 



Bey der Einnahme von deu I'i>:ten i.''t lehr richtig bf 
merkt, dafs in der aritlimetiicheu Finanzkuuft 3 .Mf' 
2 nicht immer 4, fondem oft nur Eins fey , und du's 
dem zufolge die Obernuifsicc Erhöhung des PoOgclJeS 
dem Staate nur Verluft , und Xachtheil an dem Haiip.t* 



und IVebenzwcckt 



Poltucfens bringen kiWiiK' 



Der Vf. fcheint die neucite lehr gebaltvoije und de« 



Drr Vf. be .vi?ilot darin fein gefundes. Gegen ftand völlig erfchöpfende Schrift des Hn. Staatt 

pruktifches üitheil, und Ree. ftimmt ihm befonders vnA Kabinetsratbs KlBber „dis Poflwefen in DcutH*' 

ganz in dem bey, was er von einer zwccknui^igcn land, \y{e es war, ift und feyn könnte" (f. A. L. i 

Di.cipliiiat - Puli'"'y über di»! Verli.Itnifie der Hand- 18 12- Nr. 120.) noch nicht gekannt zuhaben.— Weuo 

werker unter einander und gegen das Publicum äu- man auch hin und wieder für die dachen felbfti 

fterty bShauch mit ihm eine verbelTcrtc, dem Zeit« manche Lefer und — aucb 'fhr den Vf., mehr Av^ 

jj^ aogmefiBM Veredluqg der Zaafk» md SinA' fiiiolictikeit mit Grunde wOnfchen möchte; imrn«' 
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iiebt aucli dicfe Sclirift einen fctiönen üfcwejs ron den 
Talenten des Hn. fr. (iir das gewählte Fach und be* 
Tecliügt zu guten Hoffnungen Tür die Zukunft. 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

Leipzig, b. Weidmann: Fr i der. §fat. BsßH 
B^r^o'r. cniica äd Vir. dariflf. Joann. Franc. Bo^' 
fouade fuper Anton'mo lAbtrati^ ParthfKio et Ari- 
ßaeaeta. Cum aucloris Kinendationibus et AciJi- 
tainentjs M jruilcnptis e liiicua naUica in latinam 
verfa a Carola Alberto IVtedeburg , iVrtis MeJicae 
cultore. 1809. 298 S. &• (i Ktlilr. 8 gr.) 
Ehtnd.: Apftndixad Fr ider. ^ac. BaHii Epi<lo- 
Im criticam. i'jitini latinc vertic cutnuuu iuis 
Ni^is et In.li. iUu.s c-didit Geiefr, Httir» oduiftr. 
/JC9. \ u. 64 S. 

DkeTuiltige Aiiruahme, wekhe die lettre eritique 
iiVr. F. Boiffotiade, Paris 1805, von welcher in 

K4idiHi Blättern J. igo6. Nr, 38i<Bcr>oltt erftattet wor- 
bey aSltsä W^ätadaa echter Gelehirliiinkeit erhal- 
ten, vcranlafste ihren Vf., den jOnftft der Tod» in 
dit ßltljlie feines Ruhms und feiner Jahre, den \Vif- 
fcnfchaften entriden hat, auf eine neue Ausgabe xu 
denken» vnd da ihm, bey t^ii«hcr Befchäftigung 
ntit den Altan« der Stoff uiiaUatlSg znwuchf, beeur- 
trafte er einen feiner I'Ve'jndc für eine latelnifche 
Ucberfctzung ieines Werkes in Deuti'chland zu ifor- 
f»a, welcher er feine Verbelferungen und Zufätze 

CilbbalteD niö«h^. So ik das vof uns liegende Werk 
ritanrferi, das durch fejne reichhaltigen Zngaben 
auch den Öefitzern i!cs fran^ufirchnn Textes iinent- 
beln liuh ift. Faft jede Seite hat dergleichen erhalten, 
iro/u die Mriederliolte Vei^leichnric des Codex Faln- 
liaar VatkoHUS, die nenern Aachen der in demfel- 
beiltentbaltenen Schriftfteüer,' die Bemerkungen der 
[plehTten BLlter, in Jenen die Lettre eritique beiu- 
ttheilt worden, reichliche VeranlalTune gaben. Eini- 
t ps ift Terworfen, vieles durch neue <^nde beftätigt 
!, 'en. Diä paläugraphifchen und grammatilchen 
.inmcrkiingen haben fich termehrt; auch viele Ver- 
Ixfferungen alter Sc!.rjftfteII<'r , llieils aus i-landichrif- 
lH»» theiis aus Conjecturen lind ziige|jcbeii ) eudlicli 
gKi; 'Was fchon eine Zierde der franz. Ausgabe war, 
iieh rerc ungetlruckte Stellen alter Grammatiker und 
jjiclerei' Schriftiteller, meift fpatrer Zeit. So S. 4I. 
Jrine Stflle aus der Gefchichte Leonis Djjccnii, deren 
IgMMbe Hr. ßibliuthekar Hafe erwarten iaist, welche 
HHB^'''^ 'A"^f;^haa mant^dnde Anfahroni; ans A^ 
riani l'eri[>lu.s übci' AchilL fcvthii'cb.e Abi^wiif: enk- 
bäit.. S: IC8- aus den unedirlcn tTTi. f ^-^^^'J; lI^.", I'iliuIo- 
Herpdianus. Von grainiuarirclieii iicinei Ui-ii^en fuh- 
ren wir fohlende an. S. i5*»/{i*xe;» r.« nva. S. 15. über 
Zulammenfeizungen wie «rTi?/«v^^i^f9< und Wt^^cvt^l- 
üXfjaxÖTot und v>.o3-x,':to< u. a. mit AnfiUining ei- 
ner unedirlen Stelle des Apollonias Üvlcoins m^i, 
j^ic^ijusraiv. S. 23. iil)er die Ailje liva auf <»'ö>;?, wo 
tuen das Vf^^ks^iddr liezwtifelte T(KfiitoIdi}$ ja Schutz 
'9; 37. Olker H% hey Zahlwörtern fo 
" sne fMAjcfl«- lodr Taff^rsit Bf- ' 




tnoßhentm. , worüber Wti» I r«! Xmopli. T. V. S. 47 j. 

das Biclitii:;? verf.^hlt. S. 43. |?F,'?»]x/*ai von f- '"t-rn 
Stand, i. 4y. liber den Geajliv der i.i^cuuainen auf 
~f' S. 50. die Optativen auf ?ii">jv, als «j/fri'u»)», »V'^^'ji" 
jiHi», ßAjtfcq», utpjjj^flv, 7*7iw)«jj». ywg^ S^atihiMt gr. 
Gramm'. S. 353. — S. 153. floer die Fhiisnamen in ait 
au^fi^hrl?c!irr all vordem. S. 155. Adjecriva in •»^-i?. 
S. 162. Actentuation der Xameii auf >;s- S. 1-6. ubec 
«c'^ixvf t^^xi mit <lem Genitiv; eine Wnitfiigung , wel- 
che IVi/ttenbaek. Bibt. erit. Ul. 3. S. 125^ als unaw> 
laffig verwirft, (iberall t^natlAiu verbellemd. B^ 
vinoicirt fie weni^^ftens <len fpätern Schrift ftellem» 
S. 176. «v7v'i »JrsiJ durch zahlreichere Hevlpiele erlaifr 
tert. S. 21 j. Aber die Adjectiva auf ^>>js und wX»j-/if^ 
S. 316. füxrio« wahrfcheinlich keine grieehifche Form» 
■vro gelegentifch eine Stdle des Litanhs gegen mifi»- 
lungene Vcrbeffenuigen gerettet wird. S. 241. über 
^£ot>.Aa-]r^«T« und ^ix>/.ayr,jxi. S. 242. die Form Uni<- 
»TDv^xa durch neue Beyfpiele erläutert. Die S. 104. 
Not. II. aufgcworfiae Fniee: ob vFftwi 5««/, das nua 
den fürten gefagt zu werden pflegt, auch die Ihmtttr 
und Per/epftnne bezeiclinen könne, hal vor kurzem 
CriHzer Symtjohk und Mytiiologie 4. Band S. 552. be- 
jahend beantwortet; ahet wie uns dflnkt, docli nur 
dai^han, da£s jede dieler Güttinnen das Beyyvort 
«rptvil fahre. Die Stelle im Schot, ad Ar^. Tktfnu 
V. ift nicht klar. — Unter dca Schrlftftellern, 
aui denen der Keichthum diefes Werkes vorzüglich 
vermehrt worden, ift Lihanius an inehrern Stellen 
glücklich vcrbelTert , wie S. 64. im IV. T. & 799« 

ftatt >| 3/x>ii»i< ?v. Gleich darauf beym 
Otoricins in ('illoi''. Anecdot. IL S. 21. fT>'i* vurTc.ui'vii 
ym 9vyrij«)Ti. \Vie auch ffacobs in Additam. /inim. ad 
athrn. S. 43. verbellert. Im Antimon. Cor^ c. ,XI9> 
iiv sSXi i( nach Meurftus Vorgang, der nur diX zwi- 
fchen andern Worten einfchob. Mifslungen ift S. Sj* 
in deiureli)ea Sefariftftellflr c. 3}. bej dem Diftichm 
des Arcliclaus 

i» Wjcm« rtrjni» Tinro» t^x^tta^t -yMiAA)!*, 

fwo Meurfnis ff$?x«< ISi ^u!«», Brurk aber Anal. V. P, 
T. III. S. ^30. o^^yfi • iii — lieft) der von einem 
gelelu-ten Freunde dem Vf. niitgetheiite Vorichlag: 

vespas eil vivas ut facU naiwv • * • Man mnfs ohn« 

Zweifel fchreiben: 

ix v>'xv»< rxirA' itTTiv 7rx<J.'Kff3» vj^^jj-/ , 

So fordert der gewöhnliche Sprachgebrauch. Sorhcef. 
Trcc'i. o't'itv ft'vS' o'imv 3vn«r«». Eurip. Akcß. 14a. 
cfxi e.*«« ^> «'.«»fr^v«,;. Thmiß. Or. XUl. S. 206. D. 

littbrU {*»T*>'i)Xi;34tfir-;. Crinag. Ep. XX. »"ev^ «v»' «IWv 
o;xi,'rcext . . »vf«o. Vergh IVyttenh. Bih!. crit/TAU. 2. 
S. 21. (rti ^uliani Or' J. S. ige ed. LipL). — S. gg. 
wird die Stelle des Antigon. Cor. c. 95. x«i A»» r'afvjb 
Tewri» ifirtltrrti • uiitt» 'AXxftxuivi tä ^vvixm.. . 

verbeffert: ««Vj), vo<djh« t»wt« iftir/irr»»». Wir glau- 
ben» difresgeBii^i£t ^«^n«» m küui} indem wir 
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T«vT8 nicht auf voöTjtii) fonHern nuf den voran ft eh en- 
den Satz beziehn : täqut Jl uf^Uxeris in morbsim eva- 
4tr*-i ficnli Akmtumü . . J.',-?^ 'A^xj^a/dvi , toCt» t'n 
Vonift« iUnt9t» Jüt* S. 314. Parthtn. c. 4. wird 
Mith in «Jx*; verändert • worauf die Aehnlichkeit der 
JBuchftaben T und X ft^hrt ; doch blc ')t 7 ,v if, ! ' . ■ 
Sichrer iftS. 346. in deuileibeuc. 30. fvtvoriro iiatt m- 
itiu TO joA.M berichtigt. 

Mehrere Äflängel <üer kteioiicheD Üeberfetzaii& 
in welcher der Vf. den Sinn feiner Worte oft nicnt 
wieder fand — wie denn überhaupt, in llackßcht auf 
die Gediegenheit des Vortrags, die fraiizoßrche Aus- 

fabe den entfchiedeoen Vorzug vor der lateinil"ti;en 
at — nöthictea lu o^aem Nacluragc Ton Corrigtndis, 
if^elch» «it dem Buche flelbft ausgegeben .werden foU- 
ten; aber unter Jcfs war eine Anzahl der Exemplare 
Ichoa vertheilt, und es war zu fürchten, dals die 
UchsefehoffenenBlSttcr, ftatt in die Hände der Käu- 
fer zu kommen , verweht würden. So entfcblofs fioh 
der Herausgeber, auf Hn. Prof. Schäfers Bitten, die- 
-fes Verzeichnifs von Fncüs ir.il n(.'ueii 7i Tatzen 7.u 
erweiteroi und er %'eranlafste zui^lcirli leiucn gelehr- 
ten Fteund« aus feinen eignen Schätzen beyzufteuern. 
So erwuchs aus dem UebeL ein recht erfreuliches 
Gute. Jetzt verfchwioden die Corrigenda unter der 
J'üilc des neuen Zuujciin««?, der fchon aus dem 
jteuen Index in die Augen fallt, und auch in diefcn 
llbei^eftrömt ift. In der Vorrede theilt der Herausg. 
einige Bcnjcrkungen feines Freundes Ober die MfUU- 
mata erüica mit, worin uuter andern der Unterfchied 
zwifchen «I aVo und 0* i-nl ffKijyijt aufgehoben wird. 
Ueberaus fchätzbar ift S, 12 ff. der Nachtrag von 
Varianten zu Timaei Ltxicon Platonicum aus dem CoJ. 
der Uibliothck von Saint- Germain, iu welchem Capt' 
ronnier und Villotfon (f. Rttkntenii Praef. ad Tlma». 
S. X.IX..) oft uurichlit; i^L-Iercii hallen. \\ ir zeichnen 
0och foljSeade GegenUaude aus. S. iS- über die Verba 
in tfUlOfiw. S. 18' über die Zuranimenretzungen aus 
T^Xrie«, WO Seh&ftr zu dem bezweifelten iift<r#>r<o{ 
das analoge ^«vrA««« anfobrt Das fchwaokende 
«{7^) (.44 in Dlofcorid. Bf^XFJL, WO die Vt^amfebi 
^andiclu-ifiUert: 



£SUt vorder richtigen Lesart: 



ciainn. Denn cbfs fo gelefen werden mrtffe, zeigt i!.« 
AchnUchkeit iler '/nse und der Gegenfatz. Dierorm 
(iffitfrrgo« ift hinläni^Ucn beglaubictdurch>^;?9//0ji./^> 
L. n. 367. ptmt nvV Jfxf^'t I?'« Mtt^rf^»« Xntni«» 
«XjV»»tju tli »Xu ii'.xi; — niul lÜc analoge Bihlung vc.t 
Xf^fierrpsf. — S. 26. it^'v mit dein ImWcAivo. „A( 
vereor, lagt Hr. Scliüßry nc a!;q;tafrn:n':a hnjUs cn- 
ßruttitmis txempla yirt docti ti nX^ixo^Mifff tinm 
fentet, oMitirarbit.** DenMbenXiegeoftaiid hat (fe- 
fer Gelehrte noch einmal benlhrl, zu S. XXXVE 
feiner neuen Ausgabe des Arifhpk. Plnttis, von Htii- 
fterhuis, wo »las erfle Epiinetrum noch Zufutze^J 
Xel. jBo/} zu der epißoU; critL-a , das zweyte aber dditf 
Zufatze *u der app^näice enthalt. — S. 39. ftberjflÄ 
lun! «1 hC, n>ir g-jlcgcnilichLn' Aun<Ijrung einer 
kein MeÜe im iierudot. V iL 149. — S. 33. wiriii-'J 
beftrittene Form r«M»'>» und «tu/* gerettet- Witls'" 



• i gerettet, 

zu den angefahrten Beylpiden noch En. ad. 77. 
gvftßoUxZv TBfi/ij.. S. 36. Ober den Gebrauch desw 
nitivs nach or.. S. 39. Ober i'ie Subrtantivun , a . 
Plurah die neutrale i'nrni annuhmcn, mit Aufi''"'""?! 
einer Stelle des Etymct. ßl. in 'f/*i»So<, die ßch'jli; 
wörthcb in dem Schal. Bii/i. S. Marci der 11. > 3^>[ 
wieder findet. In beiden wird PinSar. Pylh. l 2^ "| 
«(VI TafTxf o nngefiUirt, als iieyfpiel eine-, ui.^e.vülai' 
liehen Geichleclits, weicncs Tiuer/ch (Jin Jacobs 
tifcher Blumenlefc S. 243.) durch die fionreidu! 
befteruog tüvJ. raj ra^«» tilat , die er vor kurzem rt 
den reichhaltigen Actis Phiioloeorum MoncictHfium fr 
feie. IL S. 223 fq. mit nenen Gründen unterftQUt. — 
i>. $6. ni>er o.i^niufvtv und dij^^fif^n 9T«|t« U. f- " 
Den Jr.dc.v l ii borum wird niemand« der die -Arbn*. 
ten des trefflichen, wir möchten Tagen, eiiu^ 
Herausgebers kennt, unbeachtet laiYeu. Er eotfi* 
mehrere glflckhche Vcxbetfeningen und JaziOQg;n(^' 
fche Bcnierkuogen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle.' 

k.m 15. Jan. d. J. ft. zu ^lünftor der dafi^c ri oFciTor 
der Logik, f. V^hcrwajftr ^ Vi. einiger pf) cbologifdien 
Sdirlften» im öotten J. f. A. 

Am \. April ft. zu St. Petersharg der ru£f. kaiferl. 
"E.tmraxht Heinr.Chrißvph V.Reimers y Vf. mehrerer U%y- 
träge zur nähern Keiintnifs vun UriFilancl , 44 Jjlucalt. 

Am 1. Apr. fu elxndaf. der ruil. k.til. Hofr. Iievm 
CoUegium der ««warligen Angelej{enheuen , Joh. Ckri- 
ßtM V, Armn^ Vf. latcin. Deakfcbrifi^Mi a.f K.-i&.j- 



rioa II. und Friedrich H., wie auch der „Iteife ein*! 
jungen RufTcn von Wien über JafTy in die KrimO * 
u. n w. b.y Gelegenheit der ruff. Gefandtfchali n»c^ 
Cuuftantiuopel im J. 1793., welcher «r, "fo ynt^, 
Gefaiidtrchaft nach China itt den J. tfo)"Ito( ^ 
wohnte, 44 Jahre alt. 

Zu l''n<le des Jul. ft. der durch mehrere Schrift* 
vot tl.eilli.ift hil.annte ehemal. karirierfcbe geh. H»'''« 
J. fr. H. V. DcUhergf ein Bruder des allgemein «ö' 
dirten Oro£therzogs von Fraiik£urä, an AuuaBeaMft 
\vn rr feit mehrem Jebreii prifetifirkf. 



Google 



Nunt 244. 
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HoHtagSt d$n 5., Octöbtr isia* 



llATarif A TtK. * 

PAxn» b. Gonrcier; Comu-ilffancc des ferne, ou des 
mouvcmens celeftes, d l'ufage Jes aftronomes et 
des navigsteuTS pmir t' au 18^ > ItuljÜee pai* le Bu- 
reau ites Longitmle^' De ylinpi imcrie ImpiijlÜe» 
,Avrii 1807. soa S. gr. 8« CS fr^cs.} 
JB^«<f a /• Cf^ijßiic* dttUms etc. jNwr igio. 
Hh riinpriinerie Impedale» Aoftt i8o6* SM S. 
p. 8. (5 Francs.) 

Wir holen die zurOckgebliebene Anzeige einiger 
älteren Bände diefisr Kphemeriden nach , wel« 
che, feitdem Hr. Dilnmtre an der Spitze der Kedaction 
fteht, an ihrem Vverthe, auch für «tuswartige Aftro- 
Bomen, nichts verloren haben, und wovon mit dem 
Jalnrgaiige 1809. in ununterbrocliencrFoUEe der ijifte 
Band erTcliien. IMe Bereehntingen des Himmdafaiifs 
/Tiul ^njfsteiuhcils von Harns und MarloK., die der 
. Jiciiplen von Mathteu. Die Einrichtung der Epheme- 
f riden ift meift uuverändert geblieben. Unter den Pla- 
i flietenrechDungen haben die vier netteften f Janeten. 
[ jKtch immer keine Stelle fanden : nui' In der Momt- 
I (uium Corre^piirJ.evz für V.rd - und Himmciskuiide , und 
' In den Mayländer und Berliner Ephemnuien vverdea 
die Oerter derfelben voraus angekündigt. In dem 
I, Verzeiefanifie geogcaphllcher Längen tmdßreiteo wird 
•j feit dem Jahrgange 1809. die alpiiabetifehe Ordnung 
' befolgt; 7.\var wird vcrlicliert, dafs es hier aufs neue 
k durchgefehen und verbuliert fey: allein nur flüchtige 
\ VergleichungJehrt , daCs bey gar zu vielen Orten im- 
Ipaaer -noch die alten uarichtigen oder weniger genauen 
V Angaben beyliehalten \verdcD. 

; Der Inhalt der /Iddltiau in dem Bande für if?og. 
; i£t folgender. 1) /^ßronomi/du Bcob.ichlnugen auf der 
iKwfert. Sternwarte in Paris, vom aa. Sept. 1H04 bis 
( zum- Ende des J. 1K05, von Bouvard angeftciit. JJicfs 
T reiclilialtige Tagregi(tcr ift um fo fchätziiarer , da es 

durchaus die Originalbeobachtungen liefert; fcbon be- 
i rwhnete Kefultate der letztern geben mehr Bequem- 

lichUeil, enthalten aber nicht immer die reine Dar- 

k&eliong des eigentlich Ueobachteten; am meiftenDank 
wrils Ireylich der praUtifche Aftroaom dem Bubneh- 
rer , der beides zugleich mittbeiit, was aber aus ver> 
ibU^denen Gründen nicht allezeit möglich ift. Sonne» 
l^ond, und die alleren Planeten, Lranus mit inbe- 
griffen* find fleifsie beobachtet, im J. 1K04. auch ei- 
< nige Mal Ceres, Pallas und Juno. Den BefchluGs nta- 
chen Ociguialbeobachtung^ der beiden von ^«MMrdt 
Ink OtL xmd Nov. 1805. ehtdeektcn Kometen; Stom- 
i Bedeckungen vom Monde fin I fi Iten, mid mir 5 <fta^ ' 



fdben kommea auf 15 Monate, a) AeHere ' Beobach- 

iv.vgen von Meßer, vom t. Jan. 1760 bis zum Fnde 
des J. 1764; eine ForUct/.uiigvurhergeganqener Samm- 
lungen in der Conti, d. welche dieCsmal Finfternlfle 
der Sonne, des Monds, und der Jupiterstrabanten, 
Anzeige von fünf neuen dareh M^ßtr in jenen ftlnf 
Jahren entdeckten Kometen, auch nicteorulf>£Tifche 
■Wahrnehniun|;en enthält. Eine Sonnenluifteriiiiii vom 
13. Jun. 1760. lelirt, welclie l'ngewifsheiten noch her 
Beobachtungen diefer Art auch bey geabten Af|rooo- 
men zuweUen Statt fimlen können; verfehledeneBeob' 
achter, die nnlei- eincrley Meridian mit nirff:rr hah- 
achtet, andihreUhrcn nacli der fciuigen regulirt hat- 
ten, weichen bey dem Anlani; und Ende diefer Fin- 
ftemifs um 20 und 21 Secunden unter fich ab, was 
bey dem Ende doch etwas viel ift; auch fah Megitr 
durch eingefürbtesOlas, welches die Sonne in weiTser 
Farbe darffellte, das Ende um 5 Secunden früher, als 
durch ein blofs bcrauchtes, in welchem fie, wie ge- 
wöhnliclj, rotli erlcltien. In dem aufserordentiick 
heifsen Sommer des J. 176Ö. flieg am 19. JuL Nacbm/ 
zivilbben 4 und 5 Ühr das Qucckfdbcr- Thermometer 
*n 3) Flnugerpues alronomifchg 

Beobacbtitneen zu Vivkrs 1^06; danmlir jiiehrere 
Sternbedeckungen, in der Conn. d. t. paar !'an XJJI. 
halle der Vf. eine Formel gegeben, um den aus cor- 
relpondirendenSonnenhöhen'gefchloffenen Mittag we- 

§en einer am Vor- und Nachmittag zu fehr verfchie- 
enen Refraction tu verbcffcrn. Noch einfacher lehrt 
er hier diefe Correction dadurch finden, dafs man, 
wenn ilie nachmittägige Refraction die kleinere war, 
zum gefundenen Mittage die Hälfte der Zeit adilirt, 
webne die Sonne braiusht, um' den ünterfchied der 
vor - lind nachmittiigigen Refraction als IL.licnände- 
riuiL-^ /.u durchlaufen. Ree. ift tiber/.eu^t, d.ifs fich 
mein ere AAroiiomen eines Minlichen Verfahrens Iclmu 
längtt in nötbigcn Fällen bedient haben. 4) Burk- 
hardt über Einrichtung der Räder ast ttner Pfaneten- 
mafchine. Man hatte (ich feit Hvi'c^rus hiczti der con- 
tinuirlichen Brüche bedient, und bcv der mrdn'amen 
An^velu^;ln^; dieler .Metliode haben dennoch Kf'mftJer 
oft Zeit und Koften unnütz verfcluvendet • der Vf. 
fucht auf einem weit einfacheren Wege, de fchneUer 
zum Ziele ftlhrt, dem Künftler die fchickliclie Aus- 
wahl der Räder zu erleichtern. 5) Eben der/, über 
den Borda'fcheii Krfis. Lm die Zeit dnrch abfolute 
Höhen mit die fem Infirumente ZU beftimnien, oimmt 
man häufig (nach Borda's eigener Vorfebrift) das Älir» 
tel aus einer Anzahl ine|irercr gcmeffener Höhen , vud 
ÜBtzt voraus, dab dJdem Mittel da.s Mittel der beob- 
achteten UhneUeBCMTd^paadice. 0fc& SStt wie auch 
ük fcbon 



d by Google 



ALLO. I(IT£RATUR - ZBITUNO 



jehoa andere erjonert halicn, nicht ganz rii htig, t!a li'ngt, zu beftimmcn, mfl^te man von aller eigenen 
die zwevteo Differenzen eine Verbenerung nuUiig ma- Bewegung der Fixftcrne feibft abftrahiren; da atwc 
chen, wofnr hier Hr. A eine Formel giebt. Vorfclilag, diefe wahrfcheinlich eben fb, wie unfere Sonne« eiM 

' "" ' "' ' ' '' " — eif'eiie BewCitunj; ha'ocii , wie will man ImiJe Bcwe- 

iiungcn, die Icljeinbare von der \'errückung ilerSoniie 
iL'i i illireiul . 1. . , r. 



wie m in mit dem-BonJ.VfcheirKreifc aiuli tlic MlUjgs 
huhe lies >lonJs durch Höhen nahe u;u dpn .Mittag 
mofien ktjnnte« und Differentialformcln füi dos Monds 



«e«, ohne dafs man ßreil« eines mit dem Mond yer- 
gJicheuen Fixfterns zu lienucu huuchi. Ua dicfa 
Breite» die befonder« auch bey Bellimmung des Mond- 
knotens aus äeriifewieckungen genau beUanul feyn 
jinifs, auch bcy liüllercn S i-rncn oft kauii» auf 6 ÄC- 
cunden verliüij^eu Uaiiu. to !< lil gt der V'f. ein von 
der Stembrcite unabhiingi^'-s \erljlircn vor. Man 
habe, wenn der Mond feinem auffteigeoden kiiotco 
naheirt, dnreh eine Occulration oder ilurch nukro- 
met.irilif Mefruiuiii foiiic Lage g'Jgen einen benacli- 
barten i ixiuua bl;iluiimt, und die Zeil gefunden, wo 
der Mond gleiclic Breite mu dem .'^lornt' , auch, wei- 
che Lange der Mond um ilide Zeit hatte i «lafa-ibe 
furht man nun nach einigeh Jahren, wenn der Mond 
fich feinem r.iedf i Tteigemlcn Knoten jj^nähert hat. 



D,i<; Mittel Uc'Jai- Mondslangcn gicl)t die Linge flir jn Paris nieder^;elegt ift, imd das von dem Mii«*^ 

den Zeitraum der grollten iiieiti-n <lcs .Monds, und un.l J,''.\iit.>n , /'ij.vr Giv:l'il, zu Pol-iin.' im J. i-'ia " 

■wenn man zu diefer Lauge ^ /.ci. h. u adilirt, fo liat J)elisle natii Paris f;ercliickl wurde, bieft; bi^iäcr uo- 

man die Knotenlänge. Die l n-leichiiciten in der gedruckten linobachtungen veniicnen , wenn a"<:" 

Breitenbewegung des Moniis würden |edocb einige nicht wegen ihrer Genauigkeit , doch zum Tbc»l 

Correclionen nölhig machen ; befler thnt man daher, gen ihres hohen Alterthums , einii;*! \ufraerk6n»«'! 



wenn m.in ilio Breite des Sterns cinftv\ eilen als be- 
icaiuJt annimmt , und für jede eiuzeJne Beobachtung 
die Knotenlänge, abgelehcn von der eigenen Bewe- 
gung der Knuten, bcltimmt} der Uuterlcbied beider 
ilt Fu'j;e d«r angenommenen Stembrelte, und das 
Mittel bei<!er i;iebl die Kuolcnlängo ffJr das Mittel der 
beobachteten /eiten ; zugleich liefsc ßch auch des 
Sterns Breite durch Condition-sgleichungen felir genau 
finden. Die Metbode ift &nnreich ; Ree l4ennt iodeEs 
noch keine wirkliche Anwentlung, diefie, voraoszu- 
fehender Schwierigkeiten ungeachtet, doch wühl ver- 
dienen miicliH?. 7) Eben der j. Utber iigcne Jime- 



auch h.Lt wiikJicli aus den beflereti derfelben 
einige Solftitien ieltgei'et/l, welclie grofsern Wertn» 
als we vou HipparcliHS untl Ptalnnüits zu haben rclici- 
nen« und denen zufolge die mittlere liin« desSunn£i>- 
iahrs etwas kleiner wäre, als fie in unteren nevtltta 
Sonnentafeln , die aber h.iniitßcldicii nur auf l^«;* 
achtungen feit der Mitte des vorigen Jahrliunderti »i^' 
griUulen, angenommen wird. Die hier mitgcthetiten 
Beofatehtuii|{en find . zahlreich , nnd bie nnd da n >^ 
Anmerknii«;en von Geutnl b^'^ieifet. Schon 600 1''^ 
7C3 laino vor Chr. Geb. fciieinen die Chinefen oj« 
lyjaiirige Mond'^periode gekannt zu haben. Diezwey 



«viig (frr Sonne und unftvcs IlaueteiifyßtMts , mit Hin- aiteften Solftitien in Gaiwirs Ver7.eicbniirc iielen, 0« 

cht auf flerfchd's Aufiatz iüeraber in ileo Philoloph. eine am erfteo Taftge der erften Luoation im fonften 

' . igo5. Surkkardi hat (ll>rigens, ohne wie lafare ttor HikuAg oderam 35. I>ec. des Jahrs 656- vor 

von <ler unervveisll hen Voransfetzung , (bf"! Chr. G«b. , das zwevte , um 7 Cvkchi t!er I9iahrige0 

f- r. . . _ . 1. I . _ - 1.1. ... I II .• . I- -..f» '-. .^x _ ■ .. ' - I k J_.. l til. 



Transact 

flci'fch. '^ \\j>i ' 1. .. t . . . ^ . ■ — ■-- f, , ^..w, , , ..... -7' j ^ 

die neilftcu Fi,\,Ücruc auch die nächlien leyii, auszu- l'erioile vom erflern entfi-rnt, am 25. Uec. des J. 5*3^ 
gehen, alles auf allgemeine analytilche Fürmehi zu- vor Chr. Geb, Gaubil iTt .iher feibft uogewifs 
rflckg^hrt. Ganz äi»nlicl»e Formeln hat indefs fchon 
KiKgft in Badems aftronom. Jahrbud« für 1789. (Ber- 
lin i-js^O S. 214. zur l'.eleuclitnng deflelben Gegen- 
ftandeÄ gcliclert , und dalicy ebenfalls, wie Burkhardty 
die drey Coord)naten eines l'jxiierns durch deffen 
Rectaicenljon , Ueclination und Abftand von der Krde 
ausgedrOcltt. Das ganze Problem bleibt bis jetzt, wie 
IcicTit 7.U erachten, für uns unauflösbar, und eine 



ob 

diefe und andere fehr alle Solltitien fich auf Beobach- 
tung der ZeitgenolTen, oder auf cyklifcbe Bereclinune 
in einem fpäteren Zeitalter gnJmlen. (Letzterei i"' 
fchon d.irnm wahrfcheinlicb , w«»d nacti unferen If* 
fein 7.. B, das \^ interfrdftiz zwcy T.x-c Jp.'i'rr , als lüt't« 
angegeben ift, ndfniicii ata 27'. Dec, und die CM' 
iunction um einsn Tag Ipäter, oder am 26. Ücc v^^ 
J- 655. vor Chr. Geb. cinhel : Gaubil 



ci . yjaubil hat 656 vor 

Ccliere An. vru fang der gefundenen alJgemeinen For- Geb., weil er nicht, wie unfere .t ftronomi feiten Tr 
mein ift nicht m>)j;lich. Denn um durch letztere das fein, vo»>i .lalue Chnlti o, fondui n i aus.;^eht: «»j' 
OfÄlliche in der Ürtsreräodemog der Fixfteroe, oder. Zweydeutigkcit zu vermeiden, rechnet nian in 
dM, wai m tioffr 4qgmB^V«VWftdv$paa»ab- chM. rällaa Jiater a«eb Jahnn der Jolitfdfche^i^j 



RuheTetzt, und alle liey die Ten Inslicr bcobacbteten ' 
\'eraiulerungen blofs den'i veränderten üne ilervSosu« 
zufchreibt , die Bcoh.icht^ungen eben gar nicht gut mit 
der Theorie ftimmen, und dafs es alfo uns immer 
noi'li an hinreichenden Thatfachen fehlt, auS deiW 
ülier die Richtung einer eigenen Bewegung derSoBD» 
iiiul iinfercs IManelenl . Ücnis , die //, r/< V-/ be^titnirt 
zu haben glaubt, irgend etwas Siclieres gefolgert wer- 
den konnte, einReroltat, das auf einem andern Wej? 
auch./r«» «! in einer Abhandlung fiber. den Grad dff 
ZuverlafCgkeit unferer Kenntnifs einer eigenen Bewe- 
gung des Sonnenfyftems im Berl ine r a ftron. Jahrbachf 
für 1795. gefunden hat. H) /« China beobachtite Sa!- 
flitim und Mittaffs- ScItatteitiängtH; Auszug ause:!*" 
IVlanufcripte, ilas auf der Bibliothek der K.Sieiw««» 
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riodc, als nach J. vor Clir. Geburt.) 9) Burkbardt 
Mher eine neue Art von Telefkop. Der Vf. wählt ftlr 
den kleinen Spiegel einen Planfpiegel, wie Niieton, 
lä/$t aber das Liclit, wie Gregory, direct uocl nicht 
feilivärts einfallen. Der Planfpiegel ift fenkrecht auf 
tUc Axe lies grofsen, in einem Abltande, welcher der 
HiJfte der Brennweite gleich kommt ; die rcflectirten 
Strahlen gelten durch tien grofsen Sniegel, und ver- 
einigen fich ganz nahe hinter demfelben ; Vortheile 
diefer lünrichtung find: das Telefkop reducirt ßch 
auf die Hälfte der bislier gewöhnlichen Lunge ; der 
Veobacbter kann bej feiner Stellung am untern Ende 
dtslnftrumeiit beffer handhaben ; «,uo Schwierigkeiten 
des Ceotrirens der beiden Spiegel fallen weg. In ei- 
nem Nachtrage beantwortet der \'{. einige ihm ge- 
nuchten Einwürfe. BekanuUicli hat indeU die Peters- 
burger K. Akademie d. Vv iffcnfchaften eine ganz ähn- 
liclw Erfindung einem ihrer KiUifÜer, Schräder, vin- 
. ificirt. 10) Delambre's Bemerkungen über eine neue 
JUetbode von ]Jttcum in Bordeaux, um zur See die 
jBrcjte durch Sternhohen anl'ser dem Mittag, und die 
JLäoge durch eine Moudshüho zu beftimmen. Duciim 
gbubtc, die .Methode von D'jnwes zu vcrbeffcrn; es 
wird aber hier anaivtifch unil an berechneten Beylpie- 
Icn gezeigt, dafs das Verfjliren des erltercn, olinc et- 
«ras welentlich Neues, als ilie fchon bekannten .Me- 
thoden von Douues, Bovda und Mcr.doza zu enthal- 
ten, mit den zum Theil unvcrmL-idlichen Uiil)eq(iem- 
ijcltkeiteu der altern .Melho<len behaftet il't : letztere 
geben z. B. immer ein zweifelhaftes Kefultat, wenn 
die Polhohe und Abweichung des Geftirns fehr nahe 
tlcich fmd. Unter den iiulirecten Methoden il't die 
Douwes'fche immer nocli eine der UUrzcUen. 11) Ol t- 
manns über die genf^raphijche Länge von Quito. Hey 
der Erdgradtneffung unter dem Acqualor war Quito 
das Cenlrum der Operationen der fran/olifuhen Aka- 
demiker, und docli büeb deffeu Lange bisher fehr 
zweifelhaft, da Zwilchen Baugtier, Condamine und 
Ulloa ficb L'nterfcliiede von 1^ Graden finden. 
lia. von Humboidt's Beobachtungen gaben Anlafs zu 
n.iberen Unterfuchungen, auf tUe Öltnsanns vorz'lg- 
lichcn Fleifs verwenifet hat; im Mittel aus Monds- 
diftan^en und Jupiterstrabanten von Humboldt, und 
aus älteren Mondsßnfteniiffen und Trabantenverfin- 
fterungen 1736 - 1740. beobachtet , findet OltmIfHns 
.0 Lange von Quito 5 Stunden 04' 20 J" in Zeit, oder 
Si' 5' 4" im Bogen weltlich von Paris; man hatte alfo 
biiher nach Boiiguer irrig diefe Lmge um 50 Minu- 
I n im Bogen zu viel üi'Üicli gefetzt, da man fie blofs 
bo' 15' anzunehmen pflegte. 12) Drlnmbre über 
eine Stelle in Ptole mäus Geographie , Bd. \. C. 2. 
In diefer Stelle, wo Ptolemäus Unrichtigkeiten der 
Karte des Marinas Tyrius tadelt, follte, wie einige 
elaubcn, auf die Conftructionsart der fngenannten 
SiercatorsUarten angefpielt feyn. Allein bey genaue- 
rer Pnifung zeigt es ficii, dafs weder die Einrichtung, 
tvelche Marians feiner iCarte «ab, noch die Vorfchhige 
des Ptolemäus irgend etwas den Karten mit wachfen- 
der Breite ähnliclies haben, und dafs ileinnach Mcr- 
cator von diefer Steile feine Idee nicht enllebat haben 
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kann. 13) BeobathtiiKgen df.r Ceres, Pallas ind^unlt 
1803 und 1804. auf der K. Sternwarte in Wilna von 
Poc'zobut und Rffchka angcftellt. 14) Henry's Pa- 
rallaxenformeln für Länge, Breite ttnd Halbmeffer eines 
Planeten, fammt Bemerkungen von Delambrt. Schon 
im Berliner aftron. Jahrbuciie 1804. gab Henry vcr- • 
fchiedcne I'arallaxenformeln, zum Theil aus La G7r,'>l- 
ge's Theorie alipeleitet. Die neuen Formeln , die er 
hier mitthcilt, find ftreng genau, und empfehlen ßch 
durch gefallige Eleganz und Concinnität : dabey find 
fie aber fehr weitlauftis;, erfordern zu viele Hlilfs- 
winkel, und IVec. zweitelt, ob die Aftronomen ßch 
ihrer viel bedienen werden : fie find wie fchöne Meubles, 
die zur Verzierung des Zimmers dienen , aber nie ge- 
braucht werden. Delambre giebt bey diefer Gelegenr 
heit auch einige neue Formeln zur Berechnung des 
Nonagefimus, welche fich auf die trigonometrifchen 
in Gaufl Theoria motns corp. coet. p. 51. vorkommen- 
den Analogieen gründen. 15) Vorlliufige Anzeige ei- 
nes neuen von Pronu erfundenen Mikrometers. SVas 
den gewöhnlichen .MiKrometcrn bald nachtheilig wird, 
ift die grofse Feinheit, die man den Schraubengängen 
geben mufs. Prony luachl dalier Jas Refultat, das ge- 
fuclit wird, von der Differenz der l^nge zwcyer 
Schraubengänge, und nicht von der liinge eines emi- 
g«*n abhängig; dicfs hat zur Folge, dafs mau den 
Sfhrauben eine willUflrliche Grufse geben kann. Der 
Erfinder behiJt ßch vor, mit diefem Werkzeuge, das 
er noch genauer bcfrhreiben will, und das er aucK 
filr praktifche Georlfifie anwendbar glaubt, vorertt 
noch mehrere Verfuche zu inachen. 16) /Inzfiije ver- 
fchirdener neuer alrottotnifcker Schriften. — Del real» 
O'Tfrvatorio di Palermo, lihro Scflo (Palermo, 1806.). 
Fortfetzuug der zwcy Bände aftronomifcher Bcoliach- 
timgen, die 1-92 und 1794. erfchieneii find, im l des 
Catalogs von ^000 Sternen, der vum Vf. 1803. bekannt 
gemacht worden ; fo vieles Schätzbare Pinzzi von fei- 
nen Beobachtungen noch mitzutheilen hätte; l'o fcheint 
df>ch bey der Fortdauer des Kriegs, und der ungewif- 
fen politifchcn Lage Sioiliens, zu einem neuen Bande, 
nach des Vfs. eigener Erklärung, fo bald keine Hoff- 
nung vorhanden. Der Inhalt diefes Bandes, bevlou- 
tcnde Vcrbefferung der friUicren StcrnverzeichnifTo 
des Vfs. nüt ZuCazen neu bcftimmtcr Sterne, und 
neue Beftimnning einiger der vvichtigften Elemente ■ 
des aftronomifrhen Cfllruls, ift; in Deutfchland fchon 
aus der Monatl. Corrclpoiidenz, uiul dem t;i/r/ifw Sup- 
plementbande zu den Berliner Jahrbüchern bekannt. — 
Philofnphical Transactions for iSo5, zwey V\\c\\e. De- 
clination von 29 der vornehml\en Sterne von Poii".4 
zu VVcftbury in Sommerfet - fhire mit einem Trough» 
tonfchen 5ifiirsii;cn ganzen Kreife Iwobachlct, und 
mit den Beftimmungen von Mafketyne , Piazzi, Ml- 
chain und eines Bcol^achters in Annagh verglichen. 
Der Fehler des Pounil'fchen Inftruments fcheint nicht 
leicht Ober i See. zu gehen; indefs fcheinen doch , 
Wiederholungskreife von geriiig'.'rem üurchmeffer ei- 
nen Vorzu» zu haben. Filr fehr g^nau kann man die 
mittlere Abweichung des Polarltcrns auf IHOO be- 
ftimmt ani'ebea : fie Icbwaolvt nach Angaben der ncue- 
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ften imd geflbteften Beotiflctrter zwifclien 88* 14' 23",! 

und 25",5. — Aflrouomifch,' Efhemeriiett von Coi»:- 
brOy IV. BanU, Jahrganc 1H07. Sie etithalteu unter 
anderem fiJonUiro's Methoclc, die F.rli])feii aller Art 
XQ berechnen. An Dußjour's analyüfcheti\ Werk Ober 
"dlefen Gegenftand vermifst man Kflrze und Leichtig- 
keit r!cr Anwendung : iVonteiro hat etwas hequeiTiere 
Formeln aufif;efucht , unil nlles auf gerade Am'Uei<^iing 
tind Abweichung , flatt auf Lingc und Breite, bezo- 
gt. Die Aftronomen machen zwar wenig Gebrauch 
■von dergleichen Problemen zur Vorausberecbnung der 
Finftemiffe, z. B. wann die grüfstePhafe einer Sunnen- 
.ftnlternif!» fOr jeden Ort eintreten, wie «roCs diefe 
Phafe i'cvn, filr welchen Uri di 1 Knie die nnfternifs 
snit dem' Aufgang der Sonne anfangen oder fich endi- 
gen weide u. C w. ; nur bey dem Calcul der Euheme- 
riden begoflgt man 0ch etwa, einige folcher Fragen 
auf eine miniler genaue Art «u beantworten. Inaefs 
hat Monteiro, inilem er Dufijours \\>rkc Schrill vor 
Schritt gefolgt^ift, für alle Probleme dicler Art analy- 
..tSfche Auflüfung^n cu geben gefucht; 36 dcrfelben 
werden hier von Detambrt, Cum Tbeii mit eü^ca 
Aiiflüfungen, angeführt, auch Goudin*s Formeln da* 
niit veriilichen. Ihe Irradiation vernachniffigt Mon- 
Uiro gänzlich bey lulchen Rechnungen, fchemt aber 
jeiw in einem gan'z ungcwöiuiiichen Sinne zu nehmen ; 
-wenn übrigens b«uuptet, dafs ohne Irradiation 
die Bechnuiig befler mit dem Himmel ftimme: fo 
Icolmnt OS bUii's darauf an , wa? für einen Durchmeffer 
der Sonne und anderer Uefurne man bey der Rech- 
nung zum Grund legt. — Bafe du Syflmt metrique 
dkknätfO» mjkr$ de fare dm BäMriMtn tnirt Dimktr- 
Mtt tt Bare^me^ Tome II, F^ris 1807. Man findet 
liier den Reft der Beobachtungen von Michaln und 
Dtlamiirty deren Oriijinale aut der Kaif. Steriuvarle 
jiiedergelegt find. L)er dritte und letzte Band wird 
die ReTultate der ganzen denkwürdigen Meffung Ue- 
fern, Gröfse des geuieffenen Bogens, Erdabplattung 
durcli Vergleichung des Peruanilchen Grads, defini- 
tive Erürierimg des Metre, Länge und Breite der 0er- 
ter, Aziuiutiu-, Abft2nde votn ^leridian und Perpen- 
dikel von I^üniürcheny und Vergleichungeu der äl» 



tem im J. T74&. ▼00 t4tt*Utt vmA Cafmi nn t tmw n iii fr 

ncn nradninlTiin:», in Frankreich; einige Mcrnoircs vi ti 
Borda uuJ I^Jcvre- Cwtau werden das Ganze fciiiie- 
fsen. 17) Grfchichtt der Aftronomk kaff. I807, von 
Dttambrt. Ein neuer Pianet und ein neuer ^)j|inaiem 
fichtbarer Komet haben dfeb fohr in den AnttM der 
Sternkunde ausgezeichnet. Die Enttleckung der V^a 
am 29. März 1807. in Bremen durch Olbers, jetzt Alit- 
i!,licd des gefetzgebenden Corps in Paris, nennt Dt- 
lambre ein Glück , das jener Aftronom i» feiner dvrdi 
Kinficht celeiteten Beharrlichkeit, und eine<'° Iblurf* 
finnigen Idee (von Fragmenten eines grafseren Plane- 
ten) zu danken habe, einer hlee, welche, uhi^loich 
die 1 lieorie ^nnige.'J dagegen einwenden komi;!-, bey 
den gilnltigcn durch lie herbeygcführlen FrfolaeB 
ftlr jetzt doch keinAftronom zu l'reftreiten Luft haben 
dfirfte. *' (Nach neueren Nachrichten hat öbrigei» 
Lagrange aucli die Theorie fi.'jchcr durch Zertritt»- 
merung eines i^ruf ern entffandcnen Planeten genauer 
uuterfncht, tim , wie es fchcint, 0/ft«rJ Gedanken 
zu beirätigen.) Svu[\ werden hier noch Beobachtun- 
gen der VelU mitgetheilt, fammt ihren Elementen, 
berechnet von Burkkardt und Gaufl, auch Beohacfc* 
tungen des bfralunten Kometen 18C7, welctier im 
September beynahe zu gleicher Zeit in Frankreich, 
Deutfclüaud und Spanien entdeckt wurde, ig) Meßil- 
tau aßronom^ehtr und mautifciur Beobachtungnit wel- 
che der fpanifche Seebrigadier, Ihm Ga/ku:ot im nit- 
tclländifchen Meere angeftellt liat. Diu-ch die biet 
mitgeiheilten Ortslwftimmungen nach Lanee ubd 
Brejte hat die bisher noch zu fehr im DunKelo lie- 
gende Gco^aphie der initteUändilcben SeekoXte «aea 
wichtigen Znwvchs erhalten; iEum TheO fiod diefe 
Keltimmungcn auch fchon in Rizzi - Zannon^s unJ 
Lupie's Karte vom mittellartdifclien und ichwarzfn 
Meere, Paris isoS- in 4 Blättern, benutzt. Vergl. 
Monatl. Corrcfp. 24. Band. 19p Barometrifck - ther- 
tnometrlfche Beobacktnnfren atif der K. Sternwarte in 
Paris im J. XIII. und in den drey erften Monaten des 
XIV, oder \n% zum Ende der ucuf ranzöfiOchea Jalir- 
reebnnng. 

(Oer Bt/aktu/t ■ 
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NACHRICHTEN. 

tir der Gefellteliaft, Fraf. FUtrg in Kopenliagen, ^ 



Direedon der Claßenfcke» Utemtnr.OeleRrdtafle 

für Aerzite, an deren Spitze Cillißn ftebt, hm untcnn 
•Ilten Deocmber 18 ii. für die befie iVbhaudii:rg über 
die medicinifcht Virfajfung tiaer Stadt oder Cegtnd in dtu 
dämffiktm SiMutH^ in welcher aiiF die <j^ueUen und Ur- 
Tachen der in jeder Gegend eewOhnliehlMn cndemU 
fcher» und epidemifchcn Krankheiten rorziigliche Rttck- 
ficht genommen foyn foU, eitie i'r imie von 100 Ktiili. 
und ein Acrefra von 50 RiJiIr. ausf-efetzt. L>ie Aliband- 

luBgen mülXeu bis zum jiftea Deu. igta. an den Seore- 



11. Beförderungen. 

Der Vf. der ^f^ohrtehten von Oelehrten, K&nd- 
lera u. t w. aut Ulm, des Lefacni Sdiwenkfdd'a in dfoi 
liiogrsplicn u. r. w. , Hr. Albreckt ffttfermamn, ift ton df^ 
Dijcunais Siene ;&u Bernjeringen, cineui chcmaL Uln^* 
lohen Dorfe, auf die PfarroyjGiiHnberg Ober-Avt* 
Uraclt befürdert worden* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Dienstags, den 6. October 1812. 



MATHEMATIK. 

Paris, b. Courcier: Conuaijfar.ce des tems etc. poirr 

fan 1809. etc. 
Ibtiid. : Cottuaißance des tems, etc. pour ran i8io. 

etc. 

(Bf/Mu/t der in Suttt. 144. chgehrachenm Reeen/ion.') 

la der Cortnaiffance des tems für igio iiat das ceogra- 
■■• phifchc Verzeichiiifs aus der kosmograplufcnen 
Tafel von Monteiro in den Ephemeriden von Coimbra, 
and Qberdiefs, nach neuern Beobachtungen eines Un- 
genannten, durcii die Längen und Breiten veifchie- 
(iencr Oerter auf der Infel Cypern , in Arabien und 
jrn rothen Meere neue Bereicnerungeo erhalten. — 
In den Additions finden fich i) Bouvard's aßrono- 
mifchf BeobacIttttHgen auf der kaif. Sternwarte in Paris 
m. ^ahre igoö. Sie gehen von S. 217 - 299., aber 
die vier neuen Planeten fucht man vergeblich ; Merl- 
diaubeobachtungen fo kleiner lichtrchwacher Sterne 
üiid allerdings tchwierig, und mit parallatifchen Ma- 
fchinen wird in Paris, wie es fcheint, nur feiten be- 
obachtet; indefs finden fich doch in Bouvard'sVev- 
teichnifs Beobachtungen des Kometen von 1806, die 
anf dief« Art angeftellt worden. 2) Chineßfche Beoh- 
achtimven, von P. G aubil in Peking 1749 nach Paris 

Jtfanat; Fortfetzung der im vorhergehenden Bande 
er Connaiffnnce gulieferlen Sammlung. Die hier mit- 
»theiltenneobaclitungen gehen vom J. 147. vor Chr. 
Geb. bis zum Anfange des 18- Jalirhunderts. Auch 
iD dicfer Fortfetzung dürfte nur weniges fnr den 
Aftronomon bey genauerer Unlerfuchung brauchbar 
feyn : auch erregt das offenbar Falfche mancher An- 
gaben zu den übrigen kein grofses Zutrauen. So follte 
z. B. im J. Chr. 305. am 24. May Venus nahe bey Si- 
rius gel'tanden fcyn; diefs ift unmöglich; Ree. fand 
auch fünft keinen heilem Stern, der um diefe Zeit 
ualic bey Venas hätte erfcheinen können, um mit Si- 
rius verweclifeli zu werden; die n^ichften helleren 
Sterne waren hlofs Mars und Aldcbaran, ieocr 12", 
diefer xc)" in der LJni^e , beide wcftlich von Venus 
entfernt , und in der Morgendämmerung fichlbar. 
Sehr häufig foll nach dem GaubilfcUen Vcrzeicluiiffe 
ein Planet den andern beileckt haben, z. B. Venus 
den Mars im J. 368- 30. Jul. und 375 14. Jan. Nicht 
fianz unwichtig wären Beobachtungen diefer Art, 
wenn ße nur ßdier wären; allein im J. 389. 15- J^"- 
und 393. ao. Febr. foll logar Mars den Mond bedeckt 
haben, oilcr auf der Mondsfcheibe fichlbar ge^vefc^ 
feyn, eine Obfervation, die der alten chineGfchcn 
A. UZ. 1812. Drititr Band. 



Aftronomie keine grofse Ehre macht. Uebcrhaupl 
beurkundet das ganze Verzeichnifs , dafs die Chine- 
fcn auch in diefem Fache von Wiflenfchaftcn ehemal« 
nur befcliränkte Kenntniife gcliabt haben mOffen. 
^) Burkhardt über H e vel iu s uud Dürf et's Eut- 
deckurgen in der Kometeutheorie. fievflins in feiner 
Konietographie fuchte Anfangs den Lauf eines Kome- 
ten aus vier Beobachtungen durch eine gerade Linie 
darzuftellen , fand aber nachher, durch Vergleichung 
mehrerer Kometen, dafs die Linie doch niclit ganz 
gerade, fondern gekrümmt und gegen die Sonne hohl 
war, und ftellte die Hypothefe auf, fie möchte von 
einer parabolifchen Krümmung feyn; ferner nahm er 
an, dafs die gröfste Oefchwimliukeit um das Perihe 
lium Statt habe, dafs aber die Gefchwindigkeiren zu 

Sleichen Abftänden vom Perihelium nicht gleich feyn, 
afs ße flUerliaupt kein beftimnite<; Gefelz befolgen, 
und dafs die' Kometen manchmal zu exorbitiren, oiler 
aus ihrer eigentlichen Bahn herauszutreten fclieinen, 
ein Einfall, der bcweift, dafs damals das Mannesalfer 
der Aftronomie noch nicht gekommen war. Einen 
grolsen Scliritt weiter ging Dlirfel (Prediger zuPhuen 
im Voi^tlande) in feiner Kleinen nun feiten geworde- 
nen und 1681 erfchienenen Schrift über den Kometen 
von 1680. Diirfel entlehnte zwar den Gedanken, dafs 
die kromme Linie der Kometenbahn eine Parabel fey, 
von Heveltus, deffen Werk er citirt, aber er fetzte zu- 
gleich die Sonne in den einen Focus diefer Parabel 
mit der Bemerkung, dafs es für geübte Geometer nun 
etwas leichtes feyn werde, aus der Theorie der Ke- 
gelfchnitte für den Kometen deffen kleinften Abflaml 
von der Sonne , tiigliche Bewegung und Abftand von 
der Erde zu berechnen. Nun blieb für Newton noch 
übrig, die Kepvlerfchen Gefetze auf die parabolifche 
Bahn anzuwenden. 4) Sechste und letzte Sammlung 
aßronomifcher Beobachtungen von Meßer, von 17^2 bis 
zum I. Jan. 1760. Damit fchheCst iich die Sammlung 
älterer Beobacliiun^en diefes verdienten Veteran« un- 
ter den praktifchen Aftronomen; die übrigen nach 
1760 fallenden und in einem Zeiträume von 35 Jahren 
^ngeriellten Beolwchtimgen halten die Bände der Tohm. 
d. tems für die Jahre VII. \'11I. IX. .W. uml 1S09 rnl- 
hahen. Die gegenwärtige Sammlung begreift unter 
andern auch Beobachtungen über anfseronientHrhe 
Witterung, Erdbeben, Nordlichter und Sonnenfie!»- 
ken. Der erfte von den vialen Kometen, die Mcfficr 
entdeckt hat, ift von 175«. Die Beobachtungen "des 
benthmten , fclion mehrmals wieder gekommenen Ko- 
meten von 17^9, den er am 21. Jan. diefes Jahrs zu- 
crft fand, hielt er bis ziun April zurück, was ihm 
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«nd feinem Lehrer, Delisfe, auf deffen Befehl er init drey Fehler auf einmal tjtnncti Beo^chtnng dreyer 
der Bekanntmachung fo lange gezopeit " . . r.. »»..u 



halte 



nacr 



her Vorwurfe zuzgg j wohl nicht gauz mit Unrecht : 
denn welche andere ab Welnlichc Zwecke laffen fich 

bey folchen eelehrlenGeheimDiffen »'oraii<,fetien? Am 
Ende diefer Sammlung recapitulirl iy.,;//.tr tlie ^^umnie 
feiner wlchtigften Beobachtungen, an deren Anzahl 
CS ihm wertige Aftronomen gleich thuu werden ; es 
find darunter blofs 1387 Meridlanheobaciitungen des 
Mondes von 1752 - i-78> unct 109 OppoHtionen des 
Mars, Jupiter, Saturn und Uranus zwifchen 1753 — 
'799« Theorie der obern Planeten 

auch nur durch diere Oppofiüonen gewonoea! 5) ßt- 
obM-htunqen dfs Ifierenrs xwr Zeit feiner ohem, und 
gier Vrr.is zur Zeit /'i- 'r untern C>'n:i»:!ioft mit dfr 
SoHUi iui Sept. und Oct. »807 von Ftdal hi Mirepoix. 
EbendeC «aUreiche Beobachtungen des Kometen von 
I807 vom 27. Sept. 1807 bis 4. Alärz igog. 6) Beob- 
achtungen des Kometen vöh ifM von Paui Citra m 
LUTahou. Sio g'^Iion vom 7. Oct. bis zum :g. Nov. 
und rcMi iaen bisher nocli wenig gekannt und genützt 
»u fevn. Anj^ehingt liu I die Beobachtungen von Ot- 
ters Tu Bremen. 7) Meffmg tilus BreiUngraäes und 
eines fenkrechten Grades dmvh den BHgaiemajor ^it- 
liam Lambton, in OTutdien. (Aus ilen Ufemoires 
von CalcuttaO üer uitiniidche gemelTcne Meridian- 
liegt zwifehen der Breite von Paudree = 13" 
19'49"/>I8 nOrdlich, und der Breite von Trivande- 
porum = Ii" 44' 52",5V und beträgt alfo 1^54' 59''^28. 
Als Kcfultatder MeffungwirL! .nnget^eben ; Grofsc des 
Breitengrades 60495 Fatuoins odt^r 56763 Toi Ten, und 
des fcnUrecliten üiades 61061 1 aihoins oder 57294 
Toifen ; beide Grade mit einander verglichen , geben 

eine Abplattung der Erde von Aus dem Brei- 



tengrade allein, mit der ueut'ranzößfchca Gradmef- _ _ 
fuug vergliche]»» fdgteiiM AhpbttiMB von 0^100316 44^ 39* 16"; er 



Sterne zu beftimmen, weil diefe Methode, neben an- 
dern UnSequtfmIichkeiten , auch die Bedingung ein- 
fchhefst, dafs der Gang der Uhr voraus felir genau 
bekannt feyn malste. £^r Vf. hat hier nochmals diefe 

f;anze Materie in thcoretifcher und praktifcher ßezi^ 
lung fclir ausführlich und mit vieler t/fmlicbt und 
Gründlichkeit behandelt. Als Befuttat geht unter an- 
derm daraus hervor, dafs man beffer thut, den erften 
xind zweyten Fehler durch die bekannten Mittel vor- 
her befonders zu bcftiaimen, dafs wenn dui zweyte 
und dritte Fehler fich genau oder nahe wie Sinn«; uni 
CoCuus der Polhöhe zu einander verhalten, aus meh- 
reren Sternen beide Fehler s o gefnnden werden, aul 
defTen ungeachtet eine Deviation Statt finden künntt 
(dcau alle Sterue würden in diefem Falle einen Stoit- 
denkreis befchreibcn, der aber nicht der Meridian 
ift); endlich dafs man den zweyten und dritten Feh- 
ler ttttd den Irrthnm der Uhrzeft nie «nahhängig von 
einander beftimnien kann. Der Vf. hat bey Hiefien 
Unterfuchuugen leine eignen Formeln noch mit denta 
von Prtani, Cagtu!:, von Zach und Motittiro zahm- 
menjgefteUt, uod die Anwendung durch Beyfpieie 
fehr anibhamicfa gemecht. lo) f^rfchiedene affrtmomi- 
[che Beobachtungen. Die Mondfuirternifs 4. Jan. r8o6 
von Vidal in Mirepoix, Fixftern- und l'lanetenbe- 
deckungen 1797— 1805 und Finfterniffe der Jupiters- 
trabantea iga« - von (dem inzwifchen verftcu^ 
beiien Aftronoraen) Tkulis in Marfeille, der Komet 
1807 im Oct. und Nov. von Dnc iMchapelle in Mon- 
tauban, und Sternbedeckungen, auch verßnfterte Ju- 
piterstrabanteti im J. i8ot. von Flauffergues in Vi- 
viers beobachtet. Aus 706 Zenltdiftanzcn des Polar- 
fternsober und unter dem Pole mit einem einftifsigen 
Wiederhoh)n_j,s' reife vun fi.-urfpnir., findet Fin- 
gergues ieizt dn- iirr ite feiner Sternwarte in Vivier» 



Tie vorher 3 Secnnden grüf»r 



oder ^""^ indtfo diefe beiden Melfttiigen ganz 

in Ue^ereinftimmung zu bringen , ; rifste man den oft- 
iodilchen Grad um6jFathonis fehieriiaft vorausfetzen. 
I^ie in Oftindien 1802 gemelfene Bails war von 
40O::6,44i8 (englifche?) Füfe Länge; ein Theodolit, 
dem des Generals lioy ähnlich, wurde zu den Win- 
keb:;elini>^en und zu den aflronou^ifchen ein filtiffil- 
isiger Sector von Ramsäen gebrauclit. (S. 385. wird 
Abplattung gefetzt: es füllte aber heifsen 
-! r' = Abplattung.) 8) Sternbedeckmipen »H.f i-frßu- 
ß,:i te '^Jupiterstrahiinten ■, von Ciern 1807 auf der kU- 
iiig!. Si:r',-cu:rif drr Mnrive zu Liflabon hfobiZihtttt 
q) DelamOn über die Vorrectionen der SteÜnng eines 
mittags/emrohrt' Diefe Stellung wird unrichtig, 
ivenn die Sehnngsaxe nicht auf die I7indrehiin^snxe 
li'iiAiecht ii't, wenn dis letztere eine .\ei^,un^ hat, 
und weiui das Mittagsfernrohr felbft i^ej^en W eiten 
oder Ollen abweicht. Utlambre hatte Ichon in der 
Conn. dtttmsfür ly^i Formeln und l afeln fdr dieJGs 
('orrectjonen grüi 'rrt: r.h^r fchon damah die Mei- 
nung geauiscrt, üdia ts luciit rathiam fej,. alle jene 



angenommen. 1 1 ) Allgetrdfie AburaHons • nnd Nuta- 
tioHstofetn des Frh. von Zach und des Prof. Gawß- 
Die erftern hat Delambre aus v. Zach's TabnLjf 
ciates Aberr. Fol. I. entlehnt, und ihre Conftructioa 
aus den urfpraoglichen Formeio her der Anzeige des 
eben erwähnten Zachfehn Werkes (Nr. 12.) ent ^ik- 
kelt, die zweyten find ans der Mon. Corr. 18^8 ^^P""* 
wieder abgedruckt. Delctmbrt erfenuit die Kinf^ch- 
heit der üaußifcken Tafeln «d, vogetchtet £e den Ge- 
brauch mehrerer Logaiithnteit erfordern 7 er hat auch 
die Beweife, die Gauß nicht gegeben hatte, aufgf 
fuclit, und vergleicht delTen Berechnungsart miteioer 
ähnlichen in l.acaitle's Fnndam. Afiron. S. 10. So 
viele Erleichterui^en «nd Abkarzui^n der Aberra- 
tions- und Natations-Reehmnir man anch bisher e^ 
funden hat, fo fehr wäre es tloch wfmfclienswfrtli, 
daU man tHr jeden bedeutenden Stern l'olche fpeciell« 
l aielii ii.,ite, wie fie das Vol. II. des Z<wÄ/f VVerks 
inr mehi-ere hundert Sterne enthält, oder dafs nuß 
wenigftena Im Belitz fehr an^edehnter allgexneioer 
Tafein wäre. Deiambre lafst iioffen, dafs er felw 
vielleicht noch folche allgenieine Tafeln reo gi^^'^ 

. ^ .d by Googfe 
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lem Umfange bekannt machen werde, -wo 2. B. Ab- 

ffration und Nutation in' gerader Auffteigung und 
\ii ' ei( jiiij!; für jeden einzelnen Grad der tfcrarlen 
Auflteiguug untl Abweichn.og berechnet ift. Freylich 
würde diefs ein eigenes Buch von etwa 500 Seiteii fifl* 
kn; indefs \^irf Ganze doch ein fcniitzbares, von 
dm praktifchen Altronomen immer noch vermifstes 
R [ rt ii um. 13) GefchicUtt der /thronomie /f/r lgog 
»itr Anzeigt nnur «^krmuHKiichtr SekrUte mit Ausxü* 
gen begleitet. Oamnter zuerft: TaMce fprciaUs 
Ahtrr. et Nut. 494 ntllarufn, i ;'w cntalogo novo t\c. 
9Kt.it Zath^ Guthat i>$o6, Voll, et II. Vollftän- 
i:H Anzeige diefe» nach feinem innern Werth in 
iMichland längft nlchätztea Werks, dteflen Idtro» 
jKtoB im erften Binrfe Detamhre init Recht eine aiis- 
■Wiche Anleitung zum nrii onDinlfchen Calcul nennL 
«e Abweichung des Polarfterns lehrt Delambre auf 
•J.i? k-.lrzere Art, als es in diefer Anleitung gefche- 
aea ift, ffMdsm Zeitponet 1700 auf 1690 reduciren, 
Mtm man «e Ediptflc als'nnbewegh'ch anficht, und 
Wi blofs der Luniiolar-Prä'cerfioii 'bL-fliput. Da von 
«fÄ in feiner Schrift auf einen /nigen Aiisdnirk, 
«(Ten Fehler aul i",4 gehen kann, in Delatnlirc^s all- 
Formel fOr die Zeitgleichung aufmerkfam 
SWMcbt bar, fo giebt hier der let7tcre feine Formel 
»erbefTcrt und durch alle Glieder 
iCrjgioais für 19JO fammt der Secubränocrung je- 
<«s Gliedes, und weiter unten (bey Nr. 13.) them er 
^b eine nach der revidirten Formel ganz nrti l)e- 
*«i>ete allgemeincZeitgleichungsfaff! fi lbft auf ferhs 
i«iten mit. Zuulcich macht De'uiirbrr bev diefer Ge- 
irgenheit feine bisher noch nie gedruckte' Formel fOr 
Atterration und Nutation der Planeten und Kometen 
cl) Länge und Breite bekannt '; hiernach berechnete 
afelo für die altem Planeten finden fich fchon in fler 
Conn. des tems für 1744, und abgekflrzt in der i^ach- 
m« Schrift, I. Band. - Cagnoti's f^erztUhniß 
W Otritr vdii 501 fixßemen nach gerader Aufltel- 
; und Abwp-rViTing f ir l^oo, fammt fncciellen 
rrations- und iNutatiunstafeln für eben diele Sterne, 
l^ie Oerter der Sterne beruhen i; i. j' auf dem bekann- 
^^^Majkilynefchtn Verzaichnjfle, foodem auf eig^^ 
pprihodiuneen der Gapdlä mit der Sonne. Die An- 
iilil der Bemnchtungen und die äufserften Difreren- 
^en find jedem Sterne beyijeretzt j die let7.tcren ^ebt n 
t«y der lleatarcenlioii des rolarftenis aiif 2' 48",8 im 




W 6e bey Cagno'i in lo niafsige Grenzen eingelclilof- 
dafs fein Calak>g zu den fchilzbarfK ii der neuern 
Zeit zu reofanen ift. Cagnoti hat diefis VerzeJchnifs 
eigene ftvÄen drocken laden, ttnd an Delambrt 
fJUudert Exemplare zur iiiieutijcldliclieu \ r hr-ilung 
g(?lchickt ; letzterer bietet mehrere noch bey iinn vor- 
'aihige Exemplare den Aftronoinen an, die etwa diefe 
noch zu befit/en wünfchten. — Nonttiro 
Mtuha's Abhandliingeti zurpraktifchenAßrouomttt 
*em Portoji^fifelien ins FranxOfifche aberfetzt 



fParis i8o8 b. Courcier). Diefe Auff^itze find, um 
ue gemeinnütziger zu machen, aus einigen Banden 
der Fphenierjden von Cuimbra von dem Uelierfetzer, 
de Meilo, hier zufammengeftellt worden: ihr Inhalt 
' ift ff) eine tieue Art von Rautennetz, wo die gewöhn-- 
liehen Diagonalen we_;bleiben, die rpifzigcn Witikel 
45 Gfäile au>;n:arl)en , und die vier ScUen des Netzet 
bis an den I ni kreis viriaugert find. Dadurch bildeA 
lieh fymmetrilche Chorden (aount vier HalbnetaBeD» 
welche die Diagonalen erfetzen ; Motiteiro eiebt For> 
mein für den Gebrauch cliefes Netzes. /;) Ueber das 
Miuausfernrohr , Bcdinuungeu der möglich beftca 
t^otiürnction diefes Werkzeuges, und Formeln zur 
Verbefferung der drey Hauptfehler derfelben (veralp 
oben Nr. 9 ). c) Analytifche Pormeln zur BereciiT 
niuig der Kiiifterniflc und ihrer verfchiedenen Krfcliei- 
iiungcu auf der Erdfläche. (V'ergl. Anzeige der Co»a. 
des tems fttr 1809 ) d) Eigenthilmliche Einrichtungen 
des afuronomuchen Calcttia in den Ephcmeriden von^ 
Gofmbra. Um die von 24 zu 34 Stunden berechneten 
Mondesorter zu verificiren , braucht Monttlro die er- 
ftea Iiis achten Differenzen, und ^iebt Formeln zu ih- 
rer Anwendung. InJeblSfet ficli beym Monde nicht 
immer die Nullität der neunten Differenzen verbfir* ' 
gen, und das Gefchäft der Ven'fication dftrfte Ober- 
haupt bey diefer .Metliode febr v, _ 1' l iLifi^E; werden. 
Zu mehrerer Sicberheit berechnet man lieber, wie 
diefs bisher in der Coundiffanct des tems und im A^aif- 
tuai • Almarac geklichen ift, die Mondesnrter von 12 
zu la StuUWen, wubey nicht fo viele Differenzeo er- 
forderlich find. Noch beffer licfse fich der Calcul ei- . 
ner Ephemeride verificiren, wenn, wie Delambrt bey 
diefer Veranlaffong vorfchlägt , die einzelnen Mondes- 
gleichungen tagweifn für einen ganzen Monat in ein 
einziges l abieau zufammengeftelTt würden : fo würde 
fich der L iitcrktiied jeder einzelnen Gleichung von ei- 
nem Tage zum andern mit Leichti^eit überfehett 
und mögliche Irrthilmer am ficherfttB lieh vermeidea 
laffcn. — Cagi'oi'i's 'rric;ono"ietrie, neue Ausgabe; 
von Ihitnbold's Reifen, alironomiicher Theil (find in 
Deutfchland längft bekannt). — De tubo cntmi- 
n»torio Dorpmtiufi krevis »arratioi aecedftat for' 
rnntae ff iaimtat ht w^tm aflronomonmi awtt, £. 
Pf äff, Dotfiiti igog. (Vergl. Berliner aftronom. 
Jahrbuch auf lüii. S. 173.) — Mcyl'dnder cflro»o»ü' 
feite Ephemeriäen y berechnet von rrancefco Carlinly 
for den Jahi-gang igoy» Eigene AnflDitze dabey ent- 
halten Beobachtungen der Vefta und des Kometen Im 
J. 1S07. von Orianiy de Cefaris Beobachtungen des 
Orts der Sonne rwifchcn IJ91 und 1807, laieln und 
Formeln von Cartini zur neduction der Zenitdiltan* 
zcn auf den Meridian und zur Berecbitng von Sien»> 
hedeckungen. — Expofi des Bjfultat$ dtt 
grar.des Oftrations giodlftquesy faites tn 
France et er, Efpagne etc. rtdigi par une Com- 
mißion dtt Bureau des Longitvdes. Diefer Bxfoß giebt 
AedMofehaft Ober den ErToig einer aenauern nütung 
und Berechnnng der bis zu den Klearifehen Infein 
forteefetztcn merkwOrdiMJk franzüfifehen Gradmef»,, ' 
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fim:^. Zur Triangulirung, di« im Winter 1806 an- 
inig , uiut am SchlulT« des Somniers igoy (ammt allen 
^'cuJ^tilcTien ()])erat:odeii geendigt war, bediente maa 
dcli eines i^rorscn Wiederholun^skreifes von Lenoirt 
und zur Breitcnbeftimihung eines andern Repeti- 
tionskreifes mit fefteni Niveau von Förth:. Die 
Fortfctzunii^ i!; r grol'sen Gradnieffung, von der hier 
die Rede lU, tsegreift die Operationen auf der be- 
tvachtliclinn StrecUc vom Fort Montjouy 1>ey Bar- 
celloin bis zur lofel Formenteia im 'miltellän-Ü- 
fchen Meere, als der föillirblteii Spitze des geine'l'o- 
nen nrncn i5ogens, welcher ücli an den iclion frülier 
f oruelVenen von Dünkirchen bis lia reell ona anfchliefst. 
3Da ein Tlieil des neuen Meridianl'ogens iiher da^ 
Meerginj;^, l'o mufste man Dreveckc amyenden, n ii 
ungeheuren Seiten, deren eine B. «2555 Tuircn 
lang ift» und wo die Winkel nur Uurcb Hülfe näcliL- 
licher, mittel ft grofser Reflexioiislanipen Gchtbarcr 
S:t;nalc geir.elTen werden konnten. Der neue Meri- 
diaubu^en vom Signale bey Matas an bis zu J ürni«u- 
tera halt 3157552 iMctres. Im Mittel au? 2553 Beob- 
achtungen des Polarfterns fand fich die Breite von 
'Formentert =4a',96i777 (ia Decimalgraden). Ver- 
gleicht man dan.it die Breite von DilnUirchen , wrlrhe' 
=r 56%7o665i l)eul).iclitet worden war, und liünjjlnian 
die frrtheren und neueren Meffungen zufammen, fo 

* hält der ginze von den franzöfifchen Geometem A^i- 

• ebahtt Detamtrtt BM und' Jtrago gemeflene Merl« 
dianbogen I3"',744875 Os\ necimainvirse) , eine Grad- 
melTung, wie noch nie in diefeni Uiu>ang,^^«i aus^e- 
ftihrt >vurde. Die unniittelturen MelTungen gaben 
einen Abftand zwitchen diefen beiden äulseiften Punk- 
ten ( Dfinlcirclieii und Formentera) tron 13744)8,72 
M''tii's; aus »der Theorie mit der wahrfcheiniicnften 
Abplattung der Erde -^ij würde nian blofs die Kleinig- 
lieit von 0,41 Mctres menr gefunden haben , was bey 
einer fo aufscrordentlich grofscn Dißanz eine bewun- 
dernswiUdigeUebereinftnnmuiig eicJ)t, und nicht nnr 
ein forccliciiMcr Beweis von iler Cer.auiiikeit der Mef- 
fungen ilt, tuudern auclt die eben angetuitrte Abplat- 
tung zu heftjtigen fcheint. Der Mitre dlfin'Uif war 
aus den frühem Meffungendes fiogmis zwif< Hcm 1 ) in> 
kirchen und Barcellona bilcuintuoh sc 443, ^^^o Lt- 
nien der 'l ' if'' von Peru und für eine Temperatur von 
•i- des Centefimal - Thenriometers. Hätte .mau 
init Fixirung des Metre bis zur vollendeten Meflpitg 
des Bügens zwifchen Dünkirchen und Formentera 
von bejnaiie 14. Decimalgraden zuwarten wollen, fo 
würde man die Länge des Metre = 443,29580 Linien, 
jnjthin nur um zwey Zehntaufendtheilchen einer Li- 
nie kleiner» als aus dem Bogen zwiCchen DUnkircheu 
tind Barcellona gefunden hauen, ein Unterfchied, der 
für Nichts zu achten ift, da er kleiner ift, alseine 
Grofse, welche die Beobachtungen noch ficlier anzei- 
gen können. Beobachtungen zu formentera» die auf 



einer parifer Linie unter fidi nberelnftimtneti, pt- 
ben die Lunge des IViidels, das eine Decinialfecuaiie 
fchlägt, auf'deu leeren Raum gebracht — 0,741206t 
Metres; nach der Theorie von Laplace's Müamipu 
ctleße, II. Theil, follte diefe Länge zu Formentera, 
wenn man von BorJa's Icln genauen Beobachtungen 
der pariCcr Pcndellange ausgeht, = 0,7411445 Melles 
feyn; der Unterfchied beläuft Geh auf einer Link, 
und wird vt-n Delambre gewiffen noch unerörterten 
Unregclrr.."r-.;,gkeiten in der Figur der Erde zugelchri^ 
bcn. Solche Unr^elmifeigkeiten mögen aUerdlngs 
auch auf die PendeUänge Einflufs haben, aber woTj 
keinen fo merklichen» als hier vermuthet ymdi denn 
Her. mufs hier erinnern, dafs BohveHhirgrr in feiinr 
Alirononüc (Tübingen 1811) im III. Buch 2. Cap. <J;s 
Bemerkim'j gemacht hat, dal's in die Formel von l.:- 

«face zur Berechnimg der l'endellange ( .Vtcan, til- 
[. Tb.) fich ein fallcher Coefncieut eingefchlichei, 
nacli dcffen Verherri. r'.in^ die I)eolwchtele I/iiiige tJfJ 
rcudels zu Korn-.enLcra nur nocli um ^\ Linie kleiofr 
erfcheint, als die nach /^ajo/ar^'j I hforie berechnete, 
und demnach die vermeintliche Differenz, weiche 
A'ofV Beobachtung zu geben fchien, fo zlenäeb inf- 
gehoben wird. Jener Ünterfcliied war indcfs clieVer- 
anlalTung, dafs inan, um Bor das Mcfiujigen zu veri- 
ficiren, in Paris neuerlich eine genaue I^obachtung 
der Pnideiläuge untemabm: man fond ein Hefulta^ 
das nur um tI^ dnes MiUim^'tre» oder um neanTiB- 
feniltheilc einer Linie von dem Bordd'fciteH für Paris 
verlchieJen war, und alfo zu gleicher Zeit die Mef- 
fungen in Paris und Formentera als richtig beftätigt«. 
Noch ift man Willens, auch an dem nOrducben Ende 
des grofsen. B(»ens, deflen (bdliehes Ende Foraen* 
tera ift, näinlirli in üfmkircben genaue Bcobachtun- 

fen der Pendellünge anzuüeilen. 13) BideHttnäe Vir- 
efferungnt dtf Mu^bm von dem Bmriau des Longitud't 
1806 ktrinugtg^tenen aßi-onamifchen Tafeln. In den 
MondeslalUn von Bürg fmd bey der 95. Tafel, oder 
für die 19. Gleichung der Länge des Mi n Jie Zei- 
chen neben den Argumenten verwechieiL worden, 
woraus, fo lance das Argument zwifchen 3 und 9 Zei- 
, chen ßUlt, ein Disauf la ",8 gehen, der Fehler in der 
Lengedes Mondes entftehen kann: eine für die 1^ 
fitzer dieftr Tafeln nicht unwichtige Bemerkung- 
Mehrere Bande der Conn, des tems find hiernach irrig 
berechnet worden; eine eigene Correctionstafel , lüe 
hier nii^etheilt wird, lelirt indefs diefem Irrtlium 
ÜQr die Jahrgänge 1792— 18>3 begegnen. Auch ein 
von C«rlini bemerkt -i Fi lder in L.' jtnOrr's ne.is« 
Sonnentafeln wird luer verbeffert: er betrifft dieStii- 
rungen des Radius Vector der Erde für das Ai^guoiest 
aQB—E) in d*r 27. Tafel, und für 5 ^ — .0. 14 ; 
teorotogifche Beobachtungen im ^. i^oO. von Bouvari 
auf der k. Sternwarte. 
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GESCHICHTE. 

TüBiNe«w, in d. Cotta'fchen Buchh.: Gffch'uhte 
des Königreichs Ungern, von ^'ohann Ckrißian 
von En frei. — Erfer Theil. Vorzeit. Arparti- 
fche Könige. Zwifchenreich bis 1309. Mit 2 ge- 
nealo^^fchen Tabellen. 18U. lAIph. 8 Bog. gr. 8- 
(2 Rtlilr. 12 gr.) 

Vor vielen »ndern Nationen kann die unprifche 
bo\7. darauf feyn, dafs Ge an demHn. v. E. nicht 
rur einen Gcfcliicbtfovfcher von entfchiedeneni Ver- 
dicnfte, fondern auch einen Mann befitzt, der mit fei- 
nem Forfchgeift auch die übrigen erforderlichen Ei- 
eenfchaften in hinlänglichem Grade vereinigt, um zu- 
cleich ihr Gefchichtlchreiber zu feyn. Nachdem er 
uns früher in mehrern Bänden der allgemeinen Welt- 
ppfchlchte vortreffliche, kritifch bearbeitete Gefchich- 
ten ilcrienigen Völker und Lander, aus welchen die 
luicrifche Nation und das uogrifche Reich nach und 
narh zufammenwuchfen, einzeln gpliefert hatte, fo 
e h dten wir hiermit den Anfang einer mehr concen- 
trirten Gefchichte der ganzen Nation und des ganzen 
ReiohesTon ihrem Beginn an, und in ihrem ganzen 
Znfammen hange. Bisher hat wohl noch keiner von 
u\len Gcfchichtfchreibcrn des Königreichs (Jngem fo 
»i<ile Ooellen und llültsmitlcl aufgefucht und benutzt, 
als Hr". V. R. Unermüdet war hierin fein Fleifs. Def- 
fcn unbeachtet ift nach feinen eigenen vorläufigen He- 
«lerkungen für die utigrifche Gefchichte, vorzüglich 
in Beziehung auf Gefchichtforfchung noch fehr viel zu 
thun nbri". Noch zur Zeit find gar viele Quellen und 
Vorarbeiten verftorbener Gefchichtforfcher unge- 
druckt, und nicht jedem Freunde derHiflorie zugang- 
lich' noch erwarten mehrere un^rifche Chroniften 
eina'beffere kritifche Herausgabe ; noch find die Chro- 
niften nnd Annabften fremder, befonders den Ungern 
benachbarter, Nationen bey weitem nicht hmlanglich 
benutzt Hr. v. E. nennt aus diefem Grunde zuerft 
*l.rieniEen Gelehrten, welche Ibndft hutten für die 
«nerifcTie Gefchichte ^efamnielt halten , er macht die 
Bihliothcken und amWe öffentliche und Privalinfti- 
tatö nahmhaft, wo lieh fulche Samnüungen befinden, 
«»n.l giebt ciieienigonQuellenfchriftftellcr, fo wie auch 
«lieieniiien Vorarbeiten fchon verftorbe.icr Gelehrten 
«a, deren Herausgabe vorzöjdiUch zu wQnfchen w.,re. 
Da«! Publicum. erhalt durcli diele Anzci^^en einen reich- 
haltigen und wichtigen Beytrag zur Literatur der üe- 
Cchichte von Untern. Zunachft folgt ein Verzeich- 
»u(s derjenigen Chroniken, die man nur unvoUft-n- 
«iB, oder in felüerhaften Abdrücken bat, und wel- 
d. L. Z. igia. X^ri<<#r Band. 



che eben darum eine neue kritifche Bearbeitung und 
Herausgabe verdienen. Insbcfondere zeigt der Vf., 
wie fehr es nöthig fcy, die Chronik von Simon K^za, 
welche die Grundlage aller Chroniken, folglich aller 
Gefchichte von Untern ift, mit den frilhern (Quellen, 
woraus Keza gefchöpft hatte, zu vergleichen, und 
theil'' aus diefen, theils aus verfcbiedenen Handfchrif. 
teu der K^>zailchen Chronik mit und ohne FortfeC' 
zung, die hier alle angeführt werden , theils aus ilt- 
reu Ueberfetzungen , denen zuweilen eine andere, 
jetzt nicht mehr bekannte Abf-hrift des Originals 
zum Grunde lag, zu berichtigen und zu ergänzen. 
Mit Recht endlich wUnfcht der Vf., dafs jemand Me- 
tnorias rerum Hungaricarum avud Scriptores exteros 
herausgeben, d. i. eine chronulogifche Zufammenftel- 
lung alles desjenigen, was über ungrifche Angelegen- 
heiten von den bchriftftellern anderer Nationen er- 
zahlt wird, beforgen möchte, damit diefe Sammlung 
von Materialien von einem künftigen Gefchichtfchrei- 
ber benutzt werden könnte. Die Scriptores rerum 
francicarum, germanicarum y auftriacaritm , italicantm, 
potonicarutn etc. felhft Leibnitzii Scriptores rtrum 
brunsvicenßumt Petzii Thefaurus Anecdotorutu f die 
Bihliotheca fiuirirna Patrum y die l'^itae Fontißcum, und 
andere auüländifche Werke würden eine nicht unbe- 
deJtcmle Ausbeute geben. 

Freunde ticr Gefchichte von Ungern werden dem 
Vf. ftJr die vortrefflichen üterarifclien Notizen, und 
für die kritifchen Winke, die er in diefer Einleitung 
giebt, daid<en, und mit ihm wQnfchen, dafs feine 
Vorfchläge in VVirklichkeit verwandelt werden möch- 
ten. Aber nicht weniger werden fie ihm für die Ge- 
fchichte felbft verbunden feyn. Diefer erßeThtil um- 
fafst die Gefclüchte des auf dem Titel angezeit;tef\ 
Zeitraums in drty Abfchnitten. Der erße ftellt'die 
Vorzeit, oder die Arpadifche Periode, nümiich Un- 
gern unter (Herzogen dar. Hier erblicken wir die 
ungrifche Nation als ein nomadiicb - kriegerifches» 
dem Heidenthum ergebenes und verheerendes Volk, 
welclies zuerft in tlcn Zeiten des Kaifers Heraklius 
um das J. 626 bekannt wurde, und nach vielen Krie- 
gen mit den benachbarten Völkern, befonders mit 
den Petfchenegen , und nachdem es mehrmaien aus 
feinen Wohnfitzen gan'. oder zum Tkeil war vertr e- 
ben worden , in der Abßcht, fich neue zu fuchen, in 
Pannonien eindrang, wo es immer weiter um fielt 
griff, bis endlich n.ich und nach alles Land, welciics 
unter dem Namen des ungriiclien Reichs bekannt 
wurde , von ihm erobert war. Die Verfaffung der 
Ungern war eine föderative. Obwohl in fieben St m- 
me unter eben fo vieleo erblichen Stammshäuptem ge- 
Mm theUt, 
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theilr, "irarpn doch alle unter einem einzigen erbli- 
chen Oherfelil'uerrn oder Herzoge vereinigt. IhreBe- 
isbäftigung waren beftlild^ l&ege und Einßüle in 
lidtfe Ltoder. AUein tMgßim den Oberhfivptera 
{dien eodlieb «In, dib die Ksrtkm darek dSm «manf- 
hörliclien Kriege nach und nnch ficli felbft aufreibe. 
Geyfa entwarf auf Anregung leiner Gemahlin denPlani 
die i^uhen Sitten der Ungern durch die EinfOhrung 
der cbri&liohen Religion zu mildem. Sein Sohn und 
^Nachfolgcfr Stephan gieng noch welter', 'ar ffthite 
-nebft dem, daf'; er die chrifüiche Religion in dem 
Lande befeftigte , auch eine neue poUtifche, nach der 
fränkifch-deiitrchen gemodelte, Verfaflunc; ein; aUe 
VorzHge der erbhchen äiammbäupter erWchcn, und 
Stephan wurde der erfte König des Reiches. Die 
Schicküalc diefes Reiches und des Volkes unter Köni- 
gen vom J. looo bis T 196. inaciien den Inhalt des ztffttf- 
Un Abfchniltes aus. Ungern blüht unter kräftigen, 
religiöfeo, aber auch tapfern» und auf ihre Rechte in 
geinitchen Dingen haltenden Könieen fehön auf, und 
ivird im Ganzen mächtig ; wenn gleich auch zuweilen 
der Kampf des Heidenthums mit dem Chriftenthum, 
'die Unb -fiimnitheit der niäuidichen Erbfolge, und das 
Herzogthum neben dem Kuuigthum Auftritte erzeu- 
*gen> wodurch die innere Ruhe gefturt wird. Befon- 
d«rs bradite fchoo Stephans nächfter Nacbfolmr» F^e- 
ter* dtireh feloe ausfchweifenden und nnpoUtffclwii 
Handlun:^en dasChriftentlium undiiie neue Verfu (Tun g 
beynahe an den Hand des Verderbens. Durch itm 
,t wurden die Hofämter und Obergefpannsltellen mit 
Devtfchen und ItaJiSocrn bcfetst « mit BdiaÜffxag der 
Megytren, an Deutfehe vnd ItdiSner wurden die Gu- 
ter geächteter Magyaren verliehen. Luxus, Ver- 
fchwendung, die äi^fie ZOgello^Kkeit herrschte an 
Peters Hole neben cnfcheinender jRefiglofitiit; keine 
TVeo» keine Tochter des Landes war vor Feters nnd 
feiner Höflinge nnfittUdien Bcgieiden ficber. Alles 
Zareden gutgefinnter Oberbeamten, felbft der deut- 
fchen HifchöK, war vergeblich. Ich will , antwortete 
er unverholen. Ungern in ein deutfchesLand verwan- 
deln» alle Aemter an jUeutfelbe vergeben* alles mit 
Dentfchen bevölkern , Uob deutfche Si^klner halten, 
die Magyaren nur als unterjochte Sklaven behandeln, 
unci fie zum>ddl>auc und zu Ahf;nl>ea zwingen. Auch 
wurden wirklich dergleichen Abgaben ausgefclirie- 
■ ben." Is Wahrheit ein böchft unlilnges iSetragen, 
.wdebes', wieder Vf. riebtig bemerkt, -»den Samen 
der Nationalfpannung zwfchen Ma^ynren und Ueut- 
fclien ausftreute, tlas neiinepflanzte Lhriltcnihum und 
dellcji deutfche Verbreiter gefährdete, und die Sache 
des Heidentbunis mit der aaciie der magYarit'chen Na- 
lionalfreyheit zufammen fchinolz. " - Imrfrirt^nAb- 
fchnitte von 1196 bis 13OI. bringen die Aninnfsungcn 
des rünüfchen Hofes und der Oeiftlichkeit, der Mifs- 
hrauch eines jflngern Künmihuns neben dem idtern, 
die Zerrüttung des altern reudai-li.rieg.ffyitems, die 
Schwäche und allzo grofse Freygebigkeit der Könige 
und die Unordnungen im Finanzwefeo, Ungern in 
VerfalL — Die fokenden ikgebenheiten von J. 1301 
liysi309.lidtesder VliaeiasmAvIiiagesniD 4ritlm 



Abfchnitte zufammpn. Von dieCem Jahre an hatte 
Ungern keine ieft eegrilndete Regierung ; Ungern« 
Gcfchicbte ift nur die Cefchjchle eine.s Zwirchcnrcl- 
cbeS. Die ünbeflimmtheu der weiblichen Erbfolge, 
und die kecken Amnafsungen des römifchen Stuhls 
fetzen alles in Verwirrung. Einen harten Kampf mit 
denifclben hidt die Energie der ungriCchen Nation 
durch ruehrere Jalire ftandnaft aus, bis er fich endlich 
im J. 1309. durch einen Vergleich und mit iünffl hruog 
des Haufes Anjon auf den ungriichen Thron endigt. 

Diefe Thatlachen find die wefentlicfaen Oruiid» 
zOgc der vorliegenden Gefchichte. Alles hat der Vf. 
nmft::n Uich, wie es die Wichtigkeit des Inhalts for- 
derte, ausgefithrt, und mit Klariieit und Würde vor- 
getragen. Mit VergnOgen fanden wir auch durch- 
nängig Proben von dem guten und kritücheo Gebraach^ 
aen er von den Quellen , befonder» auch von aeslia. 
difchen Annalcu, fo wie von den Vorarbeiten ver- 
fchiedener Scbriftfteller machte, wodurch vieles be- 
leuchtet, berichtigt, und manches veraltete hiftoii- 
fche Vorurttaeil »nrftrent wurde» Oafii s. «. die Ab* 
fcndung de« Bifcheft Bruno dnreb den KaiferOttoJK 
in der Abficht, durch ihn die Ungern zur Annaha« 
des Chriftenthums zu bewegen, in fpätere ZeitcS ge* 
höre , als man jgewöhnUch gleubt, wird hier aus dem 
Empfehlungsikbreibea geas&t , welches dieler Kai/er 
ihm an den BffeliKif von PuBra mitgab , und woda 
derfelbe fich Imptrntor Amgnflut nannte: ein Ti 
den er erft im J. 996. annahm. Da(s das Ütcräam 
Stephani Htgis, welches noch im Corpus iuris fielä 
die Arbeit eines lieoideii und fpitecn Vis. iey* 
rs. 73 u. f.) ans dem Inlialle cBefis Deorett bewishai 
Zugleich mit der Frh^hcit diefer Urkunde faÜt auch 
eine Folgerang, die man dara\is herleiten wollte, 
fammeo : dafs ein König von Ungern kathohlch fcp 
jnOfiie. & las. Ift der Irrthum, welefaer beftionst« 
Aeceln der Thronfolge in die ätcre Arjtatfifche ft- 
rioae nbertrug, ans einer Thatfache widerlegt. Selbft 
die Coiijecturen, welche der Vf. hier und da 
beruhen roeift auf guten Gründen. So ifiS (S. l65-) 
wahrktieinlicfa gemacht, data man den Namen Sitbea- 
borgen nicfat von 7 Bargen abzuleiten braucht, (dv* 
dern dafs die aiT*; dem I .•LUlicliifrlif n, Triprifrhpr uwl 
Luxenburgifche» ija J. 1143. iiigekommenen Co]<ai^ 
ften denlelben in das I^nd inilhrjchteÄ , indem* 
auch am INiederrhein ein Siebengebarge giebt. Sehr 
glOeklich war der Vf. in der Schilderung der Charak- 
tere. Seine Gemälde find kurz, kräftig, treffend; 
z. IJ. dieScbildcning Cülomans (S. I5I.)- r<^ ''^^^ 
Herrfcher von Kratt und feftem Willen, heftig jedoch 
und reizbar, auch vielfältig gereizt, kein Heiligem» 
aber aneb kein Ungeheuer, kein wahrhaft grwer 
Regent, aber auch nicht ein Sch'.vSclding. " Ein* 
belondern Vorzug erhielt diefe Gefchichte dadurch,«»» 
fic nicht blofs <;.ii<- P i .:uldung von den StaatshüJid^ 
und kriegeriichea Auttritteo , Ibndem auch von dei» 
Urfprnnee, dem Fortgange und den Veränderttai" 
der Verfaflung und des Rechtszuftandes der NaöWJ 
enthidt. Von den am Ende beygeföfften Tabellen eai' 
bftkdift ecfte dieStwatUia 



by Google 



mTakfonj, Btrtdgt von üageni , aagefangen bis 
jb Andreas II.» und die zweyte die von Andreas II. 
od« du ia diefem trfitn Tbeile bchandeiteo 



STAATSWISSSNSCRAFTBN. 

^ HuLOBimoHAVsm, b. HuÜch Erben: Jdumüber 
7 . W''*^ ^rMUkHuferwiAn »»ttlmltJligt Or- 

. eanifation, von ^ok. Fritdr. Eufeh. Lötz, Kanz- 
\ kirath und Cantbeamter zu Heidburs* igio. 
UXIV n. 391 S. gr* 8> (1 RtUr. t6 gr.> 

Dk Tendenz diefer Tchätzbaren Schrift, die wir zu 
ibeften zählen, welche aber lüeüen wichtJcen Oe* 
gefchrieben find, nnd die mit voller ueber* 

lg zurpraktifchen Beherzigung zu cnipfelJen ift, 
[vorzüglich tlahin, dafs Anftalten cUefer Art Be- 
; und Befferuue der darin aufgenommenen be- 
foUen. So ricntjg diefer OeGqhtspunUt an fich 
16 wichtig und z^rädunSfidg find auch die meiften 
' darauf abzielenden Vorfchlace des \Ts. ; und wenn 
•iiiigen nicht bcvftimmen können , infonderheit 
1 wir ihre Ausfohrbarkeit bezweifeln : fo halten 
uns ^«tokurohl aberzeugt , dafs den Vf. nur ein 
sr, wabaiaft phüantropifcher Eifer irre geleitet 

Nach einer kurzen Einleitung* worin von der 
ifatigkeit öffentlicher ArbeltsanTtalten und ded ge> 
ähnlichen Anflehten von ihrem Endzweck cehan- 
It wird, enthält der erHt Abfchnitt die Entwick- 
lung des eigenthümlickeH Ckarakters öfftntluher Arbeits- 
anüalten und die Beftimmune ihres Endzwecks und 
i.ires Vtrhäkmffis zu Sfftmtlidu» Stra/anHatten. Der 
Vf. unterfcheidet fehr richtig von öffentlichen Ötraf- 
anftalten und hiofsen Sieberun e'-juiu tuten , die öffent- • 
liehen Ärbeitsanftalten, mit -,; nen er fich eigentlich 
befchäftigt, und deren Zweck Nachweifung undOefiT- 
Dung des Wegs ift, auf wekhem der nrft oder iAxm 
.iein Verfchulden Unthatiee und VerdienftJofe durrh 
•igeae Kraft für feinen Wohlftand und deflen Erhal- 

ßand fieförderunc thätig und wirkfam fevQ kann, 
titen dicüer Art badlodaitriefohnlen, OfiFeatiiehe 
(hiufer fOr nbdtt* und verdfenMofe Anne, tmrf 
'fienlliche Corrections- oder gewöhnlich fogenannte 
Atbeitshiiufer , wo l-.iule und Mflffiggänger oder an- 
dm, der öffentücheu Sicherheit gefährliche' Lente 
^ ZK AxlMit£nnkeit und zu nützlichen Befchäftignqg^ 
hiigeleitet werden loUen. El|;endieh find es nnr die 
irtztem, für welche er feijie Vorfchläge beftimmt 
ybt^ wir halten aber dafür, dais fie bis auf wenige 
! Hadifiaitionen noch , auch auf die Werkhäufer anzu- 
UndeswiaeBiinar dais der Anfont^t in den let» 
Isen vDtt den frejeii^Waiea des BedQrfb'gen ab> 

ZwtyUr Abfchnitt: allgtmitn (irundfätxt ßr 
- Ür Behandlung der in- Sfftnui^in ArhtÜsk^ftm ver- 
wahrtiu Sabjeett, Dal» man die GorrecttonSre nicbt 
dnrcb Zwang s«r AvbaiK adHÜtan dttife« dmron koo- 

(Ha gnta Oinrinwy iin 



Haufe wBrda ahie folche Ausnahme fchleeliterdings 
nicht geftatfen. Nicht einmalEiaifl h Iiefe M igodarVer' 
ringerung der Speifen find unter aRsn ThnMiidcrD hin» 
reichende Zwangsmittel: es giebt Fälle, wo der au: 
nenblicKlicheGehorfam durchschlage erzwungen wer- 
«an nmb» fo vorficbtig man auch dabey verfahreo 
fs, md fo ftrange ^de Ud)artxeibM4S n abadaii 

ift. 

Dritter Abfchnitt : Perfonen , welche zur Aufnahmt 
in BfftnHiche jirbeitshäa/fr geiigntt find. Bettler, Spie- 
ler TOB PtvrfiBflhiB (unmögUch in der Ausführung, weil 
aUgemeine Sitte die HanKmacher fchHtzt); Gaukler, 
SchatKriber, Goldmacher u. d. gl. (fo lange diefe dem 
Staat nicht läfVig werden, ift n^an nicht befugt fie ein- 
gnlchBfffaiilj es wäre denn, dafs fie andere verfflhrten, 
und dadnreh fich die Ahndung der Polizey zuzögen ;) 
liederliche Dirnen, Kuppler und Kupplerinnen fdie 
letzteren , als Verbrecher in polizeylicher Rflckficht 
eignen fich gar gut fflr das Zuchthaus); Verbrecher 
aus Laicbtfinn und Verftandcsfcbwicba (gdiAcen nur 
bieher wenn fie znddeh BB va n n Pg end find fieh lalbft 
zu unterhalten) ; Verbrecher, die nach Oberftandener 
Strafe kein ehrhches Fortkommen fachen ; Schleich- 
händler, gemeine Diebe aus Amiuth, D(\rftigkeiftr 
und Faulheit, oadBetrOger (gehören alle, alsVerbra» 
eher, in dasZuetathaif», und zwarvmfonidir, d» 
es in mancher ROckficbt rathfam ift , die Art der levis 
vitae maculaet welche die allgemeine Meiaung dem 
Stehlen anhängt, nicht abzttwHchen). Die Vagabon- 
den vrill der'V^ durcbaut nicht in das Arbdtshaas auf- 
genommen hallten ; wirmfliTen geftehen, AA nne feine 
Griiiide nicht iiberzeugt haben. Sie fcheinen vollkom- 
men in diefelbe Kategorie, als die Bettler, zu gehö- 
ren, und dieBefugnifie des Staats geben «hnaZweifd 
eben fo weit gegen die einen , als gegen die andern; 
oberdiefs find beide fo nahe ntdt.euiander verwandt» 
dafs fie ia der Anwendung dar <Metialk&-fanHB«rniiiB 
als eins erfcheinen. 

Vierter Abfchnitt : Art mmd Weife, wl» S* im tim 
Arbeit shavs gebrachten Jnüviduen hier ru vermähren 
und behandeln find. Die Hauptidpe des Vfs. ift, dafs 
jeder Correctionär feinen eit^encn Gewahrfam haben 
iöll, und in dem Inftitnt für feine eigene Bcchoung 
lebt. Er ift genftthigt, unter den Speifen zu wtfUao^ 
die in dem Haufe zu neben find, mufs fich etwas be- 
itimmtes für Wohnung und %vas dahin gehürt, von 
feinem Verdienft abzienen laiTcn, kann aoer «brigens 
leben wie er wiA, da er den beftimmten Lohn feiner 
für das Hans verfertigten AibaiIeD , vroau er die Ma- 
terialien und Geräthicnaften nnrvorfclmfswcife erhiilt, 
zu feiner eigenen freyen Difpofition bekömmt, nur 
dafs er feine Arbdtsproducte blofs an das Inftitut ver- 
kaufen datf. Obddcb wir die wdMgeaseinteAbfidit 
diefes VorTcMags fteinesw^es verkennen, halten wir 
ihn doch weder ftir ansfnhrbar noch für voükoinnicn 
zweckmälsig. Er ift nicht ausführbar, weil theils 
eine folche Menge von Schlafkammem die Koften des 
.Gebäudes Und der Wartung Ober alles Verh: ltn:f<; 
vermdiren wfliden» theila ans der Verwendung:>art 
das Erwerbes nach den Lannan jedes tf^%im UnoQl- 
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niingen, Verwirrungen und manche andere l'hzuträg- 
hchkeiten entftehen ni iil'eu, die niil ilcm Geilt der 
Einheit, der in einem folchen Haufe herrfchen mufs, 
diirchau'^ unverträglich ift. Auch glaul)en wir nicht, 
d»fs der Hauptzweck, nämlich den Correctionar zur 
WirthfchalUichkeit zu gewöhnen, dü lurch erreiclit 
werde, weil es zu fehr in der Natur des Menfchea 
hegt, zumal wenn er doch iirufstenthcils feiner Krcy- 
heit lierauhl ift, iicli allein den Launen zu üherlafien, 
deren Befriedigung fur ilen Atigenijlick iu feiner 
Macht fleht', mithin die Correctionare iluren Erwerb 
nur auf eine Weife vcrfchleudern würden, die für fie 
telbft mannichfaltigen Nachtheil, für alle amleru all- 
gemeines Mifsvergnügen nach fich ziehen würde. Da- 
gegen foUten wir es in jeder Kückücht angemclfener 
nahen, den Correctiunyren zwar ihre Arbeit einzeln 
zu bezahlen, und ihnen davun die gefammten Kuiten 
der Unterhaltung abzuziehen, aljer ihnen den Leber- 
fchufs nicht ganz in die Hunde ru geben, fondern nur 
wöchentlich einen gewifi'en Tbeil- davon, etwa einen 
Driltheil, wobey die übrigen zwey Urittiieile ulr fie 
aufgefpart würden, um ihnca eine gefamudete Summe 
in che Hände zu geben , wenn fie das Haus .cinft ver- 
iiefsen. Was ferner die Bekiifligung, Kleidung und 
Anfchaffung der Materialien zu der Arbeit betrifft, 
fo dürfte es, da fie dennoch toii dem Inititut befurgt 
werden mufs, unftreitig be^Ter feyn, darin fiir alle 
Correctionäre eine Gleichförmigkeit xu beubachteji, 
ohne auf die Wrtnfche der Individuen RückGcht zu 
nehmen, um fo mehr, da die Einzelnen, wenn nun 
ihnen die Befugnife zugeftehen will, für fich felbft zu 
forgen, alllerdings auch berechtigt waren zu einer 
Einmifchung in die Oekonomie des iid'tituts, t^ie nut 
der guten Ordnung durchaus nicht beftehen kann. 
Uebrigens find wir mit dem Vf. der Meinung, mau 
müffe Keine Arbeit spenfa aufgfben , foiidem nur dar- 
über halten , dafs während der Arbeitsftunden gehö- 
rig gearbeitet werde; wobey denn die freye Verwen- 
dung eines Tlieils des Ueberfchuffcs Über die Koften 
der Unterhaltung (ihe, wie es Geh von felbft Terlteht, 
liberal zu bcreclmen find , wenn auch das Inflitut da- 
bev zu Uurz käme) Kelz genug zum grufseren i?'leifs 
ge&en wQrde* . ■ •• . • i»W i? m*b u 
. . in1' 

• t , ' 4« < • ■ ■ ' — i 
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nM.*ii».'j;-<L ITERARISCHE 
Todesfälle. 

^S^ov kurzem ftarb in Wien Frau v. Fliet, eine Freun- 
din der Künfte und Wiffwifcbafien, fo wie eine befon- 
dere Gönncrin und Befchiitzerin talentvoller, gebilde- 
tgr M üoner. Man fand in ihrem Htute oft einen Kreis 
TOD in- luid ausl&ndifchen Gelehrteii, die bey ihr ftets 
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Fünfter Abfchnitt: Difciplin des jlrbeUthnfu. 
Vertrauter Tnigang unter fich oder mit Fremden ift 
den im Haufe verwahrten Individuen nicht zu geftat- 
ten. (Wir würden njcl» «lern mit den grötstcn Ertuig 
in Kopenhagen beobachteten Reglement, auch eia i 
ftrenges Gebot des Stilllchweigcus , mit Ausnabnus 1 
der Speife--und Beweguogs - stunden hinzufflgcnl. ' 
Taufchverkecir ift dem l^orrcctionären unter Ccn 
nicut zu geltattcn (nach utdercr Anßclit vollkommen 
richtig; aber kaum vereinbarlich mit dem Syitcm des 
Vf-,. , dafs je ler ganz für fiel» felbft forgen folL) 
Zweckmafsige Key er der Sonn- und Feftlage. (Seht 
gute Vorfchläge zu einer Sonniagsfchule , die wir 
nach mehreren Erfaiirun^en allgemein empfebtea 
dürfen.) j 

Sechster Abfchnitt: Entlajfung der CorrectionSri 
cus dftn Arbettsliaujr. Derjenige , der aus dem Ibufe 
entlalfcn feyn will, mufs nachweifen, <.!.t^ -^r i.i 
Stande fey» lieh aufser dem Haule gehörig zu 
(Sehr riciilig, uud leider bibher wolil nirctui-i^ lua- 
tänglich beachtet.) 

Siebenter Abfchnitt: ArchltectonifetHf Einriihxii% 
eines Arbfitshaäfes y und Auswahl des^UrtSy ico is an- 1 
gtUgt uerden J'oU. Als die befte Form' dcs Haufts 
wird ein landicbtes Viereck empfohlen , das nach 
allen Seiten trcy fleht. Atn vorthciiiial teftcn werden 
fie in der Nalie einer Handelsftailt angelegt. I)5c An- 
zahl der Verwahrten darf nicht unter 50 imd niciiM 
über aoo betragen. 

>^c/i/*r Abfchnitt: Verwalhing de^ Httafes. B«» 
ftimmung der befondern Pflichten der verlchie<lene« 
üfhcianten. Die der iVnftalt vorzufetzende Überaufr 
fichtsliehörde hat mit dem Detail der AdminiftraliüB 
unmittelbar nichts zu thun, fondem nur da iin ttJ 
fehen, dafs jeder Officl^iit feine Pflichten eriülle, u*< I 
dafs der Zweck der Aultalt nberhaupt erreiclit werdi 
Vorzüglich fcbeinen ficli die l'oliicvbuhurden dazu zi 
eignen, und das oberfte l'olizeycofle^iuni des LanJei 
würde dann die oberfte Leitung aller Anftalten da 
Art hab«n, wodurch eine in jeder Rückficht wüfr 
fchensvverthe Einheit bewirkt wird. 
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die befte Aufnahme fanden. Auch ift dm- Dibto' j 
thekor am Therellano zu Wien , Edler von Sartüli \ 
durch die Herausgal)e der ftark angefochtenen poti* 1 
fcben Schrtftei^ dei Prinzen Ewgf« , die er an denliueb- 1 
haiuller Cotta Torkauft hatte, bekannt, mit Tode A I 
gegangen. 
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Donnerstags, den g. October 1812. 



KIRCHENGE SCHICHTE. 

Ma.vciin«, b. Lindauer: Chri/Vkhe Kirchen _qefc!iickfe 
von Dr. j^nton AJichl, Kon. Bayr, geirU. Uatlie 
' und üffentJ. Lehrers des Kirclieii rechts und der 
Kirchengefchichte an der K. B. Univerfität Lands- 
• hut. Erfler The'il. 1807. 54*5 S. ZweyterT\\eil. 
■ Zußtze zum erfltn enihdXtcnd. igii. 440 S. %. 
ohne das Hegifter. (3 RtliJr. 20 gr.) 

ßey dem erflen Theil , welcher das Ganze der Kir- 
chengefchichte uiiifafst, miifren wir kurz feyn, 
«Ja er fchun lange erlchienen i ft. Nur das Auffallenilfte 
ift anzudeuten. Die Hegel , nach welcher der Vf. feine 
^uswaid l)eftinmite, ift durcl>aus nicht zuenldecUen. 
t)ft werden die unl)edeutendften .\ebenumft.inde an- 
c^eführt. S. 24. „Die Goifslimg Jefu gefchah wahr- 
icheinlich durch einen einzigen Gericlitsdiencr, wie 
es in der Regel römi/l /«Gewolinheit war (?), und be- 
fand höchflens in 39 Streichen, nach einem eigenen 
Gefelze der ^itden , Deut. 25. " Wie fehr ift fo etwas 
Nebenfache. Und überdicfs jft es unrichtig. \\ as ging 
ein eigenes Gefelz der den die Römer an? in an- 
ftero Stellen mifskeont ik^r\ f. die Lehre feiner Kirche. 
S. 141. „Ob Auguftin (in der Ixihrc von der Gnade) 
Mche nicht zu weit getrieben , und ob vielleicht 
kathoii/'che Lehre nicht in der Mitte liege, fcheint 
1. icli Dicht ganz putfchietlen zu feyn." VV^ar aber 
nicht von je her der orthodoxe Katholicismus ganz mit 
Auguftin übereinftimmcnd ? Wie viele Päpfte und Con- 
cilien (alfo die Kirche) haben ihn ohne Ausnahme 
'-y-l-T Modification befl.ltigt und vertheidigt? ■— Ilenke 
.1 den Au^^uftin einen übertriebenen, finnrcichen 
vatzer. Hr. ;t7. fagt dagegen : „ Wer Auguftins 
1 liier felifß geUJsn hat, wird diefs harte UrtheiJ nicht 
gut heifsen kOnnen." Zugleich beruft er fich auf Au- 
guftin's Bekelirungsgeichichte. Hr. M. follie mehr 
und grflndlicher den Vater der occidentalifchen Theo- 
I";ie gelefen hal)en, als Henke? Und ift nicht gerade 
jt rtfkehruugsgcfchichtc das hob plus ultra vielred- 
1 : , egoiltilchcr Declamation? — Das Unan- 

g 1 ., ...Lü iit die Monotonie der Uebergäuge hey 
lln. M. Alles hün"t, nur wie eine Chronm, zufam- 
znen. Was aber foil man endlicii zu folchen Verbin- 
dungen fagen, wenn S. 308. der $. 55: „Eine traurige 
FoW von den Ketzei-eyen diefes Zeitalters war das 
fürchterliche luiiuifitionsgcricht" nach den Notizen 

v«an Hufl geletzt ift ? , , . 

Jedocl» ! Hr. M. will Geh auf eine eigene Art hel- 
fen. Er beginnt, im zweyten^he'}! vermehreade (fei- 
ten: verbeflernde) Zufätze zu liefern. 
A. L. Z. 1813. Driiitr Band. 



Nach wiederholter Vcrficherung will er filrLefer, 
welche weilfchichtigere Werke niclit benutzen kön- 
nen, das Intereffantejie der Kirchengefchichte gleich/am 
im Auszuge liefern. Fühlte er wohl, da er «tiefes fon- 
derbare GUickfam beyfetzte, dafs er in dicfer Art von 
Sohriflflellerey das Mittel gefimden haben könnte, 
(Iber die K. Gefch. gleichfam ins Unendliche fort zu 
fchreiben? Die Vorrede verfichert, er wiffe wohl, 
dafs noch mehrere Zutätze hätten gemacht werden kön- 
nen. Aber es könne ja auch noch ein dritter Rand 
folgen. Wir find überzeugt, dafs eben fo leicht, wenn 
andre Umft.inde es erLiuhten, ein dreyCsigfter und ein 
drevhundertfter folgen könnte. Denn diefe Zufätze 
find nichts anderes, alß ausführlichere Erklärungen 
einzelner Stellen des Compendiums, wie fie, wenn 
der Vf. darüber lieft, fich ihm alle Tage anbieten müf- 

fen, indem fie — einiges Wenige ausgenommen 

nicht etwa eigene Darftelluneen "des minder Bekann- 
ten enthalten, fondern blofs das, was in Vorlefungen 
fiJr Anfjnger gewöhnlich zur weiten) Erläuterung ge- 
fagt werden mufs, fragmentarifch wiedergeben, oder 
fich auch mitunter auf Bemerkungen aus Recenfionen 
des fry?*j» Bandes beziehen, luid dem Vf. das Glück, 
auf feinem Grund und Boden fich felbft Ruchl zu ge- 
ben, zufichcrn. Oder folllcn wohl, um fogleich diis 
erfte, nächf^e Beyfpiel zu wühlen, irgend andere, als 
blofse Anfänger in der Kirchengefchichte, das "Be- 
dürfniCä halwn, aid' diefe abgeriffene Art, wie der erßr 
Zufatz es auf fünf Seiten hingiebt, davon etwas zu er- 
falircn, wer die Centiiriatores A7ajrdeburo., Baro- 
ni?tSy Goli'r. Arnold, Matthias Schr'uckh u. ?. w. für 
die K. Gefch. gewefen feycn? 

Av'enigflens aber hätten diefe Fragmente aus den 
Collegicnheften des Vfs., wenn fie je dem gröfsercn 
Publicum vorgelegt werden foLiten, von fo mnuchen 
Spuren, dafs fie Anfangs nicht für eine genauere Prü- 
fung beftimtnt waren , gereinigt werden follen. 

S. 28- fagt : Wer konnte es dem K. Nero glauben , dafs 
die Ghriltcn die Stadt Rom angezündet hültcn, dr, 
Nero ein bekannter Oiriflenfeind war? — Hütten die 
Zuhörer xles Hn. fragen dürfen, aus welchen 2A,'ug- 
niß'en erhelle, dafs Nero fich zuvor als einen befon- 
dcrn Chriftcnfeiud bekannt gemacht habe : fo würden 
fie fchwcrlich eine befriedigende Nachweifuni; erhal- 
ten haben. Nach S. 46. füll es unter den Verlchieden- 
heiten zwifchen Jefus um! den Eflenern oben an fle- 
hen, dafs die Effener nicht felbft in den Tempel zu 
Jerufalem gegangen feyen, fondern ihre Opfer daliin 
gefchickt haben. Dabey wird unter andern cüirt 
ffof ^udaeus (wer citirt den Jofephus auf diefe 
Weife i) mntiq.jud. lib. I3. c. 9. In eben diefer Stelle 
Na aber 
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aber erzählt der griech. Text, dals die Elleaer nkkt fang des Chrifteathums ti» Unterfckiti zwacken Giiß. 
in dem Tempel (londem far fich unter heiligeren Oe- Ücken und Laven gewefen , wixd von einigen Protelim- 



tea eine Stdi« auf dem Gonunentar des 

Diaeon Hilaitiis von Arles tber «las vierte Baitptftack 
des Briefs an die Ephcfer angeführt. Die Stelle lau- 
tet alTo: Anfangs lehrten alle und taufttn alle, zu je- 
derZtüt, da (Jelegeoheit war u. f. w. Fürs erfte e^ 
lialten lüe Zuhörer des Ho. JiS. «us dtefem allzu un- 



brauchen) geopfert haben, ia dem Tempel aber nor 
Weiht gefettenki (itvtt^itixwT«) zu fchidcen pflegten. — 
S. 51. „In !:i!'i;iifc!ier Sprache sab Gothofr. Oltü' 
riut Opera PhUoßratorum Lipbae in foL 1709. her^ 
aus. " — Doch aber aoeh «Irnich in' der gntdt^tium 
Sprache des Originals? 

Selbft bey denKireheovStem aber fcheintHr.Dr. beftiiranten GoUegienvortng einen fiehr ünrichtkea 

MichJ fich eher an das Lateinifche , alsCricchifche, zu Begriff von der Frage felbft, welche zu löfen ift. Die 
halten. S. 65« wird bey der IUeidui)<^ der Geiitlichen Frage betrifft dieis : ob von Aufang her der Uotet- 
nnterfucht, was die Z.amiMa gewcfen Tev, welche nach Ichied — nicht blofs des Gefchüfts, IbndBm — !> )bf 
Suftb. .ff. £r L. HL c. 2g. (vielmehr L. V. c. 24. ed. Standes (orämitj zwiÜBfaen KUriktf und tstm 
Valet) Johannes* der Apoftel, als Saetrdos getragen eingefAbrt war, oder ob Tertutlltm c. 7. de exturta- 



habe. Hr. M. überfetzt: der e n- ii 
Der gviech. Text, welcher to rr«Ta/ov ^«iposiKwi felzt, 
ift unl'treitig aus der Alexandrinifchen Veriiun zu er- 
klären« nach welcher £xod. 29, 6. Lev. g, 9. ro nt- 
twAn» gefetzt wurde ntt tjj» m"^» a«/ die Prießer» 
n'üizc Ks'k.inn alfo r-int'n Hrnr'!'r|;il,) nicht heiteuten. 
Fienri', tlcfleo kircliciiluliuriiche i^iiUl\c läimft vor- 
über "ül, dient den» Vi. allzu oft ftatt der Quellen. 
I^iauh S. 19. (bll die heil, i^trotika, die doch, tagt 
Hr. M, * nie wirklich exiftiite, aus vera ieoii entftan^ 
d^n ff^yn. Wflrde man fiL; als^Iann nicht vielmehr mit 
d'ini »N.nnen l'ericniiica in die V^cr/.uichnifTe der Heili- 
gen cio^L-rülirt haben? S. 58. will tlie. Ciiriften t-'.fgen 
einen Vormirf Antonius des Philofojphen rechtferti- 
gen. Aber der Vorntuf felbft ift blou aus einer latei- 
jii'" 1 VI Uuberfetzung, ganz unrichtig, aufqefrjl'it. 
iJu> Liriechifche, in dem XI. Bd. ^. 3; -^ga^ Exuri-j, 
v.'ir.l. i'niL'n \or, dais h'i v-j^rJ yi'v -raf «rotfiy, uii t 
nicht «»vö m^iirtan auf den'L'od bereit feyen. Wie 
kann Hr. M. feinen Zuhörern jene Worte überfetzeii : 
ans F.'metn hartncickigen Eigenfinn? Auguftin giebt viel- 
nielir den Chrifteu Schuld, dafs fie aas bloßer Ord- 
ni:Tigs!nf!L^ke,t (r,us i'!<' :.rtn Hang zur (-'r.nrd'nin:; ) ge- 
gen den i'od glcichj^ailij; leyen. — S.60. „tiue nierU- 
wardigc Stelle ift in den fogenannten Clementinen , die 
Ciimens den Römer y oder einen andern chri'li::-''rn Ptc- 
tonlker der drcy orften Jahrhunderte i'iim \ f. h.ibc-n. 
Die Te Stelle, welchi; //ov;j7. §. 10. vurivornnit, 11. 
£. w. " Süllen denn tlie Zuliörer des Hn. M, es ir- 
gend noch für möglich halten, dafs Clemens Romanus 
Vf. jener Ilomilicn fey? Oder dürfen fie darau«;, dafs 
der Lehrer fie alienfalls einem andern chrifllichen 
l'l.rüiüktT 2-jfc!iieiben lallen will, Ichli^'scn , «Icr 
fciiiiciite Clemens Rom. iey auch ein clniliiiclier PlniQ- 
niker gewefen? Ueherhanjit fände Hr. Af. , wenn er 
die abenteuerlich reiche^DamonoIocie der erften Kir- 



Bruflfciuid trug. 



tioKt ccißlti-.tis noch richtig referirte, wenn er f.igt: 
Diff er enttarn inUr ürdinem et PI ehern canßituü Ec- 

ctefiae auctorUas adeoj ubi ecclefmßki oräinst 

noH ift amfeffuSj tt effirs tt tingis et jactrdos tt 
tiii fofus. Sed vbitrest eeelefia eß, lietttaiei. Ws 
ift es die Kirche, der gefammte Verein aller Cläubig<:% 
von deren Autorität erlt die BefUniniung eines Unter 
fchieds Zwilchen ürdo nud Plebs conßUuirt wnrde, 
wie bey den Kömern das gefammte Volk in Ord» jf 
matorius und Hebs fich getheilt hatte. Vgl. Beehtur 
Diff. yil. de differentia inttr ordinem ecci. e! pffhet» 
^. 2. — Noch londerbarcr zoii^l firh hierauf die Her- 
meneutik des Vfs. Wenn Hilarius fagt: pr'mMn 
omnes docebanty fo foii der Sinn feyn : oimwff« f 
ad docendum vocati erant^ o'der : tmier ii 
Ctfro docebnnt. Hr. M. folgert dieis ans der von 
Hilarius commenlirten Stelle l-'phei. 4, 1 1 , nach wel- 
cher Cliriftus . . . einigt' als Hirten nnd Lelirer gege- 
ben hat. Der alterthamüche .Sinn diefes Gebens'abef 
geht gerade darauf : dafs die innere Tüchtigkeit, d«r 
innere Ruf, nicht aber ein i'.*iT>:!frx- Pnterfchied, au5 
allen Glünhigen b.3ld dictt n , l)ald jenen zu Gefchäfte" 
des Hirten und Lehr<M-s w.iliüjar madite. Apoft?!- 

Sefch« 6, 6. 13, 3- Nach S. 72. foli von der v. uä- 
erfamen StUrnng iles jüditchen Tempelbaiu '^ .'ii Jerit- 
falem KJalian felbft fprechen. Kr fpriclit (f. Sc'irl'k'"'t 
K. (jeich. VI.Th. S. .^76.) nur davon , d^ls h> ihn wie- 
der habe Iierfiellen wollen. SoL'jr die Steile Matlh. 
24, 2. verfteiU unicr Ivirchenhiitoriker fchr unrichtig, 
nämlich davon, dafs nach der erften Zerftörung 
Tenipels bis zvm Ende der IVclt kein Stein mehr auf 
dem andern bleiben folle. Jefus fprach nur von einer 
V(j!liL,eii Zcrfturuii^ des lempcL?. Hatte ilin auch 
Julian wieder her^eUeJlt, fo würde niemand in dem 
evangelifchen Texte nachweifen können, dafs Jefti^ 
dadurch irgend widerlegt worden fey : denn dafs tii* 



chenvi.tcr feinen Zuhörern zur Vvarmmg vorhalten Zerftörung eine bleihenae feyn müfste, dafs nie 
wollte, aus lien echten Schritten derf Iben in Gaab's ' • • ' • . ' . «.. 
Abhandlungen zur Doemengefchichtc (Abhaiut- 



lunj^en von 1790, 



welche blauem lafli-n, dafs H;. 
Pro?. Gaab ni'clit vorzugsweil'e für die K. Gefchichte 
zu arbeiten fortfuhr ! ) S. 97 — 1 56. fo viel Echtes 
gcfammelt, dafs es der Cilatio.i eim r fchr unechten 

^u?.lle nicht bedurfte, welciie Hr. M. abermals nicht chriftl. Religion durch ein iVunder zu beftätigen. 
sach dem Griecliifchen verdeulfchte. — S, 66. „Ge- Ueberhaupt macht fich Hr. M. viel mit iFurdtr- 

gan den kAtbolÜchea SaUi da& fchon feit dem Aa- ttgeudm zu thuo. S. loa glaubt er iianr bwaebti^ 



der ein Stein auf den atidern kumnicn füllte, iü rioit 
ec fallt. Erft fchaWt hch Hr. M. das Räthfcl, eiM 
\ \ -'.',:'.^gune, wie fie nicht vorliand^n ift, und dann 
folgert er o. go. die wuiiderfame Auflöfung, dais *» 
der fchicklichfle Zeitpunkt gcweren zu* feyn fcheiaa, 
den die FiU'fchun;^ j;c.v:nilt iia!) -, den Vorzug dK 
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ru fe^ , nach einicen Erzählungen , dafs ungefiihr 
100 »utiniflifcke Chriltcn zuTypafus in Afrika, denen 
der arianijche Vandaisn - König Hunerich 484. die 
Zungen aasfchneiden liefs, ferner ohne Befchwerde ge- 
redet liaben — Jfo lange diefe Begebenheit für ein U^un- 
itr zu halten y bis jemand entweder die ZeugnilTe zu 
frhwichen , oder das Factum aus Naturkräften zu de- 
daciren im Stande fcy. Diefs heifst, wenn wir das 

»einzelne Urtheii auf feine Maxime zurückführen, mit 
andern Worten: Ich bin berechtigt, das Unmögliche 
fo lange fflr glaublich zu halten, bis (wenn diclj> gleich 
fciion bey hundert Fällen dargethan worden iftf) auch 
\xi dem hundert und erften wieder aufs neue darge- 
l\ua wird, durch welche Mifsdcutungen , Täufchun- 
pinnd Mifsgriffe einige bewogen worden feyn mü- 
■D, abermals das Untiioeliclie als wirklich erfolgt 
arzuftellen ! Warum glaubt Hr. M. nicht, nach eben 
ifider Maxime, auch das (nach S. 131.) gerichtlich ijt- 
t^ßrte, dafs eine grofse, dicke Hexe nur anderthalb 
Quintlcin, ihr Alaun nur fünf (^uintlein gewogen 
labe? — Bey den afrikanifchen Rednern mit ausge- 
(cbnittenen Zungen ift Hr. M. geneigt, dem Verfaffer 
einer Schrift: La religio» ehr etitnne prouvie per 
UH feul fait (Paris 1766), welcher alles auf diefclbe 
bauen zu können mcyt\i^, beyzutreten, ohne zu be- 
'enken, dafs diefes Wumler auf alle Fälle nicht für 
t? chrißliche Religion , fondem zunächft für diejenige 
uificht der Trinititslehre, weiche von occidentau- 
•tlien Niciiniftcn des 5ten und 6ten Jahrlmnderts roh 
genug gedacht zu werden pflegte, gegen den Arianis- 
mus geltend gemacht werden mnlste. IJoch, ielbfk 
^niuian im Öod. L. 1. lit. 27. foll Zeuge diefes Wun- 
ders feyn. Es ift dort in feinem Namen gtjfagt: Hdi- 
«lux venerabites vtrosy qui ahjcißis rcaicitus Unguis 
poenas fuas miferabiliter lo^ttebanlur, alii 
■ rro paß diverfa torntenta per d'iverjas difntrß provin- 
IS Vitam in exilio peregernnt. Der Zurammenhang 
erinnert an Dank gegen Ootl, daTs Juftinian fo fclineli 
Afrika den Vandaien habe entreifsen können, welclie 
e Leute niclit nur am Leib, fondern auch an der 
.^eele (ilurch Arianismus) verdorben hätten. - In die- 
fem Zufanimenhang ift niclit von wundribarcn Ret- 
ngen, fondern von den üraufamkciteu der Vandu- 
n die Rede; es ift nicht davon ilie Rede, dafs die, 
welchen von den Vandaien Zungen abgefchnitten wor- 
den waren, alles, was ße wotlUn, und dafs fie es eben 
fo gut, wie vorher, gcfprochen hätten. \ ielmchr fagt 
der in feine rhetorifche Floskeln verliebte Gefetzgeber, 
dals fie ihre erlittenen Strafen (nicht: eine Rettung von 
<Uefen Mtfshandlungen) auf eine erbärmliche Art aus- 
pefprochen hätten; das heifst: dafs Ce erbärmlich 
ftammclten und murmelten. Hr. M. hilft den Wun- 
dem in diefcr Stelle durch einen ftarkcn Zufatz, und 
durch Trennung des miftrab'ditcr von dem poenas fuas 
loqiii nach Kräften in feiner Ueberfctzung nach: Wir 
haben — mit mtfern eigenen Augen die — ehrwürdige 
Männer gefehen, denen die Zunge bis zur Wurzel 
auKgefclmittcn war und die doch von threr Marter re- 
deten nnd MitUiden erweckten. Aber genauer betrach- 
tet, will Jultiiiun, ]nit feiner das Staunen enveckeu- 



den Rhetnrication, nichts anderes, als die GrauTam- 
keit der Vandaien fchildcrn , und fich darauf berufen, 
dafs noch jetzt Bekenner zu fehen feyen , welche die 
erlittene Verftümmelung ihrer Zungen nur durch er- 
bärmliche TVne zu erkennen geben Könnten. Andere 
fanden es noch beffer, fie nicht blofs miferabilitery 
fondem diftinete, articulate und commode, und nicht 
mehr \i]o(s poenas fuas , fondern alles mögliche, omniot 

?'uae vutt, reden zu lafTen. Es wönle hier zu weit ab- 
ühreo, wenn wir die Hauptquelle eines mitverfolg- 
ten Bifchüfs [Iclor l'itenßs ffir die ihn aufnehmencte 
Byzantiner gefchriebenr. Libros de Perfecutione Vanda- 
lica prüfen wollten. Das gröfete Wunder wäre , dafs 
über dicfem Wunder, Avelches auf dem öffentlicnen 
Markte zu Typafus in Mauritanien gefchehen feyn 
und dann da und dort von 484 bis 534. fortgedauert 
haben foll, nicht ganz Afrilfa fich vom Arianismus 
bekehrte. — W^ir bemerken (ibrigens , daCs der erfte 
Zeuge für diefes Reden mit abgelchnittenen Zungen 
nicht yUo (S. 94.), fondem Victor Vit enß s i{t, dafs 
Marcellinus , ein anderer Zeuge dafür, nicht des Jfiai- 
/?rj Juftinians Kanzler (S. 96.) war, fondem adhue 
patricii ffußiniani fertur egiffe eancettost f- Ca/- 
fiodorus de diu. leciionibus c. 17, und dafs, wie der 
Inhalt feiner Chronik zeigt, auf jeden Fall das we- 
nigfte davon aus gerichtlichen Acten zufammengctrageit 
feyn kann. Auch ift das, was er ad a. 484. von den» 
Wunder der ausgefchniltenen Zungen fchreibt, in^o« 
feph Scaligfr's Ausgabe (^Thrfaurus ttmpp. p. H-) 
dem, was Hr. M, citirt, den Worten nach lehr vcr^ 
fchieden. Wirlcfen: Totam per Africatn crudetisllun- 
nerici IVanda'.orum Regis in noßros Catholicos 
perfecutio importata eß, exulatis diffugatisqite plus 
quam 334 orthodoxorwn fanctls (vielleicht ilt hier 
epis = epißopis ausgefallen?) e::': ftisq,ie evr'nn clan- 
ßs plebs ßael'ium fub ViU-iis acta fj-.pplicHs beaiiim con- 
fummavit agoKetn, Nemre tuitc idem Rex H:tnner:ci'.s 
iinius catnolici adolefcetitis, vitam a ttativitate 
fua ßne ullius fentioue ducentis, linguam praect' 
pit abfcit'.di. Idetnque mntus, qtiod, ßne humavo 
auditu Chriflo credt-Ks , fide didicerat, mox praecifa 
fibi ling'ua loctitus eß, gloriati:qite Dco in prima 
vocis fuae exordio dcdit. Detiique ex lioc fidelinm con- 
tiihernio aliquaulos ego religtoßjjUtios , praecißs Unguis 
manibusqtte trutwatis cp:td Bi;Mnli;im integra voce con- 
fpexi loquentes. Haec Arrianorum crudrlitas in 
relligiofos Gtr'ifli cit'tores fupri:fcript:s Cojf. (Theodor 
rico et Venantio) menfe Febr. coepit stsßigi. Sollte hic- 
bey nicht eine Präliminar -Frage diefe feyn: in wie 
fern es glaublich fey, oder vielmehr nach der ge- 
wöhnlichen Lebenden - Art fchmecke, dafs man ei- 
nem, der das Credo von niemand gelernt hatte, und 
der ohmrhin nicht redet\ konnte, als Alärtyier die Zunge 
ausgcfchnitten habe? — Ein unter dem Namen Wmn* 
Gazaeus in Umlauf gekommener Dialog von uneewif- 
fem Alter (denn nur aus der Erzählung diefes Wun- 
ders felbft wollte Cave p. 297. fein Alter auf c. 489U 
beftimmen ! ) ift dagegen niciit einmal mit dem Aus- 
fchneiden diefer Zungen zufrieden. Er will gefehen 
haben, dafs fie ausgeriffen waren. Petiif ut os aperi- (^Q(jg 

rtai, o 
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Flelij vulfam vsqae ad rä^n tlnguam ejfe 



m 

reut. . - , - ^ , . „ -jj, . 

Obßupfiiy ttoH modo quod loqiuventv.v , frd quod 
[adkucdum vitam trakerent. So fucht inuner 



adkucdum vitam trakerent. So fucht immer übung in der Rhetorik, wer weifs wo? ve 
«iDe Rhfltoiicatloa noeh dto «adae an aberUeten! .daiiiaUon, dswiecialiiftäsjlchesZeugaU^^ 



Oller klingt denn nicht die ganze Paoegyrifation die- 
fis R-gcnaiinten Aencas mehr wie eiue zur S.;bul- 
t_ j-_ rfabteDc- 
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I. Todesfälle. 

im joFffin Anguft ftarh 7.u Paris G. Ltgouvf, beVannt 

als draniatifchcr und clklaktifcher Dichter, Mitglied 
.dM biCtituts, 4g Jahre alt. — Auch ftarb dort ror 
Komm die Frau vm Moutamtht^ VerfaCTerin TCroiilck- 
.wr Gedichte and melireret Sdhaafiiiel«» in «iaem Altar 
.TOtt f o JiImiL . , 

IL Vermif cht e Nachrichten. 

Aus einem in Kiohtnhavnihe CoUegi.-ihideniie , Felir. 
.iji», befindlichen Eeridue von der /iiiiaimagii.\ean!- 
ßke» Conmiiriion erhellt, dafs durch die Belagerung 
.Toa'Kc^penliagon im J. it07t aoTter dem bei-eits be- 
Jliannten Verl^e FOr dl« WinenTduften, auch die Ver. 
-Lreimuiii Jes reiiigcf( liricbencn Textes von Alagiiur 
JLagebatrei s Culttkingt Lov , verglichen mit den vielfäl- 
tigen Abfchriften, die man toii dicfem alten Gcfetz- 
bucbe hati ferner der lateimlcheni und d inirdienUeber- 
retzimgen deflelben, und endTieh des Rcgiriers bber 
die latciiiifcli erklärten, dein Gefctze eignen, Wörter 
und Redensarten — rerurfaclit wurde. 7.a den Arbei- 
ten der benannten CommirGun in den Jaliren 1 809 — 
Stil, gehört, daCs EpU Saga, diefe für die Oefchichte 
mid den Beehugang Towobl in Norwegen , als auf 1s. 
land, im 9ten und ictcn Jahrhundtrtc fo wichtige 
Schrift, beeniügt \ind lierau.igegebcn worden ifi; eben 
fo ift Kiili Sjgct, reich an Nacbiichlen üljer die Staats- 
verfalÄung der Clünder im toten. und 11 («n Jahrhun- 
derte, desglddien Ober die Untetncbmtmgen der diu 
nifch - norwogifclicn Heerfiihrcr in 7r/.iffi, durch die 
CouiiniÜiou in den Druck gegclM'n worden; endlich 
fo ift durch ihre Eemühungen HakoH Adelßemt Gült' 
skiug^ in fo weit fertig geworden, als der Test die- 
fes OefctzÄ rein geCchsicSen, die auFbewahrten tI^ 
len Abfchriften davon mit einander verilirbcn, »nd 
dasGan7.e mit r.cucn laieinifclicn und dar.ilclien Ucber- 
Cetzungen verfehen worden ift: wodurch der nnfing- 
lieh crwihnte Verluft erfctzt wird. Als Fortfetzun^ 
bat die Commilfioa noch unter der Arbeit: eine dam- 
fd.e Ueberfetzung von Hakon Ihkonfcnx Froßathingtlov ; 
ferner Bitrkötrttttn , oder das allgemeine Landltddte- 
fcdit TonNorweg«!} JRmwsso/sv, das aitebfi Seereoht 



aus dem 31ittela1teri HirdfkrcMt .oder das V&r^^n^ 
Hofrecht; Rikiißiir»^ oder jfervregen a '6irimdgete^ 

betre/Tend die F rliPdlgr- und Regierung des Reiches iiil> 
ler der Alindcrjahri„keii des Kunigs; enfllich die kä- 
nigliclien Gerichtsbufsen oder Vei Ordnungen, — Ueber- | 
diefs find von der (iumminiuu tlicils völlig, theiU hej- 1 
nabe 7UM1 Drucke fertig: ein voIiriAndiges Wortregi&tr 
über Egjh Saga; ein antiquarifcher Index ül>er (li^ 1 
_ relbe;.die Volnfpx ; Havamal ; die noch uni^etlruckien ' 
Eddalfclien 2^ Lieder Ton den Ki iegesihaten der n r 
dlfchcn Helden ; die fogenannte 'S^a/<ii , oder eine Aj 
handlung übet die ültefte Sprache des Nordens nnJ <l^ 
ren £igeafchaften; Gmettert Saga; Jon Magnapns \s- 
l&ndifcne S|irae hlcbre; Eggert Oldjjcni Rpgeln für «he 
isländifclu; ürtlioi'raplue ; unil ciwliich 
ftv.s Aliiiandlimg vom j*r* patrovatut nach den nonli- 
fcbcn und isländifoben Kirchengefetzen. — Da der 
Fonds der ArHaemagHatAnifchtn Stützing bis ins Jabr i ioS< 
zu io,goo Rthlr. geftiegcn ift, nnd von den Zinfea 
660 Rtlilr. jihrüch ati die beyni Legate arijf iicuJen 
]\I^niirr licvalilt wird; fo wiiidc zur Beftreilung (Iff 
Druckkoften nur v.eni^ iibiig bleiben, wenn nicht 
Se. Maje^t, der König, auf eine in der jetzigen 
des Reicbes vorzüglich ruhmwürdige Weife jene Snf- 
tung untcrflLitzte. Unter dem nun Nufetuber iSU- 
find aus des Königs Kaffe nicht nur 300 Rthlr. jährlick 
für den Seeralir der Cotnriii ffion bewilligt , fondem & 
Ausgabe von Magaat LagtSmetirt Gulathitigsl«^ im 
ginalen Texte, mit lat^inffeber und danifcher Uel 
fetzung, füll «auch auf kuf.i; 'i( lic Koften gerdiclOj 
und die Einnalune für den Abl'atz dea Werke« füll 
Stiftung zufallen , um damit die DnibkköItfllL mehrcstf 
älternordiiicher Schriften 7.11 befireitfn.' ' 



Aus Oefterrtich. ■ _ 

Mehrere aoslUndifi^e Zeitfchriften liaibefl Itcb IIB 

ininche aS:;i;rcl)i!iackie In- und Uebcrfchriftcn, Att^ 
h.ingefclu;dc u. di;k m. in Wien lufuij geuiacht. Ml* 
frheint von Seiten des Oourernements Notiz davon 
nouimea zu halien; eine vor Kurzens erfchteneoe 
Ordnung befiehlt, die dffimdiehen und meb 
ten, Ausliängefchilde u. f. w. , elie fie angehraclit 
den, vorher der Sudthauptmaaafchaft zur 
geng Torxobgok . ^ 4^(7 
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K I R C H n N G F. ? r :t ! C H TE. 

M'i^cHKV» b.Lipdauer: Clirißiiche KirckeagefehicIUe 

in tttHk. a^t'mhgeincientn Reetn/ion.') 

fogenannten If'riüpnnp^fn drs ^'t?!^:f''::tx, 
eines irIiiKlifc'Iii-»n Bilolinfs jus izi^u J.ilirlni;i- 
ifert, welclie der iiifi'L':''.i!iJjr':lis IJeiieaintinirr Ani^'^'d 
Wim 1595- in feiner iciinfl : ,, /..'cf;;; '» ; oder Ah- 
des gaoaen BeD«dictineruri.leits " zu Venedig 
«mal, eiri'Domiiiikahet-, Alphons Ciarconius, 
aber mit Noten hckunnt irijcliie, Icheinco Hd. M. einer 

tVerlheitli^ung uLMtii. Der Jefuit, Qatidius Franz 
S^iitttrur^ zeigte i6t,o. in einer eieeoen: Sc! 1 ritt, 
lem II. 1143- aiifanf;cn» nicht von dem genannten Bi- 
fchof feyn Utuineu. Müijjlion liut nuch weiter die iic- 
merkung geltend ^^ inaclit , d.if>; der Hr. Ji?r;ih.ird, 
desMalachias Ordensbruder, Freund und Bioj^rajili, 
' ilbeo nicht er«rilme. Hn A/i häJt .iie d^hcr 
Product, findet es aber doch merkwürdig, 
dals (nach eines Franz Xav. Clirirtmanns F)<irft'. lliini^ 
unter dem Titel: Roms i: •tvi^lii.'ru-li': Scch''iT. Kü- 
ftan« l8o3') f« viele Syndjole der l\.p;iL' von 1143 
1646. mit.'der' Lebeiisgerphicfat« derlelf'en iih«-rein- 
ftitnmteti.^cÄöimnt maia der öeutung !<• ^ei;lli:f 
Hülfe, wie Hr. M. bey dem vSvndjol iles 
ftes, fo Kann Wold keiner V\ edlaguug 



lelzigril k'ap- 



il des 



der Sriiein 
dermal i<:'en 



der EriVlllung fehlen. „Das Symt 

r^^jiul'bK* " '74* '^f ^^ rofaxy der freylich 
£r o^ll^ £r taw» aftfr* gt» urokt htfUvtfn, da& 

Ilaler feiner Rcijientni; der tV.mznfilche Adler, und 
Sicht mehr der i'apit, Kom im licfitz haben wird; 
wie es auch wirklich Tu ift." • 

Gern hrti i\ec. da« Ganz« noch emmai ditrchlau- 
Ten« um, nuch-diefeii maooherley Veranliflungen zu 
V'^ri - iU cungeu, Mich u f;n^;!l€ns rhütir wtereflantr ['.ir- 
ticssa «tuSMicrnien zu können. Mehr als Mifcellen fm- 
I det er nirgends. Zu den \'erglelchungs weile lieflercn 
IjMehürt S. 86 — 9)»-vaa .V«rl>reBouiig der Bibiw^ zu 
mßlCexandrkn (wenA dfofi'^ich kern eigentlieh kin^ 
älenhiftorifcher Ge^enftand war). S. 145. von der 
: VSpftin ffokatutc i>. 151 — 158. Davon, da s nach 
[ Mid» m Ckro»icm {Opp. T. II. S. iqi.) Phoras^ ro- 
l ^OMtt Bonifacio (HI.) ftatuit, Sedem Romünß9 tt 
\ mpoftotieae ecclefiae caput effe omnimm fr» 
1 .tliiiarum-, o:iia etcUßa Cotiflß'-:-><i'.-<-'r'^'rr 'n-hr.-ni 
1 Jt mt&atfu e.iiUji^rutn fcribebati Hr. M. .sejgt aus r^o/j. 
•MiA, LarefOi (Prof. zu Strasbiyg) Examtu decreti Pko- 
M 1785. apder i^l^ir i aniWfW l ^ iadwB amtt' 



fchrieben, nndcfafs, walirfrlu^inlich von Beda, in 
diefer Sache Phccas n it Juiiii irin , und Bojiilaz Uli 
mit dem Ilten yerwechrelt wor.'en fey, weil Juftiniaa 
im Cod. lu I. 'I'it. 2. leg. 24. de facrofcHctis eccttfiU 
fchon im J. 539. bertimmt hatte; Co^titittopolitanm 
ecclefa omnium aHarum efl Ciput, darauf (??) aber 
wahrfcheinlich "auf Veraidariuni^ Bonifaz des II. im 
Coi'. F. 1. t:>. (!.' S:'n:n;a 7'rir;'ii!e Ifge J. beftimmte: 
Sanciißimiim Fafam reteris Rotnae eßi cafUt omniu» 
fandijpmorvm Sarrrdohm und legt.%. Ramanam Seim 
tfft amrhm V«re Eccleßartm Capi't, wckdnrch die Con- 
ßanUnopoHtana nur als Ccrp-.'it ' der orier^taiifchen er- 
klärt geblieben fey. _ Nur bemerkt Ree. hiebev, 
dafs die beiden letzten Gefetze (welche jedoch im Text 
nicht als promulgirte Gefetze , fondern mehr als Vor- 
ausfetzungeo des Cefctzgebers erfcheinen) vom J. 533. 
find, dafs alfo, wenn lex 24. Tit. 2. vom J. 539. wäre* 
jene niciit erft eine KrklSning von djefem fcyii konn- 
ten, vielmehr da-s för Conftantinopel fprachendeGe* 
fet2 als das fpätere 2u gelten (bheiom iwfinle. -i 
S. 415. vom Verbot des Mer.dmah miter hiden Geflal- 
teti. S. 233. Vom heil. Franz von Jßs. S. 305. Von 
Eds Uilnutation zu I.eip7is(. S. 36^, Von den UnrU' 
hen z:s DonauwUrth. S. 365. Ztc 'ut/>ii und OeMampa- 
iiusy wo nber des letztern Anlage zurMeJanchdia ^ 
AiieWiotum eingerückt ift. §. 390. Sr-araiiHen In 
WOrtembeiK. S. 394. Deiflen in Bulnntii. S. 411'. 
Ifettbieht. 5.(430. ^ofepk mehrl zn Baden. 

Dafs Hr. M. zumTheil auch in den Undank eini» 
ger Zeitgenoffen geg«n die Rsformntion eiofttnmt. 
wollen wir bioCs anrOhreo. NachS. 15. „«u«, /, „.7 
tßfifekt RMnhHott h MhvheitfaekfH mit der efamaügen 
Rer<)rmation in Dentfrldand durch Martin l utlier, 
viel ähnliches habe«. Beide lolien in Uriprimg, Fort^ 
pan^ und Folgen viel flbereinftimmen. " Wer in de^ 
Oelehichte Ictieinbare Aehiilicbkeiten zufälliger Ne* 
bennmftinde von den Aehnliehi<eitenriin Wefehtliefaen 
zu unterfchcjdcn vermat^ , mnfs nichts leichter einfe- 
hen können, als dafs nie in der frauzüliicnen Repu- 
blik verfuchte Kirchenrevohition und die deiitfcheRe- 
formation in allen vt^efentlichen Punkten einander ge* 
mde To fehr unihnlich find , aU R^formatUm» — d. ti. 
Umfchaftiujgen , welche von den beflehenden Obrig*- 
keiteo nach den Grun-Ifätzen derer, die fjch als Sach- 
kundige durch Geift und Kenntniflc Icgitiniiren, ge- 
leitet werden, und das» wa.s eigentlich bereits öffent- 
liche Ueberzeugui^ der nach Reform fielt febnendeii 
ZcirgcnofTcn ift, zur gefctzmalsisen Wirklictikeit 
bringen — lieh «berhaupt von /fei/o/frfionff? unterfchei- 
den. \ v tM die oefchiclite des ge^en die Mi: nui vie- 
Imt katboüicbea Sachkenner ^verketzerten J/enbuM fo 
Oo ?r. 
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erzihlt, wie Hr. M. felbft, den darf man wohl fra- 

fen, ob er nicht glaube, dafs er uml alle freymiitliige 
chriftfteller feines gleichen immer noch das nainjicne 
Schiekfal 7u befflrchten haben würden, wenn nicht 
die deutfche Refurmation das Beyfpiel eines geletzlich 
freyen l ■nterfuchungsgeiltes immer kr<ittitjer gejen- 
flber geftellt und die tolgen der Reformatiun dallelbe 
allmählich 2ar Anerkennung gebracht hätten. Das 
Stürmifclif in dem Ciiarakter 1-uthers, welches man 
allzu oft einfeitig auf die Keforniation im Ganzen Ober- 
trägt, ift auf jeden Fall doch nichts, als etwas indivi- 
duSles. Die V'orfehung hatte ihm eben deswegen ei- 
nen Melanchthon an die Seite geftellt, der nicht als 
Mönch a'Jgewackftn ymr. Die Reformation ift, wie 
fo vieles »Jute, in ihrer bisherigen Fortdauer das 
Werk fehr entgegengefetzter und doch nach l'rinci- 
«ien zufamtnenwirkender Charaktere. Die i'en- 
flenz des Ganzen aber, die Principien , welche demlel- 
ben feine Richtung geben, nicht die indiriduellen ßcy- 
mifchungen, find davon das Charakteriftifche. Uebri- 
gers wird ücli niemand überreden, dafs die (S. 303.) 
von dem päpftlichcn Nuntius telbft anerkannte LI nver- 
fchämtheit eines Tezel und die ganze lud ulgenzen-Spe- 
culation irgend einmal auch den eleganten Compli- 
menien eines Erasmus oder der bcfcheidenen Huma- 
nität eines Melauchthons gewichen feyn würde. End- 
lich, wenn (nach S. 353.) VVilibaKl Tirkheimer mit 
nürnbergifcher Redlichkeit und ichlichter tnilicht 
1528- in Tchmerzlichclüagen ausbrach: „Ich bekenne, 
dak ich anfänglicli auch gnt lulherifch gewefen bin, 
wie auch unfer Albert Ü ür er fehgtr. Denu w>r 
hofften, die römifch Bnberey, auch der Manch und 
Pfaffen Sclialkheit loUte gebeffert werden. Aber wje 
man ficht , hat fich die Sache alfo verfchlimmert , dals 
die evangelifche Buben jene Buben fromm machen. 
Die vorigen liaben uns mit Gleifsnerey und Liftigkeit 
betrogen uml die jeUigen wollen öffentlich ein fchand- 
lich und fträfliches VVefen führen und dabey die Leute 
mit fehenden Auß*"" blind r«den und lagen : man 
fi- »iclit nach ihren Werken urtneiJen ; da doch 
Chriftus ein anderes gelehrt hat. Ob wohl die guten 
Werke nicht leicht erkannt werden können ; ib zeigt 
doch jeder, der bös liandelt, damit an, dafs er kein 
Biedermann lit y er möge fich auf den Glauben bezie- 
hen, wie er will. Denn ohne Werke ift der Glaube 
todt, wie auch die Werke, ohne den Glauben" 
u. f. w. — fo foUte doch der unparteyifche Hiftori- 
ker bey diefem traurigen Bilde der Zeit gewifs die Be- 
merkung nicht unterlafTen, daCs nicht Ichon im J. 1528. 
Luthers Grundfatze die Menfchen, welche fie ergrif- 
fen, mit einem Schlag umgebildet haben konnten. 
Oder war denn menfciilicher Weile etwas anders zu 
erwarten, als dafs die meiften nunmehr ausbrechen 
laCfen würden, was in ihnen bereits i» frühtren fahren 
Sinnesart geworden war'^ Selbft das fo fclüeunige Zu- 
rückfallen des kaum begonnenen Proteftantismus in 
einen erneuerten GlaubensdefpoUsnius ift ein nur pfy- 
choloeifch erklärbares Phänomen. Neu anerl<annte 
Grunufätze wirken anfangs nur in den hellften Gei- 
üesmomcnteo 1 feibft bey dtoeo, welche fie entdeck- 



ten. Durch wie viele Jahrhunderte war der kirchli- 
clie Glaul>enszwang fo gewöhnlich geworden, dafs Lu- 
ther felbft, und wie viel mehr alfu die übrige eben (o 
erwachfenc Generation? die Orundlutze des IVoteftan- 
tistnus, \vle fie diefelben für fich gegen die romifche 
Dogmatik geltend machten , in der Anwendung auf 
Gegner ioneriialb ihrer Kirche nur allzu oft vergalscn. 
Gerade diefs aber ift die W'irkung guter Priucipien, 
dafs fie felbft die Folgezeit von den Fehlern ihrer er- 
ften Verkündiger reinigen. Möchte nur nicht auch 
die Gefchichte warnend lehren, dafs unrici.tige Prin- 
cipien, fo lange fie nicht, als folche, otTen und be- 
flimmt anerkannt werden, fogar das Gute, welches 
gegen ihren Einflufs auf^enomnven wird, nur allzu 
leicht wieder, als etwas heterogenes, ausftofsen, und 
mit einer unerwüntchteno aber pfyciiologifch unver- 
meidlichen Confequenz, ihre eigenen, alten Folgen aaf<i 
neue hcrbeyfühien. 



GESCHICHTE. 

KtsL, in d. akad. Ruchh. : Ueber eint Fragt, i\t 
Herder gethan hat. Eine ukademifche Redd 
bey der Feyer des aUerhöchfte:» Gcburtsfeftes Sr. 



Majeltüt des Königs von Däneniark und Norwe- 
gen gehalten zu IQel I8ip. , vuu Karl Fritdrich 
JJeinrtch. 1810. 30 S. 4. (8 gr.) 



BekanntUcb liat Herder die Fuge aufgeworfen: 
„Haben wir noch das Publicum und das vaterUod 
der Alten '" Man erwarte hier jedocli keine eigent« 
liclie Beantwortung derfelben. Des Vfs. Abficht, fo 
weit fich diefelbe erkennen läfst, ift vielmehr, dem 
Kofmopolitismus im echten Sinne diefes Ausdrucks, 
nachdem derfelbe eine lange Zeit verkannt und ve^ 
dachtig gemacht worden , einmal wieder das Wort za 
reden , ihn insbefondere den grofsen Nationen der al* 
ten Welt zu viudiciren. Nachdem er damit angefaO' 
sen hat, im Allgemeinen etwas zum Lobe Herders 
lagen , was aber an vert'chiedcnen Orten fchon befri^ 
digender gefagt worden ift, bemerkt er (was auch be- 
kannt iit), wie Herder zuerft den Ausdruck und Be- 
griff des Fublicums, „als der geiftigen Gefammtheit 
eines Volkes mit der beitimmten Riciitung feines Sin- 
nes und feiner Neigungen , " für die liühern Zwecke 
der Aiterthumskuiide in Anfchlag gebracht habe. 
Dann werden die beiden Fragen, we£he in Herders 
Worten liegen, nämlich: haben wir noch dcu J^bt*" 
cum, und haben wir noch das f^aterlanä der Alten? 
gefondert (S. 8-)> die erftere obenhin, vemtinenit 
von der Hand gewiefen , und die letztere (S. 9.) foi' 
eendermafsen erljuterud ausgedrückt : „ Ift das Vater- 
land, kann das Vaterland uns noch daffelbige teyn, 
was es den Alten vor Jahr taufendeji> war? Wo ward 
das Vaterland heiliger gehalten j wo brannte dieFlam» 
me der Liebe für dallelbe reiner in jeder Bruit ; wo 
fchuf fie höhere Thateu, gröfsere Wunder, als dort 
in Athen, in l-acedauioii unJRom? Und wenngleich 
ähnliche Thaten, iihnhche W'under einzeln, unei^ 
wartet, auch in fpätern Zeit«n wiederkamen, — 

gleich- 
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gleichviel, wie übrigens die Zeit, betrugen oder be- 
trügend, Aber fie iirtheilt, — kann clieier (reift des 
Einzelnen nicht wieder Gcift des Ganzen , nicht wie- 
der wahrer Gemeingeift vnrdea? Und was war denn 
das Vaterland der Alfen , wa«; war ihre liebe 2«in 
Vaterlatide, tlafs fie loicher Opfer i^ahig und folcher 
Be]ohnuni;en würtJii; werden konnte?" Ks ift , fetzt 
der Vf. noch iiinzu, ganz befonders diefe letztere 
Frage, der man es wilnichen möchte^ lüifs He mit vol* 
1er Gründlichkeit, und zu vullkommner Ueberzcu- 
ftrag ins Liclit gefetzt werden könnte. Nach diefer 
wurtlich hergefetzleri Kxpoßtion. Iri trcyl!' Ii auf- 
filiedd an Fräcifion mangelt, mufste ücb iiec. notii- 
«Kodig die nun folgende Abliandlung viel anders den« 
Venals er fia famt. Denn die hiftorifch • philolbphi* 
fck Unierfuchung des Vfs. läuft darauf hinaus, dafs 
Uten ii» der frühfton 2^it, „in der Uegrenzung 
tiaei patriarchalifchen Kxiftenz" die b'oßt Htimatht 
^ternin, in den Zeiten i^riechiiclier ßlütlie, bey ih- 
len Kämpfen gegen die Perfermacht , dtr Staat » zu- 
fctzt sibtT dUe Weit f^attrland ge>veren fey. Diefe 
letztre Periode datirt der Vf. sotnSokratis an, der die 
merkwftrdigen Worte fprach; „ich bin nicljt Athe- 
sieafer, nicht Grieche; ich bjn ^fir^er der IfcU.'" 
«Sokrates, heifst es (S. 19.) hatte mit und aus feiner 
Zelt cefprochcn (wir bezweifehies) ; kein Feind, kein 
Ankläger, nicht der gifliijfte feiner Verläninder hat 
;e$ gewagt, das VVort ihm anzurechnen. ( L>iefs allein 
beweift noch tSdA».) \Jmi der Same fiel- in ein 
mmdmalMihtbd, und alle W«ifea ftiimtiten «in ia 

■HRptf MenfchÜchkeit. ■ Was fo dufch 

Sokrates begonnen war, und dann im weitern Kreile 
derer* die an feinem ^Munde hingen, lieh verbreitet 
hatte, ward bald tJemeingut "riechifcher Weisheit 
jflberh^gftj der Weisheit welclv eines Volkes. iJie 
Idee dS^WeitbOrgerfinnM ia volter KKrheit. ja lislbft 
jss W'orl Kofmopolit — ein alter, echter Aus- 
druck. — " üaud lum feftgevvurzell im Geiße des fol- 
wie in feiner Sprach«.' — — Udo der Phjio- 



ften unfterblichften Thaten und Opfer f«r das Vater- 
land fchon vollbracht waren. Gerade auf diejenige 
Frage, die der Vf. einer grOndlicben Unterfuchung 
«m wRrdigften hält, hat er die nnrichtigft« Antwort 

erthei!', dr nn wenn er fragt (f. oben : , Wjs war 
denn da, \ Saterland der Alten, was war ihre Liebe 
zum Vaterlande, dafs fie folcbe Opfer fähig und fol- 
cher Belohnungen wftBdig wwdeä iwniite?" fowird 
g^wiis jedennanit mit dem Ree. antworten : äi^es l^or 
ttrland war nkht die Welt; diefe Llebr , welche ioicher 
Opt^er fähig machte , war n^t/ii itoimopolitifmus. Um 
dem echlea VVeltbOrgerfinne du Wort SB radcn^ 
mufste der Vf. vielmehr einen ganz entg^eneefetstiM 
Weg betreten; er mnftte zeigen , dafe, fchr anch 
das aufserliche nnd finnliche Lehen der Alten das 
Unfrige übertruffen haben mag, uns demiodi Nie- 
mand mit Hecht ihr Mufter abdas Ziel alles Streben« 
aufdringen könne, dafs wir süibt aliela im Stande» 
fonderu befugt und verpflichtet find, nos ein noch hö- 
heres Ziel zu fetzen , und dafs der Kofmopolit im ge* 
hörigen Sinne des Worts diefem Ziele näher als der 
blofse Patriot ftehe. Dafs der Vf. fchon halb «nf die- 
lem Wege war , erhellt douÜich aus S. a4., WO W die 
Hinwirkung des ChriAentbums (welches ficb nicht 
etwa, wie der Vf. anzudeuten fcheint, an die alte 
'Zeit anfchliefst, fondern vielmehr den üegenfatz da^n 
biklet) auf die Idee vom Vaterlande berflhrt. Da 
heifst CS ; „ Keine Püicht des Cbriftenthums bindet 
den Menfchen an eine trdifche Hetmaäi; alleStehran» 
ken lind gebrochen , die Menfchen von Menfchen tren-' 
nen können, und in der allgemeinen, granzenlolcn, 
alles umfaffendcn Mcnfchenhebe ift der Weltbürger- 
Ii nn durch die Religion felbft voUaadet und geheiligt 
auf ewige Zeiten. Aber was itr QrUehe kmrn «faf 
dete, feinem y-: -: ^. "er .-f '. ) . Z;.:;; ( mwerßäHdUch fjehr rich- 
tig!) wini, J irtli Clin Uiuubtn befeftij^t, dcmller/eii 
füiiibar und ül- 1 -ea-euil. ift keine l-i Weiterung 
mehr, es dt hrlioiiung. " Aus diefem Gefagten er- 
gicibt lieh hinlänglich, dafs der Vf. bey feiner Unter- 



lophie der Sto» gebührt lüer anszeichiiende firwäh" lucbuog weder dem angedeuteten Zwecke treu geblie- 



laung, weil fie es war, die mit blonderem Eifler an 

iüeffr Ausbilitiing Antheil nalim." Der Vf. lieruft 
[fieh ^Cat uuch auf Cu4ro, (duOen Aeu.serung iUi;>r 
[das V«teriand im £in((iu)g6'dM zweyten Buclies dt ic- 
. 3mr»aber nur fehr gezwungen hieher gedeutet winl,) 
;/ Sfttfco (von deifen Ausfprwh' er- doch geltcht, 
,.s es bic'j H'ir. ie {^.:s f'!:i:.:''ophen wären) und a'if 
iJ^jjpe, Aurei. Daun eritaieit. er, wie Rom fich aui»- 
kndi&he Cultur angeeignet, wie es Oberhaupt von 
Idem Adisläadifchen geiiacht habe; wie da nicht ge» 
fpwihiea ward von „ fremden Kiügiingen,'-' iAehtvoit> 
. :uiirief)^ienr,(jn il^jroinliH.l-.'-'ii fremder Ki :;;!;j:L:e" 
aiMiiit g^üsiiint^it von M ireuul^it OiHtcn , " noi'h urje.del 
TiKgewoifen »da« Brod des Lju-U-s. " (.^ic chwohi 
1.. IUI Ree nicht anders, als diefea Verfuch» de»&o&> 
1 juoiitiluins zu begrilnden, fOrVni&KmgeA «rkSftnm. 
.-■i'jl^cn immer einiuc '^Vfulc, ;a )y>^'^ li^u ^J-^-"- rtoiTche 
diefe LIee Lieituurat riut'gäiäl^i iiaUca, diele 
"WciMi waren iü( ht Ule Nauen felbft, diefe Schulen 



ben, noch Dberhaupt mit fefter Confecjuenz verlahren 
ift. Sein Verilienft befchränkt lieh beynahe einzig 
darauf, die Unterfuchung neu angereiht zu haben. 
Auch feine Manier un<l Darftellung hat uns wenig be« 
friedigt) befooders wäre der Sprache mehr i'racifion, 
Klarheit and Gediegenheit zu wünfchen ; mehrere ein- 
zeliio : tt-II n beweiien, dafs der Vf, gut und kraftig 
ietJeii i%aun. Liu. paar mal /ailt er aus der Con- 
ftruction, am aa^aüejBdften gtfc hiebt es fogleich auf 
der «rftea S«\ite, wq es aetbweodig eüWt ttÜebi £iAt 
druck hervorltfingtr 




'ymMttntintM scBKivntr. - 

M^NCHEX, L. T>iM,Lu:cr: G. A. Diett* y mc' 
taßene frtundjckt^ftticke Brkft, jgxo. 326 S. 
^1 Ht hlr.) 

, Wer kennt und liefet nicht conamortt fagt der 
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^^^Qigaetiwwft, «Mie liAak*; .teftiilte iiMfiae^ Hr. ff*. ChÜMgimtbtr^ auf 
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^t'j iT' d>c vertraHien tinA frfiittdfchaftUcfien Briefe tlet 
fflr ilif Welt leider zu frn!:e vet ',ili<;lioiiL-ii Pfurrer-; 
G. /i- Oietl? Ich hatte da» Ulück iein Freund zu leyn, 
und vvähae feinen Manen kein wilrJjgers Denkntal 
ftiften , den Dilettanten feiner Scbriften Kein grorscrs 
Ver^nüRea macben tu können, als wenn icli noch 
ein Öändchen freundfchoftlicher f5r;. 'e dem I.cfe- Pu- 
blicum mittheile." In diu Tliat kuunle der Hei air^g. 
•den Freunden des Guten und Schöneti kein aiiqeiieli- 
jneies Gefcbenk darbieten, als eben dieres. Hatten 
JJietls vertratite, und deflelben frenndfcliaftücbe Briefe 
eiuft unler allen St.untpii F.itinani^ gefnn:len, und wa- 
ren fie mit ailf^eiiieiuem Bevialle j^clelen und wieder 
velefen worden; fo wird Jid'nr Naclilafs des Verbli- 
chenen nicht weniger fein GKtck machen. Auch in 
diefcaBriePenerfcheintder Vf. als der Liebling der Gra- 
zien. Vertraut mit den Schonh-iten des klaffifchen 
Älterthuins, hefaf' er die(>al)e, über alles, was er 
fchncb, £;rif?chil'chc Annelimiicliki'il auszu^icfieu. 
Seine Schreibart iCt natürlich, und )e uachdein der 
Stoffes forderte, rflhrend, oder munter, und gewürzt 
durch Witz und feine Scherze, oder nuüerifch, ohne 
lieh ins l'oetifche /u verirren. Wenn man Je be- 
haupten kann, dais der Charakter einus Mannes aus 
feinen Schriften Geh hcrausieleu küc , fo gilt diefes 
Ton feinen Briefen. Der Geift der wahren Lebens- 
philofophio weht darin. Wer findet in diefeu Briefen 
nicht den Mann von cefunder, vorurtheilfreyer Den- 
kuiigsart , den Freund der Menrchhoit , der oline Lär- 
men belebet, ohne Geraufch reformirt, und im Stil- 
Jett Ovie« wirkt; den Weibiit der alles init einem 
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lidlen Blick Oberfclurat, allei nach ricbtla:»« Ormvt' 

f:t7pn hetirlheilt^ der, nicht 74ighaft im ViipVlcko, 
uiclil lüwi iiiiirliif^, wenn fein Verdienft ihn eniporliuii, 
in jedoin V er)iättniffc lieh gleicU blieb, die Heiterkeit 
l'einesOeiftea in jeder Lage bey ty;bielt? Wer {oU einen 
folehen Mann, wer eine Sotiriffc» die ihn nns in el> 
fo fchünen Licht zeigt, nicht lieb gewinnen/ 



netn 



Jede Zeile ift ein lebendiger Abdruck feiner Herzens- 
gute, feiiies zarten Gefühls, feiner fchOuen Seele. 

Aufscr dielen V orzeigen haben e^enwirtir? Briefe 
noch einen andern : fie flnd ein fehätsbater oeytrag 
7.iir Riopraphie des Verblichenen , folglich auch zur 
bayerii« lien T^iteraturgelcluclite. Mijn findet daria 
die Gelcliiclte der unverdienten Verfolgung, die er in 
teilen iuilleru ZeiLea der allgemeinen VerketzenuK 
guter Ivüpfe durch den mächtigen Einflnfs derfdainS 
nerrfchendcn Partey erlitt, da er noch Pfarrer zuBer^! 
bey Landshut war, mit den \ornehrolsen Uuifuinapi 
der IV Uli 11 ; und liieraiu" die Gelchichte feiner Beförde- 
rung , die ibni unter der nachfolgenden humanen He- 
gierung wurile. Aus eigenem Antriebe (denn IM'i 
weifer Grunufjtz war, eine Befürderun^, die kU 
ihn» anbieten würde, nicht aus7.ufchla-;en- aber keine 
felbll zu iiiclieir ernannte fn- ihn zum orilentliclien 
Profijilor der Aeühetik an cier LniverliUtt zu Lands- 
hut, und bald hierauf verlieh Go ihm auch ziuleicli 
die Stadtpfarrey bey St. Martin dafelbft. Seine Briefe 
find Citmntlich von den» Jahre 1790. bis zum 17. Man 
Jüo-). an den Herausgeber gefchrieben. Am 17. Miy 
delfelbea Jahres ^eagDi$tit leider viel zu früb, ia 
eine beOera.Wdt aber. 



LITEHARISGHS NACHRICHTEN. 
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h Scbulanftaiten. 



^ 'ie ZuchenCehule zu Üb» hat von der Hnld des Ko- 
ni« fttr dieCes Jahr wieder ein aufserordentlicbes Cr«- 
febäi^ von loe. Gulden, zu AnCchalFung tou KupferCti» 
dMO» Modulen u. f. w. «rhallcn. 



IL Vermifchte Nächriclitc 



Auf Ungern, 

ta. tJhgem ift ein« nrne Ati>g.ibe der Unarlfthen 
Bibel im! Werke; die PilH-ercnfehafi in Eni;!,uid will 
diefes Unternehmen kräfr^g imtcrftaizun, fo wie Üe 
Udler in Hinücht der Ausbieliun<; der heiligen Schrif- 
ten auch in üi^cm fchon inaidies gethan h«t. 



triotifclieii Geföhenke, welche das National '^Mnfeuin in 
Pclili an alten Münzen, Stempeln und Sicheln, Hand- 
fclirificn, Biicheni, Naturproducten, Artenictien, Gt\i 
u. f. w. erhält. Wird mit ruldien (Jcfeheriken uie bis- 
her fortgeFsibren, fo wird diu ^jcdacliie Aniiait nach wi'- 
nitL-n J li n einen f'>^dcuicnden Reichthuin an fclicii>- 
werthcu Sclteiüieitcn aufzuwetfen haben. Eben Ib bUii> 
■aocli das Jokannt$im in Grätz empor, das gleH^bllt W« 
reits fchoiie Gcfchenke au Abcrili meni, Scbriften uoil 
wiciui^en Urkunden erhalten bat, und die Nacbrifii- 
teil, die hieriiber biflier das Hormayrß/ie Arcbiv ur.i 
die vaterlavdifcben JBUuer geliel'ert halten t iind ttm 
grölcant btittefle. 



An mebrem protef tan tlf eben Gpnnafien in Va- 
gern find auch in diefem Jahre pK-i/rarnno« erfchienen, 
. ICa/^/emp(eUungfwertheUngirifaheZeita9ggiebt «• JB. an denen in Stkanmtt und N$mßU. Sm ttttfr*»^ 
^ Zwt^ Zeit iiittrdte«N«ihnobten '«ber die pa. mandiet Wort n leebiar Zeit. 
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ALLGEMEINE UTERATüR- ZEITUNG 



LiTERARISGHiE NACHRICRTEK 



■ tJ n i V e r f i b ii t o n. 

Verzeichnifs 
dffvon der Bresbner UnhrerfitSt im Winterhalbefr- 
•jbhre 1913* roxn i9ten October au zu halteadao 

Vorlefungcii, 

Gottes gelahrt Ii eit: 
A) der frottftdntijcken Confcffion. 

. heologijeht Prof&itutik trigr nach eigenen Sstzen Hr. 
Pkrof . Att^ufti öffeml, Tor Dienst, u. Mittw. von j ~ 5 1'hr. 

Kritik aiul HtrmtHtutik d*t N. T. nach* eigenen S^zen 
Hr. Prof. Sihml* 4 St. »on 4 — f. 

J Tißot -fcli - hritifchi Ein' in/nt^ in ihf K. T. nach eig^ 
Si«n Heesen Hi. Prof. Middttäorff 4 Sl. von 3 — 4. 
Das Birci Hi^ erkllrt Ehnderf. ( Sl ^on 9 — lOi 
I>en Iii den T/mof/i«ll/erUlrtHr.Plrof.&i«b 
ofFeiicI. iMontajjs von 11 — u. 

JDi.- Paulinifeke» Bri^ in die Efkefer^ Colofftr, Pkt. 
hiiy^r, Pkihmon, j. Tmtduut uoduk dl» HtttrStTf Ekn- 
^rf. 6 St, von I — 9. 

Dia U*nf> PoMtirnfHum Brirfi^ Hr. Prof. Middtldtrff 
S St. von S — 9- 

Ejeeettifcki und fraktifcke Vorltfungtn kbtr die tvange- 
nfitktm P«ni*rf« faftU Hr. Pr«F. MöUtr\ St. von 4 — 5- 

Theologie des A. T. trrt.ft Hr. Prof. Sdt^H öffentl.TOr 
JAontagi und Diemtags von — 3. 

I>en tivtytenThttA ä»t ekriJBiehtif DopMtlk betnaigt 
Jlr". Prof. Möller y 4 St. von 11 — i ?. 

CkrißUche SittenUkre lehrt Ur. Piof. Ga/ 4 &. von 

Chrißltcke Dofflieu-Ctfckichti nacli der iten Ausgabe 
Deines Lebrb. Hr. Prof. 6 St. von 10 — 11. 

AuserUfenc Stellen drr pieckijchcn und. Iciteunfchen Air- 
. f'a*«- erklärt nacli' iViner Chreßvmitiuct patrißica 
•v!aL tu. Ebenierfellft üffenil. 

Den Theil der tkrfßlichen Kircktn - Ccßkickse 
^ragt nach feiner Ueberßcht Hr. Prof. MtJM tor 5 9t. 

^""^^n uoruttn Tfieil der tktißinktn Kircktn ■ Gefihichtt^ 
«ucH AÄröcW, Hr. Prof. ^Aa/« 6 St. von y -- 10. 
^][>ie Omwi/^ef der Didaktik dtt relig. EitmtMtar.Un. 
g^iehis Ushrt, nach eignen Sitzen, Hr. Pirof, Gaß Af. 
C^tl. Dienstags u. Donnerstags von 3 — 4- 
^^Die IMimtf» des theoJog. Seminars werden vom froh 
jtMff^f MiWrXL Schult, fortgefci Zt. 



im. 



Hebräer Montag» 



B) der k.7rholt/cke» C*nfefJ, ort. 
^^f^fihe EacykljjOdh md Mefkoiologi» trist 
Hr. Prof. Haaft fituMtn und Donaumsa« vm a Ukr 

Oireuil. ^ 

EialeituMg in die Schriften der A. T. Hr. Prof. Mab 
Donnerstags u. SonnabewU um s Uhr privatir 

Dnftlbe trägt vor df« ArekSdogie dtr Hebrüet 
aFreytagi lun i Ul)i- ofFeml. 

Einleitung in die .Schriften dtt N, B. Hr. Prof. KShUtf 
Dienstegt u. Sonnabends nm 3 Uhr flffentl. 

Die Gf/f/iiV/trj- d, r ckrifllicken Kirche der vitnen Peritde^ 
nSrtilich Viu Gregor dem yU. bis tu Luther^ trägt Tor, 
nach fc:iiier Epitome kißcrictt itcUfiat citrißianae, Ifr.Pk«f. 
Pelka .'MouMgs ;t. Jlu^ü.usr^s ivn $ Uhr üfFentl. . ' 

Die llami/uMiik des N. T. Hr. Prof. Schölt öffcml, ■ 
Itfont.igs u. Donnerstag« nm 9 Uhr. 

Die PatnUmt^ «vcyrer TbeU, von dem Gebrauche und 
Anftkn dtrSc&ificm dtr kdligm Fiber nach /Vieß Infi*, 
tutionet Pamtv^t Frqriagi um t Uhr, Hr, Prof. PMm 
privatim. 

Das Etmitgethm Jtkamdt Interpraiiit Hr. Rrof. Stkdm 

Freyt.T^? u. Sonnal)cn[!s tun % Uhr öfFenll. 

Die Pßlmen erklSrt Hr. Prof. Köhltr Freytagi n. SohiIp 
ahends um 9 Uhr 

Die Dogmutik nach Gm ein er ßsecimeu theoUgiat 
dogmaticu Hr. Prof, Pelka Miuwoclis, u. Donnerstu^ 
lim s Uhr privatim. . 

Die Dogmatik na^h Kläp/c! inflitutionet thtologiag 
dogßoticae Hr. Prof. llaafe zweymal wöchcntl. privatim 
in noch zu bcftiirunenden Stunden. 

DerJtUn lehrt die AUral - Tkeotogit nach iVa nker'e 
chrißliekir Sittttädtre Dienstags, Mittwochs, D&uuer*. 
tags uiul Fi cyt.if^s utn 8 L'lir clTeniHLli. 

Ebenderjelbt die Pißoral - Theologie nach Giftftkdt€ 
Montags Q. Sotmabendi um t Ulir {»nTaCuib 

Die .xlh, enieinrn GyundfStze der Idtur^e ^ unt] die ie» 
Jonitren kor/ckrißen beij der Vcrrtcktung tinzelner Uturgim 
ßher Hami&mgn^ tragt Hr. Prof. Legenbauff Uemb^ 
um II , und Mittwochs um 10 Uhr privatim vor. 

Das Pr/».i» . Kirthenreckt (erfler Thcil , dai Perfonn' 
Recht) Hr. Prof. Pelhci ^\^^^\ reiner analyfix jurit ecclefin- 
fiici^ Pars II., Alontags und Donnerstags um lo Uhr 
Offentl. 

Derfelbe, die Ceßhickfe, den Inhalt m ] l'- o'r. 
ligauortfche Krafi der Reformationt - Decretc des LoHcitiumf. 

«Mt Tridtrn Miitwodu um 10 Uhr vAnüau i , 

Pp - Äea4,Si"«Sl^ 
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JHektswiffeHfehafU 
Enctfkltfädi/tk«. 
Hr. Prof. Unterkokner trägt vor eine frofHdttitifch' 
mtthoiohgijikc Einlcitutiifür AitßlMgtr im wrifitfAem StU' 
ditiai, nach eigenem Leitfaden in t Offentl. Stnndea^ 

Hr. Prof. Mtifier^ Eactfklop^idie und Metkodolo^t dts 
Riehtft nach reinem Lehrbuch der Vorerkenmi^lM 
ItedtU, Th. TIL $. iSl u. d. f.» in j St. von 4 — J- 

Jurißifch - hißdrijch vrrhrrtirenit Collegitn. 
' Hr. Prof. Zac/wr/* in l'nvai . Voi Icrungcn die iinerr 
ifmf^ ^ßert Ge/chichti dts r'omifthtn Recius n.icli retiium 
in Xiffzem «ridwinMidaa lAivbiiche , 6 Tage, von 

Hr. F r lf- ^ r Jn öffemt.Vorlefungen di«G«/«UMM 
ittfuuhcacn Ktciitr^ 3 Tage, von 4 — $• 

Fundamental - fViJfen/cliafi oder Natamd». 
Ht, PH>f. Mf^rr in Priv. Vorl. NatMT' mdFISlhfnikt 
nach eigenem Lehrbuch von 9 — 10. 

f(9ri*JimgtB ühtr doj gtfiuimt* p^ive Privat. Rttht, 
xuch Inßitttt'mm und F«iÄcfain* Ihrn^, 

Imßitmtinmtw» 

Hr. ProF. Meißtr \i\ Pi Vorl. Vortrkentitnijfe und Influ 
ntiontn det gtjammten Frn at- Rakti nach eigenem Lcbr- 
"bucb, von II — II. 

Hr. PMf. MMÜlm ia Pr. Vorl. die h^fiitmimii itt 
fammttm Privat. RidUt nach cfgenem LelirlNidh» von 

II— I 3. 

Hr. Prof. Zatkariä in Pr. Vorl. Inßimionw dtt römi' 
jfeiis JImAm naeb'ffeiMCCHtf von le-— tf. 

Panitkttn. 

Hr. Prof. Maii&n in Wtr. Vnricf. Panidomf nach XM' 
nen Princip. 7«ri/ Äo»». , von s — 10. 

Hr. Prof. UHtt'rkolzncr In Pi . Vorl. die Panichieti der 
rftv. Rtchti in ytrbindang mit der Rtchtsgtjthichtt ^ mid 
wh Jimtr Extgefi itr fibrti^» SMteHt ycn 9—9% und 

«mi 10— IS Uhr. 

Sfcci^l - Thtili der RtcktswiJTtnfthafi. 

Hr. Prof. M.xiikn öffeniJ. das Perjontn - Rtekt ^ tmd 
nachher den Proctß, befonderi deffcn Mattrialitn nach 
Anleitung des UL TU» Inner Priaeip. ^urü Rmt. tob 
4 — f. 

Dtrfelhi m Pr. Vorl. das gtißl Rttht timA O, U Äil- 
mtr Printif. Juris Can»n. von j — 4. 

Hr. Prof, 2acAariS d«« Idhr-JCMkr noofa fiüfawr tos 

Hr. Prof. Meißtr du £«fa|.R«f«f nieJi PU* tou 3 — 
4 Ulnr , aber nur, wenn feine pnklilchsVorlorailg Ob^ 

den Procefs ausfallen Tollte. 

Hr. Prof. Meißer in Pr. VorL du Priw- Rtcht, nach 
dem Lehrbuch von Meißer zu GOrtnigen, überall mit 
Verpeitkmng des Prttß. AUg. L. dtr Prtuß. CrimimU' 
Qrdrtutig uni amiii er neuer Gefetzt^ von a — 3, 

Hr, Aug. miL torßer, beider B. Dr., e£f«m]ick d«9 



Quellen • Keantniß. 

Man JUw ofa«n unter AjNfaArm Nr. t, 

Hr. Prof. Mf{/?*r wird in Privat- Vorlefungen lehretl: 
Htrmntutik dts Römißhtn Rttht/ nach fVittitk^ zoglncb 
mit yitrleßing und ßttir veUftäniigir Erklärung viawr SttU 
.' d,r jurtß. Cljßikcr der RXmr w dtm J^UmamfiM 
tAndekten^ von 10 -—it. 

Vorlcßingtu über jurifitfcht Praxis. 
tRSkii ta» oben S^Ndel. Tkuh Nr. 1. 

Hr. Pi oF, Meißer wiir! m Pr. Vorlef. vcrlragen: An 
Civil - Fraceß itr Prtuß. Gtruhtskö/t tktoritifcli nach dt» 
trfitn drtyuhn Titeln der kurze» DK^tllwig der rnu» 
Prtuß. Gtriektt'Ordumgf Hol 1797* xiigie)ch«M<ri)fir. 
thtilnng und toter itr vtu den fftrren Ztihdrtrm als vni. 
tißüc VclfUT^ tu Icißc'slcn .^u- at bfitung eines Recht -tilic 
von der Kiagt • Annuidung kif tu tndittktr t'ntjckttdiay 
Ton j^4. 

Hr. PioF. Z.\cLxrtä wird ein Di'ivitatorium i'iiir 'üi 
ßijciu (itgiiß:\>ide mit einer beßimmten Zaiä S:iiditr<nMn 
Iwiten. Zwpv Tage von f. — 7 L'Iir. 

Hr. Prof. Uuterkglzner fetzt feineu jurißifc'un Uehu^t- 
Ckkd in s wöcbentl. Stmiden unent geldlich fort. 

Heilhunde. 

Einleitnng in dar Studium der ^efammttn Mtdiein mit 
^r'CijklopMifchen Ueherßchr .{,,fdbtn l«hrt Hr. Tk«F< 
Aleyer einmal wöcfaenil. um 1 1 Uhr ö£Fcml« ■ 

Gtfekiiku ehr Jhump»ig«mfeki^ wbd Hr. Prof. IM 
privatim vortragen. 

Die Gtfchitkie der Gthurtshulfe , Hr. Prof. Mtniel wJ- 
chcntl. einmal von 3 — 4. öfFentlith. 

Hiffokratet Lthrjprütke erklärt Hr. Dr. /f^nät 
privatim wöelieml. cweymal von 

CelßuJ B. U. von der Arzneykunde erklärt Hr. ftd. 
BtrcHcLi wuclicnil. einmal von g — 9. öfFentl. 

AUgemeint Anatemit^ mit Riickßtkt auf ila/ fVtrk ni 
Bit hat, lehrt Hr. ?to(.BantU wöchentlich zwepd 
Ton 9 — 4. 0(Fentl, 

Ar:irtmie des Menßchen, nut Ausfchluß der KnoeitB' 
, irigt Hr. Proi. Otto wüuheml. priratim fedwinJ 
von II — ; I2. 

Die Kmuieu-Likn lalnrt Hr. Prof. Hagem wtebentL 
dreymal ron 1 — 3. Offimtk 

Die NViofn/rifv, Dnßbt w9diend. zireymäl» T« 

a — 3. öffent). 

Zu den mntemißch.fraktifdum UOmngett giebt Hr. Mi 
Ott* privatim ttfglich, und zu den geritkrlichrn Staieef 
der Vtiekmme wOelientl. «nm.-)1 Anleitung von » — j. 

rhiinolcgte nach feinpin Lebrl.ucli tragt Hr. Prof. Btf 
ttlt wotl.em]. privatim fech»ma] vor, von o^iOk 

Dtr/r/if liefet tber die menfehlitktm LtktMf.jUnrvif' 
cbenil. einmal von 9 — 10. 6lfentl. 

AOgemtitt* Patktlogie lohn Hr. Prof. Bartflr nach C«t- 
mdi »vochenil. »icrn. iI 11 irdiim von 10 — i i. 

Peak^ogtßke Semtottk lehrt Hr.Prof.^mfli^ wöcheati. 

^ 0^ 
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AOgtmtin» Heilkunde crldätt Ur.Vcof.Meyir wöchentJ. 
Txerinal Ton i — j. privaiim. 

Sjsccitllt Heilkunde dir Krankheiten , welche l>.xld den acu- 
ten, bald den laagfamen Verhuf nehmen^ irUgt Hr. Prof. 
Berendt wücheml. füiifuiat vor, von g — 9. privatim, 
unrl wird naclilier not h die ärztliche Behandlung einiger 
langufierigen Krciuk/ieiten initnehiii >n. 

Von den Sifphilitifehsn Krankheiten handelt Hr. Dr. 
fytmdt wochentl. üweymal von 5 — 6. privatim. 

Von den Kinder - Krankheiten Hr. Prof. Mendel wÖ- 
cfaentl. zweymal von 8 — <?• privatim. 

Pharmacologie lehrt Hr. Prof. Link wücheniJ. fcchtmal 
▼ on a — 3. privaiim. 

/{rzneymittellelire trdgt Ih: Prof. Meyer wöchentl. ti«"- 
nuJ Tor von 3 — 4. privatim. 

Die Metall - Gifte erklärt Hr. Dr. Fifcher wöchentl. 
..nreynial von 5 — 6. privatim. 

Artneyprichtl. Chemie lehit Derfelle zwepral wÖ- 
ckentl. von 4 — j. privatim. 

Receptir ■ Kunft Jclirt Hr. Dr. tVendt zwepnal wö- 
chentl. von 6 — 7. privatim. 

Aerttlicke Chirurgie trAgt Dcrftlbt wöcLentl. viermal 
■wan 4 — y. privatira vor. 

Gtburtthülfe Iclirt Hr. Prof. Mendel viermal wücheml. 
von g — 9. privatim. 

Geburttiüilßiche Klinik leitet Ebenderf. in der K<inigh 
Entbindiings. Anftalt privatim. 

F.in Ejtatninc\torium mid Difputatorium . über Anatomie 
MuaL Phtfßilogie h.lli Hr. Prof. Otto wöchentl. einuial von 
xo — II- üffeutl. 

Difputir - Uebungen in latein. Sprache über arzneylitke 
Cegenflande hilt Hr. Prof. Mf J^r^ffentl. 

Eixi Examinatorium lialt Hr. Prof ßereneU über arznetf' 
UriJfcnJ'chafiliche Gegenßünde überhäuft , bey der Loctüre 
ÜB» Celfut wochent). einmal von 8 — 9* öifenilich, und 
t»my den klinifchenUebungen über die GegenTtända der- 
^ben tj^lich. 

Ein Examinatnrium über gehurt thülf liehe Gegenßände 
hUt Hr. Prof. Mendel wöchentlich einmal von 3-— 4. 
öffentlich. 

Anleitung zur Klinik giebt Hr. Prof. Berends täglich 
im klinifchen Infiitut von 9 — 10 Uhr, fo wie auch 
ijx dem zu eröffneiulen ambulatorifchcn Klinikum, imd 
benutzt zur ariiilichen Diagnoltik die Kraukenhitufer 
' der Stadt. , . . . 



Philofophifckt JFifftnfckafttn. 

V 

Gc/chithte der Philo/ofhie nach Tennetnannt Grundrifs 
Wird Hr. Prof. Thilo vorfragRn um 3 Uhr. 

Logik imd Dialektik, Dtrfelbe mn 9 Uhr, desgleichen 
Y^r- Prof. Rohowikij nm 10 Uhr. 

Darßellung der Grund/dtze der theoretifchen und frakti- 
fgfgxn Pkilefofhit wird Hr. Prof. Kavier nach feinem 
•YijiTiJbache mit gleichlautendem Titel geben, mn 

^ Prüfiin% der kritifthen Philofifhi* wird Derfelbt in öf- 
fentlichcn Stunden um j Uhr anftellen. 

Die Elemente der Naturj>fulofopkit wird Hr. Prof. Ste/. 
ftnt wa* Uhr rortragen. 



Das öffentliche Diffutatorium über jtkilofajskißhe Gegeu- 
ß.inde wird Hr. Prof. Thilo Sonnabends tun I Uhr fort- 
fetzcn. 

JUatkematif cht H^iffenfckaftin, 

Die gemeine und allgemeine Arithmetik wird Hr. Prof. 
Racke in üfFentl. Stunden um 9 Uhr vortragen, und 
eine Einleitung in die gefammte Mathematik voraukfchicken. 
Desgleichen wird Hr. Prof. Brandet die Arithmetik nach 
feinem Lctirbuche um 4 Uhr vortragen. 

Otffentliehe Vebungifiunden für diejenigen, itetcke fick 
mehr Fertigkeit in arithmetifchen und afzebraifchen Retlmun. 
fff » enverbtn wollen , wird Hr. Prof. Brandes tun 1 1 Uhr 
halten. 

Die Geometrie wird Hr. Prof. Brandet nach feinem 
Lehrbuch um 9 Ulir lehren. Gie Planimetrie und Stereo- 
metrie nach Lorenz Hr. Prof. Racke um 10 Uhr. 

Die gemeine und höhere Algebra, mit Einfchlufs der 
unheflimmteu Analytik, wird Hr. Prof. Racke um 3 Uhr 
nach eigenem Plan vortragen. 

In der Darßellung der Hauftlehren der mathematifehen 
Analyfir wird Hr. Prof. Z?rviw(if/ fortfahren, und nament- 
lich die Theorie der Reihen und die Anfangt gründe der 
Differential - und Integral - Retktmng um 3 Uhr ab- 
handeln. 

Uei)er die theoretifche und j>hy/ifche Aßronemie wird 
Hr. Prof. Jungnitz als Fortfctzimg nacli eigenen Heften 
um n Uhr üffcntl. Vorlef. halten. Auch wird Hr. Prof. 
Brandet die Aflronomit um 5 Uhr nach Bohaenberger't 
Lehrbliche vortragen. 

Uelier einzelne Theile der angewandten Mathematik will 
\ir.Vroi. Jungnitz nachLorfne und eignen Heften, Don- 
nerstags um 9 und 11 Uhr, lefcn, wenn üch Inter^f» 
fenten finden. 

Naturwiffenfckaften, 

Ucbcr die mathematifehe Geografhie wird Hr. Prof. 
Jungnitz nach Bode't Anleitung zur allgemeinen Kennt- 
nifs der Erdkugel, Dienstags utn 11 und Mittwochs 
um 10 Uhr, lefen. 

Die Anfangt gründe der fhußfchen Geographie trSgt Hr. 
Prof. Stcffent in üffentl. Stundun um j Uhr vor. 

Die allgemeine Naturlehre nach mathematifehen Princi- 
f ien mit den nithigem Expertmtnten trägt Hr. Prof.y««^J>e 
nach feinem Handbuche Freytagf um 10, Sonnabends 
um 10 und II Uhr vor. 

Exjjtrimental - Chemie lieft 1fr. Prof. Link wöchentl. 
fechsnial um 3 Uhr privatim. 

Die GruHcy'iitze der technifchtn Chemie trügt Hr. Dr. 
Fifcher wöchentl. dreymal um 11 Uhr vor. 

Anweifung tum Selbfl - Experimentiren giebt Dtrfelbe 
wöchentl. um 7 Uhr privatim. 

Die phyjifch • chemifche Lehre vom Galvanismui durch 
Verfuclie erläutert, erkürt Hr. Prof. Steffent um 4 Uhr. 

In einer ötTentl. Stunde um 1 1 Uhr giebt Hr. Prof. 
Gravenhorfi eine Einleitung in die Anorg^nologie. 

Die allgemeine Natur gefchichie lehrt Derfelbt nach eig- 
nem Syfieme um 0 Uhr, ^, . . 

DigitiZGL, , fyu^ 
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Die Ttrminolofftt Qrtatdßttt mut Gtßkichte der Kr3u^ 
Urkunde tr&gt Hr. l^«f. Heifdt ia üffcntliclien Stuniiax 
tun f Uhr Tor. 

UeW die Ar^pMgoMi/c&f • Pfianztm Hr. Prof. tJ»k 

sin 1 1 Uhr in einer uifentl. Stunde. 

Die KruMkhtitem der Bäume wird iir. i ruf. i/i^.u pri- 
vatim Uli) V ^'^>r ahhandehi. 

GtPgnofie lehrt Hr. Prof. C. V. Räumer in » öfiTeniLSt. 
•Thrfelbt trägt die Minercilogit privariiii in 4 w6cb«nt» 
liehen Stunden vor. Die WaSiI dei StuiiJct'. h ir; t ! i-y 
.beiden \'(>rlcfungen von der Beijucnilichktu <lci: Liej- 
Jiai>i'>" ah. 

Kcimeruhfltftke fFiffea/chaßtm, EncyklojMie u»<j Metho- 
dologie der Kamcral- fi'tffeitßhaßen trUgi Hr. Prof. IVeber 
nach feiner Einleitung ins Stiidiam A.K«iiicral<ritl i i nf ck> 
Berlin 18 u , um 9 Uhr vor. 

Politißke üikonomit od»-r SatioHcil- und Staatstvirtk- 
Jduftt . Lekre lehrt Dtrßiin um 10 Uhr nach feinem Lehr- 
' badw der polit. Oekonomic. Breslau 18 1 1. 

Die Lcmdwirthfikifft lehrt Hr. FknF. //cyie nach Stck. 
«tanti , um 3 Uhr. 

Die OektHomie oder die Ltnre von drn !an:lu':i-i^y-'\i^t. 
lükem VerhMtmffe» wird Hr. Dr. RUktßtJa nach Thafr't 
GnmdlittSBii de» raliondlen Landwirthfiniaft um t Uhr 
»ortragen. 

Derßlbe lehrt die AgroH$miey otI*>r die Lekre vom den 

Befl^niUhiiltn ^ fht^'iß'U» Eigcnjckaß !: . Ucurtlicilung 
und H-'trthfihiitzung des lioicns nach liuur^ mti % Uhr 
in wt'ichenilichen z Stundi n. 

- Ueber den mrthßkafilichen Qartenb*u ^itht Hr. Prof. 
Weher in noch zu befünunenden Stunden ülFentliLhcu 
Unterricht. 

Die Forßwtfftußk^ trägt DtrßUe nach Beekmann und 
eignen Slöen mu f^ruiffmg dtr Fußpßaattm wnt fJfcrrr 
jtamyra in natura Tor, um 11 Uhr. 

OKWMda firenfif ^ oder öknonüßh - jurißißhen Unter- 
fftdn Ster dtc L.ind ■ fhxuslixlfUHgrkuuß tr.igt Dtrßlbe um 
II Uhr vor nach ieiiicm Handbuch der Landhambal» 
tungskunft i. B., Berlin 1809, nahii fr;tktißhen Atuttr» 
btitMngm V9m Kauf • und fada^Jb^AÜ^ und Centraetea^ 
und mit y^ntigung von Stkemattn tmiMt^tru vi wirtk- 
ßkfißlickem Rtcknur.geny Regißem^ ttA^Ua^ l%lr> MmI 

lagjtUifktrt, Lernet ioatm u. w. 

Staatswifftnfekaft, 

Das yaiktrretht lehrt lit,¥x«i,Fr*v,&utmit tuu jUhr 
Satiiwr OftpiKlidieii Stande. 

Gtfehiebii. 

Die nlrt Geßhickte trigt Hr. Prof. Fr. V. Raumtr tun 
3 Uhr >or. 

Gißhiehte dts Minehbtrt lehrt Der/^i* am a Uhr. 
Die Uewfr/äf-Ge/Aiel» lehrt ffr. Prof. ffmiair in noch 

Mnlirrtin^nitcn Stunden. Derßlbe wird nacli feiner Gc- 
ncfung und liückkunf» audb,Xeiuc übrigen iuliocifcben 
Vorletnns«» nn«)g«n» 



OGTOBER igis. 

Philologifche IT''iffenfcttaften. 

Die kehräifcke Sprachlehre tragt Hr. Prof. Kaklir mi 
Hr. Prof. Mnddorj^ nach l^orer, beide um | Ular« 
vor. 

Die AftßiHgfgrumde der ara^ßhtm Spradkt lehrt Hr. 

Prof. Mid.Ll.iiryJ' nach Roßnm.ilicr privatim zwcjii.al 
wucheuilich um 3 'Uhr. Zu dem fdben Unterrichte er- 
Inetet ßch Hr. Dr. Halaela. 

Die LrkLirung der griechifchen Dramen ars der Tnrit 
Ugia dram. gr. ^ HdUe 1788, wird Hr. Proi. Hamuif' 
uui 5 Ulir fortfeizen. 

DiaiFkaedrm* du Flato wird Hr. Prof. Rohmiij 
in 9 Itffentl. Standen tun 10 Uhr erklären. 

In Erklärung der Gefchichre der Htrodttmt witdtt. 

Prof. Schneider um it Uhr fortfuhren. 

Horaz'tntSemtonen uudBriefe, neiift d Pc«*«, »i-i 
Hr. Prof. Heiudor/um ix Ulu- zu crk .it cn fortfahren. 

Die rÖmifdu» /ÜttrdUimtr wird Derßlbe vortrago, 
vrenn es der Zoftand feiner Gefnndheit erlaulit. IV&er 
die Litcrxtur ■ Gfßhiclire der alten tVtlt, 1k rt.ndfti der 
Griff A*« und Romer , vrirA Hr. Prof. t^. oL Hagen Piiw»- 
Vorlefungen tim 4 Ulir halten. 

Einige dramMlß u IVei ke ronSdiilhr wirdHr.Fhlf. 
'Roliowsktj um 2 Uhr erlaujcrn. 

Ueber die Volfuuga Saga wird^Jr. Prof. v. i. ffe|« 
nach leiner Amgabe derfelben Altnordifcho Sagt's >m) 
HMoAMche gehörige Breslau i|ia, öflFenil. Vorlefungen 
um 4 Uhr halten. 

Die Mitglieder de» phil^ogilvhen Seminarii werJen 
die Herren Profft Stkmndgr und fM«rio</', Jeder in be- 
fonde»-n Snmden, unterrichten, und im ErUlren Ül* 
wolü als in eignen Auffiitzen üben. 

Untetricht in ^FrMä^tiumSfraike geh«tktfr.lbny 

und PüiUoft. 

In der EngUßkem und Sfanißktn Hr. Jung, 
In der Fotnißken Hr. Jbttmami, 
In der ^'lußk Hr. Kjiiellnicifter Äfcwiitf. 
In der Reitkm^l Hr. IVolmf. 
Im Ftdum Hr. Ql^kivd der Jüngere. 



Die Uni Tcrfnäts. Bibliothek wird alle Mittwoch onl 
Sonnabend von i---4Ulu- geöffnet, und daratUBfficbtr 
tbeils zum^ Lelen In den dazu bcftiaiisten zwey ZInv 
mern, theilt sut» hBusHcben Gebrauche geficben. Di« 
rcJingimL^en zeigt der gedrückte Anfcblag am fchwar- 
xen Brete und an der 'I hür der Lcfeziuuner an. Auck 
fichen die drey Stadt- Bihliothckcn an bcftimmten "h- 

ein wm bffentlicben Gebrauche ütlVn. Dt r bey 
ilirerfitat befindliche Apparat vou ph>rii«.;ien, afir<^ 
nomifchen, anatomifcheu, phyllologifchen uru! lu!»- 
biftorifcben Inftnimeuten und Saiuralunaea wird «ioi 
LietjlMbemaftF VerlAigea. geattgt. 
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KEÜERC SPRACRRUNDE. 



KuMXAttwOt !>. Ntcoiovius: Potiüfdu Jhrmenkkrt 
nebft AtütituHg znm UeberfttKm du* dem JJmt- 

fcken ins Polhißh , von C C Jlrwif JSilj/If 
Lieferung, iSii. £^0 

Hr. Prediger Mrongovlus zu Danzig hat fich Tiereils 
in einer Reihe von Jahren als ein thätieer üelur- 
vierer unt.1 Verbreiter gründlicher KenntniUe üi der 
Aolalfchen Sprache rühmlich bekaant gemacht. Nach- 
detn fein polnifches T.cfebuch, Lexfcon and Sprach- 
lehre fii: AiiT..!! , I\ uii^sbei '^ 1794, vergriffen wjr, 
erfcUien 1803 lein Lelebuch und HauJvvurterbuch der 

roln lieben Sprache, und i%o$ feine Sprachlehre für 
)eulfche, insgefammt in Königsberg bey Fr. Nicolo* 
.-ins , welche auch zulämmen unter dem gemtinlchaft* 
liehen Titel folnifches Handbuch j ' ^'ej'ebe^ werden, 
•^as l>efebuch empfiehlt fich durc» iieichthutn an Ma- 
^rfalien und zweckmafsiee Auswahl, die Snirachlehre 
durch Deutlichkeit undRCir/e, das Wörterbucbdwrob 
Correctheit und Reichhaltigkeit, befondMS an A«t» 
'^yQcl^en des gemeinen Lebcrts, welche man felbft in 
jrröfseren Wörterbüchern vennifst. Um nun die eben- 
genannte polnifciic Sprachlehre für Deutfche zu ver- 
voUftündigen und fie durch praktitche Uebungen 
braiAcUbarer zu machen, liefert Hr. Mr. hier dielen 
•y^rfucb einer neuen BeliaiidJiing der Fonnenlehre, 
xa^d zwar zucrft der DecÜnatiun, woran lieh eine 
A.*tlc»*""R '■-""^ Ueberfetzen aus dem Deutfchen int 
1>, Jui^che fcliliefst. Diefe letztere mub jedena Lehver 
äuiserlt willkommen feyn. Denn durch 0ei(iSlges Lb> 
f^xt und hiutiges Reden erwirbt man fich 7 war eine 
nothdürftigei-ertigkeit, aber ohne die Jbeder in die 
H^ind nehmen, wird inan in einer Sprache, wie 
aie polnifche ift, fchwerlich za der geb»ri«o Feftig- 
Reit «ind Correciheit «elanaen können. Hier findet 
alfo polnifche . -r einen Vürralh von 

* Materialien aber jwlen (Jalus der fö fchwierigen und 
'e il iVtttteder fo abfchreckentlon Declinationen mit 
1 n tc r -efet-^ten ||>olnifchen Ausdrücken , welche «r dem 



*iül*aitfr zu fcliriftlichen Uebungen, ohne durchs Dicti' 
xen Zeil zu Teriieren, (iberUaen oder wegen iiircr 
^wccknwfsigkeit auch zum nnindlichen Ueberfetzen 
Wbrauchen Kann. Aber fo .infpruchslo«; diefe For- 
Seolehre auch auftritt, und atur für den Anfänger 
^^echnet zu feyn fcheint, fo nnuu fie doch in man- 
^l^r Httckficht aut li ^^i- .lufmerkfauikeit des Sprach- 
l%eoner& erregen. Jrir. Mr. hat fich nämlich niclu be- 
f^astt' für die Kegeln der gewohnlichen Grammali- 
KeviV;-''' niifzufuchen, ködern itarch Aal: 
A> 'L. »Sia- Dr^vr Bomi. 



ftelhing neuer Regeln in die dunkle und verworrene ' 
Lehre von «.len Declinationen Liclit und Ordnung zu 
brin-en -r [ 1 hl. _ Efs ift eine bekannte Sachi/daft 
jD den ilavifchea Sprachen die meiaea <3onlbnanten, 
befonders am Ende der Wörter, bald «Ine weichere, 
•bald eine härtere Ausfprarlic haben. Im RulTifcIien 
■hat man diefcn Unterfcliied fo^^ar durch eigene Zei- 
chen , durch das bekannte ^er und „^frr zu bemerken 

^^^J£SÄ^{"5^c WMdifche Grammatiker 

iHnMMtf drackt du: Sache doteh i expreßim und ob- 
/s»r»f» aus; der Pole aber bezeichnet blofs den mil- 
dern Ton durch ein HSkchen wie p\ w' und Jäfst 
den hartem unbezeichnet. Diefe bekannte Bemeiw 
kung nun dient Hn. Mr. gleicldam zu einem Leitftern, 
um fich aus dem Labyrinthe der verfchledenen For- 
men herauszufinden , und er theilt demnach du V. üi 
»er jeder DecUüalicn in zwcy Klaffen, wovon die eine 
die Wörter bcj^^^reift, deren letzter Stammbuchftabe 
ein gemilderter Confouant ift, und die andre diejeni- 
gen, wo ein ungemiWerter eehdrt trird. Um diefe 
Aiattankurz zu bezeichnen, fchlagt Hr. Mr. vor, jene 
.die moiltönige, diefe tlie durtünj;:;e Rubrik zu benen- 
nen. Sollte man diefe von der Mufik entlehnten 
Kunftausdnicke auch nicht ganz paffend finden, fo 
kömmt es nicht fowohl hierauf, als auf die Sache 
Mm an« Wie fehr diefe aber durch die Elr.cküche 
Bamerknng Uber den Einflufe der liärlern und wei- 
chem Lontonanten auf die Declination gewinne, kta> 
nea wir uns nicht enthalten, weniaften« an einem 
merkwürdigen Beyfpiele dentlieh «u maehen. — Man 
'ÜST* * wie riel den Gram malikem in der erften Di- 
cunation der Pluralis zu fclmlfen macht, welcher lieh 
jmCVonunativ, ohne die Endung weit in Betrachtung 
zu ziehen , bald auf e , baW auf i und y endiat. Zvw 
ciebi man die Regel , dafs }e<te Endung fich nach dem 
i VocaUV «od LocsQ des Singularl"; riclitc, Je nachderi 
diue CaittS fich auf u oticr auf e an Jigea. Wann aber 
diefcr oder lener J'all Statt finde, weifs maa dovcfa 
keine ailgeuieine leichte Regel za beftimmen, fon- 
dem nia» giebt Regehi mit Ausnahmen und Ünt^r- 
aiMnahmeO, verweilet auf Tabellen und tl-ni Spracli- 
geDraoch,* und der Lehrling nimmt /u'ci/,t , da er 
durch alles wenig Gewifslieit und Krleiclitening er» 
IwU, iius Verzweiflung zum niechanilchen Lemea 
durch blofse Routine feine Zuflucht. Nach der An- 
^»■dniMg aber, welche i^r. Mr. vorfchljgi, hat die 
^fte Klaffe, oder die inoUt.nii^.e Rubrik im Vocatjv 
und Local die itndung w mid 'im iNomiiiativ des Hiu- 
rahs t Oller feyerlich bisweilen o'xie ; dieztveytelüafie 
oder die duriuni-o Rubrik, im VopatiY und Local a 
aind Nora, de* Wur. y «devt i; z, fi, talerx der lil- 
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1er ans der erfttn Khße Tist im Voc. und Loc. 

untl im \om. und Voc. Plur. talfrzt\ liingegen InAlf 
ein Thaier, aus der zwejten Klade hat im Voe> und 
iMoaUAirxty in> Nom. und Voc. Plur. tatafff* Uebri- 
gntt werden jeder Klarfs noch einige Endungen» wel- 
che derfdben Analogie folt;en, bcy gezahlt» und die 
Benennung der KlalTe gcfchieht nnr ,: poHori. Zur er- 
ften Kbfle gelioren alfu nicht blot's die Wörter, wel- 
che Geh mit b\ f'i w* t »*, /, oi!cr mit einem >vei- 
cbea Zifchhut £, S, iV, <» 4r* er« d»t rz, tx, 
«res fishliefaett» fondern aneh die» welebe raf einen 
Doppellaut, oder auf c (mit wenigen Ausiir,!);T,en ) 
ausgehen; und die Gurgcllaute gy k, ch im .Siii'^u'-^n"- 
Der grofs«: Vurtlieil hierbey ift, dafs man nicht erft 
aus dem Sprach^ebrauche u'der dem. Lexicon den Vo- 
cativ und-tjoealis leinen darf, um beßfmmen zn kta^ 
jwn» winder Pluralis lauten miifs, fondern dafs man 
' es federn gegebenen Worte logleich im Nominatir an- 
fient, wieder Vocaliv und fola:lich auch der Nomina- 
tiv des Pluralis lauten muls. £>a man jetzt nur zwey 
Kkflbn hat* fo kann man es fl^hiin Praxi noch leidi* 
tcr maclv.M und dem Lehrling mir die Kndnnr;cn der 
einen Kiai.e feft einprägen. Z. B. er darf nur wiflen, 
die Endungen y, w, /, m, «, s, x und z mit vor- 
hergehendem Vocal, /, idt ti r und im Plur. die Cur- 
gellaute l', k, ek halben im Voe. und Loe. r oder tr» 
r. liii 



im Plur. 



fo darf man nur hinzu- 



ingegen p oder >, 
felr.eu alle übrigen haben im Voc. und Luc. u und im 
I^om. PJur. /. Fürs erfte wenigltcns liat daran der 
Anfänser genug, und man darf nur nachher durch 
AttffteUuiM[ und Gegeneinandarftellung der csinsehien 
Falle die &ohe zur gsOfsena JUarteit zu briagaia 
fucben. 

So wie nun diefe Bemerkung der Anor tnting in 
dtrerften Deel, zum Grunde hegt, fo dient fie auch 



der gcfch^lnden Ansfpnche einen 'nufent tBfiüihat 

her\-orbrin:i;t , \ve!c!ier dem Gefetze zufolge, nach 
welchem man fchreibt, wie man fpricht, auch in der 
Sr'i;rift anders ausgedruckt ^verden mufs. Man füllte 
alfü z. B. eigpntliMi a^ilt« äatit -ÜBhcaiben, allein in 
dei gefchwinden Ausfpraehe klingt es wie :tfdäe, 
kocie , und daher fchreibt man es auch fo. Daher a!fo 
aucli itlr Oogje, czlowi'kjg , trJarje — bt^ze, crfmvica, 
talarze. Auf chefe Weife wird diefc einen AusUndtt 
Anzings fehr beCcemdendfiConCimanten-.VeräDdauig 
aus der Natur der AusTprache leicht erklirt. Es ynn 
zu wilnfchen, dafs man auch eine Analn;^ic aiirlirulii 
machen künntc, nach welcher vor dielen Conloftau- 
ten noch bisweilen da^ a oder o in «flbeinht, eil 
heiatt s^siad^ aniot ivk iwieekt sesiubdt, rnuür. 

Da letzt vom Wohllaut« die Rede iR, tcatm Ree. 
(ich nicht entlialten eine Bemerkun:; hitizuzufri:™. 
Hr. fagt S. 2. bey der eri'ten Uecl. das euphwu- 
fche«, ic oder ze der' letzten Sylbe der Subftantim 
werde blsweiien weggeworfen, z. B. foktt fritai 
oßU*i oenia; ftarzec^ ftareg. R«e. fähe |^MI% 
dafs diels nicht bisweilen, fondern in der Reg"] StA 
finden mOlTe, da es nach der Natur der .^.iciie ai-ck 
inuncr Statt luidcn nniCs. Dem Polen klingen iwiri- 
iich in manchen Fallen zwey Gontonanten am tad* 
der Wörter unangenehm und er rildit alfo zurMÜd*' 
rung zwifchen dielelben ein kurzes e ein. Dafs Jiefs 
wirklich der Fall fey, ficht man am UcUcn auj den 
fremden ins l'nlnifche aufgenonuneuen W^ortem,2-H- 
Gattung, Rettung y folite eigentlich gaitttn}:, rai ><! 
beiisctt, F^dmarfekalt, FUdmarszan; man fagt ab« 
gaimtk, ratunek., Ftldmarszafrk. Sobald nun ein Vo- 
cal oder eine Sylbe angehängt wird, und ßch ilie bei" 
den Confonanten wieder in zwev Sylhen verthoilfli. 
wird diels nülderode t zwecklos und fdllt altb n»!^ 



> Abthedung^grunde bcy der zwey ten £)ecUnation, lieh wieder weg, man fast alfo im Oenit. gaümkty^ 
wo fie zur Bcilimmuog des Datirs und ixxralis im Sin ' < .... . . _ 

;ulari.s genOtzt wird , wornach lieh der Pluralis gleich 



falls riduot. Bcy der dritten Deel, ift diefs uuT glei- 
che WeifL' durchgeführt. Ub nicht jelzl durch vor- 
theilha&e '/uüimmeufteLlungen und didactifche Kunft- 
grifTe den Lehrlingen die Sache noch fafslicher ge- 
macht werden köane, als hier gefchehen ift, will Ree. 
nicht eutfcheiden, fojiJern ilieTj ci ft die Krfali- 

rung. und fortgefclzte l'ra.xis lehren. Ift die Bahn 
dft gebroc'ien , lo njr I fie durch das liäußge Betdh- 
ren von felbft gebahnter. Die Idee aber, auf den 
angefahrten Unterfchied in derAusfprachc vieler Con- 
fouaiilen den Unteifchied der RniluiiLien in der Uc- 
cUoation zu gründen, fcheint iicii auf den Genius 
der Oavifchen Sprachen feiblt zu ftützen, und fo durch- 
greifend zu feyn« dal* nuuk das Siaaieiehe dcrfeUien 
nicht verkennen kann. 

In Kackfitiht der Confonanten- Veränderung im 
Vocativ wird bemerkt , dafs vor dem 1 eigentlich das 
^oft ziCchendc t eingerückt wird, und man alfo 
Jkarbie, graßt ^ skloj^^ adamie, fitste t franctixiet 
'hetmafäe fpricht, dafs aber diefes ^, oder njch der 

Ausfpraclieye, in Verbindung mit einer vorhergehen- , , 

deo iraMiM» i ua4 ff oder einer gtUturaiis, ^1 A io niiche ähergegangeoea Wörtecn, wie Toasy w«lcb($ 



tttnkut Ftldmarszatka. Sobald aber in irgend ciot«' 
Cafus der Fall wieder eintritt, dafs die beidea ConiiH 
nanlea am Ende des Wortes zu flehen kommen, f»; 
nimmt auch das mildernde welches Hr. Mr. 
mit Recht das eupbonifche nennt, feinen Plats:^- , 
ein. Daher ereignet fich diefs fo häufig bey dem apo^ 
copirten Genitiv des Pluralis; z. B. von Utwa io^, 
der Gen. PI. eigentlich bitw heifsen; aber «m liea 
Liebelklang zu vermeiden lägt man Inttm. So Mj 
pd««fl üen. PJur. pann^ und dafnr panteei. ' H « 
VVoliilaut kann noch mehr Einfchiebun- en vcranhF 
fen , welche aber eigentlich nicht von diefeui eiipli» 
nifchcn e abh.n^en; z. B. von ßudnia wäre der G«' 
PI. «igenthch ßndn. Dafür lagt man aber /bisuyl 
Dais vor dieüem euphonifclien 9 nun noch biswetka] 
ein i oder «vorberge tit, ndirt nicht von dem e htf« 
fondem von dem vorlieri;clienden Confonanten. 
dieler r..milic-hein ;' j'-iz/a (^;)),oderg««t<n?/ii(i.i',<> 
oder ein urlprünahch gehriciienes «, fo tritt uuiki 
das i hinzu, und man fegt alfo kupiee^ konitt. D»» , 
wahre Stammwort ift aber kupc, konc; daher (Itf 
Gen. kupca, twW. Daf<; diefs wirklieh der iWt ' 
Geht man wKvIcr uan-^ klar, aus den fremdea ios fV'- 
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man ianiic fchrcibt. 'Das x vor dem e kömmt aber 
blüfs vor, wenn ein r vorhergeht. So folUc man von 
/Jflry eigentlich fa,';eny?Ä>T , milder ßarecy und um das 
r zu mildern ßarxrc. Dafs alfo cliefs eiipliouii'rhe e 
fiir.mt dem i imd z wieder wegfallen muls, fobald 
die Kakouhonie, wegen welcher es aufgenommen wnr, 
nicht mehr Statt findet, vcrfteht Geh von felbft und ift 
in tier Natur der Sache gegründet. Es w.ire detiMidie 
Werth, wenn einmal ein gründlicher Kenner des Pol- 
nifchcn dfe Uefetze des Viohlklanges in ihrem qanzeo 
Umfaiis^e entwickeln wollte. Ueno jede Sprac^ie hat 
ihren eigenthümlichen Wohllaut, und nur die Kennt- 
uils delTelben gicbt eine gründliche Eiuficht in den 
I B»a und das Wefen der \\ urter. 

Hr. Mr. macht in der kurzen, aber gehaltvollen 
Votrede uns noch Hoffnung, wenn dieler Verfuch 
ftofti^e Aufnahme linden ^llte, bey der zu erwar- 
Koden im Manufcripte bereits fertig liegenden l'or- 
jnenlehre des Verbl, zugleich neue Anhebten und 
Auffc-hloffe über das Verbuin mitzutheiien. Nach den 
Aeuf-serungen hierüber wäre es fehr zu wünfchcn, 
iia£^diefe rorfchungcn zur allgemeinen KenntniCs gc- 
iaagten uuil einer iorgf.illigen riuiung unlei aorfen 
wünlcu. Hr. Mr. denkt nämlicli zu beweifen, dafs 
die bisherige Uypothefe der ürammatiUer, den Infi- 
nitiv als Thrina der^Xblcitunj' der Temporutn »nzu- 
nehmen, nicht zulalTi^ fey; dals des Infiuitivi eigent- 
liche Endung nur ein geftrichencs c (leiten ein £■), das 
avifche ti» nicht aber a/, ^Z, ü', t/i' , oc , tu', jr, <ii/ 
f. w. oder car aidZ, tidz u. f. w. fey; dafs es eigent- 
lich a\iT eine Conjngation gebe, dafs es aber nützlich 
fey, um lieh das Studium der Sprache zu erleichtern, 
die verfc'.iieticnen l ormeu der Verborum in mehrere 
KJafl'en zu bringen, deren Hr. Mr. neun vorfchlägt. 
Ueberhaupt äufsert fiel» Hr. Mr. über dife Entftehungs- 
art und Bildung der Temporum und des gefammten 
Verbi fo, dals man auf das Ganze nichts auders als 
{«br begierig werden kann. 

Ree. eutfcituldigt fich nicht über die Weitlauftig- 
keit diefer Anzeige, weil er es für Pflicht hielt, bey 
cineiu buche, welches zunnchlt b.'ftimmt ift, den» 
Anfanger als Rolfsmittel zur Beförderung der Fertig- 
keit und Genauigkeit im l'uinilchen zu dienen, das 
"\Vichti{«e und Neue nicht zu übergehen, woilurch es 
c'.Le Aulu:erkfamkeit des SprachfJrfchers auf fich zu 
^ehe» im Sunde leyn kann. 

GESCHICHTE. 

Drksdeiv, in d. Walthcr. Hofljuchh. : Hißorifch- gi' 
nealogifch - chronologlfch' krilifchts Ferzeichtiifs al- 
ter bekannten ducatenffinnigm Goldmünzen der at- 
frertinifchert Hauptliuie des uralten ßchßfchen Hau- 
fes, herausgegeben vom Abbe nfofeph Gotthard 
BaumgarttH, kouigl. fiichf. Hofkaplan. 1812. 
356 S. 8. 

Üngeachtct es im Allgemeinen nur der Gedanke ei- 
nes Iiirfttn, oder eines liefonders reichen Mannes 
feyn kann, eine Sammlung von lauter Goldmünzen 
aozuJegco» kann es doch wohi auch eij» anderer, 
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nicht ganz reicher Mann wagen, einen folchen Gedan- 
ken zu faffen, wem» er klug genug ift, fich feinen 
Kreis verliäitnirsmäfsipj zu bcfchränUen , und fich lö 
in demfelben zu halten, wie Hr. Abbe U. gethan hat 
Narh einer oberflMilichen Berechnung des ganzen 
Goldfchatzcs, der hier geliefert wirti, beträgt die 
Summe nahe an 290D Ducaten, und die Summe des- 
ieni<^n, was Hr. Ii. davon befilzt, noch nicht \^:o. 
IVIan Gebt alfo, dafs l)ey dem gröfsten Samnderfiel.se 
nicht die Hälfte desjenigen erbngt werden konnte, 
was wirklich exiftlrt. 

■ Dnfs diefes Werk , das anch Medaillen aufführt, 
Bereicherung für die rächfifche Numismatik ift, kann 
man daraus fchliefsen, dafs Köhlers Ducaten -Kabinct 
niciit mehr als 86 Münzen diefer Art befchreibt, Soo- 
tle nur 44, und wir hier hingegen lojSGoldftfickc der 
ßchfifch -albcrtinifchen Hai'iptlinie finden. Befonders 
inufs man nl)er die Menge Goldgülden erftauncn, die' 
blofs von diefer Linie aufgeführt werden ; denn von 
Albert allein, die gemeinfchaftlichen nicht mitgerech- 
net, z;:hlt man 31", und von allen Kurfürften zulam- 
men 94 Stück. 

Dafs die Ducaten von Danzig und Thorn, und 
der Friesländifchc GoKIgnlden , hier mit aufgenuni- 
men wurden, bedarf wold keiner Entfchuldigung;, 
denn es ift hier nicht die Frage uro? fondern vo-i u-em'f 
fio geprägt wurilen. Die Bcfchreibung der Münzen 
ift mit niufterhaftcr Genauigkeit gearbeitet, die oft 
faft unmerkbaren Abweichungen des zweyten oder 
drittem Stempels eines Stücks find genau gemerkt, fo 
dafs lein Münzfammler nun leicht beftimmen kann, 
welcheA,lNumer diefes Verzeichniffes er in feiner 
Sammlung hat. Eben fo fchätzbar find die Anmer- 
kungen, in denen nicht allein die Gelegenheiten, bey 
welchen ein merkwürdiger Ducaten geprägt worden, 
kürzlich beri\hrt find, londern auch gute Nachrich- 
ten von den Künftlern fich finden , welche die Stem- 
pel gefchnitten , oder Münzftätten , in Dresden , Leip- 
zig u. f. w. vorgeft.jnden halben. Auch wann ein Du- 
cate fich durch einen Fehler im Stempel, in den Figu- 
ren, in verfetzten Buchftabcn, in Aenderun^ des I t- 
tels u. f. w. auszeichnet, wird angeführt; kurz diefa 
Bemerkungen zeigen, dafs der Vf. feine Sammlung 
forgfaltig ftudiert, und durch fein Buch einen treffli- 
chen Beytra^ zur Numismatik geliefert hat. 

Dafs nicht hier und da ijoch Stücken fehlen könn- 
ten, kann man nicht widciftreiten, befonders da «ler 
Vf. bedauert, dafs er das Dresdner Münzkabinet 
nicht dabey benutzen konnte. Indeffen wird der 
Vf. künftig nicht allein aus jener Quelle, ionderii 
auch von jedem lachfifchen Münzfreunde, noch viel- 
leicht manches kennen lernen, das ihm fehlte; und 
uns dann nach einiger Zeit mit einem Nachtrage er- 
freuen. 

Ein kleines Verfehen ift es, dafs die auf dem Ti- 
tel dargeftclite Medaille auf Alberts To«! (S. 10. 
Nr. 30.) die lleberfchrift hat: ohne ^'ahrxakJ, da doch 
auf der Abbildung, umi felbft in der ßefclucibung, 
deulUcU iteUi; Obüt in Embdt» etc. m ^*U>. 

Di» 
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Die mit moglJclifter Sorgfalt gearbeiteten Kupfer 
vittgta IHM eben erwihnte MecUiUe von C A.Ilicb- 
ter pftodN»» a) das Portnit des Vfs. ▼on Anvray 
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I. Toacsfälle. 

j\m 6. $«pt funrb zn Dresden Frtm Vtlkmnr Kdn. 
Aarti, Doer. derTheol., königl. ftdir(%arbofpi eiliger, 
KircliL^nraih und OberconfiftorialatTeflor, im neun und 
fanfzigCten Jahre leines rerdienftTol len Lebens, indem 
•r fich den Rubm eines derfBichrtef ten Theologen , eine« 
philobphirebn» Denkm, «in«» vortrcffüchen Kanz«I. 
vedaersund einet vnenafidetaiiBefBcderm der wiflen» 
^Bbaftlicben Anftalten de»K nigicichs erworben halte. 
0er frabe Verluft diefes Mannes erregt in und auLcrhalU 
<SedtD>n ein« allgemeine Trauer. Bey der Beerdigung 
feiner Leiche folgten dem Sarge zu Ful« die erleuchiea 
Staatsminirter Grafen von Hopfgarten , von Hobenthel 
Königsbrück und von Noftiz- JänkendorF, t!er würdige 
.Oberconfiftorial-Prifident, Frejiierr vonFerbcr, ncbft 
Wllen Mitgliedern des Oberconiiftoriums, vielen geiftl. 
vnd weltl. lläilien« nnd ^er Geiftlicbkeit, welchen 
soletzt die leeren Treoerwegen folgten. Der Ver- 
ewigte war ge>>orftn 7,u VolieiiftrauCs in iler Oberj>f.ilr. 
am xa.Mä'z i753 « ward au&erordeatl. Profellor, 
l^|s ordentl. Prof, der Theol. zu Wittenberg und 
Propft an der Univerfittulurdbe, wdcbet Amt er bis 
zu Fnde des Jahre« 1791., wo er nech -Dresdensber«. 
fffn ward , verwaltete. Bewun<Icm>vvüi ift bey f^i- 
Aer grofsen Tfadügkeit in fo wiclitigen Äemtern die 
'SEebl Cnner phitofophi Cohen und thcologirchen Schrif- 
ten , welche , To wie Deine Predigten, der ausgezeich- 
Tietrte BeyFall begleitete. UnTere A Z.,Terdan1(t 
ihm in t'en J iliren I7gg bis 1794, dann nocli 179^ uml 
meiirere Recenüonen« tbeils philofopbircbcr, 
«beils ibtolo^dier Sdiciften. 

II.. Ehrenbezeugungen. 

Am j. Sepf. fcyci'te der ehrwürdige fFitland zu 
Jena, wo er mii feiner FamllieeinenTheil des Sommers 
auf dem GriesbachifchenCi^artenhaufe zugebracht hatte, 
f ffiiMt w Geburtstegt an welcbem er in fein acfatzigftes 
Jahr trat. Am Morgen wurde er von feinen Tfichtern 
und Enkelinnen, in Verbindung mit Freunden und 
Freundinnen, mit Gli^ckswünfcben empfangen nnd 
mit Blumenguirlanden umwunden. Um Mittag er- 
fdiieniÄae Deputation ans Weimar, welche ihm im 
Namail der CtbrwQrdigen Freymaurer »Loge eine gol- 
dene Medwlle mit feinem Bruftbilde ßberbracbte. Hier« 
auf wurde ihm ini Namrn der Stiulierendetr zu Jena ein 
griechlfches Gedicht, verfafst von dem hoffnungsvoll n 

Selm« des fei* Prof. Gittlimg^ durch einige Abgecrdn c 
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gezeichnet und von eben demfelben Richter gettochea, 
3) den erlten Goidgttldan Alhrccbtl von GoUfehiek 
geftoeheo. . 
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überreicht, welche ihn zu einem für den ÄlMnd ihoi 
und feiner Familie zu Ehren angel'telhen Balle einludca 
Auch das eriuibene Fürütenhaue beseigte .'ihm fimm 
Antbdl an der Feyer diebf Tages. Mittags hatte lidi 
eine Gcfellfchaft von 6b Perfonen zu einem Ehren- 
mahle verfammelt, bey welchem eine Üde| von Ha. 
Major V. KntlftI gedicbtet« von fchsnen SAlgeniHHB 
ans der GefellfdMft angeftUnnt srarde^ 

Welcher Dcuifdie wird mebt die IVblisMftin^ 

ÜNlfcItönen Strophen des Liedes fiiMen; 
Schaut des Mannes langes Lcboii 
Wie ein weiter Bluruengurtcn 
Ueberdfckt mit golJiicn Früihtcn, 

Ereilet •< Ccb luis ror uti«, 
^V<■r gcnvh niclif f inrr rnirhte? 
iii ' .ili hl la I' itLrn Laubi-ii ? ^ 
Wer hül an ilen Silbcrquellon 
— S 'incs Gfiilr« nicht gefthöpft? 
Wer irrt durch die Zdubcrgüitc» 1 
Seinrr Mnfi> uiib 'ßi ifti:rt ? , 
W( r bori;rbtc nicht die Tempel, 

Die den Graxien er geweiht? 
Auch durcli Kunrt der Sprache rief er 
Geifter auf vergangiipr Zeiten, 
Und das MaaXa der Schönheit fohorebt* ihfll 

Sidtar in der freyon Hand. 
Doch war mag dai Lab dei Mannes 
Sing<-n, delTen gancet Lehen 
Ein Oefcbift der hohem Freuden 

Eine Oeifteibl&ihe war. 

Vni wer mffchie dr^n rrleln Greife, bey fo bewuu« 
dcrnswurdkger Geiiiesh^rke , nicht foiuenelle's AI* 
(er wUnÜBbcn «id pvopliesejcn! 

III. Vermifchte jS ac]u ichtcn. 

A. B. Leipzig vom 3$. Sept. Zu der Stelle 
Bibliothekars bey der königl. Bibliothek in DresdfD 
ift der berühmte Gelehrte Hr. Jok. Aloyf. AUrtymi-i*' 
^«»a vor^efchlagen. Sie würde ohneZweifel mit eine« 
IVla:;iu- frilir ii n' i i; Ijefrlst werden, der frint' v'flffi- 
tigen gründlichen ICcntuniffe in alter und neuer Lii** 
ratur fo rühmlich bewährt bat, eine fehr atisgebreiiet« 
Bricherkunde beiltzt, und bey der jetzigen Verbin<Iuii| 
Polens mit dem Königreiche Sachfen noch einen Bern 
mehr zu diefer Stelle tat, da Ihm niemand inL>eutfcb* 
land in Bekanntfchaft mit der polnifchen Liierauur 
gleich kömmt. • Einen neuen Beweis davon hat tt 
kürzlich wieder durch einen Auffatz über polnifd» 
KanzelberedCimkeit gegeben, welche er auf Einl*' 
düng unfcrs wiit 'igen Hn. Dr. T^cAirwr llbr dtib« 
: if'inc;ral;ilieii geliefert hat. 
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GESCHICHTE. 

Dkcsobh» b. Vf., und in Conim. d. Walther. Hof- 
^ , buchh. : Die merkwürdigßen alten Burgen und 
Schlöffer des Köntgreicks Sach/eny von Chripan Jo- 
hannes Oldendorp. — Erfle bis dritte Sammiung. 

* I8II- Querfol. ig, 12 u. ^ S. Text, jede Samml. 
mit fechs colorirUn Kupfern. 

Ehrwürdige alte Burgen und Schlöffer, oder auch 
nur Ruinen davon, zu fehen, erregt in dem Freunde 
der Oefchichte, und infonderheit der vaterländifchen, 
einen gewiffen feyerlichen Schauer, verfetzt ihn 
^wiffermafsen in die Vorzeit zurück, und regt Ideen 
aus der Gefchichte in ihm auf, die vielleicht lange ge- 
fchiummert hatten. — Schätzbar mufs daher ein 
Werk feyn, dafs einem Manne feinen Urfprung ver- 
dankt, der, von diefem Gedanken ercriffen , die At>- 
bililungen von folchen alten Denkmälern nicht etwa 
in alten und neuen Büchern zufatnmenfucht, fon- 
dern der, mit der uneigennützigften Aufopferung 
von 2Leit uod Kofteo, folcbe alte Burgen undSclilöffer 
felbft auffucht, fie, als Künftler, an Ort nnd Stelle 
zeichnet, und feine nach der Natur ausgearbeiteten 
und illuminirten BLtter, mit kurzen Andeutungen 
aus der Gefchichte begleitet, dem Publicum fibergiebt, 
und fo ihr Andenken erhälL 

Mit Recht klagt der Vf. über Gleichgültigkeit ge- 
gen dergleichen Ueoerrefte aus dem Altert hume, die 
man dadurch fehr ftark beurkundet, dafs man die 
L Steine davon zu neuen Gebäuden anwendet, und da- 
r durch der ohnediefs alles zerftorenden Zeit noch zu- 
E vorkommt. — In Merians Topographie, welche, 
Iwie bekannt, in der Mitte des fiebzehnten Jahrhun- 
'derts herauskam, findet man mehrere, damals, wie 
es fcbeint, noch felir gut erhaltene Schlöffer, von 
welchen gegenwärtig nichts mehr vorhantlen ift, und 
nach einem gleichen Zeiträume wird diefes gewifs auch 
mit nianchetn merkwiirdigen Geb.iuiie iles Mittelal- 
ters, das wir jetzt noch bewundern, derfelbe F.ill 
feyn. Werke, wie diefes, müffen alfo wcnigftens das 
Alldenken davon zu erhalten luchen. 

In jedem dieler Hefte finden wir fecVis ganz treue 
Abbilduiigen , von eben fo viel verfchiedenen alten 
merkwürclijjcn Burgen oder SchlölTern , mit dazuge- 
hörigen kurzen Belcbreibungen. 

Im erßen Hefte zeiet uns das erße Blatt das Schloß 
^^chfenbmg im Erzgebirge, welches zwey Stunden 
von Chemnitz und eine halbe Stunde von Fn nken- 
berg* an der Zfchupa , liegt. Schon vor der Krbauung 
dießs Schlüffes hatten die Wenden eine ßurgwarth, 
J. L. JS. 1812. DrUttr Band. 



Namens Gotzne , entweder da wo diefes Schlofs fteht^ 
oder auf einem der dabey liegenden Berge. Lange be- 
haupteten fic diefe Gegend uegen die vereinigten Fran- 
ken und Sacliien, fchlugen lie auch im J. S91. in der 
Gegend von Frankenberg und Sachfenburg ; aber end- 
lich bekamen doch die Franken und Sachten die Ober- 
band, und bauten, als Gütz ne zerlturt war, die Fefte 
Sachfenburg, um den Einfi.llen und Befehdungen der 
Wenden Einhalt zu thun. Von den älteften Zeiten an, 
bis zum J. 1609. war diefes ^»chlüfs im Befitz der Her- 
ren von Schunberg, aber in erwähntem Jahre kaufte 
es Kurfürft Johann (ieorg 1. mit der Stadt und dem 
dazu gehörigen DorffchaVten zum VVittwenfitz für 
feine Gemaliu Sibylla; und feit jener Zeit ift es auch 
eine laudesberrLiche Befitzung geblieben. — Auf 
dem ztpeyten Blatte fehn wir das ScMofs jllt- SchönfeU 
bey /Zwickau. IJiefe noch bewohnte und gröfsten- 
theils gut erhaltne (chöne Felfenburg liegt an der von 
Plauen nach Zwickau fuhrenden Landftrafse, zwey 
Stunden von Zwickau. JDa diefe Burg im dreyfsig- 
iährige» Kriege belagert wurde, und ein Theil ilerfd- 
ben, ohne Zweifel mit dem alten Archive , abbrannte, 
fo fehlen alle alte Nachrichten über deren Erbauung 
und SchickCale. Im Fufsboden der im gothifchen Ge- 
fchniick erbauten und verzy;rten Schlolskirche befin- 
det fich eine weite viereckige Oefftiung, aus welcher, 

bey Einnahme der Fefte, auf den durchidasThor eindrin- 

5 enden Feind fiedendes Pech gegoffen wurde. — Da* 
ritte Blatt ftellt uns das Schlols foietsbere bey Oels- 
nitz im voigtländifclien Kreife dar. Die Wanden, die 
jene Gegenden in den alteften Zeiten bewohnten und 
üelsnitz anbauten, legten vermulhhch auch Voigts- 
berg, als eine Fefte an; aber der wendifche Name 
^vurde im zwölften Jahrhunderte, als die Voigte des 
Reichs diefen Landftrich an fich brachten, in Voigts- 
berg verwandelt. In einer Urkunde vom Jahr 1272. 
kömmt diefer Name zuerft vor. Dafs diefes Schlofe 
im dreyfsigjährigen Kriege viel gelitUn, ift bekannt. — 
Das Schlols Scliwarzeaberg , welches das vierte Blatt 
ausmacht, liegt zwifchen Schneeberg und Annaberg, 
im Krzgcbirge, und ilt eine von den alteften Feflen 
Sachfens. Zuerft wird es in einer Urkunde vom toten 
Jahrhunderte erwähnt, zu welcher Zeit ein Herr vo» 
Reufs dafelbft ßurgvoigt war. Nach ihm befafsen es 
mehrere aus diefer Familie , bis es an die bohn.jfchen 
Herzoge von Medeligk kam. Von einem diefer Her- 
zoge, Namens Heinrich, kaufte Kaifer Frie.irich I. 
das Schlofs nebft Zubehör, und Friedrich II. fchenkte 
es im J. 1212. dem König von Böhmen, Ottocar, als 
Belohnung für treu geleutetc Dienfte. Durch Ver- 
hciratbung der böhmifcbeo Prinzeffin Zedene mit Her« 
Rr 
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zog Albi ec!il kitn es an ?aclifan. Wie es nachher ao 
die Herren von TetUu gekommen irt , läfst fich nicht 
beftimmen. Von dielen kaufte es Kurfilrft Johann 
Friedrich im J. ifn, erb- nad cigeathamiich. Die 
neuere Oefehichte diefr« SdiloRet ift bekaanL — 




bey feiner crften Erbaiiuug, ein feftes Bergfcliloö, 
das, einer alten Nacliricht zufolge im J. 1375. zw 
ftürt, aber nachher ichiiner uuii gröfser wieder auf- 
gefäkrt wurde. Am Fu£w des Berges liegen die dicht 
an einuader gebauten Städte Lichtenrtein unJ Cilec 

snx- 
zwi- 

... war 
ebedem eine Befitzuag der Burmrafen ton Mctlseak 
die auch den Titel Gnfen votiHartenTtein fttlirtett, 

vml oft hier rcfidirten, wie nachher die Grafen Ton 
SchüüLurfj. Im J. 157a. liefe Grai' Hugo vooikbüD- 
bürg das :^chlors duichaus reparireuj weicbes ifil 
Jahrzalil und das ^bünburgilcne Wappeo an' tSam 
Pi'eUer im Innern des Schloflei bezeugen« und im 
J. 1646. wurde das mittlere uyd innere Schlofstbor 
neu gebaut. 6) Das alte Sdilofs li'irffnhurg, am Ufer 
dtT Mulde, Stunden vüu Zwickau, hat noch ei; 
alten i hurm, der zwar durch nothwendiRes Abw- 
gen viel von feiner ehemaligen H5be verforen Ist, 
Im zweifUtt Hefte HnJen wir: i) Das Schlofs ff'ol- aber innier noch von weitem vor allen n^rigeu Ge- 
K^^Wr an derZfchopa , am weftlicmn Ende der Stadt bSuden fichttütr Ift. Die Zeit der Erbauung diei« 
Wolkenftein. Die Zeit feiner Erbauung verliert fich ScliluffcL llfst fich nicht beflmuncn. Gegenwirtig 
in den frQhern Zeiten des Mittelalters. Die eriteu find die Gebäude diefes ehedem weiüuuftigen und f^• 
Befitzer deffclben waren die Hnn. von Waldenbcrg ften Scbloflies grölstentheiL zufammengeftürzt oder «b* 
oder Waldenburg. .Zu den Zeiten des Fauttrechts getra^n« vna die noch vorfaandenen ni^ht mehr be- 
Icheint diefe Burg ein Raubfehlors gewefen zu feyn. 'wohnber. Doch hat fieh die Sehlofsca pelle noch er- 



fteilen Felfen. Diefe Burg, mit allem, wasdäxugQ- 
bört, ift jetzt das Eii;cnthum von fflnf Gefehwiftera 

vouEInfieJel, f!eren Vorfahren e<^ im J. 1430. vun Uen 
Herren vo[i Waldenburg erkauften. Im 3ojjhri£;en 
KriCj^e ir.uls fie iiocli eine bedeutende Fefte gcweleii 
leyn, weil fie ejne Belagerung aashielt. Von iWefem 
Schlöffe finden wir hier ;'.\vey Anfichten, nämlich die 
erflere von der nach Wetten zu gclegefien Hohe ; wel- 
che das fünfte Blatt ausmacht ; und die zweyte welche 
lins das feckiU Blatt g.'t'.it, von dem erft'en Thore, 
durch . welclies man zum Schlöffe gelangt, aufi^e- 
nosunen* 



Itn J. 1440. fiel es, nebft allen Bentznntien der Herren 
von Waldenburg an den Landesheirn (K.urfürft Fried- 
rich. den Sanftinuthigen), weil zwey Brüder dtefes Na> 
mens kars hinter einander ohne iurben {tarben; wmI 
fielt diefinr Zeit Ift es imnier im Befitze des Haufes 
Saclifen geblieben. Die weitere Gefcliichte diefes 
Scliiuffes mit der Stadt «trdicnt liier uacligelefea zu 
werden. :) Das Schlofs Stein y eins der intereffante- 
lleo in Sachten, liegt 2 Stunden von Schneeberg. Es 
ift ein altes, fehr elirwitrdiges Gebäude, das gröfsten- 
theils fchon verfallen ift, wird aber zucrft im J. I455. 
crwjlint , und zwar bcy Gelegenheit des durch Kunz 
von Kaufungen verübten Prinzenraubes. Unweit tles 
hohen Schtofslhurms fteht auf einem Felfen noch eine 
befondere alte Kuine, welche die Sage zu beftätigen 
fcheint, dafs fchon vor der Erbauung des jetzigen 
Schloffes, ein folches hier geitanden habe. Ueberra- 
fchenJ ill die l a^e deffelben mitten in einem WnLle. 
3^ lias iSchloiü bey Chemnitz war ein ehcjnaligcsBene- 
dictincr-Klofter, und foli, nach einigen im J. 9t9> 
vom Kaifer Cnnrad, nach andeicn aber erft 1135. von 
Lothar^ erbaut wofden feyn. Diefiss Gebinde , das 



halten, in welcher der jedesmalige Pfarrer aus dem 
nicht weit ilavun liegenden Dorfe ^hönau aUe HTige 
den Gi'tlesdieuft bflufgt. 

Der drüte Heft enthÜt: l) Cnandßeiny eine o^ 
alte Burg, vom Grafen Wipreeht von Groitzfch in 
der !i t 'ten Hälfte des eilften Jahrliunderts erbaut, 
liegi Uli Leipziger Kreis, nicht weit von Borna, war 
anfangs im liehtz der Nachkommen diefes Grafen, 
der liurggrafen von Leimig, kam nachher an das ad- 
lige Gcfchlecht von Gnanditein , bis es endlich auf lÜ* 
afiadlige Familie von Einfiedcl fiel, die bis jetzt noch 
imBeütz deffelben ift. Die in dem unter deniSchlufle 
gelegenen Dorfe befindbche fchöne Kirche ift auch 
von Wipreeht von Groitzfch erbaut. Hier ftehen tü» 
in Stein gehauenen Bildnilfe der Ahnberm derFamiÜ« 
von tinhedel in ununterbroclmer Reihe vom L J461 
an. — 2) KriebenßeiH, eine alte Ritterburg an tkr 
'/rchopa, eine Stunde von Waldheim. Der Ritter 
Dietncli voji öernwalde erbaute fie vom J, iiW l»» 
1407. Kaum hatte er aber feinen Sit» hierher verlegt« 
. als er in einer Fehde mit dem Ilitter Staunitz von Hei- 



^ «^"f*^ *4i5: von diefem daraus vertrieben wurJf^ 

erlt durch ßetehdungen, und nachher beym Einfall rriednch iier Streitbare, als Lehnsherr , belagerte die 

der Huffrten in Saclifen viel gehtten hatte, wurde im Buig und nvaug deu Ritter Staunitz, fich zu ergebeO' 

J. 1525. nebft der Kirche erweitert und verfchoneri. Aus Galanterie bot Friedrich derHaosfrau ^nnitzeiif 



- ^. Hausfrau ^npitzeiif 

freyeuAbzng an, mit der Erlaubnifs, das m Jirhmea 
zodorfen, was ihr am liebften wäre. Sie nalun djefe» 
Anerbieten froh an, und trug iliren Manu aus der 
Burg fort. Friedrich, nun tlerr von Kriebeniieia^ 
aab die Burg ihrem ßefitzcr nicht zurück, fotidecS 
belüelt fie für fich, und eab fie an die damals febr an* 
_ j ~. , Ä«i«>«nn,nndfeicheFamilie von Vitzthum, die fie aber 

» vtnj «luidCB vwilwkikaH» wVa m h 1446» in tfsia ibgemaiilea JEtnidiorkii^ wieder 

d by Google 



im J. I549> wurde diefes ÜJofter l'äcuiarifirt, und nach- 
her auFBefeh) desKurfÜiftenMoritzzu einem kurfOrftL 

Scl.loffc eingerichtet miil mit einem ticucn Gebäude 
vermehrt. Die an Islmliche Klolter-Üibliothek wurde 
der Pauliner tüblioiiick in Leipzig einverleibt. Auch 
die weitere Gefchichte diefes Schloffes \Ct merkwür* 
dig. — 4) Das FOrftlich-Schöoburgifche Refidentr 
fchiois Ikktn " " ' 
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rerlor. Nachher haben die Bcfil7.er diefer Burg fehr 
oft eewechfeJt. Jetzt bcfirzt fie Ilr. Karl Freyherr von 
BacKnitz, eiii Vetter des vertüenftvollen küoigl. er- 
tteo Marfclialls, Freyh. vou Kackuitz, ift noch be- 
wohnbar, und wird auch oft bewohnt. — 3) Mylau, 
lifgt im Voigtländifchen Kreife, unweit Ueichen- 
bach, in einer fehr angenehmen Gegend. Mehr Iiat 
der \'f. von diefer ahen , aber bis jetzt noch gut er- 
haltenen, Burg nicht erfahren können. Sollte aber 
riebt Hr. Eugelluirdt, der Vf. der fo nützlichen I£rJ- 
befcbreibuDg von Sachfen , der von der Stadt diefes 
Namens fo manche interefTante Nachricht giebt, nicht 
.uch von diefer Burg einige Nachrichten haben mit- 
theüen können. Da Hr. U. und Hr. E. in einer Stadt 
«ohaen, fo wiire eine Conferenz darilber vielleicht 
xnifäcli gewcfen. — , 4) Fraucnßeia, ein fehr feftcs, 
natweitläuftigesBcrgfchlofs im Erzgebirge, z-'vifchen 
Fnjberg und Allenberg, befafsen ehedem die Burg- 

£uen vonMeifsen ; unddcrerfteals Herr zumFrauen- 
in in der Gefchichte bekannte Burggraf war Herr- 
mana III. (ftarb 1336.). Heinrich I. war der letzte 
Befitzer Frauenfteins aus dem Stamme der Burggrafen 
von Meifsen. Daraufkam es an Heinrich II. Orafen 
Beufs zu iMauen, deffen Sohn es in einer Fehde mit 
KurfOrft Friedrich wieder verlor. Diefer licfs diefe 
Herrfcbait durch einen Vogt oder Hauptmann admi- 
niftriren, bis er Tie im Jahr 1473. an die Herren von 
Schönberg auf VV'jederverkanf veräu[serte. Der letzte 
Befitzer aus der von Schünbergifchen Familie war 
Abraham von Schönberg (Itarb 1640.), von deffen Er- 
ben Kurfürft Joliann Georg 1. das Schluls Frauenftein 
wieder erkaufte, und lieh 1647. ^'^'^ Unterthanen 
hukligen Uefs. Unter den vielen fchunen Sälen des 
SchloUes befand Geh auch ein fehr grolser, der mit 
lauter Üemalilen aus Heinecke dcmFuchs verziert war. 
Wie ftark der VVildftand im Fraucnfteiner Revier ge- 
wefen feyn mufs, fieht n)aii aus einer Nachricht, nach 
welcher allein im J. 1648. am 20. Julius vom Kurfürft 
Dnd feinem Gefolge über 1000 Stück Wild erlegt wor- 
den feyn foU. — In dem nach und nacli verfallenen 
Iber grofstejitheils wieder liergcftellten Schlöffe ift ge- 
•i»nwartig das Jultiz-und Ucntamt. 5) n^ildenfetst 
gräfliche Schlofs und Stiidichen , hegt auf einer 
nalen Erdzunge zwifclien Wiefenburg und Harten- 
11. Seine erfte Entftehunc ift unbekannt. Einen 
ucinrich von Wildenfels, als Befitzer, fmdet man zu- 
;rft im Fundaüuns - Diplom des KJofters Crimmitz- 
chau vom J. 1222. Die Herren von Wildenfels bc- 
iafsen es bis I4i3.> dann kam es an die Herren von 
Tettau, von diefen an die Burggrafen von Meifsen, 
he es bis 1454. im Beßtze liattenj dann befafsen es 
lie Grafen Heufs zu Weyda bis 1490. ; darauf Graf 
Heinrich zu Schwar«bure bis 1563.; von dicfem er- 
Unften Sclüofs und Stadt die Herrn von Wildenfels, 
md feit dem J. l6oa. ift es im Belitz der Grafen von 
»olms. Da die Schweden im dreyfsigjalirigen Kriege 
tier felir übel gehaufet , die Papiere mid Scluiften aus 
lern Archiv genommen, und Ce den Pferden alsStreu 
ititergeworteu !;aben, fo fmtl dadurch die altern Nach- 
ichtca über dieiesächiuü» g^n^iich verloren geg^ngeo. 



6) Liehau. Durch ein voa der raufchenJen Elfter 
durchftrömtes ftur.Jenlariges Thal kommt man von 
dem Vogtland ifchea Stjdlchsn Elfterberg nach dem 
Bittergute Liebau. Auf dem hohen und fteilen Ufer 
der Elfter ftehen die Ruinen des ehemals feftcn SchloP 
fes Liebau. Die älteften Nachrichten liiervon fehlen 
ganz , weil im fiehenjährigen Kriege die zum Schlöffe 
gehörigen Archive abhanden gekommen und zerftreut 
worden find. Im J. 1556. beufs es ein Hr. vonDulau, 
nachher ein Hr. von Reizenftein , nach ihm wieder 
eine Famihe von Dölau, dann eine Frau von Beuft, 
ein Hr. von Planitz , eine Frau von Schauroth , und 
der gegenwärtige Befitzer ift ein ilr. Eichhorn. Bis 
zum J. 1742. war diefes Schlofs bewohnbar, nachher 
hat keine Herrfchaft wieder hier gewohnt. Jetzt ift 
es faft ganz verfallen; indeffenkann es auch als Ruine 
noch lange eine Zierde der herrlichen Laodfchaft blei- 
ben > in welcher es liegt. 

Wenn aber auch diefes Schlofs und alle andere in 
diefem Werkchen abgebildeten und befchriebenen 
Scidöffer und Burgen in kaum noch kennbaren Rui- 
nen da liegen werden , fo wird man ihr Bild und ihr 
Andenken noch in diefen Blattern finden, deren Fort- 
fetzung gewifs jeder Freund des Alterthums und des 
Viiterliuias aufrichtig wünfcht. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) Karlsruhe, b. Macklot : An die SouverSne dtr 
rkeinifchen Coti/äderation über das Recht y ihren 
Staaten eigene Landes - BifchUfe und eine bifcboflichi 
Diöcefan - Einrichtung nach GutftKden zu geben. 
Ein patriotifches Wort zu feiner Zeit. Von Dr.//., 
einem katholifch - geiftlichen KanoniTten. 1812. 
67 S. gr. 8- (30 Kr.) 

2) FRXYBuaa u. Konstanz, b. Herder: Urber 
das ratriotifaie U'ort zu feiner Zeit ^ welches 
Dr. ein katholifch - geiftlicher Canonift zur 
baldigen Wiederherftellung der kathoi. Kirchen- 
verfaü'ung in den rheinifchen Bundesftaaten aus- 
gefprochea hat. igia. 48 S. gr. g. (30 Kr.). 

Der Vf. von Nr. 1., wie verlautet, Hr. Dr. Häber- 
lin, Grofsherzogl. Badenfcher geiftlicher Minifterial- 
Rath in Karlsruhe, wagt es auszufprecben, was lange 
fchon der Wunfeh der Regierungen und durch die ge- 
genwärtigen Zeitumftände fchon hinreichend gerecht- 
fertigt zu feyn feheint. Da nämlich alle Bemühungen 
und Unterhandlungen mit dem Papfte um ein Concor- 
dat zu erwirken, ohne Erfolg geblieben find, und 
mehrere Bisthümer unbefetzt und alle feit der Sacu« 
larifation der geiftlichen Güter in Deutfchland ohne 
Dotation find, und auch für die Nachfolger der noch 
lebenden Bifchofe keine Vorforge getroffen wurde» 
fo hängt es , nach Hn. H. blofs von dem Willen der 
Souveräne ab, ihren Staaten eigene Landesbifchöfe 
luid eine bifchufliche Diöcefan- Einrichtung zu geben, 
ohne dem Katholicismus zu nahe zu treten. Dieis 
facht er uua zuerft biftorifch aus der EiUltehuiigsart 



3^9 

der bifcliüfiiclien Würde und ihren frflhern Verhält- 
nifliefi darzutlmn, uiitt dann auch aus dem Hechle der 
SoaiyeciBit..t zu erhärten uod durch Grundfät/.e be- 
rUhmtO' Kirehenreehtdebrer zu betätigen, wobey 

nur auffällt, dals er, da er einmal To weit f;ieng, 
sieht noch einen Schritt weiter wj^te, um aurli die 
jMüglJ(;hkejt, die hiichOflichen Sttifile t^nnz unu'-fetzt 
HU IpCfe») ''^u beweifen. Wcnigftens könnte diefft 
'durch die Erfahrungen der neticften Zeit fehr nahe 
gelegt werden , da in tlen llheinilchen Bundesfta.iten, 
wo der Fall einer \'acati;r eintrat, die kirchiichäu 
Angelegenheiten nir<:,eiuls deswegen in Unordnung 
kamen, fondern überall die aufj^eftellten farftiicheii 
Cofififtorien das nOthige beforgten, und manches btX' 
fer ^ f Viih, als fonft. Dafs aber folche Bebauptun- 
en noch nicht ohne Widerfpruch durchgehen, be- 
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.it. 2« worin ein rüftiger Cegner mit allem ge- 
w^foet, was die Rfiftkammer des Gilten kanonifchcn 
Rechts anbieten konnte , gegen Ha. U. auftritt. Und 
leicht konnte er ihm auch beykommen , ° wo er 
wirklich 2U rflckfichtslo.s verfährt, wie 7- n. venn 
* er die püpftliche und bifcliufliche VVOrde alles ^.ufsern 
Obnaw neraubt, alles dabev umfonft getban wiiTen 
^iU,. und auf dem Ausdrueke: Knecht der lüiechte 



zu buchftSblich beharrt, was doch fo «enic ^ 
als der auch von ihm angefahrte Ausfjpmch lofatph 11^ 
dafe er aar der erfte Beamte des Staates fey. Üft 
fahrt der Vf. euch Plants Betrachtungen über di« 

neiiefteii VerJn lerungen in dem Zuftande der deut- 
fchcn katholifclicn lurche und befonders über di« 
Concordate zwifchen proteibntifchen Souveräns und 
dem römifchen Stuhl, welche dadurch veranlafit wer- 
den mächten, fhr fieh an, ohne aber tm bedenken, 
dafs cieffen Aeufserungen nur unter der Vorausfetzung 
eines abzufchiieisenden Concordats gelten, und dals 
alfo, >venn diefes nicht zu Stande zubringen ift, aodi 
andre Yerhaltnifle eintreten. Eben fo leidet das, wai 
er TOn BShmir anfahrt, dals Rehcionsgleicbheit ein« 
nothwenitigc Bedingung zur Einführung des Kircl^tn 
regiments ley, und bey dem Mangel derlelben der 
Regent alfo keinen Einflufs auf die kiiclilichen Angfr 
legenheiten habe, keine Fefte vorichreiben kSoM 
unddergl., auch fchon durch die Wirldichkett feil» 
EinlicbränKung, da z. U. in Hävern der kathoÜfr' •, 
wie in VVilrtembere der proteftauUfclic Ktinig «] 
den Kirchen GeiftJiche ernennt, Fefte anoniceV 
u. f. w. Dafs der Vf. nicht ohne Animofität fchreiU, 
zeigen auch Ausdrücke, womit er die Behauptaagea 
des üa. belegt» wie das Gaflenlied u. (. w. 
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m.lm II. Norember iSii. fiarb auf feinem llndlicben 
Wohnntze zu Brunfchwlg bey Kiel der konigl. da.ni- 
Generalmajor und GToCskreuz des Danel>rog. 
ordern Utdutig Jacob von Bimutr^ feboren im Heflen- 
caffelifchen den 14. Fehn»» 174*. Seine militarifche 
LaufUülm irai ci , nachdem er emlge Zeit Cadet in Ha- 
nau gewcfen, unter Begünftsjjung des bekannten Ce- 
nerab W"«» h» J«*'»' *7^'- ^ Dinemark an. Den 
Landgraf JCarl «u Htgf. beglektte er im J. »77a. nach 
Norwegen, und ÜB i^»77t. ""h «*7Vf«5"» 
den ihm angebotenen Dienft nn preuüifcben Militär 
aus Dankbarkeit gegen den König von Dänemark aus- 
leblae> Als Chef eines in Norwegen neuerri^ hietcn 
Jägerkorpi wurde ihm delEen Organilation « die Aus- 
arbeitung de» Reglement« für daffelbe und die Euu 
richtun« ehter niiliiärircben Lehranftalt aufgetragen, 
in welclier letzte» er die Kricgsknnfl felbft Tortrug. 
Itn J. 1*03- machte er auf höbcm T<ere]il Jen Aniiiig 
mit der Aufhabme einer neuen militärifcltmKarte über 
das Herzogthom Hetfuiii, oebft dam gebftigw ^ 



Cchreibang. Die in Kopenhagen niedevgefetztc Com- 
miffion SurRegulirung des Unierridus in den dänifcben 
militäi ifclien hihitiuen ernannte ihn igo ^ i i rem 
Frojioneatcn. Seiner gefchwächtcn Gefumüieu wegen 
nahm er im May 1 go«. den AblUiisd, uiul ei kielt U» 
mit einem Gnadengehalt von sooe Rthirn. jährlich. 
Doeb trat er jetst noch in das Forfdnrdtut zu Kiel, xlxA 
hatte zugleich den tliätigficn Theil an der Enichiun^ 
und Leitung der duriigen vortrelflichen Atmen- und 
Arbeiisanftalten. A ifser mehreren wichtigen AuSJi^j 
beitungen über miliiilriüche GegenCUlnde, die ia^it» 
nufcripic hähern Orts übergehea iSnd, hat er lidi 
durch fein militärifches Tafdienbuch, durch ferne A> 
leilung «ur Frdbargzeichnung , durch feinen ans de« 
Engiifi Leu uberfetzten Veifuch Ober den Vcrtheiii- 
gun^^krieg , und durch feinen in einem diaifehen 
msnlchen Journale abgedmeklen Auffats Ober Ä 
miritArifiBben Werke des Hrn. v. Bülow — bekaime 
und Tcrdient gemacht. — Er war ein edler Min* 
und bLhjuptfte im häushcben, wie ioa btlrgerüciwa 
I.eben einen gleich Hebens - und hochaohtnacswürdlges 
Charakier bis 1** ivuIa • 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wii-KA, b. Zawadzki: Rozfprawa o Ztfdack przex 
Tadeifsza Cznckiego, d. i'. Abhandlung vhe: die 
iudeu von JTu Qauku 1807. 272 8« ^ior. 
Folfl.) 

JbBMXKiKTZ, in d. Druck, des G^-mnaf. : 0 Pra- 
mtdt AJazowieckuh rozprawa czvUinaw Krze- 
mieneu na zakonczenie roku Szkolnego 14 
1,5" 1 tSm pr^ez Tndtusza Czflrk;>.£jo Taynego 
^ Kunlvliarza , Prezesa Komifsys Sulowey F.Ju- 
i ^, kacycney etc. Abl)aii<llung über <lio Rcrble Ma- 
'■^ fowiens, vorgelefexi am Hitde des Schuljabres den 
14. Juni igiT von thadau- Gemekit geb. Kath, 
Jiiftiv: - Pri^lfiilent der Er^iehiings - Commiffion, 
üchulen • Vifilatur vom Gouvenieinent Wolliinien, 
' Podolien und Kijow, Mitglied v> rft hiedener gc- 
I lehrten Ocfeüfchafteji^ liii. ix Bogen. 8> 

Der Vf. dlefer beiden fehr wiclitigen Schrifteii ift 
durch mehrere gelehrte Werke in Polen be- 
kannt, wo man ihn als einen der gelehrleften Beför- 
derer der WiffeBfchaften verehrt. Auch Deutfchland 
kennt ihn durch lein vortre£Eliches» durch Hu. fftkel 
fo woÜ hemitstes Werk Ober Uttbaaeos Gefetze nnd 
Rechte, welches AUgeni. Lit. Zeit. 1804. Nr. 180. 
und ErgänzunfS • Blätter i8o8> Nr. 136. angev.eigt ift. 
: Nr. I. von den Inden enthält ihre ganze Gcrchichte, 
iGefirtaigebnne nnd VerfidTunc mit der foigfaitigftea 
'Benutzung aller Quellen und HOlfsmittel , welche din 
h^wundernswürdigc ndefenheit dem Vf. dari^eboteil 
hat. Diefe Quellen und Hüifsmittel find genau ange- 
I geben, uiülivMim der Vf. ein Citat verhelfen hat, lo 
! bekennt «r 8S jtua offonhuzig, z. B. S. 176. Auch 
Sft dabey e!ne Menge Handfchnften benutzt, welche 
. die reiche Bibliothek des Vfs. in Porycko befitzt. 
i f. III. S. 66. handelt von dem Einwandern der Juden 
in Polen, von ihren Schickfalen $. IV'., von dem Pri- 
lile^um Boleslaws des Frommen von lUliich 13681 
|S|dielie9 von Cafimir dem Groben III. beftätiet wor^ 
den ift. $. VIII. von der Aufklärung (Gelehmmkeit 
und Literatur) der Juden. Diefe clrey Paragraptien 
enthalten eine Menge in Deutfchland unbekann- 
ter Notizen. Ree b«dauert: dab dem Vf. des Prie- 
bufler Superintendenten iTerftr Gefebichte der Ju- 
den in Schlefien nicht in die Hände gekommen 
ift» welohe in den Schief. Provinzialblättern ab- 
worden ; doch findet der Minifche Lefisr 
X. 1812. JMtUr BuA 




faft aHe die nSifilieben Data bey dem Vf. Die von 

den Polen 1112 in Kiow ge;ilr!nilertcu Juden leitet der 
Vf. aus tieni Oriente her und nicht aus Deutfchigyid, 
woher die ccgenwärligen Juden cekonnnen find. Ree. 
feut noch hinzu, offenbar «us Oberdeutfcliland, weil 
der ifldifcb - deotfehe Jargon vide oberdeutfche und 
fchwäbifche Provincialisrnon und Archaismen , keine, 
oder fehr wenig niederdeutfche Ausdrücke enthalt! 
Was Boleslaw der Fromme und Cafimir der Grobe 
fOr die Juden gethan haben, ift in Deutfchhnd be- 
kannt, nfcbl fo was in folgenden Zeiten für und ge- 
gen fic in Polen gefchelien ilt, fo wie auch wie fie ge- 
wöhnlicher iMafsen durch Geld ihre Vortheile, Rechta 
und BefugnifTe vertheidigt haben. Ai fuenkm mtf 
catorum CraeoviMßlim riOmfum ^udaeorum de merca- 
tura 1 539 8. , wiM indefflen als eine lefenswerthe ge- 
druckte Apologie (S. 84-) anpelYdu t, und zwar dM 
InliaUs : die Religionen andern fich, es gebe wenir 
Handwerker und naufleute , die Nationalpolen wÜre^ 
man fände nur «00 Kaufleute in ganz Polen , und zwar 
AusUnder und Fremde, die Juden hätten 3200. Kauf- 
Icute und ihre Handwerker fRec. fetzl hinzu, lei- 
der aber nur Schneider, KOrlchoer, Goidichmiedfe 
Kuoferrchmiede, Keine Mawe^, ZimnMrbntev.f:w.) 
verhielten iich wie I m 3. — 1533 follten die Juden 
gelbe Motzchen tragen. Erzrabinen (S. 86.) per Pri- 
vilegium Rrciiim 1506 in Litthauen, ex prwüegio pri- 
vate in Wolhinien zu Oftrog. Der ProteftajU Przy- 
tuski habe auch mehr gegen die Juden geeifert, ds 
Hofias* Rey mehr als Blatobrzeski. Wohl wahr, je- 
doch ohne £rfol|, ohne Scheiterliaufen. Precislaw 
Mojccki 1598, ^lTe;ynski 1618, der Ar^t SIeszkowski 
in Krakau 1623 w.iren die gröfsten polmfoben Judettp 
feimle. Das Buch der Spiegel der Krotte Polen n.Lrr. 
Ci6i8. 4.) .enthält alles SchJirome, was man ge^^en die 
Juden fegen kann, viele Verunglimpfungen , "jedoch 
auch manche Wahrheiten von ihrer Arbeitsfcheu ge- 
gen fclnvere Handwerke, von ihrem flatit itt ß^u, 
endlich auch die Wahrheit, dafs durch fie am meiften 
der BOiserftand am Emporkommen gehindert wird 
Wo Juden einmal in einer pobiifchen Stadt deuiMarkt- 
plalz eingenommen haben, da ift es mit der Stadt 
vorbey, der Chrift kommt in der Judenftadt als Bül^ 
ccr nicht mehrfiocfc • Wie fehr die Juden durch ihre 
Sciienkpacbtungen an den fchrecklichen Kufacken- 
fcriegenSchuld gewefen, lägt der Vf. S. 98. felbft. Doch 
fetzt er mit Recht die merkwürdigen Worte hiniu' 
man war iiart, wo man fchützen Tollte f man war 
nachficfatig» wo man ftraflen mnfoe. Die pdbifehen 
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Kofaekenlcriege im 17^ Tahrtiimtlert und di« deutfehen 

Bauerna ufftändc im 16. Jnhrli. fnul Gefchicliten , über 
die pcrn jeder Mcjifchenfreuiid einen Voihaog zieht. 
S. 102. kommt nur eine kurze Note von dem Offcn- 
l>acher Fnok und feinen Anhängern in Wärlchau vor. 
l^Iöclite der Vt darober eben fo die gelehrte Wdt be> 
lehren, wie über die Karaiten (Karcim), denen er ei- 
nen befondern Tbcil des Werks a's Anlun;:; gewidmet 
hat ( S. 247 — 27a. ). ^^^^ ü! vrgelH-n ailc:. aiiiJere, 
und die merkwOrdig^n , wiewolU noch immer frucht- 
iofen VorfeMs^e 'Und Verfoche die Juden durch Ge- 
fetze zum Ackerbau, fcliweren Handwerken nnJ 7ur 
eurüpisifciien Cultur zu bringen; und eilen zu der be- 
fondern Abhandlung von den Karaiten, von wrelchen 
der Vf. auf dem Titel nichts gefagt Itat. Nach einer 
zweekniäCsigen Einleitung handelt $.1. ab: wai find 
die Karaiten, was ift ilu llnterfchied von andern Ja- 
den, wann erfolgte ihre Trennung und in welchen 
Ländern befinden lie Geh ? §. II. \'on wober find fie 
nach Polen gekonunen, welche Sorache reden fie, 
welche Leeren bc^upten fie , wie ilt ihre Ifierarehie, 
ihr rieben , wie grofs ihre Anzahl und wie betrach- 
tete üe die KLgieruiig? Das Datum ihrer Ankunft 
verfchweigt lÜe Oefchichte. Ihre älteften Privilegien 
find in Luck von Sigismund I. , in Haluz von Stepiian 
Batbory, in Troki von 1441. Die litthauifchen Ka^ 
raimen zu Troki liaben fonach das ältefte Privilegium. 
Eine Tradition der Itaraiten fagt: daCs Witold 385 
Familien von ihnen nach Troki gebracht und von 
bieraus viele nach Holuz und Luck verodanzt. Sie 
foeehen Tatarifoh. Ihr religiöfes Olierhaupt ift in 
Kate bev Bakfchiferar. Manche Spuren alter Sitten 
zeigen, 'dafs dicfe Tratlition wolü wahr feyn könnte. 
Amser religiöfen Schriften haben fie keine anderen, 
ihre Druckerey ift zu ivate. Der Vf. fand chril'tliche 
bebrüfehe Bibdausgaben bey ihnen: zu Luck Rei- 
neccii ed. 1739' 4-» zuHalicz Jobannes LemodenAmft. 
1567., zu Troki Reincccii 1758' » desgleichen die 
Pagninifrhe cum verftone inttrlinravi , endlich die 
Schultzilche polnifchc (der Vf. fagt RadziwilUfche??) 
von 1738* Jf^t^zt (18^7) vvollcn fie in Kate eine hcbrS^ 
£che Bibel drucl^en lauen und haben aus VVolhinien 
•inen Drucker dahin genommen. — Kein Karaite 
ift Verbrecher ; keiner war je Spion; weder Furcht 
noch Lohn konnte ihn dazu bringen. Sie find mci- 
ftens Fuhrleute, arm, aber arbeitlam. 1790 waren 
4148 Männer und eben fb viel Weiber in Polen (doch 
ausgenommen Haluz?). Der jOdifche Erzrabin, Mi- 
chel vonBrefl (Brzesi) unter Sieginund I. in Litthauen, 
wollte die Karaiten unter feinen Sprengel ziehen. 
Oaftold fchatzte fie. Catharina II. ertheUte ihiMB 
• Mehrere Freyheiten. Der VI. hatte felbft 1787 vorge* 
fehlagen, Tie von der fadifchen Kopffteuer zu be- 
freyen. Nur die Revolution hat es vereitelt ihnen diefo 
Auszeichnung vor andern Juden zu Kcben. Die gaUici- 
iche Regierung hat 1790 ihnen gleiche Rechte nltden 
Ghriftan ertheilt und die Judenjgefirtze finden fMMi fie 
niete Statt. §. HL begreift cDe Bentwortw« d«r 
Wugu vrttiA mmkmkm fi«li che SanitaA Giift* 



rechte von den Rechten der Rabblniten? Am Ende 
ift Stldenl uxor Hebraea Aidtreth Eliak» citirt, und 
Ree. enthält fich hieraus einen Ausrue zu machen, da 
man den Seiden felbft nachfchlagen kann. Zu wün- 
fchen wäre et, dafs jemand, wie Hr. ^titi, auck 
dlefe Sbfarfft des Vft. benntzte. 

Nr. s. ninfs in den Hünden jedea polnifchen Juri- > 
ften feyn. Auch ift es wegen der vielen Fra^nente j 
der alten Sprache und ihn Erklärungen, die ^er Vf. j 

fiebt, icdem polnifchen Philologen unentbehrlich. 
)er Gefchichtsforfcher findet nicht weniger feine 
Rechnung dabey, um fo mehr» da C aus den reichea 
imgedrueKten Schätzen feiner Bibliodiek mit freyg^ 
biger Hand fpendet, was man fonft nirgcnrfs woher 
willen kann. Ein Beylpiel mag genügen: 1357 betru- 
gen Ziemowits von Mafuren Einkünfte 210 Schuck 
von den Waffer- und LandzdUen9 19 Schock von da 
Jagd, 5850 von den Pachtern und amtem Einnahaiaii 
in Summa 6079 Schock oder 416,253 Fl. 13 gr. polo. 
nach unferm (ielde ; 1496 brachten die 2U>Ile 270, <Jer 
Jagden 51, die Zeidlcr45, die Domänen und amier« 
Einnahmen 9111 Schock, fonach 9457 Schock im Gan- 
ten oder 321024 Fl. poln. unlerer l^hrung ; 1524 ^ 
trugen aber alle Einkitnfte nur 8380 Scnock oder 
2t 15575 H- 15 gr- polnifch. Daher Sigismund I. 152? 
in feinem Schreiben an die Mafurer beh.unjti'te , lüis 
durch Mafoviens Einverleibung der Staat an Macht, 
aber nicht an Einkttnflen gewonnen hatte. Die Her- 
zoge von Mafovien waren in den letzten 2Jejten durch 
ihre Stände befchränUt und durften nichts veräufsern. 
Solche Notizen aller Art find in Menge da; aber Ree. 
niLifsle überfeizen und nicht excerpiren, wenn er al- 
les anführen wollte. Dafs die Rechtsgelehrtsn in aad 
aufser Polen hier das rocifte finden werden , was fit 
intereffircn muls , wenn fie nicht hiofs innerhalb der 
engern Sphäre ihrer landesablichen Praxis bleiben 
wollen, darf Ree. nicht erft lagen. Der Titel der 
Abhandlung berechtigt ZU diefenin KÜtcUidisr JlflaOl 

•üitxeff enden fcwartoiigan. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Bnuif, in d, ReaUchulbuchh. : Erzühtungen. Von 
Sehirkh vo» Kteift. (^Erffer TheÜ.) Michael 
Kohlhaas ^nl dner alten ("hronik.) Die Mar- 

quife von O Das Erdbeben in Chili. i$\o- 

• 342 S. (i Rthlr. 16 gr.) Zweyter Theil. Die 
Verlobai4( in St. Dacmngio. Das Bcttelweib von 
Locamo. Der findfing. Die heilige GSciUe oder 
die Gewalt der MnfiR. (Eine LceentJc. ) Der 
Zweylvainpf. igll. 240 S. g. (l Rthlr. 8 gr ) 

Ais eine ausgezeichnete F.rfcheinung ihres Fachet 
führen wir diele ErzälUungen L«fem von nicht be- 
ichränkter Bildung vor. Sie treffen hier, was fie beV 
(b vielen Erzählern vermiCst hoben werden, einen rei* 
«imii Mb wd fc p ift ft iiidigro (Mft^ 4bwi einfa- 

ebcsi 



' 3«"$ Nu«u 25a. O 

rhen, freyen und dcutfchen Sinn. Die Art, wie der 
>^f. auftritt, läfst fich mit der eines ^Iannes von ent- 
|{-s;liiedenem Verdienft vergleichen, der im Bevvufst- 
i^jn feines Werths, weniger aus Stolz, als weil es 
it»'" geratle fo gefällt , in einfacher und halb nachläffi- 
Kleidung erfcheint. Unter allen Erzählern von 
Y^\x( nähert er fich dem Boccaccio am meiflen, und 
tnehr als einmal hrachte der kanftüch verfchlungene, 
und doch nacIiläfGg fich gebende Periodenbau Ree. zu 
I den Glauben, es fcy hier auf Nachahmung des treff- 
i Uchcn Italieners abgefehn ; doch konnte er nicht zu 
\ icherer Ueberzeugung darüber gelangen, um fo we- 
f Biger, da fich der in diefen Erzählungen fprechende 
Ctift ron fo vielen andern Seiten als fclbflftändig und 
«{athümlich zeigt. Am wenigften darf man bey je- 
MT Vergleichung an die üppige Sinnlichkeit des ßoc- 
«rio denken , wovon hier durchaus das Gegentheil, 
«utlclier Ernlt und Züchligkeit fichtbar ift. Es läfst 
feb daher eben fo gut glauben , dafs der Vf. feinen Stil 
iny im Gcift der altern dcutfchen Erzählung habe 
Wuen wollen. Man darf feine Erzeugniffe zwar flber- 
kaupt nicht ftreng nach den Regeln der Kuiift beur- 
tlieilen , am aUerwenigften aber he an das Mufter des 
nach der feinen .Umgangsfprache geglätteten Erzäh- 
luagstones halten. Wollte man diefes thun, unein- 
I gedenk, dafs ein eigenthUmlicher Geilt feine eigen- 
thiimliche Bahn bricht, fo könnte man aus ihnen 
tf zu mannichfjchem Tadel hernehmen. Gegen- 
. . Ilde ohne Reiz, zum Theil von widriger und ab- 
' fchreckender Art ; kein merküches Streben nach Ab- 
wechslung; in der Anlage die gröfste Willkür, an- 
fcheincml unbedeutende, oft häfsliche Scenen fehr ge- 
xuu and wie mit Vorliebe ausgefilhrt (man vergl. 
Th. L S.113 u. f.). Nebendinge mit Sorgfalt behandelt, 
^ ifährend die Ilauptfache vorfätzlich aus den Augen 
rcrückt zu werden fcheint; der Periodenbau mflh- 
11, und durch die vielen in einander gefchobenen 
^tze verdunkelt ; der Ausdrucl^ die Sprache des ge- 
meinen Lebens wiedergebend, derb, ftreng, oft ein- 
förmig und voll fcheiubarer Unbeholfenheit. Doch 
durch diefes alles blickt ein Geift, der tief in die Ver- 
k^tniffe des Lebens und das Innerfte der Menfchen- 
bruft eefchaut, der das, was er fo nachläffig darzule- 
gen fcheint, mit bewumliTungswiiriüger Klarheit 
und Sicherheit aufgefjfst hat, uud des, dem Anfehn 
nach, ihm wiiierftrebendcii Stoffes, in einem hohen 
Grade Meifter ift. Ein Ucift, der fo beftimmt wufste, 
•welche Zwecke und wie er fie erreichen wollte, dafs 
Jich fchwerhch zweifeln läfst, er habe auch eine an- 
alere Darftellungsart Init Erfolg wählen können, wenn 
CS ihm gefallen hätte. Waren ihm aber auch durch 
«inen leichtern und gljttern lirz hlungstun einige Le- 
ier mehr gewonnen, feine EigenthümlichUeit wQrde 
<labej minder hervorgetreten Icyn , und fo wäre viel- 
Jeicbt der Verluft aufder einen Seite grofser, als der 
Gewinn auf der andern gewefcn. So wie es ihm ge- 
fallen hat, diele Plrzähiungen zu geben, den Kern 
durchaiis gut und gediegen, die Schale ziemlicli rauh 
und usicbeiübar, Kunflea fie ais tre£Qiches Gegea- 
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mittel wider Verzärtelung des CerdimäcUs dienen: 
denn von allen den verfdiiedenen Behandlungsarten, 
womit fich der neuere EnählungsgefchmacR dem 
Gaumen der Lefcr wohlgefällig zu machen- gelucht 
hat (man hat fie wohl äflhetifchen Brühen genannt), 
als da find: die empfindelnde Schwännerey, die tri- 
viale Häuslichkeit, der moralifirende oder philofo* 
phirende Ton u. f. f. , ift hier auch nicht die entfern- 
tefte Spur zu erkennen; es herrfcht durchaus eine 
männliche und feftc Lebensanficht , die fich aber durch 
Kraft undTiefe wiederum fehr von gemeiner, bürger- 
lich profaifcher Befchi-änktheit unterfcheidet. So 
wie der Vf. nirgends moraLfirt, fo ift er auch Cvoa 
der zurechtweifenden, die Perfon oder gar die Sub- 
jectivität des Dichters einmifchenden Manier durch- 
aus frey ; er tritt nirgends vor, macht dem Lefer nir- 

fends mit feiner Perfon zu fchaffen (aufser in einigen 
Jebergängen, die aber nichts, als dem alten Chroni- 
kenftif nachgeahmte Redensarten ohne alle weitere 
Bedeutung find); (iberall läfst er feine gediegene an- 
fprcchenoe Darftellung felbft reden. Lefer, die ia 
eleu leichtem Erzählungston der meiftcn neuem Ro- 
mane, befonders vor dem letzten Decennio eingeübt 
find , werden vor der harten und ftrengen Manier deS 
Vfs. vielleicht zurflckgefchreckt werden, aber der 
Mann von freyem Geift wird wenig und zuletzt kei- 
nen Anftüfs daran nehmen , da diele Manier fo durch- 
aus gleichartig und mit fich felbft {'ibereinftimmend ift, 
dafs man fühlt, fie gehöre der Individualität des Dich- 
ters an. In ihr liegt auch der überwiegende Hang zu 
dem Düftern und Schauderhaften, der faft im keiner 
Erzählung zu verkennen ift. Dagegen müffen wir bö»- 
fonders rühmlich der äufscrft genauen und fprechen- 
den Individualifirung der Perfonen und Charaktere, 
der bis in das kleinfte- Detail eindringenden nachah- 
rtienden Darfteilung erwähnen, die zu den vorzüg- 
lichften und glänzendftcn Eigenthämiichkeiten diefes 
Schrififtellers gehört. Diefe genaue und fprechende 
Zeichnung, fo wie die Manier, oft bey Nebenzügea 
am mehrUen zu verweilen, geben feinen Erzählun- 
gen einen fo täufchenden Sclieio wahrer Gcfchichte, 
dafs Ree. felbft ungewiCs über den Anthcil, welchen 
die Wirklichkeit an der einen oder andern diefer 
Dichtungen haben könnte , hierüber Aufklärung von 
'denen wünfcht, gegen welche Geh der Vf. vieUeicht 
mündlich gcüufsert Iiat : denn fein Buch ift ohne Vor- 
rede und alle fonfligen Andeutungen. Uebrigcns ift 
unter den acht Erzünhingcn beider Bände (die der Vf. 
felbft auf dem Titelblatt nanientlich angegeben hat) 
faft jede nach Ton und Lihalt anders nflancirt, fo we- 
nig auch eine den allen gemeinfchafllichen Geift ver- 
läucnet. Der erfte, Michael KohlkaaSt ift ein crofscs, 
höcnft interelTantes Charaktergemähide ; lüe Darftel- 
luug des Einzelnen ift mciftens mit einer mühfamen 
Genauigkeit bis in die kleinften Thoile vollendet, fie 
ermüdet aber nicht; vielmehr kann man das ausge- 
zeichnete DarfteUungstoleut des Dichters niclu ohne 
Theilnahme und Achtung auf jeder Seite bemerken. 
Auch erregt Michael Jiuluhgas, der Rof)iUäiidlcr, den 

der 
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der Vf. all einen der reclitrcliaffenflen zugleich und 
«ntfetziicbfteu Menlchen feiner Zeit ankündigt, von 
Anfang an »nfere lebhafte l licilnahme, mit der wir 
ihm durch die gefchiiderten , 7um Theil an (ich ge- 
meinen Scenen folgen , und zuletzt über die Kraftau- 
fserun<^co eines einzelnen Mannes erftaunen , der ei- 
ner emzlgen Idee (allgemeiner Gereclitiekeit ) alles 
au^uopfern im Sunde war. Da uns die treuefle 
WirWlchkeit hi«r anzieht, da es der Ficiionen bey 
einem Dichter nicht bedarf, der das Bedeutende 
«enfchlicher (".harakicre und Handlungen fo richtig 
mfzurafien und darzu'.epn wcifs, io hatte nach lUiCe- 
ttt Meinung, die Erfclieinung der walubgenden Zi- 
ceunerin gegen das Ende ohne Schaden wegialien kdnr 
nen. ^V>tl der getreuen kraftigen Darftellunu frühe- 
wr ileuifcher SiUea (die Begebenheit lällt in die letz- 
te» Lebensjahre Luthers) können wir jedem, der da- 
fOr empfänjdicb. ift , einen befondern Genul's verljpre- 
chen. Aufdiefen glänzenden Anfang folgt dit mar- 

quife von O , eine Erzählung, die an fich zu 

uniltaniUich und citiförmig fcheinen könnte , und ihr 
IntereiTehauptCichlich nur durch die aulscrordcntliche 
Genauigkeit und GrMudiichkeit erliait, die in der 
DarfteJIung des Vfs. herrfcht. Doch möchte nun 
vOnfchen, dafs er fic auf einen andern Stoff verwen- 
det hätte. ZJflJ Erdheben in Chili y welches den erden 
Band befchliefst , ifl von den vorigen wiederum merk- 
lich verfcbieden, rafcher fortlchrcitcnd, abwechfeln- 
der und mehr auf glänzenden Effect berechnet; auch 
thul diefe Erzählung iu drr That eine erfchtltterude 
'Wirkung. Ueberlroflen aber wird Tie roxi der erften 
des zweyten Bandes, die Verlobung in S:. Dovr.ngo, 
worin dmr Vf. in der Kunft» die innersten Gefühle 
der Meokhenbruft in ihrain Entftaheii und Stufen- 



nge^entliflllen-, die wechfelnden GemQthslagen an- 

haulich vor (.len iiinernSitin zu hriii*^en, (üslnieieflc 
zu ipannen, zu rühren und zu erichöitern, das Hücli- 
fte errungen hat. War es Vurnefühl des eignen ahn- 
ücbeu SchickUl«« was ihn bev'SchilJerung dicfer Sce- 
neo leitete? Das Treffliche dieler Erzählung ift über- 
all gefühlt wor'cn, aucli h.it i:\in bereits den Stoif 
unter dem Ti»el TDi.i dr.irnutifjrt, obgleich einige 
von dem Dichter geni-ilikh behandelte Scenea für 
die Buhne weniger palTen. Wahr und ergreifend ift 
vor allen jener Moment gezeichnet, wo die Liebe den 
Sieg in diim Herzen eines Mädchens erringt, das vor- 
her mit Trug und ArgÜft erftlllt war. fs'ach dieler 
ift befouders die letzte Erzählung, dtr Zwfifkamfff 



von iebbafter Wirkung und fteigendem Inlerelle; bey 
der Darftellung des Vß. vergilst mao , d.ifs die Ilautn- 
fceneu darin fchon oft gefcliildert worden fnul. il'; 



ßetulititib van Loeornot eine Geipenftereefcbiclit«, 
nalTend erzählt, eher zu eioEaeh , um dem lalem d« 
\'f8. viel Spielraum zu geben. Dn- F.ndllr.g, ein 
fteres Gemälde fchändücher Uu .heit, fcliemt eiOJ, 
den Italienern nacherzählte wirkliche Begebenheit zu 
feyn. Sie bringt keinen äflhetilchen , fondern einen 
fo herben beengenden Eindruck hervor, als das Gr^is- 
liehe wirklicher Ile-^elK-diritcn. Die VorIiel>e da 
Vfs. für das Grau'.ende wird hier allerdinc^s drückend. 
Von anderm Charal tcr ui wiederum die Legende Cd- 
cilit \ es ift eine von den Legenden» die auf einem piy 
chologil'chen Grunde ruhen nnd nicht zuviel Wunder' 

? glauben fordern. Unficl»er(»r un I ftefuciitcr, deoo 
onft, fcheint uns hier der Vuiira;; de.s Vfs., deffea 
Talent abcrauch hier wie überall fichtbar bleibt, fo 
daCs wir lein unelockiiches ILnde nioht anders all auf* 
richtig beklagem kaonea. 
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^»nekiwetfung der H«. Profeffor 
des jüugern in ^'tna. 



H. 



crr Profeffor Vtiff in Jene hat in das lateUigenz- 
ijtatt der Jenaifehen Literatur > Zeitung Nr. 40. eine 
Antikritik gegen eine RecenGon feiner Ausgabe von 
Kickurd s Analiffe du fruit in der AUg. Lit. Zeit. Ton 
Halle Nr. 119. einrücken laden. Aus den Verdrehun- 
gen meines Kamen» fehe ich, daf« er midi f&r den 
VerfaU'er jener Reoaifioii Idül. leb bitte AA» di« 
Uen-«A Hereuigeber der A. L, Z. mir au bezeugan, 



dar< ich der VeiTalTer irichc foy. Die Lefer aber VC* 
fucbc ich aus niehrern Gründen nocii einmal jene An- 
tikritik naclizulefcn« «lul mit dielier mräicr Eridlnaf 
>zu vergleichen. 

Brailen. 

Deft Hr. M. UA nidit der Verfaller der {c* 
dechtea Am* £b7> betdiehiigen %rir bierdnreli. 

Hit Htransgtitr dtr A, L*Z. 
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Donnerstags t den 15. Octobtr I8XS« 



ARZNEY GELAHRT II EI T. 

LsiP7Jr,, b.Mitzky u. Comp.: Eticukiov'ddk dir }^ 
rt-ßcifdirft, von Kari FrtednJt Buraach. — Frihr , 
Baad. Die Propädeutik der Heihvifleiilchaft unJ 
die Natarwiffenfchaft. Mit 2 Kpfrt. isio. \X1V 
u. 634 S. Z'rtfter lid. Die Natur wiffenfchafl dts 
Mcnichcn. Xu. 746 8. (6 Rtlilr. 16 .) 

GlQcküclie Auswahl der anwendbarften IJce-n f!er 
neueiiea Schule, gl iindliclieAusfilhnijifidcirrlbeii 
auf die nieiften Theilö der allgemeinen und bciuiKloi n 
PhTiiok^e« ToUendete BunJung desGanzen zu einein 
zunrnitnenhangemleii Lehrgebäude ♦ klarer und lebhaf- 
ter Vorinii: niu aimoiiieffener V^crineidung mehr witzi- 
grs als eriU..rc«Jci V cideicbungcn: i!ile dicFe Vorzüge 
r ihinen wir an ciucm V\ erke , welches in jLLl< r ll lrk- 
&6ht den aagebendea Aerzten als StuditM» einpfublen 
m wenlen ventteiib 

Allgemeine Betrachtungen Qbfir die Heilkunft, 
Heilwifleufchaft und über den Heilkiiiiftler machen 
<iea An&ng des erßtH Theils. Da der Kürper nur ein 
Theil des wenfcWicheD Organismus ift : fo ift das Ob- 
ji. t der HeilKiiiif^ eben fowobl das Geittigc als das 
Körperliche des Organismus, und die Theilung der 
mecbanirchen, dynaruifclieii luirl chemifchen Anficht 
der Vorsänge im Kürper findet blol's in der Hcflexion, 
nicht in der Natur, W; Daher denn der Unter- 
fchicd der innern und iiufsern Heilkunde »icUtig JM. 
Die grofsere Anlage zu Krankheiten bey höbern Or» 
ranismen hätte \u.cU einfacher aus der Idee dcr Zweck- 
mSfsiskeit und der L'ebercinftimmung der Ihcde zu 
dem Ganzen wWä« xvcrdcn können, als aus dem Bilde 
derPrim7ahl, die, ie grüfs'er fie ift, djrfto m^^^ 
Abweichimgen uiutilich macht Neu ift AeErWärong 
der Medicin als iCunft aus der MnnnigfaHiekeit des 
Gttenftandes und der Mittel: wegen cJer Maunigfal- 
tijSeittlesObjectskann fie nicht wiederholen, wasüe 
iti einem frf'.hern F-iU als natzlich erkaimt liatte, fon- 
dera fie mufs icden Fall als einen einzelnen und eigen-, 
IhQmlichcu behandeln. Aber auch dadurch wud. d:.- 
Medicin zar Kuuft, weil fie aut fcften uiid aiJgernei- 
Hen Bewln beruht. Eben fo wahr als lebhaft ei-7.:ih t 
der Vff die Frfordemifle, die bey dem Arzt als 
KaofUer vorausgefetzt werden , lind fchoa diefisr Ab« 
vcnlimit ab mufterbafk bebsn^ zu verdeu. 



. tha übrigen Raum des erflen Bandes nunmt die 
Einleitung in die alleemeine ISaturwiffenfchaft und 
iivüuLfeein. DicangemcineNatacwifeiifclilÄ 
iiTÄ »8ia. DnittrBMd. 



bindet beide Gcfichtspuukte , den iler Speculaüon nnd 
der Empirie , mit einander. Sie fucht niciit die Natur 
aus B^rüten zu conl'truiren. aber eben fo wenig 
bleibt fie Ley «len einzelnen Erusheinun^n ftehn ; fon- 
ci rrs, itidem fie die Natur als ein Gef^ebenes niniüit, 
eiioikiit fie ihren hohem Sinn, und conüruirt dana 
die einzelnen Erldieinungen , indem fic ihren noth- 
wendigen Zuüiinmenhang mit dem UöchÄen darlegt. 
Sehr einfach und klar ift hiei- der Omnd rfer Natur- 
wiffenfchaft fo dargeltellt : die Natur befjelit nu"; Viel- 
heit, aber der Sinn des Menfchen bemerkt Ueberein- 
füininurig, Z\vecl<inals,igkeit, alfo Kinheit. ImGeift» 
des Menlchen werden beide widerftreitende Anflehte* 
vereinigt. Gott , als die höchftc Quelle, ift die Ouell« 
alles Seyns uiu^ Lebens: die Materie ift nichts als Of- 
fenbarung Gottes, oder die Aufsen feite der ewi"ca 
Kraft. Die Natur ift ela Ganzes, eine Allheit, wel- 
ches einen Cegenlatz in üch fciiJietst. (Aber eben je- 
ner Idee wegen jlt diefer Gegeufaiz doch nur «n re- 
lativer* nur der ilcäexjon wahrnehmbar, in der Idee 
und im Grunde fällt er weg, da dieMaicrie und Kraft 
nur verfchiedene Formen tics Seyns find.) Da die 
Thätigkeiten das iiciiinuneiKlc de^i Seyns find, weil 
niclits feine Wirklichkeit durch Darfteilung der Ma- 
terie iulsern kann, obneKräftezu haben: lo find Im- 
mer die dynamifehen AnGefaten die höchften. Die 
Individualität, heilstes, ift das Beftiinnitwerden der 
Einheit durch die Vielheit. (^Trennung der Kräfta 
des allgemeinen Lebens und Einpflanzung derfelblsn 
in befondera Materien.) Das Vermögen ,. den innern 
Gefetzen Telner Natur «nnifa zu wirken, ift Freyheit^ 
deren Gegentheil die rvothwendigkeit ilt, durch au- 
fsere Diu^e beiiiuiiiit zu werden. Beides findet üch 
in jedem Einzelwefen. Verfchiedenlieit io der Aehn« 
lichkeit ift die Bediiiguiw d«r Emgiuia: dia Indüfe» 
renz ift das gemelnfchaftncbe Produet der beiden ent- 
gegengefetzten odir verfchtedenen Thätigkeiten. 11^ 
lUe Indifferenz nicht vollftandig, oder find zwey im 
Gcgenfatz begri^cne Indifferenzen vorhanden: toyrML 
neue I hätigkeit dureh Ver/bliiedenbeit herroraen»« 
f en. Das Streben , an« einander za weichen , i ft Spao* 
nung. Je vielfacher diefe in einem Ortiunisinus ili^ 
delto leichter kann die Indifferenz gefturt vrerdon^ 
defto err^bamf ab» ift er «ueh. •' 

In der Meclianik vrird zuerft der dynamifche Bfl* 

Sriff der Materie nach Aaef erläutert. Dann irt von 
ewegung und Zufammenhan^ die Rede, und fo 
kommt man natilrlich auf den Begriff der 1 I i [,%],, it, 
der ganz nach /Jnk's und Gr. Rumford' s neuern Aa- 
fichtea dargeftdlt wird. 1« den rlllfl^skcitaa w«ltet 
Tt ' di* 
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die aiisJelineii.fc Kraft, und alfo auch ElafticiLt vor. 
Auf der eineo Seite eolfteht die tropfbare Geftalt durch 
einen gcwifl'eii Grad der AnT.iehungsktift , auf der an- 
dern die elaftifche Geftalt durch übenvicpeiule Aus- 
dehnung. Die Gefetze der ScUweie, des ätolses uud 

Tn der Dynamik find uns einige SStzc Im Anfann^ 
abttWAB «wagt und nicht gehörig betlingt erfchie- 
tten. Dan der Schall eine Erfchefnung ley, die auf 
reiner l'rthätiakcit beruhe; dafs alJe reine L'rtliatig- 
keiteu nicht ffir fich find , fonJern aiiezcit einer Ma- 
terie anhängen ; dafs fic oiclit au befondcrn Materien, 
fundarn analieo ohne Unterfcbied> vorliommeo ; und 
daft fie fidi dnwtge» aus einer beftirninten Materie 
ohne Ende, und ohne erfcböpft f.u werden, entwickeln 
laflien. Der Magnetismus iit das erfte Ervrachen der 
Mannigfaltigkeit in der Indifferenz, die erfte Regung 
dar Materie höherer Tbitiekeit» and er erfcheint 
daher am deotlioliften an folehen Körpern , welche 
am einfacnften find. Er ift derCohafion alinlich, doch 
mit dem Unterfchied , dafs in dieCer die Factoren zu 
einem einigen Ganzen verbunden' lind. Der Magne- 
tiamus wird rere, wenn in einent ai^ fich ftark zu- 
fanunenhangenden Körper ffie Cöntraction gleichför- 
mig vcrme'irt wird, cnlwrder durch Compreiriuii und 
FeileD, oder durch fchntJies Verfetzen aus hoher in 
niedere Temperatur, durch fchnelies Abkohien nach 
dem Qlahen. Der einmal rege gewordene Magnetis- 
mvs ftrebt, datVerbillnlls der Knfte in andern Kör- 
pern fich zu verÜhnlichcn , und erregt dadurch den 
ihm cutgegen gefetzten Kactur. U.i die i.eitung der 
Erregung entgegen gefetzt ilt: fo wird jene, da diefe 
durch Ikarkerp- Cuhiition befandet ift, durch mindere 
Cohäfion 1}ed)agt. Die halten Leiter des Magnetis- 
mus find d.i'.jer die au^gedehnlcften und flQchtigften 
Stoffe. (Dieiem Satze widerlprechen alltägliche Tliat- 
iachen.) Die £lektricit3t Ift die weitere Ausbildung 
des Magnetismus, indem fie die Vertbeilnng der Facto- 
ren > die heyrn Magnctiamvs innerhalb eines Körpers 
• Statt findet,' in eine Sphäre von Körpern fetzt. Sie 
ift die V er indcrung der ionern Verliaitiiiiie der Kr«fte 
eines Körpers, bewirkt durch das dynamifche Ein- 
vrirkea eines andern, wekher das dynamHehe Ver- 
Uknlb einea Ganzen in ihm ftört, indem er felbft ein 
Ganzes mit ihm auszumachen ftrebt. Die Lelire von 
der Wärme \\m[ dem Licht hat uns weniger gefallen. 
Die Farben -VerbältnilTe, belbtulers durch den Gal- 
vanlsmus erregt, find nicht niil VoUftändigkeit ent- 
wickelt. Die cliemitblien Pmoeflb weiden aus der 
Elektricität hereeleitet; diefe ift nichts anders, aJs 
ein -Streben nach dem chemiCeheu Procets, und die 
cl i i i i li Verwantltfclraft nur die weiter durchge- 
führte ekktrifche Anziehung. In {eiiiar Urgeftalt er- 
•Ulcken wir den chemifchcn Pitieela im Oalvanlsmus ; 
diefier ift nichts anders, als die in den chemithen Vvo- 
eeis fich verwandehide Elektricität ielbit. (lijcraus 
ift auch klar, warum die dynamifche Thätigkeit der 
Voka'fchen STiule im umgekehrten VerhÜtnUs zu ih- 
MT «faMiMiw WirisAudUit lieht) Hypnthetirch, 
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•'«(•i«*» »tehtenindlos, ift dfeBdiaoptuni;, dafs ri« 
Stfckftoff nndKohlenftoff oxydirteAIuiidcru .1, 
iirfprnngürhen BrennftolTs feyn. Fein und anfchau- 
I I i t ( jr rii une der KryftaJlifation entwickelt, aus 
dem Streben des FJiJffigen , die Oegeofttze in fich felbft 
darauftellen, und fich zugeftalten. Ans der Kuirel-. 
der Stab- tind T if- Iform glaubt Hr. P. alle Grand- 
formcn der Kryjuihiation ableiten zu können. vmK 
Che« eben£üJa manchen Einwilill» ansgefetit Ueibt 




_..jertcugt feyn. »Pla- 
nus gebar in fehiem AphnÜum den Saturn , .liefef den 
Jupiter (gleichwulil hat der Sohn mehr Matte als der 
\ ater) : Juuo (deren Durchmeffcr 305 Meilen beträel) 
habe den Mars f Dordinu 894 Meilen) er2eugt. Nui 
ift hier gar nicht auf Ceres und Pallas Rnckficht «- 
nommen; letztere frlicint süch am Hinni r l .-..j t 
Jungfrau zu feyn. Cere5 wird wohl fo hmae nicht«' 
witant, faia was «ine PraferpiMi ge^den. 

In der Geologie wird die Entitehung der I^fttaD» 
und fcrden durch üalvanismas vermittel ll des WalTers 
angenommen, und die Folge der Gebirgs- BiMunai 
lehr fcli.il ffinnig aus einander gefetzi. Auch nt uie 
lieziehuni^ der Zeitfolge auf die (, rund itofie nicbtg»i 
klar. In der älleften Bildung der Urcebirce foU d« 
Stlckftolf, in der FlötztrappbUdung der ^oblcMltoff 
TorwaJten: der Ucbergang von den fUckftoifhrL.jieii 
Forden, dem Hnrvt und Strontiau zu den Meuliea 
wird nachgenjeieu, und üe felbft werden uacli dein 
mehr contraliirten oder expandiiten Zuftande aufge- 
zahlt, fo dala auf der einen Seite I'laiina und GolJ» 
auf der andern Titan und Cbrominm die beiden Pule 
bilden Die weitere Ausfahrung dteferHypOtbaft ift 
dem Vf. vorziiglicli gelungen. ' 

u Biologie wird che Lehre von der Erregbar- 

keit, der Natur und Belchaffeoheit der Reize «riJnd- 
lich erörtert. Doch hat das Streben nach ßnbeit 
den Vf. Tterleitet, da« Manzcnleben unrichtig darzu- 
ftelJen. Stamm und Blatt follen fich wie der expan- 
ij^'ennftof fiee , die Wurzel als der contxactiv - ÜHM* 
ßoffige Pol verhalten, beide treten mit einander inlak. 
haften Goaflict, daa Sauerftoffige gei p v n der W»- 
2el ans rnid werde mehr desoxydirt, .n umgekehrtir 
Dichtung erfolge menr Oxydaiiun. Diefer angeWicb« 
Gegenlatz Jalst beb auf keine ^eiie darthuo. Det 
Fortgang zur Ausbildung t!es Stick- und WaJierftoff« 
m dem PoUen ift aberfebn, obgleich er eewife und 
wichtig ift. IntereHänt find die Vergleichunften der 
Pilanzen mit den Tliieren und die AulTtelluog der ver 
Ichiedcnen Thierklaüea nach ihren natilrhdLen Orf- 



in (lern tweyien TheU wird die Anthropologie fo 
gründlich, vollfiandig und mit fo vielen ftsinen ße- 
merknneen vorgetragen, dafs wir in der Tim I^in 
neueres Buch nennen Ibtanttt» wa^Mf dMkto fOl^ 

zuziean wäre. 
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VP.RMI8CHTE SCHRIFTEN. 

Jexa, in d. akad. Bochh. : Aü gemeint Eucykiopiid'u 
und Mithodotogit der H^iffenfchaflen ^ von Kart 
Ckrißtm Erhard Seimidt Airchenrathe» Dr. uod 
Fror, der TheoL u. Pbilot za Jena, auch Dr. der 
Medicin. igii' IVu. 339S. 4. (i Htlür. 16 gr.) 

• Kach der Vorrede f^cht r?er Endzweck diefe«; Buchs 
Ä *s um die Pliilofoplui; iehv verdienten, vor Kurzem 
i,*ire\»igteii Vis. d^nin, eins iviffeiirchaftliche Anficht 
d«r menlbblichen Wincnfchätt überhaupt, und aller 
Seicmdetli' Wilfenfebaftcn , im Verhältmfs mit ihrem 
Ganzen zu ge«T>thrcn ; die Idee des wilTeQfchaftlichen 
Sttitlhinis wahr und wdrdig zu enthaUen, um alles 
WchrriJikte, Niedrii^e und Kleine, ums diefeu Na- 
nm fich. anmalst, in l'einer Un Würdigkeit darzuftel- 
te; and dazu mitzuwirken, dafs mehr Univerfalität 
■nlQnheit, mehr freymcnfchlicher Geift und edler 
Sim, Oberhaupt mehr idealifches Streben, nicht nur 
ia dem Studieren felbfi, fondcrn auch in allen Hand- 
loogcn der Menfchcn und in allen Anstalten desStaats 
zar Wecknnc und Leitui^ wiffenfcbaftlicber l'hütig- 
keiten wirkum werde. Mit diefem, allerdings wich- 
tigen, 'Endzwecke ift zugleich das BedQrfnii's junger 
Srndierenden verbunden, Ziel und I'ijn ihres Vorna- 
bebs deutlich zu fchauen; und beide bei^timmten die 
Aaswahl und die Anordnung des in diefem Buche be- 
arbeiteten StofTes, und entfchieden zugleich Ober 
Karie oder AusRtbrliehkeit bey der Behandlung jedes 
Gegenftandcs. Die Abficht iiing alfo weder auf die 
Dirftellung der gemeinen und leiilerhaften WirWich- 
keit des ^diereos, nocli aut die Aufftellung fol- 
efaer Ideale, von welchen Meuichen, wie fie find» 
und in einet W«lt, wie fie ift, ganz uod gar kaiMB 
Cijtaiaiiili nnushen können« 

Der Entwurf dicfes Buchs wird näher in der£<n- 
Uituag entwickelt, worin zuerft der Unterfchied der 
beiden hier abgehandelten Wiffenfchiiften gezeigt wird, 
i Vm ihrer objecliven Seite ift ndmlich dem Vf. die 
f WitfeerCehaft der Wiffenfchaften Encykhviidie; und 
Von ihrer fubjectiven !^r:tc fie ihm lihthoJotogle. 
DieteßegrilTc werden naher aus einandf-r gefel/.t, und 
was in beiden Wiflenfchaften gefchciien mufs, :idher 
1 aigegeben. Auch werden, nüchlt dem Werth der 
rinrnüoixldte, Ihre Bedingungen und literarifeheii 
HLBflsmittel «ngcfilhrt. 'Zuletzt wird das Ganze in 
aapiy '1 lieile ein^ctlieilt , luirnlich in die generelle und 
fpecielle Univerl.il- Rncvklojiädie un l ( niverfal- Mc- 
tWialcgi^i Jeoer Theil enthiUt namiich die Wiffen- 
tinft der Wil&nfchaft, und ihr Studium Oberhaupt; 
und diefer betrifft die be'nn lern Wiffenrchaften , und 
Axt und Weife, fie zu iiudieren. In jenem find 

IMe gentreÜe FncyklupSdie betrachtet zuerft die 
Wiifciiichaft überhaupt, als Ideal a prtori und in ab- 
jiratto, als reine Tlieorie der Wiffenfchaft ; und fo- 
daon die menfciiliche VViflenfchaft unter ihren empi* 
xilcbea Bedingungen und Einfetniakungeu , ab mt^ 
gnwMMHnThtifflir 1^1t^ mwif ffM iffhtn Wi ffiw iffirhf ft r J3ie* 



fer Unterfchied ift allerdings wichtig für alle und jede 
Theorie menfcHlicher Tliätiekeiten ; und die Ver> 
nachLifliguiig deffelben fiihri bald zur Verkennuog dcs 
Ideals, bald zu fchw.<rmerifchcn Vcrfuchen, im Le» 
ben oder in der Wirfenfchaft das Unmögliche leifte* 
zu wollen. Auch ift von dein Vf. zuerft in fitineiA 
Grundriffe der Logik diefer Unterfchied beider Theo* 
rieen auf eine beftinimte Art bemerkt worden. Se!ir 
richtig wird (S. 33.) bemerkt, dats in den ncuern Zei- 
ten manche vergebliche Hirngefplnnfte , manche ver> 
irrte SpeculatioDen, be(bndera unter den Dcutfchen, 
entftanclen find; und da& die Bemerkung erfreaUch 
fey, /II feilen, (fafs die gefunden Kopfe von der Un- 
eiUbeUilichkeit der Empirie zu der Uealität der Er» 
kenntnifs (iberzeugt find, und fich jetzt lieber dem 
vaidienftvoUen Beftreben widmen* die analYtlieh «> 
iiuidene Erfabrungsphilofophie auf die Idee am Alm> ' 
luten zu beziehen. 

Den Anfang der fptcieUm FncyklopSdie und Me- 
thodologie maciit die oberfte, arcliitectonifche Clafß- 
fication der Wiffenfchaften. Die dabey gebrauchten 
Eintheiiungsgründe find dreyfach. Die allgemeine 
nienfehliche Wiffenfchaft läfst fich entweder rein oh- 
jectiVy nach der wefentlichen Verfchiedenheit üircs - 
Gegenftandcs betrachten; oder rein fuhjntiv, nach ilec 
»erl'chiedeneu Krkenniaifsart jener Uegenftände ; odec 
objectiv-jubjectivy durch Vereinigung beider Geikhts- 
punkte. Von diefer letztern wird (b. 89.*) eine allge- 
meine Tafel gegeben; in fo fern allr; inenK:li!ii,lie W if- 
fenfcliaft entweder auf V'ornunt't , oder aut t rlalirung 
beruhe: , J.JI M vj;,; ja4p \%'iUenlciiatt bel'onderS " 

nach dieler Haupt- Abthciinng, verbunden mit iUrer 
Literatur, durchgegangen, und eine jede wird bcfon- 
ders eingetheilt. Diefe Rintheilangen , welclie mit 
vielem Scharffinn gemacht ßnd , ein/ein durcUzugelu^ 
und SU prOfen, wOrde hier zu weitläoltig bja. 

Augenfcheinlich ift c<:, dafs dlii aii^chär)i;ten Stu- • 
dicopUne für akaUeinilche Jünglinge nach vicileitiger 
Ueberlegung entworfen find, wenn fie gleich niclit 
durchgängig, wie der VL ielbft gefteht, ausfahrbar 
feyn möchten. Diele UnausfÜhrbarkeit liegt jedodi 
nicht nothwcndig in dern l'laue felbfV, fondei'n ge- 
ineioiglich in derLebranitglt und ihren Lehrern, oder 
aueh in den Studierenden felbft. VorUrtheile des Her» 
kommena, der 2«eitfitte, des Egoisinua und elnfeitige« 
pedantifcher Vorliebe dict derjenige nicht aditen, noeb 
Iclteuen , dem das Wohl der Wfflanfehaft «od ihrer 
Jünger am Herzen liegt. 

aoiiiLtTtx. 

Leipzig, b. V. l: -I : A' .t E,:tiiV.rfe und DiffofitiO' 
tien zu Leiihenpredigten und .Abdankungen, lier- 
aus^eg. von ff^ithim THM«rt Prediger zuKobers- 
hayo bey Torgau. I809. 290 S. g. (1 Btbbr.) 

' Wird nun denn ewig fort&hren, die ichwacfaiirB 
Amtabrndar mit KxOeken zu vciforgen , die fie nicbt 
ifiader sank e%ineB G«pp tßaäläm, foiKleni ihre Gei- 

^yui^Ai^ Google 
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frcsfcliwacliheit nuryenwliwn? W«pn fchon die jähr- 
Jiciie neue II;iufuns? von Entwütfrn und Difponticiuii 
zu alkcnieinen dirifüichen \ orü-ügen t'.en waliren 
irennü der Homiletik und des Predigtwclens mehi- 
fchmerzt aJs freut: fq mufe er noch grofseres MUs- 
behofieu an allgemein entworfenen DiTpoGtionen fOr 
Carualpreüiiireii fm ''-n. Ts ift ^^cwifs eine trerfiicli-" 
KeiGcl der Homiletik: dafs der i'tediger niüglicIiU d^- 
liin ariieiteil nittDiB, jed« '"'"l"^^^" I'rf.^l'gten zu emer 
Cafualprccligt zu nMcbett, d. b. die aUgemeuieo Idee», 
die er JemVerftandeviKldeinllerzen {emerGemeimle- 
■liedt-r eben aiirchaulicli, deullicli uiut eindrlnghch 
zu inacben wrtpfcht, fo zu indivklualjfti cn , dili dcr 
mmXt Menfck vom BelünJerlica zurü .Migeineinlten 
fmpoiuiehoben wente. Nach diqler Hcpi fmd alfo 
• fchuii alle Dirpofitiontti, ftr d^^Vfirfchictrenften Kreife 
von Mcnicbun entwürfen, CJn zwecklofLS I.ntcrneh- 
znen* es giebt für den l*rediger , der wiriven \\ i!l , kein 
ander« Mittel, ah aus dem eignen durch die KcÜi'i.m 
bereits cereinigtem Hcisscn zu dem ileraen Icuier ihm 
belonnten Zuhörer, aiw feinem gebildetem Vcrltando 
xii Jmi Verftande feiner ZuViörer, deffen befondere 
Schwacheo, IrrthUmer u. f. w. ihm bekannt find, 2u 
fprechen. Keine fremde IJilpulitiun k.iim und daif 
ihm iiirr ccnügcn, recht layo, feinen belonderfieu ße- 
dürfniileu cniiprectieo. Ift aber diefe der Fall, wie 
kein Vcrit-mdiger l.iu^nen wird, was füll man denn 
gar m aiigemeincn Diipuülionen , zu Cafualpredigten 
%Een, die gerade nur in dem (ira.Jc cjnen liühern 
oder eeriogem Werth haben können, in welclietn de 
den «ben vorliegende» Fall mit Umblick und Schai f- 
fmn aufzufalten wilTcn, und daran die^ewigpn Wahr- 
beitcn der Religion Iviuipfcu. Aus dieiem Geochts* 
punkte können wir alfo iler Aiheii des Hn. 7. nicht 
äas Wort reden. Anders werden wir aber urtheilen 
»üITwi, wiW» wir «U» geUeJßttea EnlvrOrfe »ta elii« 
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Arbeit des Vjs. an und für Geb %etrae1it«i. Lopjilct» 

Onlnung, Bf^finmn'hr'it t'er Hcj^rifft», und n'; i.t fei- 
ten eine ijinigc geiuiUliliclie Auüailung uiitc! Icheiiiet 
üe. Unter dt-n behandelten Getiankeü /.eichneu wir 
folgende befonders aus : Dafs unfere Klagen über Jahre- 
lange" Leiden bey dem Gcdanknn an die Ewigkeit ver- 
ftunuiiLm nuUTeii — Dai's die Oloich^filtiikelt vieler 
jMenIclaT. ginnen denToil eine idllthc iichei lieit fey — 
D.'is eine öftere Betraclttum:; des Tudes mit eiufs 
heitern Loben fehr woid bcitehen könne — Die »ull- 
komnine GlücKfcligkeit ift nicht auf der Erde« Iw- 
dern über der Erde zu fuchen — Wie kunoea wir 
unfei f^anzes Leben zu einer fteten Vorbereitung am' 
den Tod machen ? — D.ds die Bereitwilligkeit zu ite^ 
bcn nur bcy f rammen Cbriften einen Werth habe — 
Wie können wir uns auf die &duJdung fchlaSoiet 
Nächte in anhaltenden Krankheiten vorbereiten? — 
Dafs auch bey der gtölsten Angft unferes Herwnt 
eine gewifL' FrcudiuKeit Statt linden kü:ine — Auf 
faat und Aernte als lehrreiche liüder unferes ix^ 
(eben Lebens — Das Leben des Mcnfchcn unter dbe 
Bilde eines VViutertags — Die göttliche Stimme am 
Abend anferes Lebens: Rufe den Arbeiter, und gieb 
ihm den Lohn — "Wie hefchäuientl für den Unglauben 
gewöhnlich die Annahung des Todes fcy — Womit 
trüftct fich der Chrift, wenn er Hebt, dals erktj tä- 
nem Tode vieles novoUendet laUea muls? 

Die angedeutete Ausfohning diefer angezeigter» 
Thematen müffen wir bey der grofsen Zahl von gel^^ 
fertcn Difpofitioncn denen Uberlaffen nachzufehen, die 
fich für fioJcbe SchrljLten interefiliren » und könaeD wt 
Im AUgemeinen verfichent: dals fie 2Ü den belTAiiTi»- 
tnr den vorhandenen nrhören- Die angehängten AV 
dankungen zeichnen fich durch niciits mloDtKres 
und hittea fiBgUeh wegbkibea kiianea. 
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L Todcsfälie. 

* 18. April d. J. ftarb zu Bcniheim Stcinfuri der da. 
ligc Hofprcdig«r, Hefft, UeberfetTei- der Kroucfchtn 
Preisrchrif t über die befien Mittel, die armern und me- 
dem VoHukUITen mit dem Inlialt der heil. Schritt bc- 
fcannl zu macben (itoi.)» ""^ «nony«" erlbliie. 

ncnsn Ucbcrfetzung dei Faaliiufidieii JBnefe« an den 

Tiwoihe«»* O??^.). ^ . ^ .... 

Am I. Sept. ftarb zu Leipzig Fr. A. Em.dApphr, 
ULre. er fr mz. I-lu dafelblt nud Prof. bon. der Akad. 
2u iaulAUiie , im 49^6» Jahr» feines Alters. 

II, Beförderungen. 

llr Dr. Am^ fVttuwgüy bisher Director der Kauf- 
i9aaja»itiiuleiuBrfslt«rf«d, Vf. «inJger popntareuLahr. . 



büchcr dcrPJiyfik undUcbcrfeizer TonPhit.ncli'sIyci'iÖ, 
i£t zum ilector der Schule /.u Unna befördert ivordeU' 

I>er doreh JmneerimnuljftifcItenSelirifien MkanoM 

Dl. Tt::manH ift mit l'eyb^liahmig feiner bisberigea 
Functionen von der Landes -Kegieruiig zum ^upenuW»^ 
Tar.Oefaeimen Aefetcndar emeaitt wordrä. - 

III. Berichtigung. 

In der Anzeige der Vorlefongen unfierer United 
Hüte im Intelligenzblatt der A.L.Z. Nr. 3x9. hdftt ci: 
Hr. Prof. Kaftmir lieft: Exp*rmtntal ■ Pkttfik nach feine* 
Grundrlfs der Chemie u. He tf trägt a ; es i>i!I «ber beif<eit: 

Exyet i''!. Pi-;Jlk nach f. Gnmdr. der Pht//lk — xmd 

Exfcr. Ckemit nach L Grundr. der_ Qumi« und^f 
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»HIlOSOr.RlBi 

Drfsden, in d. Arnold. Buclih. : Das Urhitd der 
Ahnfci:hcil. Ein \'erfuch von Kart ChriHian Frie- 
drich Krauffi Dr. der Phüofophie und Mathema- 
ttk. rorzilgtich fUr FrtymMrtr» tili» XX und 
55» S. gr. 8- (3 Rthlr.) 

Hr.Dr. J&*. fchrieb diefesBuch vorzflglich frtrFrey- 
maurer, weil er in einer frnhefn denfelben ge-' 
mifri.eleii Schrift die Meinung gcaufsert hotle, tlafs 
dieic ßrilderfchaft die Beltimmuiig habe, (ich tlLMPinft 
n einem allgemeinen, die Menfchheit des Weltalls 
anfaflienden Menfthlmlbund zu erweitern. Hier lei^t 
er nun, wa«? dort nicht gefcheben konnte, das Ideal 
oder das Urbild der Menfchheit und die Idee des 
Meufchheitbundes ausfuhrlich dar. Zuerft wird das 
Wefen des Menfchen und der Menfchheit und ilirVer-, 
htltolül »1 Gott und der Welt in folgCAden Betrach- 
taogen dargelegt : Gott, Vemtuift und Geifterreicb ; 
Natur und organifche Gattung ; Vernunft und Natur 
vereiniget durch Gott; und Menl'ciih&it. Die dem 
rmytta Hauptgeeenftande des Werks, nämlich der 
Uwmnwig «UM MaolclMO and der Menfchheit sewid- 
MBteD B«trac1itiingeB find 'filKkrfchrieben : die ur- 
fcrünglichen Werke der Menfchheit — Wiffenfi l.nft, 
Xunft — und die harmonifrhe Vereinigung beider; 
menfchlfche Kräfte und die Formen menlchlicherThä- 
t^llkcit. dnceh welche Wiflenfc ha ft und Kiinft and die 
fnsye Elnlielt Mder, als nrrprangliche, dlem menfeh- 
'ichen Streben zum Ziel vorlieecnde Werke auf ver- 
^hiedene Weife hervorgebracnt werden. Hienia 
fc^liefsen fich dann Betrachtungen Ober das Sittcnge- 
iiisiiod dieTufeod» Recht, Gerechtigkflit uiVllaeDe» 
ab Tfaü^^keiteo des freyen Willens an: Nur In ihrer 
Harmonie können diefe die Menfrhheit fo Yollkom- 
men machen , als &e es im Reiche Gottes zu feyn he- 
ftimmt ift. Auch treiben fie den Menfchen mächtig 
u alUeitiger OefiaUigkeit an , und fo gelangt.denn der 
dritten Hanptgegenftande, dem Orga- 
rifmus der menfchlichen Gefelligkeit. Er beftoht :ius 
folgenden Klaffen und Ordnungen. I. Innere Gruiid- 
pKÜfcbaften der erften oder niedem , und der zwey- 
«der. böheiii Ordnune. IL Innere wsrktbätig» 
OtbUfbliafteB; i> frtr dieurundfennen des Lebens; 
2 1 der innere \\erkbuni! für die Gnmdwerke des 
-tbenS", 3) die leUiltwerkthatige Gefelligkeit oder 
der Buzid für Menfchenbildiing. III. Aeufsere Cefel- 
':<;keik der Menfchheit. Unter diefe Klaffen ordnen 
^ch ans folgende OefeBiclMifleii,' Vereine, BindBiff^ 
Wechfelvereine , WechfcUeben : Familto^ 
A. L- Z, igxa. Drüttr ßatul. 



fchaft, freye Gefelligkeit, Famüienrereine, Stamme, 
Stammvereine , Völker, Vülkervereinc, Mcnfchbei- 
ten auf Kr^eilen , Men£chbeit der Erde oder eine? 
ganzen Hlnuaelwoluiortes und Meofoliheii des Welt* 
alls; fiemer der Tugencnntnd, der Reclitbnnd , der 
Gottinnigkcitbimcl, fier Schörilir tlrjnd und i!er Ganz- 
burtd für die Grundformen des Lebens; der Wiffen- 
fchaftbund, der Kunftbund, der Bund filc Wiffen- 
Ichaft und Kunft, in ihrer Vereinünias, und der 
Oanzband fUr die Grandwerke, als Ißn werk; der 
Bund fÖr Menfchcnhildung, dicfem werden beyge- 
fügt das WechfelwirUen aller einzelnen werkthätjgei» 
Gefellfcbaften unter fich in einem Ganzen, als in Ei- • 
nein Werkbande; Wedifeiverela der Jlunde für di». 
Grundformen , f&r das Gnmdwerk'tmd fUrMenfehen»' 
btldung; der Ganzwcrkbimd und Wechfeluirkunff 
der werkthätigen Gefelifchafteu und der Grundgefell- 
fchaften. Eacllich Wechfelleben der Menfchlieit mit 
Gott , die äufsere Gefelligkeit der Meaffehheit mit 
der Natur, mit dfr Vernunft, mit dAr vereinteB Na« 
tur und Vernunft, Wechfelleben der Menfchheit mit 
Gott als dem mit feinen inneru Wefen vereinten Ur- 
wefen, Wecbfelverein der äufsem und innemmenfch- 
liehen Gefelligkeit und der Menfehheitbioid» als der 
Bund ftar das ganze Leben der Menfehhrit. 

Lichtvoll und leicht zu flbcrfchen kann man dem 
Plan des Werks wohl eben nicht nennen , die Dun- 
kelheiten und Unbeftimmtheiten in demfelben rOhrei» 
wahrfcheinlich von dem niollt ganz deutlich und voU- 
ftändig dargelegten vnd entwickelten Begriff der 
Menfchheit her, den fich der Lefer aus (!en einzelnen 
Aeufsevnngpn , die in dem Buche zerftreut vorkom- 
men, zufjiiiinenftellen mufs; und er hätte gleich. " 
ZU Anfang deffclben enirtert und au&eCteUt, und. 
«tteli feinem TnliaHs der Vhm des Werks entwor- 
fen werden mfifTen. Jetzt erfcheint uns der ganze 
Entwurf des Werks willkürlich. Auf die Betrach- 
tung der urfj^nlnglichen Werke der Menfchheit 
folgt die Ober die meniidhlichen KrSfte und ihre For- 
men, welche wohl jener 'hätte vorausgehen follen. 
Der Vf. fetzt auch vieles als feinen Lefern fchon be- 
kannt voraus, wodurch die Lefuog des Werks für 
die in Menge vorh.^ndcuen, dazu nicht genugfam vor- 
bereiteten jLefer befcbwerlidi und unventändLch 
wird. Oft ikdlt der Vf. SSStx» undBefuhate auf, ohne 
die Gründe darzulegen , aus welchen fie fliefsen: fo 
erfährt man z. B. niclit, aus welchem Grunde Wiffen- 
fchaFt imd Kunft urjvrüngttäi* Werke der Menfcliheit 
f»nannt werden. Wenn es urfprflngliche Werke der 
Menfchheit eiebt, ibmnls es auch ab e tltitete gthen; 
von dielmiftabiVfViliditdftAMlib ljatw iir,^ng. • 
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erreichbar ift, faniiibt Ütawn felbft dtolAft ui dem 
EtJ^eichbarea. ' 

WaswiriiVB noch- aus den befonderen Autfnh- 

rungen mitt^pileo wollen, wird unfern Lpferh den 
Geilt des Werks noch anfchaulicher n.acijtü. \on 
Cott heifst es: Er ift ein Ürwefen , unciulhilr und 
ewie; alles ift und lebt, i», mit und dvrck i\m. Die 
Welt ift nicnt aufser Gott, denn rr iü allei, was iß. 
Wenn ilas wäre, l'o iJi,;..ste Gnti auch' ilas A4I der Ki- 
fcliCinuiigen, oiler die \\ eJt leyn. üleicliwolü beilil es 
kurz darauf (S. 5.): tfie Welt fey eben fo wenig üott 



IkiwiWerkenderMenrchheitfcheintnr.Dr. Ar. folche 
zu verfteben» die aus der Natur des menfchlichen Gc- 
mtttbs unmittelbar abftMn,inen> Nun giebt es zwar 

aliertiint;s foiclie reine w'ijjenfchnßliche Werke, aber 
reine iCiittßu.fik; in diefem Sinne giebt es nicht, wenn 
von mehr als blefs fubjectiver Kunft, die hier nicht 
beftimmt von objectiver unterlchiedea w^rd» die Redei 
kjn IbIL Werke der Wiflenfchäft und Kunft find 
aucb nicht ProJnctc ((erM^nfciilicit, die ein abftractcr 
BegrifFift, fondern der Menfcheu. INirgeml giebt 
auch der Vf. von jenem Worte , mit dem er fein V\ e- 

ÜBii treibt, einen beftimmtea und ausfahrlichBO Be- Xalbft«. als ü» aui^ ihtn fej, fondera He (ey in lud 

ßrlff. Zuweilen febtint et die perfoni6cirteGe&nmit- dnrcb Gdtt, welches fidi mit jenem Satze nicht va- 
cit der Mcnfchen, der vergangenen, ge^en\v..rtii;en einigen lifst. W ie die Welt in und durch Gott iil, 
und zukünftigen Zeit, darunter zu verheben , eiu wird dunKei geljflcn. Noch wird gefaxt: üott,/» 
911(1 def Phantafie, ausgerilftet mit dem ganzen Or^a-^ fern er über allen feinen Wefen,- vor und Aber aller 
IIUIbius des »enfehJicheaGelftes und Leibes, das üch' Zeit fey, wirke ftetig ein in das Leben aller Diagt, 
(Mr Menfch zum Vorbild letzen, fcdl; bald ift es wieder 
die Menfchlicit des einzelnen Mcnfchen, die fich zu 

i'enem idealifchen Colofs erheben und mit derMenfch- 
leit aller Mcnfchen zu einer allgemeinen Meufch- 
beit zutammeofcbmelzen Coli. Durcbaus leuebtet zwar 
«US diefem Werke ein frommer, für das Wahre, Gut« 
und Schöne emjifjnj'.licher und bcgeiliertcr Sinn her- 
vor; aber das Leberruinliche, zu welclictn es empor- 
hebt, ift mehr das der l'hantafie als der reinen Ver- 
mint, mehr eine Welt moralilicber uikl reli^äiierMT- 



welches ewig in, mit und durch ihn, als l£in AU- Lebäl 
beftelie. Ift aber Gott über allen feinen Wefeo «f 
und Ütifr aller Zeit, fo können die orfcbaffcpen W*" 
fen nicht m ilim^ fonderu fie mOflen auEser ihm (ip 
W«on fernju^ Gott in das Leben aller Dinge tmt lif 
wirftf — ein fehr unbeftimmter Ausdruck — fo k»BB 
diefes Leben auch eine andere Quelle als Gott luhen. 
Und was folleu wir un> dabey denket», wenn. gefaxt 
wird, Gutt wirke nur in fo fern la das Lriw* 
Dingie etat f» wie fem er Ober ihnen vor uod ab« 



(Sk als eilte Welt reiner praktifcber Ideen. *Ünd follte aper 2!eit Tey? Giebt es auch eine Beziehung, oadi 

wohl eine Schrift, die von den jMeiifchen verlangt, welcher Qott nicht über, fontlern in und mit allen 
die Menfchhcit in froh und in andern von der niedrig- feinen Wplien ift? Wenn. nun der Vf. «iiefes ebeofiU« 
ften .Stute ihrer Individualität an, durch alle die Tie» . anzunehmen fctieint, da er oben behauj>lete, aiJe.> ti^y 
len Mittelftufen der fich immer mehr erweiternden und lebe in, mit und durch Gott , fo kann ja wßb^f' 
Menfchheitvereine bis hinauf zur höchften Stufe der nes, fo wie jedes alidiere in wie fem gar nicht ftatt fio- 
cefanimtcn Mcnfchhfit auf der Hrtje und in Jen Ilim- den. S. :2. wird der für die 1 iieorie des Vfs. wii 'i- 

tige GrundÖtz autgeflellt: das Ganze geh« über^'l. 
nach der mtur, allen fcinea Theilcn vor und be- 
herrfche Sie, ohne dadurch die SelbtlltändigM^ ^ 
das eigen thttmJjcht Leben der Theile zu vtrUKtX^ 
oder zu fcbwäphen. Dalier fey auch das. Geiltf rreicb 
felbft, fein Gefanimtielien und'jede in ihm enUialie»-« 
Geiltergefellfchaft liulier und eiier, als j.eder eiui^^ 
Menfch, «und eben fu fey das Ganze der Meofchbo^ 
höher und eher als jeder einzelne Menfch. DasG»«»' 



der <^elainmten Meufchheit exiftire alfo fobon,:*'* 
es nucli eine Menlctiheit in den erben einzelnen Al^"^ 



mein zu erheben und zu Hcrftellung eines Gerunimt- 
bündnlffes aUer i^lenfchen dieifeits und jenfeils mitzu- 
wirken, vob Nutzen feyn kömien? wir .zweileio 
daran: dennVtras der \'f. will, dafsgethan und erreicht 
Werden feil, ift ein hlofses Mcal der Kinbililungskraft, 
zu wek ;^ in auch nur ciue Annäherung gar nicnt mög- 
lich ift. Es i'indet fich auch in der Scurift fchlechter- 
dlngs keine Anleitung, wie ein folcher allgemeiner 
Menfch lieitbnnd möglich zu machen fey und wie der 
Menfch dazu mitwirken könne; fie liefert nur liildcr, 

die wie Schatten vor der Einbildungskraft der Lefer — ^- 

vorQberziehcn. Ohne den Mcnfchen das cflloffiUe on* (eben gab, die Stadt fchon , ehe fie zu bauen angei^ 

fiberfehbarc Bild der Menfchheit in einer unendli- gen wurd«^ S. 34. wird diefe Meinung \viederboIt: 

chen unerreichbaren Ferne zeigen Zu wollen, führe „ Die Mentcbbeit , als das Ganze, ift urfpritng"*-" 

man fie Ji<::<cr uiinur.i-lbar auf die in ihrem eigenen nicht aus ihreu letz.cn (/) Tueilen, den emzeiii'" 
Innern verborgenen Uuelien des Gjiten , Wahren und . Menfchen, zulaimnen geletzt, tofldern be «'"f^ 
Sehaoen, und erwecke^ in ihnen lebendigen energi- ■ al$ alle ihre lebeudigea liieile^.fi« bildet, halt, be- 

fchen Sinn dafür, der in den ganzen Umlang ihrer herrüctit jjeden derfelbeo." Aber, wenn das iftt k^ 

Thätigkeik obergehe; mit der Menfchheit im Ein- nen ja die eiuzeluea Menfchen die 6e biWende, b»r 

Zelnen , mul im Ganzen wird es fich dann fchun ten.le, beherrlcbeude Meuknlieit forgen laffen; •* 

von felbft geben, fo weit es die Schranken und felbflv braucbien fich da um nichts zu bekümmern--' 

die Vericbledenheit der menfchliehen Fähi^eiten Rccbt fchöu und wabr ift, wac & ff. «^bcr ^<ltur 

und Kräfte, die gi'inftigern oder ungflnftigern Zu- und organifche Gattung gefagt wird; nur balle 

lünde, engern oder weitern Verhältniffe der Ein- Begriff der Natur beftutmit angegeben werden foUs* 

zelnen verltatteu. Wer den ^ienfc^en das Ziel, daiuit luan leben könnte, ujium der \ i. Vernuntl 
ihres Beitrebens fo liocb fieckt» dal« es ibnea^bt . uu4£iijktv( sifj/ntoü eni^c^i^ ieut, welches tnan lucw 

i^iyiLi^i^o L/y Google 
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erfahrt. Denn es giebt auch einen Begriff von Natur, 
der tiabea der materielirn auch die denkende Nator 
vahSstp ohna des fobolaßirchcn Begriffs zu i^eilen- 
fcm, «räfeher der Natura natut ata Gtstt k-\hk nis Na- 
tftra natvrans beygefellt. Nach dem, was der Vf. 
^ufseit» Icheint «r auch unter Natur eine ahftractß 
Mbeit oder Oaadieit alles Materiellen, Körper- 
kkn, voa watehem die einzelnen Körper Tlieile 
fifid, tu verftehen. Es Icotnmen aber doch auch Stel- 
itn vor, in welchen die Natur dem Vf. mehr als blofs 
materiell zu hya fcheint, z.B. S. 29. »Die gOtige 
Nttur täufcbt d'iefe Erwartung nicht» der Geift ift ihr 
lIieuB md Werth, £• nberliäuft ihn mit Liebe und 
nilOOrent." N«oh S. 35, kann die Gefchichte der 
MBufcbheit auf £rden nur djnn müi er reiclicr .in I,e- 
bdTi an Würde und Schönheit werden j wenn die 
Jtfcnfehen fich von allen Seiten inniger und inniger nn 
dHoder üebÜe&en, um Ein« MenTchheit, Ein Kind 
(Sritat zu werden, und fo den Willen Gottes, der 
Vmuth und der Nalur, und das Sehnen der eignen 
Bnrft 2u erfflilcn. Von diefer Wahrheit glaubt der 
eben fo gutmOthige als Gnnreiche Vf., daff. das grofse 
Leben der Geüchicbte iie durch das jetzt lebend Ue- 
!iMMht easznfpreeiiea und wirklich zu machen "im- 
ternahme, iafs der Zeitgeift felbft im Geifte die- 
Ui Wahrlieii handle. Es ift Schade, daCs der Vf. die 
Kennzeichen davon nicht angegeben hat. — Unter 
idcn ThatiectMD, welche beweifen Collen, dals die 
Bkofeheo faaruftn find, Efne Meofdiheit zu bilden, 
aber nur auf das Bedi rfnMs der Gefelligkeit hinwei- 
fen, wird auch (S. 45.} angeführt, dafs zwar ein ge- 
faode» un<l krattiges Gelciilecht auf einer einfimen 
iaiei gMdftlicb upcT in beneidenswerther Unfchnid Je> 
ben Wirde, und Jedgfam, aber doch fieher, fortlbhrei- 
V nd ferne Kräfte in fe weit au^hildfin ' könne , als es 
iur Genulis .der Segnungen der Natur geftatte^ da£E es 
aber die ewige Weisheit weit fehUntr und erkabntr ge* 
*olit bättft^ indftn fie das werdende Menfchönge^ 
IfeMeefaft düieh tragifcki Mittel znr Selbfterziehiing, 
ur Ausbreituns au? der ganzen Erde zwinge n. f. w. 
Wje, wenn die nöchfte Weisheit die Angelegenheiten 
derMetifchbeit der freven Willkür der Menfchen felbft 
Dbceiaübn batte? und in der Tbat iblit« man Oott 
Bielit nnnrftnIbBr beymejfen , was nar Wirkung 
TjLnfchlichpr Willkür ift. Hätte ficfi die höchfte 
Vv eistieit die unmittelbare I<eitung der oicufchlichen 
Angelegenheiten felbft vorbehalten, fie wilrde ßchcr 
ucK'trajpIciM» Mittel zur Erziehung und Verbreitung 
ict Menfchengefchlecbts gewildt haben und nicht um 
jelmdere verlegen gewefen feyn, oder GewflrJe nicht 
löcbite Ueibbeit geitannt werden können. D.ifs es 
luf der Erde fo ift, wie es ift, daran find die Men- 
eben, nicht Gott, (cbold. — ^* J^* ^'''^ i\ic\\ dem 
^eibe, wie dem Geilte, eine Tugend beygelegr. 
, Der Leib findet, ohne dazu der .'\n\YPi urig des Ciei- 
tes zu bedürfen, fein eij^nes Guic uvA Schbnt ; wenn 
i ;n die ganze LcbensKrafl, als Inltinct, (ich felbft- 
t.indig nur aoi das dem Lieben wefeutüche Gute rieh* 
«t, io iftdiefs, nach der Sprache des gefunden Vep> 
bndM» dl« Xi«end de« Leibes." £ine Sprache, die 



das Ntltzliche, Nöthige, Aogenelime und Scbune mit 
dem Guten, den phvijfchen Antrieb mit der Tugend 
verwechfelt oder in' eine Klaffe wirft, kann nicht 
Sprache des gefunden W^rlta'ndes fevn. Wer verfleht 
PS, wenn bi. loi. gefagt wird : „Vernunft und Natur 
find die huchlten Werke und Organe Gottes, und es 
ift die liocldte Aeufserung feines i/iMfr« fVtchfeltebens, 
Vernunft und Natur, jede für fich lebend zu durch- 
dringen , beide unter fich in Wechfelleben ru fetzen, 
und auch in dielern ihrem \Vechfiillebeii Ii i: -n l; rc- 
genwärtig zu feyn; fie find ihrem Wefen nacii in ( > tt 
und leben durch Gottes Liebe in ihm ; fie find GcUtn- 
nigi Wefen." — S. log. „Die Menfchheit als das 
innigfte Leben, felbft aus der innigflen Gefelligkeit 
der Natur und der Vernunft geboren, ift der vieliei- 
tiiifien , ja nachft Gott allein einer allfeitifi^en Gemein- 
fc[;aft and Gercifjukeit fähig. " Wie diefes zugehen 
mag, da doch die Menfbhboit nur Eine ift, liefse fich 
nicht w6hl begreifen, wenn man nicht wüfste, dafs 
die Eine Mtnfchheil fich Joch auch in n.r Ii: l-ll -.Alcnfch- 
heiten theilt. Einer aUjtüigtn Geielhgkeit ift die 
Menfchheit fähig, denn fie geht mit Gott, mit der 
Natur, mit der Vernunft nm, ftifict alle Gefellfcbaf* 
len und gebf alle VerbTadangen ein , die der Haupt- 
gegenftand diefes Buchs und oben der Keilie nach auf- 
gezählt find. — Aeul$eruni<en , wie folgende S. ilo*r 
„Alle Gefelligkeit aller wVen fey urlprüngUeb alf 
Eine Gelclligkeit in Gott , als Ein lebepv^Uer pneang 
Gottes in-lien ielbft , ewig vollendet** fenmecken mir 
nach der alten, abgeflorbenen und veiflandlofea 
liicüfophie. Was S. 114 ff. Uber die Liebe zu Uott 
gefagt wird , ift fehr gat und eine der fchöncn Stcl- 
ten, deren es docdi'aMnrere in demBuehe.giebt. Aber 
du Wefen diefer Libbe Ift nicht dendloh ausgefpro> 
eben. Sie ift, nach desBec. Anficht, ein freyes, von 
dem fittliehen Imperativ ganz unabhängiges Verlangen 
uad Umfaffen des Guten, nur um des Guten feibft 
Willen. Ehe noch an jVOora^boie gedacht ward, gplt 
e« als bfichftes Priucip dar Sittlicbkeit, in dem vp- * 
ftjrOnglichen Chrütenthume wie in der frrthern Un- 
Ichuldwelt, u. f. w. Jede innere menfchlichc (ie- 
fellfchaft, d. i. diejenigen, die von den Menfchen auf 
der Erde eingegiai^n wffden, und fich, ieltiam ge- 
nug, von denen nnterfebcidct, wtlelie die lfdifcne 
Menfchheit mit andern Wefen aufser ihr, mit Oott, 
der Natur, der Vernunft, eingeht, gianaet der Vf. 
auf einen inncrn Gegoriatz der mcnlchliclieii iSaiur, 
welcher die Menibben nicht der Gröfse, fondern ifer 
Art naeh mterrcheidet. So grOhdet der Gegenfats 
des Mannes und des Weibes die Ehe und Ltniilic.- 
Aber die Aeltern nnl?r ücli, die K.mdcr unter tich , 
und Aehern und Kmdcr zugleich find der Knii ciiung 
nach nur Ein Leib, nur Ein organifcbes L^ben ; liire 
Liebe kann daher nicht anf dem G^enfatze des Ge* 
fchJeclits beruhen. Aelteni und Kju.ier lullen keine 
F.lie ftifton, weil lle (Ho vorichrcitende Verurfachung 
des Erze i^yens riici<4iiini.i'y machen wüi I-':. , imlem üie 
Kinder durch die Aeltern, aUo ilmeu untergeordnet 
laben; nnd dieGefchwüter nicht, weil fich die iame 
der AMtannuiiBr weleiie fich in der Uebe der Aeltern 

^ y^^^by Göogle 
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theilte, nicht foglelcli^edericbliersen, fon lcrn fich 
fu vielfach ausbreiten foll, als nniglicli. Ks pjlst sucht 
auf die Aeltem , wenn gefaßt wn\\ , dals ihre Liebo 
niolit auf dem Gefclileclasgegenfat.';^ Ijcmhen könne, 
nur Kiitsn XiBtb Ausmachten : dönn elien ijurch 
diefim Gegen fat« machen Ae nur Einen Leib aus. l ud 
aus welchem Grunde toll donn cIlt w.jlne GegfiiTatz 
des GeichlechtJS der blofb ii'oal.-n o.ler auch uux- einge- 
bildeten Einheit des Leibes ia Fällen der Ehe zwifchea 
dem verwittweten Vater und feioer Tochter , der ver- 
vHttwetea Mutter mJt ihrem Sohne, des Bruders mii 
der Scbwefter, nachftchcn, da icner Goctnfarz doch 
beltebt? Wenn man auch cHcfen Gruna ^"gen die 
Ehen in den verbotenen Graden, noch gelten hifftn 
wollte, da febwerlicb ein echter aUgemein giiltiger 
ans der Vernunft genommen werden kann, und in 
diefen F.iUen das natürliche Gefiihl fich deutlicher aus- 
fpricht , io erftreckt er fich duch weniaftens nicht auf 
die Urfamiiie der Menfchheit, aus welcher olme die 
Verbindung von Bruder und Scbwefter keine Fami- 
Benvereine entftehen konnten, vocatuverebrt (lab man 
die Enifteh irr;: des MBnfcfaei^(|[H''***H™*^ aua iLioem 
Faaxe gelten ial^t. 

tO*p »«/•Huf* /•Iftk} 

schönekOnsti» 

XnvEta, b. Cnobloch : Citmentlne, ocft'r: Mtln 
tyieaktleben am FritdrkhsbruntuH. Von A G. D. 
Sckuiatgm, iSta 316 S. 8> (i RtUr. 8 gr.) 

"Wir p.(!ben aus diefem Roman folgende Stelle zur 
Probe (S. 64."). „Es traf Ik !i , 'dat» Tch bey einigen 
Eefiichen in feinem Haute einem Mäilcheu begegnete, 
das eben (b fehr durch ihre jugendlichen Reize , als 
dnrdl-die Artigkeit ihres Benehmens meine Aufmerk- 
faokeit auf ficti zog. lr!i wagte es , fie zu grüfscn, 
und fie erwiederte meinen Gru£s fehr freundlich. 
Dnvcfa die Antwort der F rau Weber auf eine meiner 
Vragsn naob ihr, wurde ich genauer mit ihr be- 
kannt. ** Ich merke fchon , fas;te fie , wer es gewefen 
feyn mag. Wahrfcheinllch jNlainft?! Florentinchen. 
I nu nu, ich glaube wulil, dafs lie ihnen gefallen hat; 
wenn nur der Vater in beflera Vermögensuriftändan 
liräre> dann wollte ich fagen — üchwaize 
doeh nicht, M der ehrliche Weber ein, keinem Stu- 
äirenden jft ein Miidclirn snzurathen , es fey arm 
•der reich. Diefe Herrn IwUjn lieh gewöhnlich durch 
eine Menge Dinge erft durchzuarbeiten, ehe Ge ans 
Heirathen denken können. " — JlUm iichdne reine 
PhUofophici wollte Gott, ich hätte fienidit hUsan- 
gehiaKt, Mm» ss^Mcb befolgt. » — St lik den 
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Wcib^irn eigen, von ihren Liebliogsmaterien, tob 
Liebe und Hoirath , nicht fogleich abbrechen ze taa. 
n«a. Daher braobte be auch ein Bruchftflck ilir»t 
Philofophte vor, und Bie> nte , wo Geld und Vd- 
mnrm wäre- da liefse firh ^ar manches macbeau ^ 
was iouft treylich unterbleiben müfste. Und d^efe 
fchaalen Worte wirkten fo ftjrk auf mich, dafs voa 
nun an, Florentjne Ziller un»Ua% meine PhantslV 
bcfchäfti^. »• R*c. hat es fOr ein gefährliclies 
chcn, wenn mittelniifsluc Schriftfteller Charakters 
eiiiliihien, auf weiche fchaaie Worte ftark wirkea: ' 
denn von hier i(V nur ein Scliritt zu dem Glaabn^ 
dais es auch /^/#r geben kAnne, die fich an fchaj- 
len Biichern ergetien. Leider mufs Ree. geftelm, 
dafs der vorliegend Roman, deffen Geift und Mi 
nier fich in der gegebenen Probe aufs treuefte ab- 
fpiegelt, an leerer Breite und feichter Alltäglichkeit 
kranke. Befonders der Anliag Co höchll khiji 
und leer, dab Ree. mehrmals an Durchlefung 
Ganzen verzweifehe. Weiterlün erwärmt fich der 
Vf., wie es manchen Schriftlteilem zu gehen ito, 
x;;.tr dem Schreiben etwas mehr, befomlett iRUra 
I' US Ux- eine recht anfprechende und gemnthuüe 
Stelle gelangen. Im Ganzen aber bleiben die vorge 
tragenen Gcgenftände matt und aMt\iglich; tüe Chv 
raktere aber find es wenigheiis von einer Seite ge- 
nommen nicht; fic find iitjertriebwi gut oder fchlecht, 
und die letztem befonders ganz gemein und eehalt- 

l?'- r?.®y ^rl Ver»*nßP'""ü <ier Begebenheit^ lut 
lir. Scbm. feine Erfindungsgabe wahrlich nicht in 
Unkoften gefetzt. Zweymal Ui^t er Kutfchan um- 
werfen ; w.ihrend die l,eutc darin Arm und Bein zer- 
brechen, l«nd die Retter nicht weit und die B«- 
kanntfchaften bald gemacht. S. 79. verfteht fich fo- 

Sir Jemand zu emem Schritte, «nti^r r Bodincunr, 
afs Ihm der andre feine Schick lale crzahlea fuil.! 
Em treffhcher Auswe.: i , r den Dichter, der nua 
glejch Veranlaffung zum hrzählen* findet. Uelir,- 
gens braucht es nach dem Gefagten wohl kaum der 

SSllfli"!!?*!. 'f""u^^' g'^"^» die Wirk, 
hehkeit » *«lten ftrebt, und kein iiöheres Zie!^ 

lifr 'ph " ^l't^gkeit und Leerd 

der Phanti^e und TVlange] au DacfteUungsgabe fi»i 

Gebrechen; doch nn,r,i" f,ck 
durch Kritik, B^aontfchaft mit talentvollen Erzäh* 
r n",' ftwngfte Auf.nerkfamkeit auf fieb 

felliii noch immer maoches verbeffern lafTen- w3 

A^! d.Tv^~' I*^*"^- '^'^ P^'ff"""« benimmt, ift 
, der Vf., nach eioigin Aeufseruncen zu iirtWi. 
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PHILOSOPH II. 
DusDttTt in d. Arnold. Buchli»: Au i/r&i/d (i<r 

Jrfcl J&a^/^ tu t w*. 



.yondetn Gottimigkeitbuttde heifst es S. 305. unter 
* andern, clie Innigkeit fey der Trieb, fein Inner- 

iles mit.dim loanrftMi aller Wete auf alle Waiie alt 
fitIgqiTfcaiflihn. Jndlinnlgprünwia-aa damLa- 
ftm and dar Soblhuialt Goltea md aller Wdt, -voB 

inniger Trauer an der endlichen Dinge UnvoUendunr. 
AUe Innigkeit des Menfchen und der Menfchheit ift 
Got^Quigueit, weil alles, was ift, Gott ift, und weil 
our.QpU iSt. Gott ift alles als das Eine UrweCuii 
aber er .ift auch alle Wefen felbft, die er, als gtnnt 
Ir'vnfpn, im Gepenfat^ mit dem in ihm Ununter- 
fclK-idbai en , ewig Icliaftt. So wie mehrere Familien- 
^ creme gemeinfamen Urfprungs im Stamme , mehrere 
Stammvereine ioi Volke, mehrere Völkervereine in 
der Mc9fe%l>eit der Erde, efnen immer höhem Men- 
fchen, mit iriuiier höherer, reicherer Perfonlichkeit 
bilden : fo fjud ;uich alle (liefe höhere Perfonen der 
Menfchheit und ;dJe Menfchen, deren gefeUig vercin- 
ie'> LrUen diefe liuhern Perfonen bildet, berufen, ficb 
Tu gefcliiger Gotlinnigkeit zu venioen und zu höchft 
Einen Gotlinnigkeit bund auf Erden zu ftiftcn. Jede 
Ortfchaft, jeder Stamm, jedes Volk, jeder Völker- 
verein , jede Enlmeulchiieit, füllen fich in eemeinfa- 
tatu ^ HeiligtUiunem verfammein, gemeioiam Gott 



eyn, wie in einer zweyten Schöpfuns 
nes , — eine heilige Kraft alles Lebens, wäches der 
Geift tnlde, eine Urgewalt der sefchichtlichen Ent- 
■ IHcklung aller Dio^ u. f. w. iKe WiCfenfchaft if^ 

St Fine, £0 wie Gott; ihr unendlicher Gliedban 
tnt 'den innem ewigen Gliedbau Gottes ond fein 
zeitewiees Leben nach. Der oberfte Theil der Einen 
Wiffenfchaft, worin die einzelnen Wiffenfchaften, 
Wie die Welten in Gott, der diefe Welten felbft ift, 
enthalten lind, ift die durch keine ander» Erkeont- 
Qifis begrOndete Vranfehanung oder Urarkemitnifs des 
L'rwefens, als folchen. (Wenn uns doch der \'f. zu 
tiiefer Uranfchauung des Urwefens durch Mittheilung 
feiner ünnetaphyfik verhelfen wollte!) Die Ablei- 
tung und Untsrordnuim aller ut dar Einen WifläuB- 
fciiaft gehörigen befönde» Wil&nMiaftcB imifs im 
Huche felbft nachgelefen werden. — Wenn ficlrin 
«letn iiarmonifch vereinten Streben aller einzelnen 



MbD&hen immer höhere wUTenfchaflforrchcnrle Meh- 
fehen bilden; wenn fjch diefe hölieni Menfrhm ztt 
höchft in Kine ganze Menfchheit (^er Krdc wifi^enfcliaft- 
forfchend vereinigen ; wenn diefe Menfchengefellfchaft 
des einen Himmelwohnorts nadl den Lebeogefetzes 
Oottcs, der Vernunft und Natur, in ihrem ftetigen 
Verjüngen dtrreh urlebendigc Geifter erfnfrht, ver- 
ftärkt und gehoben wird, uelclie in Menff, hlieiten 
anderer Hinunelskörper grofs und göttlich waren: 
dann erft kann auf einer Erde die WifTenfchaft die 
Bfthet Falle and Klarheit gewinnen, deren fie nach 
Gottes Wehplan fähig ift. Die Verkündigung der 
Ankunft jener urlebendi^en Geifter auf der Frde iftr, 
zum Behuf der endlichenX'ollenduna der VViffenfchaft, 
in der That ausnehmend tröftiich und erfreulich ! — 
Was endlich den Mmjtbhtitbutid hrtrifft , fo ift die 
Menlbhheit des Weltalls Rin orgautfches Wefen in 
Gott. In ihr find die Menfchheiten der höchftrn Le- 
ben^anzen, jedes Sonnenfyftems, jedes einzelnen Him- 
meikurpers, jedes Erdtheils, in ihr fmd jeder Volk- 
verein, jedes Volk, jeder Stamm • jede Fanilia, jeder 
einzelne Menfch , ihrem KwlgwerentlictMai und iltrera 
Leben nach ewig als felbftftändi^e Glieder enthalten; 
nur im Leben diefes Ganzen der Menfchheit kann je- 
des untergeordnete Leben beTtehen. — Der IWen/ch- 
keitbund ilt das Vereinieben aller Perfonen 'und Kräfta 
der Menfchheit in lünem Ganzen der Vemnnfk vnd • 
der Natur, dem Leibe und dem Geifte nach, der 
Menfchheit in fich felbft und im hebevollen Vereine 
mit Gott, Natur und Vernunft. — Alle diefe Uran* 
flehten und Uranfchauungen unferes Theofophen flnd 
mit zu inniger fuhjcctiver Ueberzeugung von fhref 
Realität auseefprochen , als dab man daran zweifeln 
könnte, er ndbe es damit emfUich gemeint. Wenn 
fie aber aucii dem reinen, uncingenommenen \'erftande 
der Lefer nicht cntfprechen, 10 werden fie doch ge- 
wifs den fciKüieu moralifchen Sinn nicht verkennen^ 
der das Ganze belebt und durchdringt. Wahre Cul* 
tnr der Menfeben zur Wiftenfchaf*, Kunft und Tui 

?;end, wollte der Vf. durch fein W"crk befördern hel- 
en j aber die Mittel, die er dazu vorfchJagt, liegen 
auf einem ganz mibekannten Wege, in einem frem» 
dan, der lirfidirmig und dem Stceben der Menfchen 
ganz unerreiehfaeren Gebiete. DerMenfch gelangt zu 
]enem Ziele nnnn'ttelbarer und ficherer, durcli zweck- 
inäfsige Bildung feines Geiftes, feiner Urtheilskraft, 
feiner Vernunft, fitiner Talente, wozu ihm die Mit- 
tel» wenn er fie fucfat, nicht fehlen werden. Der V^ 
aeigt zwar tleo Menfeben fenes dreyfache Ziel In «ihr 
Ferne, aber er zeigt ihnen den Weg nicht dahin; 
durch bloÜMS^VBicbauen und Anftaunen von Gebilden 

dar.- , 
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WifTenfrhaft, hat «T doch wegen der Form d« Vortrags, befon- 

\ : . ift 'ders auch wegen mancher viflüficht zu .tu , gedehnten 



der PhantaHe wird kein Menfch 

Kunft und Tugend gebildet. Ücr . ^, rr 

da, wo ihn die Myftik aicbt überfchalte! , correct, und ttlr den icliarfßnnißeu Leier üb. rfl Ifig-^n Aaseia- 

ttlehrftltenkrilfHg und MbR!' elegant; doch wird er anderfetzung MftuXaohßcht und Verzeihunggebeten — 

auch oft durch bisher ungewöbnliclie Verdeutfchun- Ree. muls^«fteb«D» dals grade durch diele weitläuf- 

gen fremder, in uufere Spruche Mmü laIl^c auf^t-nom- tii;en VorerarternnuD und Erklärungen die Beforg- 

roeoer Wörter entftellt und oft fogar widerlich f;e- nilie, denen der VF. dadurch begegnen will, in ihm 



macht. Der Sachkundige rerfteht mehrere von die- 
fen neuen deatfchen Wörtern, die an die Stelle der 



erweckt wurden, und er hat dieiclben nur zu kht 
begründet gefunden. Mit vieler Weitlbhweifigkeit ift 




druck entfprecbendea alten fremden willen will , wel- 
ches du Lefen fehr erfichwert. So werden z. B. die 

Wörter: r/Mnitfm«// mit ureieenthümlich, eigenleb- 
lichi /M[j r.'Jo«*/i:A mit vort-inlebUch, einklangi);; or^a- 
nifck mit gliedlebig, gliedbauiich ; Reßiltat mit Ender- 

Eebnifs; IndmidualitHt mit Urciiuelheit, Ureigenthüm- 
chkeit, Eigcnlebigkeit u. f. w. vertaufcht; doch ge* 
fcliieht diefes in der erften Hulfte des Werks weniger 
als in der zwi-yten. Hiernächft will der Vf. die V9l* 
töne o, o und u nie olme Grund in die Mitteltöue H, 
ö und 9 vei-wandelt, und ftatt empfängtUh , nüimüich, 
empfänglich, mannlieb« Vlwer gefchrieben 



lUHrert 
wiffen. 



F.ndlich halt er die aw und «binden 



ten einnimmt, ilt dennoch der Gegvuftan^ nicht viel- 
feitig, gefchweige denn erfchüp^nd behandelt, ja 
ananiianu dem Vi. fogar.den Vorwurf macbea,- dab 
er den eigentlichen Sinn )ener Behauotung wo aidt 
verkannt, docli nicht j^'ehur ig feftgeltellt Tiabe. Da- 
durch , dals er uutcrlaflcii liat' die Imieutung des Wor- 
tes „Tlieurung" welclie leiir relativ ift, gehörige 
beitimmen, itt die ganze Unterfuchung hüchft fchuf» 
kendnnd in ^em Grade anbefriedige nd rt>\Viinib^ 
wie es der praktiföhen L'rtheiLshrali des Vt's. eben 
fo wenig ichuieiclieilwli , ais dum UeberUick des 
Gegeiiitjndcs wenig zuträglich ift. Höhere Preife 
der iü'zeugtiille dea Acker Lwnes , und fieberer iibfatz 



zufamnicngc letzten Wörtern, wenn von keiner Mehr»' derfelben, wie diels in-ttucr für den freyen Bandele 



heit die Rede fey, für unnüthig und fprachwidrig, 
und fchreibt z. B. Lebenäußerunnen t Menjckieib, ta- 
detwUrdigt W0sfi^t «. f. w. Ree. hält aber dafar, 
dab durch jene u. C w* nicht allein di« 

Mehrheit , londem auch der Genitiv' boeichnet'wer^ 
den foll, z.B. in Lcbensaufserungen-, ft«fct"Aeufserun- 
gen des l^bens, und üais üe in andern Fullen der 
vVoblkhkDg Ilötbig macht. Doch will Hec. iene Ver- 



verkehr günftigern Zeit und wahrend diefer, in Ver» 
gleicliuii- mit frühem Jdlueu, der Fall war, liübca 
unltrcjlig einen fehr güuitigen hjnlinfs auf V'erbeffe- 
rung der Agricultur , und alfo mittelbar auf Vcifneb* 
r unt^ aller LrzeugnÜle derfelben gehabt. Ob diefe iß- 
hern Preife 7/i«urint^ zu nennen ? ift lehr die Frage; 
und eben fo fragt fich, ob behauptei \verden könne: 
dals die Vermehruni; r.cv trzcugnjlTe des Ackerbaues 



inderungra, die ihm hey deOi Wen oft antt&Cng ge- »othwtnäi^ ^ringere i'reilo derieiben bewirken laufTe. 
wefen iind, den SpraohkenneraxnrBetttthi^ttng Ober* Wer je eniftlich und mit den nöthi^en KenntnilTta 



laffen. Man fiebt, der Vf. zieht alles in den Kre:' 
leiner Reformation ; die deutfcbe MenCcbbeit lull, lo 
wie in philuiopliifcher Deiiiv weifet 9wtk In Schcift 
wid Sjprach« ein Urbild werden. 

tTAATSWlSSBirSCaABTSlf. . 

DMK«i>nr« in d. Walther. Hofbochh.: IhrUAtrige 

Giiterhandr! und :'rv tj-mrigrr: Folgen. Ein 
Veiiuch. igio. LaII u. 468 ^- kl. ü. (1 Rthlr. 
gn) 

Der u 11 L;e nannte Vf. hat ßch in der Vorrede fehr 
wmrtäiidlic\i über den Gefichtspunkt erklärt, den er 
bey feiner Arbeit irn Auge gehabt hat. £r macht zu- 
gleich benterklicht wie nur ein Unfall ihn verhindert 
habe, diefen VerTuch bereits im J. 1H05. bekannt zu 
nnirlien, und d-afs er nachlu-r jllL'in ■.IminJi ,|;;s Zure- 
den einiger Freunde zur MitthciluiJg dcflelben bewo- 
gen worden fe^. Sehr aufrichtig geCteht er übrigens 
fclbft,, dab die, Schrift in manchem Betracht» aller- 
dings etivaa fp£t erfchetne , und , obgleich er wesen 
abficht lieber Abweichung von iii W aiirheit und Ün- 

bftauEpoWit vv«der^bcJ;^btil««b^«lloara^ ioUnau iaaea, wenn dedielbe C^. >JÜLIV.) tOr den 

Digitized by CjOOTle 



Unterfuchungen diefer Art angcl'telit liat , weib, wel 
ehe Umftänue hier noch zu berückßchtigen, welch« 
allgemeipen ßelraclji ui i^ n über die \vichtigften Ve^ 
bäJtnifTe noch angeltellt werden raulfen, bevor ein nur 
eioigermafsen wonl begründetes, gefcliweige denn ein 
därduuifi richtigea üdukat^ bier aufgeftellt werJrn 
kann. — UnferVf. ftellt aber den Satz : 
befördere die Agricultur," ohne jenes fehr rebf.ve 
>V ort vorlier gehörig zu erklären , loigende Betracir 
tungen an : — bey beförderter Agricultur mufs allent* 
halben uiehr erbaut werden; durch diefe iMehrheit 
der Früchte nnls ein aröfserer (V) Ueberilufs derfel- 
ben entitehen; diefer L eberflufs muls wiederum Wohl- 
feilüeit nervorbrnigcn ; — undglaubt tiiedurch gründ- 
lich dargethan zuliuben, dalis jener Satz einen Wider- 
Xpnich enthalte» indem din f beoriing nicht hur Aajri* 
cttitur befördere» foodem auch zugleich Ueberinib 
und Wuhlieilheit hervorbringen intHle , weshalb er 
denn, da die (^uuerKWie) 1 heu rung weder Uebet* 
Hufs noch Wublteilheit erzeuge, zuletzt bOndig fb^ 
uert: fi« könne auoh die C^tur nicht belttrdei«* 
Bey folehent Verfohren kann imu 'sn d«r Vit« 1hiter> 
fuclmngen kein befondres Vertrauen faffen. Und was 
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esijentlich ftreitigpn Punkt, um welche» fich ,,in die- 
'f^n- Jjiigen und nartr;) Kani|)fe" alles drehe, die Fnt- 
fWrhei lune Folgender Frage h.ilt : „ ob in den neueftea 
"^^ten alles vorhandene pfluggaiigi^e Land» oder um 
feutlicher zu reden, ob der lmiizc, bisher rnif dem 
• *fluge bearbeitete Boden in allen cultivirten Ländern 
auri Gegenden, wenn er auch ehedem ebenfalls aufs 
GLeiüsi^ltc und befte behaiidelt worden wäre* durch 
irgend eine neue Art feiner Behandlung To weit vor- 
wärt"! gebracht, oder wie man es gegenwärtig zu nen- 
nen jinegt, verbelfert worden fey, daf? er jetzt jedem 
Aubauer ohne Ausnahme weit mehr Früchte als jemals 
zuvor, unverändert hervorbiiti^?" — Welche un- 
oMgUche 'Porrienmg , und wie ttrafltz zugteicli diefe 
\]nterfuchungen , weni^ftens zum grofsen i heil, für 
(fcielgentlicnen Zweck! der Vf. letzt aber wörtlich 
Äsendes hinzu: „Von ifer Kntfcheiklung dieler Frage 
■ird hauptfächlioh . der bislier fo buch geftiegeue 
VMi der Oqter abhingen , und diefs ift es, was ich 
■ic geeenwa'rtigem Verfuch übisr den bisherigeo 
Gnterliandel zum vorzilglichften Augenmerk gemacht 
tube, indem von der richtigen üeiirthcilung und Ent- 
scheidung diefes Gegenltaudes zugleich auch ein helle- 
res Licht Ober Theurung u. L w. aufgehen mufs." 
; l^e£s mag zugleich auch eine kleine Frohe. von 4ec 
I VTettfchweifigkeit feyn, mit welcher der V/. feinen Ge- 
genftand behandelt , und von dem Mangel an Präcißon 
and Deutlichkeit in feinem Ausdruck. — Die in der 
Einleitung (S. i — 15.) angeheilten Betrachtungen über 
die Art und Weife wie fich die Preife (nicht Preifse) 
d(r Producte des Landbaues erbuhen können, find 
nicht geeignet, das fo eben gefällte Urtheil zu verän- 
dern. Die eigentliche Abliaudlung hat der Vf. in 
drey Abichnitte getbeiit und jeden Abfchnitt wieder 
in mehrere Paragraphen. In den fieben Par^gnpheii 
des erften Ablctuitts ift die Rede von den Altem nnd 
Heuern Getreidepreifen, vom Jahr 1734. an i^erech- 
aet; von altern und neuern Güterpreileu und Ivauf- 
nfchlägen^ es ift ein älterer und ein neuerer Kaa£> 
I «od Nutxan&blag von demfeiben Kittaigute mtg^ 



theilt, und ein Beweis gefiilirt , dafs ein Wald, def- 
fen Holzwerth 50 Mill. Thaler ift, bey richtiger Be- 
handlung dennoch iibrüch nur zu Ei» TaufeiM Tha- 
ler benutzt werden KAnne, aucli durch einen andern 

Beweis in tabellarifcher Form fogar dargethan, dafs 
ein Wald von vorj^edaciiteiri Werth, wenn die Zinfen 
zu 4 Procent daraus genommen werden füllen, in 46 
Jahren völlig zu Grunde gerichtet werden müffe. — 
Alles fehr breft, und zum Theil unrichtig;' befoa- 
ders find die beiden lelirtern §§. voller fondcrbaren 
Vorausfetzun^en. Nach dein Vf. geben 6 Morgen 
loojalu ijies liolz, 6 Morgen 75 jähriges, und 6 Mor- 

Sen 25iähri£e$ , wenn alles gänzlich abgetrieben wird, 
iefelbe MaTTe von Holz und denfelben Geld -Ertrag, 
welchen 12 Acker loojahriges Holz geben. Auf diele 
Satze, und andre wunderliche Vorausfetzungen ift 
fein tahellarifclier Beweis gebaut. Man ficht leicht, 
der Vf. hat hier über Dinge gefchrieben« die er felbft 
nicht recht verfteht, und bey gutem WiUen, nnd den 
heften Abßchten , die wir ihm gern zugeftehen, im- 
taugliche Sachen vorgcl)racht. In den ig $$• deg, 
zweyten Abfchnitts, wu von der wahren, unzuver- 
läffigen, fcheinbaren und nachtheiligen (welche logi- 
Iche lüntheilung!) Verbeflmmng eihes Guts, von den 
verichiedenen Budenarten, u. (7w. die Rede ift, ba- 
det man allerdings hin und wieder ganz nützliche 
Dinge gera4t, aber mit einer Weitrch\veifi;^keit , die 
ablchreckend und ermüdend ift; die rechte Verbin- 
dung, Kraft und Leben fehlen Qberall. Eine im 

tiz. befindliche Note ift faft acht volle Seiten lang!-^ 
twas minder weitläuflig ßnd die im letzten Ab- 
fchnitt : „über die nachlheiligen Folgen zu thcuer 
gekaufter Güter, für die Kaufer, die Gläubiger, 
die Erben u. f. w." angeftellten Betrachtungen au9> 
gefallen; doch bleibt auch hier der Vf. von einer 
zweckniäfslgen Kürze und von Bündigkeit in feinen» 
Häfonneniciil noch felir weit entfernt. Ree. geftcht 
aufrichtic, dafs er fich durchaus keine KialTe von Le- 
fem denken kann, denen er dieftBndi surLeetOm 
empfehlen fcflnntft 



LITER A{lISGvH£ NAGHRICHTfiN. 



L Univerfit&teii^ 

Strasburg. 



. bieCge Afcidemie der KOfarl. Univeriiat; wird 
iSm erften Tagen im Novetabere Ufr diittet Stndieif* 

J»lir he^-n.cn. Die zivgy fihnn langer erricbtetcn 
FaeultAteu der Hechisgeleiiifamkeit und der Arzney- 
kunde faizen ihre von einer grofsen Anzahl theils in- 
ItndifiBhar, theils ausl&ndi£cber Studiereoden bcfucli» 
ectt Vorkfangen, in der gansen , flmert veVfeO^iHeber . 
»»en VollftinHi£jUi"it fr>rt. In erftpf pr lelirt Hr. Arnetd 
dtt römüciie Uecht in einem jihrtic'ben CurfuSt er hat 



fe eben ein befbndrel Lehibodi tlMr Aefb \i^enrchiift 

erfcheinen lafTen, und wird diefes Jahr auch über die 
Gcfchichte d«s Recliti und über das Couamerzial ■ Ge- 
feizbuch lefen. Die Hnn. Htrrmmm^ TlUntt unAFrawtn^ 
Miren in dreyiibcigen Cuclen, wovon jedes Jahr eittAr 
anfingt, das geXiumnte fnilzAuirdie<!lvtf-RNlit>, deften 
nwh das Tirt'fiuliche Recht, und die VerliaTmilTo des 
ilvchts luit den Verwallungs.- Einrichtungen und Go- 
fetzen beygefügt werden. lir. Lajitrte lieft übfer dae 
peinliche Kecbt und äber den Cteng der Proeedor. 
JP/ey Jahre werden crrordcrt um licendat, um 
Doctor der Reclite zu werden. Der erftere Grad ift 
durcliaus ooüiwendigy um bey fianxäüfchcn Gerichts- 

ftel- ;^ ^ , 
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ftcllentmr! siulei-n öffeniTicTicn Aemtern dieCrr Art inge- 
ßellk zu werden. In der mediclnirchen Faculut lieft 
^, Lautk den Winter hindurch Uglich Anatomie in 
jtedäi lAngCt b«riUimt«n hi«%»ti Anmbitbeater diefer 
WilCenrcSaft. Hr. IMrvr eMirt dl« Yhyßologie , Hr. 
Äf jt /»«fr die medicinifche Chemie, Hr. Teurder die Pa- 
thologie und innere Krankheitslehre « JHr. Cailliet die 
ojieiirciule Hellkunde. Im Sommer werden Hr. yHlart 
über die mediciniCcha Literatur md die Botanik lefen, 
Hr. GtrMm Ober die mattria wit4ka irtui die phnrmaceu- 
tiTc'ie' Chemie, Hr. Af*«ii«r über die naedicinelli ri 'k 
luitl die Gefundheit^kmide, Hr. Caillietf über aulsere 
Pathologie, Hr. Tuickant über die gefct^Iiclie Arzney« 
künde« Hr. fhmam übtt die Gcburtsii(UI« und dia 
WdberkrankhdlMi,- und Hr. StekaM Ober dia et>!da>* 

mift-h'-n Krsnkhei'en; clas ganze Jahr 1i;tt! irxl; wird 
Hr. Cot, innere Klinik und Hr. Ftamant äufRere Klinik 
wul praktiTche Geburuhülfe leren. In vier Jahren wird 
der ganze mcdicinifeha Curfitt abfolvirti dray Jabre gt* 
nOgen;, um Offuitr itSmtf m wardsn. 

In der FacultSt der mathematiUMa und phyGkali- 
tdt0n. Willenicbafteii labrt Hr. Knimp nach den elttn- 
«enden Vorftndicn zu didcn KemmüITcn , die im hieil- 
gpn I T-Rum getrieben werden, angewandte Mathema> 
tik lind noch befondre Vorbereitungen zur tiefem Kennt- 
niTs diefer Wirfenfchart, Hr. Berdel die büliere reiä» 
Mathematik, Hr. HaaMMr Matuaafchiditet Hr.Htnm- 
pimÜMr Phyfik, Hr. AmiM cSändc. 

In der Facultüt der Tchönen WiflenTchaFten leren 
di« Hna. Schmtitkiuftr Vater tind Sehn über die grie- 
di'ifdia, tfr. Ihmt aber diafranstifiTelie, Hr. dt Saint 
Frsier über die lateinifche Literatur, Hr. Santhier über 
die Philorophie und philoCophirche Celcbicbte. Der 
im vorigen Jahr unterbrodiane 0«fflluditt>CarIns 
in diefem wieder vorgenommeu werden. 

Die theoWiTche F«cultät ift noch nicht errichtet, 
zur Xncojogie gehörigen WinenfchaFten wer- 
den in den baidcn hie&gan Saninatien, dem katholi- 
fdien uTtd dem pniteftaiitifdian. In groCser VoDßSn- 
digkeit gelehrt. Die Profefforcn des letztem, das auf 
der ehemaligen hleligen protsTtaiuirdien UiüverGtät 
«ntfiandcn ilt , bieten , fo wie noch mehrere der Aka- 
demi* zum Theil aggra^^tt« mdianlxTiiUa SfXnnar, 
dar ftudirenden Jugeiä nobb widttlga Galaganheitan 
znm prirat xmd ( ffentltchen Unterricht an. Auch fin- 
den üch »n dieler denWinenfchaftennndKünften über- 
haupt lehr ergebenen Stadt alle zu wünfchendenPriTat- 
Labrer nod jilaiüar dar nätzlifibaa Axmiüuaii^JkäiJbta 
in gabildatan Labent. 

Die Akademie und die Sudt befitzen auTs^r ,Tein 
fcbou eben erwähnten anaiomircfaen Theater, einen 
TortrelFlichen botanifchen Garten« aaefaren tictr&cht« 
lieba öfifSentlidi« Bibliotheken, daa von dem verewig- 
ten. Mo. Frofiillbrliermvinn gebildete lierrlacfae, und 
mm Umaiisk i«hr volUklaiSfa Hanralim^Otlniiai^ 



ISI 

zvrey phyfikalifche und wey chemilehen Cabinetie, 
und alle übrigen natbiffan Anßahen und BcqueraUck. 
ketten. Aach treten dt« den Fremden fo anziehend« 
Gcfelli^l-r;- und der gpf laqr ^ bildete Ton dar' 
Gi-feilU hatten, vrelcher immer aui die Itudircada J» ■ 
gend den wohUh.iti^fien Einfluü ausübte, fb wie die 
Nebenühung in der titglidi allgemeiner nethig werden 
den fnasfifiJidienSpradie, noch diefen Lehranft.lien 
bey, ttm die fiiellge AkailcDi; I i jeder Rücklicht, 
Fremden fo wie Einbeimüchen emi>rehiiuigswäxdi£ u 



n. Veraifchte NachricIiteiL 

Jim» Ungern. 

Hr. Frant von Keizinczy^ einer der Torzüglichliw 
masfarifchen Literatoren und Scfarütftallar, bu in 
Kuhfart Ungrifclier Zeitung einen intereOäntefl Irf 
Uta über Kunftwerke der Malerey und Blldlir.wey 
in Ungern abdrucken latTcn. Alan erüt^ht aus dtiM- 
ben, dafs mehrere kath./Jifche Kirchen in geHachci 
Lande vorzügliche Gemälde aufzitweüen haben. S» 
findet man in der Kirche zu Papa eines auf dem Hntff 
altor, dai den liailigen Stephan als Märtyrer vorlidit 
und von thAert Maurer in Wien gearl>eiiei ift. Vkt 
Rahmen dazu, n it <}»>m Meifsd Torfertigt, wShrcnd 
Maerrr an dem (rfm.üde ariwitete, Jiel etwas klciiKr 
aus alt diefes; man half lieh Tcbnien dabey; dasG*' 
mild« wurde befchnitzelt bis es iTi den Rahmffl 
pafrta. — — - In der Sciteukirche hä ngt aul dem ^' 
tare eine lierrll< he Madonn.i, eincCopie lUchRapbatl, 
Ton dem Cardinal Caramjai der Kirclie gefchenki. - 
Die Kirche zn Jafsa, in der Abaujwarer Gefpannfchjfi, 
ift raidi an .fditaen Gemälden von Krakker. Di« 
SdidnA«, was dlefer^fserordentlich thiitige und gl* 
fchickte Kimüler fchuf, ift wühl das TriHmtiner Co*- 
cilinm auf dem PlaFond der lübliothck des fcrJaner tr- 
ceums. •—■ Die Kirche de« unanfehnlichen FleckenJ 
Tome aiert ein fchünes Altargemälde , das der Gruiul« 
harr Graf Jt/rph Ke^evür ron Maurer arlieiten lieft 
Auf die protertantifchen Kirchen hat Hr. v. Kjzmcty ln 
feinem Auffatze keine Rückricht genommen, iindd«k 
findet man in mehrem derfelben fehenswcrtbe Bd»* 
reyen. So ift daa AUarblatt der Prefsburger irtM^ 
Rirdie, Jefn lAifeerredung mit den Jüngern von 
vorftellend, und ron dem Ii r I mtcn Oefer in Lcipzifr 
der aus Prcfsbiirg gebürtig war, gemalt, ein vvjk«» 
MeifterftOck. Eine Befchreibung «ielTelhen /indec nM» 
in der Bibliothek der fchönen redenden Kunfte. 

Die unter dem Ibman n<«8« bckanata dautb^i 
in Oedenburg lebende, Dieliterin, Thir^ Aiour^^ 

hat ein groT??«: Hf-1'3r>n^ci^irht , die Schlacht hetf Atftr*^ 
vollendet, uud der Druck dellclbaa diikrfta uun ^ 
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dem lyCten Bande, oder mit <1eni iien Hefte 
it< fin^ ^i* Ntutm komiletifck . krisifcht» Bläntr 
Ötandal, bey Fra»zvii nnd Grof«) gefdilon'en; 
iteh wird mit dem Anfange des Jabres itty ran detn- 
Aben Herausgebet-, dem Herrn Prooft Hoj^fi« « in Ver- 
bindung mit dem Harra Prediger fnimfra^ in unten- 
-JU^endem Verlage ein Simlicbe* periodiMiet W«rk 
iiMNKgegeben w«vJm, «iid ztnt unttr iam Titel : 

KrtHfiku JäMMtk iir ^ hmattißke» md' afietijchtm 

JJtfratur ^ 

woTon jabrlicli vier Heftßi deren tao«f einen Band ron 
34 fai< 36 fiogen ausmachen, erCcfaeinen follen. Das 
JahrVucb wird mit den bomilet. Blättern ^laklie Ebu 
tichuing und gleielies Format haben; jedocS nicht, 
diefe, die afcetiCche liierntui fehl irrten , [lagegen 
aber in der Regel keine Abhusdlnugen liefern « weil 
flr^iefe, bey der grofsen MalTe der iMkdi rUkAladl- 
frn hnviUf'. Prodticte au«.d«nJalu(«a Uli und flts» 
kein IVaum übrig bleibt. 

Dm «10* IHft befind et. Hell bet^tt unter dar fk^ffi^ 
tmd nehmen fr^iic^c und ihitige BncWiandliMgcii 
aef dieliea Werk Beücliangen an. 

Burlimt AnEMg Octob«rt x|xs. 

- C F. AnoUag; 

£ • -d. « r , 
oder 

JGct«. Uf WA mvi Mtnfcktn , Ki;«r,' V^g^lfik^UK, 

' Künßt und Cexerbt^ 

zor 

j fttTtfraokendem, angenalunen Belebnac edleren 
! Unterhaltung der heranwacMooden, nch wifllen- 
fehafüich bildendan Jugend. 

Keine teljensftufe bat gröfoeren Einflafs auf 
Rtebmng des Geiltes iind Bildung des Gefchtuicks, als 
die Zeit der Janglingtjabre. Dann .Tuet fieh die Seele, 
«nlainrnt begierig Men Eindruck an. Will manMea^ 
Im laM«lft» w BMU et in didbm Ahw geCbbdwa 

Um onlere )ungen Leute in den.Sttmdc»itor]!faftt 
■mwMiLiu Jtu belcbäftigen, ihr NaohideiilMa mwtdkjpi, 
4cB Snn ftlr klare AnTcbauimgimi m. beleben^ .mul Jle 

ztiglcicTi mit den Foiirdunten in. den WiflimTcbaften, 
KAbften und Gewerben, den Jurheifehungcft /dv Zfi* 



• gemälis, bekannt zu machen, fcheitien die viden peria- 
diichen BlStter von gemifcbtem Inhalte Hlll£tnüttel ge< 
Tirj^ dii7.iihie'-en. Mach meiner Anficht paffen indefc 
Üdbri die edelften derfe1bt;n nicht immer für die Ju^ 
gend. Sie fetzen Lefer voraus , die fcbon zu wShIen 
widea, und bey denen Unterhaltungen des FhanteC« 
nicht in &1utsiinf^ ftbergdm. Was roll urfiBrn ral* 
fenden Söhnen und Töchtern die Menge romarxJiafter 
Dichtungen, die das Blut in eine Walhmg fetzen, \rcl- 
chc die Natur ohnehin frOlhe genug berbey führt I Waf 
üsllen Urnen die llitter. und Oeiltenn&hrchen, oiul 
fo Tiale andere L^inge, die UoCi das Oefaim und die > 
Träume der Erfinder, von der wirklichen WeTt aber 
keine Sylbe entb&llen , und denen oft genug auch dal 
einzige muglicli« VevdiMift — «in« maberlMfie JDm 
A^ung, fehlt! 

Es giebt indefs, fo viet ich fehe, eine Strafte %il 
dem Ziele der tdicrtn Unterbaltunf und frdbeÄÄcnlcn 

Belehrung, ohne die fchauerlicben , Terfallenen Stein- 
haufen aus der granen Vorzeit mit ihren Uhuen, Unken 
und Gefpenftt-m , nd die verranglichon Irrs^ lrten der 
Liebe zu berkliren, und, was noch ein llaupipunkt ift» 
«hne der leeren , faden Langweiligkeit nah« zu katiu 
mcn. Die We't mit -'lein, was ihr anL^eliürt , bcfon- 
ders "dio Üdenichen mit ihren Stihickraltn und ilireui 
Forifclireiten in Wiftcnfcbaften, KOnfteu und Gewer» 
beni öffnen ein weites Feld, dias« bey klarem Lichta 
be t r e d ttrt , liCdtTt aimidiend, und federn fieh Intden* 
den roenrcblichen Wefen fo hfirhrt wichtig ift. Mali 
führe den Jüngling in diefe wirklicbc Welt, und ge- 
vrübne Um, fie mit offenen Augen zu betracliten: fo 
yiird er far feinet Gcik und lür £iine WiCtbegiAde (0 
%rtc1e angendme Kafamitg Irsden, defs er dtt''Mlhr* 
eben und der Triuinereycn nicht bedarf, ihm unterhal- 
ten zu feyn. Auch wird ein Jungling, dar un klaren 
Anfcbanungen einmal Gefcbmack gewonnen bat, nie 
zur Fahne de« Unllnns fcbwören« £7 es die modifcbe 
Naturpbilofbpbie (fo weit dieTe^en Vorwurf rerdlentX 
n J r ein«. Süden V«rixm^ d«« menteMItflim- Vckw 

Sollten nun Aeltem, Lehrer und Vorfteber TOW 
Schul - tmd Erziehungsanfultea in den Stedten und auf 
dem Landet ^ Bafitaer von Ledebildiotbi^EMi fOr 
a ng e hend e ftndiarMlJe, nur beypBiohten, und Gdh iar 

li'tnlän^^licber Zahl als Theilnehmer iiieldeTT To will iab 
den angedeuteten Weg betreten, und unter dem obigatt' 
'Htel ^n mMlithfi nunckwAßigtt Umttrkaltunrhlan für dll' 
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ben. > Der Inhalt wird fn famsen« anrolmilicli ▼n-fars- 

ten Ai.rrät^cn, Notizen um! H 'iii"rkunf^cn van ufbcr 
Waiuü^fahjgkcit befieheii, uud den Fuitfclii '.ucn und 
Fmdcckunaen unfei er Taj^e , fo wie. den JBediii fnini n 
des Zaitgeittat angemerfen i^yn; und lo fiele Saiten 
seh aneh berühren uiuelite': fo ToU dock tiie ein Ton er- 
Jilingen, der mir i riu iul v.ran, n-?ei in )iingen, riucli 
unbefefligten Gcinuthern eine andere, als veredelnde, 
^BpfindoDg emgen ktfnnteii 

W.II nac!irten Januar an werden des Jalivs t j SfQclt, 
jedc^ TOii 4iJogeii in g, mit einem gefärbten Umlcitlage, 
«nd iU)erhaupt in einem gefkUii^fn AmiTscrn crfcheincn. 
Da: Subfcriptiompreis für den Jahrgang in zttty BisU^ 
«leh ift 3 Rthlr. Preufs.Coura'ni, der uidenprei.<i 4 RtMn 
r,s wer Jen inrltTs auch Ri'ricnun!;cn l)!oCs auf den trßcn 
Band von 6 Monauftucken mit 1 Rtblr. la gr. zugelaf- 
Ten. Für Exemplare auf Scihrdbpapiar kgt auill' 
liBchften Tbeil tlii^fer Prcife zu. 

Unierzeicliniingen nelunen Herr Lau gier, Buch« 
luütw in der hiefigen Pauli'fchen Buchhandlung, ßrQ> 
derftrafte Nr. is, um! Hi-rr Karl Franz Kühler, 
Buchhändler in LeLpzig, Iiis gegen Ende des Novem- 
bers in freyen Briefen an. Alan kann Üßh indeCl b*J 
ieder folicten Buchhandlung melden. 

Etvvanigen Subfcribemen-Saiaialeni« di« mehr als 
4 Exemplare verlangen, wird «SXL iUbltt TOU SO Fro- 

Cent XU Gute gerechnet. 

■ Berlin, im September i8i>< 

rtiintieh Gußav FlSrke, 

Wltglifd jnelucier grTelirten GerelJfchaftcn, 
Fortfetzcr der Krünii ^ifchen tncyklopädie 
«ndHer u s^clit;!- d< s Kepertoriams rÜT 
tütt geüunxBte Natnrknndet 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

So elien ift etlclueneu und m allen Buchhandlunr 
^jUt zn findm2 ^ 

Hlßvin dt h pterrt dt trtnte ans , par Fr. ScMJItr. En 
, D parties. Ein Lefebuch für Schulen und zum 
Pt-ivatunterricht in dar£nmzfifilclienSprache, mit 
dciufcJwn Notcnj berawgmben von Dr. jf. H. 
Mttfmir. Mit don Portrilt Ofartaph Adolphs , Kd^ 
nigs von Schweden, g. i Kthlr. 4 gr. 

Sckille»^4 Gt/ckickte dtt drtjißgWu-iffB Kritp ißt 
feit ihrer Erfcheinung die Ueblmgsleetilre der Oeat. 
fchen von jedem Alter und Gefchleclir. Man lieft die- 
let Werk, lieft es wieder, und wird nicht fatt es zu le- 
Jen. Die lebendige Darfteilung der Begebenheiten, das 
warme und kräftig« Kolorit* «Uis alle GemDde bdebt* 
der poetifobe Geilt, den fie «thmen, verbunden mit 
Jer Wicbrij^keit und dem InterefTe des Sujets an fich 
feibft: dier« aib« zieht den Lefer unwtderftehlich kin, 
jmd rechtfertiget den Heyfail, den nicht nur die deut- 
fcKe Nation, foBd«im;«twh dact^usland einem fo klaf. 
fttahm Werk« ««Dl. XMeEMÄerung Magdeburgs, die 

SchlMte ^ j4lMl| der Wi 



Jchen Verritheraiy und Mlfas Tode«, di« (chttderung 

noclj »lanclier anderer Scen?n diefer grofsen Tragö<Ue 
1 äffen iu dem GcniutUe die tieifien Eindrücke zurück, 
lind geftatten, feibft bey einer oft wicderholte&Lectteei 
dem Geift nie zu ermüden. 

Wir überlafTcn uns daher der Hoffnung, dafs aucb 
SckilUn^t Aleifterwcrk in franzößCcdwin Gew ande den 
verdienten Bdyfall nicht rerfeblen werde. Die Erfah. 
rinig lefaeint die Wahrheit dieTer Behauptung durch die 
f ranzöfifchc Utile r Tot zun g des dem fchen Rebi^oHs VLi.tB. 
zu bewähren, welche fcbon viele Auflagen erlebt 
luid in in«Iir«m Staden dnfrffllurt ib. 

Sinner'fche Verlagsbuchhandlung 
in Koburg und Leipsig. 

.-MMgtclMa der Karl GeroldTchen Bachhandlaiif 

in i r 1 1 ' . 

* Ton der üfier - iViei i'e i s 11 , 

Ahrakam, Ptttr voB St, C/er« , ausser lefcne GcJanitSi 
Anekdoien, F.ibeh», Sclinurrcn und Mährchen. Eia 
vorzüglicher Auszug aus deHitn Schriften. 3 Tide. I« 
I Rthlr. la gr. 

Anekdoten. Bihhotkek , oder Saminliing wit7ic:fr FinftUe 
und Schwanke für alle Stindc. 4 Thie. $. iRtiiir. |gr. 

Kamtn/lräußchtn ^ literari/cket , in das Strickkfirbdien 
der Damen. Jtth TUelkiq^ero. 6 Bibidchen. u- 
Brofch. t Rthlr. 

Eflri.T/, 7., un^arifcheGramTnatilc, wodurch der Deut- 
ilhc lüc ungarifche Sprache richtig erlernen kann. 
Ste, von y. Marion ^anz umgearbeitete, auch mit 
einem ungarifcben lieubacbe und dem dazu gehöri- 
gen Wörterbneh« rerfahene Aufl. gr. g. i Rdilr. t gr. 

Frunlingsblüthen^ eine Sammlung der anserlefenfien Er- 
zJiiiungen. Ein G^fchenk für gebildete Leier, it- 
aogr. 

Cartler^ wienerifcbes bewahrte» Kochbuch in'feclu 
Abfetzen. Endillt ao Kochreeeln Hat Pleilcd)- nn^ 
Fafitage, alle auf das deutlichne und grnndücWte 
befchrieben, nebft einem Anhange in fünf Abfchnit- 
ten, worin ein allgemeiner Unterricht, was man 
in der Kfiche , denn beym Eiqkeufen , Anrichten der 
Speifen mid Anonhnmg der TUehi zn beobechtea 
habe, als auch heqiiemf '^juifi^. und Suppen -betteln, 
jofie, von li.iri'cir.x Hickm^n» verbefferte und xtr- 
mehrte, mit einem alphabedÜBhcaRe^illflr TCrfidieiM 
Aufl. gr. g. I Bthlr. g gr. 

KfHnf , Ann, die Dnidvrirthicheft des bfterrdeUliilieB 
Kaiferihuras. jter Thl. gr. g. 2 Rihlr. 

Der ifte und ate Theil, die in einigen Literatur- 
zeitungen durch vorthcilhafte Recenfionen dem land- 
wirthfchaftUchen Publicnm befonders eaapfohlen« 
aber bii jetzt noeh 'wenig In den Buchhandel einge- 
führt wurden^ find nun, Tu u "t .In 1 1 1^1 ~ir Th ''\ 
an alle folide Buchhandlungen Deutfchloiids yeifanat 
worden. 

FMmi^niPMgea die Ohle Laune, oder S^nin^^ung sufcr- 

• ial«arTH»Mi^der und Gedichte, fruiil^iciieaWafl^ 

* AindiffjjimrüleMt. |. 6gr, . 

uiyui^uci b'y Google 



NnnL 95^ OC TOBER igis. 



^^isußct:: , ^ie, fi'r T "enlialHii* muntern ScIktzo^. Fnt- 
iidlt Taufend der betten und »vitii^rtcii Anekdoten 
nnd Hiftörchen, welche Cch bey verfc! irdenen Ge« 
legcnhclten felir pafTcnd anbringen lafren, um an> 
genehm zu unterhalten- 4te Aufl. g. li gr. 
^tdely Fr, X., der wieneiifche Seci ctUr auf aiJtägliclre 
fiUe für das gemeine Leben. Zum Gebrauche Für 
{atait-der im Briefrcbreiben und in rcbriftHeh-reoht- 
Geben Auffätzen Umerricht yerlanftt. aufs 
neue umgearbeitete, ticI vermehrte und verl^rferte 
Aufl. gr. 8. » I'llilr. 

Smmtrrytn. Eine Sammlung der auserlercnftea Erzäh- 
lungen. Ein Gefclienk für gebildete Lefer. £rlker 
Anliang zu den FrQhlingsliliuTien. u. JO gr. 
SiudtK, j^ohtf vor dem Sclilafengchen. Mit Tilel- 

knpfern. 4 Bindclien. 1;. Ri plcb. i Rdilr. 8 gr. 
Zwfcici über die Vorfalle im Teinpelthurm wlbrend 
der GeFangenrdtaft Ludwi« XVI, Königs Tonfk«Bk>. 
nach« von Herrn Cltry^ KaouaextUeiier des KCÜdgl* 
fr. |. Brofch. 1 Rthlr. 

Itttn^tuni^ der, für das fchöne Gefchlecht. 6 Bind^ 
eben. .Mit Titdkupfern. la. Broücb. a Rthlr. 
Trtuw , Jof. , Verfnob «initt Leitfidcm der diriftlidiea 

Religion, g. 4 gr. 
Umtthtmgt«^ die, vonGrStz inSteyermark. EinTafchea* 
boeh aof Aaafim nach und in denTdben. Nebft «iaer 
, kiurzen Skizze von Grätz. g. 4 gr. ' 
Vitdi^ J. B. c, der Hetiifreiind. EmTdehcnbaeb, d. 

len Schönen gewidmet. Mit i KpFr. g. 10 gr. 
Hißoire dt Bokimty depuis fon ori^ine jusiju'a \'exten- 
tion de la dynaftie de FrzimisI per MMWMrikÄir|yL 
% Tomcs. |. t Rtbir. S gr* . 
^nmmI des MavoKia fiiryenn« 4 1« tonr du teApI«^ 
pent^Tiit Ii captlviie f!e Louis XVI, Roi de France, 
ipar CVtrt^, valet deChambre de üa Hajeft^ EdU. cor>- 
lAgjL gr* t> Broli^ ee gr. 



Bey J. A. G. We 1 gel in Leipzig ift erfchtenen: 

I^ntmü Straten. Liber- de metrU poeticis. Joannis 
TsMMr exegeßs in Homerl Diadem, primum cdidit 
et indiccs ndd. Goi/ffnea«»«/, % msi : l' iHr. 6 gr. 
Auf eng). Druckpap. 3 Rthlr., aui Vciiu 4 Ilthir. 

' für flw i irf i Ar itoMn^AM Sfndu. 

b vnferm Verlage ift fo'eben erfchieneii: 

ltalitai/€ke SpraekUkr» 
f&r 

iiutfckt ß^mmafieu uni k^kt Stk9Un^ 

auch 

von 
J. G. Ktil. 
(gr. t* "PWw gr.) ^ 

£s Der dtirch die Herauegabe delr italienifchen und 
r-t^anifcben Bibliotheken und durch gelungene Ueber« 
r&hmlichft bekannte VerfaTler feiate fich bey' 



Uclief^eiumg alli'r hbtrftijpgtn Erlil'irm.icn , Ei fju. 
der in vitltH Grammatttkta euigthäußtn IVieierkolttugen 0. 
t, w. eis Ziel. Bey der vorgefetzten Kfirze ift keine 
Hauptregel ö' rrj^angen, ffir moj^^iclifte Dcutlic ]ikejt 

Jeforgt, und To er halt Ucr Lernende hier (int reine Utber- 
ritt des ganttn Sprackgcbäudei ^ wie es durch andere iia- 
licniCche Grammatiken nicht aufeeftellt wurde. Ein 
zweyter Vorzug diefinr . Grammatik beftdit in dnem 
ßhöncn zifcckm:ißgc» l'^iuck vnA in der WohÜVilheit des 
Buchs, wodurch heb dalTeibe auch von dieier Seite alt 
Schulbuch empHehlt. " 
Erfarti im Sqttcuilier istj. 

Keyfer's Buchhandlung. 



In Georg Friedrich Tafeh^'s BneUtandlung 

inOiefsen ift erfcldenen : 

Cklttm^ Ch., der B^n unttr Jt^inian mit Hinücht 
auf das fnwizSfifdM Civüttleht. f. xt gr. od4e 
54 Kr. 

Noch ünd die Acten ülier die Tielfach erfinert« 
Lelve vom B^t% nidic geMitolTen. Der VerMTer der 

obigen Schrift , welche als Fortfetzung einer ün J. fsog. 
erfchienenen zu bau achten ift, hat diefen Gei^enftand 
aus demRömilchen Gefetzbuche und aus feinem reinen 
Begriff, ohne Bepnlfchung fremdartiger reditlicbea 
Bcftimniangen, nnt völliger Klarbeit entwickelt, unl 
gereigt, dafs der Befitz mit den gefetzlichen Erforder- 
iiiffen Hechte giebt, die ihm ganz eigenihümlich lind. 
Da die Anficht des Verfaflert ganz neu iCt: fo verdient 
oNge Solirift wohl ei^e Tonirtheilsfrcje Prüfung und 
wiuige AvßABho^ bey den BeeliUTeKltiMigeik 

In der vergangenen LeipzigerORer-Tirene fxnd In der 
B Q fc h 1 e rTchen Buchhandlung in Elberfeld 
erlehienen imd in allen foliden BucUiandltingeii 
zu haben: 

Büfcheatkal, L. M.^ Sammlung witziger Einfälle vom 
p Jii^^ alt beyträge zur CbanliteriMk der jadUUbea 

Dxrfieilungtn aus iirr Schweiz^ oder der virliäugnißvolh 
Tag am Lowerzer Set ^ vom Verfaffer der neuen Krieftt . 
über lulien, J. H. Eichktlt, ate Aufl. Mit i Kpfr. 
9. Brofch. 16 gr. 

Le Dru, Ptt., Rufe tute': .^.en Inftln Teneriffa , Triml-J^ 
Si. Thomas^ iSt.Cmx und Porto Rico. Auf Befehl der 
franzölifchen RegicriHi^j vom 30. Sept. 1796 bis zum 
7. JunittS 1798» unter der Leitung des KapitainBaudin 
«ntemonmien. Ans dem PraniAßfcken. Mit Bemer- 
kungeln begleitet, nebft einer allgsTneinenfcborricht 
des ganzen weftindifchen Archipels, vorzüglich in 
RUckficht der Kolonial waaren, von E. A. /ff V. Zotf- 
' wurmann. a^de. gr. g. BroCcb. 3 Rth2r. ( gr. 

J^äA«, Kart^ Mtint Reifen imrtk Brawdtmhirgf Pm*' 
wjf»M, Preußen, G^fUdtn^ Mähren ^ Bökiiun und Sack» 
Jtrt. Für die Jugend, üefchrieben. I* fiä&dchen. £nc> 
halt : die Reife von Berlin bis Duuig xnA Be« 
^Bfareibniig di«Cnr Stldt. ,|. \$ gr. 
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Hcrmaitni, JoL IP'ilL^ Vo^ß^iigct Lvtcketißhti, 
LiMttck der chr{ftlickcn R^iffioH^ zwm Gebnucbe In 
. <len Riirger- und Laiuirpkulen und in den niedern 
Klaffen der GymnaCen, den BedurfnllTen der ältem 
i;nd f.lhicevn, als auch der jungem und ininderFihi- 
gen Kinaer gemäCs abgefarst. Iseue wohii'eilere Auf« 
läge. gr. 8- « gr. 
Hof/mann , P/i., Grundriß c:»:/ Sii/lnn: der Kofolegit 

»Hfl TkiraiiU. ÖSeue wohlieilcj i» Aufl. gr. S. g gr. 
JffycdltH für Frtuttde cintr untn'i^iltcn.Ln Lcciürt. Ein 
zwreckmäfuger Beytrag für Lelebibliotiickeil. %, 
Broich. I Rthlr. g g»-- 
Süttnffitgtl für jvnge Kciuftcure, in LiojTrapHrehen Ge- 
mälden edler und bcrühuit gewordener Gafchlfrs« 
' inänner. Ein unterhaltendes und belahrendet Lefe- 
Irnich für Jüngliiig«, die ficb dem KaufmasBaluxuia 
iviämen wolwn. Brofch. lo gr. 
Vifialinncn ^ die , oi}cr dtr KeufckJuitjot dtn. Allen ietit- 
Idien Jünglingen, . Müdchen, Aeitem und Erziehern 
pwUbtDet. ]S«ie woUMlirtAaigtb«. t- 
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JTaAife«, P. F., GeißUekt (X|«».niXi«far nät HlL 

iorTchen CompoCtloneo. 3ta vniliiSvim- AatH^» 
i. ficoüdb. la gr. • 

■ ' . ' ■■ 

Das beliebte Tafihti^k dir lith* wri Fn»mißk^ 

j^cuidftKt , ßir dau y>^!ir t . i^, mit vielen interefranten 
KV'pfem, ifl erfcbienen, und bey mir, fo wie auch 'm 
allen Ditchhandlungen, mit verrchiedenen Einblndett- 
zu t Rthlr. 11 gr. oder » Fl. 45 Kr. — a Rthlr. la gr. 
oder 4 Fl. 30 Kr. -~ und zu 4 Rthlr. oder 7 Fl. 12 Kr. 
SM haben. « 

FrASlhfurt a. M., Jim 10. Sept. 18 la. 

Friedrtrli \v;imans^Buchhiqdicr«i 



1^ Tollftaodignr Uattniobfc Tni.Matiie1n^ 3iren W 
nehnmgeit und VoKhfhnjIIien, «ebft den danmier k- 
findlichen Knot hen; beide find auf einctn Blatte, je. 
dodi Terfciiiedenfarljjg, abgedruckt, fo dafs man die 
Längen Mafse, die Köpfe uiid Hervorragungen der Kno- 
chea^ fehr leicht £oden Itann, auf welche Art nocli in 
ketnem Zeichenboche die Anatomie behan/lelt ifi. itey 
einigen HOlfumiaeln leiclit und fn-u zu copiren, hat 
6} d«r VeriaiXer di^ Regeln angegeben, die bey Zeich, 
nungen ganzer Grippen bekleideter Figuren ctndDra- 
perie übi^haupt angewendet werden niüffen. UeUri. 
gern ift diefc AnTreifung, als für angehende Lif>blia::«r 
und Schtiler beftimmt, in einer allgemein fafsUclifn 
Sprache abgefafst, welche auch dem nn VMnd 'ffrvenLrfw 
rerCtandlich feyn wird. Auch TerfchSiuctdn ioom 
Werth des Werk« noch ein gefällige» Aenlsere, und Ai. 
not et lieh V^tr nur etwas begüterte Liebhaber alcbafi 
fen kann, ü h$b» dtt Sna» to billig alt wi^fiA 
gemacht. 

I'«ff **S> Agguft Tsii. Karl Cnoblock 



Cr&iMUkki Amut^Mg uickutn tu Uneu^ warn Frivu-^ »mi 
S^bßuMifrftht m einer Folge ran ^6 Lehrblitterii,r 

aa Hohfchnittcn und mit Fogen erklärenden Text 
nach 4. f . ^fjtr% von A. Roßm&iler^ einem. Schäler 
• aeflUbm. gr. 4. ilts. 3 Rthlr.' 

Dlefes Zeichenbuch ift kein Product einer gewOlin* 
liehen Specuiation, fondem die Frucht einer tob dem 
Verfalfer lange genihrtcn Idee und durchdachten Au«. 

fiihriing. F« enthalt 1) eine ganz neue Anweifung, 
Kopf, Hände, Fiifse und alle übrigen Theilc desmeiifch- 
Ucbcn Körpers, fo wie ganze Figuren auf eine leichte 
Ar^ tind richtig zu zeichnen», a) eine äberaiu faiitlich« 
neue Anleitung zur Perrpective, welche gemeiiiislich 
*u ai.c'rrn Zeichenbüchern fehlt; 3) durch Beylpiele 
erläuterte Li Klärung der Beleuchtung; 4) eine von den 
Antiken in Italien abgenommne Proporllonil-Tkhenei 
welche das Ve^h^ltniu des Menlchen röm zarte&exx 
Küidesahcr Ins f u?gew|c)tftnew iSdiaa&e darft^lH; 



Bey Danok;tr u. Humble.t ia BerUn ib fcr« 
tjg gewerdan und fn alle BneUiaiidliingaa TMiltnA: 

MUkUr't, Karl, Antkdnen.'AhiMiuAtafimftlm 
1813. Mit einem TUellfip'rr. ^•. Cfhrh-r 
I Rthlr. 8 gr. Gebunden m iaarbig«m UmicUi^ 
tt^Ftattanl xRsUr. la p. 

T^rjnSf eilte Ai^s eigefl: 

In al]en foliden Buchhandlungen Ift gratit za 
ben: EütVtrttiäuüßiwtBikhtrn (nach den Wlffeufduf- 
ten geordnet nnd In 9 Numern beftehend) , welcba mi 

1 Jahr im L ii'(;n|:rfirü Imtu n« l-i pi-reiz: i;iir'i äufierft bil- 
lig veirkauft werden Tollen } auch kaim jnai^ daCelbCt 
Jan» BeftaUayigen machen. 

Nr. 1 imd a. entLalt: rhiJöfjyJu''ir — thf^hglfch 
jurißi/che— mtitciaißke und p^dagogißke Schrifitn. 

Ke. 3 imd 4- Padagogifclu Sehr iß m (Fort f.) — pV** 
talißk mt ürhißorifche — äßlietifche Schrißen, -* 
Sehrt/: tH uinr Poltzty, Kamtral' umd Fimanzteijff*' 
ßkafi, Teckmologie^ Handlung vmA Mantfasturttt 
Haushaltung^ Lamb^iriiifik^^ Fmfi. vaadM 
tfr/t», GatwOa» 11. t w. Pettrü — . GNfUff. < 

Nr. j und 6. IJißorifche, fhilohgißhe Literatur. — 
Militari/ehe Schriften, KrUgiteiffutßbaft t i^oiA^ 
m, ■» GtPgrafhifik* littrtMt, Äaatasft 

Nr. 7 unrl i. Romanf (Fortf.) — Theater- undHt**' 
ter ' Scitrißcn, — Vtrmißhtt und Fretfmaurer - Sehrf- 
ten. — Mtfßkalitn. — H^Muritte Ton Gmtitt. — 

XMfftißulu. — A.hn^.mn wm^tkni H^j^ 
itr^futttB Schri/}ttt, 
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Montags» dt» 19. Otititr 1812. 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

vt. TavisT» b. Geiftiamr t OAononüfeh • poli- 
tifclu Betrachtungen über die Handels biUvjz-, von 
Sof^' Ziz'tMS, Dr. der Rechte, Prof. der Ütatifiik 
an der Wiener UniverCtät, und der pditikhen 
WiOeoIeha^ »fl<i G«fetzkuiide an der &. K. The- 
refianSlcbeit Ritter- Akademie, referirendem Re- 
dacfeur b«y der k. Ilofcomimflion in politi- 
fcben Gefetziachen, aucKHof- und Gencatsad« 
«QeM> i8ix* 943 S. 8. (3 Rthlr.) 

I tiefes Buch erfchien bey der Gelegenheit, als ein 
*^ Zögling der ThereßanirchenRitterakademieund 
eia Znbörer de$ Vfs.« A»iim BikU ir. Bitnenburgt 
Sätze am dien Thellen der Rechts • und StaatswifTen- 

fchaften, in Ge^ciuvart eines landeshei rljchen Stell- 
vertreters, vdithcjdigte (am 15. Sept. igli) und ift 
Sr. Majeftät dem Kaifer gewidmet. Es zerfallt in 
ztcey Theile, wofon der erfte in fttnf Kapiteln bis 
S. 153. eine ftaatswirthfebafUiebe Abhandlung aber 
die Handelsbilanz im Allgemeinen liefert , der zwovte 
im fechüten Kapitel einige Betrachtungen über ^en 
Handelszu(tand Oeftreicb'; beybringt (S. 154 — 243.). 
Wa« den erßen Theil betrifft, anbohrt demfelben 
das DamUcbe Lob, dtt <fie v«in Vf. herausgegebene 
Theorie der Statjrtik erhielt, nSmlich das der Ver- 
breitun;; guter Lehren und Gruiidfätze, die fcbon von 
andern vorgetragen worden find. Der Vf. ift mit den 
heften umTneueften Werken über Staatswirthrcbaft 
beliauit.-7Er claRifiiHrt fie (S. 35.) entweder als Be- 
richtiger 5'w/7ä'j, (Lttfder, Sartorius, Chrifftan von 
Sehlnxer, ^akob, Julius Graf v. Soden y l^oß^ Krause 
die FranzoTen Canard, Say und Simonde de Sismondiy 
deften Abhandlung: Les d«MX S^Ums d"Oe coHomie 
foHtime oit comparaifon enhrt t» Hieorir de Qiiesnaif et 
etile d'Adam Smith für la ricitejfe vaihnaU, in dem 
8. und 9. Stücke der Pallas, ins üeutlcbe fiberfetzt 
und befonders eedruckt worden , Wien bey Geiftinger 
I811), oder als fcharfünniffe .Gegner SmHks (unter 
den Engländern fiawnail, Crawford^ Jifexandtr Ha- 
milton^ Broughnm und vorznglicli Lord [.aud^rdate-, 
unter den Deutfchen Hufeland t zum l'heile Hart, 
TortQfllich /^dam Müller, und unter den Franzofen 
lum Theil Gamur uml Ganilli). Er feibit ift ein An- 
hänger Smiths, mithin jenes Syftems, worin gezeigt 
■""Vir l, ,,dafs Arbeit itasjenice zeugende Element fey, 
vvuduicli 7 aufckiverth entfteut, worin alle Reichthü- 
»ner der \\fh ihren erften Urfprung haben, die ein- 
zige Sache, welche nie ihren Werth wechfelt, und 
al&in gefchickt ift, der letzte und der wirklidieMais- 
ittb zu feyn, wonach der VS'ertli aller andnaWftk* 
' d-L. xSia* Dritter Baad. 



rcn an allen Orten und zu allen Zeiten gefchätzt und 
verglichen wird , die auch der eigentlicl» und wahre 
Preis fey, der dafür bezahlt wird. Die Arbeit, wdr 
che jede Nation iährlich verrichtet, fey der Fond, 
der fie urfprOnglJch mit allen Notlnvendii^keitcn und 
BequemL'chkeUen des Lebens verforgt. Diefe ünd 
räriilich entweder das unmittelbare Product jener Ar« 
beit, Otter werden tür dieles Produot von andena Na- 
tionen verkauft. „Die Staatswiithfehaft wird daher 
im Ganzen nur weiter entwickeln, welchergef^alt der 
Staat die Ai bcitfamUeit aber auch den freyea gefelii-- 
cen Verkehr mit den l'roducten der Natur und der 
Arbeit, nicht nur nicht hemmen, fondera viehnehr 
befördern foll , wodurch Ibdann gewöhnlich von felbft 
eine vortheilhafte Handelsbilanz far die Nation er- 
zielt wird. Die Arbeil giebt jedem Product den 
Taufchwerth, der Verkehr aber den Marktpreis. 
An diefemSyflem, dem allerdings eingeben nnd wahi>' 
ren, hängt auch unfinr Vf. . Voti Sn^ks Gegnern ur- 
theilt er: dafs es ihnen, ungeachtet mancher Hiläute- 
nineen und Bericlitiguneen , wodurch die Wiffen- 
fchan felbft an Klarheit, lyftemütiicher Ordnuig, Zu- 
fammenhang, Ueberficht und Confequenz unendlich 
viel gewonnen hat, weder gelungen fey, jenes Sy- 
fteni in feine.n Grundfcflen zu erfchfitfern , nuch viel 
weniger ein neues Syitem zu begründen, wenn fich 
auch einige (wie z. B. Adam MUUer') das Anfehen ge- 
ben , diets geleiftec zu haben. Indem nun Hr. JgiaJiM' 
auf diefe Art feine ZuhOrer und Lefer mit der neue- 
ften Literatur bekannt macht, und im «ry?;if Kapitel 
auch einen Ucberblick der nieikwiirdigften bisheri- 
gen ftaatswirthfchaftlichen Syfteme, fowohl in der 
Theorie als in der Praxis giebt, beftimmt er den Ge> 

fenftand fdnes Buches To: die Frage gehe dahin zä 
eftimmen , in wiefern und ob die nach dem Mercan- 
tilfyftenie iler Staatüwirthl'chaft fogenannte kaufmän- 
nilche Handelsbilanz das Steigen und Fallen des Na- 
tionalreichtbums eryreifis, eine Fra£»» mit wekber . 
die Erörterung fiber dBe Kn* tind AusfidirsverboM 
und Aber die üandelsfreyheit in nolhwendiger Ver- 
bindung fteht. Diefe Frage wird nun im atcn , ^tca 
und 4ton Kapitel nach folgenden Rubriken erörtert. 

Kapitel II. Revifion einiger Grundbegri^ Ober 
das Wefeo des Reichthums: l. Abfelmitt: Outwertfa^ 
a. Abfchn.: Taufchwerth, 3. Abfchn.: Eioflufs dcf- 
" Eicenthums auf Gaterwerlh, 4. Abfchn. : Urfprüng- 
liehe (Quellen und Beftandtlicile des Reichthums , nebw , 
Verei nigung der hierüber herrfchcnden Meinuneeo. 
Kap. llL Vertheilunc und Verzehvung des ueich- 
thums, i) Preis, 2) Verhähnifs des Prelfes nvA dn 
Werthes, a) Gewinn, 4).Verluft. — Kap. IV. Ab- 

hün^gkeiftiks Gewimif und du Vwtuftes von meh- 

2sb L'iyiu^cuamA.iO 
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^ ^ ^ r ^cflF^»^«!8^ft Pwdoctio» und 
0»iiri|K)V<tn^ T9 EbiPifs politidheif C^^btfbn, 

1} Ihk; ( ujn^es des Handels» ^ dÄf ZlUttllgiait^ 

apt Gewinn und Verliift. ■ - ■ ♦ ., - 

■Dicfq^vt^r Kapitel enthalten eine gedrängte Zuram- 
menfteliung Smitfi/ehr Önindbeffriße mit einigen E!nf- 
■vrickeliin.^pn. S. 35. Kap. I. Abfchn. 2. vom Taufch- 
wertbe, wird der Lefer aufmerkfam gemacht auf den 
UpterfchieJ de^ fchützharen und unfchätzbaren Werths. 
So z. ß. das WafTer hat in Rückficht auf Gehrauch ei- 
nen unendlichen unfchitzbaren Werth, aber da ea 
f^rt nbpiall tiiit leichter Milhe zu finden ift, hat es ge* 
Wohnlich kei ien Taufchwerth »ier keinen fchätzEa- 
ren Werth, i!en die Arbeit verleiht. Dierc Arbeit 
murs ferner CS. 3g.) in die Sinne fallen, nach Zeit und 
Kium bemeffen werden Icünnen, um einen Tchätrha- 
itin Werth hervor:^nbringen. Sie nickt in das Gebiet 
ifhfchätz barer (Jflter, fo wie fie fich der Well der finn- 
liehen Anfchauung entzieht, in die Sphäre der geifti- 
OBo Thätigkeit Qberaebt, oder in die KeiUe der blo* 
Isen frey willigen Naturwirkfamkeit gehört : fo wie 
die FrnchtharK<?it eines Rodeus, ja Icibfl die KraJft- 
äufseruug des (ienies in jedem Fache dci Kiuift und 
WilTenfchaft unlcliatzlwre Güter find. In einer iNote 
wirti ^nz richtig fokende.s bemerkt: „ VV enn Mam 
JPB//fr in feinen Vonefungen aber die Elemente der 
StaatsUunft Perfonen und Sachen nach einem ganz 
gleichen Prinnp claifjticirt und fehr poetifch Sachen 
XU l'erl'onen erliebt, dagegen fehr profaifch Perfonen 
tu Saclie» macht, und towohl Perfonen als Sachen liie 
Geldeigen fciiaft, als ein« allen Individuen im Staate 
inliärirciide Kit^enrchaft zufchreibt, und auf F-'.i)t..virke-' 
lung dieler tjgenfchaft das Wachsthum des Natioual- 
Reichthums grnndet, fo vermengt er offenbar die 
Ibhätzbarea und unichitzbaren Gütur." S. 45. Staats« 
dimer, Soldaten, Oeiftliehe, Gelehrte, Künftler ge- 
llOren zwar nicht unter die proiluctivcn Klaffen, GnJ 
aber im gewillen \'eriialtni(fe zu den productiven Klaf- 
fen nothwendig: um die Praduetion der andern zu 
fcihatzen, zu Qchcro, und die jeiftiae Bildung und 
ErtKKnng der producthren Klaffen zu befördern. Na- 
tional -Reiehthum (nach S. 42.) befteht in dem ge- 
fammlen Rsichlhume aller Individuen, und ift der. 
Ucberflufs der Dinge, die einen Taufchwerth haben. 
Ober die Verzehrnng. Diei«ra Begriff ftimmt Ree. 

m fofem eine Nation nur tat nch und Ifolirt be> 
trachtet wird, I.i rofrrn ab^r mehrere Nationen gc- 
jjen einander und m Bezug auf den Welthandel be- 




durch ihre It; Inf'rie und Erfindfamkeil an unverarbei- 
teten und verarbeiteten Pro<lucten ihres Landes 

EebeiAufs zum eigenen Bedarf haben, dibfen Ueber- 
ifs a^jandrf^J^faUQuen zu verfcbleitseil, und fich dä- 
fOr die' Frodöcfe aller Erdgegenden und Zonen zu ver» 
fcliafTen , dicfc eii^enen und fremilcn I'rotiücte zu fte- 
piefsen Bet^iebfanikcit und Gelegeniieit liaben , und' 
zu ihrem V erkehr im In - und Auslande kein atodeves 
TaufebDüttd bimuduo, als das Wellg^d^ das beU^ 



Gold und Sjlber, im vollen Conventipn«rwerf>:e aus- 
geprägt, blofs mit Abi^chnnnr; iles.Scl^aefchaljes^ 
wovon fo viel vorhan lcii fi-yn inufs.'fls Zuiff-^^-inj ' 
-■Msiindfi«heA>V«rkciir "-^^^tg ift, Oenn wie wie 
«ijbeaierinneft haben« nicht nur auf die Arbeit kommt 
es an, loadern vorzüglich auch auf den Verkehr mit 
dehTroaudlWi ?l*r Arbeit, imd auf" das durch rtifien 
vortheiMuften Verkei\r üi>er die Natiem im Gan/en, 
nicht hlofs liijer einzelne Stiinde und ladtviduen her- 
beyaebrachte Wobilebeo uiij Geniefsen dejfen, was 
in der, Welt fi"ir den Genüfs gefdiafTen ilL Mt dem 
BegrifFe des Reichthums ift' jener des Wohllebens un- 
zertrennlich : fonft niitzt der Reichthum der N.itioa 
fo wenig, als dem einzelnen Geitzigoo. Der Nati» 
naircichthum demnach gründet fich allemal auf Afr» 
bMt undtugleiob auf Verkehr , und beruht auf drer' 
HaniitbeAiMetiiagemtttelnbeid^. Diefe find : i ) „tanc 
freye nnd doch ruliige Verfaffung , die alle llnechl- 
fchaft aufhebt, jedem Sicherheit feiner Perfon, feiwi 
Eigenthume, iMier Olaubensfrejheit , der Frucht je- 
nes FieÜSM gnvibit, und dabey auf aU« Mittel ifcl 
illHMdlfalMk UmI' ansIändiCcheo Verkehrs, VVe^, 
Brflckeni ^tnüle, Puften u. f. w. ohne karnerdlilti- 
fclie RflcKlichtcn (orgl. a) Die Lage an Strömen 1^ 
am Meere, wvnigfkens zum TheiL 3) Kio uoabäif 
derliches Münzfvneni,-'die UDSwbcüeiuiebeti^|)aM* 
tung des Weltgeldes." • • . /l • ' 

Auf dielem richtigen Wege der Veieiniguog tlcs 
Phyfiokratifchen mit dem AMrkantilfyftem* -fi*!'"^- 
der Vf. (der auch im dfitUm Abfchnitt» des pmitßMf. 1 
piteis aber das Gekl fo ziemlieb das Klolitige vuiüjb» 
gen) im fUnften iCapitel zu'dem S. I3i. aufgeranrtea 
Kefultat: es koniine bey Heurtlieilung der Handels* 
bilanz nicht iowuhl auf das jährliche Pius der Ausfuhr 

Egen die Einfuhr, fondem auf das jährliche IlttS 
ider diefer Theile, nanJiclvauf das Z^- Upd.Alb' | 
nehmen, der Etn- und Ausfuhr durch mebrei« 
an. Ree. würde dieis anders au.sdri.f;kea,. uixl er 
wOrde fagen : üb die i^audelsbrianz <äii}^ Vulke r««U 
gOnftjg ley, ob fein ^«ationalre^chtb^^> zunehme, 
nch steht allein aas Ein - und AusHinEft^bellpn* ^ 
dem aus der gelanunten Zunahme der ^heit, des 
Verkehrs. und des Weltgeldes im Staate beurtheilfto. 
Eine temporeU« Verminderung des lotztei^n Xey rPjfri^! 
bedenklich» wetfn nur Arbeit u^id Verkf^^', zuAfn«: 
naen; aber eine juTMareflive^auerhaft^ 
des Weltgeldes (%i o. 6uToh9\n ^\fih^.,)p^^^if^^ ' 
geld), oJer eine \Vrfchlechleruu^./^Vf'AVeltgelJpS^ 
fey am Ende iuuner , fürt bei t and.^Vei^^^^ f(||^V 
tu<itLch und fobee 2ii^S^ttv^.tj>dofü^h. - .Jt.M^ex'. 
Verkehr inif laasn ifnd-nach ^^^i^i^^ l<'rey|ie«t des' 
Rindeh und- der Meere wäre daher ^da« n^i^li&i^\^ 
vtnd ^ctleil/IicUrtc Syftem aller cnrop.^irc;hen i>atioii<^«^ 
Dennoch Ijerrlciit ui i'jiUit das «lV*flte'l«V5^ite S^f{ 
ftem. Sciion iSw^iigieM3rpi,Mp^OYül^i^^^ 
knngen-stt naechen feyn. 5. 124. Zur SictiiVlieii* 
einer Natj«. So.fey die Navigatio^lacte '^[M t^t\o-' 
nalwoliiftande Fn^hind-S nachtlieilig, anei' feiner Si« 
olieriieit .zutr.i^iicb. b) Z^r glpicitfb Bifteurung def 
ausländifchen Prodi|cl9^/nit Aten, ihlän^^ ' f) Zhe' 

sp^^ij!»rä d&VA&ioti^dafs 
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fo oft wiederholten Klagen nb« d«n'.'Col6nial«yfta^d . 
Ungerns nuitivicen. Mit der Niederraibungialler ZeU,-. .| 
barriereti swifohen Ungern und Oeftrsich inafste;()i|i 

Minifterinm anfangen, das ?.\\ i',rofsen Mabregcin ernft- j 
lieh entfchluCien wäre. Iis müfste nicht das Hepni- 
feotative in der uner. Verfaffun:^ yprltor-^n , vielmehr , 
daffelbe auf die Verfaffong der deutfclwn I jblan le 
übertragen und öftreichifche Reichsftände fiifleri wol- 
len. Es müfste hingegen den erklärten Zweck haben, 
das Gute der ilmjtfchcn Unlerthans - Verfaflwig iu . 
Unj^crn, es kultt; was et \vi)llc, durchzufeizen. In ; 
die Verfail'unc der Ütadte wäre in den deuti'chen und ^ 
ungrifchen Erblanden mehr Freyhoit und weniger Ab-, ^ 
hän^skeit von Canieralbehörden zu bringen,, . Die. , 
Gleichheit der chriftlichen Gonfeffionen mflistc als el- 
ftes Sta::!s^efpl/ proclamirt werdo.T. Die Lam-Huufien, 
^ ^ die PoRen, das iwünzwefco Ibllieti nicht als Oucile von, 

Pioktei auch c^e abrufen JaHTenfich widerlegen, wia OlmeraieinküafteD, fondern bloCs als politircheAnftalt'^ 
aicii Ganilk'f Gruadiatz. ~ . Qoaiül don «walma zur Erleichterung des inner» Verkehrs betrachte^ ,: 
Gruodlatzen der Staatswüthfchaft ynrA Ree nie -«tt- bloCs der politilchen Leitung, ohne Einmifchun^ der * 
geben, was der Vf. S. 135. zugefteht, „dafs die An- Kammer, nberlaffen. und olinc alle Anficht aiit Ge- ' 
Wendung der iLinfuhrsbefcbränkuncen in der öftrei- winn, blofs fo regulirt wertlen, dafs es üch felbft un- ' 
chifchen Monarchie, vräczflglich die im Geifte des terhalte. Zum baarcn Geldumlauf, zum Weltgeld 



cür.n das andere land feine An^ralirsverbülo zurück- 
oehmew werde. Ganilh nininU logar au d) Kinfcbrän- 
^ung fey dann nöthig, weim ein Volk durch eine feh- 
lerhä^. i^agieriuic hierabgewardigt ein«n beffer re- 
«ertlD Volk* zinsur wird, und alfo lieber auf aus- 
Uiklifchen Verki^hr Verzicht thut, um au.s diefer Ab- 
hiogigkeit loszukommen. — Ein confequenter Leh- 
rer der StaatswirtldUiaft — und hier fciieidet fich die 
]Meto«ngde« K0e..voii ieaier des Vfs. — kann keinen 
I Jilt zugeben, •in welchem ein« Befchränkoug des V'er- 
kilirs einer Nation vürtUeilhaft o<.Ier abfulnt oöthig 
würe. Um fo weniger darf cheCs zu unfern Zeiten 
;u£eg^|>en werden, in welchen der Jammer fi» ^ler 
^ Nitiefen laut wider aUe Handelsbefcbränkiiogeo und 
BfriDträchtigung der Meoresfreyhcit fpricht. Dafs 
Sailtf dreyei ley Befchränkungsrällc rieht Stich hal- 
Us, erkennt der Vf. wenigftens bey dem eilten 




r.utzlicli und nothwendig war, nur zu fpat für die Guter uml deren Verkauf (am beflcn an die untertha- 

früiiere Hntwickelung der hui iiftrie eingeführt wurde, nen felbft, die dadurch freve Bauern würden) und 

uaU noch lange uqter Uuaftäoden» wie fie gegfiowär- durch «lieft dirpoiüble.,Ä]etaU ^odirt weiden. Da« 

tü find, bevbeiialtea werden dtirfte, w«nn aacb man- Profect des Kaifars Jobpli IL des AusBufles der 

che UnvollKomnienheiten in der .Manipulation meh- D*uian Meifter zu fcyn, milfste ein Liob]ins^';i;ei!anke 

rere Modificatioueo delfelfien wüulciienswertl» ma- eines fulchen Minifteriums feyn. Bald nacii diefcn 

ctien füllten." Die Zollordnung im J. 1788. hat jnnern Reformen konnten dann auch die ZoUc gegen 




ic^eu Monarctiic, diu beiden Theilen nützlich waren, 
z. B. den i aufchhaniiel mit Wein und Getreide nach 
ScbJefien, Warlchau,' Danzig u. f. w. gelahmt, und 
zerdrückt, und den Grund zum Verfcb winden der 
Silber- nttl Uukhrhaäze gelegt. Einige Fabriken er- 
hielten fielen dÜdUrch ein fmheres Dafeyn : allein 
:.e iioUden-i^latariltejv diefer An wären bey licr I rey- 
l.eit des lfaiKl|ls^.yoD. lelblt gejiommen, tüq erzwun- 
genen aber '(intlr 2elir prekär, wie \vjr diefs an den 
^uckerrafinerieen imd Seidenfabriken fehcn. — Noch' 
»chib^!gtt*8mMJK Ith In- 

actfi d«jpiyf[9u')f?^^ Dem Vf. ^ «i il>rt das 

VwWji'^Cn<^*'<^*<^^ '^^^ eifert, und 



handlungen und reJliche iJ-irrtellungcn des gemeinen 
Interelfe, auch Drohungen nichts vermögen foilten, 
wie es wolle, fo muis der Vortheil zuletzt auf Oeft- 
reichs Seite feyn , dfie nachtheiligen Folgen der' 1 lan- 
delsbcfchränkun^ inilfsten liald auf tüe hefchrbnl^ ende 
Macht zur.iclvtalien. Die eigene, 1 beffen flciiiii^lten 
Unterthanen des ciiifchrankenilen Lan les wurden in 
das eutregierte cewerbfreye Oeftreich mit ihrer Ge- 
IchiiHttichkcit, Thktigkeit und ihl-em OipitalsTenn«^ 
gen cin','. .Indern. 

Durch iliefe Bemerkungen haben wir utiszugleirli 
den Wf-j; gehahnt /.um //rr'jTf/j Kapitel ; betitelt: Einige 
Betrachtungen über den '/uftand Oeftreichs. Diekes 
tue Starrten, welche z. B. wie ^nglaod, Frankreich,, zerfallt in fulcende Ahfchnitte:, 1) Allgemeine BBmejP*' 
ieiern u. f. w. alle Hinderniffe des Innern 'Veikehrs' kungen; 2) Blick auf dienächh vergangene PIriode ; 
ai beüeitigen fucheo, zum Mufter.autitellt Oeonoch 3) Vergleich der Ein- und Ausfuhr 'vom J. 18-7; 
]ilt er S. 343. die ZuUo gegen Cngern, unter den Ver- 4) Vergleich der Ein- und Ausfuhr verTc hiiM .pner 
iditniffen, wie üe derni^ beftenea, zur Erhaltung Jahre; 5)SchIurs. ' Der Vf. hat fchon im erftenAl>^' 
letinnero GiHdl^Mbfais^i^iiä6H6h: ob er iie gleich fehnttti das VeidRrift/>aa9f bewe^f^n , dafs OtüUrtfd^ « 
Worein blofses Alilatir, und dem hohe» äebwKife, fo lange es ^ht zur haaren Geldcircidation zurAck- 
(u dem die Länder tmd <tte Anlagen derfelben geeig- kehrt und ein nicht fuodlrtes Papiergeld (oder wie es 
let wären, unangemeflei) erklart. Nach dcr.Aa^cCt. hier S. 157. heifst, blofs ideale Vorftellurl{•,^zeichen) 
<•'>• Kec £nd fis als Palliativ fchon untauglich, und hat, im aufsero Handel nothv^endig verlieren mOfle: 
'.lulern die Innern Verbefferungen in der'm^« Ver- daCs auch der innere Verkehr in Oettreich nur einigd 
aUttflg, indem lia dte GemOther echitttnis und dte heniehaiT», wAhread anden» und gerade die Honora- 
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ticren cbrljon tnüfTcn — wo7u noch kommt, cUfs mit 
der Auflüfung des ;iur«rn Handels, der Innere Ver- 
icehr nothweiiJr:; auch vcrininilei l werden iniilTe. Der 
Vf. fagt S. 161. «In der IJfc der Errichtung einer 
JSankt die im J. 1810. zum Vorfchein, ohfchon nicht 
2ur Ausfahr ung, kam, noch mehr aber ia Enidausg 
rines Ttigungffonds uoler der Regie eines aus allen 
Tbcilen des Beicli'; zufammengefct/tcti unabhängigen 
Peputation , in der durch das Pateal vom 20. Febr. 
Igli vollzogenen Verrufimg derUancozettel und cinft- 
weiligen Einführuag dtt lanJdftiDgsicheiae« in dem 
Beftreisen, diefen emen Fmätu vencbaffen , nad Ilm 
zu vermehren, in dem ani^eordneten l'erkaufe mehre- 
rer Staats- und geißlichen Güter t ia der VerjniiitleruM 
der Confumtion einiger ausländifchen Genufsmittd 
durch höhere ZöUe oder dusch' Auiserhandelfctznng 
f hierauf hält PiCf'Uicht«: doch bey der jetzigen Lage 
der Diiii,o in Fiiropa und in Oeftreich komn.t es juf 
«ine Haädcli.befchränkung mehr oder weniger njchi aii, 
• vgl. S. 219. \iioA»drl uniTunfcrVf. das nämliche lägen) 
ill dieXeodeiK fichtbar, und der Wec zur Aoweodui^ 
mehrerer Mtttel gebahnt, dasHjuptiibelsn heben: cDe 
gänzliche Herftellung eine'! hcllern Verhältnirfes aber 
iiänct von mchrern Forderungfu der Staats - mvdNatio- 
jialr>Konomie ab (nämlich von jenen obigen 3 Huujit- 

S unkten). £s warefchlinun, runder Vf. aus, wetmaus 
langel zureichender Mittd, das Ejitgegenge fetzte tin- 
treten, oder auch nur dievoshandeneiLiui t v-im !eim- 

J reheilt fortwirken follte. Ja wohl fchlinim , und fuhr 
chlioim ! Wer in OcTl reich Ohren hat zu huren, der 
h&ce! Es ift hier kein Ausländer, kein ^heiiifreund 
Oeftreichs, es ifi ein braver Inländer, der liier die 
Wahrheit, frtfxlioh fo fjnft tmd foleife als möglich aus- 
Xpricbt. Zu einigeta Trofie der guten Oeftreicber 
iagt der VI". : ,,l Jjc Nüth, die man in Oeftreich i'ühlt, 
Wierde in [u nuuichem andern Staate Ueberflufs heifseq» 
gllcin üe ift hier fahlbarer, weil man des fehr fri^alca 
karglicben Lebens nicht gewohnt ift." 

Wer Tabellen und ftatift; ' . 7 iMtn liebt, dem 
■wird der zweyte, dritte und vierte Abfcbnitt des 
fechften Kapitels willkommen feyn. Die Kchtheit fei» 
eher 1 abelien verbürgt der Vf., uodHec. glaubt^ man 
habe alle Urfache an cuefe Echtheit zu glauben. Bey 
S. 16Ö. Iteht eine Tabelle über die l'reifc der Lebens- 
miuelio Wien 1794. 1795. igoi. 1811. S. 169. UehtiÄ 
Merkantiltabellen über Ein - imd Ausfuhr, wie fic die 
Staatscontrolle oder das jetzige Rechnung$directoxinm 
verfertigt, von den Jahren 1795 — 1806. Im J. 1795. 
wurde die Ausfuhr von der Kintuhr nur um 1,200,00 ri. 
Uberftiegen; im J. 1806. aber um 1 3,000,000 Fl. Seit 
1900 bis i8c6 betrug das Plus der Einfuhr über die 
Ausfuhr jährlich imDucchCcbnitt 16 Millionen. (Dieb 
iit die uatariiche Folge aller vorgegangenen Handeli» 
hefcKränkarivr ii, Münzvcrrcblcclitcrungen ujid Emif- 
iiooen uuiundirten Papiergeldes.) Auch hier tröftet 
- Vf. einigermafsen mit den Mängeln fblcher Com- 
inercialtabei&n, welche z. B. die Einfuhr immer rieh» 
tigpr als die Ausfuhr bemorken , und visles was itor 
«MUBiara ti^gafthrt mnlt^ia Bonität £• darftriliip> 



al; ob es aus dem Auslande käme. Bey S. 175. findet 

man nun eine .SpccialtabcIIe der Ein- und Ausfuhrvom 
J. 1807- nach tlen 2 1 Ha;i])tartikeln. Die oft reich. Mü- 
narcbie gewinnt nach dieler Tabelle am nteilten durch 
Flachswaaren , dann durch Bttgwerksproducte, fo- 
dann Wolle und wollene Waaren» dann Thon and 
Glaswaaren , endlich Feldfrachtc. .^e verliertan Vidi, 
Feiten und H.uteii, verfchicdenerv Efswaaren , Hotiif; 
und Wachs, Materiaiwaaren, Getranken, Gara, Seiue 
und feidenen Waaren und andern Natunneagiiiileot 
z. B. Federn, Haaren, Juwelen, Viaamwui Stainei 
u. f. wl Wer Luft hat , kann mit dem vt aBe eitaz^ 
nen ai Hauptartikel ilurchinuftern. Bey S. 210. fin- 
det man eine durch alle ai Artikel durchgcfiihrte Ver- 
glfiich.^tabelle der Aus - und Einfuhr vom Jahre 1795. 
und 1805. S. ai3. eine ConfuintionstabBlle von Witt 
von den Jahren 1787. 1807 — 18 10. Uebet diefifc 
nannten Surrogate und die küufllichcn Reizmittel (!■?.* 
Induftrie , durch die uun iie erzielen will, urlbejitJi.' 
\L «nd Hr. Andri fehr richtig : daCs ein fulclies iat- 
bm mu durch auberordentUche Umftinde ven^ 
werden Ititane. S. aio. trägt der Vf. aneh hl«rdh 
Wahrheit in folgender gemäXsigten Form vor: „Gut 
bleibt es für den NothfaU immer, bey grofser Ih«»- 
rung oder beym Mangel eine inlandilche Hälfe fürtüt 
2ucKerbedarfnÜs au haben. UeOer »ber darfteeii^a. 
dnreh erhöhte Induftrie, die wir auf di« imbraa Kle- 
ina, Boden, der Population und VerfaiTung angemef- 
fenen Producte verwenden, Ge anBehmliciifilrclenans- 
wartigen Abfatz zu machen, und damit das Geld tu . 
verdieaen, deßen wir zum Ankaufe auswärtiger Ar- 
tikel bedürfen. Uabey gewinnen alle Theile." — Eben 
fo behidt und ver rtietn t der Vf. noch im fUtifttH Ab- 
fchnitte die verdiente Hochachtung des Lefers. Die 
vorgefallenen Hequi fit ioucu , Kriegskoflen , Ivrieesoo»- 
trit>utionen, fagt er S. 336. , haben Oeftreich mehr p- 
Schwächt, als das Plus der Uandelseinfuhr: fie Giiii 
aber als Opfer für die Unabhäui^igkeit der Nation »o- 
zufehcn. Da es fich nun um Erfatz Ixandelt, fo bcloige 
man die übi>;en richtigen Grundlatze- — ftelie lüe»"' 
Dem Gebrechen der Verfaiiune und Verwaltung 
ü. i. w. Die Errichtung einer Battk, hält er 5. 241- 
vnter Voransüetzung der Erweckung und Befeftigiaj 
eines fiffentlkhen Zutrauens far praktikabel und 00» 
lieh. „ Von den Staats - und ceimichen Gütern ift 
her nur ein unbedeutender Tneil in Anfprucb geaoiii" 
men worden, und doch ^varcn vieUdchtichon tue letz* 
tern allein hinreichend, (Ue Schuldemnaffe in jecen 
Gndemvarmlndem, alsesnöthig ift, um dißBM 
offen zu haben, auch Jene Milte! ins Werk zu fetzeoi 
weiche die Belebung der innern Circulation erforJert 
(Hier muchte man laut rufen: Hurt ihn!) Mitfo*' 
gendea Worten ichUeisC der VL: „Die Nationen m 
«u allen Opfern bereit, der Landesfflrft, voll angeboi- 
oer Gate und Gerednigkeitsliebe, teill das Befte dftr 
feiner Unterthanen, und dann niüge nur auch 
Himmel delTen erften Dienern den vereinten Geift t.- 
nes Soily und Pitt einflufsen, fo Üeiben aush diej«* 
tm Woalbhe und Hoffnungen fflt dH firfldlKlW 
'mwhtHMftlb"» 
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licher Darftellnng einer nctMO Theociei nach 
zwölfjährigen praktifchen Erfefanmgen «md tut 
fpeciellen Befehl iles General - Trilninals der Berg- 
werke von rseulpanien , befchriebeo und erläu- 
tert von fHtiruh TraugoU SmuuftkM l8io. 
Xn 11.409 s. 8. Ca Aüür.) 

Hr. Ä hat die Amakamatiön fowohi in Europa als 
in Amerika beohaehtet, und in dem letztern 
Wclttheiie in den 12 fchonften Jahren feines Lebens 

Jraktifch ausgeftbt. Bey feinen guten tbeoretifchen 
«antniffen ona feiner i^ncklichen praktifchen Beob- 
achtungsgabe gelanges ihm, eine Kiindc von der 
Amalgamation zu gewinnen, wie mau fie gewits nur 
feiten antrifft. Die anznzelgende dankenSwerUie 
Schrift ift das Archiv feiner Beobachtungen auf dem 
Oebiete der Amalsamation, und der daraus gezogenen 
Refultate. Sie aerftüt in »wey Haujpttheile, m einen 
b€ ichreibenden und in einen Habnnirenden. In je- 
nem wird die amerikanifche Amaleamation mxt VoU- 
ftändifikeit und Gründlichkeit, nicht ohne mandier- 
hjv Hinfichten auf die enropäifche befchriehen. Diefe 
Befchreibung ift fchon um deswiUen fehr verdienft- 
lich , weil darin die fdfclien Anficbten von der ameri- 
kanifchen A.nalg.imation, womit man fich woW zu- 
weilen in Europa täufclite, aufgehellt werden. Mag 
•der Vf. gleich etwas zu parteyifch für die amenKam- 
fche !VIeihodc auf Kcften der europäifchen eingenom- 
men fevn, fo viel ift erwfefen, dafs erftere nicht fO 



tion aufftellt, wrd man, wenn fchon die Chen.iker 
nicht aUenthalben mit ihm elnwrftanden feyn moch- 
ten, doch nicht den mit feinem Gegenftande mpjglt 
»ertrauten Mann verkennen. Eine Prüfung dieler 
Theirfe %vOrde hier zu weit führen ; und Icliwcrhch 
^ird es daran fehlen, da Hr. & «nw Preis von 100 
Ducaten auf eine ihn flberwngende Widerh^ung 
ner Theorie gefetzt hat. - Das reichhaltige Werk 
theilt fich in 25 Kapitel. Es muCs )edem men- 
fchenfreundlichen Leier wohl thun, in dem irßen, 
welches der Einleitung gewidmet ift, zu finden, dafs 
das Schicklal der ameiikanifchen Beiißleute 
J,J^Z, 18U. Dritkitamd, 



wegs ein Sklavenfchlckfal , fondem felbft glOcklietier 
ift, als das der europäifchen. Bey der Parallele zwi- 
fchen der amerikanifchen und europSifchen MethodL- 
t'rhidt erftere den Vorzug der Sinfachheit, Wohilii!- 
heit, Zweckmäfsigkeit; der letztem wird kaum ein 
«andrer Vorzug eingeräumt, als der geringe Queckfi- 
berverluft. Äy Beschreibung der amerikanifclien Me- 
thode, welche das zireyt* Kapitel bis zum 22. ausfüllt, 
werden folgende Geu,cnrtjni.!e berückficlitigt. i) Das 
Trocknen und Röften der Amal^ainireänge vor dem 
Pochen. Es gefefaieht theils in offenen tiaufen , didls 
in Beverberiröfen , und ift in der Regel nur bev kiefi- 

fen Erzen, aber auch hier nicht allemal gebräuchlich. 
)urch das Röften gewinnen die Erze an J^ochbarkeit 
und an Amalgamirfahigkeit , erfodero aber auch ge- 
gentheils bey der Amalgamation mehr Magiftral; 
(feingemahlner und ioRöfiufen gerüfteter Kup^rkies, 
gewöhnlich mit einem Zufatze von Schwefelkies, auch 
wohl gar von ivuchfalz). 2) Djs I'ochen der Erze in 
Püchwerkeu. 3) Das Feinmahlen in ErzmOhlen. 
Letztere werden fehr gepriefen. Alletn die Befefarei- 
■bungderlalben ift nicht lichtvoll genug, und follte 
■durch Zeich n uncon unterftOtzt feyn. Ree. kann fich 
keine lebendige Vorftellung davon machen, und fich 
daher auch von ihrer aufserordentlichenZweckm&Csig- 
keit nicht überzeugen. 4) Das ScUammausziehea 
•nnd Sc h lä mme n. 5) Die Verquxkung des in den Sil- 
bererzen befnuDicnen Goldes. Sie gefchieht während 
des Fcinmahlens der erftern hi den ErzmOhlen. 
6; Die Ingredienzien bey der neufpanifchen Amalga- 
mation. Sie find Watfer, QuecUfilber, Magiftral, 
bisweilen gebrannter, gelöfchter und gefiebte/ Kalk, 
ja fogar Holzafche. Nothwendig hcy der amerikani- 
fchen Amalgamation ift auch die atrfiofphärifche Luft 
und der freye VVärmeftoff. 7) Die Vertheiluiut des 
ErsAddammes in kleine und grofse Haufen, nnd die 
Art und Weife der Reibung oder Trituration , wel- 
che der Amalgamationsprocefs erfodert. Die Mani- 
pulation durch Menfchen-und Tliierkriftc Icheint 
doch unficher und langweihg, und füllte fich wohl 
vortheiihaft mitMafchinen vertaufchen laffen. R) Di» 
Amalgarairpipbe ; Cahr sut ausgearbeitet. 9) De r Zu- 
fatz von KoeUaht. XOjDie Incorporation, d. h. die 
erfte Trituration, wo dem fchon mit Salz vermengten 
Erzfchlamme Queckfilber und Magiftral zugei'etzt 
wird. n^(2"^^'^ Dich cßr Incorporation. 
la) Ende desAmalgamationsprooeiTes. 13) EreignifTe 
während defMben. 14) Verwafchen des Erzfchlam« 
mcs, um das Silbcramal^am nnd Queckfilber davon 
zu trennen. 15) Eiltriren des QueckiUbers, Ausbren* 
acn-des Amal^un» lud fletedbönng de« Qnekfilber« 
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»erlufts. 16) Silbergebalt der RflckftSnde und Be- 
l^imniung der 7ur Amalgamation fchicklichen und un- 
{(ÄiickU^a Silbererze, i?) Beotttaning der onee» 
wdhfllich €lbeffialtigen HflcRftiade. • 18) Det RüCmi 

der Erze nach dem Pocheu; wirJ in manchen Fällen 
felir enipiohleu. 19) Befoudere Eigenheiten, welche 
hin -und wieder bey der Amalgamation bemerkt wer- 



kl.irt fich durch eine doppelte WaWverwandrchaft, 
Dämlich derSalzßurezu dem im Honifi|btr nudh i'ibvi- 
Ken Sauerrtoßie, und des QuackülbKS zom reinen Sil» 
ber. Oadurcli wird da« »Iber lus feiser Verbiadun^ 

mit der S.dzfaurc fjctrennt, da? Silberoxyd desoxy- 
c[jrt, das dadurch iu feinen melallif«hen Zufuad vtr- 
ffiztc Üiibcr vom Queckßlber ergriffen und verquickt. 



dpfL. ao) K«fieIaina%aiitation ; ift nur für manche Sil- . /) lulien, befanders da» mit firaun&ein ytfWifrMt> 
beren» im Gaiigeü . . . Das aaff«» and a^ße m das'KUttel zu Wiederherftellung des bÜkttrenSt» 
Kapitel ift KeflexioneD, Erfindungen unT Entdeckun- hrrs ■ v cnj^cr brauchbar ift das Kupfer. (Diefs wlnf 
§en gewidmet. Die europäifche Nlethodc lal^t fich m uuil.Ii .4 t.ociilt intereffante Verfuche bewiel4!D.j 



ilKl. Mcb 



p) Der .Mai;ittral iibt bey der Amalgamation eine 
drey-, vier - und noch mehrfache Functioa ans, det 
reine Kupfer- Vitriol «ine doppelte, hdehftens dreyfi' 

che, der Eifen- Vitriol aljer nuv eine einfache; der 
erftere ift alfo den beiden klütern weit vorzu ziehen... 
Nun foigt /j) eine befondere Theorie der Fäffer- Air.il- 
^amation. Sie ift kürzlicii folgeofle. AUe 
Silbertheilchen und alle SilbereRtb^lchen 
vollendeter Röftung in llomßlbcr verwandelt 
wird reducirt geringen TheiJs dxirch iks metjiiiiiiie 
Eilt'i, ui.'l i.'urch die aus dem Kochfalze mit der Vi- 
triolbeymeugung entbundene, jedoch nur anter iMit- 
wirkung des Queckfilbers wirkfame SalzfiUire, grib- 
tentheils aber durch die gemeiofchafiliche Wirkung 
des Eifens und Oueckfdbers. . . . Zuletzt i) Betrach- 
tungen iilmr Id Li.ptiüfche Verwaudliingsrpiel und 
über den Queckfilberveriuft bey der Amalgamatioo. 
Der Vf. rath, zu Verminderung des letztenii wo 
iiiöglick cUe oJtydicte SalzQiiK zomnMjtiert. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BftRLiN, b. Salfeld: Diego, Eine Tragödie tob 
V. A KtUnkarg, igii. zs6 & hL 8* (iSpO 

Es gab eine Zeit in der Gefchicbte der deutfchen 
Tragödie, vvu ße, die lange fietruteoeto FeiEdba des 
fteifeu fraozofifchen CdebinacKS emUldi veraebtenb 
fich ausfcbliefslicli in der Nachahmung Skaktfyfa' 
rt't gefiel , und nach dem Vorgänge des grofsen ünt- 
t:_ii in der reiclien Fülle von Leben, in dem kühnen 
iiberraicheiideo Gange der wechfelvoUeo Hai"*'M '^ 
ja der kräftig natorüchen Zetekanog, - rekben Ab- 
waohriuug und ergreifenden Zufarnmenftcllung der 
Ghanklere ihr htchftes Vertlieuft iuchte. sSiUert 
holler Liernus, fclbft von diel'er Schule ausgeheni^, 
wuiste in ieiiiua i ragodien aus der niiltlera reciflde 
die Felder zu vermeiden , Vfoite die meißatt Naeh' 
^MMK Shakerpeare's verfallen waren, und indem er 
die reiche Haudlun£; und i^lanzende Cliarukterzeicb- 
iiung desÜJ iUfn nocli bevbehielt, Geb auf einer UiAt 
des Ideals zu beiuupten', von welcher er denDicb» 
teru (einer Nation als .Muiter voraileachten rerdierte. 
£8 war gewifs, ziun I heil weni^ftens, Krfch.ipfuug 
feinei» Gunius , als er mit einer Tragödie hervortrat, 
iiiiler die Ch.:rjki.ere weit all^cnieniei und unbeftiniin- 
ter erichienea, die Icimerc Kunit, Gc aufs g^naocAe 

, . ,^ , , . — 2« individualifiren, wenig Anwendung land, die rei- 

^ aiit.4ieiu ^^iieciifilber verbuKka «u JiäiUH», «c* «Ii«, «ineji Aufwand t«o fiiantafie foxdsnide ijand 
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Amerika bcionders wegen des Holzmangels niclit an- 
weodaa. Der Vi. bat eine Methode erfunden, Silber- 
erze oline Torbei^ängiges Rdften in Fäffem und Ton- 

nen zu amalgamircn. Sie ift nur bey Erzen, die höch- 
ften.s I Mark halten, aber :iucii da nicht aüemal an- 
wendbar. Die UeftUickunj .^elclnebt vor dem l'ein- 
mahleOi Dem trocknen Erzfchianime werden, nach 
JBefehaffeDheit des Schwefelltiesgchaltes, mehr oder 
weniger, höchftens to Procent Kochfalz zugefetzt, 
und difcfö Men_f;uug nach amerikanilcher Art einen 
Tai^ iani; tritui irt. l!l diefs gelchehen, fo wird der 
Haufen mit liu^fer - Vitriol Ueftreut, und nochmals 
4 Stunde lang tnturirt, fodann in die FäHer oder Ton- 
nen gefallt. In eine g Centner hallige Tonne bringt 
man uoi!;efahr 300 Eil'enplatten von 5 Zoll FliJchenin- 
halt und ] Zoll Starke. i>iachdem derSchlanun, der 
weder zu Hültig noch zu trocken leyn darf, g bis 12 
Stunden umgegangen, werden in Jede Tonne 1 2$ l'fund 
Queckfilber geletzt, und die Tonnen nochmals 12 bis 
16 Stunden in einen weder zu fchnellen noch zu lang- 
famenUinjjaug gebracht, worauf denn die völlige Ver- 
quickung erfolgt ift. Nun kommt VVafler in dieTon- 
nen, wdfche damit noch eine Zeitläng umgehen, wor- 
auf das Abzapfen und Reinigen des Sil^ramalgams 
erfolt^. — Der Vf. hat entdeckt, dafs kupferiolti- 
f i > 1 ochfalz und Nalronkupfer den Magiftral bey 
einigen Erzarten zum Theii, bey andern ganz ent- 
behrlich machen. . . . Den BefchluCs macht im as^m 
Kapitel die Tlieorie derAmal^mation. Wir erhalten 
zoerft eine allgemeine Theene , wobey der Vf. fol- 

S enden Gang nimmt, n) Das O.i: LkfiihL-r allein kann 
ie Verquickunc des in den Silbererzen enthaltenen 
Silbecs nicht vollkommen bewirken, Saizfauree 
Katrpa und jchwefeliaores Kupfer bewirken mit Bey- 
hillfe des Qiwek61bers die TonRommene Verguickung 
des 'n den Silberorzpn verboriienen Silbers, c) Die 
namhctte Wirkung leiftet mit Hüite des (^uecküibers 
die liquide gemeine Salzfture. (Hier werden fechs 
Vitt Horo&iber aogefteUte, Suiserft ifitereflaitfe Verfur 
ehe mitgetbeslt) d) Die gemeine Satzlaure Sttfsert 
■weder auf das metailifche Silber noch auf das Queck- 
filber einige vVirkung, in Verbindung mit fchwefel- 
faurem Kupfer aber wird erfteres in (alzfaures SUber, 
letzteres tlieiis in falziaures Queckfilber, tlMÜsittgrittee 
Oxyd, die gemeine Salzßiure endlich in oxydnÜrte 
Salzlaure verwandelt. Kochfalz uml Magiftral haben 
einerl.y VVirkuna mit iler oxydulirten Salzlaure. 
Die W'ieuernerTtelluB^ des lalzlauren Silber*« 
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lum; mit eioer fehr einfachen und kunftlofen ver- 
tauidit war, das natürliclie lebendige Fortfehreiten 
derlelben durch Lynk vOliig gelicmnit wurde, und 
würiü liatt dcfTen , was bi^lier iuf der Bühne gewirkt 
hatte, aller draniaüfche Erfolg auf zwey Dinge ge- 
fteilt war — Cnor und Schick/alt beide von den Grie- 
chen entlehnt, und letzteres das erftere bedingend. 
Der Haupti;riir>J , womit man die Kiufi^hrunc des 
Chores reciitfertigte, das durch die tragifche Hand- 
I kniff ergriffene, von Leidenfchaften ^w^te Oe^ 
mOtti malle auf einen hiihero Standnunkt gerettet 
werden, fey an fich noch fowahr: hi möchten wir 
doch jeden Zufchaiier fragen , ob diefe Erhebung in 
ihm nicht eher erreicht werde, wenn der Held felbft 
\ fcin Leiden mit Ergebung und SeelengröEse trägt, als 
man der Chor Sentenzen herfpricbt , ob es z. U. er- 
Uender fey, ^enn Maria,' mirch den Glauben ce- 
tekt, ruhig gcfafst ."im Ii .Je geht, als wenn ßch 
aogriechilcher Held oiine Hoffnung und Kettung in 
dta Abgruiid ftOrzt, w'^hrend ihn der Chor erinaavt^ 
ttniahfcntlnm. oder ihm TOirdeclainirt, dafs es ovii 
ciOBaal nicht anders fey. Wollte man behaupten, der 
böchfte Grad des Tragifchen könne niclit crrcicVit 
werilen, wenn nicht das Schickfal fein Opfer unwi- 
[ derftehlicb und rettungslos faffe, die Selbfterhcbutig 
, md (Uodhaf^ Faffui^ dea Uelden kÄnne nicht damit 
beftehen, fo brauDfaen wir die& nicht zu beftreiten, 
foii lern nur zu bemerken, türfe Art des Tragifchen 
fey für die moderne Biiline darum minder geeiuiet, 
als tüT die griechifche , weil Ge auf religiüfcn Anach*' 
Ita .beruht, die den Griechen wirklich eigen waren, 
von aas aber erft im Geift der Griechen gedacht wer- 
den müITen. Auch der Chor war Nationaliiberüefe- 
mog; und hierin liegt eben der Grund, warum er 
ich auf der modernen Bühne felbft aufhebt: denn als 
' «{oe fremdartige Erfcheinung hindert erdieieniVe Tau* 
fchung, wodurch das Drama die Seele des Zufchauers 
lebfnaig ergreift , und macht, dafs diejeninen Bewe- 
gungen in ihr gar niclit aufkommen, weiche er Itillen 
ond iieilen foll. Dazu kommt, dafs, indem er nach 
SAUkrs Ausdruck in der Vorrede zur Braut von Mcf. 
iea das Drama mit einem lyrifchen Prachtgewebe 
•brchzieht, durch ihn dem lebendigen und (nach dev 
AoGcht der Neuern) natürlichen Gange der Handlung 
beltandige.Feifeln angelegt werden, Ib (hb alle StGcke, 
in welchen der Chor angebracht ift, etwas einförmi- 
ges, abgemelTenes, Züge rndes erhalten, welches von 
i'en Modernen , denen derjChor im wirklichen Leben 
iiemd ift , nicht fo unbemerkt bleiben kann , als von 
Atn Alten. Zu hedaucm ift es daher, dafs SckUlir* 
^nt von Meffioa vomgyweib vor feinen andern 
«leken Nachahmer findet, fe dafs ihr Erfcheinen, 
•b es gleich iinfan/^s nicht den Anfchein hatte, doch 
zuletzt ftlr den Gang unferer Tragödie entfcheidend 
vverJen konnte, weil ZeituuftinM dazu mitwirken, 
(ien Schicküalstragödieen £iifeog za verfchaffen. Das 
vorliegende StOck gehört tu denen, welchen Stiättilrs 
Braut von Meffina zum .Mufter diente; im (trengen Glau- 
bea üo ^lie Untetübarkeit des Meifters hat der V£. (eine 

I » wkI «rwartat «Um <b»> 



matifche und poetifche Heil einzlf^ von den bd.Ien 
Wortern C'sor iin;! Sclil-'.ihl. Jndclfen fchcint er da* 
bev einen ji;r'of<;<j;) Kolilrrriff l^* than zu hal>en; d 'r cr- 
fterc weiiigltens iiat das Uebci vermehrt, was feiaer 
Manier eigen ift , die ihn von felbft fchon mehr zur 
reflectjremlen , als zu einer lebenvoilcn niciit dramati- 
fchen DarftcU'ing führt. In der That ift die Behaml- 
lun^ des MoiTes' oline wahres L.Lbeii , die Perfonen 
treten auf, uui Keden zu haiun und lieh Uenexioncn 
mitzotheilen, diaHandlung winl, ^mltatt fich zu er- 
eignest swifehen den Spi-e'chendeu abgehandelt, und 
bey fe<tem Moment erft eine Paufe gemacht, um den 
Reflexionen Zeit zu LilTen. i:b r den Helden des 

Stücks ein Schickfal waltet, wird man vom Anfang 
herein zu oft eiinnert, als dafs nicht der beabfichtigte 
Eindruck grüCsteiitheils vereitelt werden follte. So 
wie alles leinen abgemeffenen Gang fortgeht bleibt 
der Lefer kalt und ohne I heilnahme. Anlage des 
Stacks und Beliandiungsart des Stoffs haben überdiefs 
aoit SMtttrt Braut von Meffina ivL viel Aelinliclies, 
und man wird unwillkürlich an diefe erinnert. Darin 
aber geht der Vf. ober Schülers Anficht hinaus, da£s 
bey ihm das Schit'klal nicht, wie bey jenem, als daSL 
einzige und hijchfte erfcheint, fondern ihm der chrift* 
liclie Glaube au eine Vorfehung entgegengefetzt Ift» 
als ein heiligeres und iiöheres. Ob es aber gleich dem 
VF. ad und f(tr frch zur Ehre gereicht , auf diefe Idee 
gekommen zu fevn : fo imifs man duch aiicli L'c/teheii, 
dals es bey der biot'seo Idee geblieben ilt : denn das 
hefdnifche Schickl'al offenbart lieh in dem gefammten 
Gange des Stücks , der cbriftliche Glaube bloCs in der 
Ueberzeugung und den Worten der i^ianca , denen 
der Gang der lletfebeuheiten geraiie/u widerftreitet, 
und die alfo, als blofse Machtijirüche daftehend , kei- 
nen wirkfamen Gegenfatz gegen die vorherrlVhende 
fataliftifche Anficht bilden können. Auch durfte der 
Dichter im Grunde nicht anders verfahren, ohne in 
Widerfpruch mit fich felbft zu gerathen, da er einmal 
die ganze tragifche Wirkung des Urama's auf das 
Schickfal ftellte. Mit Schiller lut der Vf. auch die 
Vermifchung heidnifcher und chriftücherG^enltSnde 
gemein ; diele herrfcht fowohl in der Anlage des Gan- 
zen, als in einzelnen Stellen , i. B. in folgenden ge- 
wüs nicht leicht zu entfcbuldigeuden Worten mr 
" (S.9.): 



Eh* ich daa Schrecken vi 

MSf • mit hQUeadca . 

Mich Ämpidtrit» vmroUicüiMa , 

Oder 4i« Tiefe» der Erde. 
Doch hoch Erhab'ne thronend in den Höheiiy 
Wie knnnt' ich dich in diefer Noth vergafSea? 
la d«ia« heU'gen Ttmp«! wiU i«b gehen , 

Wo trl^Bead fei*;* lÜiain«l«lOft« wehen , 

Du w:rlt den Sch.'ii' :i , das LcifU-ii gütig melTeik 

Und helfend mit iiu Kaui(>l zur Seite ftehen. 

wo es fcheiirt, als ob Bianca mit dem Versmafs zu- 
gleich ihren Glauben verändert habe; die Erwähnung ^ 
der Aniptutrite ift hier aberdiei« nur zufällig, und 

konnte leicht «rfvart werden. 

Dm 
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Das F;i'kk iTt in fnnffnfsieen jainbilicben VcrCea 
gefchrieben, mit denen der Vr^ tiicbt nnpaifiesiil an- 
dere , zum rhcil lyrifche Sylbenmafse wechfeln läfst. 
Auch den GebraucVi des l'veims an nachdrOcklicbea 
und iffieetvollen Stellen hat der Vf. vom SekiUir ang*- 
nommen. Der Sprache gehört im Ovaaa du iMt, 
dafs fie edel ift und die tragifche Würde behauptet^ an 
einzelnen Stellen ift Ce zu matt, oJer auch zu. fleif 
und Bezwungen. Mehrere Härten ünd durch den zu 

getyi«bMieii Gebnacfa der Etifion «nlftandcn z. A, 



«s fiec* das Recht — Er wQrd* mit mir — Doch 
wtim'^niclit firaend — ein ind'fcbcr Oottesreher und 
dergi. Die Ueberzeugnng des IIlc. , ilaP, diefes Stf.ck 
auf der Bühne ohne \Virkung bleiben werde, ift durch 
die wirkliebe Auffübrong auf dena BetUner Theatei 
bereit« beftitigt worden. £s ift uns sweifdhaft ge< 
blieban, ob der Vf., den wir hier in firemden FefHij 
einherfrVireiten feli^ii, mit Gliick r'mfw firvcii fp'bft- 
ftändigea Gang wagen werde; ev verfuche es wenif- 
ftcns. 
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* lacbdem:des Kfculgt MaieRät huldreich geruhet hat- 

tcn, 'li-r Univornr.itsbihliothi'k die Cor»eyifobe Klolter* 
biblioihek «u Icbeiike«, Üu ilud diejenigen BOcher der- 
felben welche der erCien fclilten, austif/oichtuL weiden. 
Riefe SauimlpM iCt imSeptember dicfesJahres wirklich 
angelangt, undineinein befondsm Zimmer bis das Ei- 
bl iothcksgebäutle aufjjftrichtet feyn wird, aufgefjellt wor- 
" den. UngcachtcL ücli in Corvey rücht alle ausgezeich- 
neten Bücher vorfanden, To 11t der Zuwachs, w.l. 
chen «üe BiUiotbek erhalten hat, dennoch immer von 
RroCsem Werth. E« befinden fidi unter den erhalrencn 
\\ eiken b.^ronders fiir die Kii t^cn^efehichte, da« Kano- 
liifche und ClTilrecht, für die Theoloi^Ic viele fchatzbare 
Werke« «.BpaMbrere alte Aus^^alx-n von ScliDlaftikoi n, als 
Ton Bwmtmmn und Thomas Wj«ij»£1/ Werken ; hm/el- 
nes von Rkkianbit ie^edim Wtfa, Tiomiu de Argentina. 
Die W't-rlcc des Rcitfmundar Lullui. Vorzüglich fchätz» 
bw ünd die Acta ia«rcJt»tiiB , welche Tollfländig find bi« 
auf den nenefim i7tr< faec«n%eg»b«u(n B«nd. 

U. Venmfcbte NaGhiichtea. 

J»t Botfttin, 

Wahrend das Tom Hn. CeneralCuperintcndenten 
Ailtr auagearbciiete, und vom Königl. Holfc. Ober- 
Confiftorio revidirte-allgememe Ktpilativfur diefämmt. 
liehen Sekulen im Herzagtlum Holßtin noch iauntr auf dl« 
Alierhüchfte Genehmigon« wartet , «rtchemen von Zeit 
jtu Zeit einzelne, gleich falls von dem Hn. Gen. Sup. 
AiUr anseearhettete, un 1 von Sr. Königl. MajeUat ap- 
probirte RÜ«Äi«*w für die Bürger- und LandJckuUn ein- 
zelner Proyßttftm in Mfttin. Da diefe indeEs Dunmthcb 
' nach den» in jenem all gemeinen Regulativau^ertellien, 
GnmdDUxeaabg^faljic find: ib üb wobl kein Zweifel» 



dafs auch das letzte, wenigftcm inHinficht fler P3r»tr 
und Landfchulen die Könlj^l. Geneluiiigunj; erhit« 
werde. Zu wünfchen ifi aljer , dafs dlcfc doch nj'ji)»» 
lange ausbleibe, damit auch die Gelehrten- Scbuleakil 
eine Yci beilerte Einrichtung erhalten. UndnSgelw« 
nftclift keine derfeiben mehr f;efiu\den werden, & 
nicht wenigftens vier KlafTen und fünf Lehrer bat 

Es bildet lieh gegenwirrig eine yatrietifcke Ciß- 
JcLift für die Herzovtkümtr Schlaivig und Holßii«, vx'- 
che vielleicht auch die liteiarifche Tiiätigkeit in djelea 
Proviuzfu der dinifchen Monarchie beleben wird. 
erften Vorfchltee zur Errichtung einer folchen Gelail- 
fcbaft tbat der Hr. Eutsratb und Ritter tateÄrs «0 Ne» 
mahlen bcy Altona in einer im jNovemliL'r v. J. befon- 
ders herauftgegebeiien und such im erften Hefte der diefs- 
i^hrigcn NeaenSchJcswii^ llolfteinifchen Provinzialb«- 
richte abgedruckten Schrift, welche unter andern ein* 
Nadmctit von den,' in den königl. dSnireben ^tn 
fich befindenden , auf verft Iiiodeuc Gcgenftände geriet 
teten, Gefellfcbarten enthalt, unter denen folijenih 
gelehrte Tind : 1) Die königl. dänifcbc GefellCbhaft J*r 
WiOenlcbaften su Kopenbigen. a) Die Gefellfchj^ 
fbr dSnifebe Gefchidite' nnd Sptvebe. 3) Die Gefell- 
fdiaft zur l^cfördci ung der fdiönen WifTL-nrcIiaftcn unJ 
des Gefchmacks. 4) Die medicinifche GefelUcha^ 
5) Die nordifche Gefellfchaft für Wiffenfchaitcn in 
Xhrbntbeim. 6} Dia juridUUi-prakdCdM GefelifcitiFt. 
7) Die getteeiogUcIi-beraldirolie Gefeinchaft. <) Di< 
nordifche topograpbifche Gefellfchaft. 9) Die fkamli- 
navifche Literatur -Gefenfchaft. 10) Die Gefellfchaft 
für V'eterinJIrwifrenfchaftcn. Ii) Die islSnd i fchc LaaA 
AuBUJlrui^uefellicbaft. la} Di« Qaaltenfche Liter» 
tnr • GcfelnidiaA. Audi (olgende Erziehungsgef^ 
fchaftcn werden angegeben: i) Die Gefellfchaft fttri» 
r«aciikominenfchaft. 2) Zur fcbwefterlichen Wobltii^ 
ligkeit. 3) Zur Veredlung des Handwerkslbndes. 4)Ffe 
Bilrgcrtugend« 5} FOr die jadifche Jagend zur Etkf 
nung der Kftn&e und Handwerke. 6) Zur Ana&ccitflflt 
der SchwinuDlumfb <— Obamdkk in Kopanbagpn. 
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. ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs , den 21. October I8I3. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Paris, b. Treuttel u. Wortz : Voyages ds Mirza 
Abu Taltb Khan, enAfttt tn AjrUpu H tn Eu- 
roftt pendant les anndes 1799. 1800. 1801. 1803. 
et 180^.; 6crits par lul-inäme ea perfan. Le 
tout träduit du perfan en anclais, et.de l'anglais 
ea fran^ai«. igii. Tm. L 269 S. Tom. 11, 
' '• ^993$. 8. 

A in fehr mtereflantes Werk. Der Vf. , ein gebor- 
■rfner.Perfer, war In feiner Juckend nach Bcuaalen 
gekommen, hatte dort unter den Engländern viele an- 
gefehene Freunde gefunden, und trat endlich in ei- 
tern Alter von 47 Jahren diele fnnfjÄhrige Reife an. 
Nach feiner ZurOckkunft fchrieb er leine Bemerkun- 
gen forgfältig nieder» und lieb mehrere CoDieen da- 
von maclien , wovon eine i807 »och London kam. 
Hier ward das Werk von defti berühmten Orientali- 
ften Stewart überfetit, und entliielt angeinciiien ßey- 
/aJI. Nach jener Ueberfctzung iit nun die obige frau- 
zöfifche gemacht. Mit VergnOgen folgt man dem 
felbftdenkenden Orientalen vonCatcutta Ober das Vor- 
gebirge der guten Hoffnung und St. Helena nach Lon- 



on, wo er zwey Jahre bhcb- Mit eben fo grofsem 
Vergnügen begleitet man ihn dann von da über Paris, 
Lyon, Marfeille, Livorno, Malta, Smyrna, Con- 
ftantinopel, Bagdad, Baffora und Bombay meb Ben- 

Sien zurück. Alle Bemerkunfjen find fe!n IBl^va* 
um, alle fiml aus ilcr Quelle gcfchöpft, voll Oeift 
nnd voll Originalilat. F(^r den feinem Kenner hat 
ier morahrche Kampf des Orients unil OccidcuK, der 
oGdtifchen und der curopäifchea WeU noch befondeni 
neiz. Der Vortrag ift fchlicht und ^ftich: die ein« 
i;efkreiUcn Gedichte indefTen vcrrafhen nicht wenig 
Poeti£ch<yi OeiP. — Wir heben nun für unfcrc Le- 
fcdftS Vorzilölicl-.rjf! aus. 

Theil I. Der Vf. verllcü CalcuUa am g^-Ftehmar 
1799. Biltwe Klagen über den Kapitäti des dänifchen 
Schiffes, an (Iclfc!! Bord er ficli ! efand ; langweilige 
und befchwcrliche Fahrt bis zu dem Vornebirge ärr 
n Hoffnung. Von den Einwohnern redet der Vf. 
}ßffirr.is vtibis^ wie folgt: S. 53. „Die Einwohner 
ler Capftadt find im Allgemeinen eigennützig, ohne 
Caftfrcundfchaft und tvrnnnifcher eepen ihre Sclaven 
^als irgend ein anderes Volk iifder \\elt. Die in Eu- 
ropa gebornen Hollinderinnen find alle dick und fett, 
«ünd ohne alle Anndimlichkeit en . Die|0U)(|en «uf dem 
gebornen Midchen hingegei» find nrofeh, voii 
Äutem Körp»-rbaue und haben viel GeiTt. Sehr grau- 
fcheinen fie nicht zu feyn , man muis aber groüse 



Gof.lienkc raaclien!" — Die En§^uidsr bmcVea 
eine Art Cicisbeat auf, das den Damen fehr zu ge- 
fallen fehlen, weil es viel und anfehnliche Prefenle da- 
. bey gab. Auch die Ehemänner waren fehr zufrieden 
damit und zeigten die gröfste Gefälligkeit. — YieC 
Vf. fand mehrere Moslemin 'auf dem Gap; mehrere 
hatten ichöne Befitzungen an fich gebracnt. — Die 
Lebensmittel waren damals (im Sommer 1799) 7.ieir.- 
lich thouer. Fin Ey koftete franz. Sou, einPiuud 
Fleifcii ehsn fo viel. Der VI. verlieCs hier das däni- 
fche Sohlt r, und nahm einen Fiatz auf einamco^- 
Icia n , (ias ebenfalls nach Ltondon beftimmt WMVJEt 
bezahlte nicht mulir als 4oGuineen fnr Koft undUahSfr 
fahrt; ging aber crl't am 29. .September in See. 

Am i ^ Oct. kam iler Vf. auf St. Helena an. — 
Donner und Blitz lind dafelbA: VöUig unbekannt. Iii 
guten Jahren werden unglaublich vidlierriidie RrOchtd 
gebaut. Ein einziger Garten warf einen reinen Ge- 
winn von 1250 Pf. Sterl. ab. Die Mjlch ift fo fett, 
dafs man fie zweymal abrahmen kaim. Der Vf. blieb 
nur drey 1 age zu St. Helena. — Auf der ^mfleiio* 
fen Infel Afcenfwn füllen dennoch einige Ziegen befind* 
licK feyn. Wahrfcheinlich erhalten lie fich mit Re- 
genwaffer, das in den Felfenhölungen zuCimraenläuft. 
Am 6. Dcc. ankrrie das Schiff in der Bay von Corh 
in Irland, und der Vf. befcliiofs auf dem kOrzefteii 
Wego Tollends nach London zu gehen. Zuerft beab 
er fich dalwr nach DithUn, drey Fagereifen von Cork. 
Die fndirohen Bauern fchienon. ihm gegen die inläxf 
difchen reich im f-'vn. Dublin gefiel ihm feliri er 
nennt fie die prächtigite Stadt, die ihm noch vom- 
kommen fey. Die Ounine, die Moden- und Bijouta- 
xie-Gewölb»ip9gen am meiften feine Aufmerkfamiceit 
auf fich. "Die nächtliche Beleuclituc^j der Strafsen 
gab ihm einen ci-^antiilljcn Bt^dff von dem Reich- 
thuni diefer Sladt. Die AJtcrthumsliebliabcrey fetzte 
ihn in grolse Verwunderung. Er konnte f;ar nicht 
begreifen , ^ £ar Werth in diefen StiUien fey, und' 
hielt diefs alles fdr «ine Art Abg ittcrev, wie es na- 
tfhiich auch eiMm guten Mosleinin geziemt. Der fo- 
genannte l'hönixpark bey Dublin loll alles absrtref- 
fcn, was er auf leinen übrigen Reifen ähnliches gefe- 
hen hat. , Auf der Bibliothek fand der Vf. mcln cre 
perfifefae Bfleher, worunter zwey fchöne Mant' Vnpte ' 
vom Shahnameh und Ton ffinf Gedichten des >.i7.amy. * 
Die Abfonderung der beiden Gcfcblerhter in den Kir- 
chen gefiel ihm (elir; die Bädfer tadelt er wegen ihrer' 
Unreinliohkeit; aber.ctas Theater» befon&k^ aber 
df e Rmerklhine von Aftley ift er entzdekt; mit gro- 
fsem Lobe fpricht er von einem Panorama, worauf 
man die Straue von Gibraltar und ein See|gefecht iah. 
Abb . 
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DarChanktar derlriliidBr flflftte thn^ilcMliielitnng 
<||n« Sie find (S. 14.) religiös, aber weder intolc- 
H^nt wie die Engländer, uocn bigott wie die Schott- 
länder. Sic übertreffen Wide an Tapferkeit, Gaft- 
freniidlchaft und Qffentwit. Doch fanlt es ihneo u 
der nSdilgeii Umfieht und filtoaoBtffehen Ortbnmg; 
auch lieben fie die OarUen Getränke bis zum Ueber- 
maCs."— Das kalte Klima bekam dem Vf. über die 
MaGMa gut. . Er überzeugte fich, daüs es auf die phyfi- 
tcHe und moralil!^ Aus&ldung dtefer lalulaner nicltt 
rcringen Bfnllttri haben mafle: denn er fiBUte fich 
elbft an Geift imd Körper ganz npu belebt. — Der 
Anblick des erften Eites, des zugefrurnen Stromes und 
der Schrittfchuhlaufer machte einen wunderbaren 
Eindruck auf iho. Er labte viat Ja grober und guter 
üefelirchaft, und Udt auefc waeker beym NachtUch 
«US. Dafs dabey keine Betlienten zugegen waren, ge- 
fiel ihm fehr ; daher zog er auch die Abeadtafelu vor, 
wo diefs ebenfalls inuner der Fall war. Bey dem Vi* 
cdcüoig (LordCornwattis) war er tfifliich gern gelekn. 

Am 31. Januar 1800 Kam der VF. nt Zomm an: 
{eine Empfehhuigsfchreibeo verfchaflleB ihm fiberall 
Zutritt» 10 dals er felblt dem Köniee vorgeftellt ward. 
Er letee fo an iwoy Jahre in den Cirkeln der groEsea 
yfüty und macbte* wie es ibheint, für einige Zeit 
lücfat wenig SenCitloB. &r fft nnmüglich , ihm bey 
der Aufzählung aller feiner ViGten, Kxcurfionenu. f. w. 
^folgen; wir bemerken blols, dafs er auch häubg 
dem berflhmten Sir ^. Sankt kam , der , wie der 
Vf. hinzufetzt, für den gröisten Philofbphen des Jahr> 
Ibunderls gilt! Von oem bekannten Orientali(tcn 
Onfely heilst es, er fey in der orientalifcheti Litera- 
tur fehr wohl bewandert , und verftehe das l'erftlche 
«ienUich gut. Der Vf. wohnte einem g^ofsen Gaft- 
mahle bey, das die FreTmaurer eaben. Er erzihk 
bey diefer Gelegenheit, daCs auch der damalige tfirlU» 
yji/ Gefandte zu LonJon, Hffendi- Ismael , und fein 
Secretär Effendi \'ufuf in die Loge auigeuommen woi^ 
den feyen. (Diefs ift indeffen nicht das orfte Beyfpiel 
diefer Art. Eine andere Loge iu einer andern 
fsen Hauptftadt hat fich auf diefe Art immer eiiuge ge- 
heime Anhänger im iJivan 7.1 v l i Tl liairVin i^ewufst.) 
S. 163. fangen nun die aligemeinen Bemerkungen über 
England an ; wir heben nur das Auffallcudrte aus. 
Die Thätigkeit der Weiber, fowold in ihren Wirth- 
fchafteti, als in den Gewölbern, gefiel dem Vf. fehr; 
die englifclie Conftjlutjnn fchoiiit auch ihm ein un- 
fibertreffbares MeilterXtück. Es ift unmöglich, fagt 
•r & Ma.t ^bf^ menfidiliche Geift ein voUkomm- 
neres Syftem erae a g n kSiiiie. Die Freylteit des Par- 
laments, alle Oefatee-n terandem oder abzufehaffen, 
fiat feinen ganzen Beyf^dl. Der Ackerlwu, das Fa- 
Itrikwefen, die Marine, die Armee fetzen ihn in Ver- 
^inaderung. . Alles fcheint ihm das non plus ultra zu 
gm. Das FinaBzrji(Uuii tadelt er Mir. Er findet die 
Abgaben zum AvSMugea der^rtereflen fOr divftaatf 
fchuld unvcrhältnifsmiiisig grofs. Wenn dat fort- 
»ht fagt er ift eine Revolution unfehlbar. Hs 
flkianm^^chf daüs ein folches Syft^ dauern kann; 
••jBttb daRaui f«i£i^gla«i bija* — . fiej <kr Ju«' 



rys, meint er, komme do6h diai mdfte auf den Rich- 
ter an. Diefer liabc die Enlfchciduag faft 4inmer in 
feiner Gewalt, indem er das Urtheil lehon durch den 
Vortrag beftinunen und dieGelichwomen anch anf an* 
dere Artinpoolrenkaon. Von der enolijcfaan Ja6k 
in Ofdadkm ftaVt «r beyläufig ein R^ancferiiaftw * 
Gemälde wA Die Gcrichtsli -ip rinc^ mit Rabuliften 
befetzt, die nur auf ihre Hi;reiciierung t>eclacht find. 
Der Buchftabe des Gefetzes wird zu den fchändÜch- 
ften Erpreffungen benutzt. Man bemerke wohl, 6tk 
dteft ein ^mmd der En^fader fligt. 

TM IL Der Vf. zählt die Fehler der Eiuland« 
auf, und befehuldigt fie l) dtr Irrrligion , a) £r Mh 
Um, 3) der grofsen BemtMb nach MtiekHUkatm 4)«r 
ArMtsfeheiu, 5) des ^äkgorn* und Ohargrafiwr te> 

ftarkeit, '6) der Ztitvtrfckwendufig ^ 7) der gTobs 
SinHiuhkeitj dtr EUtlluU und Arroeanz. (Bey diefcr 
Gelegenheit ein paar Worte über Sir IfWiam ^om 
Seine pwrfilche Grammatik i{t nach dem Vf. durc^ 
ohne Werth.) ^) Dts Egoismus ^ 10) der ünket^ 
heit, 11) der Verfckwendungsfucht , 12) der Fergc!^ 
anderer Nationen. Er ceht nierauf zu ihren Tugemiü 
Ober, und lobt i) ihr KkrgefühJ , 2) ihre jichtuagfk 
das Talent, 3) ihre Ehr furcht för (Sf/itM» 4} um 
Sorge f ür Üt Üfw«, s)ihre Ehifaekktit und 0^ ' 
hfit, 6) ihre Ausdauer t 7) ihre fjaßfreundfckxß. — 
Dietie ganze Partie iit mit fehr feinen Bemerkuui^ea 
dorahwebt. im Ganzen fcheint uns aber der \'l et 
was 20 eiüHdtjg su foyn. .EodHob verüels er I'SidoD 
im Mai ifloa und lehiffto fich nadi Gifolr «ia. Xw | 
fcliönen mit Baumeh bepflanzten Chauffeen, ittilll^ 

Sebauten Felder, die elenden Dorfer, die wideificmd 
lauerweiber imd die khmutzigen Wirtlishäufer 
r«a das erfte» was ihm auffiel. Der erCte Antdidl 
Too Bult macht «inen weit gröfsern EindmelCt 
der von London. Die franzuQfche Küche be!i3j:;te 
dem Vf. gar nicht. Die Braten fchienen ihm ver- 
brannt , (fie Qbrigen OerOchte fade und ohne Subi^aoZ' 
Ihre Xorten unil Paftciao worden ihm vidleicbt 0- 
fehmeekt haben , hStte er nicht lÜe nnveinliche Zok- 
reitxing gefehn. Die nächtliche Beleuchtung fchici 
ihm gegen die von London aufserft fuariich, auch Eaoa 
er das Fflafter gewaltig fchlecht. Die fraozöfifcben 
Olacea hingegen lobt er lehr, and fiuctt daß aaaa «ü* 
ZaborritnBg derMben wejthefler ▼erfteht, eis in Fb^ 
fieu, Indien, oder England. Eben fo h.Tt das ftSÄT 
zöGfche Porcellan nebft den franzufifchen Spiegele fll 
nen vollkommnen Beyfall. Die Boulevards, das Bl' 
lais royal und die TuiJecien gefiülen ihm, and t<S 
den SamohtQgeB in Loufre tpricbt er mit Begeiftr 
rung. — Was ich in London und Didilin ähnliche 
geiehen habe, fagt er S. 48., ift lüeini^keit dage* 

Sen. — Die Artigkeit der Parifer und iier Aufuni) 
er Pariferinnen wird g^bt, aber Eindruck machet 
die letxtani nicht auf imi. tx findet fin m manierin 
zu keck , zu fchw^Jzhaft und zu kokett. — Auf ja 
len meinen Reifen, lagt er, ift mir, trotz meiner 
gun^ zu den Weibern und meiner Reizbarkeit, keiis 
einzige FxanzAfia Yo^ptkgwOTun, din nätdx intv^ 
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^-»ätte. — .Di« ^pncbkenntnifte der Hn. Lnr.f^Us und 
^ajf werdi -"n gerühmt , doch meint der iprächcn 
{2« das Perfi fcbe eben nicht recht eut. Am 37. May 
reiiirte der Vf. Ober L^ou nach Msrfaille ab, und 
fchiffte |6ch in letzterer Stadt mcU Genua ein. Hier 
f nppirt« ihn dbe La^e der Stadt, di; ijute Mufik und 
das Cicisbcat. Er ging darauf wei'.r :\ und abi?rtiiais 
7-u WafPer, nach Uvorno, von wo e. auf einem eng- 
Ufchen Krtegsbliiffe nach M^ta ecAihrt wanl. Die 
, «idan Scbwciiie» die man ia Ia \^tte auf den Stra- 
€rb Iwniai ktifini UHst, ndftMlen ihm nat.iiüeh gar 
ffhr. Von dem englifchen Gouverneur waid tx aufs 
Mit aufgenommen und ihm die Fahrt nach Siiiyma 
> ihinaatoMf liAmLidicsIddfreMt^genaclit. 

Am 5. Sept. kam er in Sinijrna an , am 1 1. d. M. 
^ er auf demfelben Schiffe nach Couftantlnoptt ab. 
-_T ward er vom enelifchen Gerandten mit vider 
AtfinerkCunkait bsj^odidt uad hatte felbft bey dem 
Mao «Hm FrlTttindieiiz. Die fchwere tiirkifcbe 
Sieiclung n.irsfdUt ihm £ehr, er fch reibt ihr grOlsten- 
aieüs die türkifche Indolenz zu. Die Kaffeehäufer, 
die Bader, die Wirthsliäufer /chrecken ihn durch ih- 
m» SchmuU «ad ihre Sdüecbtigkeit ab. Die Beltech- 
tduuit dtrbobnBciehsbMRnten untergrübt den Staat 
and bewirkt eine allgemeine Vcrderbnifs. D,e tür- 
Kjfche Küche ilt dem Vf. eia üräu^l ; die Moioheen 
werden gelobt. Der Vf. erfuhr, dais jährlich eine 
Menge indUcber AfaBbeam nach Confianti.iopd 
kommen und in doTdortigaB Schulen ftudieren ; es 
feU fogar ein Kloftcr von dreyliundert indifchen 
Fakirs in diefer Stadt vorliandcn feyn. iJie tiirki- 
.chen Weiber haben ungleich mehr Freyheit als die 

Erfifchcn und di« indüdben; die vornehmen Türken 
d rneütens fehr bigot. Der Vf. machte die Bekannt- 
fcliaft des damals in Conftantinopel bey der dftreich- 
fchen Getaniltfcliaft ftehcnaen Ho. von Hamitur (lf$m- 
rok nennt er iim nach feiner Ausfprache) uml fpricht 
mit erofsem Lobe von ihm. £bea ib envähnt er auch 
den IIa. Interaniitiii* und lUne Gemahlin. Wenn 
ich, fetzt er S. 145. hinzu, die Deutfchen nach di*- 
fen und einigen andern Perfonen ihrer Kation bcur* 
theUen darf, taiMfünt»mi fte hohen Stob der 
Caltur ftehen. 

Am aj. October trat der Vf. die Lendreife nach 
ladien über Diavbekir, Bagdad u. f. w. an. Diefs ift 

BDltreitig eine der interedantelteifPartieen feinem Wer- 
kes, weil Qberail die Entfernungen angegeben und 
gute topographifche Notizen eingemifcbt find. Die 
Kei£e bis Bagdad t wo man iminer CMUternierde rei- 
tet, ift indeffen höchft heichwerlidly nnd erfordert 
eine felfcnfefte Gefumlheit. Der Vf. brachte 56 Tage 
darauf zu, worin aber 14 Rjfitage mit begrif^o find. 
Ein Tatar oder wirklicher Courler legt den ganzen 
Weg in la Tagen zurück. Wir eropfdüen die Ver- 
f^eichung unferes Vfs. mit ofaekßm nnd «ndörn Eng- 
lindern, deren Werke bekanut find. Von fiagdiul 
aus machte der Vf. mehrere Excurfionen nach \Vall- 
fihrtsörtem, wie Kajemire und Samerah j von denen 
er maachM^MegXwOwUgB enühU. Sbuk ib Mictit 
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er KorhcLi un 1 beftäti^t, was bereis von itt W«!»- 

bis (j ler Wechabiten bek.mnt t^ewurden ift. Endlich 
fchiftt er iicij auf dem T.'igri.s nach Baßora, von da 
nach Bombai und zuletzt nach CaUutta ein. Auch die- 
fer Theil des A'\ erkes enthalt viel gute und neue "No- 
tiv:en, W.q befon-lers den Geographen zu empfehlen 

Vf. vor/;:j-l;ch xvohf. Wit 



find, i'orrbai "eiiel dem 



fchliefsen das Ganze mit folgender Bemerkung det 
Vf-;. — Seit meiner Abreife, fagt er Th. L S. fl« 
von Calculia, bis /u meiucr Ankunft in £ngknd»ll» 
kam ich gleichfam itui'enweife immer mehr Pncllt 
und Luxu.s zu fehn. Erft das Cap, dann Cork, daH^ 
Dublin, dann London. Umgekelut war hingegen dar 
Fell, ab ieih von London naehCakutta zunickglA^. 
Paris imponirte mich fchon etwas weniger, Lyotta 
Marfeille u. f. w. machten eine« immer geringem Ein» 
druck ; die ifalienifchen Städle liefondcrs kamen mir 
immer ärmlicher vor. Conftantinopel Tank abermats 
tiefer, und Bagdad, Mofel u. f. w. verlogen wieder 
zehnmal mehr. - Xur als ich wieder engüfchfe Sit- 
ten fand, fagt der \ f. an einem andern Orte, fühlte 
ich micli wieder einboimiltli und gieiclif-iMi in vater- 
ländifcber Luft. — lüerin fcheint fich aber der Vf. 
ein wenig zn weit führen zu laiTen, was ihm jedoch 
bey feiuer Erziehung und feinem langen Unigange mit 
Englandern leirlit zu verzeihen ift. - Am Scliiulfp 
des Werkes bol'.ndet fich eine Abhandlung »Iber die 
Freyheit der Weiber in Afien» die k/tutu ärOker aus 
dem ^ßaHe Annmal Regißfr fof iflof , wenn wir Aiebt 
irren in den Englifchen' Mifccüf n nberfetzt erfohien. 
Der Vf., unfer Keifender, fucht clarin zu beweifed, 
dafs die \\ c;ber in Afien bey weitem nicht fu Ikloc 
viicli gehalten werden, wie inan gewr^wlteh in Eu- 
ropa glaubt. Es ift immer ein iMteflanter Beytrac 
zur Gefchichte der fiieielen IdM und - VecbiltaU» 
des Orients. 

8 TAATSWISSRNSCHAFTE». 

Zürich, b. Orell, Fafsli u. Oomv. : StaattttrUbih 
fehaftlielu üniirfiukungen wid Erfahr un gm Mm 

das MedirinrlweftH nacli feiner Verfaffunfi , Grfetz' 
gebvng und Ferwaltnng, von Dr. ^.Stotl, grofs- 
nerzogl. Heff. Medicinairatlie und >litgliecle Jpr 
für das Herzogthum Weftpbalen angeordneten 
Regier, Diieetordes Medfeinal^GollMlamt di*> 
fer Provinz. Erfler Theil. igis» 3QLXIV U» 
384 S. 8. (1 Rtbhr. 16 gr.j 

D|Br Vf., der (elt ibiAem 34. Jahre' von 1703 bi« 

1803 das Phyficat des HcrTifchen Oberamts Alsfeld 
und Amts Grebenau, die eine Bevölkerung von etli- 
chen und zwanzig Taufend Perfonen enthalten, verwal- 
tetet ward in dem Jetxtgedachten Jahre als >UKlicin«l- 
rath sum >fiitglied der »r das Herzogthnm WeftpluK 
len angeordneten Heqierung berufen , und follte die 
Organilation des Mctijt inaiwefens in diefer Provinz 
Obernehmen. Er hatte alfo Gelegenheit und Beruf 
forgfaltige UnterCuchungen über den Gang des 
lammten Medidnahvefens, in BeitglnuMt enr die V& 
hSltaiSk Staat aasBfkaUan.nnd ilhemivpn fich fo 

dorcb 
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durch eigene EjraV.ruHg, wie viele UnvoUkommen- 
bettennoch in.ilen Geh jährlich tnehreridcn Schriften 
jflb6r dfA Staatsarzoeykutule anzutreffen find , ttnd 
^Wtichc grofse IVlänjjcl bey den praktiiohcn AnftaJtcn 
jAcfes Faches hernchen. ' So wie nun die Ausführung 
"daivieleu Nütz Iii h'»ii utid Wolilthätigfin , was er feit 
feinem Arutsantrilt bereits zu Stande gebracht, fei- 
nem GefehäiEtsIeben Ehre bringt, fo verdient er auch 
den allgemeinea Dank des literarifchen Pubiicunu.fOr 
feine Bemühung, das Refultat feiner winenfchaftli- 
chcn Untcrfuchungcn und feiner j)raUtifciien ßeobach- 

! fingen in einem zufainiiienl-.ai^endea Werke vorzu* 
egeti, das auf eine der erften StePen in didem Fteh 
den gagrflndctftett Anbruch hat ' ". 

Das Ganze wird ans dm: Theilcn hcftehca; der 
$rße enthält die hirionlcli-luiiifche Hinleitung Nr. i 
\i% 156. Der ztoeifte, welcher die Organifirung der 
iiiroMedici]ialeUKgebüri£cnAji{Ulten tefafst, Nr» 157 
bi<330'» «rird tnf die MlelMeBsmeffe erfehcinen; der 
dritte 1 der Ton Organifirung des Medidnal - Perfonals 
und der Medicinar-Üiiciplia handelt, Nr. 331 — 518., 

den Beylagen, wo uioglicli mit tlein zweytcn zu- 
'^eicb, fpäteftens in der Jübilatemcffc 1313. Der Vf. 
Sittet dai ürthril bis zur Voilendimg des Ganzen aiis- 
zufetzen ; indefs siebt er vorLiuiig zm- IJeberficht «iop 
VOliftändige Inlialtsanzeige des ganzen Werks. 

Obgleich wir nun, dicfem Wunfche gemäfs, un- 
ftr Urtneil über das eigentlich wilTeafchaflliche bis 
«ttf dift Rrti?hei""»g der beiden folgenden Uuude auf- 
Ibtdeben* fo eilen wir dennochf ote Lefer vorlnußg 
auf die hiftorifchen Bemerkungen in diefem erl'len 
Tlieil aufmerkfam zu machen. Sic werden darin viel 
Lehrreiches» auch nunchen prakti'.'c!i brauchbaren 
^^Inkfindan» in einem gründlichen und angemeffenen 
Vortrag» einem Ton, der dai; umerkeimbare 
Gepräge der WahrhaitaUebe uad wolüwoUender Ab» 
fichten trügt. 

Das crße Buch, welches den rorliegenden Theil 
mnsmacbt, enthält die Unterfuchungen über das Mc- 
lUciDalwelien Oberhaupt in drcy Abfchnitten. I. \'on 
der AitneTwiCQrafchaft überhaupt und ihrem realen 
Werth im Staate, wobey diA gaeea die NlögUchkei^ 
\V irlUichkcit und Nützlichkeit der medlciniichen Do- 
ctrinen aufeeltcllten Z'.vpifcl i;rilndlicli widerlegt wer- 
den« IL G^cliichtliche Ueberiicht von der Anwendung 
der Gnnulfltze der Arzueywiflenfchaft bey iler Ge> 
ietzgebune zum Zweck der öffentlichen Gefund^eit^ 
p&ege imd Handhabung der Gerechtigkeit,- o) toiI der 
alteuen Spur der GefcIiicSile der Staatsarznoyktin le 

£, bis zur Erfindung der Huclidruckerkunfti' von 
bis auf die gegenwärt ige Zeit. III. Von dem ge- 

gnwärtigenZuRande desMedicinalwefcns, befonders 
JOeuttobland, Bi« Werdea in zwej Kapitaln dit 



au 

Lage de« Medteinalwefisas in Terrdiiedeoen Suatea, 
und die UrOi'chen des mangdbafiw Zuftaades des Me- 
dicinalwefcns gefchildert. Die letzte Pettachtong in- 

fonderheil veraalaTst tien Vf. zu manchen wichücea 
urakiifchen Bemerkungen, welcUe alle Aufmerk&m- 
Keit der Regierung verdienen. 

Beylagen zu diefem Theile üad.die medMflnll' 
gen Rolle der Apotheker in' der Stadt Gdb «ini 
Jahre I271., und eine gefchichtlicheUeberEcht deffea, 
v. _s feit dem Anfange des lg. Jahrhunderts. bis zudel- 
fen Ende in dem AledicindwefiBn dtS «Bnugduuni 
Weftpbaieu geCdpU^ ifu *. 

Lbipzio: ITer fall den dea^Hm täthotifckm AiA 
trxiehen? Vier Briefe an eine dBUÜcae Daav. 
18». Ä3 S. kl. 8. (4 gr.) ' I 

Nachdem der Vf. dicfer in einem lebhaften eindriB- 
genden Ton gefchrielicnen Schrifk zuerft das Bild 
eines Erziehers entworfen hat, wie er einem junj?3 
Adligen zu wOnfclien w5re, zeigt er aus ilbcr.v..'- 
genden GrQnden, d^k man- eioen folchen £rzii^ 
unter den katholifchen Oetftlfehen keinesw^ ^ 
cheqdOrfe, auch unter denen nicht, die das KJoDtC 
und felbft den geiftiichen Stand verlaffen hitl«t. ' 
Mag freylich feir.e J oder nunchmil etwas in CiUe 

f;etaucht'feyn, man kann dennoch die Bichtigkeit 
einer Bemörkungeu im Ganzen nicht in ZweiHI 
ziehen« und mufs fich vielleicht insgeheim ceftebü 
dafs der Grund fo mancher MSngei und Milsgiine 
in der Staatsverwaltimr; grofsentheils von eiJ»w 
fcblechten Wahl der Kr/.ieher des Adels herrOhri 
Seibit, wenn der geifthclie Erzieher den heften 
len hätte» und fich nur pBichtmaCsis für feinen B«, 
ruf g^Uet bitte, wnrde es zweifuhaft feyn, wsl 
man dem Vf. auf die Frage antworten mölTc, ob 
nicht der junge Eilelmann, der einft dem Staate als 
, Civilbcamter dienen und feine GOter adminiftrirw 
foU» in den Stunden feiner Miif<;e, die ihm von 
aem Studieren flbrig bleiben, im Uingangc mit Sti" 
nem Erzieher, der ein ausgebildeter Jurifl, ein aus- 
gebildeter Kameralift ift, mehr Unterricht, mehr 
V'orthcü für fich ziehen könne, als wenn diefer fei» 
Erzieher ein Geiftlicber ift, dem die ganze Jurtonh 
denz und PolfzeywÜTenibhaft, 4em , mit einem \Voiti| 
alles, was dem Cavalier als Adligen und als. könf" 
tigen Staatsbeamten inlereliircn kann , nolhv\-emIig 
fremd feyn mufs ? Und diele Betrachtung mufs nolli- 
wendig tür die Zukunft nqdi um delto mehr Ge^ 
wicht erlangen, da mit der Aüfhebting der deat« 
fchcn geiftiichen Staaten ein Hauptbnwcgu.igsiiniaJ 
wegfällt , wefsweeen (ich manche Edellcute dem geift- 
iichen Stande widmeten» welches denn natürlich auf 
die Bildung der GeiAliohkeit für Staatsgwfchafte be- 
deutendziiiadKiWirktt. 
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STATISTIK. 

. EftLAVOBH , ^ Breuning : UUfadim i» Sta^ iu 

Künijrtichs Bayern, zu Vorlcrungen und zum 
Selblfunterricliie voa Dr. ^ohanu Chriflifin Fuk. 
lyci. W II. ip6 S. 8* C>a grO 

Der Vf. diefes Leitfadens ift unfers Wiffens der 
erfle, der niit einem Lehrbuche der Statiftik 
dts. KAolicreiohs Bayern im eigentlichen Siaa» diefes 
Wottt AmMlieh «ufirair: denn was mm wr Ihm nn- 
tfr diefem Tite! liatte, beftan I theil<; nur aus Cotn- 
p<>ndien der Geographie, tlieils aus itatiftifclien Srnrif- 
ten, die nicht zu den Lehrböchern gezählt wtTilen 
köimtfn.- BeyHearbeitune diefes Lei&dens bediente 
er fich der wt einiger Zelt fehr bdiebten Methode, 
welche unfers Eraclitens wohl auch die zweckmafsigfte 
{Qr ein Lehrbuch der Statiftiiv itt: er liefs eine kurze 
iltetlrtar der Statiftik und Geographie von Bayern 
Vonufehiit nnd theilte alsdann feiiieo Stoff in dreg 
Al»fehnit(e ein : t) G/undmacht des Staats, 3) Staats- 
verfariung, 3] Slaatsverwaltung. Die Literatur ift 
aber wetler ganz vollftäudig, noch vollkommen rich- 
tig angegeben. //^f^Mr/<rf<r'x Bcyträge zur valerlän- 
dxlcbea Jültorie, Geographie, Staiil^k und tand- 

Sirthfchaft hülsen hicM Bcvir u^o zur erblHndffcht» 
iftor.'e II. r. w. , und beftanden bis zur Zell, Ja dic- 
fer Leitfaden ans Licht trat, nicht in vier 'i heilen 
l~S8 — 1792> fondern in acht Binden ijgs — 1806. 
Hazzi's {tatiftifche Auifchlafle aber das Herzogthum 
Bayern u. f. w. hpip-Aifen n!cht vier'Thcile, Condern 
f;;.;entijch v' r B inde in neun Abtheilurigcn. Des 
ireyhefm von Aretin Literatur der bayer. Geograjihie 
und StatilUk hat den Titel: Literarifches Handbuch 
für die bayerjfche Gefchichte und alle ihre Zweige. 
Literatur der Geographie und Statiftik , L Theil , und 
Iiätte von dca eigentlich»n Quellen (ierfelbcn abgefon- 
dert werden feilen. Der Verf. einer Belchreiboog der 
Oberpfalz heilst nicht Biehtty fondera BktU; Biieh 
ift hier der Titel des Buchs nicht genau nnpegeben. 
Dats Roppett's hiftorifch-topographifche Belchreibung 
des Hochftif^ und Pflrftenthums Bambewt zwey AI? 
tlieUnDgea hat, ift nicht aogenierkt. DieStatiftikdei 
POrftentntmu iUntich von Goeß (Ansbtch igos.), md 
der Sammler fOr Gefchichte und Sutiftik von Tyrol 
Onsbruck, 5 Bände, 1806 — i8o8-) fehlen gßnz. 

H. Haid: Ulm mit feinem Gebiet*! (17x6.), gendrt 
nidit ndtir zn den (gellen der Statiftik von Bayern, 
<ta datnmerGebiet sröfstentheib an WlBttemberg ab- 

geireten \\'urde. — Bey der Eintheilung de^ ftatifti- 
•hen Stoffes in die oben angefahrtea drej/ AbDchoitte 
J^lmJB, IIIS* MMtJmA 



■Uidi der Vf. üiatm Syftam «rieht ganz getreu. Irfk 

erßen Abfchnitte, welcher die Grunamacht des Staats 
darflellen foUte, find auch die Rechte der verfchiede- 
ncn Rehgionsgenoflen , von welchen Bajem bewohnt 
wird, aus einander gefetzt, und die bellen, darok ' 
wriche die kfarcUieheB Angelegenheiten beforgt >» e » 
den, nainli.ift gemaclit: Gegenftändc, welche off en- 
bjr mclit iu üeu Abfchnitt von der Grandmacht, ton- 
dern in die Abfchnitte von der StaatsverFaffung und 
Staatsverwaltung geliOren. Eben diefes gilt von dir 
Efntheilun^^ der tiewohner des Königreichs nach Ihtelf 
poütifclien Verfctiiedenheit, von den Hechten der Me- 
diatherm, des Obri^en Adels, der Bürger und Bauern, 
vi»n .'emOerichtsflande verlchiedener Hof- und Staats- 
bedienlen , vim der Verwaltni« des SebulwefiMU» vod 
der Pbltdireetion und den PbflKUttni u. £ w. 

In Anftehung der Nachrichten, die in diefen Leit- 
faden aufgenommen 6nd , ift ein eewilTes , for ein Lehr- 
buch erfurder&ches, Mais wohl Deobachteb Der Vf. 
trug das Wichtigfte mit Weelairung '«ller minder b»- 
idfutendcn Üirige ein. Indenen ift nicht alles, was er 
cab, echtes Gold. Nach S. 9 u. 10. haben der untei« 
IjcMiau- und der I&rkreis grOfstentheils guten, zaih 
Ackerbau vorzOglich geeigneten Boden, und den b^. 
ften der Betzat> und der vraftliche iThdl des Maia- 
kreifes. Allein von dem Uot[en des Ifarkreifes ift wohl 
der gröfsere Theil fteinig, oder Ibnft weniger frucht- 
bar, \md der\efte Boden ilt nicht im Retzat- und 
Mainkrcife, wenn gleich einige Bezirke dafelbft fich 
durch felir grofse Fruchtbarkeit auszeichnen, fonderti 
in Altnavcru za finden ; es ift der von Ke.'zcnshurt; bis 
Ufterhofen, in der Länge von ungefähr g, in der Breite 
von ^ — 6 Meilen fich ausdehnende, unter dem Namen 
des 1 unkabodens bekannte Strich Landes. Unter dett 
Oertern, wo fich heilfamcBider befinden, ift, aaftatt 
Möching, Moching, oder vielmehr MaHabrunn bey « 
Moching, anftatt Wending, VVemding zu fetzien. Ueber- 
kingen ilt nielit nwlnr ein bayerifcher Ort. Di« ZÄA 
der Einwohner wird (S. io.) ohne Anfiihrung eines 
Gewährsmannes auf 3*5 ^o,ooo gefetzt ; hingegen in der . 
dieiiem Leitfaden bcygeftlgten Tabelle wird diefe An- 
gabe reformirt, und eben fo wülkarlich für das Kö- 
idgreieh eine Bw ^k wt m g von 3'56$,ooo Seelen anee- 
nommen. Wie felir die Angaben anderer Schriftfleflor 
von diefer abweichen, ift bekannt. In eben diefcr Ta- 
belle ift Elchingen , wovon der gröfete TheiJ im J. i gio. 
an WOrtemberg abgetreten, und der Beft dem Land« 
gerichlieOOnzburg zugetheilt worden , noch unter den 
Landgerichten des Illerkreifes auf^effllirL Da(s Tabak 
ichon im J. igii. in den meiften üreiÜBn des Könic> 
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rcicbs gebaut wurde (S. 37.)» ift unrichtig. . VorzOf 
lieh fchmackhafte bayerilcne Rülcn (SteckrOben) wer- ' 
den nicht zu Leipheim im Übenlonaukreife allein, 
Ibndeili auch Ya Pfater im Hegeokreife gc7ogen. Der 
WlinnfiBe (nicht Wiirmi«e) imd der Starenbt t geifee, 
woraus (S. 40.) zwev Seen gemacht weiden, und eitt . 
«od dcrfslbe See. Die darin befindliche kORlIche Vo- 
rellenart hat nicht den Namen Ranken , fondem Ren- 
kte. Rofeoheiin hat kein Bergwerk. Zu dem Irr- 
tI||um (S. 49.) 1 dtfü dort fiel Kupfer eewonnen w«rde, 
hat den Vf. rermotlilich die Nachricht verleitet » dafs 
•ine Meffingfabrik fich an diefem Orte befindet. Daft 
(S. 44.) bey Paflau Steinkohlen zu Ta^ gcfünlert wer- 
den, ift uns nicht bekaoot. In Berchtesgaden wird 
aicht mehr in zwey PfinMB (.S. 45.)« zu Fronreut 
«nd Schellenberg Salz bereitet ; das Sud werk zu Schel- 
lenberg hatte die Regierung fclum im J. 1805. ganz ein- 
gehn ialTen. Das VVaffer aus den .Salz(]uellfn bev Rei- 
jih^tnl>||ll wird nicht nur an diefem Orte , und zu iVaun- 
4bKia« fondem feit einiger Zeit auch zu Rofenheim, 
wo neue Sudhiufer erbaut worden find, verfottcn. 
^iclii allei Salz wird in fogenannte Salzftiicke ver- 
packt; au alle nicht fchr weit entfernte Orte vcrfen- 
idiBt joaa es zur tüfparung des Holzes io leinenen 
^eken» odir fithrt es auf W^acen, worauf Tücher 
■ufgebreitet werden. Padau hat keine Por^ellanfabrik, 
wie S. 49. gemeldet wird, und keine Steinguüabrik. 
CraiJsheim il't feit iH'o. an VViirtenibert; abgetreten; 
derf ayenoefabrlk diefesOrts gebührt daher unter Jen 
•faiyefwhen kein Platz mehr. DieCs gilt auch von der 
sitz-, Kattun - und Manchefterinanufactur zu Crails- 
heim, wie auch von der ßaumwollenmanufactur zu 
Xieutkirch, welche feit 1810. die wrirtemhergifche 
Herrfchaft erkennt. Die zu Heichenhall ift feit eini- 

Sen Jahren in tiefen Verfall geratben. Das an Gehak 
äirkfte und hefte Bier wird nicht, wie der Vf. (8.53.) 
claubt, im Aifchgrumle, zu Forchheim und zu Bam- 
berg, fondern in Ahbayern, vorzüglich noch auf ei- 
nten herrfchaftlicheo und ehemaligen KloftergCktern, 

{ebraut. Die Donau hilt der Vf. (S. 56.) filr einen 
ihr reifseuden Flufs; wer lie hinländich kennt, ift 



Wir erioaern den Vf. an alle diefe Verfehen nicht, 
um ihm Vorwürfe darüber au machen, fondern um 
Üim Gflegpniu'it zu verfcliafft-n , feinen Leitfaden b^y 
einer kihihigen ztceuttn Auilage zu verboffcrn. L)«t. 
Vf. einer Sutii^ik Jes KöniEreichs Bayern verdient, 
uniers Erachtens um fo mehr Nacbficht, da die be- 
Icanitten gedruckten Quellen denjenigen, der li.iVun 
Gebrauch machen will , theils durch Anftihmng ver- 
alteter Nachrichtca öfters irre führen, theiU Ober 
viele GegenftindR um! Oerter gar keine AirfMimg 
geben, und gewiffe officielle Quellen fe:t einiger Zeit 
entweuer gar nicht mehr, oder nur felir fparfam |ie- 
fsen. Sich durcli Reifen und eigenes Anfcliauen und 
durch mündliche Mittheilungen, oder durch Corre- 
fpondenz eine hinläo;*Iiche, alle GegeniLinde, und 
auch die kleinften Parzellen des Königreichs umfaP 
fende Localkenntnifs zu verfchaffen, dürften woU 
wenige von den ftatiftUDfaen SchnftOd^eni fiok iv da 
Stand gefetzt febeu. 

Am Ende diefer Schrift ift eine kurze Anwej^f 
£ar diejenigen angehängt, welche die hühern Ldl^ 
anftaltcn verlaffen, und in Staalsdicofte treten wollen. 
Der Vf. zeigt ihnen darin ;iiis küniji^licheii \'erürLinun- 
gen, was üe nun zu tliun und zu beobachten haben« 
um zu ihrem Ziele zu gelangen. Wir finden diefen 
Anhang fehr nfltzlich; aber nkrlit weniger nöthig 
dürfte es vielleicht feyn , manchen Studierenden daiaa 
zu erinnern, was er w.ihrend ieiiwt AotellMlltS auf 
der Univerfität zu thun habe. 

MäMCHEN, b. (üpI; Betjtriigt zur genauem Kundt 
dir Kiir.i^lich- Bnyerijchen Monarchif. BearbeitrtJ 
von M. G. IV. A. Ftkenfchery ordoiit!. Prof. de« 
Gefchichte am iUuftern Chriftian Erneftinifcheo 
Collegio /II Bayreuth, Atljmicte der philofoph. Ka- 
cnltat zu Erlangen, und Mitgliede verfchiedener 
Akademicen und gelehrten Gefell fchafteru ^jj^ 
Band. Enthält: Statiftilc des Filrftenthums Ba]^ 
reuth. 1811. XXXllu. 375S. «. (2 Rthlr.) 

Aii?h luiter dem Tit<"l; 

SUtHfUk dts FSrßuthuas Ba^äutk, Von M. G, W» 

A. Fihtifeker u. C w. 
Es wäre zu wünfchen, dafs fachkundige MSnnet 



wer 

von dem Gegentheil überzeugt. DieUrlache, dafs die 

ateiften von Regensburg, nach Wien gehendm Falir- ^ 
^MQige nicht wieder zurück von Pferden gezogen, toa» den Eatlchluls fallen niöchtea» fQvirobl die'«l^B 
4ern In Wieu vetkaoft werden , liegt in ganz anders ^ - « . 

Ümfländon, al«; in der Heftigkeit des Stromes; an- 
dere Schiffe zählt man genug, welche, gewöhnlich 
im Herbff und Frühling, aus Bayern nach Oefterreich 
und Ungarn fahren» und mit VVein und aoden Waar 
Ten beladen , ftromanfwaiis dahin zurQckgdiii. Die 
jihrlicbe Appanagialrente der nachgebornen Prinzen 
in Baj'crn Lttugi niclit hücliftcns 150,000 (S. 6^.), 
fbndern hbchftens 100,000 Fl. AufsL-r den hier (5,75.) 



l beftent ten. 



apgefohrten Ritterorden hat Bayern .auch 
G«irg$- Orden. Die bayerifche KriegsmacbV 
nicht in 13, fondern ei^jentlich in 1 2 Linien -Infante- 
rie- Regimeutern : denn die Numer 12 wird nicht he- 
ietset^ Den Ausdruck (S. 56 ) : „che noch die ponau 
fe ii$^imd$ der Osraanen fällt, durchBielkt 6e eiqien 



neu erworbenen gröbö'n Provinzen tOKlIcIelneni Lte» 

dertheile des Könicrcichs Hävern einzeln zu hefehrci- 
ben. Nur aus fo£hen fpeciellen Darftellungen, vor« 
ausgefetzt , dafs Sc recht ausftihrhch wären , und von 
keiMmTheil«« fey;er-aacb noch ib klein, fiBhlteOa 
Kaaiae endlicb eine aOgememe, zuveriSfßge und vd^ 
ft. nflif;c vSlatiftik des ranzen Königreichs crwacbfen» 
Diejenigen aber, welche folclie fj>ecielJe BefchreibuD- 
,en zu liefern gedct hten, müfsten freylich Männer 



Reiche den Bezirk, den fie befebrelben wott' 
ifl, nicht nur lepift aufoierkfam bereiCeten, ficb voa 

der Refcli.ifffnheit fchbarer Uinf^e durch eigenes Ab- 
fchauen überzeugtep, und über andere Gegenftände 
mündliche oder fchriftiiche Nachricliten n^jl|^MI 
der erßen Q^eUg ^'^^^^ holten, foudetva dene^.audi 
iji Anleliiyig blkita^ woxiuiv j;einejw£* 



lyiLi. 
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4fch nur öffentliche Aemter zuverTäffige Auffchlüffe 

Sben kuunen, die Ei'theilung derreiben aicht et- 
mert wQrcle. Alsdann er(t würde man eine voll- 
fiiad^Di aod aavMrJfiiSiM Statiftik crwartm kSpiMiit 
wul ueihk mriir dem nsher u Bv e r u w hB ioliei» Sehiok' 
iai« «P M y fe t z t feyn > fich mit willkarlichcn oder ver- 
•ketea ^ackricbten , oder mit Variaatea uad Wider- 
^cflchen zu b^gnUgen. 

Dos Vf. (ter voriiegsiulen fioytcige war fo filAck.- 
beh» Hiehr e w dJtbr BOlfsqueUen für 4ich omn zn 
feben; erkennt alles, was über Hayrciith Tcit langer 
Zeit gefiebriebea worden, und benutzte d.ivou, was 
tnnehlBr war; vieles fdiAoße er, feiner Verfiche- 
mng naelk» va eigener LocaikeBDtoib, tmd, wio der 
Augenrcbeia seiet , aus uogedrucfcteii Quellen. Def- 
i a ungeachtet ilt der bisherige Mangel eines Buchs, 
wöiaus man ilen gegenwärtigen Zuftund des cliernali- 
«faFürftenlhumswayreuth voUftändig kennen lernen 
ikäuie«.tiurch ditlb Arbeit nicht ganz erfittzt. Hr. F. 
htttB dm Plan zn dielen Beiträgen « die nach feiner 
AbGcht ein Commentar zu feinem f.L'itfnd--r bf.uvt I'or- 
trag» der Topographie des Fürßenthums Bayreiilh feyu 
UßAt fehon im J. 1807, da er diefen Leitfaden ber- 
augab, angdeigt, «nd er liels dieb BBytcäge eben in 
idem ZeitpunfctB an das Lieht treten. In wdchem ^ 
Krone Bayern von dicfem Fi.iTim.ihumc Belitz nahm. 
Aiaö lernt daher aus diefem Buche zumTheil nur den 
ttett, nicht den neueften Zuftand von iiayreulh ken- 
Ml}, und es könnt« icaum.aaders gafchohen, ala ciaia 
dirin nwtaebes vorkommt, wovon fieh voramfehen 
liefs, (lafs es nachftens aiifliüren werde, zu feyn, oder 
was fich eben durch den Antritt eines neuen L«indes- 
herrn fchon vor der Ki lcheinung diefer B«ytr5ge 
Ton felbft au^ehoben hatte. Wir rechnen zn diden 
Oegenftänden die damalige Eintteilnng des FoHh«» 
lliunis in polltifcher Hinficht, die "Nachrichten von 
PrivilegieQ, Pflichten und Bürden der Juden, von 
Hea Vorrecntett des Adels, von der V'erfaffung dM 
Bürger- nndBaveroftaudes , das Verzeichnil's der iierg> 
ämter nml Bergreviere, die AufeShlnng tier Importen 
Uli ! Fx^jorten, in fo fern unter denfelben l);iYL'nfche 
Producte als ausländifche Eiiifuhr- ArtiUcI , und bay- 
reuthifche Waarcn, welche ii> Bayern Abfatz finden, 
als Ejcporteo ins Ausland aufgeführt find \ die Sum- 
men des Werths der Importeif ondEx^rten , die jetzt 
eben darum , weil die ''ben erwähnten Artikel weg- 
fallen, anders ausfallen mülTen, die Angaben von dem 
&naU in Bayrentli eingcfidirten Maafs und Gevvicbtet 
Ton den ilort beftehenden LehriniUtuten, u.dd.m. — 
Ein üobel, welches der gefchicktefte und fleirsigfte 
Statiftiker nie t yrrrTitideii kunn, ift, dafs über m..;.- 
cliea wichtigen Gcgeultand entweder gar keine otli- 
ci-^Ue AiTgatjen 'vorhanden find, oder dsO? die beftea 
Quellen oft nur ünfichere, oder tvohlear fich vrider- 
fprcchen Je Nachrfelrten" gehen. Durch diefen unan- 
ge iehincn Uinftand fah fich auch 'ler Vf. in die Noth- 
wendijjkeit verfetzt, den Flachen - Inhalt des F. rften- 
tbums' Bayreuth hur nach feiner eigenen Schätzung 
zu tteftimmen, und tolgUch- die Vananlen, die ihan 
bitber hatte, um eine zu vermehren. Er nahm 
65 ^^ratmaileu ab Fliicbm-lilhatt aiL Ui»»em- 



;tob£r isifl. ; > ^ 

kerang konnte er zwar thcils ans den officiellen Re- 
fultaten zuweilen vorgenommener Zählungen, tbeiia 
nach Berechnungen aus denKircheinliften, welobevOA ' 
Zeit «B Zeit zum VotfofaeinjEdconmen fiadt angeben. 
Allein aus diefen Qndlen Soffen iiihr ünznvexSiflige» 
fchwankende Rcfnltale. Nicht nur gaben die Berech- 
nungen aus den üirchenliften faft in jedem Jahre ein« 
andere, von den zuvor erhaltenen oft auffallend ver» 
ücliiedMM» Summe» ftnidani aicht feiten ibuidea anob 
die Summe, weicbo 6ch aus einer Zählung, und df«^ 
jenige, die Geh aus den getlachten Liften in einem 
und demfclben Jahre ergab, mit einander im Wider- 
/jpruche. Im J. 1803. Iielief fich die Volksmenge nach 
der Zählung auf a|7}49a Einwohner, im J. x804- auf 
9*3,000, und nach den Populationslilken auf 335,676, 
fo dafs die Bevölkerung in einem einzigen Jaliru um 
14,492, oder wenigfteos um 11,816 Menfchen abge- 
nommcn haben mtlfste. Dfe Zählung vom J. 1806. 
üaÜBrta ein Rcfultat von 347*73^ Seelen» wäiirend die 
Berechnung nur 244,688 auswies. Nach der Zahlung 
von iSOT« endlich (weiter reichen die Nachrichtea 
nicht, die der Vf. mittheiite) hatte das Fürftenthual 
eine Vollcszahl von 350,708 Einwohner. 

Auf einem feftern Grunde beruhen« ihrer Natatf 
nadi , die Angaben von der phjfifchen Befehafienheit 
des Landes, von den Prodnctcn , von dcu Sitten der 
Einwohner, von Manufactnren , Fabriken u. f. w. 
Nur gefällt uns die Ordnung, in welcher fie aul^efteUfi 
find» nicht durchgängig. Das Ganze ift in vm Abt 
fehnftte zuftnunengefafst, wovon der «1^ vom Lande 
überhaupt, der ^iffÄyi« von den Einwohnern, der dritte 
von den Producten, dem Nationalfleifs und dem lian-^ 
del der Einwohner, und endlich der vierte von der 
Cultur des Geiftes Itaodeit, und jeder in mehrere 
piiel getheflt IR. TJnlers Eraehtens gehört aber dae 
ne Ktf Knpitel: von der Eintheitiing des Landes in po- < 
lltifcher und gerichtlicher Hinficht, nicht in den erflsm 
AllTchnitt. Billig hätte die StaatsverfafTung und Staats- 
verwaltung In einem belbndem Abfchuitte jefehildeit 
werden , und diefes Kapitel einen Theil demiben au^ 
inachf'n füllen. Das zehr': Knpitcl : von der Bauart 
und dem Ausl'ehn der Uäuler in den Städten, Flecken)^ 
Dörfern und Weilern, hatte nicht unfchioklich mit 
dan -afhttn Kapitel des ztvfyttm Abfchnitta, worin 
ohnehin ein eigener Paragraph die Befchaffenheft det 
ßauerswohnungen , und ein anderer diejenige de* 
Wohnungen der höhern StSnde angiebt, vereinigt 
werden können. Im trjien Kapitel" des dritten Ab» 
fchnitta, worin die Proanett» aus dem Mineialreicli* 
au '^gezählt werden, finden wir ($. 159.) mitten unter 
tien Protliirtm nu? dem Klef'»! i^cilh't'cl.te unvemuithet 
auch 'öfTn 'l üpjiert hol» und Speckflein, und im zteeif- 
ten Kapilei itt (<L 172.) zwifchcn die Hammer- und 
Hnttefiwerke, Marmor-, Porzellan-, Glas- und 
SpiecelfahHkea die SpielkareenfbhHk' eln^fchoben. 

lincti cmpfeulf t dcji \'ur2u; diefer Scln'ift finden 
wir iu ihrer KcichhaltigUeit. Sicht nur ifl kaum elä 
dem Statiftiker wichtiger (Jegenftand denkbar, der 
in die fem Bache nicht beiicluieben , oder wenigfteba 
an^e/> i|;L worden, foodem auch dasjenige, was et* 
gisotiicii » das Odiict der Ttqpogixpiiie g^^ itl 

L^kju^üchSy Google 
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iUiT ausfithrlick bdiandelt. So find R» alle eimel- 
toen Theiie des Fichtdgebirges mit ihren Namen» alle 
ftbrigen l in 'e":if ü Ij: ^c, aj^e Thäler, die Flüfffi und 
iBöcbe mit ibren (Quellen und Mtt5dun«en, lÜs ChauC- 
IwB vnd kleinern Strafseu _ Go^cuUände, welche 
•den Sutiftiker weniger , als den Topographen ioteiH 
•fliren , forgfSltig angezeigt Die EiniTohner de9F<l»> 
ften'hun s i'-rnt maa hier nicht nur nach der Sprache, 
welriif [k; reden, und nach ihrem ('haraUter über- 
Jiaüj,'t ) i;nnen, i'underii auch die Dialecte mit allen 
ihren Fehlern, die man'in den einzelnen 'L'licilen des 
Fürftcnthums hört , ferner die Lebensart und Geijräu* 
che der EinwoluK r ui Ai.rehunj^ ihm- ßerchuftigung, 
Nahrung, Wohnungen, Ivieidcrtracht, fo wie auch 
ihre GeDräuohe bey Ivirchweihfeften , KindtauFcn, 
Kirchgängen, Hochzeiten und LeichenbegängniflTea 
find uinftänd]=ch bel'chrieben. Doch niufs man auch 
gefteheti , tl^T Ici \ f. die \'oliriJndiglteit hier und da 
g^r zu weit trieb. Ks war z. 13. nicht nöthig, alle, 
KucAi wohl die klcinften Bäche und Brunn enquelieo, 
wodurch irgend ein anderer Flufs verftarkt wird, und 
aUe^ auch wohl die unbedeutendften Oerter, durch 
die, oder bey denen lie fich vorbcy wind'*n, üngdii^^h 
anzugeben. Bey BeTchreibung der ländlichen Woh- 
nungen beseichnet der Vf. mit gi'ofser Sorgfalt fogar 
die Oerter . wo 6ch der Abiritt n. dgl. befinden. Un- 
ter rten Pioductcn aus de:n Fflanzenreicbe war eine 
JteKÄhluog der Tulpen, Hyacinthen, Neiken, Lc, 
Ikqen a. tw.« die man iaBajreuth, wie aberall, niur 
mr LiÄ in dwa Gijten «tent, flberflilffig. Bey det 
Anzei"« der l*rod«cte aus demTlTifi-rpirhe hätten wir 
dem v'f. die \Vanzen und Lnule ^uva ttialTen, und 
(ohne feine Erinnerung geglaubt, dal's es daran auch 
^ dlafam Lande nicht lehlen werde. Fbrn f 'in nn- 



gemä£Ri|^IIaoe nach VoUrtündigkeit fthrte ihn öf- 
ter« «tt dem Fehler der Weitfchweifigkeit. Zum TheÜ 
auch aus diefem CJruttdo wird feine Schreibart, da er 
^iu: zu vieles in eine UAd eben dieleib« Periode zuiam- 
'Oiaiulriiigt, nur zu oft hCchft fchleppend und ^m• 
■werreit* üazu kommen noch eine Menge Sprach- 
folilerwid Provinzialisiiien. Auch fiehlt es nicitt an 
fchwülftigen uud'ge/..vun;4enen Kedensarten und Aus- 
drücken, ■£. Ii. S. 41 u. f.: „Der Rohrbach .... ter- 
ftärkl lieh mit dem von I.ofiau herabfliefisendeo Fiüdi- 
bächlein» regieret die Bohnnnhl, und fahrt 
Sdraenzachbachlein mit in den f tattliehen MBhh*«flKr 
des Dorfes (J'ie: Ifidwitz , j^elangct dann .nuf Tiefen- 
thäi, wo ardie.vjüitk treibt, trinkt dabey dasTräalir 
bachlein atie, welches fich von der NeuhOfer Widis^ 
der Hai^enreuth und dem Brvunenfläfslein von iUlM> 
kOnfucrg fattiget, und wird endlich vor Her Seidel» 
mühldein Lail>;duch einverleibt, der nun feinen zieiu- 
tich didvea Waüerieio auf Ü^isnitz fortbewegt und 
dieten Namen annimmt, cu Heuendorf aber, glddh 
unter der Mahle, die Oelsnitz ungefchcut faurt...« 
Weiter erreichet dann die Oelsnitz die GampelninMa 
nndl«hcn, ergreift, nebft andern Brnnneuflüfslein, 
die Bäche, weiche NVflrnsreuth ood Lotiau aiisiatteiH 
wovon jenes dasLon-, diefes daaCftknbichleiji beifsat, 
das aus einem Brunnen fliefsct, und su LofTaa die 
Muhle treibet , trinket endlich, mit Waffer fich defto 
biliei anzuklopfen, das Kropfbäohlein aus," S. 6». 
»,trt:ibt die Kusla den Juliushammer, wo üch der 
Klf inwendernbach ihr zuwendet , den die Lnchsbtn^ 
ansfchwitzet. S. 69. „vericbüngt tiie Köfeein dil 
B.ichlein, welches der Geiersborg ausfchwitzet . . • « 
bcJirnt d' ;i Hammer zu Wclfaili TerfcUudiefc»a]Ul 



dr, !^-t!!l,r:S;:c1ilei;i , ir. f. 
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L Bcföidemn^iL u. AmtsvemadeniDgjett. 

^ Hr. Geh. Medidnal - Rath und Pro. 

ifefTor D. Ferttt-i- viele IiVirc MndtK ~h auch das Krei;- 
und Stadt - i'liyiicat zu Frani<.iurt an der Oder ruinn- 
ToU bekleidet hatte: Co ift Leides, unter feiner freund, 
tithaftliclien Tiiellnahme^ bey leinem Ahgaoy najch 
Breilea y auf ftn. Dr. Sk&iears übertragen waiden.' 
IVIan darf von fe'ner AmtsfoKrung fcTilizIure Hey. 
irig« zu gericktiicher und 2>taals . Arzneyiuuuia «r- 



It.Termifchte Nachricbt^B. 

ifnf Otftirrtick, 

Durch f'r-n Tor^ Aes verdienten Galizifchen Suppr- 
.ilüenilenten äredtitky hat Taterländifche Literatur 
eiiien neuen Verluft erlitten. Er hitt« für fie, belbn. 

im Fache der TojKMjriyhic, nodt vielei Idfica 
Ic^oaM. E« Uk «o wfMclwn, dafii JMii» su Aaiaiig 



diefes Jahres CfkrCnto Preis fchnft : V'oTi.! ,: In«?'- 
ftris - Zweige oder Eraeusuirfe d«tf B<>iieiib w iren 
Gallzien nach der phylaUJien und agi-onoji/ircjea £•> 
fotufTenhüt des Landes am meiftan war Ver.veUiuMito« 
nung und Vermcbrung' geeignet? ü. f. W." niejit lUt 
gedruckt bleibe. Auf höheren Auftrag arbeitete et 
mit Vorliebe an einer ftatiftifch - geographifcheii Bt- 
icbretbung ron Galizlen, die m den Uaihtd. Gymni* 
fiea als Ldbrbtiob «ngeftUirt werden rollte. Die Gilbe^ 
nial.Arcinve (binden 3im dahey zu Gebote, und er t» 
endigte rdue Arbeit fchon vüi 1 in er Zeit. D«J Mf^t. 
enthalt, nach eitwr Angabe von Ctiaiz in den öfierrci. 
i^ilelMBAnnalen, über 300 Seiten in Folio, und dürfte 

Ida ao gedruckte Bogen geben. Esfcheint, 
die Belilirde £9 Schrift cu ausfbbrHch gefunden. Vitt 
bricht dafü fic einen Auszag daraus TerajtTtaJteii [idtT-i. 
Doch wäre fehr zu wunfchen« dafs auch da^ vollCitdi- 
d'i^ Mfyt., das geurUs einen Rakihtliuin rtJufuR h.gO» 

eaphifcher Data und AaflüHrailgaB fiher OolÜMOeBt' 
ilt, im Druck er£cheiae. 
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,J^ft^tagSt den 33. Octobtr igia. 



VERMISCUTB SCHRIETSH. 

Faxis, b. Mad. Huzard: Bulletin dt taSocUU d'En- 
couragement pour Pftiduflrie mationale An X. ( i goi- ) 
An Xi. (1803.) 300 S. An XU. (ig04.) mit dem 
Zuratz: PmblUavte l'afprobatUmäuAJiuißrtde l'Jit- 
tlrieur. 300&4. Jnit ICimiimi und Zwiehmiajitii. 

. ^cit dem Jahr X. der Rftpublik (i804.)> 
O l'aris, auf Betrieb und unter Protection der liiich- 
^en Staats -Behörde, eine Anzahl von Staatsmänaern, 
Gelehrten, Kaufleuten, Kunftlem, Laadwirthen , in 
der Ab&cht »ereinigt« die Induftrie in allen Gewerbe- 
Zweicen zn beleben und zu ermuntern. Der grobe 
Zweck der Oefelifchaft «ht dahin, auf alle Weite zur 
VervoUkommnune der KiJnfte und Oewerbe wirkfam 
zu feyn , die Handgriffe und Verfahrunesarteo zu rer- 
«infacbcn, Ueontotde und Gebrauch der heften Ma- 
Ichinen, ^Ur ^chtrften Methoden zu verbreiten « nad 
hiedurch den Wachaihnm des Nationalreichthums Ztt 
befördern. In diefer Abficbt gkbt iie Preisaufgaben, 
-prnft nrue Erfindungen und belohnt folche nach Ma£s- 

Saba ihrer GemeinnQtzigkeit, lädst Modelle von den 
«ftcn Mafehinen anfertigen , und Itellt folchev fo wie 
die vor^ficlichften Knnftproduete zur Nachahmung auf. 
Iv'icht weniger beftirdert Ge den Unterricht durch Vöf- 
lefungen und liurch eine zum Gebrauch fäinnitliclier 
^litglieder offen ftehende Bacberfammlung. Setu* 
Y^lanmafsig find, fflr jedes der ratfcMedenen Fächer, 
in welchen die GefeiJfrbaft arheitet, nämlich für die 
mechanifchen Küafte, für die chemifchen KOnfte, fttar 
die ökonoroifchen Kflnfte, für den Ackerbau, für den 
Handel ^ befondre Coniitcs angeordnet. Dadurch, 
tiafs fie die Regiftratiur des Minifterii des Innern in 
Anfehiint!; alles deflen , \v;i<; atif Landwirthfchaft, Ma- 
nufacturen und Handel Bezug hat, und das Conferva- 
t'tire d«s arts f! mUiers benutzen darf, erleichtert fie 
lieh ihre Bemühungen, und verfchafft ihnen mehr 
Wnrkfimtkeit. V«n Zeit an Zelt verfammelt fie fich, 
um fich nber die Gegenftände , die zu Ihrem Zweck 
gehören, zu befprecheri uiul in ihren Arbeiten, lo wie 
in ihrer Adrriiniftraüun Ordiniiiü zu erhalten. Um 
aber von dem F.rfolg ihrer Bemiihungen auch die in 
den Pro vfa weg" befindlichen Mitgtieder, derep lie im 
J. ifio4. bereits taufend zählte, zn unterrichten, liiTst 
fie Bulletins drucken , in welchen von ihren Arbeiten 
lue Recheufcliaft eceeben wird. 
Wir haben dr?y Jahrgänge folcher BoUetins vor 
I, deren jeder aus zwölf Numem befteht. Wenn 
den Inhalt diefer Sammlung näher amiigm, i(> 
d. U igia. Drmr Saud. 



werden die Lefer diefer Zpitung fo bfllij; fcvn, liier 
nicht VoUÜä'ndigkeit zu erwarten, indem der zu der- 
gleichen Anzeigen und Beortheilungen geftatteteRauu» 
mit einer fulchen WeitlanftigkeJt Dicht rertcSgiich ift, 
^uch mehrere Ansarheltnngen fe fehr Ins Detail und 
ins Technifchc der Kunft eingehen , dafs fie eine*All>> 
Zugs nicht f.ihig find. Es wird genügen, durch Ant- 
hebung einiger Aufßtze und durch hinzugefügte Be- 
merkungen , ohne fich hiebej genau an die Ordnung, 
in wekrher die Aufsitze nach «uwnder folgen, zu Ün> 
den u. f. w, auf die Widlt^gkcit dst Ittlldte «c£ml|. 
fam gemacht zu haben. 

Erjler Jahreane Nr. IV. VI. Vni. Ziffeuter Jahr- 
gang ^r. XVL XvllL XXII. Dritter Jah«. Nr. iV. 
ytber ikmttl, Erfpatiing die Bttam-mterials in 
de» Fiutrungt' Anlagen zw beßrdtrn. Eine befondre 
Commiffion befchäftigt fich mit diefem Gegenstände. 
Bey den Deliberaticwjen Ober die zur Erreichung de« 
-vortiegendcn Zwecks zu tnffenden Anftahen , kamen 
folgende Mittel zum Vorfehlag: i) eine fchrifthche 
Belehrung hjcrOber abzufaffen, und fie den Cbefs der 
>lanufacttiren zu communiciren; »^Modelle von Spar- 
<öf«n verfertigen und verkaufen zu lanen; 3) Prämien 
für verbefferte Oefeo zu ertbeiloi: 4) Sparöfen in 
Jknufacturcn auf Koften der Gefenfehaft erbauen zu 
iaflen, deren Koften wieder erfetzt nerden müfsten, 
wenn fie gelängen ; 5) Prämien für Entdeckung neuer 
Kohlen -Minen zu ertheilen. Mehr aber verfprach 
man fich noch 6) vom der Ausführung der Idee, für 
einzefae Plikriken. z. B. Ffrtereyen, Branntwein, 
brennereyen u, f, w. nach und nach, die Fcurungs- 
Anla^n nach richtigeren Grundfatzen , auf Koften 
der GefelJfchafl verfertigen zu laiTen, folche durch wie- 
decholte Verfuche, mit Zuziehung der Fabclkanteti " 
zu erproben , und, weim fie beivifart beftintfen wer- 
den, eine ZufammcBbemfung der zu jeder KlalTe 

f;ehörjgen Fabrikanten 7.u veranftalten , ihnen die 
Jauart des Ofens zu zeii^en, eine Befclireibung davon 
mitzutheilen , ihnen Modelle zuzuftellen, deniCoften- 
Anfchlag zu geben , und ihnen den Namen des Kflnft* 
lers, der üe verfertigt, anzurefgcn. Als der Gefell- 
fcliaft diefe Vorfchläfje vorgetragen wurden , geneh- 
migte Tie nicht nur lolche, foiidern bewilligte auch 
zur Ausführung derVerfiiche die erforderbcheiiGebi- 
fummeri. Hiernäclift fuchte fie anch durch Atufetzung 
von Preifen zur Beförderung dirfes wichtigen Ge^en- 
ft^andes zu wirken. So ffchcrte fie eine Meilaiile 
1400 Fr. an \Vorl!i d<>mjonip,en /u, velcher durch 
vergleicheude V'ertuclie mit der müglithften Genanf«. 
keit ausmitteln wurde, welcher Grad vonHitndnren 
eine and diefelbe Quantität Brennholz tob den g*. 
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«OhnUchen aber verfcbledenen Gattungen , und durch 
eine und diefolbe Quantität Brennbolz in verfchiede- 
nen Zuftauden , in fö fern es fchwer oder leicht , nafs 
oder trocken, entrindet, cxler niit der Kinde verfchen 
ift, in frejer Luft uder in einem verfctiioüeneul^aum 
getrocknet worden, u. f. w. entwickelt wird. Eine 
goldne Medaille 300 Fr. an Werth wurde für den- 
jenigen beftimmt , vrelcher die vortheilhaftefte Ein- 
richtun^; der Teurungs - Anlagen für Ilaushaltun- 

CW arnier Leute angeben v firde. Verfdüedne Ge- 
httB mdKün'Süer Laß/inie , f^ovtHHet Sianve, Conti, 
Tki'oricr !>eejferten fich der üefelHchaft Spar-Oefen 
und Spar -Heerde zu liefern, die, nach angeftcllter 
Prüfung, in doiu vorliegenilen BiiUetin , in Fietrefl ih- 
rer Conitructiüii und ihrer \\jri<ungen belciirieben 
werden. Laßetfrie hatte von den iu l>chwcilen übli- 
chen Sparöfen Modelle mitgebracht, nach denen der 
Kflnftler Dcjamod in Paris, Oefen zum Verkauf zu 
bauen von der Gefellfchaft ermuntert wurde. Von 
dem ükunomifchen Kochofen des Siauvt wird be- 
merkt , dafs beyni Gebraucli derieJben« twey Pftuid .VorfehaCfe der Regierung uiiterltatzt , 

Fleifcb, in 4 Finten (LUrisjWaÜßt, uro gar «Bkocht flicbt' «Itain . a%wpetDe AufaterklainKeit «rrtjatot 
zu werden , nur 3 Stunden ^it und So Unzen&oblen fondern auch, znlolgeder in Gegenwart des MiniKes 
erfordern, üer ^anze Kocliofen koftet nur g bisQ Fr., 
und die Ausgabe liir Kulilen ilt nur 10 bis la Cent. 
fOr jedes Effen. Thiloriers Ofen kann zu gleicherZeit^ 
zur Erwärmung eines ZiawuHjit ttod zur Bereitung 



U^oU- ^MntnafchiHtn. Sehr intereflant \h der hier ab* 
gedruckte Bericht , welchen Bardel , Molard , I^nce* 
leve , Cont6 und Bellange als Mitglieder der zur Ud< 
terfuchune (fer Üaimiwolifpinn-Mafchinen von dem 
Minifter des lonem »rnanolea Jury, Ober dieCsn Ge- 
ren ftand dem gedachten Minifter den 29. Fnictidor 
des Jahres XL ermattet haben. £r enthält eine gc 
fchichtltche Darftellun? der Einfflhmng derBaumwol- 
kn - Spinncrey in f'ranicreich ; ferner eine Anzeige 
desjenigen , was die Regierung getban hat, um durch. 
Beloltnungen und Prämien dazu zu enaoutiem ; Beoe» 
nung der Künftler, di« fich hierin hervorgethan haben, 
und der EtablllTements , die in Franki'eich rorhamlen 
find, und eine ausfflhrliche Nachweifung der zu obi- 
gem Zweck dienenden Mafclünen, mit iJefchreibung 
ihrer Conftruction und ihrer Wirkungen. Sgdaia 
vcnüsncn die von Douglas zur WoUipinnerey and 
zum Appratlren der Tücher angefertigten Mafchinefl 
eine Auszeichnung. Diefer englifche>leclianiker litt 
beb in Paris nieder , und HeieVte , durch anfeboJidM 



von Speifen gebraucht werden. Zufolge eines an^e- 
ftellteti Verfuchs, wurden nmtclft diclesOlens, 4Li- 
tres VVaffer in einem Keflel, in eiuer lialb«n Munde, 
mit weniger als Pfund (7 Hectoj^raymics^ Holz zum 
Kochen gebrachL 2Uun Feuropiui -Material nimmt 
man am vortheilhafleften die HiURe Holz, und die 
Ilälftc Torf. Uiefer Ofen koftet 10 Kranes. Erfler 
Jahrg. Nr. III. VlU. Dritter Jahrg. Nr. 11. Xl. Ucber 
' Skonomifcht luMmpt», I^Jan iitidat uier einen Bericht 
von Geyto» Monuttn% J^riti ^nd Mirimi. aber. eine 
neue Art Lampen die den Vorzug vor. den bisher 

irebräucLlJchen Lan)pen veriliene; ft-rucr die Be- 
chreibaog einer neuen Art Lampe, in welctier mit- 
tels eines Gewichts dasOel bis zu einer willkürlichen 



des Innern, des I^ ulelxt des äeiiie - Uepartenients und 
einiger Staatsräthe und Fabrikanten angefteilien \ er> 
fttche, äuf^erft zweckmäßig .beiunden wurden. Die 
merkwQrd^gi^n Producte dieies Küntiiers ^ind : OeiM 
Mafehine zum Reioi^^en und Lockern der V\ uUe. Sie 
lejitet lu vifJ jii Liiiciii 1 age, als nur durch die Hand- 
arbeit von 60 l-'eilüneu würde bewirkt werden kuu- 
nen. a) lune Makiiine zur Mifcliung der verichiedr 
neu Farben der w olle. iJer Gewinn ilurch diele Ma,> 
fisbine aberfteigt, in V'ergleichung nnt der vorher be* 
merkten, diele um mehr als die llalfte. 3) Eine i^a- 
fciiinc zum i^ardetfchen der Wolle. Sie iiardetlcbet 
in einem Tage 140 Piund. Zur Vollendung die£^ 
Arbeit wOrOen 04 Handarbeiter erforderli^i feyn. 
4) Spinn •Mafchiaen. Die Vorfpinn- Male hine fjunn* 
72l'lund Wolle jeden l ag. iJie Veiu-Spinn -Mafchinc 
liefert in dem Zeitraum Eines Tages das Pfoduct.von 
34 Handarbeitern. 5) Ein neu erfundener Weber- 



:iind beftindIgenHähe gebracht werden kann, vomiUt- Stuhl (ß/Utitr k naiuUt volonte J. Auf dicfem Weber 

ter V. EdeUtnutz in Stockholm ; die Befi:lireibun}< der Auhl wird von Einer PeHbn mehr und vollkommnere 

"bydrüftatifchen Lampen voo duich eine Ztich- Arbeit ^^eliefert, als zwey Perlynr-n mf den i^ewöhB- 

ftung erläutert j und Beir;ei kungen über die von. dem liehen ilühieu zü bewirken im Staude find. 



F.neländer Boswetl neu erfundene Lampe, die durch 
Talg genährf wird» JJiefe Aufsätze fitid keines AuS' 
%ugs fällig, fondem mflflen Von denjenigen, welche 
£c!i deuiiiche Begriffe von diefen F.i'bndungen machen 
wollen, ganz nacbgelelcn werden. Doch künnen 
iairin Aufehung der hydroftatifchen Lampen von Gi- 
•rortf nicht uoadgefuhrt JaJTen. dabdiafe dieivinrich- 
tung haben , dials das Oelbehiltnifs fich unter dem 
Docht befindet, ftatt, dafs es fonft ttber <(emfel- 
ben, oiier feitwarts augebracht ift. Hicdurcb wird 
der Schatten verbötet, den die gewöhnlichen Larapen 
werfen. Auch find diele Lamfea reinlicher und ver- 
breiten einen beionders hellen Schein. ^Hßtr Jahnr. 
rs'r. 1. Zwrytei- Jahrg. Nr. XVII.'W. XXIII. Drit- 
ier Jahrg. in. VL Vrkr jS<idt»'f ßanoimUt-und 



6) Etoe 

Mafehine zum Hauben der Tücher. Ihm WirkeBg 
im Zeiträume £i«M Tages, ifk^emProduct an Arbeit 
gleich, was 90 Eundarbeiter liefern worden. D« 
mitteilt diefer iMalchine gerauhete Tuch ilt fanft und 
Icidenarlig, und bewirkt blofs im Gebrauch der&a^ 
den eine Erfpanung von 13 Procent. 7^ Mafthtnan 
zum Schaven der Tflcher. Douglas lirft zwey Ma- 
fchinen zu diefer Arbeit erfuuden. Eine zur erftcn 
und zwcyten Schur. Dreylsig Wien des breiteften 
1 uchs werden innerhalb a Stunden gefchoren. Eine 
andre Mafehine zur dritten und vierten Schur, wo» 
durch die gfune Arbeit voUendet wird. 8) Eine Ma- 
fehine* zum Bflrften der TOcher för die Preffe. In 
10 Minuten werden 30 Hllen des breiteften Tuchs ap- 
pr^tirtf wtfzu ein Uaaiiutiätes a ätundca Zeit brau* 



nr 



clien würde. Ein voO/tandiges AHortiment der Zum erfordert, fo wird bey derFalnlkaüon viel Brennm»- 



WoUrpinnen Behufs der TOch-Maiuifactuc«ii. tAthh 
^en Ma&hinen, ko{l«t 14,380 Fr. Eine ToUftaiidtee 

banimJuug von Spinnna''rliincn zur Verfertigung w3- 
lener Decken koltct 9540 i'i: Da auch die Mafchi- 
neo einzeln verkauft werden , fo find die Koften der 
MaÜBhiMn^die zur Reinigui^ der WoUe» und zur 
Openlioa des erften Kaoraiens dienen, anüF 3190 Fr. 
an^eiTcbeii. Die V-n- licnfte des I)oti:^las um die Tin 
füiu uijg diefer Maic Liwtii ia l'raukreich , wurden da- 
lurch belohnt , clals iliin durch ein kaiferl. Decret die 
hechte eines franzofificben Bttifei«, n^Stjomx gaHdo- 
Mtt Medaille, und einem Bmnt.^ Je w w ltt» auf 15 
'afirp 7t!L'et!ieilt wurden. Erßtr Jahrgang Nr. VI. 
7yjit\jter Jahrg. Nr. X\li. J^lX. XX. Bemühungen 
ivr*GefflljchaJt , (üe Erfindung einer znm mnem Utbtr- 
ag metallener Qeßfle dienenam äauerluifuu CUaJkr «K 
kiirken. Der Gegenftand ift^^on fehr sroteer Wich- 
tigkeit. Deiilfcbe und Engländer find nif erften i^s- 
wefea, wclciie Vcrlucüu in tlieJer Abiichl auj^elleÜt 
haben. Die GefeUfclieft zur i' rn^unteruog der Natio- 
aal - lodultrie in Paris eJaubte durch Ansfetzung eines 
Prelfe« fOr diei'e Erfindung zum Zweck zu geuingen, 
und bertimiiitf tiahcr r.]nc. >'cdaillcünd tjufend Francs, 
tür die trhniluiii^ einer /.um lunern üeberzu^ metalie- 
ner Gelalüe dienenden Giafur von der Dauerhaftigkeit, 
dais Tie weder durcli Feuer, noch Säuren, oder tette 
Subi'tauzen , auf irgend eine Wetie aneegriffeu wflrde. 
Wobey auch noch \ crausgefetzt wird, dafs die mit 
folcher Glalur verlelieueu Getjfse, den Preis der 
kupt'criien Cieruthe, deren wir uns in unfern Küchen 
bedienen, mcht Oberiteigcn dilrfo. Da in dem erl'tca 
Jahr keine Beantwortung iiicrauf einlief, fo wurile 
die Preisfrage im zweyten Jalir wiederholt. Lehr- 
reich find die Bemerkungen, welche Fourmy hierüber 
mitiheiit. Vv inniri J.t- H.^uptfchwierigUeiten, dafs 
die Giafur üch nicht abrchiefern, auch durch Sauren und 
Ittte Subftanzen nicht aufgelüfet werden fcU, bc^ nahe 
onQberfteiglich. Wäres aber auch möglich diefe Hinder- 
nilfezu überwinden , fo würde es nur mit groCsen Ho- 
lten gelchehen könnfn , wo<iurch das wefentliche Er- 
fordcraifjs, wekhcs die Preisfrage yeriangt, dai's näm- 
lich die Gefäfse fo wobIfeiJ, als die gewöhnlichen Kü- 
cbeneeräthe von Ktinfer feyn follcn, nicht erreicht 
■»«rcfen würde. j5r/T<fr Jahrg.Nr.IV. £^iretfter 2 ahrg. 
>r. XIV. XX. XXIV. Ijruttr Jjiirg. Kr. IV. XI. 
Uibtr Fo^ance- und Stemgut- Fabrikate. Das Natio- 
«l>In(titut In Frankreich erliefs fchon im Jahi VIII. 
nittelft einer Preicfcage die Aufforderung, ein Fabrikat 
Ton irdenen Gefäfsen darzufteUen, welches dem plütz- 
iichen EitiBuis von Hit/e und Kälte wjdcrftiijide, und 
ditrcb Wuhifeilheit iich zum oi^enieuien Gebrauch 
eoipfuhle. Hiednrch wurden mehrere Verfuche ver- 
talalst, die zur Prüfuojg einer Commiffion der Socie- 
tli zur Ermunterung der National -Induftrie gelang- 
ten. Unter amiern Ijefcrte Fourmy, delTcn fchon vor- 
liei gedacht Avurde, ein Fabrikat, weiches die ft^k- 
ften Frobea in vortieinerkter HinGcht aashielt. Nur, 
«eU diefe Maife, um zu dem erforderlichen Grade 
der Edürtung zu gdtogen, eia Üsht Aarkes, fcuer 



terial verbraucht, wodurch das Fabrikat fehr theuec 
nvird, und daher eins der vomehniften Erfordernifle» 
nämlich die Tauglichlteit zum allgemeioen Gehrauch 
verliei t. In dem dritten Jahrging findet man in der 
bezeichneten Numer den Bericht der Cc nnuirarica 
DaviJliers« Cpute, Meriin^e^ Molard und Dai cct, über 
die von if|^tffM&^ und iVeNrat cnichtete Fayn nee* Fa« 
^jrik in V^l-four Meudon , unweit P.iri';. Das Reful* 
laL der an^efleUteu und hier ausfiihrlicii ei .'.ahlten Ex* 
perimente ift, dafis die Fabrikate, welche Fe Fa- 
brik liefert, fich durch Härte und Dauerhaftigkeit^ 
auszeichnen , und dafs die Giafur gegen alle EUnflaffe 
Von Säuren, Fett, Schwefel unauflösbar bleibt, auch 
die plützhchlteu Abwechfelungen von Hitze und Kälte 
crtrtigt. Nur verniifst man hier eine Anzeige über die 
Hohe der Preile, %vofi)r die Fabrikate veraufsert wer- 
den. Der fchon oft erwähnte Fourmif y einer der ge-« 
fchickteften und thatigften Fabrikanten ^ on irdener 
Waare, lieferte auch eine befondre Art vua Gefäfsen, 
welche die Kigenfchaft haben, das Waller zu erfri- 
ichen imd kuiu zu erhalten. Er nennt fie Htfdroclra' 
mes. Conti, Mitglied der Comit^ för die mechani- 
fcheu KßnAe, über/.cugte Geh durch eine nähere Un- 
terfuchung von der Nützlichkeit diefer Gefafse, und 
das Bulletin theilt nicht "nur deffelben liericht, fon- 
dern auch in einem befondern Auffatz lehrreiche Be- 
merkungen über die Fabrikation felbft mit, die ein» 
forgfältige Auswahl und Mifchung folcher Thonärten 
erfordert, welche die Hervorbrirtgung der Wirku^ 
befördern. Kndlicii müflen wir noch anfahren, däni 
man auch in Frankreich ftch Mfliie gegeben hat, 
das unter demiNamen Wedgwood beluunte Stein- 
gut nachzumachen. Es find deshalb wiederholen'd- 
Mch Verfuche in Sevres angeftellt worden , die, 
nach dem in dem Bulletin beiindlichen Bericht fehr 

Slücklicii ausgefallen lind. Erfier Jahrg. Nr. V. Ueber 
ie Etablijjnv.fiits von Kumfordfchen Suppen in FrmA' 
reich, tvlUtreitd des Jahres iHos. In diefem Jahr wa- 
ren in allen Diftricten von l^ans, übcrliaupt 20 Koch- 
öfen zur Bereitung der Suppen eingerichtet. 1,613,199 
Rationen Suppe wurden überhaupt an Arme ver- 
theilt. Der Durchichttitts- Preis jeder Batioa WS 
zwifchen 6 und 7 Centimes. Diefe Raiionen wurden 
thcils unentgcldh'ch an Arme gesehen , theils an dflrf- 
tlge Famihen verkauft — liiedv auch vun milden Stif- 
tungen angekauft, um fie wiederum an Arme zu ver- 
theilen. Aufserhälb Pirig find in aa Stadien Frank- 
reichs ähnliche Inftitute errichtet, und Austhcilnn- 
^en von Suppen an die Armen gefchehen. Es ift er* . 
treulich, durch neuere Nachrichten 7u vernehmen, 
dafs nicht allein dii'le Suppen- Aniiaiten ununterbro- 
chen fortg! :ti ' werden, fondero dafs auch die phi- 
lantbronilche GefeUicliafl, welche die Aufficht ftucr • 
diefen UL'genftand fahrt, Cct» beeifert, durch Beför- 
derung der Ktabliflcments von Krfparcifskaflen , nnd 
durch ärztlichen Rath, Hülfe und Arzneyen , weiche 
fiear.nen Krjnkeu verabreichen lälst, zur Lutcrfttttauig 
videc dürftigen Familien wohlthätig zu wirkeni 
{Dtr Bt/»klu/4 /•Ißt-^ 
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A. L. Z, Nnib 

schOns Künste. 



'KmwtmMKVf Schultz: Maler-, BUleäkuggtr-t 
Kobbeiflk-y By/rrtinsTs-, og Stmpetfkiaerer Kuir- 
flens H':flor:i' ; KoKgrvigrme Danmark og Norett 
famt Hertugäi/fnmene, under Kongirne af det 01- 
äeMborgske HurUy mi en hdUdning om diffe Kurt- 

' ß$r* aelirt Sdculme ifammt Siger. (Gefchicht« 
der Maler-, Bikflitiier-, KnpleHtech-, Bau , 
und Stempelfchneide -Konftin D.N. und den Herr.., 
unter den Königen ?on d«r Oldenburger Linie, 
nebft einer Einleitung von den altera ^hick&Ieo 
iliefer ILoofte in denielb« HaidiaiO Von fflets 
jfftwkk fmimUk, Jttfiicnth trad BHiIiothekar 
bey der Handbibliothek des Königs, -verfchiede- 
nerGefellichaftea Mitglied, igli. iUUULMund 
'»a6aS.gr.fi.01llii£) -»-^ ^ 

So ausführlich auch der Titel diaferSoluifl ift, fo 
lagt er dach nicht «inatlich dttt was fi» ettÜiSlt. 
Zwifebeii einer Oefeklelite dtrKimßt iimr Fbrt- oder 

AOokfdiritte , Ihrer gnuftigern oder ungOoftigern 
Acdnahine und Behandlung indiefemoiier jeaem Lande 
padLZeitaUer, und einer üefchichte ierKU*ältr, nach 
tfnnm lieben und Wirken, mob ihren äbliickfalen 
■ad individuellen Verdienften auf dem Sohanpbtze 
ftrer Wirkfamkeit , ift der tlnterfchied wefentlich 
and gTofs. Das Erfte läfst in ilinficht auf die däni. 
£chen Staaten der Titel erwarten ; aber nur das Letzte 
Iciftet die Schrift. Ais Vorliuierin jdaec ^läpifehen 
KnnftgeCchichte betrachtet, hat fie idcfate defto weni- 
ger ihren eatCchiedenen Werth; und diefer wird ihr 
um fo viel bereitwilliger eingeräumt werden, da es 
dem Vf. beynahe an aller brauchbaren Vorarbeit zu 
fiMBem Zwe^cke fehlte. . Chroaologiich geordaet ac- 
Jtfhmanl^riiiohtalDa troekaaUftet Mudem dna 



OCTOBKÜ kSif. 

unterhaltende tiad belehrend« EnfhluBgron denC» 
ben^unoftimlea, dea ßefchiftigungen und Arbeiten, 
am mehr oder weniger anerkannten und belohnten 
Verdienfren der benilimteftan Künftler, welche Ech 
in der i^duptftadt und den Provinzen Dänemark« ia 
ihren verfchiedenen Fächern ausgezeichnet labn. 
Dak diele chronologifche Fol«!« ihr Gutes habe, ift 
ateht Ztt liugnen; man ficht ^fo ungefähr, wie vid 
oder wio wenig dieKunft nberhaupt, und welche voi 
den einzelnen Künffen infonderheit unter dielcmoad 
jenem Könige des Oldenburgifchen Haufes gegolMi 
habe ; iwauahahdie bey jedem det berahrtenKArip 
angdnacnitaa kuraoa faiftorifchen Bemerkungen Qiar 
den Sinn undGefchmack eines jeden Zeitalters das ihrige 
beytraaen. Dafs dem cegenwirtigan Zeitalter iadiaiaB 
Betrachte vor jedem frühem InDSnemark darVornf 
^hflhre, ift in fo lern fehr gegrOndet , als gewSf$ nie 
ein folcher Elfer ftar die Beförderung tics üilänlJchif 
Kunftfleifses ftatt gefnnden hat, wiegeraiic jetzt. Ree 
wänfcht nur aufrichtig, da fs diefer, &l<anntlicb datch 
<iie Zeitumftände geweckte und belehta, fiifer-rtAli 
biots aine vorflbergehende Erfebeimmg feyn wi 
«•■» wahre» , an keine Zeit,und kein Land gebunde- 
nen, Sinn und Gefchmack fOr die Kunft an fleh Ein- 
trag thun möge. Das vorausgetehickte Namenver- 
zeichnifs ßmmtlicher vorkommenderKanftler erleich- 
tett fehr d«B Gebnaaoh dlefea lefaitzbareii Werkef, 
«öd «ietst «am Thafl ^ai^ftekis den Mangel der 
Anordnung nach den verfchiedetien KUof^. W« 
der Vf. von den Schickfalen der KUnftter «m- der 1»> 
nannten Periode beyhringt, ift . weder voUfiiJKÜf, 
noch hinländicfa doonmaatirt. Dais von den nodi 
/if^effdmKnnaiern Oberall aar wenig gelaat wird, Kftt 
Jch aus verfchiednea Croadatt abeii-^-fiiritt Iwni- 
ien, a^s entrchuldi§M. . 
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.LITERARISCHE 
L Beförderungen. ' 



«Berlin ift der TormaTi(>e1iairerlic]io Retchs ..Kammer- 
gerichts - ALltiror Hr.r. Kawtftt. zum GebeimeaLegationS* 
Aath i^nd zum Tortragenden Rath im Departenent dar 
bShem iiad.Sdicrhetis-Porize7 im Miailierinm dea ba. 
t\en\ ermnnt, auch der FrciCdObr lir. Dr. C^l^^^|ff0r 
sum Stadipliyücus beltellt. 

: IL. Vermifclite 'Nachrichten,^ 

Hr. v.Peilif, IieftinJci s dur ch ein hrauclibares, aber 
ao^h nnbeendi^tes iikonomirchcs Werk in Ungrifcber 
Sprache Tortheilhafit bekannt, lebt gegenwärtig in Wien; 

a i wet te t Vqn ihm ia nelnrir&lttade& emLehrbndt 



nAGHRIGHTBN. * 

Jer Mathematik in eben derfclben Sprache» und £ebt 
demrelbcu mit angenehmen Eiwaijun«» entceaca. 
Iln V^'^ ^««ftmiivlt gSSen^sS^ 

TS^ti u ^"g«'^^'^^' . ""1 ihn bey iSner nütt- 
ncBen Untemehmunc zu unttj^ftutzen. — Ckapnlt bt- 
kanntcs Werk üljcr ^cn Weinbau ift aam mwh in, Lattir 

^Ä^1^^2V «•-»r'eUeberfet^mij 
Übt dar Hiu Graf BrdSig «rf KoT.en drak- 

M«; dte letzte^ ron dem refonnirten Prediger Joftii 
«*« T*anftaltete, hat diefer mit mehrern Zu£it«n 1 
Witten, und nun erxvai tet fie baU im Druck. — Zu 
^ Lehrbuche der Mineralogie Ton »'«/«v. das im 
Jahre »8oj zu Ofen erlchien«n ift, hat der MadcI.» \ 
lehr«rHr.S'*f»w««, in Eperies, eine inftructive. "Mine- ' 

2«2?SBii2£'^^*''^ ^ Fi. W.W. keft«. 
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VimmSCHTB SCHRirTBM. 

pAim, Bb Mad. Huzai-d : BU tetin de ta Societt i'E»- 
couragement ponr VIniufir 'u nationale etc. 

- {B»Jbhluft def in Niim. afit. ahgehmehmen Kecen/iort.) 

Erfter Jahrgang Nr. XL &>4vt«r MiiK. Nr. XXIL 
Dritter Jahrg. Nr. II. In Ssir hier bezeiclineten 

Nuniern fiiulet man Nachrichten von Mafchinen , um 
äenftktn aus in Brand gerathtnen HHuffm z» retten. 
Dm Eiitfixtal-Inftitut gab fchon im J. VI. VeraidaF- 
fang zur näheren PrOf itng diallM Geflenftandes. Man 
glaubte durch Rettnogsleftern den Zweck za err^ 
chen, forderte aber von diefen : i) dafs ihr Transport 
und ihre Handhabung lekbt und einfach feyn mOiiste« 
um in dringenden, mebrentheils unvorhergefehefiCB 
FÜlen , fehneli nach dem Orte ihrer BefUmmaaf 
bracht, auch vrm ungeübten Arbeitern gebranäit 
werden zu können ; a) dafs fic den verfchiedenen Lo- 
cal- VerhältnifCen, in Rnckßcht der Breite nnd Rich- 
tung der Strafseo , und der Höhe und Bauart derHSu- 
iev anpeilend feyn, 3) während der An Wendling, k» 
riel mög^ch, vor dem Kindruck der Flamme^ durch 
ihre Cornpgfition gefchiUzt bleiben, auch 4) fo ein- 
gerichtet Mvn müfsten, dalt» man mittelft ihrer Hälfe 
Weiber, Kinder, Greife, Kranke und «Be andere 
Perfoncn , Hie durch Schrecken aller Gegenwart des 
Geiftes beraubt worden, retten könnte. Euvilich ver- 
langte man auch 5) dafs, da ilas bey diefrn l i itorn 
ang^racbte Uolzwerk VerSnderangen in Betreff der 
fbrm* unterworfen ift, hiedurch in der Handhabung 
nicht nierkbarr Hinderniffe entftehen mfllsten. Es 
wurde hierauf ein Preis auf die Erfindung der toU- 
Uommenften Mafchinen dicfcr Art ausgefetzt. Nach 
ÜiBgaiMr der Beantwortungen wurden 4 Mafchinen 
def^^min würdig erkannt und unter die Erfinder 
derfelben der l'rci«! getfioilt. Dorli wurde die von 
Hn. ktguier, AuiTelicr der Archive der Artillerie, 
erfundene als die voHkominenftc anerkannt. Die So 
cietätsar Aufmunterung der National - Induftrie gab 
ihm^en Vorfchufs von JIOOO Fr. , um die Rettungs- 
leiter, welche bis dahin nur im Modell exiftirte, im 
<'>iotscn darzuilelien. Diefes gefchth. "nnd die vorbe- 
«nerkle Societät ftelUe niclu nllein Verfuchc mit die- 
let I4a(ebine an, fondern liefert auch in dem vorlie- 
genden Bulletin eine Bdchreibung ihrer CompoGtion 
Und ihrer Wirkungen. Sie ift nir fi«filrderanf des 
l ransports von einem Ort Tom indem, mit einem 
^ntergeftelle, an welchem 4 Räder befindlich fmd, 
^'«rl^^ I>as VVefentliche diefer Maißhine befteht 
4,aa dar >lalchine beSeftigten , zufi 
JLL» Z, igza. Drmn Bau. 



^och mittcTft Falzen in einander gezogenen hOlaer^ 
fien Leitern , die, (bbald die Maiehine an des im Bran- 
de befindliche Oebinde gebracht wonien, mit Holfe 

zweyer Handarbeiter, in weniger als 3 Slinulen, bis 
17 M6tres oder 51 Fufs in die Höhe gefchnellt wer- 
den. Perfonen, die Drei ftickeit genug haben, kön- 
nen alsdann fofort aus dem Gebäude auf den Sprofleq 
der Leitern herunterfteigf-n. Schwächliche Perfonen 
oder Kinder künnen aljcr, vermittelfk eines an der 
Spitze der oberften Leiter befindlichen Sacks, nach, 
und nach , ohne Gefahr heruntergelaflen werden. Ge- 
«ith die obere Leiter in Gefahr, vom Brande ergrif- 
fen zu werden, fo kann fie in einem Augenblick ein- 
gezogen und bis auf 21 Fufs verkürzt werden, und 
alsdann noch dazu dienen, dafs ein Feuerknecht von 
diefer Höhe, die LSfehmig letten und das Waffer . 
da hinbringen kann, wo es am nothwendi^ften ift. 
Bemerkt wird noch, dafs diefe Mafchine Nebenvor- 
theile gewäiirt, indem fie bey Reparaturen an hobetf 
Partieen der Gebäude, zur Anbringung von Decora- 
tionen bey Offentliohen Feften , zu AusmdTitngen ge-' 
braucht werden, und felbft im Kriege, mit einigen 
Veränderungen , die Stelle der Sturmleitern vertreten« 
und Feldfignale zu geben dienlich feyn könnte. 
Uebrigens ift diefer Befchreibung eine deutliche 
Zeichnung und eine hierauf hinweKende Erklirung 
aller einzelnen Theile der Mafchine beygefilgt. So 
weit gehen , dem wefentlichen Inhalte nach , die 
in dem Bulletin mitgetheilten Nachrichten von. diefen 
Rettungsleitern. Ree. hatte bey feinem Aufenthalt 
in Paris in den Jahren 1807 und iftoS Odegenheit^i 
diefe von Regtiier erfundene Mafchine im Conferva' 
tnire des arts et mitiers in Augenfchein zu nehmen, 
und ihre Conftruction , fo wie fic oben befchriehen 
ilt, naher kennen zu lernen. Nur bemerkte er fehr 
bald, dafs ihr Transport und ihre Handhabung, 
anftatt leicht und einfach zu feyn , vielmehr be« 
fchwerlich und unbenuem feyn mflfste. Diefe Un- 
vullkorjitnenheit ift aucli mehreren Sachkennern und 
dem Erfinder felbft nicht entgangen. lUgnier hat« 
wie man aiis neuem Nachrichten weifs, eine nenn 
Art von Rettunesleiter angegeben. Sie ift kleiner 
als die oben befcnriebene , und daher nur bey Häufern 
von 3 Stockwerken und daninter aruvenJl>ar, und 
befteht aus drey 6 Mttre (ig Fufs) lang kienenenr 
Leitern, die unter einander in Falzen laufen , fo, daCs 

Sde nach Belieben lieh in die Höha ichieben Üist. 
ngeachtet der eifaraen HaM>Snde wiegt fie^nur 
aoo Pfund , und kann von J Leuten qrtragen werden. 
Sie foU 150 Fr. koften. Diefe Rettun^ietter ift fo 
brai i ia i to hefnaaeat da6 akhtflnr du nxUUr Infti- 
• tot 
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tat d«m Rtgtier doe.imyto Prämia zuerkannt, foo- 
derb atich der Mittifter des Innern folche deii Fräfek- 

teil empfoblet» liat. In den obigen Numern findet 
mait-nuch einer Mafchine von Tr«VÄard gedacht, um 
Menfcheo und Et'fekben aus brennenden Gebäuden zu 
retten, . Das Werentliche derfelben beftelit in einer 
Art von StrtcMeiter viid in einem Korbe von Weiden» 
ftrauch, die durch Winden und Stricke an die bren- 
nenden Gebäude angebracht, und zur Kettung von 
Menfchen und Effekten gebraucht wefden. Diele 
SiÄndungift nicht neu, fondero fchon vor mehrem 
Jshran in einigen Städten DeuticMaads in Anwendung 
gebracht. Ueberliaunt haben wir in neuern Zeiten 
Ml der Ausniittelung zweckmiifiiger Anftalten zur 
Rettung von Mciifchen und Hiiektrn au« Lr^MinendWi 
Gebäuden in DeuUbbland grufse V'orIcUritte eeinacht. 
Wer-fich hierüber belehren will, darf nur Yütitfaths 
S.inim]ung lii-r von der Hnti.h. Crcfellfchaft zur Ut-ror- 
derung der Kiinfte und nLUzliclien Gewerbe über die- 
fen Gegeiiftand gekrönten l'reisfchriften , Gotha l8i'^-> 
und Hartlthtms AUg.^uitiZ' und Polizcyblätter , März 
I8i3 naclilereo» wo irtan treffliche Vorichiäge antrifft, 
die fich durch £io£achheit und leichte Anwendbarkeit 
auszeichnen. Brfler Jahrganjj Nr. VII. Betnerkungeu 
Mber die unn Hn. Regnier (rjundttttn kiitißliclie't foi- 
kängfcltlöffer (cadtnas a eombuutifoH). Sie können 
nur mittelft der Zufammenfetzung von Buchftaben ei- 
nes W'ortes, welches man wiffen nuifs, verfchluffen 
und geöffnet werden. D.is Iviinlthchc oder die Voll- 
kommenheit diofer Krtindung befteht darin , dafs bey 
ainem und demfelben V'urhaugCcijiufs die Zufajnuien« 
ietzung der Buchftaben , der manniciifalli^f^an Abän- 
dcrungon fahij^ ift. Eine angeftclltc Tfnterfuchung 
brachte 331,776 lolcher Alwinrlcrunc^cn heraus, die 
von doinjeiij-en, der die in Anwemlung gebrachte 
Zufammenfetzung,,d^r Buchftaben nictit weifs» erft 
ausproUrt wenleo'mfl&ten, zu welchen Proben^ Wenn 
aucn icoc in eint'm Tage verlurhl wilrden, bsynahc 
der Zeilianrn eines Jaiires crlur^lerJich feyn würde. 
Srßer Jahrg. Nr. IV. und Nr. V. f^trgleichnng dts Zu- 
fiandes der Huhnanufaktwin ^ der Gärbtrtytn und 
SÄffiftl/abriken im ^. 1799* *» of' Sehr 
intereflant. Revolution und Krieg wirkten llchtbar 
auf 3en Verfall. Vv'iederaufnahtne ift' nur vom allge- 
meinen Frieden zu erwaritn. Di-itter Jahrg. Nr. v. 
JdetH über die /iutegung eines Kabinets von de» Pro- 
ducUn und Fabrikct:» der franz'ußfcJuH mtd auslnndi- 
fchen Indußrie, von Degerando und f^ßetfrit. Vor- 
thcile, welche die Ausfilhrung diefes ProjecLs ver- 
/priclil: die Nrirnen gefcliicktei IC'inftIcr werden be- 
iunnter, und fie eriialtcn eine ihrem Verdienlt ange- 
^oielTene Aufmunterung. Eine folche Auszeichnung 
vnrde den Debit der Fabrikate befördern, Wetteifer 
unter den KOnftlem erregen, die Gefchichte der Kilnfte 
und ihre Vervollkommnung bereichern, und zur Ver- 
breitung des Kunftfieif>e.s beytragen. Ohne Schwie- 
rigkeit witrde eine Ikdche Sammlung zu Stamle ge- 
bracht werdesy wenn dnrob dß* flouetin und durch 
PrSfeKjbm dsUnfii B«kautaMidniQgcn ergingen. 



fung diefer Auf^agdsp^^im, beeibrn» ihre Knab* 
producte einzufchieken. ule GeTrilfehaft wOHe die 

mehreften Sachen uoec^eidlteh erhalfen , und zur 
Vervollkommnung würde es gereichen-, wenn fie in 
gehtirigcr Ordnung aufgeftellt würden. Diefer Plan 
wird, wie uqs aus peuern Nachrichten bekuuitn> 
worden ift, im Cimftrvahirt äu arts tt mftitrt win« 
lieh zur Ausfahrong gebracht. Erßer Jalir?. Nr T 
VI. Z:i elfter Jihrg.^r. XIX. i7Ht</r Jahrg.^Nr. VU. 
Vill. X. Heber die Ferbefferung der Schafwollt, und 
zweiter Jahrg. Nr. XVL Attsxug t'mts dm Naldauk 
Inflitut erflatttten Berichtt über ' in ^*>^tn Zt^mi 
des tandwirlhfchaftlichen Jnfiitnts tu Ramoomllet, voa 
Huxard. Die in tlen hier bemerkten Nomern ab-^ 
handelten Gcgenltunde imd verwandten Inl-.alts. LJjc 
Gefeilfchaft richtete ibr^ Aufmeckfamkeit auf z\Tej 
Gi^enftände : durch Vermilbhung (panircher und if 
läudilcher Raffen die Wolle z» verbeTfem und Wurzel- 
te wächfe zur Fatteru na der Schafe im Grofsen ania- 
bauen. In Ijciderley Hinficht wurden Preisaufg^tw 
bekannt gemacht und nachher PreismedaiUen aag^ 
theilt. Auch Mfchah der Bemühungen mehitni 
l4indwirthc in diefem Landwirthfcbaftszweige ehrel- 
volle Erwähnung. V^on verfchiedenen LaiüJvvirthea 
werden die Rcluitate desjenigen, wa^ fic geleiftel,ans- 
fdhriich befchrieben. Nach den in Rambouillet 
machten F.rfthniogen wurde Wolle von Sefaafea fyr 
nifcher Raffe, die in Krankreich erzeugt wordem 
theurer ausgehnirht, als die VVoUe von Schafeu, die i 
wirklich aus Spanien nach Frankreich heri her ge- 
bracht waren. .Eiu Schaf (paoifcher RafGe liefert ui 
Wolle einen Ertrag von 34 Fr. 83 Cent. ; dagegen eia 
Schaf von den an Wolle ergiebighen inlandifchen 
Raffen nur einen Ertrag von 5 Fr. gewahrt, weun 
gleich die Fütterung der fpamfchen und inUuuüfchen 

{gleich viel koftet; Diefer letztem Erfahrung wider 
nrechen die Erfahrungen in Deutfchland, incTem hitf 
i'ie fpanifchen Schafe und Lüintner, fuwulil in Uiick* 
ficht der Winter- als aucii der Sommer - Fütterunf, 
bey weitem mehr Koftenauf wand als dieeinheiutifcheo 
erlordern. Man machte, wie in dem Verfolg desflc' 
richts bemerkt wird, in Rambouillet den VeiMli 
die Wolle auf einigen Schöpfen drey Jahre hinterein- 
ander flehen zu lalten. Im DurcLdciinitt wurden von 
Jeden) lolcher Schöpfe 12 Kilogramme gewonnen- 
Dieie Wolle, die über 3 Decimetres lang war, wurde 
für 6 Fr. 62 Cent, das Kilogramm verkauft, imdgik 
dt her mehr Geldeinnahme als die Wolle von 3 ScDO- 
ven zufammen genoi 



Wuclis geichcrrn.- 
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jirimen. Die nach drevjährigein 
Wuile licfcjte in der fabrication 
vorzüglich fchone Kafemirc. Erfkr Jahrg. Mr. JL 
Atuxug aus einer Abha*idlung von C* Btrtkämdtll» 
erfrorne KarlöjftUi., von Cr od Ciantrans. Man foU 
die Kartoffeln aufthauen J.iÜen oder die Aufthauunr; 
ktinftljch befördern, fodann fie nnltelft enier Piflle 
autprelfen und fie von aller Feuchtigkeit hebtjea. 
Du Iblebergefralt ausgepreiste Wafler ^rird Mtm- 
es fich fetzen Jüfst, einen TheÜ des eigent- 



Jiolmki'ahrung&ftofEsL liefern. Die attsgepreftto^ai 
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etwuFtadrtigklU» ivkMN» man fie durchs Trocknen 
«of Horrren in tteyw Liift befireyt. Die auf diefe Art 
■eprefiten und eetrockneten Kartoffeln kann man 
Jahre Janor erhalten. ITrilter Jahrg. Nr. IV. Jteful' 
tat der I erfuche , wtUhe nüt Pflanzung des Getmktt 
ßaUjtMts mach itrMewöhtiliclu» Art zm flUmt gt- 
ntadtiM^itny von CS-ti Chantrani. ' Dte ▼erfnche 
Ishrten, dafs auf fogenanntem Mittelboden das Pflan- 
zen dem Säen vorzuzlelten fey, und einen gröCsern 
Gewinn in der Anzahl Körner, fo wie in der heffern 
QaalitiitderfelbeBvei&hafle. Dagegen in ganz fchlech. 
Im, fo fn dem beften lande, durch das Pflanzen 
rar keine Vorlheile ei reicht werden. Verfuche, die 
nan im FrObjahre maclite, gemeinen Weizen, Korn 
i wdcr Kflfte von Afrika und fibirifcheu Roggen zu 
p&aazen , waren von keinaa vortlidllMftan Wirkun- 
e?3 begleitet, iiey diefer Gdagenheit tvlrd bemerkt, 
ah der fibirifclie Ropgeh nur fchlechtcs Brod, aber 
jfLr fchöne Grütze liefert. Dritter Jahr^. Nr. II, u. IX. 



tvflrde. Dritter Jahrg. Xr. TT. r/ehcr den Anbau' der 
gLibcn Möhren im Großen. Vorzfiglich merkw(»rHig in 
Rnckficht der mit der äufserften Sorgfalt angeftellten 
Verfuche. Der Vf. nahm lo Landftilck«, theils vo» 
verlehledetier Befebaffienheit, tfwib auf vmrfdilMleae 
Art aug^nrhtet, und föete in diefe in. vcrfchiedcneo 
Epochen Carollenfumen , zumTlieil allein , zum TheLl 
auch unter (Jetrcide. In einer Tabelle wird die Be- 
fchaffenhcit jedes Landftacks« die Art der Bearbei- 
tung, die Zeit der Au^at, der Üinlltnd, ob dif 
Mönren allein, oder unter Getreide ^eßet worden, 
der Flächeninhalt , der Zeitpunkt des Jätens, der Zeit- 
punkt der Aernte, die Summe des Krtrags , der Ertrag 
nach Pfojiortion des llacheninhalts , die Länge und 
Snirke der Wurzeln nachgewiefen. Dritter Jahiv. 
Nr. V. UnterfHihun(r der verfchiedenen Arten des TifcTt- 
terlelms, die im Hiindcl t orkonimnj , vom Apotheker Ctt^ 
det. !\Ian findet hier die for^fältij;ften Experimente 
über die Verlchiedenheit des rifchlecleims nach fai^- 



hßnictioH , betreffend die vom Hn. Bralle ans Amitns ner Farbe ra»d Dichtheit, fpecififchen Schwere» fti» 



atdeckte Mtthwk, Hanf mnerhaih a Kunden ZtU imj*- 
m g^t^szHt CK rff^M, ohne daß derfetbt H»df 
ftwr Gute verliert. Das Wefentlichc der Operation 
Vfteht darin, dafs man den Hanf in Waffer , welches 
bis 7ann rc" Reaum. erilitlt, und mit jjrflner Seife 
Termifcht £bto mafo, legen» und in diefer Köfte den 
Hadf zwey stunden ll^m bffim foU. Ha wird hier, 
bey das Verhaltnifs des Gewichts des Hanfs zur Seife 
Ull i zum VV'alTer genau vorgefchrieben. Auch wer- 
den die ^)anipulatione^ nach dem Röften'mit der 
nöÜBten Genauigkeit iwftimmt. In einem kupfiernen* 
Oeßfae in CyHnHerform , 340 Utree Waller enthal« 
Ifnd, können auf einmal 18 Kilogramme Hanf in Hai- 
nen geröftet werden, und, da diefe Operation in 
: Standen roUendet wird , fo kann man beaueni 100 
iülogjmnme in einam^Tage rOften. Die Vortheile die- 
fer nenen Ver fal i nin ga a rt tot den bbber flbKehen, be*' 
ftehen vorzüglich darin, dafs man, mit Ausnahme der 
Zeit der Itarken Frölte, in allen Jahreszeiten den 
Hanf röften kann, dafs durch diefe neue Methode 
Zeit «rfnurt, keine able AusdOnftomt venirJÖidit^ 

zum Getrink Rlr Meofebca 
lind Vieh dient , nicht verunreinigt wird. Auch er- 
ftirdert die neue Verfahrungsart nicht mehr Koften, 
die titen Methoden. Sie bewirkt vielmehr eine 



ner Fähigkeit feucht zu werden , feiner Auflösbar- 
keit, feiner zufammenziehenden Kraft, je nachdem 
er aus Subftan/.en verfcliiedener Thicre, des Kal- 
bes, des üchfen, des Schafs, des Pferdes, des Hau- 
fens und des Federviehes gewonnen wird. In WC- 
•bemerkten HinGchten wird auch der Leim aus ge- 
mifchten thierifchen Subftanzen und der fogetiannte 
englifche Leim verglichen. 2Sweyter hing. ISf. XXIV. . 
Clum^che Unterftichnng des Liquors^ nuttilß dtjftm 
man Zeuche für das Ifaffir undurchdringlick macht», 
yauqiidm faud durclt mehrere Verfuche aus, dab 
dlefes ilttidum aus Seife, Tifchlerleim , Alaun und 
SchwefelRinre zufammenRefetzt jft. Dritter Jahrg. 
Nr. X. Prüfung der von Ca det de Vaux gimachtm 
VorfcMHgtf zur Reinigung der IVcifche durch DHttipfSh- 
MJt fpuiükr'AmBendmg «y «a/ir« ÜMtkatimgßm» 
von motdgt^rt Moiard and MMmit. Wenn din 
Wäfche auf die gcwülmliche Weife gefluckt ift (^fchan- 
gi"), weicht man fie in eine fchwache Lauge von Soda 
oder Pottafche ein, die mit einer kleinen Quantität 
Seile vexÜBtzt ift, vnd Jiieranf thut men fie.in .dea 
DanipfbottSeli. Diefer Bottfeh, der etwas mehr Hdh». 
als die gewöhnlichen Bottiche hat , ift auf dem Boden 
mit vielen Löchern verfehen. Er ruht in der Mün- 
dung eines Keffels, der halb angefüllt ift, worin die 



JEi^parane, wenn n»n fie im Croiäen in Anwendung ftberflalBge Jauche der Lanee, in welche die Wäfcfae 
bringt. Hierzn kömmt poeh der Vortbeil eine» grö- geweicht ift, ablinft. Dien Lange macht die Nah- 



'. ern reinen ßcwinns, indem g Kilogramme nach der 
ufuen Methode geröltet, gewöhnlich 3 Kilogramme 
zum Verfpinnen iahigen Hanf liefern, ftatt dafs g Ki- 
ktframme im Wafler geröfteter Hanf nur 14 bis 15 
Itee te j pan w n e zum Verfpinnen dfeidldien Hanf ans- 
r*!>en. Zur Befürderuur; der weitern Ausbreitung 
LiK-fer neuen Melliode hat der Miniftcr des Innern 
ein Exemplar der hier abgedruckten Inftruction jedem 
Präfekten zugefertigt. In gleicher Abficht hat die 
OalbUfeheft nur Enmunterang der Pbtknwl-Induftne 
eine Belohnung von 600 Fr. demjenigen zuge6chert. 



runc dc=; Dampfs aus. Da in dem KefTel nur wenig^ 
Flülligkeit vornanden ift, fo geiit diefe fchnell zum* 
Kochen über, und der Dampf, der keinen andern 
An^^g hat, als die Löcher des Bottichbodens, der - 
oben mn einem Deckel verfchlofren ift, circuHrt nun 
in der Wäfche, raittelft zweclonaf'.if^ anr^ebrachtec 



Röhren, und durchdringt f»e von allen bcjitn. Die 
Dauer diefer Reinigung mittclft des Dampfs hängt 
von der Menge der Wäfche und von dem mehrern 
oder mindern Grad des Schmutzes ab, mit dem fie bH* 
deckt ift. Einhundert Pfund gewdlmliolie unreine 
weicher die größte Quaoütät Hanf nach der, neiieä WaXcbe. werden in einem 2^tiauroe vom 4 Iii* 5 Stun- 
MetiMd« dn Hb. enraldieli §uaBm iMbes dn guai^ SobiU die Wifete uf dm Bottich 

|;e- 
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gKlommei) ift, wäfcht man fie mit laulichem Waffer, 
Sollten alsdann noch einige Flecken Qbrig bleiben, 
Ü» wvtßtn (iiefe mit etvr«s ö«ife aw^nnaclu, Diela 
Waiomne^ode llat tot der gewöhnlidwn Vorßili^ 

rungsart ujibeftreitbare VorzOge. Sie erfordert ne- 
uiger Zeit, weniger Seife, weniger Laugenfalz, we- 
niger Holz- Das \'erfahren ift leichter und einfiacher 
ia dar AiisfQhruag, hat etoen fichrern Erfok ua4 
fetst die VT^lcbe nicht der Gefahr aus ▼«-brOnt zu 
Werzlen. Cadet dt Vaux hat eine lafiruction hi«!rrii>er 
?uni Gebrauch der Wirthfchaftcrinnen und Wäfche- 
vinnen entworfen , die auf ßefehl ilt'r Rf^gierung ge- 
^l^fiipllU ift. \u Itat Apparate baueu laffen , die weoig 
lioflen* md bej der vVäfche in der Haushaltung in 
Anwc-idung aebracht werden können, ßcy der tr- 
lichtung dieler Apparate ift er von Iln. Caraudan 
fchr untprftrilzt wurden, der ficli durch feine Unter- 
tebuqg|>a aiwr die iürlj^unK des üremuuatdriaJs fo 
««nUftoi gtoMol^tfafft. 

Wir würden in Aushebnne noch mehrerer A«f> 

l^itze fortfahren , wenn wir nicnt beCorgten , zu weit- 
läuftjg'zu werden. Immer ift das, was wir hier 
mjtgethpilt haben, nur eine kleine Aebrenlefe von 
einem reich bcfetzten Felde. Wer ßcli für die Na- 
tiirwifTeufchaften , für Aufnahme der Knnfte und 

gewerbe intereffirt« wird, bey eignem Studio des 
ulletins, noch lehr vid Lehrreiches finden, was 
von uns hat Obergangen werden müffen, und mit uns 
wanfchen, dafs die Oefellfcliaft in ihren Bemahuneen 
lipunterbrochcn fortfahren, luid den Erfolg denu» 
heil £emer auch dem Auslände bekannt oiachen nfljge. 

Chbistiakia , b. Lehmann u. Wulfsberg: Mntmo' 

• fune. Et Forßg vaa at befvare den aj det k. Set- 

• ßiab for Norges yel frewfatte Opgavi om et UtU' 

• verfitttet i Norge. (Mnemofyne. Ein Verfuoli, 

die von der königl. Gefellfchaft für Norwegens 
' Wohl aufgef^eben'e Preisfrage, über die Errich- 
tung einer iJnivi^rntät in Norwegen zu heantwor- 

' ten.) Preisfchrift von AI /i^«rg«/dNd, Gaad. «Ur 

^ ' Theol. und Adjunet der gelehrten Schul» mChrt- 

' ftianfand. igll. Er/Ur Theil. XIV u. 212 S. 

- ZteeyUr Tbcdl. 301 n. 364 S. 8. (a Kthlr.) 

Diefo Sduift» -wdehe eigentÜeh die beiden erften 
Bernte des erften Theils der von der königl. Gefell- 
fcliaft für Norwegens VVoiil herausgegebener» Hijloriflt- 
PfiUoJophiJlit Samtingfr aiisniarlit und auch unter 
üm Til#l*wkauft wird, ift die erAe, welche in neue- 
ren Zeiten fltier den mf dein Titel bemerkten Gegen- 
ftand erfchienen ifl, und IwtTOr den vielen Scln irtcn, 
worin vor beynahe 30 Jahren derfelbc Gegen ftand be- 
hvidelt wurde, was die Vollftändigkeit betrifft, man- 
ches zum Voraus : und di^fes fcbeint ihr den von dei( 
GefeUrdiaft ausgefetzten Preis verfchafft zu haben. 
Ihr Inhalt ift kiurzhch lösender : nach einigen Prali- 
KUi^rieOi die vqu.d^^a altera Schriften , aber, diefen 
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Cegenftand Notiz oebap, uoddus .Yfr T?i||iiVtii tm 
UniverfitSt^n Ubertiattpe en^lten, wird in tllm 

Th^le aezeigt: es Tev anßändig, dafs Norfiregaa t». 
wohl, as das Schweiterkönigreich Dänemarkt 
cigfne UniverGtät habe ; e: fey aber auch »tUzlitht 
weil Norwegen ohnediefs an Vermögen, VoUuoMneci 
Induftrie, Fatriotism und MoraUtilt verllere; es l»j 
Stii^politifch wichtig y indem der Nutzen einer nonve- 
gilchen UniverGtät fich nicht auf Norwegen ein- 
fchranke, fondern über Dänemark und den ganzoi 
Staat fich verbreit«; es fey fehr wohl a^&kt im 
Hinficht einer hinlänglichen Anzahl von Zmliant 
die nach verlichiedenen Berechnungen auf 180 uid 
auf 310 angegeben wird; endlich es fey gerade jetzt 
der fchuklicliile ZiUfmuct dazu, v«U eben durch die 
Ichlimmen Zeitumltände d«a NationelgefaU, der Fl- 
triotismus der NoraiSmMr«nd dttr Dfiien*, dIegM» 
ÜpitiM Üruderliebe zti einander den höchfteu Grad 
der Stärke und WSrme erreicht habe. Im a»f*fti 
Theile wird die Kia';e nnterfucht: in welcher flo^ 
Wttifchen Stadt die UniverGtät am paOiDndften 
liff werden künne? Der Vf. (Bnimt «na toAlt «i 
^Ifrwerfenden Gründen fnr Cliriffiatthi. Hiemächft 
wird von den üniverfii.it-jireb^uden, den verfcblede- 
nen Akademieen , der Fjntheilung der Wiffenfchaf- 
tpn, den KlaCfen der okademifchen BOrcer, dnVff- 
lefungen, den akademifchen Prflfungen, Gndga-nti 
Feyerlichkeiten , der Univerfitätsaufficht, Gefet^fn, 
DilcipUn , der ProfefforenbefoUiung (die fich nach den 
Jedesmaligen Fruchtpreifen richten, nicht unter 900 
und nicht über laoo Rthlr. jährlich feftgefetat fcya 
foUe), den Stipendien und Studontenwohnungen, iM 
Univecfitatqrrivilecien u. f. w. gehandelt. Zuletzt 

'***"*?^"t"****'"^^* Trage: was zur £rrichtuDg 
und Erhjütuna der üniverfität erfordert werde, und 
aus welchen Quellen die nöthigen Mittel- (ein ISjhH^ 
von 5 bis 6oo»ooo Rthlr.) zu fchöpfen fevo? r- föi 
fiebfc, (bis ilr. ff^. feinen Cegenftand nicht oberflrcli 
lieh behende» hat; ob aber alle feine a nee ftellten ik- 
rechnungen die iVobe beftehn, das bezweifelt R«. 
poch lUtheles leider ! nicht die fchwächüte Seite feiaM 
Schnft. Denn Uligerügt kann eaRec. nicht lafTeni dsß 
der loijdesVfiB. beynahe durchaus polemifch ift: dafs 
« fich mehrere. Peribnhchkeitea gegen folche, zma 
i heiJ fehr verdiente, SchrifiltelJer erlaubt hat, die 
ehemals gegen ^ie Errichtung einer Üniverfität in iSof 
wc^cn fchrieben; da fe fein Eifer nicht ans der nhiet- 
QueUe des echten Patriotismus, fondern aus der uk- 
reinen eines Icleinlfehen Provinzialgeiftes eutiprunee« 
Ift: dafs davon viele bittere und beleidigende Ausfalle 
auf danifcha Gelehrte, ja felbft auf die ganze da|U- 
Iclie Nation und deren Denkart (Iber die Noemäooer 
zeugen; und dafs folglich Hr. /r. eine an fich fehr 
gute Sache auf eine nichts weniger als tadeilofe Ait 
verüieidigt hat — Uckannt ift es übrigens, dafs dr 
Errichtung der Univcrütat unterm a. Semt, i&ii be- 
fchlüfren ift ; möge fie für Norwegen umTdUn Wlffi»- 
Icluften des Guten recht i^ifn Smbal, '"•^^ 
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er Rccenrpnt meiner Aiisgalie »le ; ^^okratiker'; Simon 
to der Jenatlciita A. I« Z. Num. io<.). S. loS. im / i' Ii, 
lAidi lelhfl von mir rälmt^ Taxi mit fstncr und 

ftitur Erwägunti. (fitbnU « «ciinw« ßuUeioJ nach Muih- 
Kjrst)ng«n und HandfcIifSflen her^ertellt za haben," 
« i'taiiK er auch S. 108- wiiider /.n- ; ' ' ommr, D<*r Un- 
teiangene leCe die Stelle feibri in der Vort'edeS. VL ViL, 
wo Tie wurtKoh «Ifo Uuiet: Cetci itm in kaß. ^Kw fim w 
mkil primt ntqut autifuims kahui^ f— w «r w«- 
ftn ^tnrrrät ejriNrü, fartiiM r«' alicnp» vhvnm dottontm 
(cn'cctui 'ts i'f lcct!oni!<u: fcrifitdrum Ithroruttt n-ß'nutrtm ^ ai- 
kihitOf Quantum fotui, Juhtili et accmato jodicto. Je- 
ier erkeiim, daCs ich mich nicht rühme es gchan, fon- 
dern darnaah'geftnbt «1 iialMa« und sw«r aatk mäaai 
tr:iften ^ ^MitmttM ftrmL Kann dieft em SelirlftfKl- 
1er ohne Vcripizunp der Eerdieidenheit Pa^en, oder 
nicht? Und <J.irf cuiilocenCem ein ^u»Hium potut unter- 
drucken, wenn er au» Worten dei $chrifirtel]ers feinen 
Ciiarakter derftellen will ? FrajUch giobt der RecenGBOt 
ijurch die ganze Anlage feiner Arbeit ond.den Toiit 
welchen er aaftlmmt, zu aoffallcnd zu erkennen, er 
gebe baiiptlllcLHch auf meine Pcrfom los, als dafs ich 
anrch diefc Nachweifung erft darauf auftnerkfain zu 
machen brauchte. O« indel« jeder* weloiier die Stelle 
niclu nachfchhlgt (janA wer wird diefe« bey dner Sache 
liun, die wifTrnrcliaftlich unbr.lrutcnd iu?), auf das 
W«>rt"des Rccenfcntcn hin, von welchem man f:ickc 
Unredlichkeit nicht fogleicli erwarten wird, mich tVir 
«ihen eiAgehdd^ten Tboren halten mUfste : So Jinda ic^ 
es nothwendig, ujic)i dedielb su Terthcidigen. 

•^Eine'Ril^at» A«ge ift- d iefe , ob' die Aecfteltöng^ 

reiche der Recenftnit cn «lelnein Texte toiacbt, gegrün- 
det feyen od«r nicht. Allerdings ift es gegründet, 
wenn der Rei enr<*)\[ laJelt, ddfs ufu:r dann wie- 

der baldwffiff«, bald ^'f^ oi u. f. w., und gar 

ciitmei rein'i M"* vorkommt. AUi^in wer bedenkt, dafs 
folcbe Schreibarten in den TOrber gedrackteil Texten 
dieftr Gefpräche unzählig oft angetroReh wurden ond 
vr.Tt mir fehr liäufig verheffcrr worrlt n find, der kann 
Bttmen, wenn ich einmal ein rowr» ftehen ge- 
Jlflea, weil mein Auge es fiberfah; viel weniger wird 
er niich auf i?«*MMa*«V Orammetik verweiCen. Wer 
wfits aufj-erdeiri nicht, wJ« viele Verfehen diefer Art 
In den neuefien i>n«l berülunteften Ai".::^aben der erffen 
firiochirchen Schrififteller von d«n To rgfil tieften C»«- 
Mirten begingen .worden find ! UttgegrflndeUiingeg«! 

4»UZ> I8i«> IVMir BomL 



find die Bemerktingeu des Reo. grofantheil«, wo er in 
die VerMleiroi^; der Spredie und desSinnes der Schrif. 

ten eiu;|cht. Gleich di« erHe A isrii^nimg zeigt offen- 
bar, dal'^ er nicht einmal rd otkxe reCr«, thtn dafftltiwL 
un<] » Jrd To5r», ditfet fetift; was doch fehr verTchiedete 
iii , z<t unterlcfaeiden, and darnach die riclitige Lefe. 
art aus dem Zufaiunienlumg za beirthetlen Terfteht. 
Und elien der;pnrge, der mir Flncliiigkeil Torwerfeti 
zu können <?lauL)i , ift fo lluchiig, d«f« er. nicht einoui 
die Voi-teJe von 40 Selten ordentlich gelefen« riel wv> 
niger, was ich meinem Zweck getntlltnur mit weni. 
gen MTorten gedeutet habe, reiRieh durdidaeht hat; 
So, um nur ein Peyfpie] zu gel rn , x iMagt mich der 
Recenfent, dafs icli ©«^«liÄ mit der D.j^rcßt gefchrie» 
bcn, d.i ich felljft 4>iA«eidci anfiihri-, ohne zu feheil, 
daCs ich auch <bi>Miiau angemerkt und *Ji«r^«« mit Bmkil- 
den Vorsog gegeben habe. Statt dem Ree. feine 
übrigen Uebereilungen aufzuzldilen , welcbes mir we- 
nig Mühe und Zeit, aber vielen Raum koften %viirde 
vervveife ich den fpracLkundlgen „lul Uritifchen I-cfer 
nur auf ein Pröbchen der Kritik deffelben. Dt her. 
ttpid, p. ssf. 9. i» fiiv Veit irr' ttfiartoi reZ 'EffUS irnjH • 
«reu t invtintxnTut Uymv i 'E^^^i St, /»' „3 rf,„,j 
**% ttS farijxfv, verbefferf Sckititrnucker trefflich, 

indfnj ci 0, welches führ leiclit aus dem Schluls deX 
M'ories inivnv entftehen konnte, ausflroicht. I>ar 
Ai^idruck ift natijrllck und der Sinn klar: awftOtrliidum 
Stitt jedes Htrmta wird Htrmt JtU^ in der Tnfckrift ein. 
gt/uhrj fagend , daß triader Mint der Stadt und de» De. 
mos ßcht. Der Kec, welcli-v dit les niclu verfteht, 
fclireilu dagegen, tctil d^i^urck der Steile mcit ^thtffim 
ttcrdty mit ^an7. unkritiUbherK'dinheit: S imyfyf»itTm^ 
M>J(t^SiTt ^'Bf^^i^V|lfmftU:.^ und halt diefe durchaus 
verwerfliche Omieetur mit unbegreiflicher Z4iveriicht 
für eine JIrlic-ic Kmendatiun, indt-m er iuiolmU[ltiak 
tadelt, dafs icL Schkiirmciclurn gei'olLri fey. 

So viel gelegentlich: denn mein Hauptzweck Iwy 
dicfeii Zeilen ift die Vertheidigung gegen den moraK. 
üchen Vorwurf des Receufenten. Zur Wi<?erlegung der 
andeim Einwürfe dcIISelben wird lieh bald ein Xchick* 
Bcherer Ort Jhtden. 

Berlin, den |. Oetober 
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Die LeFer des TaH licnbut bs der Reifen, ite Abtll. 
für das J. Igt2, werden erfucht, folgendtf Zahlen zu 
Anderru S» It» Z* II. von unten Iefe man itatt so^ci 
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L Anlcündigungen. neuer Bücher. 



£ine 

BisiUlmffHi aas dar 



ey den ietzicea «Dcenieinea and fo dringenden 6«- 
MtbaO» imf frvinafifebak S|Hr«elM in D«Afehlaadl 
jAndM« wir d«iii WaBfelie det PoWIciiint durch die 

Bibliottüque anmfinte enTpf^usen /u l^oimruMi, S'c T;.;! för 
^ng und Alt eine anhaltende, periodifrhe angenehm© 
fnnaß^rche LectUre K«fem, welche theUs UnieihaU 
9mß%% üieik Ucbung in der Sjarache «wlhrt. Der Her* 
mgelMr bttr dalier wohllwdlditig dieferSenmlune atiy 
HaiiptalitlieUiiiit' Ii gege1>en, und für i) die trjle die 
fcbonfteit i fm - MlArc4r« , imaginttrt Reifem ^ und andere 
pmaitrhtre Etmdkhnttti , leotcr liebliche und geiftreiche 
Dichtnupn; fftr •) die ci«q|fr aber, die fcbönften «10. 
gdli|rt«» gi * i tow i | » i» beftiwwnt.- Da wir bey diefem pe. 
rtOflifchen Wrrk? vorxflglich Gemeinnützigkeit be- 
zwecken: To haben wir (ial>ey befonders auf einen cor- 
rccten Drack und Diöelichfte Wolil/eilheit gefehen. 
Wir liefern dalier i) aUe drtjf Mota$t ein Banddien 
<e4n «AM» Alfkalut fn grob Duoaei oder ee d iwfciH At- 
fkaitt in klein Octar, mit einem beyfielrfrren li'jupn 
Uoifeiüage, zum Brofchiren, y&n unlrcr ßthiotht^ue 
wmmfcunty durch den der Buch- und Konfthand- 
.langen und Poftiipter. a) Die beiden AUbeilnngen 
*#dtfele wäk dnender eb) nnd et kennst baU ein Band 
Ton rier erften» bald Yon dor zwejtm Abtbeil ung, To 
dais es den Lef«m nie an Abwechlelimg und tbiter> 
baltung fehlt. )) Jeder Band von i Alphabet in Duo- 
dest «der i\ Alphabet in Oetav, fcoflet mehr nieht «U 
t AtMr. Sirhf. od. t Fl. 4t Kr. Reiehtg. r «n Po idserft 

V'nliiroTlrr Preis, dafi er gewifs Xin^rf^. Bibliotk^que amu- 
Jame allgeniein empfehlen mufs. 4) Wir verlangen we- 
der Pränumeration noch Subfcription auf diefe forilao- 
fcnde Samuilang. Der Uebkaber macht ficb z« nichtt 
TeiUndliek; er kann jede Abthnlnng, ja jeden Hand 
einzeln lialien , oder die p^^-c Saminlüng nehmen. 
Wir Terliti>gen Uoft baare und richtig« Ztüilung von 
anbekannten Abonnenten. 5) Liebhaber, welche we- 
adgßen« $ Eirem^are nehmen , und Jlcb mit ihren Be> 
ftAinigen dirvi» ae im wenden wollen, erhalten, ge- 
gen baare Zahlung, das f^nfit Er mp/ar frcM ^ oi?,:r 
10 Prefeat vom Geldbetrag alt Rairan. Da die- Hibiio- 
tklfut amvpintt rorzOglicb mit zu einer rortrefflichen 
^Uelnmg in der franzöfifchen Leetüre dienen wiird: fo 
wiri^ dals Geh auch gebildete FiraeeBgnnftiiet'y 
SdiuTlehrer nnfl SprarT^rnpirtfi- gern dafilr intercniren 
^weinden, indem soaa iücb aul dieb Artj mit geringen 



Ko&en, «in imareflainer Bibliotheken • Werk attCelMf- 
fen kann; weldiaa beftindig feiji^ Warü» -fih 
erften beiden Ölndc find kerd» in dnrMt«baelit*JI|Ub 

crCchienen. ' ^ 

Weimar» in Oktober t|2s. ^.^.^ 

Harsegl. & priv. Lendo**IadeXt«iit* . 

Comptoiw ^ .. '.s 



In der Andre iTdien Bucbhapdiung ili I^riai 
furt a. Ml find foigend« neue BAdwr » 

fcbienen : 

BumrfdmUrt's^ Jiik.^ neue Feft predigten, nebfcetw|ia 
Geiegcnbeitxreden. 3teAufiage. g. ao.gr. oder tiL 

15 Kr. \ -.y ' 

M«r>, 3. P^, Bredigiaa. gr. ^ 1 lUUa. ff gl-; eljr 
s n. »4 Kr. * r : 4 

Brochrt iicke zur Mcnfchen- imd Fi - 'elmrif^ !vande, 
Ugiöfen Inhalts, jtes StOofc, die Lehre von Gott. |.| 
10 gr. «dbr s Fl. tt Kr. , 

JEMIvV, Or^gpr, praktifche Anleitung fi\r Seelforf!« 
im Beicbtftiihle, nebft zwey Abhandiungcn flberaii 
EhehindemilTe und billige Sittenlieurtheihmg. 4« 
verbb Anfl. gr. g. 1 Rthlr. f gr. oder aP). 34 Kr. 

Predigten nach GrundDlizen der heilt j»en und heiligm»! 
den Kirche, vom Verf-iffcr der L>i j1 r><j-- n aber die 
10 Gebote, ater Theil. gr. g. i Rthlr. oder l YlJ 
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Meißner'f, A. G., Lehtn Aes C JnUmt 0|(to» 

und Jicr Theil. g. 4 Rthhr. u gr. 
Xkfftlbtu jter und 4terTliei], bearbaiMI 

Hake*. %. igtt. igts. 4lUb]r. 

Der verftorbene Mt^arr gehflrt imßreitig zu im 
feilWehrten Sobriftftellenl feiner Zeit , ttnd addb i» 

mer worden feine Werke von den geb-?f]errten Tho! 
feiner rs,it!ün mit gleicher Theilnahme gelefen, xli 
bey ihrer erften Ericheinung. Um fo mdir war«^ 
ao bedettem, dab £nn letztes Werk; dm$ l4ia&ä.4m 
C, >/ni« Cä/ar, dvcii leinen sn frDlien IVid ddil 
Tolleiidft werden konnte, da es in elnfi Reibe taij 
zehn Jahren feine Lieblingtibelchüftigung war, und ^ 
darin ein treues Gemälde von einem der größten Mü^ 
ner der Weltgefchicbte, in einen» edlen ^f^r^iM 
Stil, liefern wollte. GlQckKcher Wnfe Ite» 6A aM 
ein Mann gefunden, der aflc die Eigen fcbafien 'ti ? 
vereinigte « diefs letzte uuvolleiulete Liebüug^wfirk dti 
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V^ct^temk fe au «Inxen, dabdanra« ein Tollkom- 
attm Gan» gtwwden iU: denn nqr der VorfkOer 
JtHkt&mati§tt-mid viekr mnAenr IftiBtilcfaBr W«rk«^ 
Jie lieh durch eine fchöne Dlction auszCTchncn, war 
geeignet t i»* angefangene Werk M$ißmtr'T gans 
AlKMfli 0«ift wd 8feR SB Tollenden. 

.B»tH«» ia ftgi—fcw isi». 

Dunoker «. Uumblot. 



Ctfikidiitm a!Ttr RtUgiauM ^ nm fritdriek Majtr. 
ts Bündchen. 



Auch unter dem Titel: 
Uytktiogifchtt Tafckcnituh , oder DarßtlluMg und ScktlcU- 
rmmg der Mt/tfun, religiöftu LUeu umd CtbrUUickt aller 
nUttr. M«ch aan Mma ^^udM, fOr jede Kkifo 
TOB LeTem, entyrorFan von Fritdri€k Majtr, 
Ztvetfttr Jahrgang Für das Jahr II13. Hit Kn^Cnnb 
ib !o eben bej uns erfchienen. 

Dieb xmeiftt Bindchen emkllt die rtUgiißn Wff» 
«■d Gdttmk» der Kmraihen und die ReligioM der alten 
.dfwrifcniir». und .«It fimldtuBf dne kurze Uefaerficbt 
4kr UnrihinaMblien Oefbhieine, die^iAe md einzige, 

die zur Zat in einer, dem Bedürfnirre der Belelirung 
inchenden, gebildeten Lefewelt, an^enjcfTenen Form 
bekannt gemacht wurde. Rrolchirt in elegantem Um- 
fchiag I Rihlr. Sichf. oder } Fl. 36 Kr. ftlieiBl. in «Um 
^beUfiidlaiigen n iMben. 

. Weimar,' fanOeidMriiM* 

• H^i. p»W. Landet •Indnltvie-Comytolir. 

II; A.^u-ctionen. 

... » . . ■ 

£ine Samadting von mehr als 5000 zum Hieil fehr 
bhenen Werken aus allen Fächern der WifTenfchaFten 
nird den joften Noyeiiiber d. J. und folgfinl'; Tige in 
Heidelberg verfteigert werden. Das Vcrzeit^nifs 
darüber ITt m allen BneUiaädlinigen zu bekamaitn; 
iit Heidelberg werden aiuwlrtige Au/trüce angc- 
nominen und beTorgt von den HHn. ProfL iJüngef 
Dr. Börfch, Budidrucker Eiifelnieaa and der 
Br*ua'(iBlicD Buol^andlung, 



AiB 1. April tti) «• folg. Tagen Toll zu If atf no- 

•»er di-p, eine grofse Anzahl kolilwrcr und rr'!r<mcr 
Werke aus aJleii Fächern der f.itcratui und Knnfi ent- 
Iahende, gegen 9000 Bände hr' rr.;,'cn-Ie l'.ih'ioiliek des 
«erfiw Fddmarrchalli Qr. v, fVaBtiudem Gitniorm, nebft 
«inaia eitenftüt dordb llMmre und Gdtene, Torzüglicli 
ibeologilch-philoTogirrhe, Pik her .lusnereirhneiem An- 
lunge« ^entlieh ireirtbietctul verkauft werden. Der, 
B}it lieyseFflgten Preifen und bibliograpbifchcn Nötigen, 
fyrttaiMMflBb-kritilish aufgearbeitete Catalog ift veiürndt 
und an haben in Bafel bey Tlturiieifen, Berlin 
h. Amelang, Bern b. Waithard, Breslau bey 
Barth yaL^ Brünn U OaTtl, DarmXtadt bey 



L^tke, Dresden b. Arnold, Srfnrt h. KcyTer» 
Erlangen b. Palai, Frankfnrc e.lS. h. Her- 
'nana, tS-ifrftVn b.H'eyer, Gotlic b. Etting er, 
Halle b. Hemmer de, Heidelberg b. Mohr und 
Zimmer, Jena in der Akad. Bucnbandl., K6- 
ni^tberg b. Unzer, Marburg in d. Akad.Boch- 
Iiendl.» Jiamberg b. Campe, Peftb b. Kilian, 
tohnb. Röhn, Prag KCafT«, Rt>ftoe1c1i.Stil. 
1 e r , T 0 b i n g e n b. C o 1 1 a , Weimar 1>. H o f in a n n, 
Wien b. Camelina-, Wittouberg b. Zimmer« 
mann, WQrzbarg b. Stahel, Zürich b. OrelK 



ISne Ansahl EMmpbire ift Ober^eis, cur BefiriedBonnf 
«g«; in d. BneUuiiidlimgtfi derfrm.<3Mibfb 



ieder Naetifrag«', 



Hahn /.u Hnnnnrer und Leipzig niedei^rfMb 
Aufträge überntihinen die Bücher • romrnifliontre Wa 
Freudenthal, Gfellins, Ehlers, und CruTe «■ 
Hannover, bey welcheff gleiobMls der Catalog m 
bekomirtra itk. MKe BSdierfreMde «mden dftgeladei^ 
die ni;r feiten fich darbietende Gelegenheil zur Acfpj*. 
£iion lolofaer Werke, als hier vorkommen, mebt ua* 



nL Herabgefetzte Bftdiar^flreife. 

Nachfolgende Verlagswcrke haben ««ir zur Erl«^!*- 
terung det Ankatifs bis zur Jubilate - Mefle tili* 
im Vraif gfgm beare Zahlung in Convendonagw 
heruntergefetzt. Die directen Aaftcfge B ^il l llll 
wir uns in frankirten Briefen. 

E tting er'Icbe BncMmndlang in Ge thM. 

MJ wn i H un gen, phyUealifohe* tmd me d tctiriftfce, der 

Akademie der Wiirenfchaften zu Berlin ; anj d. Fran». 
und Latein, ßberfetzt von Mämier.ge. g. Olit Kpfm. 
i^go— i7t6. 4Btadew Senft 6Badr. tipr., fem 
9 Rthlr. . 

Apothekerlmch, daotlelier, neoli den Moerti und tleb. 
tigern KenntnilTen in der Pharmaenlogio und Phar- 
tnacie bearbeitet von SfkUgel, VitTte Terbeffetfe 
und vermehrte Auflage, a Thl^ |r. |. tl04* Sem 
3 Rthlr., jetzt s RtUr. 

CmmV/Grandlclirett derbargerKebettBntlmnft, «adi 
Theorie nnd Erfahntng vorgetragen. Mit 30 Kpfm. 
4, 1791. Sonft 5 Rthlr. % gr., jetzt 3 Rthlr, 8 p". 
.'Encyklopitdie, hiblifch - exegctifche, oder bihlifch» 
c«e«tircbet Wdrterbuch über die fllmUttliehenHiUAi. 
winericliaftcn de* Amlegers noeli dm BedarfMflbK 
jetziger Zeit. Durch eine Gefellfchaft ron Gelehr- 
ten. 4 Bde. 4. 1793 — 189g. Sonft IS Rthlr. 6 gr., 
jer7t to Rthlr. 

Herder' St J. G., zerftrente Blatter. 4 Tble. t* '^797'^ 
t79t. Sonft 8 Rihlr., jetzt f Itthtr. 

ifoutVt Reifen durch SiciHen, Malta und die Tiparifehen 
Infeli'. Eine Ueberfetzimg aus dem grofsen und 
koT-liarrn franzof. Original - Werk von y. H. Keerl, 
Mit Kpfm. (^Bde. gr.j. 1797 — igoy. Sonft tRtUr., 
jetzt t R^hlr. 

LitMtaudf Joh. , Hiftoria anatomico . medira. Recen- 
luit qubudaiu et üiai obüirTatioaci numero plures 
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adicRit «^leinmmnque Incücem 'noToIogico online 

cor.ciimavit, ^orcexit et ruupljCiUi'iitis cotopletavit 

J. E, r. SeUe^i^ 3 Vol. s lua). tjli — HOi. Saab 

4 l\th!r. .iogr., ietst i.IUhlr. 20 gr. 
töwty y. Handiluch für dfeutrche LanJwIrthe, in 
• welchem di** w'. 'irijjfit-'n frcgeiiftdiide aus (Ilu JiL'y 

Keicbeii der iSattir ia\ Vullutoa vurgc'rag<>ii lind. 

a lltle. gr. |. ijQi. Sonft s Rüitr. gr., |ei«k 

I BtUr. la gr. ' . 

Magazin fdr aas Neuelte aus der Phylik nnd Natur* 

gefchiclTe, l^«') antg^-y.;!>en v<in Lichu ul.i ^ for(^;e- 

l'em von k'oigt. Mrt eilten^ llejjifter nlu-i a.le u Bde. 

1784-^ ir99- Sonft aj Rthlr. ig j^r. , jetzt t» Rlhlr. 
Keiipel aml iticilien. Ein A;.s/ui,' .ms dem cror$en und 

koftharen Werke der ''•^•'s' -ptiwttquc cU Napler tt 
\ Steile des Herrn de 'iNou. Alit Ki)rrii. wnd Karten- 

ts i^de. gr. g. 1790 — 1^06. Soafi 17 lUhlr. la gr., 

|BUt 1 1 R>h'i . 16 gr. ~ 
Hattirfefcliicbte der Gewrflcbfo, den Lteblialiem de< 

PRaPT^nliaues gewidmet, von C. F. voe If, Mit 
K; frii. u> . X- 17 ,11. Sonft j Uthlr., jftrt 1 Rthlr. 
PsCTellx; illiiiniaii t. Sonft 7 Rthlr., jeUc 4 Rthlr. 
Pwri'/, I~, FhftlanJ und flie Ehften, oder liifto. 

tiCeb - geognpbircb • üaUTiircbe» Geintflde von Ehft- 
land.' sin SeiicnAaflk zu Oirid flliBr dis Letten. 
3 Thie. Mit Kpfoa. t* tlo». Sonft s Bihlr,» jetzt 

j Rlhlr. 

J^fentkal'ty G. E. , Fncyklopadle aller mathematifchen 
WiOenli^aften. Erße AUbeUnng^ enthaltend: Aritb- 
snetik, Geometrie, Trif^onometrte, AnaTyfe, FeTd- 

jiiorskiinft . Fol n!,eon)etr)C tinJ .Markn ii'-ldekimff. 
Mit einer Vorrede vom Herrn Hofrath Kciftner. jVlit 
Kpfm. 4. i«-4t«rfid. 1794— 179^. Sonft liRtUr., 
iet7.t 8 Rihlf, 

Dejfrll^i fSnßt Ahtht\]angt entlialrend: Krieg'kunfr, 

K) "ku I1.11 !uiiif. , Arnüf-rip, ^linirkunft , Ponioniri', 
Ft;u€»^vc«ktikunfi und T.ikiik. Mit einer Vorretic 
TPm Herrn Ingenieur - Jlajor Müller in GKiiitigf-n. 

, Wii Kpfrn. gr. 8. i -~-Ster Bd, 1796. Sonft 

, 5a Rthlr., jmt Rlhlr. 

^jpanicn, wie e? fifj^r^nw.iriig Ifr, in jihynMier, mora- 
UTcher, ]iolitircher, reiigiöfer, fLiüliilcher und iite- 

. , rari$dier Hlidicht ; aus den Bemerkungen eines Dcut- 
Jc&en wahrend feines Aiifenthalu zu Madrid in den 
Jahren 1790— 179s. >ThTe. |. Sonft aRtUr. ifgr., 
Jetzt 1 Rthlr. g f^r. 

Ta'>leau de 4>Vngicterre et de I'Italic nar^lont.d,'ArcJuK' 
koh. ^ Vol. gr. t> Sooft a ELtldr. is p.t yeut 

; I Rthlr. S gr. 

Vi^imtMtr't ^ P. yafepk^ htßorifch - geographifch« Be- 
frhrri'iung von HinfLiTu;!, mit Aniru'.t kungen TOn 
BernouUi, Mit Kp.'"rii. mul Karten, gr. 4. 3 Bde. 
Sonft ti Rthlr. jetzt 10 Rtli'r. 

V«terjnariuij oder iheoreiiich - praktifcher Unterricht 
von der Behandlung, Knr und Wartung der Pferds 
und dt'S Hornviehes, nc^ift einem Anhange von chc- 
■nifcli cxperiinentu icit KunliriDcken, zui^ BehuF 
dtr Equipagen, 'iiad andern fiktmomifdhen 



neuen Erfindungen , von F. von TJ'. j gr. f. 
Sonft 2 Rlhlr. s gr., jetzt 1 Kililr, g gr. 
ff^t :mnr'/^ G. J*. , volinuiuliges, reinei, unverfäUchtw- 
Choral • MeJoiiivuiuich, zum Gebrauch der vor/.ag. 
lichftcn proierauiifiben GcCanghftcher tu Üe j fch. 
land und im Iv»nigr . ich ri eul.en, befontjer. rier«e, 
die in Anfpach, ßm lin, i- i l urt, K migsberg^ ike> 
»nen,^ Kraunfchweig, Dresden, Goth!i^"Hablbnt|( 
I^zißt iUeimngen , Sondershaufen, Stuttgart u. a.a 
heransgekommen find, grOfstcntheils milder haraip. 

' , 11 IV'ijlrf;: .n^ <!.-> hcri.lnineii Orgaajßen JEkhI 
4. Sonft 4 llikii ., jetzt a Rüblr. 



Sey Karl Cnohloch in Leipzig find folgemiB 
Bücher im faerabgefetzten Preis gegen haaceZik 
lutig in DlchC Valuta zu halwn : 
Qp.t«, niicrfetzt von 5'ro///rfr^. 3 Bde in gr. g. auf Velin- 

papier. Ha.10 bu r g. Ladenpr. i; Rthlr. für g 
EmMeGdlQtti\an Lcßing. Praehtan^. auf Velmp^i» 

gr. 4. Ladenpr. 6 J'ililr. ffir 3 Rthlr. IJ gr. 
Wfiricrbuch, neues grammat. krit., der engl. Spnck. 
Für Dcutfebe nacdi J^a^ bearh. v.->f4iwaf , eB^ 
o»d • . - 

KSrnnr «u VSiduiftm ToDIVlnd. deotfeh .«ngL WBrieiM 

jThle. La<:i-apr. f/.r atle 4 Rile Ii Rthlr. — 7 Rjl'lr. 
/.if fc (Jciniiile ai«» d. rjuiifcheti Oefobiehtc, nachAW- 

/er, niit4gKpfrn. Wien. gr.4. tlÄthlr.— jRdilr. 
fidler^ A.^ icones plant^ruip Helmdee, gr. FoK Mit 

?i Kpfm. Bern. '1795.* 10 Rthlr. — 5 RtUr. 1 
J?/.rt/ , C fV.^ Befchreih. mcrhw. Pn-ge, Felft-n : n.^ 

VH Kiiie, a Tide, g- Mit a Ivpita. Geb. 6 l\''ok, 

1 1 ^r. — 3 Rthlr. 6 gr. 
Flemmng^ der voUkommne deutfche Jäger. : Tille io 

Fol. sie Aufl. Mit Tiatm Kpfrn. .Geb. t RtUr. — • 

5 Rthlr. 

Heini f y.A,^ die Stallungen der vorzSc). Hatu» u«-i 

Nut/ihiere, micr 7cichnungen zu S^SOlen, Hiufcm 

und Hauen. Mit so Kpfm. Fol. ToRtbhr. — jRllilr. 
Hentint^ fi.H., Werke, laeir. Oberf. Tonfniß. 4Bie. ; 

i!f05 — t^3<7. g Rthlr. — 5 Rlhlr. 
Hiilettis^ G.A.v.^ kleine Schriften. 6 Bde. J. iS3+ — 

Ig 10. 10 Rlhlr. ggr. — 5 Rthlr. f gr. 
O^iür» It.. biblifche Anthropologie. 4 Bde. gr. !• 

tiotf — lltow 9RThV. tgr. — 5 Rlhlr. 8 gr. 
Dänemarks Städte tmd Schlfiffer in K ipOrr ^ in Brsit, 

liiftor. tupogr. Befchreih. von S.\ndir ^ Kueruf i.v.l 

Lahde, mit dttn. und dcutfch.Text. 10 Hefte. AÜi 

len Kupfern. ^uer>FoI. i| Rthlr. J gr. -- J B»Wf' 
P0//fs, K. H. L., DarfteU d. philaf. u. theol. i:.e|irntye 

Reinhari's, in einem wiffcnfcTiürr!. geordnet. "Äusi. 

aus feinen fJtnmt]. SchrifteA. 4 Thlc. igoi — iS^f 

5 Rthlr. I gr. — 3 Rihlr. S gr. 
Pkutus latein. und deutfch von J, T. L. Dan. 3 tUt- 

Leipzig, igoj — ito9. T^RiMr. 4Rtl»r, 
Jahrhiieh, herlin., für dif P'Tiifmaüe. tfter hil 

Jahrg. Rerlin. 179; — igoS. Geb. 13 Rthlr. xa 

— f Rthlr. ra.gr. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Parts, aus d. kaiferl. Druckerey: Rapport adreffc 
aSon Exc. 1« Miniftre de rinterieur, Comt« de 
rEmpiTC» für Iis Ouvragtt'tnt/ogif a» Concours 
fftr it Croup t par U QoniinlUioa einigt de 
re>rn<mn et du jngemeot de Ott ottvn^gei» i8i3* 



D 



ie einzelnen Krnnlvliriteii , Avelrlie ;lie Aurmerk- 
ramkeil der Acrzte in ejj.i;iu heftiiumtt'n 7.rit- 



^Iter bDronilers auf fich ziehen, und Gegenftand 
v^rsOgÜcbea.Machdcakcns oad ihrer mwiflierinafsen 
^euMfarehaftUchen ' Bearbefittnw werden« Bevrinnen 

ificlit einen bervorftochcnden Elnflufs auf uie ganze 
R'cUtung, welclic die WiilVufchart nimmt, auf die 
Meinungen, welche herrfchend werden. Die An- 
ßchtea undAaalogiecn , die eine fcdche einzelne Krank- 
heit nahe iflckt, tragen fieh in mehr oder weniger 
Ausdehnung auf andre Fornien des Krankfeyns fHier, 
und befordern oder hindern gewiffe Wendungen der 
Theorie undPraxis, für oder gegen welchedurcn andre 
Vefhältniffe die ätiouauiig erregt wird. Zu wenig be- 
achtet man das. Es b^ngt viel davon ab ob ein Uebtü, 

in einer* gegebnen iCeit der Beobachtung und Betir- 
ueiUiag befonders üch aufdringt, von einncher oder 
verAvickelter Art ift, Erfcheinungen darbietet, die 
nicht verkannt werden können , oder ftcts etwes Zwey:- 
deotiges , Dunkles behalten ; über deren Natnr mid 
P'ehaiidlnng«rt die Einficlitsvollen bald fibercinkorn- 
«icn midien, o<ier über die fich jeder felbftftandige 
Arzt nur zu leicht befondre Ideen bildet ; ob das w'c- 
^ und der Gang diefes Uebels einen nahe liegenden, 
«ältlichen Airffenlufs geftatlet, oder Hypothefen tmd 
ASltractloneii Srlclraum giebt. DerCroup. der dmdh 
f<ine Nculicit ojtr feiuc jcf^t Öfter vorkommenden An- 
^Ue, durch die SchreeUIichkeit feirer Aufu iite, durch 
^"inefchnelle und grofse Gefahr, durcii teine Heiibar- 
'•it gleich bey feinem Entliehen nnd durch fefneTOd" 
lichk'cit, wenn nn Anfang niclit das nelun ipe von Sei- 
fen des Arttes sefchieht, To wie- dmcli das viele Schrei- 
^ in und Sprechen übr^i ihn , rine der Krankheiten ge- 
worden ift, die in dem jef/igcn mcdicinifchen IVbli- 
«Ujfi eine gro6e Bewegung unterhilt, fcheint gin« 
''or7''r^]irh t^eeiüjnet 7.u i^ovn, niclit nur cini'r genfi^cn- 
'■en L5'earb:itang anter^ügeit werden z» können, fon- 
*^erii auch auf den Geift und die Maxime i i' r Ai : vi j 

/Uigenieincn wohhhätig einzuwirken. Seine Sym- 
ptome find, wenigftens wenn er volles Dafeyn nat, 
'^j fprechend, dnfs kein Zweifel «Iber feine Anwcfcn- 
'»«t Statt finden kann : er ift in der Regel von einer 
I8it« JJrttttr-Benä.^ ■ 



hörhft cinf.ichcn Natur, die durch feinen Verlattf, 
durch den Erfolg der angewendeten ncUniittel, oder 
durch den Leichen -Üe^undJich mit aller Evidenz dar- " 
ftellt. Er zeigt , wie wenige andre Kraiti<lieitcu , was 
■früh7Pil;gr>s , vcrr;:;n.::^t>'; Tmwirksn des Arztes Ici- 
ileii kann, uiul ili dorii rtich genu^ an Manaici'aitig- 
keit, Abweicluing, IJeberrängcn und Verwickelungen, 
um nicht in Uoutjne und Ccdanl^eulurij'keit verfallen ,. 
7U iaOen, nm ftcts in Spannung, In PriUung aller ütn- 
ft^'inde und \ umcen zu erhallen, und zu Zeüon auch 
7.U erinnern, wie felbft hier, wenn Fchl^riwe 6tatr 
Ii i l:n, oJei- der gehörige Zeitnunla unbcuuUt vor- 
über geht, der fouveränitdnllalfe, die der Ar^i fchaf- 
ten kann, die Oränze feiner Kunft nahe ftcht, die ila, 
wo er fi-n!ipr lus grofser, dringender Gel^ir tmi Zu- 
vprficht retten ivounte, ihm die leiiUge Iluüe zu i'lieil 
worden läfst, ein trauriger 'Ziifcljüner des immer niebr 
heranrückenden fUrchterlicbften Totles zu feyn- Da- 
bey ift der Croop eine hiofee EotziWuniiskrankheit, 
die unter oder nach ihrem Vcrl.iuf, im Leben und Fui 
uns den Krcis Von Erfcheinungen unter die Augen 
bringt, die einer folchcn eigen find, und Licht tllier 
die hier ar^ezeiglep Heilmittel verbureitet. Wie der 
Arzt aber EntzOndung aoßeht und bebandelt, das ent- 
fc iT I I t iliclit wenig über feinen Werth, zumai jetzt, 
wo ir.aii deu Begriff Entzündung mlliibraucht und viel 
7.H weit ausdehnt. Man lernt doch die Entzandnng' 
im Croup anders erkennen und heilen , als wenn nia», 
ßch und andern glauben machen will, Tyijhus, Schap- 
]>ichfiebcr, Blriibrechcii (vt.-Lte-ui) beruiie auf giit«* - . 
Zündung des Gelnriis, dm- liauL oder der Milz. 

Man weifs, dafs der grofse Kaifor Napoleon feinei», t 
Schmerz über den an Croup erfolgten lud eines fei- 
■ ner NefFen auf eine erhabne und denkwflrdtge Weife 
atisdriickl»; und feycrlc, indem er, tic ; 4. Juiu 1807, 
iu leincju d.i.-Kaligei» Hauptquartier Fmkenltcin, auf 
die hefte A. ii-ndlung über diefc ICrankheit einen Preis - 
von 13,000 Franks fetxte. Der Termin für die Ein- 
fcndung der Schriften war zuerl| das Ende des Jaius • 
r8^5?; •p'iter ward er noch ein hr.liies Jahr liinaus- , 
gcfcisoben. Zur üeurthcilung dielcr Schriften hatte 
der Miaifler des Innern Pine Commiifion von 12 Parifer 
yVcrzten zu ernennen , von denen 4 A|itgUeder des In- • 
ftitiils, 4 Prorefteren; und 4 ausübende Acrzte feyn • 
lolltt^M. Der l'ariftT mediciniichen Schule ward üuf- 
gcf-ebcn, lüe bi-;lir.r bek.7nutea oder bey ihr nieder- ..' 
f^e;rel>::, den Croup betreffenden, üeobacbtungea "< 
und 1 iiatfjchen zufarnjuenftellen zu LifTen , was in ei- 
ner gedruckten Abhandlung gefchahe, die den vei- 
ftorbenen Schwilgui zum 'verfafTer hatte. Schon ' 
de^ I. Octüber njio. war die. cxnjysj^^c CjHnoülfion r 
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im Stand, ihreRefultate vorzul^en. Der gegenwärtige 

au den jetzigen preiswflrdigen >Unift«r des Innern, Hn. 
Grafen vou AfiWjlijeti gerichtete Bericht ift aber vom 
ao. Aufruft i8i r, imterfchrieben': /.*;;m<a:alsPräfident, 
Halle y BizlUroy, Ditchauotj, Chcuffiet-, Corvifart ^ ^. 
Ltroux, Porta!-, Pine!, als Secretär/?o;'«'. CoWarilCvoa 
rwej Mitgliedern, die noch in der ('.o:j:mifriun iV vn 
inulsten, fthJc.i alfo die UnteriLhuften). Der Preis 
wurde zwifclu .'cn Herreu ^i.rine in Ucnf unil /!!- 
bers in Bremen getheilt. Die Schriften von den Her- 
ren Fteupux zu Genf, Caillan zu Bordeaux und 
Double zu Paris wurden der elircnvollen Erwähnung 
Avcrth gchdlien. 83 Abhandlungen waren eingelaufen. 
Jlicnoii wunien zwcy deutfcli, eine itahänifcli und 
eine englifch gefchriebne nicht zugelaffcn, weil lie 
cur in lateinilcher wter franzüßrcher Sprache verfafirt 
feyn folllen. Von dvn 79 7u prüfcudcn Schriften 
wurden bey den emlejitiji lün Verhandlungen der 
(^ommifTion 16 als gut, 20 als mitteluiafsig , 43 alj 
fchlecht bezeichnet. Der vor uns liegende Bericht 
enthalt nun eine Anrabe des fehr überlegten und niflh« 
famen Verfahrens der Cominiflion, um dem hohen, 
vichtii;en Auftrag der Regierung völlig und würdig 
Genin;e zu leifli-a, fo wie Au^z^lge und Beurthciluu* 
gen der Schriften, die den Preis oder ehrenvolle Aus* 
Zeichnung erhielten. Er ift ein Mufter einfacher, 
gründlicher Darftellunj^ , treffender Kritik. Im Lobe, 
das flets abgemcffer», aus l_ cb-jr/euguiig fliefseud und 
fie mitthei'eiiJ , mit Lieijc- urlheilt ift, fo wie im Ta- 
del* der immer billig, Ichoneud, belegt ift , in alieo^ 



mi^en eine beflere Richtung zu geben. Wir 
»II Bericht nicht nachdnicklicTier preifen 



4» 

vorrOglteh geeignet» allgemein ^aen edlen und heO» 

fiiiiien WeUeifeF zu erregen, fo wie medicinitchea 

IJlÜL'llucill 

können (!i 

und charaktcrifircn, als wenn wir fagen, dais er in 
der grofsien und treffenden Manier verfällst ift, in 
welcher die Phvfiker und Chemiker Frankreichs Auf- 
fatze diefcr Art über Erfalirungsgegenftände ihr« 
WilTenlchartrn zu fchreiben pflegen. 

Ein liuchft merkwürdiger Ümitaod ift» dafs dei 
glänzendfte mediciniiche Preis, der noeli ie aasgefetzt 
war, fo Ihm vorftechend nicht nur durch die beträclit- 
liv:iie Gekliurnme, föndern mehr noch durch feine 
Vcraulafüin!^ und feinen L'rfprnug, durch das Ge- 
wicht, welche« man ihm.beyieffte» iodem er mit fol- 
eher Umftandlichkeit und ueberienng von einer 
weislich ffü7u aus der Mitfe dreyer nöcnft angefehe- 
ner Pari 1er Curporationen gewählten CommifGon, 
nacli ihrem durch den Minilter an den Kaifer felift 
erftauetea Bericht, ertbeiit ward, von franzöfiüi^ 
Aerzten einem Genfer und Bremer Arzt zugefproched 
wurde. Es ift nicht die fonft fo häufige nation^ile 
Vurhcbe oder Abneigung, deren Entfernung iiia.i 
hier bewundert, fondern das Ereignifs hat aus an- 
dern Gefichtspunkten eine höhere oedeutuiw. Seit' 
dem jirifletetes und Qattn* oft in ndrsverftanoenerGf 
ftalt, nicht mehr die Aerzte Europa's beherrfchen, 
fcitiiem ein paar hohe Schulen nicht mehr ausfclibe- 
isend allen cnriftlichcn Völkern Unterricht ertheilen, 
und Botrhaavt deif letzte Lehrer und SchiifUieUec 



erkennt man die grofsen Meifter, die mit Weisheit war, deflen Svftem und Ausfprtlcbe bej allen Äerz- 

1 .._f__ r . r . ,T ., .1 ^(^^ gebildeten Welt daurenden allgemeinen Ein- 

gang fanileii, hat faft jede Nation immer mehr ihrea 
eignen , beffern oder fchlechtem Weg in Ausbildwig 
und Ausübung der Medicin betreten. EnglUchc, 
firainftfifche, deutfehe u. a. Aerzte haben ihre am- 
fchhefeend bey ihnen geltenden Methoden und Prin- 



und tiefer Sachkenntnifs ein unparteyifches T^rtheil 
fällen. Ein echter wiifenichafiiiclier Geiü in der an- 
ziehendften Form fpricht ilen Lefer allenthalben an. 
Die Verfaller wiffen , welche VervoUkomaiDuog die 
Erkenntnis und Behandlung einer Kjankheit erlialten 
kann, vermögen aUes, was dazu beyträgt, nach fei- 



nem Werth /u fchätzen, lieben tiefes, freyes For- cipe. So viel^Gcmeinfchafthches Ce auch aufseidea 

fchen, umfaffendes Ralonnement, dringen auf deut- haben, fo viel Verbindung und Mittheilung auph OB* 

Hchen , einfachen , hochll beftimmten Ausdruck, ter ibnca Statt findet, da gplse JEntdecknamB vi 

Aber dOrre, gehaltlofe Speeuhtionen oder Oancke- B«refchervngen der Hfllfowinenfefiaften , und derMt- 

leyen der Phantafie wilnk-n hey ihnen kein Glück dicin felhft, fich jetrt fchnell und überall hin verbrei- 

machen, leeres Spiel mit grofsen Worten wurden fie ten, und ilie ältere Litei-alur von allen benutzt wird: 

verachten. Bey jedem Salz, der aufgefiellt wird, prü- fo findet doch im Ganzen und Einzelnen AbweicbuPg 

fen fic , ob er aus rhatlächeD hervorgeht , mit dieüsn nniig Statt. Schon lUe Vorliebe jedes Volkes fär eies 

belegt ift, oder in wiefern er ganz oder zum Theil beftimmte Art von Philofophie hat mannlgMtigett 

zur olofsen TIvpothefe heruntcrnukt. Diefe Grund- Einflnfs auf die Bearbeitung und Richtung der Arzney« 

Es ift hier der Ort nicht, (Uefes und 



ßtze der Kritik mit lulciier Jvunlt und Ruhe in An- 
wendung gebracht, können einzig die Medicin aus 
ihrer Anarchie, Verwirrung und ÜnvoUkommenhcit 
retten, und unter den Aerzten der geboldeten Völker 
Ciiropa's mehr üebereinftimmung und echtes Fort- 
icfareiten bewirken. Möchten folche Männer, wie 
Btrtali Pineli Corvifart, Halli, und ihre achtimgs- 



wifienfchaft. 

alles, was damit zufainmenhängt, weiter auszufüh- 
ren. £s ÜeCs fidi iebr intereifiint gcgpa einander ftel- 
len, welche VerTchiedenlMit zwilcben finan^Gfeheo, 

engUfchen und deut fchen Acrzten vorwaltet u nd wor- 
auf Ge beruht, wie fie den ganzen Standpunkt des 
Arztes jeder dieCer Völker verändert , den lierrfcbcn- 



tgrerthen Con - Gonuniflarien. öfter Gelegenheit er- den Theorieen mannidaltjg Ricbtoog und fiiofluU 

halten, Si^espreife auszndtdlen. Auszeictinung von giebt, die Aniwht und Ikundlan^ j|«ler Kivaiilieit 

ihnen, durch fo gründliche Erörterungen geltend ge- abweichend macht , ja fich bis auf jeacs Recept, das 

nacht, und von der höchflen Staats- Autorität veran- verfohrieben wird, erilreckt. Frank, Riciter \\ad 

lafst und Tanctiunirt, ilt das grufste Aufmunterungs- Hufeland machen auf Engländer und fVanzofcn we- 

süttd, dasdamVerdWtzu'jtWäweicluilwiuittt^^ Eindruck, F,i%tl'* Hefographi* ^ühßfUfit 
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iMoBnte mir in Frankraidi Epoche maclien, und Um Krankheit mit HofFnnng eines Krfolges xu 

(• ngliTchen rationellen Empiriker Uönnen iliren treff- pfen. Wcltlie eiiifeilige, un'jilüi^e Beurtliei 
liche;i SchlJ.leningcn von Krankheiten, ilnoii oft \Vertlis der vortret'rtjt'hlten inedicinÜchen 
\«iikfjiiieii , neuen Heiimeth<xJeii nnoIiI zu Zeiten un- 
ter AerztejA andrer Lünder mehr oder weniger Ach- 
twJBg und Niehahinanc verfchaffea , diefe aber modi- 
f.ciien und rifute;i Tie naiiii aiifilire W'-iTe. Es ift tla- 

h«'i fJii'j lehr uut.'rw.incte, viüUejrlu i(jlf;ereiclie Fr- 

fc'nL'iiuuig , dufs I'arifer Aer^te , bcfoiuleis unl(?r allen 

hier Stau findenden VerhiUimileui durch ihre Krö* 

viiDf; den Werken von AnsUndmi thtm lo hoSicn 

^Verth yorzucswcife zuzuerkennen vermochten. Um 

ich und dJe Preisfchriften vor fcliiefer, unverftändi- 

pr Beurtheilujig zu fchfltzen^ und Wendungen, -wel- ^_ 

^ di» ttiedrigea LeidenfeharteB des Neides undUer ]ant fevu, hier diu VVefentliche au-sgehoben zu finden» 
"""""^ « rielleicht noch viel Zeit hingeht, ehe die Schriften 

famn.tJich in Druck erfcheineii. Auch werden fie fo 
mit denUrtheiicn der ehrwardigenPariierConiiniffion 
felbft bekannt. Wenn Ree. es nicht feiten wagt, die. 
hier nntgetheilten Refultate zu prAFcn und Erinnerun- 
gen gegen Gc zu machen : fo mufs er fich vorbelidlten, 
feine Einwürfe oder Bemerkungen zurücknehmen 
oder berichtigen zu dürfen, wenn lüe wichtigen Ab- 
handlungen felbft dem Puhliemn vorgelegt werden, 
und die Kraft ihres Voi-trages, die Starke ihrer Be^ 



4»a 

XU bckSnt> 

lül^^^ des 
Schriften ! 

Seibft Hr. Dr. y^ll'crs lut nüthlg gefunden , dem üre- 
mer Publicum im dortigen Departementalhlatt daraber 
Bdehrung 2u ertheilen und gewifTermafsen darfiber 

Entfthulilii^iingen vor7.uI)rj[n;eri , Jafs nicht alle vom 
Croup bef^Unen Kinder von nun au durch ärztliche 
Hülfe zu erhalten find. 

Aus den fünf Schriften, die Auszeichnung durch 
den Preis oder blofses Lob erhielten, folgen Auszüge, 
Zergliederung des Ganges ihrer Unterfuchungeu und 
BeurtheiluDg der ihnen eigenen AnGchten , Forfchun^ 
gen und Vorfchläge. Es wird unfern Lefern intereC- 



fihrfaclit nefamen könnten, zuvor zn komm«n, wird 

ntten unter dem w^nnlteu Lrgufs von Lob gefagt; 

..fs ift nicht zu läugnen , diefe des IVeifcs würdig er- 
iwonte Schriften find keine von den auÜMrordentli- 
chcn SohöpftuwiB,. welche die Gefult der Wiflen- 
febaften verbimm und Jalirbanderten Bewunderung 
s'xfriufijen; es ift nirlit zu läugnen, man ftöfsl in ihnen 
weder auf grolse Entdecl^ungen, noch auf untrügliche 
KKepte." Diefe Stelle hat in Deutfchland zu un- 

ferem. Befremden und Bedauern Anftofs gupben, _.. 

«nrd ein Mtterftl&M Gom^iUment in der Sadxburger yf^^^ etwa feine Ucberzeugung veriuderu. 
medicinifch - chirurgifchen Zeitung genannt, und da- {Di* fuptftttuna J»iMl.i 

felbft ganz falfch gedeutet. Man kann die Forderun- ' m t 

gen einer Preisfrage auf das genilgendfte erfüllen, 
Sdiriften voll tiefen Au ffch lulfas, uaifairender Beleb« 
rang , reich an Tliatfichen und Lehreir fttr die Aus- 
Qbaog, aus der FoUe von Erfahrung und ir.it einem 
Geift, der diefe zu benutzen wcifs, verfallen, und 
diefes hohe Lob geben die Pari Ter Kampfrichter faft 
mit EnthufiasmuStdeo äerxea ffuriai uaa ,äUnr* wie* 
derholt, ohne deshalb AnfprOebe z« haben, nun mit 
Hivpokrates, St/denliun, Harvfif, ^ir>»n?r auf einer Linie 
zu fteben. Zuveriärßg foliten die angeführten VVorte 



BECHTSGBLARRTBBif. 

Kos TO CK, b. Adler** E.: l/eber das RttentUmsrteht 
dir EkefrauiH «Wfm ihres Eimgt6rßekUm » dm. 

Mecklenburgtjchem Partkularrechte ; eine Probe- 
fchrift von Gottlieb Chrißian Friedrich Linuk, Kanz- 
lej-Adfoeaten zu Rofkoek. i8T9..4tS. % 

Das t^flnfiigc Vorurtheil, welches fchon die Wahl 
diefes eben fo ftreitigcn, als einer gründlichen Unter« 



nicht getäufchte Erwartnwen der -Richter aus- 

! i rucken , fonilern der Vermigfimpfung und ungerechter 
Anlechlung vurbeuf^eo. Konnte ein gegründeter 
Zweifel hierüber Statt finden: fo würde er Tchon da» 
durch niedergefchlagen, d«b aaigefiihrt wird» liie 
Preisfchriften enthielten keine untrOj^hcn Recepte! 
ts ift in den letzten Jahren zu Paris nicht fo uner- 



keine gehäfßgen Seitenblicke auf die gekrönten Schrift- fuchung bedürfenden Gegenftandes für den Vf. er 
fteller werfen, nicht die Schattentttte^heryorziebii, weckt, wird durch die Ausführung des Thema's be- 

" . ftätigt. Das auf dem Titel diefer Abhandlung ge- . 

«lachte Retentionsrecht lag bisher, wie fo manche 
Lehre des Pfand- und Concursrechts> in or$ practi- 
ror— i» eine einer kritifchen IVafttng mterworfeo 
zu werden» und felblt ausgezeichnete neuere Rechta- 
gelehrte, z. B. J^t in den Abhandlungen einiger vor> 

ztiglichen Gegenitände des deutfchen Staats- und Pri- 

hört, dafs Preiserlheilungen oder Auszeichnungen vatrechts Heft I. (Roftock 1802.) Abh. III. S. 27 ff., 
des Inftituts oder andrer ernannten CommifGonen auf nahmen diefes Recht als unbezweifelt an* 9r« Advo- 
das lebhaftefte vofgegpSkik und getadelt wurden. Hi^t cat Li»ck zeigt in diefer Abhandlung aus der Ge- 
man doch Ichon in DentfeUand lagen, die Preis- fchichte, dem Gelfte und dem ganzen Syftem der ju- 
fchriften, fu wie wir fie aus den hier gegebnen Aus- fiinianeikhen Leeislation den üngrund diefes Rechts. 
Z'änn kennen, lehren uns nichts Neues, Dringen uns Der Sitz diefer Materie, die L. 39 C. de jure dotium 
xdcht bedeutend weiter. Von Anfug an zu Croup- (V. 12.), befchränkt fich offenbar nur auf das Recht 
kmken gerufen , leiteten inir vorher fchon fo viel» der Ehefrau» ihre Rechte gegen ihr nachftefaende 
mit denfdben Mitteln dem Wefimtlichen nach, die GiSubiger zu Ichfltten und diefelben ope exeeptwnh 
hisr nepriefen werden. Gegen den zu ftarken Aus- von ihrer Hypothek zu enifemen, es kann aber dar- 
tritt der plaftifchen Lymphe, gegen die Haut, die £ch aus ein unbediogtes Retentionsrecht keineswegs ge- 
^^>s derfelben bildet, veinaug die Kunft nichts, und folgert werden, wie der Vf. diefer kleinen Abhand- 

tP9n findet keiaea Vodebitg, diefc Weaduog der luiig mit Scharflian ond Ccfctzeskunde entwickelt ^ 
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«nd ausfiihrt. Wenn gleich dieCa GruDÜfritze bey 
der Veraiu'cning, welche das Concarsverfaliren in 
l)oiiticl)l.:n ' ci liahcn liJt , noch u-rni^er einem Zwei- 
fel unlcfworiea feyii Uomien: fo i"u*lven ihnen doch 
in maoclien LSnilem l'jiticular • Gefetzc entgegen. 
Selten, und, fo viel Ree. bekannt ift, nirgend ift in 
den rurticular-Gefetzen das Retentionsrecht der Ebe> 
frau als eigenes Gelctz faiiciir.nirt , lontlei i» nur inci- 
dcuier »U gemeinrechtlich aui|iefuhrt, weil zur Zeit 
der Eni.'nation jener Gefetze cUcfes Hecht als ein ge- 
inchuechiliches AUribut der Ehefrau betrachtet vrard 
und zweifelsfrey als gemeinrechtlich plt. Mit Recht 
behanotet di-r Vf. 7.), dafs in dicloni Fall der Ehe- 
frau dieles mit dem Geilte untres Conciusveiiahrens 
durchaus unvereinbarliche Reclitsmittel nicht zuge- 
f'andcii werden könne. Das Territorial -Gefetz will 
in diefem Fall kein nenes Recht einfnhren, fondern 
bezieht fich r.ui a>if iIjs gemeine Keclii, und niufs 
dend'clben gem^lis, nacii der gemeinen FcfUetzung des 
letztern, enxlart und verbanden werdon. Anders ver- 
hält die Sache fich freylich, wenn Particular-Gcfetze^ 
welches aber der Fall Ichwerlich feyn dürfte, das Re- 
lentioiisreclit gerrdtz:i uiul olme I5o/;ehiiii'; auf da"? ge- 
meine Recht der Ehefrau bcyiegeti. DcIl' Anlicht 
föhrtHn. I vrck ($. 8 ff*) auf die Territorial - Ücfetz- 
f',ebung Mecklenburgs, und behauptet , dafs fie kein 
neues und befonderes Recht habe aufflellen wollen. 
Wenn gleich der Buchftabe der MeckU-nburf^ifchen 
Particularrechte für das Retentionsrecht redet : fo 
ftreitet d«fle1be doeh zu fehr mit dem ganzen Syftem 
des Concurss'crfahrcns und mit neueren Gefetzen, als 
daCs n)an b^ y dem iluchftaben flehen bleiben kann. 
Bey der l'riiuiul^;aiiuii dicli'r Grlct/o Ivaiintc man we- 
der das i'rivilegiwii der piorum corforum, nucb die 
j^dtbuchfahriit, noch endlich das vorhelialtenc Eigen- 
thum, mit welchem das ehefräiüiche Retentionsrecht 
durchaus unvereinbar ift; letzteres mufs daher , dem 
Romifclicn llecbl !;cti;.i',''^ , mir in AidVIiUiif!; der , den 
Rechten einer Klicfrau nachftehfnden, Gläubiger ver- 
banden werden. Wenn Ree. daher dem \'f. (S. 31.) 
darin nicht l>eytreten Ujnn, dafs in d.'u Meckleubur- 
gifcben Gefetzen des Retentionsrechts nirgends aus- 
driickliclic F.r\v.ilitiiin;; pefi liehen fey, imlem dieHof- 
und Lnndgerichtsordnung ausdriicklich bcftimmt: „und 
ehe und zuvor lie deifeu coutcnlirt" u. f. w. : i"o ift er 
docb im Hd'ultate mit dem Vf. darin einig, dais des 
Ehefrau diefes Rechtsmittel in Anfehun;; der ihr vor- 
gehenden Gläul)igcr nicht zufti'hc. Al'ciij weiter ge- 
trauet fiah Ree. auch nicht, derluibcn diels iUebt ab- 
«ufprechen, eine EinfchrSakung* nnter welcher die 
verichiedenen Meinungen zu vereinigen find. Weitll 
der Ehefrau aber unbezweifclt kein Gläubiger vor- 
geht: foift, nach Ree. Einficht , ihr das Retentions- 
recht nicht abzufprechen ; in dieiem !• all ift es eine, , 
Jbr sefetzlich erthcihe, W'ohhiiat, gegen deren An- 
wendung die, aus der gröfsern Leichtigkeit der Goa» 
curs - Adminiükiration abgeleiteteo, Grande nicht iu 
Bstracbtf wd^ aucb uictit eiiuMl vu Anweiidiiiig 



kommen dürfen ; fclbft der Fall des Verkaufs desCon- 
cursgüts macht hier keine Af;nderung, weit die Flip. 
frau vor ihrem Abzüge von- Kauri;el('e i-efricdi-i v. i- 
den nmfs, und die (»!;it»bi;;nr niclit mehrere ivcciue 
auf den Käufer 'ij* rtrü-?n Isönnen, als fie felbft be- 
ützen. Ueberluupt laßt fich ein jählicher Verkauf 
der Concursgftter in unfern Tagen bey einer vernünf- 
tigen Adn5iiiiltra.!ioii nicl-.t ret htfcrtigen ; er lülftNie- 
mundem, als, Richter und Advocaten, und fcbadet 
dem Ganzen; daher auch die traurigen Refnlt.ie, de- 
ren der Vf. beyläufig gedenkt. Auch in Hilckficht 
des Vortrags zeichnet diefe kloine Abhandlung fick ^ 
vortbeilhaft aus ; wenn S. 37. 1746 fleht: Dd ift 
ein JDnicKfehler» und muU 1646 beüsen. ' 



rASTORALTBEOLOGIE. 

S A LZBUita , b. Mayr : Ueigr itu BauhnuH iu Std- 

forgers in Ertkfiiiir.g des fecfuu/Öchentlichen, in tat 
iiJlerreichifckeH k. k. Staaten bey dem Uei/erm:: xn 
einer tolerirten Vonfeßon gefetzltch vorge fchritbtm 
Unterrickts. Ein iNiaohtntg cnm OimcnOtzitcben 
Lehrbuch der Paftonlthedf^. Verfafst vun 
Fran3i FrelndaHer , Stadtpfan cr in VuldatvOBk 
u. f. w. lüia. 56 8. (30 Kr.) 



Hr.Ä«. hat diefen Oegenfland fchon als Herausecl»» ; 
der nun gefcliloffencn Linzer Monat slchrifl in incnrfrn 
Auflatzen derlelben abgehandelt. Da er aber doch darin 
unterbrochen %vurde : 10 fuchte er nun ein eigenes Hand- 
buch darOber zu ver£affen , das entweder befondersft- 
druckt, oder in feiner Ouartalfchrift fnr kathol.Gem- 
litliL' ni:ti;etheilt werden foU, wovon die vorliegoml-ti 
Bogta nur als Vorläufer iinH Ankündigung anzuleiiea 
find, datier wir uns aucli nicht auf eine nähere Bcur- 
tbeiiung derfelben einzuktffen brauchen. Nur danuf 
wcdlen wir den Vf. anfmerkfam machen , dafs er nicht 
durch Unbilligkeit 5;*g».n die ProtcftantL-n feiner Sache 
fclbft fchadc, dadieie doch immer noch dergedrflckfe 
Theil find , und z. Ii. bey dem Uebertritt eines »oft 
zur Jlathol« Kirche das gleiche Recht eines 
befoddern locIiswOehcntlichen L^itcrrichts nicht w 
genicfsen haben follen. \\ cnipftens ili das, wasS.44- 
von ihnen gefagt wird, nach dem, was Ree von ibnea 
weib» durchaus einfeitig und umiehtJ^-, dafo man ih* 
nen nämÜch von Kindesbeinen an vor&ge, dals voa 
den KathoUfehen Abgötterey getrieben werde, daft 
man lehre, man köune nacli'dcn fch.indiit hlicn Liilte^ 
ohne Ueilfigehdir leben, wenn man nur dru Rofm- 
kranz bete, ein Scapuher trage u. f. w. , dafv diefe« 
mit etner warnenden Miene, mit einem Tone gefaxt 
werde I dte'Abfehen vor folchen Menfchen anzeig« u. 
f. w. Wenn diefes auch viele Converliten feli)l^t p- 
ftanden und deren AbfaH bejammernd«; Briefe i^mt 
Anverwandten l>eflätigt hättea: fo weifs doch eis 
Mann, wie Hr. Fr,» wohl, dafs diefes keine gOlt^ 
Zeugpifl« find» wonach aber dte Lebre und dSe-OrniHf 
fiiM einer gansen Kirche ceatäicält^nlMi dUfe 
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ARZN'EYGELAHRTHEIT. 

Paris, aus H. kaiferl. Druckerey: Rapport 

fnr les Oiivrogi* tuvagf* 4M» Omcour* für Ii 
CroHp et^ 



Analtffe des fTerkes des Hn. ffurine. Ex -Chirur- 
gien en chef des allgemeinen Hofpitals der Stadt 
Genf, confultirenden Wundarzte« rfimelben, Corrc- 
^oadenten des kairerl. Inftitufs. Die entzündliche 
Beizun,^ beginnt entweder an einem Punkt der Schleim- 
haut desLarynx o ler an einem Punkt der Schleimhaut 
der Trachea» onddadarLaryRxvielreixbianir iftaUiU« 
Trachea, To nntericlielrlen fieh bpide Arten des Anfalls 
TOinAnf.111;; an (furch bi"r(in 'i ■ ''^lianiktere. Ifttfer erfte 
Sitz der Heizung iui iiehikopt, fu bricht die Krank- 
heit faft plötzlion aus, nimmt einen fähnellen Lauf 
mit hehigen Symptocnea, der Kehlkopf icbment 
beym BerOttren, die RemilSonen find kurz und der 
Tod kann fclmell folgen. Ift aber die Trachea der 
erfte Sitz der Heizung, fo geben unt^ftimmle, zwey- 
deutigp Symptome voran , die oft mehrere Tage 
dauern» tue dann eintretende Krankheit verläuft lang* 
Ebner, hat lingre RemiflSimen , im An fang zeigen fiel 
Weniger deutlich krampfarric;e Zufälle und der Tod 
erFoljtt fpäter. Diefe Unteri'cheidung im Croup des 
Larynx und der Trachea ift befonders in Bezug auf 
die anfängliche Bebandlnne wichtig» da fie 2ei^, wel» 
eher Weg zu hetreten und welches Mafa von nThätig- 
keit i^Ieicii anzuwenden ift. Sechs Fälle x'om Croup 
des Larynx un«l ßeben vom Croup der Trachea. Diese 
mit Sorgfalt beobachtete Krankheiten bieten nicht nur 

£az unheftreitba^re Beyfpiele von dielen zwey Arten 
s Croup dar, fondem zeigen auch im gröfsten De- 
tail r!eu Verlauf und die allger eineu Symptome, und 
bringen mehrere V^arietaten und intereÜante Anoma- 
lien zu unfrerKenntnifs. Von diefen it( Fällen endig- 
ten fech« mit dem Tod, und die Kefultate der Lei* 
tAwnöfÄium^n entfernen alle Zweifel ge^en die An- 
nahme der tlnterfcheiiluns. (Wir finil hoclift bf_:io- 
riff, alles, was ßch iiier^uf bezieht, in der Schrift 
^elbft zu lefen. Erft dann ift ein Urtheil zu fällen. Ki- 
■■athamliche Symptome mülTen eotrcheiden. Per 
%nmpf &Ut mehrentbeib auf den Larynx, fidbll 
yftan 'die Entzündung in der Trachea anfängt oHer 
Hervorfticht. Die Heftigkeit der Zufälle, ihr fchnel- 
'er Verlauf hängt wolii uit lit allein vom Sitz der Knt- 
^Qadung ab, ibodera auch von der Axt itadinteiifiim 



derfelben, von ihren Urfacheo, von der Befehaffenheit 
des Individuum. Wie die Scction Licht pi ijcii kann» 
fehcn wir nicht ein. Der Entzündung der Trachea 
folgt die des Lnrynx, der Entzündung des letztera 
die der ganzen Luttröbre. Wie ii't nach dem Tud zu 
feben, wo der erfte Sitz^der Entzündung war, be- 
fonJcrs da im ■/•.veyteti Madiuiii Jer Krankheit (fie 
Entzündung felbit licii zu verlieren anf^<n|^t. VVoliin 
foU der fogenannte intermittirende Croup gehören? 
Dieüer tritt fo fehleicfaend ein , nicht nur mit Remif- 
fionen, fondem mit entfchiednen , Tage daurenden 
Intermiffionen , Ii/wifchen gleich voi Aiifang an 
grade mit den lt;irklten Krampfzui'allen des Ki.hl]<(ipfs 
oud nimmt fpater einen höchft fchncüen Verlauf. 
Doch da die Parifer Aerzte von ^er Entwicklung det 
Vfs. fo befriedigt find, onddieferThätfacben fttrTeina 
tJnlerfcheidung geltend macht, fo mufs mau nicht a!)ur- 
tbeilen, bis man alle feine Gründe priU'eii kann.) 
Mit hefondrer Sorgfalt i i I t Hr. ^. eine genaue Idee 
von der eigeo^bümlichen Modiiicatiou der Stiimne im 
Croup zu geben. Der Croup fey ein unwillkürtiches 
Geräufch Ac.s Kinntlimens \vährend c?pr Anfälle und 
oft auch aul'ser denteiben, oder viclmelir das pfeifende 
und tönende Einathmen felbft durcli ZufanunenfchDil« 
ven und Verftojpfung des Kehlkopies, komme «reder 
vom Hüften, noch von der Stimme. Die an fich ge* 
nanen Beftimnumgen , fagt der Rericht, wären 
nicht ohne Ausnahmen. Es gebe f älle, wo das 1 in- 
athmen fch\^r und tief und' das Ausathmen klirrend 
und pfeifend fey* Hier linde nicht blofs eine Modifica- 
tion des Einathmenfi ftatf. (Der Ton der Stimme, 
d'-^: I!'.''°r iis luid Aihn cns h.if iUi Croup, jeder frr ßrh 
v: ■! 1 [i.lrrv, diisnur /um Tlieil von der Art de-slim- 
I I I : ;i h:^ngt.) l'eber den intermittirendon Croup 
ütule fich bey Hln.^. mehf Belehroog als beyandren. 
Drey hieber gehörige FSlle fhhre er an. Diefe Att 
0( up IVhfinc hcfoudcrs dem Einflufs einer kram« 

fii'uhteu Kcjzung unterworfen, und in diefer BeziC" 
lung in der Milte zwifchen dem gewöhnlichen (-roup 
und dem hitzigen Millarfrhen Aftnma zu flehen, oder 
rielmehr den letzten Ring in der Kette zn bilden , det 
hei le IVbil vereinigt. Die Anfälle von FrfYic' itng 
Inid heftiter als wie im anhaltenden" Croiip, auch iey 
der intermittirende öfter töcitlich. ( i^fohir Ckcyne 
und Kelli« liaben diefe Art von Group (ehr gut darce* 
(^t, vnd Ree. beobachtete ihn mehrmals. iJ^ 
Name intermittirende Croup i fr irr^fidiremf, die Zu- 
fammenftelltmg mit dem Miilmiciien Afthma ganz 
falfch. In der Nacht, nicht in jeiler, tritt »mi Anfall 
von Erftickumig ein» mit Hüften nitd Atluue» wie im 
Hbh Croup 
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Croup.- Im Lauf melirerer Tage huften die Kinder kannt? den Mangel hiftorifchfr Thatfichcn prfetzen 
wie bey gemeinem Catarrh, find aber lehr heiler, ha- Hjpothefen. Der Croup, wie alle catarrh^^lilche Af- 
hm freyen Athero , fpieJen und gehen herum , fobsi- fectionen , ift das Erzeugnifs einer zufiÜigen Üoter- 



mn wenig krank . Dia £ntzQndiiiu; verbraitct fich in 
denLnftwegen ian^fam und unmerluidi Immer tiefer, 

f?ie Ergiefsung der Lymphe wird immer ftärker, uncl 
endlich bildet fich tUefe zur Haut, die feibü in einem 
lolchen Fall viel ftärker ais gewöhnlich, Kec. nicht 
lud. Ein Glilek ift-, dai« här der Erftickunsszufall 
Ites Nachts fo viel Schreckendes bat und die Familie 
und den Arzt auf die richtii^'c Deutung zu ffthren ver- 



drQckung der unmerklichenAusdanftmu, von fchnel- 
1er Einwirkung kalter oder fettehter Luit. (Catarrha- 
lifche Uebel entftehen oft ohne alle Verkäitung, ha- 
ben ofi, wie die Influenza z. ü. epiuemifche Urlachen. 
Verkäitung, feuchte Luft geben zur Entwicklung 
andrer Krankheiten auch Geugenheit, find (icherlicS 
nicht eine vnumgänglicfa aOthiM Bedingung zur Bit- 
dung des Croup, ts Icheint Oberhaupt ein falWier 



inag. Die grofse Heiferkcit mufc aucn Aufinerkfam- Gefichtspunkt , Croup unter Catarrli zu uellen.) Die 
kelt erregen. Denkt man hier an MiUarfchesAfthnia Länder, die durch ihre geographifche Lage den Ei» 
oder «n «n andres Uebel, wenn etwa Atigina dabey floITen der Kälte und Feuchtigkeit, Do wm icbnoUa 
ift, wie Receinft fahe, Ib seht die Zeit der Holft Vertaderungen der Temperatur ausgefetzt find, Vit- 
verloren. Nur die frühzeiti^Tte, Uräfliufie antiphlo- ten am mehrften Falle von Croup <!ar. (Nicht a!Je lol- 

f;iftl(che Behaiidlung, und viel Iliutentziehen im er- che Länder, nicht immer.) Eine lUrkeCooftitution, 
ten Zeiträume gewälirt hier Kettung vom Tod. Man die Gewohnheit der körperlichen BewegOBg und Aa- 
hat daher keine Krankheit vor fich , bey welcher der ftrenguog machen weniger empfindlich meg/m^litf 
Krampfan fich Erwähnung verdient, und die (ich an wirkune der äufsem Einflfllle, nnd indem fie dialh- 
Millanches Afthmn anfchliefst. Die Aerzte können tcrdrilcKung der AusJunftinig verhindern, fchfttzta 
fich die ZQge diefer Art von Croup oicUt tief genug fie vor catarrhalilcheu Uebeiu. (Nur Kinder, oft &k 
einpri^en.) klein, werden in der Regel vom Croup befallen. Ibra 

Die Gcncfunc kann in aUen Zeiträumen des Croup Abhärtung ift nur in fchr engen Owottom^ 
ftall faulen. Sie^ann von felbft erfolgen, und der »'cht vor dem Croup fiebern. Ih« Kinder des gamr' 
Vf. erzählt tine ihm mitgetbeilte Knfnkheitsgefchicbte, 
«Ue das dartbot. Sehr kleine Mittel reicbeu oft zu, 
den Croup zum Wrichen ni bringen , fehr oft nur die 
.2l!i'!iiii;e Anwendung v« n Bluti^eln. Er heilte ihn 
eituiKildurch Dampfe von Mal ven waffer mit Naphtha 
gefchw^inj^ert. Die gewOhnhchen Fälle verlangen aber 
alle Macht der Kuniiu Die Krankheiten, die fich als 
Folge des Croup entwickeln, hingen entweder von 
Ver.uKleru:ii;en der Theile ab, die unmittelbar durch 
ihn leiden, oder folcher, i'ie Ipäter ins Krkranken mit 
hineingezogen werden. Zu der erfteo Klaffe gehören 
l) eine leichte catarrhalifche Affection, in die der 



nen Mannes leben ftets in freyer Luft , wenig beJeckt 
und in vieler Bewegung. Croup ergreift fie am mehr- 
ften. Catarrhe fi nu ort allgemein herrfchcnd, ohne 
dafs Beyfpiele von Croup beobachtet werden.) Di«fc 
Bemerkung erhält ihreMtätigung ciuroh die VfAf ' 
nehmung der mehrften neuern Schrjfifteller , dafs feit 
mehrem Jahrhunderten die immer zunehii ende H-u- 
figUeit der ScbJcimkrankheiten in Verli.iltnils /u dtr 
nicht weniger traurigen Zunahme des Luxus und dtt 
allgemeinen Verweictüichung ftelit. (_ Der Croup ift ' 
aber keine Scbleimkrankheit , foudern eine Knlrin- 
dung der Schleindiaut des IvelUkopts u. f. w. Die ge- 

CÄoun gewühulich übergelit , a) ein Öebnldelbfe] von T^^^^^ ' V^^^^l"/"?" ''"f*'»'«« Behauptung, dafi 
izLg in der IVachea^, die niehr oder weni^.r Ha- '^'^ ^tde,mkrai.ki,eiten «nmer naufiger wmlett, uad 
^ ^ zwar un Verhaltuifs der Vermehrung des Luxus vm ' 

der Weichlichkeit, verlanet noch uiebrerc Erörterung 
und Beftimmung, gilt aLeuidiis nur von einiien 
Krankheiten als ftuor allmt, Scldeimhamorrhoi<UO, 



Reizung 

' ften , veränderte btimme und etwas 1 icberbewegung 
eine lange Zeit untcriult, 3) ein befundres Leiden der 
Ürouchien, die zur ächwiudiucht führen oder weoig- 
ftens eine Art Ton Afthma veranlagen kann, iii dem 
in diefm Wegen ein habiluelles I 11 niri^erjjent er7eugt 
imd unterhalten wird. Unter die zweyt« IvIalVe die- 
fer Nachkrankheiten wirdgerieill; 1) EutziSndung der 
Pleura, ohne dafs das Parenchytna der Lungen dabey 
XU leiden Icheint, ^n Beweis von der Sympathie zwi- 
{eben den Schleim -jjnd feröfen Häuten. 2) Die Ge- 
liirnwafferfucbt, als Folge des Stockens des lilutes in 
dem ^leliirn bey fo grolscn Leiden des Atlimens: ein, 
^it Ree. (cbeiot, zu eioiieitiger ÜefiehUpunkt. 2) Cia- 
HrÜche odnr §ßmo • adynamuebe Fieber. 

BailloH erwähne zuerft auf eine beftimmt» Art 

des Croup. Aber in der Mitte des vorigen Jahrhun- 3ort oder allgemein entltehen oder veri'ch winden Itist, 

derts wurde er faft zu gleicher Zeil in Italien, Arne- oft neue Uebel erTeutjl , verbreitet oder vertilgt, ent- 

rika und den NordLindern beobachtet und belciirie- zii lit firli umrer Forlciiuni;. Man denke nur an die 

ben. Was er froher weniger häufig oder nur ver- Rhachitis , an dnn AuiUu» aa «Ua difikea Bauche dei 



vhthtiis pitnüoj'at Krankheiten, die überdieft nicht adlj 
blotse Schieinikranfchciten ai^dehen werden fcOnnan.) I 

V\ eil der Croup Ton unterdirackter TranTpiration eot- 
ftebt, fo ift nicht zu bezweifein , dafs er fich immer 
darltcUen niufste. Er wurde nur frülier nicht als fol- 
eher erkannt. nJnterdrückong der AusdOnftung ift 
nur ettu Oelcgeuheitsurläcbe des Croups, erregt dir ' 
Icn in unzühlichen Fällen nicht, ja noch jetzt in inao- 
chen Städten, Gegenden, Zeiten nie oder iitKihlt fei- 
ten. Es muis zur Erzeugung deffclben etwas einwir- 
ken, von Einflulü feyn , was wir nicht kennen. Was 
gewiflh Arten uud Formen von Kraukueiten hier und' 
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Rjiiifer» ja Zum Tliej! an Scrof'.iln. Vielleicht fan- aie am Oce^n liegen, hat man faft nie Gele^nheit, 

jpü einmlnc F5lle von Croup iiu.ncr ftatt, vicllelclit den Ci oui> zü bcubachten. Briefe vou Aerzten in 

wir et i" iiij'i.ern Zeiten in niam hen Lanilc n jjiclit Denti'ci;lan:l un i f rankreich thun das dar, ihre Zahl 

•Intnai einzeln. So häufig wie fcu;, war er rctnverlich felie man frern vermehrt. Wir haben» fetzen die Be- 

iitirgen<^ «iiwr lltern Zeit, von der wir durch eute tiohterftatter hinzu, «bcn mit dem Vf. dieBemerkiuu 

Beobachter genOcende Nachricijten iiaben. Es leben gemacht, dafs der Hroup fiel» jeden Tag (aber doch 

noch jetzt viele Aerr.te von grolser ZmcrJj'fri^kejt die nicht allenthalben) mehr verbreitet, und zwar 

beftimnit facen , in den \o — 30 — 30 ei ften Jaiiren ih- ira Verhültnifs der '/unaiime des fchlcitnigea Ueberge- 

rer Praxis ley ihnen nie oder feiten der Croup oder wichts in den Krankheiten des menf^hlicben Gb> 

etwas ihm ähnliches vorgekomtnMk) So lange als die fchlechts. Die Archive der europaifcben und beftm» 

rr ';f:'icn \'6]keT Soldaten waren, mufste die G«- ders der franzöfifcJien McJicin, von derMittedes letz- 

woliiilniiL tiiiier rnnhen und frugalen Lebensart fie vor ten Jahrhunderts an, rechtfertigen vollitäodig diefe 

dem Einflufs ibres lüima fchiitzcn, . ier von dem Au- Behauptung. (Wir beziehen uns auf nnfre obige Ein- 

gcoblick> wie üe aoBenxeti, lieh zu verweichlichen würfe. Wir mögen den Satz deuten, wie er es nat 

uad den Vergnügungen des gefellfcliaftlichen Leltens xuläfst, fo finden wir ilin unbciümmi, dunkel, w* 

tezugeben, fchwäcnte Geh die Kraft ihres Tenipe» . wahr. Sollen die Krank heit' n d(;r Scbleimhüute zu* 

Rments, das nun dem Klima nicht mehr zu widerfte- genommen haben, ocier Anliiiufung, krankhafte Ah- 

iici Venn ociite. Sowie fie ihre alte Lebensart, die fonderung von Schleim-^ (iehen wir die jetzt hcrr- 

Sitteu ihrer Viter verliefsou, zeigte fich der Oroup fchenden hitzigen und chronifchen Krankheiten durch» 

tttd nahm ina Verhältnifs diefer Veränderung immer fo Bnden wir nur wenige Belege für diefen Ausfpruch.) 

axhr überhand. Diefer Schlufs , zu dem der Vf. durch Die IHrogreffion, in der, je mehr man fich der jetzigen 

eine Reihe mehr oder weniger wahrfcheinlicher Ver» Zeit nähert, die Gefchichteo vom Croup, ja Epide- * 

niuthun^cn Icummt, finilet in Bezue auf die jetzigen miecn deffelben h.iull^er werden, niuf^r deltu mehr mit 

Zeiten hch durch eine grofse Anzahl von ThatJachen Furcht erffdlen, da iie nach iln.f^. itirel^iuelle in den 

bfftätigt. Aus dem Norden wurden uns in den letz- Gewohnheiten und der Lebensart der jetzignu Gene» 

ten 50 Jahren die MehrzatJ von Beobachtungen über ration bat, aifo in einem Kinflur<;, delTcn WirkunSM 

df 11 Croup mitgetheilt, die niehrften Epidemieen deF- weder zu becechaen, noch aufzuhalten find. 
f-;ll)en wurlon itn Nonlen wahrgenomme.n. (Wir lud* 

ten diefe ganze fclrorleruns fiir zum Theil auf lalfcho DerCroupdesKehJJvopfs ift gleich anßinglich vom' 

oder fchief aufgefafste 1 hn» fachen gejjrflndet» oder Imi^ncatarrh leicht zu unterfcheiden ; nicht fo der 

mit leicht lu widerlegenden Käfionnements zufammen* Croup der Trachea» bej demdiefelben gelcgentlichea 

b.ngend. Die nordilchen Völker waren nie blofsSol» Uriäehen, diefelbe Art des Beginnens, dielelben Zn- 

djtcn, verx'L'ichlichten fich in ihrer ganzen Maffe oder falle wahrend der er ften Tage, al'^ im Lunken 1 1, i; h 

Mehriicit nie auf die angegebne Art. Die hier ürige- da find. Croup uud Lungencatarrh find zwey Leiden 

deuteten Veränderungen ihrer Sitten und Lebens .vei- von gleicher Natur, und haben die gröfste Analogie mit 

ka fanden zum grdfst«! Tbeil fcbon £eit ntebrem einander. Der Group bcurioot nnd endi^ am näu&g- 

Jahrhunderten ftatt, nicht erft oder befoneters hervor- ften mit catarrhaHfchen Symptomen. In der Milte 

fterheiul iu den letzten soJaliren, treffen die unt» reu catarrhalifcher Epidemieen und unter Einfluf': der Ur- 

KUl en nicht» die immer nucli im ScUweii» liucs An- Lehen, die fie erzeugen, entffeht und herriclit der 

?!fici>ts, unter An ftrengung und Abhirtuog ihr oft Croup. Bey deu atn Catarrh , wie am Croup V'erftor- 

timmerlicbes Brod lieh erwerben» und deren Kinder benen findet man die Schieinhaut der Broncbi«(i und 

Wahrlich vom Croup nicht verfehont bleiben. Die oft aneh die der Trachea mehr geförht» felbft das ht- 

Abh.irtuug oder Verweichlichung, die hier in Betracht nereder Luftwege mit einer fcbltin.i^ten Materie mdir 

kömmt» trifft überdieb nur die Erwaclifenen , und angefüllt, die fatt gleiclien Aublicii gewährt. Der 

liier ift die Hede von einer Kinderkrankheit. Erwie* Catarrh läfst endlicu eine befoodre AnUge zurück» 

dert man , die Kraft oder Sehwiche der Acltern gebe anf che geringft« Temperatunreränderung in Ci ou^ zu 

taf ihre Kinder Ober: fb findet iläs doch bev ei- verfallen, wovon der Vf. n« merkwürdiges Ueyipiet 

oem Uebermafs und ftet'; in gewiftea Grenzen l^att. anfiihren Tnll : rjh Ije.yrpiifl, da Millionen Ca!an he er- 

AbhtOtung ift zu dem etwas inilividueilus und k.>uu leiden, oime vom CrouLi £igrjlfeu zu werden i>erecb- 

^vce In ihren Folgen der Nacbkommenfchaft zu gute tigt das nicht zu fchlieisen, dafs Croup und Lungen- 

kofflaaen. Die Kinder des niedera Standes leben wobl catarrh nur durch .die verfchiedne £mjp£[i^gliobKeit 

irie zu elkn Zeiten» die der klfaern KlafTen werden der Theib too einander abweichen , aur die fich die 

ietzt mehr der Luft ausgefetzt und danner gekleidet, entulndliche Rei7,uhg wirft? (Alle rf^rfc: Be- 

»l[o in dem ÜBue mehr abj^eh-rtet als ehemals.) Der wedc genügen uns njclit. Croup und Cauri ii find 

Vf. focht darzuthun , dafs es hier 4jicbt allein auf den wel<intiich verfchieden. Jem-r ilt ein entfchiedner, 

GnddM' Bnite ankommt* fundern auch auf die M«- grotser Entzündungsaffect exfudatirer Art, diefer 

dit Bodens und «nf die geographifehen localenB*> ift eine fchwache Entzündung derlelben Schleimhaot 

^bgmien, die Nachbarfchaft des iMecrs entfcheitlet der I uff.vpjp, die im Croup der Sitz der Krankheit 

väSi S tkl* la «iiier uoCsea Anzahl roo Städten» ift» «i^cj^ ua Üauirh verbreiteter vom Aofaag au» mit 
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Vermehrung und etwas Eotftellung der ihr olpfrn- 
tbtuiilidien Ahfondenmg , mit bdoiulrer Anicirmig 
der DrOfrii dieft-r H.iul. Da diefelbe Haut deflelben 
Tbeils in beiden Lebelo « nur jedesmal durchaus an- 
ders leidet t fo mOfTen tnancli« Zufülle » befonders ehe 
der Croup viillig aiise,ebiKlt't ift, beiden ein fpyn. 
Der erftc Anfang des Croup, fo wie Ixlnine l'el>er- 
Ueibfd deffclbsn nach feiner Ileibing, können fich 
-nvie Catarrh darltelleii, oline ein folcber 7.u feyn» weil 
das erfte , noch fo fi-hxvaehe Iteginnen d^r Croopent« 
ziinJrii"^ o.liT «lie Iftztrn Spiirfii ilorftlln'n iinrli r> Imn 
Wfit voiü»'! ' '"^fer Genelujii; UcU intrcU keine auJou 
Erfclieiniii , 1 i^ern können,- als die ilem (,'al.'rrh 
auch eij^n üiui * da ia beiden Uebeln dafleibe Uebild 
erf^riffen wird. Es treten ja fo viele Krankheiten, 
l.iiiigen'*nf7:1ni'iinc; , Xrrvc.riebpr , exantl-.em.iti^'rlic 
und rbeu<r:a{ilclic !■ iebtT lu tili zuerfl in tler i urui \ oii 
Qitatrhatif, ohne Hafs iler Charakter «leffeUxMi jIhk-h 
weCenilicli eigen ift oder fie aus ihm ihren L'i fpruug 
haheo. Das Entftehen und Seyn des Catarrhs hat 
überdipfs nncb fo viel !>iinklfs-, Haf? nian wenig ge- 
winnt , wenn man au lii: Kjani\liPitt>n in \ eib)iuhnii^ 
und Analogie mit ihm fetzt. Iht . knnn auch in 
Wahrheit iagen, worin ihm viele Acrztc 1 «•yftinimen 
werden, daus er viele eatarrhatifclie Epidemiccn beob- 
achtele, ohne einen Fall von Croup wabr/unehnien 
und öfters Croup zu bchaiKlfln hatte, ohne dats Ca- 
tarrhe herrfchten. Noch mclir Aehiilichkcit mit dem 
Croup hat der catarrims fi'/Tocativi's , dem iler '/.uhi/. 
acutus 2U geben wäre. Hr,!/. betrachtet diefen als eine 
Art Croup, der die Schleimhaut <ler Bronchiefii be- 
fonik'is ergreift, von andern Croups nur durch die 
andre St oUc, die er befallt, verfcbirilen. DieArt der 
Reizung ift beiden gemein, lo wie Hüften, Oppreliioii, 
«u reichliche Abfonderung mehr oder weniger clicKer 
und oft gerinnender Schleimifckeiten» üchnelies Kort» 
fchreiten der Symptome, BedOrfnifs dner fehneUen 
und kr.ittiucii i^ehantllnng. Nur ift im hit/cigen fuf- 
focaiiven Catarrh der Hullen weniger rauh, das Kiu- 
athmen eher fchnarchend als pfeifend, die Oppiieffion 
heftandiger und die }lenu0ionen weniger bemerklic'li. 
Die Ankbt, biet fay wahrer Croup der Bronchiea» 
geha «ine Idar« und inftinmitie Idee dea Uebelst die 



im Riipfsort fo fcharffinn^j:; als der Beobr.<.htung gemSfs 
geiunnt wird. Drey Kraukheitsgeichithten, denen 
zugleich jlie Leichenöffnung bevgefil_i;t ilt, wenlen 
zum Beiiveis angefahrt (Wir find nicht im Si;ind 
hierliber zu urtheilen , ohne die Schrift felblt ^elrfen 
zu U. h.'«. Ab"r liegt denn <!ctn fuFfocaliven Catarrh 
fo w.;fent 'ch Kntziindung exfuciatjver Art zu Ornud? 
diefelbe Abfondrung plaftifcher I^'ntphc? nicht viel 
. mehr alleiniger Ueberflufs vonSchieiniabfondrung imd 
Unfähigkeit den Schleim auszuftofsen, weniger ans 
H jlio ifi 1 I'iitziindung und de«; Krjmpf<f, al? wegen 
einer An I-^ihninniJ? Ift der futYocative Cataiih nicht 
an fich ein verfcluedenartlges Uebel, öfter fecundar 
als primär?- wie verhält fich zu ihm die Bronchitis des 
Btttthatn? Siehe A. L. 7. Jahrgang: i8io. Nr. 2-8^ 
ift liier (tie* Ikrzeichnung Catarrh nirlit unfclixklini''] 
Croup des Larynx, Croup tler Trachea, Cruup der 
Bronchien un;l der Lungencatarrh bilden alfu eine 
Keihe von Krankheiten,' die von einem idenliCdi^ 
Princip ausgeben (mehr als m bezweifeln), ab«r wit 
fii li vr.'ntfernilen Charnktcrcii und Symptomen »ach 
den Htziehungen und dem Grail der Senfibilitit dtt 
Thciis ticr Luftwege, welcher der Sitz der Krankheit 
ift. (Ks haben gewife noch andre Umftände auf d* 
abweichenrie Aiisbtldong diefer Krankheiten Einlud. 
Nur der Croup de«? Lnrvnx und der Tracliea fallen 
zufammen, wenn fie auch im Anfang getrennt fe\n 
mögen, da fie ge^enfcitii; in einaiuler lihergehen. 
gewöhnlichen Croup werden zuletzt zwar auch die 
Bronchien in das Erkranken mit hineingezogen, aber 
oiiue dafs darum oft die Zufalle des Cntarrkus fuffoc»- 
tivjs fleh äufsem.) Von einer Art Bräune, die ge- 
wöhnlich epidemitch . viclleiciit auch anitcckend ilt, 
den Namen brandijg oder apittliOs erhalt , Kinder be- 
fonders befällt, foff der Croup fehr fchwcr zu unter- 
fcheiden üeyn, weil er fich nier oft complicirt I» 
den mehrften Fällen fey keine wirkliche brandige 
Hraune c'. , fondern ein wnln or Croup in Verbindung 
mit Aphthen, oft unter Fieber mit dem Charakter def 
Adynamie oder Ataxie, wenn folche Fieber herr- 
lebend find. ^weynial Iahe er felfaJCk , Croup vai 
Aphthen zubninen. 

( DU P»rifttuun§ /mi§*.} 
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Todesfällcu 

k.m II. Amil fiarb Chrißian Jcfft», fürftl. Hofpredi. 
ger zu Aagnltenbarg im fier/.ugthum Schleswig. 

Am >}. April fiark Ekrkard Fritdridi WmihaA, 

kQnigl. Würtemiiergifcher über Jurti/»ji!i ln-y ikm er- 
fi. II §onai des Ober Jurtizrol!«>i;iuni< • Stuttgart, vor- 
b, ■ ^ ::; :'fir und OlH-rfi)! Ttiiieil ter zu F fslinj^en , ehedem 
iu ;>i.-ciU'M)'>i;rg . Scbvverinfcben Dieulten, im 6tften 
Jatir« r«luci Lebens. 



Am 9. IMny ft u li 7oA.i«» ^oli^^ Gonlkh Heltapfil, 
lUagifter der Piulofopliic , JJoctor der l'lienioßte ui"' 
Profcffor derfellien, wie auch zweyier Juibcrifcncr Pie* 
diger zu Hinteln, alt $9 Jaiire. Vergi. Strudtr'* H«^ 
Cebe Oelehrtengeirchicht« Bd. 14. S. 75 —91. und B> il* 
S. 3(5)t. 

Ain 10. May ^4rb JoLinu dorg Jl'Ukelm KäkUr, 
Dechani zuScliwabjcb, vorher zu L^mgenzenn im A'U'iM- 
chifbben, ein nicht gemeiner Uumauft, in «inei» Al- 
ter von 6s Jahrea> 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

I Pakis aas d, kaiferl- Druckerej : Rapport — — 
' fiit /»ß OmtrMgt* mnjft» tm Dme^m* für /« 
Croup eto. 

XFtrtJittung dar in Hum. 965. abgebreehmuit Recenßon.) 

ZwiGcfaen der entiQndlicfaen Bräune des Kehlko- 
pfes und der Trachea, die Roerkaave fo kräftlff 
fmxd in fo \vLM)i.MMi Zeilen) gefchihlert hat, und 
«fern Croup fuclit iir. ^urine ihm wichti" fcheinende 
l'nterfcheiduiigen aufzufinden. Jene cliarakterifirt 
fich durch eine ftarke und lebhafte Kntzöndung, die 
gleich anfäni^licli tlie ^an^e Dicke der Wände des 1*3- 
rvtix und der l'rachej befällt; dieler beftelit In einer 
entzilndikihen Reizung von einer befundern ISatur, 
in eiaer Avt fülÜien Pnlegmafie, die nun die Schleim- 
lunt der genannten Theile ergreift, üort ift Vennin- 
derang, nier Vernudirung der Schleimabfonderung. 
(Im (Soup ift die Schleimhaut von einer echten Fnt- 
zoudong befallen » aber exfndativer Art ■ nicht V'er- 
mbmiig der SoMeimcbfondenme,- fondern Heraus- 
treten der plaftifchen Lymphe erklürt die ihn befon- 
ders aus'zeichnmiden Symptome.) Ücr Complication 
btider Krankheiten fchrcibt er es 7u, dafs man manch- 
nai in Folge de« Croup «neb die «ndern Häute der 
Traelieu entzBHdM fiiMiet, ynm %u Zeittoo aber audi 
""■n/it^e Fulge des Croup feyn k.mn. Diefes Geftlnd- 
n.ls, wird im Bericht hinz'ugefetzt , ftofst ja gewiffer- 
nialüen <lie ganze Unterscheidung um, und die hier 
aufaefafarteBnniie ücheiflit nur eioe Vuietit desCroup 
«■ feyn (Ree. kann diefer Kritik nicht beyftJmmen. 
Die Boerhnavifche Darftellnng der Angina des I.arynx 
und der Trachea iTt aus w.ihrer lieobachtung ge- 
fcböpft, eine vom Cicup verfchiedene felbftftandige 
fiiauklieit. Jm Group kann fpätsr die EotzOndung 
der Schieiinliaiit fietk auf das ganze GeWlde der hier 
i idendcn Theilr iIt Luftwege erftrecken , fo wie in 
) ner Bräune plaitifche Lymphe auf die Schleimhaut 
t-fften und felbft zum Pfeudoniembrao werden. Wahre 
Complication beider Uebel ift das denn wohl nicht zu 
nennen , wenn aus eigener Kraft der urfprnnglichen 
Krankheit einige Syniplüme fleh vlarftellcn, die I'onft 
der andern Krankheit nur eigen Gnd. V ielleicht fmd 
'-iiMBdae nUer %<> hdde Uend in einander zu laufen 
icbei'nen, fchwer 2u erkennen, aber da$ hebt ihre 
Verfchiedenheit nicht auf.) Aus eigener Erfilhrung 
fpricht er filr das Dafeyn <les Althma von Miliar; des 
ietztnro Beobachtungen nennt der Bericht zu fchwan- 
ke n d und zu unvoUltiindig. Der Croup befallt feiten 
laden erften Monaten des Lebens, und -gewAbnIicb 
jl. L. Z, i8ia- DtM» Band. 



nicht nach dem 2^itpunct der Pubertät, fey es nun« 
weil die Dimenfionen der Stimmritze Zttgnm werden^ 
oder weil dann der Kehlkopf Veränderungen erleidet, 
die feine Art ron Seniibilität nniftimmien und ihn fu 
vor diefer Art von Erkranken frhrif7Pn. (Warum 
der Croup der Trachea Erwachfene nicht beftdlt, ift 
lii^r nicht erklärt. Die angenommene Befchaffenhelt 
d«r Stimmritze kann hier nicht von FÜnflufs feyn; 
*ri« kann fie die Entzündung diefer Luftwege verhin- 
hindern? Ks ift klar, daf«; Veränderungen, die den 
Kehlkopf und das ganze Orran der Stimme mit der 
anfangenden Entwickelung tier MannbarVäsIt treffco, 
die Empfönalichkeit fnr diefe Art von Entzflndung je- 
«er Theile nln\vegnehmen. Oh frühe Kaftrirte nicht 
dem Croup unterwürfen lik-ibLn?) Eine BeobacK- 
tung eines Croup im erwachfenen Alter. In AnfälJejb 
■♦on ftarkem Hutten werden häutige Concretiönen anS> 
^geworfen , (Wc denen des rcnnp glichen und doch 
nur chronilclien Lungenkrankheiten ihr Dafeyn ver- 
dankten. Noch andere Affertionen bieten menr oitab 
weniger Zufälle des Croup dar, hängen aber von in» 
dern Leiden der Trachea odar von GefidiwOlften ati^ 
welche die Tracbea drflcken and ihre FuncUomn 
hindern. 

Das lymphatifche Temperament, die mit demfel- 
ben verbundenen Anlagen , fo wie die Scrofuln folle« 
<ler Emugung dei» Croup günftig feyn. Aber kann 
eine kleine Anzahl von ßeylpielen, in einer einzigen 
Stadt beobachtet, fagt der Bericht, zum allgemeinep 
Sclilufs • berechtigen , dafs die Scrofuln die Entftie- 
hunc d«8 Croup Mfördem? Wir fetzen hinzu, die 
Sermufai nehmen ita NfederfacAifen jetzt ab, der Croup 
befällt im Gegentheil dafelbft häuficer. l )en Epideniicen 
von Lungencatarrh, Mafern, Biartern, Scliarlacfafie- 
ber, Inrandiger Bräune und Stickhuftcn gefeilt fich der- 
GnK^ «m mehxften «n. Mafern haben nach dem Lun- 
genettanh am mehrften Croup Im Gefolg. 9 Beob- 
achtungen diefer Verwickelung erzählt der Vf. , fii| tf 
hiervon vor dem Ausbruch, 3 unmittelbar nach denn« 
felben und l in der Genefungszeit. Der Croup hatte 
dann immer befondere Nflancen. In allen diefea Com- 
pljcationen des Group mtt Exanthemen fey er nicht 
effentiel und primitif, fündern iyiiij)tomatilch,"mehr 
oder weniger durch die Krankheit modificirt, an die 
er fich anichllelkt (nach Ree. Erfahrung feheint ihm 
diefe Behauptung in Bezug auf Mafern fehr befdir nl^t 
werden zu mfllten). Nie fey der Croup anfteckend. 
In Genf hatten in den 10 erlten Monaten des Jähret 
18c 8 den Croup ag, unter diefeo waren nur 10 weib> 
liclicn Gefdileefats. 95 wurden «heilt» 3 fiwbea 
Dafiell^, wo man isjooo EinwoSner waren 
I» rom 
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Tom Ja^r 1791 bis 1808 incluflvc 91 am Croup gewor- 
ben; hierunter 54 männlichen, 37 weiblichen Ge- 
fchlcchts. Von diefen rg Jahren waren einige oline 
•bieo Steite(«Il «n Groop, iuidTe Jafare- aitf die em- 
«dn 8 "* IS SterbefSQe kommen* 

Die AbfohHerung in itcn Luftwegen beym Croup 
Tey ntir die gewöhnliche, aber vermehrte Ahfonde- 
rung der Schleimhaut diefcr Theile, alfo ein fchlei- 
migtes Wefen t das zo einer Haut wird. (Cewiiis eine 
fa&he Aafieht.^ Hr. ff. wiU aUee diefes tlorch die 
An, wie Aphtlien fich bililen und veriialten, crläu- 
'ter/i. In dem Berichte werden Krinneruuftea gegen 
■ '.diefe Ver^leicUone gemacht, zumal da die Pathogenie 
4ier Aphthen felblt noch nicht au^eklärt ift. Das 
Unvoluiändige, Irrige feiner chemlfohen Verfoche 
Hvird huclilt einleuchtend im Rn-i'-lUc dar^cthau. Un- 
ter 10 Leicheiiüffnungca am t-'rouu Verftorlwner ifl 
«iae» in welcher der Zuftand der Trachea nicht ange 



mitteln vor. Reicht diefcs Verfahren ricV.t 711, <\c.n 
Verlauf der Krankheit zu hemmen, fo weuilot er Ve- 
fii'utorien und Sinapifmen an, nicltt auf den verdern 
TbeUdes HaUes, (ondetvaiif die Mroft; «of'dik Sii- 
ten vaad hiotern Thetle des Halfes, xtwifeliMi des 
Schultern und auf die obcrn und untern Gliedmafsea 
gelegt, um durch äufsere FvoizMng die innere zu ent- 
fernen. Die l'eftcatoirs votans zieht er vor und bflt 
die Eiterung fiLr uoaatz. lo dem erftea ZdtiauBie 
tft er fehr fbr lave BSder , iHr das Einhaiiclieii erwis- 
chender D.inipfe, deren Anbriunung zu erleichtern 
er einen befuiidern Apparat aoiiiebt. Diefen Mitteln 
von der eriten NothweiwBgkeit folgen die einer zwej- 
ten Klaffe und von gNingerer Wichtigkeit. An ihr 
Spitke fteheo hier die AntifjjafnKjdica. Selten fey der 
Gehrauch derfclNeu nicht uüt --.Ijcli , un;! es j^ebe felb(t 
Falle, wo fie huchrt dringend angezeigt wären, z. Jä. 
-wenn der Croup fehwtfelie» zarte ot^r dem Knan( 



;ebe& wird, g derfelben zeigU^n die kuere Haut der- votcrworfeDe Temperamente beßdlt, oder von 
in melir oder weniger roth und injiclrt, nnr in fimg der Knakhttt an das Fieber leicht und die Nbp- 

veuaffection henrorftechenJ ifl. Ganz befonders eck- 
pBehlt er fie in den Croups mit langeu Uemiflionen 
oder gar deutliolten Intermiflionen. Der Afla foctidi 



seoei 

fäbei 

ncm Fall war diefe Haut oline fichtbare Futzündung. 
Obgleich die dem Croup eigene Keizune aiclit alle 
PluMen iler Phlegmafien durclil5uFt> fo fej fie doch 



entziindungsartiger Natur and miifle diefer eemäis be> 
^ndelt werden. Man findet ja auch Im Croup, fet* 

aen die l'arifer Aerzte hinzu, a\if eine mehr oder we- 
niger bemerkbare Weife alle Zeichen der Entzündung : 
HOthe» Hitze, Schmerz und Vermehrung der Abfon- 
derun«. Wenn nach dem Tode che Sclileimluiut piol>t 
ftets den Anblick diefcs Zuftandes gewährt, fo hat 
entweder injrtwiffcn F.illtni das Aufhören derLebens- 
thiitigkeit diefe Ericlicinungen verfchwinden laifen. 



giebt er unter allen AntifpasmoJicis den Vorzug, 
wendet fie in Subftanz , in Getränken und KMtieM 
an. Er räth auch zur Naphtha vilrioii innerlich uoi 
in Dämpfen, f Ree. gab nie im Croup ein Aolitpas- 
modicum als foiches. Der Krampf ift n-Qher Fc^gcdK 
JÜitsOadanc, £päter entfteht er aus dem Charakter 
nnd Gai^ des Fiebers, aus den fo b«läfVi;4ten und lei- 
denden Luftwegen und dem auf cUefc Art i^eiiemintcn 

^ Athemholen. Dann ift die Urläche des iirampfi so* 

«der in andern Fällen hat fie die Schnelligkeit und zugreifen , die EntzOndung henmter xu br in gen.» ^ 
Heftigkeit des Kramjpfes nicht zn Stand kommen laf- Fieber eine beffere Wendung %u geben oder wo njög- 
fcn. (Uer Tod enlJernt die Zeichen der Entzündung lieh die Luftwege zu befreyen. Mofchus ichien dion 
jiiclit. iJcr Krampf ift hier Foltre von Hntzuiiflnne;, viel zu leiflen , wenn die Kittziindung nicht mehr An- 
liefe Bndet Statt, ehe )cner eintritt. Aber die Knt- tiphloeiftica zu ertragen vermochte, «inen nenröfen 
«Ondung erlifcht durch das ftärkereAustreten der pi«- Charakter annahm und in Lähmüog Ober «u geim 
Itifclien I.ymphe, immer mehr oder weniger, zu Zei- drohte, oder die Art des Fiebers, wie es in den fpä- 
ten wohl ganz.) Selbft die Bronchien in ihren klein- " > . r ,- ... . ,^ «1 

ften Trennungen waren ftets mit der hier aasgctrete- 
'Men Feuchtigkeit erfüllt. Nur 4 Thiere unterwarf er 
^m Stitathmea des Oas der oxygenirten Salzßure. 

Hr. ,5'"''''^'' "i'""^* mit allen eiufichlsvüL'enAerzten 
2wey Perioden des Ooup an, eiiie wo der Enf/.ün- 
dungsreiz in feiner vollen Kraft unaufliorlich auf die 
.'SiUuing der Concretion lünwirkt, die andre wo die 
'Reizung gefchwächt und die Concretion ToUftindig 
da ift. Das erfte und Hauptmittel in dem erften Zeit- 
yamnc ift Blutentziehen, allgemein oder örtlich, >vie- 
derholt oder eiimial nttr, in einer fpätern Zeit verliert 
tfiefes grofse IVlittel feine woldthatiee lünwirkung. 
tJnmittwbar nach der erften Blutausleerung giebt er 
It^ichte Brechmittel und fetzt fie wahrend der /.weyten 
Periole fort, aber in kleinen Gaben und rejreimai'si- 
gen Zwifchenraumen. Im Anfang der Krankheit fol- 
fen üc die Entzi'indungsreizung und den von diefer ab- 
])5ngigcn Krampf mälsigen, fpäter den Auswurf der 

lallrtien Haut und des angehauftcu Schleims erleicli- ^ ^_ 

tetn. öebt den SrecitweiafteiA aUen aad^fixech- McLIie Aefultat begleite diele Üebajidiuogsait» )a mui 



tern Zeiträimien und nach fo grofsem Ülutverlult o.t : 
der Fall ift, ein foiches Mittel verlangt. Er hält da 
ganze Idee vom Antifuasmodicis bejm Croup ftrj 
Tiöchit verderbUch und irt«leltenif. Die Afla faOit] 
kann im Croup feiten angezeigt feyn. Ihr Gebraur^ 
fchreibt ficb von der gar nicixt paVlenden Zufanuner.- 
fteliuDi^; ili:5 Miilr.rfchcn Aftluna mit Croup her, 
dem vermeinten Üeberg^ng des einen Uebds in ^\ 
andre, von ihrer «rliSnmten Verbindnng , dft 
gegen die Krankheit, die er uns kennen lehrte, ffi^! 
Mittel rühmte. In DeutfchUnd hatte man dieteü« 
faiiche Auficht, und gab ihr gemäfs Mofchus, ^ 
U ulunann diefen XMen das AhUarfehe Afttuna »i^ 
Hecht pries , ein Mittel, das au» den eben eniwiekd* 
ten Gr;milen zur rechten Zeit gegen den wahren 
Croup iinciullich viel leiltet.) Die iMittel fiir dcfl 
zvvevien Zeitraum befchränken ßch auf Urec^itteli 
Wiederholt in kleinen Dofian, auf Abfilhrungsnütltii 
auf txpectorantia , unter denen Stfttffra^ fyuilUÜUt 
Ki'rnrts mineralis- den frUnn I'Iat h.ihm. Das gldck- 
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idna« vraU fagen, 6» fyy htt mtrOeUch nach de« 
Tkhi Beobaehtimyn , die das Werk des Vh. bvnh 

«herrt , wenn rlcr Arzt mir im erften F.ntfteljnn der 
ürafikheit terufeu winl. Letzteren Urnftaiict fchreibt 
*r feinen erireubchen Erfolg zu , weil das Genfer Pu- 
tbem den Croui keant ttnd alabdd Hälfe dagsgen 
Ibdit Um äm Werth feiner Cnrart geltend za ma- 
chen, führt er 13 I5eob.;chtunpen von zwev Freunden 
vuii ihm an, die den antiplüoaiftircheii Heilplau ftreog 
Lefol^tcn , nur iu der «nkea Periode AderbOen lUM 
die Breciimittel erft in dor^vfeytfa Aariode anwao!* 
den. 9 nater dieren FäDrin enAgtefl mittlem Tbdft. 
Den Wein könne in aer erften Periode nur entfchie- 
Jeae Scluvaclie rechtfertigen, mit Erfolg gebe man 
.|bji oft in tier zweyten Periode. Die Abfahrung»- 
I nUteL mUfTeo leichter Axt feyn , fo kiige di^ Irdtatioa 
Bocb ttxtk ift, ift ße beruhigt, £0 kommen ftSrIceve 
»a die Ileilie. Unflallliaftes , leicht zu widerlegendes 
Aäfonnement gegen Caloniel iukI Oue<;k fiiberfalbe, 
Mfttel» die er nie im Eutftehen des Croup anwMkdte. 
Der luuMTigle Theil einer Feder in den rbarynx und 
bis fn dwiOefopliagns gebracht, erregt oft noch Er- 
i rechen , wenn andre Brechmittel nicht wirken. 
[111 auffallendes Beyfpiel belegt diefes. Drey Krank- 
leitsuefchichten, in denen dieTracheotomie einen un- 
gitloluiclMsa Erfolg hatte , oder ihn nicht verhinderte. 
433(t»ch bey dem geringfteo Verdacht der Mündlichkeit 
von Croup feil man 2 nlutjgel an den Hals lotsen. 

Methodifch und liclitvoil ift alles entwickelt, aber 
(las Hauptifeirdtenrt des Hn. Purine ift, dafs er alle 
ieio« Lennm ans Beobachtungen hervor^hn läfst, 
woani ec 80 Knuikheltsgefchlcliten vom Croup be- 
natzt. Er fucht klar und genau zu feyn, bcftimmt 
in feinen Ausdrücken mit Vermeidung aller vagen 
and wiiBkClrÜchen Hypothefen. Die anfehnliche dc- 
lohnnag, welche die CommifGon für ihn fordert, 
fMtzt mh flberdiefe auf andre Verdienfte feiner Schrift, 
die angeführt werden. Er fah den Croup nur in ei- 
nem Lande und faft immer nur unter deulelben Ein- 
fiOCbo» daher ftets nurtnit einem Fundamentalcharak- 
ter, mit mehr oder wenieer Entzündung. Obgleich 
die&r Charakter der gewönnlichl^e ift, fo itt er doch 
nicht ftets g^enwärtig. ILs siebt Fälle, wo die 
Schwäche des Subjecf)», eine belondere Anlage, der 
Einfluls der herrfchenden Conftitution oder Epidemie 
die Croupreizung fo modificiren» dafs fie die Formen 
der EntzAnduug verlafst und die der Adynamie an- 
nimmt, (llec. wünfcht, die vurtrcfflichcn Vff. des Be- 
richts btfUen die£i Erinnerung , wie iie iliefelbe meinen 
IBld'lMiagBn kOmen, mehr ausgeführt. DerCroupkann 
in feinem fpiätern Verlauf aus der Spliare der ?"ntzOn- 
dung heraustreten, oder eine Wendung der Entzfln- 
dung annehmen , die reizende Mittel verlangt. Aber 
«b je der urlprüngliche Croup, nicht der, welcher 
fich zu einigen Ausfchlagsfiebern ah Blattern oder 
Scharlach ouer zur brandigen. ikaune geieUt> in Cei- 
atiu er Iten Zeiträume nicht recht entzOndlich fey oder 
gar ohne eine Art von Entzündung lichaasbilden könne, 
Weifein wir- Die ganze Patbugenie fies Croup ift 
unDrer - Behauptung Künftig, und wir kenneu keine 

TliiiiihmTiiniii ■iMlKirfMifrndnni dir ihr widnrfjirfifihrni 



In wiefern Hr. Albtrs nolt den VI I. dos Bet^ohtt Ober- 
einftimmt tmd diele n bewnfeir TeraMtg, find 

wir fphr hf-t^'ierig zu erfahren.) Die zweyte Periode 
des Croup wendet die Behandlungsart des Vfs. ge- 
wöhnlich ab, daher gicbt er Qber die letzten Wemlun- 
gen dar Krazikbeit nkht fo reiche und vollftindig» 
Belebnrag. Sein Stil iftgans und gar .nicht «la|nMl^ 
zu Zeiten vcriuchhifCgt, abares fehlt ihm wcderBla]^ 
heit noch Genauigkeit. 

ijDif 99r*ftt*ung /•tgt-i 

ySlWllCBTS 8CBRIFTB1I. 

FnsymrRO'ttndKomTAirc,* b. Herdet: JCMmofav 

tu und Ttuokratie in ihifr weckfelfeitigen Vlrbi» 
dttng. Mit einem /Inluvig aus dem neuen Levi(^ 
than und (einer) Friifuug feiner retieiiifen Ideen. 
\oaSf, A, Augfßim Kugel, ebemaL Beoedictiner 
mutnof. Sn VStPj , Ractor in Schwyz , jetzt Pfar* 
rcr in Gutenzeli. 1812. 151 S. gr. g. (4g Xr.) 

. Die nihere Anficht diefer Sobiift zeigt einen Wi- 
derfnmch ihres Inhalts mit dem Titel, welcher von 

der Beftimnithcit des Vfs. in feinen Angaben keinen 
vortheilhaftcn Begriff erweckt. Denn l'talt dafs mar», 
in der Hauptfchrift eine allgemeine Erörterung de& 
Gegienftandet und niur in einem Aaihuigfi .befondere. 
Rockficht auf die Behauptungen des neuen Xiieviathans' 
findet, ift das Ganze durchaus nur gegen diefen ge- 
richtet, ja ein ausführlicher Auszug daraus ninunt 
gleich Anfangs beynahe cito grüfsere llälfte ein» und 
was die Haujptfache ausmachen ünlite, wird deich- 
(am nur als Anhang mitgetheilt, und durch eine ' 
Menge aus andern ."Schriften angefiihrter Stt-llcn er- 
weitert. Selbfl in der Angabe, feines Zweckes giebt 
der Hr. R. nicht den gilnftigften Beweis van der logi- 
fcben Bichtigkeit feines Denkens. Er fagt namlkliB 
dab er vorzOglich „den Wirkungen jener Schrift in 
den Herzen der Lefer vor/uhL u^cn , " zur Ahficht 
liabe, gefteht aber zuiilcich, dafs üe „in feineu Ge- 
genden , für die er doch zunächft febiiebt aÜ^awenig 
gekani^ und gelefen fey, daher er zuedk von dem 
ganzen Werke einen Auszug rcLen" zu moRen elaube, 
wodurch doch , wenn er nicht der Meinung iit , dafs 
man jemanden erft Gift beybringen miifie, um ihn 
davon heilen zu können , feine Arbeit in diefer Hin- 
ficht üeibft aberflofliff gemacht wird. Auch zeigt 
felbft fislne Furcht, dius er „von pojiuLiren Tags-Phi- 
lofophen !i\T weniger oder gar niclit aufgekL rt an^e- 
fehen werden müü;c," wenigBekannticKaft mit deiit 
gegenwärtigen Zidtand der Philofitlfllte» wöffi« Jetzt 
bekanntlich das Populäre eben am wenigften an der 
Tagesordnung ift und was vielmehr ihm felbft zum 
Vor-.vurf gemacht werden dürfte. Wie viel nv.u bey 
folchen Kigenfchaften gegen einen fo riiftiiien Kürn- 
pfer, als der Vf. des neuen Lcviathan ift , iUr ihn zu 
itewinnen feyn. werde, .iiifst fich leicht ein fehen. 
X.yirät geben deflen^ns ich weif ende Behauptungen je- 
ik-m Seiten ^euug zum Angriff, und es Kountc dalMr 
auch dem V f. nicht fchwer fallen an ilun zum lUtter 
Ctt werden. Da aucli in dem zu Güttingen jerl:liieQe> 

m» Antilcviatliaa «iw KÜigjuöka ^ninrnwi weniger 

in 
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ta Betnicbtung sczognn, fondern nur, vrie Hr. R. 
(ich ausdritckt* die „ßatifti/cken" mderlegt wurden, 
fo nag ihm immer das V'erdienft gelalTen werden , die 
Lücke eioigcrmaren auagefOllt zu haben. In 'lmi ei- 
gentlichen Anhange teigt er wirklich hellere Begriffe 
Aber das Wefen und die \ e : laiTung feiner Kirche, 
und das Refuitat feiner Betrachtung : „dafs. die Rein« 
hcit des K^thoUcisnius durch einen Papft, dec dem 
Dieaft der Ae%ioo ganz »Uäo wieder ffffb» ift. 



nur gewinnen könne,** zeigt, dafs die VenfieafiBdA 

Hn. geiftL Raths von U^trimeißer, welchem er feint 
Schritt auch zugeeignet hat, um die katbolifehe iJog- 
niatik auch für liin ii;clit vergeblich waren, ob tüefer 
gleich von SchUiermacher und andern von ihm, als 
competente Richter, anseführten Scliriftltellern dafnt 
nicht zum heften angefehen wird. Vulikanifch , Cen- 
tripedalkraft, beede, gäbe, Grachen u. dgL kijonea 
kaum fiDr DrnelifdUir gdiabaa wante. 
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Breslau. 

ie frottßantifthe thtiogifcht FacuTtIt liat Sm Monat 

Juniu:! noch ein bcfouderes Reglement für ihr Seminar 
von dem köuigl. Departement für den öffentlichen 
Unterricht mit einem Begleitungsrefcript , Berlin vom 
15. Juni c»^aUcn. Das Merkwürdigfte daraus ift fol- 
gendes. „Das theologifche Seminarium ift auf die 
Fortpflanzung der theolngifdirn Grleiirfattikeit vor« 
«ugsweife berechnet, daher werden die Befcbäftigun> 
gen delTelben auch Torzigltch auf Oegenftünde derfel« 
lien, mid in der Regel nicht nuf die eigentliche Dr^g- 
niatii<L in ibreiu ibeotetifchea und pakiirthcn Tlieile, 
oder die eigentliche Glaubens- und Sittenlehre, ah 
vr'obey es mehr auf fpeculatiTes Talent als auf eigeatli» 
ches Meiden «nkommt, «1s nidi bomiletUch« «nd Ica- 
techctlTcbe Uebungen aller Art, als durch welclie mehr 
gcwiffe Fertigkeiten und Gcfchicklichkeiien geübt 
Verden, zn richten hjn. Mit den Otirieen kißorijtktn 
und. jÄflfhp/duw Theilen des tbeolwrif<men Studiums 
in Ihrem ganzen Umfange hat «t des -Seminar ra thun, 
und zerfallt defshalb in 1 Abtheilungm , die hißorifek* 
lind fhihhgifchty Ton denen wieder jede a\is » Unter- 
abtheilungen beftehen kann, jene, aus der für die 
Kirtktn- und ^) für die D*gitemgejtkitkt*. diafe aus der 
a) far das diM und h) for des MW Ti^unkm. bi der 

1)hilüTot;irchen Abtheilung find ron den Scminariftcn 
bwohJ inundliehc Uebungen in der Interpretatiun des 
alten und neuen Teftamenis, auch der Kirdienväter 
iinzuftellen, als auch fcbriftliidie Aufbtze zu fertiffen, 
welche wfitere Attsffikrangen Ober einzeln« fehtvie* 
rige Stellen, Sammlung und Kritik d«r vorhandenen 
Erklilrungen, ferner lexicographii'che UnterfiKhungen 
und folche über die Eigenthömlich keilen einzelner 
SohrifdÄeller, auch über alles in die biftoriÜBbe höfaera 
ICritlk einfehl agende' vom Oegenrttnde'habtfn. In der 
Mftorrfchcn Abtheilung haben Tic xwcckmafsij^e Ex- 
cerpte und Relationen ans den Quellen und Uaierru- 
cliungen aus denfelben über einzelne Gegenftände der 
Kirchen - und Dogmen^efchifüite su Uefem. Bey al* 
Un diefcn Arbelten Mnrd in der Regel die Uttmßk* 
Sj u^tche gebraucht. Die 7ahl der Seminarif in d.-if 
nicht über la hinausgehen; jfdar mufs wenigltens 
üehdn ein Jahr auf einer Univerfitit ftudirt haben. Ift 
er bereits I Jahr Mitglied, lo fteht es ihm dann frey, 
lieh zu einer der beiden Haupt« oder auch Unterabthei- 
lunpen ausfchllefsenfl lu hia*;n. Als thiilige aui t'rtir- 
dentliohe Mitglieder des Seminars dOrfen auch einige 
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Innge IVUnner, die ihre theologifchen UnirerCtiU- 
Stsdia bereits vollendet haben, zugelaffen \r erden. 
r>as Setninar ift unter die folidarlfche AufScht der 
theologifchen Facukat geftellt, welche die Directian 
darüber ex tfficio^ und wie ihre übrigen Gefchlfte ur. 
ter dem Ptilidio des jedesmalieen Decans zu fübrts 
bat. Die ordentlichen Mitglieuer die(«r Faeulitt thei- 
len lieh in jedem SempfteT in die Arbeiten nach thi- 
gen 4 Klaffen. Von dem vorläufig feftgefetzien 
eben Fond von 300 Kthlr., Tollen jfthrlich 1 Priniea 
Ton 60 Kthlr., und 2 von 36 Rlblr. an die ansgczeidi< 
zietftettSemiaartften aosfczidilt»' und Co Rtblr. tbrVcr» 
theilimg unter dicfcIbÄn In kleinem Portionen t?t 
wendet weiden. Die übrigen 60 Athlr. iind zur 
muneration der am Seminar arbeitenden Profefforea 
beftimmt. Jabrlicb wird ein Bericht tiebft Berecltsun- 

fen der obem Hehörde elngeroebr. ' Ausgeeeic^iut* 
cminariften foTK-n auch vor andern durch fonfiig« 
akademifche FeneHc en, Freylifche u. f. unterftiittt 
werden. Biif licr, welche fie zu ihren Arbeiten nft- 
tbig haben, fbllen ihnen von den akadamiCcben Biblio' 
theKen aafd« bloGte Zeugnilk der IKreerioni dals U 
ihrer bedürfen, yerahfolgt werden. 

A« 6. Junios d. J, vertbeidigie Hr. Med. Raib IX 
Jo. fVtmdt ferne Habilitations-DuTertatioB htpmmx- 
siomit fearlatinofnt natura et indole'^ mit feinem Tlefponi 
dem Studiof. Med. Karl Htinr. Lämmetliirt aus Guben- 

Am S-Jaliaa hielten 5 Stipendiaten, der Werlienns'- 
Xchen Stiftung gemäfs, öffentlich Reden. An* g^ 
chem Grunde am 19. Aug. 2 andere Stndiofi. Jedeiaul 
wurde zu deren Anlnii nn;;; vuui rrof..- iTur der Berti- 
Xamkait, Hii. Schneider^ durch ein Programm eiBgcIadso- 
1>er |. Augoft, als der Oabmtstag Sr. tSuj^bÜ dct 
■Königs, wurde Ton der Univerßtät durch eine fefW' 
liehe Rede begangen, welche Hr. Prof. ScJineiiür in ]i' 
teinifcher Sprache hielt, und dabey fowohl derSr!:ick 
iila^r altau^^adiiBaalailar awriklM» £rwasterung 
rnid V ai— eh ion g, Jaran fia fibb daavh di* MnigHebf 
Milde erfreut, auf eine wQrdige Art gedachu 

Das Pro g r a mm, waches der jetzige Decan <^f' 
fretafr. tbeof.Teealdtt, Ifr. Dr. ^vgss/Ii, zur Belunn^ 

mnr-hung der P rrhar Traben '^«rfslit jM*t baüdaltdf •S' 

diendir i» tkeologta "patttt. 

Am 19. Aogufi bat die philofophifche Facultit Jen 
ehemaligen königl. preufs. Legations - Secretä r,^^ 
Max. flahkkt aus Breslau , wegen feiner ausgezr*^** 

tiMi K»>!intiiifi der arabifcben 
die Doctor- Würde ertheilt. 
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Paris , aus d. kidferL Ihlickerey : Rapfwt 

fitr kt Ouvragn tmtjfis au Omemr* für le 
Cromp tte. 



/\ tsal^fe des fTerkes des Hh. Dr. ^. A. Albers zu 

* Bremen. Der Croup ift ihm eine Enty.nndiuig 
der Schleimhaut des Kohlkopfs und der Trachea 
hmmt ihrer Theilungen, eine Entznndiin^r von eignem 
Gang undCharakteri deren gewdfaniicbe Wirkung ift, 
die Afafendmnff eines beGancben Stoffin henrorzartt- 
fen, der wefentlich au"; gerinnba- er Lymphe und Fie- 
berftoff beftehtt und den er plaftiCche Lymplie nennt. 
Er behauptet, dafs die Schlagadern des Kehlkopfes 
aiod der Trachea die Hauptquellen feiner Ergiefsung 
find; (joeh feilen die Schleimdrflfen auch zu feiner Er- 
Tcurangb*!ytrnr?n. (Sollten die SchleiiuJrilfcn rrr^ :r_ n]i 
auch in vtimeijrte Abfonderunj' gefi.'tzt werden, lu 
werden fie doch nie plaflifche Lymphe bilden). Er 
nimmt einen fthenifcltien und afthenifchen Croup an. 
Höchn feiten wird die plaftifche Lymphe, felbft wenn 
fie die Hautgeltalt angenommen hat , mler in noch To 
p^rofser Menge ausgetreten ift, zum reinen mecbani- 
kheu H.II iL rnifs des Durchgangs der Luft. Die n ähre 
Urfache der Erfticknng und der hochften Ueäng[ti- 
^ung ift ein Krampf in tlcr Trachea, erzeugt durch 
itu» Eotzaoffüng oder durcb die eigoJinieXyniphe 
oder dnrefi beide ürfaelien znfanimen. (Der Vf. 
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f]>richt ftet«; Vom Kmtnpf derTrachcn , da (üefer doch 
.ewühidich und vorzüglich den Kehlkopf ergreift.) 
rljt Kraft (pricht er für diele Anficht, die cks Ab- 
vvechfelnde der AnGüle und Remiffionen befonders 

{;elkend macht. rDas abwecbfdnde Steigen und Fal^ 
en der Croupzut;i!lc ift nicht im:, er Koüfe (fes Zu- 
Oder Abnehmens des Kranipfs , londerii kommt oft 
Vom Croup felbfi als einer Fieberkrankheit , der Rc- 
mifCon und Exacerbatiou eigen ift. Wir läugnen den 
Krampf des Kehlkopfs und der Bronchien im Verlauf 
4es Croup n!cht, aber in beiden Preisfcliriften fcheint 
*ti viel unter die Rubrik : Krampf geftellt zu werden.) 
'Vitien reinen kram])fichten Croup verwirft erj der 
Krampf ift hier immer fecundar. Die Entzündung 
*i.nd ihre Folge, das Fieber, find oft nicht fehr be- 
^^htÜch: das hier ergriffne Gebilde ift feiten 711 ei- 
**er lebhanen und ftarKen Keaction geneigt. (Wird 
^ie lüitzündung nicht durch die Kunft herunter ge- 
-^racht, fo läuft fie fchnell den ihr hier eignen Kreis 
y onErfcheinungen durch, veranlafst fo balcTund reich- 
den Ergnls der Lymphe , die BUdnng deifdt«» 
_ J, L>2n igia. DritUr SMä^ 



«nr Haut, rerlireltet fich tief in die Lunken auf 
die Hroi! liitn. Wahrlich nur zu Iel.h;ifte unci ftarke 
Keacliou der crgrifinen Gebilde !) Kitte der nierkwür- 
digften EigenthOmlichkeiten des Cronpftebers ift feia 
leichter UebertritC aus dem Zuftand derSynocha in el- 
»en afthenirchen oder typhofen Cliarakter. Schnell 
gefchieht oft diefer Uebcrgan^ und fchon in den erftcu 
Tagen der Krankheit. Dunkel und fchwer zu erken- 
nen ift , liefe Uimvaiullung, wenn fich die entzflndli- 
chc Befchaffenheit nur fchwach im Anfang ausdrückt. 
Sie hat gewöhnlich nur hey HerannSheniw der zwey- 
tenPerJode ftatl, und die nun entftehende Aftlienic 
macnt nach dem Grade ihrer Intenfitiit die Kranlvlieit 
n; '1 r o <er weniger bedeutend. (Die Wenge der er- 
colsnen Lymphe, ihre Haulhildung entfcheidet in die- 
lem Zeitraum befonders. Aflhenie heifst hier, «ti« d«^ 
Lähmung fich nähernde Wendung der Entaünduna 
oder der nervofe Charakter des Fieliers ; vielleicht ift 
fiL nicht feiten Folge der mit Nachdruck angewand- 
ten ichwächeaden Heilmethode, die dadurch an Werth 
nicht verliert.) Der Tod erfolgt fchnell oder langfam, 
unter fchreckhchenLeideo und Qualen, oderruhie und 
fanft. Das hängt von vier verlchiednen , einzeß fiix 
fich dafey enden oder verbunilnen Umftänden ab: 
n vom ui'echanifchen Hindernifs der plaftifcben Lym- 
uhe, a) vom Krampf der Trachea oder der durch 
Nervenverbindung mit ihr zubmmeo hängenden Theila^ 
3) vom Schlagflufs durch Anhünfung des Blutes im 
Kopf bey fo grofsem Hindernifs des Atlimens, 4) vom 
Obergrofser Sciuväche, die vrahrfcheinUch der Man- 
gel der Oxygenation des Blutes, wenigftens grofsen 
Theils hervorbringt. Wenn Genefun^ eintritt, f» 
hört die Entzündung und Abfondrung der plaftifchen 
Lymphe auf» die fchon ab^efonderte wird expectry. 
lirt odw reforbirt, oder durch Adhäfion unter ijeitak 
einer Haut an die innere Schleimhaut der Trachea be- 
feftigt. Die hautfurmigen Stücke, die Einzelae au«> 
werfen, können zur Heilung bey tragen, aber «taf ' 
fiebert Ge nicht und tft nicht nothwendig. Er hezwei- 
ftät die GeTehiehte von häutigen Röhren , welche die 
ganze Trachea mit allen ihren ^'er. w-'i^uu^cü darftel« 
Ten, in Folge des Croup; ganz andre Krankheilen hat^ 
ten dann ftatt. Er beliauptet aber, dafs das Anklebea 
der ganzen GroupconcxetuiB an dieSchbimhaut häufig 
Actder Heilung fey, das (faigethan zn haben , mftfie 
er fich zueimen. ^^.imerrir.;^ ftimme diefcr Mfii-i.n^ 
l)ey und habe in feinem Cabinet Priiparate, weiche 
die Wiil.l likeit diefer Adhärenz darthun. (Dieb 
Bereiclierung der Crouplehre ift in aller Hinficht vos 
groCsem Werth. Ixt deu verzweiflofl^nroUfien Zeit- 
räumen und Zttfidien des Groop Itam doch der 
Vikk ' Am 
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Ärztlich mlL cU-r HoiTiunj,' ef\r.i5 aufrecht erhalten, 
vielleicht bri;ijit ilic N.itur diele'. I rea'.nils hier ein- 
mal vvieilcr /:i Siuiiitl. V* ir ^vi<nicht:l, der Vf. möp« 
angeben könueo, anter welchen Uinftandea und bey 
welchciii Gang der Krankheit dieli» AnwacbfiiDg ftait 
fand, damit man einigermafsen wilTe, wo Ge zu er- 
warten fey. Bs ilt indafs nur zu fehr zu vernrju- 
ihcn, dafs liier von einem htx hfr feitnpii A ; 
des Croup die I'eJt^ fey. Wo diu Crouphaut ilireAn- 
wefenlicit und vOlüi^e Ao^Idung durch die nur zu 
ficharn Z^t.chca.zu erkennen gab, und oidit an^fto- 
feenwurJe« wfe &e es denn gcwöhnilieh nicht wird, 
fallen all ? A -'r/.te den Tod erfolg 'n luid fprechen nicht 
ton wunderbaren Oenefungen, die diefe Erklatrutig 
zubf^n \vi ri?en. Wenn die Pleudomembran an-' 
vrächft, inuU das Alhmen und Sprechen unter der 
Dauer dlefcr Operation und wahrfchefnlidi immer 
nachher, viel Eigciilhüinlichcs und Abweichendes dar- 
bieten, wenn nicht gar Gelegenheit zu befundcrii 
Krankheiten der Luftwege geben. W'enigftens zei- 

S!n viele Zerghcdenmgcn, dafs iclbft, wenn nach 
rViflentzn^ Innren fich foiclie falfchc Häute an dl« 
Plf'.ir.T ati' iiliefsf 11 , diefi". ii;!ch langen Zc!^^^^unen 
liocli zn Krankliujt und Tod fiüiil. W ie beziehen 
um auf Broiiffa'u- fchiitzbarc Hißoh-i des Piile^nnnfus 
'Wr.rM 1. I'aris lijog. Ks kömmt darauf an, ob i'olctie 
F. lle des Croup in die eigiie Ueobachtung ties Hn. A. 
fielcui und welche Mittheilungen darüber wir ihm 
Verdanken werden ; ferner wie viele Beylpiele davon 
im rbbinet iles Fln. Geheimenratii S'jnmerrinf^^Kh fin- 
den und ob dieler grutSe Zer^liederer von dem (<roup 
und den Nachkraiikhciten, die er hinterliefs, fo wie 
ynn den Umftänden des dnch.erfoJ|dtent vielleicht von 
afidern Verhähniflien abhängigen Todeit, zuvertSdige 
und geiu'.i'» Kunde erhielt.) Das ficherfte oder v'el- 
jnehr da* ejüzige riewilTe Zeichen der Genefuug fey 
frcTc^ Athnien. üeyhct tigem Fieber endige dieKrank- 
hi^ mit häufigem ' und allgemeinem Scliweils. Nie 
tth er hier eine Krife durch einen Ansrchtag, nie 
fah er Schr. irutr.iclit oder chronifcbes AfthmaTolgen, 
nie entwickelte fich unter feiner Beobachtung nach 
gehobnem Croup ein Zuitand von Erfchöpfung und 
:^chwüche. Fr bezweifelt das Dafeyn des chronifchen 
Croup, nimmt aber ftecidlve der Krankheit an. Den 
Croup machen fcliwererund bedenküt her eine fchlaffe 
und lymphatjfche Conftitution , der lypliufe o.lH ady- 
naniilche Charakter des Fieber^, die Verwiekiuui; 
mit einer Ausfchlagskrankheit, befonders mit ülat- 
lem und Scharlach und die zu fpäte ärztliclie Behand- 
lung. IHe Fragen fiber die Neuiieit und jetzige Häu- 
^keit des Croup hat der Vf. felir ujivollftändjg beant- 
^RTortet. 

Wenn das Eintreten des Croup laosfam und dun- 
kel erfolgt, fo aafsert er fich nur als Catarrh. Der 
■Vf. läuimet nicht gänzlich das Dafeyn des hitzigen 
Mitlarronen Althma, aber häh es doch für zweifelhaft 
und jUe feine Zeichen frhcinen ihm zweyileiitig und 
oliuc Gehalt zta feyn, bis auf zwey, üje Ku{% auf- 
ftellt, nümlich, dalis die Ilemiffioneu fich auf mehrere 
r«!^ Teriängem , und dals di« Luftwege fich bey der 



Zergliederung in ganz gefundem Znftande reigen. 
(l'ebcr diefe wichtigen Zweifel desVfs. gegen djeAn- 
njhine des Millarfctien Altliina hat Ree. Ikh Iclioti 
bey Gelegen heit der Albersfcluu Streilfchrift gegen 
Hfim (A. L./. Jahi^. j^io. Nr. 276 — 377.) geäuf&ert. 
Er kann ihm nicht &yftimmeo. l)ie weitre Verbamt 
lung niufs bis auf ihe Prfchcinnng des Atbrrfftlir* 
W erks verfehdljen - . i 1^.) Die phthißs irachejlis 
hat mit dem Croup Zttge KenieiUt aber fie befallt Kin- 
der faft nie, und Ift voo nflgc chmnitehwn VW' 
iauf. 

Bilden <fie dem Croup eignen Symptome ebm 

wefent liehen l'iiterfchied Zwilchen ihm und andern 
ivriiukhciten ? der Vf. verneint es. Der Croup be- 
hebt wie alle andre catarrhalifcbe AfFectionen in ei- 
ner kntzüuduiu der Schleimhaat» aber .die Lage die- 
fer flaut, der Bau, die Functionen und Beziehung» 
des Oigjns, das diefe Haut über/ielit, rlnl keii tie- 
fer Entzündung einen befonderu Charakter auf, uai 
das ift die einzige Quelle der Erfcheinungen, die dea 
Croup fetzen, f Die «igenthamliche fiotzOiHhu^ dn 1 
Croup von exfndattver Art wfrd hier ttberlehen. | 
Niehl jede EiitzOndung der Trachea fnhrt der Crtmy 
licrbey, fo weiii^ die echt und rein j^cwuhulicbc io- 
llanimatorilche , als die catarrhalilclie ; vun Jener leCt 
man ßoirhi^ave's oben erwähnte Schilderung. Vt^ 
Croup unter Catarrh zu Kellen , halten wir för uiup- 

femeffen , wie wir uns darzulhun bemObeten. üifi 
rage felbft verlangt genauere Beftiinmung. Die «»• 
ähuHchften Krankheiten ftinm 1 11 in < irnj^on übereil, 
die ähnlichften weichen in vielen von einander ab. 
Vollends ungenflgend iit die Antwort. Es wird alles 
auf venichieanen iiau der ür^ne u. f. vr» bezogen is ' 
Krankhelten, die dIefelbenT) befiaMen.) Defi 
Croup ift befonders eine Kranlibrit der Kindbiit. 
oline Zvveilel wegen der grcifsem Geneigtheit tliefes 
Alters zu catarrhaJifcheo £ ntziUuluDgen (die für fidi 
nie in Croup ObeRgehien» diefen nicht «rr^en) aitd 
zn Ausfchlagskranknelten , mtt denen er 6eh oftcon»-' 
plicirt. Bey Erwachfenen ift er höchft leiten. 
heftig er fich bey djeiea darflellt, fo ift er doch ihriefl 
mincfer gefährlich, weil die Abfonderung der plafti* 
fchen Lymphe bey ihnen minder reichlich Itatt'btt 
ihre l'rachea einen geringem Grad von ReidwrlHit' 
hat und Stimmritze und Kehlkopf derfelben beträcht- 
liche Üinienfioneii hat. (L)ie Betleutuiig des letzter« 
Grundes leuchtet uns nicl)t ganz ein.) Kuaben vctT" 
den häufiger vom Croup betailen als Madchen. Hr 
folgert daraus, dafs in dicfem Alter ntdlt deicher 
Grad der FntwicKlung des Kehlkopfes und oerTl^'l 
chea bev bei len Uerchlechlern Itall hat. ' 

Cef -entliehe [ riaclien des Croup find: kalte 
und feu< Ute lerii),eratur , niedrig, liegende Orte init 
Bergen umgelien oder jo der NaeoSarfchaft eines Sees 
oder grofsen Fluffes» unbekannte epidemifche VrUr 
eben, unanucmefsne Bekleidung, Abfchneiden Htf 
Ilaare, ii,an/. inshefoiidre die cuiarrhalifche ConHitu- 
tion (von Hec. beftritten), Ausfciilagskrankheitc^ 
u. f. w. Tre/fende Bel'tiniinune, wie der Croup ficb 

bösartigen Jtiattera, bi wie den Mafoca n^^^ 

" Pia 
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Die fdrcliterlichfte aller Comnlicalionen c?e<; Croup 
fey die mit Scliarlachfieber. Er natte Gelegenheit tliete 
rielfach zu beobachten. Nur ilreymal hatte derCrov^ 
•iMa ithenifchen Gbarackter, die JEnUttndung war 
befKg, aber die fehneOe Anwendnog der Holümiittd 
hemnife das Uebel. Gewöhnlich war aber der Croup 
dcsnn typhös, die Kranken erlagen faft alle. 36 fahe 
er auf diefe Art fterben. Die Symptome Jer brandi- 
gen Brättoe hatteo ficii zu de«eo des Croup gefeilt, 
m dea NafenlAcheni Itoft dm fb fetiarfe Serofitüt, 
djft die nahe licc^ndenUltilA davon angegriffen wur- 
den. Sehr grulse AnfebweHong der benachbarten 
Drafen fand dabcy ftatt. Er bemerkte oft brandigen 
Schorf an verichiednen Thcilen des Körpers« aber nie 
fuul er bey der Zei^Uederupg den Brand auf dieTntr 
chw Obergetragei). (Der Tod erfüllt hier, wie nns 
t'aeint, durch das Scharlachficber , das wenn bran- 
r^c Bidune oder afficirtcs Gehirn mit ihm vcrbun- 
«1 ift, nicht erft noch eines grofseu Zuliatzes be- 
iiaf, um verderblich za werden. Sind die Loft- 
■ige nach Art des Croup ergriffen , fo mag diefes 

Zultand verfchÜmmert , noch mehr tllile Zufälle 
thegt haben ^ docli fcheinl diefs iiier nur eine im- 
U-r^eordnete Holle gdpieit zu liahen. Die umftand- 
üche Erzählung tfer Krankheitst^elcliichten wird die- 
I (es darthun. ) Faft alle Croupkranke, die es nicht 
'{■Folge von Ausfchla^^ebem werden, find zu ret- 
ten, wenn fie vom Anfang an ^ehürig behandelt wer- 
den. Tritt der Arzt beym itntfleheu tle.s zweyten 
Zeitraums erft hinzu, wenn das Athmen fchon 'ichv 
Ichwierigiit, fo iftes viel, wenn die Hülfe nicht er« 
liegt. (Diefes Verhiltnife fcheint uns fOr den zwey- 
^<:n Zeitraum zu gOnftig gefafst. Die t^r ufsre Meiir- 
lahi iit dann «icht zu retten.) Eigne chemilche Ver« 
i-xht hat der Vf. nicht angeftellt , und was er au däi 
yofl Faugkam und SckwUgiti belunot g jB HUwhfn Aaa- 
lyren folgiert , widerlegen die Beriebtennttter. 

Ift die Entzflndnni; heftig und entwickelt Tie fleh 
tom Anfang der Krankheit an, fo jit die Abfonde- 
n>Dg der plaftifchen Lymphe fehr wenig betrachtlich. 
Sie Tiadet nur in etnigem Ueberfluls ftatt« wenn die 
Eptxflndung fiob Termlndert und ihre Alifondening 
fi^lt oft noch an, wenn die Entzflndung fchon ganz 
erlofclien ift. (ßey der exfudativen Entzündung 6n- 
«let defto mehr Austreten der plaitifchen Lymphe 
^% je ftärker der Grad jener ift, und man hatUrund 
aiaoaehmen , dab es bejm Citrap fich fo verhält. Be- 
trächtliche Abfonderung diefer Lymphe ereignet fich 
''«nn nicht erft, wenn die KntzOndung abnimmt, dann 
lüfte man grade das \ erriiin>lL:rii der Entzündung zu 
fi^rchten, wohin die Kuuft ftels ftrebt und was die 
^orzOglichfte Bedingung der Heilung ift, da die 
inehrlte Gefahr von der Menge diel'er die Luftwege 
Aberziehenden Lyinpiie abhanj^t , fondeni die immer 
■CO vergn.lserndc Fülle der Krijicrsung nimmt für fich 
«er Eutzuudune ihrer b^tärke und tilgt fie endlich zu 
^itenganz, aber nicht zum Wold cfos Kranken. Es 
utaidttgleicluflUig, wie man Qch diefe VerhältpiO^e 
ioäKL) ^rlbfit der Tod felir frühzeitig, fo findet 
m dis Lympbe nur jia Larjuc und obemTlMil der 
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Trachea. PJie fahe er fie in den Bronch/en allein. 
(Aber fehlte fie oft in ihnen?) loVerfuche von leben- 
den Thieren, alle vom buchften Intereffe, fteliie er 
an, um zu fehen» ob derCroup bey ihnen willkürlich 
SU erregen ift. Ein Theil der Sympton» delUben» 
nicht alle, find duffdi ftaike Reisang bey ibncA bec^ 
vorzubringen. 

Obgleich der Croup eiue entzündliche Krankheit 
il^, fo würde es doch ein gefährlicher Irrthum leyn,> 
ihm vhm Unterfcbeidung und Answabl die gewObnlt' 
chen antiphlogiftifchen Mittel enteegen tu fetzen. 
IMan mnfs ihn zwar mit kralligen Mitteln angreifen, 
ielbft wenn feine Jntenfität unbeträchtlich Tcheint, 
aber die Verfchiedenheit des Chvrakters der £ntzQ» 
dung, eine miigliche Oompllcation m erforibben fik 
chen. Der Krampf der Trachea (befonders des Kehl- 
kopfs) erfodert eine grofse Aufnierkfamkeit, deffen 
Grad nicht ftcts im \'erhältnifs zu den andern Sympto- 
men ftebt. Im ftbenifchen Croup läfst er vor allem 

fleicb ftaik brechen, ein heroiCehes oder vielmehr das- 
lauptmittel. Faft immer • fahe er glücklichen Erfolg 
davon, auf der Stelle gänzliche Heilung oder weo^ 
fteiis fichtbarc Linderung. Die Erfahrung widerlegt 
die Furclit, das Brechen möge die Kotzündung ver- 
mehi-en , die es, wie in verlcniednen andern Entzün- 
dungskrankheiten. Iiier mindert öder gänsdicb auf- 
hebt. Brechen hemmt oder befchränkt auch 'die Ab* 
fonJerung der plaftifchen Lymphe, den Krampf der 
Trachea und erregt heilfamen Schweifs. Ift die Inten- 
filfit des Croup nicht fehr beträchtlich , fo weicht er 
gewöhnlich dem Vomitiv, oder nach demfelben reicht 
etwas Kermes mintralis und Kampfer zu , die Heilung 
zu voUenilen. Kihuligl ßch aber die Krankheit auf 
eine bedenkliciie Art an , fo find noch andre grofsa 
Mittel nöthig. (Wir hotfeo,Kr. A. werde in den Zu- 
fitzen zu feiner PjreisfchrÜk» »nnal da der Bericht 
felbft weiter hin Ainer Anwendun'gsart derBreehndfcal 
auch Erinnerungen entgegen felzt, die Fälle, wo 
Brechmittel noch im Stand tind, die ganze weitre Ent- 
wicklung der Krankheit sn unterbrechen , und diefe 
g^z aulzuhebcna von denen unterfcbeideo» wo Blut» 
entsdehen dem Gebrauch d^r Brechmittel voran gehen 
mufs, wie Ree. und fo vieler andrer Krfahrung es 
verlangt, und wie richtige liegrittc von Entzündung 
es erbeifchen. Ift derCroup noch im eriten Entliehen, 
droht er erft feit einer halben oder ganzen Stunde aait 
feinem vollen Ansbmdi, ohne ikin Ichon in feiner 
ganzen Stärke darznftellen , ift er nicht durch vorher^ 
gehendes catarrhalilches oder anderweitiges Kran- 
kein eingeleitet, foiidero befällt plötzlich , io fahKee. 
ein ftarl^es Brechmittel von Tortarms tmeticns mehr» 
mals auf der Stelle fo wirken, dats alle den Croup nur 
"ZU gewifs ankündii,endc Svniptome wichen und die 
crolse Krankheil gelioben wurde. Er ilariiie fich, tias 
Brechmittel führe eine loK lie Stimmung der Nerven 
herbey, habe durch Anicrenguogen und Schweilse, 
die es erregt, einen folchen Einfluts, dafs die Verhält* 
uifle, welcne die weitre Entwicklung desCroup, der 
noch nicht fein ganzes Dal'ejn hat, verlangt, aufge- 
ift aber der Crnq» von weitem her 
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rincc'.citet, was GcU befoodtfS durch das vorherge- oder SchlagfluCs foll die Drofddader atiwiaUmjmf^ 

bendedemOatarAIhnlicheKraiÄdn'awdrflckt.hater geöffnet werden. In fpätera Zeitriomen dvsGraiip 

Iciioa mehrero Stunden Zeit gehabt, fich feft zu fetzen, leidet Blutentziehn keine Anwendung, mit wenigen 
oder ftellt fich uns akbald mit allen feinen Ziigen dar, Ausnalimen. Die Menge des zu lalTenden Blutes mufs 
fo hat die Entzflndung fchon fo tief Wurzel cefafst, n an nicht ^u furclilfani beftimmen, nicht grade bis 
da fs hter nach TheoiieuodErfirfuriinfi nichts aß Blut- zur Uhnmacht, aber doch fo dafs es eine fichtbare 
entziehen fchndJ«, entfcbeidende Hnlfe verfpriclit, Veränderung im Körper bewirkt. Selbft ein zu reich- 
weiches das erfte und vorzflßlichne Mittel zur Ret- lieber ßlulyerluft, der zufällig oder abfichtlich (tatt 
tuneilt. Brechmittel mögen dann folgen. Aber fie hat, fchadet dens Leben nicht, befördert zu Zeiten 
voranLchen zu laffen , ift eine Praxis , die wir nicht Befsn ng und Cenefung. Die Blutentzielmng ftült zu 
biUiBMi kAnaenO Das dringendfte, empfehlungswür- gleicher Zeit den Krampf der Trachea und beruÜit 
diaffe Mittel ift dann BlotenUiehen , das unentbebr- ihre i Bewegungen. Sie ift hier das befte oiid-Kl» 
lieh ift wenn das Fieber ftark ift, wenn die Anfalle, ^ixa antUaamod^ciim. Das dritte Mittel itt «injp^ 
die das Brechen einen Aui;enb!ick (ohne allen Nutzen) £ses fpamlches Fliegenpflafter aof den voideni TW 
«■tfttste, mit neuer Het'u^Ueii ergreifen, und befon- desHalfes, das nicht blofs als rubcfaciens wirken fcü. 
ders wwCoowftion nacl» dem KÖpf droht. Blutegel Tritt die Krankheit mit Heftigkeit auf , fo legt fie k\\ 



Zieht "er jedcrTkrt von Blutentziefiung W. (Etwas 
crwachfenen Kindern !;ifst Ree. am Arm zorAder^io 
wie in allen febr ernfieii, dringenden Fällen, wenn 
ito Kinder nicht gir /.u jung find, ohne Blutegel zu 
vermehläfligeD oder gering zu fchäueo. Diefe nützen 
%efotidars, weil die durch fie entftehende Blutung fo 
lange bev lündern anhiÜt und bey ihnen fo Ibhwer zu 
ftifcn ift.) Bej naber Todcfigefiihr tob Erilickiug egela om «tallt^ 

(Di« #ef(/e«e»i»« /el«0 



gleich, wenn das Bluten durch die Egel aufliürt oit 
ein neuer Fazoxy&n nach der AawMdoos derUko 
eInMtt. (Ree. Icheuet die Vefieatorfen atf den mt 

dern HalSi wegen der rn grufsen Nähe des ent^l■j^ 
ten Theils, weil die Blutegel da fcliou genug Reiift 
macht haben, und weil er diefen Platz gern einer 
nochmalifen, etw>- nöthigea Anwenduiig tob 
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I. Univerütaten u. andere Lchranftalten. 

Kllwangen 
im Königreiche Würtemberg. 

VermÄge BcCnripl* »oea %%. September hat der Künig 
diefe S*adt «nm Sitae eme« Generali- Vicirs für 

den königlichen Anthe'il des durch den Tod des Kur- 
fürfton von Trier, Blfcbofs Ton Augsburg, erledigten 
•BiainrtU Augiburg und diTi cxemtcn Spi en^jel in Ell- 
wanaen, be&unt. Zugleich hat derfelbe dafelbft 
lUTMldmiff tmd far den Unten icht katbolifcher Theo- 
]o,'>Mi K\nfl^^thoUfcke LoBcUtKnivnfität mit alku^IVeohten 
vn<\ lU't'ujinilTon einer UniverGtät, namentlich dem 
UcH i , a];:i den-! liehe theolonlfche Würden zu ertheilen, 
•rrichtet. 2.ar Belebung de« Fleifses der Studierenden 
und zurielohming «usgercicbneter KenntnifTe hat der- 
felbe femer jährliche Preife, Xb wie zax Untarfiäaung 
armer Studierenden JO Stipendien attlgafetzt. Auch 
ift neben der kathol. Unlvci litit ein Pritßer-Semtnanun 
£jjj. ^ Candidaten des katholifchcn gelftliclien Standes, 
weldbe nach aldblrirtem drejjährigcn theologifchen 
üiiuriencnrs auf ein Jahr in daffeibe eintreten, und 
daiin auf Koficn des Staatct wwerhaWen wctdcn, e» 
liier prriöhtet worden. 



JÜannheim» 

Am 14. September und die folgenden Tage UM 
das hieCge Lyceum feine öffeniruhen I'riifungen VM 
Feyerlicbkeiten. Hiezu Jud Hr. Prof. J. J. fVwtam^ dl 
diw^diriger Director des Lyceums, dufdl afat-R* 
granun, eine » harze Nachricht von der gegenwlii 
gen Einrichtung des grofcberzoglidien LyoeimU, 
(10 S. 4 } enthaltend, ein. Da« Clmmtliche Lt'irer«?- 
fonale des Lyceums beftebt gegenwärtig ans drcy l'i > 
fenipren, unter welchen die Direction des Lyceo« 
iihrlich wechlelt, den Hn& IVwiam^ Snitr vbA N*^ 
if», dann aus den Han. VrefieOGarBn MertAi, 
und Ditßerwegf einem ProfefTor der Natnrgefchklitfi 
detfen Stelle jetzt durch den Tod des Prof. Ba(fdn erle- 
digt ift , und dem Hn, Lehrer Sackr , wozu noch 
rare Ldnrer der CaUignahie, des Fre n iO fifch an, 
ZaidienlraiBftt. der Aifik, der TaMkonft * 
FedidtHtb* 



n. Ehrenbezeugungen. 

Der Kanzlcyradj und ProfcCCor an der Unirenuül 
2U Roftock, Hr. Olaut Gerhard T^fchfim^ ift Ilta Ritt« 

des Idtwcdilebea Mer^benieKdaBt «manat «tede«^ 
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ARZNEYGELAHRTHBIT. ■ 

PAiIts« «US <L Icaiferl. Drnclcenj: Rofpmi — — 
fur Ics Ouvragßs Mvegis M Catuour* fmr 1% 

I Croup etc. 

' {ßortfetsung der in Mun. »Sf. mhgebroehenen Reeen/loiu) 

iVy erden diefe drey Mittel zur gehörigen Zeit und 
im Anfang der IvranklieU ftngiewendet, fo 
lad fie oach Hn. ^^/^«rxJienierkaiig gewöhnlich ztf^- 
icfchetid. Heben fie dierelbe n|cht , To (tehen uns nur 

oof Ii wenige Heilmittel zu Gebot. Im Uiilliäti^kcit darf 
nun aber aiclit verfallen , und er giebt uun an , was 
ferner zu thun ift, obgleich mit weniger ZttverläfGg- 
keit des Erfolgt. An die Spitze der Bon nöthigen 
Mittel ftellt er das Queckfilber. Er. Ichreibt ihm 
nicht die grofsen Eigen fchaften zu, die andere von 
ihm rühmen, er hidt es nicht fnr abfulut nüthig zur 
Heilnag, Stier er glaubt an feine NützlichUbit. £r 

' meint, es könne me fntzanduqg mäCsig^n, in den 
Blutgefafsen eine Veränderung bewirken, welche die 
Abfonderung der plaftifchen Lymphe hemmt, und 
endlich die Einfaucung diefer, die ficji fchon ergolTen 
hat, befördern. Man giebt das verfilfste Queckfilber 
in grofsen. GabM^ doch kann dje Erregung eines 
Durchfalls traurig Folßen haben.» Um diefe zu ver- 
n.eiden , giebt er e«; in kleinem Gaben oft wieilerliolt, 

l^'oder -J (Jran jctie Stunde oder alle zwey Stunden. 

f Er wiU nicht, dafs die Sunune deffelben die Hulie er- 
reicht, zu der die Anhänger disfes Mittels ftcigen. 
SobaUl er Reizung des Uarmkanals davon bemerkt, 
Jetzt er einii^e I ropfen einer Opiumtinclur hinzu. 
2u Zeiten lälst er üueckGlber auch einreiben, und 
oft wählt er zum innem Gebrauch das fchwarze 
Onerkfilheroxyd, das viel weniger auf Stulügang 
vvirkl. Bis zur gänzlichen Wiederherftellung fetzt er 
den Gebrauch des ^uecklillicrs fort; wo er daflelbc 
angezeigt fmdet, beiciirankt er daffelbe niclit auf die. 
Dauer aer Krankheit felbft. Nur einmal lab er Spei- 
chelBufs davon entftehen. (Ree. verfuchte nie einen 
vollkommen au.sgehildeten Croup, den er vom Anfang 
an zu behandeln hatte uml geiiürig crkatmte, olinc 
Blntentziehon mit gleichzeitiger Anwendung von 
(^^eekfilber zu heUen. Erfieres halt er fUr unentbehr- 
lich; von diefem erwartet er viel Gutes und es fehlen 
ihm zu leiften. Er hatte dann feiten im Verlauf 
der Krankheit Brechmittel zu geben nuthij;, deren 
V/erth er indeCs nach den Erfahrungen andrer hoch 
hSlt Er hatte das GlOck, eine lehr gro&e Zahl 
Croupkranker herzu TteLIen , keinen bis jetzt zu ver- 
hören, wenn er frühzeitig zu iiuiie gexiae« wurde 



dtef«Me6uKle befolgte. Dem Queckfilber aSeia 

wDrde er aber nicht vertrauen, er gab aucli nie mebc 
als 2 Gran pro doßf alle Stunde oder zwey Stunden. 
Laxiren fahc er davon bey iliefer Krankheit nüchft fei- 
tM« nie ftark, ni« mit Nachtheil entftehen: wdil> 
aber ein paar Mal auf lüesrnt Gftbea fishon Leibfebmec» 
zen. Einen Diirchrall fOrchtat dar Vf. zu fehr. Tx. 
entfteht fehr leiten bey Groupkranken durch Queck- 
filber. Einige Stuhlgänge des Tages fmd ihnen heil*' 
fiun, BoOlllBa ioi Verlauf der Krankheit zu Zeiten*, 
dnrcb andere Mittel bewirkt werden und geben dann 
viel Erleichterung. Reiche Erfahrung fo vieler nher 
den Croup furicnt zu laut fflr Queckniber, aber elf- 
liat auch viel Gewicht, dals daffelbe überhaupt bey 
fo mancherley Wendung^ der Entzaiidaa| ein ^Qlfs-. 
mittel ift, dafs daffelbe der exfudativen fintzflndung 
befonders zufagt und felbft bey den Entzündungen an- 
gezeigt ift, die afthenifch find oder werden, befonders, 
wenn fie Kinder ergreHen.) Hr. j1. giebt das Queck-, 
filber Oberdiefs faft nie allein» am üfterften mit Kam- 
pfer oder mit Kampfer ifnd Kermes, oder ftatt letz-i 
tern Sulphiir ntirainin. Diefe letztem Mittel darf man 
nicht gehrauchen, fo lange das Fieber den Charakter, 
einer Synocha oder Sthenie liat. Sie paffen nur, wemt- 
diefer Cliarakter zu weichen anfängt und die Krank- 
heit fith gradweis dem afthenifchen Zuftande nähert. 
( Antitnoniaiii-, liaben in fthenifchen Entzündungen, 
vorzdglich fo wie fie bey Kindern und im Croup ficli 
äuf&ern, und wenn hiidängliche.s Hlutentziehen vor- 
hergeht, unCers Krmeiren.s kein Bedenken. Hey ful- 
cher Sthenie, felblt wenn fie noch durch ihr Haupt- 
gegenmittel niclii ^efcliwac fit iTt, r^ith ja der Vf. fo 
dringend ZU Urechmitteln.) Diefer Uebergaug macht 
fich gewöhnlich im z',ve\teti Zeiträume der Kroilc« 
heit, wenn ihr Verlauf <'lurcU Brechen und Blutent« 
ziehen nicht aufgehalten wurde, und dann ih die Ver- 
bindung des Kampfers mit diefen Aniiniüuiüliiiitteln, 
befonders wenn man zugleich Queckillher giebt, von 
bOchft vortheilhafter Einwirkung, die, v^er glaube 
von einer fo in den blutführendeu Gefidsen bewirkten 
Veränderung abhängt. Als Latwerge ^iebt er gewöhn- 
lich diefe Arzneyen. Ihr Verhältnifs ift 3 Gran Kam- 
pfer mit 2 Gran ICermes. Ein Kind von 3 Jahren 
nimmt diefe Mifchung in i6 — 18 — 24 Stunden. Das 
Queckfilber giebt er abwecbtelnd dazwüchen. Auch 
macht er von der Senega Gebranch : 3 Drachmen der- 
felben lafst er mit 4 Unzen VVaffer infundiren, fetzt 
eine Unze AJthäafyrup hinzu, alle 2 Stunden zu ei- 
nem halben oder ganzen Efslüffel. Sie habe keine 
fpecififche Kralt, bewirke aber oft heilfames Erbrc- 
cbeu oder mudUicue die ihdUgkeit der Blutgefalse. 
Lli Von^. 
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Vom Gummi Ammnniaatm Tab er keinen bemerkbaren 
Nutzen. In diefern Zeiträume Her Krankheit, weim 
die plaftifche Lyipphe fich in die Luftwege ergoffen 
und (fas häutige Goncrament üch gebildet bat» kann 
man mit Niit)»n wider Brecfamitter reichen , aber fr» 
VialxJM min nicht fo auFfnIIenden Erfot;; a!s imlAnfanjr- 
Ihre Wirkung belchrankt üch darauf, dals ein riieil 

der Sloffe , welche die Trachea anfflUen , ausgewor- ^ _ 

fea wird, aber UQg^cklicherweife lehre diel&rfah» befcbränkt» wie wir Tonusziifetzea 
rung, rfafs' das nur eine vorabeCje;ehende Erleichl»» Ree. ühaks einen Croup, der fich felbl 

nmg ge!)e. Er plaubt bemTl^t -u haben, tlafs die 
Wirkune der Brechmittel delto vor t heilhafter ift, je 
gröffjer die Confiftenz der plaftifcben Lymphe ift. Ift 
Aef» Lymphe AfllBg gehhebeoa fo kaan das Brech- 
mittel als tannOtz angerehn werden. fDki Strtzfln- 
dung hat abgenommen oder ganz aufgenört, gleich- 
wohl halt das Austreten der plaftilbhen Lymphe im- 
mer noch an. Brechmittel Reben den. dfab abfoflp 
' demdea Gefafsen eine andre StimmuDg und faeanneii 
fi} die bedenkliche Seeretlon. Brechmittel fto&en ei» 
neu Theil der au^igetretenni T yn i lie zu Zeiten aus 
den Luftwegen heraus, und lind ein kräftiges Beförde- 



4S*< 

Hat der Croup vom Anfan» an eininl typhofen 
oder afihenifchenCli.irakter , fo erleidet feine Behand- 
lune grofse \'cr.inderung. (Von eioem fo cinfichtf- 
vol&n Arzte» als Hr. A., erwarten wir, dab er ei- 
nen foleheo Anfang des Croup unbeftreithar dartbun' 
un ! mit unverkennbaren Z'igen charaU'e if en wird, 
wenn er ihn nicht auf die Complicaliunen des Croup 
mit bösartigen Exanthemen oder andern Krankheiten 

ineigt fiad. 

rein» ohne V^ermifchnng* mit vorhergehenden Fiebern 
entwickelte, der nicltt in feinem erften Zeitraua» 
fthenifch war und die fchwächende Behandlo^Clfo^ 
derte. ,Seine Bekanntlchaft mit den Erfahrangan att- 
dem Aerzte giebt ihm daflelbe Refiiltat. iHc Mög- 
lichkeit des entgegen gefetzten Falles ift indels nicht 
zu iaugnen, nur ift defien Wirklichkeit und wie fie 
zuerkennen ift, mit Beobachtungen zu belegen. Es 
ift höcbft wichtig, dafs der Vf. hierüber mit ^ 

5rA(sten Beftimmthett fich erkl.irt, weil noch fofide 
Lerzle eine überwiegende Neigung halx n, SchwkV.c 
und Afthenie viel zu viel vorauszufetzen uod 2ui 



mngsmittenhrer Einlau^uoe. Erfahrung und Ana- dnindlage ihrer Praxis zu machen , was beym Gnrap 
lugie fprechen für fie. Was Hr. A» Ober ue iagt, ge> zu fehr verderblichen Mafsregeln fähren mufs.) hUt 
■nfigf nicht und bedarf feiner nochmaligen Rerinon.) mufs dann jede Art von Blutentzteben rermeiden, M 

die Krankheit vollftandir; ofthenifch oder typho» im Anfang auf ein Brechmittei und Vt Hl jtonHi be- 

fchränken.^ Nachher giebt man Kampfer unci Ker- 
mes, fo wie Queckfllber, aber diefie* imt grofser Ver- 
ficht, dafs es keinen Durchfall erregt (wir fag« 
nochmals , Queckfilber, das gerade hier das Haupt- 
miMi 1 n>, bewirkt im Croup hOchft feiten, faft n« 
Durclifall), die Senega gewahrt hier vielen Nutz««- 
Im Fortfehreiten des L-ebels fimi auCtere Reizmittri 
und der Mofciius die einzigen AiUttel» die noch aii^ 

Hoffnung geben. 

Die grufste Verlegenheit entflelit fo oft, "'f'^ 
der Arzt die Behandlung eines Croup ftbeniebinea 
foU, delTen erfter Zeitraum vemachliinigt wurde. 
Scl'ifr in der Vorausfetzinig , dafs er fthenifcher Art 
war, Iii die Anzeige zum Adoilafs nun nicht weni^i 
nngewifs. Dic Tai^e, die unl>enut/.t voriibergini;f'' 
kommen nicht einzig in Anfchlag, weil der Ganc (^' ^ 
Krankheit nicht unter allen Umftinden und bev al- 
len Individuen derfelbe ift. Nur die gegenwärt^ 
Symptoi^e i'nd die Befchaffenheit der RrtSfte k6oa* 
allein den Ausfclilag geben. Ift das Kind ftarlt mi^ 
das Fieber nicht heftig (von der Art, wiirden wir 



»worden, und nun ia ihren letzten und gelahrlich- 
I Zeitr.aimen , fo find zwey neue Indicationen ins 
Auge zu faffen, beide von hoher Wichtigkeit: die 
Krafto zu erhalten und den Krampf der Organe des 
Athemholens zu bekämpfen. (Die in den Luftwegen 
im Uebermafs angehäufte plaftifche Lymphe und die 

febildete Pleudomembran , nicht felteo die grOfsten 
lindemiffe der Heilung und Urlachen der Lebens- 
cefahri die nun Statt hat, mufs man fich felbft Ober- 
uflen und der Arzt kann mit An ful.t auf Erfolg 
nichts diesen uiunittelbar unternehmen, weil er 
hier an der Grenze der Kunft ift.) Den angegebenen 
doppelten Zweck erreicht man vonft..ndig (wenn die 
Menge iler Lymphe und ilie Haut nicht, wie nur zu 
häui7g der FaTl ift, alle- fernere Bemfdiung des Arztes 
veigeblich machen} durch Mofchus, der mit gro- 
fcöft.Lobf^qriTchetk beli^t und der Affa foetida vorge- 
zogen wird- >Tnn mufs ilm in anfehnlichen Gaben 
reichen,, doch gab er einem Kinde von 3 Jahren nie 
mehr als 13 Gran in 24 Stunden. Krftaunen erregende 
Wirkoagen fah er davon. Er verbindet ihn gewöhn- 



tcfti mit Kermes und verharrt dabey in der Amve«' hinenlelxen» dalfes ratenifehen Gharakter noch hat)i 
dang des OucckHlbers. Die ftärkften «iulsern Reiz- * ' • 
mittel, befauders grofse gcfchärfte Sinapismen,. Un- 
tersätzen diefe Arzneycn. (GewifTe fpätere Wendun- 
giett der Eoisaudung , hier vorzüglich Uebf rtreten in 
eJnMi Znftand von Lähmung, oder ihr ftark hervor- 
tretender nervofcr C'harakter, find fOr den Mofchus 
geeignet. Er wird nicht vom Tode erretten, wenn 
nk-ht die kräftige antiphlogtftifche Behandlung , be- 

iDiidera durch Biutentziehen im elften Zeitraum» das ^ - „ „ 

A u st r ete n der plaftifehen Lymphn und daa &Ubn der> nat. Dl» nun nnzeitige Anfetznng von Blutegeln fa'« 
felben zu einer Häuf in nf^wiffen SrhfimiWm gtbabeik 'R°r. mehrmals den Tod bcfchleuii'^'On . .-J?' M'-fii'U^ 
niKi zi^ ThoU v«iuMl<»£t hat.^ ichwinden machen» dafs Hülfe der i<ui^\ oder 
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fo mnfs man das Blutentziehen , jodoch nur mäfsice* 
nicht fitrcliten. Bey fchvTaciieu Kindern wini all*' 
Blutverluft jetzt nachtheilig fern, felbft wenn fii« 
Symptome (ehr intenfir End,' (Die Natur diefer 
Symptome, die- Art des Fiebers murs entfcheide^< 
nicht die Betrachtung, ob das Kind ftark oJel 
fchwach war, che es das Uebel befiel. V or allein Mt 
der Arzt zu erwägen, ob fchon der reiche F.rij,ufs der 
nlaftilbhen LjmpTie, die Hautbiidung Statt geiunden 
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I kierttoeli Kemmg lefften'inc^gc.) Kin Bredlinilttel- 

&e.larf nicht fo viel Verficht, "imd ift die Krankheit 
;9icht auf ihren höchften l'unctee fliegen < fogiebt man 
r <! nie oline Nutzen. Man muls fchnell zu Ipanifchen 
F^ieseo, Kenn«, Kampftr, Mercar, Sen^, Sen&> 
l»>flafler and in duk let9Ct«iZeitmzumMofiebutn«ifeib 
Er und ein anderer nrnktirdier Arzt in Bremen 
(«hoe Zweifel der von allen verehrte OlberSy deffen 
wic-litipc Beobachtungen und Ideen «her den Croup, 
itieauch Ree. aus niOodHcfaen und fcbriftticbm Mit> 
theilungen diele» veidfetiftrollen Arztes und Atonno> 
men kennt, i?nci hier wieder firikle^t, Hr. Albers, wie 
tt Iclion lü oft mit ihn ehrender Dankbarkeit riihmte, 
b«nntzen durfte) hätten kaum den aoften oder jofter» 
Theil der von ihnen am Cronp behandelten Rinder 
«nioMn. 16 MSerwChlto KranKheitsgerchidrten wer- 
te am Ende noch mi^gediettt» din v& viel Knnft dar» 
fmlh fincL 

Nicht wie Hr. ^urine ftellt Hr. >4/^frx einzelne 
TiwtfiKlicnanrUnterfkatKonc^ jedes befondera Punk- 
iN iriner Sit» auf, fond^rn entwfekeTt die alleemet- 

rren Refiillate feiner Beobnrhtunj^en mit der befriedi- 
Htruilieu Genauigkeit. Auf den Lcfcr maclit vcrzflg- 
i'ch der Umfang der Verhand^iven unrf der Keicn- 
t^iHaderlLrörtenwgen einen grofsen Eindruck. Kr 
mharrt ntcbt anf der Oberflfft^e , fondem dringt in? 
Innere der G^enftanrfe und unterfutht alle Seilen 
derfelbeo im t^röfsten Dnall. Das ift, fagt die Com- 
miHion, das alic-emeine (Jrthcil. Läfst man fich auf 
WOfdlgm^ der einzelnen Theile mit grüisrer Auf- 
aerkfinnkeil ein , foerblltdie ihm gnnUige Meinung 
BQch Zuwachs. Die alljemeitieGefchichte der Krank- 
heit bewährt befooders die Gabe der Bcob.ichtung. 
Keiner hat mit mehr Genauigkeit das ( iemälde des 
£iotreten8, des Fortfctnneitens diefer Krankheit, aller 
«hrer efaentfcterÜVifehen Zufalle a^Fpftellt ; keittcr hat 
I'i.-fooders in einer fo kräftir;rn iri i I bhnften Manier 
die fchreckliclien Anttritte der letzten Periode ge- 
{chiJdert. Aasfchliefsend eigen Ift ihm die IJnter- 
ficheidung zwifchen Croup mit entzfindlfchem Fieber 
and zwifchen Croup mit adjnamifchem Fieber, ofter 
in feinen Ausrirricken 7\vifcheo fkhenifcben: im I .> - 
rtifchem Fieber. Die Beobachtungen , auf die iich 
c1i';fe GegeneinanderfteBong gründet, die doppelte 
Reihe von Erfcheinungen , die jede diefer beiden Ar« 
ten conftitnirt, die Weife, wie die zwevte Art oft 
der erften foii^t, und die verfchiedenen '>tiif -n, durcli 
die diefe Umwandlung oft hindurch gebt, lind durcl»' 
an«) ganz nene Lehren oder wurden doch bis jetzt nur 
liüchft unvollfi ndig ingedeutet. D35 ift ein grofser 
Schritt znr\' erv ol!Uommnunp der Heilmethoden, oder 
\ i»lT.elir iLs ilt L!as einzige Mittel, dicfen eine fiebere 
Bielituufj und eine wirklich lefte Grun<:l.ij^e zu geben. 
£in i>aar Seiten mflßtAi wir noch abfchreiben, wenn 
wir fürt fahren wollten, unfern I. eiern das gro^e Lob 
B^it^utheilen , das einzelrien S^tr.en und Ansfillirun- 
p^n ertheilt wird. l'in ihrer perechten Anproifiing 
titjn letzten Nachriruck zu gehen , nnterlaffen die IV 
i^fer Aer«te nictit, zu fagön, daCs fie Sveh Mängel 
hioK fanden und heben die anEfkÜendfteo aus. ' tht 



Naim iVatMtif fiifäHikm genfigt flineft iiTelif ; d« der' 

Kehlkopf fo oft der Sitz der Krankheit mit ift. Dem 
nicht echt entzündlichen Croup eignet Hr. //. eine 
Fntzflndung zu, die er abwechfelnd eine palÜve, ca« 
tarrbaüfcbe, afUienifehe, typbofe Eotseaodune». oder 
etBe-Entzflndtm^ mtt Atane nennt; AnedrOeke von. 
fehr abweichender Bedeutung. Eine Entzilndima voa 
catarrhalifcber Art braucht nicht aftheuifch zu feyn» 
und das Wort: a>tkti^iA ift felbft ein fehr fchwanken- 
der Ausdmok, da es swr Bezeichnuni; verichiedener 
Arten nnd Grade der Sehwiehe «ebraticht wird. Von 
der andern Seite find die wirklicn ailynamlfchen oifer 
den Charakter der Ataxie habenden Eiitiuiidiin^en 
nicht folche primitiv, foiidcrn bilden fich diefer Art, 
indem fie fich mehr Oiler weniger fchnell mit Fiebern 
von folchem Charakter coniiilicircn. n?ine Bemer- 
kung voll Wahrheit und Tiefe.) Hr. /f. fcheint alle 
diefe Verfchiedenheitca zufammen 7.11 falfen, alle dieie 
Ndancen unter einander zu werfen, und doch verlange 
eine judiciöfe Ausübung ihre UnterfcbeidaDg. Seine 
hirtorifchenünterfuchungen wiren för nichts «u rech- 
nen. (Es ift bekannt, idaf^ der Vf. nach Einfchickung" 
feiner Abhandlung unifalTcnde ForCchungen diefer 
Art angefteJit hat.) Daffelbe mflffe %'oir (einen che- 
mifchen Verfuchen geiagt werden. In Bezug auf 
feine Heilmethode ^vire vielleicht zu tadeln , dak er 
Brechmittel dem Blutentziehen vorhercehn lafl'e im 
Allfaag des Croup, und felbft wenn die Entzilndungs- 
zußUe hOchft heftig fiml. Absr in d -n Krankheils- 
cfchiclitenr die er ensählt, weiche er felbft von dia- 
er Vorfchrift oft ab tmd gebe das Brechmittel oft erft 
nach Blutentziehen. Es hcfrcnide auch etwas, dafs" 
er fo hräfirren Gebrauch von Q"'^*^^'^"^'' macht und 
doch die Auhänger deflelben fo lebhaft beftrener. 
Der Erfolg, den er von feiner Anwendung rühmt» 
entfrheidet zu feinen Gunften nicht, weiler ftets zu- 
g!e:' '1 . , Ire .Mittel zu H;ilfe nahm, die von \- ^nv-'T 
zvveifeJhafter Wirkun« fmd. Endlich verwirft er 
vielleicht zu ausfchüefscnd die Brechmittel in der 
zweyten Periode. Die grufste Anzahl der Praktiker 
ift hier für fie, und ans feinen eignen Erzählun^-en er- 
giebt fich, dafs fie 1 i r p'nige Mal g'tnftig eimvirkten.' 
Die Schrift bleitit in lels würdig der höchften Acli- 
tung. Reich an neuen Anflehten, voll genfalifcher 
und tiefer Blicke, giebt 6b erweiternde Begriffe ülief 
die .Krankheit, und icheint zuverläHigere Wege für 
die Behandlungsart zu eröffnen. Eine Vereleichung 
der EigenthOmlichkeiten und wefehtiichen V'erdienfte 
beider Preis fchn. ten in Bezug auf einander folgt nun^ 
Sn intereffant, lehrreich und geiftvoU fie ver&fst Mt^ 
fo dürfen wir fic doch nicht nier aufnehmen. Nur 
einen Tadel der fonrt fo lobenswert hen ^HrintYchtn » 
Schrift mögen wir unfern Lefern nicht vorenthalten. 
Ihr Vf. ftehe nicht an, den Croup unter Entzflndnog 
zu ft eilen und le^'e doch nicht offen diefes Bekennt- 
nifs ab. Zu Zeiten nenne er ihn eine faifche Phleg- 
maGe, obgleich er annehme, dafs er, wie die wan- 
reu l^hlegmafieen, iu Eiterung übergeben kdnoe. 
(Die beym Croup indefs nicht Statt hat.) Dann be- 
xciefane er ihn wjader mit den « ir q fden t igce Namen 
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der pnt7"ii Hieben Reiamng, olme gpniiu (fie RH^lmi- 
tUD" «.üeies vVcits zu Iwft'.iuinen. . Aljwcchlthi.i j^che 
imiT nehme er allo «leni Croup tlie Cliaralaere einer 
Eolzüadung. Seine H«iJart ümm ftch mit üewiik- 
heit darauf i»h ifltn hier ei^e Entcümluug vor fioh« 
habe, aber Mne Spncbi» widcrftcitit« liierer VoniM* 

n'lDlGERWlSSeN^CHAPTBN. 

MttvcHBii« bwOid: Rittut! kiUiofifche Geißlicht 
bsif ihren j^nttsverru-htHtificn von //nfo» Stimar, 
kunigL haierfcliem Diiirikts- Schiüiiifpcctor und 
Ffarrer v.o üei a t cy Ltndshat. i$ia. Sca S. 
gr. 8. (2 VI 45 -^^r.) 
Es ift erfreulich, das rege Streben bi merken, 
der überall üherhaudnehmendcn Kälte luul ( jle;c!ii;nl- 
tiv'keit gegen unfore äuCsern Gottesverciirungen und 
RelijtioiisgelirSuche »och durch Verbefferung ihrer 
vei .lU' tei» Form entgegen zu 3rl>eiten. Allein lei.lfr 
liegi der Grund des L'ebels tjßler, als dafs dadurch 
allein geholfen werden Urinntc: denn wenn dem yon 
der religiüfen Erhebung des U«mtlth$ zu Gott eioroal 
Entfremdeten auch das Aenfsere noeh fo einladend 
gem u ht wirii, fo wird es ilin doch nicht anziehen, 
-wenn nicht lias Wefen in teinem Innern anklingt. 
"VV enigftcns hat die Erfahrung bisher bewiefen , ilafs 
alle der^cheo angewandte Alittol, die einmal ver- 
laufene Herde nicht zurOckzurufea vermönn, da 
hingegen dort, wo am wcnigflen durcli neue Vorinen 
das Altß'VerdrMjjgt und gepudert wurde, imiiier noch 
am wenigften die gewohnlichen Klagen gehört wur- 
den. Obgleich damit nicht allem Hergebrachten das 
Wort geredet und jeder Verbcffcrung der liturcifchen 
FonripTn aller Werth abi^efprochen wurden loll, fo 
inufs Hec doch durch eigiu' vieljiihrigi; Amtscrfali- 
fung bey Stadt' Ufid Lani!i;crncii"nlen gLMvanit, belon- 
dtn for zu vielen Abwechfeluneen, worauf viele mit 
dem Vf. des vorliegenden Rituaß iet7.t ein hefonderes 
Gewidit legen, ernrdich warnen. I).» ]Kec. einfl ff-lhlt 
•Meier Meinung /.ugeluau war« lo iuohte er Anfangs 
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auch durch beftätidipp A!nverhfelnnf[ in Kirchen- 
gcbeteu und andern Fonmilaien der Arutsverrichtun- 
i;eri Aiitiiit lUlainkeit zu erhöhen un<l bleibendem 
Tiin (ruck hervorzubringen. Allein bald fand er, ol»> 
er gleich fiob des vollen Zutrauens feiner CemetitrfeR ' 
zu erfreiicii hnttc, und nie Abiieii;ung oder Widerf!..- ,! 
erfuhr, doch, wenn er wieder cjnnui zu dem Ain- 1 
zunVkkehrte, dafs die Theilnahme immer grwuet 
uml inniger war, ivas lieh auctl pfjobolagifcU b»fla- 
tigt, indem das religHVfe G^U, worauf es daliet 
ducli \ur/:i_'lich a!^knmm^, von dem, was öiters 
fchun uoijkliritii:;en tiatlruck daiauf gemacht, jcvies- 
tnal wiedör lebhaiter angeregt und gerührt wird, ^r» 
von dem, was durch die bej dem minder bekauuUa 
nöthiga gröfsere Spannung der AttfmerkAnnktil feioa 
Lebhaftigkeit frlr.v.cht v.tul dio pignon Herzensergk- 
fsungen an das Bekannte au^uknupfea hindert. Oi 
der Vr. diefes Uitnals aber glaubt, dafs zur IkfOni«- 
runs der Erbauung ^rada oft ««rachüelt wecJm . 
tnOIte, fo waren ihm dj« dazu whoa vorhaniMea 
HLilfsinittel iftr.ht hiureichend, fondern er verfertiite 
üch ielbu dergleichen und theiit iie Itier nun aucU in- 
dem nut. Er benutzte dabey die Vorarbeiten tus kei- 
ner» wie aus der proteftantiicheo Kirobe»- und t/*^ 
daher für jeden Fall ein« b«|r,MMJieho Anzahl voa 
Formularen, die noch obendrein faft alle fehr Ung 
und ohne Zweifel darum auch oft kalt und -wMtfii 
find. In den Gebeten wird zuerft lang und breit 
erzählt» warum man betet, und was man von 0<iit 
wOnleht, und dann Aber die Bedin^ungea gefpnr 
chen , die zur F.rwart ':;y: 'er (Jewalirung beiijch- 
tigen. Salbung und Kralt, nie nicht viele Worte ma- 
chen, fehlt häufig, und felbft wo, was freyli^ jett 
manctiem gefallen mag, den heiligen Hondlui^Bn oS 
theatrahfcner Anftrich gegeben wird, «Hiebt es uldit 
mit kräftigem Schwung, wie B. , wenn bey dem 
Ejnweilien des Eheringes oder der Eheringe der Wec'n- 
felgefang angcftimnU werden foU: „Wir hoffen Willif 
von dem Herrn. A»tw* £r ilt ja iinfer FMusd ua^ 
\'ater. Gott , erhöre unfer Gebet ! Jfmw. W* lat 
unfcr Bitten heilfam fcyn! Der il -n [ey mit opl! 
Antw. Uer Geifk der Liebe belebe uns aiiel " . 
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gelioren ward. . 
Am IS- Sept. fwrb lU Merfeborg 5^aAaaii ffmtlm 

Sckltgtly Dottür der Td 1 l i i, .Xccoiichcur utd Heb* 
ilebrer am Stifte gleiches r^ameus. 



"Erimtrungttt au* Lickteubergs VorltfuMgtm über Si 
f u rt A- j i j A/ w Naturlthre^ yon denen vor kurzem bey Gtißmgtr In 

« ,6. ^pr. ^ ff*''^'«' ,P?: Wien, das drille und ieiaie Bimdcben JrfchienL Ur. 

derMcdieiB auSuiltgart, wo er am la. Febr. 176% «rwlhnt m werden. I>er VeffafTer ift der evangeli^ 

(che Prediger und Senior Gamciuf n\ Oedenhurg, ei- 
ner der waciierhen Sclnder de« genialen LuktnbirSf 
In belliere Hände konnte die Herausgabe der interd' 
Xanten Bemerkungen Licktm^gt über phynkalifchi 
Oegealtlnde nicht leidit kommen. Was in diefea 
Bändchen rdiei den Wärmeftüff, die Elektricitat t:;i 
die ma^neoiciie Kro^t vorkommt, ift «ben ia lebi- 
reich ai« anziehend. Dac Werk rerdiem , dala cl n» 
ben den Lid»»A*r£fAtm^ nach feinem Tod» jNnaifi* 
m% Sohrifiea ^wi^ejiteUt werde. 
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n. Venmfdite Nachricbten. 

Aus Oeftreieh, 
Unter (!en neueften £rlflbcinangan auf dem' 
Inete der öftreicb. LiianiBr vtnUmm Mondors Um 
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AllZNEYGELAHRTHEIT. 

PAms , au? d. fcaiferl. Driickftrey : R^.yport — — 
j'T irs 0-jvrogu mvojfis Coiujimr* für lg 

Croup etc. 

(^Befchfufr der in Sum. aSS- abgebntchenm Reeenßon,') 

Atia'.yft dts IVtrks dfs Hn. Dr. M. G. rUaffeux 
zu Genf. Diefe Schrift ifi bereits zu Paris ge- 
druckt erlcMeiten, und wir hoffen ße bald anzeigen zu 
Können. 

/.i«r zu Bordeaux, l > ■! \ f. !, -hauptPt, dafs cLie Sinn* 
und alle Geifteskrufte unter dem Veriaut' des Croup 
fich mit mehr Feinheit äufssern oder einen höhera 
Sc'nvung nehmen. Blutentziehen in der erften Pe- 
riode, in der Z'voyten die Seneea fleht er als Haupt- 
niilffl an. Aclitzpiui eigne lieubachtuni;en tiditt er 
an. Analyif des IVerks des Hn. Dr. üoubte zu l*aris. 
14 Beobeentitngen des Croup werden vorongeTcIiickt^ 
6 fielen In feine ei^ne Praxis, acht, von denen einige 
nwiif^dnaft dargeftelll weiden, theilten ihm zwey 
andre Aerzte mit. Xwey unvoliflandigeSectionen fiu- 
den fich anch. In verfc^iedaen Epizootien hat er an 
Thferen dem Crotip analoge Rrlcheinungen bemerkt^ 
deren Schilderonc bemerkenswerthe Cmftände ent- 
halten foll. Das "Haupt verdien ft des Vfs. foll die Be- 
urtheilung faft aller Schriften feyn, die auf den Croup 
zu beziehend« SteUaa.eiUh»U«n, von üippocntes an. 
Von diefer Kritik haben wir keine grofie Ervrartan- 
gfu, gra lp wpil fie fo viele und fn alte Werke unifafst, 
und \rcil des V fs. ciaue Schrift to geringe VurZÜije zu 
haben fcheint. Eiiu> genaue Sjnonymit des €!nnip> 
Auch diefe Schrift ift bereits gsdrvekt 

Eine fechste Schrift kann mit den voreni«ahaten 
nicht zufaKimengefkellt werden , aber verdient doch 
in andrer Rflckficht Aufmerklamkeit. Sie eiahält 
die Anzeige eines Mittels, das der hier niebt genannte 
Vf. als ein zuverläffiges ^eeißmm ffffm den Croup 
.ui fchlägt. Obgleich nun de^OedaSk« eine» Speciß- 
arm Ichwerlich mit der Anfieht einer Krankheit zu 
verbinden ift, die fo verfchlednc Geftalten und Ver- 
«Ickhingen darbietet : fo fcheinen do<!h die vom Vf. 
»ufgefOhrtcn Tliatfachen und der Erfob einiger van 
Mitoliedem der Cummiffion felbft klirflich angeftell> 
ten verftiche (fowohl in Ivrankiieilen , wie es heilst, 
die aUe Ctiarakterc des Croup vereinigten, als ia ca- 
Ürrhalifehen AffiwHonen von grofser Starke) viel zu 
^erfpn rl rn. 7nv rlnfTi^^ef, vielfache Prüf onM» mfit 
en über den W en Ii «Ics MitteU und Ober (fie Bdohp 
>ung, welche die Rcii,iiTujig ihm zu ertheilen hat, 
«itloWiden. t>ie ciojgerewhte Abhandlung eotiaäit 



keine ins Einzelne ijeliendt? Beo'x-^chtung, ■l<ejnf wich- 
tige Forfrhitiii^. iJie J-j.ii'rn d-s l'io'^ranuiis wran- 
lalfen nur unUitimmte unrl wiUknrhcbe Behauptnn- 
gen. Ueber dk» Natnr der Kraukheit ftetit er^lei- 

nunge^i auf, die glauben machen, dafs er jenr- i, i. lit 



mit gehöriger Sorgfalt ftudirt li.ibe. S.e iit ihm kerne 
Entzüudiinf; der Sciileindiaut der Trachea, f(inders 
nur tine bi 'ondre Affcction drs SihleimSf welcher das- . 
innere diefes ("anal.s ril>erzicht. Üah™r errecl es kciM 
Eritaunen, dafs er fein Augenmerlv Mnfs auf diefen 
Sehleim der Trachea richtet, uni Hejlnng des Croup 
zu bewirken. Seine Krfahrunjien Ober den grofseii 
Nutzeu des hier pepriefenen Mittels im Stickhniten^ " 
mit dem der Cronii die gröfste AefanJicMceit nadi 
ihm hat, brachten ihn auf die Idee, es auch in letzt- 
rer Krankheit anzuwenden. Sein \'aler hatte ihm 
das iMittel als ein üchres Specificitm gegen den Stick- 
huften bekannt gemacht. Es ift HtfMrSuMuäi» akit- 
Itnum. Es habe ihn noch nie veclafleD (Umeiu*a ras 
ereort mnnqui de faroU)^ fo wenig im Croup als im 
Stirl^luiften. Nach feiner Renntni s von der Natur 
der Krankheit fuwuh! , als von der Wirkun^sart des 
Mittels fcbeint es ihm phjftfcU unmövliclit dais je ein« 
Untreue feiner Antney werde bemerkt werden, wenn 
fie nur nicht zu fpät ani'ewendet wflrde. Nur d» ri 
w erde es nicht retten, welcher gleich im erftüu Antüll 
des Croup fte«l)e, aber das fey ein höchft feltner Fall, 
der fo unabhängig von der Einwirkui^ des Meofchen 
fey, als der plützlicbe Tod durch einen Sturz, durch 
einen Piftolenfchufs u. 1". w. Die Gehr^nrlis.irt i'^s 
Mitiek letzen wir aus andern Bliittern ah, bekannt 
voraus. Er fieht es auch als ein Piräfervativ an. tH» 
Berichterftatter lagen nun : wenn es erlaubt fey, «ins 
Meinung ftber diefes Mittel auszufprecben , ehe die 
Erfahruni^ über feine VVirkuiv'eri entfclieiiicnd ;:i'ui- 
theilt haha: fo würde man vielieicia vermulhen kön- 
nen , dafs, wenn der Croup fich durch heftimmte ent* 
znndliche Symptome snkOwiijit» nach Entfernung dki- 
fer Symptome und naeh vorher ftatt gehabtem Oe- 
brauch der cewrjhnll<7hen Mitte l . man einij^en t rfol ' 
von tlcr alcaliuitchcn Schwetelleber erwarteu tlrrfe» 
Diefe \ ()rlicht wird in der darauf folgenden Auffiide* 
mng deti Aerzteo beftinunter nahe gelegt. DieCom> 
miloon trägt nämlich danuf an : t) crafs die Acrzta 
aller Länder,, und belbmiers ilic des franziTifchen 
Reichs, im Namen der Regierung aufgefordert wer- 
den, das Mittel bey jeder Gelegenheit (totitt-t Us M9 
^'iU es trouvirtmt Voeeafam) in Gebnnch sa zieneni 
nicht nur im Croup, fondem' »xh im Stlokhuften, 
im Lun euratarrh und in andern Uebeln dicfi-r Art, 
3) zuj^eich habe man allen, die diefe Axt V erluche 
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anftellen , zu empfeWcn , tlurcb mit der gröfsten 
Genauigkeit verfafsteBKol)3cliturigcii glaub wQriiigdar- 
zuthan, bi« za welchem Punlvt derCi ouj) invbclondi c 
durch das Mittel in reiii«tn FortHt^ireiten k(>nne aufge- 
balten wenten ; ob alle Arten des Croup gleicliförmig 
der Einwirkung diefes Mittels weichen, un.i ob man 
es ohne Unterßhied unU mit demfelben Erfolg iii al- 
len Zeiträumen der Krankheit geben könne, befon- 
dors nSmlich bey feinem Eiotritt oder in feinem böchtit 
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LAXDSHtTT, b. Krnll: Tlumis oder Beiträgt zur 
Gtfttzgebungt von Dr. ff»k. Pnvt Avfetm Fntt' 

bcch ,K6n]s,\. Bjver. vviikl. frpfjiieiilircndemOe- 
beimen Käthe 11. {. w. I8I2« -J^IV u. 328 S. gr. 8- 
(1 lUhlr. 12 gr.) 

Die AuffätTie , welche dicfe SainmluoeenthrJt, find 
aus d^a Getchäften ries amüicbea Beruis dos verdien* 



ifei^lieh fielt ausfpirech«iklen «atKaadl cheo Zuftand« ten Vfs. bervor^egatigen, uninittelbar fär das Leben 
oder nur dann, wenn die Rntzilndung fchon dsrch di*; und die wirkiiclie Anwrndimg gefchrieben ; nicht um 
durch be angezeigten Mittel genwisigt ift , 3} dai's zu lehren und wifffiilthaltiicbe Ueber-zeii£,inis;eu zti 
alle hierüber aMgeltclIle Ueobachtitngen tunmittelbar eninden, fondem um über die Angelegenheiten d-^r 
Sr. ExoaUeas dem Miotiker d^ Innern mfi^n zuge- Keg^eroiig und GeCetzgebuog des Staats, dem er aU 

Bar«r luad Gcfohfiftspiann angehfirt, ^utaebdicfacs 
Rath zu errheilen, und ihm für feine l ebcrzeuguuf 
die entfcbeidende fieftimmuni; zu gewinnen. Dieftr 
Abficbt entfpricht beides, Inhalt und Ausfn Ii ruog io 
Sa yoraflglfeneBn Orade» dar« wir uns voUlumwtt 
Oberxeiip baltan» nicht our die GerdiäftsmSnHr ia 
Bayern, toodern auch a]leGefchitft.smänrior üLerianft» 
die bey der GeÜetzgebung mitzuwirken bcrufto 6U, 
werden Belel^ning darin finden, und fich BUtODsn 
dem Wunicb eiaer baldige FoctfeUiias TOsUddak 
L BttrathtuMgem Ikkt^ i*m Gi^ d§jC^ii Ntff 
n und dtjftn [■trhältniß zur Gt/ttz^ebun und rtr 



fckiokt 

Es mül&n befondre, unbc]<anate Umflände auf 
die erleucbteteo Parifer Aerzta, welclie die Commif- 
fion bildeteSf iMwirkfc babsD, daCsfie di^am Mittel 
in die'er Krankheit, vrtadiefem Vf. ohne genau« Be* 

obaclitunifen und mit fo dürftigen, irrigen Räfonne- 
ments begleitet, geltend gemacht, fo viel Gewicht 
beylegten, um alle Acr/.te zu Verfuchen damit auFzu» 
fordern und es einzuleiten » daül die Refultate derlet- 
ben dem Minifter ein^efendet wttrden. Heben Mit- 
glie 1 1 ■ r ("i MU! iiTiuii lie alcalinii'che Scbwet'ellcber 
in einijjea lallen des Croup von Nutzen gefu{»den, lo _ _ 

tietten wir die fo gebeiltcu FuUe lieber in diolem wich- fondre, dem wefentlicbea nach bereits im Januar UoS- 
tigen Rappurt mitgetbeilt gefehea. Alle Aerete von in amtUoher JBcziehwqg gciehrieben. Das Geietabuch 
Anfehen, die den Croup oft zu beliandehi betten, mub fanent' Zweck nnd feiner ganzen ßnriclitmk; 
l'iininpn darin iibcrein, was aucli die gekrönten l'rei.s- nach, wie es in Franki t c', cefchan, in Anl'chuoa j;- 
ichrii'tea niit fo viel ^N^chdruck lehren, da£s dicfes der darin uufgenotiun' ii>!n iU'chtsniateri«, oJle belQii- 
lÜireckliche Uebel, gleich bev feinem Eintrete» ange- deren Landesgefet , 1 .voijn'ieiten und Statute ver- 
mefi'en behandelt, in einem Uewuiidrung errcgeAden drängen, mitbiD als wahrhaft ullgeineiuesLandesrecbr 
Verbidtpifs die Heilung zulabt. Keine andre grufse in unmittelbare Anwetuiung kotninen; er drin|;t, lii'f 
liehe Krjnklieit, felbft die Liir)gt;neiitzün- 



fajfang ieutfthir Staaten iU>*rkm^ und Batftras ins«- 



und gerahilicheKrjnklieit 

dufU( nicht» vermag der Arzt mit fo vr'1 üiück und 
in mf Schodligkeit zu heben , als den Crun [> , wenn 
er zeitig genug ihn nach den Vorfchrifien behandelt, 
welche die belten Schriftfteller bewahrt gefunden ha- 
ben. Hec. fielit keine V crdnlaflunt uml kein iiedürf- 
jÜÜBit hier eine ßcbre , lationelie Heilart zu -verlafien, 
nm ein Mittel zu verfuchen , das keine hinlängliche 
Erfuhrung fiir fich, und die \ eriiunft unil befsre liiii- 
Cchleu ^egen ficli hat, vvorüber derBericht fe!i),i tknil- 
liehe Winke genug giebt. Kin antlres w^ro es, wtiui 
ein neues Mittel gegeu das letzte Staihum des frübei; 
nicht gehörig betundehen Croup u.is- angerithmt 
r.tlrde, ilas der Hrfalu iing gemäfsniin noch veriiiuthfe«, 
d e fo weit vür.^erncktt: luitztinduug iik allen iiiriiri 
l'ebergangen und W ea lunij,eii zur ( ieiuilung zu be- 

läinnien, den durch l!.ut;ä^ndung entftcdlten l'hei* , . ,™„.™._, 

Ir» Ihr» Int^tät wieder zu verfehaffen» die iJih» jetaeg^nro keiner Religion en, und find mit üll«« 



«erftörend, dc rl fchaffenil, ju itas innerfie I cix-mJcr 
bisherigen Ordnung der Dinge, welche eben io \ft(af, 
mit ihn) verträglich ift, als mit dem Waffer das Feuer, 
oilcr die Naclit mi^t dem Geftini des l ajc-. Uor V 
ztigt das felir einleucntrnd an (Jeu Hau|.ti Icen , '■'t' 
che als fo viele Hauj)ti,aii*en , iNapoleons Geict.yet»««^ 
ftiitzen, als Kreyheit der l'erlön, (daher Iceioe P»iri- 
inonialgericbisbarkeit, keine Ix^ibeiaeiifcl^ft fl> f- .^- 
tlümil boftehen kann); rechtliche GwichheJt der fr.- 
lei lhaneii, welche durch Fiaführnng des neuen friß' 
ziiiitcuen kibatiels nit Iii gelidirdet ift (im Streit '"l' 
den uteiltea uul'ert:r uüz.diligen Privilegien Vrej^>^ 
des Klg^thums, (alib keine ewige Latten, keine 0*" 
bmklenheit der (iiUer als Staimugvlter und l'iJeicofr 
milfe); Selbltit-udigkeil und 1. aabhäniii^keit ''«^ 
Staais vuu der Kirche in allen bt^rgeriicnen Dirgf" 
(diu ik di» £he bloli. Inditut des.äcaate i .feine Eli^^ 



die reichlicti ausgetretnc plsfti 
diu aus ilir gebildete Haut aui- 



Bi' ng Zu hin-dern , 
fciiO Lymphe und uio aus 

zulö en uulI eiciiaugen zu lalfeu^ Eine folche Ent 
dt.o(>ung b^ tta Anfj^Oche auf belohaung von Seiten 
dt» äUa.tSp nnd am 6« tu pnlfpn verlohnte ea fioh» 
eine AuffodesimgaBdiftAscsttt allar LAndtr eiKelita 
zttlaiXen. 



vertraj^ÜcU: auel» find <tie l'rkunden des bÜ(:gcrlicHcii 
btandej» überüeburt, GelcidecUtsvereinigun^ undlo» 
zuerft in dem franzofifchen Gelietziwch oäch ihre^ 
wabrenSittn nndibsec vnUen^M^tfttKeit anerkaout) 
Uebaedleisearfttrtetdie nnveriuuiefl» finfribrui« 
Codi NapoUo», wenn er üch in dem amnebntemtw 
Lande» ^viautjUaafe beimUea i^» ^ipe der Ie^^ 
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fth«n, wenn such nicht gleichet doch ähnliche Stants- 
V e-f<i>n'utig uad Verwaltung, «iiie der franzufilcliort 
ftlinliche Jiiftizorgaxnration, uml ila<! franzöfifcbe ge- 
riditUeh« Verfahren.. Auch in diefer UOckücbtlft 
von dem alten deutfchen Getetzen, Einrichtuiigen und 
l.'^erhältniffen vieles mit N;>iJo!ians tJefctzbHcn nicht 
^ycrträgiich ; und ii»it dei jJec der Einfiihrunt; diefes 
Gefetzbuchs ift nothwcndig auch die Fratze vorgelegt: 

was und wie viel von den atten ßefitsredätea aufjgege- 

ben, an dem bisherigen polttifehen Zufttnd« geändert 

und verbcffert werden wolle, kijnne und dfirfe? Doch 

bemerkt der Vi. iit tiiiient Isaclttrag, diia durch die 

bereits am i. May i8o8< erlaffene neue Conftitution 

fiir du KöiUgreicU üayem Und die darauf nspünde» 

len orgaotfeben Eilfete fehr vieles« wat in dem Att^ 

latz noch von Jer Gegenwart erzalilt würdei), in ilie 

lergaiigeneZeii eiiuDckt fey. Daraus fukt zwar, dafs 

Jer lijnfahrung des Codt Napoleon nun defto weniger 

Sckwierigkeiteo im Wega (teHben : es blelbfeatMr aieich- 

wohl immer die Frage» ob nicht ein einheimifches, 

ti Initiales ücfetzbuch , in welchem die niclil zu ver- 

keauenden vcf^^tlgücheu Idecu dt'r ueueii Ircietzge' 

buog mit aufKeuomtiicn und benutzt würden, noch 

vamatolMUt fey. äelbft die Sprache und die beige* 

bmchttfii Formen , in wieiweit die letztem nicht an 

fleh niant;t'Hiaft find n ler leicht verhcilert wervicn m<>- 

een, gtil>eti hjer imclitige b.iiUclieidunj4ägrtinile an die 

Hand : auch können wir, bey aller Vorliebe fOr die 

Ailj^emeinheit der oberlten , unftreitig nlleini^ richti- 
gen, Gruitdfjtxe der bürgerlichen Gefet/j^t bung, niclit 

anders iils il.ilür halten, aJ's eine vrt-l'tandige RCick- 

ficht auf die L<ocalitat in jetiem deutfchoa Staat , der 

iur lieh ein l'elbftftändiues Ganze aufmachen füll,* zur 

Volikummeubeit der Oefetzu«bung in der Anwendung 

nicht wenig bejtragen werde. 

JL L'di-hfr die Ktiitikr.ift und (''olllrrcl^yng finfs 

von eueta Mumärtm«n GtrulUe geforgchenen Erkennt- 

ei^a, geichrieben nn-May IVH. Unreh die Verord- 
nung roni i). October 1K07. wnr in Hävern ifcr als Ue- 

ffl doi VuUveriL'clit,s behauptete GruuJialz ; duls i.ein 

l-.rkenntni[s eiues auswärtigen Gerichts im iuian U' 

voUitrecklwir fey, nmi dafs- keinem ErkenntnifTc , au- 

ber demieuigen , wdetws Von einheimifchen Gerich- 
ten gcfpruciien worden, im hilnn te re'-htJirl.f Wir- 

i<ang f»el'tattel werdca könne - /.uai Geleit erliotjen. 

Der V f. zeigt aus überwiei;enden GrHnden, dals jener 

Satz nur dem IVecbt der Vülkcr in feindlichem Ver- 

kiltnifs gemärs fey, dafs erilemStaat nur nützlich Sit, gröblich verteilten Materie» in Erhinening brinien 



Gefetz vom 6. JulittB igtr. tMdrfliWIi vorscfchrle- 

heo ift. ■ ' " 1 

III. Utbtr dtn middiebßakl. Das Uebcrhandneh- 
men des Wikidiebrtahls, die Gelegenheit , welche er 
vielen andern Verbrechen bietet, verfcbiedene von 

ertappten Wildfchiltzen nn Unaiiil. bayerfchen Jägera 
verübte Mordthaten, verauUivtcn den Befehl, wo- 
durch dem Vf. aufgetragen wird, ein hettun racs und 
ftrenges Strdfgefeta g^en den VVilddjebitalil zu ent- 
werfen. Sein Entworfward mit wenigen Aenf'erun- 
gen 1111! Z iHltzen 2eMehmii!,r, und das Gefetz erfchieo 
am 9. Augu'.t 1806. Das Gefetz rechtfertigt der Vf. 
gegen den Vorwurf der Härte aus Gründen t deren 
Gewielit tms unverkennbar fcheint , uml denen wir 
auch im'Ganzen beylMmnien , ob wir gleich m ein)cea 
Punkten verFchic lener .Mcinimi; Tcyn niiilien.^ Inlün« 
derhcit will uns die Rechlmaisigkl-it der Geüngaifs- 
ftrafe gegen den Kigenthümer, der ein zur JagilLar- 
keit gehöriges Wild auf fieinem Feld» tödtet^ ndch 
allgemeinen GnindHltzen nicht einleuchtet», da ein 
vüriU.i:!imener Schadenserfatz für den durch em fol- 
ohes Einbrechen zugefügten Nachthoi! kausa Itatt fin- 
den kann, felbft wenn man den bellen Willen voraus- 
fetvjt, im Gegeniheii aber eben dtefie Wiederherkcl- 
lung der auch im Staat" noch rulüfßf cn fircycn Ans- 
übLi'i;; des Eigenthumsrechts, dem zum V. ilditand i5c- 
recht'igten den kräftigftcn Bewejiiiruntl K.iebt, fi'ir eine 
folche Friedigung zu forr,en, die dem Ausbj echcn <!e 
Wildes vorbeugt : nur Colilfion mit einem bchcfi-n 
StaaLsiuterellc dürfte alfu eine ftdc'.ie Strenge rechtfw- 
tii;en , deren gehiirige V. ; .t!i imi:; dann freyiii:'i dorn 
Ermelleu jedes poütiven Gc;'^t/.j;cbers ühcrlalleu bleibt. 
Auch Ichsint uns die Str.ifliefiimmung hie und da lo 
ziemlich das luiciiftc Mafs erreiclit 7.u"haben, wa.*uut 
immer im Verhüttnifs i\i der ilrat'b.irkeit ilerleh«W- 
ften Vji bn-cben anderer Art fljtlhatt fevn durfte : 
xuid eine tolche Strenge kann nur zu leic'ht in dem 
ganzen Syftem der Stmfj^efetzgebung Ungleichhetteu 
vei dril. ff- 11, tüe der P.cchtspflci'C fcbr nac htbcälig WWT: 
den. Lt-bi ii'Oiis gereu iu diefem (Tcfetze zum vorzflg- 
lichen V«T lienlt , die grofscSürgtaii , nut welcher dtir 
Vf. den Furftbedienten and J«>Ker, aut die Schran- 
ken des JKeehts und der BilliskeR bey Betretung eines 
W^ilddie')-' -nrückgewiefen hat: luid wir freuen ans 
hier» mit jiiui, die tretilichc bannövcrirdic J<ii;iinr '.- 
ordnang vom J. 1773. als ein verbtltnifsmiisit; mikles 
und meufciienfreundliches Ucfetz, in diefer fo oft 



in fo fern freni.fen Ann a^ungnn dun-rh das SVifder- 
verg|frlluog!»ri;cht zu begegnen iit, ii li^^ens aber nacii- 
thenig dem Stuut felbft, der ihn giebt, und drOckeiid 
«ad verderblicii feinen eigenen Unierthaneu.' Diefe 
Dn-ffaHiuif^ hnA ft^en 1' ingang, dafs nach den darin 
CDtwickelten Grundfatzen am .. Junius ih'ii. eine 
gsoBeiiij?et engefetztt? Verordnung für Ikivern eilaaea 
War.!: und mit wahrer Freude erfahren vvir, dafs ein 
(»Veri^iren ikun anch von beaachbarten Staa- 



ten rOckfichtlich tler Erkenntniffe Bayericher (je- 

richtshöfi: beobachtet wird, wie denn fulelie* na- 
mentlich im Cruläberzo|jthum VVQrzburg durch ein 



zu können, da er bev y-w.n preiswOrdig^Ä TOrfcßli- 
geu denit:iueu iiau|jiU«:ldjcli gefolgt ift. 

IV. Vtber die BeHtchiing der Slaatsbeamtrn , ge- 
lobtieben im May i^ojii enthält eine (Charfßon.ga 
Cntwickeinng der Bew^grflnde des,, nach des Vr^. 
Fnt vurf, am 9. Jniiius Hvo;. erlafleucn bayerifchenne- 
feizcs gegen ilie liciieciiuutt de*" Slaal>-b«iimten , ve!- 
che.s, vorbildlich durch die teilen hinlänglich beoliach- 
teteSoigfdlt deiti Verbrechen vorziibeitgcny als mu- 
fterhaft allgemein zur Beherxigum; zu eni[; fehlen ilh- 
y. Die Ai:fhtb ir.y- i^,:r Filter in Hatjertt., ein fehr 
ifltcrellianter» auch durch liauh^e Bekute aus andern 
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CTiminalgcfctzgebungea unteriltatzter, Vortrag, der 
das Edicl vom 7. Jnlius 18»^., die- Abfefaiffimsr der 

«cinliclicn IV.if," unil das gegen lau^neode Incjuifrten 
zu beobachtem(e Veriabreii betretieod, v.ur i'olge 
hatte. Indefc ward diefe Verordnung aus weifer, 'A- 
IcDthalben nachzuahmender Voriiclit, nicht öfrenilich 
durch das Regierungsblatt bakannt "cinacbt, toodern 
nur -leii fäintnt!icht;ii Ober^tincl Ünteigeiiehtea zur 
I^aclirichtung uuigetiiedt. 

VI. Ueber die CoUifion verfch-ediu^r ^ iemfetben 
Staatsgebiet gettendtr Stn/uejetstgetutigiii» cetehrie» 
ben am 6> Hdix 1807., als VeraoIaltuDg. zu der Ver* 
orJuung vom (4. Miirz 14(07., in welcher von den da- 
ipa );^ in baycm geltenden fünf verl'chiedenen {>einli- 
chen Oefetzen» (ier Caroline, dem Oelti'rr<:ichilchen, 
Altbjyerl'cheji» PreufsiftheD und Uamberi^ii'chen , die 
Celutze des Otts der Uoterfuchung in Anfehuni; des 



OCTOBER i8xa. ^4 

Vüi fjliren';. die des Wohnort«; in Anreluint; ilerSttaf- 
beluinnning^n mit IVecbt den Voizug erhallen. 

yil. SoUiH die CHmiitalproceßkoflen vor geh d:r 
Es :,VigH»gtforJrr::rq d.'s BekfagicH? In der Vu-^d 
luclit, iuadern nur dann, webu fie blofs auf VVieUef 
erlanj^ung oder Erhaltung der entweodetea Sache vu 
dem unterfucheuden Hichter verwandt wurden. 

Vlil. Entwurf eints Stotttsvtrtragt Ober 4u gf 
gen/eiligen GewmttvtrhHttn^e zwttjtr henaehbartT 

Stt7aUi:: nnch unferem BedUnken 7wcckiiu'iMi;c . ,:v.f 
gegenlciiige Billigkeit gegrflndele VorlctiL=ge, die m 
angränzenden deutlchen J>taatcn alle Aufmerklan keit 
verdienen, -ia welchen der 0>de HoftoUou und deOien 
Art. 14. nicht Oefetzeakraft erhalten hat, weil iidi 
daduirli, wie der Vf. mit Hecht bemerkt; BHad» I 
ileltiniiiiuiigeD allerdings äoderu würden. 
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LUniverfitäteii. 
Erlangtn- 

_ tm 17. April wurde die hiaiij^. DtC^uUllou des Hiv. 
I>aotorf KraatfcliUr ^ doffen Promoiion wir Tchon hü- 
li^aBMigten« aus^etheilt. Sie. ifi betitelt: Sifmkoh* ad 
■ tritietm mwm ^ktmntu mditiu lumtioptthieae die$ae Parti- 
«kIa frimci (l *'°g- «O- 

Am 4> May war der gewölmlidtc Wcciifel 'des Pro« 
reetoratc. Hr. lUraheni aiii Or. Amman i'ibe: ^tb daffelbe 
dem lln. HoFr.-.th Dr. Pofe. Hr. Hoftaih Ihrht )vA im 
Isnineu des Seiu'ts dazu «in durch ein Programm, beti- 
telt: Dt mtmorahilihu! tpiibusium bibliotktta» anuitmitof 
SriaMgtnJis Commentatio XI. (i lk)g. iuj.). 

Das am t6. May aastiotheil» PfiTiuftprogramm des 
Hn. Dt- ?roL Utrtkold; ift li^M Icjn .eben : Trei 

frhrts Evitittliß^it tciita.iionm Jtf» Ltuyti a diatoh ad 
mtmm vifum tntnimm diftiiKtit «t tjcfrtffit mrUf mntan 
imoifiratttr T >g. 

üie phllofoiihirche Faculi it üKcrr'.'iclite am ai. Ja> 
niQ», als an f« u'.m OcHürtst.ij:, dorn vprdionftvollenHn, 
Hofraiiiuiu^ Pi ur.f^.tr^ .ihrem Semor,der zugleich gcge»- 
wiiriig Sonioi (loi ;j;»n2cn UniverfitHi ift, ein DipTom, 
wodurch il iu iV.r vor 50 .Ti^ir<^n l;i«r ettncilre Magiftcr- 
vbrde erneuert, ihm, zu noch langer Fortdauer 
des bisherigen Wohlerfieheiu« Gluck gewBtilcbt wurde. 

Gloidic V'.irf w'i Jim fiilir l»a1d hernach, am 1 Ju- 
nlns, von der uxediciiiitt iu'u FacnliAt dem wiirdigtn Se- 
jitor derfeU»en, dem geheimen HidV.ith und PKlÜdentcn 
der AUadeuiiederNaiurforCcber, Vin, v.lVemUy indem 
fie die am 1 Joniut iflf *. erworbene ,medieinifcfa« 
Dgetflcw-untB diareh eia iejrerlidiea Dtplon» emenerte. 



und lebhafte GläckwOnlche zu ItOnfogem fsnicmWotik 
crgehn bc)lu^',<c. 

Ani IJ. Aiiguft verilieidigtc Hr. Gforjf Toi/a/ l«t 
u:'ig Scic.'is^ ans Kaminen, feine aus.zwcy Abtbeiiinig«l 
und )i Ociav biegen befieheude Difputation, imter de» 
Tiiel : HiJloriAt naturalis Lemeaethtvfum Partktik frm* 
tt fccunia. Die .1!':^ Abiheilung w ir der iTwefbuni; 
der inedichiitbou Doctorwiirde gcwidouet, ihc er je- 
doch- fdidii vorher durch Ver<beidigung einiger l'iip i- 
tirfatze erlangt Juue: die zweite aliei^ der jirituiaüüt 
Vorlefunpen hier hatten zn dflrfai. Diefe fthr «aerk- 
würdige Schrift hr:r;nt anch in den biiddimrkl, xW-^ 
«1cm Titel ; Hißtmd iMturuitt duorum Leuccittkiojiumj 1» 
ctorit ipfiut tt fororis ejus, deXciipta « G. T. l.5a^ 
(Salzburg, b. Seidel. Ifli.) 

Am ij. September veitthaidigre Hr. JtihAmi Ktnni 
Für,,, Emiz Roßhirt, aus Überfclieirfeid "im .'M,Muiir. ;>. 
fcim liuiug. Difp. übtr sUe TeuHenz des i'räiorrchcn Rti^J' 
und über das Verhältnif« delTelbvn zum Crviirickti 
(4i Bog. gr. t.}, und erhielt hierauf die yaMfi» 
Dsotonrurd«. 

II. Todesfälle. 
Am 31. M.iy fiarb Tolficu BroMdmülltr^ Lcbw an 

iial 

Alirifc 

rorL'Jabic ?jng die Atl^<biiii|gifcbe« 
puIuirLht: Zeitung. 

Am 30. May ftarb Ckrt/Kan Auguß Udicig ßitfrtiK 
fcönigl. preurdfLher geh<-ir.u r KriegNraih, Siaa"--«"'* 
Kabmets Arehivar zu i>erjin, im 46ttim JabnMoet 
Lebern. 
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Sonuabeudj , den 31. October i8i3.^ 



INTELLIGENZ DES «UCH- vk» &UKSTHANOEL& 



1 Ankündigiuigen neuer Bücher. 

Ene rein obiectiveUnterluchung desWefen-: derKunrt 
and eine confeqnento Folgerung des Prakiircben der 
tenfte aus einer Theorie, welche £cli auf jene Unter- 
fachung Ttatzt, ift ¥on Emigen für uniuifiUirbar gebal- 
Mft worden, tch bebe in einer 

Kritik der Kunß 

itn Weg rein »bjeaurcr Entwicklung der Begriffe 
K«nft mi StlMtiheit Ycrfucht, und darauf ejnc prakü- 
fcho ATir. liiniinjT der Künfie gegründet. Diefe Kritik 
wifinie ich nui. Ücberzeugung und Befieheidenlwit den 
Aefthetikem, KunTtlern v.r.A Kimrtfreunden. Keine 
Theori» vermag fchaf¥endeu Genius zu geben, aber Iis 
•Ictnn den Kanßlinu im Allgemeinen fcltärfen und er- 
höhen, kann die Empfindung für das Schöne veredeln, 
■nd febon hierdurch geht fie nützend auf das Werk de« 
XUuiEtlidenKfliiiUerl Aber. 

G. Frejliatr «. SrdMi/» gen* Fatriek Ptalt. 

Diefc Kritik der Kuttß ilt fo eben in meinem Ver- 
lege «rtchienen , und in allen guten Buciihandlungen 
für I BtUr. s< gr» *^ hthm. 
GtfttiiBgstt'« am «.Sk ills. 

Johann Friedricit Höwer. 

Bey Wilbelm Starke in Chemnitz Uk 

* t* vita n*09* t h rime di D.ime AU^eri. rifeentratt 
XM mglitri tstmfißri t rivedate G. G. Keil. g. 
Sdwdbpep. *• gr.> Dmehpep. t4 pr. 
Die Jenaer UwrÄuur-Zeinmg Jfldvg» Nr. 97. 
lagt hiervon.: 

^^Dem Herrn Henm^eber oliigvi Buchs verdanltea 
wir fchon einen gefälligen und correcien Abdruck det 
Deeanerone: aber noch gröfbere Krkenntlichkeit gebltfirt 
ihm für dieAusgabe vonAi"« / ^"^^ nuova, <:i H in Hnn- 
«oUen lieblingskinde Cainer Jugendliebe. Herr Keil hat 
£t Vecdienft, diefa Celbß in ihrem Heimaths - Lande fef. 
tenen Diebtungen zuerft corrcclcr und ToUftändigcr, alt 
in allen italiänifclien Ausgaben, in Deutfchland verbrei- 
tet zu haben. Auch befchränkt er Geh nicht darauf, 1 ni 
«neu fehlttfrejpen Text gegeben zu haben. Wir iinJen 
»och: sweekmi&ige litmmTche Notizen über die KtM 
■NOva und die Rime , befonders aber caiib Su m a ih nig dtr 
J.jUZ' 1812. VrUUr B^ni, 



verfchicdcnen I^sarten und erl<l;irenrle Anmerkungen, 
deren Verdienftlichkeit um To gr^ifser, da hier weiüe 
zu coainiliren vorbanden vrar. EKefe ganze Zäeabe itt 

it.-.liinii'cli g'-^'AiAchen , und Zijiigt aufs 1 ii!im1ic]uie vea 
deu] Fieils und der Einücht des VorralTers. 



(Ift in aUen CoUdsA BuolihandlL 



za. haben.) 



GruHduige der fhihfopkifchfn Rechfidire , - n C;^br,^uch 
bey Vorlefungen vou) Prof. A. f-FtncU zu Leipzig, gr. |. 
Leipzig, bey J.A. Bar tk iRtUr. 

DaiFigenilTÜraliche dieft:s Lchiliuchs bcftclit darin, 
diCs es die Anforderungen des bisherigen Naturrechts 
und dmr Politik an die philof. Rechtslehr« , fo weit die* 
[ci der ftrcage BcgrIlT der Wiffenfchaft geftattet, aus- 
zubleichen fuclit. In die Ter Hinlicht wird im trften oakr 
reinen TheiJe diefer philof. Rechtslelire zuerft der reine 
Kechtsbegriff, dann der Begriff der Rechtsgefeilfcbafr, 
den diefer fordert und ihm emfpricht, dargelegt; im 
lUidtrK r:Ar-r aiigcu'andteii Theile aber die Idee des Staats 
entwickelt, damit dem Recliie feine Stelle im Staate an- 

Sewiefen und fo dicfes In feiner lebendiLiiin Anwen» 
mig betrachtet werden konnte. Der Hr. Verf. hat hie- 
bey auf die neneften fortichriite in' diefer WiCTenfebaft 
Uberall rorgf5ltif»e Rüekficht genommen, die höchftcn 
Principiffn der Gefetzgebiin^ und des Proccffi'S an ihrer 
Stelle nach^c\^^c^en , und hc li des f) fteinatifch bimdi. 

Vortrags, der dem Lehrbuch eigen feyn muCt, un> 
Michadet der Fafriiehk^, bedient. Statt aller Empfeli- 
lung beliebe tnan nur die hedeiirende Reccirtiou in der 
Leipziger Lit. Zeitung Nr. ti. igtx. und des Hm. Ilit. 
ter Hugo Anzwgk h» den Oftt» g^L Anaeigen Nn34. d.J. 



.nacJ 



Ber Gottfried Baffe in Quedlinburg find 

10 c!)en folgende gcmelunütziijc und interpffinta 
Schriften erfchieuen und für beygcfutzte Preife in 
allen folidan Bixclihiiidlungen zn saben : 

Brieffteller , Dutnii,linger und Krähwinkcler. Enthal- 
tend merkwurdiac Liebesbriefe und andere lächer- 
iidbe Auffuze. Ein Reeept zur Auflieitemni; und 
aam Satthwhen. Heraoig^. von yac^/ AfttrftfV/. 
ti. Geh. 1» gr. 

D} uni:inn, II. P. , die hiblifche Gefchichtc des aTlenTe- 
ftaments. Ein ftait der Bibel zwetkuiii'jig cin^eriuh. 
teles Lcfebuch, fo wie als Leitfaden zum RehgionS* 
unterriebt fOr Qikrg^» nrid LandCpfanlen. g. x a gr. 
Nnn ■ ' L.iyui^ci»^^<^OOgIe 
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C/f/w», E., Kränze, derl/ieWund Frenmlfchaft gc^vnn- 
«icn. SiamiJtbuck.Auffiitze aus d«n Wetkea der vur- 
zOgfichficn DicHt«r Deutrdilandt. it. Geli. 6 ge, 

.Icdenkirfchcii, fi ifcl.e und f iu.^emacluc F':ne S.ijnm. 
Jung Ton AiitUUüien, Stimuirtju und iai:Le«Us:hen. 
Cbaraktcrzl'gcn noch lcl)ender und Tcrftorliouer Ju- 
den n. f. w. jtes iilndchen. 12. Gcli. 11 f;r. 

SaromltiTif' liemctUcMs- 



in Kuiii^ttiich 



Jnrisprodenz, Weftphälirche. 

werthcr Befcb<nflb r^-"-' (\>'ri'iümhofcs 
ivVftphalon, über inlerclf.imo Rechufragea 
Bandes iftes Hoft. gr. 8- »J i,' - 
i^ditr^ 11., Darficlliinij tnüner Ideen über Religiens- 
Handlungen ühcrhaapt, und, ihre Verwraliimg inslic- 
r . [ r i:i Beymig zur Veredlung dat AffiantliclMB 
(rotie Jieuftcs. gr. g. Geh. 6 gr. 
Ikrftlbe, die Dorfrchule, als errte Anleitung zmn Den- 
ken. Emp^ndfa und Handeln, flir Lelnrer und Ler. 
•tenae-aof dem Lande, f. i* gf- 
Uiirfclh^, die TTrr Jnhrpszeiten. Ein LeTnr - und I-cffbucli 
für Elctiicniarlchulen, welches die uneuibelirlicl»- 
' ften KenntnifTe aus der Naiur- und .'Menfcbenwelt 
fnthült. ifterTheilr Mit Kpfm. i. ij gr. 
DffftH clrrirt Hell« Moral fSrlebrer und Enieber, mm 
1 T|itcrric!it gcliildetcr Kindirr. trierThell. *8 g*"* 
i^rjeibt , Vater Älildeiiberg's Schatzkäfilein, oder Sil- 
• . ten ■ und Khigheitsleliren in Denkrprüchen und 

^Icl^wöftem, fOr die lÜBb« Jagsftd» g. iS gr. 
3|iiw1aeclnr* nraetter tbeatraHlHBer. Sammlung Ton 
Sclmaken, Schnurren, Anel^doten tjnd T.icherlich- 
keiten noch lebender und Tcrfiurljcner Sch^ufpieler 
und Schaufpielerinnen. Ncbft einer AVeilie an A. 
' VW Ku^hut, AUen Mitgliedern und Freunden der 
SdNuirpielktdaft tu Herz gelegt Gab"« SMt^. 
.mit I K;p(r. sv 0«li. >i gr. - 



gtlii , itr in liitfcri Predigten H a.Vt( , fo diß <r fit nui Im 
hal$ UHä, Form unter dit bifttu^ wtUkt ihm htkau» ff»t^ 

Von demlelben Verfafler «id in demrelhen Verlage 

ICl A ull nr.ch eine neue Sammlung von Predigten aus 
der ntueßeu Zeit, liöchlt intdcdaniea InbaJu, mm 
dein Titel: 

4 

Hinwtißtn^n auf i,\t Einet WU.Ntnk f|l, 
crl«lu«niBn> 4ti Seiten in gr. |. Prcöi s RiMr. it ff, * 



H'tltkißajrijchtt Erinnernngt . Biatt. gr. S* Brolchiik 

7ti einer gründliclien und zuraramcnhingendcnGt 
fchicliislieuutnif» iiud Namm und Zaditen die notluvti;. \ 
d ige Grundlage, und gleiciifdim der Ilaiiinen (CunJ, ^ 
in Weleben dis Begeberab«iten eingeÜBhicbtet v/tfitn 
können. Wie fiebwer aber das Bthatrm derblbente 
GedacInnilTo fallr, ift bekannt, und jedes ErJeitit* 
rungt-.Miltel mufk wilikatuiaen feyn. Es fclieim Jak«, 
ein glflcklieber ^^edanke in dieTdm Blatte au.^geFulTn 
XU Ann, wenn wicbiiu Begebenkeitea, die gleiclnrtii | 
von (^ifliO^mrt enttemt find, zurainniengellellt «er' ( 
den, w 1 hircJi dem Gcdäclitnifs da^ Behalten erleid^', 
tert und dxMii Nachdenken manche Betrachtung z»g<- 
führt wird. Die Jalirzahl fteht in der Mitte der beiden 
Cohintnen} und fo befinden ücb NapoUw (als hiäUt) 
imd Ki'mr oder das Oroisaffmfche Reich bey der 
i jr - CxdittHs und Kt,4o .-ff G.Tma bey isf?; — 
Jojuci in Canaau und die Omanern in Conftaniino]^ 
bey 1451. Moa.TCiigleidw AdmliflUeak Hnd V«tQM> 
denbeit! 



Bfj Marold und W«lilf«ab in Lftnebtirf 
mÄ in aUcn Buebhandlongen find nun ganz rolirtlndfg 

-m haben: 

Drä/ektm Prtdigtem fSr iukttnU Vtnkrtr Jffiu. 

e B«n'dtt in gr. %. Idik difiin BQdaill« d*i Heb. V«r» 
. laäere. C^hbr. 40r> 

In einem Zeitalter, \s\a diS unfrljc, mnfs jf'des 
Buch doppelt hochgefchätzc werden, welches d.is ftiJl, 
eiwr.inlebtig itcb resmde Bedürfnir^ echt rcligiuCor I r- 
lientms erweokt,.erMlt und befriedet, und dem Her* 
'«en« dal necb Am HObem dürftet , »erubigimg, TVoft 
'wpd Stirknng darbietet. Dafs eine grofue ."Menije cLrift- 
licherLefer diefe gciftvolle, in dllen Zeiiftdinftcii gc- 
priefene Erliatmng^fchriFt als ein Buch diefer Art an- 
fiebi, beweifict der Uinfiand, da£t der «slfel^eil fcbtn 
eine zwtyti AuFIage «riebt bat, und Ibll die Stimme 
des Fii;7.e!nen, wie billip, wenn er rin Kenner ift, 
etwa gellen : fo ktiimen \- ir da> Unheil des jct-tt fchon 
Terewigten ÖUerhorprediger ReiakartTs um einem Brief 
Vtfm Atiguft d. J.« der vor uns liegt, anfäbren, wd- 
cbcr von dielen Prödi^ien Tcvßeberti ßt kHütam Um ttrf 
Jehtm Krcinfttnfager zur Z r' Turii^ gedient ^ und tr Lilc ßch 
yotlaig ir^eks gtfi^t dureJt dtn tdu*» Q^ft 4tt Mimh 



ft^tkr'r^ G.Kv., unu 9ttuumfik'teeknoh0lu Eit' 

iecknngen uii.i Au/j'.'it-e vtrfckiedtntn 7; 'ui.'f/. iji: 
(74} Seiten ) gr. j. Hannover, in Yeriage 
' der H e I w i n ^tdbea Huf tochhendluag. jRtUr. 

Bey den in unfern Zeiten, befonders in ßkono- 
niCi^.teebnologifcherHin&ciitt fo venieUäUigten £n> 
dediungen und Crfindnngen m es eine fdir verdieiil^ 

liebe Arbeit des bereits in dlefeiu Fache rfthnilichft be- 
kannten Herrn Vfs., aile in den »erfchiedenartißfi«" 
BlÜUcrn über jene Materien zerftreutet) Nachrichim 
in eine vollfländige Sammhing 211 Lrinj^an. Wieiciir 
diete Selirift eine-gem«Himfttzi^e genannt <a weideit 
verdiene, wird die Angabe der 16 Rubri!;en, untfr 
welche der Hr. Vi rf. den reichen Inhalt Terthcilt, <<il' 
gendermafsen beweifen. I. Vorzeichen der Witterw«? 
«n ttniaHt Pflanzen tind leblofenIHngen. DieBInmco' 
Ubr. Der botimirrhe Kalender mul deflen fhtun- 
II. Uclvr Tulpen, Hiazinthen und Winter- Pluu enbiu. 
Iii. Krüchie, (»euiOfe und Fleifch lange aulzubewaiiren. 
Bouillon -Tafeln, Beniu/.inip der Knochen. IV. lieber 
Ahorn • Zucker. V. Runkelräben • Zucker und Sjrup, 
mdi deren Surrogate. VI. IVaulken - Zucker und Symp. 
VTI Hmiir- 7 -, l;pr und Sn'iip. VIII. Syrup nndZnckfr- 
ber«iiung aut^wetlgiicni Aejtfdu, Binien, JUi^ite b>^ 

L.iyui^üd by Google 
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jK«i( IL f. ir. IX. T>cr Wald-Tncligo und ancl«<re Surro- 
jriie. X. Der SaffraiiLiau. XI. Ziironerffaft- Surrogate. 
Xll. lieber den ILotiis, die };1 .mi-nhinfc, Ai . kmli-Iia 
tx\d.?etv V t ani fc he Ka rt i'ei, \vi c lir o t furrogat e. X i 1 1. Das 
inllndUche Opium. XIV. Der dlinefirciiS baumartig« 
Tabak. XV. Beschreibung einer neuen Backmafchine. 
WI. Vom Oel aus den Kernen der Sonnenblume, Ton 
Bereitung des Rofipnpiers zu-n Polirfti t'et KIIlmi- und 
Stahl wanrett, von Suhwimin • MaTciüneu, Feuer • L4; 
Idbiingtluigeln u. •. a. 

Das Ganze ift in einer gemein - verftändliclien Spra. 
dMfitwraus F^rslich vorgetragen, und wivd deflien jeden 
HanvMfen fehr zu empfehloidcr Gebnuidi dunai 

rrrt-.naigc; r.e^ifter itber «Qe mkoBUBaiido <3|ffaip 
ii^e ciietciucrt. 

In Friedr. Maurer's Buchlicndlun^ zu Berlin 
Qjdd »nr Jetzigen Leipz. MichMÜt-Mefl« folttond« 
«keaeBücbcr errohieiien, und in dien folidenBodi» 

Iiandlungen zu haben: 

H^^^1^/t Karl, wttutMaMkiAmAumft^ßichtn Unttr. 
HeSt ia itr hteim. Spnek». jtvr ii. ]«mer Curriu. t. 

ta/jow^ I'ranZf ub.r Ztctck^ Anhge und ErgAntung 
gfriethißh<r Iförrerliückcr. Zwey te» Programm oetCon« 
ndinuiQ. gr. g. Berl. >4gr. 

Xr/eft&«l«t, K. F»*., fifcf« «arr EiH/uhrnnt dtt Hni.Pn- 
_ d!^-r Sc hart 010 in Pnwtltw, ncbft tußiu AMrktt- 
frccu^r. gr. g. Berl. TgiS. 4 gr. 

Afi/tre/, y. N.y attgtmtintt yitnar%9tyhucky oder Un- 
.Mrrü^i wie der Lsmüoano feine Pferde, feinRind- 
Tiäi« feine Seiief«, Schweine, Ziegen and Hönde 
aufziclien, warten und fnnem , und ihre Krankhei- 
ten erkennen und heilen roll, i^ebft einem Anbange. 

t 'Eine gekr^nri Preisfclirift. fte verb. u. vam« A«ul> 
Mit einer Kpfrt. g. B«rl. igts. 20 gr. 

'A^Uv dtutfcher N^monnlhildung; herau$gep. von R*8. 
y achmann und Pn, Pajfotv, Diicrt. de; roTiratlinnm. 
I. Jahrg. jtes Heft. gr. 8. Berl. igij. (Der ganze 
librs. m 4 Heftm gilt } Rdilr.} 



Acufsere wurde den vorigen Hcfiew TÖll'g gVIch blei- 
ben. Der Preis eines jcdenUlcfts von ij Botjeii in gr. g. 
\[' ftir (Ii : SuM, ) Ibenti-n i .""äk. Coi ranr oJcr igCJ-rofchen 
in Gold auf Druckpapier , auf ScUrc)i>pap. ;i Jüik. | ts, 
Coinrant oder i Tkaler in OoUL 

Zur Vermeidung 'der Defecte wcrden 'aber nur 
ganze Hefte verfondt. Diejenigen welche die erften 
4 Hefte nodi nicht befiizsn, tLfinnen fokhe mch für 
dleTa Pr«lf(» TOtL dem Herrn Vttffftlbr «dar wavmk^ 
ziehen. 

Alton»« dm 1. Oetoher Utu 

J. F. H«mB«rieV 

Aeßhetifchc Pflanzenhunit^ 
oder Aumalä der ßkiinßta Zurfjiamztn ^ imcA dt» Bt- 
dirfiufftn dir Blumtnfrtunit in Klaffen eingttkeiUt nebCt 
Angabe ihrer Behmdlmig i» Zimmnm^ QtunfUksh/iuJtrm 
mnifreytn<k^M. BrßtrIhuL Nach etgenen Er> 
falirungen bearbeitet von 

Dr. Friedrich Gottlitb Dietrich* 
t. Berlin igti, bey den GebrOdora Gädtoktt. 
und auch in Jen auswärtigen Bucblj^indlunfMinlM* 
ben für t Ktlilr. 4 gr. oder a Fl. 6 Kr. 

Der Hr. VerfalTer diefes Buchs, l>ckannt darcK die 

wichtisficix Werke ülier Botanik und Gäi tnercy, wurdo 
'nelmals von angehenden Gartenfreunden gefragt: wel- 
ches die fchflnfUm Pflanzen wären? indem diefs nicht 
aus den Saamen- und Pflanzen -Catalogen der Handels- 
gärtner zu erfehen fey, und man koftbare Kiipferftich - 
Abl)lldimgen nur feilen zur Hand h.ii te. Dicf» gaN ilim 
VeronlafTun;^, diefe Anleitung zu fchreiben, und ee 
breucht wohl nur gcfagt zu werden, dafs Ca da ift. Ein 
sirn^crTheil wird dielelbe befcfali^ken^ mtd s 
Xten Sommer lierauskouimen. 



Von mehreren LcForn uiomiM- fr-^Jirlfc'::» Vcilefun^en 
§^er deu leut Teflamtnt nufj^ei ordert , bin ic h znr Fort- 
Xlptung deffelben anter den Bedingungen erbj;ig, wel« 
che die unten benannte Verlags- Handlung hinzufügen 
wird. Ich hoffe, den zweytcn noch rückAändigen Haupt- 
tbeil, der die Gefcliiclitn und Schriften der Aj/irtcl um- 
faflcn wtrdt injtdu Heften, deren swrj jedesmal einen 
B«nd«muihdwn, trolltndvn an ItOnooD. 

Jitmbnrg, Iw Septembw 

JD{/(Acr, Utup^pafior «n denr Jaeobtkircfac. 

Unterzeichneter hat die Beforgong des Ver- 
lag übernommen , wenn ßch bi« Neujahr fo riete Sub- 
fcribenten finden, dafs der Herr VerfafTer ffu- feine Ai - 
l>tit eine hinreichende Entfchadigting erhält, und der 
Verleger wenigftem für iüojt Köllen gedeckt ifu Dm 

•Vi. 



Verlege erl^eant in einigen WiscliM': 

Ckrißit': Gnulvh Ihyne^ bloffraphifcb darCclMlIt TOM 

A. U. L. Heer u. 

Güttingen, am 30. S^t. iSiS.- 

Johann Fri«dricli RAirar« 



Die Verlagthradlung des Comerfettim * Ltiikwi 
«igt hiermit an, dals der fo oben fertig gewordena 
•te Band zo Anfang der Uidiaelii-Mefia ausgegeben 

wird. Die an gc4i-ichnet giinftige Aufnahme diefes 
Werks hat die Verlag.^handlung bewogen, den Termin 
der Pränumeralion mit 4'nialemSflelul auf die 4 erften 
Bände, von denen der jte so Ende d. J., nnd der- 4t« 
«or Julnlate • Metfe 1813. tmfiehlber erfcheinen wird, 
rc'th Tiif tinheflimtmc Zeit zu rerlängem, f^» dafs man 
dalfeibc fortdruemd gegen den Prinumeration^reis 
durch alle Buchhandlungen beziehen kann. Mvatpär» 
Tonen, waldie iich der Sammlung von Pränumeranten 
u&tenicbta wollen uud de&JBetrag haar an dji^Y^jg^ Google 
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lumälvng iat'eips>C «nCendcn, erbalten anF^Exem. 

'plarc das jtc frey. — Der wohlwollend«« Rryfall, wel- 
chen der trße Theil allgemein gefunden hat , wird dem 
ktotytiu and den folgenden Band on um To lieberer zu 
Tfaeil werden , da cru im Fortgange der Umemehmung 
der ganze nam der Redactten und ihrt Imdurwiden 
Hfilfsmittel ilch haben entwickeln können* . 

Iiaipzig> den 15. September xgii. 

Kunft« und Indaftrie- Comp toir 
von A m f t er d am. 



.«'In der G Öp fc r d tTrhen Vim lagshtichhandlung in 
Jena find nachftehendc Uucher in voriger Öfter» 
lufffe herausgekommen mid in allen folMm 

Biichhandlimgen zu babcn: 

HoF- >nul Adrefs- Kalender, Herzogl. S. Weimar- und 
Fifcüarbircber, auf das Jahr IS12. gr. g. 16 gr. 

Stark f Ja. CAr;/?. D., Commentatio medico-chirurgica, 
de cancro labil inferioriso oUervationibat illuTtrato. 
Cum rab. aen. 4 maj. 11 gr. 

Talto und Nanthild, oder: die drey fchweren Proben 

• der Uebestreue. Ein Schaufpiel in zwey Theileiif je« 
der Theil zu vier Aufzögen. Frey bearbeitet Ton 
Karl Gou/HmL IXroder CkkuUBtttr. |. t( p. 

' Voriges Jahr waren neu: 

ArchiT f&r Inftiz und Polizey ; von einer Gerellfcbaft 

Gplehrien bcerheltct. 4. Der Jahrgang a lUhlr. 

ffrUil>cickii y Jo. Jac. D. , CouiuuMitarius crilicus in tcx- 
tum graecum novi lefiamentl; acceclnnt Mek'tomata 
4« TCtufüi textus receivQonibo«. Farticuia IL | maj. 
Aiif Druckpapier i Rtbir. 
— Sdireibpap. 1 Rthlr. 6 gr. 

Hof- und AdreCs- Kalender, Herzogl. S. Weimar- und 
FiCenocltifduT, auf das Jahr Igii. gr. 8. t4 gr. 

XrMM» Jaf^ Gt. D.t Schriften der Herzogl. SocietiU für 
^e gefaniml« Mineralogie zu Icna. Jter Band. Mit 
I Kpfr. gr. 8. 1 Rthlr. n gr. 1 

Sckcrcr , Alex. Nie. L>., Ueberücht der Zeichen für die 

' neuera Cfaenaie. 6 gr. 



Leipzig bey J.A.Bartb find erli^enen: ODr. 
C. G. BrttfeknHiin Capita tlieologiae Jndaeonmi dogm. 

e Flnv. Jofejibi Scriptis collecta, accetGt nKft^fov fuper 
Jofephi teftimonio de Jefu Chrifli. g maj. 6 gr. 1) Dr/ 
Chr. Tk. KuinoeU Commentarius in libros Nov. Tcft. hi- 
Iioricos. Vol. IIL Evangd. Joannis. g ma). t Rthb-. 
s6 gr. 3) E. 'IV. C. ttojmiailtri Scholia in Vet. Teß. 
WiruVII. Vol. II. Arnos, Obadla, Jonas, g maj. i Rthlr. 
%f gr. 4) Fregc prakt.' Anleitimg zur Behand- 

Uftipl der Lefetafol , vorzüglich in Volksfchulen. g. 4gr. 
5) Dr. Keil imd Dr. Tzjckimtr'i Analecten für das Stu- 
dium der exeget. und fyftem. Theologie, iftes St. er. X. 

«o p. <P«c SM edidMint in Kanen.) 6) Dr. H. Qi 



Ttfehirmr^s Memerabtlien Ahr dei Stv^ßam j JS» Aimt.. 

fülirung des Predigers, aten Eds j«, und 3ten Bds i'St. 
gr. g. a Ig gr. 7) J. C. Fr. fVitting ül>er die Uedita. 
tion des Predigen, nebft einem llepeitor. .dcrlln|lb< 
fätze zu Predigten ans soo FredigtfammluiifBn. fr. |.' 

Poy Wilhelm Starke in Chemnitz Ift er. 
fchienen, und in aUen foliden Buchhandlnngta u 
haben: 

Mufune FreamKckf ein angenehm belehrendes Bilder- 
buch fibr flnlUge Knaben und Mädchen, von C 
pamg; mit vielen inuni.!Kttpfem. $. i RtUr. 4 p. 

Unfere Muhmen find in de|n BeGtM. des Reckt, 
den Kleinen, die ihrer Sorgfalt anvertraut werden, & 
Stunden angenehm verkürzen zu helfen, und wennil 
der Hluliii.c l'reimdlicli j^lelclien, die in diefem, int 
▼iden gemalten Kupfern ausgefutteteui Bücbleiadit ^ 
fislbe Amt verwaltet, To find die iOeiaen gewilr irQli| 
geborgen. * ' 

Mulwie Freundlich weiCi die ^iTt an Frzlliloii^ 
'«ndMlhrdien fo zu leiten, dafs iBre Pfleglinge zngleid 
mitcrhahon und bcrchäftigt find, und in dem Stoff die- 
ier Unterhaltung V'eranlafTung finden, ihren VerfianJ 
ZU üben und ihr Herz /um Guten zu erwärmen. $oi]g> 
Tarne Aeltera und Jugendfreunde werden daher m» 
ein paffenderetWeihnachts- oderNeQjalirsgelchcnkAr 
ihre Lieblinge Enden kennen, als diefcsBuch, iaitfl 
durch Jein gefaUigjss Aeuftere Jich empfiehlt. 

IT. Neue Lamlliartcn. ' 

Mehrere Aufforderungen haben mich bc'ivogjai 
eine I 
Neue Karte *on Rußhnd^ Idolen und Preußen 

zu ftechen, welche die GeMnd von Moskau fpecieÜ^r 
bezeichnet und fidi 60 deuubheMaSen weiter «rfirecl^'< 
auch über 4000 Oerter, alfo MO» mdqr «ttdrihi. 
meine frühere kleinere Karte. ' 

Sie iß ebeitfaTIs nach der erofsen Relmann'Iclieii 
Karte mit möglichAem FIpiTsn deutlich gcftoclien, ia 
der Breite noch vergröCtort , und wird dem. Zeitungt- 
Icfer, wohin fich auch das KriirglthtattT auMB^j 
mag, immer von Nuuen feyn. * 

Der äufserft geringe Preis ift itf gr* 

Alle gute Buch. midRanfthanAmgen wend«'^ 

mit iliren Beftellungen nicht an mich, fbndernan^ 
Gebr. Hahn hiefelbft, welche die Hauptoo mtn iiSo» 
• davon ttbrnMOBan hdwn. 

Hannover» am i.SqpicaBkar i|t«, ^ I 

J. & $4Uaaberg» B»v<iirik«lir. j 
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Mantagt, den a. Novtmhtr xgis* 



OESCHtC BT«. 

LoMDOW, b. Will. Miller: A hifiorv of t'u f::v',ii yzrt 
the Rfisn of ^ctmts tht feconä, with an inlro- 
ddctöry Chapter, by the Rj"ht Hon. Oiartes ffa- 
ms Fox, to which is adden rn Aj'pew'iv. iHog- 
LI, 277 u. GLVIII S. 4. i\lit riiicm Kupfcrflichc 
der Büfte des Verfaffers. (Prachtausga'je 2; Pfd. 
Steii, snf gcwöbnL Pa^ere-x L. 16 tehjU.^ 

Diefes Buch (welches bey der fortwihnad gefjierr- 
tea ComiDunication mit England unter uns noch 
linmer zu den literarifeheo Si-'ltenheiton gehört) ift 

ni:-:* Mols ais eine liiltoiirciio Arbeit au/ureiiii, mit iafl .illes aljliini;! , ein f 'lir \vic!iliger i^Ianii, vervval- 
wel;;her eyi aus feinem hohen Puften verdräflgter tetu wahrend iCes iiebeaiaUrLieji Kriee^ (von 1756^119 



tfonal ' Freyl'.eiten das Blat der Stuarte, gegen ose«» 
1 vr,ir.niü-!;e Gruiuifätzc er noch diele "fl^^fttn Bemfr 

huuLLii iein;*s Lebens t'cricblet hat. 

Fs ilt nolliiL,s ileulicii'? Lefer, welche durch dj« 
VerFaflun^ iLres V aterlandes daran gewöhnt werdM^ 
den Stand der Individuen nach ihren Titeln abznmef^ 
fen, daran 7u erinnern, daCä die Titel in FiiilnuJ nie 
von allen (»lieJcrn der Fainüie t;ef:ilu-t un Jcii; uiul 
dals i'er iMann, »I'T lieh Icliieclil'iin Karl Jaculj Vok 
nannte, rcnnöse leiner Gebart fcUun zu der erfteil 
Klaffe feiner MilburEer gehörte. Sein Vater war 
durch feinen Verflanduna feinen Einfluf» auf Partey- 
und Familien -Verbindungen, Yun dejien in lingiaud 



Staatsmaoa die Lcere,^ TWQkherfUe Entfernung 
SciuupUtze groCser BnwMungen tiiotezläista « 
ftilea gefucht hätta: und bey der man ror anen D!n- 

fragen imifÄto, wie viel die Kenntnifs und Kin- 
clu in die Getciiichte der Periode, die es betrifft, 
dadurch gewonnen habe? es ift Tielmehr als ein Theil 
des ö£feaUicben Lebens Dünes VerfalTers amuliefan. 
Es fft ein Varmlchtnlfs, wodnrch dcrfelbe, «in« der 
eminenteften üffentlichcn Perfonen des achtzehnten 



J763.) iUe Stelle eines Zalihueifters JerAnnee» «nwr 
che datnals K'.it KiokdaflCti verbunden war, die fogat 
in KnglanJ für ganz nbermitisig gehalten wurden« und 
erwarb dudurcb ein fehr grofses Vermögen. Er ward 
zulct/.t unter der benennung Lord Holland in das Ober- 
haus verfetxl» imd hinterljefs bey feinem Tode (1774.) 
drey Söhne« von denen der Iltefte, im nämliciiea 
Jahre, im dreyfsigften feines Alters ftarb, und dcfl'en 
flberlebender Sülm , i!er jetzige Lord Holland, Heraus« 



Jeher des vorli« gemlen Werks ift. Der zweyte , Karl 
acob, war, wegen feines lebhaften Verftandes und 



Jahrliundert^, die Gelinnungen und Grundfätze, d»- 

ren Anwendung er fein thitiges Lelieo gewidmet hatte, 

auf die fplgeadeo^ Ge£chlec£ter feines Veterlandes zu feiner dreiüten Entfchloflenheit, Liebling des Vaters» 
vererben locht. Die Beurtheihüg des fiuchs er- ManenShlt, dafs diabr ihm in feinem aehntsn Jahre • 

fordert, in clicfer Beziehung, eine Erinnerung an die eine Depcfche zu lefen gegeben habe, die der juntje 
l-'jbeusgefcUichte des Vfs., an die BoUe, weiche er Fox geradezu zcrvilTcn, weil (ic ihm mifsfallcn. Als 
in der biii gcrÜchea WdC gefflelt batt'Und aa bJne ein junger Mann rolfi'tc er nach Frankreich und Ita' 
Verbindungen *). iien. Er war den Neigungen der vornehmen lucend 

Kart ^Mob Fox war 1749. geboren: aus einer zu verfchvrcnderifchera Aufwände, Eleganz, uncTbep 
anzefehenen Familie, deren Haupt den Titel Barl of fonders dem Stiele , in Ib hohem Grade eri^eben . dafs 
führt. Sein Vater, Hoinrich Fox, hatte zu- es ihm fein vaterliches Krbthcil (200,000 i^lVI. Sterl., 

iTie man fagt) faft ganz koftcte. KinUrtln-il über i'.in, 
Ton der bekannten ALid. Du D-ffand, die ihn im Jnhre 
1776. in Paris ühe (Ltltres dt la Marquife du Dejfand 
a Horace ff'atpoie, rarisi8f2, jter Band S. 370.), dalii 
er zwar viel Verftand habe, aber rf*»« ßtnre d'rfprit 
tieefd d' tonte efffice de bon ftr.s, i;lt'' ^ ciinMi iju-rk- 
wUrdigea Beweis ab, wie fo ganz verk^irl MeaCcbea 



erlt als StaatslcL ti-t r, und als Gegni:r lit-s eiflen Will. 
Pitt (nachmaligen £<ir/ <>/^ Ci!(a/Iram) , und darauf un- 
ter d&flen AdminiftratioOf eine fehr bedeutende Rolle 
Eefpielt. Seine Mutter war Schwefter des Hei-zdgs 
von Richmond, Urgrofstochlcr Karls des Zwevlen 
und der Hoizogin von Portsmouth (Louile de Gne- 

rpuaiUe^, und es fiof;^ ^9 in den Aderu diefes leiden- . ^ - 

itbaftliiäiMi VwBtheidigec« der perluolichsn UDd M*- fwa -vftlem Vnrftaode (wie XOad. A» D^amd nnftrei' 

tig 

*) Bin« kiuffllurUelw und felur fergläUige FiÜfuiig du vorliegendea BuoIm la AhCcIit auf ien Inhalt and Werth doüal- 
Iraa al* OefeMeMraeli , von der TltaA einet SchHfdUItert, dn dief«r Arbdt volllcomm« ffwseWen war^ iJI in den 

Nr. 90. 91. gj. iinH laj. düfcr Blratrr vom Jsliie igii. onthaltcn. Die gegcnwKttigc Eeurtheilung, welche fnlwor- 
fcn worden , oliiir ^osUt von jener Kcniiiiiilc gehabt tu haben, kuxn um lo viel mclir al» ein Supplement dcrieibeu 
betrachtet werdfeu, da Cno Anndiit,« ihre* VciIbITci* vou des oAkea««!, t|*k^e die eaftgedaelitaB Mur fehltabasatt 
BlMtter enthalten , im Wr-fentliciica ftft nicht abwciclien. 
A. L. Z. 1S12. Dritter Hand. Ooo 
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fig , tind iVire Briefe b«weiren) andre Men(chen tiefedte alle fein« öffentlichen Schritte. Wenn irgend 

beurtlieilen, clie mii den V^onirthcilen, den Sitten, tine Klafle von Menfchen Ober üntcrclrflckun^ 7.a kW 

den geftempeltcnGrundfätzen, nicht fowohl ihrer Na- een hatte , oder UnterdrOckung hefiirclifete: fo fund 

tion oder ihres Standes, als ihrer Coterie, disharmo- he in Fox den kräfti|^(ten Verfechter, ^in lebbahet 

■iren. Im Jahr 1768» im i9ten Jahre, zwey Mm «Oeift, der fich felbft jedtt» mdi fiigqr gdilaniftigM 

vor dem gefetzmärsigen Alter, vnrd er iüx einen m- ' nad inftlndigen Sahninkm mir ungoni luterwarf , e^ 

bedeutenden Ort , der unter dem Einflnfb feiner Fk> hob ffeh allemel ndt dem erO&ten riachdrucke geera 

xnilie ftand, zum Mitgliede des Unterliaufes gewählt, alles, 'was der unbillieen Befchränkuni:; AwU-cr . hn- 

Die damals reperende l'artcy (Lurd North an ihrer hch fahe. Er fchmeichelte nicht den ungezügelten 

Spitze) fachte Inn an fich zu ziehen. Er erhielt X770« Leulenfchaften des grofsen Haufens; aber lein eigner 
eine Stelle in der Adnüralität, und 1773. eine man IreyheitsUelKiider C^iiifyn^athifirteinUdeaiStrehBa 

in der Schatzkamnnerfl>n(f 0f<lr TVcn/uryJ. Gleich jedes atufem naeh Areyer AettfMrasg aller Kriftik 



nach feines Vaters Tode, im Jahre 1774, gab er fie 
auf, unJ verliefs die Partev der Minifter. Es ift nie 
auverlälTig be'.%annt gcworcien, ob diefer Schritt , au- 
Jäer der MibbüliflUK der öffentlichen Ma£sx«gei% 
noch eine neribnlicheVennlafTung gehabt hat. 

Bul 1 darauf ging Fox poJitifche und freundfchaft- 
liche Verbindungen mit der Rockinghamfchen Partey 
•Iii, welche eine To kräftige und hacii langem Kampfe 
«pdiicb im Jahre itSs* durch Erfolg belohnte Oppo- 
fition gBffen das Minifterium bildete. Die Freuud* 
fchaft unter den vomehmfien Mitgliedern diefer Par- 
tey beruhte auf Ucbereinfiimuiune in der DeuUungs- 
art über die Angelegenheiten des Vaterlandes , und in 



Oft, fehr oft, hat er die Schranken 'der Mälsigung 
darin überfchritten, und ninee vertheidigt, andre ao' 
gegri^en, die der ruhige Uli^C (les uneingenoinmenca 
ttod vorficbt^en Staatsmanns nicht ib beurtheiks 
würde, $is er. Aber felblt rfieTe vieneicht nicht ({nr 
zu rechtfertigf-ncfcn Auhv'alluugen eines immer ed«ln 
Gemülhes wirkten dazu, ihm die Liebe der Nation 
2u erwerben, welche die perfönUche Freyhcit Cber 
alles Cchätzt, und in welcher der ErfItB wie der UM» 
fich iagen. mu&tn, dafa «r falhft leiefat in den M 
kommen kAontet ciMt fidchctt Saehvrälters zu In^ 

diirfen. ' , ' 

Die heftigen Bewegungen, welche die erften Re- 



Gnmdiataen Ubu" die Verfaffung und Rechte des Vuiks, gierungsjahre Georg des Dritten beunruhigt batM%. 



ifie fie geneinlchaftlicb verthcidigtcn : ihre politifche 
Verbindung \r9xd wiederum durch das Rand perftin- 
Jiclicr Zuneigung befeftigt. En^nd hatte niemals 
eine Partey gcfehen, die fu viel ralcntc mit fo ach- 
tungsvvertiiem Charakter verband. Ehrgeiz, Begierde 
nach Kinknnften und aqflam Vortheilen war es nich^ 
was diefe Männer in Bewegung fotzte; diefes Mai war 
es im Emfte die Liebe zu dem nemelnen Beften nnd 
der Eifer für ihreGrunJf. tT:!:, welche andern Parteyen 
nur zum Vorwandft /LI dienen pflegen. Sic liatten es 
im fahre 1766. h-'wicfen, als fic eine kurze Zeit von 



waren um diefe Zeit beiänftigt: aber die grofsen Fipr I 
gen Ober die Rechte der perfönlichcn Freyheit wur- 
den immer wieder bey mannigfaltigen VerajokfCungco 
erregt, mi t gaben Fux Gelegenheit, ^ ÄhI 

mafsungcn der Autorität aufzutreten. 

■ Sehr früh hat er angefiiDgen, fich for eine Parh« 
ments - Reform za erklären: weil er lüe verfalfunp*' 
mäfsige Refehrilnkang des Stimmrechts bey Wahl«« 
für eineQuelle ariftokratifcher Heilnu knng hielt, unJ 
crofsere Sicherheit der National - Rechte foo ein« 

. VeranderuiMj hoffte, die den vorfichtigern PatrioMS.! 

drey viertel Jahren ficti im Refitze der üffentUchen immer geßhrlfeh geichienen hat. Niemals hat Fox 

j„ __j ^1^.11.. — js- Indeffcn dem allgemtinMi Stimmrechte das Wort g^ 

redet, welches nur durch fchinutrifche Thcorieen 
vertheiiiigt werdea kann, und in der Wirkliobkeit' 
che Freyheit vernichtet, din CS In der Speoolatlon « 
befaiiigan fcheint. 

Dwp Hauptgegenftand der Berathfehlagungeo 
maliger Zeit war das VerhältniTs zu Amerika. 
Oppofitions- Partey war unablallig bcniOh^, KnglanJ 1 
mit den Culonieen auszuföhnen, und Fox fprach mit 
eben der Wärme fQr die amerikanifcheo Uolofiiecaf 
mit der er flir <tte Rechte der EndKnder geftiitMS 
hatte. 

So bald der Geift des Widerftandes gegen unbil- 
lige Unterdrückung in Irland rege ward, trat er als 
Verfechter der irli-ndilchen Sache auf. Seine i\eiiüs- 
rung, daCs ein Volk, welches l^iue natttrliche Umb" 

hingjgkeit zurückfordert, nicht mit Recht in fc-lrlien 
Banden gehalten werden (ürfe, worin Kn^iaiui liic 
Irläoder hielt, ift f.;l)r lebhaft getadelt worden. Si? 
war alierdinj^s mehr ein Ausbruch des Mituifiahls für 



Macht beianden, vnd dieftlbe anwendeten, nm die 

von allen Seiten her aufziehenden Stnrmc zu beruhi- 
gen. Damals warcu fie ein Opfer der Leeden Ic haften 
ailid Intriguen hoher und nnichtiger Perfonen gewor- 
^den» die fich der Vorortheile des i^olzen brittüchen 
Volka aber die amerikanifchen Colonien bediente^ 
um eine Adminiftrntlon zu entfernen, die gerechte 
AnfprOchc auf einen hohen Grad von moralifcher 
Achtung hatte; eine Empfindung, der die Neigungen 
darOroTsen umi Machtigen nur zu oft widerftreben. 

Mit diefen Minnem, RockiHgkam, Lord ^ohn 
OtvenäijTtf Burks , und ihren Freunden und Annäa« 

fem , verband fich Fox, in deltm Herzen der Keim 
er Geüinoungeu la£, welche Geh in jener Schule mit 
der eruf ten Schnelligkeit und erftaunlicher Kraft ent- 
tvlelwken. In kurzer Zeit ward er der fnrchtbarfte 
Gegner der Minifter^ nod erw«^ fich die Bewunde- 
rung des Ptarfamanli od die lieba der Nation 'in ei- 
nem Grade, wl« fi» üsiMwlfeb tin ndnot iror ahn 

beftfTen hat. 



D.if Icbendigfte Gefahl (Qr die Keeht« det Vdki die leidende, mit England mldiwilfcirto lirtion, ab I 
«ml ftg d» Wttth d« VisEdGGuigt din je» lAOOtf «tat MuOim der (pebtifobicUdMS W«llhilt> ^^'^^ 
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^ ineb ilielit vergeHen, AdkFox damals nicht 

N^'niftnr wur» mid Venuolaflttnf Iwtte, fcbr. nach« 
li^ekb'di filr di« Iriftider-zn Ipiectien, um einem 

H?reyten bflrgeilidicn Kriege vorzubeugen. 

Seine Beimi Illingen , Oftindien von den Be- 
iröckungen der Compagnie zu eriOfan, .wvntea btec^ 
titebft Mlboders erwihot werden. 

} ■ ti der befOlwrteii Anklage gegen den Tyrannen 
von Oftindien , Warren Hagings . war er unier denen, 
vrclclie im Namen der Gemeinden von ganz England 
luftraten, und hat vor dem Gerichtshöfe, der alles 

I fa fich fafst, was in Grofsbritannien durch hoben 

■ lUng ausgezricintet ift (dem Oberhaufe), und Ift Oe^ 
«nwart einer unermcfslichen VerfanunluiMr von 2m- 
Sorern, aus allen Ständen und beiden Ge(cnlechtern» 
linden gehalten , deren furchtbarer Eindruck dem Ver- 
tavher» du fie anhören luuisce» und den die Kraft 

^ if ttutwtMlnu verliefo, ftatt dar Stnfc war«*die Um 

I §1 Politik erlaffen hat. 

Endlich auch haben ;die zwanzigiährigen BemQ- 
liungen einer anfangs fcliwaclien Parley, deuSklaven- 
iaAdeil «faznfcltaffcn, in itun den kraftigfcen Beförde- 
rer geftmden: und die AuflielMUlK jenes , das wahre 
Iiitereffe von England ebea 1« Mur» als die Mtafeti* 
Lxhkeit beleidigenden G««perte ktt Mb Jwaet 
durch frühzeitigen Tod unterimduiei Mfaliftw i l M a 
des Jahres i8o6. gekrönt. 

Fox befafs aUe Eigenfcoatten, und erwarb lieh 
bald die Einfichten undFertlikeitBn» die erfonlerjich 
6ntl , um eine grofee Rolle m der Verranunlnif^ «u 



fpielen, auf welche die Augen des eanzen brittilchen 
Volks gerichtet find, und deren Verhandlungen ein 
h grolses Intereffe für jeden haben , der fich tlb^r po- 
Irtikhe Verhaltnilfe zu belehren wünicht. Die Auf- 
Dcht des l'arlaments erltreokt fich ttlier aUes, wie das 
Volk angellt : und die öffentliche Verhandlung ver- 
aolafst, dafe eine weit gröfsere Menge von Dingen 
4tr Prflfonjl der Oefelzgel>er unter/.ogen wird, als da 
cefchehen kann, wv die A-ntoritit alle Nachforichung 
niederfchlagt. Es hat ein Recht, alle Mafsregelo der 
Regierung zu controbrcn. Wer als Gegner der Mi- 
Diiter auttreten will, kann fich tlaher nicht auf einen 
kleinen iLftia befcluränken, den ein beitinimter Beruf 
beMichnet. Er tnub die AberUco« Einficbt in die 



ddt v^ird-, wo c5 dnrauT än!vonniit> Sch AnMbiger 
und EinfluCs auf grö&e Parieyen zu Terfchafien« ift 
der Charakter noeh wichtiger, als Verftand and Ta* 

lenle. Ohne eine Verbindung von allen Bgen't;!'^* 
ten, die Achtung und Zutrauen erwerben* Kann fich 
dort keiner aut der Hohe eines politifch wichtigen 
Poftens erhalten. Und wer ntoht allein durch \er« 
hinduneen unter den MSchffgen und durch ihren Bn^ 
flufs, ;iondern durch die Aclitunc; und Zuneigung der 
Nation, auf eine eminente Stufe zu gelangen fucht, 
mufs in üch fo vieles vei einii^en, dafs man fich nicht 
wundern darf, wenn auch fogar in einem Volke, wo 
alles die freve Entwickdnng allet GeifteskriEfte be> 
gfinftigt, fo leiten ein wirklicn popubrcr tn^o^^cr Cha- 
rakter auffLeht. Was dicfe Popularität in Eni^ljud fa- 
een will , wird tltirch eine BeuierUung im vorliegen- 
den Werke fei bft fchr deutlich. „ Die SiUen und Vor- 
turtheflc des enghfchen Volks" (hei&r-es&ajT.) n^nd 
gröfstentheils a; iftokratifch , und Mamnouth " (diT 
im Vertrauen auf VuH^gunft einen bewaffneten Wi- 
derftand geecn den tyrannifclien Regenten feiner Zeit 
verfuchte) » hatte kein Beyfpiel vor fich, ib wie 6ch 
auch felMem keines ereignet hat, da ein Aufftand 
glücklichen Erfolg pchr?l)t hatte, dtfem die alten Fa- 
milien und grofsen Gülerbeliuer ihren Bcyftand ver- 
fiigten." 

Die höchften Klafien , die mittleren und bis auf 
die geringl^en herab, find auf to wunderbare und man- 
nigniltige Art in einander Terflochten, dafs niemand 
ficn zu einem foliden Aiifchn erheben kann, ohne Ge 
alle für fich zu gewinnen. In WeftinOnlter , weif hen 
Ort Tox feil 1780. in allen Parlamenten reprafentirte^ 
find über isooo Wahlherren. Unter ihnen Meufchea 
von allen Klaffen , bis zumPöbel herab. Aber die Sache 
wird nicht, fo wie es (cheinen könnte, durch den 
zahlreichften gemeinen Haufen enlCchieden. Denn in 
diefer niedrigen Claile find die Einzelnen in fo mannig- 
faltigen Verhuidnng^ abhängig, von Guts- und Grun^ 
hemii* von Patraoeti aller Art, dafs man den Hau- 
fen doch nicht beherrfcht, ohne in den bQharn Kla^ 
fen viele Anhänger und müchtige Freunde zu haben. 
In Wel^mOnl^er bat der iiof, der dafelbft refidirt, th 
nen bedeutenden! JSollBlk* iS» in dem noch grufseA 
London: und «i war daher «in Bewei« de» 



of<;ea Angelegcitheitin der Nation zeigen , die* fihSg Anrehns, di« Fox fai der Nition «Aagt Indts» dUi «C 

mehrere >Iale, als Gegner der AliBifter* dWMMchiBr 
WeftmOnfter gewählt ward. 

Seine Beredfamkeit war dtirch die Energie feinet 
Ausdrucks, die iUarheit leine* Vorbran, und die VOB 
aUer Aficetatton durchaus freye aatonicbe Atmelaa* 
lichkeit, dazu geeignet, einen ganz allgemeinen Ein- 
druck zu machen. Fjt verbatui mit einer ailes umiaf- 
fienden Kenutnifs öffentlicher AngelegenheitMt nit 
dem treffendiken Urtbeile, eine . DewuadenuqgNftt» 
dige Gegenwart de« Griftes, und Leicht^^ceit sn fpr^ 
chen: und eine fich ftets gleiche Heitemeit des Ge- 



nucdt, fie Zü leiten, ihm ftehen aber auch die poli- 
t.ürhen Verbin«.luiigen , in denen der Englander ganz 
leüt, mannigfaltige t^"«!!«" ^^"^ Belehrung offen, die 
in andeni lAtdtn nur den mgierendca zv^^äogUeb 

find. 

Wenn man die Parlaments - Debatten feit r-75. 
durchlauft: fo findet man unter den f\ednein der Op- 

Kfitions-Partey, Fo*, näphft Äiirik^, den lehrreich- 
n. tsialLfm Aber alles gefjproohen, was den enc- 
tifchen Staatsmann befehlfti^, und das Volk interet^ 
5rt : und Ober alle di. fe Gegen ftände mit vollkommner 
ienntnifs,* der tieftten tinücht, dem treifendftcn Ur- 

iheile.' _ - 

Das alles reicht noch nicht zu. In England eine fame Beachtung der feinften Verhiltniflip und pattent^ 
lolitifeheAoUezn^pieliBa. 0«i woASotlicbgelM«^ teSlttttiPgea« dti&ftftbnMd&ifiAiMh^^ 
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miiths , die ihm alle Zuhürer gendgt machte. In But*^ 
ke*t Reden giebt die Tieüs der GManken , die foi«» 
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Gc'faukon, von Bildern, von Anfpielungen , Stoff ,Ma tbitt.«liem^c|i^ Mr fprofae Wirku^^ «oml» 

kngLui, ^nbaUenJeiii , ofler« wiederholtem Nachden- fich deiaZnhöreV niclit ntittheUt, fo erregt fieMiGK 

Iten. Schon für den Lefer find fie fchwcr 7.u faf 'en. trauen in die Solche nnd l"iiij>rin<lurir,en zuüunften iles 

Für die tnetfteo Zuhörer küaneo fie nur zum Theii Gegenfiandcs, der verlwlst uemacht werdea foUte. in 

verftindJich gewefen fern. Fox fpricbt immer mit iler jener Reil« ift das Feu^ der L^idenTphaft mit'deiA 

EPi-fsten Einrachheit und Klarheit über den Puukt, Ji^ftea l^hte .der f ci^ften BgurtU^ibiuf ^»»1 «üuc 

der gerade der Unter fucbung vorliegt ErgebraocW fololien Zaillieit des edelfteo Ehx^eF&hls Tcrbunden, 

nur die nächften Argumente, geht gerade arf die dafs die Jiettiglten Iiivertiven zur rheiliiahme unwi- 

Hauptfache» und entfernt alles, was davon aldeiteu derftehlich mit fich l'uiireiCse». StJ-ikeres, treffen- 

oder im machen könnte. Daliey aber aufsert fich der Gebote; und Empfindungsvollen-s , als die UeJe 

eine Lebendigkeit des Gefnbls in folcher Kraft der {Qr den ÄdoUral Eieppkt giiett es nichts imlMnoftlit- 

Worte ; und bey aller Klarheit der Argumentätlon I(k nes.^, Wer von don LeferB diafin' JQättm: denDecKAi» 
eine individualitat im Ausdrucke, die unvviderftoliüch 
an/ieht, und mit fiph fortreifst. Eines der Itjrkitea 
Bcyipicle davon giebt die Bede, die er im Jahre 1780. 



zu GunfVen des Ailmiral Keppel lüelt, der von einem 
Vice- Ailniiral feiner Flotte, Sir Hugh ndlifer, eiriem 

GOnftUnge des Hufes, faifchlich angeklagt, und vom 
Kriegsgerichte ehrenvoll frejgefprochen war. Jetzt 



nes kennt, wird wilTen, was dic& Tagen wü!. 

Dia griecteith« UtBi»t«r'lMft gndmk Authail« 
der Aashlldimp; der Talmrt« von^x gehaiit (Mä 

den mein eil Kn=^I..iKlern von Einziehung, waren ihm 
die vorzilglichftL'n alten Schriftfteller, und der Dich- 
ter, der bey den Engländern eine Art von rvnjtet 
National - Bibel «lumacht. EeUnfis, und gabM Jto 



ÄTiegsgencnte enrenyou ireygeipiuc..cu j^^.« JNatrooal - Jübei Äuwnacbt, geUnfiff, und gabM iW 

|t«in es darauf au , diclism ürtheiJe , durch die Bjlh. SMtevM d«it V^ScMfohftäi VlttäiingeB, ««M 

gung des . Unterbaufes, welches das eanze VoUt re- 3^,^!, ^^-^^^ Unterhaltung aufser dem Parlamente ein?i» 

pralentiit, die hOh«?re Sanction de« aHgeinefiieo Bcy- eizwn Heiz erliiclt. Km 'lue der Art ift mit beiü»- 



tiils zu verfchaffcn. Hier vereinigte lieh »lies, was 
«üq Seele des Uedriers bewegen konnte. Ein von der 
Nation, und befonders vor den Seeleuten, die unter 
ihm gefochten hatten, hochgeachteter Mann wtf b«- 
tlrohet, ein Opfer derBo^uoft zn werden, die eine 
h\k\'.ft häniirclie 'Anklage iinterrtiU/te. Abfchcu ge- 
gen das Unrecht , Unwille über den Mifsbrauch der 
fochfien Autorität, welche durch folches Beginnen 

dieOrdnimgimDientte, diefi^fchü^apofolUe, felbft . . 

untergrub, Liebe zu einem verebnen verwandten: nnd. der fcbwarze iiurrey machte die bertniwln^ 
'diefes alles bricht in einen Strom der feurigften Be- tion, dafs der Eiuflufs der Jüron? atl^gWKyiinien wb» 
Iredianikeit aus. l,cidenfchaf(Ücb«j.Hfeftjgkeit desRed: nnd vermindert werden »nüffc. \ ' 



eignen Heiz erliiclt. Km Zug der Art ift mit ixiüo- 
derem Wohlgefallen erzählt. In einer VArianiroluDg 
der Oppofitions - Partey war die Rede -von einer lebt 
heftigen Maafsregel, und von der Wehl des Mitgliedes) 

welches den Animg dazu im Parlamente thun toUl* 
Fox rit^f dem fchvvar/lockigten Grafen von Sttinj 
Cnach feines Vaters 'i'txie Herzog von Norilili^dtt 

rdlll. zu: . 



Vers aus Shaktfptare's Richa 

SadJU hlack Surrey for thc Ji<ld to morrout. 



j i 



LITERARISCHE NACHRICHT EN. 



X» Be|ord<xu2igen ^. fibrenbezeugungen. 



Reglfirator zu 
diplomati. 
im «emmev 



ir, yok. Karl Siegmund Kiffhahtr^ 
diwnbccgi wegen fenwr-lUerariCoihen 
iAthBL Sv'briften rahnlidiliahiiMir 
di«res Jahrs als erfter Ad{nncc hvf dem BaScfeaarshiv 
zu München aageliellt. >• . ' 

Bitclnfcheh . knm s Djqm mid StidiyfaAcr nach 

ferihurg im Mordgau. ' * . '' 

«b }l* ^'P^^^ichte KacÄxichten. 

"f ' Aus Oe/terrelek. 

Der O^trrtuhiftht Btdfiiehttr^ von Fikt redif^ 
Ich^nt, wiie^e«^euf>b.verdi«nt« jrin prebek PuÜi« 
;^uiuUn zn habö»^! 4e< finh •) 

♦•. -i..,' « : •/ ' 



-HKfgitSuaL dikrfteb Ohne Zweifel geli6rt er 
Aen dettfdben iMlit.'Zeitmigen. — Dio bey 

errchcini-nrJ'2 Tkalia, r.ne.rh von Ci/lelli, danntott^ 
_/rif(i herausgcgelien, hat feit Kur/.cm einen cljenfo™* 
rigea^.ah einlithtsvollen Kedactewr, Herrn D. f"'*' 
Äe,i einen fehornen StcalTunder, der al>«r feit e'm^ 
Jahren iÄ Wien privaiilfirt, erhaben. Es ift f 
der fich bereits durch feinen griethifcken Blum"''*'*^ 
HeDcnift und Maim von Bildung vonhi-iJbaft 
gemacht hat. — Die Antialen der Ocßnrcicluflhtn Wn^ 
raHtr «MdJTa«^ haben in dem verftorbenoiv Bucbliin<iw 
Aiatm Oei einea-weAam Verleger /verloren , tmd «» 
noch imgewifs, ob fie ai|cli im kammenden JV»« ''Vi 
gcfcut werden. Der C. R. G/ara, der fich 
Bwey Jahre der Reda£\;on derfelben unterzogt 
wbrd ßo txk Ende diefc? Jahres niederlegen- "v^ 
9tt&l/0afektm BlafW Wdcn wobl forigeh«»; cücn 
ins Hormayir'fitu AgtkS» /Br GtoptigkU^ m^rk <hf ^ 



uiyiii^uü Oy Google 



4SX 



NuliL 272. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

_ " ' ', a— j^— ■■■iiiL. ■■■ ■ - 

Ditnst»g»9 dtn 3. Novtmktr xgis. 



GBSCBICRTI: - 

IiOHDow, b.WiIJ. Miller: A hißorif of i'n- earh pnrt 
e^Ou Biign ffifmu tiu fieimd b j Ck, ff» 



Die glänzendfte Periode in Fox's politifchem Leben 
fallt in die J.it.ri? 1782 und 1783- > in welchen er 
Zu zwey verlcliiediieu malen , v enige Monate lang 
MilUfter war. 

Vergebens hatten Bnrke , hurd Rockinohanit 
Fox und ihre Freiincio verflicht, die Zwiftif^kciten 
mit Amerika heyznlf::en , und die Rep.ierunu /ii billi- 
ge rnCruud (atzen zurückzuführen. Zuletzt ward Eng- 
und, fo wie es zu gehen pflegt, durch die Gewalt der 
Uinftände gezwungen » nacli uni^eheuern vergebHchim 
Anflrenguiigen , Terlofcn zu gehen , was wenige Jährt 
früher, aui eintvn andern VVcf^a, mit gcrinjen Auf- 
opferungen zu erhalten geTtandeu hatte. Die Minilter, 
welche die Verblendung der Nation getheilt und un- 
terhalten, und den Krieg auscxfponnen hatten, bis 
durch die unglacklichften CataftropheA evident ward, 
daCs es unmöglich fey, den Zwtck zu erreichen, 
muTsten ihre Wätze aufgeben : und die nämliche Par- 
tey, welche fchon im J. 1766. die erften Unruhen in 
AoMcika fo ^cklich durc^ Weisheit gedämpft hatte» 
tnt unter AnfDhruog des Lord Rockingham , als er- 
' ftenliord's der Scl;jt7l<arnnir r wieder ein. Narli we» 
•Ilgen Monaten erfulgle der 1 od die'cs eJeln Mannes, 
der fehon deswegen unvergcfslich feyu" würde, weil 
eres waf , der den Edmund Borke in das öffentliche 
Leben einftihrte , und ihm einen Sitz im Farknente 
vcrfchaffte. RockingbatnsTod liatte unlal|g^ folgen. 
Er war mehr durch ßinen Charakter, feine edeln Ge- 
immmgen, das Gewicht feiner grofsen Familien- Ver« 
hiiulunL:fn und den Einfluls f^nes Reichthums» als 
darcli glänzende Talente, zu ^er Stelle dnes erften 
Mitiiiters berufen: er war me'.ir ortenfibles Oberhaupt 
derPartey, als Chef der A'Irjiiniftration. Nach fei- 
nem Tode gewann der Graf von Shelburn (nachmals 
Marquis von Lansdowne) der fich an Lord Rockiog* 
bm angefchloflen hatte, 'vnd dieStdle eines Staat» 
fecretärs bekleidete, ausfchliefslicheii Finflurs beyiQ 
Küoige, und liefs fich zum erilen Lord der Schatz- 
kamDer cmennea. Fox fahe, dafs er durch dicfen 
verdriogt wurdet und dafs es darauf atageleben fey, 
die Plane za vereiteln, die er für hritfam hielt: er 
lieDg ab, und ßurke ncbft andern feiner nächften 
munde folgten ihm nach. Das neue Minilterium un- 
ttt Lord Shelburue Ichlofs einen Frieden» dtr folaott 



Mifsbilligunj; erregte« .dals eine neue Veränderung 
der Adminirtration unvermeidlich ward ; und da Fojc 
mit feiner Partey allein nicht mächtig genug war, 
odor r.uch ein uin bcrwindiiches Hindernifs in der Ab- 
neigung des Kuni ;s fand, verband er lieh mit dem 
Lord Förth, den er vor eioem Jahre mit fo viebr 
Mflfae aus demMinifterio vertrieben hatte. Ein nene»- 
ward eebüdet, an welchem der Msrq.^Fitzwilliam 
(der Kihe des Vermögens, des Anfehns, um! euch 
der perfünlichen Achtung <Ies verftorbnen RouUiug- 
ham), der Herzog von i'urtland, Fox, Uurke, Loni 
North und ieine Freunde, Antheii nahmen. Diclo 
Goalition mit einem Manne* der (b lange Zeit der Oe- 
niTiff md ihrer hcftigften Angriffe und biirerHen V^er- 
liobnungen gewcien war, hat der Popularität voii 
Foxens rartey fehr gefciiadet. Um ihn zu rechtfcrti- 

feo, fagten feine Freunde: '„der Streit mit Lord 
}orth eher 'den Krieg mit den Coionieen Ht beendiM. 
Sein perf'jnlicher Charakter, feine Talente, die Zu- 
neigung einer grofsen Zahl von Meufchen, rechtfertl» 
gen es, wenn diejenigen die feine polilifchen Gegner 
waren, fich jetzt mit ihm verbinden, um das Ueber- 
gewicht gegen eine andre, fOr den Augenblick her^ 
frlipiule Pa tey zu erhalten, der fie ihr Vertrauen 
uiclit zugeltelien können. Uebcr die prof .en hra^en, 
an deren Entfcheidung das Wohl von England ]ettt 
hängt* ift keine Vexfchiedenheit der Meinungen un- 
'ter denen vorhanden, die fich jetzt verfuhnt haben.**' 
Aber fliefes alles ward wenig beachtet. Die Enf;län- 
der iVhi-tzen lieftandifikeit und ZuverLffifjkeit fo hoch, 
dafs der fchclnhr.re Vorwuri der Inroui'equenz (Incon- 
ßßencvj durch niciits au^gelulclit werden kotinte, und- 
der Foxifchen Parley viele Anhänger entzog. 

Die Sache mit 'Amerika war unglücklich atu^^ 
fallen, fo wie Burke, Fox, und ihre Freunde, lango 
vorhergereheu und vorhergefagt hatten. Nun aber 
kam die Reihe an üüindiea. £ngland war in-Gefahr« 
auch da ein Kcobes Reich durch die Tyraunev zu vef 
lieren , welcher man in gedankenlofer Sicherheit 
viele MiHionen Menfchen Preis gab. OlHndien ward 
durchaus nur als eine GoldqucUe angefehen, woraus 
die Habfucht ohne Maafs zu fchöplen fitchte. Di» 
GleichgObigkeit gegen alles wa) dort vorgieng, vrari. 
fo weit getrieben, dab niemand von den |iniiti6?heii. 
Verhältniffen jenes Landet Kenntnlfs nahm , das vojpL 
fo nunnichfaltigen NaUmWB und Ri tI-^ioiis{>arteyea 
bewohnt wird, und antJm&nee und Zahl von hilf 
wohnem, dem daiftaligen Frankreich und Deutfcii> 
land zufammen genommen gleich kam. Selbfl die Ceo- 

Sra phie dieterPmvinwtt war mir denen bekannt, die vott 
aber fich berdtherten. Eben diele aber legten faft un- 
■ Pjp . L.iyiu/u^ itber>v. 
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Oberwintlliche Hintterniffe jedem Verfuclie der Ver- 
befferiing, ja fogar jeder Unterfuchnng in t!en Weg« 
Buike wau ltc alle Kräfte feines iibcrlegnenGe fies an, 
umdasLebel in feinem gan;^en Umfange zu erforfclien, 
und die Heilmittel ausr.tidenken. Mit einer Anftren- 
coogtdie nurdieLeidenfcbaft der Sorge fflr das gemeine 
WonI zu ertragen vermng, crtcrfclite er dicfc unenJ- 
L'ch verwickelten Ani;flL_i;,t-ii!:eitPii , und ver!)antl ficli 
jnit Fox zu einem Entwürfe, Ordnung, Lierechtig- 
keit Qnd Billigkeit einzufahren, die Inilianer gegen 
Unterdrilckunr; zu fcliQtzen, und das Uebel, welches 
durch die Verliecrun^ von In<lien auch in England 
felbft, Moralität unil Vcrfan'un^ ?.u iiiitu;pafapa 'dxo- 
hele, in der Wurzel anzugreifen. 

Jeder der in der luxuriöfen Ilnuptfiadt des reich- 
ten Landes der Welt keine Ausfichteu hatte, Geld 
2« erwerbe!] , oder durchgebrachtes zu erfetzen, um 
aufs neue /n verueuJen , ward auf Oftindien angewic- 
fen. Alle Weclilel, die Macht, Anfehen, Hoffart, 
Eitelkeit , Hufgunft und Corruption aller Art zogen, 
foUten in Caloutta honorirt werden. Und an diefe 
Bank, die mit dem Schweifsc und Blute der Hindus 
rahlle, w.i^ten es Burke und Fox, die Hand zu le- 

Sen. Burke, der den groisten Theil am Entwürfe 
Atte« durfte iliin indclfen feinen Namen nicht geben. 
DtEU gjdiürte Aufser den perfönlichcn l'ulentcn , noch 
das ganze Gewicht der hGchf^en Populai itui , und nro- 
fser Familien- Vcibinilniinen. So weil batte es Fox 
gebraclit, dafs eine Partey, zu der fich niebrere der 
•rlten Faniilien in England, eine grofse Zahl der an- 

Sefeheni^en Männer und die talentvolleften Redner 
es Parlaments' (idcannten, fich unter feine Fahne 
begab. 

Dia Bill war im Unterlinufe durchgegangen , und 
■temand zwtifetoe daran, dais flc vom Olicrhaufe eben- 
hm» wagßnoamtu » und durch die königliche ZuAim- 
mnng zum Oefetze erhoben werden wflrde : als plötz- 
lich durch den Lord Tciinife (ii.n-'jm.iligen Marqni«; 
von Buckingham) in die Uhren riMlafrert ward, der 
König fey perfönÜcb dem neuen Plane abgeneigt, fidle 
ihn als einen Eingriff in die Hechte der Krone «o, 
weil die Reform von Indien durch Sieben , nicht vom 
'Könige, foodem vom Parlamente auszuwählende, 
und auf acht Jahre zu befteliende ComnuiTarien, voll- 
zogen werden follte, und er werde die Zuftimmung 
verweigern, wenn die Sache fo weitjtetrieben wQrde. 
Die Kammerherrn, und andre perfSnÜch vom Hofe 
ab!ijn_'icren oiler mit ihm befreundeten Mitglieder des 
Oberhuules, traten auf die entge^engefetzte Seite, 
•AUcs ward aufgeboten, um der öfftntlichen Stimme 
•ine andj e Richtung zu geben. Der Entwurf ward 
mh ein Kingrifr in dfe Hechte einer antorifirten und 
belJehenen (.oinpagnie (fargeflellt : das allgemeine po- 
puläre Gtfcluey, Liberty unti Proprrttf ward ange- 
»imnit: ein Kupferftich erfchion, der fehr wirklam 
gewefen iit, (eines der belten BUtter unter den Caxir 
caturen, daran England To reich ift), Fox in afiati« 
fcher 1 rächt, der auf feinem Collegen 1 jord North 
reitet, welcher lu emer feiner Figur und Ciefichte lä- 
cherUch-augepaisten JiJepbanten^Geßalt einher ichiet- 
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tet, mit der Uoterlbhxift» Carlo Khans Einzug in das 
Oftindifche Ibas. ' 

Die BiU ward verworfen. William Pitt , zwejter 
Sohn des berühmten LordChatliam, den dieRocking- i 
hamfche Partey vergeblich durch' die VWWieilhaftelteB ■ 
Anerbietungeti in ihr Interrffe zu 7iehengerucht hatte, 
der aber fcKon damals in ieinem selten Jahre gerade- 
aus ericlfrte» dal^ er in keiner Adminiftratiun iler 
zweyte fern wolle, erhob fich. an die Spitze der Vet- 
waltung, auf welcher er ich achttehn Jahre nnnnt» I 
broehen erhalten hat.- Es war am Ende 1783- 

Bald dnrauf mufste Fox einen harten Kampf nvit 
dem Miiiifierio beftehen, welches ihm durch ein« 
auffioftelltcn Gegner, Sir Cecil Wray, die \\ ah in 
Weltmünfter für das Unterhaus ftreitig machte, 
fehr koftbare Proeefo ward fftr ihn durch eine Sut 
fcripüon gefiihrt. Herzoginnen und GrobfchiniftSf 
vereinigten fich, Bänder uudCocardeu von icineuFa* 
ben zu tragen. 

Es ift in England nicht ungewöhnlich, dafs d« ' 
Thronfolger Verhiudungen mit den Gegnern des .Mi- 
nifterii vnterhait. Diefsmal kam nocli perfonlicbc 
Zuneigung zu der Partey hhizut weiche die blülientl- 
ften Genies, die ausgezeiohnetilen Talente, die tag» ! 
nehmften Gefellfchafter , unter fich zaiilfe, von denea 
nur Fox und Sheridan genannt zu werden brauchet!. 

Im Jahre 1788- ereignete fich der Zufall, dafs Ar 
König Georg Iii. durch eine heftige Krankheit die 1? • 
nen Verftand zerrOttete, deren Natur die Axnn , 
nicht erkennen , deren Dauer 6e nicht voraesBipi 
und die fie noch weniger heilen konnten , ganz aufser 
Stand gefetzt ward, die Functionen feiner erhabnett 
Stelle zu verliehen. Nach den Gnjndfitzen der en.;li- 
fchen Staatsverfaflttng, nach welchen das Parlament 
nie die austobende Gewalt in feine Hinde nehmen dsirf, 
glaubten die Whigs, das ift, dieieni^^en welche ncn 
zu den Grundfatzen bekennen, durcii weiche die em;- 
lifcho Staatsverfaffnng feit dem grofsen KuiMf^c 
hehn IIL ihre Beftiountheit und Feftigkeit eriialtea 
hat, dafs Oberall nichts auf reehtmlfidge Art psbwr 
hen könne, ehe die durch unglilcklicTie /.ufafle gfr 
fperrte königliche Gewalt, in ihrem ganzen gefett" 
nialsigen Umfange, dem natürhchenStdlvertreler ile? 
Monarchen übergeben wäre. Der Kronprinz war mt- 
jolnenn , und feine Arff^che fchienen ihm nicht 
geftritten werden zu können. Aberl'itt und die dbri- 
gen Minifter wuisteu dein Parlamente eine andre Tlieo* 
rie angenehm zu machen, nach welcher den Kepr-i" 
fentanten des Volks das Recht zukam , zu beftiminen, 
wie die Rechte der Krone während der perfonlichen 
Unfähigkeit des Monarcticn ausgeübt werden follteo. 
Eine Regeutfchafl ward angeordnet, in weicher der 
KronerM do:ch mannichultige Einfchrankungen lo 

1[ebnnden wurde» dals er die Mjjnifter oicbt vcrab' 
chieden, und feinen freunden die Adminiftiatiott 
nicht flbergeben konnte. Die plöt/Jiciie und ganz oa« 
erwartete üenefung des Königs, tier tlurcu ew» ue* 
Schwor im Nacken tob dem Uebel befreveVwwM^ 
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fdnen Kopf eeliknt lutte , vereitelte alJe EDtwurfe 
und Befchlane. Efl haben aber die damaligen Ver- 
handlungen im J. igto., als dernämliclic Fall wieder 
eintrat, zum Vorbilde gedient, und einen Vorgang her- 
beygefflhrt, welchenler ciiolifchen VeriVi'Tunij durch 
die Verrückung der Verii^tnil'fe des moiiarchiiicbBa 
Tbeils derf^lbcos fehr geßhrlich lArercbn kann. 

Der Kampf für die Rechte dar Krone gegen djft 
Anniafsungon ihrer eignen Diener, war das letzte» 
vrozu Biirke und VoX ihre Kräfte vereinit^ten. Ihre 
Freundfcbaft , die auF Gleichheit patrintil'clier GeHn- 
fluotfen« gemetofchaftlichen Arbeiten für das Wohl 
desVttedandea* und auf perfitallcber Zuit«igiinff be- 
ri'hetc, iin l unauflöslich fchien, ward dtirch die frao- 
iwiilcUe llcvoJuUüu j^elrcnnt. Fox faho in der Kmpü- 
niDg nur eine edle Anfircngung, das Joch eines ver* 
icbrieenea Defpotismus abzuwerfen. Das ünteroeb» 
men tagte feiner fanguiniTchen Dirpofition zu, die al* 
Jen Mcnfchen .illi s uüiintp, was fie begehren. Burke, 
deffen Lit'be iur 1' tejlicii nicht weniger lebhaft war, 
aber auf reifem Grundr^tzen beruhte, und der die 
franzöfifche Nation belXer beobachtet hatte, erkannte 
che OrOfse der Oefiihr, die auch England bedrohte, 
und lief«; fich nicht durch die Furclit vor dem leiden- 
fcliaft liehen und fehr thäti^n HalTe derer welche die 
iKltehende Ordnung der Dinge umftürzen wollten, 
abhalten, die Nation zu warnen. Erhaben Ober den 
Spott derer, die ohne feihft eine Revointion zu wttn- 
khen, aus Mulliv,!ll?ii oder aus VVi tcrTpi ncfisgeift 
den AufriUirern die Wege bahnten, und ohne den 
Vorwurf der Inconfequeitz zu fcheuen, unterftotzie 
er die königliche Macht, die er fo ofit einzulchräokeo 
|efactit hatte. Das Parlament fäb die befzeri;reffende 
SfX'iie, da 7 ■; M.inner, die beide ein GogcnfLind öf- 
fentlicher V erelirung und Liebe waren, mit heftigem 
l'nwillen, aber mit dem Ausdrucke der ticfften Be- 
kOmmeroilis, mit einander brachen. Sehr mit Un* 
recht ift Burke von der nentrateo Partey getadelt wor- 
den. Sie warf ilim vor, d.if'i er n'egen eines Uilhtils 
Ober ein Ereij^uifv da»' Kngbnd fremd fey, um einer 
^wculativen Meinung willen, einen fo chrwnrdjj;eny 
iQr das allgemeine mfte geüBUoiTenen Bund, gebro- 
chen habe. Es war Kein f re md e s Ereignifs fflc Fiig- 
linif, fo wie f/ir kein einziges Land. Es war lu-ine 
Ipeculative Meinung. £uro^ il't nur ivi bald aus die- 
ler Tjtufcbung gerineit. 

Die F.iitFerminf; /.wifchen Fox und Burke nahm 
oattuhcher Weife immer zu, nachdem fie fich einmal 
Tor der' Nation gegen einander erkLirt hatten. Jedet 
Schritt im öffcnilichen Leben führte fie weiter ausein- 
ander. Bui ke l".:ad emliich im J. 1793. nüthinj, fjch 
Ses;pn den Herzog von Portland , der dari . ls .in der 
»'spitze der Fartey ftand , von welcher Fox hch jetzt 
eetstantbatte, unrch eine förmliche Anklage gegen 
leinen vormaür^cn Freund, zu recht£erti;ie;i. Diele 
Schrift ilt zucjlt gegen den Willen des \ dmcli 
Verrutiierey eines Abfchrcibers , gedruckt. Sie iir 
nicht alleiu ftir die innere Gefciiichte von England 
leb* inarkwQidig, fondem «athdlt awh intsre&nte 



Auflilärangen der äufscrn Verhiltniffe. Das Betr»* 
gea wehhes Fox Geh in diefi« erfanbte, gi^bt ein 

warnend«'? Bcyfpiol, wie weit ein Mann der von den 
reinften Geuunungeu gegen lein Vaterland befeelt ift, 
fich vom Uebermuthe cbr Popitlaxität verleUen kfCÄ» 
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STAATSWISIXHSCBAFTBII. 

HRtANOE», b. Palm: Veber die /luflitbung des Ge- 
richts- Gtheiuinißes in den Staaten des HheMmt' 
des ; iasbefondere aber die Frage : Sollen du- Ur^ 
UvUs' ürätuli den JPsritye» v(*n Amtsteegtn bt- 
kamat gmatbt werdtn, von Alo-^s ^oack. Seinert 
vorrr!-;l<; Förltl. Waldburg Wolfeggfchem Ober« 
amtsratb. lyia. 30 S. g. (3 gr.) 

Belehrt durch eigene traurige Erfahrungen, dafs 
jenes alte Radicalübel der altgermanifchen Verfaf- 
iuog, das GerickUgtheimniß keineswegs als an^e- 
ftoroen betrachtet werden, könne , glaubt der Vf. du 
Wort zu feiner Ze't zu lagen, iiufem er fich an //o- 
fchers Schrift äifr die SJkidikkkett der Gerichts gehtm- 
«ijfe (Augsb. 1804. gr. 8.) anfchliefst, und feine Fre* 
de darüber zu erkennen giebt» dab lieine:|itheoretir 
fclien* Anficbteu zugleich durch prakttfehe BraudH 
barkeit in der Anwendung bewahrt worden, und er 
an dem Beyipiel der neueften mufterliatten Legisla- 
tion der erhabnen Königlich Bayerfchen Regierung 
zeigen kfinoe, dals es TrioEDph IQr die gute. Sache 
fey, wenn fich Doctrin vnd Le^slation in freundil- 
clicin Bunde für fie vereinen. Diefe Verordnung vom 
II. September 1804., welche nach dem eigenen /eug- 
nifs des Hofrath von Mnstmmm in Landsbut, durcn 
ihn veraniaüst jfc, fchiofs zwar noch die oberften Ju- 
ftisftellen von der VerUndlfithkeit zur Mittheilung 
der Entfcheidting^gründe ai's; .'!noin diefi^ Ausnahme 
ift in dem organifchen Fdict liher die Gericlitsvcrfjt- 
fimg vom 24. Jidiiis i^og. nun aucli "änz.lich aufgo- 
houen. Davon nimmt nnfer Vf. Anla^» die Oe£fei>tr> 
Itehkeit derUrtheil^nnde nicht bh>fs als eine Pflan«* 
fchu!edes Glaubens der N'aiioü an eine unparleyifcho 
Jultizpflege und an eine itets gleichförmige Aiiwpn- 
dune der Gefetze zu empfeidcn, fondero auch ill* 
fileicn aly eine G^irantie der Fortdauer dlefes Glaubens» 
ffa ße eine permanente Controlle des Ger!clit.sperfo- 
nals niil tlch iVihre.- Ja er wünfcht fogar , lafs den Par- 
teyen auch begiaubte Abfchriftcn von den ilelatiouen 
•ttf ihr Verlangen und gegen Bezahlung der Sch.reib- 

Sebßbren rerabfo^t werden möchten. Wir laffeii 
as Gewicht dlefer Grflnde auf fich beruhen, da wir, 
auf die Gefahr liin für verftockle Anhänger des alten 
jurütifchea Sauurtcigs gehalten zu werdeu, bekemieo 
miiiieu, dafs wir uns uisher weder von der rechtli- 
chen Verbindlichkeit der Richter c{em Publicum ilie 
Grilndc ilirer individuellen Anfic!it vorzulegen über- 
zcucen k. iiuen, noch von den erfpriesliclu-n 1 ul^en 
einer loicheu PubÜcität für die X'arleyen tind die, 
welche Ibh for fie JÄtoti&i»; auch Wj«« GoOgU 
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Frequent der hicfigen Landesunirerntat In dem 
TeVfloQaienSoalinerhalbenjahre betrug imG anzen a6^. 
Hievoii waren 195 Landeskinder und ji Ausländer. 
Von den Landeiknidefii fiadieiten 49 Theologie, 37 
CÜe Jurisprudeir/, , \<j diir 3"c.liciii , 3S Jie Clilrurgie und 
53 noch PhilofopMe. Von den AitsLiadcni waren 17 
.Theologen, 5 .liiriOen, to Mediciner, 8 Chirurgen, 
' s Awrtkeker and lo PhiloDapben. , OieCar Angabe naeh 
!iat fieh {m VerlialtniOe der Landedonder su den Act- 
ISnJerii die ZiM der ciTlern um :g vermindoi t, die 
der Ausländer hingegen um m vermehrt, dieGer<iinnit- 
,Mbl dtv Stttdterwqjdcn Ucb «Ufa in dem erwähnten Se- 
.aiM>Elter um ij) vemindert. Verglicbon lait der Fi'e* 
der UnTTsrCtlte «a ffeidelberg in dem'nttmltehen 
SeuifTicr war die Zahl der zu Heidelberg Studierenden, 
die im Ganzen 342 bctiugf um 76 ftärker als die Zahl 
.cter zu Freybarg Studierenden. Ferner war auch diefs. 
flaal wioi^r xu Heidelberg die'Z^I der Ausl&oder, die 
.Seil' auf a4s betief, ibu Freyburg hingc^ca die Zaibl der 

• ■ •••"=7 Heidelberg. 

Am ifS- Julius erLiclt nach gehahcner Difp:ualion 
über juriftirche Tiicrcs llr. Rudolph fFifdltr aus Aarau in 
der Schweiz , die Winde eines iJociars der Uothfe. 

Eben diefe Würde wurde a;» » $. Augult Hn. Lad- 
ttig Alotjf. Pfifttr^ Siadtdireotor sn Heidell>erg, der fich 
Tor kurzem durch feine actenmäCsige Gefchichte der 
Biiibcrbanden an den beiden Ufern des Alajns, in» 
Speffart und im Üdonwald*'. u. f. w. auch als Scbriftftclp 
leir rilbmlicb bekannt gem^icht liat , ertheilt. 

Am t6, A ignTt cihielt Hr. Jofeph Sonthtimtr au* 
Almendingen dal Diplom aJt Qoctor der Madicin und 
Chirurgie. 

Am 7. September feyerte Hr. geh. Rath Franz, An. 
aae Afay fein lunlziu^ähriges Jubiläum als Oocior der 
niilofophir. An diefer Feyer nahm auch die Univerß* 
tit Thcil , indem He demfelben ein Diplom zufteihe» 

■»•odin c}i ilim 7.n diefer Feyer Glück gewünfcht wurde. 

Am 10. Scpzcinitcr wurde Hr. VkiH-pf Kiiitg aus 

Frankfurt am Alayn« vermittelft JPiplom« zumDoctor 



Von dem fchon im März itit. tne OoQtOr dir 
Pbilcfbpbie creirien Hn. Btrßh wmrde nooh faa Aanli 
Tertbeut Towrih) deHim tnaug. DifH alt audi ddffeii'm> 

graiTii« : pro facultitre Ifftndi. Beide zurrtintneuhingciHJf 
äcbrilien enthalten: obftrvuionts qttsudam dt irtkttaa- 
rat Gotkieat m» <e hunmauif. Späe. L «t IL (.6 o. i^S. 

§»••4) 

Kt . Dr. iMcae iron FrapkTurt un idayn , wekbn 
(Zeitlang hier aMdlcmifefaerPriTatdoeent war, und 
als Profefibr an der nnucrrichreten mfdicinit* 
cUnirgifchen Lehranftalt /.u Franiaiu t a. 31. mgeWk 
ift, verthethe vor Iciuem Ab^jn^e von bii-r ijn St^ ra- 
ber folgende Sein ift: de ccrebri in kommt vußt et w»» 
iuclitai HtnieWtrgcnfi rtf^ublicat littraricu wMBetni qu^^ 
dam verba facit Samuel Ckrtftiamu Lvcixc ecc. (ii S. 4) 

Am i%. September und die swey &ilnadeaT<f* 
MeH'daa hiefige Gymnafinm feine 6ll«uiiehen Prffin» 

gen imd fe-nrn Ar vic. Hierzu lud der diers]'il)ri;;e Di- 
rectoi de. tjjn.a.iJituns, Hr. Prof. cni diirthein 

Verrcichiiils d^r Gegtnßindt , welche in dtm vtrflrjfctn 
Schuljahrt atif dem Gtfmiiqfium gtltkr$ tourdtu, m ^ f " 
Den Actus ertifFnete Hr. Dir. famd m\t ciaer XeÄ: 
mhtr dem Zweck der Gymu^fien. Die jetzt an dem C}'ic 
naGuro angeftelhen I^hrer ßnd-, auf^ier Hn. Pttti, <j:> 
ProlelToren Hr. Lauter, welcher ziulcicli alieniireniiet 
Director ift, Hr. Dr. Xrtij/rr, Hr.Mtfdbs, Hr. Dr.itlv- 
ttmt und Mr.Kltiufchmiit. Aatserdiefen giebtneebtii 
Lehrer in der Zciclicnkunft , einer in der Calli-rriphi» 
und zwey Lehrer geben in der Vocai •MulikUnterricii. 

Die Zahl d>5r c ; tu iiü^ften bcttDg «m finde dufwO*^ 
Xienen Schul^ahi» 107. 

IL Toäesfunt'. 

Am Junius ftarb BraasAmxHiArmbrifß, Doctof 
Avt Kediie lind derfelben PtriTa doocnt auf 9m Unira* 
Ikll zu Erlangen ; geboren zu .\fch:ifrenbt:r^ am t6. 
nnar tftu VergL dai gel. DcutfablanJ im toteaJabdu 
Bd. I. 

Am 9. Julius ftarb Kihohus Chrißian Pepp, kSnigt. 
bayrifcher Decan und Diftricts . Scbuleninfpcctor if 
Diiircs CrciiITeTi und Pfarrer zu Kil'cbaliora. im JJaiii 
kreife, alt fa Jalire. VergL dca Ittwftuiddes ft* 
DcntCBÜhadf^ - 
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G^SCHICHTF. 

Lovooir» b. Wili. Miller: A hißory oftke em-Ii/ fcirt 
jJJfaA»^» 0/ ^ames ike ftcoud — by Ch. ^. 

1 lie Trennung vnu Bur'.e hatte grofse und fehr 
iiaclillieiligf; Fol;:;en tür Fox. Sie hatten zwar 

iaimer in fclir veifcliie Jenen gcfellfchafllichen Ver- 
lMltiM[r«o aelebt. Burko war betrSebtiich Hier, und 
«ddtnete nch ganz den ernfthafteften Ax\»«iten, wo- 
t'urcli er ficli aus dv.ii mittleren Regionen des biliar- 
<jcaen Lebens, in die bochfte St^fe der politiTrheu Be- 
'ieutianikeit und öffenllichen Achtung erhoben hatte. 
FoJK nahm Theil an den ^erftreuungea der vornehm« 
ften OereUlchaft. Diefe hatte ihn zwar ntoht abgehal- 
ten, fi^ii rj Kopf mit den fchönftcn KenntnilTen aller 
Art zu tiilleu, und alle Aogelegenheiten feines Vater- 
landes mit der ernfthafteften Aufmerkfamkeit zu er- 
forfchen : aber fie kofteten ihm viele Zeit. Eben fo 
viel gin^; auf die Sorte feine PopuIarltSt zn erhalten, 
i!jic1i rJic FjT im Parlan-ente fo mächtig war. 
Aniührer einer Partey hat unendlich viel zu tJiun, 
was man da nicht ahndet , wo alles auf dem Wege des 

Snröhnlichen Gefchäftsganges betrieben wird. Mit 
n vornehmften Mitgliedern des Parlaments mufs al- 
les Oberleet und befprochen werden. Mit Perfonen, 
die Einfluß in Mnnicipalitäten und auf dem Lande ha> 
ben, insbt' III 'erc aber mit (tea Fahrern feiner Con- 
ftituenten find Verbindimgen zu unterhalten. Aber 
ungeachtet der ganz verfchieHeneu Lebensweife gab es 
dennoch mannichfaitijj'^ Tlerülirungspnnkte zwiicben 
Fox tmd üurke. Durcli den Bruch verlor jener das 
F-inzige, welches ihn in dem ungezitgelten Laufe den 
Popularität aufhalten konnte. Allen feinen Zeitge« 
noflien fühlte er fich überlegen. Der ernft« erhabne 
Geift Biirke's allein, vertrat bey ihm die Stelle eines 
warneoden Genius. Nachdem er üch von diefem los- 
jJKmaelit lütte, ttberliefs er fich ganz dem natOrUolwn 
^Kiebe (eines alhaleicVt fliefsenden Blutes , feinem zu 
"tehgiefaiigeo l empei amente und dem Reize der wet- 
t^xieucbtenden Ideen, die ihn verführten. Ueber- 
äi^b hatte er ficb in die tuiglücküche Nothwendigkeit 

r fetzt, die Ge&anungen und Onmdftmt denen er 
nel aufgeopfert halte , ZU fibertreibe»'» 'WB Be« 
^-«^ zu f echiiertigen, 

^ie Pupulaiität ift ein höchfl gefahrliches GlOck, 
*;<«eno osan fie Oberbaupt eio CIi^cIk nemieii kann. 
UeUiog eiiier jeden grolsen Moam f an Men- 



fchen wird UaM ein Sslave derer, (fie er zu liohorr- 
Ichen fcheint. Sie nehmen nicht van feineni überle- 
genen Ueilte etwas Beficiei an, fondern fie lie!>en ihn, 
weil, und fo lange er das thut und lobt, was fie felbft 
inOgen. Er muTs fich tür Meinungen, die pikpuläc 
Cnil, erklären, und nimmt de am En.le an, weji fie 
opular find, uin es felbft iü bleiben. So hat auch 
ox, der wohl wufste, dats der grofse Ilaufe von 
weiten Menfchen beherrlcht wenjen mufsn bey einen 
öffentlichen Gaftmahle eine Gefondfamt ausgebracht« 
auf die Souvtränetät des Falks-, die er doch eewifs 
nur als ein abftractes Frincip anerkannte, und Tobahi 
fie fich ihm in ihrer wahren Geftalt in der widUichen 
Welt zcjgf geflohen hätte. Er ward daför, ifia 
Ullig, aus der Line a^s königlichen geheimen Rathw 
■ttsgeurichen , auf welolicr man <iiojonigcii , welche 
•tö dem Minifterio austreten und eine Oppofitions- 
pirtev im Pai 'jir,r>iitr- bil U n, dennocli pflegt fteheti 
zu laden, und fie nur zu den Sitzungen nicht einladet. 

Von feiner taddnswer^n Nachgiebigkeit ge- 
gen die Gefinnnngen derer, mit welchen er lebte, 
zeugt eine fehr anflUDcnde Stelle in feinem Buche. 
Hey Gelegenheit von Monmouth*s zu grofscr ßiegfam- 
keit fagt er: „derjenige, der die politifcheo, odpr 
vielmehr überhaupt der <He Angelegenheitefl des Le> 
beos aufmerkfam erwc^en hat, wird vielleicht eine 
Bereitwilligkeit fich ilberzeug en zu laffen , v. n d i tt 
ma-Acken Fh'IU'n, aiuh fflbfl ohne Urhfrzeugunfr ^ der 
Meinung anderer Uti^fehen HacLztigeben , unJer die 
vorzQglJchften Beftandtbeile der praKtifchen Weisheit- 
zählen." Es ift etwas fe!ir gewöhnliches, dafs Men- 
fchen durch einen philofophjfchenGrnoilCatz zu recht- 
fertigen fuchen, ^v . , Tie u s blofser Neigung tbun. 
So wird auch hier eine Schwäche des Charaktei's, die 
im Umgange beliebt macht, aber der Ausführung 
grofser Elane fo gefiährlich ift, ztir Fiigeod erhoben. 
Vor allen Dingen aber fragt es ''ch : e^en wen man 
nachgiebig ift? ob gegen nd'iere Einücnt und sner- 
kaunte t^berl^nbeit de* Urtheiis^ oder allenfalls 
gegen die Vonutbeile di*^ höhern rachtmafsiren Au- 
torität \ oder nur gegen die Mvniamnn und waufche 
der blofsen Genofien d«s Lebens. Ünd hier mufs die 
fchwarhe Seile des .Mannes berOhrl werden, der in 
fo vielen Kackficbicn Bewunderung verdiente. Der 
Hang zu einem »«{gebundenen Leben, die leichtfinnige 
Nachgiebigkeit gegen eigne Neigungen , die hücliftens 
verzeihhcn fcheinen können, vorzftglich eine un- . 
^Hckliche Leidentchaft fiir das Spiel, un 1 ( Ueichgül- 
tigkeit gegen alles was nur oerfönhches Interefle an- 
ging, zogen illB äii^tiwf feh l ft cl itt Üefeafchaft: 
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du hei&itt in dso Kreis derer » welche die Vorzüge der 
Geburt «ml des Reichthums daza mibbranoben , fich 

uogeftraft < flHen finniichen Neij^mgen zu OberläfTen, 
iinH nichtswürdiger Weife das ßelTere in fich z\i tiid- 
f^j i». So oft Fox durch grofse Zwecke aoft^c weckt 
•murd» Mridmete e]^%hJhii^ §afH* £» ift beHpoat, 
dals die G|idMf(to M^s »aattsfeftrebriats nie'irtit pb- ' 
fierer Oenalligkett lind Onlminc; beforgl find, als zu 
der Zeit, da er an ihrer Spitze l^ünd. Zu aoclern Zei- 
ten fchotzte ihn feine leidenTchaftliche Liebe zur Lite- 
ratur gegen den Reiz der findÜchiBn-MeiguageB. Aber- 
ganz ohne Einflur«' Ift'die Gefdllchaft, in der num 
lebt, nie. Kann man in fchlechter aushalten, fo 
nimmt man etwas von ihr an: und es ift unmöglich, 
dafs die vornehmen falfchen Spieler wMfTttngenichtfe, 
die in Brook»'« 'lU£feeh«ale zugglaflen worden, nicht 
dazu gewirict hlltmn faUlBa»' Fox jiipUichtiger ge- 
•en Smeiila6«iult «o nwelini, ab ran anaHmaan 

Barice tiitf naiell ihr AuffiVfinig des Goalitions- 

TiTiiiifterii (178J) "'^ wletler eine öffentliche Stelle 
bekleidet; aber die von ihm (eitclem vertafsien S^lmt- 
ten, (üe zum Thell zunächft für 6^" Minifterium be- 
ftitnun« w«rM » heweifen. dafe or unaufliöriich thätig, 
war« vn nf die H^ierung einen EinfluLs zu gewiiH • 
ncn , dea «r'Mm UnsiOck der W.tU nie erhalten hat. 
Fox mifsbiBigte ebenfalls ,' aber ans einz andern GrQn- 
den, alles was gefchahc; und entfernte ficii, da er 
Pitts MÜiifterium zu ftark fand , um es zu überwäUi- 
dem öffentlichen Leben, fo viel ein dwa . 
ib werther Mann diefs in England thun kann. 

Jgi Jahre 1797 «ig er fick mh feinen Freunden' 
M8 dem Partomenie eanz zurflek, ohne jedodi'ftlneil 

Sitz aufzugeben; und in diefer Zeit fafste er den Oe- 
danken an ernfthafte iiterarifche Arbeiten. Es ift 
hÄchft merkwürdig, dafs der iMann, der lanije Zeit 
nur durch die Benenniiiig, der MUoa de« Volks (tht 
MW of the ptopW) beeeielMiet ward, dfe eibfiime Efe.- 
fchäftigung mit der Literatur, der politifchen Tbätig- 
keit vorzog, wodurch er eiue fo glänzende Holte 
fpielte, und die er dennoeh nur als eine Pflidit fMek' 
ieia Vaterland anfahen Eben delswwnn bitten an 
Üun fi> vezählle viel» ManfelMi, weff er fldi nicht 
ingftlich um ße bevnrb : erzog fie onwdlkarlich anßch. 

Zufoke «ine« in yks Vorrede mitgetheihen Bil- 
lettes, Eaoder Kritik- und Dfchtkunft unemllich an- 
ziehender, als t^nterfuchuuLfin über Sunderland und 
Shaftesbury ; und diefe wietlet mehr, als die Siunn. 
gen des Unterhaufe». Das BOefaerUktelben ift zvrar 
ui der That die hefte» dwr doch immer nur eine Zu- 
flucht «gen* den Verdrnfe, in der wirklichen Weh 
luiinittSbar nichts ausrichten 7u kOuncn : und es er- 
regt eine wehmtUhige EnipHndung i.ber das Schickfal 
der Menfchheit, wenn man erfährt, dafs dieeddfee 
Lei lenfchaft, dieB(Mierde mit Aufopferung und An- 
ftrengung aller iOrSm, ftlr Andre etwa§ Grofse^ zu 
thun , nuehrentheils wctier befriedigt WtjNly FMf ff h die 

ihx angemeflene itetofaniMig erhält: - 



gen, ans 
Vclke Ib 



Der Frieden von Ainiens ^vard i%oi gefchloQn; 
Pitt trat das Jahr danuf aus demMinifterio ; ein nener 

Krie» ward igo^ anj^ef.mpen : alles, ohne daCs die po- 
litilclieLa^c von Fox lioU^i»e.ini!crt hatte. Als aber 
nach Pitts Tode das BedQrfnifs fühlbar ward., ^^<H 
Mann van aro&emX/ewjdit^'Ou die Jpi^S^ dei| i^lw- ' i 
niftnrtien ni mmn» tteten 'datnälice I^'pter fie» 
nicht mehr halten konnten , da fand fich rrierrrnHt der 
das Vertrauen der Nation zu fixiren vermochte; uml 
der Monarch, der Fox als einen flbertriebenen Vglkj- 
Ireand, mit perfinülchem Wifler willen äu« der IäSu 
des gehdmen Rathes ansgeftrichen hatte, ward durdi 
die öffentliche Stimme gcnöthigt, ihm die Angelegen- 
heiten des Staates wieder anzuvertrauen. Weoi^ 
Moaete dariuf Rarb er Im 58ftea Jahre feines Altert. 

Es ift nothweuilig gewefen, diefe kurze Ueb6^ 
ficht feines öffentlichen Lebens voran zu Ichicken, 
■um den Inhalt und den y.'eitli der Schrift, die er hja- 
1iprlaflen> und die fein NctTe , Lord Holland < dem Fr ' 
blidnilimfi|;eth»ih hat, zu erklaren. Noch einige 2ii>- • 
len mÜB** ihdeffen einer Veiirleichting zwifchca fo« ■ 
und Pitt ■gewidtriet werden , die lo ian^e als Mitvitf 
ber der Macht und des Ruluius, gciieii einander Hb« 
geftandcn luben, dafs liuJttin einer giena^t^wir^iiliM 
anoh dea anUiuti zu gedenken. , . . ' • . , r i 

Beide waren fehr jung in das öffentliche Leben 
eingetreten; aber Fox hat bey weitem den grö^tea 
Theil feiner politifchen Exiftenz in dem freymUigjni- ( 
Berufe eines uemiers der Minifter zugebracht : da Htn- 
gegen Pitt in froher Jugend die "höchfte Stelle in der 
Staatsverwaltung erhielt , und von du an fafi uouotei- 
brochen die Gelchäfte geleitel: hat : eine Beftioitnuii^« \ 
die in der höchft verwickelten Staatsrerfafluna onk- | 
rer Zeiten, mit der An£ficht Uber ein unendliches 
tail verbunden ift. Fox hatte feinen Geift nicht Uo» ' 
mit KenntniiTen, die 6ch auf politifche Gegeodände 
beoogen , fondem auch durch die fchune Literatur jp* 
nihrt, die er leidenfchaftlich liebte. Er war -fdtw 
nicht ohne dichterifchcs Talent. Es find von ityBV.#*> 1 
nige kleine Gedichte bekaimt , die fleh durch eiM W. 
fondere Feinheit des Gefuhls auszeichnen. JmSk^ ■ 
Ode au Poverty , die er gefchrieben hat, nach^eopL^ 
litegarofees Vermdeen verloren hatte, herrTi^h^ ' 
höcnft anziehende heitere Laune. Hin kleines zartf* 
Sinngedicht (oder Charade auf das Wort/fiwwKiJfliJß 
hier rlatz finden : . , ( 

my 



^7 fi''!^ affiicticn dtnotMt 
my ficond it dejtin'd CO ftH. 

> /hotk and 



• . I I 



i^fftteamia/^nidmüä.' •••idatr^ 

Der Umgang mit gebildeten Perfonen bÖdeffey^ 
fchlechts hatte for ihn den höchfVen Reiz, ffyvrfel ef 
auch von ilcr Gefellfchaft angebetet' wafil. '"PfTt wii^ 
in die kalten BcrachnvaiM d«s Eh)i{K^t^''t^>c 
InteitlTe der bOrjB^ertt^lrfa Weit t^tf uifk Ai. mfc' uu- 
begrenzte Herrfchfucht befcelte ihn : uniT ^^"kfwintc 
auch wohl die ganze Kraft eines «berlegenen Geizes 
durch die Anftrengung «rfehOpft werden,, EnPiäd,.iä , 



■II.'.- .i\ t-»^ .«i^OUeedesi««»'^^ 
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liihrte, die r'tn ein-n ewij^en Namen m* der Ge- 
fchiclite feines Vaterl.indes crwoi lien luben: die Ein- 
führung eines fefltffi Syffems Jkr Finanzen, und vor- 
zOglicb dei Schuldenwefens, üasobne ihn lingft zum 
Bankrotte geführt h£tte ; nnd dlB^ftufin weife Be' 
fchränkung der p^^rfunliclien Freylieit, bis an die äu* 
fserftc Grenze defien , was die enj;Iifche N^rion zu er- 
irjgcn vermochte, und die nothwendig ^v.^r, um einer 
Hevolutioa vorzubet^en. ¥a^ wn> nidit herrÜDbfach" 

Voiibin was Arioft von° Asiiiid''fA||t9^ *^ ' *' 

h fi teifea , ma luito tra ctrmrenU^ 

I Jener ward als ein ftwdgttZiifthtwBiftar ferebit, dai 
nan ertrag«R imift^ *, ' t 

Zu der Zeit, äU Fojt fich mit WlderwiHen pegMi 
belichweriicbe Lsee eines Oppofitionshnuptes", «ns 
rfen politifcben A g gdegenherten hcransA )!^ , und da> 
iTiit uingii^, fie eapz zu TedaffcD*: Mtwarf er d«n 
Plan zu eifft» Oefeto«lit«>XKete'«)M<e[uriBytm. Die 
VeranJaffunp zu diofcr Arbeit lap \n feiorni Herzen. 
Von dem Lrtheile über Jacobs iUgierang liänet die 
ganze politifipbe Denkunesai-l der Britrten ab. In ei- 
ner I^rßeUiwR diafer Buiode Ji«t die R«ebtf«rti- 
gune der Q^taf&ofhs.TOn >«6M»- &r TJaternehimiiig 

, Williain dtß Dritten, und feiner Anhänger, der Ge- 
oilnungen iuid GrundlÜtze der gröfsten IVLinner und 
rechtKaafTiHfaeD Pfttrioteo in England, bis auf den 
beutkesT*^ In 4aa illora Oatshichtfebnibera iSk 
Mtoxliefaer. Viilf* cJm lebhafter Airteyhaft vov alle* 
Seiten fühlbar. Hume liingegen , der durch feine ele- 
gante Schreibart 1 durch die einfchmeichelade pbilof»- 
pbifche Gl^cbiaAtliigkait (etets Tons fo viele Lefer 

! beiticht, k«Hi vm ainfm «ehtmi Whig, das hcUat 

' ««n «iD«ni Mdaiw, der die Recfate- der Netioii, dto 
«efetzmUsigen Vcrhahniffe, die den Recenten be- 
schränken , die perfoniiche Fre jheit des Einzelnen, 

I ftber alles r«ebt und fchätzt, nur mit Unwillen gelefen 
werden. Er untergräbt durch itfaie DarfteUuag nnd 
Reflexionen- diefe Denktnigsart.- Seine h5fllehe Bit 
Ügkeit gegen tiie verabfcheuunt'SWllrdigften Regenten, 
(leren Verbrechen er nur dangtrous meafnres nenqt, 
tödtet das loterefTe au der Politik feines Vaterlandea^ 
Und wozu lernt nnd lieiet der Engländer Gefchichte^ 
wenn es nicht ift, um fich Grundfatze aber das zu fail* 
Jen, was jetzt noch ([^efchehen mufs, nml feine F.m- 
fÜDdunsen £Dr einheimifche Verhaltniffe zu beleben? 

AndereSohottifche Oefcbiehtlbhrteibte, die es of- 
fenbar oder 4irt ücra^n mit Jacob halten, und durch 
rfie BekannCdi^chung zweydenti^er Urkunden, auf 
•Tufse und patriotifcli geßniite Männer der damalir en 
2eit ein nachtheiUges Ueht {werfen, wirken eben 
dahto. Es war alfe natOrllch, dafs Fox diefe Periodei 
Zum Gegenftande feiner Feder wählte. In den üm- 
ftänden feiner, Z^it lag noc^, eine belundre V'eranlaf- 
fung. Die BHorgnt& ei^es. nach dem Mufter der fraii- 
zuGicben R^iutlod anfie)a|j,ta«i Unfturzes der befte-.. 
henden OrMAt; hitüe (ttmqther «Uam Wider». 



r.-.i;' 



macht. Der' nnernurffte Verthei lif^er der Rechl» 
des \'ülks mochte Wühl dafür hallen, üals e^ uotb^ 
weniti; l'ev , den }"n:;läntlern in (.t.is Cedachtnifs zu-*^*' ^ ' 
röckzurufei) , was (le gelitten haben, ekuß fie die mo» '^. '^'''K 
»aiviiifehe Gewalt befchränkteci ; mid'^laä loterefTe an' - '«^•i*-«'" 
grofscn politifclien \Vnhrheiten wieder zu beleben^ 
die nur zu leirht ver,",t;fien , und am Eitdc verfpottet 
werden. Zu tliefen allgemeinen BeweguiigsgrQnden 
kam noch der Uniftand , dals er Gelegenheit' erhielt^^ . 
ia' Anis Nechforfchungen Aber Manu icripte König iar 
0Dbs anzuftellen , vun denen Macpherfon manches bei ;• : '> 
kannt gemacht hatte, da"- ihm nicht zuvcrlafiig fchien. (. 
Auch ward ihm verfLattct, die Corre^mnuena des 
f ranzöfifchen Gefaudten Bavilion mit Luawü XIV. im 
IT^pof äet i^ßtnut Hr/nfiret einzofdien.' 

Der nach Pitts Toac xmerwartct an ihn gelanelip 
Ruf, die Leitung der öffentlichen AngelegenheJ^n'. 
zu übernehmen , und fein eigner bald darauf erfolgtei^ 
Tod, haben den VI rerhindeirt, mehceres .ansniaip^ ' 
Mten, als ffin Ka]»ffd[ zur Einlettnng,' und die 
zShhint» der Begebenheit'"n der erftcn fflnf Monate " 
von Jacobs Regierung. Der Werth diefes Fragnients 
liegt nicht in einer reichen Ausbeute von Nachfur- ' 
fefatmfBB. Gans unhekannfee erhebliche Tiiatlachen 
tut dM- Vf. nieht an das I&ttt gezogen. Aus AtnlTi^ 
künden die Dalrymplc und Macpherfon bekannt ge- 
macht hatten , erhellt das fchändliche Verhältnif* 
Karl II. und Jacob II. zu Ludwig XIV., dtn fie ficb 
nnd ihr Volk verkauft hatten,, fcham snr GenOgr, 
Indefbn enthaften die Briefe dfes Odandlen BariOons 
die hier zuerft gedruckt find, äoeh tnandiai itttccel^ 
Iknte Detail. 

• (l>»p Befekluft /«lgt,y 

ARZNEYGELAHRTUBIT. 

Rostock, b. Adler: Medicmtfcke Bmtriungtn Utr 
einige Httere nnd neuere Gefetzt, befonders Über ei- 
nige Artikel des Code NapoUon. £r/?i' Abtlieilung; 
TOD H. Cr. Maßust zeitigem Rectoir der Univerb- 



irß* Ahfchnitt der erßen Abtheihing diefer Be- • 

meifcün|en betrifft du JmigktU zur £ke. Uef 
flär Bemmnung des fehiekficnften Alters zum Eh»- 

fchliersen leuchtete bcy den mchrften Ehcgefetzen ' 
das Streben, die Population des Landes zu vermch- , . ' 
ren , nur zu fehr durch ; und man fiberiah dabc j 
hh ganz, dais der Reichthum des Staats nicht in 
der grofeen Menge von StaatsbOnern , fondern in 
ftarken, gefunden, kräftigen iMcnfchen gefucht wer- 
den mfifBe; man fetzte daher den Termin der Ehe- 
llaadafäfaigkeit oft ^veit nnter dem Alter, wakhea 
nach ph^ichen -Gründen als gefehickt ^ wir 
nungsmalsigen Befriedigung des OflfilJhladliiRwrIeBea 
angenommen werden kann. Der Eiutritt der Bele- /*J 
buog und Entwickeluag der Gefcblechtsorgane er-V .-'' T :..v. • 
fffgf erft mi( der Pubertät; die Fähigkeit zur -Aus*m i| ..ui :r',J4 
üimqg.Naer iskc^die J5ahatoii^.«lB«v JefuMlei^>G4Ber<'K.;ji^^^ »;| 
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Mtlon fo wichri^n Hancflung hcf'arf aber nocli einer 
weitern Ausbflciiing und Jleife des Körpers . ehe 
fle ohne NacluUeii für ilie Gefuiidhcit öfter aus-edbt 
trerdeu kaun; nur dann, wenn der .laii:^Iing zum 
^«^onnneaen Manne, das Madchen /.ur vollendeten 
Junj'.'jan nusgo^ri tet find, können fic pliyfikli reif 
zuin Eliefuiulc j^enanut vverilen. Diele pln fitcbclleifo 
tritt aber nicht in allen I-ändcrn in oi . • 1 ujkI dr^miel- 
bcn Zeltpuocte des Lebens ein, und ielbU die Lebens- 
tveife nnd Erziehung haben hierauf einen fu ^n^fsea 
' Einfliirs, dafs das Alter n'ichi immer als ein höherer 
Mal'-ltab der Eheftamlsfi^iii^keit gellen, und daher 
aoch kein fttr alle LuudcT paffeuaes Geletz gegeben 
werüeo kann. Bey den Spartanern und alten Dcut- 

i^en war das EheRandsalter fpät hinansgeiDckt; f ra- 
ier bey den l'»ömpi-n und Spaniern; bey dem männli- 
chen GefclilecUi o/ienbar zu früh, weil, nach allen 
Erfahrungen, der mannliclici Körner viel lanf^cre Zeit, 
Als der weibliche, nicht zwey Jatire, londern gewifs 
tinter allen Himfnelsftrjcben , 5 bis 6 Jahre melir be- 
darf, um in eben dem VerliiUlnifie , als diefes, reif 
Ca erfclieiiuMi. la neuem Gefetzen hat man faft ail- 
BBmein das i8te des manulicli.'n , und I4te Jahr des 
wclblichca Gefchlechts iQr die Heirathsfähigkeit an« 
geAommen; im Oeftreichfchen felbft das I9te und 
I5te Jahr, und der Code Napoleon fetzt es auf das 
vollendete i^te und iste Jahr, vrobey es bekannt 
ifkt dafs dieferZeitpunct von Napoleon felbft beftimmt 
war» indem bey den DiCculüonett das i5ie und ijte 
flhr tnfVoifehla^ gebracht ward. Uiefe Heftimniung 
fcheint dein Vf. für die nördlichen Theile f!es grofsen 
Kaiferreicbs niclii i^an?, anpaffend, ohgli-icb bey der 
Confcriptioiis- Vert'affun.; die >jl!e der Anwendung 
nicht olt vorkommen dürften. Mit Hecht au- 
telt der W. ßch Aber die ROekfu lu , \velche man 
liey Oeftattiin^ tl^r l'hen auf die phvfifche Gcfundheit 
der Eheftands'KaQdidjleu nehmen füllte, .welches in 
<ler Napoleonifchen Gefetzgebung niebr, als in jeder 
andern geüehehea i£t, IL Zwei/Ur Ablclm. Von den 
legitimen G^rt«*. Die Bdmifchen Beftimmungen 
find fchwankend und unrichtig, und dennoch grüfs- 
tentheils in den CuJcx Napoleou angenommen; man 
hat den Begriff von der Vitalität fiebenmonailicher 
Ocbnrten tnehr aus Achtung für ein altes Herkom- 
iMni alt am zureichentlen meilicinifchen Gründen ge- 
duldet, obpjcich die Jurisprudenz (Legislation) hier- 
l>ey mehr auf lelztrc liiUc leben follcn. Der Vf. be- 
hauptet, dafs ilic Mugltchkeit frühreifer Geburten 
fieh keineswegs uxid eben fu wenig lüagnen iaffe, als 
die' dar fpStreifcn Gcburicu, obirlelch letztre ungleich 
felrnner und zweifelhafter als die erftren lind; beide 
Behauptungen werden mit Gründen unri einem gro- 
ben Aufwände von Geiehrfamkeit verilu^iilii^t. 

Hec. wünfcht, dais Hr. AI. diele Bemerkungen 
i möge» 



iTA ATSWISSENSTHAPTE?:. 

LAwnsH'jT, ind.KrüU. Univ. Buch'n. : Udrr S.'-Hr' 
'funo uni Mildtrur.:ff itr trafen; em kn-idaali- 
ftiiV!,t:r Verfuch \\m Franz Xr.ver Rtindl, 
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Nachdem der Vf. diefer mit Einficht und Be:ir- 
tr.eilung abgefafslen , in eir.em angerieflVnen Ton« 
vorgetragenen iSchrift den öegrjft von \ erbrecheB 
uncTStmre feflg<>fetzt, zeigt er, dafs zwifchen IwiJeo 
ein rechtlich gleiches Verhaltnifs Statt finden mm's, 
dafs Verbrechen ßch zur Strafe, wie BeiUnguog zum 
Bedingten , wie Urfache zur Wirkung Vcriialie. 
„Das uefetz," (aat er fehr richtig, »«kann keioea 
andern, als die dem Verbrechen gleiche Strafe rr- 
kennen, folglich ifk auch bey unbeltimmten Strateii 
da der Grund des gleichen Verhultnines , die W 
nunft auch hier niciit wet^r.iüeii k.imi , zwifchen Ver- 
brechen und Sti'ate die von dei: Vernunft aebettM 
OfaidilMit in ieder Hinficlit vorhanden." 

Er unterfucht fod.inu im erßen Abfcluiltt & 
Strafmilderun;:: luid Straffciiärfun,^ überhaupt. Strsf- 
fchlirfurg heilst dte Zufiigung einer Stram» wden I 
den Grad der Verfchuldung in concreto überfteizt: 
Strafmilderung die Zufn^ung einer Strafe, welcM 
gelinder ift, als es der Grad der VcrfcliulJun^ in 
concreto ausfnricht. Beide laufen alfo dem äinae 
«nd dem Geihe des Gefetzes 'oDenbar «uwider: iie 
können nie rechtlich gedacht we-^det? , weil alle«, 
was das Gefetz ausfpricht, als unabänderlich nai 
i^yöjHr^ notbwendig gedacht werden nnifs, un l jde 
btrafc au fbörtm würde, rechtlich zu feyn, weno il« 
Beftimmungsgrund auCser dem Gefetze liegen vrüRÜfc 
DieGcfetze können ihrer daher auch nicht erwäfuieit, 
ausgenommen der verdorbene Sprachgebraurh werde 
aur{;enomnicn , und mit ihm felbft die Gelctzsehunj 
in ein fchiefes Licht geftellt. Jede Strafe» oie dtS 
Gefetz verhängt, luuln blob ab OKdeatbeti angdeka 
\verden, und das, was man bisher unter ^traflciur 
fung und Strafmilderung irrig verftand, ift bMsSraj- 
iindti itng f die \orhanden feyn uiufs, weil es eine BD* 
inügUche Forderoa£ an die GeCetzgebung win» AK 
jeden Grad der Verbrechen die befammte Sfarafe feit- 
zufetzen. Sehr gut xeigt der Vf., daf- aacb die Ca- 
rolina keine Scharfungs- und Miklerungsgnlade zo" 
lalTeu, uud rechtfertigt diele Meinung umftändlid» 

S;en ZugUr in deffen TImaru itr Straffck^^S» 
krimlnaliftifelMr Verfneli. HdorfUUl 1806. %> 

In dem zwejften und drittin AblclMite werte 

die bisher angebrachten SchSrfungs- m\d MiWernngs« 

friiiiLle cinzL'ln durcbgej;aiigeo , und £q in ilir waliitS 
ddit geltelit, dafe der Beweis fiJr des Vfs- Anficht, 
nach unfern) iiednokent ftuch. dureh if»^"**im bc 
voilemJet la «nehleti ift < ^ 
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trOiH I OrHlT.S«. . . . 

London, b.Wiü. Miller: A hißory of the earty pari 
«/ th$ Stigm of ^«9» Üu jlscaaä — b j Ot. ff. 

(<^>W«y> A»>fa<hifc.>l» ilfilnulaii ll|iin<fat.) , 

er vorzügliehfte We^th des varliegenden Werks, 

als Gefcbichtlnich betraclitel, bel'lelit in einer 
juitder forgfalligftan i'riVfung ailer vorluminen Nach- 
lielitea in den> Mringften Uiilftäadea eelicherteD Er» 
alhloiig. DiefsPca^Wit fiUt oft etwas ins ziemlich«. 
Fox macht felbft d!« Bomcrkung, dais man in hiftor 
rifchen Unterfuchun^en utiglaviblich oft auf Thalfar 
chen ftöfst, die ohne alle Gewahr erzählt werden. 
Die Erfahrungen feines. eignen Lebens mochten ihn 
wohl belehrt .habea, wi» ieicfat einzelnft .Umftäacie, 
torgeUiche Redeir« andre Dinge« enUcbttt, bacKeiv 
7älilt , und in die Gefchichte des Tages aufgenommen 
werden, dadurch die Handlungen und der Charakter 
der Peribnen die auftreten, ein ganz verfilfchtcs An- 
fchea erhaltea. Mi« ßeforgni& dereinüt ia der Ge- 
fchichte dnreh, leichtfinnige ScbriftfteHer in ein. £d- 
frhes Licht gefte^lt zu wenlen, map ihn wohl veran- 
L'Ut haben, den Perlonen die in feiner Erzählung 
t;rnf<;e Bollen fpielen, die Gerechtigkeit widerfahren 
zu laden, dif ihm felbft nicht imnwi wlderfiüuceti 
^war. ISx geht In. diefen Erörterungen: hin und wieder 
mehr in da.s Detail, ab; der ganzen Haitang eines 
"^crks angeineUen fcheint , das eine beträchlJiche Pe- 
riode umFafle&.foIlte. 

Die mwiipso^ftgcfi^fu Erzählung ift nicht al- 
"^Ib nifii^ie der Acn&eruogen des Herausgebers in der 
"Torrede,* nach den Orundlatzen des Vfs. , da« wcfcnt- 
lichfip Ifrfordernifs eines Gefchichtbuches: darin wird 
jeder einverftanden leyn: fondern Fox behauptete, 
^(s der OeCehichtichreiber, ^ch auf die blofse&zäh' 
IttBg befehrtaken , und fo^wenig als m&glich , von fei« 
nem Eignen cjamifehew ful3c. Ueher dieifc fcheinbarc, 
aber dennoch. fich (elhit widutfprecliendeBehauptuiig, 
hat Hec. feine Gedanke li bey Gelegenheit einer andern 
«BtaegMgiTemea ooc^ serk^teren Theorie der 
-Odiemrotfehiteibung, annfilhdiim (in den 

Nr. 128- 129, Hieler Hläjter des J. 1810.): er bezieht 
fich darauf irn AU^eiipeiuen, und bemerkt hier nur 
noch, daCs d^s i^urliegende Werk der Behauptung des 
Vb, fielbli iirfd^rfprifht- Kein andres Buch gleicht 
aaäir als dienSs^ eWm Umgänge mit dem Vf. , deffen 
Gefinnungeni" Griiii:lf.it/e» "Empfindungen, jede Zeile 
fae(eeien. Eben durch diefen Ausdruck der lebendi- 
M Empfimltit)^ für alles Gi'ofse und JEcQo'kl dfar 
jl. U ^. "1813. BriOir Baad. 



menfchllclmn Natur, und ifarch die heßand^pft'titfldlfir,' . 

facht auf die Grundfätze von denen das Wohl de|f Vdjt' 
ker abhängt, wird es büchft anziebexuL. ... ,* . <. 

Der Hauptzug des Cbarakten der flob'^arin att.4* 

drHckt, ift die nnbegränzte Lieb«^ zu frever Aeufee- 
Tung aller edeln wohlvTollenden Neigungen. In allem 
was fich nuf öfleiitlitlie Angelegenheiten bezieht, ift 
der Unwille geran Tyrarniey der Mächtigen iieMS 
fchend. Von aflen Untugenden dee'PrivatiMnnia Sil 
ihm (ticHeurheley die verabfchcuungSTVOrdigfte. Man- 
cher Lcfer mag wobl lachein, wenn erliefet, dafs der 
^'lann, deffen ungebun Ine Lebensart in fnihern Jali- 
ren fo viel Scandal erregt hatte, vom verabibheaungs» 
wflrdigch Jaeob fiigt, er könne /bg^er ' dar flencheier 
hefehaldigt werden. 

■■ ' Von welchem Gegenftande in dicfer Gefchichte 
auch die llede feyn mag, — immer findet man den 
tingekai)ftelten Ausdruck des wlinnften Geft)hl<;, der 
edelltdn'Odfinnongen. Die' Gefchichte von Schottland 
wahrend der Reriening der beiden letzten Stuarte, il^ 
ein Gewebe gefnhUofer Tyranney, pohtifcher und reli- 
giöfer Verfo%une, eines elQhendeD und cranfamen Fät- 
natismus , einer VerUeodfung von allen Seiten. Kaam 
kann man die Oelclrichfe foiehet ZetteA lefen. Aber 
in der Erzählung de^Knx herrfcht durchaus ein fo fei- 
nes Oefnhl für alle Tugenden die jenen Laflern und 
Gräueln entgegen eefchtt find, dafs man ihm mit einet 
uabefchreiblidben llerahtenng !d^. Mit der zärtlich- 
ften Votliche wmint die oeffem Definniingen und das 
edle Betragen der iinglOcklichen Onfer für die Sache 
der Menfchheil , in einem fo anziehenden Tone dar- 
geftellt, dafs das ganze Gemälde jener Abfcheulich- 
keiten felbft, einen mildern Charakter erhalt. 

Das erße Kapitel, welches eine kurze Ueberlickt 
der Regierung des Haufes Stuart bis auf Jjoob U, eot* 
bjÜtK beweilet eine fehr lebhafte Vorliebe zu repaUi> 
kanifefaen GnindHrtzen. Die grofsen Bemühungen im 
Leben des Vf9. waren darauf gerichtet pewefen, der - ■ 
Uel)crniacht derjenigen Gewalt im Staate Dämme eot^ 
gegen zu fetzen, deren ftets reger Untamehmungs- 
geilt am fo mehr bewac&t werden muJs, da' der Kampf 
eege« lie den Naehihell aller Defenfirkrlege hat, m 
denen immer etwas rerloren gelit. tos. kannte die 
Hofpclitik aus der grofsen Erfahrung des J. 1781., da " . 
er ein Opfer der heimlichen Känke der HemMwbti, , 

geworden war: und diefe Begebenheit hat rermqtV-' 
ch lie tiefe Abneigtmg erzeugt, die fleh in ihm ge- . 
een den damaligen Regenten und gegen alle hochge- ' 

■fedte. ™° ^^^"^^^ -h 
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; l^'diefer'Vof liebe für republikanifche GefinDUiH Fcdeen» ..Ja Icdn^n Anor^tmgni for Ordonngii ad 

eo, i(t erJehi; verfghietfen von feir\ctn. grofseo Mit- ' R>ine ' ftörle. ' ' ■ ^ ry^ 
rbeiter am Wohl des Vaterbncles, ljurke. In feinen Dio eigentliche Gerdifrhte Jacobs ift im ztneyUn 



ur 

' BemerkiTtigen über die Gefchichle des lylen Jahrhuu 
detts wird es fel^r klar, wie weit er von diefem abwei- 

cheo mufste,^ fo bald die repablikaailchen Elemente punkte» der vod der ceWöbnlieben DarfteUuog ab» 

"der engllfchen'VerfaflniM; mit den monaFchifchenln' «e<M«.^^.u-_ii 1 

, Streit gcriethen.' In' diesen Bemerkttoi^eii werden die 
'lieiclen vorztlKlichften Männer xinter Karl rfein Erften, 
aätOrlicber Weife mehrmal erwähnt, Lord Clarendon 
" üd Bstmbden. In jenem fieiit lux nur den Verfech- 
ter der for'die Ni>6onalfreyheit rrefahrUehenOewali 
■«Ics Krmi;;s; in diefem nur ifon licl lcnnintliluea Vcr- 



'iheidisier des Rechts ijei^eii Untenlrnci%uni^ uiul Will- 
Itür. tr uherlieht Hals LorJ Clareniion die könii-liclie 
Oevviiit, in- (etil er Tie verficht, allen den Modtmiatio» 
nett zu unterwerfen trachtete, die nachmab dnreh 
die ;'Jiir1(.!iciicrii Bcnii';Vmi):;i-[i feiner N.tclifolger einge- 
fühlt lin l, unJ leider kaiui der Gegner der Autorität 
fich wohl ila mit rechtfertigen, dafs es nicht Manner 
wie Clarendon zu fevn pflegen, denen die Verwaltung 
' der monirehirchen uewalt anvertraut vrir^» wie Cla- 
renJons eignes Schickfal beweifet. An Rjambdeu 
überfieht lux, dafs er in l'nternehmun,'en gezogen 
ward, die wohl nicht in feiticm eignen Kujire entlCan- 
'^en waren, und fchwerhch e'eicti anfangs in ihrem 
'vollen Umfange von ihm gebilligt waren. Man könnte 
}5urke nni! Fox mit CUivendon und Haifibden verglel- 
cli n, iiii; clicnfalls in ihrer Jugend befreundet waren, 
aber fr;lh cfurdi Bc;;ebcnl!ciicn getrennt wurden, und 
auf entgegengefetzte Seilen traten. Hanibden alhmele 
nichts als Ffevheit und \Vidcrftand ge_!;en unrccht- 
'jn5fsig3 l^ntenfrflckiing ; fb' Avie Fox. Eben fo wie 
dicfer, uii\l er von l.ord Clarendun felbU, dfein hef- 
ti^lten G 'gner der von jcn -m verfochinca republil<a- 
.'niiche.'t Sache > als der Ijebenswuniigftc und einneh- 
'Snieililfto Mann eefcbildert. Es fey etwas bezrubern- 
"des in feinem uingangc gewefeti. 'Eben fo ift Tox Ici- 
denfch.ifihch von denen geliebt, mit denen er t^elebt 
'hat. Aber auch fo wie Hambden, ticn Fox über alles 
'fchl.tzte. Geh von fchlauen, liefer in Hanken erlahr- 
'nen Oenrathem, in l'lanc hineinziehen liefs, die ihm 
im ci ften Augenblicke nicht entfaltet wurden : fo hat 
auch Fox , fich zwar nicht in einen Plan Endand zu 
- jevolutioniren hineinziehn laffen ; aber doch ift erver- 
leitet worden, der fciilechtelten Sache von der Weit 
das Wort zu reden. Den Aufruhr verahfcheute er: 
aber wfl^ konnte man ts ihm flonehinlich machen» 
dafs die Mafsregeln gegen den Aufruhr gdShmt wor- 
den; weil man diefem Uebel niclit zuvor kommen 
Jcana, ohne denen die etwa^ übles im Sinne haben, 
die 1 lande zu binden, ctie fie ihre AbGchten laat an- 
kündigen. FoK h^e, und pflegte aUe indiridaell» 
Treyheir. Borkes grMnrer Oeift . erbob iwh 

bis zur Ouelle aller Frfvheit des Indivii luiui s , die 
jnur uiilrr tlem Schutze einer kr.itti^ea Uaiid- 
° Ir^bung der üflentlklien Gewalt gedeiliet. Ii den 
Zelr:«» der •Ge&lir.ittutBcfUttzte er daher dea Mi- 
niljtef» di^tti Maisre^eJn er .'übrigens oft wm- 
UU^te: iunI dm fo» ohni'aUe üockficbt arf di» 



und dritten Kapitel nur fo eben angefangen. Ja. obs 
erfte Schritte beurtheilt der Vf. aus einem Ge&chts» 

, j der VOD der ceWöbnlic 

weicht. Die melften Gtffttffditfchreiber nehmen idi . 

cfafs « i^cnfinnipL! k.-^lhclifche Bigotterie allen feinea 
polilikiien Srbrilteu zum (iruniie gelegen: be fcliei* 
nen zu glauben ,. dafs die En^läqder ihre bargerikilCO 
frevlieiten alleofalls ImUcii l)«ljaltcn können, warn 
Ge in dem Pdnkte der Religion nachgiebiger gewefea 
wfren. Dis ftürrilclicn Prolcftanteu lülieii ai'.o fliraa 
Scludd s;ewett'n leyn , dals Jacob üe durch lieuL-hleri- 
frhe iir Klärungen un<I verdeckte Mafsregeln mib- 
brauchte, um ße felbft zu i^tergi-aben. AiX einer 
folciieu Anficht liefse 6ch in Anfera Zeiten etwatn» 
chen. Audi iler gegen alle Pe!ti:ion aus Grvüiü .l^fo 
}.deichcOltige Huine, weir lier aberaucn ivem pobtiiches 
VerhSltnifs eines ernftlichen Ivamp.es werth 
legt das griifste Gewiclit auf den religiöfeu i-uuatiwiiis 
Jacobs. Fox macht durch die Vergleichung Ceiatl 
'öffentlichen Schritte ia England, mit den geiieimtn 
Unterhandlungen mit dem Könige von Fr.inKre.cli 
w abrlcliüinlicli , dai's die Ihiterdruck nni; Jer .NciMoual- 
Ereyheiten, und Aufhebung aller verfallungsinal.'sigea 
'Meente, ihm an meiften am Herwn gelegen; dafs et 
zwar der püpftUchen Kirche zu^ethan, und aucb ia 
feiner Bigotterie eigenfinni;; , herrfciifücijtijj , hartg^ 
welen , \-, ic in allen andrru LJinccn; dafs er aberdwh 
die EinfiUirung der l<at)iolikheu Religion vor aii«i 
I!)in^en nar au Mittel gebraucht, , um Ludwigs Uey- 
ftand zu der politilbhea UBfeardcOdiuag feiner iSatiün 
za erhalten. • * 

Hierauf folt^t die Erzahlang' der uni^Mcklichen 
Unternciimungen der Grafen voa Argyle und MuO* 
mouth, die ihr Vaterfaind vom' fooatilcnen DefpUil' 
imia Jacobs zu'befreyen traehtcten.' Diefe Erzählung 
Ift von der feuriglten Liebe zn allem \\üs Menfciien 
felbft giiicklirli und anrleitJ thener niachea kann, unl 
zu den Perloqeo, die ücli durch lebhafte nioraiilclic 
Enfij^adnngen auszeichnen, beüselt. Die Vecanlaf 
füllen Zu den unfiberlet^ten Unternehmungen der bei- 
den oben genannten Ferfonen, der unglückliche Ai* 
gani; derfeiben , Jii- uiuvünlita ßeliandlunt; ilie fie bij" 
ihrer an lieh nicht ungeLet^ihalsigen FLni ichluag er* 
litten haben, und felbk ibre ich^t-acheu leiten, wer- 
dev mit einer •Zartheit rie^-Cibafahis dargeftellt,* ge- 
gen wdehes keii^ bcfer iein lUarz verfcidiefsen liane. 

Der Vurtrasi itl. hüchft ein lach i die Sprache »leb* 
rentheijs iurgfaittg gewühlt, aber ungckunitelt. 
VL hatte , wie fi£tlMb io der \ «n^redc erzählt, eips 
üolohe Abneigwog g^en alle, Art von l'edar.tede uoe 
Affectation, dau er den Ton des gewöhnlichen Ge* 
fprachs allemal einem aul'ijebbfenen Ausdrucke {infic- 
tei expveOtont wie Lord tluUand fagt), vurzug. Iiinigc 
Stelleu, wek^e von euchlcheo beui tlieileru geiaJcilt 
werden, wi^ fie dem Ausdrucke des demeiiiCB I^ 
Ims« a^dJIpx;. ailenf^V« .tiP'" T«V" ^'"^^ OiscufBoo im 
JkdwMttt«» «geiiiafaer Aija, aJa d«E WOnto eiüe« 
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<MeU«hlMl«pi Mtte der^Vf. VieUeicht fclbrt wM- 
. der -verwoneq, tmiii ihm vergünnt gew-efen wSra» 
rfie letzte Haod daran r.a legen. Im Ganzen ih feine 

Sprache des gt'ini:!!)^!! l.ebi^ns , fo volJ iingokrmftcltcr 
\v ilnle, ein lo angemericnes Kleid eines dein Geiftes 
und einer gcfohlvoilen Seele, dafs man den ( jclchinack 
deCTen.fchwerlich. ttdeln ddffte; der diefe Art die 
GefehMhM-'TO erzShleh,' dem eleganten Huine, d*m 
^t^^rchinflrkren Gibbon, dem verl'tändigea nnd ebff- 
würdigcu KubcrLfou, uocU vörzöge. 

. : * •• . . . ; ■ . • 
VBRMiSCHTB iCVtLltnv: ' 

^^Gri^h, b. Öre))* F&bÜ und Comp. : Die Molken- 
kfir. Herausgi^elien vwi ÜUrkh ^degtur» iHl»' 
154. S. W. 8.. . . . 

' ^Wnkömmen fe^ ins der tinmoriftirche Vf. der 

.^'-firift: y1:::b ich war im /^Tr/j-'Winteilhur, b. Steiner. 
1 Ih. iSo;. ISOJ.), die wir in der A. L. Z. li{o6. 
Nr.lgi- .lEigozcf^t haben. WillKoniinon ley er uns mit 
ÜBMiem-. trocluieh Wils* iiiit feiner muntern Laune^ 
prHt ^Unec-du^EieUerBche Jtücht- ftreifencfen Satire 
mit f( iner gf^i'mitlen Vernunft, die in alli-in d.ibW ahre, 
• Ty«iiiirijciie , Getnalsigte Jiebt , uml das Angenommene, 
Krkiiaflelle, Lieberl'panntc bel.iclielt. Wir lialteti ihn 
AlMi'f iA'dielefn Ersceiigiii(te l'eines Geiftes bald \vie(icr 
•erlianilt« wenaMKli-leiiiTtame nicht auf dem Titel- 
bljtfe ftiinife. Was ^Tir an leiiiem BOchelchen allein 
tacielu m<^rlktfM , iil die Fiction, dafs ihm die in Brie- 
fen IjefteiiLMnie Hjndlciiiilt davon aus dem tüh dlu'lim 
VdUltfyhland zi^tumimea iey; wir bei^retfen zwar 
wcNM-s- vm-ihn 4miu bewogen bat; als iichweizer 
wollte er lieber einen Ausländer das über die Schweiz 
fdgeu lallen, was er auf dem Herzen hatte; allein er 
kciiinti; leine Individiuiiit^t nicht in dem Gia-Ie ver- 
ktlbCUC^t dals man die ßriete ilitder Sammlung wirk- 
lich ;l^l^ßr4cre eines norddealjcke» Oberften nehmen ^ _ _ ^_ 

: ki>i«ute. Üie Ufiete liireoiiet» un^4ip4*^ wie norüdeut- wenn gleich der über feinen Zuftand'Leyläu Kg befragt« 
' fche ürieTc an ; lie fuid zu fehr Briefe efnes Schwei- jun-e deutfehe Arrt die AknortnHHt fa-us lifpntifchm 
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heiligen Sehnf^iöht ivicli tün _G>hvl'jTtfperienshc(ee\t; 
der Alte ßmlet es' aber bey feiner Ankunft in Helve- 
tfen mitteh im JuViius ib rauh, fo unfreundlich, dal's 
er e.> bereut, niclit zu Hnnfe geblieben zu feyn, und 
feine Gichtfchnier/en verbiffen zu haben. IJje Mad« 
eben „emtfmdfn" untcrdeilen die Berge, die ße felien. 
und find in Wehmuth dar i her verrlinkeu, da(s die 
icfaOnen Atpenblumen Ihr zartes l.efien in den kalten 
Armen des fp.iten Winters; verliauchen mfiffen ; docli 
iFst die Zofe cir:.»-: Mittags begierig von einer Gern fe, 
tlber deren Tod fie Tags zuvor, als der Jäger fitt 
brachte, bitterlich getveint hatte : die Fräulein dich- 
tet eine Bhanengk^iCj und ein herumrei Tender De- 
clamator trä>t fic der Gcfellfcliüft fo rührend vor, dafs 
einigen ZuhörerinnendieTbrjnen in <len .\ugeu ftehn; 
auch bemächtigt fleh ihrci Sc nsdie PfuMizenkUHde» 
nnd felbft f^etjimtrmgett finden den Weg in ihr wei>. 
ches Herz. Ztir Abweefasliinj; flbf fie ficli aafserdem 
in der N.icbahn-.UMc; a'''ri:rrn.!['.cr Gedi.JiU: Mit der 
Icnünea W iltenimj; iinden heb viele Kurgäl'le ein, aucli 
eine an den Nerven leidende Chanoineire von man- 
nichfaitj seu Kenntniflen, und eine poctifche Schwei* 
yerin. Jetzt wird ffeif^g bötaiiffirt'; ein junger dent» 
fcher Ar/t, der die Stiftsfräulein begleitet, will den 
Damen dds Sexualfyftcm der Pflanzen erklären, was 
fich jedocli derOi)ori[e in Anfelumg leiner Nichte ver- 
bittet; nicht weniger Qbt man ficb in Chacaden und 
Logogrjphen.' Der Obef m nmetit mitderwefi mit «!• 
tkem frotelTor einen Abftecher nach Corßanz, und es 
fehlt auch auf diefer Kxcurfion nicht au Abenteuern. 
Nach feinen- /urückkunft nach Gaiß fteht der iNichte 
Verlangen nach den dunkeln Tinten des l^urwaldftäA' 
terjees; die 6tirtsdame dagegen tritt als eifrige \'erFechi« 
tcrio der fifflahzzifehen .\lethode auf, und will den 
Sehulmeifter zu G. filr diefelbe gewinnen , findet je- 
doeb 90 denifelben eiueirwideffpen füllen Appenzeller, 
der keinen Sinn für diefe edle rendenz des Jabrze- 
bends nat. Bey dem Oberften fchlägt die Kur gut 



zerSr der iVtiyJich gut Iclireibl ; und iM'in liaimovera- 
necj ,lvci|> Aiagileb«rjje|;,^i<ei<i Berliner, kein Haii> 
buc^r4>t{er.^klenbui(D(tr, der Ach auf fo etwas ver- 
mehr.« ■ d^iübcr. g^ylch^ werden., ^zwifohen 
da^wi Übgefeheu, iit das Büchlein »lerilef«. Bin et* 
■vvus.lawiilcner, abqr auch Lmnigter .\iter reift mit 
j ieit^ff Nji^yt^.iV'J dren^ ivauiniemiadched, auf Anra- 
then des Arztes, aus Acut nüriÜichenDeutfchland nach 
>'-fhr«kdni»eibv^um <}ie Moiktnlmr zu Gaifl (wird wie 
H Oljl^ odekT'^GtaAjlJiau.sgefprochen) im Ajipenzellerlande 
7-.U gt biauchen, und fdireibt au feine boliwe ter, nnJ 
an £kvev f reunde« einea Ma;or, und den l'altur auf 
■ itiit£m yyat(%»'.«vle''es thm gebe. Die f r^ulein und die 
ZiQfe fjgrechaik JuMmegs viel von der düilern Luft 
Noritns vad der aberfchwenglichen Schönheit des 
ß^'fiiuhen ILmmeii, und d;c letztere fchut lieh für c;a- 
gar febr nach i^Ui nber^ , wo der iNorden aulhurt ; 
''^ide Qngen tagtäglich das Lied : „hennfläu das Land" 
f. £. und find nicht nur von Verlangen nach der pa- 
"^^UBfitclica SAwtUti üaadaiB oidir aoch voa eimr 



Syß-nis bedenklich bndct. Im V.c^ der K'urg'efell- 
fc.-ait nach ÜYß/f , einem mitten in dem Gebirge lie- 
genden Thal«, ilt unterhaltend belchrieben, und weil 
es in einerfo artigen Dichtung nicht ohne eine Lieb* 
fchaft nnd Heiratfa aUanfen darf, fo hat Hr. H. dafnr 
gelorgt, dafs cm Pfarrer aus dem Rhei-.t'.iale firli in 
die /-ote der rSichte des Uberltcn verliebte, und dalä 
das Mädchen in einer geweihten Stunde ihm das Ja» 
wort £äbe. Dafs den Briefisa «iele:0ite Bemerkui^ii 
in Beziehung auf die Schweiz und ^ Schweizer und 
auf andre int Toflajite Gegenftande einj;cftreul feyn, 
verlieht Ik h uev dem Vf. von Iclblt. bo urtlieiit er 
z. B. S 36., imfem er von UecUmatoren fpricht, wi« 
folget.' „Die hervortre^de^ccfijialichkeit des Vorle- 
fers tewirkt das G^entheil von dem, was iie bo> 
/wticll; lie zerftort das idealifchc Bild, daS ßch der 
feinniuenJe Zuhörer macht. Den Zauber, die Fülle» 
den ^del der W'orte will man hOreu, njcht die nach« 
Mübnte Wirklichkeit vor lieh liehen« . • . Die neueo 
jjw^tlncett fidin Itt don Wabi^ dab ficj^ 
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ganzen Wefen darf^lLsn ninffen, was Ge nur gefällig 
Bacbfprechen jBoUteo i bey Sthltters Rtßgmüon 
iQhbfea fie di^Ariiy ^jh^inandttpa uf(i||ebeQ iiqfak daf 
AnCeqen / ntfeh'lridiinehr za wUiien , jils in (fem ohoft> 
liin kr^ufen Sinne des Gedichtes liegt; zu Göihei 
Legende ?on PetrMs machte der Sprecher liier ein Oe- 
ficnt» als wäre er felbft der fchlaue Gefell, der fulche 
£ia£Üie faätte* .ao4 if«c£Bhltf(daimt.die naife Einfstk 
des treffUcbeiirStQok«.*' Wir Könnten noch viele Be- 
merkungen diefer Art ausheben, wenn (!er Vf. fich 
nicht bereits dem PubUciini als einen Maim vüi» feinem 
Urtheil bekannt gemacht hätte. Darin irrt er fich 
ftbrigeos* wen» er glaubt, dats d'M $Hftsfräuieiii nicht 
heynthm dOifcn; fie dürfen fidi vemnäUilen, wenn 
fie wollen; nur treteo fie dann aus der Verbindung 
mit ihrem Stifte. Etwas auffallend war es uns auch, 
dafs dleNicht^desOberfteii uud die poetifche Schwei- 
Eerin in der I^jjitte.d«? Julias, iudem fie fich ewige 
Vnundlcbaft gelobten , den Orion zum kfinft igen Zeu- 
gen ihres üelüb;les in ifdfr fcUihi^n SowmenutcM mach- 
ten; „der iMonrI, heilst es, war iluimi n'uh; hoih i'j- 
Hugy und hat feine Launen. iLs tritt nämlich hier 
der fchiimnie Uniftand ein, dafs in der Glitte de.s Ju- 
lias das StembUd des (h^ian in dae Schweiz fo wenig 
als In Ueutfchland über dem Horizonte des Nachts ge- 
fehenwird; fchwn in der Milte des Mays find beym 
Anbruche der iSachl die meiften zum ( Jrion j^ehören- 
den Sterne untergegangen , uud nur lieteigeuzt's rotli- 
fiches Licht fianKelt noch niedrig durch die Dünfte 
des Horizonts; erlt im Winter ericheint diefs prdcb» 
tue Sternblld.->Hriecler in feiner ganzen Herrlictikeit. 
Sw JPiBKB^WMfttn «Ifot WMB mo w JägSD dacf* 



hier nicht recht Befcheid, indem -fie dsR'Mdllaqi 
Zeugen ihter Geiflbde in jeder fohOaen-Sotmlttindit 
jnacBhu), und wir möchleo ihnen, da Üinen der 
Mond im Somtrler nicht koch genug zu ftehan lc*i«nt, 
dagegen rnrrchlaj^en , im Julias nach dem hoch am 
Himmel in der iSjjlchftrafse leucbt«ndefl A<ilw SlMn: 
der Lryer, und wenn fie bis um Mltternaeht vittn 
dem geftirnten Himniel wandeln, noch dem nocli Itö- 
her «rfcheinenden Sternbilde des Schwant empi.r 7a 
blicken, das durch die Fi-ur eine«; Kreuzes keimtlicn 
ift, und unter . liefern, heilige Oefülile aufregenden, 
Kreuze ihre Gi.l ibde zn emenem^ ihre HoOno^ea 
des WiederÜeUuf zo beleben; di^Dtmein derScbwtiij 
wird zwar diele Steine etwas ittedrtger Athen als ihiti 
entfernte Freundin in dem nördhchen Üeotfchlandt; I 
allein fnr das Auge wird der Unterfcbied doch nid« 
beträchtlich fep. Bey einer zweyten' MStim 
Schrift fetzt der Vf. S. ai. ftatt: „fie faimwr^iwMwd I 
tra Xathe gefäUig auf,** unmarsgeblhib liebers-Mi* 1 
aften Ritth, da es im nördlichen Ueutfcbland nicitfj»- 
wöhnhch iLt, Katk in der niehrern Zahl zu geiw 
chen, wenn es fo viel als conßlia lagen loU} und £4. 
fagt er ftatt : „jch naiinte üsinen iUith^iV,l#| inA ' 
vom Halft zu iritgen" Ucber:. „ich nannte feoM 
Rath eine Lift, um meiner mit guter Art tos zu ttf^ 
äen." S. 112. lieft man: „es fcbeint zu hapervi üii 
haben einige l^efer aufser der Schweiz für einen 
Scluveizerau5druck bähen wcUCn; in der:»DrBd)eilll| 
Um|;angs und des vertraolleheo fir^efwecM^ 
iedocli auch im nördlichen Demrclil.ind diefs Wort g^ 
nGrt, und wir verlangen nicht, daiii er es durcbihcs 1 
iblle. ' -H ' 

. . r.'i 
' ' ' " 1" ^' ...«««U. 
■ ••. . i: 
••• i •• 
•I •s-,.:ti 

..-•/•( 

beträchtlich gewonnen ; diefer Umftand wäre alfo ^\ 
den auiLindifchen Buchhandel in Bezug auf unTreStaatMi 
fehr gunltig, allein da alles Ober Geldmangel klagt, idlj 
die Preife derLebensmYufe) imtner foi t fo hoch 'ehrt!, 
aafsman gegaiw..rüg inWien weit tfacuicr als iuBerlin 
und Paris, faft fo theuer als in London lebt: fo WaiLt 
auch bej dtn ciirigften Litcratoren def AiikaufJÄttttilrt 
voblfeiler gewordenen Schriftefi fulptedliv^ intfiMi<fl 
«rßenBucbbandlungen klagen mit vollem RccÄte'ßber 
'tmgewflhnliehCc^echtenAhfau. Die Buelid»Ti(dljpre»iiUj 
die in den letzten Jaliren vollauf zu thun hatten. /«oW, 
an zu feyem, und die Papicrhindler' äls KaEe^^ 
heften Gefehlte gemaclit und mit ffire?#ibt'W!i 

»■M»»»« — V rr-"^ -^r:! r,: »J>«» ^j«*» ^ Anf^inihal ftÜl und lt?ö?tnsnt eew«-- 

darati. DerGeldmfcilgel ift grofü and «fügemevi, vmL den. DleiaMnaekB«d6enVer)i>ger lalfen iiiren 
Jr j kt jeden Handel, hefondfers Jen Buchlianricldamie- fmken, undwoUta Yor der Hand auf neue^pofMlatiwW 
der. Uüchei, hnd das I.et/.te, woran jetji gedacW wer- Verzicht thtm." Unfr^ JounialifjLik.fib1t filekhfaJli cl«» 
den kann; uVin .11 froh, wennmatx nn, die IV<>lh^vndiä. Druck der Zeit; fie bat bereits m'di^fem Mrt mtfi' 
fien iledürfrüffe des I^b<rtts zu beftreitwn Terma^ Der lieh gelitten, und wjrd , bey den gegemvirrtwÄ fiiÜitf ' 
Geldcur« itf » lft ' 1ll Mft r beffetf |e»oi:den» und<Üt<ieMe , jgen Afpeyten. im künftiaen Jalire.noch mehr Jeidak 
Wiener WlW^Ii*ii'l»^»*W*»iHWNIIk^ M«.«fc— «.r«. t.»^.i^ SkiÄ- .:i-WÄJLa^t<S>^73fi?' 
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^»ra i\*JaSfU l^arb JoLxna Friedrich Frank ^ Diaconus 
der HauptpIvrlMrcbe zu St^ Sebald in Nürnbergs in ei« 
nem Alter .von 61 Jahren. Vergl. N«pi//lA»«w erfteb, 
SupplementenWuid^, aSvpbäfg' Qeldirien- 

Leiocon. 

H. Yeimirclite Nachri^liten. 

Aus Otfttrreich, 

Die Oerterrcichlfche Literatur fcbeint feiC einiger 
Zeit mehr Jnikcn als fich erheben zu wollen. Unftreitlg 
haben dl« drj]ickenden ZeitumftändeliedetttctideD Antheil 

• A^U^^Mnal !IV tTi M i ft I ■■ t- '«Till« im'iJii - * 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

KnnELRKRG, b. Mohr u. Zimmer: Die Schriftrn 
dts /lUen Teßaments. Neu Oberfetzt von „7. C. U'. 
Jtugußi nnd U^, l. de ff^ttte. Erßer Baad. 
- Die rairf Aflcher Mofi^ und MM. 1809. XI tu 
-JioS. (1 Rthlr. t> er.) ^tm/f#r BanJ, die Bil- 
eher der Richter» Ruth, Samuels, der Könige» 
der Chronik» £fra, Neherniä, Eftber. 1^9* 
6jp S. 0 Rdilr. 16 gr.) Dr'Uter Band , die poe- 
' • 4neliefi Bfleher. 1309. 44 S. (i Rtlür. 4 gr.) 
Vierter Band, die Propheten, igio. 668 S>' 
(i Rthir. 16 gr.) fiU»/if;r Band , die Apocryphen. 
iSti* II «. 45a S. gr. sr/ (t fUhlr. 14 gn) 

Dafs eine neue deutfche Ueberfetzung der lanomtli- 
chcn Schriften des A. T. , die mit Benutzung 
der naaaichfaltigpfLpliUdfligilchm AiiCklfiningen, die 
dMbAflobriftenTeit IjtAer «u TfaeÜ wurden, gear- 
Iwl^iatl« zugleich den Furderungen Genüge leiftele, die 
qian jetzt an den Uel)erfetzer eines klaffilchen Wer- 
kes zu machen gelernt hat, el)eii i'ü fehrein Bedtirfnirs 

fcTheoloflae uod des BibelftudiumS)^ als der vater* 
iiichen Literatur flberliaupt fey, ift lä'i^ft von 
•llen anerkannt und oft l,iut gejulsurt worden. I3a5 
..^nzige unifalTenderc Wcrii dieler Art, die If/lichaelis- 
Bibelüberfetzuag , mufste fchon bey ihrer Entfte- 
jQung durch Verwiichung des altertbO m lic h eD TiMaet 
' jünd Gciftes, durch Mangel an Gefchmaek und btfiön» 
.dcrs durch V'erfOncii^ung an der Würde und dem 
/>ilel der deutfchen Spraclte, fo iehr tnifsfallen, dafs 
"41.91$ Ueberfetzer-Kttnftiverk betrachtet gar nicht io 
^a(9l]Iag kommen kann, und feitdem itt su einer 
>^t, wo die Ueberfetzerkunft in DeatfijUend ihrer 
!ol}Kommenheit entgegenreifte, zu einer umSdlen- 
,^den Fortfehritten der deutJchen Literatur ange- 
jenen Verdeutfchung kaum ein Verfuch gemacht 
'tt \ ifur einzelnen, befonders den poetlfchen BQ- 
rn war ein glooklicber Fleib menrerer Ueber- 
und Ausleger gewidmet, 
•j. '£g war daher gewiljs ein fehr glücklicher nnd 
i*^i^eÄ^srser Gedanke der beiden Herau^eber, fich 
, ge mein fc haftlich der Veranftaltung einer folcnen Ueber» 
' ^izung zu widmen , und fchon die vorlaufige Ankön- 
p^pnc ihres Unternehmens zeigte dem Publicum , wie 
^Sr'ue wofsteay worauf es dabey eigentlich ankom- 
'^Ve, nnd «de "vM man fich daher von einer neob }e> 
J?^n Grundfätzen ausgeführten Bearbeitung zu ver- 
rechen habe. ,, Wir t)e'hennen uns, heilst es dort, 
^ den allein in unferer Sprache ausführbaren , und 
^^^reitg io treulich ausgeführten Ueberfetziu^'C/rttiid' 




{^tzen, nach welchen Form und Darftdloai ta4 

felbft Snracheizeaheit nicht vom Stoffe zu trennen 
find. Wir wollen die Bibel nicht verlbhüoem , aber 
auch nicht entftellen ; nicht verdeutlichen , al)€r auch 
nicht verdunkeln. Wir gbuben uns von dogmati- 
liclien oder antidogmatiicnen Vorurtheilen lein n 
fbUeii, und thun cürauf Verzieht, etwas Neim, Et- 

Knes «ufzuftellen , einajg zufrieden, wenn ans du 
Ite, Allgemeine wiederz^ben ^ingt. Genu^ 
nicht uns felbll und unfere zieit, londern die alten» 
heiligen Schrift fteller und ihren alten, heiligen Siii» 
wollen wir in deutfcher Zunge reden laflien, wie fti 
IcboaLother reden liefs." Bey der Uebereinftimmung, 
welche hride Herausgeber in Anfehung der hier in 
Anwendung kommenden Principien bey einander ent- 
deckten, glaubten fie die dem Werke nothw«nc&e 
Einheit und Harmonie nicht zu verletzen, wenn M 
die Arbeit fo, unter einander theüten , dafs ein jeder 

fanz unabhingig von dem andern eine Anzahl von 
Inchern bearbeitete , und zwar wurde die Arbeit fo 
vertheilt, dafs Hr. de /Tr//« die grö&em hiftoiifcheil 
Schriften, nümUch den Pentateuch, die Bficher Sk- 
muels« der JLöoIm und Chronik, von den poetifchen 
BOchem die Pfumen nnd Hiob, und von den Pro- 
pheten den Jeremias, Daniel und die kl'.'inein Pro- 
pheten (auCser Jona), das Uebrige aber Hr. AugM 
znr Bearbeitung flbemahm. Ueber die dennoch, wül 
natarlich, bleibende individuelle Verfchiedenheit ent- 




i: 



das Werk Eines Schriftltellers fey, mithin anchldlellt 
Einen Ueberfetzer erfordere. Aber diefe Confenuenz 
in Ausführung des Ganzen war ja ein Hauptgeuchts- 
lunct der Herausgeber, und ohne fie hätte man viel- 
eicht nur wenige Bücher neu ütwrfetzen , andere 
fchon gut fibetutste eafbehiw «ad- mir tevii^iea 
dürfen. 

Was nun Ai^ Ausführung des Unternehmens nach 
jenen Grundfalzen betrifft, fo gefteht Ree, dafs ein- 
zelne Theile des Ganzen £eine gefpannten Erwartun- 
gen ObertrofEen hafaea, «nd wären alle Tbefle mtfe* 
res Werkes fo geluneen, wie die von Hn. de ffette 
übernommenen, fo dürfte man dem deutfchen l*u- 
blicum zu einem klaffifchen Werke mehr Glück %vüa« 
fchen. Die Veribhie<lenheit in ROckficbt der An»> 
führunc ift aber zu bedeutend, als'dafr wir fie hier 
mit Stillfchweigen übergehen dürften, nnd fchon ein 
flüchtiger Blicl*, noch mehr genauere Prüfung bewäh- 
ret es leicht, wie fehr Hn. de IVette faft in jedem fie« 
tncht der JP^etsi^ebOhx«, n^n mag auf coniiscpiente 



Haltung d« Tont» auf vorKergegaacene pbüokl^litt 

Vorbereitung oder auf. glückUche Äufrafl'ung einzel- 
ner Stellen lehn. Alles, was wir an der i^usführung 
der Unternehmung als geliinecn loben, kann tiaher 
faft ausIchlieCilich von den Ameiten des Hn. de IVftte 
reiten. Es ift wahr, ibfs dem leti^tcren bey der Ver- 
toeilung (gerade mehrere Bücher zugefallen find, zu 
welchen befriedigendere, zuin Thcil fehr gute, pliilo- 
logifche Vorarbeiten vorhanden waren , z. Ii. llloh 
Vad die Pfalmen, Hn. Attgufli hingegen z. B. die fver- 
hältnifsiHdusig veroachläffigten) Saioinonilchea Snnif- 
ten: aber darf rata nicht an den Unternehmer ein^r 
folcnen Arbelt die Anforderung machen , dafs er ßch 
felbfl feinen Weg zu bahnen vcrflehc , dafs er auch 
au« dem (^haos widerfprecliender vwd incont^ueoter 
Deutungen das herauszufinden wifte, was ZnlaMmMi* 
uiul Sprachgebrauch als vonOslich an die Hand 
«eben? Bey aller Achtung gei;en die Vcrdienfte die- 
fcs würdigen Geli hrlen, mülTen wir die meiften von 
ihm Übernommenen Theile des Werkes fOr eine Ar* 
ttit eriuoDen , die felbCt märsieen Forderongen nicht 
gmilgt, und an welche inaller Kackficht nicht der Fleifs 
verwandt worden ift, welchen eine Arbeit diefer Art 
lo dringend heifcbt. Nach den in der Vorrede von 
Bbi. A.\o richtig ergriffenen und To fchun entwickelten 
QrundatZen geMht-Rec. etwas weit Genü genderes er» 
«kartet zu haben \ mancher Febkriff , manche Incon- 
lequenz wire vieUeicht fcbon dadurch vermieden wor- 
den, dafs jeder Herausgeber feine Arbeit dem andern 
zur Uurchficht un<i l'rnfung ni)ergelien hätte. Die 
unten angeftellte detaillirte Prüfung einzeltier' Bücher 
Wird nnier Urtheil naher beurkunden! 

. Von den. Arbeiten des Hn. de IVettt getraut fich 
Ree. zu behaupten, dafc fie auf dem Wege zu einer 
dereinftigen klanifchen Vollendung fuirl , und er 
möchte einen jeden , dem daran liegt , dafs Dentfch- 
laod einft in diefem Fache ein 010z vollendete.« Werk 
erhalte, avfrordern, fteni Vf. Mfentlich oder auf Pri- 
vatwagen, einzelne Kerichtigunjjen, Verbeffernngcn, 
oder \ orlchläge zu denfelben für neue Auflagen des 
Werkes mitzutheilen. Nur fo, glaut>eniMr» könne auch 
Im Einzebwa etwas jMnz Vollendetes erreicht werden, 
-und diefes Mittel ilt nnftreitig ein zur Erreichung je- 
nes Zweckes weit erfprierslicheres, als die ftcts er- 
neuerlca Verfuche, U;fonders an einzelnen Biichern 
gemacht, welche gewohnlich eben fo fchnell untere 
Kehn, als fie entftandeo. Ein Ueberfetzer , der feinen 
Beruf tu dieCer Arbeirfo febr beurkundet hat, als Hr. 
llf J^'i» könnte, däclitpn wir, wohl dielen Anfpnich 
auf die Un« .,ennüui^keit feiner Zeitgcnoifen machen. 
Da£s natU.iich nur Beyträge von iolchen Gelehrten 
wülkonuncn bya kSnaten» welche in Rackficbt ;nif 
liermenevtlfidie und Ueberfetzerprincipien mit dem 
Vf. im AUgemeiiMn BbeniaftSmBMtts bedarf keiner 
Erinnerung. 

Uocb nun zur Betrachtung und Beurtheüung tn- 
Jene Werltes. Uns .Urtbeil aber den Werth einer je- 
den Ueberfetzang ift nnftreitig enthalten in der Ikant- 
worlung der z^viefacheh Frage: i) Hat der Uebcr- 
&A Twk .iu Gmam geureilen? und bat ec 



den Slm nnd Ton einzttntr SuUtn fiAUg intefchi : 

und wiedergegeben ? Hiernach werden wir aucn ua* 
fer Urtheil über das gegenwärtige Werk am fchick* 
lichften ordnen. 

In Rnckficht auf den Ton und die Manitr^ ia 
welchen »Itteftamentliche Schriften nberfetzt wordoi, 
herrfchtcn bekanntlich die allerverfcbiedenfteo Prin- 
cipien, das Colorit der verfchiedcnen Dollmetfchan- 
gen ficht fich nicht ähnlich, und cs aicbt Verdenlfcliuu- 
ceu , befonders der poctilchen ler , von fo wkicr- 
Ipreclwndem Charakter, dafs man hinter ihnen wcU 
eoen To weni£ Ein Original ahnden dürfte, als hinter 
den Dollmeturhungen des Homer von Pope, Dacitr, 
und wiederum von SinUhrrg und roß. Uebcr die 
Manier, weiche bey Üebertragung der poetifchen Bit» 
eher die nothwendige und auch von den Vff. befobla 
ift» haben wir uns fchon neulich bey BeurtheiluagaW' 
Gommentars über die Pfalmen (Nr. 205 207, bifat* 
ders S. 797 — 799 ) ansfiihrlitlier erkUiit, und hab« 
wir es hier nur noch mit den ia Profa gefcbriebeani 
befonders den hiftorifcbeu Büchern zu thun. Hey 
Üebertragung derfelben banden fich feit längerer Zeit 
vorzQglicn zwey Manieren geradezu entgegen; eine, 
welche die Hcbraismen niunlichft zu vervvifcheo 
fuchte, und ihnen ein modernes, }>erio<lirches üeurfck 
untcrfchob, und eine andere, welclu« cicii Ucbraisniua 
als cliarakteriftilch bey behielt, und fobald es laü^idi 
war , im Deutfchen nachzubilden und wiedermcmS 
fuchte, flberzeugt, dafs nur fo >!ie ganze AUcrtliiim- 
lichkeit und das eigentliche S\'clen des Urbildes 
«•iffenhaft bewahrt werde. Im A. T. ift der':felHNfr 
dendike G^enXatz zwiichcn den Ueberfetsm^an'fon* 
LuAtr und Mkkaetls (an welchen fich z. B. anch If* 

6f« bey Ueberfit/iuii; iler rrcnefis, Berthotit bey der 
ebe^'letzung des Daniel anfchliefsen); am heften kön* 
nen wir uns aber verdeutlichen , wenn wir als Heprih 
fentanten der zweyten modernifirenden Manier tüt 
Stotzifcht Ueberfetznng des N. T. nennen. Ün^ 
rechnet, dafs mehreren Arl>eiten der fpätern Art ems. 
klOgelnde, wunderfcheue Exegefe zum Grunde lircti 
bette man wenigftens die AbG^ht, die in jenem (j^ 
wände ahmodig gewordenen heiligen Schriften es> 
ferm modernen T^italter nSher zu bringen und zu «0- 
pfelden, und glaubte diefes am leichterten durch Cn- 
terdriickung des MunwefentUchen" Jiebrai«mu$ n 
ecretchen. (rBlA«*« bekanntes: 

De kam adr ein EiabU «««-nafeflbr. 

So l^rleh* iA, wenn leb C&tww wir*, 

Safst wahrlich auf mehrere Ueberfet/er des N. T., ik 
'akrdt, fo fehr manche derfelben auch gegen diefl 
Ehre protefUren mochten. 

Schon das ift Vorurtheil, dafs der Hebraisimtf 
blof'je Spracheigenheit fcy (er ift offenbar mehr, nnJ 
bezeichnet den CharaUttr <!es Volkes, die Stufe der 
Bildung, auf welcher es ftand); wäre er aber auch 
•weiter nichts, fo mfifste ja anch diefe ausgedrOc><C 
und nachgebildet werden, fo bald es fflfiglicb ift, weil 
Fonn und Darftelhmg rerade hier von der Materie 
utr/ 'rtrennlicl> find. Da7u koimut , dafs wir (choä 

durch LutJiec eine eigene Sprache iür üi/t üibai uu<i 



Ubiifehen Begriffe erhältsn Inben, und dslk hicniötth 

die ileulfdie Sprache ff.lion inanclie Eigenheiten der 
hebräifdien Dktion in üch ^iifgenomiiiea hat. War» 
tun ihr diefes Ei^enlhuin entruilscii? 

Wir darfen nach dem Obigen nicht noch bemer- 
ken, da& fich aiifere Vft zu d«r erÄeren htbraifiren» 
den Manier bekennen, iinil fieh im Ganzon Luther 
zurnMul'ter wählten ; nuB einer unc^enauen Anficlit von 
unferer Ueberfet/uc^t die wir hier und da gehört 
oiler geleren, mOffen wir noch begegnen» als ob 1«' 
tlier eigentlich zoni Grande gelegt, und nur hier und 
f'a uactigeholfen wonlen fey, wo Luther aus dem 
'l üoe heraushd, den Üinn verfehlte oder vcrfchönern 
woüte. (Hat er diefcs wirklicli gewollt und getliaii V) 
Die Herauwber haben Cch in der Vorrede (S. VU. 
MIIO ähnlfeli derObcr ausgcilrückt* aber w'entgftens 
twlbe, und mit Hecht, dierem Orundl'atze nicht ge- 
Mu gefolcit. Wir njüclUüii das VerhältniC«! der dt 
H'ttnj'chii Ufberfelzung zur Lutherifchen anders be- 
teicboeo; nicltf ^nen rer bewerten oder rcvidirten 
LiithBTr loiicferA eine vOllIg mm Arbeit im Oeifte 



Hain. »7$. NOVEMBftll itii* 



5» 

«Dii dar Bindet' lAtheri , mSchtea wir' ' p B fatm 

Theil unferes Werkes nennen- In den leichtern hi- 
ftorifchen Biichem mufste die Uebereinftimmung hau-* 
fieer feyn , aber in mehrern poctifche« und propheti- 
. ientü >chriften, die Luther bäofig mibverftandy kön* 
Den wir jene Onmdlage nicht bemerken, «md 
wilrtte dem Ueberletzer bv-y Jen heutigen Fortfcbrit« 
ten des exegetiichen blacli'ums nur uubequeme Fef- 
feln angelegt haben. 

Wir geben «da riidg!» Proben, ans denen erhel' 
len wird,'- wie lehr Hn. <f# IPiHt, dem Uebeifetaeeir 
der melften und eröfseren hiftorifcben Bilcber, ein 
gefchinackvolles AuffafTen imi\ Wjedcii;el>en des bi- 
blifchen Hebraismus, ohne dafs dadurch die Rechte 
der Ueutlchea Sprache gekränkt werden, gelange^ 
ley. Wir (bellen zar Verglelchung immer einen oder 
7.\vey neuere Ceberfcteer der anJern Manier gegen»- 
über, nbeilaiten aber 7.nr Erfparunq des Raums un- 
fern Lol'ern, auch noch die l-utheri(chf> l 'eiiui fetzung 
dagegen zu halten, um ihr Verhaltuils zu der gegen- 
wenigen zu erkeiuteii. 



MUkatlit. 
• ' - iMof. 6, i~»4« 

). AI« Geh abDi' diu Menrckon «n{ dem Erd- 
loden frhr rermehieten , und Töchter von »or- 
tu^iiciier Schö nheit geboren wnidi-ii a. f.iln-n 
liit Söhne GoMa», (dieGott för Vater und ScUb- 

Er crkAiintcn^ «uf die Teclilor dtv MriirLhcn, 
I. auf Oie , tovciche wnilur nichts als I'i'x^hter 
Menfcheu su vn x'-'''''!''") weil fie rclum 
**feB, und nnhTUü« ficli Ftnueu untci- iiHe:j, 
ibntn geGelen. 3. üa f^jracli Gott, tiirin 
6«|ft £oU dio Menfcheu nicht immerfort ftra- 
M, wcaa fie inon. 0«r Muifvk ift ein Tterb- 
merKtepor, nad bnndert «wanu's Itht foU 
tr Seck m leben beben. ^. Zu der K«it waran 
tuchdi« BietcB auf dar firda, aocb noch naak- 
li^i aie Iflii Xbban dia MInia Gettaa aiH d«n 
Tdehtam da* Menfehw Tansifdact nnd diafa 
ÜMM R>d«r feebOMa battoa. Diab find dia fa 
WrtbBten mMui das alten Walt. 



JigtH (Urkundcu des jeni- 
falemitohen Tempelarcliir» 
Th. t S. 29-) 

j. Als nun die Meufchru 
*\if der r,rdc (ich n ii fingen fehr 
tu vfTuiebrcii , und es iiutcrih- 
ncil vi'-Ic Töchter yab : 2. fo 
Dabmert ciie [ h'Iiim, rtnich ih- 
re Schöntif^it gerciiit, die, diu 
iliurn gL-lielcn, lu Frnuen. 
5. üoU aber fprqcli : B!i!ibt 
doch mein i.pbrnshatich nicht 
ewi» in dem ftlenfcheu ; e$ ift 
TeinLeib terftörbar; ich feix« 
feine« Laben* Frif t auf Itundert 
und ««rauiigJalur. 4. Urndtat« 
Zelt hctnoa ivaf an die Gigaa- 
ten; und, da die Biobim neb 
mit den TScbtem dar ma» 
fchen vermircht betten, en^ 
Itai'.don aiM dicTen Bbfa die» 
in des S^^tsx der Verxeit Ib 
berUuntea Kevoe». 



I, t'nd CS gpIcMuh, »Is die Mea«. 
fclicn begouiier» fich tu mehren au£ 
der Erde, und ihnen Tochter gehören 
wi!rd»?n , ». dj fjihrn ä\p Sühne Götter 
d;c- Toil-.lcr der Mcnfchen , wie fie 
fthoii waren , und nuhmeu ncli Weiber 
von ollen, die ihnen geGelen. 5. Da . 
fpriteh Jchora: mein Geilt fall nicht; 
im Menfcheu bleiben ewiglich, fuite- 
mal «r Fleifcb ift; es leyett feiae Tage^ 
knndart and niaaiig Jahr* 4. Und an , 
irarea Riefen auf aar Srdn ra deiDii^ 
bea Zeit, «ad aaebdam dia SSbna GeV 
tee die Tbebter der MeaTabea befdil»* . 
lea, wurden ibnea Kinder g^itaf 
das find die Halden, dia ««»I 



Min ficht von felbft, da& Sgm und ds ^ittM V. ^. 
fyi mit LXX. Vulg. Syr. u. a. durch: permanebit., 
letzterer aber o:i«a ebenfalls mit den Verßunen durch 

2, V und na aufgelölt hat, welclios zu beurllicjlen 

Bicht dieTea Ortes ift* Noch ein Beyfpiel aus der (Je- 
tUtkatUs, 

I MvC> X9, 15. AU eben die Sonne auf- 



|iiig, liaai Lot aacb Zoer. 14. Darauf liefs Je- 
iwva BlitM Toa Jebova bcrab, vom Himmel 
Iber Sedem nad Gomatra lagaen , »5. nad beb- 

tete diefe SlSdte, und den gnnien Kritit des 
Jordau, £iA«otiner und ErdfcwUdife, Hin. 
A Leit Wrm tbn faha inrtck, and llr ^ e£t 



nefjs, wo Mkhatlis und Jlgtn zugleich, um ein Wnifc». 
der weniger im altlefiamumtiichen Texte zu findei^ 
zwey zwar neoerlieh oft empfohlene, abe;' doch gleksU 
falfche und unhamiwieutiJehe E rk l in ia Kei i eii^jemmp ■ 
Uten i^aUen« . . 

4t Witt»: 

15. Und die Sonne giiir: a«f fibw ^•"t' 
Erde, als Lot einging iu Zob.t. 94. Da 
lief« Jeliova Schwefel und Feaer regnea 
tU>cr Soden nad Oauorra, rea ieba|n 
berab ▼avi. Hinmal, «5* nad .Icabrata 
diefe Städte am und die (*anxe Aue de* 
Jordans ucd alle Bewohaer der Stfldta 
tind ds« Gewäch« de« Lande«. t€. Und 
Lote Weib fcbaueta hinter Beb, nad 
wmtd tai eÜMP Aiafe van 5Wa. 



Itgtn. 

«5 Kftu;n war die Senne 
aufgt^-ciigca , und Lot iu^^oar 
AHi^ciaiigt, 34. lo iii'fi Jehoya 
Sc-.wf'fn lind Feuer vom Him- 
m-A auf Sodom und Aniorab, 
herobre^nen', 35. nnd rerdafb- 
te diofi- Si^idte, nad, daa aaa- 
ten Besürli, «Ua fiiaarofiaer 
nad alleraaataagen. a&Lett 
Pran , dia wieder nnfekcbift 
frJnJt muA in 



war, n 

Ein anderes Beyfpielaus Danitty womit wir Bert- verfehlte Ueberfetzung zufammenfkellen. Einen nacli 
M^'dxmursififatiige» aber cbeqfoUs dsm Tom aacb ^^ucbai Qf iiiKKatzea jnit ün. d» l^tUe gearbeiteten 
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int; 



A. L. Z. N»i». 375. WVEJäßEK # |i€. 



VÄf*ch, diefe Verfe zu nberfet^^en , fiehe Jahrgt iSxo, 
■»illjf jUJg. Lit» }iei^. E^Sazuiigsblätter Nr. tag» 

Btrthotdt. de rrtttey 

Ii — M«chft X9. Vcrfucho et mit dcinea 



' •mit uä«, tleiafu Knechten, Kni-chten icIu-nTuge , iindlafs 
Socii uur xciinTage lang oi- 'inu PflaiiniifpiMfcn gfbcn , zu 



cITcn, iiiid ^\ ufrur, 2u trinken; 

Lin:i!i rj-.'li iiiiT'T Anfehen 



»enVerlueh, und fiehe du- 
UM upd anderu an 

ilie »on de* Kritili'» Sppircn und da» Aiilt-Uii der Knaben^ 

•ffen. Nat.* dei.izm Erjin- welche dio Sppifc de* König« 

Jen kmnatt du dann dci te cflcn, nudfo wicdufielift, thue 

uitiic n yer/ii/iun/een inii. um, mit deinen Kniichtcn. 14. Und 

deiiun .•\necut»-n , trf/fsi. er Kehorchte ihnfn ia diefet 

£, fu/- Huch iSrcm Voili-'nla- Snclie, und »orruchte e« mit 



gc- Gchiir 



und machta ihnea sehen Tage. 15. Uo^ 

Prni« D» Ge aber iwob Viskaf vm Mb«» Tu«m 



ar beiinr und MrkerAiuGf lifMr *ea FMfali ab da« (A» 
ideto^dia vo« f •kal alUr dar Kaaliaa , wdp 



licn «1» d*" «ndem, — 

ü i küuiirt6eriohMiit«tc& chedisSpcffedesKSniga iCieii. 

feil hHtten , lo adiMMa&v^ i& Da th«t Mahar ihra Spaifa 

dio ihnen kaMaataa Spei« nad dan Weia , den Ce trinken 

len in>d Gelraak« und foUtea , weg e«b »hnea 

«ab ihnen Gfmafe. C/«6r/- Hflanxenfpeife. 17. Und dic- 

atns machte» diele vitriadm fcii vier Knaben gab Gott 
SoraeA- mn'dern Wiffvi' .Kenntnif» und Verltand (?) in 

£hüfxtnt^tefvif<ikriUt,W^ alle GclchrX.mjkeU und Wit 

£«ii* etwa* fik- •«»«•§- Wchirft, tuMt Da-ial larate 

SdTdi* OaCalmUich^eit, autlegaa «Ito GaBdM oai 

att«d«7 Oaflclua lotd TxAit- TrXiuna. 
■H aMiwlfC*" 

(DI« #«r«/»««««t /«/«aI 

• SolST , gedr. b. Flofe : VtrfHch tinigt fuhert Grmd- 
ßtze zttr Ansmlttelunfr des rebien Ertrags der 
Jecker fejbsiifetzen , nut hclondcrcr Anwendung 
auf den CantoH Soeß, der ölfentüchcn PrOfung 
unterworfen, ign. 36 S. 4. (6 gr.) 

Al8Vff.diefer kleinen Gelegcnlicilsfchrift haben fich 

Sl fcMuh derWbea »tKe zur kiiuftigen SuefLifchon 
Dtons - Verrammlung aas den 4 Mairieo des Caatoas 
pähltcn Mitglieder" angeeeMa. Die Pflicht der 
Ikerhaltting, fagen fie, habe zu diefcm Schritte ge- 
drSMt, ila bey den far das Jahr igio. im Grofsher- 
«ojrtmim Be^ eingeführten neuen, und wie bebaup 
fi't wird, für den Cftaton Söeft gaim imferhältnifsoiä- 
isia hohen Grundabgabea, Segu wkx Jiickt/eifH defr 
Id&n iiiFhgrkaiim DtoOMadftMNrlft ainlich 



7u 40 P- C vom reinen F.rtrage feftgefetzt worden, 
und dadurch, wie die Vff. behaupten, dem Cantoa 
Soeft, zu welchem aufser 'der Staclt die 3 ländlichea 
Munieiaalitfttea Juohne« Boixela and Scnwcfe gehi- 
ren , «ni» viecftdi grSiwx« Urft von Abgaben , alt 
vorher, aufgelegt worden. Sehr urnftändlich und 
ganz fpeciell wird dargethah, dafs dit Umflände, wel- 
che von dem Finanzminifterj^ Graf v. Beuenot, filr 
di0 Mügliohkeit eiaer Ibkheir hohen Groncul^be la 
einem Ob«: die Grundlagen der Vertbeilung dtdelba 
bekannt gemachten Berchlnffc angegeben wordaOtli 
dem Canton Soeft nicht vorhanden feyen. dab jeM 
Qrundfteuer überliaupt zu hoch bj» uud dafs da, «s 
niiaa üch defshaib nicht Lelchwere, .die Vtrtmiümf 
für «orichti^e Angabe der GrttndlÜlcke felbft nnd dei 
Ertrags derlelben entftehe. Bey den ringcftellten l'n- 
terfuchungen : was reiner Ertrag fey? \\-:\'y bey Au»- 
niittelung des reinen Ertrags von eitiPü Acker le- 
rOckficlitigt werden mOffe? «baoch dea Pipchr^eifa 
der lefaie Ertrag genau beftiinmt werden köane? Wt 
bf y Beftimmunt; der Koften der Wirthfchaftsfühnaj 
bereclinct werden miifie? u. dgl. ui. find häufig w 
Thaers und andern guten ökonoinifchen Schriften 
l^e für die aa%eftälten Behauptungea beYgebradl 
Der aasfllhrfielie Betvei», dab im Gantoti »»sft fidt 
die fruchtbarften Accker im Huhrdepartement boM 
licht fchciiit Ree. fehr über/eugend zu feyn; wcA 
Icheint , W3<; über den hohen Preis der Kreunmateri>' 
lieDi aber bühern Eifenpreis« Obec Mangel an Nebtf' 
verdlenft itnd gerinee Kornpreife <-> Dinge, die l»f 



• Hniiptfr.ige aHerdiiigs von ijrofsef 
Wicliliiikeil liiid — in Vcrgieichiing mit andern üeg<n* 
den ge&gt worden , durchaus der Wahrheit genMÜ» 
Tre&ad wird iNunerkt; «voa der Vontait kaaa mia 
fetst auf die Zukunft «lent mehr fe M t e Cte u , da trii 
in den letzten Jahren faft in jorlor:! Jalire ein Jahrhun- 
dert durchlebt haben;" uni lauf wird, im Gefubl der 
jetzigen Bedr.ini;iii,S , der Wuiifch geütifsert, dafsd«») 
Canttm-Sueft da&Gliick vriderfohreii möge, mitFiuk* 
reich vereinigt zu werdtfR. — 'Sh Man mit OntA 
annehmen kann , daGs die Vff. wilIiu»V 
fchen ; fo ift diefer Wunfeh in unfern Augen ta 
Grund mehr, um der Darftellung ihrer Lage ububeo 
beyanmeflen. Ob dieter i{|iMptlict)e und mit mäautt* 
ehe r flr^ mothig keit HBthaa^ Sdbritt |on gutem fr 



LITSRARI8GHS 
Tddetf&lle. 

A.m 3. Aug. fiarb 7o*«««'Ä*»rtdk*R«Ä», Doeior der 

Wedicin, ProfefTor der Phyfik, PrSßdent der phyfdia- 
iiidiea OcfeiUcbaü«, wie auch .Cliorherr zu Zürich, \n. 
leincin'63ften tebens^fare.' Ve^R Allgnadaa Zainnf 
Ifia. Nr. 246. und *47' , ^ 

Am 13. Aug. ft. Wae«« Äig«*», königl. prcub. 
Ibpelbirißar nSerliiii in liiMia idiar vea 5« Muren. 



{TACBRIOHTBR 
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Er ftarb zti Bologna, feiner Vaterftadt, «raibin er fiabitf 
Wiedcrberftellung feiner Gefundheit. begebca^atta 
Vergl. Mtuftl's deutfches Künülerlexiron , »te Aiucibe' 

Am 5 3. Aug. ft. ValtntiH F}ndrkh ScJinakdU'Vy 
Diaconus an der Marienkireb« Gardelegen in dtf 
Altmark, alt 47 Jahre ^ 

Am s). Aug. ft. AiamSiU^a^^ J^rcr der laiebl^ 
Ibhea Sprache bej der mediptniich-ciiirurgilcbea Br 
finiir« aa Berlhi, iaa tfofiM Jibn r 
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7. Novtmbir xgia. 



SIBMSCWI'l'tTCftATUIL. 

^iiDET.TiKRij , Ii. Mo'ii' u. Zimmer: Z)iV Si-Urtpen 
des Alt eil TtlanuiUt. I^teu «berfetzt von ^f, C.fT. 
■Augufil ui)d lf^,M*JUdt Wjm ^ £ w. 

(TWe^mvif rfv Ai Man. irS tjwOi'wiimt Biw^wil 

VV/ ir wenden uns hierattP zft dem ziPtylen Hai^« 
TT tlifile unferer Beurtbeiiun^, welcher ßch mit 
derPrOfun^; ei meiner Stellen unil eieren riciui^er Auf- 
fiilTung bcfch^ftigt. So Uefclieiden fich auch Hr. Prof. 
dt lyttU in einer AnKOnJiguag dieres Werkes (Hei* 
delbb JahrbOelier, Jäbrg. s , S. 258) Ob« diefeo Theil 
feiner ArUpit äufsert, fo lehr können wir nach ge- 
luuer Prüfuiig ileffelben verficbern, dafs wenigftens 
er in diefer ROckficht unlere F.rwartunc weit üljer- 
tn^ffen, und fehr viel gcleiftet habe. >lut bemerkt 
^ht allein , dafs ihn treffliche und confequente 
GriinclDtze der Auslegungskunft leiteten, fondern bey 
der Eutrdieidung zwifchen verfchiedenen Erklärungen 
bey fchwierijieii Sit llen offfrnhjrt fich durchgehetids 
eiD fo irefriiclies Gcriilil für das Schickliche, ein fo 
glOekfolier Sinn und l'akt* dafs viele Stellen dadurch 
*.;ir exe^etifchen Gewifsheit erhoben, andere ihr wo- 
uigitens viel näher gebraolit worden find. Auch feine 
FOnrer wufste def Vf. lehr treffend zu wählen, B. 

dem Pen^ateych, wo er ßch am meiften an l'atet; 
lieyitenPialinentindHiobt.wo«rfichan RofenmüUtr iu- 
fuhliefst; wie fehr er aberauchgewnbt habe, fich Tel!) ft 
den Weg i\x bahnen, und wie er oh feine Vorgänger 
treffeno berirlitigt liahe, lehrt unter andern die von 
BDS fchon beurtheilte Ueberietzung des Hofea , deffen 
Auslegung vor tLoftnmUlUr fehr im Argen lag, und 
der Ck>mmentar Aber die Pfalmen, auf deffini Beur- 
theilung wir uns Oberhaupt hier beziehen mOflea. 
Auf einige Stellen des Peirf.iteuths und des lliob, bey 
«eWben fich der Vf. feinen Voi^E^ngem noch zu zu- 
«irfichtHoh abeflkdtn'hll« Won ^ imten all^ 



In (len'hiftoTifchen^ücliem , welche die beiden 
CMlnmildS'fttUeDt habe^ wir es befonders mit Hn. 
irlPkMlta'rtnmi der,' wie oben angezeigt worden, 
die Bearfteitun;^ aller rrBßtm hiftorifchen Schrtftea 
f^bernommen halte. Wir geben zunichft ein« Reihe 
^on Bemerkungen zu einzelnen Stellen des Pentatenchs, 
Um thrti« «nfer obiges Urtheil Aber den trefflichen 
>Vx«getribli«n Täkt «m Vfi. n to w ihtwi » tbeiL<; un- 
serer S.Mtf ^einige Bvyträge tu der geflanem Auffaf- 
tune eini^r Stäien za li^o. Wi« obta bemeckt, 
At.& litis. Drmtr ÜmL 
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ift p"; d(!iillich, dafs der Vf. 1>cfonders den Vatfr^fchen. 

Commentar vor Augen hatte, aber die Zahl der SteK 

len ift fehr bedeutend, wo er von delTep Aaficht (mit 

Recht) abweicht, ihn l^erichtjgt, oder, wo jener (zi*^' 

weilen mit Unrecht) blofs Skeptiker war, entftJheidet/"^ 

2. B. I Mof. 3, 6: VDiü.-iS anrufrhn, ftatt: verftäjid^' 

zu machen; 3, 15 treffend nach Luther: zertretea — " 

ft Cohen (der Lal einer könnte beides mit ferirey der 

Grieche mit tXij»^*» geben , der Hebräer auch wohl 

mit .153) ; 6, 3 : taax'a fmtemal (ftlr csi in der üedeu- 

tuiig ja! certe, vgl. Hiob i«, 5. i Kön. ai, 9, und 

/iTiin^Aiin ATo/dii Cbüford. »et. 1009) i 9^5: oaifivMS 

ak eure Seele, irieht: nri't Lehanigifthr; 16: £• 1 

ftieg herauf (vom Brunnes); 97,40: aber wenn du 

entgegenftrel)l>, wirft du u. f. w, eigentl. : wenn du 

es darauf anlegft ; 49, 22, wo Fattr, ohne es anzu- 

zeigen, nach der Conjectur niyx nu^ Oberfietzt: aMoC 

7X, 19. 4 Mof. 21, Ig. 5 Mof.' i; 13 n. £ w. An fehr 

lcnwterig«ii Stellen , wie i Mof. 6, 3. 49, 1 1 , hat fich 

befonders treffende Auswahl bewährt. Einige der 

füllenden Uenierkungen find eben fo gut gegen /'a- * 

ters Commentar, als gegen Hn. de lyctte gerichtet^j 

in fo fern die dort aufgcitellten pbilölogifchen Orfinda! 

öfters hier zum Grunde liegen, i Mof. 14, 14 ift • 

tawn Oewaffnete, nicht genau, rater übertrieb hier, 

feinen Skepticismus ; es ilt eigentl. eingeweiht, dann: 

erfahren, bewahrt.- ~ 34, ai: nttnoic er ftauote 

fie an, Tortnfllieht dma Mfl^ ift 'nrras 'Harr feyn. 

fyn. mit e30«tf.<— 34,31 geMUer: ich liat>e das Baus ai«/- 

gerHumt. ~' 27, 43 ift tanjre mit Cater überfetzt: 

er fchnaubt, dich zu tiyU.jn. Aoer diefes heifst onj 

nie. Richtiger: er wird fich an dir rächen, indem 

er dich tödtet, vgl. Jef. I, 24. Der Grundbegriflf ift: 

fich tröften, fich oemhigen, hier durch Befriedigung' 

der Rache, Tgl. Exech. 5, 13. — a«, 16: niyj a^vv 

befl'er mit allen alten Verfionen und den hebr. Aus-. 

legem: blöde Augen (nicht: hageres Anfeha, wie ^ 

dar Vf. mit grfmiMtr n. «.)• JDer Gegenbls ift' 

taw na« i San 17, 49 , was auch durch : Ichüne Au-' 

aen habend, sn überfetzen ift. Der Morgenlander er> 

hebt nichts mehr, als grofse, helle Augen, und (chon 

Ichwache {gelten für Häfslichkeit. Wdlten wir atiich 

zugeftehn, dafe yv facUs bedeuten könnte, z. B. PC 

^ S (es ift waadgftens ffivrib fmperficifs , welches fe* 

nes gewillarmanen voransfetzt), fo ift doch -sp nicht ' 

nicger = p«>. — 39, 6. 8 hat der Vf. mit den meiften 

Ausleeem die Wörter ipm, -n»«, gänzlich abergangen, 

die fchon Luther trefflich und einzig richtig a^falste. ' . 

V. 8 ift es: 6qf mi^, d. i, da er mich hatte, Luth. 

vor mir» ' V. 6< Ivy fAm, dt. da er ihn hatte, wie es 

.ki^ji^ Google 
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CS nur philoloßifch erweislicher fcyn ! Der "HnWi-- 
. . .euneskuls auf den Mmul ifr bey trintirern tnorgenkiu- 
difchen Vülkern gewöhnlich, und aucbiP£a»l2. HoC 
^3» 3. t K&B. tR ik Mofr im Aü g e m e l uen T om - H nl* 
I' dli;un;;skufrc Hie Rede, wodurdi der Mundkufs wohl 
■ nicht ausgefcbloifen wird. JL Sa!, ben Melech giebl es : 
riifte ßch mein Volk, wai wohl Aufmerkfamkeit ver- 
dient. — 43* *4 folgte der Vf. yattr*s fouft eanz paf- 
flIlidpr-Brknnttig : ti^^e Uk idcki ifmih tfuderhftr i^rrr 
den, crfs ick fdrnH h-.n. Aber dagegen ift es eiuc fehr 
entfclieidende Far.jUeie Klth, 4, 19, vgl. a Kün. 7, 4. 
9(9dd ftimmen fiVr den üinn , den unter andern 
Jl|rM«aMlMcJu: roii ich meiner Kinder. berattbft |eyn, 
f» lisy ei-I- >- 43, 18 genauer: «nl mtt z» Kueemm 
nekme, uns und unfm' Eft!. YAyen fo 44, 4. In der* 
kiodlichcB Sprache des Originals war es inelir heiTor- 
^hob«n, dafs die Thiere, gleich ihren üent^era, 
in die Knschtfchäft gsriethen, uxu^ das Gulorit ifi^ 
trtb boy Äbflwy (Odylf. 4, 20): ■ 

4fl, 9<{ 'Hat'der Vf «wir v^m durch Btrgt nber&m, 
«Der es imßat. abfo!. evnommtn und w zoin Fuli^cnclni 
^ezogen, wie allercUngs aucli die Acceutfi^tion be- 
lehlt. Aber dief« geht hier lediglich von dar (sanz 
lalfchea) Anficht der hebraifchen luuJ der von innen 
«bhäügigen Ausleger, 2i B. Hleroni/nms ^ aus, welche 
es für pareuUs mti neh nMi. ^Vn• die Verbindung^ 
•j^ »nia = oVli> '^n.ift ßleichlain fchon djjr äkefteCom- 
mentar zu iliefer Sl^, dift Euralkk s tÄ^L^^ 15» 
dann Hab. 3, 6. 

2 Müf. 14, - fwul die letzten Worte richtiger zu 
faffen: und alie 'lCai'en Aegyotens, und HamffAt>Ueattf 
memjeden dtK/elift» (s)a ■)»)• wcummii -jmht' .«»>b«k 
mit den LXX geradehin düreb WaijedUlRi^r , dm. 

P«V))<, riberfetzen will. ikbrr a(t- ffilt füer k6aaen 
die vV orte iVa gtwifs nicht bedeuten, wie es V'uiif. 
und Luther uebiijon. \'. 8 ift ncn r-a nicht: tüm-h 
ejne hohe Hcud (aifo;.ttnl«r h&Wmr LeitMAjv l'on- 
ffern: mit hocliöehobeiter BaiNli tfc i. .«ffin^ich, 
triuin|)h;j:end und trotzig, wi* Micknelit mvd Cc/^c'rs 
(J.U iNiun. j^, 3). iJer Iknveis liegt in der l'ai-aücie 
4^qC ip, 30y vgl. r^o-^ trotziger Arm, iLiob 3s, 
*4f' P%'*«r auch4MÖi;.33»3;d^radu£ttz.: vor den Au- 
«Oer Ae^ypMr. Seht «K«B«id bet OefrAi»; «^s < 
fapi/r difcoojcrto-, d. i. nach cinfni chsüd>ülch6ii I Jio- 
tjsiiiu.s, iXi ificlery profervc. S. Buxtorf I cx. ckaid.^' 
S. 4.''i. 427. ^'<>natl:. fot7.i zur KrldäritngtbiBU»: 'yii.. 
pertunUs iit AmiiplMS. — 16, 14. oscnn richtiger; 
aiigefchuppt, khuppenartig, vgl. ichuppe, 
«nd »fä^n abüchSlefl. Sbhoii die lielMr..Atisl(^|ercitiren. 
»j^ iMof. jo, 37. — tH, I erklart Ree. mit Lnt'ur 
Geicesi darum, dois (ie (die AeiVPtiefJ) UocU- 
tbct aA gib«, (dim, H^amm^w^A» &t». 




Stetten ift ranz diefelb«. Der Vf. eoDoblto^ne Wcn- 
duj^ von Vatn\ — . sg,^ iist. fich der Vf. vennutU* 
li^ durch Väter*s rweifelnde Note verleiten hnen, 

in der Uebcrfftzuu.; ^air^ au.-iziikfi'cn.... Aber 
chon Braun de vißUti 283—897) hatte ;;ut fr- 
wiel'cn, dafs ya-; vom würfelig oder zellenfürmii! Wir- 
ken des weifMii. Zttoges Art «uiteres Pir, > ) 
flehe, mithi» > Ti-arfeli_2er, cxlcr: 7.elTenfÖTiiii!j; £!■ 
wirkter "Rock. An oinoVn miilpm OrtefMnrfibi'r fia 
Ausfuhriicheres. — 33;"a wird riSsMitMlbt-rlcczt: ich 
möchte dieh auCFreffen.' l)ahe^' Iregt gcwifs die (fal- 
fche). AUeiUtqg,voii Ssi« zum Oruuiüe. 1 DieÜBS mftiita 
r^3H oiler i^Sjn ^'eirscn', al>pr nicht V»m, rondemi)^ 
kommt in dicier Verbificlung vur. S. l.zecli. 4;. 
Utt(erp/urfu.Ueht,f&r f. die Vefikoneu yuclKai»- 
Unfn» .• ^ . . , 

3 Mof. 13, 50 folltc es ftatt : das Mlui', ebenUl 
.heHsen: der Auslatzige, \vie V. 4 richtig fleht.-» 

ift 5 find die VVorte undeutlich :'te^<f«^fl»-'»n Fmdn- 
9ßfir ^höva bringt t fo J'o'U ikr ts zn fernem ITaUgh 
foilin brinf^fn. e33:i2c->S ift bekanntlich ita Mt'tSdi 
«Ifo deutlicher : fo dr.r' rh'f'fit , ■ dnl fs ihm wohlf^t' 
falle. — 16 c:n' rlVrr nicht: ilafs euch ila>.Ao- 
geficht verfalle, denn bey ift immer Jugt. 
Weil das Ai^e fehnend UieJAt, fchnvDclitet,. fo higfe 
derRebräei': mein Au-e fchmachtet, verfchmsdinii 
für: ich verfchmachlc. Man tehe Hiob 17, 5. Jä» 
ij, 6. Aehnliche KetVweifen iind : mein Aubc ficht 
fcnonend, meilH^Handetmattet u.a. Das im 3B. Mofo 
öfter vorkommende Ti^rti* giebt der Vf. Ofifiriiuit 
dem Wefen nach zwtfrTicnHp, aber in dar Üeba* 
iet/UDg wiTre doch aiif Ftvna.'uuie «ikI UrbedeulDirg 
einige ROckficht m iielmien, alio: (^edachtniisosiKr 
<P«cliLXX.Vu]g.), odef:^Lofaoj^fek. { 

4 Mof. II, 35 liefsficj« der VC, vofi melwero aeaA 
Auslegern- (f. bey ^aier) vterführeu,, die StßHn.mb' 
zuveritehn, die fcbun die belTei-n : heurüilcheB Am> 
leger, fo wie die üiUmi» cluifthclien (f. die Critkifoai 
'1.1.) eiuKi^ richtig,;}iuflallea. Jüi\^ Worte heifeea: 
und als der Üeilt ribM fieifain* wejCiagÄcn he , "j^^ ißH 
fc. Ks^rnS aber nicht wieder^ /^r^f .mo» aädekmt fc. pro* 
fhetare. ' Kimcki richtig : kae ttuittiih dit prophttabant, 
rt nor nviplh^. So LXJC ,. Syr., Arab. Das truifi« 
äufsert iith in dem AtuieuUicKe der .VjLittheiJung durf h 
aufscrordentlicljcre VVirUuflgcu , als nachher. So in 
der' Apofteli^cbichtt^ Uifiandig. ; Auch Act. fl «fbaH 
((adurch »intges Licht> V<u) eiuigfui Auslegern ttt die 
Stelle giinz geiirifahajuieli. «'or;.{ea, und giuz mit LV 
rcctit nahm nun fuftiM «^U^uciit xu der Lüsart des M* 
maritanerfi, weJdhe-.fieJb-i^üiiun durch* tUe ganz onzr 
iSffige Wortftcihwg -^Wv-yer Verha Tto^ deai-SiihjSGM' 
namee als lalibhnlteseiriinet.. — Mit derfdben Ze* 
verficht räth Ree* zufi \\ iejf-raiifnaiirfie der getvölm- 
liehen i^sMt und lijU'rpjreUlitio ILi^. id, 17, wie As 

l|i M|tt.i<fnwijst iät, aijto >ivt& C<^ vm) < 
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man fit^ diirrli 'e "»^V^* die Seiten öder ciip femften 
Endeq Moabs (vgl. Nehpm. 9, ^22), i^*;!: irf. pro verbo 
jWfc»^rf%entI. er rftiTst nicJcr 'vgl. Je'f.'äa, 5, dieV«^ 
■fioacn, uiiJ bef. clie hebr. Auslet;<^r\ und = pm'J 
(Klagcl. 3.""475 '— j^Ä4J 7er. 45», 45 Gefummel, Ueber- 
iDutb, nicht elvva'f- v. aL rMiy. iJie FjraÜpHtelle 
bcTm Jcrcmliu'r^,' 45) hat man lieh aus der Manier 
ai«fir fpaterH'ScnrifHrdller bey tJeberaii)«jtung- älte- 
rer Stdqke 7.U erkliirrti, die aus dcmfclliei» Kiip. vgl. 
3ef. 15. 16 deutlich wird.' Dort if^ die Uobcrfetzung 
(!cs Vfs. ohne ZwimFoI fo at-ziii^rulern : und frißt ä:e 
iisUt Moabs^ lind die Schritel der L'ebn-nuiihi^en't eig. 
(ter..SölmW däs Rriecsgetflinmels. Noch ein Wört 
Ober eine 'ändert'iJtellc diefes Orakuls, Ivap. 24, 8- 
Hier zweifelt Ree. fehv, ob ync («inetn fonitigen Ge- 
brauche nrfth v.i:i Durclibolircn nut l'fcilon ftehn 
könne. Es konimt dagegen 3 Mof. 3.?,. II ausdröck- 
|eih vom Zerfchmettern der Hnften vor, und diefes 
iiicb ibnft für Vernich tnuc der Feinde. Beides (cheint 
inir^,Q'bedeutct)dcr Entlcheidungsgrund filr die Er- 

ktärang des Syrers Qn'*sn, ^OCl.»^ ihre Hof» 

ten. Auch aus Jrin 5ten Bui.he zuu-chlt eine Stelle 
aus dem' fchwicrigen poeüfciicn Stücke (Ivan. 33), 
dem eiu befonnener Ausleger doch einmal recnt aus- 
^hliefstüch feine Krift». «widmen f..llte. Der Vf. hält 
lieh hier an f^nf»-^ uod hat auch die von ihm verfuch- 
tc;i Textesvei Minderungen und neuen hrkljruuf^en re- 
«iplrt, weiches wolii V. a< j zulälTig ift, aber nicht 
V. 21 , yvo i wenv-ailcb<dle gewöhnliche Erklärung 
ihre Schwierigkeit- hat, wir doch den hier dargebote- 
ne Ausweg aoweifen tnilfCbn. |«d loii 3 pmet, c. Nun 
f6rag. feyu, von ruc — \imPtHtt. A )€r das heifst 
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nicht. Es ift : heilen, von einer Krankheit be- 
freyen, welches GoUiis und Caßeitus fo ausgedrückt 
hal>eD: qtuufvil, fietiit aiicui fr.nit.il'.m. Die Erkla- 
i[WW,ber|»\iet lediglich aut einea^uiiüchtigea Blicke 
tiij.<fi» artbjfchfe Wörterhufli, uHrBec. könnte recht 
,«iele Fehfer der Art in gei'chat^ten exegetifchirn Suhrif- 
naciiweifeu. Wir nycli'.cn uns bev der hrkLrung 
von. den Varianten und yfi leiten laDcn, die von 
Atfdjqjerif h'-rriihren,' welche^pD» fsi^. upd \ajt auf- 
^|ijjl;jB»Jhtn^. 'l)an^ 

';Pei«Kd9t't il\ ri.hrurt Erbe aufgeliobeu. 

Die gramaoatifchen Auomaiiecn heben die Möglich- 
keit djefer fcUon von dtn nieiUen -Uten angenomme- 
nen KrkLning nicht auf. — - An /.wcv andern paral- 
l«klr :>teitete^r 'atM< und 30, 9 öberfah Cter Vf. die Be- 
<i»iiian ilir Pin ifc ste^, .is^rS zum <6filra; satn Heil, 
welche befoiidcrs häulig bey fhraRh^jVtfriT figniftcO' 
tioiiis (irti Oe^ofia^ von nv- 'j) fte.jt, aber auch aui'ser- 
dein. V^. ataV PI. : 19, läV. Jerr i5^ {{ , fr;^nsS4*t g6;. 
>*}<#tA4flArira HifsqMGfai^is 38« Ii lauten: ^tkova 
HH$ä^\'kimi4ftittmWUi)fei-fiuß geben auderFnteht 
10ti<H't Mütietiif ihet u. f. w. 30, "9: (^chova wird dich 
f*^## <j«viJ«/f«r HH' dr .ff'ei k — ' ;^rt wi Heil (diefe;^ 
f)etttt4n«id»r,jU«bt;r/'etzuag ganz), de^n ffehoi-a tcird 
^Ai itr^lrr Uber M^ifrfufn im Q« ten, tme tr fick 



luk muätr Uber freutn im Guten, it;ie tr ßck , iMk ^"it ft> parte) itobexV^f liebe fürihreu Helden» 
^ftiJQiyi liriiiMIl -Uy cjtJi. J jy" t^jjlf biusu^t^ieu^,, unsji uut wenige»^ .«af «wid^M Tlwt^ ge- 



5 «iU L -is.-.i 



weil die Phrafe : fich freäen , ßgn^cattonir wrdi^e ift» 
und auch ici itbeln Sinne von Schadenfreude Cceha 
InoiAite. Dafs nsleS ^■>\v nicht: Uber dein IVohl hei« 
Äea» vnd naioS an beiden Stellen nicht an 4i* Coo* 
ftmetfott' der Äbrfgen ,\W5rter .mit ^ geraiiit wer- 
den konnte, freht man vnn fflbfr. Nocli einiges un- 
bedeutendere, welches wir in diefem Buchs geändert 
Vrilnfchten, ift: 21, 17 zwöy (Dritt-) Thcile ffti*: 
xweyfültig; 2g, 25 rrm ^xßüot Alilshaadliii^ 
nicht Uols : Sputt ; 3 1 , 3<> : dmwh eurir Hftids W«m 
(wonurter die Götzen zu verftehn, durch dfcren An- 
betung fie Gott erzürnten, vgl. 32, 16. Jer. 81 I9; Pf» 
78.58)» alfo nicht; durch das Thun euret Haudej 
33* 36 beffer: und, er eriarmt fich feiner Knechte, wi« 
es aneh in der Pardlelftdl« Pf. 135» 14 g^g«^ wor- 
den ift. 

Von DrucUfehlern otler fonftigen kl«nen Ver- 
fehen in diefism Theile mOffen bey einem neuen Ab- 
drucl-e folgende zutn Theil finnentftcllende nicht Ober» 
fehn wer Jen, 1 Mof. 10, 29 lies ^obah ftatt fffabat; 
14,5: \:i:rzr-hntcn ilM faiifzthntr.i ; 25,4: Abida iQt 
Atida; nach 35, 13 fehlt ein ganzer Vers; 36, 33 
I^ame der Stadt Berfaba ; 34, 7 Im Ifrael'; V. 8 Slktm! 
mein Sohn, f. fiehe! mein Sonn; 35, 8: Bachot; 39» 
jd: Aut'^aiiL; !l. Anfanr, ; 47, 19; l<aufet uns um d VOr 
fer Land, l-^ben fo nin!s Ivap. i, 2I ftatt dM »WSytB|. 

nacliihren jirUn ütlin: aitf ErdtH^ 

{DU fkrtftfmna /»Ig^y . - - - 

OESCMICHTE. 

•Bc«iz«, k Littfo, v.LitTvs»», tkBnuiers 

Ltbtn des preußifcken General - Lieutenants ff. K. 
' » von ll^interftld, von Moritz Adolph von Ifinterfeld 
«/ JVid«, preufsifchem .Major. (Mit dem Bild- 
niffe de» Geattaia.) 1809. 914 S. 8. (i Rthlr. 
tgr.)- 

Obgleich zwey LebensbefchTeihungen JFintnfMH 
fOHLj^uli und Nike 3 bereits vorbanden find: {owaA* 
ten fie ntich dt» Vh. Meintang, weklw aveh dte dac 

Ree. ift, eine dritte norh niclit nherfliinig. AUei» 
nach des Vfs. eignem GeitändniCs war es nidit fowohl 
die Mangelhaftigkeit der beiden erften Lebei)sbefcl)rei- 
biingen, fondera vielmehr fine doppelte Befchuldi- 
gung, wodurch'JWaffr/WiT* AnrtenRen verunglimpft 
Wonlen, wflche ihn rinn Srhreiben l)ewog. Er fuclite 
aifo belüiidcrs die beidon BflchuliiigunEen: iU(s IV. 
Zwietracht iwil'chen dem Könige und deffen Bruder, 
dem Ptiinen. Augufl U^ithelftt^ geftiftet, ja iocar dar 
rfufclr^den Torf dtt^rizeit beit»rdert mbe; ~ nadt 
dafs cv der beftändljje iteUer und Verfolger des ehr- 
würdigen Zuttn gleWelim-fey — in ihrer >«iclitigkeit 
darznftellen. Dielen apologetifchen Zweck hat , nach 
des Ree unbefangener Meinung, der \S. im feehstm 
iinä tettpfen AUchnitte nicht veifehlf. Dlt Befebul» 
di;4ung, di.fs 7/^ den General Zir!, r beneidet und be- 
fliiiJig heyi Kpni^»» angefchwarzt habe, ward voili 
Zulciii TA'!;eii''*belclireib<M-in, der Fkvu t»« Blnmtn^ 

uns! 

grtiL 
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«rrnncfcien Beweifea vonntniBii» dab es dem Apo- 
logeten rrtBUrfiliTs ni<*t fchwer werden konnte, die 

"WiderrprOche , worin Ff. v. B. bey jener BefcbulJi-- 
Sung ftch felbft verwickelte , un<l die blöfst-n , welche 
Sewiiureh der hiftorilchen Kritik gab, «nfcliaulich 
zu rächen. • Ja es ift nicht sw läugnen, dafs die. ArU 
WH- Fr. V. B. ihren Helden eegen-fci»i*»-Kftnig und 
Freund Henilehul darflellt, ihm bey jedein ünpartcyi- 
fcben Beurthejler mehr NacbtUeil , 'als Vortheil brin- 
een mufa. Der Vf. hat diefe Blöken zuweilen mit 
lincr Bitterkeil htfaMt^.^ wir nicht biUjgen kön- 
nen • wenn es aber Mu mmrt Grflmle Blr die B«- 
(ju^dieung: 1^. habe ZU(en zu rtflrzen grfiicht, 
als diß, welche Fr., t;. B. vorbrachte, fo ift 
,>£on fietchuldignng Wil^ob Genüge in diefer 



\finterfeU'fcl«SiHi<«MpW« widerkart. — Ree er- 
innert fich, von einem vertrmttnn Diener de« ver- 

ewii-ten Herzoz Ferdittand von Braunfchweig rinige 
AeuisVUSgen dcftelben über die zvvifchen If. und Z. 
■beltaindnne Jaloufie gehört zu haben , du' mehr nach- 

Iheilig, als vortheMhaft Wf^^» ^."«""^ 
vraet er nicht, ein feft« Ortheil Sa ülicn, da iehl 
Gewährsmann, der Etatsralh v. Schwarz, nicht mehr 
»orhanden ift- l^i'' Befcliuldigung ; /r. fcy Schuld 
«n dem Tode dos Prinzen Avgufl Wilhtlm gewefen, 
beruhet yoUeods auf fo leichten und unhaltbaren 
Ora^den, dafo es nicht der Mohn vtddhat« di> Pro 

Was diefe Biographie irtnUrfelcC» an und far fich 
felbft lÄtrifft: fo ift ße freyÜch ungMohvoUftiüodjger, 
als die fi-flher crfchienenen vcm AwÜ «rf Im»; «her 

fie läfst dennoch manche WOnfche unbefrietügt — und 
das fühlt der Vf. felbfl , dem es jetloch , wie rühmlich 
bemerkt werd<'n mufs, fehr darum zu thun war, d.us 
hiftorifch Wahre, von allen fciiCchen Zufätzcn gcfau-' 
bert, darzuftellen. So berichtigt er felbft S. 3. des 
grßtn Abfchnitis, wo mnlerfeld^s Jugend -Scluckhile 
erEühlt werden, denUmftand: dafs /F. den Uten Febr. 
1725. befehligt worden , die vom rufüfchenKaifer/'.^.Vr 
rom Könige Friedrich frUhtlftk geforderten Unterofß- 
eiere nach Petersburg zu führen, folgendermafsett : 
„Es war nicht Kaifcr Pcler, welcher Untcrofficiefe 
Vom Könige Fr. II '*"<*. L verlangte, fondern es war 
die Kaiferin Anna^ welche im Jahre 17 -,2, ßeben Jahre 
nach FW/riTode, zur Errichtuijg eines Cadetten-ln- 
ftituts und dreyer KürafCcr- Regimenter, vom Könige 
Fr. IVilh. Officiere erhielt, und ihm dafür ein Ge- 
.fchenkTon BOoManu für fein erofscs Grenadier -Re- 
grinent machte. — Alfo war frinterfelJ, der im Jaiir 
1707. gehoND* jetet 25 Jahre, und Friulcin v. Mal- 
ÄflAii, mit welchem er fich in eben dfm Jahre 1732. 
■vermählte, z2 Jahre Mt." Zürn xwejfttH Abfchnitte, 
worin ll'intcrfild' s Oefandtfchaft nach Peiersburj; bey 
Jrifrfrif**//. tlegierungs-Aotritt ci , l.lt wird, r...icht 
iar Vf. dteichfalls in einer Beylage Ji^n;. ndc crheb- 
Schnlkrkhtikiing: König /rWrirÄ in leinen hn>;er- 
m frfif« WtrKMi baiiriitek« und ich cnahite ihm 



nach: ff. Itabe auf feiger QqfwndrildMft n%:bSletm 
hurg den ülVerreicbilchcn Gebndtvn , Marqoii drBMte,' 

daWhfi gefunden-, — aber an einer andern Stelle fagt 
der Küiiig : Botta fey noch lierJm gekommen, u* ihai 
zu feiner Tliron - lit-iteigun^ {?iliJcK iji Wflrtfchen; — 
und noch au einer audcrn : der Kdi^ habe fOr feinta 
Abgange zum iieer , dem ^T. v. fioMtf ^ nachm&Ge*' 
hur crllieiit. — Der Köni^ y'lp aber den Giften Dt- 
ceuiber ab, und ff^. war zwey lago zufor (den K^.ea 
Dec.) zu l'etersburg angei<umnieii. Beide Anzaben 
widerfurecben einander alfo fürnilicb. Allein wom- 
ßein belehrt uns: die Königin ran UMsra hatte, ah 
tl^. nacli Petersbui-^ kam, Keinen Geuodten dafelbfl, 
indem -tlcr M. de Botia , eiaiije Monate vor der iiai« 
ferin Anna Tode, war zurück berufen worden. Di- 
durch wurden viele HinJcniirfe gehoben, und <ler 
nreufs. (jefandte, Freyherr v. Alardeftld^ und dfr 
Major V. If^intrrfeld , wußten die Zeit geCchiclpM 
benutzen. irinterje'.d's Veruictifte werden durek 
diele lierichtigimg zwar ctw.is vermindert; aber di« 
Wahrheit gewiuni,, und (liefe nttüs dem Qtkiüit 
fehreiber Ober altes fehen!"" 

Zu ähnlichen Berichtigungen findet man bey* 
Durchlefen diefer Biograpiiie liäulige VeranJaffungi 
die auch der Vf., (elbft eingeftehti . z. B. ,S. 189- Z- 5} 
wo lUnbnfM in SehauUa^ zvi verwandeln» uaa 




igf 

worin IV. t als Vertrauter und Liebling friU0xluiti 
Gi oßen , wirklich eine bedeutende RuUe ^elte, e>t' 
halt diele Biographie niclit. Der Gefchicntsforichet 
wird darin höchitons eine geringe Nachlefe z« 
fcliun Bekannlea fuiden. Ilandlchriftliche Nacl.rich- 
ten von Bedeutung find darin niclit benutzt j »0^ 
konnte diefs der Vf. nicht, riacli feinem eignen' 
ftünJnifs. Aus diefer Bemerkung ergiebt Geh der 
ftorilchc Werth des \V'erks von Icliilt. An üubeftfr 
genheit fcheint es dem Vf. nicht zu fehlen ^ aber 
weife wohl, wie es bey einer Apologie »« gf^' 
pflegt — kein fch\varzer Flecken darf curia gedulW 
werden. Niir in dar yertheidigung ge^en Fr. w»» 
wird zuweilen der Ton des Vfs. bitter und fatirifch} 
fonft zeugt die Darflelhirig überall voti udug^r IV- 
lung. — Der- Stil Äft üielsend.uud reio, ohu« Ji'^t'»^ 
und Bomhalt, wodurch fo ^ele neuue bÜhtrifchl 
Schriften zu gläqzen fuchen. Das Buch gewährt eis* 
angenehme Leetüre, um! weckt RemiQiscenxaa* w«»" 
ey ijeobachtung der gegenwärtigen Ziejt ein dof 



clie 



pelleslnlcielTe erhallen. Zu BcrlchtTg^qM^Q, 
i^änzungen, wie fie der Vf. «Kfinfcht, ilM|ni. 
ii9n, dem Zwecke des iiiftituts nach , iiiclii gfeigaUf 
Ree/ hoflt jedoch in feiner Nahe noch eipe lÄeli» 
t!a/.u auffiriden zu krmnen, and wenn ihn( >li«» 
lingt, wird er üe dem Wahrheit Iiebend4^\ftdi>w 
das Jntelligen»;JJIgtt der AUg. Lit. -'^^^^-•^ 
auchen. ' . 
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IIItlSCRt IITBKATVIU 

• 

. tFillMR.«Biiat !v Mohr'n.^Sfmmer: Dk Sthn^en 

4tS Aften Teffcments. Neu libf^rfet/.t von jf. Clf^. 
Augtißi und fr. M. L. de ll'tUe u. f. w. 

(JFartfetzuiig der in Num. 976. ahgthroektnen Reomifion.^ 

In den gnifsern hiftorifchen Bilcliern, die von den 
aeuern Auslegern lehr vernachläffigt worden find, 
iMd8ta,fieh Hr. ät U\ mehr,, als irgendwo anders, 
fiAbft die Bahn brechen, und wir dürfen verfichern> 
dafs es mitOlOck gefchehn ift. Wir könnten manche 
Stelle auslieben , wo felir bedeutenile Sclnvierigkeiten 
il^flcfclieh flberwunden fincl, docli befchninkea wir uns 
friederum auf einige Gegenbemerkungen und Aaod^ 
TnogsTorfchläira zu einzelnen Stellen ; ein Mehrere« 
bis zur ErfcTieinung des Cofrmcnt.ns auffparend. 
1 Sam. 7, 2 würden wir Oberfetzt haben: und das 

Snze Haus Ifrael verfammeJfe fich , dem Jehova zu 
snen, eigentlich: verOunmeltc Geb hinter Jehova. 
vifrgl. « »^HM mV», h^. nraNiph. entfprkht ohneZwei- 
fel dem cliald. *n:rM beb vcvfammebi, welches auch in 
den Tareg.iüt accedere ad cvAtv.m ffehovae vorkommt. 
hhr.tcr ienova durch vor .'ehova zu erklären , geht 
doch kaum an. Man Gebt leicht, wie derZufammen- 
bang nur fenes zulaOTe.' — I4> 29 ift nberretzt: mein 
Vater entkräftet das Volk» und in der Note: eieentlich 
macht trabe (von Augen). Abej^ic Grundbedeutung 
les Stammworts "^ar trdbe feyn^Pnaet fich nur imAra- 
bircbeo, nicht im HebräifcheaSprachgebraucbe; auch 
dUsfte Jonathan dem Volke nicht erftlagen, was jeder 
fchon empfand. Der hebraifcTic Sprachgebrauch fuhrt 
•uf das ftärkere : mein Vater bringt das Land ins Un- 
(Ickck (durch feinen Obereilten Scnwur), auch fteht 

Si nicht BP.*i, fondern y\\\r\* welches die obige Weo- 
ung nicht zuläfst. — V. 49 wflrden wir die in der 
^'otc angegebene Ueberfetzung der LXX. : ßcgle er in 
<ien Text aufnehmen. y>tt>*'.i filr Cchuldig erklären, 
Htf. V. 1. beilegen, wie im Ohald. s-»^/], welches der 
Cb^ld.^er auch beybchalten hat. Die 'Begriffe: Un- 
schuld, Heil, Sieg, fo wie Schuld und Befie^twerden 
Cnd dem Semiten Wechlelbegriffe. Auch / ulp. Sur. 

drab. faffen es fo. — 15, 9 wünfchte Uec. fflr 
<K8PM«.i eine Erklärung aufgenommen, welche nicht 
^himal in der Note erwähnt worden » aber fchon von 
•^bftAus treffend vertheidigt war, nämlich durch : grt- 
AnMiortar. Das Wort twüh als abßr. und concr. 



oonftanten üe^enfatz gegen : das trjje» 
C:!» Bsfte, «od ift: das Zweyte der Reihe, der Be- 
f%:h»ffenheit und der Gnie nach. Hier ift ao-o Gegen- 
Kmeki denkt an H^blUammer« fteiutio part», 



rÜtot^ 'wiA «tteli nioirt flbel ift, irar kelma ib'befömm- 

ten Gepcnfp.tz eiebt. 7I«/mr/j Krklrirung (furrh : hi- 
dens (ovisy cafmlMs), ift bey dem lieftimmten und bä»- 
figen Gebranche des W oftes fchwerlich zuLfGg. — 
\i% 12 ift die Befchreibung von Davids Qeftait fis zu faf- « 
fen : er war rothhaariir (oder : blond), dabey fchöii voa 
Augen und fein von Anfehn. Dafs 'ä^m roth von Haa- 
ren , niclit rothwangig bedeute, erhellt hier und 
I Mbf. 35, 25 (wo es von Efau gebraucht ift) aus dew 
Zeugniis «ffrr VerConen (LXX. nuff«Ki|<, Futg. mfnst 
Arab. jjUjii u. f. w.), und auJserdem an der letzten 

Stelle aus dem Zufammenhange deutlich. Der \T. 

hat CS dort felbft (Kritik rler ilraelitirchen Gef. iiidite 
Th. 1. S. IIS ) fi> autgelafst, wenn er die treffend« 
Benierkuug inaclit , dafs rothliaarige Mrofchen luufig 
rauhbehaart zuieyu pflegen. Hierher gehüit die ahn- 
liche Bemerkung, dafs Kothbaarlge meiftens ein fcliu- 
ncs Cblaues) Auge und feine Haut zu haben pflegen; 
Ober c^y<v .is» vergl. aber oben zu i Mof. 2kj, 17. Da« 
bey können wir die von einigen gMMchta nicht be- - 
f tatigte Bemerkung, daGs rothe Haare an fick dem Mor- 
genländer , wie aem alten Deiitrehen , ftlr Schcinheit 
galten, aufgeben. Vergl. darfiber Wjr/m<jijw'j Ilcl iac- 
rin Th. 2, 366 ff. — Als fehr clilckJicb mOfien wir 
en Ilicli in diefem Buche noch bezeichnen die Wen- 
dung des 113) Si« ^iuieh : mit Gew^luU, welches eben 
fo vleldeniig, afs das hebraifche, 2?, 3 3 und 26, 4 zwoy 
vcrlcliicdijc Sinne iroffoni! bei'eicnnet. Auch :-, jH. 
24, H ift v.Wifciien Jeu veifchieiiaea Erklaruugeu tref- 
fend gewählt worden. 3 Sam. i, 17 wird <i|0 
Buch der GefSnge gegeben , aber die eigentlldie B#^ 
deutung des Wortes ift diefes doch nicht, wenn auch 
feine Heftimmung. Ree. halt es hier lieber ni t Hn. 
Aitgufli , wek-her es Jof. 10, 13 durch : Buch der Hel- 
den , eigentlich Baeh dar Tapferfctft, Bravb^ aber- 
fetzt. 

In denBnchern der Könige hat den Uec.am wenig- 
ften die Befchreibung des Tempelbaues l Kon. 6. be- 
friedigt, wodarch man ibfaweilich eine anüchaulieJia-,' 
Vorftälum^ von der Bauart deffdlien erliahen yi^M, 
\Vic\vohl ner Raum nicht erlaubt, das Einzchie hier 
genauer zu rechtfertigen otler erläutern, wollen wir 
kap. 61 3 — 9 in einer hier und da veninderten GebaiP' 
letzung giBben« die man fich ieboo durch iürt'M Taa»- . 
pel SaToim» tab. 9. verdeudlclwn kaaa, - da dir Vt. 
diefcr Schrift ohne Kenutnifs der L'rlchrift bey blufser 
Benutzung fecundärer Quellen fehr richtige Blicke 
in das Ganze der Tempelftructur genommen lult. 
WefeotJidia ABüdarangpa. find durch Curfivfchrift ba» 
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.tr iß- Und der Tempel , welclien der KSnig ^alomo dem 
Jehov« baueti- , war fcchizig LlJen Ung , IWaiitip Ellt-n 
breil und drevljig Ellen hoch. 5. Und dieHallr 1.01 dtm 

:*Hfiligtn dfs Ttmptit was ivansig Ulen lang nach dar 

»■ ^tt04iM Te>^elt uad tchu LUuu breit vor d«-m Ttm- 
«d- Lliid er macht? an drin Tempel Feoiter uüt vcx 
ftfhloffenem Gtgitur icigentlich: GebHlk). 5. Und er 
bauete an der Mauer des Tempel« Stiunftotktuerke riag» 
nm, an den Wanden dei Tenipelt ritigt um, Ali drmHei- 
Ügeo und AUerhciligften, und machte Ütiiimimmtr 
(plp^) rjiigfum. 6. Und das untere Stockwerk war fünf 

' Ellen 'ETir» , da« mittlere fech» Ellen, und dat dritte fie- 
beu Ellen: denn er machte Abfütze arn Häuf» riwgs um 
»on auficn. In daf» rs (da« «ebKlk d<rr Stockwerke, 
vercl. Eteth.) niiht eingriff in die VVüadc dn Temp»^li. 
g. Die Thür des mit tclftea- (nicht der Höhe , foudcru der 

• I5reite nach) Stittnftocktr war an der rechten Seite de« 
g Timpel«, und auf einer Wcudeltreppe ilies man iu dat 
. mittlere (der Hohe nach), und aui dem rmtttcren in da« 

dritte. 9. Alfo bauete er den Tempel und vollendi'te 
ihn, lUM dtcktt ihn mit Ertttm und Balken ron Ce- 
doorii« 

Verblntfen wir hiermit fogleich die parallele und 
hier fehr erLiutemde Befchreibung des innera Tem- 
pels bey Ezechiel Kap. 41, 4 ff. bolclie Stellen unle- 
res Werkes hätten , wo niöelich , von Einem L'el>er- 
fetzcr bearbeitet werden fouen , der Geh dann. eine 
recht an fchauliche Vorftellung von dem befchriebenen 
Gegenftande zu machen und zugleich Confequenz in 
den Ausdruck zu bringen gehabt hätte. 

Eiech. 4t, 4. Und er mafs feine LSn^c twaniig Ellen 
und feine Breite xwantig Ellen ror dem Heiligen , und 
fprach zu mir: dief« iß da« AUarheiligfte. 5. Und er 
niaf» die Wand de« Tempel« fech« Ellen idick), und die 
Breite der Siittnximmtr »ier Ellen ring« um das Hau«, 
ring« um. 6. Und die StiteHzimin<r yuortn Zimmtr an. 
^ Zimmtr drrr utid dr,y/sig Mal, und Jit gitnein in die 
, Miiutr det Haufti dtr Seiitntimmer (d. i. d»e Nufscre 
blauer, welche die Seitenzimmer bildete) hinein und waren 
(damil) verbunden , aber mit dtr fVand dtt Tempelt waren 

• _fie nicht verbunden. 7. Es wurden aber die Seitenlimmer 
immer breiter nach oben zu (d. i. in den hohem Stock- 
werkeu), denn die Umgebung de« TempeF« erRrcckte 

. £ch in die Höhe ring« um den Tempel, daher die (grö- 
; Xiere) Breite um den Tempel in der Höhe. Au« dem un- 
terften Stockwerke Äieg man in da« obere durcb da« 
mittlere. 8- Und ich fahe »m Tempel dieHülic rinc* um, 
und die Boden der Seitenzimmer waren eine »olle Ruthe, 
Techs Ellen bi« an die AchfeJ (wahrfcbeiulich: den Ahfati). 
5. Die Breite der If'and dtr StitenzuMiner autwendig war 
■ fünf Ellen, und wai ührig gela/ftn, war der Hauin für 
die Seiunziminer det Häufet, u. f. w. 

Die anerkannte Schwierigkeit diefer Stellen wird 
Jurch die in ilie Augen fallende Unt>eholfenheit des 
bebräifchen ErzJhlers äufscrft vermehrt, dclTeii sprä- 
che zu nichts weniger, als architectoiiifcben Belchrei- 
bungen geeignet war. Aber bey allen dem führt ein 

f:enaueres Studium derfelbcn gar wohl zu einer be- 
timmten und (ibsreinftimmenden Vorftellung, die 
wir durch die Ueberfelzungen der Vff. nicht immer 



fpruch gehoben, theils der ganze Geg^n{bnd|tfVB4 
nutzung von Sturm, /ioftnnitltiri J^iff y,b^fi>3 J 
Dauern Unterfuchbn^ JurfterÄ'ot'fBn werde, wodiim 
auch die Uef>erfetzuiig noch niaache Aenderangwii 
erfahren müflen. Nuch einige andre Stellen dieler fij 
eher und derCItronik, wo wir kleine Aeadentttl 
in Vorfchlag bringen möchten! 1 Kon. i,^t. beflS 
fo werden ich and mein Sohn Salomo bflfsen, mm^] 
poenas dat. Unftreitig verftaud es der \'{. eben f( 
aber wir glauben^ dafs das bpyUeiialieafe Süaätr 
unverständlich feyla werde. — 4» 5 l'oUte.jdJ^ 
Sabud, der Sohn Nathans, war Priefttfr uad 
des Königs, nach dem Begriff von \n'z , ilen der V| 
Celbft (Bey trage zur Einleit. in das A. T. V\\. 1. iHi, 
gegeben hat. Nathan de^ Pciefters würde hei&jil 

Esn \n3. ' — 10, 15 wird airn ^a'na-'j? n)it ^ulg. 
ut her gegeben; alle Könige' Arabiens. Aber < 
wäre a"jr c, wovon 3iy.n Jer. 25, 24 ausdrückfidk,« 
terfchieden wird. Der lonltige Begriff des Vttf^ 
AusLinJer (insbefondre ilül..svolker; ift auchiVr 
zuwenden, und der Ausdruck ganz allgemei. 
aux-tlia nach deui louflit^eii ipracligebraucu- 
a Kön. II, 15 fteht wohl nur aus Verletien: id*' 
halb der Ordnungen für; innerhalb. Sie lull aui 
Tempel heraus zwlfciien die Spaliere der Krieger l* 
ein. "j n'2ö Sm iit : hinein in , — wie S yiro Sn binu' 
vor — 4 Mof. 5, 3. 4. Wirklich lalfcf» habe es Ttff. 
Sur. Arab-i richtig der Ghald. (nur nicht in d«iP> 
Üeberfetzunff) und Tatablits: per medias adu. Öl 
hebraifchen Ausleger fetzen hmzu : alinquin f r 
gtre potuijfet. — 1 (21iron. 27, 3a ift ->lci pr- 
durch: verftJndig und gelehrt, das letilere . j 
Note: cigentJicliderfchreiben konnte. Aber 1: I 
fpütern Sprachgebrauche,' der in der Chrouil^ 
ilt "WZ 7fafijuaT»i/i fchiiltgelchrt, der hc' 
kun<iJg,und fo gewifs auch hier nach df. 
resSctiriftftellers, wann man gleich dem Ohe. 
Ichwerlich eine Schrfftgeleiirianikcit im fp-'t 
wirklich beylegen darf. Auch i«3p IwU • 
SchriftkiMide, z. B. Efra 8, ift. — 29. ^ 
r\aj,y\ iiberiet/l : Schinucklteine und i . 
was ihut die btickerey mitten unter den ^^ftjfiff| 
zur Sti uctur und Verzierung des Tempel I'"'' 
retiien verbaiuleo oiciit ulme Abücht i! 
und nc;r» durch iwey yicceittus conjt{fictiini> 
zeigen, ilaCs auch nt:;;-i als Genitiv vc» 
fey, und fchon LXX.' und /^ui^. gaben 1 
meine Bedeutung: bunte Farben, Bi 
welches aucli der Grundl>egrift des V\ t» 
her die riclitigere Ueberletzung: StcHie zuni -^ 
und von allerluind Farben, wie LXX. uii ! ^' 
tig erklaren. — 2 Chron. 29* 24 gen 
fprengten ihr Blut zur Ent fündig un.^ r 
oder an den Altar. Die Ueberletzu 

, . , - , - vermuthen, dafs er rn forwi/ «nbmmen, d^ « "''J 

gewinnen konnten. In der herousgeliolwnen Stelle von Mun regierter Accufetiv ift. VeraL J M'^.,"' ' 
möchte die ReclitfertiguBg von Ezech. 41, 6. 9. dem 9, 15. - 33, u heilst es: die nahrnen 
Vt. am fcfawienglten werden. - . _ .... ..^ut., 

Commentars wi' 
Auffdlfunir diefei 

0 • •■»•w»«>j» Tiiuvi- iGUl ^uiaiijuicuii4ijii7e . wo v«ir™»r wou *\*^— • ^fi^ 
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.v...>^.w5uu|; »Uli tzecii. 41, o. 9. aem 9, 15. — 33, II heilst es: die nahmen ^'«'"^ " 

engften werden. Bev Abfaffong des fangen unter den Domen (o^ina ), rxihm* ^ *L 

r,in!chtl,cc. , darstheifs mancher in der che er lieh verki ocheu haben 'mochte. A^''^".,/.].! 

tfer ParalleÜiellen ftallhndende Wider- fem Zulamaieuhau^e , wo vorher TOO keiner ,>«"J 



4» 



g^ ttiid 64tr^. dM Hidi Sewereo , ift diercs {ehr un- 
flnnrt«k.flM*%«to -tn fänertiteUe. Dt Guitext 
fskA nelir «vP «in IxtHntment, ' vromffSt fhn ge- 

feffelt otler weggtsfiihrt haben, wie es fchon viele 
auf^af<>t haben. Vergl. noch^Atnos 4, a. Wenig- 
fteas als varia tvr/fo muTstediefeswoU angefahrt wer- 
4m. — FAr «Ifäigt in AMiBn Bacfaai^oft wierierkebcen- 
de W(Mter^hlfftenvldl^<^noeh etwas bezeicltncndere 
Auäli-ticke cewählt werrlcn, z. B. für .-nnJiii Hain (wc- 
nigitens: HoingOtze oder wahrfcheinlicher: Aftarte: 
für. an ^Mr» wor^inter man nicht Cogleich dfien ant 
dir Höh* «rtjauten Götzenaltar oder Götzentempel 
dnkt-; fllr*«*»^ dasHinterfte, Ttatt : Allerheiligftes, wcl- 
ehtS-erftere rclu>n wegen tier cafiis obtiqtü 7u vermeiden. 

. , ^licht daii'elbe l.ob kann Hoc, virie liehoa oben 
n^i{d«utet t i<eA kleinem hiftorirdico Bdchern, Joftia« 
Bicmer»-^lUitb, Efra, Nehemia und Efther, erthisilen,. 
dia JilK'Or/ ^ignni tat ßearbeitunf^ zufielen. "Wftr 
\(ülleri 11115 jef/t Ii, 'her darüber erkl.iren , und, da der 
(>harakter der iicarbeitung natürlich ilerfelhe blL'ibt, 



ZU Wählen war. »3 : - l^ ) Utrejetfrxj Famh- 

kei iiek wak vor. daß — ntckt , t.U : Vh. 8, U • "» . 
a//fr Fr«/u'. 9, 24 . mir darum thalen wtr Jb, me 

II, 1 :. fihidte »r e»f GifaKdlf lm/t an, filr fchclh ; 

daß nUks feVn, 14» 8: trßatUrtt dtn^.uth, die- - 
fes giebl ein andres Bild als: machte dasHirz Jf^^« 



24, '26: diefe l'erhanilimgeH II. {. \y- 



Zu den Itied 




qucnzeo gcliürt z. B. 4. 6": was thut ikr mit i'/M 

wofür beffer V. 2\'. yeas follen dtf Steni? ^ 
3, 12: einen Mann, ia einen Mann nach jedem Stan^ ^ 
nie , wof.lr 4, 2. 4 beffer : einen au-j jeS^chem Stamme. ^ 
Letzteres öeyipiel enthält zugleich einen He1>i»miaft , 
deCbaBeyb^haWog nicht rathf-im ift; dnhm |;rh..rt ^ 
auch: e/ßern und vorgeßern, ao, 5 f"-;: <^f^"" ■ 

fonft mulste 4, 2 1 auch ino <Wg» öberfetzt werdcnj ; 
in die Tage gekonimtm S)* I. «J den M^MmI JeüoM S 
fiaizen 9, 14 u. a. , 1 i _ ' 

//rnfr hat der \ f. die fonderbare Methode er- 
criffm. , Oberau durch lüammcrn Wörter in den l ext 
einzufchieben, die theili den Vortrag fwppMren, Inl^ 
hir; initgelefen ueiJcu, theils in der KürzÖ ctwafOTP 
Erkkrung bevtraaen foUen. In drm erftern raiie 
können fein Wlcltenen Fällen einmal Anwemlnng 
leiden» auch hat ßch ihrer Hr. de ff^tttf{^h^J v.cüejcht 
in einem Buche nur zwey-bis dreymal) beiiienr. in 
dem let^tern al)er find fie an Geh ganz uuzulalhg, 
der Text dadurch fehr unangenehm u«>t"or<»nen 
wird», und ße \verden zwecklos, wenn iic L^'^ge fj*; 
klären, die durchaus keiner Erklärung bedürfen, l-ür 
wen find z. B. Parenthefen, wie folgende: 2,3= o"«» 
dir gekommenen Mnurer [:<-rch^ in dnu Haus gekom- 
mm ß»d\. 4« 1 6 ; Lade des lfckrifÜuJun\GeJclzn (gab, 
esdamals fohonein mOndlickesGefet?. und konnte man 
dielis aucli durch den Jordan tTa8en?> ■.9p»4'- ^ 
ehe atifagen, [d-fn P'orfalt trelSUn}. 30* g«t««|J 
[ehimr] Landßrich. 32,17: Gemeine [Verfammlung] 
Sfehova's. 21^ \ : [oMbetendl nUdtrjalltn, aj, 14: «l'r 



auf den Ausdruck und die VVieJcrj^ebuiig de Tones, 
welche Hn. dr U'e'tc fo vorznglich gelunj^en ifl. Sehr 
oft ift -tfes Gepräge des üebrail'njus , auf 'delTen Beybe- 
fa|ltu([|^^ Vorrede (S. VlIL^ mit Hecht bringt* al- 
krdin^vefrWNiftbt, und mit fremdarti';en ; unhebräl- 
fchen Aimlriirken vertaufciil , im Kin/.elnen ü't der 
Ausdruck nicht fnrgfähig gewählt, und oft incon- 
fl^lMntj'hter and da ift dagegen ein Uebraifmus auf- 
■nnomnien» <dör ImDeaifclten einen Uebeinuiad verur- 
nehtettead dto' ftlbft Luther verwifehen zu mnKen 
gbuhl-i Im AtlgciiiL'ineu i^ehOren liieher vorzüglich 
die dem hebniilchen Kr/.ahier durchaus fremden über- 
all, nicht immer paffend, eingefchobenen Flickwör- 
ter, d mr m ch, ttljo, indcfjcn^ fo dn/7, dach , darum, 
(eingelchoben oder nicht), wenr.., 
tlsy fonder», wo im Texte nichts fteht , o I^ir j]Ics 

durch das fo charaktenftiiche und verbunden ift. Sfiim/a'S' 23, i : [OMOetena^ nuatrfaufn, . , 

Verner .die AaflÄftfng^ des PerfteÜ ins Ptusquamper- fit von ganzim Herzen umd Vtt» ganfXtr Suie lJn,:d frjl 
/kam«, 'n')B. 10, Xf), der Gebranch eingefchobeuer iU)crzcitgt]u.lw. VVarnm ift 21, 22 : Scffe« crfl m 1 a- 

reatheie durch ÄrÄ^rt, und 21, 34 • ^'i'-':'^*««»*'?^"^*^^^ 
neam{ fu .' nui i4)erklart'i* Mehrere l'aremhefen entljal- 

ten auchAngaben und Auffaffunge», welche e"^,:'^^'^^^^'^ 

unrioli 

zweihundert Sekei \ ricrtelpfuHd ]. 8. W- 
kung]. ao, si.iwi/ er IvorausgefeUt, 4aß er} ohne 
VorfaUftiiun WUhUrger getödtet. 04» 14^ t/'. ♦"'^J, 
ten zttfammtn aus] die StammhiiupUr. 24, a: Lp'/ ?*vJ 
Therahvi^lw. Manche dfrlnlben follen wahrfchein- 
Lcli den chrodologifcben Uel)erbli:k erleichtern, fo 
z. B. ar, I : datnals Inach Beendigung des Kncgrs^ 
oder wenn häufig: fieoen Jahre^ vierzetm Jahre u. I.w. 
ein^efchaltet wird. Diefes gehört aber demCommen- 
tar'an. Wahrfcheinlich nur durch Verfehn, BndancH 



igefchobe 

Sätze (z. 41. 3, ro : daran , fo fprach Jofoa weiter, füllt 
ihr u. f. w.), uich die li. ut'igeu (ganz zvveckloren)Ge- 
danken&riche iind wenigfleus geuea dasCoftum, z.B. 
3» 3« 6, iw j.yit. 8» 3^ Insbefondre nur folgende 
. Beyfpiele, >.'n' «vir d^n Ton für verfehlt liallen^ und 
Wo iho.faft. (lürcbueUembiJcho« Luther traf, i, 9: 
faß dich nicht \>oW -dir 'FukdU iberwältigen, L. L ,. dir 
aiclit sr;caen, 3, 16 : ZKbor olifr /fnach ße noch zn ikr 
Ritt; «ffd ßt fprach zu' HuM. a, 23 : ße kehre- 
t$m _ wieder tjirfUk (die Trennui^ diefer Worte und 
d«»s Einfchieben eines Satzes ift ge^en das Culorit). 
3» "3 : an idm heutigen Tage will ich den A-tfang ma- 
'*^* 4ß"^ Größe - zu xiigen, für: heute wlu.ich 
'"PjBiigen , dich aroff zu machen. 3, 16 :' das FoH Ar* 
*"*'-kßtliigie(!) ßinf» Vebergang, im Hebr. »nar tsvny 
5» ^ : Geilt der 1 apferkcit, hebr. nur nr», Luther : ^lut'h. 
Pojaiiiten, nämlich von der gewundenen j4rt, und 
^.jamer im Contexte» wofiir «in künercr Auidrusk 




öfter Worte in eckigte Klamnicrn gerchlofren, wel- 
ch« sum Texte gahörent z*h. 1, a. 3,3. 8, i7> 9> J|7r 
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Endlkh iUJV.1 diefes möchten wir dem Vf. vor- 
' «Ältlich zum Vorwurfe maclien, ift die Zahl der Stel- 
len niclit unbetleatend, welche wirkürh frAfrh und 
geaen bekannten bebräirchen Sprachoo braue Ii anig'?- 
faist worden find; deren nicht zu genlenken , wo zv.i- 
Sehen mcljrern vorhandenen hätte treffen«!er gewiihlta 
.und beffer entfchieden werden folJen. 2, 2j: äffest 
u U fe es gefunden. Die Worte bedeuten : allVs-, was 
ihaer. bp^oanot war, t=W»« rfNi^rn S?-rM. 4, IS: and 
Hirt Fiißfo'iU'n den aus^etrv. hi'-tfn Fuß wicdfr vfrtit' 
ßta».itail, nie Luther, «kJ mit ihren Fußjolilen auf* 
Tto^i kamen (nsyin. ift nicht der aTi<;getrocknete 
Flufs, foTiitern d;is trockene Land, und pn; prägnant 
conltruirn. 5, b : l'is f; außer Lehe>^si;t'/altr u arot, 
ganz wUmflrlich fi c: h ':s ße eetiffen irarm. 6, 13: 
ße giei^gen atUtttHalltni umher (1) und bließen die Pofatr 
«*n, für: ße ßiengen immerfort u. f. w. 6, 23: attfler- 
Ua'.h der Stcdi :r: fufrer der Ifrartiter. Der Text be- 
deutet; aiißcrlmlli des Lagers Jfrael. 7, 7: o ! daß 
wir doch bey unferm T*orfatzc hrharret u. f. w. S-win 
ift in ibichen Verbindungen: fich etwas gefallen lafTen. 
^, 15: urd ^ofua und ganz Ifrar! (rcrirttien mit ihnen 
zufiimwi'v, (^'^ ^. Der Vf. dachte (ich vennnthlich ein 
ßfdprocim von t>i3: fich gegenteilig bemiiren. Al)e.r 
••fehlt nun das ."was der Scliriftlidlct eigentlich fa- 
Vfiüt f wrgl.'V. 5.) , und welches f^ufg. und Lii- 
Jiefi^ÜcWIdl treffen: fe ßelleten ßch, als würden ßege- 
ßhlagen Wft ähirn. In flühpa. ift diefe Wendung der Be- 
deutung hSitfiger, als in Niphaf. 9,4111 (mit Recht) die 
Lesart'T ;-i£^ aasgedrOckt, aber es li;ltte bemerkt wer- 
den ibilen.' aät 10 wird invn niV^ gegeben : äithokt Seitt 
des Jordan. Kran esemas andrefl heilten , al»: 6e- 
nennrn des Jordan? C2, II : Hm-;-!?' na •<2i« /vtf drr 
Fm-thCj dir Söhne Ifratts y ffir: geqenitber denStdincn 
Ifraels. 24, 11 : I"'*'"* '^i'-. <^ie Machhaoer vmi ^erichof. 
einzig richtig da» in der ^ote angeführte : Einwoliner 
von Jericho. Kleinere Unrichtigkeiten der Anffaflung 
faulet ir.an noch 7. B. i, %. 2, 15. 6, 5. 2. R, 16.33. 
0,1. 10,32.54. 20,9. 22,12. An eiiiii'en StelleH 
tflaubteUec. auch PrScnanzen oderl' rnphafen im Schul- 
ten fliehen Sinne des Worte.*! za entdecken, nämlich wb 
zwey verfchtedene mögliche Bedeutungen eine« Wdrtes 
in der Üeberfctznn«: vereinii;t ausgctirnrkt find. Es 
KOpnte in folchcn l'i'llen Irhpjuen, als wolle mnn es mit 
btiden Meinvihgen nicht verderben. Z. K. i, H-: nan mit 
Beditcht lefen, aber richtiger entfobieden alle belfere 
Ausleger, dafs es hier und Pf. i« • mir: 
über etwas, insbefondre von relif^iöfe 
liehe. I, 14' 4» 12- e'^JTsn 
ha^g Wann. Man ßeht, 
tum tui (reDidartigpn.Erklurunecn iit. 8> 14'- 
•nritiS znr htf lhm i U n SSütt w»i an im h^Hmmtn Orti, 
al>er es ift hochft lunvabMwinlich, dafe rein an F.iner 
Stelle beide Bedeutungen tarolfiren könne.' Schon 
jdlijÄ» fldtot a«f ielmaoknda kannaiMiitiMMQniiid- 



naohdenken 

er Meditation 
(ff gerii'letiH IJoiifen von 
wie diefes ein Conipofi- 



.£Uze, auf Mangel an Feftigkeit de«; rTthcil«;, mit vrd- 
ehern {thri);en!i die bey befonders fcliuii-n-en Stellen 
nothwendige Refisnation und Sufponfion deffeiben 
fehr wohl verlnißlicTi ift. UalTelbe ift der Fall b<y 
nielircren Noten, ja welchen röllig tuutulSffigeUU)«^ 
fetzungeii doch mit einem: Orf/r, vitUticht, ntt 
ktmn anek tbtrfetztn aufge^hrt werden, z. B. 5, 7. 
9, 13. 10,37. »»^. . 

*. .. . ■» 

Ans den ihrigen BflelMm nur einige wenif^Bef 
fpiele, die fich Uec. beym zufälligen Nachfchlagen an- 
gefnichen. Rieht, i, 15: *a^r,-p Sohn ;Sjfem>tit{^.) 
ffir !]pnjaminit (des Vfs. Mitarbeiter wufste, was dtr j 
Ausdruck bedeute, vergL aSaro. 16, 11. i&än.a,|0^- 
I , 17 »nV, nc"; Kinnbackenwurf für Hohe daf 
backen.« , das Nomen ß. cmtflr. rtn kann nirirt 
von rnj-; werfen herkommen. 20, 43 : fie' traten fie w 
Boden , für: He huhllcn ße ein. — Efra 4,'I4 batet 
alfo: da wir mm in allein Betracht foklu ßnä% du ai 
dm Salzt des Palaßes gefaizen wtrdsn, Wordn * 
perGfchen Grobbeamten etwa lebendig 7.u Muoi'n 
eingefalzen ? Der Text bedeutet : d.j wir nun das 
des Pnliilfs effeti, d. i. djs Brod des Königs effei. 
nSp ifl zwar ein Der.ominatiVHtn von nSjj Salz, wisdM 
deutfclie falzen, aber in der Bedeutung: Sah dMb 
nicht (cmdire. — 6, 2 : cm/ deren KrtJklfit ' £i''cMt 
htn jUind: Znr Nachricht. Es'lieifst: und dllü"warg||' ; 
fchrieben in dicfeni Denkmale, oder w.lx liUÜier: «(ril 
alfo \v.n- darin aufgezeichnet die DenkwOrdigkeit. 1^ 
f , H : daß Um UntirßiUzvvg leiften fotU den AiHm 
nichtiger : was map <lcn Aelleften "thun foll. 
rtit.'an jemandem thun, verel. Gen. 26,29. ^'''''.i.'' *" 
Neheui. 10, 38^ J Zrr.n'.rn fr7:a!ttn für gfbeit, — Eftk. 1 
3, 14: div j4o:hiiiutig der Schrift gtfchak i#«i(?> — 
5, 5 : eilet zu HtiKijHt fHr: höhlet dlends den Bdiau, 
eigentlich : befchleuniget den Uaman. Im Liede ehr' 
Debora, in welchem aufserdem Ausdrurk und Uol* 
kljnt; ganz vernacliinffigt ift, fin.! offener fallch suf- 
eefatst V. la. 17. 29. Ais Probe desj^?ecUiltefl> 
Tones | 

V> a*. Da ftampften «Gc Huf« der Roifc, ' j 

KU «ilig davon eilten de« Feinde« ftaxke Reffe. 

Im Original du trtfDieh tönende "«^^sm ni%ni nt>;na 

Ob dearlacn, dm JegenMMtStiirlMB!* I 

Ferner 

, V. «8. Durch dai FenAer fchtnet mit ftlmgmum Sctft 

Di* MütUr SUtT»*, durcht Zugloch . 

-Warum (Bcettrein Streit - Wafea, turütk tuioiiuBca. 
Warum bleiban surüok JMiMa Wagaaa MMirf 

Im Original wörtlich To: 

Durch das Fenftcr fchant und mfct, 
SiTera'i Muit-T, dureh dae Gitter 
W*nua /Kiimt Ma WaaeB «a hraiim. 
" i Maw Wi«Mi Setateat. 
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Num. 278. 



ÄLLGEMF r LTTERATIJR - ZEITUNGi 

ri. .«!»** . Mij|>f«riNr^g»i tfm lo. Novemitr isis* - i. ' . b - 



V 



det /Hu-n TeUimeiils'J Tfltti nberfelzt von^.' C Jl^*, 
A»gsti\^ und /r. ^A L. diPWtih \j; f. \v. 



h 

fi«fetf haben , I^l^e ^(jc. zunäcUrt eloe Auzabl von 
«'«rktamen fiter Stenon'des Hiob 



[S d(T»n ihitt''^ Th^i].e,y,(ilr welchen wir fciion 
neulich (iifelie>jrth0Uiwg.tlcr Pfülnienüberfc 



dann ^rc-n^n V, 14. als ob es Fiit. wfir«, und inp»nMl'' 
laurrtc, oder als wcoo raan-M fOroiu Infmit. prö 
bo finita nähjne, der aber m\t Snffixis iiicb( tt^i^fiiiant^^ 
Mäu hat unTtreitig bey der Auslegung ^iäl'lsdlfiKilj^. 
und p7. H. Mldiaelis zu bJcÜMUi, welche den ^f^akü 
Vers QptaUv falst , daon 
▼>14 



t?.img 



Wenn Böfe» in Ucinpr H«iid , «ntfern« et, 
Xiiic^ nicht wfolme iu dwutm ZnsUe Unrecht. 
Dpiin altdrnn u. f. w. 



Zum Ghinde 

F^egt im Ganzen ÜoA'nn-.üHers Coiiitnentar, und mit 
j^htt doch hat ficii der Vf. auch nicht feiten mit 
Grutid MvA <)l<f<?X ctefTen Annahmea eotfiemt. 

wird man mutivirl finden in einer Recenfion der A>- 



15. Dpiin altdrnn u. f. w. ' . 

>rf/3^ \6, nimmt der V/. mit RofeHmUlUr die Parti- 
kel om aureh:;ja? pro/ecto, fane, aad To mit Recht 
auch 19, 5^M, 13 (16). Die Bedeutung ift von man- 
veifel 



> 

! 



f^«f^abte\MdMi^i^ita,ibÜ^ jsinzeliie.aaio*. 
reir< UiA^urfgi;n ti^U MiHt ttagleicli die A»/««-. 

' " Als Probe ((es Tones zuvor 



eben bezweiMl worden, und Ro/fmn. Selbänimtiit diefo - 
^ofe (Ucy Hof. 12, 12) wieder zurOcli. Der Or*nd, ■ 
wefshalb TOin fcbty^okte, Jiegt unftreitig darin, däfe 
m^n Ijch a^e BedenUm^ nicht recht erkttreo konnte. 
Aber es ilt ' e/genllich tiontse? wie das eiitfprechemle ' 
Irnfnüllerjcliett Scijolien <Hejde|b, Jahrbücher Ja|u». a. 5, und wie öfters durch p eccel w n?föivirea ift.'^ 
S.'^'ff.^.' Anderswo ^z. B. u, 2. hätte »oell ''^ ''><?res. Man verfjlejche bftt^. 31, ao, wi- 
^ .K - «. . . ... . /^<««y PeberJel*^ II» au ändern; 4 

Ift mir niobt Bphraim eia thouret SoJu. • - 

ein geliebtes Kind ? ^ |r . • • 

undHof. 12, 12, WO man lefe:..^..,,' v,'u> '»i ».•»• 

Ift nicht Cilead lauter L'nth^^ • ftn . • •, • ** 

• . 1^^«^ "^f t'*« ^^f** .^«"^ ChaUfiertlorrh n«-.! , und 
Vr"!'^f, beidemal aus. va6, 5 hat! frhon ' 

.RofenmuLer nach Soj/i.'/i/-,- ohne Nodi die mafoietl*.- * 
fche Eintheilunc verlafTcn, wornaclr zu überfetr.ett 
üt; Vor Jbm qrbebcn die Schatten, tmter dertT Waf- ' 
/er UI14 .ieineo.ß^wohnera. So ift aurh hier zu .W « 
Wem. nwgOrVnjyjoimt^halbdes - itehtauch EzecV'*^ 
42,9. Ailttlll,xJ^^$>le. Chald. tbeiien fo. 26 q < 
geu ifs beller: er verhallt da« Anlüu fetoes Tbfdne^ ' ^ 
breitet um ßch fein Gewölk. Die Erltlffrnn^ des W 
hat befondas .die uWtoW Sch^vierig^veit , dafs ' 
nw fchwriich d(i Flache bedeuten kanS, auf wel- >■ 
eher der Thron fteUt. V. 13 ift ni3 rns g^^feb^tt"--'' » 
tkuch: nördlicher Drache, aber in den Worte#liei^'4 
- ' 1 - j ,. '^"-"''^ njclU. Wiewohl hier von ck»m- Sternbild^ ' »f?^ ' 

- -T . - L ■ . r ,^*i'***"äa'^"i??«^{f , 5«»>^J«e die Pede ift , fo n.ufs doch" 5^^^^?''^^ , 

wi Jdioh unnuthig foyr. wnrde,Jft- M 0» «ft^^ • |«^^ i , wo esEpithSdersJS^ 

^ ^ , rT? 'Ä • • * • A^o langsel-treckt.Poder flüclui^ wS! ^ 

' fchelnLcherdaserfte.-, 29. 14 ßberfaben alt (dem 

Ree. liekannte) Ausl?j5er die ABaclans: ich zog 
5*äl!§bÜ' mich an, d. b; Jie erfallte.^'J 

aurthanftig mfah. Das zweyte Mal ftehi es in dem » 
Sinne der Phrafe: dar Oeift Gottes Weht jeWÄndeÄ-L t 

t 



feiten ScliuJien 
no*h die Kefchreihung des i^ofies, Kap. 39, 19 ff.^ 

•."ig. G.thfV dü d<-m nutte RrkftV , > . , '**h • 

SC^U kleWet^a felti'kn Hkl» taft Donner ? ' ^ 

l#rf||«lX«lh*Ull;^u.C<>^Wn >en; Wr^ Gta«- (Kipfer ? 
^4nll.^'t-firJ>oV«roU lern dchiHMib«ii, «de'Cbkw^olfl 

»«i;«ii<ricHfdeMr. ht„;.d i..hct 

4U f UuiiikAtetXkiilft lim vor d«m"Wii*#t; « • ' 
9g, Auf ih-n klirrt der Kocher, « •* 

Der btiticudo Speer und Wii; fi uicfs. 
^x^lm ftflrmcndcn X^aufe ni^st es liai4n , 
jr»y// I»*'ftMiMfnicrit / wen« diu Trompet' crfcUaHt. 
•/l^*£rlchnllt ßr, hui ? fpricht er, 

.,Au»il^J?firna ricclit e< den Str«it, ' 
*i Bfr^FiiJy«» Ä«fen und Kriegjgffchrey. — . 

6 ,$^Wd ml« Recht als Subjedi hiHnu (Ue (^niwa- 
n eo angeHoinmen ,^be0 nilKidkn''ffii^eiimlm^''y^ 

Ii i ns kann e s n. Iii ^f.IßÄ/o/.' fejTii es mölkte Mfi-'s 
odec nlnnK hejlsen- " • • 



^ , »iclrn »n dio WüRe und yerficgen. — ■ 

ilVAwrianbe* GrsmmAtik und SpracjtncebvaQcb nicht, 

rcldi^T za nehmen, diefes wäre vr^z-i-z'^, welche 
Verblndr.ngaber car nicht vorltommt. Alex, und V'ulg. 
ü bel^tzeii "frey , richtiger ^ic/i^ftrn : foll dem Wort- 
febwall luine Antwort werden? — ii,i3-*i5 ift 
mtt Maf^KU^atir und Eiehharn fo gefaftt. als ob V._ 15 
"'14 wäre, ah " "* 
Drüttr Band. 



an 



J. L. 1813. 



(1. i. erfüllt ihn. Falfch gewöbnJioh: itii^l^p.' 
Icte mich, welches eine blo^e WiedttUbhuir MtlW^' 
aber das kann tt>a^ gwr nkht bedeuten. Im 7 wey ten 
_ - - Salze wird aiebt die Geraebtigkeit, fondern der 

NwAfttz-ircßi V. 13. 14 wäre, aber «Witt flberfetlt >Menfch als JOkB^gedichtt^ und da^n 'ffg » «faT »»tl|t^|||, 

od by Google 



lenJedes AiJ<(rfnick8,<l«ftfieÄch gegenrcitipanziebn. — • 

■lo, 3 würae Pvfc. rx'-it:^ nMl-i,' •i.'^u übcrfelzen : ii» die 
Nacht der ^Y^l^te uiul VerwülUiu^, wie fchoa der 
Chaldäer, Vatahlns, Drufius und mehrere allere Aus- 
leger thaten. Dafs c'sM geftern, vorige NacUt» Über- 
haupt Nacht , Finfternifs oecleuten köno«, wird wahr- 
fciicinlich durch die Aiia'or;ic von --2 trrm und fi-flJ, 
und di<2 üenierkunc, d^ls man ficli vuui »nortrenden 
Tage immer iuuächft dif Fr ihe, wie vom geftrigeu 
dasEndc deffelben, den Abend denkt, vgl. deu Sprach- 
gcbraucti von t«-X£, av^iov, morgen. Nitn aber neO' 
jir.i ilio Hebr;?er auch fonft dic'^Wnrtc ein Land der 
linUernifs (Jen a, 6- "nd die Begriiie ßnßer und 
wfruektbar flitfscn ilim ciiunder. Die ändere Jlr- 
kLirung, das Geflcrnder Wüßc, für: die Walte, die 
es länuß war, enthält eiaen matten Gedanken, der 
ichwenich zulälfig, und: Feld der Wüfte, wie Mi- 

thaeüs , ift nicht philologifch er\vei<;lich , denn Utili] 
ift, ripa, ager^ auch biofs aus SchindUr he\<3nni. — 
3^,7 möchte Ree. ^sd« mit den Lxx. durch: tfiriiit 
jfand überfetzen , wegen der genauen Paraiieie 13, 21. 
Auf die Erk];irun«r durch <-iV^t cHlellae peht Schul- 
tens, von li in fie hcrnihrt, fclbft nur wenig, uiidProv. 
16, 2$ ii't rpM zum Fleifs antreiben, mithin fchwerlich 
lUibrea Stammes. Fflr jene Annahme rergl. die chald. 
Formen Di, onn Blut, ts, )3n Garten u. f. w. — 36, 24 ift 
gewifs die Erklärung unter dem Texte heraufzuneh- 
men: welcltes di«; Nlenfchen preife», nicht: anfchaun, 
denn •>-,1ii> kommt öfter als PiL von i'a> fingen, prei- 
fen, nie von vttf anfehn vor. Dafs dicfes einfacher C^in- 
ftkius) fcy, wie Äo/;nw. fagt, lafst fich nicht finden, 
und dafs fkch in den beiden folgenden Stichen derfelbe 
Begriff lindo , ilt mehr dagegen , als dafür. — 37> 
i\hei"iau0. Rojenm. nicht, wenn er isnn."! tranßtiv ilber- 
felzl willen will, fo tlaCs es eine frequentatio actioiiis 
äusilriicke , wie '^V'^rin. Auch 'n drückt diefe nicht 
ans, l'undern ift: (für ßch) herumgehn, fo dafs 
Hithpa. 7,u dem Be-^rilfe von ICal, wie üfier das Me- 
dium der Griechci), den Dativ tibi hiii/ullmt. Die 
Üeburfetzung h1ei!;t (Uher: und ße («lie Wolke) ziikt • 
ringsum Com Himmel) nach feiner klugen Lenkung. — 
38. 56 ilt nWto mit Scltuttens uad KaJeKm. jactus vagit 
Schlängeln (der niil/.e) cpnoir.men, aber ohne Zwei- 
fel muls man eine Krkiarung wälden, die auch für 
Pf. St » 8 pafst, alfo: Nieren, oder auch: Dunkel (der 
Wolke}. Für das erftere ift der Paraileltsmos an hci- 

• den Stellen unrl die Reception der hebr. Auslei; i r, 
und es fciu'iiu Ree. r.Uhliclier einen ALrjjruch der 
Ideen (oiler eine 1 ran&location des V erfes ?) anzuneh- 
men, als von dem ziemlich gcficherten Sprachgehrau- 
che abzugehn. V. 37. gebeii fchon Kimcki und nach 
ihm Schötens dem a">:«^n die arab. Bedeutung aus^ie- 
fsen , mit Beriifuuj, aid' i(ie Piu-afe : v»i- nasw am» con- 
eumlfere cum eßiifione fetnims, aber hieraus beweifet 

* ßch fchwerlich etwas, denn naro kann in ihefer Plir.ile 
keine andere ßedeutuiw haben, als asc;, die Phrafc ift 
eigentlich zu rafTen : helcMaftenmitSameobeyfchlaf, und 

I'ene arab. lie fentuug lileibl im HehrÄlfchen uiiprweis- 
ich. Dalier zielten wir die alte Erklärung vor : wer «»rd- 
iMt oder mnllkttt dte GtfiUi» des HuimelK? P«nM> 



wer zäldt u. f. w. — 39, 32 füllte gegeben feyn : Will Jei 
Meifterer (Gottes) nun mit dem AHmäcIitigcn recth 
ten? fo dafe in f. wo Ferbe ßnilo ift, nicht Partie ip 
nach Kofentnitl'fr , diefes lautet immer 2"«. 

Zu diefeo kurz ausgeführten Bemerkungen fügen 
wir jetzt noch eine Anzahl kleinerer Aenderuogea 
und Aendernngsvorfchlage , die Geh zum Theil nur 
auf den Ausdruck beziehn , oder wo die genauere Mo 
tiviriiug unii "ihig war, im L leicht gefunden wen'en 
konnte. Unlere Aenderun^en find durch andere 
Schrift bezeichnet. 3,1t: ue verabredeten f:ch uuttr- 
einander t kiuzugehn. 3, 17: Dort höre» die Frevler 
auf zu tnben. 6, 13: und Rettung ift fern von mir 
(r-t-n ift nicht. l'rt>fr f. unten 30, 22). V. 16: wei- 
che getrübt vom (gelchaiol^eaenj Eis. 11,7: in ei« 
Tiefen Gottes. \'.2o: Der Frevler Angen vfi fchniadi- 
teu, d. i. He verlchmachteu felbft. 16, 8: meine ^4* 
gerheit. 17, «6: zu den Riegetn des Örcus (diefer 
Spraclii^ebrauch ift ht\ Af irni ficherer, als: Oede 
des Grabes). 20,8:wlef/i/ Traum, wie «i« Nacht« 
geßcht. 21,12: beym Klang <ler Schatmry. V. u: 
er richtet die ^immm/iü/m (vgl. Pf- 78, 69). 38i'9> 
Aethiopiens Topas. 30 , 1 5 : Auf miek flUrzen jSirJr»*- 
niße, ue fcheiiclieii -wie ütiirmwind ii.eine Frcul-''. 
V. 22: und verniclueteft fucifi Heil. 34, 30; da;* "* 
nicht mehr das Volk verdn-bfn (fo kann x'r.ie woM 

Sradehin aufgeiöft werden). 35, 9: ob der -BtirÜr 
ngen Menge tehreyen fie. 38, 14: wie IwOewaBA 
39, 26: der Hahi lL 42, 14: ^fntima {die Tanky 
Das im i'exte befindliche: £temi*ia (jdie üiücklicSuj, 
Ift wohl blofoes VerfeheB. 

8TAAT9WI8SfiNSCHAPTSlf. 

Berlin, h. Maurer: 4nti-Platonifcher Stc.aty oJfr 
welches iß die beße Staatsverwaltung? ndt btfo»- 
derer KHckf cht auf d.e prevßifclun Maaten. Ei«» 
Skizze von A?. C. U^. Grävetl, künigl. prcu«- 
Regier. AfTeflbr. iflog. XlVu.3;oS. 8- (iKt .!r. 
12 gr.) 2r«w/?, mit einem Nacljtra^e verpiiclirte 

Auflage. 1812. XlVu. 330S. 8. ( 1 lUidr. » : gf ) 

Der Vf. fetzt feinen Staatsentwurf der.PIatonIfclw" 

Rei>ublik in der Hinliclil entgegen, dafs jener föf 
Ausführung bearbeilcl, diele aber nur als Spiel dei 
Phantafie anzufchen wäre: diefe Erkl.rung ift 
defto nothwendiee«, weil man fonft nach dem SfTic'n- 
gebrauche fchlielsen rnüfste, der Vf. habe feinen 
ziiii) W iJerrpiel des Platonifclieu beftiniK.t , welches 
doch nicht ilie Abficlit ifu Er ward zu diefer Arbeit 
durch ein Gefpräch bal l nacli den Schlacliten 
Jena und Anerftädt veranlafst, und vollendete fie «jl» 
rend tier Invafion des Feindes in Neu - Orrpreuts**- 
l.'rfpriiiiijlich füllte fie l)lurs >lern Koiii^^f vor^ele f "'f' 
den ; als aber der Gant; des Kriege'^ diele Abliebt ver- 
ei ehe, befrldofs er das Much in Berlin druckeu 
lallen. Die Ccnfnr verweigerte das Imprimatur. & 
filmte nachher noch n»a:irlie Zufiitze hinzu und flb«^ 
reic:ite es am 21. S 1 1 ig - m :fiefer Gertalt dem n'f 
und bat um tLriaubnils zmn Druck. Diefe er 



am 13. Oct* io einem KabiiieUfchmbao, ^ 
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die Schrift vid Gutes» GemeiflUfltziges enthalte und 
in «inem rabtean, M«aiifki|gteti Toa «bofalst wise. 
Das Urthal im Montrehen maem Hce. auch za 

feinigen, ob er glekh in die grofsen Envartun- 
en keinesweges einitimmeo kann, die der VI. felbft 
^^onder Wichtigkeit feiner Arbeit xu haben fcheint, 
^Tie fowohl die Korze Zueignung an die jrroiäen und 
^uten Fteften, wdche Hen-reher ihrer VOlIcer find, 
der ganze Ton der Schrift verräth. Wir gön- 
^-»en ihm gern diefe Anlicht, nicht feiten bcy gu- 
t:;«n Köpfen die Folge eines eigenen, zumal noch nicht 
iaue fortgefetzten Studiums: aber die Pfilcht unfers 
fienife heifeht eine Wamonf in ROekficht auf die 
■^icinun.-:; d«s Publicnrn':; . welche zn gewinnen dem 
Schuft Tteller vof allem wicliÜE ill, wenn er anders 
vim ffinen Arbeiten den wohuliatiptn l-i folg erwar- 
ten will» um deflentwiilen allein er fie bekannt tnacht. 

Der Vf. ordnet l«no Vorfchlägc nach folgenden 
Hubriken : Allgemeine Ueberficht der Slaatsvrrfaf- 
/ung; Stande «Jer StadLsbiirger ; das K^hinci ; das 
Kriegsdeparicmeut : Depfirtemetit des Wiik^unter- 
rkhls» fowohl durclt Reljgionscultus als durch Schul- 
Yfefen; das luftizdepartement; das Finanzdeparte- 
»nent ; dn«; l")cp>irtpmeni des Ihnorn, wo!>ov .lucli Ja'; 
Oeneraltiscalat vurkunimt ; das ('üjninenalL'parlement ; 
das Hoheit Sitepart en 1 ent ; d.is auswärtige Departenieiu. 

Unter allen (tiefen Abfchnltteu kummeu mehrere 
«inzelne, richtige und tre^nde Bemerkungen vor, 
die allgemeine AufmerkfainkeiT verdienen, und infon- 
dni heit im preufsifclitii St.iaic erwogen wenien foU- 
lon , auf deüen tiinrichtinu en der wohl /.uniiclift 
bey der Ent\vicl<elnng feiner Ideen tlückücht uabui. 
Manches freyiich ift auch unreif und einfeitig, wie 
z. B. gleich im erfteti AbfchnitTe, die afs Zufatz hin- 
geworfene Uehaupn ng : dafs es dem Lande fehr zu- 
träglich feyri wiirde, wenn kein iMinifter Giiier im 
llaniie ona kein Fräüdeut Güter in der Provinz be- 
fifse. 

\Vir \voll»?n einiges von dem auszeichnen, was 
vor andern in Jer angegebenen HOckficht zu beherzig, 
gen feyn möchte. 

Schädlichkeit des Minifterdefpotismus (infonder^ 
heit wenn, 4 wie es ehemals im Preufsifchen der Fall 
vrar , der Minifter ein Provinzialfach als Monopul 
hatte). Kii;eniliche Heftimmung der Landescollegieti, 
die Ausfalii iini; der I'efchlüffe der Regierung im Al'- 
gemeinen zu befönlern und zu controlliren. ürga- 
niration der Landftandlchaft mit Hintanfetzung al- 
ler Anniaafsungen der Ibgenanntqn privile^irten Stan- 
de. (Für die Kinfilhrung eines Senats njcti den Ideen 
des Vfs. können wir uns nicht erklären: der Beyent 
Umgehe fich mit allen möglichen Mitteln der Aufkla- 
fung; aber den Befragten auch nur in der Form eine 
Art Jer Tlieiliiahme an den Befcliltlffen einzuräumen, 
heftelit niclit mit dem der Monarchie Ib nothwemÜ- 

§en Oeift der Kiniieit). Ue'.c: 1 r . iikuiig der Gefchäfle 
ea Kabinets, das auf Gef;enrtande der auswärtigen 
VerhältnifTe ßch nie erftrecken foUte. Der RetjAit 
m&fste alle an das Kabiiiet gelangende Briefe felbft off- 
nen. . ücr fouft To wn ivfaine H'prit de Corps der üffi- 
4äecs 'wirkt deonocb bej weitem skbt ioumr auf 



VEMfi£R igii. 

Tapferkeit: der Vf. führt eltt Aejfpiel an, das, wie 
^r bgt, nicht ielten iey» von einem Uentailant« 
derUcn mit allen OfSoieren ftines R^ments herum- 

gefchlagen hatte, und infam cafBrt war, weil er Cch 
be^ der erften Affaire im franzöfifchen Revolutions- 
knege in einem Graben verftecktc. Nothwendigkeit 
der Antipathie zwilichen dctn Militär- und Giviletj|t 
zu begegnen. Zweckmäfsige Ehrenfefte fiSr verdienM 
Soldaten. Errichtung mehrerer Bilitungsanftalten filr 
praktifche Staatsgefcnäfte. Aufliebung des noch fo 
näuf]"en cximirten Gerichtsftandes. Beziehung der 
Gehalte für einen Xheil in Naturalien* woraus aucli 
die Entrtchtnngder Stenerin Natnnlten folgt (unter 
gewilTen, mit grofser Sorgfalt in F.r\T."g^in|!; de;; 1^ 
cals zu treffenden Modificationen , eine ielu- wohlthä- 
tigc Einrichtung, die, nich unferem Bedlinken, auch 
die fchwieri^ i^rage von der Möglichkeit eines unbe- 
fchränkten KornhandeLs am fioiherßni Idfet» indem 
fie der Hegierunn 7ni;Iüich ein unfehlbares Mittel dar- 
bietet, in Xutiirallcu den iuiiiern KlalTen der Einwoh- 
ner, ohne grol se momentane Aufopferung kräftig bev- 
zui teilen). Filcalat zur Auf ficht Uber die AmtsfAftt 
rung der Diener des Staats. Vorfchrift, dajs die Oe- 
faii [ten an auswärtigen Hufen auf die neuen f 
nuiif^en über die StaatsverwaltUDA, fo wie aut die 

dort gemachten Erfittduufen und,£iitileokiuq>ea StatK 

haben folien. 

In den angehängten Exearfionen folgen danätl umf 

flä'iiillieher Eri)rteruni;en einzelner GeganJtSndCr.^ dl# 
in der Ablian lUuii; vori^onirnen. ' ' 

I. l ebet den KrbnJel. Der Vf. wlU den Erbadel 
beybebalten wiffen , jedoch dem perfbnlichen Adel 
den Vorzug geben (zwifchen beiden findet flberall 
keine Vergleichung Statt), an pewifren Stellen, wie 
in Rufsland, an gewiffe Verdienlte den Erbrtdnl kntl- 

{)fen, und den Allel aid' die rechter n\rht forterben 
allen, wodurch die 1 heorie der IVlifsheirathen völ- 
lig wegfallt. (In Dänemark ift diefs der Fall ; auclif 
giebt der Adel an fich dort keinen Rang.) 

II. Ueber die Grüfse der Landgüter. Die Gfltet 
fiillen nicht nach >YillkOr zer fiac ivf It n-erdcn, unti 
alle Bauern folien das freyc Eigentbum ihrer Grund- 
ftncke erhalten. (Das Let^tcre'^läfst fich wohl wün- 
frVien, aber in folcher Allgemeinheit rechtlich nicht 
aissfrdiren; das Erfte, eine der fcliwierigflen Fragen 
de; Siaatiwirthfchaft, bedarf einer weit forgfältigern 
Krwägunt^, und läfst fich» unfers Bedilnkeos» nicht 
immer aut gleiche Weite befijmmen» weil hier su viel 
auf LocaJität ank<jnimt. 

III. üebar Vorrechte der Städte: für das au?- 
fchlieislich : Recht gewifle Gewerbe zu treiben. (Wahr 
mit Ausnahme einiger in das Grolse gehender Fabri- 
ken, die mit gltlckTichercm Erfolg fOr das Ganze ebcit 
fo t^ut ayf dem Lande gedcilien, und folcher Gewerbe 
deren der Landmann ünuniL^äie lieh bedarf. 

1\ . t_'el)er lnL>uiijj,en und laxen: GrjnJc für de- 
ren Beybehaitunw. i\ur bcy einer iolclica VoUi£- 
menge und bey folcher allgemeinen Concurreuz» wte 
in England und Holland mögen fie wegfallen. 

V . Ueber die Duelle. Ohne fie gänzlich zu ver- 

liiettB, fnUte man fie zu verhfttea focMo» durch vor- 

bei> 
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_ •^Jiilikilfrj^cV^ß''^'^^*® Vcrwciulunr; in f.lncn- 

..[;15«n , thucli 3olj^uif«liMi» Jer Duelle, üurcl), Ver- 
^v.^fuHg aller HeiüinjiLrlcu , feibft ^ler. leichten an die 
' Crimin"al^;ei ic"lite. t\Xir bezweifeln inj Aygew*'«!«« 
' xJie Ausi'iUirljarkeit, auch müchte fich, für fifeybebal- 
tuug ilftr Dutlle unter OlTici« i en viel fagen lafu d. 
"her auf Uiuvrllt^teu lulTcn üch die Duelle duich 
be augeniclTene l'olizey ficlier ganz abfchaffea; cUnr 
fcwois ifl Jio,Krfaly;ünn, da Oe, uofers WiÜeos, nur 
l^f df Üfn V'iiivejBtate'ti nxiftiren)- 

■' ' r T!|ii{c1ii jukiuii; des StUiIlT; Drr 



Staat fey betugt» fcinca tiQrgern das Studieren zu 
wehren, iqid nttt «iniHge'la, uod zwar fu vielen die 
Vorbereitung zu Suatfibfri»(n zu geCuitteo« zur 
Adminiftration des Laiule« «rforderUcli , wad unter 

mehreren ilcnen , welclMi dnu am heften gcfchickt 
*rfd. X^u<Ilrcct€ wolir, aber durchaus nicht directe, 
lobsdd nSmlich die Studierenden auf öffentUche Un- 
terftutzang «yt AM W rnitifn kt ti nut Anfpr i Mh i ni e h e o ; 
denn auch tax die letzteren ih det- Staat kraft feiner 
Qberaafficht gewilTe Kcj^ela vorznfchreiben befugt). 

VIL Ueber die Friedensrichter. Eihebliche 
Gründe gegen die Friedensrichter, feibft wenn fie 
Reclitsvcrfundige find» als beftändige und nutluvca« 
di};c Vermittler. *Dm sweckmSfsJgfte , kOrzefte , mit 
der üc:iechti.!j;keit viMir.i^lichftc Mittel , ProcciTo 
durch Coniproinifre abzukürzen, ley die Beftiuuiuuig 
der Circulai Verfügung vom 30. Dec. 1798, wonach es 
beiden TluBilen i'rey Ueht, gemeinlchaftlich fofort auf 
die tnli^midung in zweyter oder dritter Inftanz zu 
provocircn, mit Uebereehung der erftcren Inftanzen. 
A\'ir hallen docli /.ur \ orheugung von Proceffen, wel- 
ches <Iie wiclitijf.fte I\ik-k(iciil ift, die in Dänemark 
Än^efüUrtcn, feit baynahe zwanzic Jahren durch dei\ 
^ilpklicliften Eric',:; bt>wji!u tea \^ rgleichBCOPirnifl'Or-.' 
nea für ungleich wiikiainer.) 

VIII. Ueber den Abfchofs. Von Einwohnern 
diefc .M>[ial^^' i".lr den Staat zu erheben, fey in jeder 
KückQclit zulällig ; auch der Privalaijfcliois eiiimehle 
fich durch die itiithwerung des dem Staate nachtliei- 
]i|geD HsnUDZje' .CHS. {Wh- halle:» Jen Ah rluifs 11I5 



Stajtsabgal.e zwar ilicfct ■for'SihÄreclTt aber fCr «n- 
weife und inhuman, in^ Beziwupg ai|f .«pdevtiX*^'* 
ker; der Pjivatabfchofs aber für eiue duRhH^ un- 
lUtthafte und necbüieüige lieCchiäAkung der.vpdHi- 
dudlen CewerMreylieit. 

IX. l'eher Dom.inPnver\v.i]tung. Die yort^^il- 
Ivafteilc Art wäre den Kanon nach dem gegenwärtigen 
ji^chtgelde feflzult eilen, jedocli fo, dafe tier Erbpactf- 
ter futt burao QtUM «im lUH^tiem jettUgHiftiMti^ 
pfeife fdbsvfittzmdteOiiairtltStGtttMMaiDKm 

un<l dafs übcrdiefs dai Amtritiagrid dw iMe^im 

unterworfen werde. ' ' | 

X. Ueber Prafecturen. Die franzüBfchea PrJ; 
Decturea feyeu dea preudifiekfea Kriegs- und Dondi 
nankammem weit -nashznfetztn. (Wir glaulwn, Aati 

jene für die Wirkfamkeit der Wrwallung vi^lnchr 
zutr.igl.cher Und, und dafs vielmehr an der jL^ropiiojl 
rung des innern Verwaltungsfyftems in der preulsi- 
loben Monarebie zum TheU mit eio^'lMache des na- 
l^nbttobaa fehneUen Unglücks d«t letzten Kriegs 

XI. Uebqr Freymaurerey im Staate. Die Mjurfr 
fey', obnleich ein ßtUus in ßatu, fey dennoch axhi 
vcrwerfijcli , weU der Endzweck diefer Gefellfchitt 
mit der Verfaffung der Staaten oicbts zu thun hjt, 10 
wenig wie mit dw Maobt nnd den Hechten der Qbe^ 
lüupter dnrfelben , vr\<\ w»!! Ge!iorr.->)n prgfn vll^" 
LaO'lesgefetze, und tarlun iit und Ljel>o ieineh^ 
Regenten des Maurers iieilii^l'te Pflicht fey, wozu et 
durch die Gefetze des Ordens feibft angcbalten, aucli 
durch die Gebrauche der LiOgen geführt werde. (yV' 
fi/id iUernnit Töllig einverflanden^ fol^cro- aber pbtj 
daraus, dafs die Oefellfchail der Frey mau cefkaiü*" 
\feg^ ein ßatus in riiUii (cy.) \ u'i> 

XU.' Ueber Organ if.ilion erobert^er n^lff m MlKii 
mtlUe bey der Umfonining der neucrwiarbeoep i^Qi»- 
der na^ dam Mufter der alten Provinzen aÜ nuiil:cä 
und behutfam zu Werke gehen , und zv\rar mit tx;u)u- 
derer Vorficlit in Anfehung der Sprache. > , 1 

Der in der zu'cyicn Auflage hinzug^onunene 
Nachtrag S. 333 bis 360. eiUhalt ft^fga rwWl||ilrt^|fy 
nnif f5i_T;c^!t"i'i;n.^'''n LMti,',eliitjr Stellen. .'A titt 
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kdnigl. Schlofslihliotktk ift dnrcb die vercmi.i^te 
Tbfldgkoit def Regier. Dlrcotor Stlmlt zu Gumbin- 
l^a«f) £» f«^0f dfikl^lbe'iil KSnigiberg war, des iu die» 
feiti0«rcMneh1)^Mi'geQ^en Prof. rk9^ und des ProF. 

Sciäht (deffcn giQndlichc In3ui;uialdif[ji<tatioa <^]s Do- 
ctdHler Theologie : Utber die eleu ka.tonij'cktn Evan^elUn 
ia jBtW KÜ U'hegtwtH Urtvangtlien fo eben erfchiencn ift) 
«uf^MMt ÜBu ganz iiiibraacbbaren Zuftande in eineto 
ne«Maai# bin^riehteien tociiT vAcb-wiCfonfiebaftlieber 
Ordrtnng abgelbcilt urtd aiirj^cfttillt worden, und man 
lafaC^ticb, way »on dicfem bcy der lolir häutigen Vcr- 
leUnrti deir^Büdker,' 'welcfae die Entfemniig vom Mit* 



. zahlreichen Pfitll' 

• bibliotbeken begreiflich gcnu^ macht, doppelt fdiwi» 1 
ligcn Gcfchäftc noc!i üln ig ilt, befonders die Voliktv ' 
dung der neuen wüfenfcliaftlicjien und alpbabetiDubM* ' 
Kataloge, fehr angclo^.'n fcju. Die 5/0^- und dia * 
Umvtrju&tt - Bibliothek jjaben ihre eigenbn. Attflefaaik. \ 
letztere ift dureh die AuFfrellung in darofiBlben tood 
und nach ebendenfclben Fächern, die der Fleif» t!ef ' 
Infpccior GraiotTjii zu Stande gebracht Jjat, mif erfto« | 
rer vereinigt, und die UniverfiUttjjjUliotbek wird «< ' 
auf ihnJicbe Weife wm-da|i,.aber 4iic)»i di»./#iitfM^ | 
tifck« Bibliediek, welcher d«* Fro£ detfnbjfKvÜltoB 1 
HüirswirTenfchaften uifil geheime Aicblr -yDirector M»- * 
nig mit feinem Eifer, hlr J^atioae^f^AlverUNiaa rpr* 
fi^*' «jlal 4U. unb 
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» . . 4.K^NBYGBLABmTSSIT. 

'(S»ira¥ANZ> im Verl. <I. Vfs.: Anwrihnf^, dir Bein- 
' briUhe der Gliedmaßen y vorziiulich die corr.p'.uir- 
ten und dtn Sctunkelbeinhalsl/ruch , nach einer neuen, 
itkktin, tinfaäm «. toMfeilenMahode ohne Schie- 
nen ßehtr «. hqnem xn ktUen. Von Dr. ffoh. Nep. 
Sa-ifn-. CroWicrzn^l. Ha lifchem crften Stadt- u. 
Bezirks - l'hyficus in (^onl'tanz, der Gefellfchaft 
der Acrzte u. Natoiforfclier Schwabens correrpon- 
direiMlem, der corref|». QelielUch. fchweisnilicber 
I Aerzte 11. Wundäntet «ter Stdenhiiiifelicii zu 
BMc Ehren - Mitg^ied^' Mtt 5 KpfirL igia. XII 
u. 347S. 8> 

Mit oller Wahrheit Tagt der Vf., dafs, der be- 
tniclitlichcu Fortfchrilte in der Behandlung und 
Heilung der ßeinbrilche ungeachtet, diefer Gegen- 
{bnd doch noch nicht auf leine mögliche Höhe ge- 
ftict;en, und dafs befohders bey den complicirten Bein- 
bnichen der GIifiinia["scn noch viel zu vcrlx-ffeni nl)rig 
fey. Man hat üch in den neueren Zeiten vurzüglicn 
bemaht, iMalchineii daf&rza eiinden und zu empfeh- 
len. Oh viel oder wenit», oder ear kein Werth auf 
die eine oder andere Mafcnine zu legen fey, weifs nur 
der praktiiche Wundarzt, und ohne Parteylichkeit 
mufs üch Hec. dahin erkliiren , dai's eine je^e noch 
etwas zu wünfchen übrig läfst , auch manche nur nr 
Vermehrong der chirurgifchen Rnftkammer dienen, 
ohne der leidenden McnTchheit zu nfltzen. Bekannt 
%Turden gemacht mehrere Arten neuer Schienen : von 
thedtn, ßeUt Sharp t Löffler, Martini t die engUichen 
Schiehea von Stahl und die roa gefiBhlaseaem ei^'» 
ichen Zinn , die au? Weidennithen venertigten von 
Braun y und die aus hölzernen Stäbchen von- Ijiurfr. 
Unter die neueren Mafchinen eehi>ren : dir von Gooch, 
Aitken, Böttcher t IVatlun^ Pofehy DefauUy Boy er, 
Brünninghaufiat Hedentu, Hagedorn , endlich die 
Scluvebemafchioen ron D>ffler, arattn und Fauft, und 
die verbcflerten Löffler'fchen und Braun'fchen von 
Prael. Alle diefe neueren Ert'uidungen find theils für 
die ürQche des Oberfchenkelbeins und deffen Halfes, 
und des Ünterichenkels beftimmt ; fDr den Querbnich 
der Kniefcheibe : die Mafchinen von BBekine, Evert, 
f^^f^urer. Boyer n- T. w. ; far den Bruch des Olecraoon 
(Jer Verband von If^ardenburg vadMUdur» uod der 
uefte Verband roa Feiler. 

Der Vf. untu^rft feiner Kritik vonBdich die 
Cli cderfchweben , weil fiL- feiafr neuen Behandlung; 
dBf Üeinbrüche 7.ur Grundlage dienen, wiewohl diele 
lULXiptächlich berechnet iit,' auch all« ttblSg* lodioa» 
JLlmZ» igia. DriUir ßaad. 



tioncn , fownhl br^y einFachen als allen Arten compU- 
cirtcr beinbnicliu , zugleich zn erfnlJen. Seine Ma- 
fchine befteht ans einem 24 Zull langen und 10 Zoll 
breiten Tannenbrete, das unten und oben mit Hirn- 
leiften ron hartem Hok ^ngefalst werden kann: In 
jeder Ecke djeTes Bretes wird ein Loch zur Durch- 
ziehuug der Stricke gebohrt. Unten werden zwey 
viereckige Lücher zur EtnftecfcuDg des Fufshalters» 
in einem {tumn£en Winkel von les — 105 Graden, eio* 

f;ertenin)t. ' Um di« Mifchiae for kJeinnre und gr5- 
lere Perfonen brauchen zü können, läfst in zdl- 
liger Entfernung nach oben zu jeder Seite noch ZtVfV 
foicher Lucher ei nfiemmen, mittel ft welcher die LSnn 
des Bretes jiacb der Länge des Gliedes regulirt wer- 
den kann. Einen Zoll weiter nach oben in derfclben 
Rjefatong fangen 14 Zoll luige Einfciuiitte an, durch 
welche die Binden zur Befeitigung des kranken GU»> 
des gezogen werden, ü« den läftigen FerfenfehmerE 
bey dem Liegen zu verhüten, hat er ein 3 Zoll langes, 
I-f Zoll breites, nach innen zu abfjerundetes Loch in 
das Bret machen lafTen. Der Fufshalter wird aus 
zvvey Säulen von hartem Holz, etwas Ober | Zcdl dick 
und 1 1 Zoll lang, die durch zwey QueHttbe vereinigt 
find, gemacht. An dem untern Theile werden die 
Zapfen, welche in die einceftemmtcn viereckiaen Lö- • 
eher paffen muffen , angefchnitten. Uin die \lafcfalria 
hängend zu machen, werden zweydanne, fecbsSchcdk 
lange Strickchen erfordert, deren jedes in feiner Mittn 
an das Ende eines Stabes, der die Länge des Hrctcs 
hat, mittelft einer Schleife gebunden, wodurch das 
Bret zu jeder Seite leicht horizontal geftellt werden 
kann. An diefen Stab wird an jedem Ende v^iedec 
ein Strickchen feD^knapft und durch eine Schraub« 
an der Zimmerdecke geführt , wodurch die itanr.eMa- 
fclünc in die Höbe ^no^fi\ wird, bis fie frey fchwebt, 
und die erforderliche Üöhe hat. Neuerlich hat der 
Vf. den Verfuch mit einer kleinen Rolle gemacht» wel- 
che er noch vortheilhafter hnd. Auf das Bnt vdtä 
ein Spreuf^ickchen fjelfgt, das von dem Fufshalter an 
bis etwas fil>er das Bret hinaus in die Kniebeuge rei- 
chen mufs. Ift aber eine bedeutende Wunde zu 'cgcn» 
oder ift der Bruch ein beileutender Sthiefbrucli : fa 
macht man mehrere kleine i — a Zoll breite Spreu- 
färkchen, legt eins an da ; andere quer auf das Bret, 
bis fie es ganz bedecken. Das Säckchen, das nach oben 
unter das Knie zu liegen kommt, kann mehrere Zoll 
breit gemacht werden. Diefe kleinen Sackchen kann 
man, wenn fie verunreinigt find, durch (Hfche er- 
fetzen, ohne das Glied zu bewegen, und ohne feine 
Verbindung mit dem Brete auch nur für einen Augen- 
blick aufziSiebeii. 2ag^eidk «rhftU^ter Wundarzt den r V^/Cr.h> 
Yyy . kj ^.y^^^ooglt 



*39 



ALLG. LITERATUR • ZEITüNG 



$4« 



Vortheil, die fchlimnißen Brtlche ganz iiUeiii ohne 
Gehfllfcn einzurichten, zu verbinilen, zu rejiiijien, 
und bis sar. eänzUchen HeUungzu beforgen, ouae 
ficTi den oft mir vngefefalekten lUoifen der erfordere 

liehen ütlniiron anvertrauen zu inüffcn. Zu einem 
zu diefem \ erbaude geh^Jri^en AiiSiielniungsLianfle 
nimmt man einen zwev Kllen langen und z\Vey Zoll 
lireiten weichen iind haltbaren liciuwandftreifen , legt 
ihn feiner LSnge nach doppelt zufammen , fchlägt ihn 
in der Mitte zu beiden Seiten um, fo dafs ein 4 bis 
44 Zoll breiter Zwifclienraum zxvifchen den beiden 
Uinfch!ii.:^en bleibt. Die Umfchläge, welche einen 
rechten Winkel bilden müffen, werden fefi ^cnahet, 
auf den einen Umfchlag wird ein eben fo breiter, 
etwa 8 Zoll langer Lfinwandftreifen in fenkrecbter, 
auf den Winkel des Umfchlags hinlaufender Richtung 
aufgenii'fiel. Dli-fe BiiKii^ lei^l ihlIh Iu i'as S[irL>u- 
iackchen» dafs ihre bi^idcn Kndeu zu beiden i>eiten 
des FttlMialters herabluingeD-, und ihr mitderor 
Tlieil etwas aber die Ferte zu liegen kommt, das 
auf den einen Umfchlag angenähte Band >viird Ober 
den Fuisrückea hin nacii aer andern Seite peffilirt, 
und auf Joiii Winlicl des amlem Umfchlags feft ge- 
nähet, lioch fo, dals es uur locker, aber gloichfurniig 
anliegt. Noch wenleu einige zwifchen i bis 2 Zoll 
breite und Ober 3 Schuh lange leinene Binden er- 
fordert. 

Bey der Anwendung wird das Bret auf da^ Bett 
'an die Stallei wohin der gebrochene Unterfchenkel 
2U liegen kommen folJ, hingelegt, und auf daffelbe 
die Spreulackchen , Binden, rorzilgUch aber das Aus- 
dehuungsband in die fchicklicbc Lai^c gebracht, im t 
dann das gebrochene Glied fo darauf gelegt, dafs die 
Fwfe f bis a Zoll von dem Folshalter nacli aufwärts 
entfernt liegen kommt, und dafs der obere Theil 
des Breies bis unter rlle Kniekehle reicht. Nun wird 
der Br.;.Ii uuch ein Mal unterfucht, hierauf die Aus- 
dehnung iLurch (.las Ausdclinungsbaud an oder unter 
dem Fuf>gulenke veranftaJtet , die Gegenansdehnung 
aber durcli die flbrw^ dray Bänder an dem Unter- 
fchenkel bewirkt. Zwey diefar BSnder mfllTen jedes 
Mal nach einer Seile des Bialeit das untere und obere 
Band nach der Seite, wo das gebrochen« Glied aus- 
gebogen ift, das dritte Band /.wiUktm beide hinein, 
nämUoh nach der Seite des Bretetf« von welcher das 
Glied dogebogen ift, hingefabrt werden. Obgleich 
Sieiftens nur ilrey liaiukT notliwenJig (iiut, fo l^ön- 
Jien doch in.\iiclnnal mehrere derfclbcu erforderlich 
feyn. Das Band unter dem Knie wird zuerft angelegt, 
wul etwas nach aidwärts zur Seite des Bretes an taiot 
Schraube geführt, und fofeft gebunden, dafs das Glied 
in der Mitte des Rretes liegen bleibt, dann wird das 
untere und zulet/.t das mittlere Band in der Näiie des. 
Braches angelegt und locker an die Schraube an der 
«w^emwigefetaten Seite des Bretes befeftigt. Hierauf 
tvfrd das Aosdehnnngsband anf obfge Art tarecht ge- 
macht, uiiil um die S.iulrn des Fulshalters gefülirl, 
tiad^ die beiden Huden deflflben locker ange unJen. 
'•' Zu der Einrichtung Lüst man durch einen CJeuül- 

hfkiB» QÜffi bey den Ibüe üp ScSt JuUeu« dals es 



mit dem Brete vereinigt bleibt, und beym AniieVien 
nicht nach unten wca lit , wcruuf liauri oi !' Wundarzt 1 
den Fufs lammt den Enden des Ausdehnungsblndtt ! 
fafüt , die erforderliehe Ausdehmmg macht , um^daall ^ 
das Band feft uin den Fufishalter bindet , hierauf \vtr- ' 
den die andern Bänder reguiirt und gehörig feft, vor- 
zünlitli ilas Hand in der HruchgcgenJ , un.it.'Zojf'n. 
ibllten einige Schwierigkeiten vorwalten, und die 
Bruch - Enden während diafar Manipulation nfeht ht 
ihre gehörige Lage eintreten wollen : ib vrird das Aus* 
dehnungsband einem Gehüifen zum Anziehen über- 
geben, der \Vui)i!,irzt hebt mit feinen freygc\vord^ 
nen Handon die Schwierigkeit, Llfst den Gchül'"en 
an dem Ausdehnunqshande fo lange anziehen, bise^ 
genug ift, worauf das Glied feft gcbundtn v/in !. Bey 
einem ()inM brurlie mOflen die drev ani;ele;;teii W^niti 
ni'Jil >-u f«!'; anliefen, Ki iü -ii Drnclx., keine AuSilt'h- 
nuii^ uiilcrliaiten , fonüern nur das Uin- und 
waiiken itcs Gliedes verhindern, und das Glie^P 
dem Brete in gleicher Verbindung halten. 

Bey Schief brOrhen des IJnterfcbenkels mufshiUjl* 
f. ( blieb darauf geaclrtet werden, dafs die geböfiM 
Ausdehnung immer unverrückt unterhailen «erwi 
zu diefem Ende mfllTen die Bänder unter (ietoi KM 
luid In der Gegend des Bruches fefter an^gezo^en , wd 
in ihrer Richtune gegen die Schraube liin etwris ruA 
aufw.lrt? gebunden werden, damit fw. dem Auvleh» 
nungsbande hinreichenden Gei,enhalt Jffii'ten, <uc)i 
kann fich die Anlegung mehrerer Bänder neben odff 
auf dorn Bruche, je nachdem er firh zu verfrhiebeii 
und die Bruch - Knden von einander abzuflfln'n sc 
ii' ii'r lind, nötliig inacben. Sollten iodcft'en du : 
Bender, wie es doch bey gehöriger Ani^(ung gewötan- 
lich gefchieht.-aielit den uffbviAferifehMOefpnbh tä- 
flcn, fo konnte dem Knie entweder eine gebOjii'iie ' 
Lage «egehen werden, wo dai.n das Bret gegen tifs 
überlclienivel binan relleinnit werden kfinnte, oi't? 
man maiste ein etwas litngeres Bret wählen, da« «i- . 
nige Zoll Ober das Knie hinauf TSielMib ^v«rdev/tnm' 
uuter dem Knie , unter den ohem Köpfen der'rillb| 
und Fibula vorbev, ein Band füliren, und es an Wf' 
eutgegenr^efetzlen" Seite an den obern Theil ilcs Hrri-U 
btdeftigen. Auch kann in fchwierigen Fällen zu iedet 
Seite des Kniees eift folches Band angelegt werdeo 
(dicfs wftrde Ree. bey einem jeden Schief bntche, und 
alfo auch in leichteren K.dlen empfehlen). Nachd«»* 
auf iolche Art filr die ^nbaltende GegenausdehnLJi«? 
geforgt worden, fo wird das Ausdehnungsbaud anj^ 
Itflt, und durch geniigfatne Ausdehnung die ESDr^D* 
tung und Befeftigung bcforgt. Nun mufs man daför 
forgen, dafs die Biiitlen alle geh<!rlg feft hegen Wei* 
ben, auch weder zu hart, noch zii locker anliin:'"' 
fo wie mau fie täglich, wenn es nöthie ift» ieicbt r^ 
guliren kann , ohue das Glied umi dima'WVcM'iBVi* 
de.ften zu lieunruhigen. Khen fo darf fiie Hanf^4iaV 
die Bämler fefV angelegt werden mfiJfen, nicFÄwierf 

SeJriUkt werden, was datfurcli leiclit vorliHtet we^ 
cn kann , dafs ein neues Band etwas neben dem al' 
ten unter dem Gliede mittelilt eines Spatehr dttictee- 
ictiobeBt und diafaa fitad aber otler unter d« * y * g 



3jt «ine eigWJ« ScbCftabe feft gebuiicJcn , xincl das alte 
datii ib^Lnommen wird. VVenn aber das Ausdeh- 
nungfaan'* &ft «oMZMen lange liegen bleiben mulis, 
-TW — (^f^rib die Haut wund drücken, 
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(a lUQiB es Iriber 

nnd um diefes zu verhüten , 



kann man ein dfiiir.es 



Folfter aus Pferdehaaren und llauniwoUe verfertigt, 
unter das Band, wo es über der Ferfe hinlSnii, untji- 
lüeo. Sollt« aber auch bey iliclem Polfter die Haut 
dennoch wund gedrOckt werden, fo Icanu man durch 
liii Uc.terftül/.iingsband, welches von der Seite axj- 
«leet wird, die Ueuult du? Aiisdeluiungsbandes Ver- 
niiwem, uad kt-zteres unter geluiriger VoiTicht ab^ 
Mhnien und wechieln, und auf lolche Art den Aus- 
dehmuigsdniok dicfer I^iudtt and das Wundwerdaa 
BDter Her Fcrfü verböten. 

Wenn die fciiiefe Richtung des Bruches nach ub- 
^ oder nach oben, und mcia iiacli deu Seiten liiii- 
flht,. fo beruhet zwar das Haupllachlichlte, wie bt;y 
äieii Srfliefbrflchen , auf der UraltvoUen, anlialteii- 
den Ausdchmtnt;, 'lücli kOuijen üindea, die das Ab» 
f'ehen des einen Ci ucIj ■ Kmles von dem andern ver- 
inndern, und gegen d.>s uuLija iicL^endc andrücken, 
febr rtel flittZiBii. Man bno^i in lolclieit Fullen eine 
I Zoll hreite und s Ellen lange binde nalw am Anichc 
ü'.wrdva Thci\ des üliedes, vpclchen man gegen ibs 
iiret hinab zu binden willens ilt, Jiin, fuhrt jedes 
Ende der Bimic durch ciucn der langen Auslchnitte 
«PI üreta durch, f.ihrt damit unter dem ßrete nach 
6er äubem «nd obern Seite zu, wo tie danij an die 
in c!i;r oh-rn Fl;a:he des Breies aflfipbracUiBU Schrai^ 
Ixiii ieitguuuudcu wcrJca. 

lin Kali der brucii nahe am Fiifswurzol^elcnke 
und «ogleich «ia iicbiefht'uch il't, i'o i«tst man das 
AmdehnuoKSbaiid weiter, damit es nur den Fu£s 
fcfst, und die beiden ivuochel frey lalst. Ift der 
Brucii iuer nahe am kniegeleuke, fo dals keinUegen- 
losdeiinuugsbaud angelegt werden Ivann, lu nuiCs das 
BrA eplweder längfit gewacUt , und das Glied in au«- 
geftreckUr Lage Ober dein Üuie durch ein oder zwey 
bändLT verbunden und der uothige Gfgenhalt gege- 
ben wenieui oder aber, -wenn man dem tinie eine 
CtWai nbogene Lage zulruj^licher iimlen IbllLc, fo 
anttläte» wie be; deuOrücheu des Obcri'ciienUcls, an 
das Brei ein 6 Us 8 Zoll langes BredtOcUciien mit- 
telft Scharnieren an..et'n^t werden , wodurcli dem 
Knie die bcheiiige iicuj^uiiy u:ul Rlu ■iiun;« t^jgeben 
■vrerden kann. Lki bey dieieu BiOehon d r t;Lot5te 
Duterfipltied ^der Behandlung auch in der fctiiefen 
Lage der >Bnicb • Ibiden liegt, fo muls bey dem 
C^uerbruche die Ausdehnung ebenfalls nur leiclit 
fevn , und im Ganzen nur das Hm - und Her- 
wuniian der bruch - Enden verUfUet, beym 
bruch«ber'difrAusdefaaaog<entfpreCiieiKi liatk genug 
gemaeht und interhdtian weraen. Sollte aber das 
^iusdttbuuagsbgad ein vVundweniea veruriachcn, fo 
konnte hier eine Art Sühnürftrümpfe feit angelegt, 
und au diefen zu jeder Seite eine binde zur Y^usden- 
vuAg angeoätiet werden. — bev b^nbrüctKsa der 
Km^ÖMt glaubt der Vf. durch diefe Methode eben- 
&Us dem JU«akw iB iiifl^cltt dw J»«w«s^ 
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deutende Erleichterung rix verfchaffen', uiid 'dorch _ 
ein Bret, das in gerader Riehl unji das ganze Glied 
bis zuni Sitzknochen hin trägt, und gegen jede niög-"' 
liehe .^iQgung . fchützt , . griäse Sicbarheit grüben zu 
können. Es verfteht fich öbrigens, d afs; jeder Enie^ 
fcheibenbruch feinen gewöhnhchen Verband erfor- 
dert, und nach tMjter Aolegut« dcffelben die Verficht 
daliin zu richten ift, dafs ilas Glied nie in eine gebo- 
gene Lage verfetzt wird. In diefcnv ßrete la&t man . 
die Auslchnitte bis einige Zoll über das Knie hinauf 
verlängern, führt ein Band über dem Knie und eins 
unter dem Knie durch die Ausfchnilte durch, undver- 
eiii}i;et fo das Glied feit mit dembrete, und verhindert f 
dadurcii jede Möglichkeit einer BiMung des Kniccs. 

Au&«erdem hat der Vf. die Aniveodung feinet 
Methode auch fflr die Beinbrflche des Oberfchenkels. 
und des Schenkelbeinlialfos , ja f:ii die HeinhrOche 
der obern Ghedmafscn mit den nöthigcn Ao ^uderun- 
gcii ais» nützlich empfohlen. Dieis muis Li'ser Reo» 
4lbergelien, und fich tlamit begti^en» ilie Behandlung 
bey Brüchen tles Unterfchenlwls mitgelheüt und piit ■ 
dcii \i orten de^ Vfs. befchrieben zu haben, weil hier- 
aus fcbon erhellet, dafs feiner "Metliode das Schwe- - 
bend» ewer zum Grunde liegt , jedoch dcrfelben neue 
Ideen angepafst fmd, welche vorzüglich dahin ab- 
zwecken, dafs alle Schienen wegfallen, und das 
Glied jedien Augenblick bofirlitiizl wenteii kann, • 
olme dals die Wegnahme eines einzigen Verbaud- 
ftacks nothig ift. Ohne fchon Erfahrungen mit die- 
üer Metbode gemacht zu hal>en, ift es dodi fchr 
feheinhar, dals die Anwendung derfelben» wenn 
auch niclil in allen, ilennoeh in vielen Füllen, den ge^ 
rühmten Nutzen leihen nullit'', und diefer fcheint 
am wirklamften bey fcliieien nnJ mit Wunden com» 
plicirten Brüchen zu feyn. Es ift zwar wahr, dafil 
die von Fratl verbefferte Lofflerfcke Srhwebmafüldne, . 
welche Ree. bisher allen übiigen vorzog, die unge- 
hinderte Erneuerung des Verbandes, olino i^xfclml- 
temng des Gliedes und \'erlchiebung der Bruch - En- . 
den verftattet : je<loc!i kann dicfs nur von cjnfachett- 
Beinbrüchen j^efagt werden , nicht aber Von fchlefen» • 
vorzüglich mit ü nn l< n bei^leiteten , vnd wo cin-i 
ftarke (^)uetlchung eine beiondere Autmerkfamkeit 
erfordert. L'nd wenn auch die Schiefheit durch dio • 
<ler FrniTfch'n Schwebe bcy^efi^gte AusdehntingS-. * 
inafehinc von ScI'tiüdt berücklichtigt V.'en^en kannV" 
lo j:rr':liie!il dieU dach mit inehr.nen l^lti-en Vm- 
itünden und mit einciu koftfpieligcrn Aufwände. i<ec. 
wOnCeht übrigens^, dafa Wundärzte durch dide An- 
zeige angereizt v/errffn müecn, das buch- felbft ncB* ' 
anzurdiahcn, 'v'cil ilm'-n darin die WafcMiie^ dwck » 
die Kupfer, und da. rt.nnze Verfahren durch die bey- 
gefügten Beobachtungen deutlicher und Übhaffer vor 
Auijen gcftellt wird. Aucii ift zu*wOdfchcTi, daft«« 
diele Nkthütle in grofscn Hofpitjlern, fo-wieesnattt 
den Nachrichten, welche Ree. ztfgekoAirtien ih»li«4|«»J 
dem grul'^in ivrankenha :fe /n Wien gefchieht, bald 
angewenaei wird, damit, im Falliiure Ikauchbarl^eit 
und Nützlichkeit fich beurkundet, die .Nac h a hmw i^ 
umfo l«hadi6Kiidi vwbnilea nid^ 
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mftb)lTS6K1.ARKTRmiT. ~ * 

. Lkipzto, b. TauchuHz; De PAroXorjidtOt JCto in 
* Acadentia Lipflenfi olim celeberrinioi noitoulla 
fcripSt Car. Htnr. Haafe» LipHJ« U. D. . Uta» 

Dicfc gilt pr^rliri ebene Ahhancfliing, wodurch ein 
um die ftudiereade Jugenil i( bi veriiieriipr 1^'hrer der 
yipt||p(ri^heit entriffen wird, ift ein fchätzbarer ßey- 
^ru zur jorilUrdicn Literatur - Gsfohichte. — Der Vf. 

' l^weilt ziieirft dnrch flbcrzeugendeOillnde» dais nicht 
T"ra;;krpirli , foiidern Burgund /.or/rf'j Vaterland war, 
und bemerkt iodann, dafs er 1528- Doctor ilerReci»te 
in Bourges ge\*orden fey. In Anfehung feines Privat- 
lebens hätte der Vf.Mrwihaen künnen, dois er &c\k 

' Caach Caf\). Thnm* at Thaumaffkre in feiner U/Mre 
de Btrru liv. I. c. 58- p- 62.) im J. 1532. mit }\>ter- 
nilleßabuu, Tcx:hter des Künigl. Notars Gabriel Ba- 
bou, 7u Uourgcs verhciratlicte. Hier lehrte nun !.o- 
rlot die Rechte wahrlcbeinhcb bis zum J. I5^5<, wie 
4et'Vf. aus mehferen Unii^änden fchlieistT und ging 

' .Ungjefähr im J. 1546. als Profeffor der Rechte nach 
Xtinzig, wo er ßch durch fleilsiges Lefen aufseror- 
'denüicnen Beyfall erwarb. In dem Leipziger Univer- 
Atäts-Arebiv befinden ficb noch jetzt zwey von Pster 

' tertoi ansgefVelUe T^ftimonia , welohe der Vf. (S. 35.) 
l»at alKlascken laffen. (Aus den Uiitorrrhriften er- 
gicl-.t fich, dafs Lipen und einige andere Gelohrte ihn 
mit Unrecht Loriotfns fchreibcn.) Uicles grofsen 

' Bevfalls und einM für die (ianiali|B;en Zeiten felir an- 
fehnlichen Gehalts nnnaehtet, tiSeb iarhf ntcht tn 
I^ipzig, fondcrn wurcle um das J. 15^4. (S. 27.) Prc 
felTor in Valence, ftarb aber tlafcibil Iclion im J. 1558» 
«nd hinterÜefs drey &>iii»e, nämlich Dionys, Peter 
Und ^ranz. Oer' Vf. .handelt eudüch von j^oriolV 
Sehrfftm, nnd 'theilt hier eine Ueberficht feines 
Rcchtsfvrtetns mit, wo<hirch er fich, bcy der grofsen 
Seltenheit von Loriots Schriften, den Üanl'C der ge- 
lehrten 'Jniiften erworben hat. Zwjeifelbaft iil der Vf. 
(S. 33.) : ob den zu Frankfurt 157a und i586i heraus- 
gekommenen Traetat: de trantadionibus; der Vater 
o l'.T Sülm gefchriebcn habe? indcfs glniilil Ree, wel- 
clier diefen^Tractat eingedruckt in den ti-aciat. li cmn- 
ma^ Ä irMuet. J¥*tUl^ T.Ljpiioi->i99. vorfieb 
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Hegen hat, "well Mt dafelbft nebsn deiirTlimtB d« 

Pftrr I.orint die W'orle Satin cnfis ^Cii C^mMW 
behodeu, dafs der Vater der Vf^ deiüeibea fej. 
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STATISTIK 

Ohne Jahrz. u. Dnickort: Tt^eUt Über Natur* «rf 
Kunflftrodmsttt dtrftlbtn eigni CmfumtöM, »ar 

Frrarbeituna tind Ausfuhr in und aus den SlbS^ 
Siichßjchen Landetu i Bog. FoL (5 gr.) 

- Kürz» und Beftfmmliieft Angaben , eim im- 

nrdntmt^, welche deutliche Ueberficht gewährt, ad 
zweckniafsigc Auswatd der Gegenftände find HlB|»- 
erfordernifle von Tabellen» welclie aber, je tolt 
kommner ibnen genügt werden foU, um lo mthr 
crflndUehe und rnnfafiende Kmntnifle vorauafetiai 
XVer je nur einiee von den faft unzähligen ftafiftitka 
TaljeUen, welche in der neueiten Zeit zum VorlcluiJ 
ceko. nmeniind, genau zu prüfen Gelegenheil hitt<i 
wird fich aberzeuet liaben» wie wenig wahren. Wattk 
die allermeiften derfelben heben, ^ hnbea Mm» 
Die hier anzuzeigende erfallt nicht eine einzige der 
gerechten Anforderungen, und ift- in jedem Betradi 
eine unbedeuteade, höchft mittelmäfsige Ai^it. In- 
nige Anführungen werden hiareicbeoi nnÜBr Uitlnil 
zu beweifen. Unt«r den Natorpradaclan ibtTfaUdi^ 
gifchen ICreifes find: Vieh-, Schaf-, ,Pferde- od 
Schweine - Zucht ( ! ) als AtufvAtr - Artiktl angefühlt. 
Eben fo fpracinvitlrig werden Wollen - , Tuch - und 
Leinen - ( Linnen -) Mamt/aetiirt» als Kunfb - iVtAi* 
anfgefahrt. — Manche Oegenft3nde der eignen V»* 
arbeitung fmd liäufig auch zugleich Ausfu!ir-ArtikA 
z. B. die Porcciiiin r Erde im Meilsmlciien Kreife,d* 
Kobalt-Erz im Er/.gebirgdclieii Krcile (in derTahdIe 
unter den Kunit-Producteo als: ßimifmritttmrkt{V-) 
aufgeführt) ; dJefer fehr wefentlidie Umftand ift ata 
in der Tabelle nicht mit bemerkt wcirden, und if^ 
Anfanger nmfs daher glauben, dais dergleiclien gaa^ 
7.ur eignen Confumtion verbraucht vrerde. Von den 
Producteo der felir bedeutenden Baumwollen -Snaoc 
reyen und der SefdenfUtriken zu Langenfalze ittMj« 
Thüringer Kreife gar keine Erwähnung gefchelieo.-' 
Doch genug zur Warnung vor diefer fa(t ganz wcxtb" 
bfen itarbeil; 
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L Todesfälle. 

im i5ften Auguft ftarb End Aug^ Htmjttly r.irtor 
«n Corbeth« nnd Schflnan nnter dem Merfeburgifchen 
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fciueu ^\^!ieu.\lkalradtr heraus. Der in Wien erfchet- 
nende 2o/«ra«siiai»£iBri|l3.iItb«rcitsfertig. EinDocor 
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Juris, Fetztr^ in Reutlingen , bat ihn heraosgegeM 
er fiebeint aber die BcdOtfeiO« des CfanreiohifHwa 
lender • Publwums iridtt Mcht zn kennen , vndL 

tcchnolot^ifchen und phyßcalifcheri Kleinigkeiten W' 
den wenigen gefallen.— Der um dicSlavifcheLiterao» 
Terdiente Gtorg Patiumitßk m Pr^fiburg giebt Ccbon fe*t 
mebrem Jahren ciam bramcidiemiSlawifchen Kal«tndg 
heraus, der fkarken Ahlatje findet; auch- bat darMbe 
in (liefern J.ihre angefangen, cinSlawifches WocheBbl«^ 
hcr itiszugeh.^n, fo wie er an einem vollftAndigtn !»»»''• 
mlff hfii Wartcrbuche, io- Verbiiulnng aOBfr ■i^M»'^ 
S]jr.ic!ii;ejehnen, arbeitlC, 
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MATHEMATIK. 

b. Courcier: Conr.aifTance des tms oii des 
motivemms cHeßfs a l'u'afic des aftroiiomcs et des 
n.ivigateurs, pour l'ao 'xi}ii.: puhliee par le 
Hureau des UWgftttd««, JuiUBt 1809. 503 S. 
(S Francs). — pour l*«a I8I3< — JiuU«t igio^ 
415 S. 8.. (6 Fr.) 

Die Adefitions f"r rfns Jahr igil- enthalten zuerlV, 
wie gewöhnlich: Aßronotmfche Beobachtungen 
m/ der Jiai/M. Sternwarte m Paris ^ngeßelH. Diele 
BMbM^ungen «tcb^ lieo n^Istea Theil der Zu- 
IHte «M ; fie begreifm di9binti «w«y lehrgänge igo7. 
tinr! r^:?<? i)rm Jahreance filf 1807. find nocn befon- 
ders Beobachtungen der vefta und des Kometen von 
1807., beide an einer piralbtiCciwili Mafchine ange- 
IktUt» beyatlact: MCnrdem koimiMn auch nooh, obr 
Cdbon nfcnt fenr bSufigv Mittagaliircb^änRe und Za> 
nifdiftanren der neuen Planeten in beiden Jahrgängen 
vor« Fixlternbetleckungen nur fOnf in zwey Jahreo. 
|ml*i80T- lind 1^8« bat ein juneer gefchickter Aftro- 
■om,. Mt^üeu, der cn ijnif0VbteUe als Secretar.der 
filM-nwarte ntretoa ift, «Iis Beobachtung^erchSft nrit 
BoHi'nrrf gct.ioilL Den CoIIimationsfehler am M iült- 

Juacirantcn fand Bouvard füt diefe zwev Jahre 8'S 6 
ibtroctiv für cÜe Zenitdiftanzen, init hin o", 9 klei- 
aar als im i* t806i ; er glaubt diefiau Unterlbbieid dn 
anders ao^wählten Kenten, weiche znr Berichti- 
eung yebrauclit wurden, und auch der Urfaidic 7.u- 
Khri'iben zu tlünen, dafs vielleicht ihre i'araUaxej 
wenn Ce noch merklich genug ift, zu diefem Unter» 
Ichied mitgenrirkt haben könnte. Auf die letatutt 
Urfäche jnöchte jedoch Ree. kein grof^^es Gewicht le- 
gi. i, da bey einer fehr beträchtlichen Auzahl der 
itterne» die 7ttr Berichtigiing gebrauciit wurden (für 
J^tpng lfto6 waren es bey 250» nach der Omm. 
Oetterns pour igio. S. 338.)» und deren Beobachtung 
Jllierdiefs in verfchiedene Jahreszeiten und Terfchie- 
dene Lagen am Himrnrl f llt, die Wirkung ihrer l'a- 
railax«) wenn je eine noch fulilbar wäre, för da? Mit- 
tel aus allen Vergleichungeo lehr wahrCcheiniicli Geb 
faätte aufheben tniirTen. 9) RtfultaU ßr du Abnahme 
der Schiefe der JEctiptik aus älteren BtobachtHtgtn , von 
t^av'-u-f. Djc Länge des Zwifchenräums', ^vei^■lle^ 
^ie aiteiten ßeubachtungen von den neueren trcnut> 
Gefetzt gewiflermarsen den >Iaogel an Genauigkeit» 
^«r jeiM minder brauchbar zu machen idieint. Der 
birt In diefem Auffatze , der allen Aftronomeo 
■««Itf ichitzbar feyn muh, ci.i Lre fahr ah» Biohaoh- 
,^dL L, 1818. ßrUUrßamd. 



tungen einer forgf.lItigenkritifchen PrOfung untemor- 
fen, um zu verfuehen, was filr die Vermindenmg de* 
Sohiefe der £cliptik fich etwa daraus foli^em Jjefsf. 
Er untecliidit zoerft «wey efiinefirche Beubaciuungen, 
deren eine 1100, die andete 104 Jahre vor dem An- 
fange der chriftiichen Zeitrechnuiig fälli. Nach Gtut- 
bU's Gefchichte der chineflichen Altronomie, und naeh 
deiraoAnszOf^ aaa einem diinefirchenManufcripre in 
der .Gieir. rftx tems fmr 1809. hat Tfchru-kong^ ein 
Bruder des Kaifers von Cliina , Ftivurv, die erite uns 
wiriUicU ntich brauchbare aflronomifche Beobachtung 
an einem Gnomon gemacht; fpätere Beobachtung^ 
die uns AoMitrantbebalten hat, z. B. die erfte, 736 
Jahre w GhiP.Oeb. In Babylon beobachtete Mond». 
6nfterni(s, fallen fchon um mehrere Jahrhunderte un» 
fern Zeiten naher. Tfcheu-kong Saad nämlich in der 
Stadt Loyang im Sommerfolftiz iioo Jaltre vor Chr. 
.Geb. den Schatten eines Gnonmn«; von R chinefifcheri 
Fofsen = 1-5 Fuft, und im Wintcrftulftiz = 13 Kuliu 
■woraus unmitteilwr die Huiie des oberen Sonnenran^ 
des fich ergeben würde. Nimmt man auf Paräliaxe 
Refraction und SonnenhalbmefTer Knefcfeht, fo folgt: 
UäliedcsSonnenmitteipunkts jmSorTimer79»,6', 51' o 
im Winter 31°, 18', 47"» 5 demnndi Pnlhohe 34» 47' 
lo" und fcheinbare Schiefe der Fclipiilc 23% 54',a« a* 
Die Pol höhe von Loyang fanden die Mi^narien 34*» 
46 , 15" alfo nahe genug einftimmenrf; fOr die Schiefe 
der EcUptik giebt JjijOact's Theorie nur 2', 4", i wa> 
niger. Im 1. 104. ror Chr. Geh. wurde der Schatten 
eines achtfafsipen Onomon in beiden Solftitien = i ,14 
und 13,58 Fuls beobachtet, woraus eine Mittacshöhe 
des Sonnencentrum von 78», 33*, 41" und 31°, 2', 23*' 
fokt, ümmt der Polhöbe 35% n', 58" (wekher Stadt 
in China diefe Breite angehört , weifs man nicht sfi. 
nau) und der ScIi eF*- i!er F.rlipiJk 23°, 45', 39"- ^ 
Theorie giebt für die Schiefe I', J4",6 mniger. libeh 
fo hat der Vf. mit vieler UnHIolit von Beobrchtuneen 
vor unferer Zeitrechnung zwey griechifche von %- 
theax und EratoHtunes, und eine chineßiche von 
chartfT, 350, 250 und 50 Jahre vor Chr. Geb. untefr 
lucht, und von Beobachtungen nach dem Anfanirt 
ttNferer Zeitrechnung vier elilnefiCelie VOD den Jahren 

^^^rVl^**. '*9,,V°'^ "79. und drey arabifche und 
periilche des Albatenms, Ihn - ^nis und ülunbeigh 
von , iDoo und 1437. Ueberall fanden fich fehr 
gwjflße Unterfchiede in Vergleichung mit den theore- 
•tfiebea Formeln fttr die Verinderoog der Schiefe • 
nur die Beobachtung von Pißheas gab V, 13" weniger.' 
fder Unterfchied bey den «kbrigeu fteigt nie bis auf 
a Minutm» -und wechMt-rtt-^« wd fa^lauMMe 

alv 



ab, ffafsMaffurch fowoU die von f.aplace anpenom-. noch aber di^Ter Saclie liegt, kflnfli^mebr aufhielten, 
niene ^ularabnajinie der Schiefe von 5a'', i als die. und entfc-lieiden , ob liie liier ^evehi^ne vou alleO: 





gKi cifr Vmi» als wabrfcbetoliflti beftätigt Trci'tlMv 
DTcb tfne andre vernniHilieh aaf das Jabr iioq vor 

Chr. Geb. fich beziehende Beobachtpng ia China fand 
T/fAt'.'i-iow^ cloS Wiiitrrfolltiz twev chinefif4;he Grade 
(= i%58> if' nach der gevvöUnljclMii ilrefieintheK 
long) ülüich vom Sterne « des VV'affermanns, demnach 
Bectafcenfion dides Sterns 268% 1', 43". Neuere Be- 
obnclitungen diefes Sterns, auf die Kjiociic — iioo 
red ucirt,' geben bIo£s49', 31" mehr, aifu eiaenUnter- 
{ichied von 3 Mjnomip.ia Zeit, <ler »ws der damaiigcn 
hüchft unvoUhttnmeiien' ßcubaohtungsart fehr leirlit 
erklärbar iu. '^'AuffSc^iatieo^dngen an einem 4ofikfsi- 
gen Gnomon, die von einem fpiiteren chinenfchen 
AftroDonien,'Ce/(Ära-iluf^ im J. 1279. nach Chr. Geb. 
W Peking am if . M|i'i7, JA-Alärz und 39. AumHk 
= 26,0345. 33,1955. und 35,8990 Fufs beobachtet 
wurden, fand Laplace, die aus andern Bcoliachlungen 
fjcffelben Aftronomen aligdeitete Foiliuiie 39% 5a', 
Sl"± ' voransgefetzt , die Lange der Sonne im Mittag 
ra Wking =- a% 36', s". a. 17°, 16', 36", 7 und l6o%' 
32', l", 3- t)ie neueften Dtlambre/cken Tafeln ceben 
54". 6. + 47", und 4- 63", 7. Unterfchiede, 
über deren eeringo Grofsc man hch wundern mufs da 
alles am Ende biofs auf Sohattenlängeo • . i^ar«iiti 
3) Uebtr dm SatnmriMg von Lapiatt. 'fai'drijta» B«l^' 
jc^e feiner Mechianik des Himmels hatte der Vf. all« 
der Theorie es fehr wahrfchcinlich gemacht, dafs der 
Satumring, luHio er aiiaers eine ^ewilTe Stabilität ge- 
winnen« utn leinen vom Satwrnoentnun nicht viel ve»- 
l^ledenen Mittelnunkt ßeb nrndvelten tnilfle, une»> 
fähr mit der Gefchwindigkeit eines !n rüpfpjhe Kntfer- 
nung geftellten Satunistrabaitten , demnacli in etwa 
Stunden. Herfckti liat diefa Refuitat durch feine 
t^aohtungen belt^tigt^ binaegeu iicheinen StimSUr** 
ibachtüngcn , der gewiffelteUere Punkte auf dem 
tumring lange Zeit unbeweplicli fand, einer Rota- 
tion geradehin zu widerfprechen. Laplace \iAt diefen 
Widerfpruch wirUlirh nur i(\t fcheinbar, und fucht 
durcii die H ) 
Giern Satumrin 

Igen •ziirjinmi'i ; tlie aber nicht in einerlcv 

ne liegen. UurcU die verlchicdenen IVeigungen 
RiO|^e mQflen verfchiedene Lichtgeftalten dea 
^ws entlteheu, ub(^,^ dtur.Jio.'ation nnmebttt» ia 
ipenigen Stunden oder 'i'agen^acii einaader dodi'4MriM' 
diefelbe AnfK-ht darbieten: fo Uunnte demnach Sckrn 
±fr eine und eljcn diefeibi« Iclieinbare Geftalt eine Zeit- 
||T»g unverändert beobachtet haben. Fanden fich aber 
Ao der Oberflj^he de« e>ae^. <|(ier du andctin iUaffn 
'^Ibft ausgezeichnete lichte ^tdÜN^^ mflratea dMs 
.finzehie Lichtpunkte dergleichen Herfchel beobachtet 
^ben mag, w egen dei l\utation des Kings eine fcimeüe 
i^rtsveranderniig zeigep. Nur mit ftarken relaik<K 



•liegende Mafffr des War.s, Mencur «i Schwierigkeiten nicW^ ganz freye 




tige fey. 4) Ueber das h'ohithi .^.^.««^ w 
CiiSjii i- lliiht -ZU. euer hkanntfr Sterne zu beflim- 
mcn, von Ddr.nibre. VeraniaGlt dwrch das bekanole 
Frogi anim von Gauß {Mftkodits ptcultarit elevationm 
■f»li dt{prmin0mUt 0«ttingae i8o8.)f giabt dirJii'i^ 
zucrft auf biofs trigonometrifchem Weg eine eigene 
nmftändlich entwickelte Auflßfung des Problefost «er- 
gleicht damit die Gaubifcheit, aiuihtifcii j^efunde^jen 
uml von ihm auf eine etwas veriuid^rte Art atttckite- 
ten Korr!. ein, berechnet alsdann das von fAfßr 
bene Rcyfpicl nach bcfderle j Alep^pdftt > -^^^ ^ 
ein fehr'imbedeuteniler Cnterfchied in der AmMlü der 
für beiilf! h ithi^cn Logarithmen iÜMjet/ uud vcr^eicht 
zuletzt noch ein Paar andere AuftOfungen, dievanBid 
QbOmSh in Utrecht, und Dr. Mollweide in HajjenMh 
terer (fetzt Prof. in Leipzig) in det Mon. Corr«äai< 
Jan. , gegeben haben. l)er Vf j bertierkt , tfafftapf' 
tdche Yjewcil'e oft fehr lang ausfallen, iinJ die 
qirtmhchkeit haben, dals man, weun man oioht C«' 
4|«Hdtheit geno^ zu diefean Geschäfte mitbriegt, 
weilen viele zwecklofe V'erfuche machen niufst 
es gut Cey, fichon voraus und auf «ndero Art fich libeT* 
dos, was man fucht, zuorieutren. Allein hienitxf 
Scheint Ga^ mit dem Vf. ib aiemlkb cinKec(iaa<ii# 
«a feyn: denn nacbden JeMr tri (einem Hrogaoir 
(f. deflen deutfche UeberfflCznng im lltirliner «ttroo. 
Jahrb. Igi2. S. 134-) ttber das Wefentliclie der Atif- 
sabe eine allgemeine An&oht rorausgeicbickt hatte. 
mm, wie er fclbft iegt% ««{ «ein geometrijcUens 
«famK^ien BeuraofatnnMo bettitlt;^» ^icbt.er, < 
Unfrieden , dem kun(ngcn Lefer die leicTilere Art del 
Bewcifes auf gewohntem Wege genugfacn aogtiieutet 
zu haben, mitrlalfe der Anaiyje einen andern Beweis, 
mm za aeigena was aucb die»,» „wenn fie lecfat W 
^anriekwM," Itiftenkannei Wec winf aker<«iM«- 

Geomcter, der auch die Analyfe fo £;nt zu baudlubca 
weifs, und die obeu erwähnte Gewandtheit iji enieoi 
fo hohen Grad« befitzt ^ nicht gern auf dif/üaiM^l 
>uiii> ie zu» kifen, jeder der iwej ieken, oder mi^ ihf» aeobten wnUettf da& it iüflfmd 
y a/Lis^1taeran conbentHlehen «IcM den bekannte jmm ^woilgce Ibfawieri^ gemNl 



MÜttuigen inMaylandt MllMBen, Lilleiithal uaiHi^ 

in verglichen; die Länte von t'trccht leitet der Vf. 



hat'-' 5) SoKfieTiß})ßcrniß am 6. .ffvniftf iRoÄ. beobeeb- 
tet und berechnet von dem (unLmgit verliorbenenjl>i- 
rector der Sternwarte in Ctreoht, pan Bnk Calkoin. 
Jttit der Utrccbter Giid4l»aeKieiebi>ercchnetcnMeebK 
«eMtungei 
lir 

jetloch, was einigennafsen befrem^let, meift nur jus 
dam Anfange der Finfternaff (dorm niu bej München 
^Anfang und fiode anglbich verelichenj im Ahtt«! 
, XI', 6", 4 in Zeit bUida von Vaiii. 4> Jkmr. 
■ tr Gcfckich!e dir vtrfchUden^ . * " 
sxm beobachte», \oa Ji0rkk»hk'.\ 
len zu ichwiebeii) 




n fortgefet/te üyohij']iiy,|mpi»j||)eftiBg» in üehr vep- .'*iveta fie -IfAhaR» Aaiaall 
i^f nen Latfan, — jjjji^W jW 



I jaeoDaemuAgea 
Jjudaa Mbft •«littnMB dMdJukaLdaa 



wollten« den 
iijfi; auf da» 
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if «rch eine kleine OeRViiing den eineit' Abfehens das 
l^ild der Sonn e^ auf, ufd iMs auf caiic»n(n(che 
4Bl>%MWhi /EMblitttf Jblhtf» SonntfnfilllVQrnHre 

fc Jirint man Anfangs tttjt blofron Aiigcn beobachtet 
zuhaben; hücliftens verwahrte man (ßs Auge Hurch 
ei iK- vorgeiialtrnf? in einem Punkt clurrhbohrte Platte, 
oeler man beobachtete den Wiederichein dbs Sonpeo- 
biUes im Wafler^ Ibn-^nit «rvififam «ft« lefzrer«; 
Vyho di* erftere Metliode. Mn'Win in Tübingen 
fcneint rtierft(i5-9.) eineSonnenfinfternifs durch eine 
Camera ohfc.ra beobachtet zu haben; T^cho bediente 
Geb eines durchftochenen Kttiteapapiers. Di6 Ent- 
deckung dei< Sonnenflecken hat vemvtrtMloh Sclubiet'n 
veranlatst, pefarbte GÜifer in Fernröhren zu Sonnen- 
beohacHtiuToen m ffehrauchen, und um die nämliche 
Zeit, oder baJd nachher fcheint man auch auf beräu» 
chertr€ijrer gefallen zu fej«. Iad«b behauptet «n 
G^ner Schesner's, ein nogenanntar HoUäiuier, dafo 
die holländifchen Seefahrer, wenn be die Höhe der 
Sonne mildem Jacobsftabe beobachteten * fchon frü- 
her fjch gefärbter GlSfer bedient haben. (Dafs für je- 
deu Fall Sehtmer nicht erfte SrEader iSt, wird in 



den Terfchiedenen Am|memenW «»Älliirlangfe gieU; 
Pv^i braucht in folchen Fällen fttnf|DM]re«l^ 
Der Komet «m- i?7»'fehr«h tnir dem tö« 1809. ffl' 

den F.Ieri rjjlen einige Aehnlichkeit üu haben. Um 
letztere genauer zu beftimmen, hat Bttrkhfjrdt einige 
bisher noch nicht belUiifbttb l^obachtungen von ,Wok- 
teimf , die fich In Lmtmnier's Papieren fanden, Joff .^ 
reenmÄ, und mit Zuziehung v«i JUriSfrV- JPeOhQchk 
tungen geftmden : Diiröhi;ang dun-h die Sdnnennihe 
1772. 23. Februar 10 St., '48' mittlerer Zeil zu Paris. 
Länge der Sonnennähe 115", 6% 25"- Klointter Ab-, 
Xtana von der Sonne i ,04564, Knotcnlänee 251% iiV 
rt*, Neigung iS% «1% 84*, Bewegtmg direct. Di» 
Sonnennähe erfcheint hier noch gröfser, als fie zuvor 
fchon l^futnde gefunden hatte ; nm fo weniger wahr» 
fcheinlich ift die Identität diefos Kometen mit den» 
/paaren von igos* S) Barkkardt fibtr das Computfif 
fiMUfmd^.' i4htef<l Mite, we^en itst)kvc Aaeden» 
nung des Zinks, ein mit Stahl und Zink verfetztes 
Compenfationsj^del vorgefch lagen ; um den Einflofs 
»IteS tifeos auf denOang der L'hr abzuwehren, räth 
der Vf. hier w dner OoatoenGition von Kupfer und 



efawm Naehtragf tu (fierera Aoffatae in *der Cefim. du Zink ; tnn der Oxydatlonr &s HnpArs «uvoT zu ken» 



tfm^ ponr ron Velambre criimeri.) In neueren 
Zeiten hat man geratben, das Obiectiv mit Spinnen- 
geweb« oder mit anderem darcUMMiiein 2^uee zu 
Ohenicfaea: her Telefkppep hat «Bin« «ip durch Re- 
ftexiea die StIrM des SooneaBidits sit Ichwicfaen, d- 
hen Glasfpiegel ftatt des metalleneii wählt, und ihn 
bloEc leicht abgefchliffen ; von Zach liat lluflifchesGlas 
mit zwev parallelen Flächeo in VorC^nlag gebracht. 



meo, könnte man alsdann die drev Kupferftangen kalt 
verlilbem. Die Zerbrechlichkeit'des Zinks liefse Geh 
diurch einen kleinen Zufatz von Kupfer vermindero. 
Zn «;Ofscrer ErCnainUii könnlB man et auch vielleicht 
Mt Wey, durttfi AwHmonlttih oder W&mUth gehin- 
tet, veruichen; diefs wOrde aber wohl keinen ZufatZ 
von Kupfer vertragen. 9) üentrecafteaux Keife, 
her?u%eseb«n vom Schiffscapftän , dt Kajftl, Paris 



r d t «♦fr <U« MIm JCdMifm 9M 1701 und. IBoB- ßifc Aii£focbuitt vw Laperoufe 



177a. nugri giebl Uefif in Aoasuae einen Briefvoiti 

Pallu an Labire (Pau vom i NovemSer 1701.) über die 
Kotdeckung des Kometen von 1701., den Pallu zuerft 
am 3S> Ootober Margens gefehen hatte. Unter De- 
H^sgtf iuta {»aiißifurUmrdt difijtiäwr^nb^ nicht 
Viffnttefi kritannt sevvovdenert mid KenutSten Origi- 
nalbeobachtungen des Komeien von Pattu, aus wel- 
chen er in V'erbindung mit gleichzdtigen Beobachtun- 
gen des P. T^Afnaj^ Peking folgende Elemente diefet 
EariMTMoh nkht berechneten Kometaftbahn ahttlei- 
tet liM: Dnn;hgm^cru1trR''dfeS6nnennllM ]fbT.n6t<^' 
her 17,42, Linjjc der Scmnennähe I33%4i', Abftand 
derfelben o, 59263 , Knotenlange 298% 41' » Neigung 
41*, 39'. Bewegung rücKvftrtä. • IDie Neigung konnte 
mE ift bitflo* unlieber fisyb, die Obrigeo, obfisboa 
aenli Mr tteyMufig^ Elemente find genauer. Da die 
franzöfifchcn Beobachtungen zu I^u nur in Allit^nc- 
inents angegeben find, To lehrt Burkhardt y bJche 
Nach weilungen zu |enauerar VelHmmung des Orts 
•ines Kometen Ix^Qononicirilöli iu t^reCbnen: durch 
-Awflöfuog VOR tivey Dreyeckeii, die den der 
Ecliptik zur Spitae haben, fudit man des Kometen 
XÄooe, Aoifangs nur mit beylaufig angenommener 
Blam» «od berechnet die Aenderong der Länge fflr 
fggf Aeoderui^ der Areitoj hat nun eben daft'clbe für 
mehrere AUicnoaaant« baWMmt, fo ift, wie leicht zu 
■pähtiiit dtncnlM Bnit» dit fteb 



^_ war zwar 

ffinptsweät der Retfe;lbefiBlft aber ätich f(\r Schiffe 
fahrtskttsde, für Geographie und Wiffenfchaften 
flbeiffurupt fehr nützlich geworden , wie gegeovrärtige 
auf Üefehl der franzöüfchen Kegteronft bekannt ge- 
mathtit Schrift beairkttodat, die noch lebr vieles in> 
tetfcftinte« nadihoH', was fb dMi Berichte von LabiU 
tßrdiire, tier als Naturforfcher an der Reife Theil 
nahm, nicht vorkoinmen konnte. Ve Koffi^j wel- 
chem, Ikvnmt Bertrand , vorz^ltehder aftronomifche 
Theil der KeiiiebeQbachtai^ anvertraut war, hatte 
'cbsBeifelonmat feit dem am ao. Tdlus 1791. erfokten 
Tode des Capitän Dentrecaffeaux fortgcletzt. Der 
zioeyt4 Band des von ihm r'edigirten "VN erks enthalt 
eine beträchlüohe Anzahl fchätzbarer aftronoinilchev 

und nautifeher Originalbeobacfatunien» ^^f^'^^f^ 
ftena fchon berechnet , zn dem» wiederhottcrnOfnag 

aber zugleich alle iiijtlii,'>eu Data vorhanden find- Die 
vorzilglichften Inltrumote der beiden Fregatten y Lt/' 
Recherche und 1/ l lptrance, waren ein Reflexions- 
kreia, ein Wiederbolnnsskreis, etae Lenob^febe I0- 
dlnatidnsmafehftte nach Boria , eine See«hr von Mr- 
thoudt fammt einem tragbaren ObfervatoriuTn, Zur 
Zeltbeftimniuog und Berichtigung der Uhren brauchte 
Rßffel mcift fechs abfoiute Hölicn, und zum Breiten- 
Jiefonunnng Circonnaesidianböban. Jivs Gao^ der 
Seenfaren» die rar BeMannnv dte linge dicntob 
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^r, aufs neitC nnterrucht , und die Abweichung in- 
nerhalb nieiirerer Wochen, oft aucb Monale, «icbt 
Uber 2 bis 3 hecuuden grofs gefunden, fo dafs diCjLäu- 

Sn im Ganzen /.ietnUch gut bet baclitet feyn mögen: 
defil gab es doch auch ZwiCchenräume von 5 Wo- 
chen, utul felbft von a bis 3 Monaten, in welcheni 
aus Mangel an heiterem Himmel, die Uhren nicht ve- 
rificirt zu feyn fcheinen. Die beobacliteten Breiten 
hält der Vf. auf I Min. die StundenwiuUel auf B" in 
Zeit genau , was die Linem nur auf a Min. im Bog^n 
ungpwifs macht: zur Ungewifsheit trägt mit unter 
aucn die nicht immer genau bekannte Vertiefungides 
Horizontes he y, daher der Vf. riitli , zur Verminde- 
rung diefes Felilers fo hoch als möglicli in den Thei- 
Itn des SchifÜs Ober Waffer zu beobachten. Läncen 
aus Abftänclen des Mor.Js von der Sonne hält "der Vf. 
auf 17', aus Stern-ibiLi iiiJen nur auf 25' genau. Die 
l,.inge vun Vandimm's iMvd {Vort ^ord/ wurile aus 
~ ' " ■■* " 24", aus 6 Reihen 

er mit Abweichun- 
Mittel s= 144', 44'» 
17" gefunden. Länge von Surabaya auf der Infel Java 
aus zwey Sternbedeckungen 110°, ai', 13" uihI 27', 
80"! ans MondsdifUnzen 110°, lg'. 57" t «"S Jupiters- 
trilMnten iio*, 3s', 57*' ""d 35', 6". Breite von Aa^ 
boma ans 19 Reihen Beobachtungen auf der Hecher- 
ohe, 3°, 4»', 48" ffldlich, mit Abweichungen vom 
Mittel Ton — 50" und + 29 ', eben diefe lircitR aus 
«4 Reiben auf der Efperance 3", 41'. 35" Abwei- 
chungen »on -H» 29" und — 24" Mittel aus beiden 
<«= 3*, 41', 41", 5- Mit Wiederholunj;skreifen, follte 
man denken, Hefse fich etwas geuaiier beobachten: 
allein tlieils waren diefs beynahe die zwey erften in 
Frankreich verfertigten, theils konnten (Üe bey dem 
^^nntporte Notb gelitten haben. Abweichungen der 
•Magnetnadel zu beobachten , hält RoJJel in den wei- 
ften Fällen für etwas fehr fchwierigcs. So fand er 
dieb Abweichung in St. Croix aui' dem Schifte 18% 
^17*, am Lande st , 33', und ein anderes mal 23% 43', 
f/ntarfeUade» die er dem mehr oder weniger eilen- 
Jtähtgg« Enlnieh /vfchzeit^ la den erftea Wochea 




nach der AbreiCe von Breft fand man zur See die Nei- 
gung der Magnetnadel 71", 30', und Dauer der klei- 
nen Scliwinijungcn a", 02. Einen Monat fpiitei yva 
auf i enerifla diefe Dauer 2", 08 und in Vandiepien^ 
land I", 869. Um feinen Moodsrecbnungcn ziunBe- 
hufe der geographifchen Längen noch mehrere Ge- 
nauigkeit zu geben , hefs üch der Vi', von Nafktl^ 
die auf Greenwicher Beobachtungen l>eftimmten Felh 
1er der Mondstafeln für die Jahre 1791 — 1794, mit- 
theilen. Die Erl'cheinung diefer Reifebefenreibonf 
wurde lange Zeit durch den Umftand auf^cluiten, 
weil crft die Rnckgabe der Tagebücher und Karlen 
von der cnj^Ufchen Admiralität, in deren Hände üe 
gefaileu waren, erwartet werden oMiiste. (o) Alttm- 
roiog^fdii EkiAaehungen von 1K07. auf der fl^ Sic» 
.irarfeia Paris, angeftellt von Bouvard. 

{Dgr Bt/mkim/* /9tgt.} . 
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PurNZLAtr, h. Ragoczy: Rede am Geburtsiap 
dtt Königs, dem 3. Aug»ß igia. in einer äfiest- 
liebeB Sitzmig der Oelalirteii-OelbDlcliaft,|^ 
hakan von D. F. K. A. üraskof, Rector dNlf j 
■oenms, nebft einer Ode zu derfelben Feyergfr 
dichtet und vergelten von D. C. L. JCäMtgkß^, 
' PtonäUtt; iSio. 38 $• 8* 

In diefcn, zur rechten Zeit gefprocheneq, W<af- 
ten wirft der Vf. einen Bhck auf die Leiden, wd- 
che der dreyCsigjähriga Kri^ Ober d^ braadi^ly^l 
Rifchen Marken verhiiviteM, vt/td knüpft aam» I 
Den die Betrachtung über den Wohlfiand, zu \ni- 
chem ein weifer Regent Cchon nach einigen Decdt- 
nien eben diefe l^ude wieder gebrac&t bat. $9 
dilcklich die Wahl des Gennftandes diefer ftft- 
lichen Sebiift |&» k> SAt m dto f^f tf^h ^' r ^ 
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jhatta an der damals durch grofs«s Auflehen aom- 
sdefmeten Sphrifk: Dringende Voßelluagen an 
lichkeit und Vtrnut^ um Außiehumg des tktloftn Sisidti 



m Auguft ftarb Anton Nagel, rviornbiügcnüs quae 

trans Ilmam Parochus et Oecanatus liochenwartetiüt _ . - - ,.. . , 

-Cemerarius (geboren zu Mo&burg). Aufscr dem, ift er Vf. des Buchet: Der Bürgtra^frwit mm mm^mm 

•jnf iip gelehrten Deatichland des tjitca Jahrhunderts (Fcaak£ v^Lngt, mm «^•'■■"thr JI1'^7*nM — iTta* 
van ihm Mbit «tt .wilTaa» dab ar andk ibubaU 



d^r katkoUßkeuJjt^Uckkeii (M inchen *7I*' 
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. MATHEMATIK. 

' Pakts* b. Courcier: Cojvir.iffancf drs tems ou des 
mwvmtiu' eitejhs', ä Tufa^^e de<; aftronooiM et 
des narigateiirs pour I'an 1B12. etc. 

ite/bUi^ dar in Num, sSo. a^^nelienm Rteen/ian»} 

Im Jahrgange 1S12. hat das gettsraphifcbe Längen- 

X. und Brejten%'erzeicbnifs welenniclie V'erbefferun- 
t;cn iinil Bericlitiguiigcn ti.aiicher hislicr durch meh- 
rere Jahraänge der Couiiaifl'ance fortgo^üiirten oft'ea- 
baren InrtnQmer f>der weniger geoauea Angaben er- 
halten. Barkhardt nntemabm dlefe Ichon längfl noth- 
viendig gewordene Revifion , indem er, wie hier ver- 
jichert wird, die Ljoge von funf-^ig Sternwarten und 
■adem bekannten Puocten in Europa , auf welche 
Ml» 'die -Lage anderer Puocte zu besäetwii pflegt, eaaz - 
iie'i iiiitcrfiichtc , und ältere und neuere aftronomiTche 
ijL'obachiungen , hcfomfers Sternbedeckuneen, defs- 
wegen in llechiiung luhm. ühni" Zweifel nat ß. bey 
diewn Unterfuchungeo auch von den Arbeiten deut- 
fcher Aftronomen in von Zach*s AUi^emeinen Geogra- 
phifchen Epbemeriden uikI xMonatlichar Correfpon- 
cienz Gebrauch gemacht. InJefs lieCsen fich noch ira- 

• »er einige Nachträge zu jenen Berichtigungen Jie- 
Suü» FOr die Geographie des neuen Cuutiuenls find 

' <— i^UüMdf* BeOTachtttBgen» die Oitnianns berech- 
net hat, benut7.t worden. — Pie Additions diefes 
Bandes enthahen: i) Aßronomifcke ßeobacktungtn auf 
fler kaiferl. Stei-nu.-avte in Paris im ^. 1809. von Bou- 
nard. Auch Pallas und Ceres find im Sept. und Oct. 
an(ge Mal beotnchtet. Der CoUimationslelder hatte 
iBefa durch eine Abweichung des Bleyloths am 10. Jim, 

• auf a", 5 (fubtractiv für die Zenit diffanzen) vermin- 
' dert: vom a. Jel. an, nachdem man das Bleyloth ge- 
' attt wieder in feine vorige Laee zu bringen vcrfucnt 

hat, iüaf dlefeCorrectfon wieder, wie ehemals = 7", a 
■.■'fetrt werden. Vermuthlich wird man durch wie- 
ilcrholte BenSwchtuni^en fich davon verßchert haben; 
vielleicht dürftprf alxir doch e'in'i j^t' Aftronomen wiin- 
ß^BDt ^»fa von Zeit 7.U Zeit die einzelnen für den 
OdfBniMäonsfUiler gefundenen Refultate erwähnt wor- 
den wären. 2) Leichtes Mittet y um den genäherten 
Ort Ms Mondes zu berechne» , von Burkhardt. Rei- 
ibnade Aftronomen, die noch keine Ephemeride f ir 
dae lanfonde Jahr haben , oder andere, die aus irgend 
«inertJrtMihe fÖreSne vergangene oder kOnftigc Zeit 
den Ort des Mondes ungefähr zu kennen wünfcbeu, 
werden diefe Methode lehr brauchbar ünden, nach 
^««icher man in Einem Tage den Moodsfauif fOr .ein 
4, L. Z* l8xa« 1>TitXtr Batd^ 



will, beyiäufig beftimtnen Isann. ' 
Der Vt bedient fich hierzu des bekannten .Monds- 
cyklo» von ig Jahren, oder von 223 Lunationen. Die 
Periode ift genauer = \^ Jahre (von 365 Tagen J 
+ 15 Tage 7 Jt. 42' 28", 56 oder ^- 65H/, 33116391 
läge. iSach diefem Zeitraum bat der Mond iu iler 
wahren Lange -Ho« 48» 6«- «• 3«cof. a 18' 4a" 
cof. A + 77" cof. - A — -s" Gu. A — 4" fm. 2A 
+ 4* 1 1" cof. ( 2 1) - A). In der Breite hat fich der 
31und verändert uju — 150" cof. d + 5ü"coUd-*- A'S 
+ 50" col. id—A) die ftflndliche BewegW in der 

— a", I ß». {iU — A) und die horizonf ale Mondsparall- 
axe um-h 9",a fin. A-^ i ",o fit,. 2A— fin. (zD—A^ 
L s jFt h.erbf^- n ^- mittlere Anomalie der SoEDty'lUld 
A des Mum.s (die Anomjiiießn vom periaäum aitj» 
rcchnei), d = Argument der Mondsbreite und 27» 
Abftand des Mondes von der Sonne. Der \i iflebt 
hiernach drey kleine Tafeln für ({ie Länge, und zwer 
für dje Breite des Monds,. aus denen fich durch Ve^ 
Eleichung älterer Enhemeriden, die x8,a6 «. f. w. 
Jahre älter foJer auch fraber) find , als' das Jahr, fttr 
das man rechnet, olme Mrdie, jedocli mit Beeehtunir 
der SchaltUge, auf tmiße Minuten gcuau'tfer zug? 
Lürige Ort des Mondes lindeu hii^t. In Coniunctio« 
mit dem nämlichen Fjxfterne kommt der Mond bey- 
iäufig nach 18 Jahren 14 St. 11'. Die gröfste Schwie- 
rigkeit in der Anwendung der Methode dürfte diefe 
feyn, dafs man z. B. durch Ephemeriden , die blufc 
fiir die walirc Mitternacht berechnet find, unmiUel- 
bar nur den Ort des Monds für 7 St. 48^* nach >li^- 
ternacht erluit, und dafs die Interpolation fOr jede 
andere Tagesftunde, auch wenn man die obige For- 
mel für veränderte itundliclie Bewegung brauchen 
wollte, doch nicht fo ganz leicht auffallen, eine weit» 
läuftigerc und genauere Interpolation abw hier lehr 
unzweckmäfsig Teyn würde. (Vielleicht -war et dem 
Vf. nicht bekannt, dafs Lambert eine ganz ähnliche 
Anweifung, die Länge der Sonne aus altern Epheme- 
riden zu finden, in dem Berliner aftronom. Jahrbucfaa 
1780- S. -8. gegeben hat.) 3) Burkhardt Über em$ 
terbfJJ.-rtc Einrichtung der Pendeltthren. Da der Gang 
diefer Uljren häufig durch Roft, der fich an deu 
pfen anfetzt, geftört virird, fo gbubt der Vf. liefce 
hch diefein Uebel vorbeugen, wenn man die Zapfen 
vergoldete, und dünn härtete; dadurch würde auch 
die befchwerliche Arbeit des Polirens erfpart, und 
man gewönne vielleicht noch ökonomifch. Bey See- 
uhren , an die während einer Seefahrt fo gern Eeuch» 
tigkeiten fich uäaSa^t nnd den Hafk bafilcdern. 
C4)A mttfr. 
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- man^ 'dieb Terfefaren voRllldielil Tsifiielien, 

wenn anders cÜe Erfahninr; lehren' fafile , c!afs es an- 
wendbar ift. 4) Tafeln der AjfirrBtimy Nutation und 
Mk^ßmßlr die 26 Mafkelunefchen Fundamental- 
fiantSt von Burkhardt. Dar Vf. fcbickt ein Ver- 
zeichnis diefer Sterne\ mit den neneften Beftimmtm* 
gen Jer g^ra !en Auffteigiing för i8o2 nach Maßelt/iic 
der Abweicluuig für 1805 nach Piaxzi voran, unJ 
' glebt als Nachtrag die geraden Auflteigungen für 1756 

nach Br adle Ift nebft Vcrgleicbuogen mit dem Mas- - ^ 

tetynefcken Catalog fdr 1 805 und der lUceflion tit di« «oHiwendigften Data entlelmt; Nack diefer 
Zwifcheuzeil. 2pUgleich Riebt der Vf. was den richti- fchen Th*>orie cntfteht die Cunvexif.lt d'^s Tropfens, 
gern. üeürauch des Maßelynefchtn Verzeichniffes fehr in welcljen die Qucckfdbcrfuule ßch endet, und lii« 
erleichtert, in einer beygefiigten kleinen Tafel ilie Depreffion des Queckfdbcrs nicht fowolü von der 
Sccularäuderung der Pracef&on^ fflr jeden einzelnen »•■»—•*-»'—— ^»-'■-- — 1.1.-1.^«. 1. 



In den Traf^^acthtts pl!:Iofcph. i-^jft giebt Cavtnitjh 
eine von Eiiaiirungen aLjftraliirte Tafel diefer Cor* 
recliön , ilii: man , wenn verfchiedene Barometer g^ 
nau mit euiaiKUr «tFglklMa wefdeo SaUeo» keaan 
maß. Seitdem ift die Theorie der CapiUarwirkang 
entdeckt, und auf das allgemeine Priiiop der chemi- 
fchen Affinitäten zurückgeführt worden; Laplca 
gicbl deCswogen liier eine von der Theorie ausgehieniM 
Correctionsufei» welche von der Eifiihnuia bUff di» 

Magill ^^■^■^■Igi.ft » — f"\— fc— W j.-Km 



Stern nach rtectafcenlion tifid Deelination. Ein Be- 

weis vüu der Genauigkeit dt;r neueften Bertininuint^ 
der Rectafcenüonen nach Mafhelyne ift, dafs Blirg aus 
delfeli Originalbeobachtungen nur o", I und Olt- 
HumKr — o" , 06 oder — o * 07 als conftante Verbef- 
ferting im Mittel fgefunden hat- Die Burkhardf/eken 
Hu!i\tjfohi für Aberration u. f. w., haben eine fehr 
bequeme Hinrichtung, ungefähr derjenigen ähnlich, 
die bey von SSacWs Catahgns ßxartim, Gotitae 1792. 
5. 19'*— 9i> (im Anhange zu den Sonnentafeln , I. Aus- 
gabe \'on 1792) Statt hat. Die Präceflion hat den Mo- 
natstj^, der von lo 7.u 10 Tagen angefetzt ift, zum 
Argunieiitp; das Argument der Mutation ift die von 
10 za 10 Graden bemerkt" Länge des Mondknotbn; 
aher i\ber der Bezeichnung des Knotens hätte, was 
von S. 301 — 314. vergeOen worden , jede'smal die Be- 
zeiclinuiig der Sonnenlängej oder iles Argmnents filr 
die Aberration , gefetzt werden follen: dafs diefe ße- 
Midinung fehlt, konnte leicht Irrungen herbey fuh- 
rcBf liad* da der Vf. den Gebrauch der Tafeln durcb^ 
Icein Beylpiel erlSutert hat , die Meinung veranlaflen, 
<iars Priiceffion und Aberration eben fo , wie in den 
ähnlichen von ^flcÄ7f/iM Tafeln , unter Kinem Argu- 
nfnte» d^m Monatstage, vereinigt feycn. Die Aber- 
ntion« welche diefen Tafeln zum Grunde liegt, ift 
20", 255, die Notation lg", 636; mit der Präeeffion 
und eij'encn Bewegung der Sterne ift zugleich die So- 
larnutation vereinigt, und letztere beyiäufig = der 
Mondsnutation angenommen worden. Alleorej Kleine 
Gleichungen, PriicelBon, Aberration und INdfation, 
fipd, indem fie die Abziehung gewiffer Conltanten 
vorausfctzen , pofitiv eingerichtet (eine filr diefe Art 
Tafeln nachahmungswerthc Anordnung) und fnr die 
Bectafeenfion nicht in Bo^-nferunden, fondern in 
Zeitfecnnden und deren Centefimaltheilen berechnet. 
Auf g^leichc Art eingerichtete fpecielle Tafeln ffir tau- 
fend Merne wilrden blofs einen i\aurii von 400 Octav- 
ieiteu einnehnieu. Delaviln-e hat in der Com. des tents 
pow I810. S. .«62. zu felir ausgedehnten, aber nicht 
Ipeciellen , fondern allgemeinen t vielleicht noch wfln- 
ichenswiirdi^cren Tafeln der Aberration und Nota- 
tion Hoffnung geuiacht; vielleicht liefsen Tu !i inrli 
allgemeioe Tafeln der Präeeffion _ damit verbinden. 



üinwirknug des X>lafes, welche unmerklich ift, lii , 
von dem frachlen Ueberzng inwendig an der tMin^ 

der auch bey einem noch fo vollkommen gearbeitttM 
Barometer nicht leicht vern>eidlich ift. Die Tafd 
eiebt das Sinken des Queckßlbers in Millimrlresfif 
das Af^guroent: innerer Durchmeflier der Röbitnt 

9 bis zu ao MiDim^es; nach derfdben ift z. B.(R 
das Argument: a, 5, 10, 15, 20 Millimetres, die D^ 
nrefTion = 4>5599- »>505S- 0.42^1. 0,1245 ^IS^ 
Millimrtres, 6) Delnmbre über em von Oonft 
(Monati. Qtrrtjf. Oet, 1808.) anfgäUßes ProlMH. m 
gleichen HAhen dreyer bekannter Sterne jclie Birtitn 
die Correctiou der iMirzcit und des zum Hu1>enmeffef 
gebrauchten inftrunients zu beftimmen. DtlarrM 
giebt eine etwas verfchiedene Anflöfung, uinl entwik* 
kelt fie umftimliicher als G«tt/r, wofi r ihm eisTI^ 1 
der Lefer immertiftt Dank wlffen wird; der OMcf ' 
fchied belchränkt fich jndefs blofs auf einige Hfllfs- 
Winkel, und auf die Art derßeftimmung des'Stüiulen- 
Winkels ; zuletzt giebt der Vf. auch noch die Auf!4- 
fung eines Problems von Bfzout: aus 3 Höhen deOe^ 
ben Sterns vnd der Zwifchenzeit die Sternzeft ^ 
Beobachtung, die Breite des Orts und die Abwfi- 
chun^ des Siierns zu finden. Der Vf. hält Obri^enJ 
das Oaußifche iVoblem in der Anwendung für nicht 
fehr brauchbar r weil man in einer Nacht, wo diM 
gleiche Äerahöhen zu beobachten mßghch ift, eta^ 

10 leicht auch eine Mittj^sliülie zur Beftiiiinumg der 
iireiie, und eine abfolute .Sternhöhe zur Berichtigung 
dei Zeit genommen werden könne. Bey diefcm Ein- 
wurfe fcheint jedoch der Vf. eine wefentliche Bedi» 
gung, unter welcher Gau/1 die Anwendung lein» 
Metbode empfiehlt, nberfehen zu haben, den FiD 
nämlk;b , „ wenn man mit einem fch^cht (oder all«»- 
falls auch gar nicht) f^heihen Inftrumentc Zeit und 
Polhohe zu beftimmen genöthigt wäre." (Verri-Mcft 

■Corr. 1808- Oct. S. 281.) Auf eben diefen Fall irirf 
das Problem ;in ilr.lckiich rncli noch von Gj.v.Jindea 
weitern Anincrl<nngcn zu leinerMethode, MÖn.Corr. 
Ig09. .Inn. Ü. 86. bdchrankt. 7) If^Uderkolte Bemtr- 
'fcNÜMito' eilt anderes Ganßifches FroMrm, 
mnä OrtsbrfUe ans der Höhe ztcetjer bekannter Stt*^ 
XU heflavmrtt. Schon in der CotttÜ des tmis pour l8|I 
hatte Delambre diefs Problem auf /eine Aft 
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K«(i(nttn{;sirt beyeefilgt. (Verf^l. die Anzeige die(es 
I3jndes in Jer A. L. Z. unter Nr. 4.) }Iier fuclit er 
&ch j^egeo einige in der Monati. Correlp. iBio. May 
Sw 4JS> vorgetragenen Einwendungen zu rechtferti- 
ge»: er verbreitet fiob befooders mitliuftig Ober das 
Veraältnifi rmtbeiilelMr Bevreife zu den analytirchen, 
dringt .Ulf KlarhlM der Begriffe über flas. Haiiptobject 
Klier auch blofs aaalytifchen Unterfucbung, uudtnifs» 
Viiligt es t wenn man , ohne eeometri^he und trieo- 
MMMtrUiBhe Anfichten m .Hidfo za ndwiefi, aUes 
iatAuaa blofs analytirch deduchren will. Ree. glaubt 
nicht, dafs Gauß oder irgend ein Matheniatikei: 
Peutfcbiands mit «liefen Urtheiieu des würdigen Vfs. 
]|B Widerrpruche flehen wird: nur la^ dazu die Ver< 
tnbflang Diokt unmittelbar im Gaifßißchtm Problem. 
8) Uebtr die wm dtm Ajhronaumm aHgtmmdetm MitUi, 
S/mnenfinßerniß} zu beohachten. Eine Nachlefe von 
tklcmwre zu einem AutiaV^e cfe$ vorhergehenden Ban- 
(ies von Burkharde, wo diefer die Erfindung gefärbter 
üläfer auf Sekri$iir's iUcbaiuiig zu Icbreibea fcheint. 
f^augergms reclaioirt die Erfindung mit Recht für 
einen andern deutfcheo Gelehrten, den bekannten Pe- 
trits Aftianus (^Bititewitz) t aus deffen 1540 gedruck- 
ten, jetzt feiten gewordenen Aßronomicon Cae/areum 
(U t, J([A bflsr die eatfcheidende Stelle im lateioilchen 
Originu mitgetheiH wird, wiewohl Detambr« ans 
nicht unbedeutenden Grihiden zweifelt , ob Apian 
felbft, und ob andere bald nacli feiner Zeit fich far- 
bichter Glafer zu Sonnenbeobacbtungen wirklich be- 
diapthaboB. <&ibHa«r aoc «Ifo i!jvauulilicb Bin« fcbo^ 
Mber bekamwe MeduMW aur ans der mtveriBenieii 
Vergcffeniieit , in die fie gci^ithcn war. 9) Ansfühf- 
Utke mit Bemerimgtn begleitete Anzeige von (Jauß 
Tkioria mohts coryorttm eoeUßium. Delambre hat hier 
MRfli^h ans dua carAen Theile, und der erfiea 
Bfflfte des zweyten Tbeils cKefes allgemein gefchätz- 
ten Werk? die wichtigften neuen Fornieln ausgezogen, 
t;odfie zum Tbeil mit feinen eigenen Aunoiungen ver- 
^bAMD. Per Auszug ift (iehr weitUiufkig, und geht 
vpo S. 344 ~ 394. dieies Bandes, was zunul for Nicht- 
ikefitzer der Gaußifchen Schrift Intereflie haben mag. 
B«y Vergleich uni^ der einen Methode, cxler der Dar- 
ttellungsart eines Beweifes mit der andern müffen 
üurigeus immer auch div verfchiedenen Zwecke« An- 
^hten und Angewöhnungen der Vff. , fo wie die ver- 
Miiedene Receptivitüt der Lefer in Betracht gezogen 
"w-erden. ic) Delambre'i reue Bemerkungen Uder 
dm Parallaxencakul , befovders über 0 Ibers und 
Littrow's Formtin. Für Olbers Formeln (Berliner 
Aftron. Jahrb. igofi. S. 196.) hatte üelambre ic\^on zu- 
vor in der Conn. des tems fiir i^og und 1809 Beweife 
gefucht; in diefcm Bande entwickelt er den von 01- 
*w* felbft im Berk Aftrou. Jahrb. l8ii- S. 95. gege- 
benen Beweis» bemeiüt abeir dabey , dafs ihm die von 
Olbers gewählte Methode, nach welcher man von 
drey rechtwinltiichten Coordinaten ausgeht, nicht 
i.ie gemeiiiverltiindiichfte zu levii fclioiie. indi'ls ila 
nun einmal feit einiger 2^it mehrere Aftronomen in 

fdioo oft"fir ^leMtoli aage- 



einigei 



wandten Mtlbode lk£ fiSüf^lMiiftemn , fe ^nTaudh 

dem Ungeflbtcren wohl nichts flbrig bleiben, als dafs 
er fich allmäblich daran gewöhnen und ßch damit ver- 
traut zu nmehen IbebAU mufs. Darin itimmt Ree 
dem Vf. b«y* wenn er der urfprOnglichen Formel voa 
Oibers den Vorzug vor derjenigen giebt, die einen 
Hdlfswinkel enthalt. Die Abkürzungen find in der 
That manchmal bioCs fcheinbar, und die primitive 
Einfachheit einei^trigpnometrifchen Formel ^vJld olt 
ganz ohne Noth, von manchen vielleicht blofs ans 
Ivlangel an Rechnungsflbung oder aus Angewöhnung 
an beriiuiinte Rechnungsarten, der Bedingung einer 
reinlogarithmifchen Auflüiung aufgeopfert. Bey idea 
Littrow^fcluH Formeln (Berf. Altron. Jahrb. iSls. 
S. ig^.*) wird erinnert * dafsin den AusdrObken« wel* 
che Qcn auf die Lage eines Geftirns gegeti das Zenit 
beziehen, z. B, auf wahre und fchcinh.u c Dirtan7 vorn 
Zenit, immer zuvor feftgefetzt werden füllte, wel- 
cher Zenit, das fcheinliars dorcb Beobachtung gege- 
bene oder das wahre geooeotrilche jn. vergehen fey; 
Littrow's Formeln entfcheiden hieral)br erft, wenn 
man Tic etwas genauer unterfucht hat. Delambre theilt 
übrigens bey diefer Gelegenheit Variationen in gro» 
fser Aaiakl ober die Ausdrücke der verfchiedenen 
Gattungen von Parallaxen mit Die Parallaxentheorif 

ffab fhm fogar fchon vor 30 Jahren Anlafs, deutfch th 
eriH'u. Kr brachte damais eicie, wie er f:,Iaubte, von 
ihm zuerft gefundene Formel für die BreitenparallaJte 
zu dem verftorlÄnen Lalanie; diefer zeigte ihm, dal|. 
LixtU diefe Formel bereits in dem Berliner Aftrömtr 
mifchen Jahrbuche mitgetheilt habe ; diefs hefKmmte 
ihn, eine Sprache zu itudiercn , oline deren Kennt- 
niis er „weder die fchöne Abliandluug von La^rang^ 
Aber die Echpfen, noch Oibers Schrift über die Wr 
rechnung einer KomcteDhahn , und deOen Parallaxen* 
formein im Original bStte lefen können.** Noch Jetzt 
glaubt er defswegen der erwähnten Ltxellfchen ror- 
mel grofsc Verbindlichkeit zu haben. Ii) Angaben 
zur Einrkhtuug einer Uhr, dit Steinzeit und Sonnen:" 
zeit zugleich weift» fedlt vo« Burkkmrdt. Man 
könnte diefs durch eine Verbindung von Rfidern mit 
49, mit 82, mit 51 und 79 Zähnen erhalten; der Feh- 
ler in einem Jahre wiire blofs 4Secunden, da dasVer- 
hältnifs (49.82) 2u (51.79) oder 4018 zu 4039 dem 
Verhältnifle der mittlern Sonnenzeit zu Sternzeit 6cb 
fehr nähert. Noch genauer und nur mit \ See. Feh- 
ler auf ein Jahr verbunden wäre eineRäderzufumnien- 
fetzung mit dem Verhältniffe 95.223 zu 97.219 und 
keinen merldichen Irrthum , aber ein weniger idufisr 
ches Räderwerk gäbe das Verhältnifs 6t . Ml n 
71.423. (Denn Jtatt 403 mufs, wie der Vf. in de» 
ivlon. Correfp. 1811. März S. C98. felbft erinnert hat, 
423 gelefen werden.) Letzteres Verhältnifs, oder 
9995t zu entfpricht genau der Vorausletzung, 

da^ nach neueren Sonnentafeln i Secuade mittlero 
Sonnenzeit = i",002737S05 Starnzeit. PraktKcJ» 
Aftronomen würilen übrigens von folchen Uhren nur 
alsdann Gebrauch machen* wo es blols auf beyläu- 
ifSfi Zeitvemkiohuag nnkAne; in •ndcm FSIkn wftr> 

den 
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den He iinmifr einer iini^lf^ic^i ndierern Mpcli^nik, ner 
seoauanKechmiag, ÄooanvertraueiH liireiv wa- 
rn dloinelir Kunftwerm fOr Liebhaben 22) Utber 
den zwtyttH Komettn von 1737» Iti der Monaü. Cur- 
refpoodenz j8io. Apr. S. 317. werden einige zwar 
nur beyläufige Ortsocrtimmungen einüs Konieteii 1 - 
K«führt, decvoa Jefuiten der chiaeAljclieii AliÜion f uiu 
^^ta M. 1737. zu Peking beobachtet, md delfen 



Balm bisher von nismand noch berechnet Drorden 
war. Daufju findet hieraus folgende Elemente dkfes 
Komcteo: Zeit der^onnennShe 1737. g. Jun. 7S1. 48* 
mitti. Parifer Zeit. Länge derSonrennälie 262'' ih' 39''. 
Kleinfter Abftand von der Sonne 0,3670. Liin^o des 
Knoteu 123° 53' 4V'- Neigung 39 ' 14' 5". Be.v^ 
guas dirfct. 13} AJtttorologißJu Be^aehtwM» af 
Jtr la^. Sttnmmrtt m ButU 190% «wi ÜSMHNinE 
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Univerfitätcn. 
. Hont, - 

I. Jan. ertheilte die fhihfo^hifehe Fsi-Js^t dorn 
durch mehrere mathcoistifche Schritten rühmiKhlt be- 
kannte ProfalTor <tm Fr. Werderichen Gyinnaüum zu 
i3erhn» Hr. C. Tk. Zimmtrmama, die fkil^kflufskt 0e- 
ctorwSrd«. 

A;n 1 1. März oi wnrh fich il<»r Lirentlir rler Pledi- 
cin, Hv. Af o/iolo Arj'ilitf^ au» K|>iru» (weiclser leitdem 
mit Hr. Prof. Meckel ciius gelehrte Iloife nach Italien ge- 
in*Gfat) den Gr«diua ciiMC Dter, Midie, Chirurg. 

Am IS. Aag; ycnheidigta Hr. Dr. fegt, Leh- 
rer am k<»nigl. P.ldagogium, mit feinem Refpondcnten,* 
Hr. F. A, C. Seidel^ Mitgl. des phiioiog. Semin., feine 
DilCmat.d' Gregorio fejttimo. 

Am 97. Apr. «»hielt Hr. Notar. Zeiz zu Wettin, 
Vcrfaffer dür Sdirift de fitcctßont lonjugum ex Itgikur 
ÜHtfif^lkis , die hoclifie Wiirde in der Pkilojopkie. 

Atu ^o, Apr. vertheidigte pro iiceatta legendi 
firi N.i/(«, Lehrer am kAnigl. Pädagog. mit feinem 
Refpond. Hu. Sf. F, jfattlf aoa Halle, Aiitgi. des philol. 
Stminart, Sdudat erhieat^ be£i»iid«|v mit Betiehung 
Mf tlie Plcj.M trigttorum, 

Aoo »i.Alay veriheidigtc Mv.y.Pk. C. Sciüpi (jftiX 
I.chrer zu GumLiiuiuMi) «iKn hqu Tbeil der Difr. d -s 
Hn. Dr. Krftrßtim de Dello Atarßco, wodorck ücix 
letzterer die tkemiam legendi erwarb. 

Am ^Hy cjtht-üte ^'le juri/hfche F.icultSt Hn. 
Procurator Jrtrbtr zu lleluifudt honorir caujci die Doctor« 



Am II. VUf ward Hr. G. J. M, tVekHett «us M«ck< 
lenbtirg, bekannt dtureb mehrere Sclirilten im Fach 

drr Phiiofophie und Politik, zujh Doctcu der Fhtlnfo- 
fkie ernannt; desgleichen am 11. Jul. Hr. A. Rui. Kok- 
/rr, Adjnnct des Hallifcben Stadt • Minifterii imd Ober» 
infpector der Bürgerfcbule des WaiÜBiibatiCM « aaeb 
eingereichter Abhandlung de tatielmit, 

t Am aj. Aug. erwarb lieh Hr. Dr. fV. C. A. DrU- 
Lehrer am köni^ Vddag. durch Vertbeidigung 
friner DifTertaiioa dr T^rjamr Gnmnm mit femeiB 
Refpondciiten, Hn* Carl H^Oim mit Helle, Sfitglied de« 



philcl. Seminars (der an di« Stelle des auf dem Titd 
genannten, durch Krankheit rerbinderten. Ha Jb* 
trat), das Recht zu üfTentliclian Vorlerungen. 

Zu gleichem Zweck vcrtbt- itiit^te am 1. S^t. Ifr. 
Dr. y. t. Jinike mit fc 1 .t. II ip Kr. fy. T. L.mM 
feloe Diff. dtßutdtMt minttm a rthus a^raktndi* ' 

Am to. SepL erwarb ficb Hr. H. G. J. CUEr, 

Lehrer am Kl. LiebcnFr. zu MagJcljuri' die fkihf. Do- 
ctorwiirde durch feine Differtatiou (Mjervatienet gr» 
»atkae et erit. ad frimam mrat, Cie, Catilin.irnm. 

Am 19. Sept. TcrtliciLngte Hr. C. P'i. fVolmtr ici ' 
Halle riieles , welchen die Diff. dt Etyfiynlart /ras** 

tico lUciifiens folgen wivd, lind' erlengte it» ^ie*| 
kotorts Ckir. it Mtdic. ', 
Am ). Oet. crtbeilte die philof. Facultlt Ho. Pi» 
diger C A. Schüller zu Magdeburg, bekannt dutdi 
mehrere pbilofophifche und literarÜche Werke, <ü* 
hüclifie Würde. Diefelbe «rwarb fich zu eben itf 
Zeit Hr. fr. AK JmA pa* Scblaßen. durch feife Ab 
bendlung dr M w wi gfa fnucH* er fiAiM« Unffat, 



Im September ift unfet- Hr. Prof. Meckel von fd- 
ner, befonders mit Rücklicht auf Tcrgl^ipbende Anir 
tomie umernomraenen , Reifd nach SafiM zdrficMf 

kornfncn, und das Publicum hat nun die A:: ^rtff ^c^ 
ant l>6olMchtui^en und Eutdeckungeu zu erwaiu:;» 



Unf«!re, durch mehrere kathoSifehe JCf^^r^i^m^- 
j^f ■ , das Vorzüglidbfte «ns Kt^trierweB^ und nebm« 
Sendungen aus Hth^t&it bedeoteno Termebrt^, VA 
verßtätsbibliotkek hat durch Ar. Irgmig einer Oalerif, 
fo wie durch die Wey diefer GelcgenJieit yorgenow" 
mme Umftellung mancher Fächer, niebt wenig an ß^ 
quemlichkeit ffUr den Q ebr mc h gewannen. .In der 
Folge boßi iban «tnc aodb grflikere Crweitanmg dei 
LoceU diwdi das eagreniende Gablade an obalMBt 



Aacb der vk^kalijche^ qßrouomi/tkt und mat^M- 
tiÜktAfpuat, ITtdai^SeiidiincmeiulfiÄillUb.MW* 
beb Ternaebrft werdio. . 



Google 



Nunt 282. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnätftni», 4i» \/^ Npvtmbtr 



AkSTKIIDAMt I>. Albrt: Reize te voet door het Ei- 
!itr>i CfUon. Door ,Tf. Htu^atr. HlO. 4^7 S< gi^>8* 

MitKpfrn. (4t 1? ^0 

Der Vf.' «Mefe« Werks ift fchon durch ntehrcM» 
auch in der A. Ii. Z. aiig«?7.eigte, Rdfebtfchrel- 
Vsngen fehr vortlipüliaft bekännr. Wie jene /f'ich- 
HtTich auch diele durch ein echt- oflimlifches Colo- 
fit, durch viele wiinHerbare Abenteuer, vnd durch 
«be angenehme Uarftellung aut. .Viel Ausbeute für 
Oeqgraphie und Statiiiik findet man faKlelTen aoch in 
di^C nicht; es ift vit-liiioiir liie Perf-MilicliUeit des 
V£s,, welche IntcrciVe fdft ausfclilielseml in An- 
fprnch nimmt:. Manrliem wird das Ganze nichts, als 
«in Reiferoman fclieincri, auch mögen «Bzelne Pa^ 
tie?ii diditerifch ausgefclimOckt feyn; die Helfe Wbft 
sb<;r ward gewifs gemacht. Dnfilr bürgen die unzäh- 
ligen Localdetails ,^ die echte ceylonifche Natur, vvie 
man fie nur durch eigene Anfchauung erkennt. Der 
Vortrag ift etwa» hiÄ and gelchwät^. hat aber im 
Otnten doch aneh e!«e «Wlflb' antielMnd« Einfalt 
«ftd Trciiherxigkeit. Nacti ciieTfin nlltrcmeinen Ur- 
theile erft eine Skizze des lahalls, und dann einige 
fMMfder DacfteUungr 

Die Reife t»a«! kn Scmfmer 1783. von JafPana- 

patnani nach Coloinbo gemacht, und 7war nicht auf 
dem gewöhnlichen Wege liini^s der Knfte, fondern 
Htircli das- Innere der Infel felhft. Di- j^anze üelell- 
Idbrft beftand au» fethszehn Ferluuen, nänilich aus 
Hm YirhntT, drey mdem Euiropäem, zwey Skla- 
ven , und zehn Trigern oder Chivias. Man hatte fich 
mitTifoh- und Itflchcngeräthe, mit Zucker, Kaffee, 
Weitt und Reifst mit Natten, WaliLrtöpten, und vor 
aUem inlt Pulver und ßlcy verfehn. Am oten Junius 
flaehmittags brach die lUrayane von Jaffana^atnam 
*uf, palTirtc den. Mefrbitfen (Puffo dt Catckat) und 
brachte bereUs die «rite Nachl uiiter frcyem Himmel 
za. Am folgenden Morgen ward nun die eigentliche 
fraÜNt Reife auetretea, und ein und zwanzig Tage 
Mi^^Mander förtgefetzt Wir heben von jeder Tage- 
feife das MeiUwardigric aus. Am Nachmittage der 
»ße* traten unlere Heilenden in die Ungeheuern Wäl- 
tier, durch welche drey bis vier geliejnie Wege in das 
laa^fte der lüfel gebo. Mit einbrechender Dänime- 
rniw zondeten Ge »eäifiKskelD an , liersen ihre Sklaven 
dicT'ymbeln fchlagen, und hielten alle Gewehre JBMII 
Schub bereit. So erreichten fie um neun Uhr Alwnds 
den beC^mmtien Ruheplatz, und JcUllin* jkTuLlBir 
4 JU J& I8ia. ifrittir Bmd» 



auf, ^s ward dabey eioe sewirfe Methode beobaelt' 
tet, die bey allen abrigen Nachtlagern diefelbe blieb. 
Zuerft ward nSmlich der Platz fo weit als möj^lich 
vom W'affor gewäWt, und iliefes der wilden Tiiiere 
vye^ea, die des Nachts dort zu Taufen gewohnt fmd. 
Daim wurden die Träger zum Holzfällen abgefchicht» 
mnd von lEwey Europäern efcortirt. Ekarfn wunle ein 
grof^es, und um daflelbe noch drey kleine Feuer an- 
f^ezilndet, worauf fich die ganze GefeUfcliaft darum 
lagerte und das Abendeffen einnahm. Man begreift 
nämlich leieht, da Ts es nicht aa Wlldpret gebradt* 
Um die Feuer auoh des Nachtf au nnterhalten , hat- 
ten immer «wey von der Oefelffishaft die W ache da- 
bey, unil wurden aller vier Stunden ^jb^^flilt. — Als 
wir Hulz zu fallen anfingen lagt der V f., wo nicht 
den Worten, doch wenigftens der Siibrtai»z nadb 
ward auf einmal der ganze Waid lebendig um udtt 
V^el, Affen, HirTclie u. £ w. erfüllten n^'t ihren 
Stinunen den ('fiftern, Ungeheuern, eeheimnifsvollen 
Rau.n. Die AtTen beionders, die (icli zu raufenden 
verfammelten , machten einen wunderbaren Likra^ 
Endlich ward es wieder ftUl; kainBlättchea raufbhte i 
kein liflftchen fibilelte; der Wdd war todt imd öde. 
wie ein Grab. Doch plötzlich fchallre aus der Ferne 
ein (lurnptes GeUife zu uns lier. Ks kam n.ihcr, und 
Taufende von Bäumen brachen wie Binlen zufammen; 
CS kraohte» als ftOrzten naae HSttCerr^heo ein. Die 
Erde erbebte, der WaMranfelfle wie vom heftigiVen 
Sturme bewegt. Ein Trupp FJephanten, wold zwey- 
hundert zufammen, bahnte fich nämlich einen Weg 
durch den V\ al l. Sic zogen im heftigften Trabe und 
mit lauten! Gefchrey daher» das einem donnerSim- 
lieben, mitT f o mj [>e M a i6 nen fe n e iW üle a , OetivfitW 

jy\e zteetfte, drittr und ficrf; Tagereife enthättAbeO« 
teuer inancherley Art. Ein brttnlUger Elepbant wird 
verjagt, ein Tiger geichoflen, einer der Triger, der' 
einen Bieqeoftock ausnehmen will , ftilrzt vom Baume 
herunter und bricht das liein. Man mufs fich daher 
weftJich und nach der ICiifte wenden , wo allein Dür- 
fer anzutreffen find. Su kommen unfere Reifenden 
am Uten Jnnius Abends nach FedatMt einem hot- 
ländifcben Poften, lafien ihren Culie dafelbfl zurOck, 
und fetzen die Reife am folgenden Morgen weiter fort. 
Dia fünfte bis zehnte Tagereife bietet, aufser mehrern 
Abenteuern mit wilden Thicren, nicht viel Merk- 
■wOtdiges dar. Die eUftt wird nur intereffant, well, 
man die Beichwerden des IVlarCches recht umftänd- 
lioh kennen lernt. In der Nacht darauf ein furcht- 
\p»Tts UiumtlaB» %llbif^ mt SlU^ BlM-mit Blitz, 

(4) B die 
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die ganze Natur in «erftörendera Anfralir. Der WtU 
erbebtp io. feineni Innerften , krachend ftOrzten Tau- 
^oJe von Wipfeln uud Aorten herab. KriLllich fcblng 
der Blitz in eine Gruppe von Cocospalmen, tind kni- 
^emd brannten fie in hellen Flammen aof. — Am 
mwViHf» Tage begegnetea die. ReJfeodfn einer finga- 
lefifisnen C^ravane, nie aus dnj und zwanzig Mann 
mit fiobzehn Stieren beftanJ. " Der Anführer nanat« 
fich iWanioppa» und war ein alter, fehr verftändiger 
^lOann. Er fchenkte dem Vf. beym AbfcUied einige 
ZiMfcarkqcbep» nnd erbat fiqh einen Bleyftift dafür. 
Am drnfZflMftt Tag« 'nach dem groften nahrhaften 
Dorfe wo ein hoJLindirrh'.T I'oftrn ift. Es 

werden felir \'iei Schaluppen, lonys, und andere 
Fahrzeuge hier eebaut. üie zwey folgenden Tage- 
reifen Inetea nichts Merkwardiges dar; an Befdiwer- 
dail -aJler Art fiihhe es adeht. Am fechszekHUn Tage 
nach Ckitauf, ebenfalls einem hoUändifclien Poften, 
und am ßebzthnten uacli ilhraviiUf eiueni anfetuili- 
chen Dorfe, nur eine halbe Stunde vom Meere ent- 
■ÜMmt. Die Reife wird nun angenehmer, da die Ca- 
'rtvtne auf dem gebahnten Kflftenwege bleibt. Längs 
tdB» Strandes lind KiHtenwächter aufgeltellt. Wenn 
'■€eb ein Feind ndliert, werden zum Signale bey jedem 
•Poften groise HDlzhaufen angezilndet, die deslialb 
'immer in Bereitichaft fiml. Die Landfchatt wai- au- 
iterft angenehm; uiCehnliche Ddrfer, dichte Cocos- 

fflanzungen , f^ppige Wiefen und Felder wechfeiten in 
eblicherMifciiune ab. Das warbefondersauf derorfo- 
jW A«/»» Tagerei fe der Fall. Am meumthnten Tage ka- 
jnen die Reifenden in Negombo an- Dicfs ift ein fehr 
fefter, mit fl)(sem Waffer in Ueberflufs verfehener 
Plat7. In der Nähe werden die heften Zimmthätmie 
gefunden, deren grdfae Vermchrang man den Raben 
zufchrcibt. Diele freffen nämlich die Früchie fehr 
begierig, und geben fie unverdaut wietler von fich; 
f>e ßmr daher auf Ceylon fOr unverletzlich erklart. 
"Was von dem beftändicrai ftarken Dufte der Zimint- 
• bSume crzäUt wird , ift Uohedicli. DerZimmtbanm 
riecht nur, wenn die aufsere Rinde, worunter erft 
che eigentliche Zimnitrinde fitzt, abgeluft wurden ift. 
Am em und zwanzigflt» T«m endlich glflcklicbe An- 
kulift zu Cohmbo, was daftZiel «ier Reil« war. 
lierrKQben Umgebungen , die videD Oftrten und Ijind- 
häufen, die fchunon Alleen, die breiten Straten, die 
prächtigen Haufcr, alles kündigte die Hauptftadt an. 
{)as Fort ift der hefte Theil davon , wie aberiiaupt in 
aUeo Factoreyen too Oftiodien. Der Hafen ift nur 
flkrldäna fldnaengs b>!mblMir,.gröfsere mOilBo «uf 
.^tfAhad« UdbM, dir es ■bHraBStohadMift fehlt. 

Nach einem mehrwüchentlichen Aufenthalte zu 
Colombo trat der Vf., in Begleitung feines Freundes 
Tmptyn und eines Portugieten, Lhm Maniut 4e la 

CruZi die Rfickreife -nach Jaffanapatjiam an. Er 
trennte fich al)er bald von dem erftcrn, und blieb mit 
dem Portugiefen allein. Dicfer iiberredcte ihn jetzt 
Stt einer Gebirgsreife, die hüchfi abenteuerlich war. 
Sit weJhtn «inen Schatz beben, der, nach einer Famir 



Bocaat in einer e ifaf nett Kifta vergrabeo 1^ Sc^ 

Tage lang kiimpRea fie mit EMchwecden aller Art, 
encflich kam der PorlugieCe in einem diclitenöe'rHjfcli« 
um , und der Vf. kelirte nach mdutägigem Htm» 
irreat durch eine Art Wunder, nach Putiamp|%[^ I 
von wo er voUeods zu Waifer nach Jatfaambiaa 

Sing. Diiii <M[pnSk ift anftreitü ^ jfhMttawr- 
chfte und intareflantaftaJ^xtia de« SMizealN|iki>. 

Ehe v.-ir nun die verfprochcncn Pro''<n von 
Darftellurif}, dci geben, theilen wir noch eioi^ 
Notizen »her mehrere, bisher wenig oder g|ir 
bekannte , Gegenitände mit , die forgfälds atps dcA i 
Ganzen herausgelefcn worden find. Dae Zbl^' 
oder AnJol ilt eine .\rt von Palankin. Doch findet 
dahev der Unterfcliied Statt, dafs fie aus lauter sen- 
den lianjbus Haben bcfteht, und blofs mit Se«cMudi 
bedeckt ift. ^ Fougtäxtf vrerden in Oftiodico 
Art Raketen genannt. Es find 8-10 jrh'eial; }^ 
lange, und etwa Zoll dicke eiferne Sfjngen, ainfetf 
einen Ende mit grofsen Bfirld'eii vcrfelui. DiefeBücS- 
fen werden mit Pulver gcir.ll} , t|js. vernui teilt e;t4 
kleinen Zilntllocbes, angezündet werden kann. Sobill 
diefs gefchchen ift, tfiegt der Fougeito mit pussö 
Schnelligkeit und; immer in der Rurtde ilrehciul fof^ 
und ift ein fehr gef.'hrliches Wm-fgefthntz. Di« 
gebornen be liencn (ich diefer RaUcMcn in ihi sn Krif' 
gen, ut:d haben ihre eigenen Leute dazu. EsgehÄ 
viele Kunft und Kraft da/u, wenn inuu die Fougdt^ 
gebörij{ richt**n, und liorizoulal vor fiL-h hniwer/^ 
•will. — Oppas find Reifepäffe, deren es zwe^ti^" 
giehl, Oppas fQr Coninagniebeanite, und Ou^i^ 
jedermann , der einen 'rhalcr dafür zahlt. ^eM «j 
den immer voraus gefandt, iind fichern dem 
den in allen Ortficbafteii den heften Empfadg .i| 
entgeldlidie Bewirthnng zu. Letztere weräeo 
Reitenden felbft gelaffen, und dienen eigeiitlidi M|r 
als Befehl, ihu gegen Bezahlung. mit LebeosnaUw 
zu verfehn, Atnbelans nennt man auf 
üffeatUchen, ^nm l^en der Reifenden vorbaS^^ 
Herbergen, vrdehe tber nichts als blofse mit Sti^c* 

fjedeckte Schuppen find, deren jede etwa zehn Mw- 
^ che« fafst. Äiit den Chaudtrias auf der Küftc (j " 
'Benylen u. ü w. halten fie gar keine Verelekha 
aus. — Deffkvonit beiist auf Ceylon fo viel 
vinz, und Deffave helbt tin Gouverneur davotiv 

Jetzt die Proben von des Vfs. DarfteUui^« <^ 
WArtllcb flberfatzt. ■ £r befand ßch ,niit xiem Portät- 
fen vot- einem mit dJditem Gebnfche bedeckten K» 
nale, der ihre Wanderung auf einmal aufhielt, uwJ 
durch den der Portugiefe zuerft zu pafßren befchloii' 
S. 367. „Nachdem er alfo noch euAn guten Sehbck 
Arak genommen hatte, fiog er an, auf Händeo uarf 
Fflfsen. in diafes grifeliche Ghsios hineinzudrin«* 
Ich fcldug indeffcn mit cüor Kraft die kuufemenScTitif 
fein zufammen, am durcJj dieles Gcriu/ch die i« dcffi 
GehDfche befindlichen Schlangen u. f. w. vetftgtl^"* 
können. Es dauerte aiemlicb Uniaa -eiwieKlfOlVl 
hinein kam. Ab leb ihn aber endilA nieblMpr^ 
ieUll ioh<iqbh«jieder, wi(t bliokte im^-tipi^ 

.kj^jdby Google 



Ti«rtelftond« tmtrerwandt anf das andere Ufer des Ka- 
nals. Auf eidmal aber ward ich in der Mitte des 
^ickidhts eine auffallende Bewegung gewahr, die 
ytbn einem durchdringenden Gefchrey meines Oefahr- 
teo begleitet war. Icn zweifelte keinen Augenblick, 
er iWlffe ßch in Gefahr befinden; aber wie Tollte ich 
ihm beyftehn? In meiner Verzweiflung fchofs icti die 
Piftolenlos, fchlug auf die Schtlfleln , fchrie mit lau- 
ter Stimme, lief wie wabnfinnig herum, und ftieg zu- 
lettt felbfl an den Eingang des Dickichts hinab. Al- 
Uia vergebens horchte ich mit der gröfsten Aufmerk- 
Ijtiikeit, alles blieb ftill. Jetzt brach ich in lautes 
Jjinmern aus, und rief ihm unaufhörlich aufs zärt- 
£chfte zu. Doch er war verloren, und ich fank halb 
ohnmächtig auf den Boden hin. Es ift mir immög- 
f })ch, die Empfindungen zu beTchrelben, die mein 
nerz zerrifTen. Wären die Unglücksfalle, wiiren die 
traurigen atigftvollen Gelnble meines gaozen Lebens 
iii Jiefer fchrecklichen Stunde auf einmal verfammelt 
g«;'.vefen, dennoch kOnnte ich meine damalige Stitn- 
niung nicht da:iiit vergleichen." — S. 461. Der Vf. 
ftu.let endlicli einen Auswej*, und zugleich das Fnd« 
fcioey N'oth. — „Bald befand ich tnich nun am an- 
dern Ufer des Kanales, und arbeitete mich eben fo 
'^l.ickCch durch die GeWifche liinduroh. Endlich — 
ich fchrie flbcriaut , meine Sinne fchwanden , ich 
lank bewufstlos zur Erde hin. l^nge Zeit moctite ich 
io gelegen ha>>en, ehe ich wietler zu mir kam; doch 
irelches Erwachen ! Wie kann ich die Freude fcliil- 
dern , die mich wie elektrifches Feuer durchflois, 
als icli mich in einem lichten Geholze, auf einem ge- 
bahnten Wege befand, der mit frifchen Fufstapfen 
i fttit MenCcheu bedeckt war! Nun fing ich an, aus 
luen meinen Kräften zu laufen , glelchläm wie ein 
ferirrtes Kind, das in der Entfernung die wolilße- 
Itanote Wohnung feiner Aeltern erbJicKt, und nun 
AÜt ausgeftreckten Armen jauchzend darauf zueilt. 
Bald kam ich an eine Stelle, wo das Gehölz eine 
Weaduni; machte, und ftand plötzlich wie erftarrt. 
|liIeLne Äugen fahcn imverwamlt auf eineji Fleck, 
"tacioe Knie fchlugen gegeii einander, ich zitterte am 
ganzen Körper. Vergebens öffnete ich die Lippen, 
und bemQhte mich, einen Ton hervorzubriugen, mein 
^Iuad fchlofs fich wieder, und Ströme von Thränen 
flofTeii Ober meine hohlen Wangen herab. Wie foli 
kh den Lefern meine Empfindungen ausdrücken und 
begreiflich maclven? Ich fah einen Trupp Cin^alefen 
TOT mir, di« fich gelagert hatten " n. f. w. — Diefe 
uhmen den Vf. auf und brachten ihn nach Putlan. — 
Kenner werden bald bemerken , wo es der Darftel- 
Inng des Vfs. eigentlich fehlt. Wer Empfindungen 
fchildern will, mufs es mit wenigen, aber grolsen 
OBd kräftigen Strichen thun. — Noch mflfßn wir 
dte Einleitung erwähnen, die der eigentlicheiF Keife - 
Bnählune vorgefetzt ift. Sic enthält ein GemSlde der 
intmahlcnen und vegetabilifchen Natur auf Ceylon, 
das Dicht abel feyn würde, hätte der Vf. nur nicht 
ib viel Declamatiunen und Apuftrophen eingemitcht. 
Im Gebrauche der Apoftropbe mnis man immer febr 
%ariain ^yu! 
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Paris, b. Teftu, imprimeur de TEmpereur: Dä- 
fcriptioa de MldailUs antiques Crecq-.us et Romai- 
nes , avcc Icur degre de rarete et leur eftimation ; 
ouvrage fervant de Catalogue k unc fuite de plu« 
de viiigt inilleEmpreintes en foufre, prifes für lc9 
piOces originales. Par T. E. :>UonKet. — Tom. 1. 
I806. XV u. 599 S. — T. JI. 6ko. - r. ///. 682. — 
T. ir. 461. — T. V. 712 S. 8. NcWt einem /W- 
cutil de Planches des midaillts grecques^ das aus 
/liri/Livraifuns beftelu, die überluupt 79 Kupfcr- 
tafeln enthalten. 

Ein anfchtilicher Beytrag zur Kenntnifs alter Mün- 
zen, der wenig mehr zu wilnfchen übrif^ lüfst, als 
dafs er nicht fo anfehnUch feyn möchte. Denn es Ut 
allerdings vollkommen wahr, dafs diefes Werk mehr 
als 20/xx> Mönzen, ja fogar mehr als 31,000 enthält; 
aber es konnte, weit weniger enthaltend, eben die- 
felben Dienfte leiften, leichter anzufchaffen, und eben 
dadurch "cmeiniuUziger feyn und werden, als es bcy 
einem fo hohen Preile, den ein fo groCses Werk noth- 
wendie haben mufs, werden kann. Eben diefes ift 
der FJl, in einem noch weit höhern Grade, mit dea 
Abdrücken. Sie alle zu befitzen, koftet freylich nicht 
Taufende von Thalern, und heifst deswegen wohlfeil, 
aber doch koflet es Ein Taufend und mehrere Hunderte. 
W'ie viel Gelehrte, KQnftler, und felbft Mflnzfreunde, 
für welche diefe Arbeit zunächft beftimmt ift, gtebtes, 
die diefen, manchem nicht giofs fchciiienden , Auf- 
wand machen können! 

Dafs man diefes Werk fowohl , als die dazu gehö- 
rigen Abdrücke , ohne Nachtheil forden Nutren, mehr 
hätte concentriren können, wird kein Sachverftändiger 
läugnen. Um von den vielen Beweifen, die man dafür 
anbringen könnte, nur einen zum Beyfpifl anzuführen, 
fehe man gleich im erßen Bande bey (Jaliien den Arti- 
kel Maffdta nach, der fechs Seiten ei.uiimmt. Hier 
war es hinlänglich die Haupttypen anzugeben, von 
jedem nur «««1 Abdruck zu ntac'non, und dabey zu 
bemerken, dafs faft auf allen Mönzca dicfer Art noch 
ein oder mehrere einzelne Bucliltaben, und andre 
kleine Verändei ungen vorkomn»en, die zur Kcnutuife 
der Münzen unwefentlich find und den Hauptcharakter 
derfclben nicht verändern. Eben diefes ift der Fall mit 
Brnttiunif Dyrrhackium, Apollonia, lliyriae, Neavo- 
lis Campaniae, Tarentum, Syracufae, und mit vielea 
andern MOnzen. 

Der erfle Theil enthält 5240 MOnien von Spaniea, 
Gallien , Italien , Sicilien , dem Taurifchen Cherfones, 
Nieder- iVlöfien, rhracien, Päonien undMacedonien. — 
Um genau beurtheilea zu können, ob und in wie fern 
die alte numismatifche Geographie durch diefes Werk 
gewonnen liabe, oder nicht, wird Hec. alle diejenigea 
Städte angeben , von denen Ecklut keine Münzen kennt, 
von denen aber hier weiche vorkommen ; dabey aber 
aucli die Könige und Fürften nicht flbcrfchen, die Mio»- 
net auffahrt, und in Eck he Ts Doctrina numornm vt- 
tertim felden. — In Hifpania Tarraconerf, telden bey 
Eckhel die Städte Cefouia iuidfaljUUia> Ui^U unter den 
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Stäciten Spaniens, von deotn fich die Lage niclit genau 
beftlmmcuo Ufst, fehlt I^iora (Arimniff T.k p. 4» u- 56.)'' 

Unter den Regutis Ga'Uae finden yrir hier die Narnnj : 
Ad-iafati, yltta, Butatoy Krnccts, Cmmito', Cudus 
u. f. \v., die wir bey EcUieVn vcrmilTen, weil er fie 
Vielleicht zum TheU nicht dafar annahnii zvin ThoU 
fie aber auch nicht lomnte. Dagegen hat Bethel wie> 
der manclien anJernGallitclien Aiiiilhrer, den wir hier 
ycrgebeiiK fucben, als z. B. Ambinrix^ Artoiat Ateyi- 
Iv. Aiißot Aufcrot Audost Bivaeost Brl^os und 
viUtt.aiMeure. Solche I<Ccken können wir aber dem 
Hn. W. nidht als FehTer ant^hnen , da ernns keine an* 
dorn Abdrücke und BerclmMhun-en liefern wollte, als 
nur von dcnMün/en. die frcli im ICaiferl. Münzkabinet 
zu Paris befinden ; wir in den folgenden Theilen 

die fich findenden Lücken nicht erwihden werden. 

Der jet0«yf«Theil zeigt uns 4478 MtmaenroaTheT» 
fallen, lUyrien, Fpiru-^, (:<.iryi\i, Acanianien, Aeto- 
lien» Locris, IMiocis, liootien, Alüca, Acbaja, und 
dem flbrigen Griechenland , fo wie von den bey Kuropa 
llmmden lafiBlo. Hierauf folgen (von S. 333. an) cfie 
AfMOfehen Under: der Bospoma, Pöntus, Paphb- 
Eonicn, Bithvnicn, MyRcn und Troas. — Hier ifi lum 
für die alte niunisitatifche Geographie, injt E. khei's 
J3octr. N.V, verglichen, eine anCehnliche Bereicherung 
SU finden: denn feinde Städte, Infeln u. f. w., von 
flenen' hier Mflnzen '«orkenimen , waran EckkePn ab 
MrinzftäJtc noch nicht bckanut, nämlich : Fhnrat vrbs 
Boeoüae; Urlegcra Attkat ; Corejfia, eine Stadt der Ufd 
Ceos oder Cta; CyaroSt eine^tadt tiec Inlel Delus; 
^mtrittPmH; Camena mid Poroftiene Myfiae; Nean- 
irta'nwuU»; txrifß 'naA Ntontichos Ataiidu; Napt 
Lesbi ; Erae , -Ganihrvim , Neapoüs und Phifgila Jouiat ; 
J)aedaln, Evippe und S^tajiotis Cavme; fo wie auch die 
bey Carien liciipndt' infel Calymno. — Uebi-r(iicis ver- 
inilst man auch bev Eckhel'n den liJyrilchen Üünig Bai- 
taetts und den Köm;; vom Bosporus Leuco. 

Im rfri/ffü Theile finden wir 4378 Münzen Von Aeo- 
Jien, Lesbos, lonien und CaVien mit den Infeln; l^y- 
Cien, Pamphylien, Pifidien, Ifauricn, Lycaonien, CTi- 
ttden und Cypern. Der Gewinn für die numismati- 
ibbe Geographie ift hier: f^UuSt Shoiia und TlosLt/- 
chit ; Foi^la Parvvhy'tat; Concna PißäüUf QumßHUO- 
folis und Nfplidis - Ncyli'-yiiida CiHctae. 

Der r«i-ffTheil, mit 2659 Mün/en von Lydien, 
Phrygien, Galatien, Rappadocicn und Armenien, ift 
-weniger ergiebig in Abticbt auf neue Entdeckuneen. 
fflr die alte nonrismatifche Geographie ; wir lernen abcar 
doch Münzen von Briana , Diocodia und Ipfus in Phry- 
gien, und von der Stadt Sarkha in Kappadocicu Ueii- 
nen; Dberdicfs finden wjr hier auch einen König und 
«ine Königin von Armenien , nämlich Abdiffarus und 
£r;tto , des Tigrane« Schwefter, von d«MO EftIM 
noch keine Münze 1(annte. 

Der fih-.fte Theil ift, im Ganzen genommen, zwar 
wieder reich an Münzen: denn er enthalt 4^3^ Siucl^ 
iUB S][rien» GoomasNn* Oynbdbea« 



Pahnyreae, Scleocis und Picria, GUefyrien, Tnclio- 
nitistrtunia), Decapulis, Pbönicien, Galiläa, Sama.« 
ria, Jiidäa, Arabien, .Mefupotamiea ; von <J<n Koni» 

f;en der IVi lcr, Partlier, Saffuniden, und von üactriana. 
ndeffen ein Zuwachs für die numisinatifcbe Geogr<if 
phie \h hier nicht zu fuclien; aber dafür leaaaaFceanda 
und Kenner der ahen MOnzwiflenfehaft einen forttü- 
fcbcn KuDig, Namens Mchfrdatc?; , und einco Biby 
louiichen K.<>nig, liniarchns, kennen; fo wie auch 
von der Dynaftie der Sufläuiden, Münzen der Konigi 
Artaxer|»»t Sapor L, Honnisdas L oder HonaB^ 
varaxanes öder Bahrami. II. III., Narfes undSaporE 
und III. Diefe Art Miliizcn gehoi teu freylich aucli in 
Eckkel's Plan ; aber fic konnten nicht gehurig von ihm 
bcarl^eitet werden, da er, aller Mflhe ungeachtet, uc» 
ün. SJvtßtr dt Sttejf Uebetdretzuog von. 
fifchem werke, die er in Parts In 4. unter Nr 
gendem Titel herausgab, nicht hatte bekommen küa: 
neu : Mimoires für dtverfts antiquitit de lal'erjt, uiv 
les tiifdai'.lrs des rois dt la dymße de SaffoHides, \r6m 
freylich für diefe Art Mauzen die BaiiptqueUe ü 

Wa« die Kupfer anlangt , To find fie fchön gdid|r 
net und geftnclien, viclläicht auch treu; die BeCdirti- 
bnng Terweifct auch auf die Kupfer, aljer die Kuller 
nicht auf die Befchreibung. Zwar ia^t uns eine TitU 
txmiieatiM des Hanclus , was auf den KuDfertaleia 
gefteUt ift; aberdiefi» Aibaft bitte man Mtstf/m 
können , wenn bey jeder hier ahiaUlfletett Mflassjt 
merkt worden wäre, in welofaem Ueode, ul Iii 
eher Seite, und unter wdoher Namer fia hnfriiriBt> 
zu hnden ift. ». , 

Die Paften find ie Scharf ond flnt, wie die Mum 
{elhft , nur wäre zu' wilnfchcn , dafs die MctalWiÜÄ 
auffallender unterfchiedon leyn mochten. Denstm 
fioLhien Milnzcn find durch ciiie etwas geii^liclw, Ji< 
ulberiien durch eine etwas weiüsiiche,, und die Jif 
pfernen durch eine faft fchwar« eifenfarbige Schf^ I 
ielmaffe kenntlich gemacht. Aber faft mul.s; mand^ 
auf aufmerkfam gemacht werden, oder nur erü du«* 
anhaltendes Bcfcnauen ielblt darauf fallen, dat. lüel^ 
nicht fehr aviffallenden Verfclnedujili«it«a >[i|T. nriiinfcff 
denen Metalle ausdrücken follen. . ^ -ttt ' 

Dafs bey jedem Bande ein Regifter , Xowool Im i 
die Völker und Städte, als auch üoer die Könige nif 
Anführer, angcluaigt jfr , kann mau uicht anders att 
billigen. Alxt noch weit zweckmäTsiger vnd 
lieber wäre ein llauptrcgiftffr über alle BSmiß jMI 
len : denn wie oft kommt nicht der Fall vor» 
ders bey nicht gemeinen Münzen , dafs man nkM^ß 
mal weifs, in welchem Ban;ie diefe oder jene kkitf 
Stadt, von der man eben eine M Unze in H^ndu^^ 
lau; — und dann muls man «ft^ehrerc,. wOwjji'l 
Bande iMchAihlagen , .gbe man fit fipdef. < h 
Hiermit find alfo die Völker-, Städte- ngd Mr 
nigsmilnzen beendigt, miil dje rumilchen Famili*"' 
und Kaiieunün^ yfttdpa hoikniUeh. ^üfA^Sml 
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Lm«l«t IldlBhcr d, j. : QM», «mi 

D. .. . . 

er Vf. Hiefer Gedichte yerthriÄgffieH In d«rV«r» 
re.le derfelhen gCf-en i.liejenij'eii feiner I'ecenfen- 
fea, di« ihm bey der Aiisflellung leiner erften pueti- 
{^^n'VcärTuclie und niebrerer einzelner Poefien, die 
fon ihm in Almanache und Zcttlcliriftea etngerOckk 
worden, Nachahmung; fremder Mttffer," z. B. otoMa- 
nif r des bekannten NovnÜs, den er damals noch gar 
nicht gelcfen zu haljen verficliert, vorgeworfen. >r 
behanptet, alle-saus fich felbft, aus der O««'!« 
npr Enipfiiidung und poeTifcher Anfchaunng genom- 
men Stil haben , er giebt ans «i rerftehen -wie klar er 
fich feine-; mivcr.lrorfenen Strcb-iis nach dem Heih'gen 
der Kunft von Jugend an bewuKt gewefen ley, und 
'verlangt von feinen Beurtheilern, niclit aufs Einzelne 
von BiHern und WeBdni^en, fondem aufs Ganze zu 
fehen , uni fo ilini volle Oereeht^kett wiederfabren «u 
bffr-n. Uec der Hn. Str. l:M\^it als einen gebildeten 
2ci tvolltn Scliririfleller fchatzt und ebenfalls fich be- 
\-ufst ift, ilini, wü er auch giofsere oder kleinere 
C.nrnt-dcrrelijeii öffentlich *u wfltdißcn lk:hiiiJ|e- 
rufen fan<I, jenen VoT^vürf; übet «n «f ""i be- 
fch'.vert, nie geiTuichl 7U 'nabon , erkennt vollkommen 
die BiUikcit jeuer ForJcrung , doch kann er ßch 
cldfiPrfilWalten, foglejch im iCingange der Anzem« 
lier vor ihm Üegenden Sammlung eine ^viefache öe- 
tnerkone zu machen, einmal, dab der Dichter feih», 
wa«; fremde NachbiMunj^ betrifft, leicht m einer 
Selbfttäufcbuog befangen levn kann, und wo er jener 
ierade fich nJehtbewuCst ift, dennoch auf eine redli- 
the Weife irren und ßoh und andre bereden dürfte, 
feine I'rodnctionen fryen Tehlurfpr.ingUche Erefug- 
riffe. Wi'- oft 2;-fchiLht es nicht, dafs Iremde Töne 
airf IMS lebhaft einwirken, in un.s lange nachklmgen 
iilif<lilll iiiinii hervorbringen? Auch ift diefe Nach- 
UUttff, die mit fklavifcher Nachahmung ja keines- 
wegs verwecbfeln ift, fo wenig taddnswMth , dsfs 
<ie7wcnn nur mit eigenem Geift enipfangen und wie- 
dergdiN-en, oft viel Lob verdient. Die grölsten Dich- 
ter^ttir bev der neueren d.utfchr-n Literatur ftelien zu 
Weihen, Goethe z. B. und SckUtcTt wis fesucb fonft 
rein urfprüngliche.s dichteten, MhM fo wenig, «b^ 
t^ar bewufste, beltimmte NachbiliUing gcwifler Mü- 
ller, ton denen ße ficli lebhaft angeregt fühlten, mit 
denen ib In eine Art poetffchen Wetteifers eioruge- 
»ifn fiohwerfucht fanden» fiolt ttUtVtockleinenug ihres 
V erdiealtes aerecbnet, da<t fie «tnu«,lmui(U Um) 



michtes, awl dieilelbe «cm eingeftraden. üeber- 

haupt lind foklie Vernanrungen fchon voraus etwas 
verdächtig. Wer in Vorreden o<ier in feinen üetlich- 
tcn felbft, wie in diefen nur zu oft der Fall ift, fo viel 
von EigenthCUnlicbkeit und Selbft^ndigikeit des Ge^ 
niw und des poetilefaen Lebens in itnu nod der Begei» 
tbutvngt ffie inn mächtig fortreiTse, 

„DaT« ,iwas er thnt und fcbickt, lieh mütte fcTticlen.* * 

hcrunterfpricht, erweckt leicht den Verdacht, dafs es 
ihm noch um etwas anderes als die reine Befriedigung 
des Kunfttriebes zu thun fey» wenigftens verr.itli es " 
kein ganz befrcyetcs unbeCugenfS GemOth , wie wir 
fo gern nni Kilnftier fehen, dau er fein Werk hiiH 
ftelle als ein klares ruhiges Bild feiues Innern Leheu 
und es fOr ßch fi'lbft fprechen bffe. Was «an eigent» 
liehe gewütinlicbc Nachahmung betrifft, fo fprecher» 
wir von tiieler den Vi. gerne frey; aber, wenn eS 
fcheint, er wolle iiiie Nachbildung, bewuüte und 



Kewnlste, von fich abgewlefen wiffen, wenn er uns 
Mifinnen will, feine Poefien für lauter t,Etztug^^ 
üinfrer Nothufendigkeit y" kurz für eigetithömlic'he 
Schöpfungen und zumal genialjfche zu halten: fo hs* 
dauern wir, dafs wir ihm hier widerfprechen mUffen. 
Was der Vf. S. 54* (Setraekung äu JCmifimrktJ «ts 
MnslonMl des Genta» ^ — 



Darin 7f<:;t i!. r Genius Uch , clafl Iril aadeuttni 

Er die üadauken erregt , eigne Gpdank«ii des LiehttS 
Daft er aiit ScMpfimcAmfi aiurüftek tte ffiblend« 

Swie, 

. Wddhs Um Wedk.anflali>t , und «• Igb fdber 

wtbt. 

miK-hte, nach jenen Aufpnichen, ihm nur wwnig zu 
ftatlen kommen. Ein Grad poelifchen Geiftes und 
Lebens ift zwar in den meilknn die{iBr<}ediclite nicht 
zu verkennen. Der Vf. hat befenders lyrifche« Ta- 
lent. Mit d'^r Contemplation feiner felbft ift er viel 
befchäfligct , oft auf eine anmuthige gefällij;p W eife, 
wie er dann mit rartem Simie das Letx!n in fich auf- 
niramt. Aber eben diefer zarte Sinn wird oicty fei- 
ten auch durch nisnche rauhere Seite des Lebens ver- 
letzt und offenbart fich dann auch in diefen verletzten 
Zuft.inden auf eine nicht immer wohltliuende Art. 
Ks ift nicht immer die Grazie der ftillen Wehmuth, 
der er fein Lehen, ia feinen Gedichten auf Befehl Cei* 
oesOeoins geweiht n haben verfiehsat, eii ift an6h 
wie feilen wir fie nennen? die Ungraaie der fclinei- 
denden Unzufriedenheit mit Menfchen, Kritikern, kal- 
ten unfiUdenden Menfchen, die ikn (iefang nicht lie- 
ben , den V\ erth der Kunft nicht sebürig achten oder 
diefe gar vsndttCDi dit um siniriilqpi ja vindec will- 



(4)C 



komm- r , 
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kommnen Tonen entf^fpcn kreifcht. Wietier ftdrt 
oft auch zu unzeitig angel}rachte&kaltes|V<äfoanej 
den vorherg^angenen wärmet Jßra^b 'de/ ~ * 

pheus, (wo das Metrum — zwulteeilige k-urze Tro- 
chäen — unglOcklich gewählt fcheintj, Narcils, wo 
wir tIas'iVletrum zu gekünrtelt finden und äts Heilands 

£'erklärung (S. 58.) in eben qidit lehr gut nnd wobU. 
üngend gebauten SbinzeB, find rld ta ümg unif zu , 
cedchnt , fo dats der Eindruck der Tchönen Einzeln- 
ijeiten durch die ungehörige Maffe bald wieder zer- 
Jtort wird. Wieder bemerken wir: der Vf., Fülle 
finnlfch w Sc hönheit anftrebend, und ficbtbar debey, 
^"^liiiiMIttbtldnrD /nnbewufst, moffisn wir anndi^' 
men, gdeitet, Ternachläfliget gar zu fehr den Nach- 
druck. Wenn auch fein zartes und fchönes Gefühl 
uns oft anzieht, fo ift doch feine PhanUfie nicht warm 
«■d. tbitig genug. Du Hohe und £rh«bne ift üsi- 
t* Mu l l ■dtarehaos' fremd. Oft ftreift er fogar ant 
Platte oder rerfinkt doch ins Triviale und Profai- 
fche nach Form und Inhalt. Sey es, dafs er feinem 
Genius zu viel vertraut, oder ift es Unvermögen oder 
nur Mangel an fJebapg. denn dem ftrofkifui Fleifr 
Kult wild oMtaUiilijBolui ge* 



and 



Dei^ Dlebter feinde» fieh Gdbft nenchmel (S. s^l-) 
don^ vemachLfligte Diction, und auch nicht feiten 
durch za wenige Beachtuns rhythmifcben Wohlklangs, 
zumal in den reimlofen Foefien. l^fs er , wenn er 
niehr Soi^blt «awenden wiU, auch desBeffere leiften 
kann, zeijgen ntehrere Pittben, x. B. ftiim)ae Liebt 
(S- 370> GeßHndiüß (S. 87.) und rorzOglich die fchöne 
Canzone voll echt mufikahlcher Poefie, Harmonien 
fiberfchrieben. Wir würden die Phantaßc (S. 74.) 
dazu rechnen, wenn iilcht hier die aber der Ampifin- 
dung brOtende Betrachtung jene, wie in mehreren 
Gedichten des Vfs. diefs der Fall ift, zu oft trübte. 
Für matt und unhannonifch aber mQffen wir Strophen 
'w^MlwdtctUiraa:-. Uid Im IkÖMiige 

Liablichet Leben driegt 
Neu durch die Trifkalhi' 
rr^Uich die Lerohe 
Hoch ia den L&ftaii. 
DtSncen Soh Keime 
Aui «llen Zweigen. 
Blumen fchon bunt emye^ 
Dem Graa cntAeig«». 

PM.gtttze Liedchen, win auch (baft »veiter oben 
mehrere anakreontifehe Tlndeleyen und das emj^n- 

delnde Ding Spätrüslein (S. loi.) fthien uns der 
Aufo-^lune in die iiammluiif nicht werth. Wie 
Diction Und Ausdruck diom Vu nft vcrfi^gan» mut fdk 

gende Probe darthun : 

Wolil WdKneft du ein Gut cu falTea , 
■ > Doch far«t et dich mit ftjurer Hand, 
Und-vfird-CHck dua njobt ire* diek 



- Im der G«welinlMit Eifeakatten 

Schtägu Miah und Q*iß und Litm «£•, 



kW 



Da wuidl* er Un fdn Ldiaalaag , 



Oewils find-dii-Wortfaguiigen in den curfiv ndrodt 
ten StnlJea Wlim luohfc liMielitig» . doch ■sbeholfea 
«od w^geUnki» aenmi. Htrt iSdüApoftrofihiiiug 



Akr PjgpailMn: 



Oanz ungrammatilch ift der beftfjidigetMlimMMp» 
d«nfarttMde. Aoedf» (die) /«^Wm S. 43. W flj» 
Atfd. dir AnnlM»! ztrffrmgtn S. 80. fibninv 
/IrlMt'diMrS. 109.: 



liegt 

WMer IB dtttt ntmUdiM Oedwht» (imhämM^ 

Dea nimmt et auf, ii-r m ihm bleibt. 
Doch dich dpr Muth bdld wpircr ireiM^ •' ' 
Bringit du die Ruhr nicht hmriii , • ' • ■ 
Wirdße fir dich nicht hinntn. leyn. 

Wo wird hinnen für hier gebraucht? und htiktit^ 
darin, oder:, in demfelben ift ebenfalls cegc 
^mchgebimneh. Die Jirfiodung dinfer iue^a E^ 
«Ihlnnf feibft ift Jinz niedlich und ellizdfl« Sttw 
find nicht ohne Grazie. Ahtr die Grazie hat nrd* 
Gewandtheit genug, und der oft lahjne und icSlep* 
pende Gang neben den angegebenen undeutfcben Wen- 
dulden ftäün w^ieder ab. Schon der Aoteig aaadit 
keine gute Wirkung: ' \ 

Du Hüttchen , dat fo lieb and tränt 

Aiu des Gebüfchei Crünung fchaut, .• • 

Nimm mich nach peinlich Taurem LmC 

In freuadiithe Ei-fchränkiing auf. 

» 

Ein iwsT noch nirht dpj Wandemi f«tl', 
IJoch heut vorn Wege mild und matt. 
£( {ebat fich Leib und Ücill aacb Auh. 
Ita« die • mtteluai Aheeie fe. 

\^ir haben die bisherigen Bemerkungen, die ficb in* 
defs nur Uber die lyritehen Stück« des erftea Bocta 
erftrecken , ^ewjft jöcht aus Tadelfuclit , fondentatf 
wahrer Achtung gegen das Talent des VU. ge magift 
von dem wir wflnfcnten , er verfchroähte diejl«** 
fche Kunft weniger, um dan Darftelluneeo feiner J*" 
rnOtiiUchen Lebensanfcbauung mehr Leben und Beix 
di^ diefe Vollendung zu gebed : detm es thfit we^ 
wenn man fich von einem Gedichte angezagj» 
durch folche Störungen wieder abgeftols^o flwlt 
Probe von folchen Gedichten, die uns ein dnruBiai 
reineres Woh]ge£dleA gjswahrt babePy heben frir M»* 
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CJbieft fühlt* ich meia Bi 
" ifQeh bhlofoieh« ti«« i«.aBba ^ 
du fiahft auth fra(«Bd ü? O MlMe 
Nor ietu «iobt iii«atK.4«nw Bltoc. 

IM iHMffM mU W0K WISUU 

Vvbil fi«h mich ant — dit Wimf «lakflk - ■ • * " 

Und lu der Erdt ßakt maia Blick. ' ' 

Utr pocht dai Herx . der Odem fliebtt .. ^ 

Dad fo verrcheacht dir Furcht da« GKuiki ' ^. 
Ich kuiB, ich kann dai Wort nicht faf*^» ' * 
I Oh «• meia Inax«t^laieh vAiehrt. ' > ' 

Die Reue folgt d«m k0uieB Wasen , ' 

WcuD un* ein blinder Waha Detbört. ^ • (- 

O MAohteft da mich doch Terßehen 
itm^-V^ daan dem Schüchtern en Terxeihn! ; 
.^)u iJcliölft ? — Kaiinft du wohl errpähea 

Die Quelle meiner Luft und Peiu ? ,,. 
" Da nickft niil (reiindlii-hfr fiebirde ? 

Du tUriieft, Holde , nicht ;iuf mii b ? •. * 
W^Uloir. dün.Glücklichftea der Erde 1 ' ' 

I, KA*!»» «Oh. >■>'.■ 

Buch diefei^Sammlung nberrafcbt mit 
ki^ lieblicher Elegieen» die alle > es dnd 24 
tü tijAr'&hl/ein zurammeahäiigeodes Gai^, weim 
inan Tpjll eSnen kleinen Liebesroman bilden. OtSto^ 
bar find ßc die Krone dieltr Gedichte , und der Vf. 
bat in ihnen (einen poelifchea Beruf arn fchunften be- 
i^tmdet, wenn wir ichoo auch hier wttntcbfla niüC« 
feo, «r möchte mehrem FleiEs auf die rhythmiÜBlw 
flenn eewendet haben. Zwar fiillt es in die Augen». 
iäs ^rni» rüinifchea tie-ieen von Goethe dem DicEtex 
die errfte Anregung zu diefen Poefien gegeben ; aber 
fie behaudten durchgängig ihren eigenen Charakter 
«nd find Inn 'der MUe eigenttifimlicheD fchönen L»> 
bem entfprangen. Weniger Oppi«, firev und kräftig 
■k iene , wie ichon der Gegenltand der Liebe hier es 
erforderte, übrigens ebenfSU auf itaiieu)fLMen Boden 
fptelend, habeu fie eine Zartheit, Weichheit und 
äbDe'Wärme der Farbe in den anziehendflen Gemäl- 
den der Leidcnrchaft fowohl als der äufsern Natuc 
Malerifch fchön ift Anlals und Entftehuug der JLiebe 
in einer freycn heiteren G^cndbey einem Schmaufemil 
I^BfUiden erfunden und erzählt , und eben fo glück- 
ta^NblFortrchreiten derfelben mit den retardirende^ 
AhritAonien der Beforgnifs, der tif^rrucbt, def ßfriS» 
Ivre^ung bis zum Feften wechfelCeitigen Verein upA 
«Jeni Momente letzter finnlicher Be^tilckung gefchil« 
dert. — Scböne Epiloden find, eingelchaltct , wii 
aJBi ia der igten Miede» die Keife nacn der %adt niit 
der Geliebten in Gerdlfcb^t d^s Vater$|, dfrj^e^ 0q- 
heunnils der Liebenden durchaus fremd t)l^pf — c^eim 
CS foll kcinis gewühnliche Heirathsj-efchichte feyn — 
W4S ZU trefHichen Schilderungen und naiven Zügen 
AMA gi«bt* wie c B. wenn dtr Vttermsraftr *" 

Tdchtcrchcn fein ifti , - ^. ->j.^ 

Wenn man fällt und e« ift fleioh fo ein Held in der 

N«h, 

iuiifchUa£oa kann ait U eb eä de « AtmukvuL 



Nor einige mal fchien uns^er Verftanrl /u UaU und 
«Meteaen in .4ie AnL^en und Dichtungen der l'han- 
, ÄiiÄl des ÖeföU» eingegriffen zu haben. S. z. BU 
i9te und aofte Elegie. Auch wiflen WC nicM, dg 
Ausgang, was freylich die Anlage desGiB«ro-«w £* 
brachte, ift nicht befriedigend. Die lang heheupttM 
■ »iJchalditreiueSinniichkejlt verläuft fich am ti^edoe« 

• SJ^wSBaWheSinnlichkdt» ündTÖrf 

erndcn weitern Herzens - oder «ikdcffn Vere ijw"il» . 

■ ' * nach der heimlichen appigen Nacht, 

kfmnuHdeH Btfucht der TochUr auf demZtmmer thrtm 
JFrfUMftfCD nicht mebr die Hede. — Das dritte und 
Ictste Buch beftebt aus einer nicht unbetrfchtlicheB 
Keine von Sonnetten, die früher fchon^'S'*"'^"* 

fedruc^t waren. Es find aixch Wer vfi« Älte Afc 
länge eines dichterirchenGenulths, aber dtorli a.ich 
manche leere Klänge wahrzunehmen. S<jnnette wie 
folgendes, hätte Hr. Streckfuß ata wenigften aufnei> 
tnM follen, nicht weU man'dÄr»iwa«f löiörichte Litelr 
keitdcs Vfs., wie er in der Vorrstte-'le'forgt, rnig* 
recht fchlicfsen lcoiii,rp, was wir keirte&Avegs thuiN 
iondern weil es ichlechtcrdings kein Abtirnck emea 
nur etwas für andre intercnaotert OctnUthsz'iftandes 
ift, wenn der Dichter felbft fo einmal in erlri weca^ 
i^unmun£ . in die i>chönheit,lfiinerfrödj«W«pn«l# 

«■ .\t 



I>ff BtgtifterKug.' ' y 

• JbMW itt meia Lied. Ich la« e< mit £4t«Sciw>^ ...^ 
Und keiner tadle mir da«, jlkplto Wort ! 
Denti milchtig rribt Begciltriuiff mit ßch fort, • 
Wen Lieb' und Genius vereint beglückd». 

Und »rai er thut und fchickt, dss mufi Gcfi fchioke»r 
Ift fiets tu rechter Zeit , am rec'.len Ort. • . 

licie kaketr -bitt)«* ftorcoh«: hier und dort ' '. - . • 
' 'Ü<iMb»wil-Ae>«i ieilfa und anrücken. 

DWm WtiV wAMi, wlo Utbe daUkl 
Bin ewl«*« f^Mketal meiner Left wul I 

Leg ich dich auf der üraiicji Alter. - i • 

Und wie du katnA von mciuem warmen Herten, 
Schon , rein und leicht und fjjiegelrein und klac ^ _ " 
^oM,'*i< Tadel deine Schimmer fchwärtet». * ' ' ^• 

■ STAATSWISSENSCHAFTEN. «H- 

KielJ tu StümMIt: Uettr £e'S^ttiutt di)f'€^ 

dlts dir Sihlesic'ig- HolßetHtfchni adlichtn GStet; 
von dem Oberprocureur t'reyherrn v. ^gß'Kf* 
. • Biitec vomOnw^rag» ;i8n. 3(|SL: kL 8. (piF;) 

Diefe \Venigen Blatter von dem alsSchrififteirer und 
akQ«£Dfaäftsmann rOlunlicbit bekanntcnund rerdiei^ 
roBen * Vf. ^ enthalten ttt de» idiMkeadan Laier,. 4^ 

ztigleich einige nähere Kcnntnifs dftsOiegeaftandes mi> 
bringt, fehr bcherzignugswcrthe, aber, wie Hec gleiclt 
hin/ufetzen mufs, nicht erfreuliche Sachen — ^Hr.tlii^ 
felbCt Befitzer von beträchtbdief im* rti>HihiieifehsB>ge- 
legcne»'Otlteni, 4i«tra«f dea-efCbaa.Sai^eii)e.ki««^ 
aber von Sachkenntnifs zeugende L'nterfuchung der 
Urlachen anueitellt, welche die Preisvenninderung der 
^OOler fm Hoiiteinifcheu feit einigen Jahren veranlafst « 
beben. Es winl nicht verhehlt» Jedoch,, unfers fcrach- 
, nicht genu^^ianv Iwnuiylwihiii» dal» dar jetft 

. kj ^ .Tüy Google 
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.jide Druck de« Zeit die holfteinilcbea OnlrtM' 
m»mm» gioz befooders auch wegen der dafdbft aoÄ be> 

.fielicnden eiccntluirr.liclien Verfar.'ung Tehr fcliwer, ja 
hSl ausfchlir)lu'.i trifft, jijdera kav.ni einige Schritte zur 
TvirlUiciien Aufliebuog der LeibeigenTcliaft cefchehen 
iidi itHj^r istzt lebf vermehrten} Abgaben Anher 
fdt ■nefn auf die Outtbefitzer fallerf. THe Regi eriing 
hiJt (ich niinili/;h weyea fimrnf!icherGriiiii{abgaben le- 
diglich au die let/.tern, welclie Jie boy der bcltohenden 
Verfatfuog nalürlicli tragen, durch die L'iiirtjude über- 
dUeisidedWgedrDcktenHufenbetitzcr nicht feiten noch 
ebeMhi «u arnSfarea biban. Bey deiu fal't gänzlichen 
Mane,el alles Abfatzes der erzielten Prorliicte, der 
derain oacbtbeiiigeD ^i'^'^"^'* aufdioCuliur haben»j<//7, 
bey dem durdl andre Wfachen, zur \ ergrufserung des 

« Pracks* vermindert^ baareo Geldumlauf*' wovon die 
natfliÜdMTcÄec ein eriiöhterZinsfufs ift (nur /rftr wi^ 
n'ige boltteinilche adhge Gntsbefitzer find fchultfen- 
frey!), Oberhaupt, um es kui^ zu fagen, bey dca 
llnilih die Zeitumflände vermehrten Ausgaben aller 
Alt, ttnddahawngleich verringerten Einnahmen kann 
der Wiek in cne Znktntft k^ iradier a1< ein trOber 
feyn. Hr. v. E. fucht diefen lilick zu erheitern, iruff^m 
er Hoffnung Tür beffere Zeiten, und vor/,iiglicli Auf- 
merkfamkeit für innere \ erbefferung der Güter zu er- 
•«recken Och bemOht. »Die2Sciten,ft^er(S.lxOiwer- 
dert fich indern, nicbt Idcbft werden wieder io viele 
Drangfale auf einmal fich häufen. Schon bey einiger 
Erleichterung auch nur von Einer Seite, zeigt 'lieh bald 
eine gönftigere Aosßcht. Die Verbeflening Bodens 
an ßch läfst (ich «icht z^rftfiren u. f. w." — Wir kön- 
nen, obgleich «febt ohne Hoffnungen, deA m$fe Hoff- 
nung, zu der hier di^mit beziclten Abficht njcfit thei- 
Iß»: und was Hr. v. E. von Verbefferune des Bodens 
an neb, und von fortzufetzenden Verbeifierungen der 
OOter unterdiafiBn Umftänden, um derainft^mten zu 
können*, anfmnntenid iegt, mödrte dem petktifehw 
Oekonom rieht einleuchten wollen, wie es denn auch 
nur bey einer ftjl begründeten Hoffnung, uml bey 
hinlänulohim jetzt mangelnden Holfsmitteln nirglicii 
— Was in §. s* ^ (<Ue kleine Schrift ent- 
hält flberhanpt 16 $$0 Ober Erhaltung der adligen Go- 
ter von einem gewifuMi Umfange, wie auch aarO\^ 
eefa^'t worden, clals es di-m Staate keinesweges gleich 



[Olt^ fay, oh die jelzigcn Befitzer m ihrtm Betriebe 
»leiben oder nicbt, Icneint ein Wort zu 



uic«u<». w«.. zu feiner Zeit 

zu feyn, und Ift«' vrte fich von einem ibwben 
SchrifiltelJer erwarten läfst, auf trifftige Gründe ge- 
ftatzt. Dem eigentlichen Ilauptgcgenitande find die 
fitvigen gewidmet. Dals es nicht erfpriefsUch 
fayn wflrtw« wenn du Regurwg für fUe Gutsbcliizer 
im Auslände Anleihen negociirte«. vielmciir es vivi 
zwpckniäfsiger ift, letztem es felbft zu überlarifii, 
ücU durcb eigpe Verbinduogen einzelne Anleihen im 



Ao^nde zu verfchafrert, — ffcrio ift gcwifs jeder 
«11t «n. V. E. einverftanden. Dals der Ausleiher jich 
wegen Capital und Zinfen völlig gefKliert '«lauben 
küi re, wird mit Recut filK eja.vonaglklMk Ecfor- 
de. nils des anslimdifcben : («iehfe'^neh^ Inläncfi. 
i J C-iedits gehalten, iftid fehr Tm^cktnjft;-, 
als vorläufige Bedingung da?.u, die allgemeine Eia- 
fflhriing der Schuld - und Pfandprotoculle «©i^chli. 
gen. Etwas auffallend ift, wie Ree. offen m- 
fteht, dafs bey den obwaltenden BedirSngniiren voo 
folcben nothwendieen Erfordemiffen für den CreJii 
nur noeh ni VorfchlUgen geretlet, dats foaar Ejd- 
würfen und Beforguiiren deshalb noch begegnet 1te^ 
den muls. Von dem bereits in einAr anoern ^hrift 
(Beruhigende Anflehten nber'dte CWÖJ^ der^Qflkr, 
in den aenogthOmem Schleswig und Holftein. Rie', 
bey Stehmtdt. 1810.) vorgefchiagenen Verein der 
Sciileswig-Holiteinlclien üutsbefuzer, der eine Ä 
von Gewahrleiftung dos Werths aller Gflter zott^ 
meneenommen geben föU, erwartet Hr. v. 
fldOckiicbften Erfolg und muntert, unter näeret 
Angabe des dabey zu l>eubachtenden Verfahreas, 
felir dnzn auf. Wor .lt«n iddelilchen oder eio^o »o- 
dern ihm uiinliciieu nticrichafthcben .Vewto keM^ 
findet in den hier eni wickelten Ideen nie»a.lw«[ 
w»hl abw ^t anf, da& ein al)gekfirztes, fclmeDeres 
minder RoltboresGoncnrs- Verfahren zu den angtlf 
gfnthchU n U'Ui f-hrn unfers Vfs. gehört ja dafs iogH 
noch helorsuille wegen Beflatiaung der Privi^l 
vom Könige, worauf t.ier aUerdiAgs vid an ki wni^ 
hin und vnisdet vorhanden find. ' ' ' ' 

Um 7u ganz hcrulugendeil , Offer wenigikens 
ganz Ije innniten Urlheiien und Anßcbttn Ober die 
behandelte höcbft wichtige Materie zu geTangeo, bättft 
unfers Erachttttt, noch höher hinaufgegangen tuid 
BetiÄchtungefa tfarnber angeftellt werden foilen; von 
welcher An die Ilollc fey , <lie D.lnemark nebft Hen 
zufehui enden Landen jetzt als Staat fpielt, undWr 
ciies Rerultat bey längerer, lefcht vorzufehendiii 

Ü**^ &^?5&?'*Säf«'' ''«'ge ^^^f^" f'^vn n.afTc' F'JT 
Oie ausitotHlefien OHubiger , und filr die, welche eS 
werdfen folien, find lulche Betrachtungen öberam 
Vi^'u yi'"*^'*^* t^^""! zu erwarten, ißfs diefeliic« 
oifenthch le J^eympthig, doch ßnt ira et fludio, 
den angeftdk werden, wird fie jeder Einzdnewul,! f r 
hch machen und nueben mfllTen. Von dem ReluJut 
derlelben, welches wir jedoch keinesweges zu beftim- 
men wagen, dürfte der ausländifche Credit der adli- 
gen Güter. ebMi der noch begehenden eigentfaOidi- 
eben VerfafTung wi^n, und Oberhaupt itTmehr ill 
Kmem Betracht, zum grofseo Theil mit abhandaft 
Der rechte Glaube ift wie nbcrall , fo mtk InSlM» 
diefcr Art, von gro£ser Wirklamkeit. 



Num. 284. ' •• 
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' £*CAirafit, b. Palm: Htflorifch-krittfcke Etnleittiitg 
I» ßtiimltkh* Unw^ehe und apokrjfphUeh« Schriften 

des r.':r-i ur.d yjnieit Ttflaments, von Dr. Leonhard 
Bertlioldt , Prof, der Theoi. zu KrLmgen. Erßer 
ThciL 1811. Vinn.390S.gr« 8' (iRth|rf>i6gr.) 

\J on dem Vf. mehrerer durch Gelehrfamkeit, Be- 
lefenheit und Gründlichkeit fo ausgezeichneter 
Sehciftea im F«9he der bihlitchea ijusratur, yii% ilia 
Bearbeitung dä Daniel und die f(id.Cbriftologie, liefii 
fich im Vonns, auch bfy einer umfaffendern Arbeit 
«iiefer Art etwas vorz-üglich Krjuchbares erwarten, 
and gerade hierdurch glauben wir diefiss Werk , wie 
dvaieh dSelbin <hb»BMda.eKliirfi^iEt**im y«fieodAen 
liezeichnet zn liaben. Vhr verhehlen aabey nicht, dafs 
einzelne Tartieen des \Ver1\es unfere Erwartung niclit 
befriedigt haben, dals der eigentbUoiiichen, gründ- 
lichen ÜDterfuchungen weniger fittd, «Is ivfer Be fonft 
indes Vfs. Schriften zn finden gewohnt waren, und 
dafs das Ganze mehr den Charakter einet fleifsigen 
»nJ brauchbaren Compilation , als einer auf feibftfuLii- 
riige Anficht gebauten und duroht;efuhrten Compo- 
fnion an fich trage. Der Vf. beftin)mte das Werk 
theils feinen Zuhörern als Handbuch bey den VorJe- 
funeen über Einleitung in das A. und N. T. , tlieils 
■woijle er damit andern Tiicologen, welche niclit im 
Befitz eines srolsen kritifchen und exegetifchen Ap- 

ßirats feya Können, einen vollftändii'en Abrifs des 
effern geben , was bisher fth- die Oefchichte und Kri- 
tik der biblifchpn Bücher gefchehcn war. Er betrach- 
tete dabey die Schriften des A. T. , die Apokryphen 
nsd die des T. als ein literarifehes Ganzes , warf 
fewoW im aDj^cAneinen, als fpe^^ltea'Thelle den ran< 
ffn ] .phrftoff /iifatiimen , und pjlaubte fo befoncfers 
för die AuffalTung allgemeiner Gelichtspunkte und die 
Kindcht in den nexus der rerfchiedenen Theile zu 
MiMfaiftetit WJr ISugnen dielen Gewinn nicht» finden 
Mer doch, dafe dunh dide Methode aneh maiiehM 
Heterogene verbuodm, mfedaMndier-UefadftaiKl dar- 
bey gefahrt wird. 

Die Oekonomle desOanzen, welche 6. 16. 17 vor- 
fldqrt i(t, und fich von allen biaherlgen Lehrbik:hem 
mr Art bedeutend nnter(faheid«t, I(t Memach folgende. 
I^er erße und aüi^'nteiHe Thcil zerfaUl in zwey Ab- 
ichnitte. Uer trße umfafsl, nach des Vfs. Termino- 
logie: Onomatoloßi? j oder die Lehre von den Benen- 
nungen der biblischen BQoher (§. ig — 34}, und Gene- 
ßotöpltt oder dib Oefehiclkle ihrer BAdttnc zu eiiieni 
^ ■ -■ ■ eotliitt: dkOf 



fikkkti de* Teaeiu, und vwu AbtheiL i . Formelle 4«« 
fdiiehfte des Textes, oder Gefchiehte der äufi^ern For-* 
men des bihlifchen Textes C^. 38 — 76). Abthcil. 2. 
MatfrifUe Gefcliichte des Textes, oder Gefchiehte der 
Veränderungen in dem Wefe« odttT der Subftanz de* 




den des biblifchcu Textes. Da dem Lefer fchwerJüch 
fogleich deutlich ift, was der Vf. unter diefirti tob Huil 

Swähltenjlabriken abgehandelt habe, bemerken mr, 
6 nnter formtkr Gefchiehte des Textes , die Ge- 
fchiehte der Urfprachen , der Schriftzitge, der Accen- 
tuation und Interpuuction, und endlien der rerfchie- 
denen Abtheilungen des Textet ferftuiden fey; onter 
materifiier hingege» das, ms nan gewöhnlich vor- 



Oanien ($. as — 37). l>er zweyte 
A, L, i^ia. Drüttr ßamd. 



zugsweiTe Gercfaichte des Textes zu nennen pflegt. 
Den Gebrauch neugebildeter Wörter, wie Onomato- 
logie und Gencßologie , die man doch dem L^fer arft 
erklären mufs, damit er wiffe, was fich der Vf. dar^ 
unter denkt, kann Ree. nicht billigen. Er ift aufje- 
den Fan ganz unnnri. Der ztveyte, frecielle Theil 
theilt alle bibiifchen Uüclicr in (frr« Klaffen. I. Hifto- 
rifrhe Bücher — vom Pentateuch bis zur Apoftelge- 
fchicbte. II. Poetifche Bflcher, und zwar a) prophe* 
tifche Poefie, vom Jefaias bis zur ApoUalypfe ; b) pfal- 
inodifche öttcher (warum nicht: Krifche Poefie?): 
die Pfalmen; c) Bücher der phdofophifchen Poefie: 
Hiob, Proverbien, Kohelet, Buch d. Weisheit, Siiach; 
d) elegifche Poefie : lüa^elieder; romantifche PCM- 
fie: Ruth, Jonas, Efther, Sükke in Efther, Tobias, 
Judith; /) erotifchö Poefie: ilolieslied. III. F.pifto- 
larifche Scnriften. a) Encyclifche oderUmlauÖ(%rei'> 
ben: Galater, Ephefer, -liebräer, Jaeobi» a Br. Petri, 
Jndi, iBr.des Johannis; PrivaitfchTelben , nnd zwar 
an ganze Cornorationen , als: Römer, K6rinther, 
Philipper, Kolofler, ThelTalonicher ; ß) an einzelne 
Perfonen: Philemon, ai^r. an Timotheus, Titus, am 
3Br. des Johannes. Bee«YrOrde nichts g^n eine folche 
Cbfificatidin einwenden, wenn fie ohne- weitere Con- 
legttenz zur Ueberflcht entworfen wäre ; aber fie de^ 
ganzen Abhandlang des Oegenftandes zum Grande zu 
ipt;en , fcheint um fo unpauender, da man Ober man- 
che RubrikeB lehr mit dem Vf. rechten mOchte, befon» 
ders aber die der romaiMßktH Poefie. Dem Hebräer gel» 
ien diefc^chriPten keineswegs filr Romane, nicht einmal 
für hiftorifche Romane, worunter er fich einen mitFrej- 
heit behandelten und verfchunerten hiftorifcben Stoff ge> 
dacht batt^ fondem für Gefchiehte, fofern er Oj)erhannt ^ 
einen Begriff von Gefchiehte hatte, vaaA Metn ihn alle 
Völker 9x1 dner ÜmlfchsB Stab der Cnltodr haben. 
C4}D J So 




;ch und in den Büchern der 
" jma: 

in we.ms^ uiitf?rrcl»i«tl er fioh hiftoriloUa luui rouian« 
tifelie Schriften. Gefchichte ,upd, Legende Ai«Xseu 
Vey dem Hebräer, wie im Mittelalter, vOÜig in ein- 

anderniad' tad tmteitretnoiteh ^verlMndeD ; -wonfftr 
tmter Roman rerftehn , ift der ihbebrüfdien Uten« 

• . •Nach diefem allgemeiaep Üebexl»lick guhpsn wir 
•dit «ioBeloen Theik des Ganzes durch, fo weit üe in 



dadurch in der KirchenfpracSw denf' Ihpn Betriff er« 



diurauf kaui, lü zu überreizen , Ui:J was ihm das Wort 
bedeutete.. Hier iiüt, aber uffuobar, wie auch .Sioag; 
am S. 44 a. O. bemerkt hat* dafs Uflamentum f. v.l. 
tffivtiitt -^ntentß b e Ueut e le r wdc t iei thaa uix 
V ei urduun g, Gefetz, ttber^etrafren Vrxxf/It. Die B«> 
griffe: zeueen, uiul; . verurJnen, bef«iilen , flipfs« 
in der ßibelfprache in einander, wie die Wörter"« 

7xußcnvyerordni?,a, prryZeu^nifs, ytJt'iiM^rfn^ Ge- 

rdielWl^^ ^ande totlialttn Gnd, und b^leiteo ii^ , fete> dp «ieclufcM H«f^?''* u- 3. beycTI^fil.V i)ahct 
teiteini]irenBeAicrluin(;eo. Der Abbahdlung dos erfttn 'dieUeUerfetzon^f >i^'a*rt^N, a>^/.y, TZ^'Six^t^t^^'tnhir' 
fftcL'Uoi Tljcils voran gchn i — 17 frolepamena, »Ti-r ,',™ !,-ß,n-nnrt ^ivoCiir ^t^f~\, • 
über die Getclücbta des Literaturvvcfens bey den He- 
bräern I 8) und den B«yErifF und die 0«fchichte 
Mler>l>i(^liGabeii filnleiknngsvviifenCchaft (f. 10 — l.^*^- 



£KbreiÄew-tet'die Erwartungen des Kec. fchr ge- 



tiafcUt* und ifteine der uiiijoluni^enften iin I un-'rf'imi- 
rliohften i'arkieen des Uiich^. liur Vf. hat der namcndicli 
«Uvvcb /'n/tr in Anregung gebrachten wichtigen Frage 
•fiber ddS AU«r der Sehreübekunrt tmd Scliriftlteilerey 
iie^ deu Hebräerd nidtt einniai gedacht, viel weniger 
über ilenfelbiin Ljcr;e!iftand Unter l'uchungen anue/teiit. 
;fir faebilit fich mit iler ganz unbegründeten und wun- 

iilrirttrhrn ll|[inthrl'i dal's die erft«Cuhur undCivilifa- teftamentÜchen Kanon gelegt Haben möge, aber dic- 
lUdav-nKidi dainic die üuciiftabenfchrift wohl unter fes Samnteln flberhaupt^babe nur einen kleinen Tlnü 
-ttuKtUttd -Jacob von den Nahoriten herabergekom- ihrer Gefchifte ausgeniacht, welche der Reorganifc« 

• iiien fevii kunnte. Mofes läfst der \'f. Gefetze, Stamm 



v,in:l:(in t'ßin-.oni't (wofür auch ' "j;;; (• :.'; liaHc flfha 
KünnenJ fur: Zelt des G*r»?tzes , und in fo fern luil 
Gefetz wiederum ßnKd gleichbedc.itcriil ifl, Lutfie 
Stifts - d. i. Uundcshiitle. Dct Gebrauch des 
drück«: ü'iiA«», for: das.\. uud N T., ift, wW« 
richtige bemerkt, zunächft von C:r"''olivniif elbe , 
worden. sAbllieil. 2. (je):eiirlrypjt (Ponft : GelcMI^ 
ft.;s Kations) 25 — y^). Hier fladel fich nuneHti 
Neue und daninter . einige fich diuch Wahrfchoid&i^ 
keit empfelilende Hypothefen. Der Vf. nimmt 
dafs die grofse Synaijüi^e (<j;^^'.ü;y, -/pa-u.aaTfwv 1 Mit* 
cab. 7, la) unter Kfras allerdings den Grund luaill' 




o 

itfeeiilHDuni Htiilejournalt: auffetzen, eine Uaupttrieb- 
HwWider nviffenfchaftliclten Bildung findet er aber in 
f den^ „tom Mofe eingefetzteu " (?.'; Prophetenorden 
\ nud Samuels Proplictenfchulen. Ui« fernere Gefchichte 
« der hebnufchen Literatur il't t twas bcfler (Reuthen, 
naber imnar glaubten wir in diofeni ganzen Abichnitt 
liAfai Wi^kauoi «wiederzufinden. Wir hoffen, dafs die 
nriilhiiliiiiir in den Pentateach diefe Lacke ausfüllen 
itverdCi 4- 10 bemerken wir nur, dafs das , was 
■ der Vf. biblifche Kinleitung im weitem Sinne nennt, 
tfehoD längft bey uns unter dem Namen biblifche Lile- 
MTlitnr Begriffen wird. Wenn $. 13 ff. die deudbheaOe- 
'lehrten , die fich nach Ekkhom um Einleitung in das 
A. T. verdient eemacht haben, fo charakterißrt wer- 
den: ,, In der f olge lubcn fich ^aUn als Vermittler 
<9nrifoh[m' -dem Alten und Neuen, Bautr s\i fleiÜMDCr 
und einfichtsvoller Compilatür, Augufli als-wneblni» 
i^Mj^rr ForfohcT, und de IV0U1 als Skeptiker um die 
«^Wifi'enlchaft bleibende Verdienfte erworben," funitxih- 
';t4kn4*ir dief'^:« l'nlieil fo modificiren, <lals wix Augufli 
•fiaUiafaeiehnieckvcllo Uebecücht de$ bisher Gdeifteben« . 
tfqnrfl*inaddaaitig eigener (nicht ganz haltbarer) Vor»' 
•H fleNftagen zalciiricben, Fsttr, als Skeptiker, und 
—ät'Wittc als uuubltangigen vuad freyrnütlugen Furfcher 
*: liezeichucten. « - 

■*. AUgtmfiner Theil« Abfchn. u Abth/ i. OttomM' 
vMogk i«-^t4)- Das Bekannte «her <^e fiatfte^r 

- 1 htnig dtr Niifiien : Bibel, Teftament, Apokryphen 
' u.f. w. Bey detn Ausdrucke : Te(lai:iintu*ts , bemerkt 
der Vft Zwar richtig, dafs die Vulgata das griech. ^« 



tion der jndifcheu Kolonie iiberhjupl gewidmet ^^ >ir''rj. 
Sie nahmen den Pentstcuch, und wahrfcheinhch J«- 
remias und Ezechiel auf. Unter Nehemia kadie 
mehrere bifturilche Bücher hinzu, eefclüofibn luta 
die Sammlung erft nach Antinchus bpi phaoes 1 



weil das Buch Danid bis in dief ■ i\ 



de hinabraoht. 



Kec. wiu'de hier auch auf die ^elle. Da». .9, 2 au!* 
in«rk fam gemacht haben , nach- welolier deeiPruphtt 
Daniel in den lieiHeea Schriften (o^^^as) lieft, wtk 
auf eine Stelle des Jeremias l^ölist, die ihn aufmerft* 
idiij macht. i3*^Bn ift liier offenbar Iciioa das IpäWfC 
T* -^M^^yiXTx (vgL ^. 19)«. luad fatKt . eine iiSa0inha^ 
der heiligen BdcMr» vorab«. «MvAioh dak verdi*>t 
Aufmerkfamkeit, dafü Jei-eniiat • fich fchon in deriel* 
ben behudet, was mit desVti;. Aitficbt gut zufanunen» 
ftimmt^ Dafs der fpütcre Concipiunt den Gebrauc'n 
diclier Samadiuig ilchoo' dem^ Daniel giiftü— iht, «let 
idM naeh^der gennfaieM'iAiHielMi*- B*dh <ltabib vfT 
y.3.Tx befitzen konnte, ift ein Verftots gegen das Co* 
Itum, dergleichen inehrere vorkommen. Den Ai>i* 
druck ts-cnns fuoht der Vf.* amlerr»^ eewdhnlM-h, 

a?dSi&^^tÄiÄ 

an 4ea nanoii aanemHimene'CNRinlun ; iodeae^B^ 

Verbo sro jene tperielle , fjft technifche Bedww'S 

im Neuhebräifchen zu vjndicjren fucht. Die »on Ö?r 

rodi md Eichhorn verfchieden beantwortete Ift^ 

aber de« Verhältnifs des palSft^enfilcfaeli ai^^jM^ 

fthen- Kvatm« wird zu-Ounften /EirlMiKHHi V MilR^ 

tet, doch in, dafs die Wahrheit , genau £;enontT*o> 

in der Mitte Jiege. Sie fügten 4ieApoiiryi)i)en hiüls<if"' 

altuilunientliriien Kanon al^AhHang heyrOhfle ihn^" 



ü»4m| £0 abe(£eut iiabf(„ uwi daüE» #s.l»Müiitfe)M Wort daoüt g^heu )^aag uäft dafcltfc^Jiach^j toP^ 



'geehrt., ji^^fiil^ik ißejt geOah 

(T^hühan, »kclThc den^vaiiou von <ie 



diefes nicht. ' l^e 

Jen nlexaudi inj feilen 
Jaitefi^(>ielu:ii, aoUieten.absr aul cÜefcn Unterfclned 
nkwinfNi^ j<;..cl)Un (uiiGsbr^uciiljch) vup d«l Apu- 
|u7P$m dßnfet^ dpgniaüfcl^en p«br)ucb» ytfi von 
4e» ötifiBiiq^bViftcn des A. Noch. mehr AnF* 
onerkfjinkait, ^rdient , was §. 34. 35 über die iir- 
iprOASliolie ]^jl<ti^^ der neutertameutlicben iiiichcr 



^f\»^''fftS''TOne ^n£» )^ A:T. Üem^<M^ 

nhdötn Völkerh heyad^c^t wird, \v."hrf ti I c^ firfi Tflbft 
den ehrenden St;irn|iin.iiiien , SiiVine lltaels, Ifraeliten, 
beylegt, und **yglo)cbe dann tTnacrn, CM^^f ' UseriB» 
jL 1. in iiet mogoliichen St)i'ac^i^nrot>t!ndtoaiäMA^ 
TViehidlinge (o-^:^p), ein N j W flwifc W ga' fflwW^ 
felbft nicht gehran'^it, foncfern fiCh Ma^yareti h« 
Wenn Angiißi (Einleit. S. 27^ die ganz fc h'elcndef 






Dienft |:^elei!\ot, noch weniiifT vcrdictiti^ das \'r- »via 
der RaljVjjnpn erwähnt zu werden, dafs das Ho'hr.,itrh« 
Ichou im l'.iradiefe gefprochen worden, weiclies hier 
.febr üiüloneatt t^lofs als „grundlos" bezeicjwet wtfä. 
Noch natfcB.lmtz die Sp^chen gcnariift 
Ica, aus welchen einzelne Gloffen in die hebräißHe 
aufgenommen wiirden, ohn^ mit iht eii^etiUich ver- 



ttwa zwifchen Jun Jalueii no — 130 irn noi J jftlichen 
Theile Klem-Afieps gi^hildct Ijabe, und dafo fie aus 

aulinifchen ßrie- 
(ienÜBl- 
brachtc 

Von da verbreitete fiel» diefer Kanon zuoäcli.rt in die 
Mri^en kleia-aßatifcliea Provinzen, xvo diedrev übri- 

uwl Syrien fteucrlL? \v\:]-ifclicinlich den Hr. J-cobi und apuf'ühfchen Briefen eine fyi 
. ffliiiiw.Ufttjrä'ir bev. DicCrüodc, woniil diefc Dar- zum Grunde liej^en möge, die aber gleich unter den 
id W B ^j^w itprftfltgt wird, taflflimbejni.y££Blbftiiaci(ir , Aa^gen der Vff. durch Dollmetfcber in die^rlecbircbe 
.^llKfifll-rUDd geprüft jV^erd^ ., -.' . Sprtciw Bberfetzt n urde. Er ftntzt lieh VornehmÜch 

. ANehnr^. AWida. !. . J&m#i/f Oefidnchto rfes atrf dii "Saeo lieym £.v/fWf« (K.'C. ^ 39) und H^p. 
Texte3,':d.. »• von den Gruodfprachen, den Sclirift- m^mus, dals IV-a us, Jacohus und Ju las folbft bey ih- 
''iigeiti • den i^fezeicheo , der Ordnung, Hnlhei- rem mimdiicheu Yortrai^c üollmetfcher nüthig hattöb» 
lung -'Uodi'Abthsiiung der bibliiciicn Buciicr. Viel und will auc h die Ki^euthümlirhkeiten mehrerer pa4" v 
lirfs dem Reo. ■<4. 40.) .die G«£ehicbte der hebräi» Vialfdiuukßtitte durch die Annahme verfchi^ener Hrt« 
khen Sprache wnwOnfcheo Ohrig; Der Vf. lifst fie ' jneneuteä'erKlii/en: Aber bey den letzt<*ren *inöch(e 




aus einer Veimilt hung der femililclien Sprache fllne. 
bat keiÄPBtKiaren iiet?rii't", was darualer zu veriteun 
fey)4oilNWhi.iAbraham aus Mefopotiin^eu beiübci- 
brwhtei irtit der kanaanitifchen Laadefifpracha evt- 
ftehn, tlurcn Mofe M^rnthOmlichkeit und Srfbftft<!n- 
digkeit l>ekanimen , uiiu I i: lUskia wieder rückwärts 



t dem Vf. am fcliwerften werden, cmnn nur zijr 
WaurfcUeiniichkeit führenden Be weis zu liefern. Auch 
$. 47. glaubt Ree., dafs iilicr die EigenthOtnHchkf^t der 
.Qräcitlt^das N.T. auf denifelben Haumc etwas Genaue- 

kuiinea« 



,\:^rciciu!i..upsii. i. . <iwi u«i)neiLK:n naumc etwas 
res uiid Äefriodf"enderes hätte gefagt \vordi ji 
Eine Scif.e derfojben, ihr Vurhaiti'jils zur k] 



fciireilen. Den Namen »"li;'- foU Abraijum von iejnen . üracitjit,)oder;Y.iehiiehr zur fpäterogriechifchen ViJ- 
in Mefopotainien ?urflckgebHebenen StamMSverwand- ^i|rfpipa^\ir, ^j^l'noclt' neulich Hr. Kank (d^'vera ra- 
i .n bekommen hnb-n. 'StatS dcfl'i^n \vf1rd4 B«c.-«twa t^ifiK^iädoUvii^fiis i^r. t!.T.^ 
lülgeodfi bem rUt hüben: dafs ihre Kntfteh««gSge- «-rf— ^-i-»ü^ > " . , • , 

IcUidite ^iad ihre et vani^;'' iJjleittmg von einem Ür- 
4aW(0^ö^g im Dunkeln fey« >vir iie in den an- 
•«|hMniir<ikefien£iliriften d^.Bibel fcbon vuiag aus- 
gAitldet finden, daCs fie Spuren- enthalt, welche avf 
ein« Ausbildung derfelben m Kanaan fahren (z. B^o^ 
Weften, ohne dafs es einen andeicii Au:n!) t:ck daffir 



. denen 5lehlifk wir liier vermiflcn, trciVend aus einan- 
der gefetzt, dagegen ifl richti.!, darauf hinü;ewiefeo, 
dafs ae von dtjr alcxandriaiicben Verßon fich nameD|> 
lieh durch tiie tlinaeigung zum Aramaifchen utiter- 
fcheide. Wenn $. 4H u. 49 die frühe ExJftenz der Hucb- 



feitig crhuternden Cvchis avsmaoheii, vor und nach 
dem Exil, wievTold aut Ii viele nachexUÜche Stücke 
C/rt vtnia vtrbo.') lieh der Spracli« nach r.n die friiliere 
jHf|l' ^<^lM.f«»« ^ . AaFu ancb, nachdem der chll- 

Dhllflct Volksfpra^e'gewordeiiv öch der he- 

braifche bis kurz vor Chriflus als Bücherij rachc er- 
Itielt u. f. w. Den Namen berObeigekü!!;r:!cne 



ftahenfchrift bey den Aci^vptiein gdiiugnet wird; L> 

, itiir.men wir gern bey, dagegen veruiilCen wir cus 

«iattf-üchceigenLiieh nur xx/tri ^^l^^^l^ unter- hilLorifishen^eweife,. tlafs fa^ioa lai^e^ VOX dein pHä*' ' 
llp»T]kffb»;> deren Schriften «inta idi' -wechfel- nicÜchcift Z«itaUer die Ba^ylonier ihre 'artronomifcb^ 

Berechnungen in Buohftabenfchrift au" iL ri I.a!>ch 
follten. Dais die chaldäifche <^)ua<lraiichriFt von den 
C/rt vtnia v«rba!) lieh der SpracJi« nach r.n dre Irüliere Rabbinta aiivrifcbe Schriit genannt wird, hat keine 
\* r» iU n Uf iM t***^^ \ • ancb, nachdem der chll- bedeutende Schwierigkeit, und n)ufs auf keine )Veif«. 

tmt 41icA4^iür'diuvb einen Verftofs gegeadettv 

Sprachgebrauch (indem fTtv-r« affijrh-.c'a , durcli: rfdn 
erklärt wird, von ^:L'^;) gcl ift werden. l>as chal- 
1 rcmdlinge, legten wahrfcheinlich-di eK e n aMi M f B i U ii ■ d ii ifnh » i»aUyluoirc!ie Re;c!i ift, wie die Gcfchiclite 
AbrahamMlen bey, and im ift eine mythilcbe perfona lehrt, niciits, als eiue i ochter und Anfangs Valalüa 
fictMt Ifta BtUu* Too Jtomi* Mbui bemerke zugleich, das aiTyrilcheii , nod beide Reiche und Nationen konn- 

id^ wt d« faiiMlitai fiift alto Steltea aeljgpHi tea Ja dtt tuwcMMii ibfidtt 4M Aniliiiden oft in ^, 
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einander fliefsen. Aflyrifclic und bsbTlonIfcVie Schrift 
ift mithiA didelke. $. « in der Gtüfchichte der he- 
^räifchpn Vooaie vereinigt der Vf. die Annahme der 
^ty maires lectionis und der ilrey Vocalzeiclien (Ko- 
maz, Schtbert Ptticha) fo, dafs er den Gebrauch der 
«rften als Voealzeichen dem der letztem vorangehn 
lifst, behauptet aber mit Recht, dals beides erft mit 
dem allmähligen Aosfterbea der Spraclie nöthig ge- 
worden fey und begonnen habe, tr billigt (init Ree.) 
rfas Punctationsfyftem als im innerften Wefen der he- 
%riifeh«n Sprache eegraridet, hätte aber doch mit ej^ 
Aigen Worten auch dem EinTviirfe begegnen foUen, 
welcher woid aus der abweioliendcn Aiislprache der 
Nomina jprofria in den 1.XX herpenGüinic;) \vc»i Jon ift. 
Ja'dcr^lote Nr.s S. 176 Iteht manches» was der Gram- 
mttlker hdehft uu^enau finden wird, z. B. ttdem He- 
bräer ift es gleich viel, ^m^ri und V->t:;rn zu Gagen" 
(keineswegs!); „der Hebräer macht aus -rss fein ct^si 
^vielmehr ts^'^ss » oiler pvr's:;. " — Aus dem flbrigen 
Xheile heben wir nur noc\i den Inhalt des $. 66 her- 
ftiis» weteber fieb umftändlieh Ober die Bedetitang das 
fbmens: Untholirche Briefe, verbreitet, und eine we- 
Blgftens iehr rimireiche und prilfenswertiie Darftel- 
fang des fchwierigen Gegenfhindes enthält. Zuvor 
tradeD die bi9hn:%enAii£chten durchgegangen* un- 
ter wdehen am befoiKltors die von Pott rdafs'iwi«**- 
>«i xa5eXix«i To viel fey, als al Xo/rr«! rf7r<5-To) ai xatSoXeu) 
und von Schtrer durch Briefe, „welche die ganze ali- 
gMneine Menlchbeit hefaffen," verwerflich erfchei- 
nen, und hierauf trjigt der Vf. iefaie ejgeoe Vorftel^ 
lung vor, die grabteirthefTs von fichem Datis (tee 
Sprachgebrauchs und ifcr Gofrhichte untcrftOtzt ift. 
Nach dem ;ilteftea kirchlichen Sprachgebrauche war 
iTTivroAi) xB^dXixq fynodym mit # ttittoXii ^YxMXiaf, und 
In diefem Sinne wird der Ausdnick fohon vor Origi- 
«es vom ApoHoDtiis im sten lalirhvndert (bey Eujcb. 
5, 18) dem erften Briefe Johannos bevi^cleiit, ini Gc- 
gCnfatz der I^riden übrigen Briefe von iocaier llt?'ti:ii- 
iraing. Origi nps belegt mit dielem Namen aufserJcni 
den 1 Br. Petri und den Br. Judä, und in derfelbea 
Bedeutung den Brief des Barnabas , welcher nach der 
•Abficht des Vfs. ebenfalls ein UnilauffchreibL'n finn 
f<dlte. Im Anfange des 4ten Jahrhunderts erhielt der 
Name aber eine andere Bedeutung. Man bä^fte alles» 
was mit dem Elirennamen kaihollfch prangen durfte, 
und belegte mit dielem Namen die Bücher, welche 
in den Uatholifchcn Kirchen vorgalefen werden durf- 
ten CEnftb. 3, 3). Man vergafs» weshalb jene drey 
Brien ^«ndich diefen Namen fahrten» und l^;te 
ihnen denfelhen nur in dem neu aufgekommenen Sinne 
bey. Da indeffc» auch die Ohriaen vier Briefe in all- 
i^ei'iieinern Gfbiaucl» kanu'n, ftlirieh man fie mit je- 
nen auf eine Rolle» ^b ihnen denlelben Namen, und 

* ' des 4ten Jahrbunderts auch 



'Üxr ^- AMUig t^m » - dlefct Ibflat hi den KliKm auf- 

gcpommen wurden, konnte die l^fncfmung kathull- 
Lcliär Briefe eine Art von Gegenfalz gei^eu jMUÜiülcli« 
Briefe' bilden. 

{,Dor So/oklu/* /•/#<.) 

ÄtZNBTGELABKTBBIT. . 

BAUBKiia tt. Wannmia, b. Gabhardt: . AraflMV 

der Frr:J:rl!<' und N(uhthfi',ä der vorzUfi'.l:^-^n Ort- 
rttiionsmtthodkn des grauen Staars» vön^^.&l«. 
ring, igii. $6S. 8. (4gr0 , 

FiiiilcLi nncehenden, ja felhft für den geübtem Aog» 
arzt würde ireyiich eine kleine Sobrift} woi)B«r4i« 
Vortheile und Nachtbeile der mrzflfliicbften Of» 
tionsmethoden des i;rau.\'i Staars im AHeemeiaeaitisii 
dann in den b^'iirnnilcn K«ilen, Iwy welchen erfieMe- 
thoile vorzugs.vcife gewählt zu werden verdient, iW- 
geführt fände, ein anjeenehiue^ GeGcfaeok 
würde ein bequemes Tafch^fibueb inuiJan, wdl 



der Operatem- ohne grofsen Zeitaufwand 
könnte ; bey •weiciiea Subjecten und Cttaiad« « 
gleichcOlUg i'ey, dieExtraciion» DepreCGoiit ff^ifr 
tion, Keratonyxis nder deft K»|iiialttiDli aasqMrewhib , 
«ad bey welcben vontOgliclt die eine oder «ndm«^ ' 
fer Methoden angezeigt ley. Der Vf. einer foleb« 
Schrift mOlste aber ein erfahrner, mit allen MetiiOiicD 
lehr bekannter und far keine derfelben parteyifeh ei»- 
gemmifflener Anti ieyn, der alles mit Beweifea aH 
eigener nnd fremder Erfahrung bekräftigen KfinnHi 
Diefs ift nun bey dem Vf. der vorliegenden klointn 
Schrift nicht der Fall. Er Avirft die \ orllieile uaJ 
Nachiheile jeder Opcrationsmcthode durch einamief, 
und erXchwert dadurch dem l-^^cr feinen UeberbM» . 
man Termilst Qberall ein Refultat, wodurch man «ff ' 
Wahl irgend einer .Methode bciiiiiunt werden konnte; 
oder es ift io verltecUt , tlafs man es erUiialbft aus dfn 
angegebenen Vortheilen und Nachtlmilen jeilar Vittko^ 
ziehen mufs. Des Vfs. eigene Erfahrung reicbfcoi^ 
•weit, nnd er ift gezwungen, uns drejenieen Beotaw" 
tungen, womit ihn die Würzburger uiuT I^ndshaMt 
kUnifche Schule oder feine Leetüre bekannt macM 
als Belege darzubieten. Zuletzt wird eine.Ktaokheit^ 
gefchiclite aus dem Würzburger Clinicum bey^eM , 
fo wie fie dem Lehrer von £einen Schülern einEöfti» 
zu werden pflegt, ohne dafs man erfährt, wefcbeder 
vorgefcblagenen Sletboden und mit wek:hem £rf<^ 
fie angewendet ift. Die Beobachtung einer eSi 
mechaniiche Verletzung nach oftern AugenentiÄh 1 
düngen entftandcnen lecr.iKlaren Pupille ftebt 
dem Inhalte diefer .Schrift fo wenig in Verbinda^|i 
dafs üe nur duich Ui^efalu: hiertiac ylTwa— **** 
feyn ibheiiit. 
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Mittwochs t den lä- ff^^imhir kfxA* 



BtlLISCHE IITERATUIL 

^l^MOItN , b. Palm : Hi'hrifch - kritifckt EinteÜvri^ 
in ßttmtlkhe kanoniß ' >■<'({ afokrtijrhifchr Syhr-ftrn 
äu alten ■«4 ntuen Ttfißmtnts, von Dr. Ltonkari 
B9raetdtu,tw. ' ' 

Des sweyttn Ahfchnitts zttr<yf« Ahtlieiluii,:; (S- HTf' 
heifst es wieder SidAon, welche Verdiniierui^ 
willkflrlicher Namen leicht verwirren tcann)) mate- 
rielle Gefchichte des Textes uiul za-ar 77 91. des 
A. T., $. 95 — 127. des N. T. Gleich §. 78. wird 
llber den Begriff V ariante <xler vitrians Itdio felir ricl^ 
tie beiTterkt, dals wir «wöhnlich nu^ die Abwei- 
chungen rom recfpirten^exte fo zu benennen }>ne- 
gen, dafs aber eigentlich die Abweichung vom ur- 
nrünglichen Texte mit (liefern ^iamen belegt werden 
UBie, und dafs daher auch der vulgäre Text Varian* 
ten enthalte ; hierauf werden $.Ko. unter aa Niumnem 
die verfcbiedenartigen Quellen der Varianten angej^ 
ben. Nur bey einigen fticfsen \\-\r an, z. B. S. 255, 
wo Jet fo. 34: ma).-} faifch ^feyo foU für K^r^^ es ift 
jlier AmbtemilSi -wie 1^X45, mul dl« Torrn konmit 
noch fonft vor, wie die Grammatiker x^iffen. Dey 
der üefchiciite des Textet unter den alten Hebräern 
ftilbft (f 8t.) bitte vor aUea Dingen doch auf die Rr- 
fbheitiung aofdfierkfam eemacbt werden foUen, welche 
die verfcniedenen Abfcfiriften (denn Recetifionen darf 
man fio gar nicht ncnneu) eines imd deffelben Stückes 
jdarbieten, z. B. JeL 36, vergl. 2 Kön. 18, Pf. 18, vgl. 
A Satn. 32 t Pf. 70, vgl. ao, 14 ff. u. f. w. , welche in 
Capelli Critita facra ed. yogtl - Scharfenbtrg T. I. 
S. yi ff. zutainineugeftellt finoT Sie belegen des Vfs. 
Urtbeil Aber den Zuftand des Textes bis zum Unter- 
länge des Staates, und find für die Beurtheilung der 
jurfprangliclien Befchaffeubeit des l'extes im Grunde 
wichtiger, als die ttnze Maforethik. 85. möchte 
die Behauptung, dau die Maforethen das ICri gera- 
dezu dtii Chethib vorsezogen \vHTen wol'len, noch 
eilN^ .Itiofcl^'äokung Mideo, denu wenn iie z. B. 
jpir flai ibo^a obfcün geltende Sxd coirt ' Qberall 
as-j) eonaimttn an den Rand fetzen fo wollten fie 
diefes zwar in der Synagoge oder fouft abgelefen wif- 
fen, aber es nicht gerade djplomatifch der Textesk-s- 
art vorziebn. 5. cüefe Wörter in Bocbart'r Ute- 
rox. U. S. 41. Vor 88 —oa hätte Ree. noch einige 
B«merkttog»a fibor Alter, Wer^ und Belchaffeoheit 
der jooch vorhandenen Handferariften erwartet, da- 
oüt der Anfänger beurtheilen lernte, wie viel oder 
y/im yvenig durch ihr» Verzeichnis föi die lUitik.Ke- 



Wonnen werden konnte, oder gewonnen worden itt. 
Auch hättatt Vl!ahl einige allgemeine t^jeficUtspunUta 
aber die «genwärtige Oeftait des Textes und ffta 
Verhältoi» zur UrgeRak gefteüt werden fötleii. fia 
die Klage des Vfs., dals noch keine Ausgabe mit ei- 
nem receiifirten Texte crlclueoen fey, möchte Ree. 
fürs Erfte nicht einftimmeh, da der .tnalbrethifche 
Taxt kupbt Air aas Sayn doiftei was die afexandiM- 
bke Reoenfion Air «fie liomerilebe KritSi; um fo 
Biebr aber wäre eine Ausgabe mit einem untergefetz« 
ten befriedigenden kritilclteu Cominentar zu witn» 
fcben, wo das Befte aua Haadfchriften , Verfionea 
der Cooieckaralkritik mü einiger AusiQhrUcbkeitk 
mit Gefcnmad k ood Urtlieil mCunmcngeftellt und |^ 
gen eiiiaiidor abi^ewogen wäre. Die ^akmfcht Aus- 
gabe naiiert fich in den letztem Bänden dieier Forde* 
rung von fern , lafst aber oft das Nothwendigfte aai 
und vieles zu wOnichea fibrigt was bev ihrem hohen 
ftaife inn fo mehr ctt bedanera ift: due Oenaoi^uit 
eines ^- H. und Chr. B. MieUatlia könnte dabey im- 
mer noch ?.um Mufter dienen! — In der Gefchiclite 
des neuteftamentlichen Textes giebt der Vf. eine fehr 
klare und dem minder £iagBweihteBHfpwi(» wiUkaah> 
mene Ueberficht und Benraieihn^ der verfehledenea 
kritifcbenSyfteme, wohry er natürlich amlingften bey 
dem von Bengel und Semier angedeuteten« dann von 
Griesbach und mit kleinen Verändenajpis auch von 
Hub entwickelten Reoenfionenfjftsal ivaaweilt. Wir 
fanden hier gleichviel IQaThflit ia der Darfteliuag , als 
richtiges Urtheil und SaclikenalldCl in der Bcurthei- 
lung diefer Syfteme, können aber* um nicht zu ans» 
fnhrlich zu werden, nicht in das Einzelne eiagebn. 
Gleich Ichätzbar dio Qetchichta des . ^rücktea 
Textes, wobey der Vf. belbnder« bey deaa t«3ttug ri- 
ctf}tuty deffen kritlfcher Analyfe und dann hey dem 
GriesbackffcitiH verweilt. Zuletzt noch eine Ao- 
gabe der varfeUedaaM Vaajaatan and Gsajaelun»» 
ummlunsen. 

Die Literatur ift flberall fehr voIUtindig; und oft 
ift felbft das Unbedeutende mitgenommen, fo liafe 
man mehr Auswahl als VoUdandigkeit vermiijit. Aus 
dem Stile des Vfs. wOnfchten wir manche etvras fön* 
derbare undeutfche oder unedle Ausdrücke entfernt, 
z. B. vembfalTen S. 91. und öfter, das Gros der iSa- 
tloii S. i lier Coniporlator der Chronik S. 68» al- 
teriren ftir andern ^. 187, einziglich S. aaj» auch 
Blanche Wendungen dOrften als iMaadaa aad an» 
wandt getadelt werden, z, B. S. 26a, wo es vondar 
GriesBackifckn 'Raetnion haifrt: „ IXeTec Werk um- 
graii/;t (wohl nur Druckfahler für umkrjinzt) nicht 
nur den Namen ieüie» Urbebelt oait dar Fahne eines 
(4)Ä - . , . ttOG 



t ALLG. 



unrergSn^Uctien Buhms, fondera verewigt auch die 

Ehre unterer ileutlchen Nation." Der zweytr üaiul 
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Rofnu ausfQhrlicher » als andere, zn bemthtiW 

Der IMan ilt folgender: Guftav, ein reicher uod la 
bensfruber Jünghof , erhalt in dem Aiueiü|tjck, k 
er an der Seite eines noch frülinchergeWngHf 
verfaule» Fremdes in die Welt hinauRHtt, 
Brief feines bereits verftorbcnen Oheims, worin ili 
diefer erzahlt, daCs feine Mutter in der Stunde (eia 



wird nach dem in der Vorrede gegebenen \ erfpre- 
chen fchoD mit der Michaelismeffe erfcheinrn, und 
foU das Ganre befchliefsen. Da noch der dritte Ah- 
fcbiütt des aljgenleinen Thefls und der ganze Ipecielie 
\ ■^^ilCH ift, wird er an Boeenzahl den erften weit 
Obertteigen müffen. Wir ielien feiner Erlcbeinung Gcburl von einer unholden geifterartigen Fjidmau 
mit Vergangen entgegen. "i^f««'» '* gequält worden £cy, und dafs fie In clerÄofjft ib 

)i . ' iiv ^ ■■ Herzens das Kind Jefu, der heiligen Jungfrau und 

♦CHÖKE KÖNSTE. 



len HeiJicen angelobt liabe. ' •SciireckUcha Ahad^ 
gen und Virionen des Oheims wu^co di^efimlUNV 
voriiergegangeu , der feinen Neffen mit driufufl 

Eifer rjth, ein Kloftcr zu erw.alilen, Ree. ^bidf 
liier anfangs, der Vf. wolle, es bey djefcr iriiii 



Breaixit, h. Hevfq: Kampf mid Sifg, ein Roitian 
f.l'i<fi» y^h tratus fiaru, l8n. ErflerTheil. 256 S. 
V i »1 I i^irJryfrr Tlieil. 240 S. (i Kthlr. 18 gr.) 

^t)er Vf. diefes Romans pflect den Erzeugniffen fei- niing laflend, den natflrlichen Sieg reiner Imü» 

'■ ner Mufie eine Beglaubigung ihrer genuinen Abkunft, das reii^iüfe Vorurtheil darftellen» und werdteMxl 
' der darauf vervvenileten Liebe und Pflege voranzu- 
• fchicken, und fo heifst es denn auch hier in der kur- 
zen \'orveJe : üie Liebe und die Poefie fcliufen die- 
its Buch, und ihuen wilnfcltt es zu begegnen." Ree. 

' liebt fonft die Aeufserungen eines gegrtlndeten Selhft- 

' gcfrihls fchr, för ihn hatten die Gedichte cmes Ho- 

' raZt Klof flock u. a., worin fie fich felbft verherrlichen, 
von jeher befundern Heiz, und er glaubt, dafs nur 
die schwäche fie mifsdeuten könne ; im voriiL'genil*'n 
Fkllc aber minfchte er iloch dem Vf. eine andere An- 
ficht f«iDer eignen Erzeugniffe, als die ant;ef'dirten 
"Worte zu verrathen fcbeiiien. I3(«nn die Liebe, in 
dem eij;eiitlichen ^iinne, wie der Vf. da^ Wort nimmt, 
njulste ihn natVkrliclier VVVife 7uerft dnhin fahren , fie 
felbft, die Liebe, darzuftellon ; an fich nichts Un- 
rechtes, da diefer Stoff eben fo unerfchopflich als dem 
Uicluer nothwenJig ift ; Hr. ffartt a!>er wird , wenn 
ir üch diefer Eingebung ub<?rJäfst, ausfchliefslich zur 
Darftellun^ einer ficli ganz hingebenden und in dem 

Seliebten Oegenftande VBrgfhen<<en Liel>e hingezogen, 
le zu einförmig und den ftehemicn Fvpen ähnlich 
in alle feine Romane (»hergeht. Was die Poefie l>e- 
trifft, worüber wir mit dem Vf. nicht weiter recliten 

wollen, fo denken wir durch nnfere ßeurtheilung zn d'^i weifet auci» hier die dringend angebotcw 
zeigen, dals iluii ganz befomlers die l^itung der Kri- zurück, doch wahrend dfs Zweykampfs lei^ '^'^ 
tik «nothwendie gewefen w.ire, und dafs ohne Zwei- wundet, nit der Schern AiTsficht^ dem (j'tfizLi 
fei eben das ßewufetfevn der Liebe und Poefie ihn höUilcher Zauber fchützt, zn unterliegen, lä'*"? 
zü nacliCchtig -gegen fich felbtt und unaufmerkfam das Angftge.chrey feiner anwefeoden Gtliel*» 
auf die Stimme «lex Kritik gemacht habe. iJer Vf. äufserfte gebracht , Lfst er fich i ' " 
beflißt einen Grad von Talent und Keuntniffen, der f'gkeit verleiten, den Namen 4' 
Ihn", feiner Mifsgriff^ unt^eachtet, hinlänglich Uber zurufen. Diefs ift ein Moment 
den Trofs gewöhnlicher Komanfchriftfteller erhebt, heb in einem , und zwar furchtbarem 
L>ic KnlfchlolTenheit, womit er die Darftellunir ee- ^^n, und den der Vf. auch mit einer ü 

■ . *> - . iui- 

ijjr. iLuv ucti UHU me uciicore wirn lein , <«uci wJi'*'^^ 



des Vorurlheiles kennt, wird gestehen, itisii 
Kampf diel'er Art wichtig und eingreifend, ni^ 
die DarftQliunjj fruchtbar genug feyn konnaiW 
der Plan des \ Is. iii ntin.ler einßch. Sein G«*^'* 
gifsl die Waruung, gef.illt fich zu Wien im ff««*» 
Weltleben, und findet dort den Gegenftani iw» 
heifsen , obwoid mx:h unerwjederten Lieb».- Bfl 
ftelhfich ihm eine iUinliche gefpenftifche HJtlilwj 
dar, die fich fOr feinen Schutzi^eift ausgiebt, vfit^ 
ihren lieyftand^zur Erlangung "der Geliebten lafili* 
gen will. Er weifet fie n it Hohn und AbfcliM'g 
rOck, und fie nxlit fich, durch eine Menge UntfätM 
ftille, che über Guftav plcitzlich einbreciien. ViM 
ertriigt das Unglück gelaifen, wiewolJ ohne »1!«» 
nern Kampf, Ober den I ntfchluf^, den er ztl * " 
fen habe; denn die Erfrheinung erregte ja fciiMi 
und leine Verachtung in gleich" holiem Grati«.^ 
einer Zwifchenperiode, in welcher Guftav 
feiner Geliebten zu erwerlien gewufst hat, — 
«lie Erichcinung von Neuem , als er eben in» 
ift, einem fchreckJichen Nelwnbuhler , zugfc«**' 
Mörder feines Freundes, im Zwpvkampf 
nen. Guftav, im Gefühl feiner Km'ft und 




meiner Wirklichkeit verfchmahcnd , fich eine poeti- eignen ergreifenden Lebhaftigkeit dargelteiji 

fcha Welt zu erfchaffen ftrebt , verdient Anerkennung. ^^"^ ^^S^ U"d die Geliebte \Vird fein , aber Scji' 

Er bringt zu feinen poetifchen Schöpftmgen ein tiefes "°d furchtbare Ahmhmgen' quilen ihn von jel 

Gefühl uiui eine oft j^lückLche Refiexion mit, aber Alle Verluche, ihn durch Lt'hren der Bei'fe'*'^^^ 



das .einigende Medium zwifchen beiden, welches erft 
die fiebere Harmonie begründen foll, wird vermifst, 
und ex überlafst fich den Eingebungen feines Genius 
faü mit unbegrenzter VV'HlkOr. Ree., der das Talrni 
nnd die Kenntniffe <les Vfs. aufrichtig fchützt, findet 
ki.aUut dicf«B eine Aufforderung, leinen ncueftcn 

tu ^ ;| ...M 

' * . .. » • 
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tröften , bleiben ohne wirkfamen 



Kampf kann man diefen Znftand iailefs 
nennen: rienn er verhält fich leiden ' 
des Gcwifituis, die auf iltn drflckt. 
der liijfe (/eilt, ilm . ir fich zu ffili 
Erkfitrung feiner Galun, dafs fie i 



> I 



iivn Theilei-kennen. 
Wvilirend des Äwey- 



flfihdimipiMn thallBR woltc, weicht er ror. den ö«- 
^ni bsüder Gatt«« , Und besitOgt fich, dM ÜMis in 
nammen 7m fetaseo. • Das Mangelhafw rffifcr PI*»» 

Avird oiati ai»ch aus rlieToi', notV""-"'' 

Pla^iphia bemerkt«!) Mumcnt, ^^^..-j 
Kainpfs abgoewliiiet« kfiiUpItGultav nicht )4«»w«|e'^ 
ifagt er nicht 'Mbft, fondem er wird'd«rch itie'Maclit 
ijier Liebe gerettet; eine vom \'f. fclioii aufgcfafstc Iilee, 
dÄr es-leid^r hier nur an der anfchaulichen Wahrheit 
L' |o find ancf» die (Tternatilrlichen Wefen hier, 
ai andern RniT^anen dta Vfs. upheftt moit «Bd IW^ 
r» undlbllten, um diefer ihrer ünhelUii»n*lj«H WU" 
tia., durciiaus mehr in ilcn Hinterlult geftellt fevn: 
^mH lo wk der Vf. ße erlciieinen und reden lälst, 
'^^ti er 7u viel von dwn geheiranifsreichen Dunkel, 
«PS &uf der GeiClerwcIt ruhen feil: — fftr dif An- 
stauung oäniiicJi: denn fflr den VerRtnd bl«ft* dl«fes 
Dunkelüluiehiii. Diefer unJ .in Ii er Mingel unpeachtel 
bältHeo^ieAnlage des Werks iiiclii fm fuine fchwäch- 
fte!>el^i||'!#fal'tMdeutenderer NaclitiiL.l trwächft, feiner 
l^ihttMiMigWgqrtwhv diefer und aodera Prodocläoaen 
des.\Hs» ▼M-nebtdllcli'dttreli drey Dinee, das Oeber- 
gewicbl der J>efloxion, die einfeitige U'illkCir inCoin- 
BoOtioa uuU Darfteilung und die grelle Farbenmi- 
fchong. Was das erftcre betrifft, fo neigt ßch der Vf. 
fo entTchieiien zur ^flexiooi daSt er fatt jeder einzel- 
nen Erfcheinung oder dem io individueller Beziehung 
eefprochenon W'orte aUseineine Betraclitnngen an- 
knOpft. Einige wenige P*u« alMerechnet , wojjr felbft 
%richt, legt er diefe IUM«dooen feinen Ferfonen 
hl den Mund, zwar nngefShr nacib dem uümoinine- 
«e»'Charakier einer jeden, docfh fn zu grofeer Aufr 
dlhltang und jnnnor noch mit ZU vid!;-! Willkür, als 
Mb Klent die Individualifirung der Charaklere fehr 
MlM' fomlSL So ungleich üe fonft feyn mögen , fo 
^rden fieRch dadurch uhnlich, dafsüe viel rilonni- 
len und aUes Vorkommende unter allgemeine Oe- 
Bchtspujicte brinscnj die ganze Darftellnn^sart erhält 
dldätvk fVicht-autiB etwas ein fOnnigcs, toiuiern der 
fl^^nterLbt dirflber euch , feine Charal^bere för die 
Wiantarie gehörig austübflden: fie fcheinen ?iw da 7u 
fcyu , damit di« Reflexion durch fie ausgefprochen 
werde, und wenn man von dem Marquis l'ofa in 
tk^iim-t Don Carlos nicht ganz ohne Urund gelagt 
tieft der Dichter in ihn die kantjlclie Philofophie, 
wie in ein Gefiäfs aufgefchattet habe, fo könnte man 
mit mehrerm Grund« Von den Perlonen dee-Hu. F- 
Hihi etwas Aehnliches behaupten. So haben wit 
io dem Buche kaum vier tnler f;Uif Perioden jge- 
und durchaus noch nichts erfahren, als oafs 
Vonglinge im Begriff find, das vaterliobe Haus 
lu fei^lalleu, als der eine fich folgenderanaCwd 
«kefi(t: „So geht doch alles im Leben lanafam, und 
KÄifad^efS das, wa<i doch am fchnelilten gchn füllte: 
dM Abreifen. Der Sehnfucht fpottend krochen die 
Stunden und Tage fo laog&m dabin » Us encIUck dw 

Sewünfchte Augenblick erfclieint: und iwntrllfnocli 
er weitl.iufiiie Abfcliied daznifchen, um von neuem 
y nfauh»ltmi , was Kaum augefauj^en hatte , fich zu be- 



■wegen. Abfchied ^ nein, gat«r Guftav, ich nehme 
keinen, und foliteh du mich auch im Ernft t\ix wUd, 
und roh halten. Es iSt ohnebin fchon fehl i mm aenui 
dafs die Nlenfclien vor einer Ahretie fa£t alle 
mer, fanfter und freundlicher werden, danrif 
fie ja mit recht grofsem Kummer veilaffe. Uiid n™> 
vollends iu dem Auceoblicke des Scheidens! pi ift 
«tles fo zart, fo mild, und felM die oemainlUn See« 
len preffen ilire fchlecbte Natur gewalnun zu&njpeai 
find es aber gar gute, liebe Menfchen, die ficn di» 
Hand zum Abfchiede reichen, o da gie'.jt es einen 
Schmerz, den auch ich nicht würde zerdrücken kön- 
Btbt' utfd fcblOg ich «uck beide Arme um ihn und 
ränge mit ihm, wie mit einem üielen« da ilt eSg als 
reilse das Herz fich los von ficb felbft, und es WoBe 
vergehen in wüfter Pein und oder Qual; da weint das 
Auge nicht, foudern der ^nze >lenfch linkt zqj^ua- 
nien in Thrazien, und in ihnen fpi^eb fich diti'aac- 
riffene Welt in häfslicbsn Uafoamea , und es ift uos» 
als könne fie fich nie wieder foenndlieh Tercioigen.** 
So vorlaut und halb gelegen wie hier, erfcheiot die 
Refiexion meifteos, und nimmt den Platz ein, den 
andere Romandichter zu Befchreibungen oder Ge- 
fprächen anwenden. . Mit die&a regelmfifsigen Be- 
trachtimgen contraftiit nun feltfam das Unruhige, 
Lerdenfchaflliche und txcentrifche in den Charakte- 
ren des Vfs., der ibierm ganz den regellofen ftilrmi- 
fchen Eingebmige&lcdMS Genies folgt. Die meiftea 
Per fönen kranli^ an endloler Leidenfchaft und ge> 
berden fich feltbm und fremdartig. Sein Bilden ift 
eben fo willUurlicii als eini'eit-L:. Das Ueborrp.Tiinte 
und Unwahrfciieiiihciie la der Verkuiipfun^ der Din* 
ge will Ree. nicht einmal nlgen , da mit diefer Ukt 
wahrfcbeinlichkeit dennoch eine echt poeüfche Daip> 
ftellung beftebm kann. Sonderbar bleibt es freylich 
immer (zumal 4a es gar nicht Abficht des Vfs. ift, 
die Wirkung verfuhren tclier weiblicher Reize zu 
fchildern j — ein für ihn zu fraulicher und gemeiner 
Stoff); daEs fich alle fOnf in den VmkKfgvU jwftell» 
len ni9nnllelieirCbaiaHt*Ee, ofiaiBbli Vago,. Awr^hti 
Florens t AUutidos und Gujtav, jeder nacli feiner Art 
und Weife in die eine Klara verlieben. Die beiden 
erftcrn bleil)en im Zweyiiampf , der dritte bringt fich 
ieibft am» der viarteftfat ins Klofter und dar lds£t». 
eHiält ffie Liame, die aus dem Allem fkft itfelits Ae- 
ges hat. Doch das müclite hingehn; wie will man 
aber den Vf. daniber enllc huldigen, dafs er feine G«- 
fchicttte in die ^eiteu Kaifer Leopolds L und .nacfil 
Wien verlegt , ohne darauf z« diBKen, ob Pac&WHNa 
und Schilderuogea auf diefe Zeiten paffen? Demi . 
niii der Erwalinunj^ des Üryphius und Abraham voa 
St. Clara, mit Aaiilijrui^i:; einiger Stellen des letztem» 
mit der Charakteriftik Lcopul is (ganz^im räfonniren* 
den Tone unferes 19. Jahrhunderts) ift doch wohl war 
Big gethan? Da der Vf. keine Schilderungen finnli- 
cüer Gegenftande liebt, und nur zuweilen ein Natiir- 

Jemalüe eiuwirKt, lo beruhte die üauptfache auf den 
Sharakteren und einigen Zügen aus dem öffentlichen 
und .elelli^en Leben; in dielen aber fpricht fich der 
Gciit des ly. Jahrhundert«, und der indiTidneOe Oeift 

. kj ^ .d bytoogle 



fclUfi fo ^ni unrerkernbar aus, dafs es eine 

^PbgljMl» ICTD wOrdej ciiefe Charaktere und Sittea- 
]S^rpM II. JahrbuB<f«it sti VMÜBtceD. Wo aber Per- 
mid nandlimgen zu 2/M mirf -"Ort nfcht pafTeiit 

da Verth wiuilet die anfcliauliche Wahrlieit, und 
^iu^M^ tjas erltc Erforderoirs alier Darrtelluac. Sollen 
^inr den Beweis filhren, di^ der Vf. Geilt und Sit- 

■JWitP'W^'^*"^'"^'^ «^T* 17- eingeimpft hat? Kiia 
^Wlpl jnan'S. t9t. wo Almeidos (em goodfch (lbM> 

.J^paanter Li 'bJiaber) zu feiner Schonen von der Ster- 
iieuuacht und dfr Mufk , von dem Centrum des Lebens 
untl tler uKendlukeii Klarheit des Taiis f|' rieht; de&> 
.gleichen die RUSilUn der Gedichte ifO folaendea Kanir 
«el, und die Bemerk iMizen Kitrens (S. 193.) Uber 
Dinge, die den \Viener Uamcii jus jenpr Zeit wohl 
oeudlich fremd j^ewefen fevn mugcn- Und wo bleibt 
IS Ikliwertullige , Ccremonieufe und Bigotte jener 
est? Es brawcbte gerade nicht henrorgehobea tu. 
Verden , aber die ScbiUeniiig des Vh. faßte dodi 
ih nicht ilamit ccntraflircn. Ueberliaupt mufste er 
ler Dichtung gar keine beftitnmte Zeit anweifea; 
^. ift, zu fantaUilch dazu; beTondcrs kann der Cha- 
l^rakter der Veroaice dardiaiis nicht beftehcn, wenn 
die UmrjfTe nicht freyer und vnbeftlinmter gelialten 
•werden. — Wenn wir endlich in der Manier des 
Vfs. etwas Grelles finden, fo beruht dicls darauf, 
in diefcr wie in andern feiner Dichtungen Hini- 
'pnelund Hülle das eute und büfe Princip, einander 
Immer gegenüber fteben. Das freye Spiel menlchtl» 
eher Krüfte, was /-wiH Inn beiden in der Mitte Iieg^, 
will dabev nicht gedcilien; wir fehenimHintergrnnLle 
nur jen« neiden Principe, fonft nichts; wiewuhl er 
;,|kbri|»iis gar nicht den Moraliften nucluL An dielen 
AusneUungen fey es genug, und wir Iwen nach dem 
CeTagten gcwifs kein geringes Zeugniu fflr das Ti- 
lent des \ts. ab, wenn wir verlichem, dafs uns un- 

fcachlet jener Mängel dennoch beroaders der sweyltt 
ThcU mit lebhafter Thcilnahme erfoilt hat, wenn 
'^«ch dfer ScMofs nicht befriedigt». Der Stil des \h. 

fich merklich geliefTert, und ift ftatt der gefnch- 
ten und undeutlichen Wendungen und Phrafen hier 
' nnd da be^Tiahe zu kfihl profaiCeh und gemeinver- 
'Itindhcb gieworden. Steilen, wo auf eine knftlofe 
nnd verletzende Weife der gegenwärtigen Zeit ihr 
Verderben vorgerfickt wird, haben wir gar nicht 
mehr ancetroffen. Auch kann mit unfenn Urtheil, 
dafs der ?Iang dfes Vfs. zur Betrachtung ihn am echt 
jlbetifiiben Buden nnd Darltelien himiere» gar wohl 
'^OefkSndnila hefteten« dels viele firirier Cebensan- 
fichten eben fo wahr als fchön vorgetragen fin:!, und 
der gröbte Theil derfelben ein tiefes und inniges Ge- 
^öhl ausfpricht. Eben fo wenig verkennt man das 
*reläe OemUth, das, eben weil ihm die Vei'derbnii« 
'frenkd nicht ängftl^ an du» Fofderuugen csar 



ventionellcr Scliicklichkeit hängt, vviewohl der Vf. 
iu dem Charakter der Veronica uns da-<i Mals übet- 
fchriiten zu haben fcheiut. Ganz firey von Auswleh- i 
fen ift feine Schreibart noch nicht; man ftute befoe- 
dew im erften Theile noch auf einige gefuchte , knfi. 
los witzelnde und fcltfame Floskeln. E-s giebt cU 
z. it. Leuta, die mit ihrer Zufriedenkeit zufrudtn fin^; 
andere, die »Ar*« Schmerz wit ein Ordttishand «m A 
ßrtifi hängen CIU. I. S. 172.); Leute, deren Schmer 
tun wie lummethhm ausfehen (ebend. S. 215 ); Leu'«, 
die fich in die HeldenmiUliii;i<eit hinetnarbfiitn und 
dann nicht ftül flehen können (ebend. S. 14.); ander«» 
denen es vorkotniht, als wären fie mit fuh /((Mir 
glttlukk vtrkeirathet ( i^h. 3. S. 89.) > andere, «e dl 
mtendikk t/NtUiden mU fich felbß haben (dlefs (öWrdkt 
der unglocklichp Lichiiaher Flürens kurz, ror fei«« 
Tode im hociiften Kruft an feine Geliebte, die biiliir 
keine ^ot!/ vou ihm nahm); auch trifft man Thiilfc 
S. 7». auf f^agtm^ ik ßek feibß nicht irHIekeit, «ad» 
den Raritäten der Art. Folgende Anflehten niMk» 
haiiptungon fcliciuen uns, lo klar fio ausgefpn»** 
find, noch einiger Difcuffionen zu bedOrteo, 
die erae nicht etwa Scherz feyn foU. Th. i.S. wj. 
■ RehMO Enthnfiasmus und fenrige Andacta zaigeoil ^ 
Menlohen nnr beym Kffen und Trinken, wo ne fi* ' 
felbft auf der liüclfflen Stufe jlucs Seyii'; erhl. ke». 
Dann erft find fie eigentlich ernlthaft und willen 
nau, was 6e wollen." Th. «. S. fl. nDe' 



Menfish braucht Oberhaupt nur zu feyn , es ift . 
dankenswerth genug, dafs er Crh die MahenisB^ 
oder fielt herablHßt xu exißirm."' Auch bey der WiM 
der Stellen und" Fragmente , die der Vf. ans »njera 
anfahrt, fcheint der Geniui. des guten GefehnUBkl 
oft gefchinmnMrt zuhaben; Th. 3. S. 195. findet 4r; 
verzweifelnde Ouftav Stärkung in einem Sonnet Mi 
Flemming, woran der Vf. als an „nineni frommen F.r- 
zeugniCs. einer grolMn Zeit" feiue befonder«: ii>*Ü- 
Mhow bmigt, vonwhndich an drafdgendenSridsfe» 
Worten : " 

Dein Tod hat meinen Tod , du Todci - Tod , gtt3il«f. 

Eis hatten fich ohne Zweifel in den altera Dichten» 
eben fo kräftige und minder geCchmackiofo SteUaa 
anfßnden iafTen. Nahe liM^t hier die fpOttifche Be- 
inerkunB, dafs der böfe jCRift, dem es, wie «ndirn 
feines Gleichen, nicht an Witz und ßeurllieilunu' f«;!' 
Icn mochte, vor diefen Verfen, nicht eben usi iliw 
Inhalts willen, foudern aus andern GrOaden^fenr 
'^1?°.^* ^iacb.ailero Geboten bedarf 49 b« <ltfi 
Vf. hoffentlich keiner avsdrOeklichen Eropfehiuc 
ftrenger Kritik, fo wenig als der Erinoeruuff. &» 
zum Feilen volle Zeit zu nehmen, da die KoaeUe 
Aufeinanderfolge feiner Schriften ohnelun nut «hf 
Liebe ujid Fflem, die er ibnna zu widmeAifviBlM 
■idU-gpwfoewIitriDlitiKL .:i .. • 
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\ ; .. , . / , JlECHTaG«LAH|^tHBlT., ; . 

. ^«lA, id dC'Cröeker. Bwshli.? Ä*icipifl juris 

Rai^nni frv:.iü roil'Un-l in uriim aciJemicum 
fcripfit Dr. Chr. /iug. Gunther t antehtc Prof. jur. 
In academla JaL GtrallM mino pnteptifT. Saxoniae 

i. re;»i in fiiprAmo provocationuni frnata • oonGlüt. 

\ Tomffs J. Praccncnita et oartem penprttem thfU- 
•]jlectenT, rS!o5. Vi u. a86 S- Tcvis H. Pnrl-;m 

I ipecialem cotnplecteas. Vili u. 1092 S. 

f gic f. t4 RtWr.) 
a) Halt.k, b. Heromercle u. Schwetrdike ; rt'r''-tJt 
'äMr Afigmati/fhiit OßrlUUimg des ^tißini v 1 h n 

' I^ r na t ttH ttf ytm Dr. Franz Ferdinand Ha- 
- t/i«r, ordentlichem ProfefTor lier Hechltf uikI He y- 
fiterer des SpruclicuJleÄiums auf der 'Fi ieilriclis- 
* Ibirerfitat zu Halle. Zmijfit düwHaus vernielirte 

) und veräii'Jertc Ausc^abe« i%tt* - XVX i|< 44O S* 

I gr. (I RtUlr. 18 gr.) 

I rfrt- Pjndfktctt. Kin civilijlkifelMC Vtrfuoh 

vf>in Trofeffor Bacher zu Halle. > - ' ' ' 
c > ' .•'•***' 

Als insbefonclere feit der ^TiUe df T vnriL^rn Jabr- 
'Itmiderts .ein nieUr würeiifchaftlicher Gejft 
D««tft^ods Literatttr'zu beleben anfieng, als eiM 
--läuterte Pliilnropliie den alten SrholafticiSmuS ver- 
liningtetind Aufklärung über alle Tlifile des menfch- 
iie/wa^Wiffens verbreitete , konnte es nicht fclilen, 
dab iilmas niobt auch für die Jurisprudenz die Ueil- 
ünftm Tolg«n hatteo hcrvorgehn mQflen. Kein Ge- 
UtrtdeX moiifchlirlieii WjlYens bedürfte aber auch da- 
mals einer wilfenfcliafllicben Bearbeitung mehr, als 
ben rii« Jurisprudenz; kaum erhielt ficli liic e noch 
n Hange einer WiffenCehaft, »od in fler That war 
i ich damals wenn wir auf <M8 ADgemefne lencn, — 
l.ilse GcfiM/Uuii le u:id ein rober Empiristnus Alles, 
ini» man darunter verftand. Um jeiioch hier von al- 
te «idttn Irregularitäten und Abnormitäten , die fich 
bey der damali en Bchandluog der HBehtswiffenrcbaft 
'andeo, zu fchweigen, will Ree. nuVUodl «Imiial an 
bejetii^en erinnern, die feit lieber langer Zeit bey der 
Betnvdlitag otui dem akademilclten Vortrage der rö- 
tnifcben PMcMlMn, diefer Unmdülg« imferer poGti- 
ven Juiispnu^enz , vorbcrrfchend waren. Seitdem 
•nan »ämbcb die ein/eluen Hüchcr und Titel der rönti- 
fcheo Gefetv.bncherexejjetifcb zu intLirj.! cüron aufge- 
hört und dafttr doctrioeUe Voriefungen , bey denen 
die Exegefe de« Textes fdbft nur Nebenfache und 
oieilt dem mgenen Studio dcr Zuhurer Ub«rlallita biub, 
jl. X« 2, i»U. JJrüter ßanä. 



— — — — H-i^-" ' 

fubftftoirt faittev fehf«« ifcan ei' ir«clit 'l«riiiP an«da< 

ren , jeden 1(fim von Wirfenrcbartlirbkeit gleich im 
Entftehn 7.u eräickeii, indem mau bey den fcbriftli- 
eben fowohl, als mandlichenErHuterungen des rünii- 
fchea Hechte die eefetzliche Oodnniig dik Bflcher und 
Titel der fttIHniatnfctieif fandekhm «oln Grunde legte, 
iind eben da lurrb d.i fchöue rTimifche Beclit mptho- 
difcb in einer r'.inotif'heif T^nordnung lehrte und vor- 
tru;^. F.iue z.p\U ■ nn l giTrhuiackh)fere Behamllung 
dici'ßrRechtSfiifi-ii.Iiu lipfs heb nicht dfnkeu, (ie Tchicn 
vielmehr ganz darauf berechnet zu feyn, das Prinnp 
der wilTenfr-iafllii ii- . F.inhi-it von Grund aus aufzu« 
heben und jede l t'b-rficlit des ZuCammcuhanceSt fo 
wie iedes Eindringen in den Oeift diefes Rechts un- 
möglich ZM machen. Wie ficli diefe Methode fo lanae 
hat erhalten ktiinicn , als fie fich auf unfern Univeru- 
taten wirklich erhahen hat, ift und bleibt ein Rätfif^ 
wenn man nicht etwa eine ntohlhorgebraöhte» ab^r 
Im OebJete des freyen Denkens docbnnz unftatthafl^ 
Obfe vanz, oder ein verjährtes Vorurlneil , oder, was 
amF.mle das ricbiigfte feyn dürfte, — die vis inertije, 
als die Urfachen davon anfehen will. Genug man Iis 
jn Deuttchland bis «uf die neueften Zeiten die Pan- 
dekten nscÄ ÄfAmfr'und ffetf/etd und Hefs Heb nicht 
irre marhcn , wenn ideich fchon der gnilste Syftema- 
tiker, der fich feit dem i6ten Jahrhunderte mit der 
ijdfrenfchaftlichen Anordnung des rSrfiifchcn Cl'vüf- 
rechts belchäftigte, HuguesDontan., erklärt hatte: 
,,«i/ri/ 110» in Planäectlt perverfum ejfe, qaod fertineat 
ad partium t.tm co!!o:nt:o'jrti!, tum trplitaüonemy" und 
wenn cleich fchon in Deulfchlami felbft gegen ddS 1 
Ende des lyten JaTurliunderts der anfatie<) Celiebte» 
nachher wieder vergHTene de. yid. Struv durch feine 
jv.rispriidentia Romano • Germanica forenßs den \Ve^ . 
zum fyftematjfchen LehrvurlraL;« des römifchett 
Rechts ?u betreten wenigftons verfucbt hatte. End- / 
lieh brach aber aoeb h!er der Tag an and die Ffnileiv 
nifs mufsle dem Lichte wei'.hcn. Man nherieugte ' 
fich nach langem Widcrrtichcn doch endheb alJ-^e^ I 
mein, dafs ein fyftematifcher Vortrag der DogmaUk 
des römUcban Rechts, mit zweckmässiger Verbmciune 
'der Sxegelb des Textes leichter und ficherer zum 
Zweck fiihre , als die bisher befolgte Methode. Aber 
jetzt erfchien auch das blfdiende Zeitalter der w«'. 
jpecltist der monogrammäta ^ der Tabellen» der fyftb" 
matifcben EntwOrfs, GnindrilTe und AbrifTe, der 
Verftiche, der f^mnif« 'und prbu'tpia, es erfcbicnca 
fogen.inntc einfache und mit untrr .uu !i fehr compUi' ' 
cirte uiiil kiuifiUche Syfteme der Pandekten, Hand" 
bOcber Ober dicfelben, und überaU war matt belliflte 
den ordo iMrtawflMnntrbcrcfehiaad laiMcliaii. Anfangs 
(4) g^eog 
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gieng et gtat, man (bchte dto Mcljbode xn vtrhefüsni, 

ohi|e (üa M^«i;ie %. welche am Ende doch immer cto 

Haüpiuche bleiSf, za WrnachUfiicen : in.ni hrhielt 
anfaugs das Syflem det InfUtutionen auck bcy den 
Pandekten bey, aber cfen Reformatoren und excentri- 
fchen Köpfen onferer Zeit wajt diel« Md nichr mehr 
gut genug, und deich eh ob das „incidit in Seytlamy 
aui v:;Ic vitiirr U!<:rvW/.vj '* auch hier wa'lir werden 
loiite, (iclmeifte maa bald in dag andere Extrem hin* 
fiber, indem man jetzt ein abfolut uiefcliloflenes und 
ducobaiu voilkommnes Syrtcm , aUo Vlic I'orm , nicht 
iba Materie, als die Hauptfachc anznfehen anfieng. 
IDer Foi iti wurde nun uft alles zum Opfer cebracht, 
Deutlichkeit j.Gi'ündijcbkeit, IVäcifton und VollAän- 
cM^kait; man verlor das eigentliche Problem: die zer- 
Aänten vnd verworrenen JlechtsDitze des vr.mi/cheH 
IttdUt fyrtematifch zu ordnen, und fn gut es fleh thun 
Hefs, wiffculchafLliclien Zurammenh.in^ in J '■"••llinn 
ZU bringen, ganz, aus den Aug»n, und fcbul' iich. will- 
kürlich ein anderes Problem-« lodern jetatt das tb- 
mifche Recht, nicht wie es war un<l ift, londero wie 
es feyo foHte, d. h. ein Ideal delTelben zu ronl'lruiren 
tlBdrdariuflelleii fuclr.e. \'on jetzt an veri t .it<M) fchr 
hüufig plülofophifch klingende Plirafen und lurineln 
die Stefla ehiBmalii<cr Tiefe und GrnndlichUeil , oder 
fut dienten zum Deckmantel einer abfolutcn Leerheit, 
md ganz verliebt in den Gedanken ein volikummnes 
Syfteiii des rotnifchen Rechts aufbauen zu wollen und 
blinJUngs einem Phantome nachjn end, das in der 
Wirkhcakeit nicht zu errric'icn fland , daciitc man 
bey der Auffdlirung des l'achwerks, an dasjenige, 
woran man zuerft hätte denken füllen, ob nämlich die 
uns zum Verbauen i;egehenen Materialien auch in dd.s 
juph einem idealiiciien Plane aufgeführte. Fachwerk 
yaOen und ob Ii« daffalba aiiirf&U«D HÖnnw« ontwadar 

S nicht, oder xuhtzt , wo es zu fpät war. Ein Mo- 
drängte Jetzt das andere und die Iclu.nen Ideale, 
lehbar vioKcl ht mit unter für den f ;rrcti'f;f-!)rr, 
zerSofTen f.ir den nraklifrlien Jurifteo, der ein^iyiteni 
des rümifchen Rechts fuchte und %'erlangte, wiebchat- 
ten^el ander Wand. Doch - Dank feydaf ir dem gu- 
ten (kniDS Imferer Wllfenfefiaft ! ~ diefe Ueberrpan- 
Oung dauerte nur wenige Jahre und lial l kehrte man 
auf den richtigen \Veg zurik;k, indem man Geh von 
■Tliifhi.r.'s ewig wahren, leider zu der Zeit, wo er 
«uerft cehört wurde« niebt nur nicht genug beherzig« 
ten, lundern mifuttter wohligar bern«'tttelten Aus- 
fpruche iherzeugte, dafs ein in jciteni Uleiniten Theile 
.^urchgrui^g Ic "'^h rirlitii^ geonlnetes Syftem der ro- 
snifcben rand in. Keich der Uwah^ichkeiten 
gehöre und dafs daa kgifcbe Decornm m geopfert 
werden mafle ,' wO die Kntliohkeit es erheifciit, dals 
Ziifaminengehörenffc Materien nicht zen ilTen werden. 
Ihe& ift fo wahr und von üJtern Jurilten fo oft fchon 
beherzigt, dafs in der Thetekae recht arge VerUen- 
dttog des Zeitahera dazn gebtrt*» um die darin eot- 
,|laltene Wahrhef^ln verkennen^ Matte man es denn 
ve:v;cfreii, Jafs die Bfurbeitung einer pufitjven 
;n^ fianz. aj^ern (iruailLtz^n au.'^gehp 





dbobta man dann gwniehk daran, dals maa et beym 
römilchen Rechte^ mit der JBearbeitURg eines Haufens 

verwirrter, ofi fein wimTlrliclier ft.'thtsbeftirniruu- 
gen ZU thun hatte, die man nun einn)al fo nehmen 
muffte, wie fi« g^eben w&ren , und ha dynenr^lepn 
doch warÜcb demJurifteu das „»ditti t^JttrAtti" 
Dicht fo erfaubt ift, als es vielleicht (ein Syftem erfo- 
dert"^ Aber das Gute r.lcbt fich mit derZeitvon fcib'i. 
Während fo manches die Feffeln der pofitiven üefetM 
nicht achtendes ideales Syftem eben fo (cbaell in 
Strome der Zeit wieder verichwand , ak es am ile» 
üelbcn hervorsefprudelt war, fteht TMwateWaikä 
Ainef vollen uJocie nooh nnAhMctroife« dat . 

Vergleicht man nun die in der letzten Hälfte d(l 
vorigen Jahrlninderts bis auf den heutigen Tee n* 
fchienenen und insbefondere zu Voricfungen brimn» 
ten fvlteniatilchen Bearbeitungen der ruiniiclien To;!- 
dckten, fü fliiist man auf eine zwiefache \ erfclueilf* 
heit derfelbcn; einmal in Hückficlit lier it/ut/ri/, iwj' 
teos in ROckiicht der Form , oder des Syftems. 
ner ROcklichtift man noch gar nicht darttber t\s» 
ftüiiilen, was und wie viel i:.ari in die Pandekten «!• 
nehmen« ob man in das Detail emgehn, oder Bebbt' 
gnflgen foU, die Hanptumrilfe zu zeichnen uml 
die Hauptgrnodfatze anzugeben? ob man endlich i4 
nes o<ler %'ermifchtes, d. h. heutige» rOmifehd lUA 
darftellen füll? Wer hierÜQr einen Be^vc^s durth A» 
tithefen verlangt, der vergleiche nur Hi:gi>'s Lebrbotk 
der Pandekten und Tlubaut^s Syftem des Pjndekter 
rechts mit einandec* ferner diejenigen BearbeitBDg(% 
welche aoeh die Abänderungen und MüdilicatioP«% 
die das römifche Kecht dnrcli das caiioiüfche R*clit 
unti den deutfchcn Gerichtsnebrauch erlitten hat, be- 
riickfichtigen, mit denen, cfic das römifche Rccbl reit 
darfteUen. Ks Lif;>t fich über diefe VerfchiedeolNi 
wenig im AUgeineiiicn fagen, und der indiviiludll 
Zweck eines jeden Bachs nuif. hier den Maafsftab (t«r 
Beurtheiluiig dellelben abt^eben. Noch grüüser iai 
aber die Verfchiedenheiten in RBck6cht der Fona 
Die meiftela der ältern und neuem Bearbeftungen 
folgen im Wefcntliclien das b'ylVem der infUtotiaiiA' 
niclit wenige anJere h;:!)Co fich aber ein durchiÄ 
willkilrUches und von jenem ganz abweicheades Sy- 
ftem gebildet , uml diefe leizterii find denn unter fio* 
ander wieder felbft fo verfdiieden, ah die lUff^ n* 
wefefün fi« aus^ei^annen find. Welches SyRem (l* 
Pandekten nun den Vorzug verdiene / d.K ift 
Frage, worüber (choti unfaglich viel perchriefwn aui 
debattirt worden iftt und fie liier noch einmal zu er- 
örtern , kann um fo weniger die Abßcht des fUfr 
feyn, als er zu einer Darlegung und Be^rftndiii^ ^ 
ner iudivlducJlcn AnHchten mehr Baum tahen n.'*tf« 
als ihm diefe Blätter geftatten. Ks giobt ej/iniai tf* 
wifie Dinge, über welche man fich ider unter df" 
Monde nielit vereinigen wird « und dahin arikcbte Rffi 
anob jene Frage rechnen. Soll es ihm aber W^"* 
feyn, ntjcli ein kleiiie» Steinchen in die idniu tüW 
Urne zu werfen » Ib mögen, za demJuida fobonie vef 
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Wms m darauf ankotnmt, fiir einen Gefetzgeber 
CMie neue Oefetzgebuni; ein Hechts -Syftero 
»entwerfen, fo mag es erJaul)t fevn dfs Ideal eines 
(liehen zu conftruiren und es ndn dem Gefetzgeber zu 
lbfrlafr«b,<ifrwie'weit erficbdiefem l<4calti zu uähern, 
«tef es in ftSner VoUendimg zu rebüHrf^n f ür 'gut be- 
1n(i0t ; Trenn es aber von Her Bra: bfitun«t eines 
fchoi) [»ofjrjv canflituirton Hcc!:r> liaiulelt, fü fiO'! der 
Speeulatioa fclion eti^ere Schranken qefetzt, und die 
m» VMetiiag-der Wiflenfchaft ift jetzt die, das Ge- 
gebene und' mir diefo im Geilte und Sinne des Oefetz- 
f «bers retreu und im wifrenfchaftlichen Zufatnmen- 
unge darzuftellen und /u fntvTirki!!:. So \'. m nan 
Iber jeder pofitivenGcfelzgeban^ j;c\vjii'e Haupt - Ideen 
tum Gmoae liegen, an welclic (ich das Detail anrei- 
tet aiid aus denen es Geh am Icichteden und firhe^- 
Arn begreifen Öfcfc, fo wird es eben deshalb Pflicht 
-.für ilru Hcarly-Mter deift-lben dioCen Grund -Ideen zu 
feigen und auf diefelben lein u iiicnfcliafdichcs Syftem 
m conftniiren. Nur wenn diefs gcf'jhiclit , darf er 
kiiCpa den Oeift de« Ganzen nicht zu verfehieo, und 
eheil «fielien Oeift In den einzelnen Tlieilen wieder za 
geben. Alfo mit andern Woitea: Je Je pofilive Ge- 
leLzgebunc ift, wenn ron ihrer dcctrinelien Bearbei' 
tusg Ae Hede ift; Bacb dein ihr ei^entbamlichen Sj- 
Aeioe zu bearbeiten, and alle pofitive Legislationen 
in ei« tmd daffelbe wüTenfchaftnche Syftem einrzwäft* 
gen zu Wullen, fcheint dem Hec. ein eLcu fo wider- 
q)rechendes Unternehmen zu feyn, als alle Schuhe 
fiber einen Leiften zu fchiagen. Damit ift nicht |e- 
hjgt^ daftfich der llechtsgelchrte fd^vifJ: nn das Sy- 
1 JSnyWelcbeS der Gefet^ehcr befolgte, binden loll, 
afä^t die wiffenfchaftliciie Ben t>fituijg kann oft Al>- 
fräcbuhgen von dein Gange, den der üefet^cber 
juhm, begründen und nothwendig machen; aber die 
<)c|uidzüge derGefetzuelmns; müffen allenthalben auch 
Jm Lehreebfinde durchfcheiuen und auch diefe auf- 
opfern, iieifil im (Jriiin.'t; niL Iiis weiter, als den Geilt 
«ier Gelelzgcbung felblt aufonfern. iUlle Ree. dcs- 
Ittlb z. ß. die neue franzöfiiche Civillegif-Lsion fyfte- . 
■BRtifch zu bearbeiten,' fo wnrde er keiucn Aii- 
SenbHclc Anftand nehmen, nach voraus. olchirUtem 
sJJgemeiiion llicile, ilcn die Wiffenfchalt je lesiral 
«rfodert, und in welchem dann hier die Kigenthüin- 
fiiohkelten nnd de* ganze Organismns diefer uMSetzge- 
Ihms recht hervorgehoben wertlen mtlfsten, im be- 
fonoern TTietle das Svitem des C. N. iin wefcnllichen 
felbfi zu bi'rVJ^f'ii. f'r t:laubt datier auch, dais us för 
-^fa Zweck, den eine iyltcmati'che Ijearbeituxig des 
^Itoilchen R^hts 2^ wahren foll, das ficherfte und 
Äthf jmfte ilt , dasjeni/^e Syltem zu befoIj;en , welches 
Jaftinian in feinen Inftitutiunco mit wenigen, aber 
felir l'tarkcn Striclion angedeutet hat, unil lies im 
1Brt >ntficbeD «ach das 2iyf*.em derjenigen altern Juri- 
^m»^mfflt'-ätA dCmn Schritten die Paiidekten ttifanw 
«^getrai^en wurifen ; ja er hiJt fich f(!ga"r Clcer- 
•Citet , tla-s weiTn man diels von jeher githan, 
utut ßch überhaupt nur erfl Ober den Zweck ei- 
ner ijfteniatiiciieu Bearbeitung des rOtnifchen Rechts 
«•tünlgt hätte« nuucher beiilob imbiun wanle 
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feyn. 

NacVi diefen \'orer5nnprungen , die Ree. aus meh- 
rern (jninilen für nüthig hielt, und aus denen man 
hoffenilicli erkennen wird» dafs er keinesweges zu 
der Sekte derjenigen gehört, welche die Form des Sjrr 
f^emsfdrdie Haupt fache halten, nnd in diefer Hin- 
ficht ilbertriehcnt; Foderungen an den Bearbeiter dos 
römifchen Hechts machen « weadet er fich zu dar Be- 
ortheiluag der oben äw§in»\gtm beideti iMMm Sf* 
fteme leibft. 

Dtt Vf. v6n Nr. 1., ehedem Profeffor derfleebls 

zu Helmftädt nnd feit 1804. Oberappellationsmh zu 
Dresden, ift d?m gelehrten Publicum fchon derch 
melirere gnlndliche fchrlflftellerifche Arbeiten im Fa- 
che des Irömifchen Cirilrecbls« insbefondre auch 
durch feine kifloria jutit Roniani., als ein rui urtheils- 
frcyer, fcharffinniger Gelehrter Ilc!^aIM\t. In Erman- 
|i;eluii{r holTerer Lehrbücher fah auch er fich zu feiner 
Zri! ^r/.wiuigen , die PlMultfktcn mchHetlftldt tadooh 
nach der ürdtiung eines eigemls dazu redigirten fyftc- 
Diatifcheh roeyjirrr/ftf Torzutragen. DieUnbeqnemlich- 
kciton aller, welche mit diefer Mothode verbmulen 
waren, brachten ihn bald auf den Gedanken, felbft 
ein Lehrbuch für den Vortrag der Pandekten uml zwat 
nach folgenden Plane auszuarbeiten. Es füllte da» 
neuefte römifche Recht, aber nur das Prlvatr#w-t.*. 
fyftcmatifcher Ordnung, aber ax^f'-'- lUiii^pfteilr, 
d.ibey zui^leich auf dio Abamlerungcn, MoLlificalionen 
undZularze aufmerkfam gemacht werden, welche die 
rüaiifchen Recbtdehron durch das canonifcbe Recht 
und den dentfctma Oeiichtsigebraneli erlitten hatten, 
dage^jen füllte nber alles wegbleiben , was Hch auf ur- 
ipraiiglicb Deutfche den Römern ganz fremde Rechts- 
ialüiute be^.ieht, und welches in neuern Zeiten den 
ü^enXtaüd befonderec Vurlefungen über das dcutüclie 
PrIvatFecfat atnrzamachen pflegt. Von d«rZweckmi- 
fsii^keit und Von dem Bedürfiiiffe einer folchcn Bear- 
beitung des röiriifchen Rechts für die Anfanj^er unfe- 
ror Zeit war Ree. von jeher i'lberzengt, und es macht 
Ihm eine wahre Freud« gefleheo zu iniiffen, dafs der 
Vf. feinem Plane tÜtiA nnr durchgängig getreu gefaUc« 
ben ilt, fondern dafs er auch in dieler ßinficht alles 
geleil'tet hat , was man von demjenigen erwarten darf» 
dein es nicht fowohl danm zu thun , neue Ideen» 
Auflebten und Mcintiagen anfzuftellen» als vielmehr 
nur darum, das fchon vorhandene Oute zn verarbei- 
ten mid fi)r den Anf.mgcr in der Rcchtswiffcufcliaft 
geuieisharer zu machen. Und j^ewifs in unfern Zeiten, 
wo man fo gßta das Ahe venvirftivielleicht e1)en hlofs 
desw^n, weil es alt i(V, wo mm alle Augenblick 
vom ddilendrian fpricht , wu jeder Docent zu feinen 
Vorlfliuit;cn lein ei^i-iies Syltem haben will, kurz in 
dielen Zeilen der iNcucrunksfucht, ift es eine erfrct- 
liclie und woiiithvcnde Er^hchmng, wenn ein Manu 
von Geilt und ^ri\ndlichen KennthilTeni die alte Form 
beybehaltenJ , neue fremde und eigene Forfchungen 
benutzt und das alte Syltem in verjrinj^ter und erneuer- 
ter Geft^t wieder aulKellt. Diei^ alles mniliea wir 
dmn wQn^en \L naohrflfaoieD, du fieh «htrch fein 
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neue« Lehriiuch dio gereclitefren Anfpciiclie auf un- 
fern Dank erworben, unJ ficli eben oaduich ein re- 
den I es un 1 bleibendes DepknMl^^a■6 . eiMMnaligwi, 
aka II ilijUea L«iirai»txg«flf>ft*that. 

iJas Syftein des Vis. ift -pnT. einfach folgcniles : 
\ls*EiiiltitwX '^''^ voi'Zilqlicaftea enc)l<lopa.iUrcheii 
- .^orkcfdlal^ ^ Crivatrerlitf^ in^beioiMlen des rö- 
'""^' wäkiitam-ÜtitMt der Rubrik yraecognuA WnfiMSm- 
" fchwUt. F« wird hier im erßen Kapitel Oher dte Na» 
*.^r, Eotfteliuog, Wirkung, f)axu:r ini f A;:fliebnng, 
'E|-l)dä^uiW "nd Anwentluiii' Jor bürgerlichen Gelet/.c, 
--■*^' der Colliüoii der Reciife, und endlich von dem 
»^^ iBeftrifre der Uechts^viffenJcliaft oehandeU., .,iiaraa 

• •" -Icinielst geh im zti$ytttt Kapitd dne fehr kurz» Ge- 

Jcluchtc der Quellan nicht allein des röinirdien und 
"canonüclienBechts, Tondorn fo^ar auch des longobar- 

* • *djrclien,LeWechts, wobey wir iu der That uicht 
' einfcheii, wie diefs in ein LehrbucU über die Pandek- 

* te» des rümifcheB Redtts eehr.rt. üeberhaupt hätte 
*"* Rec-tcwüDfcht, dji's (iiT V f. dieTe hüturifcijca üar- 

' "'ftelluogp» «»* wegi^iien hätte, denn die rumiiclie 
""^^jUlwSliMichte erfodtrt durchaus ein grQndhches, 
' nnd etiaadMbaib eigenes und ausfObrlicbes ätudiuro, 
*Md d«r.«»ürdice \f. wird fich' rfurch eigene 
" 'ruiifi i>l*«euutliab«n , dafs es irrailezu iMiMÖglich jir, 
-■•'.BiU euien» l'o auslahrliclien VortraLC des rOinifchen 
rechts, wie er bey diefcm Lehrbuche beablich- 
' tifi;t^- nnrhr.iit. n — ^t,|yyf^i.j«hto tu verbinden. Suviel,- 
' .an derfelbs Mer'jrnioMr BcAlitsgercbich'te einfchaitet, 
murs det Ztlh<>rer durcliaus fchun nus rn yklopädi« 
' fbhen VorWungen , uder aus den hifutu! loi'.eii niit- 
-'.Mngent und fo (cheiut es dem Ree. ducli ii!:mer LeF> 
-Irr s« WYü.i- r>cb bey den Pandekten blofs auf die 
••PogntaUk des Reclits sn befehränken und den Zuhü- 
•■ rer wc^en der Uec'ilsi^ercliichte auf die befutidern 
•.-ganz uuerlrifslich nulluvendiccn V'orlefungen uLer die- 
-Kifae zu verweisen. Üen Öefchhds der Piaeco^nUa 
'Inacht eine civüiftifche Literatur, fov/ohl der Üu*^* 
'l*n, tSi Her Bearbeitungen derfelben, <lie grOlsien- 
.TJS ihi '^'o'.i entlehnt, mir bis znin Jaiir is'oi. 
fortgeführt und auch aulserdem nicht ^anz voiliün- 
•Big i^« 

Von iet7.t an zufällt daa ganze S^rtem in zwtv 
.HaupttUeSle, den allgemeinen und befbndeirn. Im all- 

• ^^rmeiren Tici^t» welcher den Inhalt des er'Jcn Bandes 
au-sniacht , bchandill der V i. diejcni;:eii L ilu en, wel- 
che als VüjkeinUcilTe der ilbri{,en an^ .;'' I'.:> ünd und 
f!]C ficb «luf kein befondres RechtsverhÖllniCi uus- 
fchliefslich beziehen, i) Von den Perfonen , als Sub- 
iecten des Rechts und deren verfcliiedencnZuftändcn. 
Gröfsteotheils reines yrj- prT/ofjflrw«) derHonicr, von 
dioiVf. aber nicht fo genannt, welcher, wie wjr wei- 
ter unten fehen werden, unter der Rubrik : jus ptr- 
fonarHtUt im fpecieUm Twife etwas ganz anderes vor- 
irSgt. a) Von den Sac!:ft!, als Objecten des Rechts, 
deren EaDthcliuiij^en uiul Äccel&oaen, bey wdcb«r 



• 

letztern Gelegenheit zugleich atscb diejieluejtti den 
Früchten und Zinfen n)iU(a»amn«A^\^fi^ ^ Von 
den HtiHdlungen uiul B«£<^Hb«teK ^um zwar vxn 

den rtehilickttt Gefclulften-, wobey die ganre"Lebre vüu 
der V\ iüinsfreylieit und den tl inderniffen derßilbsD, 
ülsUnwiffenhejt, Uelrug, Furcht and Zwang o^jL 
fodann die Lehre von den Redäigangefl und pMi 
■ Wirküamkcit, von der Zeitbeftimmeng , dfm moiv.Sy 
deteaufa und endlich die allgemeine lihre vom tiJf, 
hier jedoch nur in fo fern, als er als tfcft^rkungi^iT.il- 
. tai in beirarhl UotnnU, abgehandelt wird; JjatUnn 
.*) vom Bfßtze, wo der zwar At»f#«f 'j^Jgt, 
uns aber bin und wieder nicht ganziieutlich geivor 
den Ift. Reiner und mit mehr Pracifion find ül^Si- 
vlgifyf:hrn Anflehten utid Grundf-tze, vom Vf. Nf. 3. 
dar^eitellt; c) von der f^trjiihrmg^ wekhe Lebte er& 
hdtorifcli, dann dogiuatifch bdundelt wird ; ^ Vom 
,&badtiuerfatZt wo die fpjter, als des Vfs. trfUriai 
erfchienenen Schümonfchr.n und von Lbhrfehen Ärt^lf" 
runccu nicht hriuilzt wervlcn konnten, was jetlt^l' 
fiihibar winl; endlich 4) vun dem Erwerbt % 
haltiiug und dem f^erfufte dtr Rtchtt im 

.hier denn auch voin töntex und modus 09 

. cbes b^es gaiiz nach der alten Htipfntf^ckm ' 
zur Erwerbung ciaa jedm Rechts erforderlich' fern 
füll. . Zur beltarkuiig diefer BehattBtuiig,wini <i|N> 
ifi^gaclvp.. Magazin !.& äj/^^mtfimhaiv' i 
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NüRHDERG, b. Schnefdcr: Dlßrtatio sHaUg.ßti 
clih: exUibens oculi !i,::.h;;:! änatr>fy;'iam et pmtk 
ginnt cjnsänuque iu flam morbofo txiürpßiifM' 
Quam erndilorimi examinf (rnymitfil pvlJieO 
So, Gottlob Guil. f 'oit, Suevofiurtcnßs, medie. 

• ohirurg. et artis obftetric. Doctor, i8ia 88 S. * 

Eine gutgerathene fchulgerechte Abbardlui^, 
man fie feit einigen Jahren vun der Wilrzburg« *' 
rurgifchen Scliuie zu erhalten giBwoliot iSt, Im 
Abichnitt itt die Anatomie , im^Mrayini di»M 

Sie und im dritte» die Ausrottung des AnoK at|S(tth 
elt. So kurz auch die beiden erlteu AWchoittc, WJ 
Einriclilung einer folchen Schrift geniäis, aa^fallen 
mufsten, fo ift doch nichts Wiclttigea Übergang«»' 
Der drUtt Abfcbnitt ift der ausfuhrli^At} er haacM' 
von den Anzeigen, GeBcnaozeigen und von den 0» 
telen bey derExt^irpation, von denOperations»«!^ 
den, von den Folgen der Operation, und zuletzt fOP 
den knnftlichen Augen. Auch ift überaül auf dief 
tcratur der abgehandelten Gegenftände biogiwial 
und fo kann diefe DiOertation mit Recht zu ' *~ 

Sen Schriften gezfthlt «erden, welche bey «iaui 
^.apitelu in dar Ghiruule nw nmrlrhri iWMi i 
dieueu. „ 
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,*^9rtJHeunt itr in tfum. s8€. g^^eB) mihmmm JUomfimn.') 

I ler [ptciette Tkelt de% Gi'ntherJfhr^tWtrVst welcher 
'M^< d«fl ganzen, na cli einer langen, durclidieveränder- 
• im fmt^^ßth^f*" desVf«. l^rbeyg)efahrteii Unterbre- 
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forarv.m nichts weiter, als clenienigen- n^ehtcthdii 
welcher voa den Pexfonea, als Siibtooten des Recbt». 
«Ifo von der V^rlcliiedenhelt ' tind Rechf.fi.hiÄkeii 
r/?afMJ^ derfelben handelt, und zwar ohr^e JÜe iTück- 
ficht auf Sachen und Veraiögen. Denn die L«fare v<m 
den Vermögensrechten der Ebegitten, von deh»Ä«eble 
des Vaters an daia VeniOigea der Kinder , und ron 
dem- AdmiaiftrftioiBsredbtt der'Tkitore» «nd Curato- 
ren , che man freylich in den meiften Gompendiea 
immer im Perfoneorechte ad t-or^mEhe, patria Mt*^ 
ftaty und tutela et cnra abge^Hindelt Ibdet. sakörtea 
nach den BMtrifiEqn dar Rämer, gar nicht daßn , fon- 
dem in« Saefaenreeht, wie diefe auch fchon aus der 
Stellung der Inftitutionen -Titel de donatiotnbiu — 
quibus alitnare licet t vil nom und ptr qtm* jur^Htu 
cuique acauirütur crhtWt. Oer Vf. hiBKcea hat di| 
. . , ^ , . reine FwlMienreeU der Rtoer^irßi^ 

c m iiipder Arbeit, erlt im J/iflo^. erichieneaem mteyttn allgemeiaea Xliea av^eoommenV wohin «r aoch Ver- 




cinnimmt, ift wiederum in xwty Bücher abectheilt. 
Band von denen das erße die Theorie der Becnte und 
V'erbindliciikeiten felbft, das xweytt die Theorie (!er 
lEkechtsvei;i^l§uag darftejh. JDu nik Biiclt z^rfaiit 
jiaKbaii».belw>)At<° altea didw wmlfch a u jRalhdlwBg 
du jus perjonarum und a) in das jus rtrum und 
wieder: a) in jus i» rem und in_f«j in ptrfo- 
oOligationum. Mit tliefer üintheilting wird der 
^Jl>ej !ii«eleii.^r fefar anftofsen; allein -Bec,. wenn 
ieh auch er fie nicht ganz billiMa liaMi.» hält es 
^'doch nicht der Alflhe v/erth, fich darüber zu ftreiten, 
Vob man wie der Vf. ointheilen, oder mit andern 7. B. 
Jä»g» lägen l^ull: das Privatreoht zerfällt in Perfonen- 
itk Saoheareoht und Bechc der Fodenuigen. Am 
iWt doch beides auf ebultfDanMmd Ree. gettfilnft 
t ''JIIIpnBK^f^h''chen fo,aI<3wennmanf>chinder Naturge- 
dariiber ftreiten will, ob man, wie gewöhnlich 
l^ey Naturreiche, Thierreich, Pflanr.enreich und Mine- 
'i, oder nur zwey, das Beich der lebenden und 
I Oefcböple annehmen das lerfte aber wieder 
IS Thietreicb und Pflanzenreich abtheilen foll. 
«?(<i lyUidttow Grundrifs d«r Kräuterkuiule S. 2.) 
Aber darin hat der Vf. utiLini^bar gefelill, dafs rr den 
JBi^ff und Umfang eines jeden Bechtatheils nicht ee- 
.imm auad beftinunt, und was fieh'invtit«Bdh^?eii felblt 
tthon verftehl* im Sinne der Römer angegeben, und 
'4aheyidje Jnconfeqttenz begangen hat,." da fs er im j«r* 
.pmtfatMrum et.\vas ^anz andres vortrüet, als die Römer 
daxvBter recftanden, und wat«r*Mai: feiner eigenen 
MiidWi.%f^ ;diefer LefaM im st«, ftehendes Et' 
klSning: ßus ptrfonarum efli quod couftderatur 
ifttttitu Jtatus perfonaiis darunter Iwtte bereifen 
Ifen. Die Römer verftanden närnüch ^BtlC ßu'airt' 
A. L, Z. lüa. Dritt» Bmii, 



weift, und handelt im fpecielJen Theile unter der' Ru- 
brik : dt jurt per/ongrum nur von der Ehe, der vitec* 
liehen Gewalt, der Tutel undCuratel, wobey e# denn 
alle die Veraiögensnchte mit niauat, welche unter 
dem BlttittOe juer FkmflfetivcAlllliifle fMin/i' Wir 
zweifeln fehr, dafs dicfe ^i"ft([nmij|*ij||if flttlfci citf 
römifchen Legislation gemäß fey. " >' ,* 

Ilicl)t)ger, wenn auch gleich fehrlfufrtolMlaiidl 
nicht befümmt Keniw , find die Begriffe von S^ekmh 
recht und Rttht der fbrierrnngen im 550. fo ansese« 
bcn : ^ns quod circa rem eß , arit gentratim ymwm^ 
tit, ant nominatim ex fpeciali obligettio»4, 
Jl!::d duiturjus in rem f. reale y hoc vero jus in perfm- 
«a« /; Ff^f»»^*- Von äe» äblgUOen Rschten nimmt 
der Vf. die ge\rdhalieben vier Arten an : Eigenthum, 
Servitut, Ptaodrecht und Erbrecht, n-e'che er aucb 
in diefer Ordnung abhandelt. Dia lünpbyteefis 
Superficies werden beym Eigenthumei wilwwihl nlelft 
als befoadere Arten ^eOelbea« ftmdem als jiira inm 
aliena mitgenommen. Im jtire oMlgatiomtm Vt-ird zoi. 
erft von der Entftehnng der Obligationen , nhd zwar 
nach der römifchen Sjnthfüiuur ix contrmefä. dtüct» 
et variis caufarwm ffflrU^ ^M/^-MtofelM 
derfelben «tiandelt., 

TK -n'**!r'**!l''*?,'^u*'^ JC^" theoretifche 
Thed ) m materieller Hinlicht vom Vf. au-sgeftattet ift 

fo dürftig ilt das zweytt Buch fder prÄeffualilbhi 

1 hed) ansgefallen. Man darf hier weder-^e 

'ftändigeTh«wie des Köroilbhen Proeefle«i'^\iocb riel^ 

weniger iabeMesfegeoannten gemeinen dUitfchen Pro- 

ceffes erwarten. Der Vf. zeidmet vielmehr nur (fia 

Grundlinien diefer beulen ProcefstheörieflV 

\M V ' * • ' ^ in 
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& fo fern (teht denn rOekficbtlichdcr Ausführlichkeit 
4u zweiftt Buch in gar keinem Vcrhaltniffe zum n- 
f^em. Lloch hält Ree. (liefe ßefchräiiUimg in den pro- 
«ffwJifchen Cebrcn bey einem Lehrbuche nicht fflr 
wnwcckmäfsjg, weil der romlfche Procefs lieat zu 
Tage ndt-hdfcif'finctrinellen, Nutzen , dieFen aber aui^h 
in lehr hohem Grade gewährt, mithin es Yorerft nicht 
auf das genauefte üetai! ankoninit, ein liu',e.:anntcr 
gemeine« dwtfcher Procefs aber oaoh Ree. Üalürhal- 
Icn, we^n 4er unendttdi'vMaB iUbweichoi^en der 
•anzelnen PixxJelsordnunqeii nm- einander, füglich 
nicht atlrfnes, als nach feinen Orttndlinien rorgetra* 
gen werden kann. Uebrigcns bat dei Vf. die Alale- 
nea in^'tiiefem Buche luJgendermafsen geordnet. 
»)' Vm-Vh- Art nnd Weife Hechte aaßer,qerk!i!lirk zu 
verfolgen, durch rerg'ekü, Scküikr icitUr mkd (Hißnir 
gerhkilichr;: Kid. DaTs der \'L die Lehre vom Ver« 
gWiche erft liier nbh.indelt, kann live, nicht gaozIlUr 
Ugta. Uar Vergleich Üt ein V«rtfi^ von ßo alUemei- 
MrmdnaMtiproceffualifcher NaW»« dats er richtiger 
•nroh! im tlieoretifchen Theile »m«r dbn VartrM^a 
«ufceführt Wörde, a) Von dw-gnicMühtuhemiB- 
-ireriuluunj und zwar : a) von den IVrfoncn , die be^ 
•iBem Bn>eeffe vorkonwTten — von^lem Kichter, der 
JurfadiMieo und dem /ero — von den Abreitenden I hei- 
ieafelbftviand ashangsweib ^ren «deB fCoeeiruaUibhea 
Vfiftta ^' fr) von den Mittdn feilte Radlte m verfol* 
«en — Klagen, Einreden, Interdicte und — die ganze 
Lehre von der Civü- und pratgrilchen Reltituiion. 
SKe StcUwig idieili U|H»icbelnt Ree. auf jeden Fall 
tmrichtis. Denn weimsMo die AdUMUfii biob eoe 
dem Geftcht«punkte betraditet, aus wekhem 6e naeh 
der AiJoa<rnai(? def Vfs. hier im proceffualifcben 
TheiJe betracluet werden mOOste, niinlicb als jMittel 
feine Heekteiu verfolgen, fo erfcheint ße entweder 
«Is Kkec^ od«r «Is iaaiod«, und ift alfu unter diefen 
IVechtsnittdi» fehl»« iiMt begriffen. Betrachtet man 
ieaherfo, wie fie der Vf. hier in dcr That beliasidelt, 
a fmlin h al£ ein Recht lelutt, fo geiiurt fic olTenbar 
nfgbt UarlMr} fiondern in deo theoreti leben Theil in 
die LelM.va» .di|^ grlftfohm dwr, pbügationen. Di- 
Jhin ift ^ auch ven dim Vf. Nr. 9. «erwiefen. End- 
lich f«J^en denn die einzelnen proceltualifchen 
SÜdlungeo feibft, wo ^enn ad vtfcttn V ollitreckiing 
^ SeMteriGB wegen der vielen^dilMy Xiatthabendcn b i- 
genthailAlichkeilf««^^ ganze GMftp^vrvcf/? aufgenom- 
oaen iftw m »\ • - ■ i • ' " 

SoVtd nue, «ech die innere Oekonomie des Buchs 
hetriflti i» hat der V f. in den i'e.xl der \\^ui\^ nur 
•n tanpar ,t|i»d-d«sb4lb<iie dem Lehrer durchaus noth. 
wendige- fchnallevlieberikbt erfchwereiid^n Paragra- 
phen, rMmdiiiOnodifilBe.tmd Folgerunzen aus den* 
ielbentf fo wie, die Ausiialuiien von Jen Kegeln auffie- 
jM dfi* ^"'^^ •'ber, * woiiiil dai iiucli leiir 
tet ift, ^ufser den Gefetzen und ci- 

ziiglei^^JiHP AÜDcüioücfi mt ai^emetiieD GruiM^ 
jatze iniTeroni.'rrn Fällen, und namentlich ancb dfs 

fökt^ovellefl , fu vüi« die Meinungen anderer aber^ 
P^fl S tiiWW W «Mifn —t f rtw kiü v^nik^ 



Dabey mufs es Ree. als einen befondem Vonug die- 
fes Lehrbucjis Iw-merkcn , ilafs der \ f. die Hauptge- 
fetze in den Noten f;ari,: bat abdrucken lafTen. Da- 
dtirch Ht dem Lehrer die befta <iekigeiaheil^j|taBb«% , 
fich wihnwl dea Vortrags felbilt auf die Exegete dn 
Textes mit einzulal^^n, uod \ un \vclch' grofsepi Nutzen 
diefs ift, wird derjenij^e uiclit verlvennen, d^r'^Süt 
Her. 711 hckljr^ptt !,at, clal's die ehedetri {ci beliebt gor 
weienen exegetifchen \ oriel'ungen t1 her die rüna^iup, 
Gefetzbflcher täglich mehr in »Abeabme? keiii^^ 
Auch dafür vezdient der Vf. Dank, d als er in £teim- 
fcher Sprache fchrieb. Sein Ausdruck K^tmrtlttfr 
hends felir gewählt und beftinUDt* I^IUV und'IBbi^ 
und dabey echt rünüfch. ' * ,i*^ ~r*. 

Endlich muCs Ree. feiner Pflicht gertiäfs noch W 
merken, dafs der Vf. bey der Ai:$arbaiturig diefes 
Lehrbuchs andre Sehrlf^en nicht blofs rc4ir ttetk 1«^ ' 
nutzt, fondern ol't wörtlich cxlrahirt, üU'i ; t 't j 
abgefchrieben bat. So find, um hiernlr einzelne tifr 
lege zu jpben, im allgemeinen Tbeiie eine Mo^ 
fmanSui aiia ü^acker entlclmt, die MateiiaMt u 
der iMblüclite der Verjährung hat der-Vf. titiffH») 
die XU der Dognialik diefer Lehre aus Thihatit's Wö- 
ner Sclirift von der Vcrj.ibrunr, gcnonimen. Otti 
insbefondere Ift aber Glück iu allen Lehren 'Aber «ei- 
ohe£eta deffen Commentar bis 1809. rerbraitele «aA 1 
in Ylelen andern Tkiimi^t Svftem excerpirt uMf «kvri 
fetzt worden. Ree il't indels weit entfernt dera wih^ 
digen Vi. dieferhalb einen Vorwurf machen zo wol- 
len , indem er for feine Perfon in der Ttimt nielit «to* 
fiebt, warum ein Schrift fielier das Üut«j letiiMW 
derer fchoo fnbfki juris gemafehr hat, sa<^eMi*k^i 
ftimmten Zwccka nicht atifnehmen und mit dfti elp*)i 
nen Worten deÜeiben wiedergeben füll, 7Uinai 8^'' 
der Ausarbeitiinjj eines neuen Lehrbuch», vrdbey et 
nicht fowohl aoi neue Anfiohten und derafÜ^iilB^« 
gung, akTidmeMr nnrnnf eine gute IRub m m wM 'i 
Hing der bereits vcriundenpn und auf eine geire«! 
Dailteilung^der W ilienl'cbaft in detn Zult.mde, in i\tl- 
chem fie ficn befindet, ankommen kann. Wirdiwd 
kann gleich der Vf nicht auf di« Ehre Anieiaeb (na>t 
eben, viel nene Anlkttftingen gegeben »«A i ai b a n f 
bleibt ihm doch das Venlienft ein fehr 7weokniäisigtf 
Lehrbuch j;?liefert zu iiaben, delien ikh auch Befr 
fcbon mehreioinale bey feinen Pandekten- Vorträgen 
juit iSutzen bedient, wohev er es alwr^ zittlelch <e^i 
nials zu bedaneh^iJrfaeiie «eh»)n'hat?<dafiHSDilW 
viele angezeigte und au'-h nicht nn;;OT i.^teT" den 'Ädt* 
oft entftellencle und detr Vortrag unangenehiB' oaf 
terbrechende Druckfelil n- in dem ili:cbe bitden. 
amSciiluls angehängte Sjchrej^ilter Üt^eberMoec U> 
roUIkämlukeit und jNinngelhattigkeit we^Mi iift gf 



oio g«Me Mgi- 
Mit mamuhai» 



Zujjabe 1 
ker weit 
"- A 



nicht 7u brauchen', un I doch Wirde 
ftcr der Art uicht m r nn (ii h eiiu; fehr 

MVincie-ri i'a. Bucb'MMdNtardetfirakii* 
niiiicher niaohen»>4 «.* ; • > • ^"iUi f 
ihderAnld^JaAoi- 
führung, aber auch auf beyäii^ ll e^i^eni^.ecVnti ftiW ir« 
keit und Ausfahriicbkeit macht der \ '»rlucm das Ra» 
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feskurri^fafetÄ, tmd'tiach"^icc. Anficlit richtiger Infii- 



tutionen, alsPaad/ekten genannten Syftems, war, feiner 
eigenen AeufsernAg nach, ktiil Mkierer, alsdasJoftinla- 
ÄiTche PrivatrecKl rein und anvermifcht auf eine einfn- 
rhe Art feinem innern Zufartmenhange nacli darzultel- 
y^n, uii'f e; heniitv.tft .fjbi'v von ;i!lcn anJi-i n fyftemati- 
(crheu Werken die Cottime::tjt ien des Hfgt<fs Doncatit 
^vdionfrtlher war v on ihm ein fehr kurzgefafstcr tabel- 
iwifchtr Vetfuch einer (yfteniatirchen Üarfteilun^ des 
]-iiftiniafil1kh^ Priviitrechts errdilenen, (Marburg 
itjoK ) uf"^ diefer ift es, welclier hier in einer voll- 
Icomnniern Gefttik und mit vielen Vermehrungen be- 
reichert von neuem erfchcint. Wir;f)nd tiem Vf. das 
&ekenntnife'f6bUlüig» tislhw feinen 'iiweck glitckJich 
emielft, lAut nehcn ▼iehm B»wel1en feines' rfchtigen 
l^rtheils und treffenden ScliarrTums, eine gmi/. vor- 
stlgliche GewanJlbeit fchwierige und veiwickeke 
^1«terien lichtvoll und in einer' leichten Uehcrficht 
tersaitilleiii betviefeir iiat; Was uns befündcrs ge> 
My nrid wis befonders in u«fertl Zeiten eine rOhmli- 
rhe KrWähnunjr verJier.r , if* .LTi fürgf.i!li;;e OuL-Tlen- 
Stttdium, welcTies fich iait at.i' jeder >ieite beui .NUiuJer. 
An^fcfarieben ift hier nichts , londcrn jnaii fieht io 
reebty'^ wie <ier Vf. unmitteibar aus den (Quellen 
felidpM', 10^ Mvie es ihm eben hierdurch niögiich 
wurde, manchen verji» h TT r n Irrtiiuni, den einer dem 
andern' bisher nachbeteic, aufzudecken und zn bc- 
ffichtiEen. 

neo. kann fich daher das VeranOgen nicht verfa^ 
gen iti^Om ntitcn gelungen«»' VMincli dtflelliea einer 

etwa? c^pnauern Priifongzu »nlerwerfcn, und indocn 
er dabev di^ befte OeleiinBBlwrit haben wird, auf dio ci- 
genthOmliclien Vorzüge des iiucbs aufincrlviaiu zu 
machen, darf er auf der andern ;>eite von der Lwbe 

Vhl^tur Wahrheit erwarten, dalis denii'elben auch 
geer hvlrtrr l adel nicht tinwillkoniKi«a &yo wefd^ 
follte Bucu nur leiir wenig dadurch fflr die Vervoll- 
lc»mmnu!i[^ feines Svfteins gewonnen Teyn. 

Die allgetneine üebuniciiL diel«is niciit ntit Un- 
wellt v4^i Vf. fo genannten einfachen öyltems ilt fol- 
gf^uAt : In den vuV.iu gehenden proiegmiuitis wi«d foa 
den (Quellen des i>yitems, deren Verhititofb «n 
.iiuier, der Interpretation derlelben und der Literatur 
des Syitems gehandelt, äodann folgen : l) im alh^e- 
mHntn Theile die L^lMr«ii<v«n de» Heckta vid der Ue- 
rechtigkeit nberhau|rt, von den Ferfonan» als jSub« 
je«<en des Kechts, von den Sachen, VeiiiindUcheit 
Ha«dluMi;r[i , f>) wiewoa der verbindlichen Krait, 
Daner und Autticbim^- des Ktcljls. a) Der fpesuUa 
Thiit zoHBUlt in vier liucher : »} SMcbenrtfkt, b) Hecht 
dcrFoimmgtny c) Erbrukt mid d)Faitülunrtckt*'Xku. 
Proetß fft von dem Plana da» Vfs. ganz aus^feblaOn^j 

Folgende fpecielie Benicrlujngcn iiui^en iiun aur 
Cherakteriftik des Oauzua dieaeii. in dtvii i'ro.'ggqf 
HWnM giebt der Vf. eine kurze hiftorifche Notiz Ton 
den Quellen des rOmircitea Frivatnehts, .vtobty ~ 



Kec. bey den Novellen- Aufgaben die vom Jahr I4"7. 
XU- Holend. Sept. MoguHttae per Pttrum Sckoi/< 
/er de Gernsheim vermKst, wldie ff^eisipr. tfr» 
hiftoria novett. llHer. Part. 1. ii. ra". 3.) e'diho in Ger- 
mania «rinceps nennt, und worüber fich noch «ui- 
fflhriichere !>achr;c!u in GlBck^s neuem Handbupbe 
aber Güntker S. 933. bndet. — Die für des römifch« 
Kecht befonders wichtige Lehre von der htttrpreta*- 
Uon und jtnmndang der Gefetze ift iml^fs nach lUc. 
ferAeffen zu dflrftig abgehandelt , wenigltens ift «r 
nicht im Stande, die in manchem l'unl^te neue Fhco^ 
rie des Vf-,., welcher Ueliauptct, dals es nur Artr- - 
der Interpretation gebe» welche doctriadlaRlri,-d«alaiv^ 
rativ feyn müfle • und dafs die bitter angaiicWflPaMilr. 
ßbrigmi Arten, die fq^tnamitvantliaMilblw «aJafifellf. 
fowohl, als die reftriotive und e.ntenfive gj'nzlicb w», . 
verwerfen feyn, näher zu prufen^dader Vf. diefe aller» 
dings fehr heterodoxen Behauptnngen nur aufgelt«illk 
und mit keinen .weitflan GiUndait vnterftüuu liat)^ 
Auf den erften MBdc fibhaHNto-ia nna, wenif^fUma in. 
der LxlcnfioL), in welcher fie der' Vf. genonunen wif-, 
fen will, nicht haltbar zu feyn. — läine defl© erfteui 
licl-.ere '/iii^abe ift die^ia 10 — 16. -enliiaiteue Ge«. 
fcrnciite der iäterator dea<i^&Mia. • fiie lltigt mit de» 
Syltematifearo des ititstf Mn-Itanderts,' »amentUch. . 
mit Franz von Cjiman an und i;elit bis auf die ncueften 
2Seit£n. Hr! rauhtet man fie als dasjenige, was uacl^ 
der AbficUt des Vis. feyn ibil n^ lüer nur fieyn kann« • 
fo wird man billig gsniu d«ai«an, keine- VoUf^'ndig- 
keit zu erwarten, ueiTe^ «iem Vf^ nioht «verargen,, 
wenn er von den aitern nur die vornvjichfien Syfte- 
matiker angefahrt hat. Daldngej^e II i.iid die nfiu'in, 
insbefundrc icit dtiu Anfange des vuiij^on J-hiiiun- 
derts, mit aiendiclier \'ulüta».tjgkeil angegeixjn, dock 
hatte hier Ber^rNann aiclit Müw fulien, wegen der. 
Neuheit der Idee, die feinem fchü« im J. mio. ztt 
Odttingen herausgekoiumeneu i'an Ii-kten - S\lteme 
7,uin Gl uiiJe lie:;! , und wegen der vielen 
oil mit ^u groiicv Uefcheidenheit vorgetragenen Üe- 
merkungeu, die in dem Kpüoge an jenen) iyftem ent- 
halten find. Mau darf aber nie vergelfen, daCs diefe 
ytesratur nicht fOr den gelehrten I.il«rator, fonderm . 
für den Anfan_^er gefdirieben ilt, und ilurucLen lütt« 
ilec. ^^ewimichljdais es dem V f. gefallen haben niücUtei» 
ftaitder vielen, nut unter lehr geringfügigen biogra- 

Shilicliea, ^(oti^en , jedesmal lieber eine zidaiunienge» . 
rangte DarJteilung der feit Cotman erfchienencn Sy- ' 
fteme dcsCiviL'-eelit» felbft zu geben. Dadurch wurde 
cjue ielur interelfante Ueberbcht und Veri-lolchung tief 
VerfucUe das rüm.iiche Kecht zu fvfteinatiliren gewun- 
neu iey»r ItaH.dMfs.wir jtftzt mejiteqt nor rein bio-^ 
^phiiohe Noliaen erliaJten, von den verfchiedeuei» 
byltemen felblt aber wonj^, oder niciits-erfahren. 

60 vied Aun d^ .^juu^ni . des \ fs. le^bi^ anlangt, . 
fo ift er swar aicfat der erite , welcher das TaiuTiett- 
rtihty wnrtinter man nun aber ja nicht etwa das /fix 
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gleich auf die vorzOglichften Ans§aben nndConuaaii* perfoMMr w m dar ROmer fucben möge — ans Ende bringt, 
tatoren derfelben autmerkfani gemacht wirit, wiewohl aber es ift docli zur Zeit immer noch eine Abweichung 
aufserdeoi die Literatur der Do&matik lelblt ganz von dem gewöhnlichen Gange, den maa zu nehmen 
ai^iMT «fem Plane des VCk Jag. Unfern hat iiMds .pflegt* Xa dtefen So§so9mMa FunUknreclite handell 

. ^ ..dby Google 



'i 't-M „,, , 



NOVExMßKR 



TiÖmlkli Her Vf. i) v6n d^r fo^voU ül>orl»aupt 
von <ier Ein^ehtuit; umi Aufhcbuo^ derselben« aIs von 
dtfroa EiufiuUe aul* das Vennogcu iler. Eli«]outc ; 3} von 
der v»L-rlklten Gcitct* nnd deron Wirkung luwonl in 
'''Beuelrung auf die l'erlon , als c^as Vcrinn^'en der Kin- 
' der)^) von der Tutd x\nd <'umtel und dfr^o Einflufs 
ti^oS' ^ta V'criiiugen dos Uerortuutideten, eMdlicli 
l^O voo der Selavirri', wie wohl nur fcUr kurz, aber 
■ ' mit ehcninäCstgcr Beziehtsner auf die Hechte tlcs Herrn. 
Man Celli alfo, lUTs der Vf. das fogenannte reine und 
« k^ngaw^rullo Perroiirnrechr in den nieilten und wich- 
' «tiglteii Uc2ichun.;eu in Verbindung abj^eliandelt hat, 
''-'und hicraui erkliirt es ßch deiui aucb« warum bey 
••'■ihm diefer Piechtstheil die leiile Stelle im Syftemc 
•inninnnt, namlicb deshalb, weil, wie er (^.405.) 
•^''"fclbft ganz richtig bemerkt, die fo (ehr wichtige IJe- 
^ töiehune deffeJben auf das V^erniöf^en erft nach vollen- 
'-'dcter Uari'tellung des Sachen-, Obligalionen • und 
''Erbrechts recht (Icutlich vverdcn kann. IVec liat nun 
,,. iui Ganzen gai' nichts gegen diele Anordnu;ig, er bil- 
" "ligt Qe logar, wenn nur darüber nicht eine Ilaupt- 
'"leiire, die, wie er fohon oben bey der Anzeis^e 
' .«)n Nr. 1. lu bemerken Geiegenhe'it gehabt hat, 
' ' 'ffie Körner ganz vorzüglich zum jus perjoi.'nntm recb- 
''"'neten, veinachljffigt , oder gar ganz anlgeopterl 
wird. Die natürliche Ordnung bringt es mit lieh, 
' *''j!afs man ilen Zuhörer und Lernenden, ehe man zu 
*" der Darftellung der Hechte lelbft fchreitet, zuvör- 
' "jrierft mit den rerfunen, die als Kechtsfubjecte in He- 
'■ A'tracht kumnien und deren UechlsruhjgUeit genau be- 
■~^kannt maclit. üefchieht diels nicht , fo ftockt es in 
• der Foliie alle Augenljlicke. Dalicr wird auch in 
' 'den Lihitulioneu Jiiftinians nnd l'ogar auch in den 
Pandekten (Lib. 1. Tit. 5.6.) vor allen üinpen vt>n 
den verlcliiedenen Zuftänden derMenichcn, als dun 
Bedingungen, unter welclien ihnen überUnupt lo- 
' 'wolJ, als insbeTondre dicfe oder jene I\cchte zufle- 
' hcn, giibandelt, und Htmiogenian fa^t (L. 2. D. de 
ßetit hom-') in diefer Beziehung fchr t reifend: nm tgi' 
■ Jiir hoinisttim cattfa omtte jus conjltttititm fit-, primo de 
»tyfor.ariiin flaln ac yo/l de ccteris dianius. Diele in 
Vrieier Hinficlil wichtige Lehre: de ßatn firrfoitarum, 
"Kl nun zwar von dem V'f. gleich vielen andern Syftc- 
in«tii<ern in den allgemeinen Tlieil, wohin fie auch 

5anz ei;icullich gchOit-, vcrv.iefcn worden; allein 
ie Au-sfivhrimg derlelben iil i'o iinvfjliftiindig au;.j;e- 
fallcu, dafä Bec. ihr leinen B^yfall durcluius Verla- 
gen niufs. Nur dcey Paragraphen ( 24 — 26.) hnd 
derfclben gewidmet, \md wenn man es genau nel^ 
nsea will, nur einer, nämlich der 24fte. iiier ver- 
wirft niinhoh der Vf. ilen bekannten L'uterfchied 
9v»ilirtier. ßalus naliiralis und p.atits civilis, beliauplet 
• yrtyUtli üud DiUgirrtcht liedinguugen iles Pri- 




vntrechts €l>ci liaupt und def ''''Miat^iMri|£|i^ 

alfo nur alk'ia in das KamilienrffcHfjTd^pv^r^ 



was von den, fogenanntr^i natitrlidien ^u: 
den Pnndekteji . geJßgt zu v.'eT<h*n püt-. 
mal, l'o t)fl juh eine fchickliche Geiej;t 
angeflibirt wcriloa. Anliangsweitis iiaudt-U er : i' 
im §. 25. von den infamen und 26. von iln- 
fchen Ptrfoiseitt x'on den letztem aber nur n 
Jen. Ree. erinnert hiergegen und iasbef 
^en ^. 24. fi.i^tii-les. Wahr ift es, dafs ir 
leben Gefetzen eines ßatas natnraltj 
des civilis keiner ausiirUckVuhen £rwüli;.u;ig 
dafs der letztere vielmehr «t' /?«7t«/ rd i.'-- 
hin, oder f. 7. v;.'/ genannt wird, aber tf^r 
ift jener L'aicrfcnied in den rümifcl)cn Gcfetzai/ 
lerdings gegründet. Man vergleiche nur L, 7.9- u 
14 — 16. 19. 20. 23. 24. 26. U. de flau Vwj.w^a 
alle von einem natilrlichca Zuftanue der M^üfl 
handeln, mil üllen übriiren Fragmenten dietej'pk'* 
wo vom biirgerlif hen /uftamie die Ptede ift. Äli* 
hiernach jener Unlerfchied mftterieli in denC^fa« 
eniitalten, fo ift es auch dem Hechtsgelebttnfr 
laubt denfelben in fein Sjftem unter einer 
Bezeichiumg anf/unchmen , wobey es denn 
Sache voUig gleichgültig ilt, ob aasieuige. 
Neuern flatus uaturatis nennen, auch i>eyilwl| 
mern fo genannt wurde. Was würde ^ 
wohl aus unferer Kechlsdoctrin werden, 
alle von den Bechtsgelelirtcn gebildeten uodaUpo^ 
approbirten Schul- und Kunllwürier, fubaJiifc>>n 
auch in Pandectis vorkommen , folbft danovcrbw^ 
und verwerfen wollte, weim fic auch eiiw iM 
richtige Sache noch fo trelTend hezeichoeltt' ^ 
nun aber der Vf. dasjenige, was in den. 
von den fogenannten natürlichen ZuflündenlBl' 
werden pflegt, inmier nur bey fchick lieber 
heit anführt, können wir fchon um deihlft™ 
billigen, wed es uns gegen alle UegeJn eiaff fif^"* 
Lilchcn Anordnung , nach welchen das AUgHOii*^ 

fen feines Einfluffes auf viele undnianclierfcyli*^ 
.ehren durchaus prJmiliirt werden nnifs, 
feyn fcneint. Wenn endlich der \'f. die attot^. 
vom ßr.ti'.s liliettatis und civitatis desba» «rOf* 
Slillfchwcigcn übergeht, weil tlifefe Zuftäo« 'Pj 
gungcn des Privatrechts überhaupt feyen, J»"» 
hierin entweder ein Widerfpruch, oder Hec. 
nicht, was damit gefagt feyn foll: denn tbenft'J^*^ 
Zuftande Bedingungen des Privalrechts find, «i^f- 
Erörterung derlelben fcldecliterdinijs nidi ^-^'-^ 
am wenigften in einem Syfteme des rein' ' 
fclien Rechts , nach welchem bekanntJjch u 
bertiit und Civiiät fehr bedeutende PriviUai'^ i 
hängen. 
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Son rr a h f n d s , den 21. N<fr<fmhrr T f? r 3. 



»BCatSOlLARtTlIBir 

I) Jena, in H. Croeker. Buchh. : Prhtnpla Juris 
Romanl jarivaH movijfmi in utuin acadeuucuia 
fiari^ Dr. Ckr. Aug" GiKtAir «fec. . 

fl) Hallf, b. Hemmercle u. ScTiwetfclike : Ferfnch 
tintr fyßtmatifckin JJatßeiltittg des ^ufiHiam/cken 
Prt»airtek», voa Dr. Arl J9««ir tML Bmktr 

Auch «nfcar dem Titel: 

Pro& MiiAtf 9m C w«. 




Bey weitem mehr hat nnS In Hn. Frof Bntfttr^t 
erf(eni BucVie des fpeciellenTlieils die Darfteilung 
des S^ekntruHs. befriedigt. Sie zeichnet fielt durch «ine 
•ben foiiefatvolia» als richtige Anordnung der verfchie- 
denen LilmB.aus, und derOang, welchen der Vf. niniin^ 
lü gaaZ'cio6ich folgender: Die Sache, an welcher uns 
ein dingliches Recht zurieht, ift entweder unfere eigenty 
oder es ift WM/rtmde. In jenem Falle ift Eigenthum 
WriMticlMi* iBdiefen) hingegen nach den verfchiedenen 
Modificationen und Zwecken das jus in re aliena ent- 
wetler Superßtus, oder Emphiftenfis, oder Servitut, 
chIct priiloriiches Eigenthum, oder endlich P/andrfcht. 
Das krbreck ift nicht, wie es gewühdich za gefcbe- 
hen pflegt, beym Sachenrechte abgehandelt« (ondem 
erft \martttnn ntiche abgefondert, iind zwar erft nach 
dem im zwti/ten Buche enthalleneo jurei obtigaltentm 
dargefteUt, Uer \ f . ifi \\Wv von dem Syftcnio /?o- 
•Mi»V abgawIclwO' UtiK-'ier betrachtete bekanntlich 
dasErbneht« nach Anleitung der Inftitutionen» als 
eine Erwerbart des Eieenthums, eine Anficbt, die 
nach ihm von den meilten befolgt wurde; allein mit 
Recht bemerkt der Vf. dagegen (S. 313.)» dafs die- 
lelbet wejm gleich nicht uurichtig» doch ein feit ig 
twd ttnfyfeemaiiifeh fey, indem danli das Er[)recht 
nicht blofs Eigenthum , (oadern das nnze Vermögen, 
>velches ein Verftorbener hatte , Obernaupt erworben, 
aJfo auch die Obligationen -VerhältniiTe deffelben activ 
und paObv abertragen wärdeo , mitbin eben das Erb> 
«seht ncli «iMr Mtürlicheo Ordmuig eril nach voil- 
«adttter Darftellung des Eigeatbus «ad dar Obligo 
**T>yen vorkommen künne. 

Auf das Secbcartelit folgt im wtnjden Beche das 
«•«ir *r M0rmgm. Aach hier erbilt ßcb der Vf. 
freiy von aller Kflnfteley, und indent auch er das. ganz 
«ititiicbe Svitem des Cajus „^tigativnet^aut a».<M- 
:tu, mit exmoUfieioy tut ex variit , 
4»ImZ» l»ia. JhitUrBuU, 



uafcuntnr" befolgt, handelt er hf?y der Uiin vm dflT • 
Entftehung und Wirkun« der Verbincflicbk^ten, tm 
erft von den Verbindlichkeiten aus Vertrigea fM«. • 
inutiu and lyrt gj, daa» »on den VerWndlichkeiten 
aas widenraeMIcnnn Handlungen, und zuletzt von 
den vermifchteo Fällpn, woratif alsdann die I^hre 
von der Aufliebang der Verbindlichkeiten folgt, iü«. 
ift denn auch von der Re(Ututk>n die Rede. Uen Ha» 
Ibhlols maebt, wie febon oben bemerkt ^^ru^le, it« 
af<»<fa Jlaehe das FMmdkm w* t, welches indeis unvea^ 
hi lM i »m«ftig kiM« alieiflMadalt wW. . 

So viel im Alleemeinen Ober dieÜM Uhr fvartfav 
jmM/Mlisaia des Vfs., wekhee bey ciaer avch nur 
oberflichttcbea Vergleicbung mit dem üiihern Ver- 
fliehe durchgängig den Beweis liefert, wie raftlot der 
Vf. auf der Bahn der Erkenntnib fortfcbiaiiet, tri« 
V^!^^\."yJ^^' feinen Ihenutireben ArbaNsn fanmer 
mehr Vdlko m n u nbslt ze geben, nad wie gern er 
firshere Mefnanna «ad Anttehten au^bt, fo bald 
er lieh von der Unrichtigkeit derfelben aberzeugt bat 
In diefer letztern Hinßcht lowohl, als auch uai flimi, 
einen Beweis zu geben, mit welcher AnlvnerMiirilail 
Ree. dasBucb aueÜMi bat, möge es ihm erlanbt feyt^, 
hier am Baoa oMer Aaaeiee hin und wieder noch et* . 
wa^ ins Eiassliia m Mlui. 
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Sehr richtig betrachtet der Vf. die Soaerlelie «nl . > 
Einphyteufis nicht fowohl als befondere Arten des Ö-« • 
^nthmns (des jus in re proprin), fondern als jura ■ 
in :e aiietm. Damit, feilte nut. c^ia iben , mnfste dia ■ • 
von den Gloffatoren aufgebrachte und Ztt fo maRcbaas>- 
Irrthum die VeranlafTung gebende Eftsdieilung des 81« 
^l^ums in domietem directum und »tite ganz 
verlchwinden , aliein deiTen ungeachtet finden wir 6e 
$. 63. in der Reihe der Eintheilungen des Eigenthnaw 
wieder, imd zwar ohne alle nähere BeftimninM dir ' 
Begriffe, blofs mit HinweifuBg auf TUSmuft bi^ani»« 
Abhandlung (Verfuche II. 13.). Römifeh ift diefe 
Eintbeilung gewifs nicht, umfeben fo wenig-fieht Ree^ • 
irgend einen Nutzen derfelben. — Im 69. ye r wi i fc-- 
der Vf. den Unterfchied zwiichen titmtu* uad • 
dus acauirendi gänzlich, and fWt dai ü >, nsdr»' 
Bec. Danirbalten, in das andere Extrem. So viel ift 
wahr , dafs die gewöhnliche Lehre : zu jedem Erwerbe 
des Fiuciithums wird ein tOntiu und modus aemtirenM 
erfordert, durchnus unhaltbar und in den Oefetasa 
nicht gegröndet ift ; aber bey der Erwerbung durek 
Tradition nnd Verjährung lallen fich jene beiden Er- 
fordemifTe fear wohl von einander ootnfcbeidcD: dia 
Cefetz^red« Id» UMk f» ü«» ca^ rf"^ Googl 
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propttr quam traditio j'eqrieretnrt unfles iiiCst fich eine 
ifas Eigenthum begründende Tl^jclttioo. .qpd,Ve)r)jh- 
OÜIg pnerall nicht ohae Miien gerechten TiteLdenkenj 
hty alJ^ Obrieea &wer1n|ngs9rt«i obinoidift^ 
^acr ntufts tint dem modus a(^i!irrn(^. — Fbcn l'o we- 
nig kann Ree. CS für richtig hellen daiis. vö« -titr" 
Sekenkfing fchon im Sachenrechte 90.]^| ijnd zwar 
als Tod ctiner befondern Art äer TracHlion, gehandelt 
wird. Der Vf. fucht diefe AnqrdnimgTwar damit 
Bf rechtfeitigen , weil ^«yf/«w« in den Inftitntionan 
falbft die donatio als eine acqitißio legHima betrachte. 
'Allein es ift bekanut, dafs ^«««/(Wllter dem altern 
^fteme des Cajms folgte. Diefes war nach dem äl- 
ttm Kecht* völlig richtig „cum ex lege Ctncia donatio 
mm viilfrif, iiiß intfrveniffet ipatio foiennls et tm- 
äiHo," allein nach dem Hechle des Codex, und feit- 
dem dem pacta donationis Klagharkeit beygelegt war, 
mat'fich diefee Syftem 6icht mehr rechtfertigen , fou* 
dwrr der Selienkune;»vertr«ff gehört jetzt, leiner Na- 
tur n.:ch, ZU deo Cfonfeiifiijjverträgen , wo ihn denn 
auch der Vf. ($.29^.) nochmals, wiewohl nur ganz 
Mflit Unührt. Nocti unhaltbarer ift aber der andere 
Onmd^ wdchen der Vf. ($. 93.) aqfabrt. Er be- 
hnptet nHinJich : „ wenn die gefehenkte Sache zu- 
gleich übergeben wfir ie, fü gcliure die Schenkung ei- 

BntÜch hierher, als belonuere Art der Trailition. " 
iefs beweift offenbar zu viel, alfo nadi allen Regeln 
dar LMfk gar nicht«: denn mit demfelben Rechte 
SübI^ neh auch der KauFcontract , wenn nur die ge- 
kaufte Sache gleich tralirt wird, als eine befondere 
Art der rradition darfteüen. irrt Ree. nicht, fo hat 
die Anficht des Vfs, ihren vorzflgliciien Grund darin, 
dafr er felbft bey der Erwerbung des Eigenthuins 
dllreh Tradition nicht- zwiichen fttüfus und modus a:- 
mdmdi unterfcheidet. Jenerliegt bey tlci' Scli'jiiku;iL; 
In dam Schenkungs • Vertrage , dicfer in dem hacto 
dbr Trtfdftion. iJer Schenkunss - fertrog kann alfo 
nie ein modus acquirtnJi feyn , fondern nur tfie in f Jn- 
mäfsheit derfelben erfolgte Tradition , und didV», fiir 
fieh betrachtet, hat bey der Sclienkung tljrcbaiis 
nichts Befonderes, fbndern es gelten von ihr lediglich 
die allgemeinen Grundfiitze von iler Tradition Uber- 
haupt. — Sehr zweckmäfsig ift dagegen die Lehre 
vom Bf fitz, wo der Vf. durchgängig Savigny's Grund- 
fitze und Aiifirlitra .iriui'iiouurcu hat, bey der I.ehre 
von der yerjälirmig ejngetchjltet. Diefe felbft wird 
' erft hiftorilch, dann dci^matifch, aber in der einen 
. fowobl, als andern Hinficht fehr, oft zu kurz darge- 
IkelU. Befonders kann es Ree. gar nicht billigen , dafs 
am Ende der Lehre von der Acquifitiv - Veri.ihrung 
auch nicht ein Wort von der Extinctiv - Verjährung 
•«Hd deih jetzigen Verhaltniffe dicfer zu jener getagt 
wird: denn das, was der Vf. fchon früher im ail^e- 
nmnen l'heife ($. 49.) von der Verjährung der Ivla- 
gen gefagt hat, ist von gar keiner Beiioutnng. Uebcr- 
in die Lehre von der erwerbemlen und erlä- 
Smodan Varjibrang nach rOm. Rechte, wie Bee. 
ghmbt, eine von denen, die durchaus nicht getrennt 
wmd zerriilBo Werden darfen > und wobey das logifche 
4)aia0Ma ^jfst S yft ü in g^ayfort wanltft <flnifry wenn 
4.« • ' . 



toen eine lichtvolle, rnnfaffende Ueberßcht öbei das 
ganze Inflltut erlangen will. — _Ganz befontjer« anf> 
JaUend war e$ abev Wepi JRec:^ 4l||! Ar läb vom 
'»yV* 197.) <üe alte »ngft'wIdBlefcte^iiH^längft 
rerworienc Hbj^fntr fche Theorie wieder zu finden. 
„ Ufns, fegt der Vf. , ift das Recht, fremde Sachen 
vnbefchadet ihrer Subftanz zu feinem BeiBifii^e zu ge- 
braticli^a l " t)as hat/JeaiM« «ieht-«eftgt;-iprenD^ddi 
er vom Vf. wir Beftirkung angeführt wird. Itaeh 
Tlubaut's (VerT. I. 3.) und Cuüik's (Con irentar IX. 
$. 646.) fcharffinuigcn und erfchöpfenuen Erürterua- 

fen Ober den nim, Begriff x'on ufus hält es indefe 
lec. für überflOili^» ücit noch einmal auf die Wider- 
legung jener alten rheorie einzulaffen. Auch ift «/cj 
aedirern und kabltatlo gar nicht pSitü Ip^ , wie gieieii- 
wohl (i. 198O mit yKUH'-s behauptet winl:* denn ab- 
gefehcn von den vom Vf. felbft angeffthrten S>%i>l3' 
ritäten der letztem , befteht der HauotunteriM 
wohl darin , dafs der nfuarius das ganze (jei)aude|nrf 
zwar zu beliebigen Zwecken, der hahUalor bini'.jta 
nur die bewohnbaren Zimmer, und auch diel« aar 
mt Wohnting» gebrauchen darf. Daher Ift ai ^ 
richtig, zu lagen : fttts eß in uf» atdium-, quiim i» If 
bitattone. — Im §. 402. cicbt der Vf. den Bef;riff eioÄ 
TefJaftten'.s , uml zuar lischt piwa im Alli^rniemen , fm- 
dem im ganz eigentlichen Siiuie uikI im aosdrfickÜ- 
chen Gegenfatz vn^ CodieiB, fo an: »ei ftfiSmßifl^ 
licher Wille CJ^ft" voluntas) deffen, was m»t de« «• 
zuftehenden Vermögen nach unferm Tode gefdiebw 
fülle." In (liefer Definition, wobev uns das „</^> 
mentum eß teßatio mentis" einfiel, fehlt alfo genit 
das Caput et füiidamtiitum teßamenü, nfindtich cM-Eio* 
fetzung eines directen Erben. Ohne diefo kaaa fiek 
Ree. einTeftament im Sinne des röm. Rechts gar aicht 
denken. Der Vf. fagt z^var in der Nute: ,,el)en durcb 
die Feierlichkeit des Willens unterfcheidet fich das Te- 
ftament von den Codicillen, welche anfangs lögar 
ohne alle Form befanden, find man braucht alfonÄ 
^hcurs wegen der in der IJeiinition fclilendea Erb»" 
eitdet^ung nicht beforgt zu leyn." (V) Alleio B«c. 
ift es dennoch: denn er fiebt uicht ein* wie a| aoB 
nach dem neuem Rechte vrifdy wo aooh dieGodiwl 
mehrern Solennitäten unterworfen , und jetat alfb 
ebenfalls feyerliche Willen find? Worin befteht j«Bt 
das untfrfclx'idende Merkmal /.wifchen bei ien? Soll 
Ree. aus Erfahrung fprechcn: fo glaubt er, dafs die 
Anßnger in der Rechtswifl^fcliaft^ und für diefe ift 
doch da<; Knch zunächft beftlmmt, nicht frob »01t 
oft genug auf das wefentliche Merkmal einea-fSad* 
fchen IVflanients aufnierkfam geinachu werden köB* 
nen. ?vur dann'crft, wenn fie uch die Gleic hheit d«r 
Begrifte teHamtntnm'faeert und htridtm /entere fo eia« 
gefr.\;t 1 al>en , dafs fie ßch den einen nicht olioe d» 
andern lienken Itünnen, werden fie mit l^icfeligk«^ 
mebr>'re Gefelze vi rltclm, deren Sinn und Zwec* 
ilxnea aufserJcna lange dunkel bleiben wird. 

Inrfcni Ree. hiemit diefe ohnehin fchon (ehr,«*' 
führhche Anzeige bcfchlieist, wünfcbt er nicJiUiaaWV 
ab dal« dar «cÄiniDe^warthe Vf., delfes VerMc 
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die WUKatofebaft er iwo gßtmm Bönen aMiitonit, in 
den l«tzfen einzdaenfieitiMlcuitgtfl ntt^vtWä kJbin- 

BciieTadelfucht crbliiken, f<inf!ern Tic vielmehr ok gillK « 
{eme^ote VVixiJi^e zu tvroarer Prüfung aoiebn mdge. 

'" '■ 'fADAGÖGlK. 



JrMo Deutfcher Natiorolbi!- 

itmg. HnamigeMibcii wan &tinkold Bernh, ffßtkr- 
num vad Frmue raffbte^ DtawtoTcn des Conradi- 
niun 7.U JcnUju bey Danzig. Er'^^r ITcft, mit 
dem Biianifs des Prof. FiehU. Zweiter Heft. I3i3. 
nc tt. «T« & gr. 8. (f Rthlr. la gr.) 

üeberzeugt, riafs dcutfche NationalbÜJung flas ein- 
dtt Rettun^ismittei filr d«& Vaterlaud fey * fiabeo die 
'H&ausgeber mit |ireIswQrdiger M^rme filr rffelen' 
iC^fsen Gegcnfland, und vereint bereits mit mehre- 
ren verdienflvüllen Gelehrten, als Tlicilnehmern an 
ihren Bemüliungen, das Archiv für einen vaterlün- 
difichen Samineiplat£.tteüiinBit, au£ wejchem ficb die 
fthnn^higen deutfchen Männer Aber diejenigen Oe- 
pcnftSiade ßemcinfchaflUch herntliet» feilten, von de- 
ren Anwrendung die höhere lüklung und Veredlung 
,ifor detitichen Nation abhängt. Die Grundlage des 
^rftMos \>eruht auf die Ecvreokuitt und Bef&r&rung 
m Nitionalgeiftes'dnnEh AnRnchnng vnd Entvriefc«- 
lüng des Nationalen, worauf daher infonderheit bey 
der Erziehung Rückficht zu nehmen fey. Mit der 
Au<;arbeitung eines folchen Syftems hat fich Hr. ^. 
ieiKMi feit fterauroer Zeit belchäfügt, und er will 
laine Oedaniiw Ober tiusebe dahin einfettlagende Ge- 
gttftlndn VM Zelt «a Zett in diefin» Aldi» üttdW-' 
«gen. 

Gkich der nßt AufTatz: Jdtn zur Nationat- 
UMimgtMni yon ffaefmietm, bezeichnet deo'Ge* 

firhtspunkt , den er durch die Küdung verfolgen 
will. Die Bildung des Individuums ift ihm eine Na- 
tionalbiklung ntit befonderer KücklKlit auf die be- 
diüMnde E^enthüadichkeit der £aoliclien tmd gei- 
ftubi Vhüur des individuellen Sobjeets; die National- 
bildung eine allgemeine iVlcnfchcnhilifung mit belon- 
derer Rncitficht auf die bedingende Ki^enthümlich- 
^'lit der Nation. Gleiche Sprache, der untrOgÜche 
B««{cic^ einer dkidien j>hyfifcben und intelleciucllea 
Wibwttefc hafl ii n hcit, m fowoM das Zeichen als das 
Band einer Nation: der Begriff einer Nation aber, 
abgezogen von dem innern Wci'en der nhereinltmi- 
niendiiD Mentchennatar, ift gänzlich verlcnieden von 
dtta Begriff eipes Slaats, der von der aufseren Ver- 
bind luig der Meiriehen in eine bArgerlictte Gefell- 
fcbaft unter einem pemeinfchaftlichen Oberhaupt 
herflammt. Nationaliiildnng ilt daiit-r lehr verlcliie- 
*lto von der Lrziehuog ftlr'den Staat. Jene foll d'.t 
^eoCctxbeit aus den unprDndiclien NaturanJagen der 
Ration naturgeiidisenitwiokdn, nn<f die Nation (lern 
*ileal der vullkommenen Menfcldipit c.itiie in f h- 
rcaj diele foU die bürgerliche OcieilicUah /ur trrei-. 
dn btlbiider^ StMÄszwecke gelcluckt nnd 



willig machen. Das Wefen der NatigsD^lität bcftebt 
in dem befondem VerhältniCs der sinTalnfnt fowohf 
phyfilchen als geiftigen Naturanlj^ •"jtiÄ!!- 
aus entfpringt'ndcn Grad von Activili* WmI niliTitit 

derfelhen. Die dn^rh diefc Nationalität ei-zeugte» 
"Wirkungen machen da'^ Nationale aus. Max» muts e» 
bey der Nation anffuchon , indem man fie betrachtet 
als phyr.frhcs Wefen, als geiftige« Wcfen, «!• Gemein- 
wefen', als erfchalfcnes Wefen im Verhlfttifs gegen 
den Schöpfer und cjc R^lii^iorn, 1. Aus diefem ge- 
fundenen Nationalen muCs man auf die Urfachea« 
fbfaHefsen, die Nationalität zu erforlchen fuchen, 
und fo auf deutfche Nationalität eine deutfche Nap. 
tionalljüdungslehre gründen, und eine aUgemeio», 
deutfche Nationalerziehung vcranftalten und ausfüh- 
ren. Es gen&gt aber dem ridtionalbildner nicht, aus 
Granden zu erRlären, wie der Nation ihre Ki^en- 
thflmlichkeiten zu Theil wurden: er will »nch die. 
Einwirkungen, weldie nach und nach die r»ationa^. 
lität begründeten und nKK'ifi ".rtcn , zum Wegweifer,. 
zum Vorbild und zur Warnung t)cy feinem Biiduogs- 
MfchSft benutzen, um als Kftnftler auf die Nationa- 
fiiät zweckmäfsig einzuwirken und auf d en GjuiM i. 
derfeiben die Nation zum Ideal der Td lk mnn i ciyyl 
Weafehhcff empor »n heben.^ ' \ 

Wtr raeflen beKenneh, dab wit dtefarVAoMht. 

rieht ganz bevftimmen können. Zwar gebeo_ wic ^ 

den Unterfcliie'd der Begriffe von Nation und Stttt^ 

vollltotnmen zu, auch legen wir der Sprache ganz 

die Kraft als Nationalband bey, die der Vf. ihr zu- 

fcbrvibti aUeiD lfn dar Aaweadiuig können wir «ns* 

eine allgcmrine Nationnlblldune nicht als eetrennt 

denken von dem, was der Vf. Erziehung TÖr den 

Staat nennt. Denn, abgefehen davon, dafs olfent- 

licbe, zu die&m Zweck fnhrende Ani^ten erlt in. 

dem Staat nnd durch ihn möglich werden: fo trifft 

Ibhon Sehr vieles von dem , was der Vf. mit Repiit 

zu dem Nationalen rechnet, mit den Staatsein^feh- 

tungen zulammen, dergeflalt, dafs es theils erft , 

durch die Staatsrerhindung erzeugt wird, theils mu 

mannig/altige Weife dadurch bettimmt und modip : 

ficirt wird. Auch gcftehen wir, dafs wir uns bey 

der Nationalbildung, in dem Umfang, worin fie hier • 

genommen wird, oline llücUficht auf Slaatsverhält- 

nifie» keinen Zweck vorftellen können, der den In* ^ 

divkluei» oder der -Nation, wielcbe Ge ionntfcliea, . 

einen wcfentlichen Gewinn brächt^. "Was nämlich 

die Nationalbildung gemein hat n.it der Bildung zur 

Humanität, das )nuls durch diefe, ein allen Nntio- • « 

nen semcinfchaftlicbes moraliicbes Oefetz, erreiclit 

werden: was jhr aber aberdiefs noch eigejülMlnilieli . 

zukommen niuchte, gehurt fOr die Erziehung und 

Volksbildung, in (Wie fern fie Sar J.e des Staats ift. • 

Sehen wir nun infonderheit auf die deutfche Nntionc 

fo fliminen wir mit dem Vf. darin gern überein^ daie* 

fie y durch Sprache und Literatur zufammen g<ffaKlWa^. 

nctrh iimicr als filr fich belteheuil auvtifehLT) ift; al- *' 

lein bey der dernioligen Zeritreuung der Deutfch- 

zedenden in fe ?iile Staatcp» «Mfar oder weniger rv^^^r.i.> 
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fogar in diA WeltAi^ef fcheinen uns die von dern 
Vf. Wbft angCDorrunenen Wirkungen der Nationa- 
Ktät bey weitem nicht auf gieiclie Weife einzutreten. 
ScMjar die Staaten, weiche von dem ehemaligen dcut- 
fc>i«n Piuebegiooh übrig geblieb^p find, uiine als ii)- 
teerirrtid« *rhrtl«in<ter«r Keicbe, wie z. ß. vor bey- 
jiane anderthalb hundert Jahre der Eifas, im Ganzen 
ein anderes ftaatsbilrgerliciies InterelTe erhalten zu 
liaben, unterfclüM len ürh in fü nianuigfaltiaer Röck- 
ficht von einaacbr, daf$ es nicht mij^icli feyn 
tncirhte , ihnm eine Remeinlehaflliche NationalUIdung 
an/.upalTen. Wir lullten daher dafür halten , daCs, 
stfben der Erziehung und Bddung der Deutfchreden- 
den zur Humanität und zur Anhänglichkeit an den 
befonderen ^«t( den iie nun eigeoiU bilden oder 
dem fie ingehAre«., ein gemeiofehttHiehes Band jetzt 
nur noch bey Sprache um! Literatur in Betracht 
komm«« kdnne, und difs nur fm die wenig zahl- 
felelM Klaffe der höher (iebildetcn in allen vt-rfchie- 
denen Lindern die Erlieltung und Pflege eines deut- 
fchen T'^tionelgeiftes daroh das Andenken der Vot- 
zeit fich eif^pnc, (;lpictifnin als ein fflr ferne Zeit- 
alter tief niedergelegter Saanie, deffen Früclite fich 
^inftweilen nur in wunnerer Tiieilnahtne an deut- 
fctMM' Literatur olfenbuent wodurch die Hutnanität 
''lin^anzen nJcIrt andere als gewinnen kann , und kei- 
ner Regierung in Anfehung der ehemals zu Deutfch- 
land eenürendeu Länder auch nur der mindefte Anlafs 

Der zireyteAvSbUs im trfkn^Sck: Ünfert Kmäer- 

terlt, zunricltß ßr die forflchfr und I.ehrer der Prtufli- 
Jthtn Nationalinflitttte y für AtlUrn und Erzieher ^ von 
CiÄ Ätf»r, Oberfchulrath in Kumetfchcn beyCiuTi- 
MawB, enthSk eine detailUrte. etwas pretiös gc- 
Jblnlebene Befclmibinif de» Mechinismus einer 
• Schulauftalt , deren Eiftcnthnmliches darin befteht, 
dafs ein Theil der unterften Aufficht und folhit 
des Unteirkltts Zöglingen aufgetragen wir l , n.ich 
den hier angegebenen Beftimmuneeu wahricheiuUch 
mit Erfolg. 3) Dit NaÜonatfmSe^ von ^achmaim. 
In Beziehung auf die Grundfät/e in N. 1. wird hier 
ausgeführt, dafs es nur Eine Schule für die Nation 
geben könne, und dafs dem Indivi.'uum nicht vcr- 
fühiedenartig» Scbulett» fondern nur feine Fähigkei- 
ten und irdifcheo VerMÜtnlWe das Ziel fetzen dflrfcn, 
bis zu welclicm er diofe National Tchule zu fi-iner Aus- 
bildung benutzen foll, von dem Eintritt in die Schul- 
welt bis zum achtzehnten Lebensjahre, als dem Ende 
, des Schullebens. (So viel Gutes hier auch gegen ah- 
IbJute BiSfchrSnknncen aller Art gefagt wird: lo füll- 
ten v ir dennoch dafnr halten, dafs nach dem BedQrf- 
nils des bnrgerliclien LiCbens auch fchon auf Schulen 
vorbereitende Einrichtungen Zu den Berufsjultalten, 
wie der Vf. Univerfititen und andere Lehranftalten 
1» beftinmilen Gcgenftänden fehr gut nennt, mit Er- 
. £jg ntnte.winPt WdMOrdcs, darfichaom 



wdtena -Unterriebt f3hig vauÜua foD, «ldtvrl^ 

fparung von Zeit, Mühe und Keiften für din, der 
{fefTeti iiiclit bedarf.) 4) DU grUckfclut Sfraclu Mik 
ihrer RedeiUungin dcr ÄW,«^ d»|^/iW>iW*, W 
t. Piyßoip. Erbebhclie GrOode, vresivneo «4s &• 
lernen der Hellenen - Sprache dem ganzee Volk, oiui 
RückCcht auf Geburt, Stand und künftige BelÜa- 
mung, uuthwemlig fey (nach unteier Ueberzeiwuof 
nur auf die gibiLleten JUaffen anwendbar, und telbu 
hier mit Rüclüicbt auf d^js janü£wra oder geringere B»> 
dürfiiifs nicht ohne lAe änfbhHInknng. 5) TaM- 
larifihe Ueberftckt der Bldungsanflalten tn Olfrt-f* 
und Litthauen. In ORpreulsen waren im J. i8k- aa> 
ter 488665 Einwoliner 56023 Schüler, die von 1431 
SchuUehrern iu i3go Schulen unterriciaet witniMi 
in Litthauen unter 365H51 Einwdinera 44902 
in 873 Schulen von 947 Ivohrern .uatinicntet» ^ » 
teratur der dtutfcien Sckulvrogrwtmm» RaoafJnam 
Fachmann flbar dal Verbalbülc dar Sotaile rvm 



Das zweute Snic^c entliält: ütber nnttiatiitSi,h^ 
piilarüät und PublicUät , von §f, G. Sckeffaer. Ritl»' 
tigc Befiinynüng der Begriffe. Liberale IJeakungsail 
ift die Mutter diefcr Trja^; «UeHumanMät haben mf^ 
von de< GutmOthi^kcit, m» beiden andern vom Vet- 
funde. Humanität wird in ihretti weiteften IJrnfai^ 
infonderheit empfohlen, und mit HeciU yerheifii cW 
Vf. die giiicklichfte Zeit, wenn die zur echtea Hj- 
manität gebildeten und gewöhntCfl» ,im usgemeiiiea 
Popularleyn unterrichteten und dazu gelangten Mca 
fchen in der Folge Beamte, Schriftfteller undCenfo- 
ren , polizeyliche und literariiche würden. 2) ü»ftrt 
Kindcrwelty Fortfelzung von N. 2. im trfk» Stück. 
3) Die Beriickfuhtigung dtr JvÜvidMMiitm MM ^ 
Ziehung y naeh dem /Vfifop Omr iieat^^MM»»S'- 
lehre, geprüft von ^dchmavn. Nach dem Haupt« 
gr'.mdfatz des Vh.: „erziehe dein Kind «ach d«n 
idealifchen Entwickelungsgange einer voUkoiflWCoea 
Menfchenuatur zum Veruunftideal der yniäiMnxa)^^ 
MenfchheH," will er die Indiridnalitit dM ZOM 
nur in fo weit hiTnckfirhtigt haben , dafs derBräieoef 
deffen Aulagen uml Kräfte in ilueni u: 
Verh.ütnifs gegen einander erforfc ien foll, uw d«* 
En^iehung von dem richtigen Anfangniunkt «oi«!** 
zu können. (Dafs in einer Nationaflelmle Ja ^ 
Sinn des Vfs. auf die Ausbildung des vorzfijtlicUea 1** 
lents der Individuen nicht könne ruickficlit gen««*' 
mcn werden, begreifen wir: aber dals der Kr/.-"!;* 
fiberltaupt nicht auf dieiaa filr das Ganze oiciit nü*- 
der als fOr den Bnadnen wichtigen Zvveck arbeUc« 
dürfe , können wir nicht zugeben.) 4) LMereU» 
fetter S h-:! Programme. Recenfinn von Bemkardi fthf 
dir ( ! ( u undidl/e der iJiIcipÜn in einem Gjn'J* 
fium, Berlin tyn. g. nnd: ifiMMM EinhKluag , 
PrfifungafeyerilehMl aofdMVfevitgjni^Ml iM^il 
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SanituMds , ' ik* 91. . Navtm%9t iB i a>' 



: V INTjELLIOENZ DBS BUCH- umd KUNSTHANDELS, 
'i. Keue peiiodifche Scliriften. 

d erfchicneii und verfandt: 



^^Igende Journale 

») Jeuriul des Luxus nnd der JVloden. ,t^t«& Stück. , 
3) Neaafte Ltndtf. Tmj^Valkjrlcuäid"«. t4ti|& Ba^t 
tfif« und lies Stück. 

Weimar, «Jen 14. Oc'.ober igts. 

t Uerzogl. S. priv. Landes -Indult 
. .Cpmptoir. 



_ _ ui»ent^eldlich nachzuliefern. Man hiK. 
ßch deiwegea a»' diejenigen Handlungen zu wenden» 
▼on denen man diefs Buch gekauft hat. 



L 1 te • 



-Das ft« ^tüelc *OA Port/ «nl i£t er&^imen 
Mdolftadt, im OdolMr 

* F ü r ft 1. S C h SV ,-, r 1. ti r g. R l. -1 o 1 Fl -.1 t • fc he . • 

pritr. Hof -Buch* II. Kunfthandiung, 

. It» Anküx^digungei^ iiev<i.r'Bü|äker. 

ßey Unterzei'cbnetem'ift «rfUhibfieA und in 

JOeutfchltinds Flora, in\i:r fifpimanf-hrr Verzeiek- 
' -miß aller in Deuifchland cntUickitn GiU\UkiMt(n, 
aebfr AnUittmg vtr Ktnntniß itr ditßtra Tktik der 
tpulUH, Fiti Hanihtek f&r Blaidktr; ttrm'mrr«. 
rtehtff Gthrattcke htym Unterricht und Srlhftßuditm, 
«.^« altf Excurjloyen und in Bihliothtktn ^ von Johann 

• €krifiofl% Rü kling. Zivcyte djirchaus umgatf' 
' M^tt9 Aitfltgt. 3 Tbeile. |. Auf l«br fdidnem 

Püpier. 5 lltiilr. oder 9 Ft. 

Man fchmeichelt ßch, daCt diefe FJora, welc^itt 
6am «!|^««TiMtieeiii»aiiaFiibr|icheAnJeiuin| «iri&enitU 
nid dn-'tofseinn Ttieil« dwPflaiueit, und 19 den bei* 
• leii folgenden ein V'crr.cii Tinifs von 5700 phaneroga« 
mifchen und a;'40 krypiogaxuirchen GewacfaMrten,! 
Aebb 9S0 Vu-tetilten init genauen Oiagno^n. und ge^ 
treuen Citationen der TorBaglwbApi SBljriftea vad 
SemitiTungen, wo Ge^tm^Ude* ;edcr in 4er Natnr^zu 
feVien finrl, wie auch der Angabe ihrer Standörter und 
i'uier Bluihe. und Früchtereifezeit, in Ivfiejuatifcher 
Ordnung liefert, ^a Tollftindigfte fey, die wJr bisher. 
üb0h jfle E^ilansen DeaMcbkafi* mthtiu^ haben. Für 
di6 IHnfer derfdben ynwd G« eW audi dBe- ToUftia- . 
dif/ftc bltibtr» , wril der Verleger cntrchJurfen Ift, ihnen 
bis zur Krfcheinung der 3ten Auf]Ai{e jiihrllcb eine 
Naichlefe der neu zn entdeckenden PflMtMtt UBd-Be> 



Dicfe Aäckücfat glaubt der Verie^n- in der gegeu- 
ifflrtigen Zeit gegen die fWtmde der Botanik J>ab«u 

2rt niörfen, t.^-leicli das Werk, nact. Verhilrnifs fei-, 
ner Hoganza]»! und de« lypograplukben Aufwände«, 
{;cu-ifs nicht ijieuer ift. Woll«<n Furfober und SdnnrJiu- 
n.ir für den Herrn Verfaller eine 4nvaW'Angabe ihrer 
neueftcn Bntdecktitigen Mfceanm laflbn , fb werde > 
ich fie mit Dank annehmen- 

Die Vorrede enthalt eincAnwtifiing, wie die Flora 
«nr gröfserfn Ueq^emlieMteU "der Pflanxenrammler 

könne gplninjen werden; die Kliifer werden daher ge- 
beten, iic vor dem Einbinden eh»rchrnlcfen. ' ' 

Frankfurt a. M., d^ 1. Sept^ijtis. 

Friedrieb Will 



In alTen Buchhandlungen iCt zu haben: 
Virjuik nntr DatßtUumg dar Jimgarffekm^ Cfttßjtmi^ ,|1 > 
gr. / ... . , , 

Unfireitif^ hat das Kc ni -71 e:i h Hungam feit einee 
Beib« von Jaliren die aJJgi-ineine AufmerkGimkeit auf 
fich gezogen, um fo mehr wird daher diefe Ib ebeA^< 
fcbiencne Meine Schrift willkommen fcvn, alä He ficH 
durch GrflndlicKkeit und Kürze , fo wie durch eine 
kraftvolle und leichte D»rfie11itiig au'tteidmct* 
Leipaiig, imOctober igii. 

Weygand'lblie Buchhandhnig^ 



rtrutleknrfl 4tr Vtrlagr . BaUir^:, ' 

welche bey . , , 

O. A. Key Ter in Erfurt*- - -.,'■* , 
. in der Oft«r- and Micbaelie . lUff« titx ,1^ 
erfehienen find. ; 
Archiv für den Kan&el. und Altar: Fortra.fr, taeh anim : 
71«/* dtr Amttfüknutg 4tt Ptedigtrs. Z-nn G«bttiaoh'fl 
für folcbe, die oft im prange der eelUiafte fioii 
flnde»; toii eiinRn' fredigem beMMMTalui: Ims. ^ 
ausgegeben «eo.^. €; Qr»ßt, ' DrtmtWiatL t. } 
I Rthlr. ' • •' . % - f 4» 

Bttltrmann, J.J., HbUfekt Arcitölogit. Efn Haad. :t 
buch xn Vorlefungen auf Unirerfttitm tOBd^jag^Ji , 
IJen. |. «4gr. ' .'X-»' • • 

<j)l ■ . * • ■ ' Brey. , 



ALLG. LIT£AAXUa - KSITUNO 



Drrffßig^ Dr. Tf^. F, KinoUtiürterlucK dtr mtiUcim- 
Jcken KUmk oder der yralttißkcn Arznetfkttttde ; nach 
neoem GnmtlßUz«n bearbeitet und mit den fchick- 
Ikhfcen nad «in£M:hften ArzncyfonBela "ncSähtn. 
Zam Gebiauoti ffir antabflgul« A«rst«. tMmmBwOiit» 
JFfj)?fr Theil. gr. s. i Rthlr. 8 gt . 

* Brktlmn^tm. Fin Thürinmfches UnterbaltiingsUait für 
Grbilrle: e. Im Verein benulagagribcn von mabrsren 
Gelehrten. Er/ffr Jahrgang, igia. fr. 4. CblCoautu£> 
fion.) 4 Rthlr. 11 gr. S. 

(AU l>ekannte Mirurbeiter find «u nennen : A. Aftl^ 
Ijüfr Brael\mann ^ Htlmima Ckttjff C/a««rr«, Clodiur^ 

. ««• FmufMf, TV Hffl, Dvm Ifera, yac«£i, Fr. 

,. A«r, /i. &«» u. a. ra.) 

■ Zinn liSndielieit 

Gehiniich fiir Franenziiniiier. odnr Anivrifnii^ , alle 
Moden ■ und anderu fcliune Fariteii auf Bauinwoile« 
Leinen, Wolle, Seide und Gurne zum Sticken zu 

. flrbeft* Ton Maagenen Kindern, TOchcm u. f. w. 
•Sm iilt«^ FarbM abimnehen und nen« daranF zn 
fetzen; fo wie Flore, Krepp, MoiifTelin n. f. w. zu 

, bleichen, ausznfarhen miit rlit; iiutliige Apretur xa 
geben. Fcmrr die A.ngat>o einer Tinciur, um dik 
WAfisbe daoiit zu blauen; Anwaitiii^, Blnmenkan- 
' Mnum'nelicr, ll<lok*ii. tw. auf BaMnrötte, Säd«, 
Mo ifTeiin a. f. w. mit bunten Farben 211 drucken, 
and allerley Fledken ans Seide, Baumwolle u. F. w. 
W bringen. Aiuih für F&rber, Pofameniirer, Leine- 
ivebar 'u. a. m. Mit elnar illnitimir tan Farben. Mn> 
' ft«r*lbrte. f. 16 gr. 

J#cp/fffr, A. Fr.^ der kttint Phtjßker, oder Untrrlial- 
tongen über natjlrliche Dtnge, für Kinder. Etfitr 
Bkttd. BmnfM vcrbtRcHe Auflage, f. t« gr. 

Xtil, y. G. , iia!icnif(he SfracUthrt für deiKfclie O ymna. 

' fien und liolie jilmlen , auch zum Sclbüunterricht 
ffir Sturlierendo. gr. g. » ^ gr- 

gtckiatkf nägtmtiH ' hrawchlHirtt^ oder Anweifung, wie 
jnnf^e Franenziramer und HansmOtler rclimackhafte 
Speifen und Getränke, Backwerk, allerliand Sjifte, 
Fruchte, Confiiüren a; f. w. bereiten, auch fonftige, 
fiir ihre Beftimntung nöthige ökonomifche Kennt» 
niffe erlang»^ können. Nehit Frklllrung vieler, boy 
der Kochkunfr und fonft vorkommenden Fremden 
"^V i'er, lnfir;)rnente, Foriiicn u. f. w. Erßtr Band. 
Ztot»€ verbelltirte und vermehrte Auflage, f. 
' '« Kkblr. f gr. 

Auch unter dem Titel: 



mfl* Tk&riagifch'Eiifiunfdu Kockbuck^ oder deat- 
• wvm Anweittm^ ta Bnrerrung fcfimackliarter Spei- 
fen, Pack \*rrl;s und allerley Rrilchte, S <fte 17. f. w. 
für junge Franenzimmer und Mausniütter , welrhe 
die Küche nnH Hauhhaltung felbft bdiirgcn , oder 
unter ihrer Anfßeht befergen laffim* Keiift Erklä. 
rung der bey derKocTikanft Torketnmenden frem. 
. den Wfirter und mandierlev nKihigen Dingo. Nach 
^genen Verfuchcn und Frrahrungea Andernr Ztt« 



Kitfek's^ P. F. A. , Finhinißg *nr l^mimfi in yHl 
tifclicn, go£te;d:enfrlichcn, kriegeriCohen , viOen. 
fchaftlichen, fittlichen Und h Ausheben Zi^aaits im 
R9mtr. Ah Amiutg dtr grifitrm Btfi knih K » i^fdim. 
Htm, Itetvielidieli ftrlwBiBMe wl wiiaAna Arf^ 



Her.ui'^gegeban 
Lrncßi. g. 14 gr. 

E l c II A. tiefikr^hug des hiiatKclien , wifrenrcbaftlicbtf^ 
JittHchen, gotteidienftüchen, politifchen und Iirisr 
gerlfchen Zajiaadtr der Römer, nach den veHcliie- 
denen Zeitaltern der Naiion u. f. w. Zwt^tr TheiL 
Dritte, ditrcbans Tennehrte und rerbetTerie Asi* 
Jage. HeraacgcgiabMl yan Dr. 5^. M. Erttßk 
S. a Rtblr. | gr. 

CDer cr^eTbeil Cile Auflage) koftct slUblr. |gr.; 
dl» WcrU «onipl«! 4 RtUr. 16 g^) 



Neue SekmlUeker. 

Folgende , bey mir erfchienene , neue ScKrtftea •■ 
nes unTcrer anerkannt trcff liclifien Sohuhnännfr w 
dienen dem pSdagoglfcheaPublicum «ngelegemlick 
pfoblen zn wet-dtti: 

j) Koffreehnenhuch nm Gel)rüuche ues I^lircts bn 
den Uebungen der arften Anfanger. Vony.Ct. 
Baumgarten, Ldwnr dir ErwwblUhal* ia ]ii|ii- 
^>"«'g- «• » gr. 
1) VtttLeiitfilMagt-VorUgthÜtttr^ «n die in der deuj. 
fclien Sprache am häiifigffen vorkommenden Wir- 
ter aut fremden Sprachen Terfteban und fxM^4m* 
reiben deutfcbe Ausdrücke gebrattehen ae T 



Zum Gebrauche fär Schulen 



rolcberPerfimai, 



die nicht Gelegenheit gehaUL iiaben, lieh mit ji» 
; fcn fremden W<^rtern bekannt zn machen. Von 
J. C F. ButmgarttH, Lehrer der Ena^fM 
■n M agdeburg. Q««r |. 10 gr. 

Die beiden fr Tu-it n Kopfrerljuenbücher de»Hrn 
VFs. : A$tfgaheii zur Uehung tUt Ko^ echnemt in MUAt*- 
fihtilen, und: Atifgattn u. f. w. fSr Knahtn/dudn, toi 
allgemein bekannt, beliebt, und in den Schulen ein 
^efiihrt. Wenn diefe beiden Bftcber für fchon geübtere 
Scl;ii'i-r 'lic! f rfin-: !',n<l , fn fehlte CS doch noch ain eineo 
ähnlichen fiir die erften Anfänger, «rodurcb £0 fchon 
früh dordi Uebongeit in tu. Qnd'ZnrfiekzttIcn, diifci 
Erlernung und Amvendtin;^ des EInmaT Ein», £b «rii 
der am hSufigfien Torknrnnirnden EintheiftmgtzaMoif 
di r Prcniilec Grorcher, Tiialer; der WlfpeJ, Schtf; 
fei, Mctzen u. f. w., auf das eigenilicbe KopfrtctaML 
Torbereitct und durch Aofgahen däza «ngelcitÄt' fii^^ 
denj Fin folches Hülfsbnch 5fi nun in No. 1. getiefert^ 
in wwlchen» man in rerfchiedenen Curfen nicRl Bloß 
nr u r nfenu elfen Gang des Lehrers bey den VoTberd- 
tiingen auf das Kopfrechnen bezeichnet, fondern oneb, 
eineMenge von Aufgaben Irndet, deren Hotun" diiAv ^ 
fingeni, welche die vorftehcrdcn Formeln ihr^ru Gfr 
dBentnirTe eingeprägt haben, nm fo leichter irerdeft 
wild, wenn der Lohrer die dabey gegebenen rmgc- 

zeige zur Serechnung dieüer A«fgibni |ehiM|^b*-,, 



US 
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Den Zweck def Vorltgtllhctr No. 3. fpridu c! r 
Tue) Unlitrigticli auf. £« ünJ töi, auf deren jedem 
man 1) eins kürzt Vcrdfltttfeliung der üblichften in 
: tfeSjpraciM «m^monuntiiBn nicht -rtentrchen Wörter, 
1) tana Sm« findat, in denen die obsn erklärten 
rri'HiJen Wörter , alicr in <u)£;f";'nuertpr Rcihcfolge , vor- 
i; mm.'n, filr welche von ticra Schttler« nach der vor 
jji 11 ftchcitden Verdeutfchiing, gleicihfuUagtltd« dcitfe 
Icke Wörter geCtgt worrli-n follen. 

Wie fehr durcli dicfe ncuf» Schul- Ledion die Rein, 
heit der iVfuttcrlnrache gefürden werden kann, ifteben 
fo einleuchtend, als zu höfFen, dafs diefe gegenwar 
tigen Vorlegebtätier des Hrn. Vfs. eben fo Tielen Bey. 
fill Fnden werden, als feine ßsUfitfckcn und criliogru- 
fkiftktUf von welchen Xchon tlie ste Auflage nätbig ge- 
•rttdanilL 

Sc;i i''L:n crhahcn boy directer BeDelluilg ntfannr 

Excir;plare einen bedeutenden RaljaU« 

Berlin, tVlichaeü» - Melle lg 11. 

lalios Eduard HUsigp 



/ur Forßktr und I rtundc der ^hl^fijdutt Gtjtkitkit, 

I>ureh Vereinigung der Archlre in den auf^e- 
' ■"i'jonen Kl^frerTi Schießens zu einem al5:L,'-''irii-iiirn Ar- 
chif«, lind für die Gefchichte SchJefieu' Quellen er- 
öfFnak worden, aas denen fie h6chft bedetuende Auf. 
kttrnvgem «rfaakm wird, beJbnd«« Ober jene inarkf 
«flidtf» tmd «ft fo dvnMa Zelt, in welcher dt« ptafti. 
Teilen Fürften regierten. Je gerpannter alle Freunde 
der SchicüCchen Gefchiclue aaf die in jenen alten Ur- 
ki;nden enthaltenen AufhellangMi zweifelhafter Uin- 
hiadm £ad, am fo oadir feiieiak es nothwendig, mft 
nuer Bakaantmachmg^ vnd Mmlieilung diebr Doett. 
inente nicht 7.u zögern. Tin- jbfclnriftlichc ."Mittbcn 711; 
würde mit zu vid Zeit TeripUitemder iVIühe verbunden 
Teyn, und es fcheint daher zweckmafsiger, jene CAt> 
hmkm dar Fiaßtm fogleicb dem Dnieke su Obe rg ebe«» 
D« ebfer nf kräiea oroTten Ablets Mreelinet werden 
kann , fo mofs ich dieien Druck gewifTermafien als Ma« 
Bittcrijpt fär Freunde der Schleürchen Gefchichte b» 
vailttan snd daher einen bedeutenden Preis darauf 
'nzen , um die niehfe gerinrnn Unkoften zu dedben. - 
Bey binlanglichMn AbCttce lollen «neh neeih die Siquel, 
n fofem fic noch nicht liekanni oder von Jen bekann- 
en vcrfchieden find, geliefert werden. Für jet^ mub 
ch den Preis des gedkMltten Bogens in gr. Quart, auf 
»niwdiffthero Pefner* m edtt Orulbhen Cour, ütexen» 
«d fieUen inuner cimelna Bogen Ausgegeben werden. 
■Wey Bogen, mit Urkunden von 1117, ii%7, '^4'^, 
157, 11^5, i»Ä7i üHi »*ti5, »»90, lij^i, uyi, 
s^, 1396, >i99i I30<t find bereits erfchienen*, auf 
lOen erßao» Urkunden dai Segeaer StifU. emb e lten 
id, doanen andere hSchß wiefalige Urkunden folgen 
lle». Die Koften des Drucks habe ich felbfi nber- 
>minen, wc&lialb diele Bogen auch nur allein bcy mir 
I kab«n feyn werden. Buchhandlungen erhalten den 
twMwOi^lUbett. Wm 



nueh wendet, Auswärtige durch frankirtft Briefe , und 
Iitr zwülf Bogen voran« bezahlt, erhilt den Boaen an 
6 gr. Coor., aaf dem Wege, dctt er nur, dl Nr ihn 
den bequemften, angeben wird. 

Breslau is». ArduTcr Dr. ^ä/ciiaj^ * 



Die ron tBir'cngt>kflndlgtenMff:rigr8 nmLEfllbut» 

rungtn ülicr meinen AtJ^s zur Ccfchickte jUer Furof 'i- 
Jckta LUmdcr und Sraaun lind jetTrt in der r> 0 n 1; crTcken 
Baohliandluny in Halle erüchiencn, und (lt:r«4^ alle 
andere gute Buchhandlungen für f gC» tu liaiico. 

Leipzig, den i.Hov. igia. C. Kruft. 



Bay ens iß fo eben erJUnenem md in äUn Bneli^ 

Jttndlangcn zu batien; 

Tafcktnimtk fir KarwtfyUltr ^ cutf das Jähr 1(13. Mit 
. ätmfWKfSmiu, |. Shnbe» brofddn m gr. 

Enthaltend : 

Die itmßhtn Karumhitle^ oder Amltintngy die äMi^ 
fitH ^ifdlfthafiUtfum Spiele wtit der diutfchta Ktäm 
Md und ff-ündiick tu crlcmtu. 



Dof Soiel hat fiel» in f rrellllrhifiiMrhan liokan £0 1 
eMhehrlidi geoMeht, daff die KenntnUc der «Uiehfte» 

Sj) «le ciiK^Tii Jeden, der ficli nicht ^anz in die Einfain- 
keit zur iick ziehen, oder in der GeTelUchaft langweilen 
will, faft nothwendig geworden Diefes TafclMlF 
hoch tniilt daher cJa nas lo willkoannaerat Kcuiahrs> 
gefchenk Tejm, de et biabcr noeh gXnziich- an-anem 
Unterricht in den deutfi liou Karten (jiielen fcldte. Die. 
Verleger, deren L'rcheil nidu andeii» ak patteyifcb fe;yn 
kann, enthalten fich aus dicfer Urfache alles Loi>e$, übev^ 
zeugt, dafs diefes Buch lieh felbft empfeUen wird* 
Leipzig, iinOctober istt. 

WeygandTdie BaaUunAMm^ 

III. Büclier, fo zu verl^anfen. 

Im Magazin für Literatur in Hamburg fte^ 
folgende zum Theil feltene Werke für die dab^y 
bemerkten fehr niedrigen Preife, den. Lonild'or 
zu 5 Rtixlr. gerechnet , zimi Verküf. . •■ • ^ • 

• lir Folie. f* ; 

Crhic! facri f. doct. Viror. in St. Bibüa snnot iri aries et 

tractatus. 9 Voll. Lond. 66», Frzbd. i j üihW 
Critic. facrornrn fuppIeawntlND. • TomL Arailtef. MJüOm 

Prgbd. »Rüdr. , 
Tlieranme theologico pMlologicnt. % Tomd. AnJt. 703. 

Prghd. J Rthlr. 1 1 gr. 
r^ii TynopCs criticorum aliorumque S. Scripttnae inler* ' 

pretiim. ^"Voll. Lond. 669. 7 Bthlr. IJ gr. 
y. A. Fahricii Eibliotheca eccleCaftioa* Uaaab(7>t. PrAtd« 

t Rthlr. ^ , 

a Liti^orck hiftoria jnmiifitiAids» Amß* tff i* 

1 Rthlr. 

Smrtnkufii Mifchna c. conim. Maimonidis etBartheiUk'fak 

6 fem*. Amft. <9t<r7ei« I^iW* fiUhlr, 

. j jÖ43y Google 
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Prgbd. 
c. fig. 



Fl. JfjMu Opera onuua rec. et not. aclj. S.Havercampus. 

Aitolt 736, Fraibrf. 10 Rihlr. 
yita t.t res ^eD^^^uIt. Sfladini aucr. Bohadiito arab. ed. 
■ et Isi. veiiit A. Sckuhtm/. Lugd. Bat. 73». Frzbd. 

1 Rill r. l ; i;r. 

LtidoMu Lf xicf.n «ethiopico . latinum, Frcf. 699. Prgbdt. 

K. Piroiti Cornii copiae. BaGT. 531. Hfrzbd. i Rtlilr. 
Scayitlüt Lexicon graeco-latlnam. Balil. 579. Hfrrbd. 

I Bthlr. 1 1 gr. 
iff ffrieWa de re metaltica. Rafil. Prgbd. rRrbIr. 
MMmni« hiboci«« de > cbus Hi^alnW üb; M. 

591. Pi-gSd. J I\ili!r. 
A. Kirtktri China illürtraia. Amft. 667. e. fig. 

I Rtblr. 

A. Kirskni Obelifcu« FampliiKus. Roraae. 650, 

• FM. a Rtblr. 

Gcinnianun affabre fcuTptarum theranrut. Colleg. 3^. if. 

• All Ei/trnatftr dig. ei rec. J. f. BaierUf. c. ni. Kg. No- 
fiinb. 7J0. it. FjnJnn cij/u» tfcnrum rt ill. homi. 
mm»% nec «on hiuro^iyphica, abraxea at amolct«, 
«li£ illotbr. £. Kfl^lEA. FreF. 711. e.ai. JIg. Rr^bd. 
5 RiMr- I j gr. ' 

L. Ucfieri Thcfaurns Brandenburgictts gemmriHim «C iiu> 

tnifinaruin gracc. 3 Tomi. Q. tB. iig. QbIoH. MMMh. 
.Frxbd. s iVihh-. 
Lk BtgUHf ngtai st in^perat. rom. Ntunirmau aurea, ar- 

,fMMa,.aerM. «.nklig. Colon, flünid. /Mb .AraiKL 
. i.Btfa1r. ' ; . 

JL R Com iiifcilpt. «niirjar. grapc. et rom. in Etruriae 

«vbibus c. nc^l. Salvtnit. 3 Totni. Fiormit. 7x7. o. m. 

id. Frzbd. 7 Rthlr. i » gr. 
ZÜnCewn». Vwowalb, c. m. fig. Va i OMl 749. Brafiolut. 
Hlidr. ' - • 

In Quarto. 

ilr Heß Tariae Leeriones Vet. Teßanenri. 4 Toni« . Par- 

rnae -8*. tJftzbd. 5 Ktlilr. 
1'trflit N. Tefiaiiitniiiin l'^ri-ice c. verf. latina. Cotben. 

<^ 2 1. Prgbd. 1 Rllilr. 
Erftnii {>ramnnarica arMblea ed. Galius. Lugd. Bat. 656. 
. 1t.5F.Ko>/2ii Pliilologiaracri. aktf5S. P^gM. 1 Rthbr. 
A. Ktrchai FrodroouitCopkiia LAagyptiacos. Roma« 634. 
, Pi{{bd. \6 ^r. , _ 

Caftäli Lexicon madicisn graico-Iatiiuim. Oontv. f^, 

Vnbd. I Rtblr. 
5^ JlfatatfM IHnTenra italTcum. aTeml. c. üg. Lutet. Fi»> 

L, Auffißini geinmae et fculpiurae aniiqiiae depietOoSn 
UXt verf. a J. Crtnovi». a Pgrtcl. c. m. Sg. FbHcq. 
«94. Frsbd. a Rthlr. 

Li^HfelfiliMi dtes <$«ä1ois (par 3^a«. Marffo). 'sTomoL 

C. Kg. Paii« 737. Frrhd. J RtJilr. ti gr. 
Fakricu Hiblioihftca graec.i. F<1. 4, Cura C. O. Utrlet, 

II Tonil. Haiiil). 790 — 809. Scbreibpap; iW ff)p)ibd. 
•44ilonpr.^a Rtkjr. %6 gr. far 30 Rihlr. 

^mÜwNtf it Biorbicaeutis «t dnvnid« im «IlMt^ 
Amft. foy. 'HprgbdL ' 's Ri&br. 



Nemnisk j Polyglptien .. |f ia^coi^' där l{«Aar||llirtMaf«t 
8 Liof ernngen^ cpl. HaniK 79 a h. 'lämm^ ilff^uih.'v 

för 6 Rihlr, . . .' , 

Catalugue d'uue Co'^ecüo^ de inedailies anbqooilbüa;: 
par la C uiiiterfe dt Bmitlt» J P»i^ W. w Jtefk' 

787. 5 Rihlr. 



k VU. Ok kti. I 



Baringii Clavis diplointliea. IfalieV. 7^4, 

Ufrrbd. s Rthlr. 
Äii,'»/'/ monatliche Infpctenheluftigcng. 4Bde. .Mitilluin. 

Kpfrn. JS'arnb. 746 — 7^1. Frzbd . 10 Rtblr. 
LtitrwüÜln' mikrolkopifc-lie Geinfilbs. und Augen-Er. 
getmng, noblk der meUeie. Mir t;e fbdm. Rfft« • 
Niirnb. 761. Frzbd. 10 Rthlr. 
Kimjiftr't G«fchichte und Befchreibung Ton Japu, 
herauss. von Dohm. % Bde. Mit Kffra. Lug•^^ ^ 
Hirzbd. j Rthlr. , ' 

». Trapcttf^f Gefolilclite dea üebenjfthrigen trnffs. 
6 Bde. Mit PJaiiea. Berlin 1713 — ifof. Mfe 1 
10 Rthlr. • ' ' 

Bibliotbeqxo ciuieure, liiftoi iqtie et critiqne» 

M<M. 9 Tomas. Goeiiing. 750 760. npfW- 
9 Rtblr. - I 

Cetalogue raifonne de 1a CoHecdon da lirres de • 
Cmtwma. 6 Voll. 1776. Hfrzbd. 6 Rihlr. J 

. ;• ^ ' , I 
IV. Kupfcrfiiclie, fo zu verlianfqa. 

Eine mm, YOlirtaadige Samml-.ing der -von AliM ^ 
immdA angefertigten Kiipferftiche ift «i vMwte> 

Es hllt bekanntlich fchwer, di> caw7»/rt< i ffiwf i g 

der Werke diefes berühmten Kftnft'ers zulaiatni™ " 
bringen. Daher l)('fitr.en nur weni|^e Sammler a/J«, 
K\T/ vpn Acnfflbtn cxiflirt , rl.i fehr \io!e R'atlcr 1äri|Ü 
lehr feiten geworden, und nur dfurcb dtn grißttn Ziffi^_ 
sn hoben fiiuL ' . . " 

Ein innmer Freund des KOnftlers, der jedes Bli^t 
gleich nach Erfcheinung ao« deffen Hand M^4'l^ 
Abdrücken empfing, ramnielte fie mmr Anfang» ki(4* 
Endn in den aiL'^gefiichteften AbdrOeken gröfttenibllb I 
aiif fpleniüflein Papier. Aus dem Naohlafle dlettt&Jn«'- 
lers füll tliefs äurserft voUfi.mdige Werk, vvelcke» * 
dreif ganz grofsen (^ucr ■ Foljo- Binden auf ganz XiadM* 
Sobweinr Papier der Folge nach aufcebracbt ift« *f^. 
kauft werden. Auber allen TollftindigenNuiaei«*"" 
Folgen (wo von Nr. 6 {7 an, bis /.um leisten BI. Nr. $(Ai 
wegen denen mit Fij^uren in fl> n Kindern, falt 
Blau doppelt, riele drey. und vietf««b d« Äa4)i'i^ 
den feb ondi mehrere fehr interePonf • 1— dl Ji a > W *r 1 
. tan Torkommende Varianten daliey. 

Die refp. KimriHebhaber , Sammler, die Vorftekar 
- Ttm MuCeen und grofsen Biblii>lh«lMb i"<««ldM fe' 

reflectiren, belieben ßch in portofreyen PaieWii 1 
• yacoby'/ekeKumßkancüimg in Btrlia mrer dnM 
Nr. 35. gefällif^ft zu u piii?en, welcbe die GefälligM'* 
haben wird, ül)«r den Preis und die näbere 
boit diefer TorirefFlichen Saimidlinfi 
di« boModignadfto AulHiiift im fObMk 

. ' ^ 
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MontagSt den 33. November igi3. 



FBILOSOPHIE. 



Idiimo« b. Barth: Gruwizfif« </«r pUlofaphlfckeH 
. JUMttlfhrf, zum Otebraotfiie h&j Vomlungen, 



entworfen von Arradnts If'rr-ff, a-ifsproivleirtli- 



cbem Flute Ifur auf der UniverüUt Leipzig. Igll. 
XX n. 949 «i. 8- ([ fUlilr.> 



[ie Vorlefungen , deren dpr Titel erwähnt, find 
wie diefeS Lehrbuch, nach der Vorrede, für 
d«B JOngKfig beftimmt, dei* Geh iDSbefondrs du Jur 
widmet, deren Sturlium, wemt es anders 
t euf alle Metliofle \'er7.ic!il lliun will, nur von 
' Naturrechte ausgelien kat.ii. Um £0 mehr 
wAofcht Uec, da6 der \ T. <U:m Natwrraclite dn au- 
. 'deM» ProUcm angcwiefen hätte, als es von ihn ge- 
.fetwhe'f ift. -DenrVf.'ift das Naturreeht derTbdl der 
praktifclx II Philofojihie , welcher von dem GrunJe 
und Wefen des Hechts und den nulhwendij^en Bedin- 
'eunt'en feiner Realifirung handelt. AndeinOrfe, 
diefer Begriff aii%efteUt wird (S. 4.}, ift noch fö 
nig hefVimmt , was unter etnem Bechte , als was unter 
<ler Uenlifirung deflellien verftandeo werde. Uas letzte 
wäre aber um fo nOthi|;er ^ewefen , da mau unter der 
'»Realiirune des Kechts einmal die wirkliche Hervor« 
bringiing des Rechts» und dann auch die Bewirktuag 
eines Zuttandes, In welchem jeder fein Recht Ton dem 
«andern tli.aig anerkannt ficht, vorftelien kann. Dafs 
»defVf. unter der Realifirung des Rechts das letztere 
«ew to iwte n wifTen wolle, lehrt indefs der Verfolg. 
Denn z. B. 12. nr. 6. heilst es, das Recht^gefetz 
gelte zwar fWaMc 'vemflnftlg finnliehe'Wefen , aber 
es s^eltp deshalb noch nicht firtsr ihnen; und $. 13. 
• am Ende wird der Ausdruck: anfffr dem Staate küa 
-Jbrlke dahin erklärt, „dab das Recht nicht, mU ei- 
nem befondem Staate anfange, und daher der Zwang 
aufser demfelben nicht an fich widerrechtJich, fondem 
nur aufserrechtlich fey. " Die Frane von der Realifi- 
.jpong des Rechts, in dem Sinne des Vfs. , ift aber wohl 
iMelltiadas Naturrecht zu ziehen, wenn anders das 
Naturrecht und die Moral durch wirfenfchaftÜch be- 
iti mmte , und nicht willkürlich eezogeue Grenxeii von 
«ioander gefchiedt-n wcrlen füllen; obgleich einige 
"liaturrechtslehrer in iiiren Ueductioncn des Rechts, 
^kncn Ree. fibrigens gern Gerechtigkeit widerfahre» 
liefst, darauf gefotnrt worden. Denn bey allen Abwai» 
chuagen , die In derBeftlmmung des Begriffs tvn dem 
Naturrechte ftatt finden mögen , ift man wohl darin 
einig» daC» beide, das Naturrecht und die Moral, ein- 
amlw encinseri<fe Theile der praktiichen Philofophie 
find, die Keine andre ihr «igeothamitch« Begiüff«» ab 



dia^von Reohten «pd Pflichten hat. Oiaümn'^ ^ 

wflrde die Mord die 'Prapff ca beantworten neben» 

• welche Pflichten dem Menff Iicii obliegen ; (fas Natur- 
recht hingegen, welche Uerhte ihm zuftehen, ob- 

£leich hiertiey immer die Moral fich auf Fragen ein- 
ifleo künnte und müfste, die fich auf Rechte« fi^vfto 
■ das Naturreeht «nf Fragen , die fioh anf Miehten bp- 
ziehen. Uenn es giebt z. B. Pflichten, fich in dem 
Gebrauche feines Hechts einzufchrjuken, oiier lein 
-Raeht zu gebrauchen, di? >!.is N;iturrecht gar nicht 
•angeben» londern lediglich in die Moral giahöm:: fo 
wie die Menl nicht» mft der Frage zv thun bat » wie 
weit meine Pflicht fchon durch das Recht eines andern 
beftimmt wird, fondern diefes lediglich dem Natur- 
.rechte flberlaflen mnfs. — Ree. braucht diefen Punkl« 
zu deffen Erörterung in einer Recenfioo nicht Raum 
ift, mn fo weniger hier weiter zu verfolgen , da we- 
nif^ftens feit A''\fvxi:L\\l auf die vorhin bemeldete Art, 
bis auf wenige -Ausnahmen, das Naturrecht von der 
•Moral geschieden ift; wenn gleich der Begriff deflel* 
Jmb ( wie man ihn gewöhnlich faTste» diafisa qur inidi- 
rect eniab, es fey nun dafs man dasratwrseht duroh 
die VViflenfchaft der Zwangspflichten, oder der Rechts» 
pflicliten erklärte. Zu der vorhin fchon angcgebe«an 
Abficht des Vfs. durch das Studium des ^aturraeiits 
dasStudiom des pofitiveii Rechts vorzuberaiten, wflrde 
diezufartzc «rwSbnteAbfondening des Naturrechts von 
der Moral, nach des Rec.Urthcile mehr paffen, als die 
von dem Vf. beliebte, die zu vielem führt, was hey dem tf 
fltn Studium pofi ti ver Gefetze keineswegs vorausgefetzt» 
ibndera. zweckmäßiger bey demfelbaa be)wu>Maht 
wird, oder riellefchtem naen demCdbenau^erMSt wer- 
den kann. W^r. beruft ficli , um dip.'fes zu beweifen, 
nur auf das, was (S. 125.) bey dem Civilprocelle über die 
Vereinigung der Verhandlung« - mit der Unterfuchungs- 
maxime, uadden N achtheilen} die jede, wenn üe ein feilig 
ohnedieandredurchgeführtwird, hat, gef«*-! wird^u^ 
warfen jch S\ 127.) in den Vorleuingen über dieHaupt- 
verlchiedenheit des rOmifchen und des neuen (welciias 
neuen ?) Rechts, in ROckficht desCriminalprooeflesip»« 
iagk weiden foU. f ar deajeDigeii»dar mit beiden fchon 
bekannt Ift, kann eine folebe Zulämmeofteliung nicht 
anders als intereffant und belehrcni! feyn ob fie aber 
ein IntereiTe für denjenigen gewinnen könne, der von 
beiden nur erft durch eine lMYgebr|chte Noti/, funon^ 
riich unterrichtet ift, bezweildt Ree, fo cocdeqaeHt 
es such ift, diefe Fragen In das Naturrecht zu ziefacai, 
wenn man den Begriff deffelben fo wie der Vf. fafst. 
Denn alsdenn mufs das Naturrecht die rechtlichen 
Grundzüge der 'Fheorie der Civil - und Criminal» 
gefetzgeboog . Ib wie . Mtth 4las Stog^äm e&thakan. 
(4) K . j .lar^ 
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Jene Thfoiit'irflpd« uns t^nmal Idmn mfllTen , wel- 
che Punkt« ein^ folch* Oelistücbang' zu beßimtnen 
liabe, auf wie vielfache Art fie neWinmt werden kün- 
Jien, und welche von dicTen Büftiininiingen ilie hefte 
fcy. Unftreitig find das Fragen, die jedem wahren 
Rechtsgelehrten zu widitig find, als daEs Ce nicht C^e- 

Benfrände des Cnterricbts werden Tollten, welcher der 
ildung künftiger Rechtsgelehrten gewidmet ift. Al- 
lein der Rcchtsiehrer der tiievun feine Unterweifungen 
' anfanflen "wollte, würde in Gefahr fevn, fich in eine 
iBr (eu^nZuhörer wenig fruchtendeXllgemdnhcit zu 
iverBena, otwleich diefer weiterhin, wenn er erft mit 
poiitiven Keenten bekannt geworden ift, InrienerPht- 
lofojihie der poßtiven Gcrct/r,ebuiip überhaupt, wie 
Ree. j'me Wifleiifchaft nennen möcnte, vielleicht den 
interefianteften l'heil feiner Wiffenfchaft fchen wür- 
de» den er fich nicht aus allgemeinen Verunnftgruud- 
Eitzen allein , fondern aus diefen nur in Verbindung 
■Sit der Kcnntnif«; pofitiverOefelze entwickelt hatte. — 
So lange das pofitive Hecht darcb den Willen des Ge- 
üetz^ebers' 0>ine Ottitigkeit hat , braucht die Kenntnib 
dericslbcn keinesweg$ von der Kenntnifs jener Kechts- 
philofophie, wie Ree. fie einmal genannt hat, auszu- 
Hflitn. Um fü nöliiiL^er ifl aber bev dem Anfange iIcs 
llechtsftudiuni dtis Maturrecbt in d^em vorhin angogc- 
Iwneo Snae» das wohl nichts anders lehrt, als was 
^ TOT aller pofitiven Oefetzgebung Hechtens ift. DiefiM 
' amifi man bey dem Studium eines pofitiven Rechts 
Cjninal wifTen , um die Verntguiigen (leffelben mit der 
gröCsten Deutlichkeit aufzufaffen , und dann auch um 
«US den Verf&gunges des Oefcittibbcrs alle Folgeruo- 
jen ziehen zu können , zu wachen das Naturrecht 
(oft HfllfsprämilTeh darreicht. ~ ° Ree. hat fich bey 
diefini Punkte vielleicht zu lange aiifi;phalfrn , und 
IkAmmt jetzt zu der nähern An/.eige des Uuchs. ~ 
Der VT. theüt das Naturrecht in zwey Theile, in das 
seine und anoewandte. Jener, den er auch das §bl9- 
hu Naturrecnt nennt, enthSit die Dednction cles 
Rechtsideals, und die Lehre von den Rechten, diedem 
IVlenfchen, als folchem, zukommen; der zweyte, den 
der Vf. auch das Äy^fÄ^<i/i:Ä#_Naturrecht nennt, und 
oier das philofophifclie Staatenrecht» oder das Staats- 
«nd VOlRerreent begreift, feil lehren, wie das Rechts- 
ideal in einer vollkommenen Ivechtsverl)iiu!ung rcali- 
firt werden folle. — Jene iJeduction des Kcciif^ide.<is 
grOndet d"r Vf. auf das ^ittengefctz, das er in fern 
«sdurä^ die Vernunft erkannt wird» eine Forflrung 
derVWnnnft, vad, hi'ibfem es fich auf die dnrcn 
die Naturanlagen des Menfchen bcgriUidete Beftirn- 
mung delfelben bezieht, die Foriluruug der tlumäni- 
tat nennt. Jenes Gefetz fordert eine ewige f larnionie 
in Cnaeft Handhug^« Zur £rreiehnng der beftim- 
nunc des Menfdiett fft. eine WeeiHUwiriiung unter 
den iNlenfchen nythwendig. Diefe Weddel Wirkung 
darf nicht rein willkOrhch, oder blols durcFi Triebe, 
fondem fie mufs, der Vernunft gcinä&» und dlicdl 
diefelbe befiiiaint fisya« da ße eine Uebereinfriinmvne 
im Handeln ftlr alle remanftiKe' WeTen fordert. Alle 
Sollen daher ihre äufsere Frevneit nach einem Gelet/e 
ier Vernunft g^eofeitig belchrsinkBn» oder es luü 



ein Gleichgewicht diefer VnfMit upter iha« lem 
Der Begriff von diefem QteidhMHfMs Ited^Mktai 

begriff und i'enes OtÜtt <«» Ksllitsgetets l[4a|iW f 
folgt, wif H( c. nicht zweifeln kann, dafs jene Frey- 
heit das Hecht, und das Gefetz das fie fordert, Aa 
Hechtsgefetz fey.) Unter der Sanction des MoraW 
fetzes wflrde es heiisen: H^Mttru eiuämGltithgtmiaili 
dir FretfUeit unter dtn Wetfcken, oder : QebrMch$ im 
Frey heit fo , daß die FreffkfU aller übrigen mit der i* 
ein äußeret VerhiUtniß grfetxttn ffefen btHehtn kam» 
(Ob beide Formeln fo ganz einerley fagen , zweijdt 
Reo.). Jiis Ausdruck des KecUts im fubietthta 
Sfane wird das Gefetz von dem Vf. fo gefal'st: D» 
darjß von jedem Mettfchen, welcher mit dir m ein Siifii' 
res ' Ftrhällnifl tritt, fordern y daß er in Hinßtkt »id 
dich, feine Freiheit gegenftiiig befehränke. — Der Vl 
nennt jene Gefittze £«cntsprincipiaD; «ad zwar-ioi» 
male,' und das ans dem'Qrmde, weH durch fie sidü 
der Inhalt der Hechte , fondern nur beflimmt werfet 
wie rechtlirlie Uand!un;;on i'iberhaupt belciiatiea fe]fi> 
mOffen. (Gabe die letzie Formel diefes volUtaodi^aBi 
und nicht blols «im Befchaffenbait Jaoer Jlaadin^y^ 
- fo würde fie aueh den Inhalt der Rechte b e ftl iBWI^ 
und dann könnte fie erft ein Hecht'ipriucip gsaaM 
werden. Denn die Form des Heclitiiclien , WOfiH^> * 
nes Gefetz doch nur fbrinal genannt woidill kBsOii 
ift doch nichts andcM» '«U daajsa^ga, was u^wm 
reehtHeheii macht, und nicht bloG» eis KrfpiJwBfc 
delfelben.) Dicfem fugt nnn der Vf. ein Prlocip 
hinzu, dos er material nennt, und, wie das vorig^ 
nicht allein prohibitiv, fondem auch permlflh aw* 
drückt. Dar letzte Ausdruck ift : Du darjfl van jeim 
Menfchen t mdcttrmit dir in lyeehfetwirkttng tritt, 
dem, daß er dkh r.'.s ein vemlit'ftif^ - i'uyT'c'ies U'4'f» 
oder als Pirfon bek.ir.fiic. — Uuftreitig ilt diefe iot' 
melden vorher mitgetheilten Pramiffen de;: Vfs. gMt 
Gonbonenti allein Fullen die erften Fctnneln aasdas 
Ontnde idclit material kyn, weil fie noch nicht AeelM 
nach ihrem Inhalte beftin rr.en ; fo ift es auch diff* 
Formel nicht. Denn aus dedeiUen erkenne ich docli 
weiter nichts , als wie eine cacbtBeba Bandluug Qilt^ 
haupt beiicbaffen feyn mofs, wenn fie rcqhtHeh iBjs 
foU: nicht, ob diele oder jene voi^gebene Handhai 
diefd Befchaffenheit habe. Uiur/n wird noch eirt 
andre Hegel der Subfumtion erfordert, luid diiil 
ntuchte der ähnlich feyo, nach welcher wir aus dea 
formalen Pfiichtgeletza unüre PiUcht ia einem einxd* i 
nen Falle erkennen, - Om Itfer niolit xa weitläuftig fl { 
werden, verweifel Hec. insbefondre auf Kants Gruia^i 
le^ung zur Metaphvfik der Sitten.' • Nach dieii* 
(5. 67 u. f.) enttcheidet der gemeine Alonleheov«* , 
ftand Ober die Püicht, indem er Ikh eine MaXi^i 
oder die aus ihrer Befolgum^ entiteiiende Hai}dlua|^> 
weife als allgemein, oder afs JeiL-ni aiu»-, HjndJttJÄ; 
weife denkt, und ftch dann trai^l, über die AiW 
roeinheit diefer Handhmgstveife c^er was uiif Jathrif 
hinausläuft» die Alkenieinhelt dfefer Maxime, 
len könne. Auf tfiefdbe An urttieilen wir ii^i 
HfclitMraucn : denn da frf/enwir den l ull. Jcdernia»? 
neuute» wenn er üch unter einer üo«^lea,,V^<4l^ 
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tenmgrlMlndet, e,'B. weatt ihm in einem Contracta 
«RH flqgef^ ift, das Reolit aof daftette in Anfpriicb. 
"«dfraBeii ans» ob wir «roUen kann«ft, dan imn «bi 

fridesnecht zu.\>ue. Hier, wie dort, werJen wir 
lamer richtig urlheileu , wenn wir anders den Fail, 
«ad dem die Rede ift, mit der gehurigen Beftimmtlieit 
m/ ffünftt haka«. (Ha ilftial nach dar wir bier und 
äntvarfahrai, ift nicht da« Prindp der SlttUohkeit, 
oder des Hechts, fondern die Hegel, frtr Anwendung 
ieoer l'rincipien aul' einzelne Fäüe. — Der V I. hat 
adi Biaht an diefe Ke^el, die freylich nur von aim* 

rNaiwQrechtaiehcara, z. B. ^fakob, mehr angedaM 
alt einnUieii au^ftellt ift, gehahen, uad Saht 
■fich deshiub genüthji^t, zu Tcinetn 7iierft auFgcftellten 
Princip, das iciner Aleiiiung uucli forriial iit, ein an- 
. leres, lUs material feyn folj", anlzultelkii. — Zu die- 
Jm l^siiwipijalangt c&r Vf. durch eine Deductioo» ia 
dar ftae« jade» Sat«, mit Attsnalune einiger dwroli 
iipn FeiiÜchlufs gcfoli;erten, nnterfchreibt, dabey aber 
lickeiiiiea oiufs, dafs, nach ftiincai Urtheile, der Vh 
in feioem Streben nach GrDndlichkeit glüclUicher ge- 
«aiaa wäre» wann er weniger weit aiuigeholt bitxt. 
Dao»ttM Oedoetion geht von nicbts anderm ana» 
als, dafs die Welt ein unendlicher Organismus ift, in 
welchem ein erkennendes und fchaffendes Pnncip in 
ewiger Uebereinftimmung wirken, und auch zwilchea 
Natur und Geift eine ftete VVechÜBlwirkiuig fiatt fiod^ 
der bey dem erdgebonien Menlehen duren feine finn- 
liche Natur oder einen oiganifclirn Kinper bedinot 
fey« — Kec. nennt das zu weit ausf^eliolt, und zwar 
au£ Ko&en der wahren Gründlichkeit zu weit ausge- 
holt, weil die VVechfelwirkuiig» weiche zwilcMn 
Menfchen und Menfohen darch ihre Infsare Willkflr 
ffatt finJct, unftrciüg für jeden eine unmittelbarere 
(jewifslieit lut, als jeue allgeirieinere VVeclil'el Wir- 
kung. — Zwar fcheiut der VF. auf eine Ahndung 
jener VVechüelwirlifMtf und Ibrmoaie ^ 6. ea gelinden 
an wollen* daia der lüenfch das Sitteogefetz rar feine 
Handlui^eu als gültig anerkennt. Denn fo bald er 
diefs ZQ anndea ant'anf^t, siebt criichnacii <k'nt Vf. djs 
Gefetz, jene Harinouie auch in feiner 1 hüligkeit aus- 
zu4rckcken. — Allein Hec. glaubt» dafs der Wille 
fehoB TevmCge feiner Natnr nach einer durclii^.'in^igea 
Harmonie nnt ßch fellift, die melir als bluG^'e C.unfe- 
quenz ift (indem bey der grofstcn Coi)fe(]ui:nz hey ei- 
ner, angenommenen Vorausfetzuiig, in diefer Voraus- 
fetzung felbft ein Widerf^pEucU uegen kann} (Irebe^ 
ohne jene allgemeiaere Harmonie in der Welt dahey zum 
Mufter zu nehmen. — Um aus jenem Hechtsyeietz, im 
xuieuten Ablchnitte, die Hechte', die dem Mcnkhen, 
als loichen zuUüniiiien, abzuleiten, h.dt fich iler Vf., 
und guT conÜBqueot, tfk diaUrzweckc des Meufchen, 
wi9^«res nennte oder die nnthwendigen Bditimimin> 

fsn einer vernflnitjj^ CnuÜcIien Natur, welrlie die 
erzmnft io der ^uneu\>'elt daritetlun ioli. Die lic- 
ftiuMoangdaaMM^fcheu ift, wie die Btiltunmung jedes 
leine Krait gebunden , die tliciis als 
fcalicair tiieils als unfiuullfh dem Verbände erfcheint 
Mfii als geiltit;, thtds als k .rp: rlicli -c^lar Iii n ird). 



dein in der Sinnenwelt vemrittelft eines organifche«. 
-Köiwca afraiait.warden können. Die Erhaltung tlia- 
'fes Körpers und lein ^rever Gebrauch in Bewegung 

und Ruhe, find daher im Julsf^m Verhältniffe d« 
Meiifchen zum Meufchen, die ei lten Zwecke deffel- 
ben, ob fie gleich den idealen , oder, wie Ree. fie lie- 
her genannt wiflen möchte« geifügen ürzwecken def. 
fdben, untergeordnet find. Unmittelbare Gegenftand« 
des Reclito find auch nicht diele iJcak>n Zwecke, ob 

Sleioh jene Lrzwecke es feyn kunnen, da auf^ fie fich 
ie äuisere PerfOnliclikeit, oder die juricUfche Freyheit 
haziebt. Diefa iucidifeha Frejheit befteht in der oer- 
fönlicheB Gleichheit» die als das Urrecht oder abfe- 
lute Recht, (wohl richli.rer als der Gegenftand deffel» 
ben) zu beUachtcn ift. Denn von diefem Urrechto 
fagt der Vf., dafs es ftrenge genommen kein beftimm- 
tas iWcht9 .^dern.nur ein allen Mcnfchcn gemuoia- 
mer Rechtsanfprueh fey. (Diefer HechtsfprucU 
aller auf jene Gleichheit, oder liat fit? zum Gegen- 
ftanile, und ein gegründeter Rechtsaurpruch jft im- 
mer ein Recht dellen Anerkennung geforilert wird.) 
Jenas Urrechiwird in ein heftimmtes Hecht verwan- 
delt, Ibbald die gegcnfeitige Anerkennung swifebafli 
I'eiTonen wirkhch erfolgt. Jene Anerkennung ge- 
fchieht immer durch Einwilligung, die erklärt wer- 
den nuils. Daher beruhet alles Recht auf tR'ftimnilo 
Gegenftuode» nach dem Vf. auf Verträgen, durch wei- 
che die Gegenfiindndes Rechts eines jeden, fein Recht 
.luf Sachen oder Leiftungen anderer, die Zwccklhä- 
tigkejt anderer, wieder Vf. es ausdrückt, beftimnlt 
wjrd. — Da diefer Piiukt der Theorie des Vfs. nicht 
eigentbflniüch ift: Ib glaubt Kec. l^in'e G(^nbenier> 
kungen hiergegen zurOckhalten zu dürfen; und bn» 
merkt , dafs der Vf^, diefeni ganz confcquent, von der 
Theorie des Vertrags zur Theorie des Eigenthwna 
fortgeht, in der Lehre von den Verträgen, deren 
Gültigkeit der Vf. doch (S.'24.) auf die Einwilligung 
fler raciscenten gründet, ift die Behauptung $• 34^ 
dafs aus einem \ ertrage kein dinidiches Recht erwor- 
ben vverdcin könne, niclit ccnlcquent. Denn wird 
durch den Vertrag eine völlig bcflimmte Sache ver- 
fprochen: fogehSrt diele nadi d^m Willen beider, 
des Promittenten und des Promiflars, dem letztem^ 
fie befinde fich nun im Befitze des erften oder aurb 
eines dritten, vorausge fetzt, dafs diefer das bisherige 
Eigenthumsrecht des erften anzuerkennen verbünde«» 
ift. Üvä Verbindlichkeit, die Sache dem Prqmittat , 
.zu fibergeben , wenn der Promitteat noch in dem B«r> 
fitze deri'elben ift, folgt aus dorn Reclitc des letzten. 
Die ij. 59. beütidliclie Anmerkung, in welcher der Vf. 
diefem Ein wui'fe damit bk^egnen will, dafs diejenigen* 
wekihe unmittelbar ans einem Vertrage ein diugliciiea 
Recht (es verfteht fich, wo derfelbe eine lieftimmta 
Sache zum Gegenf'ande Iii:) herleiten woIIpo,- das 
\ erlragsobject und da . (Jbject des Vertragsrechts und 
eben fo den vollkomnienen und den erfüllten Vertrag 
einander ^erwechfeln , . nüchte 



mit einanüer ^erweciiiela , . nücnte wenig 
Beftätigüng der Behauptung des Vfs. bey tragen. 
Den Sciduls des erften Abfchnitts macht die Lehre VOO 
uiiU jene LrzwccüC beftiauut , die nur durcu eiu üan- der Siclierung der ßecUte uud den aotUvrendigen Kr- . 
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. ^ A. L. Z. S^oni. 

• ' for ltTiiiffen tiries T^eclitsverliälfmfreiB. Diefes fort- 
. dauerqil zu fiebern , ift eine Gdellfchaft«, .und iasbe* 

'***^dBtl#ri^ *fn>* llpchtvgefelTrclwft, ^«ren Mitglieder zur 

f ^ri:^;nrch.it>!*.rheii ReaJifining des gegenfeilij^en '/^ 
V i !its verpfürhtet firiff, notlnventfig. — Diefe Gel'tfU- 
*"'fcli.i''t lii.tif ailo J ■ n '/vv?ck, >,-'ekl!c-ii liiMiieiflen .\d{ur- 

* 't^ciitslebrer in neuem Zeiten dem Staate angewieleti ha- 
'''i^n. CÄefem'zufblgeiftauchhiervun lierCivil- uiiJCri'» 

"iriria' efpt •-"(•^ung unJ Gefetzverwaltun^C wohl richti- 
'•" fii'V rterlUspflef;?,) die l'erle. Wenn die.'e GefdH'chaft 
■ gleich von der Vertnisift yel>o!oii iü; jll die Geiell- 
' fcUa-'t doch deshalb Ueine nothwendme , wie der Vf. 

YS. 580 hehtfuptet, da jede einzelne Reclits^efellfciiaft 
' "nur durch einen A'ertrag ihrer Mit.:!it'i!tT befteiien 

• Vann. — Der Staat, in wek-liem, wie ficli der Vf. 
*" "gye.JrflcHt, die j;t!forderte UeciitSf^eleilfi liait zur F.r- 

^helnting kommt, ift eine organiicbe Menlcljenver- 

• *1)f^iffung 7ut froyen Uaritellunjt der Huniaiiität. Der 
'Jtaai ift i' ili«''' fine Reolitsgefeiifi-iiart, obj^leicb nicht 

^ '-ei'.e blcfi;« Ri?cli1';;mf!,i!s weil fonft , wie der Vf. 

CS. 143 ") f'^ti'^» '^'"'^ Heciit fcbon alle Bedarüiille des 
" jbleolcMn umfafTeo. und in dcinfelben fchou alle üe- 
" 'dilrfnilTe Hea Meiifchen, und alle Zwecke der Hunia» 

iiiliJt reaÜRrt feyn mflfsten. — Ree. ifl mit dem Vf. 

darin einig« daVs tnän den Zweck des Staats zu felir 

berdiränkt, wenn man ihn nur in die Sicherung der 

• Rechte feinerMitgliedcr fetzt; zweifelt aber, ob es ei- 
'jicrlev fey> Zweck des Staats eebe auf alle Ue* 
'dürfnifTu d*"; Metifchen und er umfalTe alle Bedürfniffe 
«Jur Humawhift. Er ift vielmelir der iMeinnng, dals 
der Zweck' des Staats dahin gehe, jedem feiner Mit- 

^gUeJec die mOgUpli£te Aus^ibuu^ ieiuer Hechte zu ge> 
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währen. — Da der Vf. im^Suate-die AdibiManctiK 
HunNtailtt iMilitt wlliMi: wlO, iuul dUtiH ü^tA' 
f^t^ iKniliiilMiiMir,- ItrfSeW tmd teelinlliiel^ 

(i, 16.) fetzt, jener Zw: rU aher r.i-'r d;;ri:li i'ie giott 
tortwahrende Gattung erreicht werHpn kann: fei 
kommt er im Staatenrecbte und insbefondere im al- 

{^meiiiea Staatsrechte auf j«|»e QffgeqftiiWIe, nddlei 
arnUienveriiftltiillii» Muradi, ndef «rOrlert<fievidBMk ' 
erft. Das allgemeine Staatenrecht thdlt der Vf. öbri- 
gens in das Staatsrecht und Volkerrecht ei». In i^ 
nem ift von der Juftizuewalt des Staats cnM» ia deä | 
•cinzigea $. 196. die ReÄ, da der Vf. faievoii tcfaoBio 
der Lehre voo der Rechtai^elUefasft 4. 60^77. gt- 
ndndelt hatte. - Bey der fchon üben angpgel)eoen 
Beftimmung des Buchs war es natürlich , daCs der Vi 
£ckausf< hriich Uber das intereffe des Naturreclitsttt 
•de» JmiCtea S. 7— 14. erklait. So febr Ree .dtt» 
-teifehraibc, der Vf. (S. is.) g^en die praUHw 
Jnriften lagt, die nach dorn iNaturrechte fich von 
Anwendung gewiller pufitiver Oefetze glaube^äcf 
fprechen zu können : fu wenig l<ann er dem VCläie 
bBvftiauBeD, dab der Richter jmit ds dattlitiMt 
faSfidiarifeli anwenrieB dOffe, wo rffe Gdet»4iP- 
driicklich darauf verweifalk Denn hrme Gefet» 
Innig in der Welt mochte fo volllt.indig feyu, ilals« 
judeu l all entfcbiede. Hier verweifet uns der Vf., 
und. alle die ÜBiaer Meiimn§ find , auf den Oel 
oder idie Aaaldgle der 6e(et^ehung ; allein die 
hat oft zu wenig Klarheit, als dafsliier nicht dem 
roclleu des Richters zu viel überlaflen würde, Jiadjl* 
Au.sfpruch des Gefetzgebers kdbnte doch Qift' 
rückwirkende £raft habeo. 



\ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' I. Beförderungen» 

ni 19. Auguft b^fe<•te'der Erttditoc^sraih, In'Vcr- 

Ijindiuij^ laii dfin C.liorherrenDifte , zu Zfsilch d'iB 
,du»A.h fiüii Tod d»?s Dr. y. H. RaJtn erledigten Stellen 
^wieder. Zum Chorherm, Kirchenrathe und Profef- 
.fnr der Phjfik ward der Doctor der Artnejrkunde, 
Cur. Ckr^ovk Salomtm Sckb»^ Capdidar das ^roften 
.Jlaths, gehoM 1 ir'^-)-< gewählt; pr ift der Heraus- 
geber der iw/'H^«'^ ^i-yisgr.-iykicae , agsly/iH generutn -pluii- 
'$.-ir»m (.\kihiitti cum eommenatitnet und find von 
dicfeu« Werke Üeiacf Gro&oh e i nn and A»t»«orfah> 
ren , Hr. Dr. ^oteni Offbur^ bereite funßsebn Hefte 
jufcliienen. |^.um ProfefTor der Mathematik erwählte 
diefe IJebörde den Dr. der Philofophle, Hn. Johann 
Kxfpar /Mk'r, ruDifch kaifar liehen HoFraih rnid Pro« 
leCrir at4Kk in dem Collegniai kumamtätis^ geboren 
: 77 1. ; l'.etcanntlieh bat er an der grolben Entdeckung!- 
1 , i 1 t s CapUlas v0» Rmfimlker« ala Aftronoth lieil 
pj^tuoinipao» 

. . _ 



IL yermifclite NackiricliteiL 
dn* 09ftr$itki 

Die 0.'rtei-ri 'c!iifclien Nachdrurker /icbeiliefl p- 
genwSrtig lehr betroffen ;tu iyn, , üe/ 'den,j«l' 
Lurfc lind fie kaum tttiAx' im Stendi;' ibMl' 1 
drucke wohlfeiler zu gelten nls die Oripinaltcs-"- 
koften, und fie inachen daiier feit einiger Zeit fchiedpi 
r lercbafte. L'm fu aiiflalicnder ift et, dafs ger>i« 
j. izt , unter fo ungQnftifien Umfilnden, ei» g*"*! 
Chuni in Wien einen Naebdniek ron ytlm/ v0\ 
fried Htrdert fämmtlichen Werken auf PrJBinMf*' 
lion anl^iindigt. Kr verlangt für den Hand, ^t99 
S: iike niclit eingegeben wird, einen Tkaltr W. ^ 
Vorauih.'zahhmg, was gMenwtfrtig Sah mehr ali <»*|» 
Cit'iien in klingender ConTent!ent . ÜtthM 
lind ob er gleich von ftimrntlichrn Werken' 
fliricht, fo fchoint er doch blofs die nichtljiedi 
deifeiben HriVm zu wollen, ml dicfr Afll ^ 
da Li er eitie umoüßändigt üyWU ' 
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OBKONOHtB. 

, b. Graz n. Gerladi: Ntctf tandwirfk- 

fchcrf}liches H^indbuch ■, znnt Arhau r'rrf T.nr Accti- 
matifirung auslHndifchtr Getreide- , Hat:df!s- , Oel- 
unä'Futtergewäehfe, nach richtigen ürumiratzen, 
befooders nach des k^iigl. baierfclien Polizey- 
direetors J^Wb»* mtd mdAiti Oekonomen öfters 
•wiederholten und glückhch aufgefallenen Verfu- 
chen, bearbeitet von A'. G. RigHtr» Oekononi 
en). igog. XXIV u. 376 $. 8.. Mit KlüC «. 

1 lie Verfuehe des Hm. Polizeydirektors Fifdur mit 
4-^ ((«B Anbau firemder Getreide-» Oel« inid aiule> 
mtr Hfttdeli- vmd F^emwitehfe find dem deotfcben 

Publicum fchon aus metireni im Reichs - oder jetzi- 
na deutlichen Anzeiger, der landw. Zeitung und an- 
däf* Slpttem bekannt. Hr. Ftfclier ftellte diefelben vor 
»f Uinp inerftsu Weidenbaoh im Anipacbiicben>dann 
sni CHalMKl^hl, hierauf ta ^allsheun Im Anfpachi- 
fcben an, und wird de jetzt, nachdem er diefeOrte ei- 
sen nach dem andern, durch Verfetzung, wieder Ver- 
lanen hat. zu Oettingen ftntfetmif "WO er fich jetzt 
mfMUt. ,Sr bat ?ob Anfing an kleine und gröiiMrm 
Probait dleiGer anatflndiMieii Sbnereyen , die jetit in 
d»'r Z.ihl 64 betrafen, abgelafren, und es find mit 
dtufeiiien auch anderwärts Vor fache, zum Theil init, 
«tmThBil >^e>^ '^u<^h ohne Olnck gemacht wonlan; 
uad vocnebniliob bat man im Oelu«iohileheq, iiad 
raus balbaden «riedenm nUdm ftthrifbheii Goteni 
des Hrn. Fürften Jobann von Llchtenftein , durch die 
thätige Sorgfalt des filrftl. Hofraths Hm. von Walberg, 
mehrfera wm ihnen berdts fchon kn Grufsen ani;n- 
bauti nod swar mit videm Krfolg., wi^ Ree. feibit 
mf den letziem Oatem gehllit hat: vrfe «r danii auch 
erfuhr, dafs der Hr. Pater Ruperti zu Ijccsdorf bcy 
Baden (in der Gegend von Wien) mehrere davoo mit 
Vielem Glack gewinnt. 

Kitt QtixMMmt .Vx. Rtßtur, der flbrigens Ober 
fafaie« Wohnort und faine l^bftltnifTe keine weitera 
Auskunft giebt , thcllt nun in <liefe?n Buche die von 
1 In. Fyr^f und von ihm felbft , und mchrern andern 
<->ekonomeo, Aber den Anbau diefer fremden Säme- 
i^ycn «pigfnrfn gemaabtan Erfahrungen und tieobach- 
ttwien loir analiäiilioli mit; und wenn man anders 
dentelben Glauben beymerfen darf, — da Hr. Regner 
fich und feine Wirthfchaft dem i'ublicum weiter luclit 
J^äher bekannt gemacht hat, — fu gehört diefs Huch 
dm iaterellantern und lefenswerUievn. Pcoductefi 
literatnr; zumal iß htf 
M9i%. DHO» Bni. 



feiner Erfehehiung von Hn. Welur felbft nur f»erin- 

gere Auflatze nber (liefe Geßenitiindo Jiattc ; i\ct aber 
auch in feioem neueften , eignen Werke dicfes Utgr 
nerifchen Handbuchs rühmlich gedenkt. Ree. kanü 
auch nicht läugnen , data dar fich Oberhaupt 
ala einen kenntnifinriMlen und erfiihomoa Oekonomen 
in demfelben gezeigt hat. — Aber fehr auffallend war 
es Ree, dals der Vf. von den weit fnihern, ja be- 
reits fchon alten ßeniQhungea des berfthmten Sehrt* 
btr und des Hn. jtrdumo zu P^duat und befondect 
itea I^f. SHceav in EMdaJberg, und dea Prof. Borow*- 
kv zu Frankfurt an dar Oder, und die Bekanntma- 
cnung und Einführung fremder, auiser deutlcber 
und aufsereuropälfcher Samereyeo aUer Arf (davon 
Bormsla/ 100 auf)gezählt hat^, gar aipfafta an wiflen 
feheint; pdöbe dodt auch fcfabn IHlharliln viel Ver- 
fuehe , ja bedeutende Anbaue diefer und jener einest* 
nen Sorten in Sachfen, in den Marken und ander« 
wärts vcranlafet hatten ; befonders die Arten Am 
Staudenroggens, des engiifchen waifi»n Hafers, der 
nackten Geiften, einiger VVeizenrorten, mehrerer Han- 
delspflanzen , befonders Tabak - und Oclgewlchsfor- 
ten u- dgl. Der Vf. iagt nur in der Einleitung: „den 
erften Gedanken, GetreidefrOchte von veri'chiedcner 
Art aus den antfemtefteg Weltfjtpndeqs^cb Deutfch- 
hmd zu v arfctaeo, pb niefat Uq^ dem««rehrungswüi>- 
digen Hn. Polizevdirector Ftfcher zu Dinkebbilh], 
fondern auch menrern apdera deutfohen Landwir- 
tlien , feit roehrern Jahren, die gemachte Bemerkung^ 
dais un(efe deotlcbqn Korn- odar IV^winaiten/o 
httkttm «. f. v."* EMa mifhi««, *{b die mei&en 
von diefen fremden Sämereyen fchon lange duK h Sue- 
covy feit dem Jahre I788> und durch Bcrowsk^ leit 
17^9 bekannt waren, ift ihm alfo ganz fremd. 

Afc. kennt unn, wie ichon aiMwwt «oidan^ 
mebrara von dieien hier «iipfbfaleiUD ÜMmdan SUm»^ 
rcyen, auch felbft aus den damit im Preufsifchen , in 
Sachfen , im Fränkifcben und Oeftreichilchen ge- 
machten Vftrfucljen, und kann zwar gar nicht läng> 
Bcn , dafs fich einige, darunter ganz voffsOglicli auch 
für £)eutfcbland empeliien , imd gewift uaH dem gröfa- 
ten Nutzen v<Mn den Oeutfchen angebaut werden kön- 
nen , da fie nicht nur meift an ftch edler und fchdner 
ürui , ftjndern auch einen viel hohem Ertrag gebeut 
und ein viei ßchereres Wachsthum als ' manche ete> 
lieimifche hab«o; allein tweyerley hfll tv-dordHnft 
dabey für näthig : 4) dafs man ihnen ftef s folchen Ba- 
den « und Olierhaupt foJche natOrliche \'erhäitniffe ih- 
res Wachsthunis aiuvcife und gewähre, wie fi« dielei- 
benin ihrem V'ateri^udai^ode^ tmdgeviKihBt find; wadl 

(4)1- wo-,, , 

-d by CiOOgle 
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wobey Kec. gl" icK bemerken itiurs, tfafs faft alle frJir mifehe Bemerk« ngen davon anriebt; als über in 
fruekthartn , gut gedüngten Boden verlangen, b) Uafs Ansfehen , VVachsthur« , Reife , Nutzen u. f. w., wo- 
maii licli durch die von ihnen in der tCcffl boclige- bey es aber höchft fehlerluft iTt, dafs nicht auch die 

f Helene grofse Vervielfältigung im Kornea oder im voaJedeniverlangteBefcbaf£eDheitdesBodeos,undda$ 
Ertrage, nicht allzufehr blenden lafTe; indem fie hSt Maw der n&thigen Aus&at euf einen Acker angegeben 
^alle, da Tic ineift mir auF vur/.nglich irutorn llode:! ge- find, welches lo fehr ßbcr c!ieRubrik 4entrcheidel.— 
deilien, fehr dann t und -j« ja "um die Häii'ie tlünner Uebrigr^ns muCs Ree. auch bemerken, dal'^ von allen 
geßet werden, aJl wifere einheimifchen ; und alfo fUefeo yerfcbiedenen Sorten einzelne Gattungen dkRll> 
notüwendig fchoa um f oder gar die Hälfte mehr fich aus noch gar;nicht gehörig untarfucht find uad ausge* 
ver\ielB!tig^n muffen, eis die», ivcna fie mit diefeo, laacht ift, in wiefern und ob fie fich gchOn;; boia- 
Lov <li(,kfjrt r S.ijt der letzern, Anf glraeher Fläche nifcli als Abartpn unterfchciden. Der Vi", geht 
gleichen Ertrag geben foUen. 

Auch muts man nothwendig, ehe staa fie int 
Orofs^n baut« gehörige Verhiebe im Kleinen mit ih- 
nen gemacht haben j und fieh dvzu mit gntetn Samen 
711 1 :i 7.11 verfurgen wiffen. (Hr. Fifchcr liff*; reilluT 
denlelben ab. l>er okonomifche Gärtner Vofsi ia 
Göltingen hat auch mehrere abzulaflen ; und fonft er- 
hielt man dergleichen auch , 50 an der Zalü, bey dem 
Secretariat der Leipziger dkonomlCchen SoeietSt in 
Dresden. Der Vf. lietVrL fferqleirfien in Commiffion 
von Hn. Fifther, wie Hr. Tode in l>rcsden, und der 
Ka Iii mann Rünfil ZU Salzbarg v. a. & Hji^ ttber 
den Anbau S. 144.) 

' 'Das gegenwärtige Werk enthält nun znerft auch 
überbtiupl einen im Oanzeii rerht guten TTnVerrit lit 
flbfr Fekibeftellung und KruchtUtu ; wicwolil licli 
dbch eben nichts neues darin Imdet. 

D$a erft0 Kapitel handelt nämlich von der Ver« 
fehiedenlfeit der Felder, und wie fofche in einen trag- 
baren Zuftand 7nm .^nbau an«;lnnilirrher Getreidear- 
ten vju bringen feyn? - ( bluls bckannle Sachen ) 



iion 

dJcfe eiuziülueuSurten durch, und fu luuidelt iUs vinii 
Kapitel vom VVeizcnbau im Allg^nieinen , und voo 
Ha* Ftfckers ausländifchen Sorten, wo der Vf. fiuA 
dib -verfehiedenen fchon bekannten deutfehen und 

nnfscr ifeutfclien Wei/en-, Spelz- und Kinkorn- 
furlen inuiinel»' nadi Shccovs Boiamk auii'ührt, und 
dann die von Fifcher bcfonJers bekannt gemachlfn 
Winter - und Summerweixeaforten aozeigt*, unter de- 
nen Ree. befonders den tnnefer und ^n laidinIbhB 
Wei/en , und! den grau blauen Spell, (b wie deiil-i« 
nut angelülu teu , obj^kicli gar nicht hierher gciwri- 

So, kleinen tatarilchen iMais, ^arantino , oder 
nquanüno im Oeitreichifchen ganz befondecs rüb- 
nwn gehört Int, von den die beimn erlVera abereim 
.S'ffrr.ir fchon kennt. — Der Vf. biirerkt , ifafe d>*fe 
fremden horten gar nicht dem ÜiaaJe ausgefeut fejni 
welches indefs noch weiterer Ueftätigung bedarf, nnJ 
fpricht daher im ßiMf(ß» Kapitel vom Brande der de- 
ichen Getreidearten, und den Mlttefai, den Samta 
davor zu bewahren , — ganz nach lern langfl Uekanii- 
ten. Von den im Brande iieueriicblt euldeckten 



Ib wie das ziret,'te Kapitel, von der Zurichtung der Sc-liwammen weifs indefs der Vf. nicbls. — Eben Co 
Felder bis znr Saat beyni Anbau jener Sorten, vom geht der Vf. im ßchßtn Kapitel den Rogati$tnM darc^ 

«„.^ — j_i ^^«--i.... jn Rflckficht des <?^yp«//f //f i« Äwirr febri» 

Irrthum ift, welches weder das triticum palonUvm, 
nach eine Uoggenart , luuJera in Wahrheit nichts aU 



TftOgen , v<Mi fieeten o. dgl. , wo llee. nur gewflnfclit 

liätf e , daf«; der Vf. die nnter ?:) von Ker. txeniac!i!e 
Bemerkung mehr beachtet hätte. Das dyUie Kapi- 
tel handelt v(m der Befchaffenheit des ausliindifchen 
Stinmer- ifoll lieifaen -) Getreides und von der 
•Annbat 'itt diiitfehen Boden', wo der Vf. die von Hn. 
Ka- aa^;rt''3rbeitete iinr! ancli h'-Tonders in der Verlas,«;- 
iian llung ZI» habende SaiTie.ital>el!c der Ftrcherk^i.'n 
64 verfehiedenen Getreide - , Oel- unri ?"ultfri,ew;lch'.e 
mm Anbau und zur Acclimalifirung in Deutfchland 
iMtth Hn. Weiten Erfahrungen beygetftgt hat, welche 
tmUr den WinterfrückUn 7 neue Ko7ge»arten, 9 neue 
>Yer/.enarLeu , 2 neue Ocrftenfortcn , unter den Som- 
ftdrfrilcitUn 15 neue W'ei/oid'orti'n <les Auslände-;, 
5 neue Gcrften - , 4 neue Hirfen - , 9 neue Hafer - und 
-3. neue Erbfenforten ; dann 8 neue Sorten ffamdtts' 
tinil UtlgwntH* wund 3 neue Sorten FiltterkrHuter tat- 
hdten ; — wovon aber der bey weitem gröfste Theil 
nur dem Vf. w^s fevn ma^^, <la er Icliou vun Sucrov 
iinü ßcrowskif Ui a. )ün9!ft bekannt i>en)acht Worden. 
tifaSndin Rubriknndar^eltelh, wmon tUe erfte den 
Namen der Samerej» dak Gewicht {nach 'Anfpacher 
Samen = -j^ Seht. t\ Mutfttt l'Wf^dn^ MaXa); die 
<lritte die Zaiii der Kwier in den .A-hren (ffie doch 
Acts Hehr verüaderlichy ~ niemials beftimnit i4't) j die 



die vierzeilige nackte üerfte {Hordeum caeleflt) i^^- 
Uie angefohrten Staudenroggeo find bekannt. 1» 
Ciadkhelm hOrte Uta. belonders das Johannidieit 

des Till, f/l/wr rfdimen, und das Kjt>m von Montau- 
ban. Das ßehenle Kapifel handelt gleicherinal-en vom 
fierßtnbiHi, \vu nur Hn. Fihl.cis 6zeilige blaue übiri- 
feite, die 6zejlige tunel'er unU Uärengerfte yieff* 
ihre* hOchlt beträchtlichen Gewichts u.—* 



find; und das fit/rfc Kapitel von H ^fciffrüchM* wti 
gar nichts Neues fich finilel; -■ in:d unrecht ift 
Aiohr- (u'rlil d'f'/i;. -) /.',,-/'"• hierher gerechnet. — 
nmef«! Kapitel : vom Haferbau^ i'iti.l nur der f(to>-g>!^ 
mtfeke FrU^afer tind der t-feime refßflviwiftkk^lBvJcf 
letzterer als Fulter vom Hn. Fifclui- cu:j»folilen ^ be- 
inerkenswerth ; welcher letztere (uid^lgf.iltig (?) Wi- 
neu r<)ll zu Futter f r (jeflilgd! Das x^hrte Kapitel: 
von den Erbjen^ fallt am magerfteti aus, und der V/. 
wirft hier alles untereinander, auch die Kiöhern-, 
Lalhyrus- Arten u. f. w. Das elj r Kapitel befciir<jf« 
dann den Anbau folgenfder Handels lui Kjelgewicbl«« 
titeiLs Rl-er.'.aupt, tUeik nach Hn. / > .d- 
FI.Tchfe», und lies Hanfes, ft.n ^'clctte m ff»*?f?^ 
üx. ^<Acr WOM ßbirifekä iSorte <lni| 
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r.esßfchen Oelreitigs, d) rfcs" enolifchen Senfes, ^3 tf<^5 
HÄlbfiunens und iiaples, /} des Mohns, des Sa- 
Bors, /<) des Schaittkxihls , i) des Hedoielu — der 
<il>^r durcbaos keinen Anbau verdient, — wo fich 
,ib er gar nichts Neues , nur das von ihnen läneft Be- 
kannte findet. Ree. bemerkt hierbey noch, dafs er 
den ÄntMu des Mohns und des Schtüttiohts zu Oel 
ieUtin Franken fchon felir weit, und mit grofsetn 
Kutao ani^ebreitcC, gefunden hat. — Im zwöl/Un 
Kai^td: von Fotterunasfrüchte« Oberhaupt, Von 
küflfüichen Wiefea und vortrefflichen Futterkräu- 
urn (des Hrn. Ftfcher u. f. w. ) folgt etwas We- 
niges vom Wickenbau, den künfüichen Wiefea und 
der KapfelwirthÜbhaffc« Klee* und Luzemebau 
lu t w.v was im Gaoxen nicht befriedigt , obgiekb n 
nichts Falfches entlialt , uii l \vohL>y Uu. Ffclurt Ver* 
dleufte eben niciu lelu' Luaici klich weuien. 

Ztüctzt folgt noch eine VergJeichutig der Kom- 
mafse der vürzifglichften deullchen Gegenden, nüt 
dem Dresilner und tuch franz. l^ubikzoiien , — und 
eiijo Aiigal>e Jt;i" fyiinkllc'ien Korn -und l Lclicniuafsa 
insbeibtidere , uiul Vcrgleichung derfclben unter ücU 
nach Inhalt an franz. K,ubikzollen , die fchr verdienft- 
lich jft; worauf ztileizt eine Samen-, Dauer- und 
Saattabetie verfcbiadener Acker- und Gartengeßine 
geliefert wird, dergleicheo wir indeli leboa idelirere 
üiabea. 

Di« Kupfer enthält die Abbildiing tiner & Iii* 
bflfebxiebeiMii mai&ben GetreideJarre. 

Ree. verbindet nun mit der Beurtbeilnng dicfes 
vorftultviiden U erkcs ^u^lt'iL h die des osicbl^enendeo, 

von Hü. Fifcher feltift veilaisten: 

Crailsheim, b. VF., n. b. Gr..tu ü.airr : 

jittf v'urzehrjilhri^t Erfahnisryj'n und H:obiHh- 
$mHgt» gegründete Anweijung zum Anbau aus- 
iandifeher ISttrtidf arten und einiger Oclgewächfey 
dann deren Eigenfcliaften , Cnllnr, Nutzen und 
Gebraucli, u'it einer Njchweifung der bisher er- 
foJgten Verbreitung iener Früchte, und den i^e- 
luitaten vieler agronoiniiclien Freunde, von 
B. ftfcher o. f. w. igio. . XVI n. 144 S. gr. 8* 

worin Hr. Fifcher felbft (damals noch zu Crailsheim), 
nachdem er fchon im Jahr igo6. das erfte kurze Heilt 
einer Schrift über denfelben Gegenitaiid, durch eigne 
Hrfahrungen erproljt, zu Nürnberg bey Grattenauer 
C^fi^O herauscegcbi-'n , und juuii \ on Z^-it zu Zeil iu 
lJct landwirlUlcbaltlicheu Zeitung, und dem i\cicbs- 
luid deutfchen Anzeiger feine ßeobactitungen darüber 
wiirgetheilt liatte, — die ueijcftcn, befonuers feit tien 
cl2tea ö Jahren von ihm felbft, und von mchrern an- 
leru L^ndvvirtlien uhea daräber gefiuninelteii £r£ibp 
rtujg^ zulammenf teilt. 

1) Nach der Einleitung, worin der Vf. erzlhlt, 
Lafs er zuerlt im J. 1795. »nit dem ij^y^itilVlien I>«g; 
>«lwei2en, maroccauec Wim fcrweiz-on und norsve- 
SiicbcnilogBen'» Oexften- undiiaferiörten« jene feine 



Vevfnche hegonnon habe; befchreiht *r 2) feine Fort- 
icbrcitungsart iui Anbaue auslandifclier Gelreidearteu, 
. vom ^nz i^Ieinen in das Gröfsere, wo er nämlich 
int^reie Aecker be&mte. 3;^ Hierauf £oJ|gt aun eine 
Nachricht vom Baue der vembiedemm aodändifchen 
Sämereyfoi-tcn felbft, wo Ree. aber in'chts Neues und 
Anderes gefunden hat, nur manches noch etwas ge- 
nauer angegeben , als bey Hr. Regner ^ worauf dena 
4,) eine voiläufige Nachricht von der erft begoaneBm 
Erprobung einiger neu erhaltenen portugiefiichefn nnd 
anderer Wcizeuarten iimd des iliinefilclien Bergrei- 
fses folgt. — 5) Findet fich nur etu dankbares Ek-ea- 
äenkmaiy den bisherigen ßefSräerem, UnterftUtztri^ 
und Srtunämtjtitn ÜHUrm^mm* vtm Ff. gtmämttt 
von denen erlt die verftorbenen, dann die aocn le- 
benden nach den vcrfcldedenen Staaten (26 an der 
Zahl), wo fic Jcijen , «in^eiuhit, uitd die, weiche 
Naclirkhten von ihnen, mit Ftfcherfchen Samereyen 
a ngeit eilten Verüicben Kleben haben,, mit eiocu% 
Sternchen bezeichnet ßno. Die6 Namaoverzeichnils 
ift 21 Seilen hn-i^, ttnJ r^igt, wie viel der Vf. fchoa 
gewirkt hat, uuii wie rege der Eifer um ökonomi- 
fclie \ eruelTerun^en überall ift? Unter Nr. 6. folgt 
dann eine ileihe von 68 Schreiben, welche denn» 
nieift jedoch fahr kurze, Naehriehtea der nur er- 
wähnten Arten geben, von denen mehrerF^ ffhr intcr- 
eflant und lehrreicii, aber ireylich fall alie nur em- 
pfehlend und lobend find. Vorzüglich gilt diefs vom, 
den Auszüge aus den Schreiben des früher gedach- 
ten Jbln. von Wutberg (der .afich la einem ellgpiea 
Werke: ^ 

Wjbw: Neueßc Beohachtwtgtn zur Fkndltuig dt* 
Feldbaues. itJio. g. ' . 

ausfnhrlicherc Nachrichten aber den atif-den Ijditeil- 

llcinifcheu Gütern eingeführten Anbau mehrerer Ff' 
jckerfchen Sämereyen gegeben hat;, mid voti dem Ausr 
zuge aus des Hn. Pro:. Siurnis zu Jena, Jahrbuch der 
1 hü ring. J^andw. , über 17 verichicdene diefer Bir- 
ten , von denpn indefs fchon mehrere läi^e rahmliohlt 
bekannt waren. Von der in diefen Nachrichten oft 
angegebenen grofsen Ver\'iellaltigung mnfs man in-, 
ddls \\u\\[ henierken, dafs von der f< !i>en , wie fie bey 
den lo kleinen Verfuchen erhalten wird, nicht auf 
eine gleiche beym Anbau im Grofsen zu. erhaltende^ 
eben io zu fichüefsen fey, wo fie vieln^ehr ftets ab- 
fallen wird. Den Schluls macht untei Nr. 7. ein Ver- 
zeichniTs und Preis- Courrant, tu?r vr:i dem Vf. aucl» 
fernerhin gebauuten und zu habendeu San^erejenai 
4K an der Zahl; nach Namen, Saatzeit, Keifezeit und 
Krfordem^fs dües Samens auf i Qnadratrntbc \cn. 
IS Fnlls uu;hLotbeu, die der Vf. eme wir? iüe .mdero 
das Loth zu 2 Xr. oder ö l'ieu. Conv. Geld, bey Be^ 
Teilungen aber im Ganzen von to Gulden njit 10 pCl« 
von 25 Fi. mit 15, von 50 mit 20 und nber 50 Fl. mit 
s^ proC, Eabatt ablaften will; fo wie alie zufanin:cn. 
In 3 Loth fchweren'Paqueteheu eine jede, incl. 
Kifte f;»r j Dn. jfen. liieraui hnd i .u h dieien 



der 

i Ulli jfeii. liieraui lind 1 «u h die/eui'Tcn. 
uTJche in andern Slädleu diu Couunjw^ 



genannt, 

ilicres Samenlundeb OberiJUBuneD 



by Google 



A. L. Z. Num. 291. KÖVeIvIuI!" Isii« 



B«. ktan.diQGBSvfih* nicht anders itebt dün- muft» R«cUighk«it bey «Im 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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AkadjvnljBeiL und gelthnije Gef^dÜcliafteii. 



D. 



V in den der kSnigl. AkacUmtt der fViffemfckafitn 
#en 8r. lUfaiw1. M«)eftit antcrni 24. Januar diefes Jah- 
res aMcrgnldigrt ertheilt«! neuen Statuten, feCigefetzt 
ift, dafs diefelbe beliehen Tolle: i) aus ordentlichen, 

^ aus aiiswäriif^'en , 5) aus Mii cnmitglicdei n , 4) ans 
Correfpondenten i°o hat Ach dierdbe im Laute diefes 
lahre«, diefer allerhöchften Einrichtung gem.^Fs, or- 

SeniArt. Die Lifte der ordentlichen Mitglieder und 
ie der Ehrenmitglieder find die hisherigen mit den 
Ijtther -eingetretenen natürlichen und gewöhnlichen 
Vferirtiderungcn. Die J-ifte der auswArti^tn Mitpititr 
dbei- und der CwrtfjpmtiHittn wird hieraiit zur Kennt* 
ifiü des Puhlicums gehrachi. Wghey «o bemerken, 
dafi die Liftp der ciutwärrigin Mitftiiitr^ welch« in je- 
Atr Rücklicht (itn ordentlichen .Mitgliedern gleich 
geachtet werden , und fobald He nach fierltn kommen, 
tu die Auifthang aller ftedit« xsaA VlUchtcA der pr<> 
dentliohcn .Miipücder treten, .TemOee der Statnten 
aul die Zahl 14 iiefohrlnkt ift. Beide liften find «Vfo, 
fo wie fic in der ofTentliclicn Sitzung am LeibninifchtH 
Jahrestage defli 3. Juli l>ckannt gemacht worden, fol- 
ghiitt «auwOttlge MitgUtder^ ron der fhtßkalifchtn 
liJafe, die Hnn. BertkoUtt in Pari*, Oaner in Pari*, 



yiijjitu in Paris, Volm in Paria , W«W«ifc»e4 in GÄltin» 
gen, Davy in London, Scat jw inPavla, JVfincr in Frey- 
berg. Von der mathemAÜßken Klaffe, die Hnn. Ueffel in 
Königsberg, tMeoArt in Paris, Fufs in Petersbnrg, 
Craufs in Göttlngen, Htrjchel bey London, Klügtl in 
Halle (feltdein verfiorben), f '?''i«|f in Paris, L^ylace 
in Paris. Von der j>kilcfnf)hißkcn Kl.iffe, die Hnn. ro« 
In Weimar, v. Humboldt in Wien, Jacohi inJ^lan* 
«ben, Sttwwt in Edinburc. Von der hiftorißh .-plulolo- 
gifchtn KLife , die Hnn. Heyne in Götiingen (feitdem 
Terftorben) , Sekntidir in Breslau , Sih^He it Saty irf 
Paris, Vitcontt in Paris. Correfvondenu-n : für die fhtß- 
l^lifckt Klaffe f die Hnn. Acktnnunn in Hcldellicrj!, Al- 
hirt in Bremen, Autenrieth in Tübingen, Balhif In Ti^- 
rm , Beeh/iei* in Dreyüigacker bey Gqtha, Btrzelitu in 
Siocltholm, Brem in Padua, Brmu hl London, Brug- 
mant in Leiden, BrugnMdli In Pavia, Buckolz in Erfurt, 
t^fi^mf In PcTia, Des Fontamcf in Paris, DetGentttei in 
Fferit, Bmrmtm in Iwid, Gay Luffac in Purls, GiOtri 



JUiweig, thtk in Dorpat, Ktithreatdt in Erlin^en, 

Kielmeyer in Tübingen, La Metktrie in Paris, hxrrcu'xn 
Paris, Latreille in Paris, Link in Breslau, Mtrrm m 
Marliurg, Mokf in Wien, von Aioä in Milnclien, m 
Mous in BrOffel , Pfiff in Kiel, JUchard in Pani, X» 
fnmSMtr In Leipzig, Sdiradir in Oöttingen, ScArf|(r 
der altere in Frlangcn, Swcirtz in Siockhoim, 
Bartan in Philadelphia, co« StejsLiH in Petersburg 
Mrr in Neapel , Tkenard in Paris, It^dmaMi in üU- 
bat, 7i/</tKr in Petersburg, Tmiraniu der «Ite^Ma 
Bremen, TrMMMidM#!n Erfurt , KT/a/7i £*shb' in Tem, 
faH^MW/M in Paria, Ki^org in Kopeniiagen, Wninw»« 
in Kiel, ZiMNMraMii« m Braunfchweig. Fiir dieM^M- 
matifcke Klaffe^ die Hnn. Brmnaeei in Mailand, Birf ifl 
Wien, Xramn in SinGtbttrg, le^CM^ in Pari», w«t 
in Paria, CM»«r/ in- Bremen, (Mun in ffülaadi Qff 
in Halle, Pfleiiertr in Tül)in;^en , P(\i:c/ in P»''"^ 
PoiffoH in Paris, Prony in Paris. Fiir die jiktlnftpÜfi 
Kliff* ^ die Hnn. Bouterweek in GStlineen, />j'r«i* 
in Horn, Delkrifk in Känigiberg , in Heidelboi» 

Mai»«- Bira», 'Unter*P!rllekt im Departement da Tm, 
RM{»/yf in Boloonar Tydtman in Fr.merker , fVli»^ 
Göttinnen. Für die kiflorifck - ykilologifche Klafft, d^, 
Hnn. Avellino in Xoapel, Barbif du Beenge in Paris, to' 

fil in Dresden, BStngtr in Dresden, Dwrotetki >nhi(| 
fMi»f in Hamburg, Hi^ in Pari«, Httrtm in OtflS 

?en, Heindor/ in Breslau, Hcrminrt in Leipz^f, 
in Uttechr, Jcicohx in Goiha , ro« KMtr fil 
tersburg, Lamberti in Mailand, Linde in Warfcbsi;, 
Afi//»« 3f / Griwdmaißiir in Paris , MordU in Vmt<|>t. 
Mitnttr in Kopenhagen, Quatremere in Ibaosn, 
HgroU in München , ^imoeti« - iii/aiatidi iB 'Onf , i'"' 
in Königsberg, WUhm in Heidelbet^. 



Die pliiloinatircheGeTellCcha&va Berlin Ao***^ 
Ihnr öffentlichen QuartalrtrCammlung «ai t|70intt*[ 
d.' J. ihren drejselinten Stiftungstag. Der Vlee*Ol' 

rector, Hr. Prof. Iiir/fr, eröflncte die S!t7ung und **** 
las dann das Protocoll der Verhandlungen im te 
fenen Quartale. Hieraüf theiltett' Hr. Pn* Fj^rA«- 
Unterrucbung mit, Ober Orgaidsmn)' und'^aMfiod 
und Hr. rlrofT litwvqllrl», Ton ibn gemiKAfe Brftt 
Pen, betrcfTcnd den atlantlfchen Ocean, befonderf 
dafelbft herrfchenden Strömungen und Wmde. 
Kriegsradi Sotmtmm ift ntta V^gSHK'^ 
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iäittwoehs t den 35. Nnvemhfv iRti. 



tHOlESCHRETBUKa 

b. Hemmerd« und Sebwetlchkd; Das Cha- 

momUthal am fkßt Ar MimUkne. Ein Begleiter 
auf der Reife durch dafTelbe, von Fritdr. Gott" 
fchalk^ H. A. Bernt». R. 18 11. 148 S. kl. mit 
eioemTilelkapftr 1iflil-«liMifLuidlearte. <i6 gr.) 

Wer die Natur in der bezaubernden Vereinigtintj 
von Schönheit undGröCse fehen will, der reife 
In die Schweiz , Tagt der Vf. ; wer fich den flllseften 
I^ebcnsgenufs in der Gegenwart und Zukunft« in der 
Anüchauung und Erinnerung verfsbaffen ivill , der 
yaifii in die Schweiz,- fetzen wir hinzu. Kein Land 
5b (fnr-W«lt> -felbtt Italien und Valencia nicht , er- 
reicht an ergr^Crader, pittoresker Erbabeobeit, «n 
hoiier Romantik dtafes Wtmderland * die Schweiz. 
Hey iedem Trilt», mObfate man fagcn, findet man eina 
Sobtalieiti bey }edem eine neue, andere Schönheit, 
dteboldfe, bald anders, aber immer mit gleichem 
Zauber auf das GemQth des Befcbauenden wirkt. 
Wir erftaunen über die Gewalt und Mannichfaltigkeit 
in den innern Bewegitni^cn des Hiieinfalies ; wir be- 
WUSdem, befonders an\ Abende, die herrliche Far- 
benmiCelrang im Waffer der inancheriey Seen, die 
Gröfive des ichwäbifohen Meeres, dioLteblicMceit der 
UXer am Zürcher Ond Genfer, die ländlioha Stille und 
Abgefchiedenheit des Bielcr und Zuger, das Schauer- 
liche des Luccrner, die Ahucclislung des Thuner, 
die Sanftheit des Brienzer i: ees ; wir beten die F.rla- 
benhait der Natu^ an beym Sonnenau^nug «af tlem 
Rigi ; wir flicfsen Uber von Empfindung oey der Wan- 
der:iiig (üirch c'as anmutln'gc Haslithal; wir wollen 
Hatten bauen bey dem lieblichen Giefsbach; wir 
fthandera bey der Reife nach dem Lauterbrunnentbal^ 
t^nfre Vernunft ftelu ftille am Ftilse det MfiatblaflCr 
Ganz mit Recht fagt der Vf. , AtXs dts Gbamonitlial 
die Krone alier IVlerkwürdigkciton (der Ree. wagt 
aber bioxu zu fetzen, doch grade nicht der Heize) 
diafes WM der Natur foprachtvoll gefchmOckten Iaxi- 
cfes (wenn man dieb TImI zu der Schweiz rechnen 
r/arO ^^y- BUder der grofsen , höcbft erhabenen, 
ja eigantifchcn Natur werden jedem Reifenden in diefs 
X'bai ftlr die ganze Lebenszeit eine der fcbönftea 
Roekerinnerungen bereiten. (In diefen wenigen Woi^ 

hat der Vf. das Cbamoiioitbal oans ijehtu 
c hildert. Erhabenheit , mit nntef febanerüch» &ha- 
»e^nheit, ift der Charakter deffelben , nicht Anmuth, 
-ieblichkeit, fanfter Hais. Das Cbamounitbal ift dn- 
^Gr auch, befondcrs ^enn man die Befchwerden des 
^eees und die fchlecbten GaftbOfe mitnchnet, mehr 
A, L. Z. 18U. XW«#r 



eine Partie für mt^nnliche Relbad«, drlite Damen. 
Wir werden Geleppiiheit haben, welter hierauf anf- 
nierkfariizu machen.) Bevor der Vf. feine Reife antritti 
macht er uns mit den SobriftfleUem Ober diefs Tlüa 
bekannt,' rühmt vor allen den klaifilblien Ebfl und tadelt 
den Charlafaa BoHrrit mit Recht. (Man l<ann in der 
That nichts Vollendeteres liefern, als EOtt Aber die 
Schweiz gegeben hat; Bourrit ift Oberall exaltirt, vdl- 
Declamationen nnd dennoch leer an wahrem GehsjULY 
Das Werlichen Celbft beginnt mit aHfftmrinen Bmtfy 
kuHgtm für Reifende ins Chainounithal. Unter den 
noth wendigen KleidungsftücUen empfiehlt der Vf. auch, 
iSLintel oder Kragen von Wachstaffent , fie erhitzen* 
aber gewöhnlich zu fehr. Von Geof (oU man 
Fahrer mitnehmen , weil man miler Wegs beflere fitt>- 
deo könne. (Die erlauchte Gerellfchaft , mit welcher* 
Ree. grade tu der Zeit, als der Vf. in Genf war, zu" 
reifen das Glück hatte, war mit dem Föhrer CroUi 
aux Balvues zu Genf wegen ftiner Aufmerkliunkei>. 
ten fehr zufiieden. Er übertraF alle andreFsbrer bey' 
weitem.) Die Maidthiere räth der Vf. nicht zu len- 
ken, aber unaufnierkfam darf man doch nicht feyu, ^ 
da ja felbft dasjenige, welches don Kaifer Napoleon. ^ 
über (Itin Bernhard trug, einmal ftolnerte. Im.Wl^' 
gen kunne das Chamounithal nicht bereifet weroea«* 
fÜnlere Gefellfchaft fuhr in Genfer NS^'agen bis Sl.* 
Martin, dann auf Chars-d-banc bis Chamounj. Di*»' . 
fes letztere Fuhrwerk lobt der Vf. doch zu fehr. Es 
ift ijnmer ein elendes Fuhrwerk, aber die Wege find 
freylich noch elender. Ja an einem Orte war die Spur 
fo enge» data dasP£ard« welches eine Char-a-banc' 
führte, in die Tiefis liel, und leicht hatte ein Unglück 
gefchehen können.) Rnfytane. (Wir fuhren den er-" 
ItenTag bis St. Martin, den zweyten nach Chamonatt, 
von da wieder zurOck. Die Tour über den dn' 
Bahne ioU VonOgp haben.) Fon Genf bu BonnevUle», 
4 Stunden. (LebEtefee hih der Vf. fOr freundlich, . . 
der Schmutz im Wirthshaufe machte wenieftcns una' .. • ' 
ziemlich unfreundlich; doch herrfchte viel Tavoyifcbe' 
GutmQthiskeit unter den Einwohnern.) Die Au^' 
ficht vom Mol^ wild «elobt. Die Lieblichkeit der rei- ' 
«nden Gegend Denf nif der einen Seite, das' 
wilde Durclieinanderrdiieben der Gebirgsinaffen , hin- 
ter welclien deriMontblanc grofs und glänzend empor- 
fteifft, auf der andern, ertheilen diefem Standpunkt 
dnlnterefle %n böcbfter Schönheit, f^on BonnevUle 
♦i» Ä. Üferti», 7 Stunden. Jetzt wird die Reife.ihi- ' 
mer unterhaltender, hauptftchüch fallt eine Kirche 
Rechts und ein Karthäufer-Klofter auf. Wer Qbei> 
rafcht ieynwili, befuche letzteres. Wenn man 6eh 
iaft Ii i>tuadkto diudb f eUisa htaMtadi giaiwängt- bat, 
(4) M . . kj er*^ Google 



ALLG. I^TRIIATUR- ZfÄITUNO 



erblickt man mit Eineramile ein Thal, fp fruchtbar, 
fo blühend, fo köftlich gefchmückt mit VViefen, Ge- 
btVfch und einem fifchreichen Bach", 'finitet fo wohlge- ' 
baute und fcliun gelegene Kloftergebäucie, dafs man 
fich bezaubert glaubt. Cluj'e. Nur die Gewohnheit, 
■nur der lange Aufenthalt, fagt der Vf. mit Recht, 
kann es möglich macheu, hier ruhig zu fctibfen, fo 
hängen Steinrnafren Ober die Häufer ner. (Ja es wird 
furcfitfamen Seelen fchon hange , nur durchzufahren ; 

ift hier alles enge, doaUei, ängftigend.) Der Wf^ 
von Clufc bis St. Slartin ifi, nach des Bec. DafürhaP 
ten, die (chönfto Partie, Qberfnllt mit malerifchen. 



dafs es £js fey , was ftch fo tief ins Thal benllenkq 
da es von beiden S<>iten- mit dtjm fchünften Grün i« 
geben ift." (Auf Ati prfien't>cI7\Veiz;fh(^fe ind 4 
Gletfcher, eben we^en diefes l^iiftant!« ^*^tai 
ueiuwürdjgfte, Uunegrelflrctifie.) MiUer wirü na 
die Anficht von der ßnicUe ül>er die Arve bis zu da 
üertchen ChamouQi,..^Yo der Vf. (und der Ree.] ii 
dem guten Cafthofe zur StadTTTöndon dne ftttool 
liehe« fehr gute Wirthfchatt fan<[. Etwas ihn in 
Cliamounttktu t das Dorf Chamouiii uwi den Me^im, 
Der Vf. befchreibt ooclimai^ dio Gegend,^ nur hdl 
vergeTfen, anzugeben, dafs die armen F.inxrohaer ' 



fchauderhaften (iloch a«ch häufig anmuthigen) tchö- Tl»ales Geh bfcy fchlechtem Welter in Schaf- uodlf 

nen, überrafchenden Stellen. Hohe, gigantifche, ' 1... i-^u- . -i i ■ _ .11L.-1I 

rauhe und bewachfene Felfeninaften , die nieift per- 
peadicular herablaufen, ja oft Qherbangen, erzeu* 

Seil bey dem Wanderer die Furcht, von ihnen er- 
rückt 7.U werden ; herrliche Wafferfallc (doch weder 
fp viele, noch fu reiche, noch fo nialeriiclie , al^ im 
Haslitbale) a. f. w. Dicfs ift das Thai von Maglans 
(ifelTen Boskets der Cantor Bourr'U fo erhebt). Die 
Balmhöle ift nicht der AnfUengung wertii , welclie 
man fich um fie geben mul's. Dagegen rühmt der Vf. 
den Waiferfiill von Arpenas, welcher auch auf dem 
TiteiUupfer , wir mOcnteii fageo» allzu frifirt, zu fe- 
hen ift. (Der Vf. erhebt iho aber nach unlernt Ge- 
fQhl zu fehr; er ift weder ein Slaubbach , nocli eine 
Pijfe - vache t mit denen er einige Aehnlichkeit hat.) 
Bey Salenche erbhckt man (Liuks) den Moutblanc 
(auf der Brficke von Salenche am fchonflcn.) In !^t. 
Martin* dicht au Saleuche, ift ein gutes vvirthsluus. 
(Wenn man nicht eine zu groise Idee von der Güte 
mitbringt. Dicht hinter Su Martin erhebt fich Ober 
alle Berge der alte , greife, fchauderhait erulte Riefe 
mit feinen weifsgrauen Spitzen.^ 



berpelzc hnlleii , und man dadurch g.mz iinwillkDi» 
zu einer fonderbaren Vergleichung mit denHüTtfM 
ten verJeitet wird. Der^loritblartc bildet eise pnck 
tige Pyramide; (ein Gipfel zeigt fich >^Hk ein fl 
drückte Halbkugel, welche genau die Ofital: a«» 
K.aincelbuckeb darfleilt. (LI^iti Ree. karo ff*** 
wie eine alte, grauweif'-e ,' gothifche K.i{^hi»c«l 

firofscn gedrückten Dom in der Mitte oaiiiä 
|>it7.ige, kleinere Thihrme zu den Seiten iakoi 
bein Anfehn jft, wegen de.^ (Granits, bey 
nicht fo weifs, wie das der Jungfrau, daiicra^ 
niciit fo fchun und anziehend, wieidkfe, üocio 
eher fchreckend; ja er moclite fngen, ui^BÜelitii 
fein Alter an, da jene jugendlich frifch oiciaMk 
Montanvert itnd das Mismeer^ nebß Gle^ilmiu 
md QjueUen dis ArvtiroH. Wer auch iU»|{ ~ 
allein fah , kann fagen , dafs er das Vor^i 
fehcn habe. Mau braucht dazu Yveder 
noch gnine Schleier, aber gute iMlhrer., 
dieler Natur ift einzig, ihreCiröfsc" furchten 
fchauderhaft. VVcrauf einmal hieher verfe» 
und allein wäre, milfüte durch die tiefe MuliejiH* 
da<? fchreckliche Gepraffel hcrobroUeailcr JW*^ 
terbricbt, durch das Anfciiaun diefer ftarrfOÖw 




P'oH St. Murtm bis 
Chamouniy 6 Stunden. Aufdiefein (befonders wegen 

der fchmutzigen, unartigeu Arve minder angenehm) , 

■Wege fiel dem Vf., wie dem Ree., die erftaulllicl^e. und der mit tÜsrindbn,-ti|iigebencn nackten, nrtf 

MeiiKeSeekreuzdorn, Hipvoi^hai rhamnoiHes, auf, die, hoch^nfftei^enden Kelfenüiulen , tlurch ditf.^"^^ 

wie uey uns die Sclilehenhecken , all« \v ege eiafafleu.. Ab-elchitdonheit (und Ausgfftorbpn heil Tcn .'Wlf 

Der WalTerfali bey Chede ift das merkwOrdij,ftc (iu was lebt, von einer JJangi^eit en " 

der Tlwt recht fchon), fchtiner als der See dabey. wühnen, auf einen amicrn Planeten li. ■-■^ 

Auch, der der Arve ift intereflant. (.">clK»n b*sy. Bevcuxidernswurdig ift rüefds Natürfij^iaufpielt 

St. Martin gehen die fchlechten, beionders we^^eu iler ner plötzlich ftchciigeblietjenen(migeiieuerD)k*»^ 

manoichfaltigen Bergwaffer gefahrvollen Wege an. )^ eines (ungelieuer) grolsen Stromes gleicht. 

Bey Servoz, wo nun bcli rafraichirt , ift lüe Gegend zaubernder ift es in einer heilen Mondtiadit tü^S" 

für den Krdforfolier wichtig. (Doch^wendct die H^ie- Diele Liegend eignet lieh belonders ftlr KrauenJi««' 

.-u.. \ ..r 1 r._-i..,. c. , . .. Se llei;t dem Montanvert gepen Uber. Mail 

zaliUulcn Kispyraiuiden de^ Gletfciicrs flcs DuJ* 
feinem Austritte aus dem h.'.'r^'-T fo nahe, ^ 



ixt 



,'rung nicht viel Aufnicrkr.imkeit darauf; in den Hiu- 
. ^Icrn wohnt ein junger fniuzlififcher /fi/p<»cteifr aux. mi- 
einfam oad »erlaijeö. Höohft geßdiig nabm' er 
, ^tinfre von einem Gewitter und he(ti«>em jPlat/regen 
."^ ,fiberfallene ReiregefeJifcLaft auf, und lieh an Ucdek- 
.'■^kungen gegeil den Reten, was erJeiWen konnte. Der 
J^ <'g von der Br cke l'eliffier aber dic.Mantees dufcii 
r^rn' Lerchen ua! ! ift fehr befchwerUch, wegao der 
— ^Tonreiits, damils ftark angelaufen waren» 

■ auplLacEikriii. uiul fflr uns, wegen des fortJauern» 
den Gewitier«;, ziemlich fchaueriicn.) l 'eberrafi hend 

find die Glotfcher, welche den Waid durchfehiHiiden. , 

]t( wird dem Reifenden fcbwer, fich zu überzeugen» tichunu und fiirtdauei^i d^d Atw^stuneos u>k' 



faft (d^r Piec. mochte fagen faft, foodem« 

lieh) mit einem Fufse auf d» :;i t lia-und mit dem 
derti'aof einem mit Blumen belegteh grünen 1«?P 
ftthen kuiinte, (Der Ree wird du«? herrlich« /Jc"" 
nie vcrgHleU, das er hier auf dem warmen 1'« 
dicht n^ben denr glanmiden grünblauen tiie am 5-^ 
uft- fHIO. genofs 1) Buiffon.';gtrtfcker. üfhir </" ^ 



,W,:r' üiMrlui'tp. fD)efer Abfclinftt ift zu kurz u 
aifu /idclit Hinreichend, das Unbegreifliche der«. 
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ktts dMfiir.MlMirwail^ einzitfehen.) Der Berg Bre- 
NV« Der Weg ift tnflhbm, ib«r Hie Aus» uiul An- 
6cht 'einzig fcBttn. • J)e/ Clanz des Montblanc im Soi$-- 
nenfehe^i» ift kaum zu ertragerr. und feine ungeheure 

Ma.Te erpreift iinicliti^. JJtr Bcrq Croix dt Flfs^rrf. 
Co! de Balnie. Auf tlem oberften i'uiikl des lierges 
It die Ausficht reich, avsgebiritet und prachtvoll. 
i>er Blick reicht ia das Walüreriand bis Sion, der 
aodre in das Chamounithal. ron Martigny bis Bex. 
Lnterwegs kommt man an die Kluft, au.s. welcber 
der Bach Trient hen orkommt ; doch febenswerther 
il die i'iCfevaclie , ein Waffcrfall, der von vielen für 
dar fchSniteii ia der Schweiz gehalten wird. (Vor* 
wb CdB er< KhOner ccwefen leyn , als jetzt. Ree. 
zieht dea Giefsbacli , llrienz t<ei;ennber , all -n WalTer- 
fnlleil in der Schweiz vor. Von der h<jchlt romanti- 
ichen Lage von St. Maurici hat der Vf. zu wen g ge- 



wurde. Letzteres thaten Richter und Murßttna. 
Und Gad denn die neoeren Methoden von Watthert 
La^gfHbeek und Grü/e nicht alle auf diefen wich' 
tif^cn Zwecft* Iflfl^erichtet?) Die Amputation' des 
OberfclienUL'I'^ theilt cIlt VT. in folgende Momente', 
i) L.aj;eriuig des Kranken^ Anle^unj^ der Tuumi-. 
(Juets , Zu rffcltz WiFn *Her Ha (it ^ drfd " ^i rkeUurmige 
lüofchiieidüjie^ äerlelban bis auf die -fafcin taUh 
a) TreftninigBer /il/iii itfta und TJinklaffang^Tderfel» 
ben. 3) Üurchrchiioiduiig der Muskeln nacli zwey 
Momenten, l'cbief von -oben nach unten und Re- 
traetion derfelbcu. 4) Durc'hfchneiduag desjenigen 
Theils d«s MoslielAeifcltatfr «clehes. wieder vor der 
gefpaltenefi OoniprdSl'Ddtf'deh-Retractcn^n hervÄ- 
tritt, und DurcTiapilfo'ttti-pnochens. O Oeföfs- 
nnterbiiidiMig, HemvmiRifea der Haut und desMus« 
' immS;. .j». r .n. , 



^ kelfleilclies ; Oiut VetWlHgliag' derlolhcn niit'Heh' 

isfe» aber freylieh ift die (bhuafte AnOcht aul umge' pflaflern vnd «iner ffilide. *' 6) ZweckitiSisige 
wmrtttn Wege, a!s der Vf. kam. Die Genend mS nrng de8Srampfl0s,entfprechend derwSllfeml derOpe* 

Bex hat uns wenig gefallen. Bey dem mcrkwilrdieen ration. Nnrli die' ^I 1 n' n VLTrichtete der vf. 
.'^alebergwerke mid';; man nur kein WieliczUa oder ilal« die Amputation des überlchenkels an einet 54jiihri» 
leiB.'fiPwartcn.) Bex bir Eviou. Des ichönen gen Ueibsperlbn. Der zirkelfötmiga H«atlchnitt 

AaUidu- der Port«- de Sex oder Ob, wie der \L louCste wegen der Ancbjlore des Knn^eleDkes -CB^ 
fidovike, ift nieht gedacht: fo wie aberhaopt der Vf. faroterVOn dIefiBtn, -als et gewfthnlTcH'gaftUdit, «1^ 

ternommen werden , welcticr blofs bi^ a^ die Schen- 
kelbinde eindrang, ohne diefe im geilrigften einzu- 
fchneiden. Die Haut wurde von diefer mittelfk de« 
Biftoaria nur 9 fSiMMr abpraeparirt, indem fonlt der 
Stumpf rvt klMft 'rar die Anlegung ' des kOnftliöbait 
Olkerlchenkeh »eworden wäre, und die Mu^kelmaffe 
durcli den Innern und i ulsern fchicfen hnlhen Mus- 
kelicbnitt getrennt. Das I'erioPtenni uursle abge* 
trennt» und der JLnocbea doreligeßgt. , Durch die* 
fiui Mnakeliehnitt entftand ein StunipF, der naiili mi* 
teil melir Mii'^kelfleifcli enlhielt, und den Mangel nm 
obern Lhede delleiben erletztc. Nach Durclilugung 
des Kjiochen.-. wurden die Gelaf<JC unterbunden, und 
nach dem der Stumpf vom Blute gereiniget, das ua« 
tere Muskelfleltali toniitzt, tiitd die Haut dureli( 4r 
nen Gehillfcn olKn nacli unten getrieben war,' 
drcy lünj;,liclTf« Hef^Safter den C:untact der Hädl- 
ränder bezweckend angelegt. Diele wurden durch 
«in viertes im Kreife aoc^gtes befeftiget. O^r 
kßAißta Muskeln Mgeo «e Heftpflafter weU hin-' 
reicIiLMid fern,"eber-siioht bcy ftarken.) Im Bette 
wurileii die Hcf^ inittelft d»T bcre t liegenden Cbar- 
j)ic, einer Longuette, und der 27k6gf.gen Amputa- 



eilt, aus diefer roniantifchen Genend wieder nach 
Genf zu kommen, l^on Evian bis Genf, der mindeft 
r«iz«Ode;l heil der sanan* Reife. Hier flberblicke 
iedar^* war diel« 'Reite «naobt l^at , noch einaiai -iai< 
MBB Weg« nndwead-er^ waoer lkb,■mit-6fftlMlBer- 
acn unareinem Sinne fah, fo nimmt er gewifs Em- 
pBndungen, die heiligflen, deren der Menfch tahig 
if:, die Xautecftcn und erhabenften, wie der Vi. S. 116. 
üebr ieh09 fagt» mit 6ch, und alle dje grofsen Bilder 
• iüefBB Wunderlandes VMrd keine Zeit aus fiünem Oe^ 
l^htniffe verwifclien, noch die Erinnerung' darfn die 
'Ungfte Reihe von Jahren vertilge^ können'. 



ARZNEYG2LAURTHE1T. 



BAMBsnc u. Wü.TznuRo , b. GObliardt: Urber die 
• ' TAmp»tatf\3n tinss Ob/rfcktnkelst neufl der üe- 
: fchlreibuiig und Abbildung eines kiini'tlichenf 
(Oberfchenkelgelenkbaues (richtiger wohl iüiie- 
geleiiUbauos). Von ^of. Sckturimg iieaiffitn. 
181 1. K i*- 4- ■ 



'<i g P«a <y£i.^ jSemOhüng ift auf eine fpite Bildunndan . ü,on.^ binde von LodUr bedeckt. Dem btumpfe wurde 
HMei9CnBi.säch der Ampatation des ObeHcheokdMr die i.zge wte während der Operation^ gegeoen, weil 



derfcibt: nicht allein auf die nilndere i der fljrkere 
voi r.Ti^iuij; fl»>s Knochens, fondcra auch auf die 
.\ . )ii Je kruil.iichen Gliedes den- wichtigften 
Eiiiliu.s tut. Am 35ttea T^^e^ "Wo die lÄgaturen . 
>cbi;ieugea, war die Heilung voUeddetf; (CHe BefiBhreK 
bu:/g der t^perafioti ilt ni'^nt .lusFflll^ich genug: ' lan 
eru.iirt nidits von dt r V\ \\\v dAft« Meffers , deffen 
Lan^e Ond lireile, aii' 1 :i < !it wip' es bey den Haut- 
fcj^,, (Hier ducli anderer Methoden 1ich~zu b^dif; ^^uud.«vlü|(i\eltcunitten gehlhrt worden ilt, auch nichts 
neu angefaiigeo, woiiurch die llervorragung dea ' Votf'fd mueliao «adera zur Ohperation vrefentlich ge> 
Saunpies oielir als nach der idtem Adethude vwriMttatr :|iiri|aKOliigea«, Ein aasftllirnoho Stetail der enge- , 
- ■- - -* * .ji^.agft* Cookie 



2fricktel , <la ftarUcre oder geringere Hervorragung 
aes ' KMUcbuiiS noch immer der neueren Cliirurgie 
zum V'ujrwurf gemacht werde. (Der neueren Ciii- 
xur^ie wird der Vorwurf mit Unrcciit gemacht ; die 
fia^lgld^ hect an den Wnnd&nteo , wenn fie' die Ope*' 
raliou Tcnlecht meoben. Seit die Amputationsine- 
thude v«>n /ilanfon bekannt worden ift, tiaben eiuige 
\\ uniLrzte, vorzHyhcii Ij)der , ditTelbe j^enau be- 



JLL,Z, Hvm. «9«. NOVEftCBEli. i^ifb 



Hebenea MmmbCb» < Mite der Vf. das Lerern woM 

liiittheilen können.) Die Befchreibung des kilnft- 
lichoo Fulses ik etwas undeutlich, auchTelüt die An- 
IMiäe ck^ Befcftigungsmittel. Die grofse Beugung, 
^ifwhp j^gjjl^^ JKnicgotenke verljt»Uet wird , Jt&aat 



nicht vorthcilhaft zu fey«, nnd den Ti;" im Gebet 
unßcber zu raaclien. Jedoch mag die ; hruag dar» 
über entfcheiden. i3is (eut fcheinen ciciu Becj tm 
das Kniegelenk betrifft, die künftlicheailttbl fOl 
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L LT B K A |l I »OB SNAOHRICHTtN; 



I. Gelehrte Gefellfcliaften. 

iarnt.-Oetoher, als am Vorabend dM MuEiauIiailt-' 
tages Mete iUe aB^mtimi Tamtralißifik » Ot km m lj ek r S$- 

tic'At tu I:rl2ngtn — zar öffcnilirhfn Fayer des off<r- 
iunkjhtt tinmtn^fißtt Sr. k'euigl. MnjtßAt M« Batfem ^ die- 
fes erbabenfien Befcliatzers alhjr natzlicheii WiCTen- 

Öaft^ unJ KOnßa — ihra diaCi)Abri§B (dritte) Gtm. 
.yhs fii—rf aa i, Dar Stifter «nd DiraoMr dMar n- 

gemvärlig 373 Mitglieder zählenden gelchMan Ocfell- 
Jalaait, Hr. Prof. Dr. harl, welcher zur Gaaara1*Vcr- 
JuamlaDg durch ein i^^ Bcma ftarkat Programm ein« 
yla^<|n;,haya» .aregi^ata £60 van «inhfimifabaa. imd 
KMdndan MitgUedcrn xablrddi befuehte Sitzung »Te ai* 
par diefer Feyerlichkeu angeinefrencn Rede, crfiaitete 
ainen Bericht \on den Fortfchriuen dprSocictät, und 
zaigte mehrere fehr intererTame und jnit allgemeinem 
Spj(£aU j|ii%esa«iiiMna ^jtluadunmkt mid fabrikct«, " 
J» wiä $äeii rtala Idirreidia «mq gfdrnekta Abhand« 

langen, ncbft einem koQInren Gefchcnk von Miiiera- 
Oaa Tpri welciw von MitgliedairA. \yai'«n e'n^elandt 



aanz ganü^aade Prelsfchrift ^kam , fo ward der tot- 
.^rige Preis ran 34 Ducaten fflr das ba&a and den 
naligaa Zeit • und Staaubedärfniffan angmeCenb 
Siauar^Syftem E^r das künftige Jahr wiederholt. Km- 
aufhielten auch die beiden Herrn Dociorcn Ntubif\:Jtä 
ZtWMrTiAaaii Voi lelungcn, und zwar erfterer über du 
VerhAlmifs der Polizey zu den StaatsbQrgem, ml 
latsienr Aber die VorsOga der gegenwärtigen 
nUchan Polieay ror der ehemaligen. Vordem Sdüdb 
der Verfamnilini'' wurden folgende neue Mitglit^r 
einftimmig gewählt und aufgenommen: Der iitöA 
baycr. Finanz .Rath Hr. Feiner zu Regensburg, der 1% 
sigL b«]rr. Fiaans'Rath m« JCK4.te|^»i^k# 
dar kttnigl. bayr. Oberbatimrpditar Qrmdmr nM^ 
hach, der königl. hayr. Hofrath und Prof. Hr.Dr.Sitt 
M/ zu Landshut , der Forifetzer der KrünirzifdienB 
cyUk^adie Hr. Flerke zu Eerlin', der herz. fächU K«li 
»er- und Forltrath nndDiractor H*. B»dißmf9ttkäf 
fiicacker, dar Hk*. Staalaratli Tlair «nJtarUn^dlJl 
Hr.a«hiiM&MliJAra4Mr«btiiad«lbfb 



• 



' * ,H^Bra«f hielt 'War Phr. ^(«navd'Üeo'aMr ,l>r. Rät 

einen geirivullen Vortrag über die grote Frage: „ Wcl« 
ch&s iiud die blkher aus den grofsen polititcliep Umwiil- 
Tungen in nnfem Zeiten lierrorgchenden Folgen in 
Ninficht auf auropiircbe Culiur und InduCtrie.*' Dann 

Ton dem Hn* OliavaawMniD 
Ijtr aai KiltlMg eingefandte Abhindinng Ober aeliagia- 
lUcbe und bflreaumäfsige Gefchafishcbandlung Tor. 
Nachher hielt der kfinigl. bayerfche WaXfer«) Br^}ckan> 
mid Str^rcenbau'InTpckior Ur. J^ck eise fchÄna Vor]^ 
fimg aber die von wiebrkitigrchen Brimtiin nnd Aber 
die feit einem Jahre g^rchehencn VcrbcfTerungen in 
Äntehung des WaCfer-, firDekcn • und Strafsenbaus in 
Payarn. lüun las Hr. ProfefCor Sauer «ine der allfio* 
meinen Belierzignng würdige iUAwadluiw Ober Indu< 
Vefi^ulwaren und befondait 'Vm ^^famriraCimiel». 
ttmg.der tndn&rierohaien -ror. Jatst nanm 4ler Oi- 

3$ctor wieder das Wort , nnd trug den Nekrolog Ton 
fji verftorbcnen ■Mitgliedern — Ha, PoftfecretJr Ekr- 

Ws und^Dc.4lrain{||Sim>firjan|en»cT«0B. Oa kitPo« 



IL Tod«8]n^il^. 



Am 19. April ftarb zu St. Lörinz SttfkamNtfff.il^ 
periuiendeni A. C. im Kreife Jenfeits der Donan, i« 
}4rten Jahre leine« Alter» r im doben X^inaa ~ 
amtat, «in plKeliMifM^ imd.gcaditatarJiMi 



- ;• .» 
•1 



( I: 



Am 3. May ftarb BtgMMiän Fi/eM, k. k. fW 
Krien'Condnift, geboren 1779. in Wien, lein'k^niJf 
giaoUiebar IHebter , aus jener Sedtf», nuiWW 
dfuc «erftorbene Sch waldop 1er, und die noch lebedM 
Valtiner und Kuft'oer, ausgegaiif.cn, V*f. der' fpltai» 
lUnde der maleriCehen StreinBge in die Gegenden raM. 
Wien. Aa^Ainem poettCdian NaohUOb lisll 111^441 
•in« rn p i a ni ifehe Epopga Mulumi ' "'^ .^S^h^ 

' Am i9M*f Q«^ «1 CMeabati; 3fat.''ai'ilgJlfcfff 

Vf. einer ELoJeitung in die ungarifch - philofopfilfch« 
Sprachlehre, Wien 179]. g. Ehemals war.jer fkof. oai 
Prediger, fp j ter pritatfügln mrmA %mlA WNMgljf- 
tamehwun^ea. - . ^ « 0 

v»4 ifl 
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ORIENTALI9CHF. LITERATUR. 

'•> W«w, in Comm. b. Kiipffer u. Wimmer: Fund^ru- 
• htn des Orients, bearbeitet durch eine Gefell- 
k»^ -ÜDllMh voA Lkfbbabern. Des irfitn Uandes vUr- 
\kr4ts Beft ttit. 1 Alph. 15 Bogen. foL lAt 
m-^^i^tinfStf vni iTtihdlta. .(a RtW» 6 gr<> • 

1 Jiäbt'lcbcte UeFt des erfl(n Bandes der Fundgrn- 

L-^ hea entliHlt 23 Stitck.'theils .Tusfilhrlichere Ab- 
iKsdlwinn , thcils kui-ze Erörterungen. Von den 
JliiitllilWi II Stnrken find 8 in deulfclier, 5 in Lueini- 
Blüiri^jfjn italicnifcher, 6 in franzüfifcher Spradie. 
M rfnM^firch und deatfeh. Die Folge diererStOcKe 
'lefi-hheht eine Sthlurrede zum erften Rande, wor- 
uf dffnn ein paar \'crrc5chmffc , die 2 Tabellen «nJ 
Kupfer fim|^n. 

v^- 3H 344') Otfirvations für dsKx provincet 
> la ^arft^^tiitute y h Gardjeßan et U D jaust' , 
jam. Par Mr. SilvtHrs de Sacu. Hr. verbef» 
ttt^lofch diefe Abhandlung einen Irrthum in feinea 
lÄirtften, insbefonderto feiWMn Auszuge aus der 
Üiichte von Otbl in Tom. IF. der Notices et ExtrnUs 
es \1anujirils , ilafs er Ghardfcheß.in durch la Geor- 
■it überfetzt habe. Er (cheint nach S. 323 f. hierzu 

E^i'ieikige veranlafst worden zu »jn, .yf$s F. 
r 'yti jRuaer At£fg«be^der niir«1pQMife1iei».0t* 
Ii dec.^iifH^Miini ober [^Sm^A gefagt biat. 

^'''■"^■^ *^ »«i"^ 

P^ltaSjiUer, diefcs \^:i^^}aik^\^iXi»:^^ oAvt 

irgieii am Kaukafus »u verWecbfeln , wie di 
uignss uiul (i'//fr6f/ot zuerf^ geth^m habeo, inErin-. 
rang gebracht. Die Lefer der Allg. Lit. Zeit, w«^ 
n fi^ .d«r Esötttnu^ diefes GegenRandes «ciaaflni» . 
tr ficli der Rae. hl dier Beurtheilung von ■H'bfli* 
tiner Schrift Ober die Bundesfymboltf der Morgen- 
kief unterzogen hat (Allg. Lit. Zeit. Jahrg. 18II. 
||fUi7HS>£sbl. Nr. 93.) Hr. S. bat nun diefe Sache 
(einer , Abhnndlung umftäadlicher er&rtert, nnd 
t eine Menge von Belegen aus arabifcben und perfi* 
len Geographen und andern Scbriftftellem zur Be- 
■ S»*'*& g****"*rn ceographifchen Beftim- 

irig ttlarer chorateanirchen ProTinz mitgetbeilt ; fo 
Es alfo dJefes erfte Stück des vierten Hefts der Fund- 
en ein fehr fchäubarer Beytrag zur Geographie 
B PerCen i(V, zu weichem aber Ree. jede» nodi 
10. und die andere Uemerknng hinzufttgen mufs. 
r>ie Schreibart y^:iM»ilijt GharJ'chtßdm bey Othi 

d beT Abulfeda.(Dach der verbelTertni iMut» wi0 
' " itfla. XMmr ^ ^ 



fie fchon Reiske vorfchlugV ingleichen auch Hiey an- 
dern Schriltflellern , ilt völlig lynonym mit GAnrt^cÄW- 
A&n., eben io Ghard/ck« oder Ghartfclii und GarMk 
oder ahartfeivatiatiich» uiul Gkarßk, — ^lles die- 
fcs der Name eines und deffelben Landes in Chorafsäo. 
Diefs bat Hr. S. fehr gut und ban<tig aus «len vornehm* 
ften Haifiaquellen gezeigt. ' Allein defswegen ift die 
Schreibart mit Krf txler G«/ , nämlich Arrd/rilw- 
flän, Ktr^ki, GtrdJ'ckeßUt atrdf(la, \;^'Sj»yij 1.1 », 



r 



Verwecbfeluag mit dem X^suade Georgien veranlafs^ 
xücbt ak lUMgiAodat aiifinboben > da die Bucbfteb^ 
A^^fowoblus GeftwK^ma felbft in andern Wort« 
mit dem- Buchrtaben GAoMT rej^ufcht geCenden wer-, 
den» wie 2. B. in und pulvis, jh. und S 

Jtffutofus V. f. w. , was auch felbft die von eiaicen ^m- 
Itettnfeheo Lexicograj^ben angi^beiii^i nnd* jiiieh,y^ 
^T. bemerkte Bedeu|u9|; des ^SJly^r ^9 41* ' 
/. /(ortvm ßuifir. naaaiy In i^ffiiltlrliM , 



man das im Arabifcben rorkommende v«fglei- 
clien wilh Es dürften auch wohl künftig- mehrere 
handCchriftlicbe BOcber diefe Sdireibf rt ^^i^fiT'und 
(jbu^j^ beftätigen. . I)if 'vfclitigere IMt fte jlich 
ailemal die Schreibart mit einem Ghain. Nach dem 
Vf. des Wörterbuchs SorhSn ((dehe' findet man auch 
dieForm *r^|rC und wird daher auch wohl (jUc^M^f^ 

oder (j)l)iM<wf«j6 geichrieben werdeil .können. Die 

Verwandtfehaxt der beiden SchreibartiBn der ebonlta> 

irifchen Landfchaft, mit Ghain und mit Krf oder Gef 
Icheint auch die von Hn. S. erörterte Confuiioa des 
Vfs. de» Ftrksnß fchu'{Lr\ zu beftätigen , da bey Gele- 
genheit einer ätelie des türkifcliea Dichters Ssüftni 
^ji- und ju»yC oder uIäm»>^, nicht, wie Hr. S, 

daubt, mit Gterglm am Kaukafos vertvwihfelt fft^ 

londern blofs bemerkt wird-, dafs in der Schilderung 
cioer Georglanerin des Hharems von dem Dichter die 
Vergleichung mit einer Ghordfcbfeftanerin benvtst 
ift. — Nocn anf anderer Seite daiiinrerftebt Hr. S. 
denfelben Vf. des Ftrhmgj indenf er annimmt, daCs 
derfelbe anch die Landfchaft GkiLr öder Gkaur anCbo> 
ra£$an Gard/tki nenne. Der Vf. fagt nichts weiter» . 
als: /«y »aek 9oek (nünr Ghardich^ oder Obant- 
feheftän) der Nam« einer Landfchaft an der Grtnxe vom ' 
Ckorefiäm itktumt, wiiehtu mamjjc oder heißt, } 

^^^>^5^«^^' ^^^^^ Scfcfciftfcp^pjKldüi^ I I ^V-fBlipiirtiy 
(4/ 
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entweder bloCs der VoUftändigkeit -willen, oder da- 
mit man i^j^ nicht mit ^^r^ verwechfele. Neu 

ift alfo Uofs, dafs die Landfchaft Ghur oder Ghvir 
auch Gliürtfch} genannt wurde. Indem Hr. & aus lei- 
nen Quellen die geographifclic Lage der Landfchafl 
befhir.jit und daoey allerdings fenr wahrfclieinlich 
macht, dafs der auf den belteu Karten befindliche 
Diftrikt Forifck oder Fortdfch, eigentlich Glwdfch 
«der Ghcu-dün gcfchrieben werden miifle, bemüht er 
fich zugleicl) den Umfang der Landurhafl nur auf ei- 
nen kleinen Theil des mittlem Chürafs.iij zu betlirän- 
ken, und daher nicht nur dio weitere AusdÄnung 
üieliü Landfchaftnamens nber den Oxusfiufs in Mh- 
wqrSnnsLr oder Transoxanien hinaus bey Seite zu 
räunwn , fonderu auch die chorafsanil'che Land- 
icbaft Dfchausdfihin y Dfchürdfchän u. f. w. genannt 

w^-/^^' ^^:>^> 

\i^'s^j.%s^ , ijUVayj^ , (jUU^^y Bfc.) ah eine 

mnz verfchiedne Landfchaft davon abzi^fonJern. Der 
Ree. kann aber feine Darfteiking in der oben benann- 
ten Rccenfion deffen ungeachtet in der Haupt fache 
des dort befUmmten bald entern bald weiter auicc- 
dehntca Sprachgebrauchs des i^'amens Gkardfchi oder 
Cardfcheßdn u. f. w. nicht zurilcknehmcn. Gründe 
dafflr eri^eben fich feibft aus dem, was Hr.|t9. aus fei- 
nen OaciJen . beygebracht hat. So viel fcheint dam 
Bec'. mrwitcheii einleuchtend, dafs die l^andfcbaft 
V/chnuadfchdn Oiler DfthArdfchdn u. f. w. auch Knrkin 
u. f. w. genannt, zur Zeil des S,'Hbegte^in und des 
Reichs der Ss.Jm.inideu von dem Oanzen hmiftifch ab- 
getrennt gewefen, und das flbrige Ghardfchfßdn in- 
nerbalb Cnorafsän unter der tieoennung 6'/(or4(/<;A el 
Schär (das Ghardfciut der ScluSri') davon uhterfchie- 
dea worden ift; auch dafs <!ie Scliüre von Gharilfclie- 
ftdn ihre HerrC:baft damals hiofs dieHeUs des Ojlus 
befcbraokt hatten^:v .. *tia d»>.i'lf*'''i •' 

IL (S. 345 - 347.) Vtrt arahes äireffis ä Sa Ma- 
n/Ii Napolion Emptreur des Fran{ois Rot d'Jtalif'y ä 
foccaßon du mariaga avee Son Att. Ime. r Archiduciu[l't 
ßfarie Louife d'Aulrickit par Mithtt Sabbap (bey der 
kaiferl, Bibliothek zu Paris). Der arabifche Text 
diefcr VerCfication ift mit franzflfifcher und mit deut- 
fcber Ueberfetzung begleitet. Die erftere ift von S. 
d. S. (Si/ü. de Sacy)t die zweyte von H.(_v. Hammer'). 

IIL (S. 348— 359.) Fme della leitera del Sig. Jh-. 
Satvatqri atiacato all* ambafciata frar.cefe in Prrfh. 
Ift Foriletzung des S*ück« Nr. IV. im zweytL;! !1 tie 
der Furtdgrubef? S. 99. Dte Reiferdule ift von Ha- 
id auf öiol, Tattrh ,uud tien See Urrr.i, Sseid • 



^bäd, IHidnit den ßerc (^apUitcuh (Leopartlent>eru) 
knUrß (^Qis-qjCcjT:'), und an den 



mit dem Kafteil Kys 
Flufs Kiifil-HufumiOlißl 
Still fItMili, Q/isunn 



Ofeiti); von da auf SeiigKti, 
Tehr^n, Kcrr ' /' //. Die 



iicn 



UDlt 



Stograpl.»ifchcn, topo^raphifchen , i 
atiltilcljejn, aMti«]Hari.''cbBn , riljueralovilchen , phyfi- 
fchen und naturulftorifcben, und elyinologifchi'n Öe* 
xnerUunj^n, büfen fiiet' 'Iri cfenifi-lhen Gehalt Tort, 
alsjn der 4<ecenlit>n de* zweytcn Uefta bemcrkt'Ht. 



S. 3SI- üiabert eineNote nber die wr ft j y ü 

Etymologie des Nameps der Stadt Tauris oder feifr 

""^^ivl^'s. 360-100.) RJfoYfAjl f)^-^ 
a tttt ptniant Ui tf^is premurs ftTcles dt VHtgvi,t'* 
fluenct du Mahomitismie fiu- Vefprit, Iis moeun ttit 
gouvernement des ptUfUs y chtz Usqutls Ü fiitatL' 

far NL". de Hani'nrr. Diefe Abhandlung .ift UMbdi | 
rcisfrage da^ luftitiit de France J. 1809. vetaliii 
worden. Nach einer kurzen F.inleituns» von dtr V» 
anlaffung und dem Plane, aoch der Auifnbl 
Unterfuchung, thcilt lieh diefelbe in UAi 
fchnitte: i. Connciffjncf du Mahomil'tsmt., lAiri 
Hauptgefichtspuuct der drey fachen Pflicht 
gegen heb feibft und gegen den Nächften, 
hin gehöri/^en Vorfcnrifteo in dem If&lim iof 



Grund des Koraus aufgeftellt fiud. % 
peuples chez lesq^tfls le iVaJiotm'tlsmt Ptß itähfiß 
tnencetueiit du feplihue fitcte — l)lts Araitk,t^i 
- ' 3) 4) la S^ie et l'Egypte, 5^ 6) la m0 ' 
iiiopie , 7) l'Efpngiif. — 3. £lct itsn 
rqueis le }^ak<m\ituvie Pell tiabli ptnda$t(u 



ti PEthiopk, 7) l'Efpngnf. — 3. Etat damit 
chez tesquels le }^ak<m\ituvie f*eß tiabli ptnda$t(u9i 
Premiers fiecles dt Chigire , tt rjjets dt /» itj^W^" 
i) les Arabesy 2) la Perfe, 4) la Sur f ft ft.y*> 
5)6) la Manritanie et 't'Ethiopie, lYCl- * 
ganze Abliandlung, die fftr die Alle. Lii. Ztiu . äiifi 
Auszug leidet, erfcbopft zwar die ^laterie uicbUP* 
aber unftreitig <las Verdienft der leichten Ueboa^ ' 
Der Vf. befcliliefst iic mit den Worten: Cttvirtu^ 
fioriques nons conduifenl a la rlßexion par /tf^Mll'«*''^ 
allotts tn-tt:iner notre ouvrage; c'eß qite tes C\ 
les plus avarlageux , produits par le Ma' 
tes Arabes bldouir.St ne fauroient jamais 
h ceux de, rinßuer.ce falutaire du Ckri^ 
VEfprit et Us moeurs des peuples qui 
S. 3*0. findet Geh in der Amnerkung die 
einer merkwürdigen Stelle Von der - 
rCiner bekannten idiUofopIdfchen 
Gruiulfatze des JfsUms, aus dem 1 
des Thnbcri genommen. S. j*»^. 
kmig ein paar lelirreiche kurze An 

dition des Muhhamed iu AI höch/ira j, . 

treffend tlie, vier vor dem If^Llm bev den Aral«'**' 
liehen ehelichen Verbindunt^en un'd die zWJ^J? 
des Kaufs und Veikaufs iler alten Araber, 
Muhhammed unterfagt hat, nämlich Ufolamajt ^ 
Monabffe (.S*wO^ und öÖjLü«). . 

V. (S. ;ivo - 392.) Sonderbares tSrkißh*» 
kungsiitdrurnrnt > eitige/audt ans Konßauiiiiopl. "* 
(vuiii) Freyhcirn wn Ottenfelt (k. k.""'^'' P ' 
fcher 7u Koiiftantinonel). l'nH^iieh fi 
fchen L'eberfclzunp. Diefes feit 
trag zur. Keni)Luü'ii tler- unter 
.greifenden feltlajnea NJcinnntwti 
J'nf jigluit der übermiichtige G i.Ui .i^ 
SsrI'm tll. iiiitl feiiK'r Mutter, der unlcr dem 
denen Titel eines UI>erhofmejfters diefer fei 
of^iTijidicbe Reich durch mt'hrL'if Janre 
lange Zeit^die Quelle alk+^LJunft v. I (jnadfa 
gungcn war, und Ungeheuern llcjcliiljua» 
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befs fich ia Siiaam fMiermiftbe bey fallen, .fich.von 
etoem feimr XÜnrttn /tf Ära rf^aAr/ fchtmktu und dar* 

Aber einen förmliclien Schenknngsact ausftellen zu 
blTen. Dieter fonderbare Sclieakiuies-Act iit tlatirt 
s9 dtäMvaata Mri€ aUUir i^ii« d. i. dn i. Not. 

VI. (S. 393 — 397-) Tserbekme fepoUral« araha 
fcritta con carattfri rufici , trovntn a Malta e dccijfyata ■ 
dal Sigr. CavaUert d ItaUmky. Diefe zu Malta gefun- 
den^ arabifche Grabfctirift in kuRfchen Charakteren 
ini mach einer kimen Einleitung arabifch mit den ge- 
wöhnlichen Nifs-chi Charakteren gegeben, das kufi- 
fche Original aber fauber gefloclwn diefeni Hefte als 
Rupfertafel beyeefilgt, uud ift fürdiearabilrh's^iclirift- 
gefchichte ein fchr Tcbätzbarer Beytrag. Hr. Hitler 
«, .ifa/fffxilty (ruff. k. bevollmächtigter Minifter und 
ehemaliigei^ aufserönientlicher Gcfandter zu Konftan- 
linopei) fdgl in der Ahliandlungdem arab(ilchen Texte 
die itaiieniiche Ueberfet^ung uHd zuJcUt die nötbi^en 
Wort- und Sach - Krkläruagcn hinzu. Die Grabfchrift 
ift «Hier weiblichen Perfon, der MatmÜHit Tochter 
eine« Hhaßn Ben 'Ati EUuid ibn Elmajis eßßüfii^ t i6 
dea^lonats Scha'ban J. der Flucht 5C<^. (Chr. Ii 15.). 
Die Worte des Natneos Etkud ihn Eli^ajis ^( 
j^S^U worüber der Entzifferer in der Ueberfetzung 

felbft zweifelhaft zu feyn fcheint, find narlchtig S^^* 
fen. ■ Ree. findet diefe Worte des Namens in demUri- 
l^nate {^^iw^mJ{ ^^(^\J^\ {^EUurAui 'an me- 

'Üth )ißßd/fi Mir i' fJhahin Bep 'AI! von Her«o, ans 

einem beiflljuitci» o.Ilen Stamm der Piovinz Ssi'fs. 
AUeijfalls könnte es auch wolil 'an weldt eflßiiß. (e) in 

yj^raiti^ni Ssußenft , oder an whI,U eßßiifD , de prarfrctis 
Pwvinnfoc SsuflM heibeo feilen. SsAfs iU. bekanntec 
Thieit von AMka , Künfteron Matiiltanien, BaHn ift 
X)rannm oder Icflß.jm, alte Stadt an der «frikanifchan 

:.SeekOJite « 15 Meilen weftüch von Algier- enttemt. 

"Voih inTsifligen andern Punoten glaubt Ree. die En^- 

jdfferuiig des Oriad9i4i einer Bericbtigoiig fähig* wo- 
jcu ab^r hier der Raoni felilt. 

' Vn. (S. 397 -79«>.) ir^is ifl der Mmrch? Aus 
dem Tarkifch • Arabifcben des Ketndl Pdfchh Säde, 
floerfet^.vom Hm. Prälaten Hthtr. Frledr. von Diez. 
Ree. lÄt diefe Abhanillung in der Beurtheilung der 
ßtenkwürdigkelfm vmt /lf<en (f. Al!g. Lit. Zeit, "i 812. 
1. Bd. Nr. 16. S. 1:3.) Iclion an£:ezei<;t. D<'r vuii derti 
Herausgeber' der F undgruben - beleidigte V f. konnte 
dl^fe Abhandlung nicht «uMcAffcrluIt^n, vreil fie hier 
'^iHl^ ai^edruckt war. 

VIU. (S. 400.} Sfecimen proverhiorum Meidani ex 
mrfione JPacockianay eommunkal. m a D. AJacbriät ßf' 
^$0 utiivfrßtntis Oxonlenf*,, EpüuU von Nr. 343 
950. acht arabifche SpricInVorter «den araUlcheftText 
aiiit der bev:'L'tVi^tt-ii iHiciiiiTcHpiiytffiqn Bml dsT-DeU'* 
4iui^. D^L oamtnluilg wird'fö'r^eMtztr 

' 'IX. (S. 4ÖI ^ 40g.) Qtiaedam tx libro Nigariftam 
m Carola Comte de Harrach. ^'of. de Flammeri prae- 
fatia. Die kurze Vorrede des Hrn. v. Hammer giebt 

Hwi%trfy"f Naehiteht vw diefina Ai^füS-^ uqd 
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feinem Vf. (denn es ßud bekanntlich mehrere äbnii« 
che Sammlungen unter, demiieibeii Titel vorliauden)| 
Der Vf. des Werks ift Sckemfstddin Ahhmed Ben SO»^ 
leimen Ben Kernel PAfchhy bernhmter RechtsgelehrtBf 
des Ifsliim, Zcitgcnofs des ofsinunifchen ^fldt'h4ns 
SsoUimSn, \ i. der Fl. 040. (Chr. 1533-> ^r- Graf 
von ndrrack (Commandeur des deutfchcn Ordens) 
hat die Axisznqe aus dem Codica der kaif. Bibliothek 
zu Wien genommen, wohin derfelbe ror knnefls aut 
der FntfnTirmi : nach Pnris zunlckgekomnica ift. Die 
Excerpte, perQfcher Text mit der wörtlichen lateini- 
fchen üeberfetzimg , find iammtlich hiitorifch aus der 
fikerii und neuern Oelchichte, und enÜiaUan A«ek!* 
doten von FOrften und andern berbhniten Mfnneni. 
Die AuJrzüge werden künftig fortgefetzt. Diefsnifil 

find fie aus iCap. l. d» utorUwA rtßumt '^J^ ^ 
^VaImoLi, genommen. ' 

X. (S. 409 — 417.) l^erßuh über eine bisjetzt noch 
nicht erklärte SlfUe in Abnlfeda's Bffchreiijiing vcm 
Äegifpten unter dem Artikel Foßat; m\i{t Bemerku%' 
gen aber ü* (Snmmtik der Araber t vom Hrn. gehei- 
men Legat ionsiath G. fi^. S. Beiget in Dresden. Un- 
flreitiu, eine dererftem, d. i.. grflndiichften und leh«- 
reichften AbhanJhmgen nicht nur ili«fes vierten Hefti, 
.Jbndern des ganzen erften Bandes der Fundgruben» 
.um io mehr wegen ihres Inhalts, da die VLenner d«c 
orientalifchen Literatur fo feiten zugleich Kenner der 
mathematifchen Wiffenfchaften find, und dergleichen 
Unterfuchungcn von Minnern, wie dem Vf. der vor- 
liegenden, allen Freunden der arabifcben und Obrigea 
afiatifchen Literatur in Rikikficht folcher Stellen, di« 
mathematifcbe iLenataille votainla|aeni|, wahres Bf- 
dOrfniCs werden. Der Vf. hat d^Ree. vorKingft ei- 
nen befouilern Abdruck feiner Abhandlung 7.u^c•f(;n- 
det , wurin er eigenhändig alle eingelcliliciieuea 
Druckfehler angezeichnet hat, welche auch grofsen- 
theils nun in dar ü^nckfehlerliCte^lielM vierten Hefts 
4ler- Fundgruben berichtigt worden find, wodurch 
Ree. der Anzeige derlei ben überhüben wurden ift; fo 
dafs ihm blofs die Pflicht obliegt, die übrigen Vei^f- 
ferungen des Vis. zu bemerken, wclciie in der Lift« 
flbergangen find. S. 409.. foUeQ die W.orte der Rtiti^ 
/dum lateinifchen Uebenetznttfi: /'t/lira ^funaß. . ... 
ejfe majorem , und die der Ri'lsklfchtn Note dazu : Lcr- 

cum kaec Vfrba, ingieicheu die Worte des i). 

Muhaelis in (ter Anmahe voi« Abutfedae Dcfcr. AeajfpUt 
Quai ftMnhiK. .»'.,, rectiuj ipje iifttlligtt durqtt.iÜp 
^tgna euaiUtnls („) hervorgehoben werden ; eben h> 
weiter 5. 411. die angefülicten Worte des Hrn. S. dj 

Sacu: Natts r.ous interdiroris la Äfemoire i§ 

Miehaeid» ttncrS.431. in der Note die Worte de« 
jtpiaHVS. S. 409. Z. 4. V. u. foil man ut uon anftatt 
noH lefen ; S. 412. S. 8' MiraeHimfta»MaraHi:Z.io» 
^unis anftatt ffunius, Z. 34. Tuvchrßhx ftaft Turche- 
Jea; S. 41 ^. Z. 1. Stunden it. Studen; S. 415. Z. 6. der 
I^ote: Heaßrqßen ft. Herrßraßfn; S.416. Z. la. /ijh 
nen ft. fehum'; S. 419. Z. ie. uiäri ft. wäre, Z. 24. 
Länge ft. Läget Z. 25. genmdeil ia^«^ ft. gefunden« 
kakti S. 431. 2. 1; »am Sufidi &486. Z. a. Ecttp- 

-'ci'-- Ii* 




A. tb Z. Num. ja93. 

du, Z. i-j-abfolnivriü ft. obfdummit . 

Der Befd-Ji^ff /ol^t.) 

GESCHICHTE. 

• BsaLiv« bi Dietcrki: Brn-.rrkungtn Über dU ^i8ni- 
lOthtn-inti pmitfchen M'ir^z r,. Erfin^Oek* Mi- 

1 cnaelisprogramm von Dr. ^. J!f. BeHermonn, Di- 
rector «les Berliaifch - Cölnifchwi Gymnafiiims. 
84 S., wovon ab«r S. 37— 84*. dtt 'Chrd> 

nik des GymnaGums gehören. 

"■ Hr. Dr. Bellermnun, fchon öftpr? niclit ohne Er- 
'Iblg beaißht um Sammlung und FrI^liirung der Ücher- 
tm* de$ phönicifchen uad punifclicn Alterthunifl 
Vf. die AiHMffge' mehrtrer dahin gehörigen Program« 
inen A. L. Z. iSio. Nr 352 ?5.3.'^. 'lehnt in vorlieKeo- 
der Abhandlung leine Hemilliuiijcn auch auf die Nu- 
"mismatik aus, eine, wie fich llr. B. nach der S. 33. 
'befindlichen offenen Andeutung jetzt felbfr aberzeugt, 
'iflferdlngs fair Sprache nnd Allerthnmer dierer Völker 
fruchtbarem Onelle, al<; die maltofifche Sprache. Der 
Vf. erhielt unlangft von Pans ans die Miör.tt'fchtn Ab- 

ßffe von 80 phonixifchen und punifclion Münzen des 
iüeriichen Kabinets, und liefert un<; liier die Be- 
•l^mfbung luid Rrttzifferung von 17 derfelben, die 
mit eben fo viel Gelehrfämkcit und L'inficht, als rich- 
tigem und nüchternem Urtheil ani^eftellt ift, Mücbte 
'es doch rnupMch gewefen feyn , die A!>hiUlungen noch 
HiÄnrer MQnxen in der Manier der auf dem Titel- 
'Vblte* befindlicheii in Holz gefchuittenen 7\\ liefern ! 
-Denn wie wenige I^efer einer folchen Schrift haben 
Gelegenheit , fich Hie gegebenen ßefchreibungen mit 
*Hu1k gröfserer MflnzwerUe /u verdeutlichen. Die 
"Erklärung der Infchriften findet Ree. grüfstenthcils 
*«eht fphr paflend, fofern in folchen Fällen überhaupt 
von Wahrfcheiniichkeit die Hede feyn kann, und der 
Vf. erklärt fich Crfbft (S. 14.) fehr treffend Uber die 
oft fo nolhwendige Sufpenfion des Urtheils. Am mei- 
ItOB hätte flec. gewünfcht, dafs Hr. Ä fich über man- 
'ehe tiur hingeworfene Meinung etms genauer er- 
^lllärt, und ßch-zaglMeh einigen , namentlich ßockart' 
'/cAtr* ßbrigetift nätt fchailfinnigen Hypothefen * nicht 
•«u zuverfichthch hingegeben , überhaupt üewif- 
"fcs, mehr nttd minder VVahrfcheinliches noch fchär- 
'fer sefchiedm bitte. Wir meinen folgende Fälle. 
S. 10. heifst CS olifn daißßitfinMßuk Zolkts: »Der 
M&unliche Kopf ift der finmetfene^flBrcales, Arth- 
*lfS, ylr des Olli' T Macharsä." Hier vermifst man die 
f^OÜQV^tfdise Anckuoft darOber» woher man wiiXe, 

J'". ' ' LITERARIsbHE 

. . 

Beförderiuigcn. 

der bahern Mellniaeillt -m der Wiener 
tWmfitit, Hm. TMatBi^^ welcher t «b> neaeMon- 

" - I, fB» der 
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da Ts .die phOnizilcbe Gottheit, welche die Gi^ccbeii 
gewöhnlich den phönizifchen Heracles nennen, et 
entlich Arclcs hicfs. ün.l wer wirJ dem Bochärt 
(i'ogr. f. S. 571.) fo aufs Wort g!.inhen, nie (!er Vf. 
l!iut, dafs .Mjtxroi( beym Paufaiiias der Name des 
Hercules und zwar das hebr. -rym fey , wenn es auch 
recht fcharffinnig ift Gewifs af)er''war doch dicli 
Stelle auch des Vf<:. einzige Oucile. S. aj; ^Dieb 
Kopf ift, wie ich glaube, iler phiinicifchft Suioes oite 
llaffumes, wisw mit dem Artikel wsri'n, der Gott ;i«< 
Htindels u. f. w." Auch diefe Annahme, Ober wei- 
che man alle weitere Auskunft vermifst, beruht gl> 
wifs lediglich auf der nberkolinen Conjectur das» 
lehrten Bochart, im Phattp'^ und Ca «ja » S. 7*1. Äf 
Kraut ?ivo^oiffTi< , jucli Fsuc" f3aT»v»ov, beifst Didi 
der Gloff. im Diofroridcs bey den Africanera itn^ 
|lieraus wird tetoigcrt, dafs — ««bfu«« s «ffti^ %> 
und diefs fetzt ilr. h. als etwas gleichlam ErwieCrod, 
Hiftorifches voraus? Man nehme dazu , tlab (lieft 
bovin Uiofcorides als africanifch angegebenen PÄiB* 
zeünamen faft erwiefen ägyptifch, nicht minifi^tnSi 
wie die fcharffinnigen ErKBnmgen deHUoen Toe mf- \ 
ßv.s in den Rttimologiis atgjfptits (f. A. L. Z. igll. 
ISr. 136. S. 131.) zeigen. — Bey der Etymoic^e 
Carlhago, Neuftadt, S. 16. hätte ckoch bemerkt wet» 
den foUen, daCs fie nach Solin aigenlCi^jh Carthadl , 
hiefs, auch iu(Bockart*s Sa,mmlaagBn jmiBtmttkaf 
jen CS. 468* 717O vervviefen. — S. 20. wird die lif , 
chrift prwo durch Byrfa, die Burg zu Carthago ^^ 
klart. Ift diefes nicht »«ri"3 , tind kann die Inlctuift 
vielleicht fo geiefen werden ? Vielleicht^eotgiog den 
Vf. die gelehrte Abhandlung ron ^»Igf i#etf(r> äl 
ßyrfa , fhonkio »reis Cartkaginien/ium tiomhf , ii 
deffen Opufeutis (T. L S. lorff. ) Lipfiae igoS - 1 
SchJiefslich äufsert der Vf. den Wunfeh, cUh illa( 
über phönizifche und punifche Alterthumskund« Vor- 
handenes in einen vollItSndigen Thefaurus aiitifät 
Umpuaieanm gefammelt werden möchte, danät der 
kOnnlee Bcariieiter alle Materialien, die ihm kA 
fchwenich zugänglich find, bey&mmen fSnde. Ab* 
foUen wir einmal fromnw WOnfche ausfiprecbeo > i> 
wflrde Ree. ftatt der Aufhäufung jb manches Schottet 
doch f iebnehr ein Werk wOMphen , welches im . 
' Kefte des nnnJlchen Aherthuns: Infcbrif^eo. Moa* 
zen, Gloflen iukI Sprachfr(Tt inentf , mit Benuau-iS 
und Sichtung alles darüber Vorbandeoea fchon vtrsr 
l'fitet lieferte, ^lit noch etwas mehryorficbt und Br 
hutfamkeit des Urthei)* würde un$ gerade dir 
gaoz zu einem idehc« (Buervehraen g 
nen , wenn ibui'eiideKt tfilft ^^^^ 
dayn worda. v -^S '^f^i 

r^ACHRICHTEN; 
6(tr. Reciennig aii£ ^ Jabre von jlcr ^fficht UHß> ^ 




. loeh mit Beybehaltnn^ iKnci OdMite». f 
hoben worden ift, wird Mr. Jofeph Hamfiklt Pro£ d* 
fiedheakonftt Stereometrie undj^i^cilmi^aidir A«4- 1 
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: kmdu O^fxv' Wrbeütet- (liii«fa etoe- OefdlfcU 

Ton Liebhabern u. f. \v. 

IBrfchlufi def im Sum. »90. aigiitoohaun RMtt[fi9n.y 

^NJaclufprn Hr. Beige! den arabifcben Text der Stelle 
* ^ tles AlJulfe.)a vorangefet« , Irgt er die gsnz ii ri- 

f!ti-uia(4 imvL'rftaudlichcu VerOonen Reiske's in ilem 
ufchiflgTchen Maga^n luid ^f)'. I?. Michaelis in der 
^u*i^. oe^ J9c>/i.-r. Aeew^'^mitt- zugleich 'mit den Ije- 
iclMKinen BeUenntnilTeit ihrer Urheber» dafs Tie (liefe 
■inathematifclie Stelle nicht vcrftänden. Weiter wird 
*l.i>r!beii fo befchciiliie , theik atfntf, theils frilllcluvei 
ff. jiJe Go!>;in inifs clieler^Ut vom«^'. B. XöVer, ^. 
Ji.ii-tma"v , unil Si'v. de .Sacy bemerkt; aber auch das 
fkul^fe und feüift'/ufrieJne Llenebmen des ncueflen Her- 
cu^ii^eber.? mehrerer geugraphifchen Abfchnitte des 
^biilfcila au5 einem Cud. der k. Jiiblioliiek zu Wien, 
des Hq. üemetriiis /Hexandrides welcher in feiner 
neiigriechifchen Ueherfctzuiig itüteiner angeblich ganz 
rkbttoam i£r-khlrung der Üriltigea Stdie auftrilt , wcl- 
cbe AriniSkHcKEäm ganz foUcb Kt, »ml einen GaJi- 
nrathlu enthält, Avoraus kciaLefer klua; werden kann. 
Den liamifchen Ausfallen 4ui..deä verdien ft vollen Mi- 
(Jtaelii, die üch Hr. Drmet^im tMtaeanärides ertaubt, 
winl^UPob eine kur^e ,)Üli«iiiigfelMigr Hr. SUv. 

Sem iti det Becennon der: DemtttriosYchcn Aus- 
giibe (^<j/'/tr. fiiri!c'oi\Jii}:u) [iI,v'rnornnien h^t, be- 
i>«i{neK"' • Nach dipiVm fchrdttrt Hr. Ä za ibincr eignen 
Grklärang der Sioiie des Abolfeda, welcher er aber, 
erfordeificfa«r Weile., die nöthigo Nachricht von Jbn 
,:>!i(nij-#«n(l feliiefn Wi^rke, und dann von def Anwen- 
lUing aftrönomifcher On;ndfdLze zur j^enauL-n E. ftim- 
mu lg wid Leitung verfchiedaer muhhaiinncdanifc ber 
KeligiokMffebräuche vorausfcbickt, und dahey die Be- 
deutung der dahin gehörigen und zm KrlJulerung des 
.:^gebuMTexlM wiUensiuitl^ijjcuAu^draeke — il.ble. 



fchlag, berechnrt hahe, dafi die Entftrmmg der Kibkhi '^ 

RiMuniT von der MittagsHnie ZU Foflat' Gr. betrctgif-^ 




erhitnvff, in Krängung, dafs, wenn man die Ent» 
fernunfi iIcs Mendians fOr Vo{fAt yon dem Jtfcridiail 
filr .Mclvka «lufs iiudifte anfahlüg«, beiag^r Lfag^« 
Unierichied doch hOchftous nvr lo Gr. «lumadtf^ 
nach diefer Vorausfety-unp dre Btre^ung dir Bläu 
der Some fU^- die AV /^w - Richtrmß zu Foftat, fovvohl 
«uih Behuf der Stninenulir , iili für den Kalender, >!| 
a>^ freiem, tiaß d e erwcinnte AbiceichnnB dieCer ÄjoiU 
tung - '-- — - • - 9 . . t . 



"Ung Hi eforStelle in der folgenden, mit den gemachten Er 
'nteruuaen rerwebten, durchaus verltändlirhpn para 
''raftifchenUeberfetzung: „,7^Ä<?<;7j»f«j, d( 



Rcfultale feiner Kecbnuiigcn ; Die 



Sanne m J5r 



iMHge von lunul gefilsettt d.i. bey andern Geogf»'* 
plien und Aftrononion gefunden Afl^e (nSmlich zu dea 
verfchiedneu Angaben der Linge von Foftat» die bflf 
AJicluelU S. 3a. und bej DtH^iatS: so?, in f«1iea 
find). Es deutet aber fein (des Ihn Junis) Ausfpntch 
dahin, daß, wer die Länge van Foftat zu 55 Gr., odeti 
tms dfiH nr.he ki'vimt, anfetzt, die [{'c.hrhtlt vtrfMU 
/"o.V u. äre du Läfißt vonFaßatt nach der Biltattptmg 
dci Ebn^nnts, betrÜckUieh gri^er ah ss Gradt, nan*. 
lieh 57", aber eben deswegen um 2 Gr. rxähcr gege» 
Mekka, und dirfe ff lue Behauptung 11 ar ihm, als Fc3ttO 
feiner Ueber/r-ugung, fo u.ukiigy daß er. In der Aus*, 
fnlinm« IVines aniUicnen Qeicmiits^ftch eio^ und al- 
lein daran liidt. " Dicfe Üeberfetzauie wird niih im 
Folgenden voMflnndi:^ cornmonürl ünrpcfpciitf'rtigt, 
wobey Hr. ß. lieh iieiije Veränderung der arabifchpa 
Tml eitoMU erUiAt, «te die, «faft^HM» 5g Gfc, Ümy 
53 O»* g^) fcnziiheHinen habe. In.Wieal 

Cotnmentar der flberfetzten Stelle find die Ausdnlrke • 
tji^t Jlichtung (wpraus die verkrüppelten tcchiür 
...u.ur„cKe - fcM^Al«dnVcke^>„«U|^ 
(Metsfhiiidl>uiiktgf^die.Kk1»>,''ilfi&^^ V^^' ^yißdtiche ffälße der Md^agätk, 

geg^" Mekka), Miqj6ß, (^V&Ä/C CGnomon der- nenuhr, wobey die Breite von FoftJt zu 30°, und die 

ionnenubr) n. f. w. er klärt uud aus einander fetzt. Schiele der l'xhptik, nucii der Angabe des Ibo Jünim 

Hierauf fahrt er fort, den Widcrlpruch , der in den (Natices y. IS.), 2u 23* 35' angenomnien iftt^nebft 

.\efultatQn des fraglichen Text« au liegen fcheint, zu der .JBefchreibung nnd Erkläning.. djekf Abbildunit* 

leben, und pebt uns dann (S. 4t9.),reine richtige G^d3* ferner (S. 424ff0 verbinde^ der Vf,"aai5l die Anzeige 



KMch für Fo.iat — üerecknung der Sonnenuhr für Fo^ 



>^ ; nachdmtr vorisin%,nach einem ungeHährenUeber* eher Breit* 
A Z. ISkaiSi«« SMtkr JW ' , (4) O 



H^ikemite, flat — Tagboge» der SoHtu für Foftat 30° nördti. 

' " , md as" JS.' SäiHflt dtr — An- 



Google 
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Dr. Sehr., zu bflif^i^n» 0^r»ucht, mit. Nach d(e 
i^ntwort auf die Frtgen t-*-4t'^'^t e| igtet nvr'ii 
VabUfi und /-__3-^_irT-i._^'t 



oje« Ä«r Sonnenuhr fUr Pbjlat^ --^ „Man verfem 

brigens, fchliefst der Vf. S. 426 f., die Tiiciivicluaiit5t 
dicfer fo weitläuSg befchriebenen Foftatcr Sormenubr» 
"^" ftlfflU Wie nfc », dals der Parallelkreis von 30 Gr. ntSltA^ 

licher Breite» in welchem Fof^at liegt, «Ue wahre gno» an hc^den Ckten etwa aoolSeelen ; aber in Aegypten 
monifche Mutterlinie fOr den ungeheuer grofsenSpren- Urft «ngeföhr 100 Jahren keiner mehr. t)le nüch la 
gel des iNfohainmedisniiis abgiebt , der (ich vont L'fer Jaffa und zu N^iiblüft befimUiclicn belaufen fich aaf 
;\ 4e9 «tJantifchen Meers durch das ganze nördliche 20 Familien. Nach Antwort auf die Trage 9. ilt dit 
■' '«Afrika, durch Aegypten , Arabien und Perfien, bis lamaritirche Törah ooe)^ jetzt in dem beuaantea h- 
lUtib Imh'en erftreckt. Ffir alle diefe Gegenden kaon maritanifchen Schriftzug gefchrieben. In den Aot* 
»in mohanuncdanifcher Aftronom keine andrft Horl- werten auf die Frapsn 10 und,I?.,wir^ der angedicV 
zontal-Sonnenul>r , als uerade nach obigen Dimenfio- tete Dienfi einer T.mbi', n.ler auch aiidrer Vöj^el atl 
Atn. verfertigen, nur mit dem Untcrfchiede, dafs die Thiere von befonderu .GeriaJtj^n, als fchlechterdiaa 
XiUeh-Ritfaitang an jedem Orte anders beftimmt wer- nngegrflndet verworfen , utul wider allen J^^bendiew 
^-ftlttfl. 5fc ' " - ■• - 
' ItfcilriKif 'zditsk 

mnti 3o. JuJiiii»4g^ an,' «öodV «r fttoe Leftr'ver* 
«hfeiüedet. . ■ . 



2» üainer Entfcbuldigung Ifthrt Ur. B, auuer der Verehrung des einzigen nod mähren Go^ 
tS Boch eins Stellb aus^ dem^BbillteVr tea fayerlich proteftitt. Nach dien Antworten auf di» 

Frageu 13 -18- Verrichten ilic Sdii aijirr das PjJüV 




XI. (S. 417.) /tpoloffme trnduit du Gnl'ifian dt Saadi, 

par Mr. de Nrrßat (trau/., k. Viceconful zu Latukia). 
• All. (S. 43g.) Abriß der allen chineßfchen Gcfchklite 
vom Erfcltjffjtng des erßcn Meufchen bis auf die Grün' 
düng der Dynaßi' " " . - •^>-~ 

roth. xni. (S. 

JW. S.fuir impero 
Jfcritto imptrlaU di 

1779. per proibire agl' I'igleß ed allre ncziom Jiuropee 
' I commereio del Mar Ift unterfchrieben C. C. L> 

|Carl Graf von Ludolf). Der abgekürzten itaBenl« 

■ icluMi reSerfot/utii; aus ricm türkifciiea Original (def- 

"Ten l'cxt aber luer niciit mit abgedruckt ift) geht eine 
hiftoritche Einleitung 'voraus, und die Ueberfetzung 
felbft wird zuletzt mit einer kurzen Bemerkung ftber 
'die wahre Triebfeder diefes CkattU Scherl/ beTchlof- 
'len. Xl\^ (S. 435 — 437.) Traduction tiltirale d'un 
Kkatti Chtrif (refcript autograpfu) de S. H. le Sultan 
JUahnund Jl., par M. ,ffean Aitiröyulo ^ cidevant Mi- 

^lüftr« de h Sublime Forte ä Berlin. Pas tOrkikbe . 

^Orig^ ftell::n>rans. 

' ' XV. (S. 438 - 448.) Bit SkmarÜer, Hk vom Hn. 
Dr. Sclmurrcr, Kanzler iler lJnivcrfit.it zu rnbinpen. 
Bin ichüncr Beytra;' 71 deni , w.r-; /ulctzl in den Ja!i- 
Wn 1781« 83« 97- >^'' --^^ ^»i- und von den Her- 

^M» JdHw WM Silv. dt ober dUka Gcgenftand 

.«.gelabrt fstluaddt^wanlen m-, cvr nwiflbn BeiVsti- 
goxig, daüs SamaritCf wirklich noch heut zu Tage 

.'Torhaoden find, aus neuerlich aus dem Orient uiid 
c 'Von den Sannitem lielbft eingezr^nen authentifchen 
tfachric hte»y iB» w|;f4«n'AaBthttng(^ des Qn. Grf- 
' goirtt OmuI^ &b Wjhfitdi S wUc ur, votuiblK Bifchofs 

. Ton Blois, und dem Eifer des Hn^ 'jlU^ar;d''r Cutuiv^iz 
SU Hhalebzu danken haben. Die aui^entilchcn Nach- 
'viel^tkr In «aabifeher Mundart, hier abtr mir In deut- 
. . .Isbar tleberteu« »ilxpthcik, beftahea in 

^^«0 «lem Prfefter 
tigten Schreiben an Hn. Coranciz, wovon Tiie'r der 
Auszug gegeben ift, und in der von eben dem Priefter 
-cel^ellten Beantwortung der ihm zugefendeten drej^ 
Uag Fngn- Ur.&iiitM; QHg/än tdiiflife.)i«idit in 



Opfer, aufser welchem auch.bpv ihpcu keine dervcr- 
maügen Thie^opfefr' des iftra4^^'<=hen Vulk$ nie&r 
Statt finden, zwar noch gtiiäu, nach den mofüSclici 
Vorfchriften, aber nicht mehr auf dem Berg«; Gsrif«, 
füuJern feit 20 Jahren in der Stailt, weil ihnen diiler 



ien Anmerl(UQgeu begleitet. 
^JtVL<;S,4«0 rorßeh gtgm mit; mim 

. i<gt Kuch dein V%iai dfr Fytipdfchaft' nW i t l Kt | 
Er mu£i ^ickt wämiß^ü/t^tMtl^hdgXvjm ; 
. I}enf wacliihaHah.iy4|b&lMy|i:efl«eHMt, 
. .81« fogt ^ arJiBflk4l!i|Bkt.4ie.Bot]ieiCaw 

■ CTtf lw fc ii n. CJiesjr^ g^ortm «. Xlttii. 

XVII. (& 44Bii^ S/(nle»ti§t iMtfekne t ttcrii^eiuu- 
ribus collett^trmiuUaät iTVm.^Omti Praepofitoikli 
Directore Acadeniiae Lingiiartufl- OTientaiii|i%;}^ 
und zwanzig an der Zahl. ' 

XVIII. r?. 4 -0 — 453.1 AusTv;^ fircs Bridit}S^ 
Corfuy voiu liu. ...i.i:' ua Un. i,. Hutamtr. Ift;*JP 
unvollendet. Der Aatf^^ ichiidart die Vortheile eisti 
Reneta tf B u u aeh Orteehenlaod nod der Levante, W 
er damit anßngt, Oorfu und die fieben Infein xa l** 
fuchcn. XIX. (S. 45a— 455.) De Codice onico Ct^ 
Mfuum ffarfrü, ^on-^hßüwtts Aryda ^ Syro- Warof^'^ 
.TjTipoUs S jria» AxobiMes^Tter, AafdSw üi»«*^ <^ 
bicae, hebraieM, fynaeae.in vma mdTerfiiate VW» 
boneuß. Wdcher patriotifche T^eutfche foIJte cfB 
nicht mit denr würdiccn Arnda freuen, dafeßchi'^j 
ter den |67€bdd.<{er k. k. äibliothek zu Wien, 

9 iHHiBwra m mamm ebs ma dei> tfauigen J^rifer Wegfahnili| in 
' n NaUdfs «nai^efer- Hefanath «irflckgekehrt find , glOckUohMr WeiJb^ 



«^11 ffiiifs „■ iisV;e/.f iclineteii fcritifcfc* 
riifia iciut/,h.-ji-e Cxi. deröaj/*//*^ 



der alte und 

Werthes fo imr ^-j, 

rtrü gerettet hat ! — Diefer Cod. wittl tißtxachic 




XX. (S. 456.) Ode dt t>jaimf/t traduite par M. 
lü Otzif (von .lor k. Bibliothek zu Paris\ Perfifcher 
Jcsxl mit der frana a fi£ebci| MoC>iichep ÜeberÜBt^iuu. 

^ ' XX]^(S. 457 ^0 J^trztkhnlß dtr dem Hn. Oberß- 
mxchtmeißer RkUr(n) von HSgetmUlter zu feintr 
JUije nach dm Orient überfchickten ouswärtigm wljfen- 
OuifÜkhen Anfragtn. Ift ein blofses Vcrzciclitiils 
DÄ9iiiien drey Rubriken: Ort der EiDfeodung, Name 
ä 'Eilarenders , uml Zahl der Anfragen. Lo u t p re fft ' 
io'Sütnma 435. Einer unten beyMfagtea Anmerkung 
dtr Herausgeber zu Folge ift der vf. zwar befchäftigl, 
an ihn einge£;ai\^aen F'ragen nach üircm ganzen 
jüte dem Publicum voiv.uleeen , und zugleich die 
Iftine Reife angefchaffteo InTtrumente 7u befchrcl- 
I, hat aber, wie es iiclieint, fein wichtiges Vor- 
ttibea, dem er mehrere Jahre mit Elfer vorarbeitete, 
^nä beftlmmt aufgegeben, XXII. (S. 459 f.) Etymolo- 
mti ^WHiKS^ Urfts du Sanfcrit, Utr ungenannte Vf. 
"Jl^f, Teranlafst durch Sckltgel's Aeufserung in lei- 
^aem Werke Ober Sprache und Pbilofophie der Indier, 
oals die Analogie des Slainfskredam mit dem Kelti- 
IcheJl» ArinBiiifciien uiiJ SlavonilcUeii clor V'i;i wandl- 
Jlql}ailb mit demCriecbifcUeo^ Lateinifcheu, Deiitfchen 
. oj^dPf^fifchen ^ar-nicht zu vergleichen fey , und kaum 
ich wachen Spuren bemerk heb werde, doch aber 
id Itinficht eines gemeinfchaftiichen Sprachurfprungs 
»Is begründet geachtet werden niüITe, riue IlciliL* voa 
, g|§icl&utend gleichbedeutenden Würlern des liidiTchen 
* jfiad ^viTchen auf, 43 an der Zahl, entgegen. Rae. 
nöls äb^ieiML^efer verüchern, da(s alle Jiefc Wörter, 
Welche flberdas meißens nicht einmal nach der reinen 
SfiinfsUret- Ausfpraclie und Schreibart dargeftellt find, 
fich (a oder 3 vielleicht als noch ungewifs ausgcnom- 
hien) ünläugbar und mit auffallenderer Gleichheit 
tbeilsln den alten Mundarteo Perfiens und dem Neu- 
PerfiXchen, grofsentheils auch im Deutfchen, theils 
im^üriecliircheft und Lateinifchetj wiederfiiu!en ; alfo 
mehr für die lexicalifche V erwandtfcliaft der Sfam^ 
kreta mit dem meiiifcli - perGiclien und dem kelti- 
fchen Sprachftcmiu.riureciieo. — > Mehrere der hier 
aufgefOfirtea flaviicmn Wörter baben ■wepig oder 
gar keine Identität, ja nicht einmal Aeliuhchkeit, 
Jti^v^<;{/l^.Gebeia, Slav. Kofii; Tra/oh erzittern, he- 

U.C w., Slar. ^/uma, 

XXm. (S. 461.) TmIw co/TefKÜ AMardM« äm. 
■oiln *CHi» Mohammtdt //. t proniuuiationt corrupta 

äraeea hißoriae patriarciücae a Mortino Crußo tra- 
uet a , in uiioma turcicum reßUutu* a ffof, dt Ham- 
mer. Frmmfiatia gratca m Tiwca-grauüt, Ujb.lL 

g l 10. Wli^ Fort^eielzt. Die Ordnung aift das 
riechilcbe , dann dääT^lfiSdMt dann dw ht Uabar> 
Jetainng dej Crn^. • ' - 
s»- ■ , - _ ' ■ 

Wach diäen a3 .?tfleken des vierten Hefts folgt 

iS. 4«9 464.) die SMifßreit du trfita Emdes der 
niM%nihiini Was voa dam nngenamittB fV*«pt"- 



)Ma 

tea zuarft flfier den TTmfeng oder die das erfte Ver- 
iprechen um 150 Seitco aberfchreitende Starke dea 
erßen Bandes, 10 wie über die uneigennatziaa Untap* 
ftatzung des Üntsrnehmens von Seiten der Bwielrlg» 
Mitarbeiter bemerkt wird »ift ^hne Tadel ; nur wen» 
gelagt wird , dafs auf der aafalraichen Lifte der Mit- 
art>eitcr die N;impn der erften QrientaÜften filurope^ 
und verdienter Gerch<ilt$aiänaer gläraqpi fo foUte es 
billig wohl heifsea: dii Nmmm mikmrtr dtr erßim 
■PnMtalifleu Bmrpfa'st oder die Nnmtn von Männer», 
'£t zu dem erßem OriemtaHOen Eurxffa's gehören. — 
Denn die unenlgeldlicbe MiUrbeitunjj au den Fuml- 
gruben, fo ichätzbar auch dieies Uateroabniaa ifl^ 
darfte wohl fchwerlich je der PrOfMa'llwdfln, tMH 
die erßem Orieotaliften Europa's von den übri^n zu 
.«ntertehelden. «- Diefes zu f-igen, darf ficli Kec. 
«licht fcheuen, da er fedblt f,lfich Anfangs, vorder 
Herausgabe des erßen Hefts der Fuadlgrubeo • als dar 
Ankündigungsbogen Torausgefchickt wird, «nr Mit- 
«beitoBg einfeladen worden ift, verhimlert durch 
den Dmck der Zeit und aus andern Rücl^fichten aber 
nicht Gehrauch davon machen konnte. DaCs dieHer- 
ausg . bcr auf fortwährende Nachficbt gegen die Män- 
gel und Unvollkommenheiten ihres niclit ohne Mühe 
zum Zi^le ftirtfchreitenden Unternehmens Anlpruch 
machen, ünd befbnders auch verfprechen, kiVnfÜg 
alle Aufmerkfamkeit auf die Correctheit des Druck« 
anzuwenden fwelche leider auch felhCt noch in diafom 
iderUn Hefte fehr verfehlt ift>, ift «veh Idblieh. Wa» 
onnaber anfzwey Seiten, theils im Texte, theils in 
_ einer fehr langen iSote, zur Rechtfertigunc; gegen die 
Widerlegungslchrift des Hn. von Diez (f. Allg. i^t. Z. 
i8ii.2.Bd. Nr. 142.5.183. u.Nr.i43.S.i8$ — i87')t , 
und nebenher aegen die l^ecenfenten der Fundgruben, 
und namentlich den Ree. der Allg. Lit. Z., angeblich 



nicht polemifch, und doch polemifch ausgefchQttet 
wird, würde fnt^^licher ganz weggeblieben feynl — 
Die Saclie des Hn. v. Ihez betraftend, hat Ree. kirn 
Urtheil, A. L. 2«. a. a. O., berehs von fich gegeben» 
und findet fich, nach allem, was die Herausgeber hier 
lagen, nicht hewcMen, etwas davon zurückzunehmen, 
leder Uuparteyifcbe wird in der Hauptfache auf die 
Seite de.<t Hn. v. D» treten, «ad da» wo -die Heraus- 
^eber in einzelnei«, PonKten» babadaca dla Mienta* 
ifche Ausfprache und Sclireibart mit europäifchet 
Schrift belangend, halb Recht, halb Unrecht haben, 
beruht die Sache auf individueller Vorftellungsart und 
zum Theil auf Milsveiftändiiiis oder gar auf Wort> 
fpicl. Die Herausgeber verdienen allen Dank tOr ih- 
ren Eifer zum Betten der orientalifchen Literatur; 
aber fie maffen es fich nicht beyfailen lalTen, die HoUe 
eebietender Herrn im Reiche der orientalifchen Ge» 
tehrlamkeit zu abernehmeo« am wenia^an fich in dia* 
fier Hinficht auf luaticheidaiig, |hrar nrif^r Frauate 
berufen. — • Die nebenbey eingefchaltete Tirade ge- 
gen die Receolienten lautet wörtUcb alfo: „DalLritik 
und Antikritik auüsar ihrem ?der Herausgeber) Plana 
liegt, fo werden fie Hn. v. Diex aban So yetaig.tau^ 
JEabrlich ^tworteo, als andtam ÜMiiibiiiaa» dla 
dmobfcandklaA J«iai MhftjllafiiB pV^n 



€63 



wie z. der B«c. dir Futiiigrulteaiaf^ Haller 
[I^lifchen mnfs es heifsen) A. F.. Z. den icTioii der 
jwhrte An/cii^or iferMlien im Vr.:{,-''!rf /•r iiJopidUjue 
J.'J.'über F.iD%e!< zureeht gewiefenj. Eiii^edciik des 

irfabifcben Spnich«$ iLÄAgXwf- Üul d^i. iHrda 

ßfkrfibtn , fnd '-^idfdireibi'n (Ziel fei leibets foll es h^i- 
'Ätny,. ■wenion ilie Herao<;2elier, gegrOnJetc Kritik 
'irffHr Dank anerkennend , ohne 6ah dnrch unBeerRn- 
dete Srev machen zu laflcn, den bishtT eingetenlage- 
reii t't'ra'l'Mi W;'«; vPrfoliZfn, fo lange die himmfifchen 
C.ciiini «)ri''n;..liA iicr \\ ifi"iifchafl uixi iduilt, Airy'ui 
(^lerUurJ, der mil anii^clclibgeneni Hiiclie unter den 
Seemen litTt, nnd Nahid (Anaitis KaUifte), die den 
B^fjgfn' derfelben mit (lern Zaulier der Lyra anführt, 
€K*le#i t>nternphm#n hold und cOnftig bleiben. " Der 
Ree. {\cr UtuWW'chcn A. L. Z. Rat dem Unternehmen 
iin (>air/.tni und in (eintni Theilon volle Gerechtigkeit 
Wiifderfahren lafTcii, nnd ift fich durchaus kelaec 
grnnilloi'en Tadels bewnfst, wodurch er liliifseu ge» 

Sehen halien follte. Der Heft des Miigazin tKcucloyi- 
iqur des Jahr;?, ijii, wo er ttbcr Eiuii;L's xurecht ge- 
•v/ieün fcyn iull, ift ihm, aller Beniühun^ ungeachtet 
noch niciit zw Geficht gekommen. . 'Wabrienehiliob 
diirftees, falls es crnftljch gemoynt feyn fnllte, an 
ihm, ileni IVec. , feyn, den franzof. Krit'iker lellift ««- 
r*f/rf zi: weifen. — 465 f. fuli',t das rerzeUhniß der 
JUitarbtiter an den Fnudgruben , bis jetzt 50 an der 
JZ^hit deren aber einige nicht nielM- im Leben find; 
6. 467. das Inhalts- Fe: Zfkhniß y d. i. das \'erzeichnifs 
4}er Üebprfchrifton der ein^.clnen Abhandlungen des 
/f-/?;v H.nvle«;, nach den wilfcnfchaftlichen fächern, 
Wiiloiogic, i'ocric, Gefchichte, Geographie, Aftro- 
jiomie und Chronologie, j>ofiiive Gefet/wiffenfclieP 
teD*-d.'i. tbeoloadrche und juriftifche, Hibliographio 
«nd andre MisctHanien. Hierauf lind über zwev Sei- 
ten Dri/ri/fW^r angcnierkt* Wvc. hat diefe Lifte ge- 
aiauer verglichen, und leider gebunden, dals vidleiclic 
Ifiavm die Hallte der in dicitei f^/lai Bande wirklich 
foriiawinoa l>ciipkfehler «iqpaekliiiet worden fiocL 



A. L. Z. N um. 294. NOVE>pj.J5:R;3[8ij. ^ 

.Z.JJ. von denen vom Hn. f. D\fZ rar Comciur f?i. 
jier ALhaiidlun^ bekannt gemachten DruckverleW 
davwn an der Zaijl wenigftens 84 ferbeffcrt \nt^ 



mui^ten, find hier nicht mehr aU lg aogieiciat wgts 
den ; auch ferner fetbft von ■Ilm fb» Dniekleh!eni, 

die der Ree. in feiner Hcurthcilun» der drev fr,1« 
Hefte angezeigt hai, 4a an der Zahl, hat es den Hcfw 
ausgebern gefallen , niolit ii^ehr als awey tu. bemeÄnk 
Unter andern S. 7. d-'s Bandes't^qc***»* ftir 
S. ?. sIXa:s:-> ft.r slXoir», S. 9. v^bCJO füru\jü, 
oUx^ f. oUi^J, S. 96. f. , S. IIS. j^Jif 

f- jfy^^ — durften dergleichen grobe Fehl« ua* 
bemerkt bleiben? oder gehören die Anxeig^n desB« 
etwa zu den einten Dingen, Ober welche, Jbnt& ' 
ihn' dbr gelehrte Anzeiger Teiner Reoenfion in» 
»in encjfcloptdlfK» mncht eewiefen liat — ! — Io„ 
Liilc Iteht beyS. 349. als Druckfehler bemerkt, i^i 
man ftatt Ü[^b dafUbft Ow lefen 

die Note : fTtr danken diefe fcharfßnnige rtrbi 
ehirs Schreibfehlers des arab. Manufcrlpts dem . 
Ug. R. Be\p,et. Borak heißt Salpeter (f. CUtili' 
Lty. Heptoghtt."). Dl'ß iß i:tiadr der in arahifchtJk 
ct'ften fehlende Haupt- BeftanJtlieil des Putvers, lifr 
lieb ift nun hier eine eigenmächtige Con)ectural-V«* 
beflenuigderHerausgeter ftatt dwVierMferMik«^^ 
Druckfehlers gegeben, und fllrs aA<fi«flyn£DM8P( 
der Note das vornehme Benehmen der Heraiisgeliet 
711 Ijeu iuufptu , des Her. lietnerkuiig ("A'. L'. Z. ftll. 
3. B.l. Nr. 142. S. igi.) fo ganz und gar in keJiw» 
tl-acbtung zu 7iehen. — Die zwpy 7a . 'itel^ 
dtefem Hefte des rr/fm Bandes lieygefdiiageit wäi^ 
bcn den Hn. Nnvovi, vormaligen \enetianifclrt|»'i>fll| 
meifcher zu Conflantinojiel . zum Verfaffer. Bd^il* 
jii l- üliofonnat auf beiden leiten gefüllt, enthalten^ 
fricdigend und brauchtvr au<;gefQhi|'t,. TdhttB^- 
tronv» eorrefpondavce des daUt etUrt U§1 
HeMtmiü mUsM dt t'Mtgirt, 



D 



LITKRARISCfti 

- • * 

$ OeUkrte GefellfchaftCBu 

'ie *. k, L'inMeiiTfifchaftf.GfßäfcKaft iit'imijt, vnte^ 
dem SchuHe de« Kr/.herzogs Johann, hat nunmehr ihre 
Orgflnifknofruifd ^iitiloich formüriheRerutigHiigdic dato 
IX. J-.in. i|i ;. oilniini. "1 IVftätigimgs - Urknndc 
f.mpt mit folgenc.'en Wollen an: Ueberzeugt von dem 
finVliiirf wnhrcf Gefelligkeit auf die Foittbhritte der 
Geiftes-Culim- ttberhftbp»« andlnahefonderc atiFdicVer- 
Itpff^-ru*«^ der LahdwirlbfohsfV. Site k.inn einen Aus- 
fc1uif< i^?id e'-nen lic( anüy -n Sot n t.tr ernennen, imd 
fich »«<'4 in allgemeinen Siiznii^cn »her GegenflAnde 
ibrerAV^Uranikeit ^MVVtthfchiagen. MAchte fi« iAili».* 
a«r.Oefl«»T«&ak TorzugstpFtilg^^lbl^Q^wobnUri^ 



NACH fll OB. TEN. 




zu früh zu ämten and zu früh zu leten, weIo)| 
und Wein, in dKQualitik Tcrdarbt« CU^W^ 

IL Termifchte Nachr(<iKt^' 

Der Prof, Jok. Am. SuppantfetfA zu Cilly liit den 
Auftrag, die Natur., Kunft.' und gefchichtHcfaeir IV[*>r1i^ 
wOrdigkeiien ImCilleyer Kreife fAr il«a:Or»zerJ^ur«uM 

711 famnieln- Auf Anregung des rra]i»r:»ogs Johana 
fidlen auch die .inSteyern'ark ndeliftgeflr^^enen Comiiata 
Oodenljurg, Lifi-n f> u f^- , Wcfin iin , U.i J) und Wiefel buil 
durch Hnl A'ari Kar«*, Prof. in Ocdw^urjg^ ^HiilHMT.' 
nhifch . riarirnfobOT Rfldüjdit «a$m^m0iimt^ 

Wiebeo vrerdeii, . f J ^ * im ' > 

. ' .■•'«•»•••> •'^ ^ 

• . . .«iiV • 

.. . .: .T« m*'*' 
ib uu* •'»-'»^'»'hO^i^ 



. , r 



: N u m. 2Q5. " 



«6» 



vi« ~ 



■tr 



E M E I N E L I T E R A T U R Z E I T UN G 

' vao KUNST»ANO£L& ^ 

^iillialh auch der fonft To anFrii(<i I^Titi; Joh. BeekmutB 
in feuier Uttratar älterer Riiftltjchreiirungtn A\ottiStlaiU\ 
btrgif't nicht g«denkt. Indcfs ifi fein Weft fdv itt« 
twMläat, da •# d|«-«uick»,Z)Mn/iA jf/cArj^fii« geogra. 
ddCflli» dei> m)lilMi lUt K, utul den Uefiergang to« 
«hr alul«rn zur' neuem Geographie inkchti 

IHefiMWerk «rill , nun Ur. 4h^m 4aeoi PemO^ 
ritt mill diefen Oegenftilnden Tehr Tertrauter Gelehrter, 
fchon feit lange durch feine UeberiTetzüng des Strak* 
rubmliohft bekannt, aus den vonüglichften An^bea; 
und Hafidfchriftai hamiifgul^n, diirdi Anmerkungmi 
nnd Ziifittze erijl u tar n , mch mit un«r eignen, »u$- 
icUlefsilch für diefe Reife Terfertigten, Karte beglei. 
ten. Unter f?cn Zafätztn vtMTpriclu Hr. P. eine Ge- 
(chichte der Kriram ron den a]te[ten Zeiten an, auch' 
JSi;Iautfran|^ der to» .SeiiiMtr^ gelieferten Spndu 



ehsti ift erfchiaica uul to.dlkii ipin? BitcUiaiM' 



f*' len^m xo habfc^j: ; ... » .- 

tv i*". nacli den' ncuefJf.n Verbeirernngen in der 

^^.i Artneyvnffenfi halt. 4te^T4rbef(«rte und fehr ver- 
^. t; ' ^eh'rt^ Auf läge. ifutrE ^tfr BiHMiL*0«lf en^ g»- 

g • • . druckt, j nihlt . ' • . ' 

• Mit welchen? peyfall da* ärztliche PubHcuinj^ieTps' 

Werk4w|fl«Mj«nm^ bat« dafür bürsen tchoajäjm.drpT' 
Auflagen Vi^l>«n, yrMtp fo fahtu^l auf euuindcr Tbi.^ 
gen, d«^ «liwn Hm.,y«rf. nioki ei^ai Zeit ve» gönnt 



die itniner 



war, eini« jJl^ichtrage z« machen 
Torsvirts Tcbreitendc WiC&nfcliart 
diefi nicht 

' a^O^tf^^Jbi^i jOI'^nü^duiete Verlagshandlung den Ijrn^, 
Verf., da«» rorziiarwfneA» tind w*r fo glncWich, nocl» 
j^i vor feinem Tode diu ganz*; .Manuki ipt von dem- 
Iklben zu erhalten. Es.iCt ^aft keine Seiti;, welche un. 
«{ettlnd iri '^hH^en wire, tmd mehrere Abfchaitte Und 
gVnzJichhmttearbeitatWcirden, IXb>onitalieUMnVflr^ 
b«ff<ruTigen brftAen indeflen darin,' da» dItolAiFaini» 
fAfcn'Kmnkheilcn volirt'ndiscr a'ir^ehanJelr find, rnid' 
^C|^ipr9ktir9he Ai zncymltleliehre als im £ir<««i Theil 
TÜSqgekocnmen ifc,. d«#<n ]>ru«k af>er erft za Oftcrn 
' ^ >At ^endigt feyn wird. War dieb Werk fcbon £rB. 
Hlcdat beftiTHMnabu^i der jMltfchMr Hrilfartfll» 
rk«nnt, fü diirfenrwir uns |ichm*icliclu, daf$ ccin. 

^kifjefi G^ialt »Adi gOnftigtre A a fn a bni % 

Jftinchtn. Von liier ^ns wird ein UnteVnehmexfÜ' 
das für die Gefchichte and Geographie def 



DwteWerii t*ind.)n «My l4<(ini»gm in gr. Quart 

auf gutem Schi;eibpapier mit lateinifchen Lettern l>e/ 
dem Rnchluiudler Stügei- in Münojben gedruckt 
Die f>ßc Lieferung Xoll Oftern ,|ejrÄ:beinen,> 
wird loiodlws zvif«/ Alpfaafict hWMMii»..wai wf 

d|m PrOniuneratipn angentjminen. Solhe ilch • 
Iln^Tiche Zalil Pränuxneramen ündeft, (b<irM«^ 
Werk nicht geliefeit tWjrdWfc, fcilMWP« ^' ^ *'" * ^"^^ 
zu bedauexa wire. ^* /J 



«^tai. 



tdlen guten Bijcl^hai>-'"ng***'**«fk«; 

D*t Rttgifcht Reich; eip» DarftdBun« Wa» BerOlkf.' 
rung, iJe Wohnung. -ul'w. ▼«ÄMlg» lUner Staats, 
.und .Streitkräfte. »«^A einer geegraphifchen B«. 
fclurci(mng 4es •»^F!^'^^^ RuCilasds joack dtn ke- 
' hcDctind neöfi^Qvplfw»- Aüt «im Kwi«. f < fr, 

en-, Schncho^ 
er suinSeIb£u 
Durchaus verbeCferC 



nür «QB«kwr . kam gegen Ende des Bret - BilTurd^ , Kwel . imd B*";*?»! 

SJwSJSTws MoriPend, w«d am tar- . »«erricht, von fäfir. Durch 

'- kam nac£ vielen Alienieuern ins Vater. 

_j|u Er berchrl«b nun die Gefchiclite (ilefcr 
K^ühxStr in fo ^»r^icbqii Stil, d«lf «ein Werk Volks- 
ljuch vfvi im ipmk ifpi i<l«n. JUhi*MÄdett «nf^ouls 
^druckt wurden aoo Jahren aber ift es nicht wie- 
acy^^y^ij^i iiwi,^||Jetg^fehr feltefi geworden» 



J Rthlr. g m-. . • • . ' 

Die tut Staat fweifhn* t oder Autzdg aus Adam Smitk'^ 
Unterfuchung übev die Natur und die Urfacben dti 

. , .^?SSS; Google 



ALLO. LITERATUR - ÄBI TüNO 



MattriaJien für Gefetzgebung and GeTcbicbu. Von/rir- 
dritft vom CöÜTi. jtes Heft. J. n gr. 

Ckronologifckri Tufehenbtuk 6tr ncnicften Gefdiichte (»on 
I7g9 bis 18« J ), neltft ein'er UelwrCcht cler denk* 
würdigfien Be^bcniicken der ältern, uuiuJern und 
neuem G«fchichte. Herausgegeban Ttm Karl Sttiw. 
Zwetfte verb. und Tcrni. Auflage, xö. IS gr. 

Ein Bmck für die H^inttraktmd* ; Beytrag zur Unterhal- 
tung filr dje gebildeten Stande. Heiau&geguben von 
Karl Stein, jtcr Baiid. |. i Rthlr. Ii gr. 

Das goldne ABC für Herren und Damen in und aufser 
der Ehe. Mit. einem allegorifclMU TitelkupTor. 3te 
Aufla^je. J. I Rthlr. 16 gr. 

lilitnna^ ein Tafchenbach för iFreunde und Freundinnen 
Vaterland ifcher anfpruchslofer Dichtunt«. \onMaHM 
^ Friedr. Bisur FallemJUin. Mi» drey Kqp^rn utui Fünf 
Tonweifen. 16, Kottat gebunden in Futter«! 1 IUI Jr. 
•»«^- . 

In cLsr Akademifoheo Bachkandlang in 
Kiel ilt erJchinten: 

Kltfitrbtruf, 
Ein Roman von der Verfafferin der Marie MSÜtr. 

Prei« 1 Rthlr. 16 gr. ^ ' 



In unterzeichneter Buchhandlung ift fo ehcn cr- 
fthienen, und in allen ßuchhandhin^en zu haben: 
Dai P ikttf-pitl. Eini rithtif^t und faßticfu AitUiruHt 
für ditjemgtm , wtldu ditfer Spiti käd und griiMdlich 
trUrma wallnu J<«ue Auflage, g. Sauber bro. 
fchirt 4 gr. 

O'tiges Wcrkchen ift eine Ahhandlunq auc «nfcrm 
n*^k»nhuck für Karteiijfielrr y ntirs Anlrittiag^ die üblich-' 
fi*" ^fckafilitkem Sjtitle mit der dtutßhcn Karte h*ld 
umd grfi«.,,f4 ^ trUmen." Die Noihwfcndigkcit, )ei2t 
rchon eine.^g Auflage machen zu rouflen, biirgi für 
dl« Brauchbarkeit d^rfelljen. . • .- 

Leipzig, i.. Octoher isii. * 

^«ygand'fche Buohhandinn?. 



In Goe;?fche*s B..chY^,^„_ \„ MeJffen 



lo eben erfchieneu und in allen 



«u haben* »guten Buchhandlungen 

'''vv.M "J*^r' ^ - ß, fiv« Kb. XX. 

AAlll. X\IV. cum excerpiis 

. .•; uemariis et Scholiis Htinorlb 

join Ceporaum edid. M. J. M. 



X Euftaihii Coio. 
»'S n Afii/n Schot»! 

JLib. XX. ♦ XXlIt , gr. ^XWT^. *• 



Hiermit ift dac ganze Werk beetuiigt. 



I • 



k ü m d 



ift ci*«yi<« Bamitf v*a dtr Snmmfmwg Otmtkiur Gediekrr ^^^^'^^ ^""^ » "-^"'"e ^'«^f«* Jahre» ni-hei- 

dtt Mittelalters^ < ""^ ^^^^ ^ Alphabete einnehmen. DieSab- j 

e.:. b r.i • 1 n « , . • fc"brnten, deren Narrr^n vorgcdtMckf w«'rdi'n, cVhaheil 

«...u??« 7 , Ä'"?^' "'J^'»^»"'^« ^vir da« Alpha»««! FBr ,^ RMr., und a,.f Verlangen aucli | 

«ublactg far Forifeiaung gclamm^h, und deshalb noch den trftt» fiajid für den Subrcriptioanm^; ' 



befonders nach den wichtigfien noch uagedrockten 
Werken der heften Zeit, ziuuai nach den nnr noch in '.. 
einTiigi'n Hancifyhriftcn tibrlgp^ dnd fc^elkdar »ftiefc** 
Urfchrilten dt'> fjiäier entfiellfen Aljfchrtften geftrefet' 
Und laiegao. wir zu diefisin bände folgende Siiu-ke vor. 

1) DicZ>r»/ii*afr KandTclirift des HeldtiikuektJ , en«. 
haltend: a) Otmi» im^ Menth ; b> ft'olfdittritki c)lck(%. 
Auffahrt ; d) der RoftH^arien zu IVcimi ; «) das Af«r. 
ic«»dff ; f) Riefe Siegtmi ; |) EtztVt Hifkakmt^; k) Htr. 
zog Erufl; i) Küniv Laitri« ; Ä} Ditrrtck von ütrs in>il 
feine Gefcllen; /) nilHtLranei un^ fciuSobnt fajniutJick 
bis auf f, fv. g (welche \u v. d. Hagtnt HehleobrcH 
Clierfctzt ftehen), noch gnnz uubo^^anute^ oder docll 
der abweichenden DaiTtollung und 8t.ch Faliel niiJv 
nur in diefein Codex vorhandene Gedichte. *) Dittrick'i. 
Virtreiittng tu den lIiioK.n, aus il< r finzigon A'nnc.riu/üia', 
Hündlcbrilt durch Glöekle; vielleicht auch die d.un j;r 
gehörige Ritvenua - SckJadu ^ nach einer eigculiiict'ljf.'i 
Aljfcitrift Titch^ ebetid^ber, und Alf hart' t toi, wt 
der unl.ingfi von Huudtskas^en entdecktm H.inJI(^üt< 
3) Lamehit vom See des L'lrich'r von T^achikoKtB, tti 
der einzigen H'teutr Handfchrift. 4) Trift. m ieitii-\ 
hart von Hot'crgiH, aus Dresden. 5) l//r»fAV vc« tUf* 
heim Fori f«!lziing von Gortfried't von Straßburg Tr^t^ 
aus der Miimheinr und Karji.7«i^<-««w Handfchrib. (»♦ 
diolit von den Aimtn Kx\rlt der Großen. 7) fViffif* 
von Efckettback^ Gottfriid von Bouillon : beide am «nv 
ziqpn H'iener HatuU'cbi iftcn. j) Die Htintonty'rf-f 
(jiochle's AbCchrift aus einer Vaticanifcktn Haiir'l 
9) Reinfried von Braunfcku rig^ aus der ein/igen Ci. 
H-indfcl rilt, ic) Die fieben weifen Mdfler ^ «a$ dff 
Efchxnbui ffehtn und Erlanger Handfthrili. 

Einige von dicfcti werden fleylich desBauiüei «* 
gen noch zurückbleiben inüfrcn; aU fefifichei^d Xttfik 
wir alicr an: Nr. i, j, j, 10. SoHie uu« iudc(&i 
nr>cb etwas Tri'ffiit hei es auf fiufs. n: fo wei den vir ik« 
billig den Vorzug gelwn, und wir bitten liiei(i>iui] 
recht fehr um gefallige Mitiheiluog oder Anzeigü lua 
dergleichen. 

■ Sollte diefs Unternehmen, fiir welche« wir 
mal« die Subfcripiion erüffurn, glOchlichen Fortpiiig 
finden: fo wi^rde noch ein diitttn Dand Eßktnbatkt »• 
wältigen Ttiurel^ oder die Pfleger dtt Graltt, auf o« 
fViener Handfchrift, und eine SamiulunK noch rtvft- 
druckler Minntliedcr und Ert.'ikluHneH liefern, fo iA 
wir dann wohl die bedeutendfteii alten Werke gedruckt 
vor uns hAtten. 

DiaF.irrichumg bleibt flbrigeni diefelbe, njeUj* 
ttßtß Bande: de» Text in t>r. 4. in Sp.ilton; m:' ^ 
richttn über tien Inhal», Verf.iffer und die Hann'. • 
ten der einzelnen Gedichte, Schriftproben und AUj^ 
düngen, wo folcbe zu haben. • 

Diefer ztottfte, als Sairinlunp, ^in:h fflr lieh bfff*- 



.1 j'J.t 



Liierottir unH Dichttctinfc zar ganmj;(en Befürderimg 
dieff« llnlern#'iJn(^ru a-if, nn«! vcrfprechon den Sah. 
feil p,ionifi;ninlfii 11 auf »o I' TC-'-riüiaio cn^ uneiiig»?l(l. 
lieh. A^I» iMittUMtie .fiiichkanfi^:ntji>n iiehn on Befiel- 
lungtfli an; die HauptbeftellDttiß gefcni^ht Ucy der R e a 1 - 
fchulbuchhanciluiig zn Borliitf lis den Vwle» 
güiiXt un4 den unter zeidineieR Uarftomebttrif. 

'Br«sUn ift^ - . 



; latl^ Ruf flehen ,Verlag$handlini|[ «n H«ll« ilit 
(b^i«fi erf«MetMa und in allen Bemtlwiillmv 

. gen zu lial>en : 

J^Kdb-, lMtUv. 9.f birtorirehe Unterhehtmgen fdr ge« 

bUdete Lefer. i AtUr. t ■ ' 

Thomas Mamcr^e- CiMatduar und SeUeMUe. 



It^emtcun«^ Aug.^ die Morairyfiemet 

■£iCw1i. 1 Bde. } Rthlr. t gT' - 
J4m||., 3^. Cr. J?., Verriaoh^bcv di* G«<lltl«f UTeadWf 
* - 1 Bde. ) iUUr. (»fr. 



• Jfey RifgeJ^ und Wiefsner m Nürnberg ift 
,"^V/q( el^ ^((pilnenen und' diireih tfb gviB Badi. 

, Handlungen ?u erhalten : 

Jb^/M<^ Dr. ^. N.f de doctrina Htppocratica etBrow. 
aiene inter fo i^onfonticntfe et mutuo fe explente ten* 
\ltinen , edldi^ et pmj^tiu. eft Docror 4. R9tßkUmh, 
t maj< Chari&lcnpt, t Rtlilr. 4 gr. cm), t PI. 4V'^*t 
oWrtaiibpr. 10 gr. i FI. 15 Kr. 
Mr/, Dr. ff^y., ZfiitfclSrift: Die Verfaffung und Ver- 
; Weitung dcf5t«4MIS|>4argttftellt in «inkr Reitt» ÜMT 
ii u^Ti 'rieii Alomente. itcn Bdes ites Heft. gr. t> 
Jjei bd. von J Heften i Rihlr. I» gr. od. aFI. 4S Kr. 

(Mit diefem f irtte fffillcfst fioH'rffcr <r^r J.^ii t' i ng. 
deienigen, welche <lir Kortfetrung zu nelimen ge- 
' jdsBken, werden erget)enft i^ucbt, et d«ir Verlags« 
handlang ungefiumt anz'i7i i[:pn ) 
A«**nlt;ttekef ofticieUe, und Bulletins von der groCcen 
s — fc^tasHeft. gr. |. Da« Heft gr. «A. 
aekp«^ 9 gr. od. Kr. 



Jtell«, M. C G,, varurtheiiifi-tyi ff" dt gang dtr Mofki- 
ßken SckrifttB, aU früfitng (Ur dt fFtttefcken Büul 
*£4!ar»«f «nd aj« ÄÄreM:» daß dm trßtn Burk M^fi 
e»fr>tmjgr. AW u^kmunktugnit ^ a^tt ßark rnttr-^ 
' ptlirte Vr/ckri/i cmm CriincU liegr. ^tnr Heft. Fff^- 
barg, bey Cra» undGeiiacJi, U gr. 
^ Äll* 9 Hu/h» eompl. a Buir. 

Nof^'^lem man ßch lange in Hypotfieren Tiernm- 
'«irclltiwt^ um fo manche.' Rä»hfp1tijfie in der 1 ilicl, 
»«-fonden im Peniateiich imA .I.-rr. r) rnifiel iing, zu lö- 
dir Herr Verfalle», aH »ler Hand der 
»j^iracii. und Allertbuiatkuilde, mit hjftWtmM Xiotik, 
t. 



«rf kyufMwVarAüg »ar Ui X J a n , wte 'dar <3dH<ffAr 

und UrfprQngliche -»on d«tn .M«iirchlicben und Finge, 
fchoh^nen sa feheidMi fey, imdgiebt in der tialeitung 
zu diefem Hefte die (Tründo ;>n, i\ach welchen die Ein. 
f( halnmgcu zu Anden und zu beuriheilen findj und b^ 
legt foluhe mit Beyfprelen aas dem genxen erlWm Boeh 
Mofe. Wir kOnnen nicht umhin, alle Thöologen ivnd 
Freondc folcher ehrwürdigen Unierfuchungen daiauf 
aufiiierJJLüii zu ina(?heii, weil man die Aafkllrungon 
über dicren 1'heil des dunklen Akertbums, die inan 
bish<?r vcr^eLiüab.wünfohte, fo begrflndal finden vrird^ 
dafs He ficli Uber das Wahrfoheinliche, womit man hier 
fo gern zufrieden war, weit erheben. ' O« 



Zar Wrmmdmg vM ColllfioMn n«dtt Unti>* 
.S«l«]lS«»«r bekannt, dafs von 

Chart ti^Bßll 
SyßfM tf ofiriiive furgtrif 

e» tkt B»f$t 0/ AnatoM^, 

'S Vol. gr. t. London ttot«*i|f f* 

Mit Kupfern. 

welches einen Sehat^ neuer Erfahrungen enthält« ond 
den {ttendpuiikt beceiefanett auf dem die praktifcho 

Qi!t,ii-,ni jetzt in Fngland fteht, ztn- Ortermeffe igiT 
eine deu, Lehe Uelicrfof/nng von Hm. Dr. KotmtU iier 
aLiS);ei;eljcn, und mit Vorrode ii.f. w. Tcrfelien von Hrn. 
Hofratb und Profedor Dr. C. F. Gräft, in feinem Ver* 
läge erfoheinon wird. Alle Buchhandlungen nehmao 
vorlän!^^ ßeCnUnagOAOuf diaiä'W:ch?i7f Wovk an. ' 

Berlin. J. E. Hitzig, Buchhindlor« 



Die tctevtt TerbefTerte Auflage ron der* »nt £0 
vidba BeyfaiUe anfgenooiraenen Bui^': 

Ihrins, C/ae/, Winterpoftille, oder Pic'^gten an da« 
Sonn- und Fefttagen ron Adren^ ins Uftern 

en, und in allon Boohlnaidlmigni Air 
V-|'g|r« SU haben. 

. Akftdoaii/ek« Boeklidndlang 
> biXioL" 
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In Folio» 

1) Caßtlh LoricMtkafMi^ottott. Loadim 16^9^ UTomi. 

g JUhlr. . I. ' . ■ tx 

s) IToftMi bnille>dy«lolte. Loodini ld47*- VI Tooii. - 

2, Utlilr, 

^^BmmHßi bibU« heiir. «t cbald. BaAlea« löao. lIToim. 
4]|lUr. .*• . 
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V Tomi. 



4) BHj^^a *l<»«le«» ipi(/oci ^Uüna et gcrnian. Hamburgi »lien Vcrfionen, Rabbtnen, AJtertl^mAm , '»ech. 
1506 IV Toir.i. 5 iUlilr. . fclleiliger Var^Ieicliuiig de» Hebriifchen init,^fm G»»«.; 

O MaHUoa antialei ordink S. Bencaicli. Lacae 1740- c^'i^cl^«" ^«1»«" Teit. erläutert. Fs enfhi« daher 

3' «11 dtofes Lexicon einen wahren Scnatit ■lUeiLaii.entlicber 

Kritik und Lxtogefe, rmd kann befoaclert dem, wal. 
chein wenigere andere excfjetiibfaeHüUnbituVzurHand 
Und, ftatt eines ausFitl rlirfaert CotnmeniarS fiber die 
\vichtij;ften Stellen des Alt. Tv.fu dienen. Reichhaltin 
Irdiccs am Filde des strfi/rrsTheils ci holien dieBraucb- 
barkeit des Werk«. Dadurch, t\ah Cotctjuf ., l>efonricn 
aller der verft. &4i/s, dVr es gms umarheitete, anck 
eine To reiche Kxeger» tu'u in (einen Plaii zog, und 
iMicrall die Refultate der neuerten Furtchungen oinCcro 



loIltUr., 

In Quarto. 

i> La place tralti Je mecaniqu« ciJefte. i Pari«, An VII. 

Genevae ir^J. VI Tomi. 



To«n. I u. II. 6 Rihlr. 
a) Ltibmitii opera oninia 
1 1 Rthlr. 

3> Coonnenlaril acad^ Tcient. imperial. Petropolitanac 
Petrop. 17J8. ' 



Die elften IX Toini. i« Rthlr. 



Memoires de inaihemaiique et de phjTii|ue prefenies bcftcn Ausleger des Alt. Teft. mit aufnahm, ifi alfo ii 
i rAcademie Boyale. ä Paris 1750. XI Tomi. Dr ' - ' — -— ^'^ '-'^■ ■'f u — j- * — 



.»er 

xweytc r«hlt. ao I\ih]r. 
5) Siemoires de l'lnriilut national. Tom. I. fl) fciences 
maili. et phyf. litteratuic et beaux-ai ts. Tom. II. 
fl) fc. iraih.'et phyC /•) litt, ei beaux-aris. e) fc. mo- 
ral. et Yiolit. Tom. III. n) fc. niatb. et phyf. liit. 
et b. arts. 0 fc. mor. et pol. Toni. IV. a) litt, et b. 
•rts. fo. mor. et pol. 10 RtMr. ' 
f) AllpciT». Lit. Zeit, vom Jahre 1785 — 1805. IllbfrzbJ. 
aj llthlr. 

(Hieran Fehlen die Siippletn. von 1786 u. 87i «i« 
meiften Jahresrcgifter und die ImelligenzbUtier 
•von 1787 bis 98 incluf.) 
y) Neue Leipz. Lit. Zeil, toin J. ifoj — »805, und da« 
Jahr 1807. 7 Bände. 4 Rthlr. 

In Octavo. 

l) ftlifHur c. Emtfii. UpGae 1764. 5 Tomi. 5 Rthlr. 
a) UbAmä orationes c. Rtiskt. Altenb. 1791. 3 Tomi. 
. 4 Hüilr. 

» Biiefe nnd Gelder erwartet man poftfrey. ^ 

^' 'Hall«) <4ti ISoTember I8i3< • • 

'. ^ '• . ^ Exjttd. der ABg. Lit. Zeit, 

in. Hera"bgcfetzte Bücher -Prelfe. . 

(. ■ 

HerahgeCtiutr Trrit eirtps t^icktlgcn TVtrktt ^ för Thtolof^tu* 
uuil Frtwide dfr htMiJAcn Uicrtumr^ 
< '.' ' .'. \ betrdFena; 

J0. Cocee]i Lexikon tz Cwittitntarlut Stnttonit ht- 
krciici «t ckaldaifi, ed. a J. C. F. Scludt. II'Tonii, 
Edit. qttinta. 8 P»aj- Lipfiae \7^\ et 1796. 

Wir machen das Publicum hiermit qufs neue auf 
diefes vxtzüglieho und austVthrUclic hebrüfche Lexlcon 
BufmcrUfjui. F» ift unftrcltig unter den neuen eines 
der bcHen, indem es nicht luir mit einer grofsen Voll- 
fiilndifjUpit nntl Gründlichkeit den ganzen liehrSifchen 
SprachfchatT, mit Einfchlufs der chaldsifchcn im Alten 
/Y*^'- TOI konunenden Wörter, uiid'afst-, fondern auch 
eine grofse Mor-fe bibUTcLer Stellen aus den Dialeeien, ' 



dicfein Lexicon für die Bcdilrfiiiffe an^-ehajder Exej»- 
tun und unbemittelter Theologen treflfhch geforgt, mi 
fie haben an deinfelben bey ihrem Studium der b^r|i- 
fchen Sjwaclie und des Alt. Teft. einen Cchirrn tmdvill. 
Kouuuani genuf^huenden Führer. Darum behalt dieJW 
Wei k, was jeder unparteyifch uiiheilcnde Kcntier {«■ 
IWhen mufs, auch bey neuen F.rfcheinuogen in dic^eia 
Fache der Literatur, fortdauernd feinen ^rorten UB- 
läjgbaren Werth, nnd verdient denen," die es nocli 
nicht bcfitzen, mit Recht empfohleu zu warden. Di- 
mit aber auch Unbemittelten dcx.Ankauf deffelben ff 
leichtert werde: fo hat die Vurla^shandlung Cch w 
fcliloffen, den bishterigen Ladenprots roü'ii RtWr. Vi jr. 
bis zur Oftermeffa i8t3- a<>f 4 Rthlr.'ts gr. "Mti» 
fetzen. Wer fich dirccte nn Ae wendet i frrnill^ tin pt 
gebunSenci Exemplar, oiad auf. 6 F.x^tiip1ate das W 
bente uncni2eldlicn. , , 

Leipzig, Mich. McITe iSHl^'-H i^^ • ^ 

W e y g a n dTche 'S u chhandliasf. 

••*fn * . 

•. 1. . . ■ . " .s* •• 

Herahgefmttr Preii tiiier niclirii<en tini jettt vmttfA 

iHttrcff\ntcn lytrkc:. ' 

Geiß dtr Bütiiniß'e und FrititnsßhÜ^c des \\tin tU 
l<jttM Jahrhtindtrtt ; in hefoadtrtt Rüchßckiatfit j 
"tkciliiahmc dci dtutfchen Reicks 1 Prtußtu^ ^tf" 
,' ' landt u. f. w. d arge fiel Ii t«u C. D. Voß. 7 BJni«« | 

Der rfihmlich liekannte Verfaff-^-r'-hat fich j 
n-.üht, in diefem Werke den Wdnfcben und Bewirf- 
niffen der Staatsmänner imdGefcLicljtsfreunde daduick | 
7.U begcL'nen, dafs er dicfe GegenTiinde nicht ninr i^ 
rem wi-fentlichen Inhalte, fongem auch ihrer Verk* ^ 
tung in-.d Verbindung nach alt Reihenfolge gleichaitt | 
gcv Begebenheiten und als üi fache und Wirkung vä» 
eine leichte und voliftindige UeberCcht gelullt bat 

Der Preis des compleiien Werkes war 10 RtMr- 
4 pr. auf Sobreibpap. , 15 Rthlr. auf Velinpap. Bis vu 
Olier . MeHie 1813. ift es bey mir- und in allen julo 
Buchhandlungen für 6 Rthlr. auf Schreibpap., uaa 

. 9 Rthlr. auf Velinpap. zu vcrkauien. 

. ... , . -fc. Wilhelm H«inriu« in Oeri. 
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AobSiigeii- 8' ( i Itthlr. t 6 gr.> 

wie 

luiTn 



I ler ewig (lenkw.wnljge Kriec, tlen Preufsen , <He 
GruuiTnizc der Pglitik vcVaffend, die es fo vielb 
^ihre bin(furch mit gc|j^,delter Stantlhaftigkeit be- 
/plft bait^)^' jni (i^tqlier vl^|06.,fiG^en Fraakreieh a»> 
TernaTiin, myirstc.Towol)! (lu^h die'aiifserorifentffdta 
^rt ,*\vle er f^efnlirt wjnl , als die ;;rofscn und bler- 
.beflden Folgcp. we^clie er für fo viele Lande gehabr, 

fiiie ungew^flUciw <^Rfii)crVfdmkeit und eine grobe 
le^Ierde erciegeo, vpa deii) isi^atlichsn Zttfafmneqf-' 
liang der fo iingH|iil)L'ch XolMiiieallen Bttg«b6nheiten 
näher unterriclitot zu werj^ . Gleich anfangs und 
.noch während des' Iv«i[npfs wurde djefe Begierde nur 
■ di^rch die Bulletins der Sieger befriedigt: diefe wer- 
ben Immer j^d aftcbjiopb ßx die Nai;liwdt m^kwdr* 
dig blefbein. . 'AYwr Nacbriohtrn , welche wIHrend des 
Kampfs von r.'rrr Parte v gegeben werden , find ihrci: 
Natur pacb weder vyilfUr^dig, noch g^nau richtig, 
noch waa^arnnpBneyjtch'. . Die franzöGfcben BiO- 
ietiiu weren'W eiiit»m Ton der Begeifienme cefchrie- 
Im.'wiefeleheHiateir dntf TolchesuIncK (le einge* 
ben mufstc.". ; ihre Haupfljdrtlmnniog war, eben dicfe 
Bcgeifterung im fifgen len Heere in erhalten. Sie ga- 
ben nur U»*ifl"i^ vom Cranoc der' Bcf^ebenbeitcn im 
Gro&eii. Den Befie^ten wurde nicht ^eit geUfTen» 
li^ rablicam^Bf gleiche' Ar»' 7« valteD^ictii^n, auch 
wenn fie häUcn l.uft liaben können, ihir t/n 
und ihre FefiJ^r {«IbTt zu verkflnden- 
ftaiiüU und Uald ;^4ch gcendigtem Kriege haben 
wir TOD dielcf 3eUe Nacnrjohlen im /Ucberflufs er- 
halten» denen xpui Pavteyiichkeit fUrwtB Sache ge- 
wifs nicht vorwerfen Ivarm. V'ielmehr wcri'en clicUe- 
Lrechea iind nianu ichfachen Fehler urnftändlich vor- 
ipelest, welche einen fo ungmcklichenErföIg desKrie* 
fe* Ibr Pkwiftto bauen bervorbdoeen mttDEMi. ßey 
vfefom Wahren, iü» die Sehrifteo cUerer Art «ntbief« 
ten, mufste man die wenige Schonun^;, welche gegen 
das Unglilck bewiefeh wurde, und oft auch Lel)er- 
t leibun" der begangiieD Fehler , tadelnswerth Bu'fen. 
■BaJLd erfcbienen torokänidiiche Durftellaagieu der Bege- 
benheiten Tonifbhr wohl' unterrichteten Männern. 
jtJe r Bericht eines Avparreugen von R. v. L. (FbMv. Li- 
iitrmftefn) war eiuer der erften und fchiitzbarften. Hr. 
mliaffeHback entwickelte mit ungewfihnlicher Offene 
Jf. im Z* i8ia. IMAtr Bm»A, 
«»// 
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■beit die berangnen dIplomaUlchen imrf wilftSrifchcn 
Fehler, »nd Jegte mit Fe ue reif,- r dem Publicum vor, 
was er Jahre «ng \m f!er7.en fictr.i;'»>n hatte. Ol. der 
Mann nach (f.-n \ erh.dtnifren,' worin rr geuofen war 
recht handelte, den Vorhang ohae.aJJo Schonune der 
Schwachen von Todten uoS Übenden %vltäxA^ 
;und.Uinge zn offenbaren, die ihm nicht zu diefesi 
zwecK bekannt geworden waren? jft eine Fräse 
i^velche das grofse Publicum uicht angeht. OentS 
feine Schriften enthalten wichliee Aufk^mnaan una' ' 
Pir die Gefclucbte bleibt es einVerfuftTdlalfe/ fe"n 
™«P'W«*"Knjcht voUendel hat. Fin andrer tief Ein- 
'MMeimer ^d*r Vf. der MaUriaur pnur fervir t\ l'hi- 
ßclre des anveis 1805, igo6 el 1807O fuchte die Feh- ' " 
ier, von denen man iM felbft ejnen^thea beymafe, 
in m.I ler m Lichte 2a fchfldern, nnd anch wer ihm 

iE-&Äy^"'^\' /y'"'"'^'' '"'''"^ T^larrtpIIung meifter- 
Ifairflflflen, nnd bekennen durcii dielelbe belehrt zu 
feyn. (S. dlfeBeurtlieilung diel -s Werks Inder A.L.Z. 
iltoS. Pif. i26. nud laj., welchen wir den nachher be- 
kannl gewordenen Namen des Vfs., nimlich des ehe- 
niabgenpeb.€abihet<;rath I.nwbn-d nachzutragen ietit 
kein Bedenken m<*hrfindcn.) \\ ir haben hier nur ei- 
ni.o IlrMiptfchriftra pcnnnnt, »ufser welchen nooll 
thciis befonders, thcils in niehrern Sammluneen eine- 
Wenge Aufklärungen «ber einzelne lleiben von Beg«- 

;2?!l^*?lt*'**^^^5" '"''^'^ o^'er minrfer« 

Wem» haben. Diefer Reichthum von Nachrichten 
hat CS möglich gemacht, dafs wir bereits /o kur^a 
Zejt iKicli Beendigung des Kritees mebrtre zulani> ' 
menhaugende Gefchit^iten defrelben baten erhalten 
Mnsen. ynterdeoen, welche in" fnr/öUfch er Spra- 
che ericwienen find, zeichnr-t ßch vach unfrer Jtia- . 
ficht vor-ülglich aus: Tnblrau -kinorique tt politique dg ' 
l'an i8o6. a Paris chez BuifOn Njay 1807. EÜefe Ge- 
f.hichte ift gut gcfchrieb#>t«. Und erzählt nicht mü- 
den j^reubircl} - nifnfche» Krieg, fondern alle Beßeben- 
heiten des Jahrs rjjclt In einem' wohlgeordneten Zu- 
fammcnhang und foviel MäTsi^ung und Unpartey-. 
lichkeit, als man von einem franzöficheo Schriftfiä^ * 
ler billig verlangen kann, wenn man Seh Ubft in def^ 

fenLageiatzr. Aberxloch alauben wir mit Recht be-' ' 
haupteo au können, dafk diefes Werk weder in aiL 
ficht dir.Voimändfgkeit und Genauigkeit noch di 
Gciftes, der die Erzählung belebt, dem -deutrcKm 
Werke beyl^omffe, welches wir hier amteigen. UV ' ' 
können dainelbaaUen denwnigeh empfehlen, welche 
Aber den merVwOrdigen Gang jenes Kriegs fich unJ ♦ ' 
terrichten wolen. Der uns unbekannte VT Cd6o^«#fr<»* "i^" 
auch unter ins bekannten hiftorifcben SchriftfielbM^ 
nicht erra^kOnnta,:) aMUt-i» «fanm guten „„3 
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natrtrliclien Zurammenbange , indem er mit einer 
Ueberficht der Begebenheilen feil dem I'wle Friedrich« 
des Grofsen, in llinfi.'hl auf Preufcen anfängt. So 
TieJ wir bemerken kdnncn, ift keine erhebliche Be- 
gebenheit aii5gc')affen, kein bcdetrtteder liiftorifcher 
Irrthum cingefchlichen. Üer Vortrag ift deutlich, die 
Schreibart einfach. Man folilt, es liegt dem Vf. 
daran, die Thatfachen fo Harzuftellen , wie fie ilim 
felhft \v-ahr erfchienen , und feine UrtbeÜe find dieje- 
migen, welchen ein denkender Lefer faft immer bcv- 
fummen wird. Frevlich diejenigen, welche wenn «o 
Gefchichte unfrer Zeit lefen, nur in ihren Vorur- 
theilen und partcyifchen Anficliten be(tJtigt feyn 
wroUco , werden mit unferm Vf. nicht zufrieden feyn. 
Er deckt freymathig die grofsen, im Cabinet und im 
S'elde begangenen Fehler auf, welche den nnglflcUli- 
chen Erfolg für l'reufsen zur Folge gehabt haben. Er 
fpricht mit fcharfem Tailel oder ntit Wehmulli über 
manches, und wenn er von der fchJndlichen Ueber- 
gabe der preufsifclien Feftungen redet, fo kann er bit- 
tern Unwillen nicht zurHclUialten. Ai>cr welcher 
Mann von richtigem Gefühle - fey er Preufse oder 
nicht — könnte auch ohne folche Empfindung an 
Handlungen denken , die das Verirauin eines wohl- 
wollenden K«migs fo fchimdlich cetaulcitt, einen blü- 
henden Staat fo tief geftürzt, über feine fchuldlolen 
Einwohner fo unf.igliches Elend gebracht, und ein 
Heer, das eiaft Friedrich anführte, mit Schande be- 
deckt hallen? Auch in fernen Jaiirhuaderten wird 
kein Gefchichtfchreiber (wenigftens kein <leutfcher) 
diefe Begebenheiten mit trocknen Augen und uüne 
^efgefühllen Unwillen befchreiben k>.nneu. Auch 
der Unparteyifchftc mufs dasUrtheil uiifers Vfs. beftä- 
tigen, wenn er fagt : „auf den Namen jener Nichts- 
v»lrdijen wird bis ans Ende der Welt die verdiente 
Scbtnile rubn; mögen ihre Namen an den Galten ge- 
hangen werden oder nicht, fie find in den Herzen je- 
des Pretfsen, jede«; Ueutfchen gehrandrjiarkt , und fo 
lange man ihrer gedenkt, wird man nicht anderü als 
tnitAbfcheu von ihnen fpreclien." Aeu'.serungen die. 
fer Art halteti wir iler von uns geri'hmten Unparley- 
Lchkeit uofers Vfs. keineswegs uaclitiieilig, vielmehr 
bemerken wir fie zu le.ner Ehre. Es ift ein felir fal- 
fcher Begriff von Unparu»ylichkeit, wenn man dem 
GefchichtCchreiber alles Re»ht abfprechen will, über 
den moralifchen und politifcVen Werth der von imn 
crz4ldten BeKebenheiten zu urti^jjleu , wenn man ver- 
langt, er folle das Grofse und EdV» in gleichem Tone 
wie das Schlechte und Nichtswürdig; vortragen. NVer 
einer folchen Apathie fähig wäre, würde auch in fei- 
nen lA'fern nicnt diejenigen Geft\hle liervorbnitgun, 
•weiche doch die bellen Fruchte des Studiums der Ge- 
Ichichte find. Die hiftorifche Tieue und IJnparley- 
lichkeit befteht keineswegs in fo'chem Mangel vun 
Gefühl, fondern lediglich darin, lafs die facta fo 
dargeftellt werden, wie fie dem G^fchichtfchreilier 
nach befter Einücht und angeftelller «jrgfaltiger Prü- 
fung, als wahr erfcheinen , dafs er de» auf<,efflhrten 
Perrooen oder Parle yen nie aodcre Ikuiluiigea oder 



Abfichten beymifst, als €e nach feiner ÜcberwipM 

wirklich gehabt haben. Frevlich foU der Gedüud^ 
£chreibc;r mehc durcli. feine Erzählung Jen Lejit^ 
Stand fetzen, felbft zu urlheilcn, als uim Jsitin 
eignes Urtheil voreilen. Aber hieraus folgt ntr,dik 
der Gefchichtfchreiber Jtht» urtheilen milfle, ndt 
dafs er nie äufsern dürfe, welchen Eindrack die» 
zählten Ding« auf fein Gemüth machen. SokbeZ» 
rackhaltung wäre unnatarlich, befooders wem il 
Begebenheiten der Art And, dafs fie die Empfatd» 
fen gleichfam herausprelfen, wie diefes der nUlKy 
denen ift, die uns zu diefer Bemerk uiic vcfUila&i. 
Dlefe Uegel ift vun unferm Vf. gut beoMchlet l> 
theile, wie die angeführten , konimea bey ihm fai 
feiten vor. Meiftens erzählt er in einem ruhigen T» 
Aber fo wie Nichtswürdigkeit feinen UowilleDftr^ 
fo verweilt er mit fichtbarem Verj^nü^eii lity 4«ai<^ 
lieh feiten vorkommenden Zügen vun Patriotisuiss W 
edler Geßnnung, welche die Befiegtcn bey ötsUK 
gerungen von Danzig, Graudenz, Colberz Mit 
haben. Den grofsen und aufserurdentBdb Tu 
lenten des franzoffchen Kaifers, dem Gdki 
er in feinem Heere gefchaffen hat, den ThattUi*^ 
che diefer Geift hervorbrachte, Ulst der Vf.ToikG» 
rechtigUcit widerfahren, doch ohne in Scluxi(ixl(J 
zu fallen. 

Das Werk endigt mit dem Frieden \<aTBd 
mit Betrachtungen iiber die l^age, worin er dcopi» 
fsifchen Staat verfetzl hat. Frey inflthig taddt«*^ 
das wenig iduge Betragen nach 'dielcni Fr 
dies in dem verfühnten Feinde Mifstraaea 
gen und das harte Schicklal zur Folge hal 
das die preuCsjlchcn Laude auch nach 
Kriege noch zu leiden hatten. Angeliängt 
liehe l'ranzofifche Armee -Büiletins und 
andre ActenftQcke von Wichtigkeit. Slle 
Beftätigung und mehrcrn AulMlarung der 
Gefchictite, und ihre Sanuuluxig mul^ den ' 
genehm feyn. fi .« 1 1 ' 

Bey allen Vorzügen , welche wir an diefisn^"^ 
geHihnil haben, macut daffelbe eine noch Tolli»*«* 
nere Gefchichte des denkwürdigen Krieees W«* 
wegs entbehrlich. Sowohl in pontifcher als mili'»''" 
fcher Hinficiit ift diefelbe ntx:h zu er*varten. ^^^^ 
wird noch Vüilfl.indi{iere Entwicklung der IntriHW 
und Ablichten der Cabinete, letztere die HiW™' 
gung von Karlen und Planen erfodern. Noebia* 
vielleicht zu früh zu einem l'olclien Werke. J« 
Materialien ans Licht treten, je mehr die Leidw^**' 
teu, welche den Krieg angefacht haben, aüftW* 
fortzuleben, um fo voUkommner wird eine 
vollfländigere Gefchichte deflelben werde* 
weilen ift das Werk, welches wir hier »xtff^W 
in hohem Grade lehrreich, und wird diefes 
dann noch bleiben, wenn auch einit fi'r die 
fche des Staatsmanns und Militärs noch bdfo' S*"t 
feyn wird. 




K 0 » t.T B. 



fftwT«« o. LitiMiia, b. Coppenrath: Wetrifcki 
" FrodueU aus dem Reiche häuslicher itnd ällgmtir 
" mr Empfind. in gtti. Voa it. K JMänfi Igll. 

^ XXIII l 484 S. 8. 

Sobon der Titel rorli^oder Sammliu^ läfst Ter* 
■lOllien, mit «us fnr einem Dichter teatuta hier zu 
Ihun bekommt» .ttBd Ree. will« um es kurz zu machen» 
»tu dem fehr langen fithaltl - Verxeklmine diefer mo- 
trilchea Produote nur eitiü^e aaszeichnen, um etwani- 
eeo Liebhabera fulcber l'uefieen einen beftimmterea 
Vorfciiinack von dem zu geben i was Ce tiier finden 
können : „ i ) Gedanken bey- eiMT ftfilMiliictoa Fliib> 
Reioi^uog (S. 319.) ; 2) Ab Jemand chwSefiilgB ver- 
foff (i. 332 ); 3) Beylra^ zur Militär - Verloofung 
|f>. 390>^i 4) i^ufriedeobeit bey fchmaUm Zuftand« 



(S.433.); 5) Ot" Vk'elt pigentlich ein Jatnmerthal 
iey (S. 447.) • 6) Etwas für kleioa und grofse Tyran« 
nen, oder Wuthgefühle eines LandocMian$ ($.403.); 
7) Ucber Eh • Geaul's und feine Grenzen (S. 2S'3.)j 
ft) Grabfchrift au| manches Rehgions-Buch , mit Ra- 
fonn*>irr !)t ( 27K.)) 9) Uichterloliii > oder Geftanlc, 
der vvc fJt Dank (J> 264.), u- f. w. " Dieffs iindAehn» 
helle« ift das Rekh der „L.aLslicheD und allgemeinen" 
Empüniiungeo, aus welcliem der VS. Stoff ;su \'«rf«n 
oder Futter für Maculatur genoj^ui^.1^ . E«iRll|y ' 
wie folgciiite : f^^-^ -^Aa^u'ii^t^^taft ' 

Edrl ~ nicht blof« auf dcnllaM« 
Edlrr Maiin lej ichj , 

SS4*1 tmU iu Aath und Tbat, 
Das behaget taidi I 

mßciiten oiU iluw B^lwgjldiVitt fUigm.Obätmmift' 

machen ! 



1: -< . • 

Tu ' ' ' ' 
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LltXRAaiSGBE 

P r e i f e. 

/i/JrÄ/ Preis aufgaben der königlichen Akaimil 
ätr JT^tuffdu^ttn tm mtuhtn f§r ü» ^ahr* xgi4 
• • • : mI Ulf. 

I. 



1, denjenigen neuem Forfchtingen in der Phyllk und 
Cb^iej ai« t^Ibndert tief eindrmgend find, nlUiNn 
aBne Ztveilbl «neh die ctel PbTfikeri DaHrw. ' Die Aka- 

iiskäM miynt dfthcr dcrti BcdiirfnilTe jener Wirienfchaf- 
ten tu entfpreclien, vrenu fie die liereiti begoimene 
Prüfung jcrtpr Forfchmigen zu beleben und eutfchei- 
dcnd« Refultate derfelben zu lievrirkan fuckt; Ji« fiellt 
dlHliaTK fblgendtn-citfrale anf^ 
•r 

/^tVt fckr aev Oa/roM.'f htkawMtew UttterJmeiuwgtM 

Sttr die VtrdSmßttiig der fT.-i/'is.i-.ir.n, rfr/r Zuß.ird g(. 
y^ 'm^inr Oa/ar«« «. /. u*. ats htwäkrtt TkaiJ^cke htr. 

mwrf fytieher Gewinm mhtrkaavt Jur die tkyßk mnd 
' CkrmU irpehfiek omu ^tmf fras für Aujfichten kU. 

uu fit fmr.äl* mtktrm Rr^iknm düfer mßtmfehn^tm 

-vDie 'Akademie der Wiflcnrchafien tvünfcht nicht 
MW llalefaey L/ifong diefer Aufgabe ent^ckelt werde, 
waatdbaali UAmf t «rgen« Verfaehe, dann dtirdi' die 

p?.'irh7eiiij(en ahultchen andeier Nariirjorfclicr, wie 
if-bwiti»'* , Gay-LuffAtt^ und durL-li die fiuhcrn Ter- 
wantUen, /um Theil aus «ridern (.icfirlif punkten an- 
^tifiiJilNn. Vmfwrf'fi d« Lac'«, u. a. ücher dargethan 
Xr,a«— ' dUTa 'dacfb Ver{iiehe, «wo fie noch zweifelhaft 
«itd« dnrch^eae geprAft, und wo die Natur der Sache 
aulafc», weiter fortgef'hrt werden: fcmdcm üe 
«rtmicbi auch durc h eindi in;,'ende Kritik ausge f .hrt zu 
'«lien , i4t und in wi« fern ^lie throre^iU-hen Anflehten« 
arcldie Dtitn Ia F<d|» lainr Umcrltiabiittgca «i%t-' 



NACHRICHTSÜ 



• 

ftellt har, in drefen wirRTicli bsn ilndct und mit aTtere» 
erwicfcuen riiaitfcheu und daraus abgezugeneu Grund* 
Aiuen in Ucberelnfiimioang zu bringen ßiid; odei^ 
wenn dielea luekt der Fall w«re, wideb« B«neht^ — ^ 
I und Erweberungea unbN 
urch erhalten ? . 

Da die bisherigen Verhandlnnglk Qber dieÜM Odk 
genftand nnch nicht fehr zahlreich uad daher Mdlt M 
fiberfel'.en lind , auch di« experlmentale Untcrfuchul^ 
nicht gar zu fchwierig und atisgedeUnt ifi : fo wird ziua 
Schluß der EteCnilflngszeit preiswin^bendcr SchrifUfi 
der 1%. October i|t|. Mtimmt« worauf bey der FtfWf 
des StifMngttages dii^ Akademie «mag. Mir« iti4' *>f 
Ans%»mab 

Darfrab 



Daa Sriekiy, daa den sröfsien T^<:>^ Atmn« 
fpKire, dieÜMSdwaptottct, jErregums- und Unfeihal. 
tungs-Alittela aller anF 4er E»d*Ol«^«-'^^che vorgehe»- 
den ProcefTc, ausmacht und in feij««!» fi^genfchalien faa 
▼ielfaclicr Hinliclu l"o befond.-rs 'th aesaelchnet, 
bisher allen Hcmühunffen der ("of^ffhcr , Celne ag- 
ilere Natur und Gcneba zu «rfr<*i*rleni Trotz gebot«», 
deidbwobl« fcheint ea, iftderZofb^ der Dmge ge» . 
gcnwjrtig ein foldier, dal/» auf dar einBB Seite» olm» . 
Inthidlnng dtn-fellien, Oe Witfenrobaft krine bedeu« > 
tcuden Fortfchritte m chen , und befonders l<e!nen . 
innerea Zufanusenhaig und Schlufs ei^angen kaan^ - 
imdauf der andern Sfit^ dpb man an die Greueff« * 
kommen ift, wo es »ur 'efeaa» geniaKfchen Blicke«, ck 
nes gli\ck)ichen Gi>ß"e« bedarf, um den Schleyer za •> 
hrhon und eine, al*" 1>1 Ih i i^on nlierglanzeude Epock« 
in der Naiuikenntnfü berbey zu fuhreiu — Dia Ab^ \ 

damla wflnldU dtifialk, dta Anft w rttl a mfcri i dar W«. 
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.rPnll^fob ond «nhakend aal tüeCen Q«- 
sn riditan, ona «rirfk & Prvcfirag« ^ u 

„ryeUktt iß üt Natmr mii Enmumwifi iu 

( Sie enmrtet bey Betntwortvm^ dieCer FrM«-; 
ti) eine fo »iel möglich rollft Jnriige, mit Anfuhrniig d<r 
\>u«11en I)elegle CJefrhiclitc uivl Wiinlipintj -! r hishe- 
ngen Beobach langen , Veifuche uu'l ileirauiuungen 
•flbA- das-^tickga«. £Ke. V*i;gbicbllJ)5 clerr<-ii>cn unter 
Cch lind mit dem gr^enwärtigen Stande ■ der WifiÜBili» 
fchaft mur» nolhurendi|[ (chon zu inerkwarfli^n «nd 
wicluigcn Rffultaien laliion; — l>) Neue \'etfnc!ie, 
durcli welcbe man zur Löfimg jener Aul-'gal)c gelangen 
lc6imle. Pys för die crfte Ahil.eilung pef.lhrte Unter- 
Turhiing wird „^ßzu reichen ^loff darlüeie». -und die 
Akarloinie wiP der FigenibllmUelikeit jegiicbet Pnisbe» 
Werbers darin l't vorgrciri-n. Nur iiinfs fic wiin- 
fdien, ilafs hfv dii-fcr (iele^jcnbeit fo innnchc trmfMi- 
lende z\ve^fclha^c oder nicht van allen Seilen lieirach- 
tete Verfiiche, die auf deu O^enXtaud der Fi:age Bezug 
haben, nach ihrem waln-e» Werths bernmn^t 'und Tö^ig 
dnrel^efblirt werdAb 

Die Akademie cikcnni fehr wühl, u5c die W'lch- 
,|igke>t der Aufeabe , fo die Cirnfse der Arlieit, welche 
'ihre LSfung erfordert. Sic licftimnit daher den Zeit- 
raum von zwey Jahren für die Einfendung der preis- 
werbciulou Seil ri Heu, ndinlirh Iiis ziun u.Octohcr 18 14) 
und fcizt den dopj)elten Pn-is Tun zweyhimilcrt Duca- • 
'>en. Der Aii»^uch über die eingekomuionea^Preis* 
JSsbriftcn wird bey der Fejer des MiftangM^ga«» lfm 
«t. Mltes iftf. fefdiehea. ■: ....^-'>' 

Da der ci:;.-ntliclic 7.wr<:k der Anfij.ilK* Ift : die N4- 
tt>r uml Frzeiigtiugsweife des Stlrkf,'afes lienneil zu ler-' 
IMn, dks wirkliche und TAjlige Lofun^^ dicfer Aufgabe 
elier Vdne andere als eine durchaus gu;^ittul.befri«nH* 
Hende tsyn Itann, ttt wjrd d^mi^ntgen NatnrrorfcIiCT; 
wcldiem .liefe' I.'jfung wirkllcli gelinr^r , iem-r vffll« dop. 
pelte Preis »ucrUatint werden, nich w»im er den Thcil 
der Auf£;al)c, cler das Gerchichiliche des Gegenftan. 
^ßH faeuilft, >icht erfüllt hatte, rpnd düe Zueriunnung 
Xia(n iiacli ti ff'Jjer Ptrbfong un<l Bev^ltfung der- Angop 
lien liey der dain nacbftcns A ; o l"r ' mi VcranlalTung 
gtl"ih<"l'cn, wetm ^"le j,,-,fnng lieirath' Üc!« vor dem an- 
gefi t7thn '/e'.n anm .rfolgt w.lie, tun Ijey der WidiUt;- 
Jieitdeg Gegenltajidcscjjy Jj^ gowse l</atilrfo|r£Bhu{ig dat 
'JBeMiuttvirerden der Eib]eckttng nidit anfziibaltMi vnd 
jpd» den» di* Elq« Ar Fntdccliuiv; lic4iemj",^iia 
yall aber eine folche e«iW|rt x.,,r;,n^ nicht ct folfiie, wim 
dio Akailon'ie der Willi-ul' i^iu'u nacii Ahlauf dcj l».». 
glimmten Zcit|ninUtr<; (Icnnoc*. fnr dtcjctugo von den 
eingegangenen Sclirifien , wclcle den Forderimgeti der 
AufgalM: am heften nachkommt nid nher tlon < r^- . r nar.d 
das neirteyditTVbreitei, eine dun Werthe der Schrift 



cnf 

Helofimmp .in Antrag ])|ka' 



und der fie{«MFe«Mi£|d*r 
fprechtäld« ' aDgemcfleitf ß 



So eine gSQzl'^e Frcyhaitf jpiiar*9rwtwntme U 

fcinrn Anfu ',;iai mul in der Hehjudlni^ <!cj S öffe: Uf' 
o!>ig. n PrcKIraj^eu gelalTen Ift, fo b«dingl die Akail^ 
niio -1 ausdi-ijckUch Folgendes: ,1) dafsin den zu tr- 
wartenden rrei»£i]lirifl«a die Darftellung «infath irn^ 
dcutKch fey tmd wie. fie für eine Untetfud^ung gra^ 
nct ft, die überhaupt wiffL'.r.rchjfiijeli , nicht in irgirj 
er.i r bcrundcrn Furm gciulu t wird; ») die VerfudK 
au ifl'i;n f«> weit gerührt fcpi, d iTn Tie uiiier den btfiio» 
^eti Lcdiiigungen ifr.der \Vlederi)oli)|ig ^Ijugem wi^\ 
ptXll alle b»y Anfielhmg derfelbeiii lieachteten Moiaq»' 
anznqeljen find, tlip-ls- mn den Grad der Vorricht, </w 
dM»ey fiatt Tand, wkI des Zntraticns, d»s üe ver Jw«\ 
lx!iirtheilcn zu köimen, theils weil zur Beunheilmi^ikr 
Frei V Würdigkeit die Wiederlwlans wanigftens derHuft* 

Die pi elsvvci l)onden SchriffetT, lesbar tvl . 
ni t andern als de.> VerfafTers Hand gefchrie' . i , 
den oitt ein^ni Wahl fpr ach 'btuMmmfll wekftitf. A 
das verü^Iie, den.Namen- des \^-«ti^lMllia(le i)M 
zu foizen ift. Sic werden vor Ablauf der oJ*en beftiffB^i 
ten Zeiträume an ileu Secretir der phyUludilchenKiiflli 
<infflfiiidli • •• • ^1 

Die mit dem Preife gekrAnf^Ti JfiiUl'lSgetiihiun h 
Akademie; das Original wird in ü-r Arehiv nie''<W| 
hrt?t. Sie werden emem Verleger Ubergel^en, tmi w 
roimatc der akadcmifchen Denkfcliriften gctinkK 
Das Honorar, welches der Verl<^«t dAfdr ^(iiM, 
\viid dual Vf. ndien dem Pr|st(e ^oddr d^'fas'.HlBBM^i 
tcn Falle zd 'ertbeilen^ .)^Iolimuig) «baCulii^ 
kommen. ' * ' . ' 



Aiirh alle iibrigcn nicht gtlvSntm Sdirifieo c«- 
den in das Arehir der Alcademje gelegt, nschdemiW 
verfchlurfenen Zettel, welche' die Namen der VfF-**l 
holten, in einer Verlanmilung unoroifnct vemi^** 
tyn werden. In dein Fails, dafs ein Vf. keine A^- 
fclirift znrücUbehalten hätte und. eine üahdie 'MiJ|i|'': 

ten wünlchte, Mini fie' ibm «ttfota^AnBi^nA^p^ 



Königl. Akad. der WilTerrchaften rii Müneb* 
* •'•< Secretariat der^plijUkAliTchcn Kk£Er^ 



:••! 



. . • t A • '= i>^*-*" Oigitized by'tSÖÖgl^ 



Num. 207. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



MoHtdPT, den T{0. Novffnbi'r t R l ?. 



INTELLIGENZ DES BUCH- vh» KUNSTBANDELS. 



L Neue fkeriodifdie Sduriften. 



erfcheint In nnrerm Verlage mli dem Jali» ■ is 13 v i.' 
der monatlich in Heften /.u 7 Rügen daS tbeologirche 
Joiiiiial unter Aar Recia uuu des Herrn Klicis«Kirclien- 
rittlu nivl Frofell^r« Dr.Aitm*» zu Erlangen. Es vnrit 
HttSh tüntwi nen«n Plui, nichr mir d!e eig^ntlieh tbeo- 
1r»g\fche, foiiclern auch die Literatur der Hülfswiffen- 
Icttaften des Ue]iirion£lehrcr<; , letztere in kQrzern An- 
steigen, uniFarfen, unti folgHch auch die wiclitigften 
VerinH4>rnTigen des Schulwelen* nicht msl Stililcbwei* 
gen iili« Li^clien. Schriften, die an den Herrn Heraus* 

Seber, oder an die Vcrlngsbandlung unmittelliar für 
as lüritirche Journal eineeCendet werden, fconimen 
n,ir-ii ihrer Ordnnng «udi in den aleklica StOekcn aar 
Anzeige. 

Siümberg, den 26. October 

]|on.Rt-b«Enft1 er'fcbe Btidiibandluiij. 



im edtdnr&en Scbriftriellem Deutfclilanilt, l«rtM> 
ren Warden, dem Inhalt die£ar Blätter ein musgtzddk- 
«etet latezwEe und bleibenden Werth zu geben. 

Die Stimme eines achtbaren Publicums und meh» 
rere fiffantlidw BiAuer hatten aber den Werth diefeff 
Unterhalningslilattes entTchieden, und es durfte uitt 
deshalb nicht wohl anrtehen, Talfau£twM mrßaafiUh^ 
lung deOelben hinznzufügen. 

'DieFrhohiitgen find durch allePoftämter , Zeitun^l- 

expi' li'-aTicn tiTu! Huchli-m-llun Ten in '< ^chtMilicktB lf§» 
JeruHgen und in Monatsktftm zu beziehen. 

Erfurt, iip Norember IS II* . ' ' . 



Die' an^neicbnete UnterftQtzung ron Sehen der 
Mitarbeiter, und die ^ch freandliche als ermnn. 
temde Apfnaba« Toa ^ten dai Pablicam«, Teranlabt 
ttn»t iMnUt «axazeigen , dafs dl«: 

Erkelufigfft, 

Ein $kar mgijckt I Vnttr kaltungt blatt 

ataxh i"! '^^'hr ig 13, nach der bclcanmcn Einriclitnng, 
re^elia^^ig FortgeCetzt werden. Es ericheinen vou die> 
fean Blatte wöchentlich aety Stücke in Quartformat, 
und von ungleicher Stärke, nebft literariCchen Intelli- 
<<emaUttteni, Umfchla^und Extrabeylagen, anKupFer- 
iVichen, Notenhlättcrn , H'^Irfchnittcn u. f. w. — Die 
Vorausbezahhiiig ift für den ganzen Jahrgang fietlektf 
weht getrennt tvir^ 4, RlUr. 19 gt, SMiC «d. t FL 6 Kt. 
Rheiniücb. 

Als die bekannten Mitarbeiter nennen w'. r : A. Aftl^ 
iMiJt BrackHUUHif H. Clauren , l^(hl:r^^ vcn CVi. ^y, C/o- 
dtus. Friei. de l» Mottt Fouque , In. Heti , Franz Hom^ 

raf von LoihtH^ K, 

MBckUr, G.SckiUinet H. Sckortk^ Cknft. Schrtihcr , K. 
Sttim^ und Trmmnurff^ , welche, in Verbindung out 



die L*if*igtr Littratmr • Ztitußg 
IwtriaffiBiid. 

Die Leipziger literatiu Z^iiung, welche lieh der 
Xteigenden Theilnebiiie des Puhlicuuis erfreut, wird 
«uch im nüchften Jahre auf gleiche Weif«* ununterhro- 
leben fortgabtsk. In allen Monaten diefe« Jahrgangs 
find mehr Stocke, als Terfprochen waren, gelief^rr, 
und die bcdf'iitrntirtcn W.ii.r dr In- und Aiiflandes 
angezeigt und l>eurtheili, in den Uucl)ig»-nz» Blattern 
«rhebliche literarifche Nachrichten und Beyirlfe §e- 
ilefert worden. Wann diel^ sa feroem Erwartungen 
Imeehtigt , fo wardaR die RadatfHon tmd dar Verleger, 
diefe Erwartungen zu erfallen , mit Eifar -Mitattc üqn. 

Laipsig, den ti.Novrmii>r iti>. 

Dil RtdMtio» d, Liif*. Li$. ZtituBg. 

4 

XL Ankündigungen neuer 6üidi<Rr. 

fSrMttkttgilAttet «ad ^^tuigaif mMt ti mritm inIEm. 

AUeemeiHeEUmenrarhhre dtr rieht erlkhenEmfchcliungt-^ 
«aad«, Ton Doctor A G, A. M^lntr. i'efondcr» 
tibit Rickttr ^ SaekwMher laut Stmdieremdt ^ u thhe (ü 
. i. mm ^itdkktM V^trpag oax der dtun Ordmug in- 
iXmgt im ffja» miuf»tkttm. gr. f. t Rthlr. s gr. ' 

Da die Fertigkeit, das Recht zu entfcheiden, im 
hödi(ten Grade mal gawwden, and wer in Prenfsen 
und SacUen fie d^ren Uebong erlengt hat, in Weft-« 

phalcn und Bayern die Uehung von vorn anfangen mnfs: 
fo fcheint es nun zum Bedfirfnifi zu werden, Itatt mit 
(<Ö Ä Digrtized4jf Google 
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iet.Ftrtii^Uif Cch zn begnügen, nach der Wirrenfchaft 
, ^.Ma trachten, und die aUgcaneUi gültigen und unwandel- 
liflren'Eleinente der ri^terlieheu Enticheidungskunde, 
welche aus dem bcgrifTe des Rechts und des Rechts- 
ftrcits noch den ewigen Den^gefetzen folgen, in ihrer 
Quelle tvfzvineSent UnTireitig hat fich der VerfaHer 
der eben «ngcseigttn Sclurift em wichtiges Verdienft 
dadnrcfa erworben, datt mr den Weg cu £efem Ziele 
kehnt und erloichtcit. Dafs er ganz der IMann fey, 
^efs tu erreichen, darüber haben lieieiis mehrere com- 
petente Richter nild namentltch Herr Doctor Zackarid 
m feinen Annalen,' am anmichnend ehrenvolles Ur- 
theil ^eßHtt. Die ReoenJion des oingen Werkes in der 
I.e!p7if,'er L"iterat\ir -Zeinmg Nr, IJ3. fi lilief ' Pk L mit 
i!cn \Vorton : „f^aci'i nie w.ir die Lücke in dir Larratur, 
di< d: r Verf.xßir anifuüt ^ fo empfincUich, ah jetzr ^ und er 
hat das VtrcUeuß^ «inm teiridukm ZtishtUifmiffe abut- 

Leipzig, im Octohcr 

. Weygand'&Iie BadhhaaJkuüg. 



entworfen und dem Herausgeber hinterlalTeikklt'iBM 
Xitennd Ute Heft werden 
iMn Ofterme(£ii ec£iibeiaan. 



VonAo^yri'/klamrcfaein, fehr koAbeMBWake: 

Uther die Brüchig ' 
erfoheint zur ortcrmefTe t|i3. eine mit Tteleft ünai» 
kimgen und ZuXatzen bereicherte Ueberfetzung — der 
Test in Quart, und 15 Kupfer in mittlerem Folio •For 
iBtt-» Wßnmm aDögHchß wohlfeilen Preife iri der 

R«ngerTcl:ea F^ ichlian^fanig iaHelli 



Bey F. C. W. Vogel in Leipzig find in der .Mi- 
chaelis- Meffe folgend* Fonfetzungcn und NtL.j- 
keiten «rCehienen, und für hejaefetste PnUeia 
•Um MMen'BoelihasuUunfen zuaaben: 
petbekerbuch , neues dentfehe», motk der letatenAss- 
gäbe der Preuls. Phatraacppoee smn faiMiniiOt^fni 
Gebrauch bearbeitet voBif. K JL Dörfim. 't*"'"^ 
letzter Tbeil, welcher das Rej^ifter, AnmcrKong« 
und ZiiDltze zu dem ganzen. Werke eiuhali. gr. >, 
3 Ivtlilr. 1 1 gr. 

Mit Anmerkungen ton H. Bremi'. Zwitftt Bilder l»uch, hiftorifcbes, für die Jugend ; eotbiltVt' 



Bey Ziccier und S6hnen in Zürich ift er- 
lcU«aen.taid bereit« an alle BiicUiaiidluiigte .varläiidt: 

CirntUut Nejtct de vlta ex-celleniinm ' 



unperatorumc 



fehr vermehrte und herichiigte Ausgabe. 
Auf Schreilipap. 1 Rililr. oder i Fl. 4g Kr. 



gr. t 



. Schon die erße Auflage wurde in Hinücht der An- 
■lerkungen von Kennern als rortrefflich erkannt. In 
dicTer aie^ce die Aamerkungvn bejnabe um die 
HaUte verroehrl, die nenera Ausgal>en alle benutzt, 

und der Text nach den vorhandenen HiUrvmitteln be- 



riobiiet worden. Der Druck iXt mögliche currest, „-l^ ^ ^ ^ 
■nd «las Papier felw got. P'l ^ . «her 



terlandkgeTclficlitea. iiterBaiid. 'Jiltt RnpfSn. !> 
. aAthlr. . • ' 

Auch unter dem Titel; 
Gefch'ichte dorDi-ütrolienfiirdieJagpnd. iiteiBMiA 

1 Kthlr. 4gr. . •■ \ 

Ä-»/«»/, C. K, ApoTogieenTerl 

dem Gebiete der Cbri&uflqbreu et« 



Erir Forflin\nncr und Freunde der Botanii. 

In der Seh ü ppel'Iichen Buchhandlung in Berlin 
find kur^!ich errcbiene» «ad in allen gnteil 

Handlungen zu haben: 

Abbtiduttg der dtutfchen Mtarttn ffir Forftmänner 
lind Liebhaber der Botanik, lu i 1 is^egeben TOn 

• Fr. Gäimi^l^ Maler and Kupfcrftecher, mit Be. 
fcbreibnng derfelbeB von C. £. fnUmmo, 9IM 
. «.teceflMft. Mit IS ausgcnaliBn Krafeni. «r.a. 
Jedeb Heft 1 Rihlr. x 2 grT ^ 

• 2il diefem nützlichen, jedem denkenden Forft. 
Menne unemljehrlichen Werke bat, nach dem Ableben 
def Herrn Ritters ff^denmv, Herr Dr. Hnymty ein 
Fii'iiiid und Schiller des Vcr«v.vlgten (durch feine Tir- 
•mini betanid imi\ mehrere liierarifche Arlieiten dem 
FäUicun > Tl 1 1 < 'II 1 i : h in I i cUk bdumnt) d ie fernere fieor. 
betnmg des Texte« übemomOMn, und wird dal)ey der 
etninal angefangene Plan mn fo leichter verfolgt wer- 
den können, dj Hr. Ritter fUSdeitoiv, gleich liey Her- 
aiugalje des erße» Heftes, das Verzeiebniu fibtuntiicheiw 

imJUm Wirkt •bnUUndcD^ Sinn« ni4 Sttinku 



„ ^ .jV Farbentheorie , v. G^^ 

tktm't Farlicnlehre und den chemifchen Gt^tclia 
der Farben. JUit Kpfm. '^r. 21 gr. 
&km, Dr. ti,A.. nnd Mag. H. fV. Rekkopf für Prediger.. 
' Kfne Zeidfihnft aar Belebung der ReljgiolitXt di»«^ 
da^ PrcdigLiint. )ten Bdat'at«* n. }t«B Hefe. p>h 

1 Rthlr. 1 1 gr. ' ' 

Trmmtdorff'f, L>r. y. B., Journal der E^anaadi fkr 
Acrztc, Apotheker und Cfaenri&en. aiftenBndel 
etat Heft. Mit Kpfm. 8. i RtWr. 4 gr. 
ZwAarÄV, Mag. A. JV. , fyfi 

Erfeheinimgcn, welche der rphirifche HobUpi^ 
gr. fl. (in CoaunilBon^ 4 



' < JBef -Ui 1 2 i g in B e r I i n ift er(chiend&'m 
BwllMMkuigen für % Rthlr. zu habett: ' ? 

Brie/» die grieeki/ekt'Mff*k»t0gif 

für Frauew. 
' Von CaroUvt Baronin de la Mm* Ftttfui, ^* 
t. Mit eier lVMtt. ; , .j 

In elegantem UoffelUfg«. / . .1^" ".^ 
Jeder, in delTen Beruf es liegt, Fr.<»uen, taid twst 
im/dft Fnmii, ia der At^tbologte zu ustenüiitu»^ * 

• Digftize; 
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nt* i<# Mtwßii^t Ixlielft« aH<l ffaehe! 'Äfsnicr, die hei- 
Bgen Splwrten'<Wr«lten'V«*MWBi^'iri' «Jie bvintc FUtrho 
|^Ui§ «Mkleracr Bfcäebungen heraiAoreifsen , noth- 
w«ndig widerwärtig- fern «ii&T Avvd den Mangel eines 
zu die^i|) Unterricht tanglich^aLehrbuohec eben fo (thx 
gefühlt haben, «1» erfreut, Xayn, dafs eine dein fclie To 
gcrchitzteScbrtfifteJIerin, als die Verfarie' in de« ge^en 
wäriigcn Werke« , daran gedacht hat , ihm alwuhsUen. 
Diic mit dem allgemein fteu Beyf.t'i aur^enojmn,e^\en 
Bhtf* übtr Zu)ttk und Richtung wdbliclur BtldiiHg (kgio.) 
können als eine PrctM deffen beirafcbtet werden,' wai' 
man hier yon ihr. g«lei(xet liebt. Auch zum SelbTtltudium 
itt <ia^ ((gliche Buch Co braufhbai;, als zum Leitfaden 
be^in ilntcrricbt, und fu ift denn zu hoffen, dab et 
bald in kuiner Sainiulung «ner «uf Bildung AnTprnch 
ua«b9lidc& FreimdiA des WiObiu feh)a»«rira. : 

Naobdem diefe Anzeige bereits grfchrieben war, 
eine Beurthcilnng d«i Ur«Bnjchen Buches von einem 
fo ti«vrahrten KenTMr kl ^dtr SMNiai /Ar di« tUmmtt 
Welt crfchicnen, dafs man aD'ftfctiar l^i^fchha^ wl iht 
daraitf binuiweiien braiaelltr ' '* ' . ' ' '* * ' X 
.» . « ;i I • ' « • ' \ ' • . .i • 

4 i • ■ ... •' ••• . \ 

In dar AkAdemircben B«sb>MAaiiia| In 

Kiel ift, erfchiencn: 
Viola, oder das Todtenge wOlbe. Ein Roman ron fViU 
ktlmm* WOmar. «. i Rthlr. 4 gr. 



di^. ms VEM BtRV'^ffftr ^ 



den Ausgaben- iiocl> tnn den Suricrft biOipen PrSTttnAttl 
r.iTionspreis von i7Rihlr. 11 gr. SacHf. odei 31 Fl. 30 Rh. 
Rhein. f9r di^ ^uft, und 12 Rthlr. tx gr. Sächf. oder, 
Q«:SB Kr, HheiB. für die urdinärt AusgaMe- abwdal^ 
fdtt «wenin ileifiekmit hatMpgah l ti n g dhiMB an niidi 
felbrt wenden. Dnrch andere Buchhtfidlangmi ift {«• 
ilüch (licfc^i Werk nur um einen^ etwas htiliartt F|VilS 
beueheo. Ootiia, den 20 üctober igii. 

Juftu7 Perthe«. 



' " '8b-«iwlftißbeyjnm«rMneii«ii; 

Alhoift, der Langobaricn . Kvrii^. Ein If eldenfpiel ' f A 
' fechs Abcniciiern, von Fried) U'k Barpa in l* Mott» 

Fouqnf. g. Saul>er brofclurit s'RtlllrJ t gr. haSVti 

lin- Papier i Rthlr. 16 gr. 

Kraft I Aninittb, frommkindlich er Sinn lebt in o- 
ner Reihe trclTlichcr poetifcher ErzeugnifTe diefes Dich- 
ters. Ibnta rrhlitf« lieh di«lk Werk auf die Wördiglt« 

und wQrdigftc Empfehhing. • , •' * 

Lcipsig» imOctober igia. 
,.■ . . Wey^aivd'fch^ Bu^bbaxidluag. 

■ ■' . f 

'j .'^liti vnflerm VMage'iffiTo' «Iten «ffetiitiieat 

^, .^tutr AUmtiMh der ronjcluitu in fViffenfclutfttn y KuH' 
jj., ßiH^ fiianu/actur^n fmi, HcutdwtrktMf enthaltend 
di* wit^mi frjmdwmm. wd JBkiitkiuiftm von Ofitn 

»10 itii, henrnfMdien Ton G.QfB* ßif/A^ 

."Mit (UiMr Kuj^ertefd. ister Jahrgang. ' 

Aucfa unter dem Titel: 

Nea* Veherfidit der Fortßkritre in I^ißinfckaßett u. f. w. 
4ter Band. 776 Seiten u. LH Seiten Inkalt« - An- 
«eigob 

Die RciclihaUigkeit dicfcs Jahrgangs erhellt aus fol- 
gender Anzeige. Die Naturgerchichte enthält 32, Na- 
turlehre at, Chemie 49, Anatomie, Zootomie undPhj- 
fiologie tji ■Patholegie und Semiotik 9« aU^taoeine iwkI 
fpectelle Therapie if, Pbamtde'tntd ArnteymitteU 
l^hre 3'5, Diätetik a, Chirurgie 19, Opimrishülfe 3, 
Thierarzne) künde J, Alaiiiemaiik 21, Kricgswirfen- 
fchalt 3, Bergwerkskunde 6, ForftwKrenfcbaft 4, Nau- 
tik und Scbiff»l3aukunft 4, Oekonoinie aö« Polizey a. 
Zttrnffrr Abfchnitt : Schfine Künfte 14.. J)r»fr<r Abrcfan.! 
Mechanifche Künfic gg neue Erfindungen xmd Entdek- 
kungen. Der 'Ladenpreis diefes Jahrgangs ift a Rthlr. 

Inmg filttntr und anitrUftntr tkinar^feher BeohaA- 
iuA Eirfiiknmfin für Amst mid fbr fVmA- 
von Dr. B, t» Si^d. ]tar Btfid. Ifil 
3 Kupfern, a Rthlr. i a gr. 

'''Wir woUeh» um den )iebh4liern die Anldaeffinif 
6Rt nllt^ftlwn Werket xtf 'isffetelir^/ dcai tedeiu 

pireis der a erften B4ndc, der 4 Rthlr. la gr. beträgt. 



Von . 

L off im aUgmtinir moralifcken Bilderhihtl mit Jfa^j^r« 
nacli Zeichnungen vom Profcfror Dr. Schubert 
ift dal fteft Bandcc et« Lieferung erfchienen, tmd. |eit 
mehrern Wochen an alle, die ihre Beftellung^U er. 
neuei t baljen, verfcndct worden. Diefe Lieferung ent» 
liiU die Gefcbicbte <tes Lel>ens Jcfu mit u unulit 1 tiefF- 
Gali lebönen Kopf erblüttem , die f«lgende Unterfchrif- 
tBX liabeiit alt. 

Jetüt als Jßngling im Tempel, 

JeCut als Lehrer und Wohlihiter der MeiilGben, 

Jefus am Grabe fernes FreimdM hnump 

S>aa Abendmahl Jefov i.. 
■ Iefu»amOeIberge, 

ÖerTod ^efu am Kreuze. 
Zlintif Rupfer, die aufser oben angeftihrten noch 
n jlem Leben Jefu gehören, werden, rieijft dretf an- 
dem aus der Apoftelgefchichte, mit d^ bald/pOiÄ*<?b|t 
nachfolgenden dritten Lieferung diefes sien Bandes aus. 
tegeben werden, womit .ilsdann diefej vy'erk gerchlof. 
ksi wirdt das vom .^nfange bis ziimSchJuf(f mit un. 

ehei1te»'B«7Fäne'Tom'Pattjm i^fig/ifipiui^imitfßm. 
t ift. 

Alle 5 Bände enthalten voll« 7 Alphabete fchSn ge- 
IrncTcten Text and 74 Kupfer in gr. g., die alle vom 
VoFeffor S^ii^trt mit grouem FleiXsf sezeicbnet und 
'ori cLa A^i tftetv. Mrfft a m tgafteatbaBt wffHßHKt-'übi, 

Yt^ bin erbütig, Liebhabern das ganz complette , — - , — t - f, h » 

w^lytfiigeft fchtäifta ft uji{ »g ink&O Bi <tt ;^ar Wir" T»*! Jahilatc • Ittcffe 1113. auif ^lUUr. herabCetzen, 
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vm ««IoIma e> in jedor gmm BoeUmdlimg- wird m 

haben teyn. Auch 

EiftH«iaitM'r GntHdmfi der aUgemtincn fkeltgt/ckiekte 
«pwden wv« «».«Itie Einführung deCWbbn «il dMtSchu- 
len zu er}«:ichtem, .kAitfug ktUf t JliUr. Vg^'i tO» 
% Rtblr. erlaffen- • * 

* ill. Neue jyLuIikaliQii. 

A r-rruntert durch den Beyfall, welcli^'n eines 
meiner letzten Oatorien; Dtr Vaföhtttr^ bey dem hi«. 
figen PuMicurn erbaltfen, lübe ich inicD eiuCcbloCGni, 
daHelbe im Klarifr- Auttof* «uliMaiiiii«ntio& litriiis* 
zugeben. 

Der PrJnumeraiionspreji ift t !\th1r. t gr- Con- 
ventions -Münze, der nacbonlige V«rluuftlf«rei4 wird 
3 Rthlr. g gr. fej^ ' 

Finden, iidl Wimen hier und Weihnachnn aar 
fo viele PrSnumeramen , dafs die Koft«n gadeokt « 
Xo werden die Exemplare ^nde Februar« 1SI3* <d]^«- 
liefert. 

frSainneration wird angenommen: bey dan Vmp* 
faffer, in der Breitkcrpf . und Hirtelfciten Hufifc* 

hancDi i f^ zu Leipzij^, "n allen guten MuTilütHindlun- 

EDeutTchlantls »uul bey allen Frewnden des Verfall 
> Die Herren PränumeranienfSuamfer erhalten da« , 
Ezenipkir fir^, odeir «o Fh)v«m«.mid belieben 
Aen Betrag poßfrvy emmfenXen. Die Wimen iler PrI« 
mimeranisn, welche tnan Iiis Wcil im l in^ , t?euilich 
gefcbrielMn, einzttfenden bittet, folien dem Werke vor- 
gediiiekkfreDiani' 

•'Drütdi'aikt den (?tcn Norember tSu- * ' 

' Ckriftian Ehregott H'rtnVi^^ 
Capter und MuCkdirector an den hieü^en 
drey Hanptkirebea. 

IV. Herabgefetatc Bftchcr-Preife. 

y,jr. L. GJe'im't rimmtViche WerTcc. T^rüe Original. 
Ausgabe aus des Diahiets Handfchrihen darab 
/f. JCortt. I — rter Theil. Ladenpreis : SebteiU 
pap. 13 RthJr., Druckpap. g Rthlr. Ji Cr. 

.Inhalt: I. II. Litdtr. III. Romannv^ Fahdn und 
KrtählungtH. IV. KritgisUtder. V. &inngtdicktt^ 
EfUfitltr uH gMm Spihk», VI. Haüadat^ Am»r 
wd Pfifckt «nd 9wrm^ik$t Ctüdkft. VIL Dai 
■ Hincktm. 

Ee bedarf keiner befinulem Empfefatang dieCer 
Werlte d«f bladerbenei'gfVMt Mid trcuefti^iiiiTen'Dteb. 

ter«, welcher Deturcbl iTicJs edle f^prache den Grazien 
«ndl echter deuifchen Kraft und Zier zu bilden -half« 
«nd «rdAen Dtuifelikipd Ungft elf qaevijcmer jßlKt 



Eker verehrt. 'Sollte flieht edcTn DewlfiiftHf InSbott. 
jnenleyn, diele ecJM f «iwlflndUebea Winthe dl Wrii 
mchttfrtude zn fr^«» und zu trkalttm f 

Wik" wollen dazu bchalfHeh feyn: Jeder, welche 
Acb an unr felblt wendet, erhik das &(Cflt(ltr | 
Schreibpap. für S Rthlr. 1 1 gr., 
' Druckpap. fttr Ä Rthlr. n gr,» 
und das Lelien G/««'/, deden Ladenpr. auf Sclireitipis. 
a Rlhlr. lo gr., und auf Druckpep. a Rthlr. la gr. w, 
mit einem Rabatt von.aj Prooeqt« . i 

U&lbexftadt, im November igts. 

- Bure an Iftr Literatur nnd Rsiitt 

Htraigtftmtr Prtir tints wichtigem itaturhiftorijduwfFtritt. 
Unmi Syfienielfetame,'Cure Cmtlin , X Tomi canji ' 

ib, anftett jku 17 Rthlr. 4 gr. auf Druckpapiar lei 
;ke.|UMis< Sfllirfibpef,, bis zur Öfter • Meffa im. 
bey mir nnd in anen guten Buchhandlunfsen ftt 

I Rthlr. Sachf. auf DrncVpap. lü.l y Rthlr. .Sich.' !i 

Schreiboapw, cinze}iieTheile aber, vom stenBande«, 
Wilketm Hcittfitti In Ceti. 

■ V. Vea-mifchte Anzeigen. j 

Littrarifciti Bekanntmachun^f 

Den fkmmtlii hen Buchhandlungen mache ichliitt 
mit bekannt, dais ich von Herrn Heinrich Die«' 
rieb in Göttingen die pnzeAof läge Ton«5(Ar('j 
itft flora gtmmiUa iSmni f." Itli^icfh fttaraemw*- 

hal)e, vind dtfj daher diefes Werk, vonjelltaS(V 
tinzig und allein von mir zu beziehen ift. 

Zugleich zeige ieh mit an , dafs an dam actifttti^ 
diefes A^crkes bereits gedruckt wird. Wer Jenff""** 
zu erhallen wünfcht , beliebe mir feinen fi«^ 
dorcb die Il«e,lfckaIbnekKandlnng baU la*^ 
»ig««- . ■'. : 

ficrlin« am aa October i|ia. 

Ferdinand.Dümoler. 



rc. 



Seergurr, Dr. Lerfr». , ehemifcfuf J-Ianditfrff^ 
»ach den neueften Entdeckungen enivvorfe», 
gefetzt von Dr. 7. B. Rieht tr^ mit einer Vom* 

Dr. ^g, fir.Htrm^ftklt, < Binde und 1 
Sopftonente. gr. |. 
Die£s naizliche Werk ift necb dmrdi alle Bo^ 
bandlusgafi iBr den iafterk biU!geaPiriia ifJbW' 
subab^ .. 
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A]LLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



AEZNEYGELAHRTHEtT. 

Mahis, b. Kupferberi^: ^ofeph und Karl Wtnztl, 

(1er Arzney^vilTcnlcliafl und Wunilarrnevwiffen- 
fchaFt Uoctorcn, iler ineilicinifclicn Facultät hl 
Main/ Beyßtzer u. f. w. , über dU f h rammietn 
AiuwücIm auf dir Hußem Hirnhaut. Mit 6 Kplrt. 
IUI. XX u. 138 S. Fol. (4 RtlUr. 12 gr.) 

Auf der Obarfläohe der Surfern Hirnhaut einer 
OMRi «nd IMKnzißiähri^en inännllclien Leiche 
entdeckten (iie Vfi^. fanf Auswilchfe und eben fo viele 
Oeffnunfcen an den diefen Atiswilchfen ^^egenOber lie- 
gwden Theiian der HirnfclMle. D«r ^röfste Aus* 
-wiKbi fafttt» sofifilbr «ndertbalb Parifer ZoUe Im 
II äfften Dorcbmeffer, die IKek« betrug an der fadch* 
ften Stelle einen halben Zoll. Die nbrigen Ausw(lclife 
W4jrea kleiner; alle hatten eine runde, oder längiicht- 
ruod« Figur; fie lagen IheSls unter der Kranz-, Pfeil- 
IBfMi Hinter hauvtsnaht, thdls unter dem reohteiilliohei- 
t«Jbeine ; ihre^ublboz war halb weich, etwas fchmie- 
riß, vie aus einzelnen, mit einer eigenen dnnjien 
^übembrao zul'amtnragehaltencn unregeluursieen Lapp- 
cImh zufammengefetzt , von einer dunkelgrün und 
bnuio fMiifebteo , dem Meofchenkoth ähnlichen Far- 
be • ifarZiilantnienhang mit der Sursern Hirnhaut und 
mit dnr Heinhaut fo lorker, dafs fie auf erftere nur 
aufgefti'ichen zu ipvn fciiienen, die Steilen der äufssrn 
Hirnhaut, ilin ; i ^geFarse und des groCien Blutleiters, 
worauf die AuswOclne iwen, ÜDhienen gtt- nicht verh- 
indert m fern. -* Vier Auswadife wlaren durch die 
Knochen bis unter dje äufsern Bedeckungen gednin- 
geia« der fünfte und l^ieinüe ward nocli üurcli ein 
(ebr dQanes Blättchen der äufsern KnochentaTel zu- 
rflokgifaalteni die Ränder der nach unten gröfsern 
KMMMnftCfnun^en 'waren fehr nngle;ch , rauh, fpitz, 
und die Knochenmalte an denfelljen leicht z.-rrejblic!) ; 
weder an dem Hirne, noch an der untern Flache der 
zurOckeelegten äufsern Hirnhaut bemerkte man eine 
PI -VeräodenuME« al« dafv maii «« der Hirnhaut 
Stelle dcutlichr bh, tob weleber einer der An»- 
wflchfe entfprang, die Beinhaut war rings um die 
Oe^fnungeo lackförmig erweitert und in die Höhe ge- 
I>oi>en. Die Hautfarbe dur Leiche war durchaus gelb, 
däA Jianchfpeiohcldrafe (chien ettivas fefter nnd trook- 
«k«r, als gewObnfieb* «1 (Sera * an der Oberllfobe der 
IMüt: \',Mrc!i einige kleine Verhärtungen; die I^ber 
war von eewolmlicher GröCse, und fühlte fieh faft 
tiurchaus lehr hart, ntigleicb und b<k:kericht an , von 
ftier Oknrfläcbe Ins durch die ganze Dicke der Leber 



anto tMl« dnnkdolb*, thell» dunk^lgiflo« Kadt* 



ciien verbreitet, die eine diinkelgelbe, braune, fchmifr- 
rige, oder eine dunlM-lünine fei'tere Materie enthiel- 
ten ; die ftark ausgedehnte GalJenblafe enthielt- eine 
fcluvarze dicke Feuchtigkeit. Aus der geöffneten 
Blafe konnte eine feine Sunde nicht in den Gallen' 
blafengang gebracht werden. An den Nieren war, 
aufser einigten kleinen Vcrh jrriingen , nirlits Abwei- 
chendes. Die reclite Lunge war oben mit dent I\ip- 

EenfeHe feft-Terwachfen, ilbrigens waren in beiden 
lU Ilgen viele gröfs re und kleinere, härtere und woi- 
cliere Knoten. Dt*r Uurchmeffcr der Aorta vom Her- 
zen bis an die SteUe, wo fuh ihr Bötzen endet, be- 
trug tnehr, als ändert talb Pdrifer Zoll, von da l)is zo . 
ihrer Pheilong vierzehn bis fünfzehn Linien. Üie Be- 
fchwerden, worüber Geh der Verftorbene, während 
feines Krankfeyns, beklagte, beftanden in einem ftar« 
ken, trockenen Hüften, und einem Schmerz im Kopfe, 
der feit einem halben Jahre täglich Abends um 7 Uhr 
anfing , und bis tief in die Nacht fortwährte. Seitdem 
bemerkte er auch mehrere weiche» aber felbft beym 
Berühren nicht fchmerzhafle Stellen am Kopfe. Sein 
ganzer Kuryicr war fehr abgemagert. Er hatte wenig 
gegeiien , meiften'; zu Bette gelegen, und an Verfto* 
pfung gelitten. Die Excremenle follen theils weifs-- 
grau , theils bräunliofat ^wefen iern. Die Wicbtif' 
Keit diefes Falles beltimmte die Vffi , Ihn von dem 
grolsen Kihifller, r.'c . /' - 6, abbilden zu laffen , und 
mit den Beobachtungeit Anderer zu vergleichen. Aus 
zwev und zwanzig angeführten Beobachtungen ziehen 
die Vff. unter amiern folgende Refultate : man find 
die fiufsere Beinhaat rings wn die Oeffiiung facldbr> 
mig erweitert und in die Hohe 'mb; n , gefund und 
mit dein An';\viichfe nicht vervvachien; doch fah man 
fie rings um die Oeffnuna einen knorplichten Hand 
bÜdea. Die Oeff nung im Schädel geGcbieht von Innen 
nach Aufsen, und ftält weder miF-d«r Oröfse, noch 
niit der Conßftenz des Auswuchfes In bcftimmtem 
' Verhiltnifs; der Subftanzverluft an der innern Tafel 
iftgröfser, als an der äufsern; der aufserhalb ficht- 
bara Tbeii des Auswuchses wird durch die Oeffnung 
imSebidel {^eicbfamznfammengefchnOrt; indenmeb> 
reften Fällen find die Ränder der Oeffnung ungleich, 
rauh und fpitz, diefe Spitzen dringen zuweilen in den 
Auswuchs, zuweilen nängen nckrotifche ICnochen- 
(tOokchen des Randes mit dem Auswuchs zufammenj 
an der eariSs (Scheinenden Knnchenöffnung bemerkt ' 
man nie etwas G :f h v;5ri^e<; ; die Nähte befcbränken 
den Auswuchs niclii. Die aulsere Hirnhaut ift nicht 
krankhaft atftcirt, doch fand luan He zuweilen an der 
Stelle des Auswuchfes verdickt, böckericbtt harti 
iehwaouniofat, iwd ia Ma nUnn war dUn OdUi^ 
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baut mit rtir verwachfen ; derZufammenhangder Aus. 
wtU^kfe mit der äuCsern Hirnhaut uad mit der Oelf- 
nnng im Schädel war bald fchwacli, bald i'ehr feft. 
Wenn keine Kunfthnlfe Statt gefunden hatte, -war das 
Hirn nicht verjnderl. Zu den üufseni L'rfachen die- 
fcr Aiijwilchfc gehören HrfchiUtenmgen des Kopfs, 
Jtu den innern vorrilglich ryphilitifclie unrt rhcunitti- 
fcho Stoffe. Uer aDgemeinfte, beftändigfte , läftigfte 
und in Minßcht feines Verlaufs mnnnichfaltigfte Zufall 
bcy folcben Aosw£h:hfen ilt der Kopffchmerz ; fellner 
ift im erften Zeiträume das Gefühl einer KrfchOtte- 
ruug und Uel.'iubting int Kopfe. Als einen Zufall der 
erften Einwirkung einer aulsern Urfache der fchwam- 
niigen AuswQchle mufs Schwindel, Olinmacht und 
Vcrluft des Wrftandes betrachtet werden, und ver- 
dient deshalb berückfichtigt zu wenlen, wfil or nicht 
mit iler äafsern Url'ache, in Hinfit-ht der Hjfliukeit, 
im VeihaltnilN ftaht. Seltner ifl die mil der Bcl«u- 
bung allrniiblig ziipc'iimcndc Rniprindungslofigkeit und 
l.ahinun2 irren-l einr*; Tlv'ils. Ehe dl' Stelle des 
Sclit!<le!.'>, wiirunier der Au.swiiclis »eiborijeu itl, 
tluichbriclit, fiihlt nun hi-r ein ri.^onlhiiii.Hctics per- 

{(amentartigcy Kiiiftcrn j ift der Dujr.hbruch erfolgt, 
o erfcheiiii iler Auswucli'^ als eine kleine weiche Ge- 
fchwulft unter den KoufbederUiini;^ n ; in der CJe- 
fchwuU't, die bald fchnellcr, bald laufifaiuer uiiwachft, 
bemerkt man eine von den Bewegungen des Hjrns 
herrührende Pulfation. Die Gcfchwullt fcheint, ihrer 
Natur nach, untvr.pfindlich zu teyn, lafst ficii durch 
einen Druck otler <lurcb die t^as^e des Kranken auf 
die entgegengefct/fe Seite wegbringen, und immer 
mit Nachlafs derjenigen Zufalle, die von dem llei/.e 
. des Icliarfen Knochenramles auf die Gefchwnlft ent- 
ftanden; zuweilen erfcliciiit aber dann Lähmung der 
entgegennefetztcn Kurperhälfte. Der Auswuchs aus 
fypnilitifther Urfachc erfcljeint aLs primitives oder als 
fecundares üebel, indem der Knochen zuerft atllcirt 
ift. Das äufsere Anfehn der Knuchenzerftornng ift 
hier eigen, und die genaue Uefchreibung dcffelbcn 
mufs im Werke felbfl nnchgelefen werden. Die Bil- 
dung der Oeffnimg im Schädel ift diu Wirkung tler 
krankhaft afficirten , unterbrochenen und en<ilich 
ganz aufgehobenen Ernährung und der furtdauernden 
Abforptipn. Nachdom die Vff. ausführlich dasjenige 
angefnltri haben, was (Iber dia Entftehungsurl'achcn 
dielcr AuswOchfe gefchrieben und was zu ihrer Hei- 
lung vorgefchlagen ift, theilcn fie ihre Ideen als Vcr- 
mulhungen ilbcr die Entftehung der fchwammigen 
Auswüchfe auf der Mufseru JLrnliaut mit. DiefcAus- 
wüchfe fcheinen die Folgen einer entzündungsartigen 
Congeftion und einer Aiiifchwi^zung gerinnbarer Lym- 
pliczufeyn, welche, nach Auffau^^ung der lltlffig'crn 
Theile, verdickt und tlurch die darin Statt lindeude 
Biltlung neuer Gefufsc belebt wird. Zugleich fcheint 
^urch dje erzeugende dufsere oder innere Urfache die 
Vevbindimg der Gefäfbc der iiufsern oiier innem Beiii- 
haut und nie Ernährung des Knochens gefturl /u fevn. 
Wer alles, was die Vff. ül>cr diefe Art von Ausw^ichien 
auf der ^'ufsf^rn Hirnhaut angeführt halK-'n , untcrüjcht, 
Mtlvd die Vertuu^iiung ubcj; die iüufuUuog derlelbea 



hüchTt wahr fc heinlich Anden , und in diefer Hinficht 
der vorgefchlagenen Behaadlungsart gern hei^pBicb« 
ten. Sie befteht kurz Warin : der innern Urfache ent- 
gegen zu wirken, und bcy äufsern VerleUtin^cniHve^i 
che uns die Entftchung eines Aus>vuchfes bäfikroblu' 
laffen, die eiityiiiidungsarli^e Congeftion oder die I nt- I 
Zündung durch Hlut- Ent^^iehnng, kalte Ueberiiclüjigs . 
und andere kühlende Mittel zu entfernen, oder, wen | 
der Auswuchs fchon durch den Schädel gedruograifi, 
die Oeffnuflg blols zu legen, nüthigen Falls durch dse 
Trepanation zu erweitern und den Auswuchs mjt Jti 
Fingern oder den Mcffer von der »ufsern "Hiroluttt 
zu trennen. Selbft in jenen FjJleo, wo wir auf leiiMa 
Auswuchs unter dem nof-h nicht geöffneten 5cJuM 
fclilicfsen, foll man bev dringenden Zuf^lletudrawah« 
fcheinlichen äitz dos Auswuchles tlurch die Trcpaa» 
tion eher zu entdecken fuchen, als den lirankea ilt« 
gewjffen Tode fiberlafl'en. Zuletzt handeln dio V& ] 
noch von jenen Krankheiten, die mit den befchriife- 
ncn Auswüchfcn einige Aehnlichkeit haben. H^S 
ili genug von einem Werke, das ficli durrli fc'ato 
für chirurgilche l'alhologie und Praxis fo wiclilitta f 
Inhalt, durch fplendiden Druck und durch die: 
heb gearbeiteten Kupier allen Aerzten eiDpfielilt. 

l) MAcnKBUHH, b. Hcinrirhshofen : Dt K-tf^ 
n^xide , nova cataractae aiiisijne oculumm 
bis medendi mcthodu chirurdca, diffent CiA' 
Htnr.^ul Buchhorn, Med. et^Chir. Uect. medift 
ap. Magdeb. pract. c. tab. aen. lyio. 33 ^ 4* 
(6 gr.y 

a) Eh tu da f.: Die Keratcmyxis , eine neue gefulff' 
lofere Methode, den grauen Staar zu oporirfti, 
nebft einifjen erläuternden Operation"-;' 
yon rr. f/. nudthorn, Docior der Ai . 
und Wundarzneykunft zu Magdeburg. \aü. BoN 

Obfchon, nach ffgcker's Anphe, eine cnc!:''"' 
Frau, fpäterhin aber Beer, Gleize und Conra.:. 
Hornhaut- und Kapfelftich gemacht liaben, «m 
getrübte wäfsriclile Fouchfiglveit ausflicfscn zu lafi» 
o<lcr die Auflofung der ver'dunkelten Kryftall-l^nfc 
zu b^^gOnftigen, und obfchon Richltr in feinem 1* 
kannten Werke und Reii in feinen Vorlelungeii i.* 
LIee jviier Operalionsmethode deutlich ansgefproch«« 
balMin : fo bleibt doch dem Vf. vorliei^di-r Scbrtft 
unftreilig das grofse Verdienft , diefe I 
iolgt, wiflenichafüich gepröft, umi > 
des Verfahrens ansfahrlTch angegeben 
es die Sclirift .Nr. i. beweift, welche 
gurjU - Diflertati<ra im J. igoö. bev H 
ucrausl-uim, und jetzt n il wr-i/Jei 
Bucbhaniiel übergeben iff. Im erih . 
fucht der Vf. vorzüglich Btei-'s Finwürhi 
von Conradi neuerdings voipcfclilagcn 
zu widerlegen, \m rirmlfn aber ('pji v 
ferlcn Hornhaut - und Kcj)felfi 

Nadel, deren er f-ch duHcy l^edi- 

fchen. Die'OiieralJOM uiui»t£st vierMou.. 
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begreift <fenHo'rnhaptfllic|i (KeriHonyxls ), der ZYveyte 
Hic<»i»mf^nÄ«t't«JJM*ff^iti:(i - ' der 

Jritt« 6)9 reribhitrtenen nfitli\\ ^ .inngen 

ffr l\ad(»J, und der vi'^ite djv Ziinickxiehen der 
Na icJ aus- «lam An^. ' Die Handgriffe v*erii«*u iheils 
n iliefcin, theils \\n tlrüteti HaüptltOcke befchrieben. 
Der RinftichputiUt wfrtf uTt^efSI-.r eine Linie von der 
Jcierotica , uuil in Atr Hi>he , >vle 'Uey der Üepref- 
|oD, 'durch die Hornhaut gemacht, mnl zwar iiieht 
tn rafch. So bald die geUrftmnrte Spitre die Horn- 
iau! durcMrunpen hat, wird Tie gewendet und nach 
1er Popilic iTichtet, »Isnn wird Tie in die Kapfelge» 
||>kti, und diefc, doch nirht bis auf den Rand, 7.er* 
Ih»^ -iodem man die Nade! nach auf- ttnil abwärts 
nnch den Seiten beweist. Zuletzt wird die Nadel 
ia der namiiclien Kiclitiiiig •— (fie cönrnvo Seile der 
|^7a nach der Iris und ffen Griff nach der Schläfe 

r richtet — wieder aus dem Auge gezogen. Das 
ii;:e niufs leicht verbuntlen und die Aufinfung d«r 
uiide abgewartet werden. Auf diele Art plaubt der 
/f. weiche unii flofli^^e, brey- und kafeariipc, deu 
kair von venlunkcltor .Morgagni fr her Feuciitigkeit» 
ien Kapfel- und aneewariifenen Sraar befeitigen «u 
Können. Jir dt der Meinung, dafs tlicfe Metliode im 
linJIichen Alter, beym an ',ehoruen Staare , bpy ver- 
»acld'aoen, nicht -hirirejchcnd gefpaitcneu Auf;enlio- 
krn, bey jenen Su bjecten , welcne die zu andern 
I)peniüüii'sarten Erforderliche 'Behandlung nicht ab- 
«rartai küiuien, otleii zn ncrvofen, inflamniutorifchen 
I. a. Zorallen pcucigl find , jtefahrlofer foy und den 
rzug verdiene. Im vurt.'n und fünften Hauptfliicke 



dung, und theils Pupillen fperre, tKeÜs V»rwfc*itin^.".'^ 

der rupille mit dem wiederauf£;e(Vien<?nMi Sisare entvc*'''^ 
ftehen, und b!»y drov Aua;en a^ ht V\'oohen «ni h dce 
Operation die He^>rpiion'noch -nicht fo weit^ beetidigt 
gefehen, daCs die UitrrirLcn gut fehen konaten. Hey ^ ^'^ 
einem Auge niufste die wrrift'ine \erilunUeUe Kaple^ *'* 
ein halbes Jahr nacliher ausgezogen worden. Bev ei*''" ?* 
ueni ani.uirotifrhen Aupe erfolute zwar in feths Wo» 
eben die Auflüfung der LinfenmalTe, allein zwcy ürit- _ 
theile des L'nifanf;« der PupiUo waren mit der 'Kapfel •'^''^ 
vereinigt, tHti Pupille war verzerrt uikI verkleinert^ "^'i' 
Von 40 Opernti«ju«n niilVilangen .nlfo 12. Die Uhri^ea 
2g Operirien fahcn entweder gleich, Otlci* die Re-"- ^ 
for|ition dauerte 6-8 Wochen, nach welcher 'Zeit' » ^ 
düs Geliclit , den Umfiänden nach, vollkommen her- 
geftellt war. liie Üeichichte von is gelun^ned Opfr- , 
rationcn hat der Vf. bevg^'tügt. Der übrige Inhalt j 
der Sclirilt ilt gnifsteutheils Ijey Nr. i. fchou aoR^. 
zeigt, und dem Ree. Weiht alfo nichts weiter (ibrig, 
ah iein Urtheil nber diefe Operationsmetllo^^e herza- 
fotzcn. Bey hinreichend erweiterter Pupille und bey' 
eiaor g«(c4)ickten Kohrung der Nudel iu die Kerato- 
nyxi^ eine gefahrlufe Operation , die , wenn Tie aucK 
mifslinsft, rdtercr wiederholt werden kann, wiü Lan- 
penhcck's m uni;emein glückliche Operaflorten zeigen;, 
aber die Nütliwendigkeit einer ötlern Wiederholuuij 
ifl ein \'orwurft den man der Kerafdnyxis mache* 
wird , Ib lange dieGefahrlofigkeit derfelhen noch nirhfc 
allgemein i)el%annt ift, und Icj lange es noch Meifted 
iti der kunll. giebi, die, wenn nicht gUicklichtr, 
doch <jbcn fo f^UlclUicli, veniiitielft der Extractiun, 



tüö Keratonyxis auch beyLiiifen- und Kapftd- deu St jarUlinden das üelicitt wiederzugeben veKtehen 



taarcn und zur ililduHj^ einer kiinftliclicn Pn 
^, verfnitletll der Koretodialyfts, eujpfuhlen. Auf 
1 f'y:;efilgten Kupt'ertafel ift die von der gekrümnv 
ttnSji i/.t! bis zum llau lgriffe alhn>ihlig dicker wer- 
denj- N.nlel zur Kcrjtony.xis vurgeftellt ; die Olnigen 
Fluren fi Ii i dazu bel'timmt, gegen I futUll zu bewel- 
fai. dafs auch bey einer cataractnfen, nicht depri- 
Bnrteii'iiilsaarliitfn c^oh der Koretodialyfis das Licht 
brcl) die durohiichtige Qliarzoue auf die Retina fa^: 
ba künne. > ».•-••■ 

Es liefs ßcix er^^'^lrfen , dafs diefe von dem Vf. vor- 
Bffriiij|;öne ',)perat?onsmcthode von ihm fclbft und 
ladem admabiiij verbeffert werden würde. Das 
u : le Verdienl't geJjnhrt in diefer Hlnficht dem lln. 
n'of. l.!uivrn.brck, ttein auch die Schrift Nr. 2. gewid- 
■etilt. ij. r bedient'fich jetzt einer Nadel, die 
llclit iin. Dicko zunimmt, l'onderA wie die Laugen- 
»tck'fclir^eftaltet ift. • Vor der Operation tröpfelt er, 
»le l.aHf^tnOtck , e.'ne AufMfung des Hvofcyamus- 
Bttrj( i> in das Auge, «m die Pupille zu'er\veitem. 
lineii lieilhniitfliii Punkt der Durchbohrung der Uorn- 
iiui anxa^lte^., findet er deshalb nicht n<ithig, weil 
li«ter ßeh noch den Arten des Staah und nach dem 
fcu (lec Auiren richten moffe. Man lomne felijft 
lurc(i den iViJttojpunkt der Homhalit ohne Gefallt 
«»er zurücicbiaibend-en Nflrbtt eml'techen. Harte 
itaare, die uicht z'^ritUckelt werden können, le^t er- 
XU* .Uey 40 üperatioueu hat er liubca ^Moi l:.iiumi- 



So wenig der Vi', es nutliig &nd, den Einfticnpurikt 
v.n beftiinmeii, und lo wenig er von den» Ausflie''seil 
der wil'srichlcn Feuchtij-kolt zu befürchten Icheint: 
fü mufs Ree. doch dem Tin. Län^cHbeci heyplUcYitcn, 
der deu Faufticli nicht icitwärts, fomlern iiacb vora, 
aber inmier (Iber deniRajide der Erweiterten Pupille 
macht, wodurch die walsriohte Feuchtii;keit eben fo. 

Sut, als durch den SeitenViich, zurflckt^chalten , und. 
ie Bewegung der iMadel iu der Pupille pr)cicbtert 
wird. Bey Kandern ift keine andorie St nnr- Operation, 
als die Keratonyxis, mit Sicherheit .nnzuweuiltn, aucU 
leiüet fie bey flitOigcn Slaaren alles, wns man nur er- 
warten kann: bey manchen hSirtfi^en und Harten $tjia- 
ren ift aber die gefchickt geriratfhte DfprefR(»rt , v<'i', 
mitteilt der durch ilie Sclerotien eiugcfilhrteu breiterm 
Nadel, oder auch die Extraction vor/nglichcr. Rcy 
jenen Stanrcu, die aus fuiniiengen-ebarlif^pn Häutt^hcu 
heftehen^ hat die ichmale Nadel *u wrnjg Berflhrniißs- 
punkte, um jene Häute niederzuJracken und nidUL. 
zu durcidchneiden. Hey einem feit frrther Jugend 
itaarblinden Knaben kiHmte Rer. vor meiirern Janreu . 
wegen der beriamlig hernmrolIen;len Augen nur die . 
Üepreflion wählen. Erfand keine Ltntfe, und niufste ' 
an einem Auge zwey Mul, Hhi andern gar tlrcy Mal 
che C.)i'eraiion wieJevholeM, ehe da^ zarte, ilberall 
der Nadel ausweichende otler zerreifiendc Gewebe 
aus der Pupille fortgefchafft werden konnte. Mit der 
iciucu rSädd zux' Keraton^fxis wUrde er gewifs nie 
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(eiiK'Q Eiulzvvetk enroicht haben. Man glaube nur 
nicht , dafs ficli eine f«>lche zarte Membran , w<"nn fie 
pur hUiri*i«bc4>4-z<Mr^f£r>t wird, ZHrAckziefac oclerauf- 
IpÜR, darOt»«) «ilt fleci Itt'y einem ahnlicheD Falle eines 
an. lern ' eleiiii. Kin Mdiin, dem er vor 6 Jabren die 
verdunkelip Linfe mU lietu j>l':ckii( hfleu Erfolge aus- 

SeM>.\>-o lialle, bekam einen Kapieiltaar auf <letn an- 
ern Auge, unj 4a .er niciu uUt dem Hec am näm- 
lichen Orte wo'inte, ward lie Keratonyxi<! gewiliit; 
aber die Zürte Kapfei /.etrifs rdjsrdU , wo fie nur niit 
der Nadel Oernbrt wuide. Nur ein Oiitlhiiil der Pu- 
pille ward rein, und auch dieles Drillheil war nach 
einigen Pajjen wieder mit jenem Gewebe bedeckt. 
Ki'ob ielvjt, nach 5 Monaten, ift die bewegliche Pu- 
pill? lo be leckt, wie vor der Operation, öey einein 
atidern Subjecte würde Ree. nicht ^ckliclier gewe- 
f«n fi'trn, wenn es ihm nicht gelungen, wajre, die 
eanzc 'K.ipfel aufzuwickob« und in die vordere Augen- 
Sanniier 7u werfen > wo Ge in 3 Wochen ganz auf- 
eeloft und reforbjrt wurde. Bringt man eine breitere 
Nadel durch die iclerutica vor den Slaar, um die ver- 
dtinkelte I.infe oder Kapfel zu depriuiiren oder zu re- 
cliuiren, fo hat man bey weitem mehr Berflhrungs- 
pnukte, als wenn man mit der Spitze und mit einem 
Kleinen Tbfile der Nadeikrilmniunfi nur von vorn 
nach hinten wirken kann. Aber aucii die Exlraclion 
und die fonft libliche Deprefrionsmelhode ift oft mit 
folclicn Schwierigkeiten und Gefahren verbunden , dafs 
Hec. kein Bedcnnen hat, der Iveratunyxis in den bey 
iveitein häufigften F^leu den Vorzug zu gebea. 
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^ ■> OEKONOMIB. 

•'CoBiKKX, b. Pauli «. Comp.: Die Knnß, alle thie- 
> rifrhe und v/gttabUifcke Nahrunf^stritttl riehrere 
ffa!ire vo'iyntniis^it gfni^ßbnr zu rrhaltf». Heraus- 
gegeben auf Einladtmg S.K. desMinifters vom In- 
' nern, nach vorlnerif^eV PnlfnnK und Genehmigung 
• des böv dem Miniflerium dM Innern bpftehende:» 
Ilaths Iler Krinfte und Manufacturen , von Appert, 
Gut«;befit/er 7.11 .Maf^y, Departement der Seine und 
Oife, ehemaliger Condltor und Liqueurfabrirant, 
•f Mondko/'h des Herzogs Chriftian IV. Aus dem 
' Franrüfifchcn überfetzt, igio. XXIV u. 89 S. 8- 

Die Knnft, thierifche und vegetabilifche Stoffe in 
ihrem bertmöglichfLen Zuftandc zu erhaltcji , d. h. in 
demjenigen, welcher fich dern Zuriaxiile am tueiftcn 
nähert, worin wir fiA von der Natur erhallen, war 
iphoD lange Geganftand der forfchendcn Chemie 
imd der iieilkunde. Man bediente fich zu diefeni 
Zwecke verfchiciiener Mittel, z.ß. des Au&trockneas, 
derSjureo, des Alliahols, dor Oele, des thierifchen 
Lettes, des Königs, Zuckers, Salzes u. f. w. ; allein 
nuin mulis eingeftehn, dab diefe Miltel den damit lie- 
handelten Körpern einen Tbcil ihrer Eigeufchaften 
rauben, oder ue dergciult verändern, dafs man weder 
ihren Geruch, noch ihren Gefchniack mehr daran cr- 
l^eoAl. ilfi Äpfirt Ichiiig zu gleichem Zwecke einen 



ganz neuen We^ ein» umf bSrniühet* ficli , (Äirch Ab« 
Wendung des V\armeftoffs eine Menge ganz verfchie« 
denqr NjihruDj|sminel fo zu erhalten j dallf nach 
einer Zeit von iH bis 24 Monaten weder ani G^dcfa, 
noch am Gefchmack das geringfte verloren, fonden 
einen noch eb?n fo angenehmen Genufs gewihrtrt, 
als ob fie ganz frifch zubereitet worden wären. Diele 
Enldeckung fehlen nicht blois fi^r etnzeine gro(9eHau*> 
haltungen, fondern auch für Civil- undMilitir-Hofpi- 
tdler, und befondcrs fOr weite Seereifen von fogrofgei 
Wichtigkeit zu feyn, dafs ße von mehreren Seiten lub 
genaueUe geprüft wurde. Nicht nur der Venvaltongs- 
rath ernannte eine Commiffiou , welche aus den Herren 
Gui/ton, Morv^auxt Parmentiir und Bouriat befund, 
fondern auch die Präfecten in verfchiedenen Seebäl« 
beauftragten mehrere Perfonen von anerkanntem V«f- 
dienft, ilie verfchiedenen von iin. /i. eingefandteaSpci- 
fen, welche feit g, 10, 12 bis 15 Monaten bereiletnad 
zum Theil zu Schiffe gewefen waren, zu unterfodifak 
Ihre Berichte flimniten insgefammt darin übereie.ijä 
alle thienichen und vegeiabdüclicn Stoiie lo vorUvS.* 
lieh erhallen gewefen, dafs fie beym GenalblusA 
von ganz friich zubereiteten hittten unterfchicdenw» 
den kiionen. Für diefe wichtige Erfimlung undzoft» 
nerer Aufmunterung wurden nun Hn.^. zwüUu^äa/^ 
Franken aus dem öffentlichen Schatze be'.viUigt, wi 
der Bedingung, eine genaue und ganz umlt^ndlichtfll' 
fchreibung von diefem Verfahren zur Aufl>ewalinBll 
thierifcher und vegetabilifcher Stoffe zu naacheo, •» 
che nach genommener Einficht vom Berathungs ■ Bfr 
rcau für die Künfte und Manufacturen gedrxKUt vr*^ 
den füllte. Diefs ift nun in gegenwärtiger Schrift, wit 
che ollen forgfainen iiausniüttern eben fowuhl, aUdtf 
VurHehern von Kranken- und \ erpfleguagAaoltalta 
nicht genug empfohlen werden kann, gefcheheo. M« 
findet darin nicht allein die zu dicfer Arbeit nothneO' 
tijge Einrichtung, Gefafse und Handgriffe, fondera ami 
das Verfahren ielbit und die Anwendung deffeUlfliK» 
einzelne GcgeidUnde aus dem 'i'hier- und PBlBtf^ 
Miche, wie auch die Art, wi« von den alfo aufbeyri>!><^ 
teo Speifen Gebrauch zu machen, fo uniflaDdlieit '''' 
fchrieben, dafs es von jeder ILiusmutter fogleichiaA* 
wenduii» gebracht werden kann. Es ift oinfacb ufl^ 
ohne beträchliiciieu Koflenaufwaad. Ff'x geois* ^ 
kleine Hauslultungen feiltet diefe Elrfindung den ff^^ 
ten Nutzen: denn man kann alle Heil - und Iluüiniai^ 
mittel , welche zu einer Jahreszeit oder im ^edicUM*' 
ncn Gegenden häufig find, für andere Zeiten vollltof 
nien frifch erhalten. Man gevrinnt, neblt derV^uaiittt 
derfelben, noch an Geld dadurch, dafs man denZ^^rt' 
und dreyfachen Preis erfpart, den man zuweilwx'a*' 
bezalden mufs , wie diefs /. B. bey der Butter und il* 
Eycrn der Fall ift. Ferner entfpringt dai 
Hofpitaler und Armeen der grofse Vorlheu , ' 
keu mit friichen Lebensmitteln zu verfor^ii. ikUf \ 
ders fühlbar aber ift derfelbc liQr lange bcereifeti» " ' 
der Genufs von eingepökeltem Fleifch und deffen 
dorbcnc Nahrupgtjljfte bisher mehr .Menfcben «b* 
ben gekofict hat , als SeeichlAchleu und Schi/ftrto'X' 
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STA ATSW ISSENS CHATTEIf. 

LuMio, b. Rein: WatirialUn für du preitßifcht 
ßaalswirthjchaftlicht 'Gtßi 'jL'eL .iiig. • Herauseego- 
. ben VOB t^iedrkh v. Ciil». i^xi. Erßes lieft. 
BI4S. ZtMstMVL VIv, i)iS. kL«. (tRtUr.) 

•I l«r Vf. der hier anzuzeigeofleo Materialien hat 
fieh durch die zu ihrer Zeit riel gelefenen' ver- 
tnwten Briefe ober' den ^reufs. Staat, und dureh die 
Feucrbrafnde bekannt gemacbt. Von welcher Art de^ 
J^:ii ift , den er fich dadurch erworben, datiiber kann 
wohl i>«y allen Unbefangenen, auch bey Anerken- 
Bvi^ 4es mancherlev Outen, was in jt^nen Schriften 
«nthiUlmi« und nelleioht daduivh bewirkt wordfii* 
)et2t' iMln Z#eifel mehr fep. Als Onind de« vor 
uns liegenden nenen liteWiritchen Products giebt Hr. 
tf. C lieibfi: an (H. tt. S. 21.): „da(s er das allgemeine 
B«fte duBlt wolle." Ree. ehrt diefe Abfiebt fehr, 
•iMT ««»III«!* mgleich unmholen nfttthe«, dafr «r 
voo (i«r Attflllirung derfdbm nient ein Gleictie« Ur- 
gen lUMMk . Aus meheem (.»rOnden ift rr n it fehr mä- 
uiges Ervnartangen an die Lefung diefcr Materialien 



Eigen ; dennoch find diefe Erwartungen zum grü- 
LbtA oniMfiriedict geblieben. Selbft gmn den 
ItffM itli AturaHungen maehen: Denn 'ob» 

f;ieich derfelbe, wie der iener frühem Schriften , ziem- 
icb allgemein und ein Schild zu mancherley ift, zur 
nal da der Vf. t;el( g«ntlich (H, 2. S. 91.) erkiflrt hat: 
»itaatswirtiifcfnit ift uns Regierungswiflcnfebaft:" 
Ib koHimcD tfqeh Gegenftünde vor, die Nitomand in 
Materialien fflr die prcufs. ftaatswirthfchaftl. Gefetz- 
gebung fachen wird. Wir rechnen dahin, im erßen 
Hefte, beide im Anhange deffelben befindiiciie 

£itze'; -M R^scli^^'^S*'^ '^''^'^ Jahre 1794. 

in Sohjefien entftandenen BaacnMaflttade und Ihre 
Urfachcn" und „Betrachtungen liber den FeFtungs» 
arreft der Staats- und Criniinalgefangenen im Allgc- 
maiseil in dem zu-t'[;ten Hefte, den flaffeibe erOff- 
■(■dm Auffatz : „noch ein Wort iiber den Streit der 
GtttdMrren und Unterthanen in Schießen," femer 
die Ahhandlun'g mit der üeberfchrift : „Sich decken, 
ein K.ur»itausdruck," und zum grofsen Tbeil felbft 
die das zx^eyte Hift fchliefsende „Kritik des vierten 
Bwobs in /ictar.i Smiths Syftem: vom Zweck des 
|rt«MMt*^^ Ahcr von gröfserer Be(<eutung ilt, dals M 
4i«ameiftta Aufiatzen eine gewiffe Eiifert)g|Mitr«ia 
Mangel «n^ wahrhaft gefunden, gediegenenl üroMll, 
i)enierklich »i"t; auch fallt hin und wieder Gemein- 
heil 1 fov.>ohl der (bedanken , aU des Aasdrucks 

jdwfblbeo «Jauf. Mufs mau jeducii MaftwiaBwi 
JI.Jr^ ssxa* ^^rittir Baad, 



an GegcnRände denken , die noch fehr der Beat* 
beitung bedQrfen , bevor fie zu einem beltimratea 
Zwecke brauchbar find; dann Iciieint der TiWit alr 
lerdings fehr paCdlch, und wir IlbmkfliBn federn L». « 
fer, von diefer entfchuldigenden Anficht Gebrauch 
zu machen. — Indem wir diefe bey aufmerkfa- 
mer Lefung der Schrift in uns entftandene Ueber- 
. Zeugung, in Betreff des grufsem Theilß derfelbej^ 
fine ira et ftudio hier ausfprecheii , mfifTen wir jedoch« 
der Wahrheit gemäfs, auch bemerken, dafs hin nnd 
Wieder einzelne treffende Ideen darin vorkommen» 
von denen fehr zu wiinfchen ift, dafs fie unter dem 
Uebriaen nicht Oberfehen, und biefonders da, wo es 
nfit^lten feyn kann, recht erkannt und gewQrdigt 
werden ml^n. — Das Fokende wird tofTentlicn 
hinreiekend feyn, tun nnüre Behanntuiiaea zu recht- 
ferügen. ' '». • •- ' • * * . 

Die Zmfchrift an dU preuß. Landes- Depniirttih 
nrit welcher dat«»^ Heft aa£inet, muis als ein day 
Ganze e t jUe te a uJe «, Sfnn 'mid nichtung deOelben an- 
deutendes Vorwort angefehcn werden; man darf an- 
nehmen, ja mit Recht erwarten, dafs der Vf. fick 
hier vor allem bemüht haben werde, reiflich duröb- ■ 




preuis. Intercffe vor Augen zu liaben , und ihnen ganz 
befonders zur Ueberlegung empfohlen , die grüfW 
Menge von Gefetzen eher zu verein£w(i«ii» danaZait- 
geifte anzupalTen, als » fie zu varmdwMi. -Seiir lieli» 

tig wird (>. TT.) bemerkt: „die vereinigte Kraft Al- 
ler vennaj* Vieles, was der vereinzelten immöglick 
ift." Diel.«! und manches andere ift gut, ift bevFalls» 
würdig ; aber dem Ganzen felilt docii., wie jedem auf- 
merkiamen Lefer das eigene OafDhl fagen wird , der 
Ton wahrer Würde, und bey manchen Ideen ift c« 
in die Augen faflend, da&^ine durch und durch fich 
bewährende Deutlichkeit und innere Wahrheit fehlt. 
Soheifstes z. B. S. 9. wortlicn: „Vergefet nie (ihy 
Bauern), dafs ihr im Schweifse Ettres Angefichts d^ 
Erde bauen feUt, und da& es nicht eure Beftlmmoug 
ift, die Freuden des Lebens Im Üebermafs (D zu ge- 
niefsen." Soll und kann denn letzteres je die Beftim- 
tnung irgend eines Standes feynV Und wo ift etwas 
Iril^ndes, eigentlich WOrdlges in diefer Aufforde- 
mng? — Als ein« einfache Wahrheit vrird S. 11. 
folgendet nd^;(1Mh! MWemf ftufeiftrie nitd Ackerlüiu 
Hand in Hand fich wechfelsweife unterftntzen , fo 
fchreitet die Cultur mäcbtig^ vorwärts ; wo fie fich bn« 
kämpfen, da ashstt I« Ml 
C4>T 
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(atz: „da£i die Grundftener glcicbmäfsig fepartiit 
werden fülle, und alle Exemtionen aufhöreo muffea, 
mit unferer völiigea BeyftlninBung gerecht aendL 
In Betreff der Gevrerbefteiter. Der hier in des 
Edikten aufgehellte Grundlatz : daüs diejenicen , die 
bey der gefctzmäfsi^ eiiigefülirten Gewerbe -rreyheit 
durch Aufhören aller Bunorechte einen V^erluft lei- 
den , defshalb entfchädigt werJen foUen , wird voa 
dem Vf. gegen die tadelnden Bemerkungen des Adelt, 
der fQr den Verluft feiner aasfchlieOslichen Gerecbt- 
fame auch Eatfchiiligung verlangt, aas dem Grunde 
in Schutz genommen , weil die Stätlter ihre Privilfr 
gien vom btäat erkauften, der Adel aber Dolche mit 
der Bedingung der perfönlichen Kriegsdienfte aoqni' 
rirte , die er leit zwey Jahrhunderten nicht mehr er- 
füllt habe. Ift diefs nicht auch mit GenehmimiRs du 



ohne das andefe TOlIUomnien lieftehcn." Kaan Indu- 
ftrie, Avcon im AU^omeinen, wie hier, davon die 
Rede ift, dem Ackerbau entgegengefetzt wenlenf 
Kann fie den Ackerbau bekämpfen, ihn zu Grunde 
richten V — Wenn S. 1 3. getiRt wird : „ in den geilt- 
lichen Stiftungen finden üe reiche Fomfs, um das Er- 
ziehungswefen auf einen glänzenden (!) Fufs zu 'et- 
zen," 10 ift der letztere Ausdruck hier fehr unpaffend 
gebraucht , und foll das Wort glänzend in feinem ei- 
•entlicheu Sinne genommen wenfen, der Gedank« 
fclb-t unrichtig. Auch folgende den Landes- Uepu- 
tirten gegebene Warnung: „Laffcn Sie Geh nicht be- 
thöron , dafa der Glaube alles und der Verftand nichts 
fey fo wie die hinzugefiigle allgemeine Bemerkung : 
„Glaube un<l Vorurtheil find zu nahe verwandt, um 
icoen zu be^ünftigen," erwecken kein gOnftiges Vor- 

vrtheil fOr die Befonnenheit und den prüfenden Geift _ Staats, mit füilfchweieender und zum Theilauch* 
des Vfs. — Diefe Bemerkungen find, wie es man- ' f«ulüch erklärter, geichehen? — Am ausfohriich- 
chem vielleicht auf den erlten Anblick fcheinen 
miVchte, nicht unbedeutend. Mangel an Deutlich« 
keil, an l'rjcjfion in klecn und Ausdruck derl'elben ilt 
von grofser Bedeutung und fehr Udclnswerth, zumal 
wo, wie hier ganz eit;entiich darauf ausgegangen wird, 
Belehrung zu ertheiien , durchaus bewahrte Wahrhei- 
ten, gleichlarn Uiclitpunktc und Leitfterne za geben. 

In dem folgenden Auflatz mit der Uebcrfchrift: 
„ lindes - Dejautirtrn in Berlin" wird gar man- 
cherley unterfucht und abgehandelt. Zuerft , dafs 
Preufsen einer Revolution ^wohl richtiger Keforma- 
tion) in feinem ehemaligen Staatsorganismus bedür- 
fe; — was Preufsen fonit zu einer Macht vom erften 
Kange maclite; — wie der Adel fonft fclieinbar be- 
cAnltiBt worden, und warum diefe Besänftigung nur 
Rriicintiar gcwefen u. dgl. m. Der Vf. kommt denn 
auf die verfchiedenen, gegen Ende des J. 1810. er- 
Ichiencncn Edicte, durch welche eigentlich Vernnlal- 
fung zu der Zufammenberufung der Landes- Deputir- 
ten gegeben wurde, um diefen, wie der Vf. ficli aus- 
dritckt, die gutachtliche Frage vorzulegen, quo modoy 
man zu z;ahlen gedenke. Nachdem nun noch einige 
der nmlaidenden Meinungen für unil rerid^r die beziel- 
ten Venindernngen mitgetheilt, auch einige Bemer- ., . 

kungen darüber gemacht worden, — wol>ey von der fchche da, wo man den Gegen ftand der Bflftm(nfl| 

5 anz in feiner Gewalt hat , und zwar wo mfljjMl • 
urch, ddfs man einen Theil diefes GegenftanÄ 
nimmt und ihn nicht vom Contribuenten mit Geld 
zahlen lüfst. Es wönie nur drey Arten von Conti* 

f«n (!)> dafs fie den Wagen fortbewegen mOffen, älirt" 
fie dr.ingen fich unter einander, da ein Jeder feine 
Laft dem An<lem gern aufbürden möchte," — wer- 
cUn dann einige der neuen Gefetze naher durchgegan- 
gen. Diefes gefchieht in folgemler Ordnung : v?) bey 
der Einnahme o) im Betreff der Domünen, deren 
fucceflivcr Verkauf bekanntlich befchloffen worden. 
Der Vf. beleuchtet einige zum Tadel der jetzigen Aus- 
führung diefcr Mafsreeei vorgebrachten Gründe nä- 
her, und erklärt die Verordnnnr; für zweckuiäfsig, 
ohne jedoch die wichtige Materie gründlich und er- 
fchopfend zu behandeln, i») In Bctrefi' der Contri- 
butiuu vom Grundeii^entbutu > wo der Vf. den Graad- 



fteniftder Vf. d) bey der ConfmHHoms • Sttvtr. hU 
Recht wird die vorige preufs. Aoeife - Verfaßteg g«* I 
tadelt. Die jetzige Ausdehnung der Confunttui^ -J 
fteuem auf das platte Land ilt darin eine fehririeWa 
tige Veränderung, fo wie aucit, dafs jene Sietfn 
nicht mehr von fo vielen Gegenftanden, wie vorliMi 
fondern nur etwa von 30 Objecten erhoben werda 
folleu. Der modus in allen Provinzen ift der DÜni» 
che. Die Handlunns- Accife, l'ebertrag, das Z(t<4 
geld, die Fixaccife Tnid abgcfchaft. Der Vf. bfmertl 
dafs den Bodeneigner am meiften die ErhebuBiptft 
und der Biafenzius zum Murren reize, und goM^ 
wie er felbft glaube (1), dafs die Erhebunguit 
Confumtionslteuern einfacher feyn, und mit Erfj» 
rung grofser Aduiiniftralions- Kotten , ohne ei« »• 
genannte Fixaccil'e, gcfcbehen könne. Er hat eioM 
Plan zu einer belfern Erhebungsart der Confuirrtioi» 
ftener mitgetheilt Zu befeuernde Gegenftände,Ä 
von Aufsen koitunen, foUenmiran den" Grenzen 
tirt und verzollt ^Verden, im Lande durchaus kfi* 
neae Befteuerung oiler Revifion Sratt fimlen. üt** 
und Land follen wegen der Befteuerung im Landi «4^ 
lig gleich gefetzt werden; Thoraccilc fTiilt gäodidi 
weg. Die Uduptidee des Vfs. ift: „die Erhebooggt* 



Partey, die mit der Art und Weife, wie die Fiege- 
neration gefchieht, nicht zufrieden ift. In einem ge- 
meinen fetir unpaffenJan Bilde gefagt wird: „fie ma- 
chen es wie die angefchirrten Pferde (!); fie begrei 



tionsfteuern im Innern des Landes geben dflrf» 
nämlich: a) Maldacrde, Bier-, Branntwein- 0« 
Eff^fabrications - Accife, <) Fleifelifteuer, und d« 
Staat einen fehr beträchtlichen Theil Teiner Eino«* 
men in natura , bcfonders in Getreide, erhalten. Di* 
übrigen Vorfchlage lies Vfs. wegen Erhebung dt»0* 
treides und GontroUe darnl)er, wegen de« Är Bi*"» 
Branntwein - und Kfligfabrjcation zu entricl*P** 
fixums, umi wegen der Fieifch ftener, d>« TD» 
difcheu Vieh, theils direct, theils indirect «tIk** 
wenlen foll , hier noch einzeln und penaiier dmtlo"" 
gehen, würde uns zu weitl. uftig werden laflVo;"*" 
verdient die ganze etwas leichtfierUge Axb«»» ^'jj^ 



^•'*. •. ; \ ^: -''-ltoik-.a^.--Dlc»|i»ia 181*.;* ; ^ 

flMhr lEjofifQ* ik relflJeh durolidaelit»« geliörig Stetrtpelfrftems Geld gelehafTt ^inim ktaM, laobc» 

^Mk^ obglcieh-Br/^£(leitMatli 'lnl, -MMBlM WMltAe' aoA 0«Mid» Mim MtrTcIttet werden 

mit der kecken Behauptung m bercbtiefsen , dafs alle können, Ober Auffiewahrnng des Getreifles und Mo- 

Chikaoen, Vifitatiooen , dte^ete Befteuerung, die zu bilinachung delTelbea durch Magazin • Noten allerief 

17 proC. veranfchlagten Adtt^nifhrations-Kuften. De- Vorfchlige gefcliehen. Der Vf. gfaidil» feines Eräc» 
fect« dei- I'jnDehmer and . zattnnlMDd« CoatraUea . teos (IS. 30.), dafis, wenn ttcAeMniiMem Statt finde« 

durch 'Befolgung delMiMaii' uM U m tk vNMhto* 8lUr nanen, lolche nit^ durdi vlelfthixe , fendern dufck 

unbüdcutend ift, wa?: dep Vft'ir)in Betreff der Aus- ein einziges (!) Mittel bewirkt werden mftfTen ; er ift 

gäbe zu bemerken für gut ]geftuiden. Der- Militär^t evident (!^ überzeugt, dafs die dem Staat Hbrig 

macht, nach feiner Meinung, eine Vermehrung der bliebene Summe des vormaligen NatlonalvermOgans 

lüthorigcn Aasgaben nöthig; Ja jInishMm dss Civil* Hcti noch nicht (!) um | ventündext habe w. 



•tat Wim «r Uo& die Frage anf^ oib'iiMit, wenn die 

bisher den Provinzial- Regierungen (ehemalii^en Kr.- 
uod Doniänenkammern) übertragene Gewalt, in die 
gtfeixvcrfihlagendt und ausilbende gethcilt wflrde, eine 
grofse &fparung bewirkt werden dürfte? — Die 
völBg «ubeantwortet oeklfen« Frage fcbcint von 



Die Aufnahme einer folchea Arbeit fohAfnC ftlr d«il 

Materialien -Vorratb des Hn. v. C. nicht fehr zu fpre- 
chen, und die Bemerkungen, welche er felbft, wohl 
vcir/fi^lich auf \'eraiilanuiig der in dem AufiatZ deS 
Hii. Ephraim erwalinteu Alagazin- Noten, unter da». 
Auffchrift: „Ober die Verwandlung des Getreidet 



dem Vf. nur aufgeworfen zu feyn, um die ihm febr in G«id," mi^etheilt hat, haben gleichfalls mehr das 



wichtig vorkommende Idee mitzutheilen : da s fowohl 
die ansiihen le Gewalt, als auch in höchfter Inftanz, 
d. h. /u dehnitiver ü<^urlheilung der voii|{etchLigenen 
OefiMze, die cefetzgebende, einer L a m ^u m JI 'du^ 
wie der Vf. ficE »taarflckt, am heften n n fer ii r aiit mu-, 
den könne. Er Tagt aber letzteres wftrdSch fiolcmdns:. 
„ Mithin foUtr in jnder Provinz ein aus allen Ständen 
gew&hltes CoUe^iuin , ein l^jandichaftsrath , ernannt 
fSf nfa o» um die Ideen zur Geüatzgebung zu bearbei' 
ten , und das Refultai dem iftMlsrath zur Entfchel- 
dung romlegen, der ms einer fjahuBtturfcka/t be- 
fteli^n möfste, die durchaas unanfaffig, d. i. unbefan- 
gen CO wäre." Die bOodigkeit dieier Folgerung ift 
in dfr That zu einleuchtend, um zur geluirigen \Vür- 

nac 



Anfehen von Lackenbnfsern , als von durchdachten 
VorfchlSgen. ücrgleit hen Gednnken, oder vielmehr 
Einfälle, laffen fich , oime bcfondre Anftrengung fürs 
allgemeine Befte, zu Dutzenden zu Papierebringen; 
Mw, um fie « bAfa tertolien für ftaatswirthfchaftliche 
Oefetzgetmng ^BEHmdloh bekannt zu »nachen, dazu 
gehört freylieh ein befonderer IMuth. — Die Fratze : 
„wird es den Staat vernichten, oder auch nur tt- 
fchOttem, wenn-das adlige Gruudeigenthnm daiök 
rinen Benqnenit der jetainaai Befitxer eine Metamor- 
phofeerieHet?*' Aber wdche Hr. v. C. (S. 63 — 79.) 

reine Gedanken mitrheüt, ifl nllerdings von Wichtig- 
keit, aber die hier daniber aiigeftellte Unterfuchung 
ift nicht befriedi^nd. Vergebens fucht man nach ei- 
nem ganz hetemmtea Refulute; die Beyfniele.vaB 
Frankreid» und Oeftzeioh dOrften für die hier anffapt 



igung. derlitlben • fe - wie 'ihrer weitern Ausfo hrungt 
ac6 w t Mu it "imtt von Ofttam und flberhaupt von 

Vermögen zum Staatsdienft untauglich machen foU, (teilte Frage nicht pa(Tend feyn. Gegen den gewiikjt* 

hier noch ein Wort verlieren zu dürfen! Der /lcA«i Erlxidel, tier aulser feiner Kafte das Talent verf 

flbrtgfg Inhalt des erften Hefts ift, einige gute Gedan- folge, fich durch nichtsfagende Titel, durch Deco» 

|teo4iniNMMnnien, die indem Gutachten eines Land- rationen, durch Pracht, docdi Verfebwendung her- 

wiitb*>«B^<lnni v«iri||en Anf&tze des Hm. 9^ C und vorzutlnm futibe , und das Talent gleirhfam zom 

in zwey die Verfteuerung des Branntweins betreffen- Kampf gegen fich herausfordere* vTtrd, wie man leicht 

den kleinen Aoffat^ea vorkununcn , zu unbedeutend, denken kann, jedoch auch nur in gewöhnlicher Art, 

um hier länger dal>ey zu verweilen. Denn fchwer- fehr geeifert. — Gern letzt Ree. aus detn fclmn c l>ea 

lieh d&rfte WS verfitiiidiger Lefer den Auffatz: „das erwjmnten letzten Auffatz „Kritik des vitrten Bandes 

Moratornmt* ftbei llnBt gjiHili hl diiri h eme National- von Ad. Smith u. f. w.," die treffende Idee her: „dab 

bak ganz Icfen wolten, inchdem er gleieh im An- dsr Regsnt, wekfaer den Gulturgrad und den Ghaiak» 

Umul eriabren, dafs in der He^l alle SchriftfteUer ter feines Vdki nieht keraie, es nicht in regiere« 

ftbw National' Oekonomie und Saatswirthfchaft von verftehe." Diefer Auffat?; ift nbrigens, wie wir ge- 

äUam Si^i^ ^d SUwart an bis auf Adam Müller legentUch erliahren, Auszug aus einem gröfsern Werk 

<. t-wtf. Mhit nkht recht wÜTe», vpar Geld, wovon des V£b., wafeliae noch Manufcript ift, und Hr. v. C, 

fie sewöhnlich. febc wenig< befitznn.frilln.i iaji er hat 6ch,foiiaiiK bemfiht, denCslben iflx.jlie Mittb«ii> 

müictc denn Hrn. v. C von diefer von Ihm - felhfi: euf- fang fn den MaMta «»fbeärbeften» daft et fogar 

•eftellten Regel auszunehmen i^eneigt fevn. — Ueber (S. 95.) darin heiftt^ „Schon früher haben wir ge- 

SL^asdea im Anhange befindlichen Aaf^fiitza bat Ree zeigt " u. f. w. , wdehas früher fich auf eine in dicfem 

iCfc^hneeits oben erkürt. - v Auszuge nicht mitgetheilte Stelle bezieht. — Rufs*. 

Im ztaevttm liät» kenn, wer Luft hat, ae» tär land bat, nach dem Vf.» teitJahrlmnderteDdia0übl* 

■em von dcm^wh^ Helh^B-« i^iArnlM verfalsten Au£> Gbnfequenz in den eramal geftftien Syftem ««rwcl* 

iatz über Beßeuenmg" ßch Wehren, welche drey terung im Süden und Cultivirung im Tonern " gezeigt. 

U»h«I Prtmfiw" in feiner jetzigen Lage zu behesen — Aus Montesquieu EjhrU des löis ift das ganze 

liSr» iiad .«to batelm 4pndi AM^riMiV ni«jl»«Ml fMJCi^ <fe» fidwM» Bwhs e n^e- 

fcUal- 
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ff hallet, inch Rttcetlits find Ausrnge mitgetheilt; 
itberlmpt ift , n«ch der Ichon bekannten Manier des 
Vfs. , gar maiicherley in diefein Auffnt?. befnrochcn, 
oder vielmehr angefprochen. Aber wer follte glau- 
ben, dafs er fugar Ania£s gefunden, von uniertn un- 
Iterblichen Schii.'tr zu reden , und uns , im Vorbe v- 
gvhn, folgende Eröffnung zu machen: „Das Belle 
■was SWff/Zfr dichtete , ift in feinem Oartenfalon, von 
aller Alltäglichkeit entfernt, oder in der Tiefe der 
^acht bev t'.er Chnmppgnerlxjuteille (!) gemacht wor- 
den." Welch« Nichtsvyördigkeit! Möge es dem Vf. 
in einer belfern Stunde gereuen, feine fchlechte 
Seite in diefer und andern Steilen fo herausgsl^ehrt 
zu habea 

■ ARZNBYOELAHRTHEIT. 

I 

Drcsden, in d. Arnoldtchen Buchh. ; Verf«th ei' 
\ tur nudiciaifck - ckifuriiifchen Diagnoflik in Tahct' 
ien: oder Erkenntnifs und Unterfcheidun^ der 
ionern und jufieri» Krankheiten, niittclft Neben- 
ejnanderltcLlung der ähnliclien Formen, voa Dr. 
Kurl Gitßav Schmalz, Arit und Pliyficus ia Kö- 
nigsbrück. 2weyte viel vermehrte und verbcf- 
ferte Auflage, i^ia. XVIII u. 206 S. ohne Re- 
(i girffr. fol. 

„Noch viel Verdienft jft flbrig! Auf, hab' es nur! 
Die Welt wirds kennen ! " Auch wir erkennen mit 
Dank und Achtung gflgen den Vf. das Verdienl't, 
durch diefs nützliche VVerU erworben. Dcutl'chland, 
vom Auslande oft wegen V'erirruni;en der Schulen 
vcrfpottet, leuchtet doch in vielen wichtigen Ivennt* 
lüffen vor. Die Knnlt, ähnliche Krankheitsfnrmen 
zu unterfcheiJen, dem Arzt die unentbehrlichfte, 
haben Deutfche gegründet, wenn gleich die Auslän- 
tlcr vorgearbeitet haben. Der Vf. hat mit der rOhm- 
lichftcn Sorgfalt und mit nicht gemeiner Sachkennt- 
nifs hier alle aufserc und innere verwandte oder ähn- 
liche Formen gelanimdt, neben einander gehellt, die 
wefcntlichcn ZuBüIe ausgehoben und fb dem Arzte 
die fchwere Kunft der Ünterfchejdung erleichtert. 
Mit wahrer Bewunderung liat Kec. tiie umlafl'ende 
Kinficht bemerkt, welche Aiierall auch die Icltcnflen 
Formen auffucht, und i^Ierkn^aie auszeichnet, die 
dem weniger forgfaltigen Beobachter entgehn. Frey- 
lich hnt alle Diagnoftik das Gebrechen , dat's fic Ideale 
aufftellt, die in der Natur oft zar nicht fo vorkom- 
men; dafs fie einfache kranke Zuftände ichildert, da 
zufammcn gefetzte oder gar verwickelte, dem Arzte 
iSglich vorkommen; dals fie'dfts Gemälde der Krank- 
heit auf einen Blick fiberCchauen lehrt , da die Folge 
der Zeit, die befondcrn EigenlhümÜchkeiten der 
kranken Kdr^er und die Einwirkung zufälligT Au- 
fseutlinge täghch Abweichungen hervorbringen. Aber 
fie ma^t ßcn auch nicht an, die l^ncndlichkeit der 
F«atur et^rflnden zu wollen ; fie will nur Leitfaden 
darbieten, nüt denen mau fich in dem Labyrinthe ge- 



wohnlicher Krfcheinungea znreclzt&nJen kann. Wenn 
wir bey den Herzpolypen , wo fie allein lugej^n lud, 
auch .tlle Zeichen der Diagnoftik finden, fo trctca 
diefe in den Hintergrund, oder verlieren lieh völlig, 
wo Verkitöchenmgen dar Klappen, Enormitat du 
Herzens oder Wafferfucht des Herzbeutels damit ver- 
bunden fmd. Den Vorwurf diefes Mangels darf mm 
keinem Lehrer der Diagnoftik machen : denn er trifft 
nicht ihn, fondern die Natur. Eben fo weni^ darf 
man erwarten, dafs überall auch die einfachen hraok- 
heiten durch diefelben Merkmale ausgezeichnet (en 
füllen. 5>Rar fand dasScliwappern in der Herzgt^ei^ 
bey der Waflerfucht des Herzlieutels : andere habcs 
das Gefnhl des Kranken, als ob das Her/, in Waffer 
fchwömme, beobachtet. Aber welchem erfahroea 
Arzte fmd nicht Fälle vorgekommen , wo nicbt aiieoi 
diefe, fondern auch die flbrigen Zeichen lelklten! 
Eher könnte nian an diefeni Werlte ausfctzeo, iik 
nicht immer die verwandteften Lehel neben eiiuDilfr 
gefteilt find, dafs Kindbettfieber und EntzünciDog a>i 
Uterus, dafs Lendeugelchware und Nierenkrar.w 
ten nicbt genauer mit einander verglichen find. -1 
deflen find lolchcr nicht gehörig beachteter Ver^vjr 
fchaftcn doch nur weni;;e. Wir finden tlie übn^ 
Krankheiten trefflich geordnet, gauz vorz&glieb ili 
Ansfchlage und örtlichen Krankheiten: auch db Bfr 
nennungen mit grofser Sorgf<dt getsmnuüt, und dü 
Entdeckungen neuerer Zeit in den Zu&tzeo bey|^ 
bracht. 



.(Ii. 
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"WiicK, K Scliaumburg u. Cotnp. : Der neMtitaiiM 
Jr.gtliif^iitr. Aimeifung zur Fifcherev ici' 
Angef in Flüfren und Landfeen. Für Liebhaber. 
Oekonoraen und Fifchwaffer- BeJlt^or. Von f- 
' F. Fifchtry grofsherzosl. Badenfchcr Oentnl- 
Forfifecretär. 1813. VI u. log S. g. 

Bey den zum Tiieil fehr weitläuftigen Werken 
die Fifcherey, und den vorhandenen nicht vallftisii«,t* 
Anleifunrren Ober die AngelSfcherey , auch da ij*^ 
ften Abliaudlimgcn Ober diefen Gegenftand ffH^ 
vergriffen uml nicht wieder aufgelegt find, »AdlJ 
Vf. es nicht für nberflüflig, fein« Krfahrunge» 
Beobachtungen, die er hierüber befunders aiu RIk** 

Semacht hat , bekannt zu machen. — Ohne ikrh fd 
ie Nalurgcfchichtc der Fifche einzulafien, Iwl W 
der Vf. auf die Fifcherey mit der Wurf-, Kbtfck- 
oder wachenden Angel befchränkt, vDdind{vy.A^ 
fchnitten : 1 ) von dem Angelgeratlie , aV von de* 
dem und Beitzen, 3) von Jer Angolfiicberey »»d* 
fondere in einem Anhange alier von der Stn-dK 
LegauHel gehandelt. Dem Liebhaber diekr. Act 
Fifcherey wird diefe kleine, gut und faCslich geW«* 
bene Abhandlung gewifs um fo willkuoioteoer fe7*< 
da fie auf Erfahrung nnd eügen»iBaobachtuiig 
det ift, und manches Neue nnd Nfltzlwbe eotiait 



1^ 



Digitized by Google 



Noim. 300. ^ 

* • ■ . 

^^^^LGEMIi^lNt?:. LITERA TUR - ZEITUNG 

' — ■ I .11 

DonuirstagSt ''f'.S* Deeember igis. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

' 1} Paris, b, Giguct u. Michaux : fiißoire de Fene- 
toHt compofte (nt \ts mamtfcritsorigiaaiix. Für 
Mr. TjJtiis Frattcois de BattfTett ancien ivÄque 
d'Aiais, membre du chapitre imperial de Saint- 
Denis (feltdem auch confeiller titolaire de l'uni- 
v«Hhi jmp^Ie')- Tome f/rtmitr. igoS- S. 
Timi,'dnaeih». 374 S. Tomt tro^thiu. 510 S. 9. 
(ESiM^adViyftr Aiisgabe erfcl:ifn 1S09O 

(■'0) WnRzoURa, b. Stahel: Ltbt%xgtfcMi^t fimi- 

If- tons, verfaist nach Origioaliumiuichriftett rw 
Ffiirz I liduig \\Us Orieinal bat, wenigftens in 
1^.pf■ßtu^J^MU|^i^l Luawi^ Franx") vom Bavffet-, 
)aK^filo^Mmc^l6 zu Alajs , Mitgliede des Kai. 
icbeu Capitels von Saint-Denis, und Titukr- 
wttbe der kailerlicben Univerütät. Nach der 
xtotgtm zu Paris 1809. gedruckten Ausgabe aus 
Mm StwMahm Aj^teUt voo Dr. Kidml Ff 
dtr, VicKtotnvthtt und OberBiUiothekir I» der 
grofsherzoglichea Univerßtät zu WOrzbi|||j|» Er- 
!Ur Band. 181 1. Vll u. 552 S. (a RtUr. ggr.l 
Zii'fytir- Band, lg IL 526 S. (2 RtUr. ggr«) 
DrälerBka6. 1812. 8- (2 Rthlr. 8 gr.) 

D Hambvüo, b. Perthes: Ftnttons IVtrkt rüir 
' iiifM inkaltt, Aus dem Franzöfifcben abenetxt 
Ät' v^fn Matthias Oaudtm. — Dritter. ■l^aaA. 18SI* 
* I.VI u. 342 S. 8- (i Rthlr. 12 gr.J 
4>'^Qkich, b. Ordl , FöfslS u. Ccmp. : Fenelon. 
Ein Gedicht in drrif Geßngen^ von ^(^naz) 
(einnch) vmt l{'t[fer.berg. Mit einer i itel- 
fgbetle vpn Lips , Fep« 



nidoo» Ittidiiill voKftdl^ 



Die Schrift dee Ha. v. JBL, die zwar nicht m rem- 
hiftorifcbem Geifte verfafet ift , weil der Vf. di» 
^'ifcUe, in weicher er aufBCwachlen ift, und den 
Xand, dem er an§ehürt, nicht verläiignen kann , hat 
^ KfanUftiob vkMB BejÜBU gefunden , was Och d»r- 
ttts fditteften lifist, daw fie ichan nach einem Jahre 
(nicht, wie die Vorrede zu Nr. 2. fagt, nach drey 
Jahren) eine xwiyte Auflage erlebte i auch hat Hiefs 
Werk zinhZeiclieD öffentlicher Anerkennung feines 
Wettbs dewgme^tm fVHt, ia dem Fache der biftori- 
k\\en Wiflcnfehifken , «n Pari» trhalten. Man hatte 
'var bereits einige BiognpWeen Fendons, eine 
liürtzefafst«! von Ramfa^j vom J. i'^S-j einen Umrifs 
»00 dem Marquis v.' Fentteu vom J. i734* *>o«^ ^us- 
•ihrlicbere Gelchichte von dem Exiefuiten, Pater 
\><trbtiiff vom J- 1787- f welche die neue Aiugabe Idr, 



aer Werke eröffnet; 1. und mehrere bis dabin iiiM^ 
ft ruckt gewelene Documente enthält ; befondere RoSl* 
flehten erlaubten aber damals diefem \'f. nicbf, von 
dem ganzen Vorrathe feiner Quellen (je brauch /u ma- 
chen \ diefe Rnckfichten finden jetzt nicht mehr ftattt 
und Ur. V. iL , in deüen tiünde die Sammlune der un* 
benutzt -g^blMbeDea be^dfelirifUiehett ki^tm* kam» 
durfte nicht mehr damit 7.ur'icUliahenfl feyn. Ree,, 
will die Hauptmomente von Fenelons l^b^n, lu wie 
es von feinem neueften Biographen befclnicben ift, 
knn «ndeoten, und bey d«n enziebendften Theiien 
derfelbett einige Zeit verweflen. Der Sinn , in wel- 
chem die Schrift vcrfalsl ift, wird beyiaufig durch ei- 
nige aufgehobene ätelleu Idclit zu bezeichnen feyn. 

Fvavz vom Satigvnc von I.amotht- Ferelon , r rzbi- 
fchof und Herzog vonCambray, des heil: Rom. Beicht 
Kflrft, ward feinem Vater, Pons von Salifitiac, auf 
dem Schlöffe Fenelon in Perigord von deffen zweyter 
Gemahlin Loui/e de la Cropte de Saint jün, am ^ Au» 

Sit 1651. geboren. Sein Jugendlehrer maent» llna 
ihe mit den Schriften des daffifrlipn Alterthume 
vertraut, und diefen Studien verdankte FenrSon dett 
feinen Stil , den man fcbon in feinen jugendlichen Ar- 
bcdtea bemerkL AJs anKiUjähri^er Knabe ward er 
auf die UflhrerfitSt tiadi Cakers g^lchickt, und, hej 
feinen fchnellen Fortfchrittrn in den VV iflenfchaften» 
frühe in das (Kollegium du Fteßis zu i'aris verfetzt , wO 
er, als für die Kirche beftimmt, den theolcgifehett 
Curfus anfieng. Fünfzehn Jahre alt, hielt er frhon, 
und mit Bcyfall, eine Predigt von der Kanzel. Etwa» 
fuater trat er in das Seminar von St. Sulpice, wo fein 
uewifüeosratb, Tnmßmt auf Feaeiuns Ucift und Ge^ 
«rinU fat dcflen 0iBsei LebM wirkte. (Hier macht 
Hr. V, B. eine Schilderung r!<:s frflheru Zuftandes der 
franzö&Ichen Kirche bis aut die damalige Zeit , und 
bemerkt in Anfehung des Gardinais HicheHtu: „99 
lieble die foodeibaraB Ideen fan Fache der Religion 
•hen wenig als ImFaehe der Politik ; er liefs die 
Leute ein''pcrren, die dert;!eichen hatten, und er- 
klärte, dats man den DeutJchen und Franzofen viel 
Blut erfpart hitta, wenn man es mit Luthem und Cb^ 
vin eben fo mmacht hätte. Ucberall , fagt der Vf. 
(S. 17.) wo die Lutheraner und Calviniften ihre Lehre 
geltend zu inachtMi fuchten, en^ftanden Kri^e imd 
politifche ConvulHonen, als nothwendige Folge ihm 
Lehre." Und Th. II. S. 189- 19t. Uh Reformator 
rcn wollten die Thronen der Könige und alle hefte- 
henden VerfiafTungen uniftiirzen. . . Sie hatten auf- 
rührerifche Grundfätze ; ntordbrennerifch waren ihre 
Schriften ; ße reisten den Pöbel zur Rebeilion. Feaa- 
hm hingegen wslte lon 6m. Fliehten der Köniaa 
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öffentlich nic^it fjerproclien wilTen ! ) Njch Vollen- 
dung feiner tlieoJoijifclien liilJung bekam Fenelon die 
Prielterweihe , uml ward Adjnnct des Pfarrers von 
St. Siilpicc ; in diefem Amte iibte er fich als Seelforger 
jnit un^iemcineni Kleifse , un I erwarb ficb eine tiefe 
MenfchenUenntnifs, lernte mit Leuten von allerley 
Bernfsarten uingebeii, un:l kam den untern Vulks- 
klafl'en nahe gen'in, utn fich in ihre Lage verfctzen zu 
Itönncn. Srlion als Sfininarift hjlte er gewOnfcbl, 
MifTioiiar in ('anada ?.u werden, um die U'iKlen zu 
bekehren, weil die Conjiregation von St. Sulpice da- 
felblt auf der Infel Montreal ein Haus hatte j dicfs 
hätte aber die Kntwrtrfi! feiner Verwanillcn, die t'S 
mit ihm auf die hohem kirrhlichcn Würden anlegten, 
gewallii^ vernicUt ; auch vertrug es fich nicht mit Ke- 
neloiis Tchwächlichpm KtVrperbau ; die fTcnehmii^ung 
diefes l'lans warJ ihm ilers\veg< n gänzlich ahs^elchla- 
gen ; cleichwohl kam er »n der Folge noch einmal auf 
diefs l'roject zurück; in einem miltlern Klima, in 
der Levante, wollte er fwli den Miflionen widmen, 
ünil erhielt zulel/t von feinem (>heim, dem Bifrliof 
von Stjrlaiy halb und halb <lie Erlaubnifs dazu ; »loch 
fand ffcli ein Mittel, feinem Uekehrungscifer eine an- 
dre Hiciitung zu geben; der Krzbifchof zu l'aris, 
• Hr. V. Harlatjt trui; ihm ( 167R.) auf , die neubekehr- 
ten c-vlviniflifchen l'rolelvtinnen , als ihrSuperior, in 
dem katliolifclien Glauben zu ft.irkeu ; „ein Gelchäft, 
lagt Hr. V. R., das feine Sch'vierigkeilen hatte, weil 
es oft fchwerer ifl, den Irrthum als the Abgolterey 
.zu beilegen." Im J. i6Si. trat fein Oheim ihm das 
Priorat von C:irencrc ab. Um diele '/<*it fchrieb Fene- 
lon fein crftes Werk, eine Abliandliing libcr die Er- 
z'uliunij d.'r Tfirhtert die Hr. Oiiwdiris in Nr. mit 
Oberfetzt hat. Er will unterani!ern,dafs manden Hich- 
tern einen j^niii tliciien , von allem Aber l<iuben ge- 
reiiii4t'^ii He!j^i(l^■.un^erricllt gebe; die Romanen- 
lectnre verbietet er ihnen fclilechterdings. Bald ilar- 
auf befchjftigte ihn «lie Abhandlung über das Hir- 
ttnamt d^r SfelJ'ar^er ( mini firre des paßeurs) ; in die- 
fcr Schrift fuchte er zu zeinen, dafs die proteft.inti- 
fclien Geifilichen krirfu grieiznyißi<^eH .4mtscha>akter, 
keiiicu i-echüiclitn Brnif haben, weil ße denfelljen 
iiiclit \<m einer äufseni Autorität ableiten k<>nnen, 
die fich bey den iCatholiken feit dem erften Jahrhun- 
fkrle der chriftlichen Zeitrechnung in cinT niumter- 
broclieuen Hirlenreilse fort 'epflanzt und erhalten 
iiabe. (^V'enn aber die l'rütelt.inlen nicht, wie der 
hohe Add, nach den /ihnen., k>i\ lern nach l'erdienßt 
nach Acm üeweife des (reiftes und der Kraft, fra- 
gen?) Im J. ifi85> n«>cl» der Anfnebiinc; des Kdikts 
von NAutes ward Keneloii bev den Miffionen vnn Pol- 
to» und .'i7 StintoK&e gebraurlit , um die Protoftanten, 
denen man ihre Leiircr eiitzojien liatte , zu bekehren ; 
er vei langte aber , dals vor allen Dingen die Soldaten 
(die b.bel- und Bayonctt -Argumente) entfernt wor- 
den, was der Kiinig bewilliute: cienn Zwangstnittel 
„koftcien finylich leimfm Herzen fehr viel;" er 
raiim den Calviniften nur ihre Lehrer; flbriijcns 
wollte er fie mit Sanftmulh belehrt wiffen. So ward 
rieun Feiieloa ContrQvirßß ia der Vtndtti "weil er aber 



mit Klugheit zu Werke gipnc; und nicht alles auf Ein- 
mal er/.wiugen wollte , weil er zwifchen Lebungen 
unterfchied, welche die Kirche gcb<ite, udJ folches, 
die fie nur anricthe, zuliefse, duldete, weil er die 
beftilr/te Heenle mit den cmflern kalholifchen Lehr 
nieinungen, fiir's erfte wenigftcns , verfchonen wdlte^ 
ward er zur Verantwortung gezogen, er, der dock 
fo eifrig Katholifclic, der es aucti nicht übel fand, 
wenn, während er felbft als Lehrer liebreicb «d 
fanftmiithig war, die königlichen Beamten inittdft 
wohl angewandter Strenge der guten Sache ein wtdg 
nachhalten j der ehrwürdige Pater de Ia Chatje mtjan 
z. Ii. , Fenclon miVfste die Ketzer cleich in den tnm 
1 agen iiner Bekehrung an die Anrufung tter Heiü' 
gen L;ewi>hnen. (lir. V. ß. fcheinl aber diefs Whl 
etwas unklug zu finden; und freylich, man inufs om 
Ketzer erft ganz in feiner Gewalt haben ; nacb uni 
nach kann man un«: alles bieten ; wir rühren uns inlHit 
nicht niehr; aber wer f.cUt gleich mit der Thür* 
das Haus?) Grofse Thaten verrichtete imwf^ 
doch Fenelon als Kctzerbekehrer Glicht; wiel»!* 
konnte ein Mann wie er ungebildete Leute, 4i» , 
kaum Icfcn konnten, bereden! „Nur äufserlicb , tf* 
er feli>ft S. loi., werden die Hugenotten belxWrt; 
im Herzen hangen fie doch mit dem fchrccklichfte» 
Starrlinn an ihrer Beligion. " Der Zwang, meynt« 
felbft, that das Mcifte bey ihrer Bekehrung. |B« 
Bisthum, «las von Poitiers, entgieng ihm nach'ciBi* 
Zeit, vielleicht weil der Erzbifchof von Paris fich *oo 
ihm vcinachKifrigt glaubte; dagegen ward er (.l6S9'| 
zum Lehrer des Herzogs von BurL;uad ernannt, im 
Empfehlung des Uuc von Beauvilliers , feines Hot- 
meilters, der von der Fr. v. Maintenon untcrhülit 
wand; als Adlicer, (welche Auszeichnung!) erw«» 
er da bey die Erlaubnifs, mit feinem Zö;^ling, ein«» 
Kinde von fieben Jahren , an Fjnem Tiiche zu elw 
und in Einem Wagen zu fahren ; die Hofleute, wö" 
che Dinge diefer Art mit uuendlicher Wichtigk«' l*" 
handeln, bemerkten damals, lln. Boffuet wäre, also* 
nein Manne von biirgerlicher Abkunft, diefe ftMl 
nicht zu Iheil geworden, als er Lehrer desVattfi 
des Duc de Bourgogne war. . . Das Verdienft, « 
Fenelon fich bey diefem zum Thron beftininiten Pn*" 
zen erwarb, ift einer der leuchteoditen Punkte tsinj 
Lebens; wenige Pädagogen haben unter fo fchwi«"" 
gen Umftjnden fo grofses geleiftet. Üas Rind» «1** 
er bilden follte, hattezwar eine fchnelle Faffungskrafti 
aber es war hochmOthig, gälrzorntg, ftarrfinnig, ^ 
haft, graufam, unbiindi^j in Aniehang aller fcinj 
LeidenTchaften ; und diels Kind, dafs man ""/J^ 
felbft Ubcrlaffen durfte, um ein Kind des Tenf* 
an ihm zu erleben, hat F. zu bjodigen, und za * 
ziehen gewufst ; fiir diefs Kind mächte er FabeM» 
in denen es firh nach dem Leben gefchildert tdi, 
durch die es genöthjgt ward, nch endlich vor fic^ 
felbft zu fchjmen. Wie meifterhaft find in di#f«f 
Hinficht feine Fabeln : Der FlMvtoß ■, und: die '0«'^ 
münze! Wie bewunderungswürdig ifl dieKun ' 
wclclier F. das ungezogene Prinzchen, das aii-.j -' 
Ober die neue Beh<iU(üung vor Wuth au5 der Hiflt 

..... . £»*• 
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llthreft^flfö , allinaMig an Zucht und Geliorf. ni sfi- 
wöhdAi, fich bey \cm io Achtum^ ret2t«i l^d 

«weit gc[;en Fsntfloil 
Tcr!jaf<>, clafs er ihm nberrn:lthii; fdgte ; „ r/^ jais cfui 
je fuis, et qui vout ites." Wie treffen J wulste er 
es zu b«fchämen, uml wdche Herrfchaft Ober fein 
Cemftth wofste er fich gerade von diefem Tage aa 
SB v^rfetHrrienl Hier evfi^nt F. in der Tbat grob, 
und Hr. f;. B. hat ihn denn Lefer in feiner ganzen pä- 
dai!,ogifchen Gnifse (farwftelit. Ree. laßt, gewifs 
fehr ungern, in diefem Theile der Gefcliiichte vieleg 
unberiilirt, um noch Kaum fOr andre wichtige Tlitilt 
derfelben 7.u gcwinnefi.. Die Weh blieb fich incvri» 
ichea auch darin gleich, dafs fie an Fenelons Erzie- 
hutig des Prinzen jllerley au-szufetzen hatte ; fein V'er- 
riieiiit war zu glänzend, um nnbenagt von dem Neide 
ttx bleiben; AotAk wir überaehen aucn diels, und fOiw 
nn nnr itoohMia , daft der liönig im J. 1694. iliA.siim 
Abt van 5!". Falery^ und am 4. Februar 1605. zum 
Erzbifchofe von Cambrag^ ernannte. Ausfflnrlicher 
miillen wir ii.i2,Pi;''n in Erzählung der verwickelten, 
aber leiir lehrreichen, Gefchichte der Verfulgunget| 
feyn, die das SchicUfjl über Fenelon verhängte, und 
deren Folgen fich über den gröfsteti Theil feiner Obri- 
gen Lebensjahre crftrecUten ; diefe Gefchichte ver- 
dient eine beharrliche Aufmerkfamkeit des Lefers, 
weil Fenelon diefen Hjtterkeiten feiner Scliickfale die 
hohe fittlioliif und religiufc iiildunn feines Gemaths, 
und dtefeV vörzaglioh den bteibeadtn Wachrahm .fei* 
Namens verdankt, ■ ' ' ' " V 



fTAATtWliMltiaBAVTBH. 

«• •» • ' 

'BlIttflLAV, ihComm. b. Barth j. : Ueber Gtntralin 



4tilt näd SfecialmoratorUn , befonders in dt» freu 
ßifcktit StattttH. Eine theoretilch praktiiche £r- 
Jidrt^tiiBg^.dBa ExevuÜanSt-.Veruhren, die lor 
«iulte und Mbratoricfn betrefPenden rOmiiTcben» 

- frmjziififchen und preufiiirchen Gefetze, nebftdem 
Induitedikt dalirt Meinel d. 24. Nov. 1807. und 
def-en iammtlichen Declarationsrefcripteu , von 

Kort mih. Fhtdr. &miiua»i Dt. d. K. Zib^/tr-'' 



Auflage. 1809. Erjkr Thtfl. XVX «nd i«4 S. 
TheiL XVX^ 9f 8y (5 fl))l%t «rp 



Die nächfte Veranlaffnnj; zu diefer Arbelt gab 
di« VarontBM^g« d..d,Bartaäkieiu den lOkiAftaj 1^17^ 
belreSirad dan-uOett Qnmdbefitzeiti In maoeh «v> 

theilten Generali ndult, und das Verfahren in Mora- 
torienfachen und bey gericbtiichen Executionen. Der 
erße AbCcfanitt von Ertheflmig das Generahudultt 
fiir die GrnndeigenthOmrr-iMrd vmat durch di» Gabi* 
netsozxire vom 3. SepfemlMrig^. f» darMark, Sehlar 
ßen und l'ommern vorerft fufpendirt; aber die dreif 
übrigen Abfchnitte, weiche die Abänderungen der 
bisherigen gefetzlichen Vorfchriften in Moratoriea* 
Sachen betreffen, behielten ibra gefetzliche GaUiikeit 
für alle preursifche Staates. Düb dadurch getromnaa 
Abänderungen find gröistentheils an (ich weife und 
2\veckmäftig ; von denen , über welche nocli einiger 
Zweifel uhvvalten möchte, rnufs man glauben, ciufs 
üe durch die Z^eiturnftändai die freylich lehr drükr 
kand filc den preubifehen Staat vaaf^, unabweichiidi 

feboten. werden. Infomlerheit preifet der Vf. mit 
Lecbt die Abfchaffung alles Perfonalarreftes , gegen 
alle der. Flucht unverdächtige Schuldner, kaufmänni- 
fche Wechfei allein ausgenommen , während der Mo« 
ratorienzeit : eine Beftimmung, von der er zur Ehra 
der Legislatur Und der Nation wHnfcht , dafs fio jper» 
tnanent erklärt, und nach dem erhabenen Beyipiel 
der Gcfetzgebung Napoleons, mit Aufliebung alier 
perfönljchen ^huliifklaverey, ein fchmaliiiches Denk- 
mal der ehemaligen Niedrigkeit ujidBarbarey Vernich* 
Mi Wiarden möge. Auch erhebt er fich da bey in ei- 
nem 'heftigen , zu leidenfchaftUcben Ton , gegen die 
J-ji!cn, vun denen er vt^ohl mit Unrecht behauptet, 
dals ße die einzigen wären, welche ni dem aligejitei» 
nen KriegsunglOck unermefsliche Summen gewonnen» 
«id fioh auT Soften das Staate und dar i'rivataa 
duveli Verrvtherey, Diebftahl, Wnober und BedrOk- 
kiiui; üfientlicli und im geheimen, mehr als man glau- 
ben und bis jetzt t>erechnen könne, bereichert bit- 
ten: ob wir gleich cLidurch ihrem wir herlichen Ge^ 
üchäft keipaswaiies daa VVoat radan wdJan*ÜMMiar|| 
Vielmehr erlÜirUahft wiabtlg haften^ diafam im Fln^ 
ftern fchleichenden Ucbel durch jede angemeffcne 
Veranftaltung ntöglichlt vun:ubeugeu und zu be- 
gegnen. 

Oairßt Haimt&äck bandelt von den Moratorieii 



r Mit Recht erinnert der Vf. in der Vorrede, dafe wir 
aocli Mm* erfchöf fbndea Werj& abai diffen wicbtijM 
und fchwterigeo (Qegenftand 4*r- Qafetzgebung b|B^ 

fitzen, und clafs die Abfaffung einer Colchen Schrift 
laicht bloiligri^mUiche llecbtskeuolovfle ^^rfodere, lun- 
dern zun^eicn Uefe Ei^6cl^:in jdiie ätaat^wirtlilclu^t, 
Ultoodem^iA^ ^ d*» 

Pitodleb;. Ci»>0enierKuo^en> .wflchn die g^eawirt 
tige Schrift (jjirtjifif e«)tbak, ge>en allerdings einen 
nütziiciieii iieytrai^: und vorzüglich ift die Zulam- 



ftbarfaattpt io raehbvriflenfchaftllofaer und hiftorifcher 

Beziehung. Nach voraufgefchicktem Begriff der Mo- 
ratorien , deren Eintheilung und verfchiedeue Benen- 
nung , ftellt der Vt, die allgemeinen Gründe fflr und 
widar die Mnxatoxiaa aid, oho« ähiaotlich lor dio 
alna odar die andre Meinung zu enticneiden. (Nach 
HoljNrem Bcdruiken dürfen eigentliche Moratorien« 
die.tnur eiuzelne^ zu Gute komtoen, nie und unter 
keinen Bedingungen ftatt finden, viteu'die Gnade des^ 

Sige^tan fich nie durch Eingriff in das Privateigeo; 
um iubecn darf ; wenn aber aina Colfifioo mit dain 
Staatsiutereffc eintritt, wie bey allgetneinen Indubaa 
der Kall ieyn kann, fo mögen lie allerdings rechtMi- 



manffeaUung und l'rflfuug der verfchiedenen Gefeizee- islg le^n, obgleich jhre Zweckmafsigkeit nur durch 
buotfati Uber diefen Uag|aBftaiiiS'ir~inifi? ai| eio^'^dSe törjifälticue Abwägung alicr Uuiitäude in jedem 
Ett^L^bt Jeknaigk. . fiiMnliiBa FaU fiab.balSnineB Mit.) fkmot folgen 
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RriJchftOcUe rnr Gefcliichte des Verfahrei» jfl-ScälUd-: 
' tSbhtm und der m n führ png der. 4iid«k«W« i« der 
' ffcnifcben HefnibHk, in Deutfc|äui#j.,'$rTlJ«l^^ 

. I , . itt ;^h«-nm«b« Hauptftack giebt der VF. eine 
■-«*nftät»dlichere t:r(irterung des ÄhnldeoexecBtigoe- 
Terfabreps, der In iuiien unaMo»torien iadenprev- 
fsifchen Staaten, lowolil in den älteren Zeiten, als 
Mehlem attEeneiuen Loadreclit, der alkemeioen 
^'OeridnMrinitol; und den neuerten Declaratioiis- 
refcripten, mit vielen Icbazbareo BemerkvBfeo 
dordiwebt, die jedoch zi|weilen den Scbidtüier etwas 
«a fehr zu begünftiten fcbejnen. Zugleich hiulet man 
tfietibea gedachte Verordnung vom 19. May lijo?. ab- 
•Mdroekt, nebft erläuternden Annserk^Hgen , Hechts- 
iracpn tinii RechtMweifei»* <l»i>S»<l«« voo uaftreiü- 
2er prakülcher BJauchiiarMt iiiid». hey einer 
^nnfögen Gefuiigehiift ftf« ^eritokGcbtigmi verr 

Wirklich fcheint auch die Arbeit des Vfs. von 
den Bebärdeo ans (Ai4a>»>CelKl)UPimkt betrachtet zu 
feyn. Er fagt uns in dew Vorbericnt «u dem zurtiftt» 
Theile, die Publicatioo des Moratorienedikts vom 
iQ. May 1807. habe eine unerwartt-to Wendung ge- 
ÄOTRKicavMfedem feine Schrift im Anljiiii des Sepiem- 
bcrmonats 1806. di»Jf»iJi »©dailB« Iwtte. V ielc Lan- 
descoUegien, bafoiidera die Joftiibehürden, hielten 
feine Vorfcbriftcn tbeils far zu ausgedehnt , theils für 
oachtheilig, theils für überflftffig, trugen daher auf 
die Sufpenfion ihrer Oefietzkrafi an, und erftatteteu 
deslialb ansfOhtlkb» . Vc|tt.Sciten des.Schle- 

fifchen General -Clfll-CowiiHlartaie ward auf dea 
Oruml der iJerichte der drey Oberamtsregicrungen 10 
Glocau, Brieg und Breslau, ein General- Rapport an 
dietomediat- Kriedens-CoBunifljou in ßerlin erUat- 
' tet; und nachdem «usb voa deo übrigen Provinzen 
die Berichte eingdceniweii wann« ward jenes Edict 
revidirt, in einigen Heftimmungen abgeändert , und 
enter dem 44. November 1B07. als ein allgemeines, m 
giätoTreuf'fifchen Staaten gültiges Landesgefetz publi- 
«ifft. - £bte.dem ichka&icDeq Ocueral- Civil -Commif- 
' MI liatif der Vfc gleifllltUs «iaeaJiltwiiif «a eine» 



Moratorienre ro rd ii pmt mit bebndifer Btekfiebtaaf 
die Provinz, flberrejcntt und «rarml die ^hm^cM- 

hafte VerGchening der gfitigea-Aufntbme und Be- 
rückCchtigung ei liaHcD, VVirkllth ftiount das Gefett 
in den flauytpunktQn und Grun|lpriDci|ueD volUlflifr 
men damit Qbereio; und der . Vf. jubelt iaiiooderiicit 
über die Beftimmui^ des gecfaiemen Edicts, dds Uit 
Geld Iclmki kein Perlonalarreft mehr ftatt haben loil, 
als über den erften wiirdigen Sieg, den die Fievheit 
im Prcufsifchen im Streit ir.jt dem elenden Metall ei> 
rungen habe. So £ebr. wir diefer VerfOgnog bmiid^ 
tan, CeMnuen vir fcdoch nicht den «altitliuT« 
billigen, worin der V£. hey clicrer Gelegenlieit dit 
bisherigen Einrichtun^^en , nainentljcb auch di» G» 
fetzgebung herabvrürdigt, und von den nun erit ei» 
«ufohreuden hüchften Organif^tionsprincipien da 
^reufsifchen Staates auf eine Weife fpricht, aUebdtr 
Maat jcUt erll fülle aefchaffen werd en ; una wir fiircb* 
ten in der Tlut, üais die Erfaliruue der Ittitem 

Ja lue luiieie ikiific)|t becsits mir Ji^r pipl^ 

tigthabe. . , . 

Pie Verbcdnuog felbft und Entwurf dam 

foken in dem xweyttn 1 heile feiner Schrift auf ei» 
ander, und jene ift mit mehreren erheblichen Aamtf- 
kungen begleitet. Im Anhang berOlut der Vf. noci 
zwey wichtige, in der Vorrede nicbt enticbiede« 
Fragen , die Ichon viele Streitigkeiten foÜeo veraoMi 
faUBA». nämlich: ob der Genemlindu'i den Gruadir 
fitaern als landesherrliches Gnadeiipuviicgium, <M 
nur als Rechtswoh'.tliat durch richteriichcii Ausfprwl 
zukomme, und ob es unerlaiUichc Bedingung odernar 
Modalität der ZuläfSgkeit des Indults in jedem einzel- 
nen Fall fey, dafs die Grundbefitzer ihren nicht eiofle' 
tragenen , durch kein Unterpfand eeficherten GläuBi' 
gern Sicherheit befteÜen lollen? Der.Vf hslt, wie 
uns dünkt, mit Hecht das Indult für ein aUgMoeitel 
OnadeuprivikfilBu; und erklärt Heb aus ebenlpK*- 
ten Gründen gejsen die Sicherheitsbeftellune. & 
lieh wertlen noch die verfchiedeueu geietziicncn Ver- 
fügungen mitgelLeilt , wodurch das Edict authenui^ 
declarirt und naher Iwtüpw^i^t. m^t BeJU^,«^ « 
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Schöne Küulte. 



^-ir. Pdul B.xlkai^ der rm feinem mütterlichen Oheim 
f J&anz Szür Propft zu Mezö Kfiresd unierftatzt» lieh 
j Jabre hindurch in Wien der Kunh vridmete, bat au« 
dem Wiener Bclvedeic mehrere Copieender dortigen 
heften Gemillde mitgebracht, unl*tant MaudHdmi Ge- 
su Ce(e{i«u eu^eCteUt. A«^ Hr.'SM. v. Ay 



bat n Erlau sum «ffimtHdMuMteMlie ebeBDiMi^ 
lene erallhet. OI«0>ifcliflu«BAftii«(iecitVte*i|» 

1er der k.i unj. Kan^:!cy) imd Jof. BrAnfzvik, 
Tayemicorum, veranftalten^ ^benfalU Prirateeinildl' 
S«mmlimgen. — Ein trefFK^rtt» AuHil« ton m»t tß- 
timtti in den Hä%ai ttid^imfkl^ iftt. L Nr. JJ-J* 
nedit auf einig«, lAlAkmH^IMbidlicheKanftwCtke «* 
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A l:.LG£M£I N E LITER ATÜR -.ZEITUNG 



'. VBluilKCBTE SCHRlFTBSr. 

I) Paris, b. Gigur^t u. Michnnx: Ffifoirf de Fene- 
/o«, coinpor<e fiir le? »n.iiuifcrits originaux. Par 
Wr. LimU Frarcois ii BaulTfft etc. 

a) WAiizbVIIO» l>..Stah(-l: Ubtnsgtfchichte Fene- 

• toHSy verfafsf «ach Oriainalhandfcliriften von 
JFhiffZ Luda sur V. Bauffet. Am dem Fraaz^icheo 

• fiherfct7t viin Dr. Mki-.ael Feder u. f. w. 
iaJHAMnUHO, b. Perthes: Frti e 1 o r s If/rk.' yti- 

gUfftk Mutltt» Aus djem iPranzöfifchen übei fetzt 
. von MatMar Oaudiut u. t w. 
4) ZöRicM, b. Orell, Filfsli u. Comp.: Ftnelon. 
Kin Gedicht in drty GeföngtH, von ^. H. v. ITtf- 
fiMberg a. £. w. • 



C^trißuHUt dbr fa- M^. 8N. «Ifi 



JlcMi|/f*n<) 



Die ganze traurige Cerdiichle Fenelons hatte von 
einer fraw ihren Drfprung, und eine andere, die 
yrtu V. MaMnoHt war bey den Folgen der Felben rop- 
z.iglich thätig. Jene war die bekannte Myftikerin, 
ffeanne \fnrie, Bouvlerts de la Motlie, verwittwete 
Gu^on (geb. zu Montai gis am 1 3. April 1648O ; feit 
4eni diefe J'«u,^von gutem Haufe und von Vermögen,' 
■4t Mit« aJt, »Ut drey unerzogenen Kindern Wittwc 
ward, erregte ße diirch ihren 9 ufsf roxxiMrtliohen 
Trieb zu einer zärtlichen und affectvnüen Asdach^ 
lind durch den Eifer, mit dem fic das FJgenthOmliche 
ibnor religiöfen Anficlilen und Gefühle überall, wo ße 
hinltani» auszubreiten fuchte, bey vielen etilen Seelen, 
die das frivole Leben der VVelÜeute unbefriedi^ Ilel^ 
eine lebhafte Theilnehmung an ihrer Denkart; «uch 
Ätietottj auch die Fr. v. Mainteiwn lernte de kennen, 
md ungeachtet ihrer VerbinduiK; mit dem Pater la 
C^mbe ungleicli ausgelegt wurde, und ihre fo wohl als 
ihres Freundes Verhaftung ihrem Bufe. bqy »Jeleo 
ii.ichilieilig feyn mufste, fp gewann fie doch nach ihrer 
BefreyuiiL; dunh üire perfonlichen EigenfchaftPn d.is 
Zutrauen der achtunÄSwürdigften Perfonen in demvcr- 
tra«ternGefellfchaftduc8ife der Fr. v.M., und F. felbft, 
der (bnft Vorurtlieile gegen fi« gehabt hatte» fand in 
Uir eine fehr intereffante, geiftl^heFnu ; 4ie Nonnen, 
in deren lUofterfie fich während ihres Verhafts auHial- 
tanipul^te, konnten ihre Frömmigkeit, ihre Sauftn uth, 
4ilf% |l^ np ilirer Gefpräche, die Liebe, die fie ihnen 
xu rellgiölen Ideen und:^£aitpfin<iungen einaußüf&en 
wufste, nicht genug rohmen. V«mmlhlich täuCclite 
fie fich nun, bey dem Intercffe , das fie fe viden I>ef- 
i^n I^ntohen filr ßch einzuflofsen wufstc. Ober ihre 
Beftii4ninsg ; ße jJaubte fich nun immer mehr zu ei- 
aem Mbmea Berofe belümmt; he mochte mehr Auf- 



fehpn, .^T^ f 'r fie und di« fjiiteS.nche irut war; fie Abel*- 
trieb das W ahre, das ühlT üeidort zuiji (iiunde lag; 
fie u'ji d durch ihremyfiÜriieii-Schriften und durch ihre 

STfqilJiÄche Thätigkeit da» Haupt einer Partv[: 
htt*Neuerungen in dieKireheein, md-dieBNeliafh 
konnten dlefelben in die Länge nicht ijjnoriren. Der 
Uifchof von Chartres, Godet des Marais, Beichtvater 
der Fr. v.M., der den nüciirten IJeruf hatte, zn fpre- 
chen, warnte alfo, doch mit Wiinie und Mafsisungi 
vor dem Ueberfpannten in.>llefl-Biaxiroen des geiftigea 
Lebens, welche Mad. Guyon empfahl, er ermahnte 
zur Vorfichtigkeit in den» Lefen ihrer Schriften ; er 
fuchte ihrer etwas unruhigen I hatigkeit Scliranken 
zti fetzen.. Um ficher zu gehen, zog indeffen Fr. v.M. 
auch den Bifchof von Meaux (Hörntet) und den vo* 
Clialons an der Marne (Noailles, naobher ErzÜfdhof 
zu Paris und Cardina!) 7u Rathe, und beide Prälaten 
urtl](.-)lti'n eben fo ; aurh der Pater iSoor^/a/o»«, und 
die Hnn. Tronfon , jj/o/y , Tibtrge und Brifetisr ätt- 
ketten fioh fiber Mad. G. wie jene drey Bifch6t«. Dm 
waren Autoritäten fnr Fr. v. M. , worfuich ihre gute 
Meinung von Mad. G. gefchvvächt ward; Fenelon l»4n- 
gCgen blieb ihr getreu, riefli ihr in7uifL-hrn , ihre 
urundfät/e der PröfuHi; /?ni'TH*ij zu unterwerfen, nüt 
dem er noch in angeneliu^en Vcrhiltnifl'en itand; flh 
tbat es, entdeckte ihm ilire ganze Denkart , theilHi 
ihm fogar ihre Autobiographie mit, welche fonderr 
bare Dinge enlhirlt , die ihm abenteuerlich vorkow» 
men mufsten ; bolHluet erwiederte diefs Zutrauen mit 
Gfite, und gab ihr, nach väterllchea Ermahnungea* ' 
zur Stille» vnd iiebraiclit»^dinHi|pn.io Anfehuag 
des Oebertrlebenen fn ÜtreaMaxlnienf felhft die Coni* ' 
munion; ihre Uid)efi)nc;cnhrjt und Offenherziglceit g«. 
fiel ihm alfo, unti ilire Deidsart flöfste ihm eherMitlei* 
den als Hafs ein; unf^liickhcher Weife ward ße aber 
von F. , der von U. aufialiende Auszflgeauf ihren Schrif- ' 
ten erhalten hatte, die ihn öberzengen foDten, dafs fie 
doch 1 iijy dem allen eine Thörin wäre, vertheidigt; , 
ihr Pnii.' jis von der r«w*«, uneigenniitzigen Litbt^ die 
man Gott l( hul.li ^ fey , behauptete er, wäre gut, ob i 
man gleich gehällice Folgenuigra daraus faedeilea * 
luionte; als Franemhnmerdrflekewfefa finjlkh nicl^ 
mit Pr^icifion aus, diefs mflffe man .nber flberfehen ; 
ruhmreilit; (pven auch viele Heilige gewefen, ihre ao- 
gclilii ht n Offenbartingeti nuiffe man pnifen, nichtlFO^» 
tchneü verdammen. XiieDs reizte den Biiichcif, dem dl« 
Myftik ein Schwelgen in frommen GeftlMen war, und 
der vermiithlich glaubte, d.ifs, wenn rlicGflyon einen 
gefunden .Manu hätte, alle diefe rjaumcrcyen bey ihr 
ein Ende uelnnen würden; von dieferZeit an fafste er ' 
Mifstrauen gegen F. » dem er bis dahin gewcMo gewe> 
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:yon kam nun zumzweyten male« als ProfahfttBtnt» 
lerin, in V'erhaft, liiefsiiul nach V'iBccoaes; B. arOflt 



Bnt mit dam M-^ der vter und zwanzig Jahre Adtcn. 
Ib gar freundfchaftlich um^ecaiu^eo war: tleon er bc- 
Ibrgte, dafs F. felbft an dielen tnyftilchea ^kJUwäcm«: 
reyen hange, und weil er, gevvöhnt an dte ftanMO» 
Sprach« der Schule, cinerGQyon Art , fielt au«zudrtlk- 
lieo, anausfteblicK fand, aucli in d'-u Sclmiten der 
Wyftiker nicht bewandert war, die f.ch iiir den Aus- 
druck ihrer Gefahle, eine eigne Sprache ßobildet ha- 
ben, ohne es darom auf Meinungen in dem kircMi* 
^MLebrbegriffe gerade an;<;afeh«n, fu fehlen es ihin, 
mSiF. auE dem Wege wSre, fich von der reinen Lehr« 
aa entfernen; F. betheuerte indcffen, <lafe er der Erb- 
lefare treu ergeben w^e , und daä er des Bifcbofs £in- 

fichten lk>her als feine eigenen fchftzte ; zu fiainer Ent- 

fchnirfigung diene jedoch, fagie er, dafs das Prindp» fi« nach den damit vorgeuomnaeDcn Verbeflinnfi 
«M wuchern Mad. G. ansehe, von allen Schulen der nioht nur unanftöfsig, Tondern auch er1»aalieh bnd; 
Tliwlogen angenommen fey. W ahrend dieferZeit un* Pirot, Üoctor der Sorljonne, las ebenfalls auFdesEr» 
terfuchten zuICfy dxey Gomoiiflare, Ba/fuet, Noailles bifciutia Vurlchlag« mit h. die ^«liriit, und iiaanuia 
sind Tron/om, die Ldutt «Ucfer Frau, die Geh ihrem naob einigen abernial daria getnachlen Abäad<nu|Mi 
Outachten unterwerfen SU fPoUen erkl. rte , und fich " " * — - 

bis dahin gern }n ein Kloftcr zoMeaux zori>ekzog, wo 
£e fich ftille zu halten und mit Answ.irtigen jedem 
Sriefwecblel zu entfagen verlprach ; eliedicfeabcr bey 
Ihnil Gonj^nzen zu einem Refuhate kan>en, ver- 
«lunintB der Knthifchof zu Pen*, aus \ eidrufs, dafs 
man ihn nicht }n die CommllSon i;e zogen hatte, die 
Werke der Güi/on un I des P. la tcm-be; doch Itdten 
defsvvegen die Conferenzen fich nicht auf, fUr welclie 



G 

cherin, in V'erhaft, diefsnui nach Viucennes; B' prOfit 
<k» Non^iea zu St. Cyr, ob fie rein in der Lehre 
reo: Fr. v. M. ward FenelaMen abgeneigt; P. daj^egei 
wollte niclit in den nun herrl'cheiulen 1 on eiiiftimniei:, 
wollte Mad. G. nicht laftern , lieh nicht vuu Uir losü- 
gen, ivlagte über unverantwortlichen Verratli des Ver- 
trauens derG. zu H. , weigerte Rcli Boffiiets üucl^tiii. 
dieZufllinde des Gebttt (Üats d^orm{im)y (damab vmk 
in der UancUchrift), leinen BeyMi zu (^eben. Alkl 
dieCes miüsftinuBte B. immer mehr gegco F., diriebt 
feine Erklärung dir M.ixiv.f:' dir Heihiftn imAifikni^ 
des Mtura Lebtns (cluieb. Diefe Schrift tfteüte F. dw 
neuen Erzbilchofe voo Auls» Ha.v. NoaUlUt mit,-! 



«in goidtmuBMthi »ich Tromfm erklärte fi« fflr«t*»> 
dox und aOtzUch. Allein F. fehtekte fie leldireid* 

dem Uifchof von Meaux, dein djmaÜgcn OraW d« 
franzulilctien Kirche, dem er üe zuerlt ü^tte zuiectiea 
lulle u, zur Prüfung zu ; diefe ^triWfWfffirnnf cmffaod 
ü. tief; uedole mut in Jener «waiibM die &bal 
eedniokt «ftMe», wad gtofoee AvoSmi 'IdtäM 
hatte er eine ihm eru-flnfchte Gelegenheit, fein frofsa 
Anfehn, zu F'eneluns iNachtheile, geltend zu macix»« 



F. Anszitge aus den .Schriften der Myftlker machte, er erlchicn bey Hofe, und bat den König, dertJu» 

denen jedoch B. keinen Gefidunack ahaeween. Der ' " — i.-^- — *t — 

ßuhu juat/Ntmh, der In Unterfuclinni^ kam, lief dar- 
auf biaaus: ob die Meinung von der ren rn niul unti- 



hto nie ^uaei|hiiig znF. gefAhll hetta, wn Veradwm». 
daie •rS.M. nietat fraber toq der ftiwtlfeheBCicDhi* 

feines Amt bruders botiaclirichtigt liabe; und da fä« 
liuch; Huer die ZujlUndt des Gibets^ noch nicut * 
druckt ausgegeben war, fo konnte er noch »o <*■ 
ieihc 4ieziabungett auf F«iMloMMexinMnilflrikil«P>' 
•iofeheJteB, die ihren Zweek stellt vecMillea; F.» 
indeffen jetzt, nur zu fp.il, feinen Gcf^ner um ia«*5 
Benicrkunt,en über die Maximen, kouiite lie a'i*' i 
uiclit vuii ilmi erhalten; darum fafste er, mit fc.;taul>- 
uiiü des Königs» den liqt£pbhUs, Üeiu Werk dam 
tucUe des Pauike za vsterwerfen. Üiefs war aai«# 
BoUueteu nicht recht ; er hatte Luft , fich felbft 
Richter Ober F. aufzuwerlen ; in Verbindung mit N*** 
aiUes und Godct wollte er ilie Maximcfi pr iie», und 

_ , _ ^ F. ward, des VVulüftands wegen, eingeladen, deiiCoo- 

hatte ; die beiden Bilehftfe B> und N. erklirrten itizwi» fereoz. n, die defswegen gehalten wurden, beyzuwoit' 
icben in ihren Sprengein , bey Mittheilung diefer Arti- nen; allein da er in denfelben die hulie dnesifuBjW 
kel, die Schri ten der Fr. G. fxirmlich fiir verwertlicli ; bigcu, den man noch zu belehren die Götc »•"■^ 
diefeltx'j» BilcliLife un«lder zuAmicns coiifecnrtcn aber vvoUte, hutle fpielen lullen , fo war er zu flolz, ile™ 
auch l<eneiun zu St. Cyr, und B. fuchte fugar eine be-, i'riunivirale zu liuklifj,eii, das er nictit als conipeie»^ 
Soodre Ehre darin, Fenetons Gnnfecrator zu feyn, ob teu GericuUsliof i-.uerK,:ninte; zu Horn wollte er ieios 
•resgjeichnachhernicht Wort lial)en wollte ; erftuUte ' ^ . -i- . o. f- i-i.;* 

ÜDgar tnr Mad. O. ein vortlu illuiies Zeu .m-., in Anfe- 
buitg ihres \'erlialtens und ihres (ieimitli-zultauiies 
aus, und liefv ihren j Uten Abfichlen (icret hii^Keit v, je- 
derfahren Als Tie aber bald darauf von Meaux abroifte, 
ohne Abfchieil von B. zu nehm« n, id fie ihn ubcihflen 
wollte, und fich mehr fchJau als elirlich zeigte, ward 



gtunÜtzigtn Liebe zu Gotty wobey man fogar von fei- 
ster eignen evvi^en Seligkeit ganz abftrahirt, ein Irr- 
tbum fey ; F. erklärte, er wolle eaf der aiielle dtefiw 
Meinung entfagen, fo bald man ihm dlcLehie derlUr» 

che nacli weife, mit welcher fie im Widerfpruciie ftehe; 
B. wollte her noch nicht den Ansfpruch thun, daf'i 
diele Meinung ein förmlicher Irrtbum wäre; F. wOrde 
ja Mi^h nicht gerade in diciem Zeitfuukte das Erzbis- 
tnom von C erhalten haben« wem* man ihn irrgläu- 
big oder auch nur feine Denkart bedenklich j;cfuii>ien 
halte, er waril fo^ar nun mit zu den ( .uiirereu/.eii i.u 
Iffy ge/ogeii, un I unterzeichnete nut den aii<iern Cuni- 
ciiffarien die Artikel, worQber man fkh vereinigt 



Üach« futireoi ducii die la;lauhniis zur Reite dauia^ 
ward Ihm in Gnaden ab«efiBhla^eu ; dai;ef,e» vHHnl^'* 
lueh Cd i brav verwieleii, umi liini nur geftaUe* "oi' 
IciUifiiici» be) dem paplihchen fluide zu vt'raiit*»«^ i-l 
teil. Inuoccnz Xli. eriiauote zehn Cbufulturtrii . i 
die Sacbs zu unterfuchfn} F« ichicUte iien<AMs«ot| 
Chaiilerac als fcinr«« Gefchäfi«'tr> ;4er nach Rom; dw 



fein Her', wie 'er \in ihr abj.,ewaudt 



klitchut'von .\ieati>i leinen Aetieii , A' b.- t5i.(!iH-l . '1*^ 



Vertrauen j^uFcücloo^e wann aw;ü uickl dabcyj die kiUtere bedieui« «eiueu Ünemi uut aikm Jo*^ 
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falMi wfelgMfct Jftwtfaa lriMigin Awwt MoviWIiA« 
«rtttei.liji^ung a«f all««!«^ W«m ei-lbfi««n. A»lJMi- 

1(fi-s Hint- bot der alle Hirchof, der bey gelehrten 
StreiUgkeiten wieder jiul'kbte , »lies zu Fcueluns \ er- 
lung zu Horn auf; er Uellte dem gottesfarchtig 
ÜABige die Verurtheiiupg des i\i«spet, 
I «RMf uiHigeiutüuigt Ut§e Mu Ottt gednm- 
gen hafte, als rfas einzige Retttingsmittel der i^efahr- 
deteo üircbe vor, er lieb ihn ein Schreiben an den 
Papft utiterfchreiben., in welchem er befchleunitte 

S«ti(lMidMgdiMtf GiaubemracheEuriieruhigUMgä^ slücK Ut mir, d«Cs er Geh in eine Sache eit^elafTen 
■Mfgtf ittniekten Cttabq^en Terlangte; er fehrlebelMi Ht,' wobey er fottel davon brenelilv'* Knrz er ftml 
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feY. DUk Apolo^ imaiM %ineii Ilarkea 
Bkftftnidt W Iffe OenAther; Sef MM BofTuet «IT 

Rum war { bnvnnlip nflthertd dar -bcr. „ Das ift eine 
w.lde tieitie, iiieler F.: Iprach er ^ mau muh Be wer-' 
fülueo, bis Ge zuBoilen aelchlagcn ift." Den Hifchof 
ielMt Oberrafchte ilie Kraft, intt der fich F. verthei- 
digte. nGeme; fa^er,'gefteht inan Ihm zu, daff 
er Tir-h mit Kraft nnd Hnrfn cki 'k^it vefthpi?li:t hat. 
Wer ipiicbt ihm einen guten Kopt ab? (jewifs hat er* 
Kopts genufT, ixn\ fich furchtbar zu machen ; fein Un« 



Schl-ift nacli der anrjern , vin das Publicum gegen F 
einzunehmen, und wenn Fonelun in Privalbrielen an 
ihn fich über die Rntftdhuig feiner AJeinung be- 
jchwerte. uad «lit unter ein ernAes vVort taiien liefs, 
4n^tank ftoben und berrfchi'üchtigen Mann aut'Uniau- 
terketten in feinem Benehmco aufmerlifani machen 
Iblitc : Ca erlaubte er fich gegen leinen jQngeru Amts- 
bruder eine lierrifcbc 'ä|irache, die ihn zu Boden 
drücken foiite. Dennoch war die Hälfte ilerStimnien 
zu Rom für Feoelon , uad der Papft wolite defsivegen 
-der .nlLiern >leinung berftimoien, die fich bey den 



es jetzt gerathen, wieder auf die heilrgen Dogmen zu* 
rilckzukoniinen ; und nun inulste aucli die Sorbonne 
noch helfen ; der Neffe zu Korn beliebte feinem Oheim 
die Idee, in l'Vankreich eine Cen.fur der Feneionfcheu 
Maximen zu veninftalten, die der SHmmentheilung 
der rümitchen Confültoren da?. Oepfngewicht hiehe; 
tiöd fieho nnf Einmal erfchien eineCtnfur von fecbszi^ 
Düctoroii ■ Ii r Sorbonne , in welcher zwölf S: T7 - ' C 
ant^ckki^ten Schrift verdemmt wurden, und derfclbe 
Pirot, der die MtuemuH ein goldnes Buch genannt 
iuttte» »»ar der Conctpient diefcr Cenfur! AUelo die» 



ErUntenii^en , welche ^nekm Ober fein Buch gege- fer kleinticbekunftgriff leiftete weniger, als man fich 

beitbatte» 20 beruhige u geiiei^^t war. Das grifr ilen davon verfj>rach. Üuicrzeichni^iu'.en Volther Art, Tagt 

AbMBpITaet faeftiga», und a^f l«uaen Aotrleh trug Ur. v. B., diu nian durch Intriguen und dnrch Dro* 

ilBfli»OlMbii^.dem Kunif^e und der Fr. v. M. dar- hungen allzu gef^lhgen Leuten a^ewinnt, gebieteA 

mai än^ ^dm aagebljcben lUake der Anhtnnr- des feltea aber die üfifeattiche Meinung, und kOnne« tinr 

firzbifchofs Gewalt entgegen zu fetwn, eineATdMb^ avfAngenbiicke die Leichtgläubigkeit iäufc4ien. 'Aocli 

ftieich ZU lliun , und alle in Furcht zu fetzen, die ihn )vard zu Rom Obel aufgenommen, dafs fiber eine 



nuch inScliutz nehmeti möchten. SelbU FenelonsPer- 
iOB, feine Sitten,, feineu Charakter zu verluumden, 
vertchmibt« «r in deiner Leidenichaa nicht! da nnt 
Syliogierou »ielits mehr inannleiitea war, fachte' 

man durch An'.fjlTunir gefneiner Klatfchereyen ieiuen 
Zweck erreicben , man iiiüuuirte, F. ley lUitAiad. 
G. zu vertraulich geworden , u. dgl. m. Das findig 
Jehrteb der Abbe B. mit einer i^ckiicbea fjpm^ 
JbhäintlMH dem Uübbofe «n Meanx, das 9»i if£r iiv 
gumtnttt deren u-^r r rr^ 'v/i hedl'rfenf" Zugle: b 
brachte es Ü. uirKiicn daiun, iSais Fenelons ^ti- 
wandte und 1-reuude von dem Hofe verwielt-n wur- 
den} «r ieiblt rückte ndt ieinem Berichte Ober den 
QuietisaavB berror* in welcliem von i.ltem Hand> 
Kliriften de« verfolgten Mannes ein unedler Gebrauch 
c^tinaoht ward; und nun erlchieiier iriumphirend bey 
Ilufe, und Fr. V. M. vertheilte leine ochrift, die in 
der Fülle der Zelt erldiien, „da nach ünttes Fügung 
die eu|^e Verbtodnng (der Unyo.i mit kiCombe, mit 
F.!) ^auz lollle aui^edeclvt wcrd.Mi ! " Uuch K. hlirb 
ilie ..utivort uiclu Itliuidifi; ttf aiitw«;rtete bald, n.u- 
thig u!i ( I reifend. Nuailies, der 6c;i von B* hatte 
hiureiiüou laiten, fieng an, beb leiuer Schwäche zo 
ich. meo ; auchGodet wollte 6ch mitl'.wieüer fetzen ; 
-Ser K. rp(ttici;tp; rli F. iJupUcirtc : der..-\ngeklagte, 
Uf^ie er, tcdi vuti ilccliis .vept'ii Jas iutzm vVoiL tiai>en^ 
er ichilderie das HiJiuUrho aes ui tr.t^ens Botfnets» 
fenie (cbäiuliiciien wiul^elzUj^e; fei» /uückentattgen 
und KameeJevcrichlucken } «r lH^te ieiu bainifcbea 
t 4»U f • ibur Aiiuntaa einer neucti FrilüBilie g«< 



Frsgc, die iler heiligeStuhl zo entfcheiden hatte, eine 
tiieoiugisctie Faculiiit fich zum Richter aufwerfe« 
woUte. Mat Wurden die Streitkräfte von iteenem an^. 
gaitmigt."- Man liefe Lodwig einen zweytin) ttrtvf wdc 
den Paplt Cchreibeu , und Seint; Heiligkeit berch'.vör^ni 
den Frieden in der Ka che iier/.u!teilen, usid die Un- 
ruheu zu dijopfen,dieFs.iMeinungvun der reinen umf 
aoei^ienautsiseu Liebe, welche manGott Iehuidi|^ lev; 
in Ipreakreicn angerichtet habe ; ¥'. verlbr "mSMeS 
wegen diefer grollen Sände den Titel un f Gehalt de|f 
i^tirerü der künighcheu Knkel. Uenuucii v ollte der 
l'apft immer noch nicht tfaran, F. zu rerdainmen; 
weii ifldeikn um des franidfifchen Hofes willen efMrast 
getban werden folü»» fo ward ein Au<tknnrtsniittsl 
vor^efchlagen , das F. fchonte, unil ducli len franz. 
Hut, wie mau glaubte, nicht gerade zu lieleidigte. 
Uas Decret follte die Form eines Hrcve, nn iit Ciner 
Bulle kalieni Buch und Name des Vt's. der Marimm 
foUle vteht genannt fejn; der Päfift fnllte' et-ktCren, 
er habe nicht die Abficlit, die Ati 'f^i^ng^n de'^ Vfs. 
Uber fein Buch zu verdamn.en , und b';tr;crkt füllte 
wenien, der Vf. habe einen gcwiffen Satz des B\ichs, 
betreffend eine uufrey willige Venvirrniu, in welcite 
Chriftns am Kreuz geratbeU fey , nicht rnr den fein^ 
t;e;i ei Ki. ri. Aber dann .'wäre ja F. fflhtt nicht ver- 
iiuninil worJeit! üarum liels man den Konig zum drit- 
ten male einen Brief an den Papft unterfctireiben, in 
weichem er tciiiechtcrdings darauf drau^* daCs b'. vet- 
dämmt werden miifste» und feinen Unvrillen darüber 
iabwri»» dal» inaa n Aoin b Jang» 'damit tmS/tn»» 
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währenrl er in Frankreich alles aufböte, um die von 
Catum angezelfeUe l'ienriiing zu zernichlen. Noch 
ehe indels diefs SclireiL>cn zu Rom ankam, ward die 
Verdammung Fenclons von dem Papfte am lO- März 
1699. erprefst : doch Ricng man noch mit Schonnns 
dabev zu WerKe , zu liolluels Aergerniffe , obgleicn 
man bev lIot«J ditifor Cabalen nach gerade fatt war; 
ein Pater zu Horn Ichrieb Noaille'n bey Uelwirfendung 
des Hreve : „/1//j?r, j'envoit a votre f>ratidfnr la peau 
du tiottt qui noiis a J'ait iant de peitie, et qiii a ilopnf 
tont le mondtpar fes r u gif ferne ti s continuels,pendant 
flus de vinfit tiiois . . . de ref^arde le fu:cis df Vaffaire 
comme ttn r.iiracte de la divine providence!" 
Der Al)l>o v. Chavterar, Fenelons ftandhafter Freund, 
kündigte ihm das Urtheil mit tll^ilne^enden Gefüh- 
len aii; der Papft hatte demfelben melirere male ge> 
fai;t, F. fey in feinen Augen ein fehr frommer, fahr 
heiliger, felir gelehrter Krzbifchof (inif/imo, (atttifiimo, 
doltiffitno) ; dennoch verdammte er ihn ; uro fich dafür 
2U rächen, dafs man ihn dabin gebracht hatte, creirte 
er drey von den fOnf Confulloreii, die für 1''. geftimmt 
hatten, zu (kardinalen ! Die Nachricht afhcirte frey- 
iich F. fehr; er vernahm fie, als er elien eine PrctUgt 
halten wolhe; fein Concept ward ihm dadurch ver- 
rückt; doch fafste er fich, und predigte von dem Ge- 
horüam, den man feiner rcchtiniirsigeii Obrigkeit fchul- 
ilig fey, machte felbft das piipitlicbe Breve in feiner 



Di&cefe bekannt , und zeigte Xeine UiUerwerfuM dtis 
Pcipfte an. Gleichwohl ward er von feinta fnn !«t 
wegen diefer unbedingten Unterwerfung terkann^ 
unil der Abbe H. fand, Frnelon fey nicht fiber feine« 
Irrlhum, nur über feine liamiUhigung belnlbl! De^ 
feil« Bifchof fpoltelo fciues prächtigen GehorFatTtt uxd 
hätte gern wieder neuen Streit mi: ihm angofance» 
So fehr ward über der Lehrmeinung von der reinm 
und uneigennützigen Liebe, die man Gutt fchuliig 
fey, die GoU«'^furcht und die Liebe des Nächften ver- 
letzt , und der verderbten Natur des mcnfcblicbes 
Hensenw die Elcrrfchaft über die edeln und grcfsm'^tln- 
gen Triebe des Gemfllhs eingeräumt. Allerdingl 
ül»erlrieb zwar F. das Währe in feiner Lehrmeinn»; 
er verlor fich in Spitzfindigkeiten ; er gieng Ober at 
Linie hinaus, innerhalb welcher ein gefetzter Th» 
löge fich halt ; aber wer möchte nicht lieber fo ni 
F. irren als fo mit B. Recht haben ? Hr. v. & 
übrigens am Scliluffe der liOchft interelfanten Dar- 
ftoUung diefer Streitigkeit, man feh» an diefcf ö^ 
fchiclite, wie gut ein Papft fey. Freylich tothehrt 
die proteftanlii'che Kirche "Miefes Voitheils; es wird 
aber auch den Proleffanten , felbft von dem Vf., et- 
was fchwer gemacht zu glauben , dafs der beil^ 
Geift dem rapfte ^nnocenz diefs Breve infpiiäl 
liabe. 
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] flberfetzt von t)r. Miehaet Feder vü f. w. 

3) Hamburg', b. PerrTics: Fenelons ITfrltt re!i- 
gidfen InluilU. Aus Jem Franzüfitchen übtjrfetzt 
Von Matthuis Ctmidi-js u. f. w. 

4) ZtiuicH, b, Orell, )^üis\x u. Como,: Fenelon. 
Km Gedickt, in drey Geßkgen ton tfSfVm If'ef- 
fenberg u. f.^ w. ^ " 



{BefeUitfi Mulk gM. 

R , • I , «r, ■• •'•' • ■<■. - ■ • • 
ec. darf nun, da diefe Anzeige bereits fo grofs 
geworden ift, vieles in Ftntlons lieben nicht be- 
rühren ; er hebt alfo Our noch aus, was xu. merkwür- 
dig ift, um verfebwiesen zu werdea. J< ftand, fe> 
faen «vir aus diWetti •Werke, im. T^ie; Ib ft^llMm 
um Frankreich j- (iafe F., deffen Verhanniini» von dertj 
^ofe nie aufgehoben ward, von Cnmbray aus feinen 
vertrauten Freunden za Faris rlie Ideeinittheilte, dal's 
«ruiliuibe» s&je^ hoke 2eft, die Notobeio zofammen 
M Mmfeti , da'rtdtrdsr^aat gerettet ^rde. Pfycho* 
logifcli charakterjftifch ift es ferner, zu feh?n , wie 
nach des iJauphins Tode (1711), alfo nachdem Ftne- 
Itftif Zögling, der Herzog von Bui^and, der nächfte 
«räfumptive Thronvrte eew«nten war , in des reli- 
giöGettf ErsbifislMffrSaiite ««t><E!h«rial'gM« andre als 
jnvftifche Ideen lebendig \vurden, Wflftfche und Hoff- 
nungen gaiii anderer Art erwachten, Entwürfe, die 
mitfeinein erzbifchöflichen Amte wenig oder nichts 
fAmeio hatten» feinen Tfaitigkeitstneb befchäffticten ; 
7! warf fich mit Etaem Worte nun sanz in die Poli- 
tik; bey dem fchon hocb ceft!egenenliebensiilter Lud- 
wigs li'efs es fich vermutnen, däfs der Thron bald 
Würde erledigt werden , tind d4 der Herzog von Bur- 
gund fo viei Zutranea zn feinem vormaligen Lehrer 
hatte» lieft e9 fidi vorattafeliert', dttft, wenn ^ wBrde 
König geworden feyn , F. wieder wOrde an den Hbf 
beruKn werden, und einen grofsen Antlieil an der 
neuen Regierung haben wörde. F. arbeitete dem zu- 
folge, fchon aufdiefea Fall bin, insgeheim an jalchts 
geringem «IsaoNrtAem rfle'2iweige der Stntsverwal- 
tung umfaffenden Reformathrisplane , den er durch 
den Nachfolger Ludwigs XIV. zur Ausführung zu 
bringen hoffte. Die A<ldeutun.^n diefes Plans finden 
fich in deo fieylagen ^ dem dritte« Tlieile^ «od laß 
A, L» i8xa. DrUttr ""^ 



fcfllJWBl^ee, dabi obgleich F. feine Verbannung 
«WIHMn'flule Wid feine gänzliche Ausfchliefsung von 
di»m Einfiuffe auf dir; Stjat';jngele£;enheitcn ak ein 
Weifer und als ein Chriit zu tragen wufcte, es iba 
doch etwas gekoftet habe, fo abgefcbnitten von aller 
poiitifchea ThaUgkeit zu feyn. Man lefe dicfe Pa- . 

fiere» aMd man Wilvi nicht ohne Erftaunen ober den 
rmfangdes Idt-miUrpifes diefes Myftikers, den Lud« 
wig nur einen chiniärifchen Kopf uaante, bemerken, 
wiö tief F. za Chambray alle Wunden des SbatS fOliltei 
Wie genau er alle eing^riirenen MifsbrMuche kannte, 
Olid W9<r er al!« UAtemehmen wulJtc, wenn er ein- 
mal al«; l'rincipalminiftcr mächtig genug ward, utn 
feine tntwilrte zu realifiren. Hier Xwm . „ach dem 
Zwecke diefcr ül. tter nur einiges als Probe des übri- 

Sen angefrthrt werden. Unter der Rubrik ; la Bätar- 
</> (der König hatfe viele Baftarde) heiCil „U 
drslmnorer, vour rrprimer le vice et te fcandate. OUr 
atix evfans batards des rois te rang des priattt • üs «# 
ravciient point. Oter h tons les autret le rang des 
iüshammes, te nom et Us armes." Unter der Rubrik • 
Fmasnrnngers, lieft man: donner point fatUe- 

ment n er» mniintt rUnm/tt^ ' ...f »>■'•>. 



M V.c i c ,x " we«iiicne «nü die geilUicüe 
Macht find bey ihm ganzlich gefchieden: „ pri„ci 
en Idlque; ü eß founns aiix paßeurs pour It fpiritutL 
iommele demter leite, f ü vetU itre chrHieu, Les pO' 

demtsrs Mets; tti tUivent rexempJe. Vine Piglife reut 

paßeur. Allefii auch dieler Lieblingsfolm feines Gei- 
ftes , auch diefer Jfaai, fo wollte es die Vorfehuna. 
mufste aufgeopfert werden. Der zweyte Pauphi? 

Ährd alt, amijj. Febr. 1712., und vergebens waren 
fllle diefe Rane entworfen; doch weil er einnlllTm 
Zuge gewefen war, Projecte zu machen, unterhielt 
er lieh nun noch mit dem Projecte eines Rttrtntrtkaft,. 

derjähridkeit feines Naci^fol^ers ; aber auch diefer 
Ptan.defTen Zweck war, den Herzog -Regenten uur 
fchadhch zu machen, hatte weiter keine Folfltan F 
lebte ""«ocKjh, verehrt aU^^^ 
hebenswflnügeo Orten feiner 'äerde , drfy Jahre; 

föjmä"'H«?Ji?f '^^^"'^ß Vo]. feinem 
Telemach , den der König als einen indirecten Tadel 
feiner Regierung betrachtete, und febr unirnädi« auf- 
nahm, fo dafs man das Wort: Teletna<S,, vor 

llnLmfrÄ»*lli-\''JL"* AntheiJe an den 

janfeniNU»«! Sttüfagkeitan, tob Jlti«^]^j|balten 
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wShrend der KriegStinruIieD iu Fkndern , und von fo 
Tidem andern , das Anfmerkfiunfceit verdienen wQrde, 

Tadbette den König 

noch bat , ilun doch ja keinen Janfeniften zum Nach- 
folger zu geben h Der Duc von St. Simon entwirft 
VOO üeiaem Aeubem folgeodflS Gemälde : „ Sa phufio' 
momk reßimUait toitf » tt U* emitrairu tu fji MmM' 
Uitnt poiui; tH$ mraH dt ta gntoM H dt ragrSrntnt, 
du flritiLx et de ta ffniU; eile futait (galemtnt ledocteur, 
Fiviqut et It grandjfigneur. Tout ce qui y furMgeait, 
üinfi que da»s toute fn perfonney c'itait In finrjfe, l'efprit, 
les gräces, ta dicenct tt furtout ta m^itjfe. 11 fällig 
faire tffort paar cejfer dt lt rtgordtr; iotis fes portrait* 
fönt parißtits, faiis tontefois ccnlr pn altrnycr !a jußtffe 
de ritcrmoniet qui frappait dam l' original t et In deli- 
eatejje de chaque caracttret que ce vijfage raffemblait ; 
fit matuiret jßrtmmdtutut datu ta uimtfrofortMh avec^ 
tau ayinei, qut tn domait mux amtrtt tt ttt (ät tt et 
ton goüt qn'oH nc tient que de l'ufj,qe de latneitleure cotn- 
fügnie et du grande tnoiide, tfi'.i Je tronvait ripandti de 
foi mime dans toules fes converfalior.s." Der Pater Sa- 
Mtdoitt Vf. der Infcbrift auf fein Grab» fagt von den in 
äefer Anzeige bernhrten Schicküalen : „ Aftdkat 
igt nogifi^r , de caßn a in ort itn diffkrait, ut, vntieano 
obftqnetis orat-nlo, fimisl [ponfo et f ponfae {CUri- 
fto und der Kirche) p! a c ii c rit. In utraque fortuna 
fibi conüans, in profpera, ai{tae favorts nedum prinfaritt 
adeptos etiamahdicavü; hadverfa, DeomagisttdluufU." 

Diefs Werk venlienle ftberfetzt zu wcrilen, fchon 
für die kathuÜfche Geiftiichkeit in UeutrchkmJ . und 
Hr. Dr. K'rffr hat vollkommen Keclit , wenn or lagt: 
Der Charakter, den F. in feinen nianniclifaitigen Ver- 
hältniflen behauptet hat,- eignet Geh ganz dazu, den 
Glauben an Tugend in de>n Gemflthe des Lefers zu 
befefligen ; auch die Perfonen , mit welchen er auf ir- 
gend eine Weile in \'erhii)>lung fuinl, find (zum 
Tbeil) huchft intereffant; zudeich erhalten einige 
^TM» der neuera Kirchengefchichte durch diefe Bio- 
graphie ein neues Licht ; ferner kommen viele an Per- 
fonen von dem verfcWedenften Range gerichtete Briefe 
vor, deren I^clilre, verbunden mit der Urbanität 
'Und Delicateffe, mir welcher Hr. v. B. feine Urtiieile 
-filier cBe mannichfaJtiijrien Perfonen und Thatfai hen 
vorträgt, zur VerbelTerung des gefeflfchaftlichen To- 
»es und des Gefchäftftlls viel bcytra^en kaun; end- 
>ich ift es filr Deutfche intereffant zu wiflen, welche 
Urtheile fiber den Ji fuitismus, Proteflantismus, Jan- 
fenbrnus in der f ran /.ofl feil en Monarchie, milteJft 
einer öffentlich belohnten Schrift^ dermalen in Um- 
lauf gebracht werden. An feiner Ueberfetzung ift je- 
rfocb, ungeachtet Ree. gern glaubt, dafs er aus al;en 
Kräften geftrebt habe, in den Sinn des Orii^inals ein- 
«vdrtngeiit nnd denfelben fo treu und rein deutfch 
als möglich zu geben« noch vieles atiszufeizen. Denn 
x) kommen maiicKe ' WÄrter und Uedcnsarten vor, 
die nicht rein deutfch find, z. B. /hiferhatinng auf- 
erbiVi'. tchcs I < l,-n, rin qflif^y VfrdrUßiOj, Jkh ti:U an- 
dern nnhiiiäfii, • 'rornrf vrr'ei^en^ Begnclwügungt 

«Ut UngtMtt da* /raglkkt Biuk, änr vor Jittnem- 



(ftatt kurz zuvor) verßorl/etie la Fontaine; 3)fchcint 
der Ueberfetzer noni nicht genug geiibt in folclieA 
Arbeiten zu^ (^!fti die Ueb^Crtzung hat aicbt «üe 
Leichtigkeit des Originals; fie bewe^ fieh nlclit mit 
Freyheit ; fie hat nocn etwas Schaleniaftes ; fie lieft 
fich niclil wie eine urfprOnglich deutfche Schrift. Bty 
den Worten z. B. : Ich weiß felbß nicht etwas ErL-jf- 
tm, denkt man gleich da(s s» im Orig^ heilMA 
werde: je tie fais auoi dt fuUimt: fo wild vides danA 
allzu wörtlicnc ueberfetzung fteif, was fich in da 
Urfchrift angenehm oder ohue Anftpfs Ueft. 3) Itt 
hier und da etwas unrichtig überfetzt ; z. B. petü u- 
veu hei&t nicht Urtfiktlt Mx, dt Ckartrttihtn&htf 
fetzen,: der Bifehof «» Gl^ nicht: dtr Hr. sat Ck; 
das Buch Ffne'ons, das fo viel Auffehcn machte, Idt 
den Titel: explication des maximes des faints Juris 
vie it! terieure; das letztere ift Th. I. S. 383. fibci- 
fetzt : aber den innerm fVtgJ litt Ueberfetzer dadUe 
yermuthlich an da« lateinncne oi«; S. xÄ. dejUlni 
Theils heifst es in der Ueberfetzung: Ein« neue 
Regierung geftattete die gefährliche r reylieil, ftk 
über Fragen zu zanken , welche eine Linge ReiH* 
von Unruhen hervoigebrachfc haben. Bier Mi 
Ree. fogleich an; er Iah im Origfnd nach; äA 
hat: agiler des queßions. Th. II. S. 117. helfet 
Le rot convoque touies les affe^mblies mitropolr 
taines; dieis wird S. 122. der Ueberfetzung fo gege- 
ben : der König Idfst die ßimmtiieht» EeriMmfe wr^^ 
Reichs zufammen bemfen-, da doeb die Meinane i^>i 
jedem Erzbifchofe des Keichs fey der Befehl ^ueeK«:'- 
men, die iammtlichen unter ihm Itehenden üilc^ ife, 
deren Metropolitan er war, in feinem erzbifcli f" 
eben Pallafte zu verlämmeinj der Titel: ffrmiitw^ 
der dem Erzbifchofe zu Puii gegeben vnrd, mt- 
fpricht dem Deutfchen : Hoktit , nicht , HrrrltM!^ 
war genug. Spirittialiti ift durcl» GeilligktU niwt 
deutlich ilberfetzt; geißiges Leben (in dem Sinne dn 
Myftiker) drückt den Sinn beÖer aus. — Von dn 
Beylagf n (pikes juflißeativtt) lüt Hr. F. nar diejeni- 
gen in feine Ueberfetzune aufgenommen , welche il>in 
unentbehrlich zu feyn (chienen, und fie demdrittn 
Uaiide angehängt. 

Die zwey erften Theile von Nr. 3. find in *" 
Erg. Ül.d. A. L. Z. 1810. Nr. 54. angezeigt ; Ree. kanD 
licn darauf beziehen , und bemerlvt nur, dafs Hr. C 
auch einige kleine Auf fatzc religiufen Inhalts vonJ^' 
Fafcal dicfem letzten Bande angehängt hat. 

„F., fagt Hr. v. /V. , der Vf. dea Gedichts 
sehört allen Nationen an. In keiner aber, felbft die 
frnu7X)fifthe vielleicht nicht ausgenommen, hat er 
viele und iimige V'crehrer, tvie" unter den Deiitlchen 
jvTles Heki-niitiii V . Diefem liebenswilrdigen Geniu' 
der HuiT^ jtiit.il und des Chriftentbums, der ftets 
Sache Gottes, nicht fich im Auge'hattv^ der in fri^ 
den duldete, der voll Ruhe feinen guten Namen de 
Vorfehung nberlicfs, in dculfclier Sprache ftf ^ 
Deutfchen ein Denkmal zu Itifien, ill ein üedaniie, 
den feit zehn Jahren mein Gemüth .wie einSamenl(orfl 
bewÜnri^,' das nuir <mi befrticlMitoden Sooaeoibvbl 
•cmurtete^ «na fich ta tiitfi|tei»^^il|tf!&gM^ 

Digitized by Cixja 



PS 



Kun. 309. DECEMBER igis. 



p6 



rief tliefen Sonnenftralilhen-or , fondcin der Anblick 
tles FOrftisn Pruims, .ils ci- im \'ercin der Vjter der 
allicunifchen uiui itjUenirdien Kirclic mit Feneions 
iebe und freundlicher Wi jsheit erichien." (Hr. von 
W. war damals im Gefolge Sr. künigl. Iloh. zu Paris.) 
Dietem PrSlatea ift auch das Gediclit in der dritten 
Strophe des erlten Gefangs , die alfo lautet, gewidinet: 

„ O Dallcf g , edler Gtifl , in dem fo rein imd miU 

wtcderfpieeelt , 
lafs mich von deutfctiem Hochgefühl beflögtlt. 



d(>r Grift voti FcrttUm Ilch wtcderfpiegelt , 
meiu Lied v«ii (*i«rem Himmlilclieu dir weumi 



In Eint verfchmolten foU fortan dvu Söhnen 
uud Töchtern DeutfcKIutdt in gerührter Bruft — 
»U^aich der OentTcbeVi wie der Fraaken, Loft, 
der Name J<m«lott und Dfll^f- tbiMn.** 

Die tlrey Cef^ngc beßngen die Auswahl Fenelons zum 
Lffhrer der kuuiulichen Enkel , feine Erfchelouog an 
Irin Hufe, und den für den Herzog von Burgund ee- 
Icliciebeiiea Telemach, endlich die PrOfungen, die 
er wegen feines Buchs, Maximim d«r HeUigen, er- 
fuhr. Der Vf. hat gewifs Dichtergeffihl und Dich- 
tercefchmack ; er hat nur das Teclinifche der l'ueüe 
nocli nicht genug in feiner Gewalt: vielleicht kann er 
aber» wenn er nach einiger Zeit leine iLräfte an die- 
fem Gedichte noch einnal yerfiicht, s. B. ans' der 
fch()ncn Strophe 25 Gef. I. den fie entftelleiiden Feh- 
ler we^lchaften ; de heifst fo : * 

„Btabeinifidi IbUaidtt, 4[aiis^Dkr und Mund «a allen 

Höf<<u , 

ein Unpfthüm, umflattert von B'trug. E« heUlk 

den Franipn ; Perß fftage. Sriniri Cirift 

nShrt Gallp nur; Gift iit, was »hm e.'ilflcufjt , 

ob frine I.i^pcn gleich von goliiücm Honig tröftn; 

die Wiiiidcii liiid oft tödirich, die es lieiftt. 

De« argen Dämon« vall , Ilreicbt jeder Feind de« Gilten 

den Namen Fentlon jetzt unf efcheut mit Ruthen." 

Das Wort: frd/r», kann hier nicht geduldet werden; 
e«! mOfste trieftn heifiwn; «nd ftatt tröffen ^ das Geh 
iiiclit mit Höftn reimt, darf man niclii trf>feH fagen. 
„Huhm erfchweben" fflr: nach Ruhm ftreben, ift 
wirfil auch nicht fajgbar. Ob: Hofen, fOr: den Hof 
machen , ficb fagen tefst, ift zweifelhaft. Den Maif' 
gel oder die y^^RtfAm« körperlicher Rtise kann GoM 
erfetzcn ; aber <lie Reize fetbfi bedürfen keines Erfat- 
2es. „Bekanntlich" ift ein profaücher Ausdmck. 
Dooh fanA treffliche Stellen in den Geifichte, und Jer 
Vf. bnt gewifs viel FJeifs daran gewandt» und mit 
Liehe gearbeitet. Nar einiges tat Ffube; Get DL 
Avird Ferttons Sache nach Rem fjouffn^ uud der 
Dichter fugt i. Strophe 56.: 

Vom Miniinel neigt fich die Relifion «ad l^«iktt 
iieurtTiPilt Fe:i<-)on( Idee yom Jrommen LtSen 
nch clcm gciiit'inen Maf« der Sittenlehrer nicht! 
\y^f Tanlcnden im möglich drucht, i!a» Strpbt'n 
nacll reiner Tufitl , lil d.-r rdlerji Sc-lc Pflicht. 
Nicht jede« Atix' crtrS'jt ilns (ingcbrot hens Licht; 
doch nur im Aelherlilau, im Strahleninrer dor Sonn« 
Iaht fich de« Adler* Dürft nach übarirdTcber Wonne." 

Und der bekehrungsluftige Hr. Prof. Sütastr zu Con- 
ftanz crv. -^e, was durch den Oenerahricar ieiiies Bi- 
schofs ein Kngel dem Könige Ludwig fagt : 
Eotfage dem unfeUgen Gedanken , 

S«eft«r und d« Soliwm lajdtr Tfl« Gott veilein. 



n nStlit^en die Hcrsea'deinrr Franlcn , 
nach Et'n^r^Mrlodie in Andacht zu ergliilin." 

Da der Vf. durch die hiftorifchen Anmerkungen zu 
feinem Gedichte zu erkennen geben will, dafs wirk- 
liche Tbatlachcn che Grundlage deffelben feyn, £» 
wiURec. mit einigen hlfkorffehenBemerkangen fenli^ 
fsen. So ganz jung war doch F- nicht mehr, als er 
Lehrer der königlichen Enkel ward ; er hatte 38 Jah« . 
re ; der Ditc von Beauvilliers , Gouverneur diefer 
FfijBzent wählte ihn, wie oben angefahrt ward» 
nicht der Kflnig, der aadi lokum aof ihn gefallen feya 
wflrde, da er nie Oefchmack an ihm gefunden hatte; 
Ludwig bcftätigle nur die dem Duc Ob«rlaflcnc Wahl. 
Dafs die Verrolgung Fruelons nur eine Ilofintrigue 
tvar, utn F., Boffnets liebenswürdiger Nebenbuhler, 
▼om Hofe zu entfernen« nod dalsder Fanft den Gee- 
nei*li des VerFoIgfen f-i;:^fi»: „fjfccnvil excejfu amoris ai'- 
vini, ftd vos ^Vt-tiSiii dcfectii amnris proxiini," hat 
feine Hichtigkeit; allein eben delswcTgen vcrrieth es ^ 
nur moraiiiche Schwäche, daCs er ihn zuletzt doch, 
verdammte , und die Thränen, die er darüber rergoC^ 
dafs Ludwig oder vielnielir Boffnet die Verdammung, 
von ihm er7wang, waren nur U lirunca ciiK>s fchwa* 
chcn .)if( II Mannes, der keine Energie des Charak- 
ters hat; he verdienten nicht, „von einem Kngel in 
einem diamantenen Becher geiarnmelt zu werden." 
So viel aber fehen wir dagegen wold ein , daCs auch - 
das dem beffern Manne nicht fchadet, wenn er VOU- 
einem Papfte oder Concihum, als unfehlbare© RUsh^. 
tem in Glaubeusractien , verdammt wini. 

„O Ihr, die, von dem Erdcnvoik verkannt , 

nist lieulcher Liebe ftrcht nach ungefäirchter Wahrheitt 

Den Wnhii , der £iich vom Erdenvolk verbannt, 

dnrchftrahh, die \o\W W,-a{;' in der gerecbten Haad , ; 

die ItiU'- Richfcrjii (das Jn'fsrp Publicum, wek-hc« d«< , 
Unheil rii-r N.ichwrlt fixirt) in ewig reiner Klarheit. 

Gerichtet hat fie jetjt, und );lu At xuiii Slernenlnnd ; 

TO» dort, ihr Ldcln, fehl, durch Nacht und äturmtUld'* 

Euch Fcnclons GelUrn die Pfade fanft evhKllen!" 

LITERATURGESCHICHTE. 

Faamkfurt a. M., b. Wenner: Erinnerungen an 
Johann Kafpar Lavater. Von Iranz IPil- 

heim (f>'""'.F- ^'or.'.el 'ron im Mufeum ZU Frank- 
furt a. ^i. den 14. l'ebruji: 1812. I8l3. 120 S. ' 
US. 

Die Ausftellungdcs Bruftbil'fr'T [..•.r~frr:T von Pan- 
necker zu Stuttgart, wovon Canova geliaiuien haben 
toilt daCs er CS gemacht liaben müchic, in dem yiiv 
feum zu FrankniEt war die Veranlaffung diefer Vor- 
lefung, die unt zu folgenden Bemerkungen Gelegen- 
heit giebt. Der Vf. durfte fagen, d^fs L. Gegner ge-* 
habt habe; aber er durfte ihriLU nicht Neid und Ver- 
WeineruDgsfucht vorwerfen ; er durfte fie nic':i' im-, 
holde Menfchen, kleinliche, bosliaft neckende Sl(>- 
rer, Verlätunder nennen. Bey der Humanität, die ' 
fonit dicfe Vorlefung athmet, und die dem Vf. derfel- 
ben zu wahrer Ehre gereicht, füllt diefe in das Ge- 
biet der Gefinnungen , worüber kein Menfch fich das 
Rifähteramt anmafsen darf» eingreifende Taxation. , 
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A. Vfvm> jos. 

'-.sü tf.r.x*> ^ .hf.ti. i . ' 
des Tierltalteiis «drt*Aq|Aaw£MMf«Kr «m fo wuinge- 

nehmer auf. — • ««Fanuimlllbar bi^ltfich L. aller, linjjs 
nicht; aber über*gew»flie .Dfnga kauiitc er duch \Vi- 
derfpruch, ja fobon dai nlcht ganz Eintreten iu feine 
BenKan nient icMlt«« ragen. Wahr iil es, da(s 
-er gegen da«» iihti er AnwisBiw l e , fehr ver- 
trjgTicli war; abtrurtr follte es denken, ilafs dcri'elhe 
Mann gegen Exegaten, welche die Scluill anders als 
er auslegten , gegen ticMore Thaoiof|;ea uudKidtara 
fayOt iiod fich winra überzeugen konnte, dals fie mit 
retflIcHem Henta fo dächten, \vie fie dachten? — 
Seine poetifclien Anflehten de«; katliolifchcn Cultus 
aus dem Gtbchtspuncte eines M^iuies, der lieh ireut, 
wenn nur Chriflus verherrlicht wird, bat man aller» 
dioff anrichtig und -uobiilig beuitiieiit; -ee war ein 
eifriger ProtefSuit, iiBd hiag> ganz und nicht znra 
Katholicismus hin. — Das lntererre,.das er an cfcn 
Erfclicinunceu ues animalifchen Magnetismus nahm, 
war eigentlich nicht der Eifer eines Naturforfcherfv, 
tfer einer 'geheimen Naturkraft narhfori'cht, auf da- 
nn Spur er gekommen zu fcyn i^k-.ubte, foodera #r 
verband damit re'.j^iofi! hleeii, uiul feine fruchtbare 
Einbildlln^'^'^■I"aft b.uite liarauf ein Syllcm, wovon er 
fielt eine feftere Begründung iL-iner religiOfen Hoffuun- 
adgä «od ßrurartungän verXprach. — Dafo jemand 
Um dämm vcrhdhnt tiabe» weil «r das Ddtju eines 
Teufels annahm, ift «ns unbekannt «nd unwahr- 
fiihcinlich , tJa je<ler Anhänger des kirchhchen Lehr- 
begriffs diefen Glauben mit ihm gemein hat, und, l"u 
fiä Vlit wirren,- niemand liiueoet, dafs die eraageii' 
fehen Schriften einen Satan und ein Reich des Satans 
vorausfetzen ; Hr. ffung ficbeint es übrigens den je ni- 
gea nicht fehr zu verdanken, welche, philufophifch 
von der Sache gefprochen, zur Erklärung Jes uiUi- 
chen Llebcls in der Weit Iteiiies abfoUtt bofen, perlcin- 
Ikbeo Urprjncips alles* Argen 'beditacfea, ob er es 
ojeich verzeihlicu findet, wenn man im Affecte der 
Bntraftanc oder- der Mutblofigkeit in «dem vorhejx- 
fchendcn Büfen einen verruclucn und fatauifch cou- 

Äaenteu dies TeuSels- za erkeuoen glaubt. — 
b I»' im J. 17|iii zu Bremen auf eine fo ungewöhn- 
Üche Weife ausgeseidbnet wurde, dafür konnte er al^ 
Ifrdings nichts, lifld feine Gegner haben ihn diesfalls 
etwas unbillig heurtheilt; er fchrieb nach S. 84, fei- 
neu\ Sohne aus Bremen : itlch will Djr aus dem geft* 



rieea Tage eiai£elehz«D«|lp^iriMNa; «lie Die vieVeidik, 



•einmal «Ot^oh feyp. Rennen 1, U» 
Grimpffe^ ipi* hjiiw^rlVul^e und froher iJemutli a jch 
i/iM SaMckl^e, auf einen) rhquter vur eiuetn uii^ütj. 
lif^en, feur vermjfchfen Parterre zu ftchen ! S^^y luchl 
^tel,j^oii Muii^ fpr öde! Gieb Dich ruhig hiu, wo^,'. 
Pich hiezugeboa, bemeamt iftj weder Si^' 
qoch Ungedi^d Dich anwandeln." hatte überhaupt 
den Grundfatz, dafs, fo wie der ein Tlior uvre, der 
fu etwas luclite, tnaa Geh auch darein aiüfle fiuiicn 
können , . wenn einem fo etwas uogefucbt bfgwK. 
Und vrer knto dfefan GruadCrtz tadeki? — S.5l^l|gt. , 
Hr. ^.i Lavatei- habe ihn als Menfch viel roebc^i^ 
fprocnen als fein Schriftftellercharakter. Diefe wei- 
den alle beftätigen, die L. genau kannten. Er \s.: 
unftreitig viel intereflanter als alle feine Scbrifte»* 1» 
tereflant durch feine tabendigkeit, MitthelUiM^d^ .1 
Jovialität, durch feine ungemeine UnterhdtunglKalKi 
(hirch feine Leichtigkeit , mit allerley Arten vobMm' 
fclifii uinzugeVien, durch feine HuinanitüL im pirfii«- 
liehen Betragen mitdeadisparate(lenMenfcheii,(lDreii 
feinen Ideenreichthum, feine NatOrlichkeit , feiftor 
pedantifches, unfteifes Benehmen, fein gänzliches VÄ- 
geffenmachenkönnen des Standes, dem er angehört» 
— - Dafs fein Gang vorgebeugt gevvefen ley, ifl, i 
viel luu deucht, nicht richtig; wir wifleo esJii(|| 
aoderSf als dafs er fieh ^hr gerade trug; bückfiaf 
kann zugegeben werden , dafs er vielli^icht bey Iclm 
vorgenlcktem Alter allmälilich etwa«; gebeult ge;?» 
gen fryu möge. — Einen „unjeheurrn Ileicbth«* 
an den inannichfaltigften Kenntniffen" befafs er oicii^ 
fchrieb fich auch gewifs felbft einen fulclien nicht ^ 
auch ift es durchaus falfch, dafs er „gleichgaltk,|| 

feu alle irdifehen Genüffe gewefen " iey; uns in 
egreiflich, ivie man fo etwas behaupten kann.'* 
Richtig ift es dagegen, da& es ihm ein Leichtes w<lt^ 
gewefen feyn, der Stifter einer befimdern ?utsf^ 
werden, wenn fo etwas feine Abficht gewefea in^ 
er hatte etwas aufserordentlich Infinuantcs för uaii^ ' 
lige Menfchen. — W ir hatieu diefe Schrift bt y ^ 
ieni, was noch daran zu herichtigeo 4t»UBd uifttd^ 
tet der Stil noch feine Fehler hat, «ft V«i^«flaBe#' 
lefen ; der Vfi ift ein gutmOthiger, zartempiuiaasM 
wahrhaft ^ligiöfer >Ienfch, mit dem> wir wol|l Ec^ 
kommen und uns verftehen würden ; auehdecfalllM*' 
Druck eomfiehlt diele fiogen« ^md. ladet ziu»i:Ul> 

I KMiaKiiiiiirtiÜ -ifiiiii u\W\\i 
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Ir. Lttpold TramimAt Cattos am k. k. botan. Mnfemn 
cu Wien, hat für rfne Anleitung zur Cultor der echten 
Baioinrolle in Oefifeich, die er 1797 fchon herauügegc- 
Imb, kflnUeh aber nen-ttbcrerlieitcMuid erweitert bat, 
von der k. k. Hofkaiiuam»>itad GaBmanlioflMUe eine 
Belohnung erliahen. 

Far einen v on dem HofbnrgplarTer Hrn. Friut rer» 



NAOH-RIGBTBN. 

zweyte Hnmanitltddaffe an den k. Ic Aftr. 
ilt ihm das befonJew 
nen gegeben worden. 



ili. ihm das befondee« hoebfäe WeMjee MI « ■ " < P g! . 

teben worden. ■ ''ß^'. 



Hr. yok. tkü. Keamaam^ Prof. der Phvük «n If 
oeum za Gratz, bat für Iein«n .Gritz in 3 TheUtfi 
dryokte« Lciu-buch^ betitelt: CtmieiuUarif iP^Jd*»' * 
JUsaH», führlifli «ine Zulage ven 100 Fl. W. W.^rff 
lange erhallest ht^ «r|a» 
eifUriu, 

Oigitizedl»y€l%0^l 
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Num. 303. 
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■kMMli«tliiGiMmn.^9ofRiniim: Prairtfekt Vor- 

lefkngen Uber dasNtite TfUantfttt fflr n ichf gelehrte, 
aber nachdenkende Lefer. Von Bfrnhard hUfe- 
ttTf Hduptpaftor an der Jacobikirche (in Ilam- 
bnrg). Arßer Band, trfles und tsm^fte* Heft. 
»Sil. 407 S. Zwtyter %d. «Aw drith wnA vkrtt 
StnimlaDg. ign. 41.1 S. Drithr }\d.o\eT fTmfte 
^l^ffer)** ^""'^ 1813' 408 S. g. (Zuiduunea 

I 1er Z^veck des verdienten Vfa. , durch diefe mo- 
ralifch-religiofen Unterhaltungen Bekanntichaft 
«itt den Urkoodeo de« Chriftcntbams Mach ihrem gs- 
(unmted Inhalte, wd wo madSdi aodh nieh ifarcm 

tt>ahren Geifte ru berordern, ilt in dem gcE^enwärti- 
2^itpiincte um fo mehr zu loben, je ottcr man 
in demfclbeu theils Ober VernachlärTigung der Bibel 
flljerhaupt, theils Aber einen engheic*i£ea RCkck* 
Iphritt zum Fefthalten an dem dorch das rVntTehni- 
tpn der WifTenfchaft veralteten Svrtem- und Buch' 
CLabeu - Glauben , fehr gegründete Klagen vernimmt, 
ttnd je mancelliafter oft die Verfnche ausgefallen find, 
ddircn welcne man Achtung fOr die Bibel und grOnd- 
fiehe BakanotfchaFt mit derfUben xn vbrfai«iten ee> 
fucht hat. Da uns der Raum and die eigentliche Ber 
ftimmung dieler Blatter eine genauer ins fcinzelne ge- 
hende Anzeige jener V'orle^ingen verfagt, fo werden 
wif ufis hauptfächlich bemühen, den Plan und die 
Afip^hrang des Werks nur im Allgemeinen richtig 
{inzudeuten, und nur hin und wieder Ober Einzelnes 
Bemerkungen einftreueo, um dem witrdigen Vf. die 
Auf merk famkeit zu hcw^ga p » mit wclchimvir ihm 
IlberaU gefolgt find. 

In einer befondern Einlettong flbir den Zweck 
ttnd Plan diefer Vorlefungen begegnet der Vf. zuerft 
auf eine befriedigende Weife mancherlcy Vorurthei- 
l«n und BedenklichUeiten , welche der ßefch.iftigung 
^ichtgelchrten mit der Bibel entgegengefetzt wer- 
möchtea, und zeigt dann, wie es feine Abficht 
_ , jenen Ober die mannicbfaltigen Schwierigkeiten 
hiawee7:ufflhren, den Sinn der heiligen Schriften, wo 
er duiiKL'l ift, möge diefe Dunkelheit nun in üinen 
felbft, odjr in der Ueberfctzung liegen , zu enthüllen, 
und felbft da, wo diefes oder jenes nur auf 2Seit und 
Ort fieh urfpco^gliah su beziehen lebeint, die An- 
wendlmrkeit dafM btmerklicli «n nwehen. „Der 
Lefer darf nicht forchten, fetzt der Vf. hinzu, dals 
ieb nj^b (o weit verirren werde, um aus der evauge- 
~ ''|)H| Oefisbiehte einen Uuman zufchmieden, und 
^dMfl TheilMi d«9 N. X. ein UnhiiftoitliBm 
.J^l» Z> t$x%^ MUT Ml . 



l i e r w anii l rB uhft li t , In welchem man nfcllts weKer 

den N;iinpii : Cliriftenthuin , wahrnehmen k.uin. — 
Al>er anlchaulich 7u machen, wie viel Grnfses und* 
Herrliches, Wahres und Kr ftiges. Anziehendes un<f 
Erweckliches, Lehrreiches und TrfiiHndes in dieüntf 
Boehem liege, dM, es betrrffi» Ocfebfdiite der Lehr# 
oder Vorfchrift, fo oft ('iberfehn un f verkannt wird, 
diefs hervorzuheben und es ohne allen zu diefer Ab- 
ficht unnöthigen Auf wand von Gelehrfan ikeit zu ihun« 
das ilt es, was ich im Auge habe. Indem ich dicfitr 
MSttef fehreibe, und Ae dem Lefer, dem chriMie1ie% 
fwarum nicht auch dem nichtchriftlichen , der viel- 
leicht durch I^fung diefer Schrift für das Chriften* 
thum gewonnen werden kfmnte?) dem religiös gpi 
finnten, dem, der im KreiCs der Sein igen gern nntt 
üilie Stunde der cmdem Simmlung durch lebt, zum 
Gebrauch anbiete;" (S. 17.) Da im N.T. alles an' 
Gefchichte geknflpft, oder wenigftens genau damit 
verwebt ift, fo war es lehr zweck niSfcig, dafs der VR 
lein Werk in zwey grOfsere Abfchnitte theilte, wo* 
Ten der eine, welcher bis jetzt nur wIlMndhr eiw 
fchienen ift, das Leben, das yVirken nnd die Lehrer 
des StißerSt der andere aber c'ie uns flbrig gebliebet, 
nen Nachrichten aus der Cefciiii hto feiner erhen B&» 
ten und fomit zuglsich den Inhalt ihrer Briefe umfalkte«' 
Möge der Vf. Hinreichende Aufmunterung findeÄ 
auch dielen zweyten Abfchnitt bald nachfolgen "zu laP 
Den , und möge er auch die za&mmenhangende Uebet^" 
ficht von dem gcfan-.mten in feinen Vorlefungen abg* 
handelten Libalte des Chrifteathnms, welche er hol» 
fen lufst, dem Lefer nicht vorentholen. ■ tfm Mli»' 
oherley «nnöthlge Wiederholungen zu reritieldiM^ 
ftelhe der Vf. aus allen vier Evangetiften , \n% zufadiV 
iiicngehttrt, auch zufammen unter praktifchen Oe** 
ficbtspnneten dar, wobey er fich indeu mit Recht be^ 
feheidet, eine duTchgfag% genaue Harmonie der Ge> 
Ichicbte faenrorbdogen, und jede einzelne Stelle auf 
eine dotehaus unbezweifeUe und befriedigende Weife 
auslesen zu können. 

In der crften Vorlefung wirft der Vf. zunächft 
einen Bhck auf die evangelifehe'OeJebichte Oberhaupt; 
und fag;t dann einifle Bemeritungen nber ihre Bebnul- 
lung nml ihnil Odniieh hinzu. In Beziehung auf 
das Wunderbare und C'relieimnif'^volle in der evangcll- 
fchen Krz.'ihlung, erklärt fich der Vf. eben fo fehr g#- 

Sn ijiii Wunderfcheu, die auf die mmderlichfUtf 
eutungien leitet^ blob am attr^Üefts oder Jenes 8Üi>' 
eignifs » den Kreit des GetMhallehto «nd Oemi^neii^ 
herabzuziehn , als gegen den Wunder^^lauben , der in 
diefer Gefchichte Hrh überall nach Wundem umfieht. 
und auch da fulche finden möchte, woderOangoHr 
ürzahlnng felbft )>j^eA mang verxfttkt ddb an ' 
(4)» . -Diglffz; 




ALLO. IrlTERATüR . ZEITUNG 



nicht* WanäerbarM t\i denken fey. Sehr richtig be- 
merkt der Vf., dafs es zum heilumcn Gclirauch der 
•rMiselifchen Gerchichte nicht fo fehr auf diefe oder 
jene »cfondere Vorftellung von dem eigentlichen Her- 
gange der einzelnen, vorzüglich der aufserordcntli- 
chen Begebenheiten, als auf die genauere Beachtung 
uod Beoutr.ung des Gttlichen Wirkens und Handelns 
der in ihr auftretenden Perfonea ankomme. Diefem 
Grundfalze gelreu, erhält fich der VT. nicht durchge- 
hende blofs auf dem rupernaturaliftifchen Stahdpuncte,' 
fondern nimmt auch häuTii^ Ki^ckficht auf aodere, 
dem gegenwärtigen Zuftnnde der WifTenlchaft ange- 
ineffeoc, freyere Beurtheilungen der evangelifcheo Ce- 
fchichte, wodurch er fich ireylich bey manchem Ui- 
^oriften den Vorwurf dor Inconfequeaz niziehn wird. 
J>o wird iclion m der folgenden VorlefunK die t.i-fcliei- 
öung eines Rneels beym Zacharias und cla"? Verlium- 
men des Priei^lers geradeiiin auf ganz, natflrhclie Er- 
Cignifle zurückgeffitirt. Dagegen wird die Hnj»,elser- 
fcuciuung hey der Maria mit folgenden Worten in 
Schutz genommen: „Konnte der, der felbft nicht 
etwa nur eine feltene und , uiiEewobrdiche, fondern 
^ieliuehr eine durchaus eiu/iiie fcrfchcinung war, wenn 
er angekündigt werden foüte, amiers angekündigt 
werden, als gerade fo?" S. 70. So erklärt der Vf. 
die Erzäldung von dem Engel, der dem Jofeph im 
Traum erlcliien, natürlich, unil über die Kiigeler- 
fcheinungen bey der Geburt Jefu fapt er: „Ich wage 
nicht, foudern fllwrlafie jedem felbi't zu entfcheitten, 
ob hier wirkliclv Stimmen vom Himmel gehört , oder 
durch das aufserordentliche Naturphünomen , und 
durch das, was die Hirten von Maria und Jofeph er- 
fahren haben mochten, Gedanken und Ahndungen 
in der .Seele derfelben feibft geweckt wurden, welche 
die Krzahlung als Anfprache eines Gottesboten dar- 
ftcUt." (S. 13.V) In der Bearlieitung der CJefchichte 
ton der Taufe Jefu, wobey der Vf. vorzüglich Hrn. 
pr. Paulus folft, dem er aber nicht feiten zu viel Ein- 
ßufs auf feine Auslegung evangelifchcr Abfchnitte ein- 
zuräumen fcheiut, will der Vf. ebenfalls nicht ent- 
fcheiden , ob wirklich etwas äußerlich Gehörtes, etwa 
dfi^ Rollendes Donners, oder fünft ein .'\ufniurkfam- 
keit erre:;ender Schall, oder die innert Stimme «lem 
Plunomcn die Deutung gegeben habe. Ree., iler bey 
Erkl.irung jener Erzählung vorzilgUch auf Deut. 5, 5, 
Ff. 29., insbcfoudcre aber auf Job. 13, 2fl. 29. Iliick- 
ficht genommen hat, ifk es nie zweifeihaft geblielien, 
dafs auf Bhtz und Dunucr dabey hinge«leutet werde. 
Die Verfuchuna Jefu wird als eine innere dargeftelit. 
lo der Stelle Jon. i , 29. nimmt der Vf. folgenden Sinn 
an: „Mit ftiller Geduld wird er das Unrecht rrtra- 

?en; mit Sanftheit wird er feinen Zweck, dafs des 
flndigeus weniger werde, erreichen." (S. 275.) 
Allein folite nicht durch den Ausdruck, Lamm Got- 
tes* mehr auf die Schuldlofi^keit Jefu hingedeutet 
^vn, von welcher der Täufer To innig Oberzeugt \var, 
dafs er Jefuin anfangs felbft nicht zu leiner Taufe, aJs 
^ine.n zur Bclferuiig verpfliciitenden Ritus, zulafien 
wollte? Matth. 3, •4. Beide Sätze wtlrden dann auf 
diefe Weife mit einander in Verbindung zu fetzen feyn: 
$^ht da jenen fauftea fchuidlofen Gottgeweihten, 

*X - 



der die SOndenfchuld der Menfchen zu verrinwn 
flrebt. — Jclu Verhalten bey der Heilung von da- 
monifchen, die gegenwärtig wohl kein nacVidrnken- 
der unterrichteter Ribcllefer mehr filr wirklich Be 
feffene halten wird, flellt der Vf., in fofern Jefus da- 
bey in die fixen Ideen jener Unglücklichen eincin?, 
ohne fie zu widerlegen oder zu beftreiten, als wei;e 
und achtungswcrth dar. Bey Darlet^ung derK^dcn 
Jefu fucht der \'f. fehr einfichtsvoU aÜes zu befelligen, 
was daraus etwa den Lehren des Chriftenthumt lum 
Vorwurf gemacht werden könnte , io wie er öbwiB 
felbft die nOchfte Achtung gegen daffelbe an den Tag 
legt, auch dadurch, dafs er ort entgegen gefetzteMth 
nungen zum Vortheil defl'clben zu vereinigen weili. 
So äufscrl fich der Vf. ilber die WinierbeTebung dl 
Jünglings zu Nain auf folgende Weife: „Lafff' 
hier nicht entfcheiden wollen, ob die Lebensk^j,. 
des Geretteten völlig entfchlummert irar, odei.o« 
fchien — wir gewinnen mit diefer Entfcheidtiu n 
wenig. Denn wer möchte auch im letztem Mb 
verkennen , dafs die Vorfehung durch diefen frfpte 
Jefum als ihren Liebling auszeichnete; vrer Il0ii4 
im erften es für unglaublicli halten, dafs die Ootlheit, 
die das Werk der bchüpfung ausfprach, auch durcii 
den, den fie fandte, den Geift in die cntfi-elte HüHi 
zurückrufen kann, wer endlich möchte in 
FjUeii es läugiien, dafs der Erfolg, eines iNk 
lebens Rettung und getrennter Bande Wiedemr 
^ung (diele inverfiou möchten wir an melirern 

der vi. Job. 5, 5. die Worte: >i» 6t tk «v3p«ftt< 
T^iaKo.ra »tij »x»» '» »oitvnx mit Hrn. Paulus oi§ 
amiern Auslegern fo verftehl, dafs der hier erwiln*' 
Kranke 38 Jaiir alt cewefen fey , fo kann Ree. il«* 
belonders darum niclU beyrtimmen, weil die 
fv T>j aa3fvfi« dann umnitieibar nach »v3^fi«»r»< p.i^Mrt' 
feyn miifsten, weil es ferner nicht wnhrfchein! 
dafs Johannes das Alter jenes Kranken fo een.i j 
wufst und nicht dafür lieber eine runde Zalii «ngi^** 
ben haben .folite, und weil er endlich V. A. von ith' 
felbft tagt: Trvtv; ön wo/v» tfiti ^^ovtr» r^^fi. Vhcn fo 
niK kann es mit einer richtigen grammatifch- i 
fchen Interpretation vereinigt werden, wenn <i<"i > 
die folgenden Aeufseruugcn Jefu, fo wie Joh. 6.4*- 
nur auf eine moralifche Auferweckung und Ai ' ' ' 
huog beziehn will, und i-'io« t«w («v5;t.-^ou nicht fi 
Bezeichnung des Meffias nehmen will. Offenbar iqjt 
fich Jefus auch hier, fo wie an mehrern andern Stel- 
len, die melfianirchcn Pradicate der Toiltcnerw^k- 
kung und der H;dtung des jünf^ften (Jerichls b- v 7 
eitler noch mehr undarfendi-ii f-.rkliiruiig der 1 
zuug des .^beailmahls (Hl. B. S. ifli.) lutlen wir auch 
Joh. 6, 50 If. von dem \'f. bcnlckGchligt zu frho 
wQufcht. Uebrij^ens finden wir »lie Diirfteliung dl 
Leidens- und Auierftehuni-sgefchichte Jefu vurrflclr 
dadurch beyfallswürdig, tlafs der Vf. die einzeln 
1 liciic derlelben, in ileren Auslegung wir Indefs off 
durciiu: ngig mit denil'elben einftiinmen, fehr 
mäfsig geordnet uml in den nraktil'chcn Vift 
den gcwohuüchea Tun der Paffionspredigten' 



p""ft v.^"^'^ iinciHuii iiiuuliieii wir an meiirBrn 
len hinweg wtinfclien), immer derfelbc und imam 
der aleich wohlthalii:e blieb?" (II. B. S. ^9.) Wrt» 
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lieb wrtnieHen hat, üeberhatipt zeichnet fich die 
DarfteJIongsvveife des Vfs. faft überall <lurch Correct- 
heit, Lc-bendigkeH uod Eindringlichkeit aufs vur- 
tlie)Jlia£t(;fle aus, und wir können auch in diefer UiA'- 
ficht dieis Werk als eine eben fo unterhaltende ds 
Ipljrraiche Leetüre jp.dein gebil.leien Lefer empfehlen. 
Die praUtifchen Anweaduiigeii , denen man in den er- 
Ücn Heften hin und wieder weniger Ausdehnung wQd- 
fchen möchte» beriJhren mit eben Co vieler Zaitbeit. 
eis Wahrheit die mannichfalti^^ten Verh^HnirTe im 
Leben, und. beurkunden auf ulciche Weife des Vfs. 
ausüel> leitete .\lenfcli^kenntoifs iiod. f^n reges Ge- 
fahl für Wahrheit und echte, daS-VexaDllft^eu Me&- 
fphen würdiget*. ^digioGtät. 

' WtTTKNniRO, b. Gräfsler: Capila Ttteotoglae ^Ur 
daroruin dogr.iaticae e Flr.vii Tfofrpbi ftriptis col- 
lecta; quibus acceflit tt*o«;-,ov fupcr,,7o/r',r'ii dc.'^Jefn 
Otr'ißo tftimauio. Differtatlo ioauguraiis iheulo- 
gica, a uctore Canh Gottl, Brttfehntiier% Annae- 
tnoniiiPaft. yvim. et Superintend. 18I2. 66 S. g. 

Nachdem fich in neuern Zeiten nichrere Gelehrte 
mit Anordnung und Erläuterung des Philonifchen 
Lehrbegriffes bcfchuftist babeo». erhalteo wir in ge- 
genwärtiger InauguralKmift eine Sliidiebe.2iihinRite- 
uellung der irulifcli-docinatifclicn Vorftellurii^en des 
Jul'ephus, von der Hana des belonders um Wort- und 
Sac;aerkl.TUi>g der Apociyplien. fehr verdienten Hrn. 
Superintttndcot Ar<fiii)MMM: an Annaberg, fooft Pri- 
v»tdoc«nta» xn WnleDbeT;^. ' Idephua hatte nach 
Archäol. 20, II V"!. i, i, i den Plan, ein Werk in 



Aufser den " heiligen Bflfthern folgt er Tntriitfonen,' 
und zwar tbeils rituellen, theils hi torifchen. In 
RnckGcht der Weltregierung IhCst er bald ejna unmit- 
taibara Fcovidenzt bald ein Fatum, bald die'Frevbett 
da« Mehfehen tvMcen, ohne dafs er fich da« Wie? 
deutlich erklärt oder gedacht 7u liab?n fchcint. Vort 
der Melliasiilee fchweigt er fo {;iit als ganz, entwe- 
der weil er felblt nach fo oft getJafohter Er^vartung 
niebts darmS ^b, oder weil er in einer rSmifebeif 
Leiern beftiitantten Sehrift es nfeht rothiani -frnd , dii^' 
fer Hoffnung, di* leicht Verdacht erregen konnte, 
zu eruaiinen. Einmal (jOd. Krieg 6, 5), wo er der 
aus den heiligen Schriften entlehnten Erwartung des 
jOd. Volkes gedenkt, werde um diefe Zeit wm^ 
dfafem Lande aus HerrTeher dbr Erdknlfei» afti* 
gehn ,*' deutet er fie, pan7 im Ton» r">m!rriier DicJl- 
ter und H^tliaf^e, auf Vefpafian. Der iJauionen, wel- 
ch« Meiifchen beywohnen und fie {lu.ilen, erwShnt et 
öfters» und iialonio foll eine Anzahl befonders wirk- 
famer * B«fehw6ninesfbmieln gedichtet hahem. Hier* 
aus erklärt der VF. nicht unjiaffend Mattli. 12, ai' 
iii-j Tr>.»?8» ZoXoj4Ä»To< mit. J-.lnes Satans oder Ixifer 
Engel gedenkt er nie. In de.i Vorftellungen vimikflnl« 
tigen Leben weicht Jofephus, wie jr. |6. gezeigt wird»» 
etwas von der phariniiicnen lehre ab* fndeitf'er, ihn** 
lieh den KfT.iern und Alexandrinern, die Sei'.'d «!er 
Gotlloleii zwar im finftern ürcu';, die der Frutume-n 
aber in einer Region des Himmels wohnen Kiffct, bis' 
iie eioft nach Verlauf der Zeit wieder in neue irdifcher 
Kdrper faefabfteig'>n , da die Pharifner zwar anch daa' 
Letztere annehmen , aber doch alle Serien nnter <!cr 



vier Büchern nber die dogmatifchen Vorfteliungen fei- Erde (1.V0 x^ovo«) wohnen laffen , vgl. j ul. l\r,ig t^. 8, 5 
ncs .Volks erfchcinen zu laffen; diefes ift entwe- mit Archaal. ig, 1 , 3 j i I. K. 2 , 8, 14. — l>ie Hey-' 

läge über die berühmte Stelle des Jofephus vonChrifto: 
(Archäol. I8> 3« 3) fucht ße als echt «n vertheidfgen, 
womit Reo. von jeher einftinmiig gewcfeii ilt. .Vieh- 
rere Schwierigkeiten wenien glucklit It hinwegge- 
räumt, und befonders gezeigt, wie Jofeplnis von lei-' 
nem GefichtSpuncte aus allenhngs fo Ichrttiben konnte; 
Die Worte:» X^arti^ tlnn ^ erklärt der Vf. ahs der. 
anilern Stelle (20,9, i) durch: oi/ro; »J /»•jo.umo? 
xc<(7tÖ4, fo daCs Chriflus mehr als Nom. pmpr., denn 
als Namen muntris genomuieu \Viiriie, um il^ufurcli 
dem heidiiifchen Lefer anzuzeigen, diefs fey der Sof- 
ter der ihnen fcbun bekannten tiNitoll Är'Chriftj.iner. 
Auch die Aufcrftehung'Jcfu konnte er aiseinen Grund 
der Anhänglichkeit der Schüler anfilhren, ohne üe zu. 
Jclie glnuhf'n, oiler \vi'!iii;fte!is ohne fie zu widerlegen. 



der nie erüehienen, oder verloren gegangen, aber den- 
noch kann es nicht fehlen , dafs (eine flbrigen Werke 

mancherley dahin gehörige X')ti/! n enthalten mOffen, 
urvil dis Samndung, Anonhiung uu l FrLiuterung der- 
(eJben ift für die jOdifche 1 Jonnieni^efcliichte , liie mit 
der- bibUfcben Theologie in fo enger Verbinc hing fteht, 
gar nicht unwichtig. Uiefe Angaben.des Hifturikers 
Eekoninien auch fchou dadurch ein cewiffes Gewicht, 
dafs er felbft nicht Laie, fondern fe^bft thcolu-ilcher 
^cfarjjftftcller war oder werden wollte. Die Anord- 
■liliK^ folgt ungefähr den Titeln eiper bibl. Theol, des 
ATT*. utiil das Ganze zerfallt in ,4 Kapitel, i) 
den heiligt*» ßncbern und Traditionen. 2) Vou Gott 
und feineil Werken. 3) Vom heiligen Geifte, den 



Epfeln und Dämonen. 4; \'<iiu .Menfchen, wejciie 
Üeoerfchriften wutil dem Inhalte der Kapitel noch au- 
fjemeffener hitteii abgeEgt&t werden kdanen. Wir 
zeichnen einiges Bemerkensivertbere aus. Gleich 
dem Philo, nahin auch Jofephus einen Ouppelfinu des 
Gefetze.s an, und behauptete, dafs melirere mofaifche 
Einrichtungen einen tieieien, billlii hen oder typi- 
fehen Sinn dnfehlOflen. Es ift ganz im Ge'ihe 
des Philo, wenn ihm nach Archäol. 3> 7 $• 7 das 
Heilige des Tempels ein Bild der Erde und dea 
Meers, t'as All rheilii;fte al>er des Himmels; wenn 
ihm die la Schaubrote ein Symbol der 12 Muiulen, 
^ y-Lichtet der 7 Planeten find, und wenn die vier 
Favboa dar JOed&eu ihm di« vkc ^meaCe bedeüteii; 



Andere Gnlnde find tlieils fchon bekannt, theiis Oillf- 
lÜD w)r ie dem eigenen NaeliMim «berlaflhn. 

PASTOR ALW ISS ENS CH.AFTEN. 

GöTTTwaKi», b. Dieterieh: Uehtr den ffertk aka- 

dcnüfrlicr ttoml'.rtifcher l^oräbuniifHy ve'rl Bffchrti- 
bung mei'u- hnmüciifchen Setnitiariumsvon Dr. StA. 



Fried. O» . 



Supcriut. und ^i)£e&eiltei 
I heolqgie in Uöttiaig^ 



Lehrer der Paituial 
Hgi«. XIV'«. 98 S. 8. 

Nachdem der Vf. in der Vorrede Aber feTne'hlSfae- 
rigrWlfkfiUnlBiil ittr hilecheafche nadliomiletifche i 
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Uftt^n^ 4«r f>tii(liarenden geredel: uod die Nameft 
der |[;e^enwSrti^n Mit^ieder ftines SkmiaaTtiiniey 

wekhtis elneiiilicii vm\ auF andern Uiiiverritaten fo- 
a«tianiitos ^'o/^^.i^t«« kowUetico - vraduntn jft, deffen 
Mitglieder ailcb zu b<*ftimmten Zeiten ü ffeni liehe Vor- 
trifte Mtea^i detn PaUbcttm mitaetlieilt bat, fiujbt er 
MMvft die trage: ^«hke» 4k\lvr Werth dwrPredig- 
teil? <fahi!i 7.U beantvvurfpn , flafs „rhriffiiche (richti- 
ger \%'olU, dem echteir G» ilic des Chriftenthums cnt- 
fprpchende und nach d^n Regeln der ICimft abgefiBCste) 
Predigren die wirhfamptn Xrichtiger , fehr itrirktame) 
BfllfiuniNd «nr Bebfanng in iler Religion , nr Befie- 
nine des Vnilam» zur Beruhigung in Leiden und ziir 
voUKommnern Ansbildong des Oeiftes" find. Ob- 
gldch l\ec. (iie haußfj bemerkte Nfchlärrigkcit in Aus- 
arbeitiing der Predigten höchft tadeinswertb findet, 
und vonder ivdilthätii;en Wfrkflimfceit «wdokmäTste 
abi;cfarster Predigten vollkommen Öberzeugt ift: ß 
«laulit er doch niclit, dafs diefein dem gegenwärtigen 
Zeilpuncte, wie der Vf. jneint, vonciiglich davon 
ajbaueitet. werden kOnne, da£i jeder Keligiooslehrer, 
^& Qi^ndter der Gottheit* Im Namen Oottea redet, 
und eine Offenbarunt; vprKdndiirt, vvclche durch un- 
||littcU)areVeianrtaliiinf;en der (Gottheit, durch die au- 
rordentlichen Beweile der Wunder und Wciffagun- 
in ihrem göttlichen Urfprunga beglaubigt wor- 
ift." (S. «0 f.) Ber den fn neuern Zeiten ver* 
breiteten richtigem Aulichten von Offenbarung and 
Wunderglauben, kann vielrnehr.nur von einer nelfei» 
ticen richtigen DarrielUmc des Innern Bevrctrea der 
QAttlichkeit do'? Chriftenthums und von kräftiger, 
moh Jefa Bevfpicl bewirUtcr Anregung der in jedem 
Menfcheu viJrhandenen Anlagen ztir Religion und 
cum Gewinen uldhcnder Nutzen erwartet werden. 

Was der Vf. Ober die Nutlnvendigkeit akädeml- 
feher homilolifcher Vombungen faet, ift fehr beher- 
ziniaeswerth ; nnr möchten wir dien Anfang derfcl- 
ben nicht , wie der Vf. , fchoo unmittelbar nach dem 
elften Jahre des Bka leinifchco Curfus eintreten la^ 
feo. Auch die vom \'f. ausrohilich berrhriobene.EiB- 
tkMnag Ii(Sne.s.Seioin<|riuins iii im Ganzen beyfallswnr' 
dfe^'Ooch mOicht» ftoch dabey zu ratbeo (eyn, dafs 
keine Predigt .jffontl'ch gehalten wehten dflrfte, wel- 
che nicht vorher vop dem IDlrector dnrchgefehn wor- 
Die Achtung c<*g'in oine chriitlichti Gemoirtde 
iH^t/diele Aufnierkbwkeit um fu mehr ta. fordern, 
„ öfter Wne folch*k/6ete«dert bi Univerni. isit^dton, 
durch unreife l'roducte und ndzicniliche ^etlbarun* 
grn hoinjlt tifcher Anfänger heimgefocht m werden 
uflfirt. Niciit imvortheiThaft /.L-irhnet ficli in diefer 
Uin&cht tiie zum SchlulTe niilgetheilte i'reJigt ans, 
von einem Mitgliedc des Seminariumsi verfafst 
welcher zugleich die recenfirqvdea Bemer- 
der obrigen Mitglieder vani '^ ^äilitSä^ 

«BticMitcnt tittitÄft/ft^ 

•4^lOtMtni, h. Gödfche : Homert Utas. Coflü Samih 




du in nfimk fcfaolmtoi «(fidit ^kmkf Angußu 
MaUtTt A. Mb «t iä Scrbol. pro«. Mifen. oUia 
Rector. 168 Bog., gr; t. (4 B9lll<t^fn> \ 

Der fiel. Rectoir MttUr fing fehdn !th T. a' 
einzelne Bücher der Iliade mit Auszogen aus dem Es* 
ftathius, und aus den kleinern Scholien fotxrohl de« 
bi<;hcr bekannten, als den nachher in yHt^em't 
gn 1h! gedruckten , lierauszugeben. Diefer an fidl ttr 

«Ute Plan, wnrde auch von ihm zweckmäGdcjulM- 
ihrt. Sowohl die getroflfene Auswahl , als %• \m 
und da einj,"^rclialteten Citate, nebft der Äeifelg b»- 
forgten Correctur verfchafften feinem Unternek« 
ir.en Beyfail, fo dafs, nachdem zucrft im J. 17>» 
das erfte and das aifte Bach jedes anter befobdera 
Titd und neuer Seitenzahl erichienen waren, niA 
und nach die übrigen folgten. Doch erlebte def&f 
ausgeber nur den Abdruck der iften bis llteo, (ttf 
3iften und saften Ilhapfodie. Der Veriegpr liebiber 
die Übrigen aus Seiner Uandfcbrift nach und pd>«^ 
fchelnen; nur zu dem S4ften fand lieh zu vttd^i'*' 

fearbeitet. Diefes ift nun durch Heforgung des Hm. 
rof. HerUfch an der Fürftenlchule zu Mdlsea ebeft'. 
Jtüls eifebieaen, mter folgewtem THd: 

MsissBif, ht GAdCche: Homert Jliados Rbapfcxfil 
ft, five Uber XXIV. Cum Exetrptit tx.Mf 
tkil eomnmhirüs et fcMii* minorihit ad RMdjif 
b. Murlleri in ufum fcholarum feparatim eüÄ 
Gnflav. Frid. Hintfck, A. M, et iü. fcholae p" 
villi. Mifen. Fkvfanbr« tgt}. III«.t8S. ^1 
(8 gr ) 

Hr. Prof. HenlfcU hat in Abficht der Auswahl unl 
Anordnung, wie es zweckmfißig war, die Einfiel»- 
tung duSä. JUüUer beylialteOi and am Ende z»^ 
(luemlicKkett der An^ger, die noch keiae an* 

Scholien gelefcn haben, die vovnchrnften pramnutf* 
fchen K-unftwürter in einem alphabeäfcben Verzejco* 
nils erklärt. 

_So ift alfo diefe fowobl fOr S^hnjefi, i& ^ 
denS»he Voi^efangen brauchhare AasgaVa ^'W'^^ 

Der Verleger hat eine fflr die .Augen angenehme Hj 
richtung des Drucks getroffen, und oer P"*^,*!? 
Ganzen fehr billig geftellt. laerwill denen, v«1ot 
fich mit portofrevet Zahlung an ilU f^bft: 
d^s Bxemplar fnr 3 'RthIr 8 gr. Oberiaflw V»; 
9 Ex(;i pl irc das lote Irey ol)cn eingeberf. ' 

Srofse ßec^uenilichkeit ift es auch, dafs man 
uch der liiadc bei n ie.' s kaufen kam Auf fi*» 
Art koftet das VL. VII., VlU., XIL, XiX. und *Jj 
Buch jedes 4 Orofclien ; das III., Iv., X., XIV.« 
X.XII. jcJcs 5 Gr.; das V., IX., XI., XVII «■ 
XXI. jedes 6 Gr.; das Xlll., XV. und KVIILj«» 
7 Gr.; das I., XVI., XXIII. nnd XXIV. jedai 
und das II. Buch 10 Grofchen. . 
Wie viele Gelegenheit Obrigen» Je» I ftlt i n nw 



Scholien bey der Krkhirun^ des Hnmef ZOT ntWi<*# 
Erläuterung, 7.ur l'ebung in der Kritik 
feftigung in der Grammatik geben, bedarf als«» 
Jingit bekannte Sache ^^^f^yeitATQ AusQlbnaif , 
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Italien bleibt irnmef noch die Pflegerin der Wit 
l'^nrchafr und Kunft , die Fiv.eLigerin grofser 
Werke des Geiffes , des Gefcluuacks und des 
Kuoftiinns. Und, (b wie das fcUüne Licht der 
W4lto»lbhiitd«rt«tiMrft jf^zte, als nooli das ttbrkfa 
Abendland tn'nnfteraiR j^tlflllt war, Ib Ueibt das 
lierrliche f-aini auch noch immer Vorbild und Mufter 
iti Krforlchung de'? Wahren und jn Verehrung des 
Scllunen. VV^as haben für die Kunft« die das Leban 
des^anfcben erhalt, -die groü»en Männer der Vorzeit 
ItÄMM irfdit^gethan ! Wo giebt es Jemanden , der mit 
fithfUflat n™»* Morgagni fich meffcn dürfte! Den 
Vf. «fiefee- Werks (er nennt fich in der Zueignung, 
Ant. ^ftplf Ttftttt rrof. in Bologna) kann man ficher 
dwi vamrlklicM« Läme^ vad./0org»mü m die iieite 
fteHW.' 'Von ihm mfi^ manobe Voraeher der kliai- 
fchen Schulen in Deutfchland lernen , wie fie dann nur 
ilireni üerufe leben un.l fich daiueiidcn Kuhm erwcr- 
bea*t>i^an fie, ohne Vorortheile der Schule «nd ohne 
Gehar£im gegen die Eiogebunsen ihrer eitlen Hypo» 
thqfarfurhtj die Natar In der Natur felbft erforfche« 
vnd 1 cfupch Erfjhrung und Leichen - Oeffnungnn l>e- 
lebrt, das Wcten c".:i "lvrankheiten zu ergrfiuJ.en ftre- 
ben, wean lie endlich fich die KenotniCs deffeii, was 
di« V^iirw«lt wufste, zu erwerben fucbeu. lJurcb die 
treue EH'ttlluna; diefer Pflichten hat Hr. Tcßa ein ia 
jeiler IDnfichi: Ulaffifches, wenigftens eines der nüt«- 
lichfien V\ erke «eli«;f<Tt, welches die neuere rcedJci- 
ni^hc Literatur auf.uiweifen hat. Die grol'sc An';- 
bre^tun^ deriLraakheiten des Herzens, ihre vciTtecKte 
ffelur» die MiUMfl üe zu erkennen, die uos'.-^ihiJijen 
Vcri.liie'!p"heilen der Krlchemung«», welche fie «ar« 
vor brinjica, wird jnan nirgends mit folcher ürOnd- 
UcbUcit. n.it loli her Treue und Wahrheil dartc'cgt 
iNicht Moi-gagniy nicht Alberüni, uicht S«- 
nät-O^f Corvifarty nicht unfcre Meckel und tf^atitr 
übertreffen den Vf. an Aekshchun der Erhdurungon. 
Mit jitbertmi wetteifert *r in der BHfehaidcnhelt , mit 
Rlorgag*^'' SrlLirfHun der Erklärungen und in 
grQ|kdlichcr Geleurfamkeit. Von der letztem giebt 
dCdttroh einen zObmlichen Beweis, daf^ er die Li- 
tentur .diller Krankhaiten-eitmllcb voUftindig* und 
\4l^"L. Z, 1812. DritttrBmd, 



frlfaft mit Excnrfen Ober die Gelchichta der WiOmA 
Ichaften üiwrhaupt, voran fcliickt, und bis .auf * das 
Ende des fielxzehnten Jahrhunderts ansAhrt; Nnf 
die Schriften des .Mittelalters find ihm entgangen , und 
die Araber kennt er nur aus andern : dalier er denn 
eineStelle im Abu '1 Kafem, vom flüchtigen Feuer («d^ 
OMucßr: falfchiich fagt er saxir) ganz miÄrezfielit* -' 
'Unter den Urraeben diefer Kraokbeltan /ftitet 
er aulser den bek.annten auclt die rhaclütifche Anlagg 
an, wobey er freylicli den angebornen Fehler der 
Oeffnur.j; des ey runden Loches, wohl mit Unrecht 
als Lrfache der' Uliachitis anCeht. Allein offenbar, 
wie viele Krankengefcldehten bezeugen, findet zwi« 
üdbensrhadbilifcher Anlage nnd Krankheiten des Her- 
zens tirfacltliche Verbindung ftatt. Wir wollen nur 
an die Knunmun? des HiicKßratb» erinnern, wei- 
che eine Folge des Anewrylma dac Aorte ift. El? 
Geht auf den widernatOrlicben Zui'tand. der ung«>paar' 
tan Vene, deren gswaltCame Erweiterung b^y Rruft- * 
entzQnduneen , deren Verengung bey Krankheiten das 
Herzens eben fo wichtig find, als ihre Verbindung 
mit den Nieren- Venen. Erzeigt, da fs Krankheit^ 
der Leber und des Unterleibes Vibei luunt einen cro- 
fsen Einßufs auf die Fehler des Herzens liaben, dafe 
Neigung zu Blutungen , varfcOre Ffweiterungen der 
Venen, katarrhalifclie Zuftande , RIieuma';Tj]ip„ und " 
Hauti'bcl bey denen vorkonimen , weJclie endlich in 
jene kranklu-itcn verfal!i*n ; eine Bemerkung, die 
auch noch neuerlich Ton Muftlonä (Jouni. B, XXXII; • 
St. S. voftreCDteh auitffefprochen ift. 

Voralglich nimmt derTf auf angeborne Mit- 
vcrhaUnilfe der CTliedtnafscn llr-ckficht, welche auf 
ein ähnliches Nlilsverhältnifs der WerlUKtMidAiKnfe* ' 
laufs fchliefscn laffen. Er zeigt, was maa von dem ' 
Herzklopfen zo urtheilcn habe, und da'fs w«d»r Ae • 
Dauer noch die Heftigkeit diefcs Zufalls allein auf > 
organifche Fehler .des Herzens fchliefsen läfst. Et. - 
glaubt, dufs fich luftfurmige Stoffe in gröfsercr Maorie 
entbinden und t!as HerzUlopfen erzeugen, da man ■ 
nacli dem Tode öft Luft in den Herzj^üW nnd Ge- 
fafsftäminen gefunden hat. Audi die hyportiondri- 
fclien und hyfterllchen Zufälle find Folgen der Fehler ' 
des Her.:eivs. Oft fah der Vf., dnfs nach langwiei*--' .* 

{;erSchwdciie des höhern Alters, mit grofscn- Trocken» » 
leii der Haut und häufigen Blähungen verbunden, - 
diaKtüfta des Blatnmlanfs völlig fchwandcn, und fo 
denTpd berbey fthrten , worauf man dann im Leich- t 
mun jene Unregelmäfsi^keiten und MifbverhältniCfe H 
der Werkzeuge des Kreislaufs fand. Er^uib^ ^^^ H Ü"" ' 
auch bey den bypochondrifchen und hvRwri&bm Zu* 
i^cMi ßckLnfUrtaik m dam ZaUgmraDt« te den Ge. 
CäJ A - • där- 
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ijärtntn undneföfsen entwickeln, und man kann ihm, 
den», htic'.ivn .lieiiten .Schjriftfteller, diele l'rivatmei- 
nung ebeu fo zu Gute haUes» als Sydenbatn (eine.Hr- 
pothefe von der Ataxie der Lebensgei Tier, als Urn- 
che der Hvjiocliondrie. Den fogenauntea livfterrfeht'u 
Kl^el fand llr. T. {^\tr hauBgalsZulail der Ker^ckiank- 
^teo, nur etwas sveiter nach dem Nacken zu: f-jr- 
WK da< befehwerlichc ScMingen, weiches auch 
$Mim und Wtorg^j.nü angemerkt haben. Der Vf. 
jnadlt aufmci Urain auf ilie Magen -Zuf;.lle, <'"e öftere 
Iteerheit uml den Ueif&buuiier derer, c!ii> an lu'weite' 



)n, macht cf^a^nl* 



als MerkniaPder Bruft bräune aozi 
net der Vf. hieUer. Öarloletti fchor . 
nicrkfam, da|is ilefgleicben Kranke bev ytAtt fiem- 
gung keichan mtd ndr bey völliger Rune frtyer aA> 

men können. Üer Vf. hat auch ^inen l>efünd«fü Ein- 
fiiifs der Her/.ouskrankheiteu auf das Sehvsanögen be- 
merkt: plolzliche Blindheit ^iug oft vor dem Tode 
her. £c gUubt ferner eine eigeDthQinliicbe Veriod» 
ruDg des Antlitzes beobitoh^ 'zu Ittbän. JDii?Vh»< 
gon tier Kranken werden afcligrau: il^r t:?uterK)\r<r 
verlängert ficli, die Lippen, fcbwdien: die Stif u fi^utt 



«ungen oder ähnlichen Mirsverhältnirfon des Hörstens herab zu hangen und die Augen treten \ithou\Jfkl 



kiden. Sphon CoUus Auceliamis bezeichnete dlefe 
Zufälle nnit dem AosHruck fitjatiUas flomaefd. Auch 

Ree. hat Geh durch Erfahrung von der Richtigkeit 
diefer liemerknii'; liberzeugt: er vtrill nur an die bei- 
den Kranken -Citiclüchten des Leipziger Arztes /urtn.'- 
baeh (Jlnfefanäs Journal B. V. S. 12^.) und eines Ual- 
lifchen QnchhSndlers (^Pohl diß ki rvptura eordtt. 
Lij !". ij'cg.") frinnern, wo in beiden Fullen öfteres Kr- 
bi tci.L ii, IVnliUcn, BKihungen und Mjgen - Befciiwer- 
dcn injt lioi /pochen licli vei l>Jii<1eii. Auel» find orga- 
uiiche Fehler itcr Eingewrido des Unterleibes fehr oft 
mit organifchen. Fehlern des Herzens vertmnden. Ver- 
härUme. der i^ber, des f'jnkreas (Caleazxi in 
fOK.j». ftono«. IV. a6.) und des CJekmfes fan;l man oft 
ZUjjk-ich mit ZerreiÜuiu.''ii , ilr'iveiii'rmi jcn des Her- 
zens und teft fitzenden Polypen. Aculserft wichtig ift 
ferner der Zuf.ininienhai^ cpileptifclter Zufi^Ile'init 
Kraukheiteo des Herzens, wovön der Vf. hier einige 
frhr merkwflrdige Krfiihrungen anf&hrt, die Ree. un- 
ter anticrn diMr!; >Ji • I'eobacntungen von Goi/'ii {PÜ- 
transact. Vol. \1V. n. 157. S.537.) bcftaligen kann, 
pfeftere Obnniachten find Folgen von Polypen uod 
AgeiiryfmeDt obgleich kein notliweadigerZufainmai* 
fiäii^' angenommen werden kaniti. Denn die hihgwfe- 

tigltt-n und gerährliclift'^ii Fehler des Ilcr/ens beflelin 
ohne Ohiunachttu, und (iiefe enlftehn von unziililigea 
an. lern Urfichen. Den eiiicn'.liclien fJrinul der Ohn- 
macbtcn fuctit er nun wicvier in luftförniigen Stoffen« 
die, dcuj Blute nicht gehf rig heygemifcnt, dafttfch 
werden. Dafs man den Scli!:',i;nui" noch nicht vcn 
Krankheilen des Herzens herbeieilet hohe, d.imhcr 
wundert (ich Hr. 7>?.j. Allein fchon .S'i ;r.:/f,'j hat 
eine Apoplexia pcflypofa ( A'r/ö/o^. mclhod. \'ol. I. ii.gso-} 
,|u»d de Heien bemerkte in der Leiche eine* ScblagRtlf- 
%len die üefiifse des Gehirns cefund, aber di.- Aor- 
takUammer ungewöhnlich fteit und feft. {Rat. med. 
Vol. Iii. S. 366.) BkkcA, dc:i wir nirL^cnds 
pfer Schrift genannl od.T bcnuut linden, hat in- 
te Bcnierkungea fd)er diefe Todesart Der 
. /Ci jl^derMeioiuig, dafs die Icldagflaf^ge Anlage imd 
'^'Fehler des Herzend gemeinfcbaftliche \\ irk!;:i^. n 
'eiuc-r ullgcineinen Urf.iche lind, und fuclu diefs .i'iu ch 
^»%elirr re iüfiibrungen zu beweifen. Zu den Vorzei- 
^idhcc <!'. ) ploUlicheu Todesfälle zählt der Vf.'iias tf- 




UeberdruGs des Lebens ferner und die Neigung^Bia 
Selbftmdrd iltWeIed diefer Kranken eigen. RecgUaU, 

dafs dicfe Schwei nutth zum Thcil aus der An^^ft er- 
lvl.irl werden kann, weiche der verhinik'rte Ivieaijof 
her\ or bringt. Auch bat Gredhig langfi eezsiRt^ft 
Herzfehler in den Leichen oielancbülirctier VtHmt 
nichts Seltenes find. 

>.'h.r n er!< '•.•nr<liir Hiul des Vfs. Bpobachb 
iiber d>'n V'orl.ill des Heizens, • oiler die V!M-«fl4tttt 
Lage dofielhen , wo es entweder , in eine V ertjtiua^ 
des Zwercbmufkeis aufj^enommcn , in den Lbttfl^i^ 
hinalifinkt, otler wo es fich mehr auf die rechtc^H 
wendet. Die Ur'.irlu ii lii-fes 7ri''t.Mules liege(t«|l 
ftccitig oft in dem Druck eines ti etiuleu Kurpers aw 
das Her.;, wie bey dem Manjui'. von St. Auban, daß 
f''nGerchichte Boerhaave (o meitlerhait erzählt. (( 
bey dem Arzt* Stegmeier May*s SchwiiaiSTUjblh 
ftlands Juuru. B. X.iX. St. i. S. 130., und in deml 
«len Coritn erzäldt mnn. of the med. foc of Latitti 
\ ul. VI. S. 122.) Mit /.iincili nimmt ferner der Vk 
als Uri'aclie angebornc Schwäche und Krfcbbf^ 
der grofscn Gel^fsftämme an. Aber folir merkw^ti 

dais pft der Scnlag des Herzens an der _ 
eheirSteBe gefohlt wird, dafs dag^n, wo das' 
gar n i c h t fei ae Lage verä ndert ha t,'deu noch das ! * 
chcn bisweilen in der Herzgrube oder z^r 
Seite de»Bniftbeins l>emerkt wird. Nach <' 
obaclitnngen su Jcliliefsen., eniiteht Hiels oft ' 
feir- Anfammlung iui Herzlieatel; aber in de^ 
Echeint auch ein aneui y malifchcs Kiap:~en }n derl 
geweide- Arterie niii ivrankbeiteu des Herzens vwgf: 
Icllfchaftet zu feyn und wiMbr vorüber gehn kö* 
nen. ' ZuHant't Eriahrungen vom V<M'&U desUel 
vennhiffen den Vf. , xorzüglich äaf die Befdbi' 
tirul Cnrnhen im Magen, nach dem Genufs i'a Sp< 
len, auf u.i', belchwrriiche Scidingen und die Schiuül 
zcn im .Schhm Je bcym Dreiien des Haifes, 
zu nehmen, ok^ich er geiieht, cUfs diefs. 
doch niefac' flÜerail tuhreiehcn. Eine 4ii 
fchv.'erde, woriiber Hch Herzkranke bekLigei», jjJ 
fieiiiid, ats u rrr die KUTJen hftuvylicltn. Aio'(^g4l 
h.a <■■]>. XW 1. 2i. und ep. \LV*v»rt. 2j;>txi 

" - klirl 



diele Uenliacliiuiig gemacht, iind Hf. y.. erjfci'jrl w«^ 
Befchwerde, lia fie lieh mit l^hinun|reyi''d«S i&'Tp^K^ 
niufkeJs iferbindet', aus dem Druck, . ^ b <(er P«#-i 
fche NerVfr'duVcli Anichwellungen de^ ScWaifiaBcW 
Adern erVi et. 1 1 , dak d'v» äin'lna CfidMld m 
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Tih '.nr.v:. 

He^qesweg^ oh-ein getSlirlipbnr ZuM ün- 

Der Vfi wendet Geh hierauf zur Betracht up^r der- 
Entzflnetungen lies Herzens. Er facht 'nSmlio)i darzü- 
tkuai dafs der^tttzündiiche ZuTUnd viel aUgemeiner, 
Jiht ab man il» In den St^älen 'äiixänehineD pfl^gti 
und dafs befondcrs die rneirteii l^elder des Herzens, 
als •Polypen, Verwachfiiri'.c'ii . VValfer - Anfnmmhm- 
gviy Erweiterungen, Vcr^i^'jche innren und wiJer- 
wiBvliolie Fett- Aofamntluoeeo , ibceu Gruod im cnc- 
sMMidiMi TMvd hihen.- SöimHerbai' dfefe Be- 
bauptuog' manchem fcheinen mng, fo'^fehr hat der Vf. 
die krfanrun^ auf feiner Seite: auch Hufdami (Jüiun. 
Bi XXXiL St. 6. S. 95.) bat net'.eriich, ohne diefs 
Vr«rli 2u l^enoen, diefelbe Mciiiung geaufsert. Huchft 
uiifkwftvdii; iHt, was der Vf. atier dirKntznndbbj; der' 
Aortc beybringti Diefe Krankuei! i 'it oft \cr den 
Krankheiten des Herzens lier : fiu hn.'et ficli bt-y Per- 
jonen , die an langwierigen Schmipien, Katarrlien 
nnd Bheuinatifmen' gelitten: bev Feld- und Garten- 
Arbeitern , die lange gebockt Itehn. F.in äiifserft 
hhrtnickljiBr'Hnften ift immer der wefenfüchfie Zu- 
fall, und fnhrt auf GemeinfchaTt der Schleiinhriiit d'T 
Liiltwege und der innem Haut der Gef.ifse. ilt-ni-c 
BaakenfchniM'zen , die Morgagni und Meclul bey der 
E»tBttlidlMgdMrAorte bemerkten, find dem Vf. nicht 
vtfrgekommea. • Auch der Puls Wieb faft immer nst-lr- 
lich, woraus, wie aus einigen andern Thatlachen, 
der V\. fcliliefst, «fafs der l'ul<;rchl;i t nirlit maiingang- 
bch nothwcndie zum Kreislauf (»rforr^ert wird. Sriik i- 
eliend ift diefe Entz»>ndunjj mehrenlheils, fo wie aurli 
die EntzOndung der Hohlvene, welche der Vf. nach 
dem Aretfius abhandelt. Er giebt den Grundtext hiit 
einer XJeherff-Iziing, die einer feiner Freunde gecnlifi- 
tet hat. Aber in iliefer Ueberfetzung kommen ielt- 
fime VM'ftofse vor: fo ift h^^^yn» bald dure^h cat«- 
raif»'HBAd durch sbarrot ri i^Sir^ durch btfllalith 
tii^iben. In der Erklärung diefes Kapitels benötzt ileir 
aticl» forai/'-S" V'erbelTerungen , dfjch nicht vn II ftrin- 
fiiiart neuere Bcobachtii:iircn (Iber die Entzi'm- 



i;fCt^äien an , vrobey ihTn ibti MrAtts'i^cj 
fi^eai^erRuttijto'iÄ ät vaforum fM^ifh-crvw /«- 
flamfiiälioni. Hall " 1797. ufibekaönt gefaheben lind. 
Die hitzii^L' Eilt/ nduiig des Herzens und llerzheuttls 
kuadelt er zuorft nach Salius Diverftts ab, und'^fuhrt 
4ai Menge K4lle »u$ d%eiier Erfahrung an. Oft rep- 
bindet fKh diefcir ZTpfiä^ mit der fi^dne iind Winl 
durch die letztere Hirffiltt.'' Diefe hat irotlt kein Schrlft- 
ftelier tioiyiei l;t ; der Vf. liat das VekuiLnifl , hieraitf 
aUMlt auitiiGt'kf^m getnacbt zu haben. Er hatte diefe 
latcraTanfen TKMnmieli pci^li 'dadurch wichtiger ina* 
clüni'-kunnen, wenn er fid|i eflimert hätte, dinr i^ach 
bi»y<der HnnJswuth Eehl*r'<fcs Herzens, Aüstrock- 
m»n^ und \'i'rvvacurung derfetbi^n , cipjtMitüche Entzun- 
dMitg-uuvl V erfchwurung (^es Herzbeuteln njclit feiten 
geTuMulea werjcn ; dihM 'eiiil^ft" Alte den Sit* der 
Kr^^K Im Hirzen 1[iifibHitib3i -l>j^ib^kbe^ 



hnnger' und fchmelzende Schwei&e bekimünen, und. 
ntflitt zWeymofiatMehem Leideh eiicllibh g«ftorbe<i -war»,. 

erhielt durch tRe Lerchert -OelTminr; AunVlilurs, i»^ 
detn man den Her/n?utel verknorpelt fand. Per Vf.< 
macht auf den Heifshimr^er atifmerkfaen , fJer ■von*- 
inehrern Schriftf^ellerh als Zolali def Heftkrankbei-' 
ten l>eabaclrtet ift. " Auch die' 'näbhtlicheh (fchnielaen-r 
ilcn Schweif» felileh befoiiders bey dfer fchleichcndeti^ 
Entztlndting des' Herzens nit^ht. Da bey demfelbcA'' 
C; i- rioi-.efoii das Blufwaffer der Milch ähnlicli fah: fu'. 
bringt diefs, nebft den fchmdzenden SchwClfscn undf 
andern Et^befinuogen , den Vf. auf die Vermulhung^,^ 
dafs die Entzüridiin.; Htt; V> rh. ltnifi; und die Gemein'^ 
fchaft der lymphaiiiciien lui 1 BlutrefälVe Itüre, dafe' 
daher die -Lymphe , niclit, innjj; tmt dem Blute ge-' 
mifcht, leicht zu Ausartungen Uelegenheik^eebe, vt'M 
man fie uaeh Entzündungen fo oft' baweffcVr^Ce ftiW B^' 
gen liiui katarrluililV lie !5efchXv^t-(fbn frn A^^^rf♦e•und•■ 
VV'affergefcinvuiltcu der Gliednialsen Rejjen Ende die-' 
fer HntzOnchingen gemein , befoni'ers wenn die letz-: 
tern langwierig und fchleiehend find, wo das Herz oft» 
ganzlicii zerfturt gefunden, wird ohne dtfe Ztfympe'^' 
deniliche Hindernlffe des Blulnmlaufs offenbar gewei»"" 
fen wären. Der Vf. erTiahlt davun die inerk\Wrdig-' 
ib;a Kranken - Gcfchichlen. Hey der Waffer- Anfamm- 
lung im Herzbeut^ prüft er zuerlt die gerühmten- 
Renazeichen , äis ' a|e fchwappende B^Wesung zwH 
fc^n der dritten und fünften Rippe, welche Senat' 
(auch /ferner in If'eiz neuen A sifif^en auf medl Dif-' 
feit. \ III. 99.) he(;h,(c!itet hat, und worauf CcrvU'art 
einen j^Kifscn vVi-rlh legt. Der Vf. verfichert dall-dbs 
in uiizaldigen i' Jlen nicht gefunden zu liaben, macht 
abier auf ein anderes Zeichen aufmerkfam, nSmÜcb- 
dartfuf, dafe d«r Scl^läg des Herzens nach und nach 
leinen Ort ändert, welches er der Ausdehnung des* 
Herzbeutels uß<k der Erivlilj|ffunff der.Xjefafsftamme 
zufchreibt. Die GeCcbicbte derrlonoe zw Bologna' 
bey Morsagni (ep. XVI. art.43.) und Hifyr,^'fl Alüer- 
tint's treifliche Unterfuchung ^iires Zuftaodes giebt 
nun dam Vf. Gelegenheit., genauer alles zu prüfen, 
wodurcii inaq .diele 8jankheiteri<.e9riea kfnn. .Et 
aeigt , da(s dea grofsen bulogotfitch^o Arzt jhebr am ' 
Unterfuchung fler vorher gegaaßfenen Urfachen ; äUt 
die gegenwartigen Merkmale jjeldltet haben , iu4'^ 
diofe von der Alt waren , wje fie auch in der B)*iUlfc> 
waffurfuckt ;v«rkommen. .l0.sbdi(>pd^re verCcheiit ei^ 
fUfl man.Qcfc.avfdie Lage dj^Kcwkeji im Qe^tie ^efal 
verlalTeii. könne, da es dabfey auf t!en P'ortgang dfit 
Krankheit und auf ihre Verbinduüg mit am-liTn wich? 
tigcii 1 elilern des Herzens ankuirine. beyn ölt- 'cfz- 
rern nicht vorhanden, fo könne eine bedeutende Waf. 
fer - Anfamndung im Herzi^eutel voi^imiraen ohn4 
dafs Beüngftjjjung oder Unfähigkeit des Kranken auf 
einer Seite zu liegen ftalt finde. 'Wirklich ift die Be- 
fchwenle beyro Altuucn in der VValTer!'y<4)t des Hert> 
beutels nicht fo grtds .tJs bey der Bra^afieflocbt^ 
AtiA him^r ^1enge iimMiMMi^MMHIt«^ «iiii'til»^ti ' 
ebmi&niljlM wird dann •ajif dj©rrrvvj:' ich- 



feWicliCe eines jungen GrBmoiiefiHr,'Thl''ililt'liiiflllmnii ihellinlei hliil^m Zekl:£n i%klilui;sa. AutkeUu'ni w 
Koftny OeUiwnut in diuKülh einen wahren Biind«- faeit de« A>tfUtaeg indeflen 'febite aicouils. lUaä* L 
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und Waffer- 



-B«obachtuag«n ober die Entzandongen 
A^fiinimluBgcu. im MQrzJ^M)^l,l«V WuclineriHMf 
' }l^. il Vac.i« Bertin a. 175SO «eoen dem \ t. üä- 
enSftTt iH^iIiche B«ühachtungert au« fiiner Er^üiT 

den Zufajninemian2 Uieläc 
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•US Urkfincien und gleiclizeitis'en oder .andern altes 
; nicht.ohnc l<r;U!cl.e -(rtfTdftÄW t^xL 



.fnoi 
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und nuacher «w^fclhiiiten otlcr li^rii 



7U rr/jh.i'ii i'.'.K 



|fjl^iiA>LAT Perfo9enca~afi8«B> Aucii über dieHlut- 
M^fcfntaflan im HtmhfivWS '^^"'*f« "ti mt wirklichen 
J^<IC»JIerMB»lHldt4OT GeEltfaftS»un*j kommen in- 
torefliintB Bemerkungen vor. Eine fehr inerkwüttlig« 
kraökcyaMfoiuoiUe Auid Leichen - Oeffnung lehrte den 
yf, ^ Blot durch die cntzOndeleu Wände 

4etil«r«8Mt'-«hM 1Ü0 miodeft«. Verletzung, duich- 
lehwitit. {Haopm-s fUl in des AbhendL der Lond. 
medio. OefeUfch. B. I. S. 93. gehört ebenfalls hieher.) 
Ueber die- wehren Polypen, und ilire Entftehung bey 
dm eiilsOadli«h«a Zultaod, welche häufiger im Iler- 
jftVBdwn- ThsiUtn benaerkt wird, vieil die 
Lympht kfwooekaiÄ fnoig genug mh dem Blute ge- 
Bufahtift, und alfo leichter davon cnt . eichen kann. 
(Der Vf. hätte dazu noch Huxhams Beobachtungen 
von epidemilchen Henspolypen während eines kalten 
PrOUingii bey Seefoldaten, benutzen küonenO Er 
macht auf die TrOgUchkeit der meiften Merkmale 
urul .i-.if das Ausfetzon der Zufnlle aufmerkfooi, vyel- 
ches wirklich zum 1 heil noch unerklärt ift, wenig- 
ftoos niclit aus fchneller Veränderung des Gewebes 
der Polypea h^trgeleitet werden kann. Apdere Aus- 
wochfe und Verknöcheifwpgen erklärt der. Vf. gWich- 
falls aus entznndlicheni Zuftand. Dafs weiugftfBS.dj« 
Verknöcherungeu nicht mit Unrecht vom entzandli- 
* f\Mk Zuftand nergeleuel werden, erhellt theils aus 
Ihf« Aebolichkeit mit den Gi«h{kaoUp , theils aus 

ihrer Verl^ndiiDg mitfatt A wftimnl ungpn, . y» r W" ^ Text angehängt, welcher theiU ErläutertHi^ A|] 
Aii^ea und Polypen. . die im ABfibacrufcben beftehendeo FläcIieninaa&e^il- 



Ä^ilsUtff^^s'nH 
cber -Saj^e , unu 

fifia Ancabe, »»ndklirz «rtd krJft^HroTgetft^ 
d4«m folgWi die Itatiftifclien AiMah«n itt Tabellea. 
Die erfte bezieht fich jedesmal auf die Hauptftadt ilo$ 
Landgerichts, die zweyte auf die übiit^en darin 
Endlichen Ocrtar. ^licut tiMf von beiden i)bi|i:haDfL 
fondero aucb«» jedem Ort 4iMbpfondere, er loigita 
Marktflecken« ein Dorf» oder ein Weiler feyn, fiad 
die Zahlen der Häufer , der Familien , der Seeleu, nut 
der Beiijcrlvunt; , wie viel Kathohk«ii und Judea 1^1 
darunter behndea, ferner der Vifhftasd an;]iiiKlri(k 
Schafen, Pferden und Schweinen, und en/fllebfli 
Zahl der liegende« GrOndeanAeipk^rn, WiefeihWeif 
bergen, Hoprenr, Obft- und Grasgärten, Weilter« 
^reichen)., Waldungen, Hüten und Oedunsen (nid! 
Ordnungen) indli^uLaug^eben. Aufserdem ibiiaijM 
TabjBlIea, die Giob «uf dieHauptftäd^ der UndanwUi 
beziehen« noch eine bcfondere Bemerkung über «fit 
ftädtifche Induitria bevgefügt, worin unter ajiaeni tii* 
vornehmen Manufakturen und Fabriken ang«^^*» 
find, die in dielen Stidten belVeh«. Ls wenigen Ua- 
dern dürften die fleifsigften Statiftiker ionStaiidaiepi 
Uber Gegeniunde der- Finanz - und Gamcraifttty^fa 
fehr ins Detail zu gehen, und fo viele, fogeoabeflo' 
fo ausführliche Nachrichten /u liefern, die man Buri« 
Amtspajpieren finden kann, die man aber in maadpui 
LuuIb, felbfl in Amt<;papieren vergebens fucfat. Mk: 
ern maffen wir« daOs die Vf. das Jahr, oder dieJali(|> 
in welchen die Verzeichniffe der angeführten Oeo*' 
ftände gemacht worden waren, nicht angäbe«, 
Tabellen fmd in jedem lieft« jnoch -ein paar Bctf^ 
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STATISTIK. 

. b-Schmidmer : HilforifeSu und llaiifltfcht 

tiA J>> Rezal-Krfifu. — " ' 



Gewichte, theils vcrfchiedene« aus den raheUenHi 

Hülfe d*ir pi htiffiit-n Rechenkunlt gezogene Keii-M* 
giebt, iibcr deren i\ichtigkeit wir uikS alles etwi,U 
voreiligen Urtlieils elttbaUen wollen. Nach dief«ajk- 
fuUateivünden wir noch ein Verzeic! nifs der in 
Landgerichte befindlichen Handwerke; und üüiutl 
Kr.tii)iir; Kau'leutc, Wirthe u. JT, w., kurz, 



^Si^iSmä des Rczal-Knifu. — Et iles Heft. K' '""^r; Kau Jeutc, \v irtlie u. f. w., kurz, 

deerichl Jtisback. Bearbeitet xon Lang^ Biitt- lanmitea Geworbsllandcs , femer df r,CcmnHwal-Jjf ' 

Schulz iRoe. 50 S. 4. mit 2 Taljellen. — SteuerdifiriKte, in welche die Lärtdgerichte 9>W'* 

rvf^Heft. Landgericht DünkelsbiihL Bearbei- hnd, und endlich des gefjuimfen in denfelVn 

vonLa«;?, Bütttur, Knappe. l8io> 46^?. 4- mit ftellien Amtsperfonals. Dals hi-r fi.gar die ^ 



9*r , 

Z^exftts Heft. Landg 
W vonr.a«i-, BmtntryKnavpe. l8io> 46> 
a Tab. auf 5 halben Querfplio-ßogi|»*«(k*lM»> 



ftellien Amtsperfonals. Dais hit r fc>gar die ^ 
der Beaoite'n angegeben Ond, durfte \yohl Ujilt» 
JMutaen bringen, da die Beamten uoaufhörli«)i th|li*( 
EHefe zw*!/ Hefte enthalten, wie man liereits aus, ;.V0B^V}ften nach VVeften, bald vonWeften naokStt^ft^j 
dem Titel erneht. den Anfang eines Werke», welches und von SiUlen nach Norden verf»*t7t werden. LlNtj 
«acli WÄW Vollendung, .Js ein \vichtii;er Beytrag zur dem hier anj;efahrten AmlsperfoujJe vermißiso^tilrf 
Statiftik desKörfgr«icI»5B.t> ern, gcwirs jcdeiu Freunde den Pu.-n: beamten iu Ansb.:ch. Auf einem Un fe!P!t * >' 
der Staatenkütide wÜlkomir.en leyn wird. Voran geht Blatte Und am tnde Berichtigungen beygefftgt, Wflri« 
die hiftorifche Befchrefbung von dem Urforunge und unter a|Mmi die durch einen Grenzvergiciab «1*^ 
Sin Schickfalcn der Hauptttadt ein's ••»don Laiidfft',,..l8. ^h»y IHW. «Ä WOrtembere abgetretenen T 
2J,Kf« fowie von den Ereignitlen, die von Ze^t xulÄfi,' Landgerichts Dätikelsbühi mit Ihrer tiaitfer- 
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bcnwonlo». lleichc Krjalirunj;, forgfaltigf- iViiuUung 
der Laichen »(X^iTnungoii uncf reifes Urlheil machen 
dieSen huifztz klafSfob. Es g^H ilftiws hervor, dab 
Verkaaeherungea w«n1.-ft«ti»- iifc*t flberatt 'In der 
Krankheit zugegen im 1 (infs fic oft ganz an<lere 
Zufülle, als ilie der lirun bräune , hervor bringen. 
iSitpwoHs beobachtete eine allgemeine Verknörhoruiig 
des Hertens, die blöfs Schmerzen unter den Rihben 
»adieiqe« inifaerft hfiufigeti Pal« hervor gerächt hatte. 
IdMi». Beytr. ßrf. I. S.'222.) Auch d.is uir.l erwie- 
fon, dafa Verkn&cheruni^eii niclit itiuner pl itzlichen, 
fondern oft fehr l,iiii:;r,iinci> Toil erzeujjen, und dafs 
der Lrrund der Bruftbnuuie nicht, wie Brem {della 
jßMtotm^Ut iSio.) behauptet, in VergrOCserung der 
bingewekte des Unterleibes /u Tuchen fey. . Ln dn. 
mn lieiif er die BniObr.uine nicht als Folge eines ei- 
enliiiirnJichen Fehlers der ürgjiic des KrcislauCs an, 
bndern er bcurtheilt fib fo wie das Herzklojifen und 
rtie.CMinmachtert, welche auch von den manniirfaltig- 
fteu Zultänden des Herzens entO'ehh können. Nalftr- 
libli' rtinfate dJfefe Unterfuchun^ den Vi. auf die Fett« 
AnfortrimUingen ow das Herz her führm. So gemein 
diele an lieh find, foiftvfoch onftreittg die zu grofiia 
Menge fett ein« Erfch«inung, die einen wideroatflr» 
liehen UrlpruAgf tuoh dem Vf. ebenfalls aus Etttidfn- 
dung, hat, und die mit Verktiöcherungen vei*bunden 
zu ff-yn pflf.Lit. Hr. T. ftreitet dagegen, dafs die zu 
n-p&e >ien^e Fett ,ura das Her/, lier die Ürtache 
BfcwjrSttne fey : der fichert'te JBewais imftreitig- 
dir*; tlais man die ftörkften Fett-Anfammluiigeo ohne 
eitle S^ar jener Krankheit gefunden. Weniger b»- 
deutend ift fein F.inwurf , dals das Herz ketuMI Druck 
ven der leichtern Fettinuhe erleiden könne. PtHtU, 
«Utl der Vf. leider gar nkht benutzt hat, muAA « 
nlehtS defto weni^r wahrfcheinlich , dafs durch Fett- 
nittlT«fi «unfchft die groüj^n OefäCsftänime zufamnien- 
gedröcUt werden, wodurch Erweiterung desHenuns 
eiitltclm kann. (Cours (Panat. midie. Vol. V. p. ja.) 
WIelMffg, doch ohne enlfcheidenderi^AuslcWag ftlr die 
ErkMoIrtlülS und Uaterfcbelduog, ifi das, was der Vf. 
libier Ai^rysinen des Herzens fagt. Nicht das ftdrl<ere 
Einftrömen iles Bluts in u'ie Kranz-Adern macht den 
QMili «Ur mit der Jb.i- Weiterung oft T-ThnKtttnitn V«c* 
^sTim M, IIIS. Orifttr ' 




dtchtung d^t Winde aus, fondern der Vf. >|||«iijbt.ic 
der närkern Oxydation des ttluts die Urfbohe fuchtar 
zu müffen. So wjiu fi heiidich diefs an und für Geh. 
ift» fo wenig ftimnit es doch mit der KrCcheinuug, w», 
man in der Mauen Krankheit das Herz deitu gr^fser. - 
findet, je länger die Krankheit aedauert bat. (^Saodi". 
fort ohferv. Lib.l. p.i6.) DieVerhiytniffe des Durcto-^ 
mclTer«; der vcr(::hi>,inion Theilt; de; ller/.eus finJ ÜR' 
vielen L'nregelniafsij;Ueiten unterworfen, daU iieUgai^ 
keine allgemeine Hegel angeben läCst. IJa& aubbiiiol4 
immer der Grund der £rv««it«riiafta .in ■«•rlcaöelH«<M 
ten Klappen oder ondeni Hfnderniflen derfelbea 
fuchen fey, virird durch Erfahrung crwicfen. Die 
Kennzeichen diefes Znftaodes geht der Vi. durch , und- 
seiet» jlif^ fie faft alle trildich feyn, und dstia mm qft 
nicnt den mindefteu Zufall bey der ftaxkfteiv&nytile^ 
rung nnd Vergrufs^rung des ilerzens finde.. I>»£)o4» 
jitVu der Droflel- udd Armvenen prüft der Vf. befcm' 
ders, und zeigt, dits dalTelbe meittcn.^ vom^ itchlagetk 
der ftarotiden oder vom Klopfen dnt HalstMiskeln eiit^ 
ftebe. JlbtrUaft fcbarffioauc UnterfcbekiiMg dar Er<( 
weitenins der mnlern ron.oiM ilpewry^fnwibi^fltfoH 
tern liälfte, durch die Ohnn.achtQu, dai^ veWM^'Mnel 
Zittorn desiierzeu^i und den gi-Dlseo ,.aicUtausu|tze0«t 
den Puls in jenem, und durch den. tlarken U«rtensA 
^hltfiflidierem4*'4Ü* wiFfid)bQiifaU8,«^Mtif«lfa«&, «ven» 
man dfe-Crfliihniiigan des Vfs. Tergwlont.: Der 9raaA 
in den Gliedmafsen entfteht zwar, wie F/ihridus von 
Hilden bemerkt liat» oft von Fehlem derGefäfüi'tainine 
und des Herzens, allein auf £rweiterong allein kjnh 
man «k>kt fohUeiiwiv (AiMih iMtM be^ 
Uo(^er'fi^1eictieiider Va/UOmbim/^ ^' i'i ^ 
alle Erweiterunc; den Brandl (ka- Glfedmäfs«n. Pk'tUf^ 
transact. Vol. Ltll. p. 354.) Dl« widernatflrU(4ieKieiri-' 
heit des Herzens li itet der Vf. theib aus' wii^licbor 
Schwindfuobt defieiben , nach vorher m^glbnen EiM^ 
zOndu ngen , tfaeib at» geweltfiinKR- g|fcu i fc iigi fta ehtfrt|g* ^ 
Im letzten Augenblick r»er. Von der Zerreifiunf» d«' 
Herzens handelt der Vf. nicht fo voliii.mdig, als man 
erwarten follte. Fr fchliefst mit Hetrachtqnefen »th«*' 
den Pnb» der- fehr oft ^gi^iz regelmafsig bey oen däfll^' 
fteil Üaordirnngen des He^ns gefnndefi wtrd, tM* 
oft nur in den letzten Tagon der KranUbeit a«<?fett!t. ' • 
Auch die V'crfcbic'denheit des Pulles an bcndpn tt«ti<i- 
wurzeln bcfchaitigt ihn. Fr fncht (ie daraus 7u er-* 
kiifee, dafs die Vertbeilung der Oebiüse' und Nt^tiMi* 
a«f beiden Seiten des Rftrpen rerlchie^n feVn , rffeft* 
auch der phrenifche Nerve feinen linken Ali JiSber 
an den Hcr/lx-utel fcblägt, als deil d*r rechtf^n Seite, 
dafs die Herznerven weit mehr Faden an dii.- Itnlcs» 

als an die nslaai^ratta^Artcik fchickett^ dahsrdiK^ 
Cs) B pjgitized Bjidßerogle 



741 



ALLO. LITERATUR - ZHITUNO 



Pols der linken Seite allezeit ^richtiger ift, als der 
der rechten Seite. Das lange Aufhören des Pulfe» 
kurz vor dein Tode (wovon Si-ke»k in Steden das rnerk- 
wtlrdiriie, dem Vf. unbekannt gebliebene Hevfpiel 
in Hujetand'i JouraJ BJ. XXVII. St. i. S. 68. anfühtl) 
leitet ihn wieder auf die Idee, dafs der Pulsfcltlag 
Dicht nothvvendig 2um Forttrieb des illuts durch die 
Arterien gehöre. Ohne fich an^umafsen, die befon- 
dere Natur der feWcr des Herzens In jedem vorkom- 
menden Fall zu erkennen, glaulit der Vf. dennoch 
aus folgenden Merkmalen auf Krankheiten des (ler- 
a«ns fcliKeCsen zu kc'muen: i) aus iMifsvcrhältnifien 
der Form, beron<lers der Cliedmafsen zuiu Kuinufe, 
und aus rhachitifcher Entfteilung; a) aus crblicheo 
Anlagen;^} aus tailgwiprigen llautubeln und bcftan- 
digen katarrhalifi-hen Refchiverden ; 4) aus Neigung 
zu Blutungen; 5>aus hypochondrifchcn, hyfterilciieH 
Zufallen , häufig«;n ßliihungen , Schwindel , Uluiinach- 
tcn und Herzklopfen, ohne offeuUire Urfache. Kr 
zeigt n<in, unter welchen Uniftandeii man bereclitigt 
fev, (liefe Dinge als Merkmale der Krankheiten des 
lici*zens anzunehmen. 

Der viertt Theil diefes Werkes, den wir noch 
nicht erhalten haben, wint die Regeln der Behand- 
lung diefer Krankheiten vortragen. 

Ein Auszug aus diefem hüchTt wichtigen Buch 
von einem bekannten Schriftftcller cricheJnt zur Öfter- 
ueffe 1813. im Gebauer'fcheu Verlag. 

'ÜBBtiw, b. Hitzig: Dr. ^ofepk Rojjßy vormaliger 
i kön. fchwevlifchor Leibarzt , abfr die Art und Ur- 
fache des ToJrs dfs hochfet. Kronvrimtn von Ft hwe- 
dttty Karl Augiiß. Mit einer Vorre-Je und An- 
merkungca vo» Dr. Samuel Gottlitl^ ^ogeL 1812. 
144 S. 8- 

» 

• Mit innigem Bettanern las Ree. die öffentlichen 
Nachrichten von den Bofchuldigunyeii , die dem 
'^ti. Rofft eemacht wurden, imd von dem l»arten Ur- 
theil, welches das Oberburggericht über ihn aus- 
fprach. Ree, der Hn. R. perlunlich kennt, konnte 
fich fo wenig überzeugen, dafs die Berchul4lik<iHigcn 
einigen Grund hätten, dafs er vielinehr bey f>cli ge- 
wifs war, d'?r (Jerichtshof habe nur g^Iaubt, der 
Wuth des Volks einen Mann aufopfern zu müffen, 
deffeu Leben mehr als einmal in Gefahr ftand. Der 
allgemein verehrte Kronprinz litt f<'it geraumer Z«lt 
an Magen- Befchwerden , öftern» Fi brechen , Bl<ihun- 

{;en und ftarkem Antrieb des Blut; zum Kopfe. Fr 
latte kurz vor feinem plötzlichen Toile Uber ^hwin- 
del geklagt» und bey der Zufamincukunft mit leinem 
Hn.'oruiler fich nicht befinnen können. Die Leichen - 
Oeffnung lehrte nun, dafs feine Lelier uru;ewr>bidich 
grofs untl fchr mürbe, dafs im Geliini uml zwifchen 
feinen Hauten felir viel Bh>t ausgetreten war. »Das 
Herz, beifst es, war welk, zuiuinraengezugeu und 
blutleer: die Ribbenknorpel waron vcrkmiclierl." 
Kec. hätte freyUch gewunfcljt, dais dis Herz mMwner 
,>»at»iiucitt wordetk wwjre^^d^^. 4^ <i»i^; Vcri>«^fHfü|ft 
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der Kammern, derVorhrSfe, der gro&en Oeß&ftÄmtne 
und ihrer Klapjpen angegeben halte. Nicht, als ob 
der natilrlicbe Vo^ des Prinzen dadnrch fii iäinei 
Licht gefetzt vtonlen Wiire; fondem um dprX^fifn. 
fchaft willen. Detm Ib geineiu auch die Schlaefiijflie 
aus Fehlern des T'uterleibes find, und fo eewife der 
Kronprinz von Schweden an einem folchen ^>chla^[fhl^l 
verftorbcn : fo wirkt doch f ch iverHeh der Lcberfthln 
unmittelbar aufs Gehirn, fondern «rft durch dasHen, 
und in diefem 'Organ nitiftra Ahpsnnitaten voraus- 
gehn, wenn die 'rhjligkeif des Gehirns umvicder- 
bringi'fcli untentnlckt >verden foM. \)fT vom Rfo. 
felir gcfchiitzte Leib.(rzt H''nfrel hat in feinem Gut- 
achten die Tudcsart des i'rinzen iin Ganzen lebr eui 
und fo aus einander gefetzt, dafs auf liii. Ro[fu ^Is 
Leibarzt, nicht der gerini^fte Vorwurf haftPii itans, 
Jndeffun ward der Verdacht der Vergiftung iiiehf al- 
lein vom gemeinen Volke unterhalten , fonJeni Prnfc 
Lodin in Lnnd fuchte diefein Verdaclite noch 
Gewicht zu geben, indem er lln. R. vorwarf, (fi* 1« 
Magen und den Gedärmen des Leichiiiims befinrliidwa 
Dinge nicht näher imlerlucht zu hallen. Allein, Piit 
Recht entgegnet Hr. R. und der Leibarzt H^figii mit 
ihm : Wo die Urfach des l'odes fo offenbar ift, mi 
wo man noch nichts von dem N'erdacht der Verfif- 
tung geliört hat (denn diefs Gerücht breitete fich nt 
fpäter aus), da wäre es wohl ganz nlierfliUfig, *• 
im Maj^en enthaltenen Dingo chemil'ch z« prfil* 
Hr. f.oain hatte die willkiirliche Bctiauptunf; ayfte- 
ftellt: der Kronprinz habe aqua toffana (ein, wie «f 
nieynte, vegetabilifches Gift) bekommen. Hiecvit' 
er von dem ehrwürdigen Vostl widerlegt, der b^ 
weifet, dafs jenes Gill eine Arfenik - Auflüfnns i't«. 
und alfo ganz anders t<Vi!tet, als dafs man den ScWjf 
äufs des Kronprinzen davon herleiten konnte. 
übrigen Befchuidigungcu, welche dem Hn. R. gemict't 
wurden, betraicn die vorgebliche Veniaciiliilipinj 
des Kronprinzen, nach den erlten Anfallen. Uijt- 
ücn erwiedert der Vf., dafs der l'rinz, kein Fr«««' 
des Mciliciiiircns , auch kein 2Uitrauen zu den A<T^ 
ten gehabt, und daher* fehr feiten ihn um Rath c^ 
fragt Iwtjc. Diels fey namentlich in den letzten tt- 

Sjen feines Löbens gar nicht gelchehn, und er 
jch natürlich nicht aufdrängen mögen. Man wJi< 
ihm vor, er habe den reichlichen. Aderlafs vcrf^""'' 
um den Schlagflufs abzuwem^en. Dagegen vcril 
digte ihn fchon If'figfl mit der Unmöglichkeit, ii' 
bedeutenden Unordnungen im Gehirn diirrh HIfft 
Mittel zu heben. Ree. ift überdiefs n 

cUii& der Zuftand der Leiter und die 1 .1 i n 

iienc Schwache der Veixlauung Gegen- An zcii»tn <<ei 
Aderlaffes waren, der flen Sciilagflufs nocli fchn^llef 
herbey führen, alsabwemlen niulste. Man warf fer- 
ner dena Vf. vor, dd& er ohne künigl. Beffhl ' 
eben - C>effi)ung vorgenonwnen, düfe er die ' 
nicht vor, der Fjulnils eelchiilzt, rfab das Pro' 
darüber nicht gcrithllicn iieglauhigt fey. -Oegen >" 
erften Vorwurl fchützt er beb .lurch di« WätfiiW«'»' 
J..lirszei:, und die grof.se Entfernung von d«" 
iittoz^ (l«a sweytüu durch die Schwierigt^r'* 



f'v.rj^ 711 fchnt'.fMi , weBii'-inan'iaioht »die KfngÄrv'ejdfl 
halte hcraasnuhii.cn wotftili Dvil-riritle«, in tt«t 
That gfliprOiideten, Vc^wurf 4<«fm><«# nfvf'dadtirfch 
IftlO^^ (U^sr fagt : es fey <hm^^M» imtfiV»- 
oiclit ▼örnsnvn gewfifen « <la& tier PriM 'M^^MifCfB 
als natotliche Ah eeftbrl!*n, uAl ilaHer fof 'lfSt ßp- 
rfchtliche Leichen • "Oeffming nkht nöthig '^*elftn, 
Ifldeflbii wafrra die Ppofenbrm'aufi'LuriStf; Lefbitiedi^ 



-' » jlA^ it IT ^1 Ii «II Ii iti^^ffaiili ilian^- ^"f- ■■rtilP 



htftte R"? fögar gefflhrt, urtd Lioentirrt f/j/frt/ffj ntis 
LunJ die S^tion mit v«rriehtet. Um fo MngemUter 
ift das Verfahren s»een-Hn. altelri^, ■ rtu er doch 

nerchen, die man im Magen gefunden, weder rlic- 
»nllV-h unterfucht willen, jiocli ihrer im Protocoll er- 
wähn*«.' Auf die> angefülirten Bf^bhliMigungm iiirt 
f^iird nuii atn ao. Jutios Von ctem OberiHtrggericht 'detf 
Ausrj^ucH gethai»» cUfli Iktt - JlbV > ttsdkunst 
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ne$ AfYits, -(Btiafer 'Steife verUiftig erl<Urt und de^ 

«f. October deni Obärbiaragttcteb^'^CitD de0^»/6^4 

dafs nun ihm nicht dto A«8fi>ruch erft 7iir Be(t%ttJt 
gui»g vorgelo«t habe, t Hn>ü. batle nun fehr leichl^.. 
wenigrtens Mildening feiner StrafieiHrvMTtta.fe^öMMD| 

wuth wanl, und Hr. R. hch kaum dadurch rewadij 
dal's er fich zum Köiiii^ felblt iUlchtete; dioU> Auftrittf 
verieideten ihm den Aufentbah-iD Schweden^ Er vevr 
liel» das B«icb^ and lebt jetzt als paüaiibher Arzt 
CS GoMberg ifö/M«e1dMbai^)im. •- FotdivOareohf 
tigkeit leiner Sache ift es cjn trflltiges Zcugnifs , dafs 
der allgemeiu vorehrte yogel in Hottock ücii tu eifng 
derfelb^n annimmt, und öelbnders in dea Anmerkuitr 

Sen H(i. Rs iktragsn gagpji ^ f pma a hn » i ftt ^ rii wl r 
igungca vertheidi|||U, 

t: '.' .1 ;i ; ■ ^ • , "i'' . • • 

• » * • . •• t 

•I '••<•...*.* i- . .. » 



■ir.. 



»1-1 



treiben aus drm Mecklenburg - Sehe eriii'fchtn voni lipiejiz mid Erlta&mml^ dariUter folgtep Ttranlafif 
\[ itUH ^uHus i^ti, dt» ^jg^H^ 

D, 



as (Jebe) , welches durch die ZeitverhaltnifF« fnr ditCt 
Land harbeygef^hrt' \*<oirden, *eigt iich TOrzngsyrülf» 
BfcviBaeigfrorsfeh Anzahl TonConcarlakky'tf«'» 'm-r» wi>t« 
^rfidgAter zn dan Manew gehören . (MtTdndtare A(AMi^lt<^ 

ramkclt verdienen. Icl» habe mich \v<ihre:K) 'fneiflet 
Ueü^^ AuhfiiliaUs mit deni Verhälinifs des £,'cricht- 
Hollta-ViirfahrerK bey folchenConciirren näher bcktfAM' 
Jadien 9efu<;^,. .u94 Htnfte Ihnen bey dem tlklA^ 
, „ c„i.. » hiar aini^.I^fut- 



fit. ^ ■ 



Dia C«nqfli'!W über. Landgüter werden tflatn tot- 
i< emp i/ f Lwiweritfcty i dem^of . imdUüdatoidiV 
za,#WlidVf ItnV^ffn beiden Jurti^kanzleyetr tm seNWef 

r'in nrid Itoffvc^ , verhandelt. Doch ift von djefen di«*^ 
Hof>- imd Landgericht die alleiniga BehGrdaf von de-' 
ten iMtridba In dieratÜ'llcb di» OiikätitaMt sdr 
Jiar« |6n«tni&:daiSi04te« liiOk' . -J" : ' 

Seit dem Jahr tjof , mit welchem die gegi^nwilr- 
tige"^«icin-speriode anFrIpgf, find bey dem Hwf« tmrt 
I ail j p t thy9 Cnncurtt Wp^d^rc^^ gc- 
nniiiawi Von diatisn iina aj, uriprOnghch durou Iray- 
«ting* Ibrkiferiing der GemeinrcIiDldner, daft \ht Ver- 
■ n igen infilfSaient fey, und nur 6 durcb Anträge (h-r 
t liullijjii^ tNkhen richterliche Prüfung Aber die Suf> 



«^*l^t tbflbmivilrfiniMn iUl^ft^M't Uy dfanll^^^ 

Landgericht fehr abgekiir7.r. Die Gefetze iUocUlenburg^ 
ülier das Gonctn^rwrelen beziehen üth wenig auf der^^lifl^ 
trieb des PaHivfiandes, und laffen es Jenkeiideu l\ic!t- 
ti>rn* die« «rtiräbnift das GM» woltatt» fVev» Jderin 
nach eig^sWIViZMBeSM« fh«M4b|Htok-V«rMlMMllai§ 
gemäfs die vortheilh.ifterteFinleitwng f-^ treffen. Bfjm - 
HoFt-'tibad Landgericht werden die Lir|nidation, vdie 
PrbdMfiqlk'dai' Schild- Inftrumeiite, die weitere Veri . 
bünAhtt^ mir dhm ConTradjiKir, defCen Pflidhaea? da« 
AetoeOAdilMtrita Verrichr, t^d die<Pnöritit*Aeda«i«n| 
flhnmtl'rch in Einem Termine trtrgewommeh, • wcnid 
lAoht befonder« Umffände eine An^nahm» -veranlaßani 
ird Pofor» beyEf^ÄFrtijVlg'da^Concurfcii 
angafetzt« und aU Befcbeid darauf eii9,<f| dicr-Mlfi^ 
fian der AusgebHebenan» dj» iaftiinimiiig; dJpr Rang- ^ 
Ordnung unter den erfchienenen Ordiiblg***;^ 'u« die 
Feftfrp.llung der Liquidität ihrer Fordcrnrtg.«n. Ift di^ .* 
befiriuen, fo erdebr d^Befi^eld die- Entfcheidbngi. , 

fallrani nadk^tabe gereift, T» w1r# ^X» '9n^mr!U^a(f^,^^^ 

fahc«nM>ge^>-iier, doch wird diefes in dem jfaJJe aulfY,.^. 
' gafaWt; wenn fich nicht cryieKt, dafs diu AlalTe hit 
dem beftrtttenen Poften reichen werde. Wenn. II 
cTeicb in dan.anabreften Fällen die Gläubiger der Prio. 
rititsdailaeticm ftHllcbwefgendl begeben,, da die Dat» 
ihrer Begi iindiint; inahrentheiU ohticliiii im Pk'OtOCOlt . 
vorliegen^ f» wächit do&b da» abgehaittne f^atoeoU 
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jMfiden Uinfflnje sin, ps künnrn Wwfirii mit'«lottRn 
^bktUung bingv.h«» i aUein der Uu-iiifi i>At ininraebr 
K%m<^. Eianfttt% anf ^ SatJi« hat, in g«» 

■«er diOr Richict feibur diamnlklUHMuiif 'ofiMVIMIt 

i-en AiljeiK'U i'ntzoi;««, d«« Dirootjon ontl Füh- 

Üi^T^ einem der Proto- 



üg e n t>M«ir<ccMl4HMQl ■ 'der, Üm' 

den geiii M den hti»lid<h^ä;9)ÜHlA 11^ 



|inda 





ffe icbnell, >«lJe DifcuTiloncu ülior die Wt rillj^run« 



Da die AbFarrnng dcs Frkennuiirfe« i(uit Jat.Pipoa 



|0mU ein 



Cicfchoii \oii Umfang 'fr, Id ift ncuerücl» 



Uta dji£ Meiiti Aciie. 

gkich «irieit Procefs au nnmen pRegt, dei Regtli 
ridbti^cr,' ihn \tio «iiM g!ericl>H<chd Regurirung, 4 

lÜafta 4at> Comwfec, -dar* rtlr«it>g» RflotMierbliail 

eintrefeu. Wo die HyJi'UheUf'i Ordnnig »üf c .lü 
Ke^^uiu zurückgefQbrt tit, wirU ^Jici'« üei leUet)«iti4 
ein jedei; S0t^t^ im Cgocarfe nach dm ik» 

~ — ftott ond iMra«tlt tuidi ihr , uris da ib 



Ibin^had wieder di«JtxJ«£rung>dei-;Vff^iok^o* Mm. diefo 




Wird hiebey der \'i>ikauF de» G3ur inD«r 
Mng «ines bähflM Preilo:. ans^eietzt, To cui^iü 
nnäartieMi btdi w Hndp 4(oAen 4«lrciii die Aiww» 
t»on, die gewib rerkiren find; Auch fin^Moo 

älteren Zeiten in Mccklenljiu über fJie B«j>i*rf^ 
des Verkaufs laadesberrliche Vorfcbrifiea «a i< U 



Ein Gläubiger, der bey der Anlelb« idi 

Siclierheit gf^Torj^t li.-\t, «jnd d<;rrcii Fordoring «i*» 



, ;. Im laiifcndeij Jihr .I*ia.,i^nd l)it jetzt in Celien 
Omciuien ülw I j|Wi^jtf**Tr f^i^riUUserkenmnine publi- 
' drt, und«:w^>>i-^^- ▼«»»ilim«»^ »or -AbUiiI f 
bis g 3loi)auent nacb4|'n die ConcurserüfFnung li-- 
Ldunt* oder« wie bey «nein derlelben der Fall zutral, 
fa' ff i n fV «yVyimj ytyaay y»« ■ - 

Streit unterworfen ift, bedarf bey dem Hoi- oniii*' 
Auf abnücbe Weife wird ea mit Beförderung der gericht im Betriebe des ConcurTes felbft kdur Te- 
1l^iIlb«t^ng der Maffe geljalien. Ini .^iifangc des . . .--.j 

' Jäirs itia, gebürten in neun Concurfen beyui Hof- 
''^nd I^ndgeri(j>t ]Landgater zur MafTe; im jetzigen Au- 
genb^ck £id'«{t Ailben von ibuen dieX«üt«r läuinltiich 
■verkaufe, uad swey Undgüter f m^i«i|deik, di« 
flbifcilin WHift hin im CnpM yftm dU w ili rt — 



Ein jeder dierer Concgrl^e t^ö^D^ Jtf^Ox^ßim Re. 
fei napb in einein labte- beendet feyh« wfiHMBfIMh 
long dos Raufpreilc« fOr.die Güter bey der GrAuie «UC. 
felben und dem Mangel an lu ueai Oelde anders, als 
inklänea« mcbrere Jalue biuau^^eltcudca, Termtne;i 
Crfnigea konnte , und wenn nicbt bey den \'erwick*i 
tun gen, die facv d«ni bisberigen Crediiwcren Mecklea^ 
kurgs in Ruckucbt. auf die ^ng- Ordnung der GIlo- 
*' > entCtciiett « bin und wieikr I><:(.]u:>inittel ge- 
die gi^MktljdM PcitM^ftätjibeCüiUJuung. ver&icbt 



IrLtung, et* fendet die Schuidpaiiierc , icdixHi^id- 

Sinai, an das (iericlii ein, laui wird, wenn ifcJ'pi* 
er2ablung ibn n ifft, TOid G^l^pBegcr jufifrf»'^"*« 
Inn Geld in Eoipl^ng «v nätmen. Dieür^ 
eiftes Anwaldet ein Otte des Gerichts wirdil MMf 
dunqen nur unter Hein Nacbthell aufi 



ein ??achtheil aul t;' 
etwanigenfaUs wenn nAuiiicb die ronlenni-' 
beftritteit «rttdeo können ~- iu contfimcn» "^-^ 
verfabrea,' und die Stimme d^s Gl-tutifen ^* 

Semein famen Befcltlfifren werde au»gercU«ffc« *^ 
en. Wer volle Sieberheit und leinc iu'e» **• 



Jiann gern dieleu M^clilbeiJl gf^ii s>ai>*^ 



iCt indels, fo viel die F.in\virk:ing des Ricb- 
ttn bÜtiCTt, mcd)t uhnc wilfenfLliafiliches Intcrcffe, 
■p» des crw&bme9 Ver^tnifren zu felien, wie fchnell 



Teb befchrknlce mich] auf dio lÜi^eili^ 'If^';* 
ftebenden faotifrhcn Notizen. Üs!)er da 
des Hof. und Landgerichts in Racklidit auf «ii«: 
te>,- dem Concor fe vorzuheqgea , uod aufü«'"'' 
Wirkung der Vergleichsverrucbe in den CoioM f^f 
ich nichts hinzu, weil in iMeckIcnljurg cincueo**'^ 
lation eingetreten ifr, welche das liiteieJe iw'^" 
dan man «n der bisberigen Prafis der G«t'>^i ^ 
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- * -fifeirrTO, WOIhMHk: A«^errn t^on BlSeklins 
"^"^'^'^Unti-rrirkt fW TÜHlfchri zvr reinen KewHniß ttnd 
' uiusltbkne der IciHiwirthfc'ictftlichen Oekonomil, 



DoitHerstagn den lt. Dectmbtr i 8 I 2- 



j|ebracht wircf. Die letztere ifV in ii FScher vertln 
aner litjclift clilrftig untt ohne forgfSJti^e Auswülii 



itt. 
an- 



eben 




wir verniifftij dJitih cffe Schriften einefrEff- 
fOiemf fctti^A H*f!w , das AitJh'r thff Vfenffbff^h 

lihfchafr , f?i<r l,iih'-.v;, i!.;, !;;,rfli.. lu- Zeitung. 
Annalen des Ackirbaues u. a. m. , diA keinem 



Tier Zweck des Vfs. bev cflefer Schrift war feiner deokenden Landwirth unbekannt feyn dnirfen. Uebijl- 



eigenen Rrklärung zufolge dfir, einen dem Bd* 
dürfnik der Zeit gemäb eingerichteten Unterricht fn 
der Laa-dwiillifchaft zu liefern, und es fcheint, als 
jiiabe er dazu fo viel mehr Beruf zu haben geglaubt, 
da er.jMolyt aUeio auf derUiMverru^t zu Freyburg Vor- 
lerupgen darüber gebaltea* foodern . auch, mebiiere 



Kens hat der Vf. feioen Unterricht in dorrUmdwirth- 
rehaft In den teehiftfeben und frfieenlatMm'; ^ndl^nen 

wieder in die I'roducfen und Hanshaltangskunffe ge- 
thcilt. Jeder diefer Thcile zerfallt wieder iu verfchie- 
dene Unterabtheilungen , rleren jede ihre befondere 
Einleitung bat. Zu den Producteo der Landwirttt- 
Jahre'büuiujrch einen groüs'en Ackerbau bey verhäÄ- fchaft werden i) Pflanzen nnd 9)Tlriefe geredm«!, 
niCsmäfsiger, Viehzucht getrieben halte. Allein ob- Die Producte <!es Pi1.in7.enrfir!i«; mit welchen fich der 
"» dpi»jelj?niiüii»de zu argfee^^rwartungen berech« Landwirth beff liäftigf, find nach dem Vf. (i)Getreidet 
«.fip bhen. wir (loch dSs letxtarti bey weitem nicht ^) Gartcnkr.nitcr, f) ^^''^^"'^''■^■"'e» d) Weftiftocki 
^^Mf^ gP" ^ dpaw wir vwrmiiTen biet nicht «) Handelsgewächfe und /} FutterkrSuter. " . t 
die erfoiifeilieheX?^^ im VortrafS . In der diefem Abrcjiniltte Vok^efetzten Einkltunji 

werden zuvSrderft einige aUgpmdne B^rifTe vöri der 
Natur und dem Was natdrlfch und kflolUich heifst, 
entwickelt, und hieniuf einlge,'ditm Landwirth un- 
.enlbehrliche Kenntnirie aii<f der NaturWifTetifohaft, 
Natorlehre,^ Chemie tmd Pliyriologie der Pfl^nxeri vot|- 

toffe werden ^tr'wWauf« 




derjenicen Theile der Natur|r]|IGHlfiliNlftf wdche Tn 
QeKonomie eine Anwendung fteftatten, fondem 
^f)ch felbCLeinc genaue Darftellung der neuern VVirth- 
. •KnaftsrnfithqdM» nicht zu gedepKeil. dals viele der 
.nier gegnbenan Ei%iäruneen und ElRtndlungen nicht 
einrpai logifch richtie find. So lernt man z. B. aufser 
der.sDreyfeUerwiitlirchaft kaum noch eine andere 
Gu^urmethode kennen, ja der Vf. fcheint fogar diefe 
*' '■ yollkommenfte zu halten« ob er gleich auch 
iuiter Umfländen fOr dl» ^Icbaffung der Bra- 
ftimmen fcitcint. Die compendidrif9ne KArze» 
er fich durchgehend« beflilien liat, hihaerta 
ihl^'&pylich , ßch üt)er diefcn und ähnliche Gepen- 
.,tjy[a<j| M>^^ verbreitet», gleichwohl durfte 

"rlpcfiB« Kei« ninre\chender Grund fcyn, der|^ppel- 
«nd Wcchfelwirtblchaft mit keinpr ^y^^e iouMdM- 
kcn; zugleich aber erhellt Jileraus, da» "WSll^dielet 




Buch 



i keineswegs zum SelbifoBternclu eigene, fon- 
uur zu einem.lMei|{i^«4 hev öffentlichen Vörie- 



en tUenen JlÄWie. Jßech Wir wollen, un» unfer 
,, lfei^TnW || U li« » i n I hf.n ^pch 



et- 



rtbeil zu begrOndN^ 
vras genauer angeoen. . „ . .. _ 

Dem Ganzen hat der Vf. einige allgemeine Be- 
griffe von BedQrfnifs, Befriedigungsmitteln, Reich- 
^i^n\ £rv«»fb, Wprth und ^Je werbe voraus ge- 
t^fchiokt, um dao Znfaintimenhang der tanSvliitnufiafl 
anit den übrigen t h^en'des menfchlichen Wfffent i« 
zeigen. Hierauf Jfplgt eine allgemeine Finleitung in 
die WirtWchafulehl» felbft. wurin der Betriff davon 
ihre Wichtigkeit angedeutet, ihre Ge- 




.von iiuner ^LÖteratur be^« 



rett. Önmd- tfderUrftoffe 

eezähh, «ilBiIlch: FHutf fTnJJer, Lu/t vud '^rtlf. 
Die neuere Chemie aber, welche in der Landwirth- 
fchaft fo aufeerordentüch viel Licht verbreitat hat, 
kennt deren nicht weniger als 4a, und die wichtljt- 
ftei) derielben, x. B. der W^liferMT, Sauerf^off, K^- 
'lenftoff, StfcMtorf n. f. W. fäIft*H' billig je^tem, d^ 
auf den Namen eines rationellen I-andwirtlis ArirprÜ- 
cho machen will, der Hau{itfache nach bekannt leyn. 
Abervon dtm allen Puder» wir hier nicht die eeringfte 
.Spnr, nnd diels ift eii) wefentlicher Mangel hey di^ 
frai UhlrlHkelie: denn «bne CBmtie iftTias Stifiifpik 
der Agricultnr, wie ein neuer SchriftfttUer mItutItiH 
behauptet, nur ein leerer Schalten. 

rSacli diefer Kinleiümg werden nuti die Gitteide- 
>artea felbft von 6. 179 bis 266. abgehandelt. iDsb 
Uebeigang vom Getreide zu den Gartengewfichfea ndH 
eben hier die Halfen - und WurzelfrOchte. Dfefe'Gar- 
tengewächfe werden (§. 322 — 36:-.) in alphabetifcher 
Ordnung aufgezahlt , worauf das vV ichtiglte derObft- 
baumzucnt voi^etragen wird. Von den Veredelungs« 
»rten ilt blofs dasOeuÜren und «toch dazu die fcWecn- 
tefte Art ddÜBlbavi wo dieSpUae des Schildes mach 
unten geriehtit Ük,' teicbrielMn. Von 195-^433. 
ilt von Weinbau gehandelt, worauf die Handalsge» 
wüdife folgen. I>anikrp£Mrät^iier W*«»kaÄar4t> 



ALLO. tlTBAAfOR - ZKITUNO 



Ibhen Pappel«, ^#rt#n ■tn»n imm*r nor «fie obfrfte« 
Aefte laffifn feil, zu ziehen! l.'rn i«<lcn Baum foll man 
$ Hopfenpflanzen ferzerrü — Der Anbau der Futter- 
kräuter, liie zienilicl) alle anpefQhrt Oml, i(l 458 
his 476. befchfiebeu. Auch nier unterfchettJet fich 
der \H. von aii lern I^n (wirtlieti liadurcli , iJals er 
den Anbau der Rfparvftte uiul Luzerne, weil Tie den 
Ackerumfchlng hindern , nur feiten fitr vortheilhaft 
hält. Allein zu erfterer pflegen ja nur triickene An- 
Iköhea und Berge geoumnien 2u werden , und letztere 
winl immer nur in die Nähe der Goter gebracht, fo 
tiafs fie dem Anbau des Winterfielrei ies keinen Kln- 
irag thun können. — Der Klee loll fchon im Februar, 
oder fpäieftens im März gegypfet, und nur fovicrG}*pi> 
auf den Acker genommen wenien, ah man zu diefem 
Acker Saatgerfte brauche. Allein die hier bcftimmto 



Zeit ift viel 
Gyps , wie 



zu friih far diefes Gefchaft, indem der 
^ vielfällige Krfahruugen gelehrt haben, 

"inefir durch das ßlalt <ler t'flan/e , als durch tlic W ur- 
zel auf ihre Ve^tation wirkt. Aus dicfem Grunde 
ntufs man dasOyiifen fu lange anflehen lafTen , bis der 
Klee etwa einige /aiW hoch ervvachfen ift ; auch ift die 
'QuantSt.it des Gyptes gerade um die Hälfte zu geriiic 
aut^egeben , als dafs ficli davon eine in die Augen fal- 
lende vv'irkung erwarten iieCk 

Der ziaetftt Abfchnitt liandelt von den Produeten 
des Tkitrrtiehs. In der vorang(?lienden Kinleitun^^ find 
die wichligften S^tze der Phyliologie vorgetragen. Der 
Vf. giebt die tiiinlindungslCraft als das Kennzeichen 
an, welches die l'liiere von den Pflanzen und Mine- 
ralien unterfr.heide : denn eine Art von l.eb»n, die 
fleh durchs Wach<thum iiufsere, fey diefen fowohl als 

J'enen eigen. Aber füllte nicht vieimelir die willkdr- 
tche Bevret^ung und <lie P.rn.^hrung durch den .Mund 
die unterfcheiilenden Merl<rnale der I'hierc feyn? — 
Auch die Kiutheilung in Haupt - und iNebentniure ift 
demVf ganz eigen. Jene werden wieder: <i)in blofse 
Arbeitslhiere , Nutzungs - un l Arbeilsthiere zu- 
gleich und f) blolse iNut/ungsf hiere ein^t•^heilt. Un- 
ter den Nebentliieren werden Hunde, Katzen, Bienen, 
Seidenwitrmer und Kanincheu verftanden. Was der 
Vf. Ober die Pferdezucht voririigt , hat uns nocli am 
meiften befriedigt. Wenn er aoer $.73^. lehrt, djiis 
man den jungen Hunden den Wurm nehmen lallen 
mülfe, weil dieU ein wahres Prafervativ gegen die 
W'uth feyn foJle, fo niOlTcn wir uns billig darüber ver- 
wundern. Denn cUefer fo&enannte lollwurm ift 
aichts anders, als eine unter der Zunge fitzende tJrilfe 
(gtandtJa fnblin^ualis) welche zur AbfoiKlcrung des 
Speichels dient. Das Hin wegnehmen derfelben mufs 
(Ulier aliemai nachtheiiig für dieV erdauung feyn, und 
trägt zur Verhütung der ilnndswuth ganz und gar 
nichts bey. lu der Bienenzucht behauptet der Vf.: 
dals bcyniJkchwiirineu eine junge Königin mit abziehe, 
welches aber, uulern Beobachtungen zu Ful^^r, bey 
Vürfchw..rm«;n niemals Italt hndct. Das fp. fc Be- 
fchneiden zu Ende des Aprd wird fnr fcha.Jich er- 
klärt. Allein ein gewiffer Zeitpuukt kann hier nicht 
ferii;elet2t wer.len, wed alles auf den tintritt des 
Tciibjdhrs uod die Witterung ankommt. Nicht iei- 



io den May TtHcKob* 



ten mnfir diefes Geichöft bis 
werden. < 

Der dritU Abfchnitt handelt von der Kiuritkmt 
eines Gm/«j flberhaupl. Auch hier unterfcheide^ |2 
der Vf. in Anfehung der Kintheiluns der lu-dirn 
von andern ökonomifchen Schhftftcllem dadurek, 
dafs er (ie in die 7.dhen , (andit^en und die Kaolerdi 
eintheilt. Auf die Lehre vom Boilen folgt die Lehn 
Too der DOnguitg. Unter den an^efoh^ten Oflnpiiip- 
mitteln vermifTen wir aber den ivompoft. \nti)ixA- 
wirthfchaftliclieu Mafchioen und inftrumeatea 6aila 
wir $. 788- ein laui^es \ erzcichnifs , auch der Fcflit 
bergifciien ^laichinerie wird ^. 795. KrwShnung f- 
than; doch wird des Kxftirpalörs, ingleicliCD da 
Pferdehacke und Pferdefchaufel nirgends gedati«. 

Der xwtytt o<ler fptculative Tnrtl (S. 353. 
Ende), zeigt nicht allein was f>trs Aiigeuwii «| 
zweckmiifsigften Erwerbung, Erhaltung > fiaMUf, 
zur eigentlichen Verbefferuag und zum ndhenCrtadg 
der Güter, fondern auch insbefondere bey dm Ac- 
kerbau und den \>iefen, bL-y dem Weinbau, Oiiti*- 
bau, der Viehzucht, deni laudwirthfchaflUclMvba- 
del und im Hauüwefen golhan werden ninfle. IHefr 
Werbung des \ ermo^eas wird auch von dem Vf. A 
letzter Endzweck aller Haus- und Keidwirthteiiafcai^ 

t elteilt, und damit der ganze L'nterricht ba fe b irf l« 
■ine einzige Bemerkung miiffen wir noch ^f^^f^ 
Der Vf. lagt namlich 2». 300. : „Ein Kull> ilas okuStt 
fitn (zum iNacht .eil jedoch der Milchgefufse) tmft 
ilt — bekommt zwar niemals die Seuche, wäokM^ 
docli langfamer heran. " Voraiuuefetzt dalis Wir 
Hornvieiilcuche oder Kindviehpelt genieynt iejt 
intUTen wir dieler Behauptung ger«i«ra wMmpt^ 
chen. In Niederfachfen uml im .>ieekleiibai|fll' 
ilt das Sauden der Kälber an der iMutter einegaafi^ 
bekaimte iache, und gleichwohl hat die ViehiHi^ 
in dortigen Gegenden folion mehr als einmal ftix* 
Verwüliuiigen airuerichtet. 

Von üruckletdern und Provincialistnen ifi <^ 
Buch auch nicht frey; von letztem beuiciiua ^ 
nur Eckriebt, Schotter, Bennen. 

ALTKiintTRd, b. Richter: Jnnalen itr »ttnttft 

fchrn poinologifchtH Gejell/cha/t. — Erps Heft 
iSiO. 146 i>. 8. (21 gr-) 

Bey dem jetzigen Gange ^des Schickbls der HWt 
findet ein Gemfl'th, welches Hu ' i und Huta 
hebt, keine frtfsere Erholung ui. tcniOJif 
im Gennffe der iNatjir. Einer der anzieiicu. * 
der iNaturanfchauuni; aber ift die bflbau.. * 
■gehViihrt in der Tnat .mfser dem finnliclien uad f»* 
nUren einen fo reichend renufs wegen der uoeadb«** 
iVlaiinichtaltii^keit und des uii^eniüinen BcisMtMrf* 
in ihren verichieifencn Et zen^niflen , daliiaPiH»«* 
lehhattefte Geilt auf lan-i; Jahre neue I nterlialU"! 
findet. Und eben dlelb .Nta/michL 
ri^keit, mit der Kenntnifs der (/u.iu i 



Heine zu kommen, i>b fie fcliun auf dtrr 
manche Unaruielimlichkcit mit Geb faiirt, i^*^^^ 



«b «• ai« 



« 



'S9 

Itr iaiem ^ Annehmlichkeit, dafi Ach Mett 

bhen in den feraftcn Gegen icn einaridci' näh^rki; ße 
rinf ein Banri , welches die verfcbijc»lenartigften Völ- 
frr freundlcliattlich umfchlingt». imicm mit Eines 
deofchen UntcrfuchuOfi hier lo wenig aos7.Dmittehi 
ft. Aehnlich fohlten die Herausg. des voriiegenden 
leftcs einer Zeitfchrift, welcher langes Leben und 
ptes Gedeihen zu wUnfcheu wäre. U(m letzteres aber 
u erreichen, hiitte nach nnrerm Hedunkea dieiasFro- 
eheft vuUkoinmner ausfallen inüffen, aU in der That 
efchehen ift. Was inte rei'firtdaceruCsere Publicum die 
littheilung der Statuten der Geftllfchaft (S. ig.), die 
reilKiuftige ConvenLsverhantUung über den Btgriff 
tr Pamo'ogie (S. 35.), welches beiiies mit zwey, drey 
Korten hätte kiinnen ab^ethau werden. Ein etwas 
röfeercs Intereffe hat die L'nterfuchuajt des Ho. Fritfch 
J. 48.) übir das Ltbm der ßHami, welches der V'f. 
auptUchlich in die Gefammtwurzel tetzt. DerAuf- 
itz über das wißtnfckßftiUke Studium. dtr^FotmologU 
nd der Gründung eines neuen pomologifchen StfßentSy 
on Hn. ffaiz, deckt mehr den.VIangel der Lisherigeii 
yfteme und die Urlachen davun auf, als djfs er ein 
efleres begründen follte. In der Vorlefuns des Hn. 
'ritfeh älter fei» Bimfehema wird die Form -der 
Tvcnt zum Hauptt runiie der Qalliiication gemocht. 
,ber wie taufcliend ift nicht diefe? Gi(?l>f nicht an 
incm üanine Fruchte von hachft verlchiediieu Kor- 
«u, ohne Jak man fclbfl die Mehrheit diefer oder 
ner Form genau beftininien kann^ Eben das gilt vott 
>r Farbe der Frttchte, die fich nac Ii Stand und Wil- 
rung To fchr antiert. Dem Uec. gilt hauptlaclilich 
B Vegetation, aui welche der würdige IHtl fb fehr 
^kficht gciionnnen hat, dann die Art lics Flctfohes 
id die Zeit der Hoifc, weiche wichtiger itty als dar 
f. angegeben hat. Eim^f Beo/iacntunffen üi'tr dit äu- 
im öcdmgMvgen des h-Achtanfatzts und GedtikttiSt 
)/bmitrs in Ihnfkht auf übßorangerie und Zwirg' 
l«Re, von Fritfch. Beides hängt vornehmlich von 
rgünfti^ea Witterung xur Zeit des Hluhens undBe- 
ifhtens ab. (Aber dafg die angefetztcn Früchte 
n <>n bleiben, thcils eben lon der günlti^en W itte- 
. %t B. von zeitigen Kegen, tlieils, dafs man der 
iicJita nicht allzu viele an fchwachcn tiaiimchen 
(e.) Mit Hecht emphelü; der Vf. hulzerne Üübel. 

frthrt der Vf. ein Sprichwort, welches yö ge- 
t nur halb wahr ift, der Nlay niuls kflhl, aber nicht 
ii feyn, derUrachmujiiat warm. und nafs* dann, trifft 
Äii : naffer Aiay fohatlet allein.) Hey 'wariijer und 
ckncr Witterung nK^ffen ilie B.iiuiichcn Abends 
irand Ober mit weichem \^i^vr l)egolfen werden. 
ibäcktiingeu über den Frofl li/s (grofcen) It^tuters 
>8 - 1^09* Manchf.iltig und fehr veijcbiedeo wa- 
1 die W irkunu,en des Fruftes nach dein .Man ipniiKte. 
I einem Orte erhielten I ch all«; b^lcuniaeneii duume, 
jungen PBrlclteii blieben uiiverfehit. An cuieni 
iorn litten >ait ade Zwergb..unie und die tiucb- 
•nme blieben, uubelcliädigt; melirtfre fepini^s und 
rgamottcri ^vur.tlMl in joJer Gullwiij; /.u liniti.le j^e- 
btet. EinGarUer batte einitttSyaUtu^piiricUenlNiuia 



nnr ba|b gefchnitte«, d\t:k herohn!n«M'Tmi^ blieb 
unverfehrt, w5hrend die unbefchnitiene'voUfg erfroA 
Die meiften Beobachter rfihmeo die Sicherung die hV 
cherung des Hjcbl'chnittP'? gegen das Erfrieren. Man» 
che Bäume erholten fich durch frflhr.eitiges SohuIeM 
und tiefes Verbauen. (Uem Kec. ift das Auffchhtzen 
d«ir Rinde fchoo hinrcicliend und minder künftÜ^h.) 
In jeder Form blieben ^erle longue und /Jmhrette ganC 
unverletzt, St. Germattt erfror, viel« franzufifche HMtt> 
n>en am Spalier erfroren, freyflehendc B.iume bliebe« 
mit. Pfincl»en und Aprikofcn unter Tannenreifs^ 
blieben gut. (Auch bey dem Ree. litten alle ZA^erg- 
bäume mehr, als die Hochftamme. Je faftiger und 

ejröfer das Holz , defto leichter und mehr litten dre 
äumct die CaIvLilen mehr, als die Reinetten , die 
Birnen durchaus mehr als die Aepfel. Ceber das Be- 
fchneiden der Bäume im Herbfte vor dem Eintritt« 
harter FrOfte, welclies der n!te Claffikcr //?nr; fchon 
•ifiptubleA-ltat and welches hier axifs neue gerühmt 
wird, fnid die Beobachtungen des Ree. noch nicht 
zahlreich genug. Die Erkhirungen über den FVoft 
und feine Wirkurtgert felbft hütten können weggclaf- 
fen werden ; fie flnd nicht genügend und intercffirea 
gewib die wenigften Lef«r.> Vtrftukt junge EdeU 
ßmume aus der ff-^irze! zu trziikftiy von /CHkler. Aehn- 
lich dem von Dielrith und mehrern botanifchen Gftt- 
nern tey exotifclien Gewächfen enJ]»foblneii VViii*7.fll- 
pfropfen. Utbtr die MiSglickktit ■, diefelbe Sorte ans 
Kemem zu enrifkeu, voh Fritfck. (Diefer Varfcld^ 
vertlient wenig Aclitung. Es ilt fchon irrig, dafs eiq|i 
ganze Fruelu iiiirkere Öiiume geben foJl, als ein ein- 
zelner Kemi und -«ben foAvenig ift %ü rathen, 
Baum* iHt der Wurzel nnlicfchnitten , an k'iv.ar Stell* 
ftehenrzu lallen, f» wie es nieht zu giaulien ift, daft ' 
ein fo gelaeter und ftehen geUlefieder Baum dieFrüctlt 
des Alutterltammes gel«.) Prmtologifcke Notizen und 
Naekrithten (ohne Uertli). Obßforitn : l) Neukirch- 
ner Stlfsapfd. a) Schuppenbirne, beide mit Abbii- 
duhg*. ' Beides iiorten von nnnderem WertUe, weicht^. j 
keiner betoudern Lobpreifung verdienten. Gni» es keine " J 
FriJeiite des erften Ranges, die, wie «. B. die Hövers-^* 
Werder, Grumkower, Darmftädter o.f. w., AlleAburß' i 
verewiget hatten ? Nur die vorzilgiichften Sorten JoJf ,j 
ten wir, bey unferm Reichthum on gutnn Obfte, jetzt \ 
noch verewigen. Neue Sorten follte nur ein Obltkeh-; 



ner aatfucnen, der, wie CkrUl, IMel n. f.'4v. iirfe aiiS^ 
gebreitete Bei^anntfcbaft mit'allen vortrefflichen'^Söi'. 
ten, die wir fchun haben, beCtlse. Das VorXrefflk^ 
an fich ift gar zu relativ, wer viel VortVcmicnes 
kennt, ift Ichwerer mit einem neuen Vortr'efnichen' 
zu befriedigen , als der Landmann, der nur a,ü^Grofse j 
und f ragbarreit, oder der Liebhab«*r,'*d^f' bWft 'auf 
l'ch\jne Form und Farbe fie.jt und wold gar fchon eine 
ichiechte Sorte für gut luilt. l eherhaupt ift PrCifung 
des Allen, loharfe Kritik und Aulbnden der klafft 
Ccben Früchte nach Quinttnife, du Hornel j Henne, üiet 
dasjenige, was uns am DOtiiißlten iit, nicht £nt 
kun^j neuer Sorten. 

^ . ' ' " nicht Enoä. 
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1«^ *Qfl 1% F. Fijciter , 
|i^.,Qlp4Mi-al - FurU - See 



l'ort'l, - «jQ« 7«^il\vifleu- 
G ror3Ber2pgl.j, Uatii.- 

« ^.H484v8( - Mit tiuen» iJIuui, Ivupfer. ,Ci^hfl^9. 

^j^i* EntTt^^UQg diefcr lNl<-incn ^Mirifr "liab'en wir el- 
iy|r Auiforderv^g. Ii* ^'«'f" crllcii J.ilu j:;üii^ des 

XMlj 'T-jltn^" n'ehj' .dafür loi>€if, ida er uicht^iur ei- 
.»«»vbjsßeF «»ocli ftlcjht apsfiihrjict^ bejiapttcl^ifR^Ge^en- 
' Itjutl' /ur ?^piache e^Üu-jclit, Tgad^rn diars er Hin ,aii^i 
Ji9^;£weciviii.irM^ uoiTgraiKllicKdä'^g'^^^P'l'-^*- E'' fanc' 
^Äjbef (ji^fen Go^cnftamt wenig in andern ScIuiftcA, 
elwas übcf^ Nflturi^efc der 
Trauem vor ; es ill da I "eigjene Beobach- 

tung und Erlahrunj^ was «f^^a^SW ipiltbeilt. Die 



CMfeWunjjjtxyer^bex. , Sie keines Au$^ii^s 

'^^4^^^ ' " wdl, gdeten wcnjea möge, Lth;tit 
ejf,)^^ .gui; c^tie Kur*e L'eWrGclu der danu voik ai- 
n)ep^l|g«aM ßijt. I. A'j^M» i/f;*-'t.i-;<;,' rfir T'^f- 

'^r« ; nliC^!^ fc) Äefchre»biuj|i d« 

TriiljFeJn. Vorkonünen uniilf uudort der Tr3fe!<, 



""^''^^"•^H*!?^^'""^'"*" »W^^uodorl der Trü 

3) Tortjillän/iing,' «) Feiiide «Är Ti^fiflo l^Jd^ic^ 
.flcUi|ngen nach JcuIoJben. jT) Buiatzung. ffMi» 
raiu'r. . II. Tri-jr^Ija^d oder Triiffitlfiieke ftliß: 
iliavipt. ^) Allel ((er Trüff»iljagd. f) j^C 
'ZäLi-e ziii Tiiifieijaiid. Auswam und-xw« 
■dfr.Tj^Ößelhunde. 2) Die rniffcliäg^ odirS^ 
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-I. I T I X A R-I« G H« 

• «t. - • . • , , .1.1 ■ •• V 

, . .. I L X a4.e >it a.l I.e.. » . . 

-ü^m II. Jonins »go. rtnrb zo Pefth Jch.Ekßfim, Prof. 
diaoret. Cbirurgic art dw Peltfacr Uoivertititj tot- 



•'I Atn >o. Jtiiifni' fwrW 5« htmlimr^ AttM Brtdenki. 
*0'*^<»''<?n ■ zti L«il)h» im Z'pfer Comitate (ein Sobn des 
qltffljgan SehaHehr«r«)t gehildet nvf 'urrgr. Oymnaüen 
1|iMlrt»JMiat vInrA et nkck feiner Rückkunft von der 
mMMu mmüh jbriMlr%n 4«r yroicfiwirifafcw ficbufe 
lM».WiM<4a 4««nMVÜtlnr«\ml RlMwli«t w «Ams e««nfrel. 
•ÄTfche-^rtjendaWbfk, dann'Prediger der Gemeii He 
in Krdkantnid PtxJgorw^ ffacb Senior , emHi^ Preüi» 

tcr drr Gemeinde «a iJkirkiee^ opd Snpe riii ltwfaite" 
eimHiflnlUMIw' ghw igM Ig mAm Vm «ipi^tew m Jpi* 

LandtfAiindtf, Topi'iri apliie un(! ftatlfiifcbe Angaben, 
■Cmd de erliefen Sinn weh aul- fr iiie oimlichen Viiita- 
liönsreifeh hiitnehm: fo haben Hiefe n>enche gute lo- 

'^irtrailliiiihf Früelne 'getv*g«>i befondero iCt 4m Ahr 
«jMi«j% '^n ^entfcn«!!- CohwMvMii 1fr' OlGid«»' 

• IbKltxbtlr; Uli :?<»r^ ruckt find noch r?:nc Gcogrfrynhin Ga- 
Ihtan and leine Pre)sabb.'ni(llinig über die Üatörde- 
siMlgimittal der Indoltrie in GaliYioi. Durch K&rper* 
<|iÄ«^Cnnfnuiti«n-(ec fneb en Lebei-rerbartpng und Ejo* 
•ireMiAn) enipfnidHck,'«b«r ancli offim ßkrFrraiMMehaft 
ui»1 r.iebp , vrar er'hiich im PnTfttkben gefcbltzt. So- 
lialH er felhrt in beffern (>laoktdi»fiiindeir wat', - kautie 
feiner Muitar iü « i i igi iM HihidMn, und unteifiai|b» 
fitotehiikdi4' . ■'*■■: •' 

I "••A.miM'Oatober f Urb 7u Zürich, $^Ubtn^ tMt^ 



■.^«'•^tt-.', ;r fV r u •••• T -.'. 
1-'» r«l»M- j » , . »;■». 11 » ■ 

•M A O H r O H'T 

«» anb v- ; . . ■ 

•i«W* m7" t f< i» '»""•*• » ■ ■■*"\* 
.^rewkten S(iMiintcniT«ntrn «a Bembii^, i&t'-'Tf 
Kit/p; mfiU. Et w ar Hofn^pcllan ra Kernbnrfflfti- 
feil, h*tt8 aber, feiner Geiimdheimiinftlnde wejm. 
■nach Xeines Vaton tVKb dklie $t«Il« iii«d«rg«l«pi ^ 
.hoffte in der SdiMHk tv' g«net«n, (m MMi^Mnlii 
Ef^rvicarlat aa, tmd Terwalietc u-Tprfcr dai 
•del Klrb^enVaiht des CatHom Thurgan, das üiiaWb 
mrt ^niJ\cctorat tu FraiMStifeid vVar aurgentj^B^w 
deni) allein er fank bald in fdbnNrtta Krankbdt ttrtiii 
BBd Hurdtor TofI b«li«ey«e tlM ¥MI WlMl lM^a«rD> 
er durch leine Krankheit, die Langenich w i'ld^f Ug 
der Herausgabc des Nachlaffes feines vei«i*l||iw1i** 
verhindert \vard , fo wird nun, nach dtan Wimfrl»' 
iiwhncs, Hr. Dr. S:ola diclo fIeraiisgalie'b«(br|«i.*lA»2 
der )«ngerc Hafcü hatte TorzCglichb NaMllMMin9 ^ 
«ftfiiiil hinmicbfaiage Kennt n1ir«t 'm de^'»^im»^1' 
-idfVMdehrähne Glück Terfncht: fy zMp^Wt^ 
fcbihie Ueberfcizting des ])undcr( ini<l \ii'rteift 
alcaifchem Syllieninaafse , wift von fehiWi^^De^'ife*'' 
tiils «l«r hebraifclien "iii ii ImV fci 4«liniwi ttj»^ ^ 

V. • ' >^ » -T^i • .? tArfibHMlU 

Flemema Ph^Hcae WLitkemstin txftrimntixHt,' Viert* 
et Trü-rfti aj)ud Geiftinger igu. f ward alle» P"* 
f^-rfnren der Ph^ak cn ^an affenrifcheiiLaHillOH"^ 
• die noch Tallib kein vw4er'Stac" * ^ 
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tanito-teograpWca,' tabuk tompevatu 



BKiltTli,'l\i H. Burlih. a. RealfchttUr (7<er? /i^nÄ- 
■ ftWÄW-^^ Med. Doct. , Flora lappen'iea ', exhibens 

{lanias geöera{>hice et bptanice conGrileratas, ia 
,a£ptfni»^aiftcicis, (bilipet t;meri(\, PJteiifi, Lii^ 
" lepp, ToMenfl *t Äenienfi, n6k nön' L«ppöniit 
noKvc^icrS', fcMi^et N'orrÜandia et Finmarkia utra- 
9P0 iQ4jg«;ilfS» 9t Jlineribu« aiinorum iSco, igo^ 
1807 et'l8ia«|enuo invefti^ata^ '^'CtulfTrtappSi 'fti>>> 

urae et ta- 
550 S. g. 

S1r. \-l nfj j.;.,. _ •• ■ 

eit LifUtfs berühmter Rtife durch- L^pplund haben 
zwar /W«r<in<4T4%)» Sotandtr (175^), TaA/ (1787) 
md LUi'eblaä lljw) eiwKölne Tli«ile jeues inöikwtlr- 
djgen Loddes aurcTireiret ; alter der Vi'. )ia\ Jas groiii« 
Verdi««)^ Cch'<et'worben , I.applaiiil in al)«n Hicntud- 
een darchro^en, die Grenzen der Vegetation genao 
beftinunt» die Staodörter der Tflaniieii, die zweifel» 
fnfteo v&i^n nAer. vntnfudlit und alCo (fberhaupt 
T!?hr Gawilaheit in die Lappländifche Flor gebracht 
Sil liaben,. Die «jrfte Reife nahm er igoo vor; er eiug 
ron Torneo .^auf.MuonioniON?, Kik^ -is zum X-yn- 
i^nfiordft WO er Üi^ü» d«a Meerdraiui , th«l« 4m 
Ifta durcfafiiclite and nech zvrey Mortatea vrtedff zu* 
vückkeUrtc. Im Jahre iKoi. unternahm er die /weyte 
Hak cbenLills von Torneo aus; aber von Muonio- 
iillia vvanJtc er Geh nordwärts zuni Aitenßord, .poct 
bittb jfi HixomtrMt aoC Ouidtö« bis. «um 14, Jau. 
(Toqi da wandte er fiob'CMi dNonlkap md jn da« dft- 
iohe Fiomarkcn. Von Tana f 70" 30' N. B.) g'ng ei- 
«iader »nach .Süden über Utsjoki 2um flpa^efee, und 
b dutibh Kerai^Lappmärk wieder mch Torneu zu- 
iick. UieCs war imftreilig dia wekelte und gefahr- 
oUitelteife : der Vf. brachte 6 Monate awf derfelben 
B. Snne Befchreibung dt s wenig befuchteu Kejni- 
flfi^,även JUrmeUn 1804 heraus. Die 

Raad;;iioit4ua|enib<nai«n: der Vf. ging 

an Luleo weftliph übe* Jocitmock und QuicliiocK 
uf ciio norwegifebtnr Alpen bia RörXtod und halten- 
jorri n daaat W^er rückwärts auf die Alna Suhtelma« 
n den ViribiaarfMi IUn4Ctf>«u| iker)eDlM^ in Film» 
inei», den Xulaoftirwil hinab, und nacü Ünf Mona- 
an wieder zurück. Endlich im>Jalir igio. verfuclite 
r die fad weftlichen Grenzen Lapplands in Üjiieo tu 
cftimineu. Von De^rfbrs ging er oack LykCele und 
iorfele an den Oertrink^ uocTveB da.vnader juini^kt 
D!^ NdturgefchicliW det 'ElanzBa hat durch den 
i&chtui«c!%Hft und den Fletfs des Vfs. auf diefeu 



auch die alkemeine Naturlehre ift durch feine^tTaMi» 
iuchunfen lehr gefördert. .llia HiMMadar ücree, die 
GfatiBMi der Schneelinie in VerfUil8rfea«n.Bt«ittar, di« 

-1 emperatur der Luft und deS Bodens bat er forefal- 
tig unterfacht, in feinena „ Bericht Ober die Huhefi 
»00 l.applands Bergen» Stockholm 1 808 " find^ieilb 
Cagenftäa<[«,}iiiiitltpdUch erörtert, ^ier wiid der Su- 
litelma (67* iorN. B. 34« O. L.) ah der böchfh» Berg 
in Lappland zu 5796 Schuh angegeben. Atis dM 
Woriei» des Vfs. b. XL. erlieilt, dafe der ganze BitÜ^ 
rücken SuÜtelnia heifst und 4600 Schuh hoch ift- »5 
deni^tea «beben üch füdlich der eigentlich fo-e- 
aaonte Sulitelma und nördlich derOlma^los 5200 Fulk 
hoch, zwiTchen wejclien Cictfcher liegen. In fetheiä 
Bericht dagegen giebt Hr. die dtt MitSfarii 



n 




leohichtungsgfin 



Abec 



zu 5*73 Fufe ao.i und Hr. jU0ae* vklMfert «HW Be- 

rfJcUnuog auf 5335 Fufs. C Gilbert t Anm. ifiia. St: <" 
S. 40.) >lit Recht bat daher Hr. Prof. Gilberiviem 
jene Zahlen in der Nora lappomica Zweifel ariMMffi' 
Aw:h, die SchDeegwJW».:uttBd- hier zw aUgemrJn nuF 
3300 Schuh angegeben. iSn AvA aeict da^^^gen 
tluls Co <liefe Höhe erft örrter 70» . unter dauerten 
aöoo i'uli und unter 71" am Meere aaoo iich^lv 
Uebar dia Temperatur der Luft werden verffliicl 
.X[jf*Ul«M ÜB15P uwi W beygehracht: Hr. v. BiKh 
bal auch bey diefcr Gelegenheit weit fcharffinnig«- 
ucn Unterrchied der Femperatur an den Fjorden »md 
iift Unde auRaieUju. Er «igt , dai» die mittlere Femi 
pewtw: vpnTLJIepborg (65°; «nd «w NoWkap wenis* 
.«diBbieden. itt, und dafs Ge fich nacli der Höh,- der 
Schueegrenze richtet, in ünontekis mufs alfo die 
let2ierö becieuiend £ßyn,, deiw im Julius ift dotf^l 
pjitllera Tenmeratur, ■h-4i'.^^»Und im Februar 
- 18 , 06. Ua-egen bemerkt Hr. v- dnh am 
iSüKikau die haJt^ niehli Ipicht gröfser ift als _ i©' 
üJer 12 , die Üonunerkvärnie aber auch nicht höhfrr 
als -f 5* oder 6°. ... 

öie verfchiedeaen Oranzeh der Ve^ehition hat 
Hr. ÄT. forgfaltig tnterfiicbt und ße zur Eintheilune 
Lapplands 111 inelirere IlcMionen benutzt. Die ft* 
iKjhe Orenze des eigenüichen I«ippland8 fltoirt ki-'rf 
fchwed. Mailaa um den botnifchen MaerbuTeif Jt 
Owg^ an, welche 500 Sclmh hoch find. Ueber .llefd 
Qnow gnhn Feßuca tl4iüor, ^eronica cffichalU , Ca/lk 
palnflns, Chryfanthemum Uueanthemum und Mt/riea 
Gate mcht hüiauf. Darauf folgt die Wahh^lon, Vel- 

cbe fo weit lieh erftreckt. aß dfe«t«äztartne 

Wi;<MVfortk4>niint. Hr. v. Buch hat auch (Ikfe 
für Norwegen genauer angegeben : die \s,te 
Ugt er, wucldt dort bis auf eine Höhe von 
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und di« Ficfite (Pinus fylvi!iruyA\% in Lapplirad wfit fnbfpkattt, e i ne n ciw Ar» , die lUc. jnit TrHri<gfc| 

lii>ber ATächft, bteii^ in der Schweiz bey 3900 Fu£s Trichodiiim zi^ht. Hr. /f^Jb^f«^£,£u^ fie imll 

^OcM. Hr. t». Jhiik gicbt ihr^ Qresze. fu|--^'or\ve- cheofFintnarl^. tAr^mio tM)^nkkit ^nt^i\A 

cea doch ducfa auf 2<oo rur5> unter der Sclinc^linie an. calycibus acuttufculls ^ arißa doi/ali gnkulala fAaß 

In der nordilcben W«KU-e^ofl, wo «liein die Fichte - e» i t )4h m aeqnantHntr. Av mmi» y fc'i yj hi ^&mak ^| 

fortkommt, gedeiht kaum noch Gci^fte: die Birke cta /f«rfy , folgcilm/ JubltHearibiu acuimi4dt,aHlkk 

fehlet erft in den längden Tagen aus. Auf diefe Ge- nui dorfali coroHam aequante , pili s cprpi^ ku m t ti^ 

gend folgt die fubatuinifche, wo alleiä noch Birken ' HoTcui aljj'mus nennt ei Aira alpma L^^itL, m 

rortkommen , die Elpe und der Faulbaum aber fridier beweifet die RicUligkeit diefer A«aderung 



aufhören. Uiefe Gegenden find hauptfüchlich mit 
Heaitthicxmoos überzogen. Das Dovrefjeld fclwidet 
die öftliche, fchwedifclie, von der weltlichen, nori 
^egiCchen V^etation. Hr. v. B. bemerkt, dafs Tan- 
nen der ganzen Weftfeite von Norwegen fehlen. Wenn 
die Birke aufluirt, fo füngt erft die niedrige Alpen- 
Begion an, befontlcrs reich an Salix myrßnites, Bf 
tula nanay Diapenßa lappcuica und Andromeda hypnoi- 
441; hier fchraiUt dei* Schnee vqr der iMttte des Ju- 
Die hohem Alpen behalten an vielen Stellen 
4eo Schnee den ganzen Sommer hindurch. Wo er 
OMregfcUniilzt, da unterhält das Schneewalfer die SOm* 
i)fe, ia dtuca Rantneiüus glacialit uad uivalu. Peil- 
fl^rit ßamnua und lurfuta , Sullürui biflora und Erif 
^fon uuil^iis wachTen. 

j Merkwürdig find des Vfs. Erfahrungen Ober die 
!f^npW]ptwr des Bodens, der in iLnontekis 4° , ^wir- 
Bier iil als die Luft, da ia Upfala der Unterfchied 
nur «inen Grad betrügt. Sehr inter^ffant find die 
Beutuclaungeii ftl)er den Hinflufs des Klima 's auf ver- 
iedene Pilaiizeii-Fainiiieii. Licbenen und Moofe 



f;eneUnterfuc1mng. Alrä atpiiia L. fuecdtfinm 
kier genauer beftiinmt. Aira moniatui ^-Üfi 
zweifelhaft zu einer Art cezogey, di«-^* fi* 
mea nennt a und die zwilcljen A. iMfpilofa wifitm 
fa fteht. A. alpina fahl, yf., da»-, ift picr J, atnfm 
purtäy p^micuta divaricata pauptra (Jic! heSiu 
ßür«)t fio/atlb caljfce multutm ('() ir^tM;^ 
/pyli. Galium fuaveolens, foliis /fn/x iWwp 
fim hifpidu t ctkutt projlrato hiJ'pMo 1 friUÜntM 
pitis uncimatis. fMan ficht, aer Vf. richtetwli^ 
der Angabe der Uifferenzen felir wenijj nadi4i*- 
ftÄeniten Cefetzen.) Diefe AiT hält er filr ftl^ 
rum Mühanx.t und vergleicht fie, ia RöcWd^Al 
Woldgernchs > niit /l^ptritUx odcrat». ^hf^t 
ftexa, Jeminum t^atgintbus nitmbronMWtm'milMt, 
cUidatas divijit , peJunrulu deßfitis JM^tlß^ 
hätte follen init margntata Marfctu Bitb. «rjtfci« 
werden. Bey Diape»ßa lapponUa hat der Vi« 
Frucht fehr forgfaltig uüterfuclit: die vMan»*^ 
mir Recht neben Azalra. Primula ßrktd 
Vilird zur Pr. fariMoßi 



fezogen. Pr. ßnmartUa 9^ 
at ("«t feit 1764 nicbl 



fiphi 

Uod djle z^ireichften Udrgcr der lapplendifchen Flort oder »orvigiea Ritz, hat feit 1764 
unter den iMo<rfen fehlen faramtlicne Arten von PHä- gefunden, ^luttüs bottnictu-, cafmo ttr^s j^^^ 
/hf9i> viele Gymnoßotna und Tortulae: dagegen kom- ncanbus cr.naticulaiis ■, cutiia Urmimh^ ^"f^K 
m^tx ejyeiw Gattungen Andreatttt ConoßornuAt und gis acutis calyn longioribus, raituc rtpn-.W.»^' 
CtttcUJium vor. (.^yperoiden und Oräfcr fin*l zufam- Jibir, i. tab. 17. f. a. ffnitcis pallrjccns , fdi t 
misn loo: die Riedgrafer find die zahlreichften. Auch ettJ.mo comprtffo ^ fjilcis umhtjtlUt «bhitgis 
Biafen ((5'"«fO ernährt Lappbnd 22 Arten, von de- pntftibnst vracUa fotiate», ift ^. Cfimp-fUit^v^ 
ntxx zwey, ^. arcuatus und biglumUj bis un tien ewi- fi. lepp. tab. 10. f. 2. ^mtus arcuMtUM\ /«'*^ 
cen Schuea fprtkummeu. Von Schwämmen hat der 
Vf. nur 34 Arten gefunden. InterefTaiit ift die BeAier« 
kuna, dafs dec Gehalt der lappläncUlclien Pßanzen 
faft blofsen Extrictivftoff und kaum iithenl'ches Oel 
begreift. 

Wir wenden uns nun zur Betrachtung der eigent« 
'Kcheo Flgv. Diefe zeichnet fich durch eine Alenge 
neuer Arten, durch den Reichthum eigenthnmlicher 
Bemerkungen, durch Genauigkeit in der Angabe der 

Standürter und durch forgfalliue Kritilt der Synony- nicht anerkennt, weil er Uebergfirge häuSg b 
imie aus. De» Unterfchietl der ytronica lottgifolta hat. EpUobium hipponicunt L. vnn\ ah Abw*' 



culaiist JpIctT umhelMii ptctnncu!ntis rtai) vi^ ij^T ^ 
panciflorls^ hrnctta fqtUmNtcn fimbrüHit i ift ^ 
mis Fill. und Tf. itinfptßris var. fi.' dan. t 1 
Tofirldia paliifiris findf. erkennt der Vf. 
Untcrfciiicd än : iirt Norden ftchtT. boriaiit^ 
nuUis , caly^iüls retnolis fcßpo adttatis 
fndiichcrc liabe Bracteen und die JVelebe dii 
Blumen. Fun Unterfchied , wie ihn Cmtiin 
Hehi'.ia coUina und aHmaHMua nnehi, den abf 



und maritima fucht der Vf. in den Kelchen, deren 

• Kiafchiiitte ungleich und langer als die Kapfei bey der 
1. «rftera, bey der letztem dagegen gleich und kürzer 
•91' t^ die Kaplei ieyn. Ree. liat auch dielen Unierfctiied 
•Riiitiucht bewährt Erfunden, und würde daher immer 

• ' 'iMcb auf die Balis der Blätter melir R'iokftcht neh- 
itv .<men. PiHgvicuia fiavifctns Sehrnd. wird .ils Abiirt 

zur .P. alpitrn gezogen, wie auch rafU gcth^u hat. 



Cotn-tßa fcirpiua lytlld. erfcheint hier wieder als Scir- 
•U ftu 6ali«rdi. , Agro^U algiJa ealyct ovnli laevi obtufo^ 
^»j */ro/.'j miuimfk mivßlvi imUkat foUa plniUtt fonunla Jctnitbits uniforix» calycibus trintrvHs atm» 



ptitti/fre angcgelien. Rumtx digyntfs wrd_ 
gezogen, wegen nackter, an den Ecken 
men. Azalea Ir.ppoaka ift, wegen der Froeh 
wahres Rhodadiudron. Sptruula ßruta Sttariär 
hrta biflora- find hier Atfiiu^ wttelie Gl" 
dnrch den ' ' ' ppigen Kelch Von Af^ 
Slellaria mW' . let : daher tlciinyi/r/iWW^I*'*^ 
venKitjuniperinai fajcievlata und grandiflorti 
zu Affine gehören. Auch eine neue Art: 
bella, fotks fubutotis bifaicatu muticis,- /mf 



le 



K^iiM ettgee itn>ürlbus: Aüf eittfef TÄ- Jf. Trifibtira))!/ ftebn bleibt. ' Die Piöfoicten ifÄ)<»3f 

Wik humifwfa ^artz. ift ganz <iftetibif .ArnaH^^ Ii iei* tinter dem neuen N t • Tt lradultfmae aufg©- 

ipiteil <H« KruneiiWfitter tmgetbeilt find. AconÜum tOhrt, weil ihre Samen vierfach 7.u!.;;.Miiengereilit er- 

/tpttntfibn^ä rnttS. •wird itirt A. LjfcoctonM» wietler Metaen. Diefs hat der Vf. fehr dan Jich hey Lyco- 

Tcrtifiigt, M. die FarM nür Sttda^ büdet Mett. »«Iflim fiUighuidej, minder deu^Ucb hevBoir^ckhm 




ptiu^ris) folHs Moit'go-lnrcccitalis pettofatis gtabrli^ 

CKutr rttrorjfitm fcabrot calycibus a/peris, ptdictllis idt- 

*W5»it/, tft der M. gradUs Smith, fo nahe VtrVfandt, 
' #»fnan fie kaum unterfcheiden kanfl: VoD LimMiß 
' «^/tr wird die Fmcfit genau berchrlebnr. DnAm 

Wrf« fl. dan. 14a. frcht liier als Dr. MvrkeUa , /^rtfw 

nHdo, foli'ts uicanii inttgeyrimitt dagegen Dr. hirla 

taitUm fdic^!"!: und fol. ovata dentata fubpitcfa hat. 

Jß^agaliit fnontanus und foräiius Wmd, flMW mit 

Hecht untei /^/(jfrt. Gnapiwlhm fifhatkuHt'^irMl mit 

On. rettuM üiiitk. zufammen geworfen, worin wir 

deni Vf.' Dicht Recht geben. Eben fo vereinigt er Gu. 

f»fili»m Hiienk., fiifcum Siop. , alpinum Ligittf. und 

y?* Ai». , mit Gm. yi/piw«#« p'iJl. . . Gn. pilniart , caitU ^ , • v - 

kt¥ba**o 'd^ft ramefdt ibtribus elotofis aggregatiSt qusig von Wichtigkeit feyn 

fedkt iHmtforiüUmahnceotatu glabratist ftminibus hl- ' » 

ff^StOkff *' iMer 4nn- Gn-exarten Ift kaum eine, die 

nicht fclaoti \'on\ Vf. und Sckkuhr früher bekannt 

gemacht wäre. Bey C. Buxbanmii bemerkt er die 

urof<;a'. Aehnlichkeit mit C cat/pitofa ; allein das wfc- 
^ iMftüteh« Uoterfehei^MKielMii , die mSDoUctiMT 
» 5ciiBppen an dkt htm'dtr Aehreo, Ift doch fehr in 

diai/ui^en fallend. Die Weiden hat der Vf. mit ganz 

Vafwutarer Surgtail unterfucht. Zu S. lanata zieht er 

antfh aJs Abart: S. chryfantUm f^aU.JI. dan. IPJA. 
«, yyttV# A»iwy»r wi Wrioä aidat er noek& jMlaHt^ M»^. 
* vrihÜM^ ttttMlMfitt ^iftnB."MifrttM Spftib. tth» ^ ' & 

gehtSrt. Zu S. gtattca L. 7.ieht er als Aharten : S. np- 

fendivuiataß* dftn. 1056. S. arenaria fl. dan. 197. uml 

■£./ijf^»mL,'.. S. arenaria L. iitDüt tt S* ümcfo. Mit 
/ft lä^terein^ er billig X au^i^ AüfA. und 

'^/tf^iOittMmad. S. fäiStMf^^^ futpedi- 

cttiati* gfatrit^ pedmteuloi-nm fnUis gemmiferis ntnento 

lovßim'i^itB'-tamceolato-tllifticis undato-ferratis tiitidu 

fimt^mM.^- S- tnajnlis, ßerniinibHS futpediftllatis gla- 
^mia rtangtaü', amiKtis feßUims ebracteatit t fotüs ob- 



miithlich'männlic'hcn' Staub dergeftall vierfacli gehÄiiFt 
jgefehn zu liaben. EquTfetum vnncgatum Schleich, 
irati. zahlt er mit R». ht zum E. reptans IFahlmb. 
Sf)iagaum eafpidatum ift bloCse Abart von Spk. eapih 
taeium SwarUs. Gymnoftomum compact um Schleich, 
ftcht hier als G. tr-ßicUon , weil es cbarakterjftifch ift, 
dafs die BlJUer i:i di ey Reil.en ftehn. liier verwirft 
der Vf. ftillfchweigen i d- n Uiilorrdiied z.vifcliefl 
Anoeciargiurn Ifedu: und Gymito(lmmm : bey G. lap- 
ponicum und Hcdu-':^ia nimmt er ihn aber wieder an.' 
iSlan ficht alfo, daTs auch er nicht mit fich daraber 
einig ift. Er erkennt zwar die Iledmg'fchen Anthe- 
ren nicht für Gefchlechistheile, al)er er nennt fie «loch 
fnicUßcütianes , und glaubt, dafs He bey der Anrird- 
qujig von Wichtigkeit feyn. Wenn wir tbs 1 ; /:erÄ 
auch far f/yptiittn, ßrifimt und Mittiim zugeben: fb 
kann Gumnohoimit» unil^«o#ci,7/.'ir' "",^cj'»<?s\vegs ddp** 
nach al^ethnlt uWden. Denn T. iMt G. ifiternicdium- 
SchtcJit^r. und ritycflrt E\ liabcü ßorrs viafculoS gfif 
nuMbs , dagegen die anJ^^reri i' res difcifarvus ha* 
liao. Auch. Mrl mao fich ujcbt auf das Sufsere An- 
fehn berafeo» da G. ewrviroßrum durch feioea aftken 
Bju, und (7. pv.lvhir.tiim durch feine ungeft leiten Kap- 
ieln ßch den Anoectaogien atofchliefsea. Sehr gut ver- 
ftkfti^JAr. IV. den Unterlchied dcf Andreata alpinal 
wtf riu^rü Utdw. fpet. pffik. Er ninunt^beide äl| - 
tktt An u 'Hm dar er hloft A. rmpeßri* SSäii Dttfcsr* 
diefeni Namen nnlerfcheiJet. Splacknum vcifritfof-im 
heäie. konnie wohi Abart von Spl. anipullacfutn i>'yn. 
Sfl: mnioides iit blofse Abart voti Spl. uVceolctnm." 
u» AbbikluAg des Didyrntdom Ut^ollus in Scliia:igth'^ 
tknu Supi[>iefnent tidett der yj,: doch tibertrifft tk- 
fe5i>e eigerte blofs dadäirch, dafs der Fruchtftiel Vei^ 
hillnifsmafsig dfirtner ift. Ct/nontodnim flexicaute 
Sehtt'iigr. heihi hier heftet DidtfmodotifolirJtvs. Griif 



, j tüa marituna Tur»- ui^4 rivuioris Bridil. , welche 

üjtdaUi'ffrratis fnbtHs glaueit. & v«r)l^dllv»^£rfMr^gH4vff aft e%eD^ werden hier 

gtrminifrits fnbveätetllath pHofmj'cHnsy fiuto elongatOt Ita: Gr. alpicbti gezogen. Sf^ar Gr. ßricta Tum. 16)1 

amenti foliolis lanceolatii , fotiis ofHofgit oblique acnnd' *0 der letztern gehören: y^enn aber, wie es wahr- 

>'.i.';j- iNitfreirimis piloßufcylis. S. fhvlieifoiia foll to- fcheinlich ilt, Gr. graiilis SilileicL einerley mit dem 

MCiidllN^J!«' ztißmmen fllelsen.'" lividä TtnH$''ßheH Moore ilt, fo muis es eine eigene Att 

Kbftiait Ustf ffifcoKiiuatia fehr nahe zu kömmen: dqr ^7%' Wiißia incamata SchwSgr. wird hier mit dem 

Vf. fetzt T^UnkSt & hkdor Ehrk. dabey. welche * ' - • . „ . 

es, mctit-firftt kanni' • " ^ ' . • f 

Die OBteilhon inneren <jewächfe, deren Vai»r- 

iaad^ jeM' iMgmnde u find, hat der Vf. mit befondereio _ _ 

l'ktfa Wwd^triiegMiiijt nn^rfiicht. Afpidiim fpinw Vfs,' WfelCihes andere,>luos hat eine fo {phlbme&hei> 

W*t'>r <§m m»' (lliaü' fiäa ijfc däpihim. Bey de mitten am Fruchtmel? Davon erwähnt Sebtaäg^ 
jij^plgttMtm' viriä§ %M «Cehr' cot hametkt, dafs der- «Am lüchrs ; dagegen wellr Tir. A^. 'Aichts von einem 

StranK weit länger ah bey W. Trichomana iTt , <tars Nerven, nichts von Zähnen am Rande. Wtijfia fplcich- 

hey d«:ni letzrcrn die Blatter gleich unmittelbar Qber noidet Tkunb. wird hier mit Splachnum reticulatiittt 
der VV lu'zel fich zeigen, dafa dae- tri » ur» d— u l i e m ' ^ ee nli a l iBBi B a j Qmoßomtm bvreale wird als Diffe- ' 



Synonym: Grimmia n«da Smith. Tum. aosgeltattet, 
und'erhült ihren frnhern Namen /F. rofea wieder. 
Schon Schwägriehen nennt diefs Moo.s fondcrbar, ab^r 
noch fonderlnrer erfcheint es in der Abbildoou d^ 
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allein dalTolbe fin<!et man bey C. außrale, onci Hr. U^. 
hätte tUhec SchicUgriiluHS Differenz aufnelimca fül- 
len. Ditranuni vJtei'S Smith., welches Schwdgridvm 
filfdilich zum Tru-hoßomum zxe^W. , wirJ hier tfem 
Cidtus zugezählt. Spluignwn altinum Schreb. und Latn. 
mavt kümnit hier nun init Beltimmtheit als Dicrav 



tuani. komm. r . 

Svkacnit wobey A ftongatum Schwa^r. mit einem 
Fraaezeichen auwrilhrt%vircl, D. gracÜrfcnu Schieägr. 
kommt hier als Varietät einer neuen Art, J). alpeßrB 
vor, die recht gut abgebildet ift. ü- pußlum wird 
auch als Abart zum D. cervicuiatum gerechnet. Po,jf- 
trUhunt ferUntrionate Swartz. fnorvrfitaim Htdw. ) 
•wird hier als eigene Art durch folia femiteretta fnbin- 
eurva abtitfa fnbtntegerrima von P. alfinum , foliis hnea- 
ribus dentiailatis unterfchieden. PolytrUhutn captllare 
i/lichaux.^ fotiis Jubtinenribus attcnuatts flanis remotms 
der.tatis, capfutis fubcylindrUis cernuis. Polytrl:hnm 
laevieatum/furculo pmp!Ui, foliis ovatis concavis imbri- 
tatis, capfulis oblongti cernuis, caluptra laevi^nna. 
Ein fchr merkwUriligcs Moos: der Vf. laet, der Blatt- 
jierve erweitere fich an der Spitze wellenhirmig, wel- 
ches auch zum Theil bey P. herciftticHm der Fall ift. 
J^nium turgidiim,furculis erectiufcttlis dichotomis , foliis 
ovalUnu concavis iinbricaiis, caji>fulis oblongis cermtis: 
ebenfalls fehr merkwürdig. Warum aber Mmumfon- 
tantimj welches Swartz mit vollem Hecht zur Bartra- 
tni» zählte, hier veieiler unter dem alten Namtn vor- 
kommt, begreifen wir nicht. Mnium albicans, für- 
culis fimpliciufculi^, foliis oblongo- ovatis aciitis fttbcre- 
natis patentibus, capfulis ovalibus pendulis: durch die 
weifse Farbe ausgezeichnet, fonlt dem Mn. bimum fehr 
Jhnlich. Bryum fqiiarrofum Hedie. wird zur Meeß.i 
cezocen. Wenn treylich die flores cf difcotdet ünd , io 
kann es kein ßrvKW bleiben; aber etwas willkürlich 
fcheint uns doch diele Stellung, da we.Ier der Vf. 
noch fonft jemand das innere Periftoin genau unter- 
fucht hat. Warum fteht Mnium capUlare L. hier als 
. Bryum: die ßorts ^ find doch difcotdet. Zu Br. pul- 
. ckcUum Hedw. - ird Br. carneitm ß. Turn, gezogen, 
und als Abart Br. atroptirpureum ll alüenb. anMelehn. 
Barlramta gracUis FUirk. Smith, wird hier wieder hcr- 
Eeftellt. Ortkotrichum cirrJutlum Bernhard, wird hier 
als O. curvifolium, foliis ovatis f.ccilalcivcurvis , felis 
txffrtis hipcrne incrajfatis , aufgefiihrl, Usler. pulvi- 
rata, furcnlis procntnbentibus capülacck, foUis ovatis 
acutts concaOis enerviis, capfi'tis oblongis cernuis. Der 
raliidofa fehr ähnlich, und kaum von L. fubtilis zu 
untcrrctiei'den. Hypniim pulchrttunt Dickf fteht hier 
als H. nUidHlum. H. obtufatum iH Turners dnlle Va- 
rietiit des Fl dtnticulatim , und mOchle fich kaum als 
eigene Art lialten. Warum aber H. umbralum Hedw. 
als Abart zu H. proüferum kommt , ift Uec. unbegreif- 
lich. H. monÜiforme, furculis felaceis {M[ür ßlifor- 
mibus} fol. ovatis obtnfis concavis enervus, capfulis ere- 
(tiufctilis. Ift die frülier foge^annte Leskea julacea 
JVaktenb., eine ausgeieithoete und hier gut abgebil- 



dete Art. H. mgofnm L. wird hier mit Recht witasr 
hergeftcllt. H. commntatum Hedtr. iteht als H. 4iaf>*- 
fbyllum Swartz. ff. farmentofum, fureuüs prafrm 
elongatis ramoßs, foliis oblongis obtufiufcmlis Imxe m 
^icatts uniMervOs . ^. . , ^ung/rmannia condnMttt, 
furcnlis ftlaceis procHmbentihns ratnoßs , foliis flipnüt 
taciniis lanceolatis acuminatis ftxfi 



ft 



MC bipartitis 



ft als ^. julacea in der F.nt«!. Bot. abgeljüdet- ^. » 
vifolia EM. ift Dill. LXX.1I. 28- ^- tamarijciffitt 
und dilatata verwechlieh der Vf. , w'iclf'^tbernnd Mthf. 
^. Flörkii et M. wird hier abgebildet- tarA- 
lia, furcnlis pinniformibus ßimpliciHfcnlis , foliis bifit 
conduplicatis , lobo inferiori duplo majori otlomgo^^ 
ticulato: zwar der a/^if an J ahnlicn, aber dock I» 
deutend verfchieden. cfiing. inflata, ftwculis aij» 
dentibus fubramoßs teretiufculis , foliis imbrüatir Mt- 
cundis concavis fubbifidis, lobis aciitivfinlis, g^g- 
connivens Dick!', t. Xf. f. 16. fleht hier als <*i&<^ •'^ 
Dagegen wirtf^fy. ßalarls zur ^. Sphagni uk^. uä 
q1. byffacea Roth, zur ^. bknfpidata gezoin, vi 
Jf. bicornis ft. dan. fteht als ^f^. minuta Dut^. Utr 
chantia tenelta Zoega et Kelz, erfcheint als X. yii|t.^ 
dan. t. 1426- 

Was die Lichenen betrifft, To hat Ackawimsi» 
vom Vf. entdeckten zwar fclion bekannt genacfo; 
allein ditTer ift mit der Eintheilune und BeotaiB^ 
nicht zufrieden. Unter dem in jeder ilOckfiek»- 
fchicklichen' Namen IJchen begreift er die PaxwibB« 
Urceolarien , (^ornicularicn und CoUemeo des Jeit- 
rius: blofs Peltidea, Baromyces, Endocarpom, Ptnf- 
caria, Opegrr.phn, Lec'idea, Gyroniium (Gyre^imtX 
Calic'ii'H und Spharropiioron werden abgefondot Ckt 
Gattung Fnn^x bleibt noch ungetrenot, Aitstehia 
reichenden Beobachtungen fehlt. So vid : 
Vf. verficheni , dafs die kapfellragendaa 
Triebe niemals in Blafeu übergehn, wio 
J^lolir behaupteten. Fuchs pifgmaetis TJghtf. 
chen confinis fl. äan. wird aucli liier als (JebcrpijYvo 
diefcr Famitie zu den I.iehenen uufgeftellt. 
Ulva : cjÜfidrica , grintitto/h limpliajfifra 
fata apice incraffata fubcylindrica viridis 
fculofa. . Conferva fersata, fubcontinua 'vagßttittllßt 
utricutss ctntratibus punctiformiint» approxi 
dibus. 

Wir nbergehn die Schwämmet um nocih sb k- 
merken, dafs die Kupfer, wozu der Vi. faikft ^ 
Zeichnungen geliefert, zwar zum Theil gut» >\itf 
durchaus Iteif und die Lichenoa bcfotulers fcokKlU^ 
rathen find. Die Sprache ift fo incorrecl uod i»:9^ 
^ot)er Felller gegen die Grammatik , aU fie mm 
noch in keinem gedruckten Buche rorgekonup^ 
VVenn wir fagen, dafs vt faft in der Heg«^ i^Üfi" 
Indicativ conftruirt ift, dafs der Vf. keine j' 
tion keunt, dafs er Activa mit Neutris und 
tia mit /rrtiVix verwecbleUi ^ &udpa iio^ i 
auf jeder Seite. i -.v« «r 
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/• ' V . SCHÖNE K 0 n S T.Bk. .. . ' 

BsuLT», b. Hitzig: Gedichlt. Heraiisgege^n rom 
Grafen Pückttr von Säuskau. 400 S. gr. g. 

(t RtUr. » ; 

Wir möchten dan Dichter, mit welchem uns der 
H«rfliitt. hier bekannt macht, originai nen> 

nen, wenn nicht diefs Wort in der heutigen Sprache 
einem zu vieldeutigen Sinne unterworfen wSre. Soll 
unter einey? originalen Du l-.ter (wie einige neuere 
Aeftbetiker es zu nehmea l'chciuen) nur ein fölcber 
veffkanrfen werden, der in ganz eigner und neuer Art 
und Form — die Ideen des Schönen ausdriickt : fo 
Icönpen wir jenes Prädicat unferem Sänger nicht zu- 
geftehn; da er nicht nur in dem Stil der neuern ro- 
inaiytil^hei^ Poefie Oberhaupt, foodern, im eqgeren 
Sinne, im Sui einiger der heften Meifter derlelben 
dichtet. Bezeichnet aber Originalität (wie andere und 
aUch.Rex;- es m^ynen) nichts anderes, als die — grü- 
ffllgm oißf jgmpgjtTt, denn Grade ßnd hier denkhar, — 
Aufaßt zum wuhren Dichter!, alfo das (mehr oder 
mmrfer produciivc) dlchterifcne GemVth; welches 
.-i'jer. Je nachdem es mehr durch die VorbilJer der 
Natur oder durch die Muftcr der Kunft ausize'jililet 
^y|r4^.aiiq||,.j|l,dem Slü und der Weife andertr ihrrt 
vorbwngCMM^ gleichzeitigen KflnftJcr Coh^ia 
(jiscntltelie Nachahmung J das Sch^e darztiftieUaDi int 
Stande ift : fo wird dieje Originahtät dem yf.-y|q:Iie< 
gender Gedicht? iSiexnand ablprecheti. ' ' 

Wa» auf den etfren^BHok Dir fie «hmiamit, ift 

lie reich« Ph intHfie, die fich nberall darin oTenbarl ; 
die meift glückliche Wahl intercffantcr Stoffe; die 
Inwiktigkeiit ; die Ideen zur Anfchauun^ zu bringen, 
und der WokIJadt,Mii MtAch^m di« &pra<ih« d»hii^ 
Ichwebt. Auch das Technifehe feiner Kimk hat der 
Vf. ziemlif^li i" feini^r Cfewait, Jedoch mit Ausnahme 
des Hexameters, den er wenii; zu handhaben ver- 
fteht. — AHein es ift nicht z« Uuanen, deb der 
Beichthum der HbanttBe unferes Dichters oft in dn- 
ina'sige LVppi^keit 3usfthi*Wft", tt«* dab*y^eli^TrM- 
ben und Hafrhen nach dem Rxcentrifchen fichtbar 
ytiwA i welches um fo mehr auffäilt, da- nicht Armntll' 
•n CrlinHuiYgskraft daran Schuld feyn kann, und es 
alfo feheint , als febte «s dan Didtterkxift aa de t Vfs. 
nur an Hartitonie, und eine hemme dte-anlnr, Änd 
verhinire dadurch, dafs der fchaffende (Jeift in feinen 
IdeÄn zu jener ruhigen iUarheit gelange, ohne welche 
das Hervorbringen des Wahrhaft- Schünen wohl!nioht 
möglich ift. — Dazu kommt die ttu ' 
A. X. Z. 1812. Dritter Bund. 



(Iberall hendüblickende Vorliebe dat Vit. ttjawiflflM 
Phüofot'hemen , vorzüglich td deli — noclT imnfer 

fchwaiikenden — Grundlatzen der Natur - Philofo- 
pliie ; welches aber, uf lerer Meinung nach, der rei- 
nen Stimmung nnd dar ftaye«, Bewegung des DicV 
tergemütbs ftets mwkiag». -yfanhiftwii» jnehr hinderlich 
als förderlich ift, indem, es möm den bfideiiden Co- 
nius aus der Spliiire der Kunft in das Reich der R©- 
flexiun iiinübencieht. — Kiullich Huldigt unferDicÄ- 
ler, dahiu geriffen von dem Hange des Zeitalters, 
»uc^^ der.poetifch-jeligiöC^ Und pbwoW 

die wahre Myftik , wie fie n den größten neueren 
Dichtern fich ausspricht, der l*oeDe einen Zaut^r 
leiht, der ihr nicht entaogru werdaiv dürfte, ohne 
einen Theil ihres Wefcns lelbft zu zerftören: fo ift 
hingegen der Taunadiän den Kegieoen des Phantafti- 
ichen, dar.^iemeiften Ksnftj linger der neuem Schule 
ergriffen hat, fo weit von aller waliren Poefie eiit- 
ferot, dafs nian fich wundern mufs, wie Küpfe yon 
unverkennbaren Dichteranlagen einer fo verkehrt 
Richtung mehr oder weniger fich hingeben Können.. 

So viel fm XlUgemeined flW vorliegende, zur 
Mittefniäfsigkeit, <tan Grabe der Kunft, nie herab- 
finkcnde Gpdichte. Die Wahrheit dejUeFügten, fo wie 
deffeo, vvas über Einzelnes noch zu üagen ift, wird 
fleh am heften durch mehrere Prabaa » «ttetAr'ldbr 
inittheilen wollen » beweifen. * , 

In der e^eidl xtf J|rtfaa^firiietided fff/mne än die 
tbtur» di07 iin Oef(Ce der bekannten griechifchen 
Hymnen gedichtet, viel Schönes und — ungeachtet 
der entlehnten iManier — auch viel Eigentbamliches 
enthält, legt der Dichter gjtwVbaatSaa faiif OHb- 
bens-Bekenntnifs ab: 

* 

Heilig« Mutter Natur, da fcliane tmfterbllelie GSttte,. 
JDie du Leben mir gabft voq ifiaem ewigen X<^Iiei^, - 
Mir da« jlribcnci« Hm und die rnti«» Orfbk ni fiüedtei 
lauaef Allft iu, Sa lang' icli athm«; awin iibt«*%«l3U 

fevnt- * * - 

0«BB MaUn iok, dein Ift die Hnfc; bb< wae ick ft«> 

Gage ; 

Denn ja Alle» beftd«,.WBi ich nur fckanc, gebor»., ^ 
AUet umf«£[eft du. «ad ttSgIk ma Uebted an Atta , 
Obca «B mmaui iu 8t«ni* «ad imMn mf Jbdta Jle 

Blnmen. 

Das (oft gehritaGiite) BUd eines aUum^äfftnien Bufns 
der Natur kaan,' bejÜttfig ge&gr, eben des alles Maafs 
oberfchreitenden UmGugs wagen nluaflglieh fOtMtm 

erkannt werden. , ■ : 

AnziehoMfav 4ft^ lobende in jcdar.RflcMeh» 
Jchöne ätaM»:. c^ - rZ.». 



Digitizc )0 
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MVkd, nuo reifaa im StfbalCair 
dei Laubct,' 

ander' ea<b«Mlt'<>» W — hl 

wind: 

Alfo ToUbriiifen die Menfuhen oll' ihr einielpct Leben ; 
Kaeh der I^oiHB'JHirad , und uek der köÄlichca Liabo 
Jtfü^AOf» du Alter ^ ■i^***' *iMb «U«L.)l«r Tod «och, 

Mbhltr: . 

IllUn gt|^*. .XlHg, li^whinll und volILring? da ncKtig 

dein Leben : .' * * 
W«a»ÜtfHUikgflMrlmamt, dann ftciret 

.jv uunUHum«!, 
' JUmhäBf «adkMIoar snat.tigy^» ifkor ilir trfibe i 



t)as HoJprif^c in (liefen Hexametern, und die Mafi« 
gea Hiatus, die leicht Itatten vermieden werden kön« 
oen , wird Qhrigeäs^ Lafnr due juglerErfaAMntolNH 
«lerkea. • ■ - 

NfVIrlHiäMft dUM Sldbii mi eÜMta «luicinii Oe 
diclite, das dem VI. toRfl^ttdi fduiigaa so icjB 

fdieint, mit: . ' 

. 

' 9e l«kt #öl1 , ^u>aradta d«T BMab V 
r Mit deinen Tempela , ddaon bOltV«! RBli'a ( 
Irfbt wohl , ihr HirMi, wA flw fitoh« BoMfltal. • 
. Ihr TrOmmer, diotatriUMBtlmiAiikV 

Du ifioor Biautä Minor dna Awr, 
D«UHdr Wo HMhtiV"«» iMltw flStw, 
Ld^fitfU, ikScjmsl gl&okliahel 



Sie Pddor «Iten Rnlinit bin ich darchArictiray 

Skamandera Feld, die Höh'n auf Gugara^ 
Ton InXel bin tu Infel ich gewichen, 
Mein Sparta fah ich' und Arkadia. 
' Dort vom Olymp , den einlt die Riafrä ftfirmteaf 
- • Schaut' icii biaitb in'f weite Laad umheri 
' Sea Orra , Petion fah' ich , die fi« thftraitWy • ■ 
««tia iwii JDelplü «ad CoriatlMU Moor I . 

Sie alte Sonne kommt, die cinft e* Iahe, 

GrOTit noch du« Land mit liebendem Gefiobt ; 
' Doch w«i emft GroTje« , Schöne» hier gcfchahOy 
Jetit Ceht'« betrübt ihr weitei Auge nicht; 

Menfcbe», wie £nd He herabgrlunkeu t 
Sit lebt noch üppig fchön hier, die Natur I 
' ^om alten, grofstn , kecken Gcift — keia FuakMi 

. ' J3«^Getur um ficb Icbaf ^ luabt aia« Spul 



[die altaa Tempel wiede« batien, 
Wer «findet neu den alten Glauben an? 
'^er führt die Gtttter in die alten Auen, 

Und thut fie wieder anf , de« Ifthmnt Bah« 7 



^'•»d könntet ihr'i — wer ruft die Heldf u inua^t 
• V-" l>«r» fie ßch wenden »u dem alten Recht ? 
.^^nld geht da« Schatten- Nachfpiel wieder unter — ' ,j. -.- 
Sein nfue» Lcbeu lobt ein nr u Gefchlccht u. f. W. 

Bigiebt Krittler, die Alles, was neuere Dichter vor- 
Hhwieot von irndtem und Sltern (hauptiachüch roa 



che mögen dann voi 

klang , i' !er wie fic es nennen 
Griechenia ids" t\ühcn. Kec 



ob^eich eine gewiffe «la^^r* Aehnlicukeit mit jenen? 
vorUefili«Ueo £ic(Üdil in die .AujgKA £aÜt.-^«btt 
ODS nur leid, (flifs«dlbr Haan nicht eriaubt, dwOmi 
hier abrafehnreiben. Wir innflen den Lefer auf Jii 
Sammlung vervveifeo , wo man mehrere und noch bef'' 
JlK der Art finden wird. 

Doch vir kdwMo nicht anfaiai v«*tl<i 
Hrper • fbebo' te' m 4nr.frNMimk m%i/tm. 



atymOhUm tieglh», Me du geh* 4«^|U) 

» Taubea ■ ,^ , 

Woit.eMtei'WoCi 4fttrit:a nicht aof diettfUMl; 

^ • tmigehft J'" ■' 

SÜD» 'dit ftUämanwJe Lammr^- r» fiiW «4 dw< 

•er CM Oder efmal lit, wa« icOSSStW 

• ■ . . . ;cW»? . 



t nx^ 

nOd* iabiwMwSektakeit, fe ift tcW««# 

GoiJk ütlinii- 
Jederin ejacBer Kraft ift nUim. Hojlwii— d Herr! 

1. . . i 

Hier fällt «nt daa ernfte Woit «in, W^an Psä 
«n^brochen: „Freunile, wir tnUb»'«ngcK «h p 

darauf aus feyn, dafs wir nicht zu hochrnOthlg, m 
tiberhaapt nicht toll wecden,oder, waatnaoc«Vt¥ 
Tom fo^nannten VerftMi* Im—nan» tedeniwC|f> 
wo mflgikh j ar» ihm. " ' ^ 

Sfimmtficfae Oedichie Qbrigem, weM« iatt^ 
Vf. in dieTer erften Sammlung tnlltheilt, hadtf^^ 
Gattung, wohin der Ree. auch die- verCehiedcn^Ko*. 
wuale^t Xeoien und Gnomen rechnet^ di» f«ij 
VoriiKlBik Einige der letztem^finil'MB 
im Werth; andere bingesen hnheBJdL_ _^ 
angpfproclien. Am weiteuen entfernt Geh der W 
wohl von der Sphäre der wahren Poefie, 

iwie oben angedeutet worden) natur«phih)JMaMK 
deen in Verfen crkJiogeo iäfst. Z. H. (S. 311.)' \ 

la. dir nrigeft da B«r d^e Bilder der Dioa e/ die &! 
Wö & 6flU, imd fft biß M dltStf i^i^^ 

• kl . ... «.ir;o' denktt ' 




Hehit, ^d 
J»Mfr^,„ 

W«It. 





Ree. wUnCcbt anfriehtig (ob es ihm glqiiGh rj; « 
wahriabeinlidi nkihtim«^ JDaiik w48iBdr,wjk(i!j^<i 
derfeUM faiU««» iiiiw jn)Mg^tiMiin<iniiftiW ^ k 
i<tekkniOT4 <l^d^iihl^|JAJnlMl l>e dee 
heiler orientlren möge. Den nicht geineio*Ä^ 
ter- Anlagen, die ihm utdäNgbaff': 
Rno. diele lauere Anzetgei».-»fiS'MU)|Mdiiai^ ^ 

a. £hi|ldte dM^HOta^i^ft^^alMi' 
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' » .• < - . . 
..»f J1JL>$QHE^ LITE^ATUl. 

Bkultit, b. SaaHeld: Utber den AfyÜms der SÜnd^ 
fluthy von Philipp Buttman». 59 S. g. (10 gr.) 

Hr. Buttmann hat fchon in mehrern Schriften und 
Auff.itzen Ober hebrJifche Mj'th<iIogie, welche pewif- 
ferrruafsea eine üch (jCgenfeitig erläuternde und vor- 
au<ifet-/eadB Folge ausmachen, (Aeltefte Rttl künde des 
Morgenliuiders. Berlin. I805. Üeber die bei.len erften 
Mythen «i«r moEailchen Urgefchichte; Berl. Mooats- 
Ücbrift i\io\. März. Apiril. üel>er die inythifche Pe- 
riode von Kain bis SOndfluth, el)enJ. 181 !• März.) eine 
fehr interellante Seite der biblifchen Mythen in Unter- 
fuchung zu ziehn angefangen , die UeScreinftimmung 
derfelben mit den ähnlichen Mythen amlrer Völker 
des Moreen- uud Abeatllamies. Diefe Abhandlungen 
haben alle mehr oder weniger den Zweck» mit uey- 
feitfetzuqg des Nationalen das Allgemeine und Ge- 
melntaiue in diefen Sagen aufzufpilren, und der Vf. 
ftatuirt von vielen derlelben eine mythifche Identität, 
mit andern Worten, er erklärt fich diefe Ueberein 
i^immunc nicht fo, dafs Dichter und ErzÄhler der 
verfchieJenen Volker unabhängig von einander ähnli- 
che Begebenheiten ihres Erdtheils ähnlich anfahen und 
zu.Myttien ausbildeteu, fondern er nimmt oft gegenfeiti- 
ee Abhängigkeit uiul binerleyheit der Sagen an, die nur 
bey den verfchiedenea Völkern verfchieden nationali- 
iirt, individualifirt und mit dem Obrigen iMythenkrcife 
des Volks in Verbindung gefetzt wurden. Verfcliie- 
den ift ihm jene Identität natürlich von der hiftori- 
fchen und chronolocifciien (S. ab-), welche er andern 
zu unterfuchen überludst, und er laEst dabey die An- 
nahme beRehn,dal]s verlchiedene hiftoriCche Facta bey 
den veriichiedneu Völkern in das Spiel kommen konn- 
ten , an welche man den aligemeinen Mythus an- 
knOpfte , und welche fich in die empfangenen Ueber- 
lieferliogen verfchmelzten. 

£)«« Ibicfae mythifche Itlentität zvrifchen ei$cstU 
tun hebräifchen und nicht- hebräifchen Sagen ift aJler- 
dings nicht zu verkennen, und wir führen nur z. B. 
cüe Locülfage von dem Seeungeheuer vor Joppe an, 
wetchM in der bebr<iiCchen Mythe den Jonas ver- 
fchlingty in der griecbifchen der gefedeJten Andro- 
neda droht; doch ift der Vf. mit Annahme diefer 
Identität oft zu freygebig, er läfst Geh felbft durch 
entferliteNamensahulichkeiten leiten, räumt der Alle- 
gorie 'und Symbolik zu viel ein, und feine Combina- 
tionen fiud zwar meiftens finnre^ch, aber doch nicht 
immer ntichtem^ vorftchtig nod gemäüsigt genug. 

Wir wollen nun fehen, wie der Vf. diefe feine 
Grundf^tze auf den Mythus der Süodfluth auwendet. 
Hey Darftellung der hebräifchen Sage (S. 7— 19) hält 
er nch vorzüglich in die eiogeiicbalteten Fragnoente der 
„poetifcliern " Jehova'snrkuade, wozu er fich Kap. 6> 
I _ ßinleitong 'denkte V.^ ift gli^cklich über- 

fetzt durch : mein Geiß taird (befler : foW) nitht walte» 
(fi-p) »ntir den Menfchtn auf immer beif ihren f^erge- 
Hungen : denn fie ßnd FJei/ch , aber dafs unter den 
B«n''7Kn «aa Menfchen zu verftehn feyn , nämUch ein al- 
ter ILOiügs- oder HeltUnSt^xam, der fOr O^tter cot« 
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fproffen galt , und deffen ehrtiche Verbindung mit 
einem Plebejerftamm den c-jh.t ri:^, dem Jehova mifsj^ 
fällig war , i.'l nach liev Ree. feinficht mit dem SpraOh- 
gebraoche und den biblifchen Vorftellungen nicht VM<- 
traglich. Bey der Elohimsurkunde hätte er wohl auf 
die auffallend wäCferige und tautologifche Breite, tKe 
gerade in diefer Erzählung herrfcht, aufmerkfam ma- 
chen m<<gen. Mit diefer Sa^a vergleicht der Vf. zu- 
nächft (S. ai ff.) die afl'yrilche .Sage, nach welcher- 
Sifuthros oder ,Xifulhros 'ein Schiff baut , es mit fei- 
nen Weiljern , Freunden und allerJcy 'Filieren be- 
fteigt, dann mit leiner Tochter und dem Steuernianne 
durch die Lüfte zu den Gottern emporgehoben wird; 
hieratif eine phnrgifche Sage, wovon 6ch einige Spu- 
ren auf apanieilctien Milnzen erhalten habeu 25)»' 
und endlich die griechifciie vom Üeucalioa. Von allen 
diefen Erzählungen behauptet der Vf. (S. 37) eine 
mythifclu Identität, wofiir wiriUicli die auch in kleinli- 
chen zuf^igeu Umftändtiu» z. B. in dem Ausfchicken 
der Taube (ibcreinftimmende Erzäliluog fpricht. 
Was Hr. B. von dem diefen verfchiednen XocalfagCtt 
zum Grande liegenden lüftorifchen Fundament halte* 
haben wir aus den uobeftimmten Aeufserungea 
(S. 20 und 27) nicht recht klar abneluneii können; 
doch fcheint er alle diefe Sagen von einer partiellen 
Fluth in Sadafien ausgehn zu Luen, uud zwar fo> dafs je- 
des Volk die von dort Oberheferte Sage und ilire Ein- 
kleidung auf feine Localfagen von ähnlichen Fluthea 
anwandte. Hätten wir <len Sinn des Vfs. nicht ftreng 
genau aufgefafst, fo wäre es nicht uufi:re Schuld, denn 
er ift an d. a. O. über dielen Punkt fchoell und nicht 
ohne Dunkelheit des Ausdrucks Linweggceilt. Aa' 
die obige Betrachtung fchliefst der Vf. von S. 31. an',' 
noch eine andere weiter gehende Frage : „oh die Pcr- 
fon des Noah oder Sifuthros blofs diefem Myllius ihr 
Dafeyn zu verdanken habe, oder ob, wie' fcUr ge- 
wöhnlich , ein fchon vorhandenes mytiülches Weien 
in diefe Dichtung hineingezogen worden. " Bey Be- 
antwortung derlelben hat ficn der Vf. eine Anzahl 
zwar finnreicher, aber auch recht willlvOrlicher, Com- 
binationen erlaubt, tuid er wird fleh gewifs fclbft 
befcheiden, dafs mit dem Skeptiker hier nicht vvolil 
auszukommen fcyn möge. Der Name Sijitihros l(t 
dem Vf. einerley mit dem irgyptifchen Sefoßris^ einer 
„mythifciien Pcrfon rein poel^ifchen Drfprungs," und 
beide find nur reduplicative Formen des Namens 
thiSi d. i. der HundsUern. Für Aegypten war dicfes 
Geftirn der "\'orbote feiner l'cbcflchweir.mungcnj 
man perfonificirte es, und es ward als niylhifcher Kö« 
njg einer der mäcliliglten der ganzen Ueilie, dem dantj 
die fpätere Prieftercefchichte die Anlegung der Kanäla 
zufchrieb, dem nuthenfendenden jetzt zum Könige 
unigefchafl'eaea Geftirne menfchliche Eiurichtungea 
beyJegend. Derfelbe Hundsftem war auch aem 
benachbarten Afien Symbol der Regenflufhen und 
UeberfchvvemmuDgen j aber man verlor den Sinn die- 
fes Symbols, SiJ'utItros wurde eine hiftorifche Perfoo, 
die man an die alte Sage von einer Ceberfcbwem- 
ntung anfchlofs, und zum Helden diefes Mythofl 
BMcme. äcboa hier folgte Kcc dcia siebt gern 
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•irf den naliellgeii Thißen fymboUCblwr ntui allegori- 

Iblwr D^i^tung, noch weniger aber, wenn auchNoah' 
auf Weife aafgefifet wird. Kr, den der Vf. 

in einer frühem Abhandlung als den Geber des l^ans, 
IfyfoSt Dimtyfos darfteilte , ift ihm hier Symbol des 
^nßrst^ ^ aJIgemeiii0ra,(war es wohl Anficht des 
Alterthum«;, dafs fFetM eine Art K^ajftr fey, oder 
wut-ste e£ diefe beiden Prüu^pe beffer zu icbeid«n?)c 
und er fucht au5 der Etymologie nabbzuweifen, dafs 
die SylbeA na und fiachf in vielen Sprache^ (im Grie* 
^Gsiita« Lateinifchen , Deutfcheo» Hebraifchen, 
■iivlieh tns) auf fFaJJtr und Naffit hindeuteten ! Ueber. 
Betrachtungen folcher Art muls fich Ree. ganz eines 
f^rthflils enthalten , und Uberldfst fie gern dem, der 
fic f f p» )»t plich findet : wichtiger ift es ihm, noch einige 
Wahrh^ treffliche Bemerkungen zu bezeichnen, die 
der Vf. fil>''f Fntftehung und Befchaffenheit alter 
Mythen und Sagen cingcltreut hat. Nämlich S. ja, 
■wo die feltfame und unfeJige Verfahruvgsweife ge- 
rflgjt winl» aus fabelhaften krzjtdutigen alter Volker 
tnir die UberoatOrlichen and wideriprechenden Um- 
ftjnile abzufchneiden , alles andre der Gefchichte zu 
retten und in diefelbe aufzunehmen — eine Manier, 
die f^ionLivius und Dionylius von HalicarnaQ'us mit 
untero neuern Theologen und ihrer Anficht des Ur- 
cbriftenttrams tbeilen , und die Eiekhom (sibik auf die 
reinpoetifchcn Mythen des Paradiefes ausdehnte; 
S. S3> alhnalige Entftehung der M}'then; 

& 17 u. f. daf^ genaue chronoloj^ifche Aiif;.Tbcn durch- 
aus JilUnythifch fmd, und das Gepräge einer fpüteren 
Ansfiabning alter poetifcher&igen tragen , fo & B» dte 
Altersangabenvor der Sündfluth (auch die Beftimntune 
der'Monafitagc in der Eiohimsur künde von derFluth) 
M. f. w. Der Schlufs (S. 50 — 59) entiialt eine Ver- 
aieicbung der Anficht des Vfs. mit der von äi Wettt 
ftTder Kritik der Ifraelitifchen Gefchichte eeiuCKr- 
ten, deren nähere Darlegung und Beurthei&ns wir 
uns'vorbeiiahen, und bey wächer uns der treftliehe 
SbUttb Jlnfcr rthhiatllirrg nodi oft vorfehwebea wird. 
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fh*T%«Kwe t- Ii. Lftflnnd : BmMf « x%r Kneitkiag 
filrdeutfche SchuUehrer gedacht , gefimmell, g^ 
ordnet von einem Kinderireunde. |o S. & 
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Erümtrungen für meine Zuhörer aus im Ltkrcwn 
(von) igii. erweitert vnd cur fiehen^pi^ 
cmpfoldea ton B» !¥* X, (iad), Üanr la 

. Bitku, 

Wie wenig der Vf. die fes Sehr! ftcbens mit ficb felbi't 
eins und im klaren £bt> möchte man £chofl aus dm 
doppelten und onbemmmt ausgedrficktenTlIel fehlic- 
fsen, und bey genauerer Durchficht findet man fici 
auch aberzeugt, dafs wenigflens lia^: Gedacht, juf 
demfelben als Pleonasmus an^ufehen iVy. "Sicb det 
löblichen Einrichtung im Königreicb W'ü^iftttg 
mufs in jeder Diöcefe eincV derO^IUlelMn düUdt 
lehrern jährlich einen kurzen Unterricht oder Wir» . 
curs ertlieilcn , und dabey machte lieh's nun der Vi. f 
zur Pflicht vorzüglich auf Peßalozzi aufmerkfam » 
nuchen. Er trug aifo feinen Schuilehrem aicfat nar 
eine kurze biographifche Schilderung delMben, fo» 
dern auch fo viel von dem Gange feiner pädagogifcb« 
Verfuche und Methode vor, als er in delieu eigoai 
und den beUaiinton darüber erfchienenen Schnfw 
finden konnte, daher er feine Arbeit ia der Vorrede . 
mit Recht folbft eine SanunJong nemib 0M«igBai» I 
det fich vorzüglich in den bfeygcfOgten AnmerkiuMli 
die aber leider nicht troftlich üud, da fae die&W 
lelirer meiiteiis nur darauf hinweifen, wie fie Geduiii 
üeliarrlichkeit und Geni^lamkeit. lernen foUea, a«' 
wie häufig noch die Vögte, wie Hummel» «ad «it 
ielten die Junjiier, wie Arner in Lienliard und G*" 
trud feyn, was für fie eben nicht feüc tamSKoA 
üja kann. 
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und Botanik beförderten Hn. Lortn v. Vrfi, werde der 

£r. der Arzneykunde Hc Joh. Schnedstz, der !»ishcr 
C Lehramt der Thierartncykunft und {■erichrlichen 
At /neykunde in lOaMnfiirt b'aklfcidat hat, ahfProf. der 
theoi et. und prakt. medkdfi emanfit. (Vat. BI.) 

Die künigl. tUnifihe Gcfelirchaft für die Beförde- 
mm derVettfriiuikuiide zu Koupcniiagen bat in ibrer 
llnäm SiauDfl^ Ana Bik Bb|or Ritter v. /fi|dMffcr nnd 



ien beyro Thiertrzneymftitute angeftellion Prof. Ha 
Dr. fVcildimgtr zu wirkfichen Mitgliedern erwÜiU. 

Zun ordeQtl. Prof.*derOebartsha)fe an der ktaif^ 
Un{««#Bae so Pefth ift Hr. Juk. FrtwktOmg tm^ 
und zum Prof. der Siatiftik imr) rle« PergwarkRedV 
an der Akademie zu Raab Hr. Andr. Kmny. 

Hr. Maftiaux, k. k. wirkl. HjoHecretir bej J«» 
HofkriegtratheundVF. «niger a iio n>u it f Sobrifaefta* 
^ aiierdie If^.GonfHtiitMa wird ibm zugeftMiMM 
hat fehn? Anftrllung bey der OpeiationskanzJaf ^* 
Scbwarzenlicrgifchen Htilf«corpi| weichet «idVl*'' 
rawlopeHrenUIfit; erhaben. 



6igitized*by^Ögl( 



7ir 



Num. 300^ 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNG 



So r. n fT iW n j , den i:. D'-^'nf'fr 



I19TELLIGENZ DES BUCH • vxd KÜNSTaANDKL& 



D. 



I. Anliftnclignngen neuer Bücher. 



'm% vun mir angekündigte geognoftirche Werk, be- 
ttMli: y^Deu ffißttmwBl^jfie aui dtr Gebirgfkiiude " ift 
Mmn^r fcvtMomrorden, «nd-kob«* anf Druckpapier 
Zwey Tbcler Zwdif Gror«b«n CoBTendoiugeld , auf 
Srbreilipapiir .bbgicfttt Ziwj TImIct' Scekattn Gre> 

Alkf to Exemplare wird ein Frey- Exemplar gege- 
ben; auch werde ich mich hey ftlrkera fieucUuagei^ 
auf einen billigen IVahait gern einltfTen. 

Sollte iemand wiinfchen, die geognoftiTchenMerk' 
wArdi|jkeiten des Hanses« und instjcfondera eine toIK 
ASndige SuSte der Uebargangcgcbirge bieüger Gegend 
zn liah^n, dein kann ich fulclie für den Preis von 
$ Plenrjig bis i Grofcheu pru Stück *!ilaffeu, wenn 
man lit-h in fortafriiicn Briefen an luicli wendet und 
anf eine beftiuiinte Stückzahl mit Bemerkung der Urüfse 
des Formats tind Beifügung einigar KntfclMwiglMig fftr 
die Fiiiballago pränumerirt. , 

Elien fo mafs ich auch Uitteiif ficji« «<Men,der geo. 
gnoTiiCdicn. Tiballeii, ia ftrufiv^ BrieMi an nicii 

za wenden. 

Fürs Erfie nimmt, aufser mir, auch nock ^ 

der Hr. D<;r£;[)rohirei Baucrßuhf in ZelltrfSlIAt Qnd 
der Hr. Bergfclireiher Prtu in IlefolJ 
BeTtellangen, fowohl auf das Bucb, ah auch die Mi- 
neralien, an. 
SÜGbeabarg bey Eibingerod r ;>rii Uan. i|ts. 

r • Der Ber^oiunuXIarii» Jßjikt, 



Klofterberuf. Ein Roman von 'der VatfalEnna ^er M$- 

r 'ie Müller. |. i Rihlr. lö gr. 
fsißen, H. f., Predigten, gr. J. i Rthlr. ii gr. 
Pf<iff, Prof. C.H., üIkt dfM» heificn Soioiiier vun iln,. 

nebfi einigen iiemerkungen über f rubere bcils« Som- 

inpf. 8- iO gr. 

iUM&a/ii, P»of. C. Grundlegung einer Sjmonymik 
fbr den allgemeinen Sprachgebrauch in den philofo- 
pMfcheii Wiffenfchaften. gr s i luLlt . \'\ ^r. 

Sckmitdtgin^ lUih J. G. D., Andantungen oder kJeins 
^Zählungen. Vitrtti Bandchen, gr» f. t Rtfilr. 
Auch unter dem Tu«i : Siienen. 

Schttfft^ Prof. A. , das Syßem da« Concurfes der Glan» 
btger, nach dem gemeinen, in PawlfcWand gdtWl»- 
den, Hechte. 8, lo gr, i 

Dtrfelbt^ Entwurf einos Syftems der Pandecten, aW- 
Leitfaden au VorleGingea. Drittt /tkr vtrÜMdtrtt Aau* 
gabt. gr. g. IO er. 

^ie, odi ) ! Todtengewälhe. Ein RosaiA von i99f> 
kttmint H täimr.- i. f Rihlr. 4 gr. 

fVie^in^nn^ C. L., moralifoh . rttVif^^Sb Üiatertod iB & l gBa 
Aber das Beyrpiel Jefo. gr.t, 15 gr» * 

ZaabcrbQder TqnlFSrA«f«lwMwtr. f. slUUr. - 



, . In der Akademirclien Bncbbandlnag ia 

Kiel ift etTr}iien«'n : 

Bietffld'f höhere Sfclc-nleiit e, oder Bcfta-^feliaig derGc- 
-lÖhlej LeidcnH haften luul Charaktere nach dner 
wereiütUchen Höhe und Tiefe im Gemüth. gr. |. 
10 ßr. 

Ckrißi.xni, Kircbenratb C. J. R., atuführlichtrt Dar. 
fitilntt^ der wichtigften Lehren des Chriftenthums. 

£'>yfr Hilfte, die chriftliche Glatiiienslelire. S. 10 f;^' 
CramttTt A4 G,f de verbonnn fignificatione TitoUDiga- 

ftorum flt GedicUt cosb -ir«imite leedoai«. 

I I\thlr. 

Härmt t CiiMf, Winterpoftine, oder Predigten an den 
Sonn- und FcTttagcn v n Ad.eiu bis Ottcni« Zwf/Ur 
v«rbi Aufitge. .gc |. i Ürhlr. f gr. <. 

A^U. Z, Iiis* iMMr AmA 



In der Akademifebea Bnebliaadliiag ca 

Jena ifl fo eben crfcliicnpn: 

. Difkereigtr'tt Dr. J. tV.^ Lehrbuch der allgemeinea 
Chanafl.' }Mr BiadL §r. f. a| gr. 

wnrnit es nun gafdJ»lfta ift} aaDpl«t koft«t n 

4 lUhlr. 14 ffr. ^> . . 

"NtutBileker 
der Baamsärtner'JcbenBnclibandlang iaLeipalg. 
wdcbe m «Baa BwilihMidliiagaB .«a bahcn find ; - 

oder 

Mtnfthtnfchickfalt mnd V»rfekmii%. 

Ein hifiorilch - inoralirciies Lefebuch zur r.elehrung 
nod xum Trohe für Zweifler und Leidcodo. 
Ztecytet und t$iMUt finfnliit 
CPrela I Rtldr. ta ^0 
Durch das Mirsgcfchick der Zelten find in TicTen 
Menfchtfii Z^vci^el an eine gdttliche Vorfehuttg entftaiu 
den. In 1 i ri i ! Buche ünden fie Belehrung und Troft. 
Purcb viele intareflknte BeyfaM« wird «nviaiha, dafi|^ 
(f) t Oiglized b|2JoogLc 



In dirWcli »n«i wattlioh gaerdn^t i&^.daf«. die Scliick«. 
lU«, welche den Menfcben treffon, sn feinem BefVen 
Jf>^grf|f^k^SD f. iipd do^ fhf^ femes< l«b«nf n^ck weifen 
A>6raiun>. «i|ij|r richtet ifi. ."Mit gr6f<ier Thf ilii.ilmie 
und der lierrrichrten Belehrung iolgi man d eio Veriailcc 
dorch feine Sc fa ri fi , die eben fp viel Beruhigung ge- 
tHÜirt, als fie AuffchlüITe übec' dMr fCt Ter^rickefMü: 
Plans ifmyoMkung rerCcfaefFt: ■. v , ' ' ' 



n g e 
gtfckitktt: 



Iii 



t- 



IS c y t r 

zur 

t ß c n Krieg 
• ' • ■ • I« ■ 

Spamf^ $mi dm KmUm M* Eifrtp^ 

I • ' ' * in ' • 

JalwenlSn, igia und folFcnJon, ini( RUckblicfcül 
mui di« Kriege in den Jaiir«n 1.105 t|io. 
Erßtt Htf*., 
(Preu IX gr.) 

Unte« olngem Tit«], und init den mMj^liclifi inicr- 
efTanteu AufDitzen ansgeftaUet, erCchoint d.u 39rte und 
folgende iicftu der bdiebten Sammlung von Antkclottn 
iinU CkirakurzHgtUf ^aclx Relationen von Sehlacbten 
und Gofecbten iuu im tacrkwürdigm Kriaoem in den 
.Jahrei^, itQS.ü* i|M.' 'Doch wird aoch dUeCer TUel 
fiir dIe Befirzer der nfitn Hefte mit fortlaufender Zahl 
beybehaJten werden. Ziigleicli imcben wir bekannt, 
daüt nun wieder complette Exemplare ffir deh niedri> 
gen Preis von g Tlwier Sldifl baar durch alle Bodi- 
Eaiidlungeu xa btkqmxMii ün^. Jp^ I«j^|4^p|p«ci| wpr 
10 Thaler. , . . f T * ' ' "" 

oder 

BtJtkrtAung tUr merkieiirdigßtm Gehäudtf Demkmäler 
«Ml Aitfiaktn ikßr AwpfiM* ■ 
Mir AbbttdongtO' 
Zwtiftt Litftrmßg 

mh 4 Rnpf«n» «Mhil»a t) dit ObnUni; ») in 

- ^SitzungüKiiniow der AdnlraliUU; 3) das Andiona* 
simioe» %a S|. JaincH 4} W«fmiinf>wh«U. Fpliai.. 
. t Btfcir. Ign 

Neue H'erkt über die Civil - Cffetzgebung Frankreüikfl ' 

Unter deni elnfahen Titel: De /j Cemjiceenct des ;k- 
am^dt fxix^ hat Herr Baron Htnrion von Pamey, l'i J- 
■aent de« Caffationshofes, ein walirhafi Idaflilc Ik-s Werk 
rausgegebeii, wovon die itcetfte Auflage cifdiioii*i| 
che Kap'itt;! wehr al« die fßt^ uni^ ^tufser» 
VerbefTerunrcn enthält Diefes, für Iliclv 
cderiM ithtor , Atlvi caien, Sachwalter und Ge- 
iJÜijncr jeder Art, fehr nützliche Buch ift von 
^fSSi^icnimn ßlanckari, rg^ynKchfl bekannten Uebo.r< 

ttaitt in die deutfche Sjira- 
1,4. Franc« I 4 Flor., > Rtlilr. 




er von Malcvill'4 



Hexr Boroaj&iHUtd ron I.anf<1a(Ie, Raiferk RMk 

• T 9 (2) 



wdche b«7 d«qaL SimMtmIm in SwntfiM&oi 

hat eine Abhandlung über Priviic-gien i.nd H}p> 
thekeki bekannt gei^acbt , und ,We ^Apt <i«r I Tfc';rin4|| 
des «j-.-ff f7.i)-.icits rChpoleuru ijl>*r di«feA.AvicRti0Mlj6ti: 
.epifiivid d&r Civil -jGefetzgfiluin^ crlaUiani ü«teis^ 
Kaiferl.Dccrete, Guiacjiten desSiaatsrathanndVidifHi 
des CumitonthorM gefammelt. Dtcr«>c Werk bicttt eil 
ToUfitndiKB» O e f oi li u i i li der Hy^h«k^«twe(em dir, 
und liefert alle Verljefferiingen , die darin feit g Jthita 
gemacht worden Und. JDer Kaifeii), Rrqcyralor, Hr.i!» 
ttHKrilf VeifafTer des geCchatzten Handbuchs für Mtirtb 
AdjiKUM^^ Pill 

die dautfobe Spracae übet fatac Frei« tTranot, 4Jngif 
tRtblr.J|^v . 

•• Ulan kann, diefri Werke 5n fnmy/iriTrhar oäet it» 
fiiber Sprache durch alle folide Buciihandluu^ be- 

Kei liehe BacldMndlnng in KAits; 

Bev derfelben Bqch^a^iiii|[ig^ ift i'^^^wA^^ 
des GcCeizbiichS Napoleons^ die dritte des nmln^* 
Gefelslmchs', Und (Tie zireifte ic, Ci iminal - C*V*p^ 
erfehienon, tJcl)erre>/.LH;j':n von Herrn «il 
Blavdhird^ wciclic lie!u:)ntiic'h zu F^lgu .^e* durd^df 
I45rten Artikel des Kaiferl. D.ftcrel» vq^ -f. Jitl^nf'rjO 
genehmigten Fefchlurfer der, RegierifXigsyQ 
in den Nordifchen D^erteoieatin — *" 
hcifsen worden ünd« . . 



" T! ^. ' « «■ ' ' 

fHdterWeidman n Ychen,Ehic£bdiaH^ S|ki«f|^ 
. find kürzlich erfchienen : 

JEfeUar*'/, Dr. Joh, Gottfir.f Einleitung, jn du Smt 
Tdbtmtm, gtcrBcnd. sftb HUftcb 'gfti. tVHt: 

i hrevior-flbllii» Mtnülmae graecae« i> 
. •I<i<»^^ fcriptorum Graecorion' Mrfini taKpaanik 
flOtumodata. In u£um ftudioOw iaTencittiSilil^i 
Charta imprem a Rthlft . • ! . 

— .racn über, oharta Dcript. a BthI»'JM f(t>^ '. 

'Bey W. Engelmann in Leipzig ift erfchieaea: 

immf^ft D.y. (erftcn Wundarztes der K. K. Frmiit 
Garden), meiUem^^- ckitvrgißJtt Detihttürdij^':''* 
aut ftmtn FtldxägeH. Aus dem Franz. mit Air^i i 
Toni Vcr^ der Hrcepte nnd Kurarien Ser bt'-cfl 
Aertfe jeder Zeit. MitKpfm. n . g. 5 Rthlr. M i;r. 

> Seit 50 Jahren ift vicllpich; ktii» fo rciclialtig«» 
Werk erfchienen, als die Mcmoirts ili-i Hrn. V^f^f-. 
e gröfsten Aerzie in ihrer gan«(n Fraxi« R|l>>l 
fahen , führte der Verfafrt*- '«lidtfl/|#<ii! 



Was die 
titimal 



3 



Um diefs zu beftitigen, mögen au : d^'m 1/3 Hu?»"'' 
lYsrrken InSalt u t* ! w bhnlfc niljr folramle ai ^i^tfi 
ffvn. — Uthtr ii(fi Tttanus in Aep'ptfv tmi Otßnra^i: — 
Die Ovmtio/i (ift Lmy^ctnt — ZHc fi-uc Ei\iiLica!hui<n" " 
du tVajfer^riKkf »mit Ihr Miißfttrmfflel — Dit l ^ß'^'- 
tmt.im,tÜf*<' imdSekmlterphike — i>/> /.mpfüMtu)iri» ii^j 




^ne«nt'e*-Mp' ftfUenllhnrnai« FTn^''eHl nmij^ m TtÄncr beUanni«n AbkämUhtlg Ahr die EMßHnt , i\riJ geisrlhrff 

•Ar«, w«U-«Mli«£rf«)lt>ui}g«en MmneS endiaUV^^ 'dftt-'Vei'rtortieMie^ n«ch^o(r«Mfe~!9aiatr*>ieh ■ umi.Kunft. 

.«{ :)iWe (Ceiii.1787) imidcn Fd i i Mm np ^<p ittMaa,' jtt' 'Canftnlongm /m verktmf«!*, «Md -f «r^n illibte'- («iAk 

AeÜVIXtiu, Iralitn,' 0«fMrtin«l»v 'f*rBlftA)ij«Ml«a<«n^ RMRtidi^en auf, fich '^MfoH» bay dflrf Ei%to;, Wtd% 

Sj;aii.. ' r,n <^(>r .Sptrw <f«$'Li7.iireth\f-eren*'dH^-g«n7.en Sammlungen in AugtiYxfoIrtlli genoiinncti wertUsn kön- 

^ranz>AriMee war, und <liefein Polten a'io)! Jet«l wieder n<>n, zur Abgehiinß feine«' Gebofs «in^ilinttcn, oder 

]0)fc'4M>'Ar»iee gegen- I^afslsnd rorrteht. Die Ueber- auch m'ui»fk frankiricr BrivS« ein Tnlche* auf detiOraiiol 

X«tung ift-ftt- dnit im» Ae fltaf Orrgteid bidteu <Ut publieirt werrlendfln Vei<aeiclHlif{e «bwifdkw-- Wt. 

€«n ct>4 z«nv d«r V^^IWtgetMig 3^aUich-btkMkab|ii^ 

werden. ' ^- : « / i 



^ey Hern m er (Te u. Schwel ro]lks9,.iilia(|pNil*iF 

in Halla, ßml^rfchien^a; 

t^etmiis^ M. T., Epiftolae 

..1 i Rthlr. la 9'. * . «. 

Svw#A«aliadb, das, TSe dl» Sbiiii- und Pefttagt-dw 

Auch anter dem Titel: 
Kleine Scüul. und VoHctUiliet. Bißtrih^: 

jitt^Sy O. C, Tifi lien'jncli zum tMgl. Handgebraiicli 
fuir Acizta und Wundaizic auF üa^ J. xjlj, |. Ga- 
Ininden ao gt-. 

l<»ro|}l;ue. (. ..i fttUr. . ^ 

TWcbeolineh« taglicfaes, für Landwirtlie und Wirkh* 
. £cliafMTevwalt«r auf dM J. 1 1 13. Mit' i Kpfr. €Mt 
. bigaden i g gr. . ' " 

2eitnng, landwinhrLliartllche, auf igti, oder der 

prafct. Land- und Hauswirth, berausgeg. Ton G. H, 

SÜbMt» loter Jahrg. . 7— tatet H«ft. ^ T>tr Jaht- 

gang 1 Rthlr. lÄ gr. 
Ehtr/^ yoh.^ theoret. und prakt. Grammatilc der engli^ 

Ühm^ Sfnthm. 4t« Aufl. |r. g. %6 fr. 

Bey «fci't:*pe**xi'on der AllgenRÜltiZrl* 
tirn-g in Ha4ie'«rfl«dw «^gr. Süehf. Prtbama^mSöti 
angenmäiTW «rf 

, • ^ ' IlBllik. - 

' fS^'.Wtgrapil/ri«t Skssf tr«ip Hbfratli Bittiger. 

Ein« »yfa>h»^'9h«— Awte'odigung i& ddelbfl und 
ia aHen-, ftlym» jmmH il ill iBb. an to> 



•AimiilinAftBoch. tmd Kbnflkinl^g 
' . .VI- ." •attX>rcsden. * _ 



m. NfltnxaHen 



Vtrztiekttiß der Sami»tln%gJt»'_y n 
i) Eine • ■ . I ,- 5*-. I-,'.' > 

Xtiaeral itn • Sctntmlutii. 
welche «oa allen Tltellen, diefes weitKüiiiigen Fachet 

auigelteJJt weiuen können. ,. 

Um einen Bevveii von dtr profson iMannlchfattig- 
ke:l und i!civ r.> icl-.tiii-inft cHefcs KaMneti r:unfuh- 
rcn, wii H lie i. ikt , da!"s a,'ii?in an iclcJien, gdie» 
;enen, i' I Ia .^I<;talloii viele tlimdert der fellunfiört 
ifan, fo wie die Edelfteine aller Art, kryftallÜirl^^ 
und auCeer der Mutter, Bruchstücke« derb, ge| . 
(cÜi^en urul gcFaTst, In nücn Farbea(c)iaHira#g|M^' ^ 
au< aJleu Ländern vorhanden iind. , ^. 

Die Edcirteine könnten .mcU ah ein beCmdai^ 
r^mm§-JKfi wegea^ der Betr^tcbtjint^urit.de« Werthe^ r 
talbndb't verkauft werden. f ' 

Von diefen echten Steinen kann aoch nicht %niliT^' 
der Verglnehuttg vM^tn, eina<dVircb chaniCehe Pro> 
tfelE» nachgemachte 4utaaRftti&e B(Icin«lil«>5ttamlung 
getrennt werden. » ■ ti 

0 Eine kleine • • ' ' ^ 

Conckylien . S.imtnJttHg,'^ . "'i^' . 

i._^H{oruiuer üch eine helrachlllche Anzahl Pcvlen, «nd 
.swar von ihrer EnxUmh\m^vX-^^tu 
wenheitf au«eeiduiet^(W-liKM>.fi*>n# 
grofte tLiourtt ofe darunter lieikidlicii And.- 

tfichtiiche Anzahl Sie 
Körpern gef anden haben 

0 ^ne aaa 400 Stück baf t«l »<w4a ?aWi * ii aii y> ^j»fM| 

..;j«tfi4*i4|r<(C$(embeils an; (K r Nicrir-rl nu!'lt:} imI 
. l^a^Uin^a^^Scbuie, .woruluci- iich HL-forJei s dieijidai 
kamiiUn Meifter tu» £>t/i , im« da \ :r . k.; ; . /Mf. 

AI- 



eine, i^nsiftMW 

>eu, gorecM^e<r^g^||ij^||paj||^| 



«• j »r nr t Kannten «emer w»*^«, iwit aty i\ , r . l-» k.; ; . 

üien- und RunlUammlunr, ^ie^jÄ^, ?«fr öfi.«r, Ä#r>«, Ä^wiüü; 



^ . d^riafc» I)«M<r, r<> wie nuchae«« fcheoe^akar'K^ 

IDie Erben des cm loften Junius d. J. Terftorbenen a) Miniatur ■ und Email . Gtmäidt «itfOold, tSL 
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3) Knpferßiekt »oa tTw» imd-numfinfiMfiftfin» wm* 

unter 500 Porträts von Iierühroten Acrzten. 

4) Ooldeqet fiiberne und kupfeiTi* Medailltm \xaii 
■ MSmeeWf davon fillMmai an (od SMdr Im^ 

tragen. '• 
<) Eine Sammlung Gemmt»^ theils antik, tbeUs-DM 
dtin mittlem und neoam Zaiu^, ynd «iiif . 
160 StOck erhobenen und 
360 Stack vertieft gefclmtttenvn Steinni beßelit, 
davon eine heirachtl'uho Anz.iM, nli; Ringe, Pcit- 
£cbafte, Meddillons und Dofen, inGold gefafst ift. 
Eine mit gedachten Gemmen in Vcrbbuknig ff» 
Paßen - Sammlung. 

7^ ^fJ^JP*'/^^' Antiquitäten, wonmter einige 

•j) Fine Sainmlting alter Dtutfeher fVtrk%fg9^ 
' üpfürmefter w f. aus Stein gearbeitet. 
^ Bin« Sanmilmig Glas - Comfofitiontn ^ wo> iin Wr 

fich auch viele ous dem Altcrlhume befinden. 

10) Eine kleine Saiijuilung Afo/aj4f», befonders Flo- 
. nDtnier« 

11) Eine Artzahl ßißtm von Bronze, Wedcwood, Por- 
fldan, 4hpftr«rd«na Urntn^ ya/emvOMOt/Hfre. 

SdiT!e(iiteh -werden die KXnfnr erfuchfc, fleh we- 
gen der Anficht der rerrcWedenen Kihmctte und we- 
gen der Verkati£(liedingungen an den Endesunterieidi- 



Hüfior Fttdinand Brfff tm.Trfft , 
' 'SbliA des Verftorbenen, wohnhaft auf dem 
^ * **' t^amme, "No. 1 1 j t , imwcit des ROi^* 
' SoMelfe« in Brajunfehweigj. 

I , 
* • 

IV. A u c t i o n c n. 

Den elften Februar Tg 13. und folgende Tage foll 
sn Breslau die l)cdeutende, aus mehr als g 000 Blin- 
den, bebehende» nadifalafliane Bibliothek des au Hirfab- 
lerg wrftorbenea Dr. Mediemae, Henn^« S. IMcflv* 
md die MeiftbietondtA verkauft werden. 

Diele Sammiunf von BOcbem enteilen Witten^ 
fehaFten enthalt fein* viele grobe, tdtvtf vni kofibare 

Werke; befonders ift diefs dci Fill im Fache der Arz- 
neykunde , welches Kennern und Liebiialiem eine rei-^ 
cbe Ausbeute, vorzitgädi aoa dar IlMni'aiadiei. litar»»' 
tar, gewähren wird. 

Das Verzeichniff über diefe Biblioihelc künnen 
Bftdierliefaiäfciar crhahen 

' in Bamberg Wy Hn. Buchhändler OSbbardt; 

in Berlin in der M a u r e r'fchen Buchhandlung ; 
• in Dresden bey flu Biir]il)-ndlt»r Arnold; 
- 'tüFrankf urt a.M. in der Herrn ann'fchen Bucb- 
iiendlun»; 

in Gotha in d«r Ex|MAiti des Allgem. Att- 

seiger«; 



. il^ Gfleiixtgen bey Hn. BüelA. Davcliwertf, 
in Halle in der Expedit der AIlgeiD. Literi. 

tur-Zeitung; i V 

in Hamlmrg Ijey Hn. Buchb. Pefthei; ' * 
iaUaanover tiey den.lia..üeiMs.üaJin; 
in Hof n. Bayreuth hef Ito. Badifa. Grs«; 

in Heidelberg b«»y den Hn. Mohr u. Zimmer; 
in Landshut bey Hn. Buchh. Thomann; ' 
. iB Leipzig in; der B«n{. Fleifcher'ldMaBMk 

banalung-, 1 ' . 

In Marburg bey Hn. Boe^ili. Krieger; 

in M ft n c h c n bey Hn. Buchh. L i n d a u e r ; 
in Wittenberg bey Hn. Buchh. Zimmermarj, 
und 

in Breslau in der Jo]i.Frie4r*Kora.1icbeB^Buc^ 

Vuerzeicknete Bticb. und ^untlbandlon^ ^ 
um «nen feltcm Plfen in ilir ficb immer güiilh^.i» 

breitendes Gefchäft zu brlngun, einen grofser TVirl 
ihres Vorraths an gebundenen und uiigeüundiMiea, 
neuem und ältem BQchem, Kupfer fliehen Und tni^ 
- - - - - ' - - Vim^UiiV 




tis in den 7^ vpc d i ti o ncn der Literatur-Zei« 
tong zu Halle, Jena, Leipzigs 'fand der Esp<- 
dition des Allgem. Ahx'eigers' in Gotha «>>- 
eegclien. Aneb find diefelben daro)i j«de IbllirB^ 
bandluAg von nn<; zu bc/.iehcn. DieVeeffisig^nlicUB 
fangt deit 3 Ilten Mirz k. J. an. " 

Bareea fftr Llcevaftn».iiii4.ftMjl 
» HelberXttfdt. 



V. Vc rmifchtc Anzeigen. 

Ein Verzeiclmif« von Büchern tmd andern Artifa- 
unferes Verlags, welche zu Weilmaebts. und Neaj*''" 
gefchenken für Kinder und jnnge Leute emjtfoUso 
werden verdienen, ift bey uns und in allen B(|ciiinB'' 
Jungen unentgeldlich zu liabcn. 

Weimar, den I. DcceiTibcr Igll. 

Herzog]. S. priv. Landes-lndultrtt- 
• ComptoiT. ■ -"^ • ' 

Minirtlogifcht Auztigt. 

Wir Iwvlen ans, den FreoiHlen .4^ ndMnHf 
Ücfaen Shidinms die Anzeige zu machen, Stth dfer ^ 

Supplementen -Catalog der auf unferer Niederla^'f "f" 
rathigeu Foüilien die PrefC« «erlaflea bat and luxi^' 
ge]dlioli,«aiM<b«t wird.' *^ : . 

erwarten wir poftfrey. 

Dm Mineralien- C0»f«*^ 

. ^ • • ■ - 
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* AHZirtYGtLAHRTRBlT. 

.[ LcirxiQ . '1. Salfeld : /Itifialen der gtfammUn Medscin^ 
\ .als Wilieiifchaft und als Kunft, zur Beurtheilung 
ihrer neuefien Erfinduiir^eu , Theoricen, SyTierne 
i|iid,U«ilnieUiOiteaa vos ür, 4- S H$clur^ Kr- 
jS?^ xu-egUr und iriU^ Baiid. j|, (JedacBaad 

Der verft. ^rausgeber hat fiefa durch die Heraus- 
gabe des ^narnals der Frßndungeii u. f. w. be- 
deutende Verdienfte um die Medicin und deren Cul- 
tur erworben. Es war ftiti Hauptzweck, aufmerk- 
fnn ASf die vtelei\ deaea tbeoretifchen Meinungen zu 
«i^eiliea»' wdiehe hdlfHielir od«r weniger Aufwand von 
Kunft und Worten, mit mehr oder weniger Anma- 
£sung und Glück feit etwas langer als einem Decen- 
nUun« feltner von ;i!tcrn, erfahrnen Aeriten, öfter 
von ituuBBa« feurigen Küpfea zu Tage gcfürdert wor- 
dlea Bd£ Meift iafste er die Mm des Krfinders riob- 
tig auf, manchmal fchien es nur am Willen zu liegen, 
■>vcnn er fie nicht wieder fo richtig von Geh gab, ge- 
wöhnlich war er etwas fchwierig bcy ileni Lobe einer 
flMMntMeniuor, mitunter alha fcharf im Tadel , nur 
MlM fo iaeoMeqaiMtv dafs er fpiter felbft die Anficht 
a loplirto, welche er früher verwarf , durchaus licht- 
voll und deatlich in fei.iem Vortrage. Durch diefe 
Eigenschaften erwarb fich derfelbe eahz «nbeftreitbar 
eia Hoc^* über die iiterarifchert Geburten der Zeit 
arthcÜen xn dflrfen, fo wie er auf der andern Seite 
dadurch« dal« laiu Urtfaeil gewöhnlich mit dem Ur- 
theile der gebildetftea Aerzte übereinftimmte , fich 
auth ein uewiffcs Zutrauen bey leinen Zeitgenolfen 
urwarb, das noch Itärker Avürde geworden leyn, 
wenn er 'fich nicht manchmal der Leidenfchnft und 
Uiuerkeit abei'laOEeh bütte. Wahrfcheinlich würde 
eine reichere Praxi«, als ihm in aHen feinen Lebens- 
vcrhältaiffcn zu Theil gewinden ifi, ilin zu nocli rich- 
tigaraJSiafiehten in die.Vledicin, zumal wenn dieHede 
vom PfsktiCchen wiir, und dadurch zu mildern Ur- 
'^.•iIen gegui AndcrsdcoUeiide gebracht haben, wa» 
i ir die Witten fchaft felbft zuvenifTig von grofsem Ge- 
winn ^wefeo \v«rc. !" in .'ijunislilt , tlcr n!I/u l'charf 
ift, tielTert nicht immer j eine milde Zureclitweifutig 
flberzeiict oft eher, als eine ftlrmiCclie ; ein Arzt, der 
fich viel mit Praxis aime\^^ Stöbt häufiger Mif die 
Llcken der Kunft , uiidwird fich weniger ftlr unfehl- 
r lialten, als der blofce Theoretiker. — üerGeift, 
wdicVier dem Herauf', in leioem friihern Journale ei- 



über die f^egrnttHrtige T^ge der Mediän geAvahr wird. 
Wenn wir, fagtderVf. , den Gang, den die Gultur 
rinos jeden Zweigs der nienfchlichen FrUenntnifs ge- 
nommen hat, verfol&en, fo laQen fich vier PRrioderl, 
jede mit eigenthAmUcbem Charakter, deutlich und 

äenau unterfcheiden : 1^ Perlode der UnwiffenheH, 
es Kinderglanbens und der Poefie (das kann aber un 
möglich einerley feyn ; UnwifTenheit und Poefie ift 
Mions und Plus ! ) *, 3) Periode der hiftorifchen Kennt- 
nifiie, der Empirie; 3) dogmatifche, und 4) myftifche 
(diefe letzte wflrde Kec die poetifche, öbei-triel)ene 
genannt haben). Wahre Fortichritte machte die Wjf 
fcnfcliaft und Kunft jedesmal nur in der Periode ecb 
ter btnpirie. Alle aus andertt Quellen abgeleitete Ver- 
vollkommnungen waren hinf iclielobair, von Kurtkr 
Dauer, nnd mufsten untergeben. Die dogr^iatlfclte 
Periode» fing jedesmal da an , wo Geh Irgend elpcSchu!- 
phüofophie die Herrfchafr ober den auf empiriTchem 
VVege erworbenen Vorrath von KenntniiTen anmafstc. 
(Ganz richtig bettient fich der Vf. des Ausdruck^: 
4U Herrfekafi ammaßtn., denn dogmatifiren mufs jeti^ 
Empiriker von Geift und Kraft, fonft ift er ein Ver- 
ächtliches Wefen. Wenn ibcr der \'f. auf der einen 
Seite Harvey, S^dtnhamt Fr. üqffmaun uml Huller 
zu den Empirikern, Syivmtt Banrnttave^ Stakt, C. L. 
NofftKann, CuUtn und Brown zu den Dogmatikern 
rechnet: fo Gnd nicht nur die Abtheilungen an fich 
nie!)! r:c!itig, Ton ltTii es find auch fehr verfchieden- 
ariige Munner zu diefcr oder jener Klaffe gerechnet 
worden. Der Vf. fisHA rechnet Stahl in gewifleAi 
Grade zxi den Myftikem , was er in hohem war (S. 15.), 
Hafftnnun zu den Dogmatikern, was er auch in hohem 
Grade ilt.) Brown s Syftem ift an fich in feiner Ein- 
fachheit und Reinheit als eine neue Darfteilung der 
Fr.Hüfftnami'fcheu rrrcgungstlicorie anzufeho. (Eirte 
Lieblinjjsidce des Vfs. , die in der That viel Unrich 
tiges b.it.) Nur vcrnnifchte fich bey uns die roheite 
T 'mviirenht'it (?) mit einer fpltzfuidig poleiniGrciid:.'U 
Schul iihikdophie, welche eine widerwärtige SchoIA- 
ftik erzeugte, die fich d.iuiit endj-ie, dafs man in dii 
dttnkien Schatten der Myftik floh, und mit dem gaä 
zeit kanlbvichen ThArmbaa der leeren Dialektik hj 
den Licen des Göttlichen , Kwigen und Alleinlebeu 
digen unter^dg. AVie in diefem ganzen ZeitrauracL 
ib bcwihvte-fiim ■ueh bey maachem Einzelnen, der 
als Lehrer, wenigftens feiner Welt, sewOhnhchr rnit 
nicht geringen Anfprüchen und Anmaißun^en auftrat^ 
ein fchneller Wechk'l in AnGchten, Vfirftufiirif; ,art(?ii, 
Worten und Formeln, und die veriricuUe Ueberieu- 
fUP| (Q.Mandlßr hat ja ihren Hunt Inngait L<h«ir 
and Schriltop» wÜBcod -mttäimu Jahn.. 4raT ^aä 
(5)0 üigitizcfjneh- 
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mehrere Male gevrecliWt ; fie haben lieute auf »las ge- 
fcbiinpft, was fie gefleni niciit genug zu 1;i-heben 
wufsteTi ; fie haben rieh ohne Umftämle als^grofseM^tn- 
ner uikI Lehrer ihr«r ZeitgönofTen gefefzt, und An- 
hänger rbey der unwifTendcn Ji>orivl, weiche nicht 
beurtheUen kann , worauf es ankommt) gefunilen u. 
f. w. Aber im Gebiete der Medi^-in giebt es fchlech- 
terdings keine fhölteren Anfichten, als die, welche 
TuF anerkannten Naturpefetzen , evidentert I hatfachen, 
auf dem Wege echter lir.ipirhe gefunden, gegriiodet 
und mit einander verbunJpn fiml (S. 22.)» Krre- 
gunr»stheorie, die fich auf die üefetzc des organifcben 
Lebens in einem erregbaren Körper nrOndet. 2) Uit 
fttueßen Heilarien ies Tyfhus und anderer Fiebfr durch 
kalte Bader und Pnrgirmittrl , nach Currie unti Ha- 
milton. Der Vf. leigt fehr genflaend, dafs unfre bis- 
herige Methoile, diele Fieber zu lieilen, fehr mangel- 
haft Tey, daiUirch, dafs bald von den unkraftigen ab- 
forbirencfeq Rrdeb , bald von den fehr krüftigeo Alexi- 
pKarmaris, bald von Brechmitteln, bald von reizen- 
den Subfianzen gelagt wurde, Ce hätteu den Typhus 
geheilt. (Das ift aber nur zum Theil wahr. Der Ty- 
phus hat fo mannichfaltige Abarten und Complicatiu- 
nen, dafe durchaus nicht von Einer Methode gefagt 
werden kann, ße heile denfelben. Hierin gnhiden 
fjch die oben angeführten , von grofsen Aerzten em- 

Kfolilenen und ohne Zweifel auf glückliclie Heilungen 
egiflndetcn, fclieinbar Geh widerfprechenden iMe- 
tboden. . Derjenige Arzt, welcher nicht Eine fefte, 
bcftimmte Methode fucht und anwendet, fondem auf 
jene Abarten, Complicationen , rorzOglichft angegrif- 
fenen Svlicme des Organismus Röckficht nimmt, und 
nicht die nächftc Urfache des Typhus, <lie uns fo gut 
als Bänzlich unbekannt ift, fondefn einzelne, mitwir- 
kende urßchliche Momente zu entfernen fucht, wird 
zttverläfßg am glücklichftcu in feiner Kur feyn.) Der 
Vf. führt manche bekannte gute Eigenfchaften der 
Kälte an, um die Heilfamkeit derfelben zu beweifen. 
Nyr find Currie'j Beobachtungen ichlecbt, der kranke 
Zuftahd , wo das kalte Waffer geholfen hat, fehen ge- 
hörig bcftiinmt, oft zweifelhaft, wie der Vf. unwi- 
derfprechlich darthut. Ja Currie felbft verfichert wie- 
derholt, dafs man überall mit gleichem, nur weniger 
betrüchtlichem Vortheile lauwarmes Waffer , ftatt kal- 
tem, zum Begiefsen wählen könne. Ks ift daher un- 
begreiflich, wie Hr. Hegewifch fo viel Aufhcliens von 
Currie machen kann. Und felbft nach Hepeicifch ift 
der Wirkungskreis der CiirricTclu-n Metbode klein 
vnd eingcfchr^nkt , und es geht aus allem nur das 
hervor, dafe jeder ungewohnte, hinlänglich ftarke 
Eindruck auf den Organismus, der im ^stamle ift, die 
Mifchungcn und reproductiven Proceffe fchneil abzu- 
Shdern und die Vitnlititt in dem irritablen und fen- 
fiblen Syfteme plötzlich umzuftimmen , anch vermöge, 
einen Typhus in der Geburt zu erfticken. Immer aber 
fordert die Methode Voriicht. — Auch ffamiJton's 
Krankheitsaefchichten find fclüecht, und beweifen 
gar nichts. Kürzt Bemerkungen , Ober Stütz bcy Schein- 
todten und Abzehrenden vorgelcldjigene, verwerfliche 
li^M&uoa über «üe Eioreibung uiit fartar, tautk,, voa 



welcher der Vf. im Rheumatismus Wirkung £ih, und 
im Keichhuften (nach Autetni'ilf) erwarti*t, aberdw 
Brauxika)ilenöl ( Olfitm ptfo - ufbnntCHm ) in der Luip 
genfucht, Gicht, Hyfterie, ilypochundrie, Maj^err 
Krampf, weifsen Kiufs, Luinuungen. Üie Uenbadh , 
tungcn des Kmpfehlers, Dr. l.ucasy feyfn fcitlecht. | 
Alizeigen, — Ztc^ytrs St. Il^as hat die Htilktindi Mf I 
hiehrr durch ihre Beavbeilmgtn im Ctiße der Natw^ 
philo/ophie gewonnen? IFas fuiiehti ße künftig dmii gi- 
Irinnen? Die groCse Wohlthat, durch die Eriftfanj; 
aus den FelTfln unfruchtbarer Brownifcher Erreauiwt 
thcorieen und mifsverrtandcner oder kopflos an^»- 
wandter kritifcher Philofi>phiecn und (ogeiiaonttr 
Wiffenfchaftsleliren vom drohenden üntei|jange »■ 
rettet zu feyn, verdankt die Mcdicin ganz vonü^jfick 
der Nalur|ihilofophie und deren Bearljeitungen im 
echten Geifte derfelben. Aber ■*» ift ein Doj^i ti, 
daftf fich die Wahrheit noch zu fehr in Dunkel i«»^ 
Widcrfprflchc hiillt, und bey den Bearbeitung nocft' j 
zu viel philofonhifches Unkraut emporgofchoüffl jit< j 
Der Vf. zeigt diefes deutlich an den Grundfitxenutul' \ 
Arbeiten Schelling's, JVagner*s, Oken's, Trt'dti't: 
If^aither' s y Brandis (doch meiir Chemiker, Celvt 
nift), Bor.V/j (gemäfsigt), GRden's (einer der l«Te^ 
ftändlichften), Ackermann' s (blofs Pliyfiker). En» 
.Medicin im Geifte echter Natorphilofophie ift kel« 
andere, als die fich zu höhern, allgemeineren und uir- j 
faffenderen Anfichten der gefammten Natur zu 1 
ben trachtet. Dadurch folTEinheit, wie in dieNitiff- J 
wiffenfohaft nberluupt, fo auch in die Medicia l>oa|>J 
men; fie will ein Urgefetz, ein höchftes Princip l**^ 
den, von welchem alle Aeufserungen des 1-ebcns, ff^ 
ner Verhältnifle und Erfcheinungen erkkiTt Tverdcc 
Diefs Beftreben verdient iMnmer Achtung. Aber nt 
ift ein anerkannt fachkundiger, unbe^n^^eper Arzt, 
der uns, einige wenige, wirklich erfreuliche Andern 
tungen abgerechnet, etwas Vorzflgliches im Ofifw 
echter Naturphilofophie geliefert hütte? (Hr. Marc» 
wird es fehr übel nehmen , dafs der Vf. fo fragen kann.) 
2) lieber die fichrrffe Zitbereitnng der /irfentks attnißr 
ntrn Gebrauctiey vom Ob. Med, Rath A7<ifM-tf/A zu Be^ 
lin. Bey dem jetzt leider fo häufigen, ungebflrltrh 
ht'iufigen Gebrauche diefes gefahrlichen Mittels, 
ches man nie anders, als in verzweifelten Fälkn »n- 
wenden follte, ift es fehr des Dankes Werth, dets«* 
gefchickter Chemiker uns eine zweckm;■ifsi?e'Zob^ 
xeitnngsart lehrt. Drr Vf. emjjfiehlt den ^schwefel- 
arfenik, befonders durch Schmelzen des weif«e" Ar 
feniks und Schwefels zu gleichen Tlicilen erlangt. 
Die kurzen Bemerkungen entlulteh genründete SM- 
tcreyen Ober die von IVendt neulich wieder enipfbnlo* 
MagenbÜrße, Ober Hegeicifch flberfpaniue Idee, d» 
Wnthgifl für ein Aphrodißacum ( ! ) auszugebeo, ft^ 
ner Ideen von Stütz zur Krifenlehre, votn Kaü M*" 
ratum (Hepar fnlpkuris) gegen den Croup (vrelcw» 
dem Ree. nicht das eerinufte geleifict hat), und »o" 
den lilöttcrn des Kirkhlorber , als einem Mittel g«^e« 
Lippenkrebs und büüarlige Geich würe. AnMnl" 
wichtiger Schriften. — Drittes St. Fortfet»^/^ 
dcQ ättkrbeitungtH dtr maturfJmio/ofk^idtm ^^r^l 



IVurfff Mb. «w«r «iae höhere , w.irdigere, oonS^ 
quenlWt Von Schulaftik freycre Anliclkt tl«s Lebens 
laf, ab beide Sciullisfge; aber lk> ift Jie IvbeadigfVe. 
P«iefie in hvchlt verfcbrobener bpuciie, und für die 
Medicia völLi^ cebidtleer. iJie beiiien iValthtr find 
AMttntf*« Abschreiber. Selbrtdcrikender ift BartiU. 
Zu den unausf^eblichften naturpliilofoptiifcbenSchwät- 
aern (S. 2i.y.) gehurt //annj (jüdtn. Hier ift nichts 
Z4I lernen, vieles zu bedauern, oder zu liciaclier» 
319.). WflirnuaisV Ideen find bis jetzt unerwie-, 
len, alfo wfllk<|rij<ih, gewagt, und erklären ulciits. 
Alle geben keine wirkliebe LrUenntniCs der Natur des 



gefpFochsn ! Hr. B. fndobt oilMfoRiclit nfii&tr»uilch: 

gegen das Queckfdber, Hr. H. mit cröfeereni Rechte- 
gegen Miitd!) Hr. H. zweifdt, dafs djs Ues» 
nard'fchc Mittel fin Ccheres und wahres Specificum 
g<»en die övpHilis iey, (der Ree. eben fo febr) : rr zwei«j 
feit, dafs das U. MttteLxIte Mereinrblüi flberflfllGg ma>; 
eben werde (der Kec. auch); er zweifelt, dafs es dit 
venerifchen Oel>el radical und ohne Nachwehen aus^ 
rtite, wie da ftciit, eif;*yillich : ausrolle (iler Ree. 
auch). Zweifel ^ecea ßükir's ' i heorie des Grindes. — 
Fün/ies St. Forll. d>.'r Kritik tibe r 'die naturphilofofifu'f 
ftht Medidtt. Scheliirg hat allerdings manche FeUeC^ 



Lebeiiü , viele widerfprechen iich , und alles beweifet« des zuinTheil iebr verunftaheten BrownifchcnSyfteras 



dafa es eiuea hlichße»', übt-rihiniu u-n , außtr unfrer IVif- 
ju^As^t üegmtdtH Grjuid uuirer äiunenwelt gebe, wel- 
dMn-ntmtSMreadcra mttOe* ohoe ihn zu erfurfchen, 
und da£s, wenn wir den ewigen, göttüctN» Gruod 
des Or^anistnus, feine Wefenhett und UntiildUcbfceit, 
die Natur des Lebens, das Abfolute erkennen niüfbtcn, 
wenn Mfir ci«e Wil^sojchaft haben wuUcu , die Aerzte 
«ofal.wtf imiiwr «uf «ine vViffenfciuift, die Mcher- 
Forderung geaa|s;t, werden Verzicht ieiften mttfien.. 



verbeffert, xuiler aoilt'rii wieJer mehr an ilie qualita- 
tiven Verhaltniffe , an die thicrüche JVIaterie erinnert, 
aber 41m qiahtative onti «juantitative Seite zu fehc 
getrennt «M- von Kjoec anr Hy|iothefao oder IrrthQ-^ 
mer angef^bco. Noch weniger itt iinfre KeuntniGl^ 
von der Natur and Behandlung der Krankheiten auch« 
nur in eiuem einzigen l'unkte durch iiin bereichert, 
lptilht%et and vervollkommnet worden. 2) c- i r - 
«•««*.» .am TlAfori« und Heilung dtr Fie(>tr. Sie ilt. 



3) Ueber Gurrte's Methode ^ ron Hef^emifiktaKhA. ehemifieh and naturphilofophifcb, doch herrfcht daria) 

£)ne Art von Antikritik gegen den Aullatz inj erßen H. eine eigene NaturpliilüIoi)hic, und namentlich ftcht Tie 

Heide, fowohi Hr. //ir^»£'(>'i'> ^ derlieiausg. , furdein nut der von ßßarkut aulL^eltellten, befonder$ waä Uia 

Zii ferneren, genQgendeu, aber vorfichtig auzul'lelien- theoretilchea Vorltellungsartea acdangt.äa vielem un(4 

den Verfucben auf. KmrzeB«m«rimmgßn9!smsiyigaitd^*. groCsem Widerfpraobe. Dafifta üstKfilwn He beida, 
Auf (atz vomCroup , im HofeJaod'fi^n journale ; Ära- ae , im Ganzen ^biche , Hei&t der Fieber vor , wi«; 

bentotCs tjnpfehlung der Ipecacoaoa in lehr kleinen fi« fchon von den belTern Aerzten der Vorzeit In'- 



Gabcn gegen Digeltioosbefch werden derM^ner m ilea 
40ger Jahrea; einige ICropfiniltel, unter deuen iunncr 
Spongkt mmr. obeaan. fteht; VVafchwalkr §fi§fia dea 
Griui* ena» ifepat. fulph. dr.lU., Sap. (wean. dr^lfii 

jlqu. cbJl: unc V1I(^, SpirU. vitt: rect. dr. II. Anzei- 
ger. - ■ yiertts Su Fortf. der Kritik über dje natur- 
ffliJ ^opftifche Medkin. Mit Recht beftreitet hier der \'f. 
tlie-Kacka Eioniifchung phyftleh - chemifcher Princi- 



ftimmt worden : z. U. Markus läfst bey der Synocha 
den elekt^ifcheaMoment ergriffen , 4Ue Ar^fhs in der, 
Arterie eatzasdet leya ', ■ ^ckemuHH hingegen einer 
Amra febritit, Ltoblb Ssoerftoff, oder S^PMiCon au$ 

einem Syftein in da* andere ühergehn. Uie Praxi«} 
laCst zur Ader, .giebt Salpeter und üiurei) u. f. w. Pra- 
xis und l'heorie ftehh in gar keinem ZufJn^nienhüng. 
Das Ganze erlcbeint «U cüi kanftUche^ Oebiiudc» d^s^ 



pien in die Phyßuiogie uad Petholugie , da wir doch «r keinen- Grand hat. Alles^ was nne der Vf. voi^ 

von Magnetismus, Gjlvanismus u. f. v^. noch lange dem iionnnleii Verhrennungsproceffe im gefumlen» 
Oieht genug wiffen. Auch habe Brown ielblt weit ver- von dem jnnurmalen im kranken Oru.jui.'.mus lehrt, 
attrfttgffera variDtelluBgen von dem VVefcn der Mcdicin ift bis hieher nichts, al^ ein Gedicht, ms fich fo we- 
gefaabCs eh ein mmK Theil feiner deutfclten Aphau- «ig «nf wahre JLcoamil« «1er mcnfchlichen Natur, auf 

Eer. SckeitiHg näht feine natarahilofophifeben Specu- echte Nataranfchanang gfOadei (und fo wenig bewei-. 
itionen auf ein ihm ganz unbekanntes Feld, tlie Me- fpn lotst), als fo manche andere oaturpliilofophifchek 
dicin, lom grüfsten Unglücke iür diefelbe , ausgeLlehnt. Gediciite, die mit diefem in VViderfpruch ftchn. Und 
An beiden ScheUMgen lev es auffallend, dals üe Jaft al|es, was von der Wirkung der Arzney mittel ange-, 
gleicbwitigi^cilw vooderJ^rankbeit aufüeUen, wel-, eeben wird, find Uofta Worte« f Ree. hat immer die^ 
cheeao«toaÄ«nder«WrtchaBdfeyn,.BodvQnde- ' • - ^' • — " • - 

nen doch nur tÜner der wahre feyn kann. 2) Trüfung 
dtr einfachem, natürhchertn und minder koß/fielige» 
Metboaft nach welcher Prof. Kern zu Wien IVunden, 
QMmvßrß «1 igU hnU, Hr. /f. empEiM > i^vt «üIbt! 
iolnrn ittilmiMel, blott wearm» IPm^, welches der 
Herausg. rnit Gründen ftrenge tadelt. Es bleibe 
fdilectrtcrdmgs unbegrejrijcli , wie ein Prof. und Leh- 
rer der lUinik lolche ArmfehgUeiten aufftelien kunne. 
(Atwr was ift iwutige« Taftes unbegreiflich? Was 



Geniequeoz bearandat, mit-wolcbor der Vf. die^^ 

Syftem durchgeführt. F-; beruht ii;!ch feiner Meinun^g 
nur bey demielben nocli darjut , tlais die priniii fi^n— 
cipia ftrenger erwiefen werden konnten, als es ge-; 
fcnehea i^adals et möglich ift. . Unläiuhajr Ladet eine^ 
Att TOD ofaenllelMr Wirkung and WaEbnudefaung im, 
gefunden und kranken menfcTilichen Organismus Statt J« 
aber iauch ganz unluugbor ift diefer organifche Che« 
mismus mit feinen l'rucelicn ein ganz amher, als der 



^ „ phyfifche und pharmaceMtiDcbe» von wekltem wit 

Mrt onan nicht «Uee von Profeflbren und Leheern?) nur der Araiath ua&ar Spneha nad Bcgrifie «ragni 

Kurze Bemrrkunffen fiber Btsnard^s Mittet g^gen vt- die Analogie entjelinen, um ejnigerma.<"sen eine vor- 
nertftht JiraitluHUen. {,tMk ry«ktaa Wort au üuaa: '^,cU ftf^^^ vt^a ih^. V «cr^p^URiea ku ha^eu w,nd z«> je-^ 
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.ben^-. Kmrze Bemtrhingta. Dio Lehre rom Sclilag- 
fliifTe, von ÄurJotA (geUdeJt) ; die Kunft , veraltete 
iikut^eCchvrfire , beionders die fugcpaniitoa Salz- 
ABfüj zu Ueilen, von H'tiHhold; über die gute Wir- 
kung der fibirifchen Schneerofe in der Gicht, von 
MtUemieky man niüfTe nur darauf felien, echtes 
JUtododtHiiroH ckryfantkum zu bekommeo ; die luinera- 
lifiohen Bäucberungen wieder empfohlen von Kennrd, 
unter andern gegen Jas Ctcliarlachcoato^um ; Schrt- 
ßtrs F.ir.pfclUung eines neuen Apparats zum Strecken 
bey gekrflmmtcm Rdckgrate; Suaffo morb. txan- 
them. defcriflio, gelobt ; Luthiritz die SyTteme der 
Aerztc ; Bukfr's V^crfuch einer Nahrungsinittelkunde. 
(Abermals eins von den fonderbar geformteu VVürtern, 
die ganz gegen den Genius der Sprache find, und 
\Toraa die neueften mediciuiichen Schriftfteller einen 
^anz befondern Wolilgefallen zu liaben fcheineo.) — 
Sechüts St. i) Uebcr die Surrogat * itr ArzneymUttl 
ihrrkaupt, und drr Chinarinde insbffoudtrt. So we- 
nig es in der Natur Oberhaupt zwey vollliommen 
ähnliche Dintje giebt, eben fo wenig eiebt es zwey 
vollkommen ähnliche Arzneymittel. Jedes mufs als 
eigcnthflinlich , als fpecififch', als ein vStoff einziger 
Art angefehen werden. Es mufs folglich auch das 
Verhältnifs unteres K<»ri>er$ zu jedem Arzocymittcl 
rin eiri7igtfs und fpecifirches feyn. Es bat ali'o kein 
Arzneymittel ein Surrogat , fondem jedes fteht ein- 
•fSl an der Stelle, wo es die Natur hingeftellt hat. 
AWr a»if der andern Seile hat der menlchliclie Or- 
gduisiiius ein uniaughares Accommodationsvermügen, 
welches allerdings bey den Surrt^aten zu ftatten 
kommt, fo wie ein Genefungsvermügen , welches fo 
ziemlich von unfern Arzucvtfii uu.ibhängig ilt. So we- 
nig es nun Arzneymittel giebt, welche einander in 
jeiler Hinßcht voUkcimmen gleich find , fo weuig es 
Surrogate der fpecifiichen Mittel von ausgezeichneter 
eigentnßmlicher VVirkfamkeit giebt, fo wenig wir 
die Zwecke, welche nur durch diefe Mittel zu errei- 
chen find, durch andere Mittel erreichen können: 
(b giebt es doch zahlreiche Surrc^ate folcher Arzney- 
ftone, bey deren (»«brauch es nur auf gcwifle allce* 
meine Erfolge abgefehen Ift. Dieb wendet der \f. 
Aua befonders aur die China an, und zei«t, dafsdie 
Cafcarilla in gewiffer Uinlklit allerdinj^s ein Surrogat 
der China zu nennen fey , und ilafs jetler ungcwohule 
ftarke Eindruck auf Ma^cn, Darmkanal, flaut, ja 
feibft auf dal Gemilth Fteberanfalle heben o<ier ver- 
liiBdem könne; fo wie er den Schwefelarfenik in 
la Fällen mit fo gutem und fchnellem Erfolge gege- 
ben habe, dafs er ihn als «in ganz vorzflglicnes und 
fehr ficheres (??) Ffbri/ngum anfehen inOlTe. (Dem 
Ree. ift dabey noch die grofüe Gabe aufgefallen, wel- 
cher &cb der Herausg. beijeat habco wiiJ, | bis i ürao 



pro daß. Einifie Verfnch*^, welche Rar. wit Aftefk 
gemacht hat, Iwwegen jho, davor zu warnen , odfcr 
wenigftens luichfte V orticht dabey anznwrntleB. Xdb 
irefflicii und ganz aus der^eeie ift dem Rix. gefcbrii. 
ben, was der Vf. von den Surrogaten der Njhnio|4 
mittel üigt. Surrogate find Nothmittei, kfio«M| 
rungsmittel, wie üe der Organismus foniert, ml^ 
er fich durch jene körperliche und geiftige Stii% 
und Dauer auszeichnen foll, wekhe das higeathai 
befler lebender Nationen Ift. Ifjne Natioa, wald^ 
weun auch nicht überSflffig, nur notlidilrftig «aM^ 
temBrod, Fleifch, Wein u. f. w. leht, wird 
jeder Ilinficht über jene weit erheben, die aur idt 
Kartoffeln, Kumford'fcher Suppe. Dünnbier a. 
ihr Leben friftet. Rumford's Kluppen kann maanfii 
ihre nährende (fflllende) Eigeafcbaft nicht dbiftt- 
chen, aber die ganze funrichtuni; des menIcUcM 
Organismus widtfrlpric'jt, dals fie auf dieDlMrii» 
zureichemles Erhaitungsm Ittel des Lebens mi dä 
Gefundheit feyn. Surrog^jte find Nothniittä, 
der Vf. fehr recht fagt, keine Nahrung, im 4i* 
fchwedifchen Notntbaler kein Geld waren, md Pl« 
piergeld kein Metali ift. Rumford's Suppe» M 1» 
die thierilche Oekonomie viel zu complicirt, abiyi 
fie Fleifch, Mikrh, Eyer u. dgl. erfetzen konnte«, * 
der thierifchen Natur homogen und docli höobftci» 
fach find.) a) Üebfr d^n Bla/enflkk, dureh E# 
rungen erläutert vom Hn. Gen. Chirui^ui M»ßm- 
Der Vf. ttimmt mit Summening überein, dafe iadli 
meiften Fällen der SJich über den vScbambeinea iW 
Vorzug verdiene. Kurze Bemerkungen über de« (&* 
phit, als Spccificuni gegen Flechten empfohh» 
ffemhold. Der Einlendcr zeigt, dafs de* j«f»l* 
hche Vf. die aemeinfte, gröbfte Enipirie in ffltocte 
Phrafen und hohe Poetik einhoUe (S. s''3')t u«>^^ 
ein fpecififchesGemiCch, welches derfelbe feinea & 
baldHS Notlmnker ( ! ), bey coinnlicirten Flechten MHl. 
ein höchft felderhaftes Gemifch fey, worin w^fjhn 
nicht Unrecht geben können. Man lefe nur die im- 
niel: i^ec. Utfdrargyri Haku ernannt kr.l. Gtojß- 
For. fulpkur. Rtgut. antim. nud. aa femiiuic. ftfT' 
dnJcamar. pttlfatül. nier. Mv. vioL truo'.or. iädr.U 
Campkor. dr. 1. M. f. J^r/i». futrar. Kl Huar. - 
GmUkkifen unterfchied, miHclfl des Mikrofkbpi, Hh 
ter vom Schleim dadurch, dals Fiter ei«^ «fcääp' 
Anfehn habe, und in demfelben, mit VnßSm' 
milcht und der Wärme ausgefet/t, fich ganz •W«« 
Infuforien erzeugen, ais in andern FL iffij keifen. Ei- 
ner neuen Entdeckung zu {■'olgc widerfteiren died»«* 
Arfenik vergifteten Körper der Fäulnifs und Verv», 
fuog, und werden mumienartig, welches den M»5 
nungen der altern Zeit widerfphclU uwi mehrere l^^ ' 
obactituiigen erfordert. 
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A RZNEV GELAHRTHEIT. 

Lurua« b. SalfeUl: Awialen der gefammUn Medl' 
d»9 — — von Drk A, F. Muhr «. f. w. 



Ztcfifter Band et-ßes Stück, i) Neue Darßetiungder 
Lehre dtm Krifen und MetaßqftHt mit iÜUkr 
ficht ctnf die ntnert Qefehlehe der Jtißckteo dlefes Ge- 

genliandrs. Das letzfe iTt Jie Veranlaffung zu liem 
ganzen Auffat/^e. Der Herausgeber fucht des wacUern 
Htnke unlüugbare Verdieufte um die KrlCenleiire zu 
fcbmjflorii. £r meint« e$ tthp io der orgeniCchea Na* 
tor welt'wenl|^r ein« firlmSre Vitalitit, als es pxi> 
märe Krankheiten der Süfte geben möge. Damit wi- 
«lerfpricht er fich aber felbft ain mcifien, der bekannt- 
lich ein eifriger Anhänger von Fdr. Heffmann war. 
Und feibft, wenn er £pricbt, dab Leben und Seyn 
Oberau eins «nd da<« HSchfte fey, b geVt er ja felbft 
in die IJeduction des Hn. Henke ein. Der ganze Auf- 
fatz hat mir dadurch Werth, dafs <ler Vf. darauf 
tlrini»t, die Sufie bey den feften Tbeilen nicht zu ver- 

Bßen and keinen unverltändigen Gwenlatz zwifchen 
umoral- vnd Nenrenpethdogf« auzniMItti » wie 
man in unrern Zeiten liäufi? erfahren hat. 2) Hah- 
nemanns neues Orf^anon. der Ileilkunde. Ein Orga- 
Bon ift der Inbegriff derjenigen Principicn, nach wel- 
chen alle Hedkundigen ErkenatniCb erworben uud 
TTirklich zu Stande gebracht werden können. Die 
V^erfuche, ein folches Organon aufzuffellen , Gnd oft 
gemacht worden, noch öfter mifslunf^cu. Der llei- 
ausg. beweifet auf das bflndiefte , dafs das Letzte mit 
Hn. H. auch der Fall ift« welches der Uec. niitUeber-^ 
''«ngung unterfchrelbb Hr. J7. ift ein denkender 
Kopf, der ficli aber in Uebertreibungeo und Para- 
doxien gefüllt, und eben dadurch <ler Wincnfchaft 
nicht nutzt und Geh am nicllten fchadet. Wer kann 
ihm Vertrauen Icbeoken, wenn er Dehauptungeu auf- 
, die aller. Mich der alltägUchften Erfahrung wi* 
«lerfprechen? — ^oh. IVfmrfs Entdeckungen 
^ganifchtr Fehler int Gehirn faUjt-Jili^tr Perfontv'. 
Gehört zu den interefranleften und lelirreicliften R.l- 
oliern, die unfere neuefte Literatur aufzu weifen hat. 
l^is allgemeine Ilefultat ift, dab ficb bey FallfÜchtigea 
theils in der Höhle des Grundbeines mancherleymerk- 
vrilrdige Verunftaltungen , theils Desorganilationen 
des Hirnanhanges felbft, befläiidig vorfinden. iJcr 
Hirnaohang wurde bey Allen i<rankhaft afficirt Ik:- 
funden, am beftandiglten zeigte Geh Ergie£5ui}g ge- 
rinnbarer Lymphe. Kurze Bemerkmge» Ober die Öe- 
wdlung der bnndsumth, befondei« darch Datnra 
d,L.Z, i8i9* ■ Dritter Bernd. 



ßratr.nnevm von Hartes. (Blofse Vcrmuthunpro dür* 
fen bey einem fo furciitlwrcn Lehel nicht zur Anwen^ • 
dung irgend eines Heihnittels verleiten, wie der Her- 
ausg. ganz recht fagt.) Ueb«r die Verrenkung des 
Oberarms vtm Warnecke, Ideen über die abnormen 
Metaiiioruhofen der Oighmorshöle von fV ein hold, 
de Matheis ddla Firtu dfi Nudicsrtterti. — Zxreif 
tes Stock. Neue DtarßeUung dtr Mrtfioiehre^ FortC 
per Vf. beftreitet hier noeh befenders die Idee, dafir 
die Ausleerunpen, welche meiftfiis bey den Krifcn 
eriulgen, als Ausleerungen, die l'ilache des Nach- 
lafles der Krankheit feyen, obfchon iw init denfelben 
in Verbindung ftehen und alfo fsnau c^nen wefeotlir 
chenTh^ der Krife ausmachen. 9)v. Hildenbra n d 
über drr. nrtfleckeitdrn Tij'.ynis wd dL- Kriegs^:!. Der 
Vf. tliL'ilt ilen Typhus ein in den bösartigen und ge- 
meinen. Zu jenem gehört die morj»cnländifche und 
abendklndilcbe Peft, oder das gelbe Fieber; zu dlefens 
die der Lezareth-, Keiic«r>tuid r.agertyphus. Vfet 
den Typhus Oberftanden hat, bleibt wenigflens auf 
eine Zeit lang gegen eine neue Anfterkung gefiohcrt, 
Wjnnc begiluTtigt, Kahe hindert die AnfleckuiijEu 
Im Dunkeln foU fie eher erfolgen, «Is im Uchte (?J^ 
Nie fcy ein Schwindfilehtigpr von demrelbeh befaUenT 
Puls und Urin find die unzaverl^frigften '/.riehen. 
Vom BegieCsen mit kaltem WafTer hat der \L keine 
Erfalirungen. Kurze Bemerkungen gcgon Schetver 
(lauge Zeit fev nichts Schlechteres QberGicbt geichrie- 
ben worden),' über Htm* GSdetts Methode, das Wecli* 
felficber zu heilen, mittclft China und 0[iiuni; act» 
inlJ:i.<lt :l. ri!iie;};\ a. ^of. Frank, übtirft-tzt von ^0-. ' 
:il7j il/q,,')-, ctiipfolilen. — Drilles S\iK\i. 1) Hok^ 
ncmaaus neues Organon j, Fortf. Der Herausg. 
Ohrt fiirt, mit Wahrheit, aber nicht ohne Bitter^, 
keit, zu zeigen, i!afs fic!) H. nirVr nrr unrichtige Be* 
hauptun^en, fondern auch uniichlige Citaia und Fa- 
cta crlaimt habe, nu, jene zu imteri'tutzen. 2) Ueber- 
fickt der Tlicorietn uud Heilarten des Kin ibettäebers^ wäh^ 
rend des letztern Jabrzehends. Am länglton befebtf» 
tigt fich der Vf. mit den Anflehten cl?s lln. Homt 
welche in verfchiedenen , kurz auf ciuander folgen- 
den Zeiträumen höchft vci k l is ilen von einander wa- 
ren. Das ift die gewöhnliche Folge, wenn geiftvoUe« 
fich fühlende junge Manner fehrinftellern, ohne dafs 
ihnen eine reiche Erfahrung zur Seite ftclit. Es ift 
diefs von den trauriirften Einwirkungen auf die Wif- 
fenfchaft felbft. F.5 iclireiben lieh liienms ciie auffal- 
Jendften Wiilerfprilche, die fonderbarften Paradoxien, " 
die fchädlichflen Principien in der Theorie und. 
Praxishera die gawöhnlico mit der gäheften Allgemein- 
heit vah/sibällt und mit der^rüfstea Heftigkeit ver- 
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thciilißt werden. In den htrzfn Frmerkunf^fn fblirt 
der Vf. fort, einige neue Mittel aus //«/>/Qrfrfx Jour- 
nal zu muriem, Avelchc wohl alle nicl:t Iejft<»n wer- 
den, was man davon verfpricht, — liiertes Stflck 
beginnt rnit tkr interelTanten Abh. des verfiorbcnen 
Portal über fckuamniLlite Atisxüchfe und falfvhe Mem- 
brane» y aus welcher wir keinen Auszug machen kön- 
nen. 2) U^oerficht der Meimmgen vc n KindhcUßcber. 
Hier belbnders von Hn. Martfany der es (nach Sl 327.) 
»nache, wii man es haben wolle, fcy es auch nocii fo 
widerfprecheu'.l , und von Hn. Boery mit welchem 
der Vt. eher l»arinonirt. Der Vf. meint, die Krank- 
heit q::. f«y eine fehr zufammcngcfclzte KranUlieir, 
welche mannichfaltif'e Formen annehme, da fie fich 
in inuiiniclii-hiL.cn Leiiltn und Vt'rJniloriin^oi) des 
repr<Klucliven , irrita!>le(i und f'ennijlf.'n (alle in allen) 
Syftcms otfcjiliare, man könne allo auch k^ine be- 
fiimmte 'i'beorie und Thfrapie aufffcllen («fas hat 
fchon vorläugft Fogtl celer.rt). 3) Jf 'as Itai die Me- 
dizin bis iii''htr durch die Natur pni'.ofnphic gewonnen ? 
Jf'as tr.vi-hit fiC künftig geuitnifn? Die Glänzender 
Chemiker feyn der McJicin vitd zu cni^e, um inner- 
Laib derfelbcn das Lebeusfpiel zu erforfclicn, oder 
die künfllicheii Ab.mderunj»en dicfcs Spiels, wenn 
fioh Ünvollkonimetdjfiitcn zeigen, zu lieuimmen und 
^u befclirii>ken. JJic darnnF .«»ebautcn Syfteme mOf- 
fcn ihircliaus fallen. Kurze Bnnerknugru empfehlen 
einige neue Schriften. — l'P.yj'trs Stück. Fort f. von 
/"ortiT/j Abh. über die fjlfchcn Membranen, a) /^//- 
gemeine Rttrachtunptn über die Nctur und RehamHung 
der Kinderkranklittten von Formet/. V.in wichriger Auf- 
fat«, wie fchon der Name des Vfs. erwarten läfst! 
Der Vf. will Pocken, Mafern, Scbarlach, Rmheln, 
IkVnrmer und mebrtTo anifcrc bisher zu den liinder- 
kranklteiten gerechnete Kranklteiten nicht als eii-ent- 
lich«» Kin lerlir.inUheifen gelten laffen, da fie in kei- 
ner befonilern uriachliclien Verbindung mit ilem phy- 
fifchen Zuftando der Kinder ftJnden ; mau rnnfste fonft 
auch Pneumonie, Krätze, intennittirende Fieber dazu 
rechnen.- (Doch wohl hiebt, da jene Krankheiten, 
wie der Vf. fellift Tagt, weit- häufii;er bey Kindern 
vorkommen, als fliefe.) Man habe t(ie nuthwen.liji^en, 
oft normalen, durch keine ärztlichen Marsrei;elii zu 
ft<irenden Evolutionsproceffe nicht von den jjnfitiven 
Krankheilsformen gerdiiedcn (doch aber mir in fo 
fern unil weil fi« innormal waren, und der Vf. thut 
damit den neuem Schnftl>*»lleni in der Tliat unrecht). 
Hs |?ebe in der ganzen Medicin kaum einen fchädli- 
rhern und irrit^ern Orundfatz, als <ien, den letzten 
Grimd der Khvlerkrankhriten in Schwache, welche 
Folge «bermafsi^er Erren'i.irkeit feyn foJle, zu fetzen. 
Alle PiLinotrieiie im kindlichen Alter deuten auf einen 
<lcr v/irkh'chen Schw2ohe gerade cnttei;en j-efetzten 
Zuftand, indem in dieiem Alter die Xatur Wunder 
der Kraft ausübt, die bey Erwachfenen unmöglich 
werden. (Der Vf. erlaube uns, ihm bemerklicn zu 
machen, dafs er hier Vagetation mit wahrer Kraft 
• verwechfele. Wie fchön und richtig hat z. B. Hu^e- 
land fchon vor Brosen dicfe Verhiltniffe der Kindes- 
lutitr aus eiaaader gefetzt I Au Vegetation , Plartlci- 



tät hat der kindliche K«»rper unlaugbar einen üb*rwie- 
penilen Reichthui.i, von wahrer Kraft, der harmoni- 
fchcn ZulafTmcnwirkung aller SvfteHle öarlfTihttai 
Dimenfionen, kann mau das nicht l«g"Tj, ohslfiA 
viele Krankheiten der Kinder einen fchnell wrüfKrgi» 
hend.'i; fthcnifchen Charakter haben , den man aus dem 
beltrittcnen urfachlichcn Vcrhaltniffe fehr pit erklä- 
ren kann. Es fcheint in dem Räfonnement de« V& 
einiger Mangel an feften Begriffen von Kraft uod 
Schw.iche zu liegen, welchen wir hier \mmöslich a- 
pänzen können. Einiges, was wir fagen müfsten, hjt 
der Vf. felbft in der fchünen Darftellung der ms» 
nichfaltigen Entwickelungen ancegcbcn, weld» ' 
S. 424 f. zu finden Jft: nuV fmd wir nicht einvcrf» 
den dem, was derleli>e (S. 425.) vcn den kcK •• 
tigen Auswegen der Natur, Ruhren, Schwfr"- . 
u. f. w. faüt. l''.rfcheinun!;en wie diefe, c' 
iicn oft Gefahr drohen. Kann man fchwe;.. 
thälig nennen. Auch möchte ich nicht faeen.Sdi«'' 
chnng der Vegetation , S. 426. fey die alleitiife An- 
zeige, fondern es gebort auch UnterftOtzung der ftbti' 
gen Syl'temc dazu. Der Sprung zwifchen dem 7.:'n- 
neu unil der Pubertät ift foncler Zweifel zn profs: rwi- 
frlien demfelben liegt noch die wichtige Periode .^f? 
Zahn Weddels im 7 - gten Jahre. Von der Puhfrti: 
heifst es: (S. 427.) I)ey einer forefamen F.rnehwj 
trete lic früher ein; dann mag wohl die Krzirte'j 
nicht forgfam genug gewefen feyn. Auch ifl e<i 
gut ausgedrftckt, dafs die Kinder gerade darum ! 
würden, uril fie weder Durchfall noch Hauti; 
heilen bek.Hmen. S. 429. Der normale Gerniii i 
zuftand fordert beides nicht, und eine folrlio 1 
könnte uns leicht wieder in ilie Zeit der Grin K 
zunIckflUiren , welche durch die bisherii;e rirt^' 
Anficht faft ganz vertilgt waren. Und eben fo • 
wird im Fall vorhanrlener Cachexic immer mit 
renden Mitteln, welche Ree. fcliälzt und In 
Kinderfchriften empfohlen hat , .illes ausztir 
feyn; es ift hier ein Mifsverhältnifs zwifchen ' 
und Kraft, und nicht die erfte allein mnft verr 
fondern die letzlere auch durch die roborirer I ■ 
thode vermehrt werden. Das Lob des Cilui c 
S. 430. uuterfchrciben wir, fo wie auch, was der Vf. 
S. 432. von dem Unterfchiede diefer SchwSche i'^ 
kindlichen und jener des höhern Ahers, und vontl'' 
einzulchränkenden Gebrauch der Arzneyen S. 4'«+ 
fapt. Weniger möchten wir unterfchrejt>en , 
W'echfel der Z41n)e immer fo leicht vor fich gel. 
S- 435- fteht. Ree. hat eben einen Jruiglingzu 1 
dein, welchen jedermann fOr liektifch hielt, n-fav-wj^ 
aber nach vollendetem Zahnwechfel auf (f.is Ichc4| 
wieder aufzublühen anfängt.) Sehr wahr !^ ' 
fer vortreüliche, nur hier und da, wahrfci 'II 
fichtlich parteyifche Auffatz mit dem Canon, riatst« 
richtige Schätzung des leidenden Oberwi- » i ' '^M 
ftems bey allen Kinderkrankheiten die i 9 
gung fey. 3) Was hat die Heilkiindr durch iUi 
philo 'opliir geufotmen? Hier hatiprl'irldJrh des fci^lfl 
finnigen Steffens Bemühungen !^^ 
gtn iiemcrknugtH vfitd eine lui^,. lu.. ... u..iiiJ»xlii(J 
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lirÄfuh* Ttritjrirt unJ gezeigt,- cTafs die Impfung nicht 
CpnuUi an dem Tode des Kindes wac« >dauR der ex- 
IMVUrifcbe iVa^turpliUofonb ham GlUm ssmßeht ge- 
IMW; Stensttt Stack WcUIierst |) die Alibaadlung 

O^er diie fchwannuh 'iieu Jtiisii üc'.ife von Portu! , dann 
folgt 2) Htueßt AufkläniugeH iii>er die Lehre von der 
lyaffgrjHcht der Hirtihliien, nach Forn rj und Chemie. 
QivKcftuWa«it rahr«, a«ch .Armf^, hauptßchiicb 
vou aiiflinnfillrigem Vegetetionstrieb her, und mOlb 
durch lMiitii;el, Mercnr und Fingerhut geheilt v/er- 
den. UorUich leyn Anwendung der Kiihe, Auftnip- 
fi^n des Schwefelathers, Begiefsen mitKiswafrer imVc- 
lich ; alles Mrean die KcsnlUieit früh erkannt werde. 
Oueckrtlber mit draftifeheD Purc;iertnitteln , Tlnd. di^ 
i;:talls und Veficatorifii cnipiieldf auch Chemie, der 
tibrigun.s «lie Krankheit \venii:er dt'ul lieh .ms einander 
ietzt, als 7". hi den iurzcit hcnn'rkunyin ridnnt Cadet 
dt yaux das l'riukeu von vieiei'kt wannen WofTer ge- 
gen die Gicht, Lkcas gegen diefelbedasBraunkohlenöl. 

Dritten Bandes erfies Slöck , enthült ehie Abhand- 
lung zur neuet'ten Gejchkiite der pjtholopjfrheii Zeichen- 
lihre und ihre künftige yerbelT''r'.r,ig. Um- \'F. beginnt 
tüelelbe von <icm Zeitalter des würdigen V'eterans Gru- 
ner an. Gruners Verdjenfte wird die kOnftige Welt 
danklxirer anerkennen, als die jetzij^e. Sein Werk 
il'l noch immer das Ke()ertorium aller jetzigen nnd 
künftigen Semiotiker. 2) Wus hat die Median durch 
die Natur philofophte geuiotmen Fortf. 3) Kürzt Be- 
merkungen über den Graphit, welchen fein Elmpfefa' 
ier « I>r. If^^in]ul4t durch lUKshluaeade Phrafen gegen 
den Uerstuag. In Schutz zit nehmen fuebt und Aber ei- 
nige andere Mitte! i^^'-^en Flechten von Dr. Srhelrer 
nach feinen Ideen en)|>fotden. Zweyles Stück : U^/u 
hat du üfediefn inrek dk tfaturfhUofophie geiromm^i 
Hier beiondacs von Marens ArbeiU». »yZiw ntui' 
flen Oefekiehts dir pcdhotoaifchen ZikiienMtrt. Die 
jVlöngcl unffrer Semiotik liej^en thoils in dpr Natur 
des Ge^jcnltdiides und in unlerer i^eriiii^en Kemitnifs 
von deni Organismus and feinen \ eriudtnilfcn , theila 

io den fehkriiidrteD .üearbeituagen diefer W idenfchaft. ao^. mit'den Hno. DSkne und Rsicb. a) 'Ktrt^ttmixu^ 
Mit Rächt Bebt der Vf. die Bearbeitung der Diagno* eine neue OpnratiMi im Au.:;e. Der Slfch durah die 
ftik als den Qcherfteo VV^eg an, um zu einer fichern 
Semiutik zu gelangen. Daher ift auch die Semiotik 
Ibwobl ob- als fuljjectiv blofs eine Wiffenfchaft älte- 
rer ffiQilbter Praktikar. Kurze Btnurkmstn Ober Gna- 
ith KllnßHdM BiuteFaeugune. Der VIT hSIt Orinätlf 
Verfuclie filr fclir wichti:;. Au? einer Mifcliung von 
Eyweifs, ivuchiaiz, phosphorlaurem Eifen und Waf- 
fer erfolgte unter einer gaivanifchen Vorrichtung und 
durch einen galvaaUebaa Procefs eine blutähnUehe 
Mifchung. Aber ««dl «hae gahfanifehe Batterie kanrf 
man das Eifen auf gleiche Vv'eife oxydiren, dafs es 
ficli fo rytbet. Dafs chemifche Procefie bey einigen 
Functionen im tb. K.- voi^ehen, ift kein Zweifel, aber 
gewils £• dam LebeMnroeefle aaBzttoh imt«ne> 
ordnet. Es ift alfo Sehr imßdieh, die unof^niCnie 
Chemie geradezu auf den Organismus anzuwenden, 
wie noch aiis einem andern Verfuciie iles Hii. Grin- 
dels gezeigt Tvird. Drittes Stßck. 1) Die Krankheiten 



tUKix Scarpa's neueften Berichtjgnn;;en. Bekanntlich 
bewies der grofso Anatomiker, dafs die Krankheit 
immer durch ZorreiCnuig der. ejcenthOmlichen Arier 
rieottlute, jnit Ei^ieTsung des Blutes in die bSatie» 

Artcrienfcheide, entftche. 2) Die rn'.'len Nachrick' 
tcn von der Uadefyae in Nortieeen uuä Sihw/den , mit- 
gethcilt von Dr. /'^:*5^Hn Stocltholm. Sie muEs vom 
bcorbut und vom Ausfatze unterfchieden werden , vun 
der veaerifchen Krankheit unterfehddet fie fich wa- 
riger. Ks zeigen fich erhreiif^roFsp Knoten , fic find 
mil'sfarhig und gehen leicht in phagedänifche Ge- 
fclnvUre Über, welche das Glii.'J h'ir, auf den Knochea 
zerltüren. Sie befallen den Hals und Rachen, Nafc, 
After, es kommen Exoftofen an iler Tibia u. f. w., 
feiten Seht man etwas an dem Haarkopf und den Ge- 
nitalien, feiten am Gefichl und tiem Iruiicus, häufi- 
ger .Iii lIlh Kxtmnitäteii. Selten ift der Ausgang un- 
glücklich. Warme buder, Abführuneen, 'rilanci» 
und Queckfilber in kleinen Dofen find die heften Mit« 
Ksl dagegen. 3) f^on einer der Urfachen^ teeickt dem, 
Beifjchlaf Munerzhaft machen ■> von HR. Vogel zti W6; 
ftuck. rilimorrhoiden der Gebärmutter. Kurze ße' 
wer klingen Ober IVeinholds Heilung des grauen Staa- 
res ohne Operation, von welcher t^er Herausg. etwas^ 
der Ree. nichts erwartet, über den Hcileborismus der 
Alten, wozu JfeUeborus orieninlis gebraucht worden 
Icya foU, Aber den Agaricns rnafcnrius ans J.angs- 
dörls Reiten. — 'Viertes Stück. Epidemifchcs Schar- 
tachfititr I» und um Frejßadt in ScMeßen, vot» Ur. 
Hiffmamt mit Zuiätzen des Herausg. Gut befchri^ 
beni Der Vf. empfiehlt bey hühern Graden befon* 
ders die Salzf.'ure, fo bnge nämlich der Fiebcrzuftand 
^rofs warj bey Wafierfucht iu fahr reizbaren, Sub- 
)ectcii InfuJ'iim digitalis mit Liqit. Kali acet. {Sfririt. Min- 
deren) t Oxyttitl und etwas Spkit, mtßiat. aäktr, (iSfii- 
rit. fmls dutc."), bey traueren «n Pulver ans Thrtor. 
dep- dr. II. Rhei dr.'fem. ^alacp. Sqaik, Calomtl <■<> gr. 
XV— XXV. CantS-.crii. gr, 11 - &. AUe 3 Stun<!cn 
I Meflerfpitze voll. In den Zuf.itzeu kämpft der Hcr- 
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Hornhaut verfpricht beym grauen Slaare un<I andern 
Augenkrankheiten für die ZnUunft wnhlthälig zu 
wcnlen. Man facht mit der Spitze d>^r Nadel in Aüif 
vordern Augenkammer, der Pupille, Iris, derKap> 
4eU der Unfe und in diefer felbft VerSndemogen und 
'/wcclvc 7U volJfnhren, die man vorJcm njclit be- 
rechnet hatte, g) Entßüien und Vorfchreiten der Ke- 
r^totnfxis , vom FIR, Gräfe zu Berlin. Hier werden 
die Hand^iffe der Operation, befonders in Abliebt 
auf die Reclhiation riarch die Cornea kurz nnd'dent- 
lich angegeben; aber auch nicht venchwiegen , daC* 
fie mehrmals mjfsgl:icke. Nnr aewifi'e l.iidcn wcf.- 
den aufgelüü , andere nicht; Lev linfen, welobo 
fehwer zurück zu beugen ßnd, ift ilie Opera tion.mili^ 
lieh; mit der Iris verwaehlene Linfen mflffen, wenji 
fio fich nicht leicht trennen , vor der Rfclinritlun gelu- 
fet werden; freye, le:cht weichende Linfen eignen 
fich vorzucswf i.'^e zur Ft.r:!ifiit:ni; per corneani, und es 
iit iait jevlesuiiJ ein glückticbec £<|{>ls zu hoffen.^ 

iDjgitize^DäkGoogLe 
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(Oer Kee. rfajikt dem |i^cblekte|i Vt. mtt i^ea walir- 

licitfncheriileii Aei /ien für lüefen 7\var kuivini, aUer 
gehaltreiciieii Aufütz.) Kitrze Bevitrhungen üeXxf.a 
einige Operjtiousvorfchlägc rlesProf. ylerrem in Zwei- 
fel* am ineiftea die vorgeSciiijKeoe ExftirpaUoü des 
Pgianu. — Fün/tet Stock. Eipdemifehss Sehartack'. 
jiebtrt befclirleben von Ür. Uoffmann. Fortf. 2) A> 
tt£Keßeu ßerichtisHugen der IlumoraJpothale^e ^ nach 
Mjrcard uikI Sumvirrriu^ , wovon vorzüi^lich die 
Schrift des erftcrea jedem dönkeixJen Arzte Nutzen 
wid Vergnüi>eu gewährt haben wird. Kvrzi Bemer- 
k"n;^i''i- Notiz von Grfüthuifenr :u'ikroC\<opi{cUea Be- 
lrj(;iif iingen entzündeter Ijelutuiers der Ca- 

IJillaigef. he , weiclie 7.ti Ei wjrtuii^eii borechtigen, 
weoa fich der Vf. nicht durch Ceioe Glafer täufcnen 
Vitftf wie as fchoo mehrmals gegangen ift. EmpFeh- 
luug des Eifeovitriols gegen VV echfeiricber von l>r 
JWat-c in Paris. — ÄvA^^MStflck. Ueheraentf Krivnk- 
liCi'i')! vcn verletzter Rrfpii nuon , mit beronJerer lUirk- 
ücht auf die jetzt i'u Iiatifig vurkomnieude bäutige 
Bräune, von Dr. tfaac m Wenlau in Saehfen. Was 
dflk Vf. voa den Urlä^eo des Croups ansieht , p^ntigt 
dem Ree. durehans oicht. Jede cUetMilc h'- I hoorie 
jft iOan[:('rii.ift, Störung des gaftrilchen Sylrcms jft 
bey der ivranUbeit nicht zugegen. Und ebfri fo we> 
9tgge|<dlt uus feiDC lÜQtUeiiuug in fchleiniichten oder 
katarrhaliti^b««» wia Satzandlichen und bervöfen 
Croup ; der wanta Croup \tt ftet.s und immer nur ent- 
zündlich, der fchicimicnte ift kein Oonp und der 
uervOl'e ilt nur der letzte Zeitrdum der ganzen Krank- 
heit, a) Heckers Sikriften, ein Beytrag zur medi- 
ciittfcbeu BiUliugraplüe. i)eo Aeo. Oberfi« «i.ie weh- 
loTithig« Stimninitg, alserdiefeii Artikal fahl So viel 
hat dieler Mann ^t'dri)cifft, und was war fein Loos? 
So viel hat er gejiris kc, und virie hüt man ibm gelobut? 
Sey es auch, dafs nicht immer die Vecisiihüiui|e toMl 
Tfpdejnz feiuer Schriften die reinfte war; gemfs er 
bat einen i,'rur<sen und guten Einflofs auf Mne Z6it;|e- 
no(Ten im t Xacbkoumitin m:-ii.itil. Xon omi-.ls ivorle- 
tiif! \JitX iiec- weni{«flens wüniciil, djfs alle junge 
Aer^te i'viiiie Kunflt diu Kr^iuiikeUen der Menfchen z» 
k'iletit 2u ihrem ttij^obeu Haadbttcbe machen mögen. 
Kurs» BmerkungtH enthalten eine Antikritik d«tl3r. 
jix ch Ml slen obl^jen Auf.it?; ilo«; Heraus;;, vom 
Scharlacii, ja welcher vveiiigfleiiü der i'oa ü» loben ift. 

VERMISCHTE S C H R 1 F T E xN. ' 

MflNSTER , b. Waldeck : Dirjen ulr uns fcli^mtn% 
J}tutfchtzn feyii ? oder Einb» Blicke auf Ucutfch- 
laads' Vergangenheit vnd Zukunft, nebft einer 
tabeüarifcnen Ueborfichl der vornehnifien Kifui- 
dungcn, weiche dmch die Deutfchen gemacht 
worden find. Von Friidrich vo» Wreie» iSlOb 
35 S. 8. Mit X Bo-t'u Tabelle. 

„ \ urliCjjeude Schrift fuJJ , nach der Erklärung ih- 
•res Urhebers» keineswej|i eine weitlänft^ JEi^örtw 



mng des deutlehen' Nationalnverlhs w rtt t dttB . Do 

Vi", will nur I'eine l andsf^ute an die grof'cn Kpokcn 
(Epochen) ihrer Oelcbichte erinnern , nm liurta ^ 
was gefciiehen iil, ihren Muth und ihre IlofFmin| 
lordas, wftSMÜsheheo mrd, wieder aiifzuTVKken.^ , 
Allein anstatt Teinem Publicnm grobe Ereignirfe , die 
f^ij^entüch aus Deutfchlaiut iiervorgingeo, oder ai» 
fculiefsiich auf die deutfche Nation wintten, ins C^ 
dächtnifs zuri)ckzurufen, liefert er kurze Betrachtn» j 
gen Ober umverCiübiftoriicbe Qcgeoftinde: Obcrdii ' 
chrilUiche Religion , als die StiFterin eines nsoMtSl» 
tenvereins, wodtirch e'.v.f ne.:.- Welt, andere Oefet« 
und andere Sitten cnt>4.;nLicii , itber den Streit zwi- 
fcheo Kirche und Staat, Ober die Tendenz und WiP 
kung des auf Religiofität» Rubrafucht undGetchlecbfr 
liebe gegründeten Ritterwedms, Aber die KreazzGfh 
iShrr ilie ftehendcn Armeen, rvclche den l'ntäri^^ 
rl.L's t uuJaiisnius iierbej lülirlc;, u. 1. w. Wiedievar- 
anfachende Krage zu allen diefen Dingen pjiTtJi /dt 
leben wir nicht eio^ wenn gleich der V i. in dn 
teil )o Zeilen das Schlufe daraus herleiten wttt 
die Deutfclien, w^en ihres Wckl)ürj;erfmncs» äitei 
aiigeborncn Ernftes. ihrer V^ernunft, ihrer Kälte uii4 
Hube der Ueberlegung* und der aus der Liebenet' 

Eng bervorgebenden lJuabänderlichkeit ihrei ^ii* 
IS la staer Wcltnatiun beftimmt fejn. Eigeallich 
ift es nur die am HndS beygefQgte labelle, wcUa 
auf die im Titel vorgelegte rra|;e eine wahre fiex- 
liun^ hat, aber zum Uii^ilck u.t >.alb fovieleFeb* 
icr eitthäit, als darin Erbndun,i;en und KittdeckuogtB 
der Deutschen angegeben ftati. Ks ilt nichts weni- 

5er als entfcbieden, dafs Berthold Schwarz ErliaiiK 
es Schiefspalvers, Peter Ilcle in Nürnbetg Er&dtf 
elf r T.iU hciuibren , Guter in .Ni^rnbei ;; lirnr.iler <kf 
VV iniibiicble war. Johann van Eyk hat die Üeliü^ 
re^- /.ii\erl.ilfig nicht erfunden, wie Lej^iue ÜV^^ 
Dviefen bat. Das Feuericblois (FÜntenlchlds) indi | 
nicht im Jahre 1417.. fondern 1517. in Niinifaeig,<fio 
I\u|)ferrtecberUunrt icbon zwiit 1409 und 1440er 
iaiu^cn. Ijjls die hucbdruckcricuufl beftioiiut 
J. i4i-' 'i iutklon, und das erfte Buch im J. 1448* 1** 
druckt worden, ift eine Mujiunaäwi)g , die iwiid 
Keinen Beweis gründet. Die Majming, dafs Maiii* 
Behaijn von Nürnberg zuerft Amerika, up I vj. Je 
pattijnonifcbe Küfte berührt habe, ift durdide«Ü* 
i . 1 rr langft widerlogt worden. Nicht dal 1\tgi, 
ioudem den Uoterkbied der R/Mifier und das tä^ 
der Orgel fc^ ein Dentfafaer in Venedig zwitcbesif^ 
und 14S0 erfunJcn luben. Di.' rrnnJuii^ Ai-s lou^f- 
lifchen B renn lpit;^t: liuri.!« JuiA. i^>iüiivr 
uus) kann nicht in da« J. 1537. gefetzt wenige« A 
dericlbe fchon im J. 1476. gdftorben war. ßr^tkifl 
in Leipzig hat nicht die Munkftecbcrkuoft evfa«i*A 

fi:ii:':.M!: i.en Noteiu!rLi(.k verUcritTt und mit bHN|!^ 
dien i ypco i-andKarten gedO)Pi<yt^ÄK, f 
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, ^Mal • Gefttzgehiufgt vqn Dv Banhmim fieifmri^ 
.'j'Jizar^ K<>i)igl- Würteaib. (;jacr-TriUuDal-R«t|^ 

ß- *. s'.. %nm • •• • ; '• • ■ • i 

ie Abfleht di<*rer ffchS'tz^i'f'n A^^hanrfTnrto;, Hie 
ßch zagieich durrh einen lichtvollen ond Iw- 
ftlimmteitA^ofträg empf^^ auf einen ftns rfem 
höohrtea Stnfrecbts- Prirtfclp abgeleiteten all^emtfiMli 
Gruadrifs der Strafrecht«-Iehre gerichtet. Der Vf. 
zeigt mit Reclit. ™!» notliwendig es fey, dafs die 
canze Griminal • "Oefttz^bnng aaf einen folchen 
«rtadbti gebMtfiiyi aoc)i. glauben wir d«beytbe- 
n)eirk«n eufnUlui»* wi»*«»lr fb.oft^MjnMaerivOeMU* 

Sebuogeo nicht-hgi c li Wt a fc twii, tfafe '4er Qefet» eber 
iefen Grundfatz und tÜe tlarans fliefsenJen Fol.;?- 
{»lie nur a///(ii vor Augen halien tnufü, jqIuiö leine 
Anfichteii al» gpf^tzjiche Yurrdiriften in den» Codex 
ÜBlbft «lunify'raebiBii. Dwgleichen d0ctriaell« Aeti< 
fcjriingBB, <4i# äta» fg hhw e u 'B«dMlore« 'der 43e- 
tex« nur zu leicht entfchlOpfen , find, nach unferer 
Ueberfetsnog « in einem Gefetzbuch nie aii ihrer 
Stelle, wO'Korze* Beftimmtheit , und, wenn wir fo 
i'jgrn. dOrJen» -UBmöglMikieit dem Inhalt zu -under- 
iptxrhen (wakihis bey kdnir t^Ritigen Mebmngf- 
Ja(he der rtil feja kann), mit zu den wefenüichen 
Erforderniflcp Jes. Vortrags gehören. Hey einem 
Criniinalgefctz aber wird diele Forderung noch um 
defto dringender, weil deflen Voricbnften iich ganz 
beTontlen; dazu 'eignen mOilen, 'von ddM^' Hänfen 
des Volks gelefen und begriffen zu vfetdeti , def- 
fen FaiTttngsv ermöge» feh\¥erlich -je bis auf *inen fo 
hohen Grad fich ausbildchdnrfte , da Ts es philofoohi- 
•fehe AJ>Itractionen zn würdigen und benutzen ini 
'8b6Wle wire.- 

Cben aus diefer fteten Rflckfieht «vf du prakti-^ 
fche wollen wir auch dem 1^ ntobt- den ' n^ndcfteh 
Vorwurf darüber machen, dafs er nicht nach dem 
Verlangen der kritiCcben Pbilofophen, blois formelle 
"B^ilne zum Grunde gelegt hat Wir find vielmehr 
TolJKoniracn mit ihm euverftfodear, 'wtan er die Oe^ 
tneinnützigkeit der krillCBheB' Pfilloibnhie , wekrhe 
dias Obiect und die Grenzen des menichlichen Ver- 
nunft-Vermögens genauer beitimmt, und ein grö- 
fseres Streben nach Einheit und Prineipien veran- 
Idst .bat, pur dag» wmUtnviu tiali' Ac bej Mkt 

Richtigkeit der aufgeftellten Princip'icn b enutzt wer- 
den kann\^ und wir ^uiiterichreiben von ganzem Her« 

\£i X ISIS. 



7^n, ab ^fni vo»>G«(bh9ftsmännern nie #efttrif «h 
beherzigende Mbicffnsv 'dife ■ Aeufnprun!» • des 
4Us man in jedem Füll mehr anf Sactie feftÜ^ 
SU fehen habe , ab auf die Furäi , worin Ge ^n geW i ^' - * 
•Utfift. -r . M r-ß M. 

'•' Oime al(b eftwt Art des Vorfrags ein 
ftendevflectit zvrtigeftehen , begmlgen wir-urts, dte 
Sntze dwVfs in ffinon eij^enen Worten vorztiri-ageh. 
In der Sache feibft lind wir ganz mit ihm einig, ' nnd 
wir möchten glauben, der a n fchelnedd e' 9Um t • vit/OK 
den Crimioftlittfltf 'beclAbe fieh feinCiide'ntf attf icNb 
^fv/an.' ^stcherheft de« Statftk ittttls -Wohl- auf «fedeh 
Fall der Zweck derGriminjIgpfetze feyn, tiifü«; t,'i'*'ftn 
den V'erbrecher felhfl, tbeils geijen andere durdli Ab' 
-fchreckune van Begehung des Verbrechens. Dle'ttS^ 
.«rotidnne ddf StrafgeWlüt abaE^ tdla^t Hibti^io miltff. 
Reh aus dem Staatsvertrag sn fllriteni '-«lM»-dh|ii''faHMi 
elnfna! anf da«; KriiprsrecM gage* iiiiHr«a&ii>giii^r^t||||t 
zurück zu gehen bnuchti ' ■ ' • iir :-i •»«>■ ••»Iv/ • . 

Der Vf. Jetzt den Endzweck; derOHtninil^eftM' ■ 
Mlknog in der Wvmüa^Mitt^ «fer im ^Miitt- Vct- 
•Mtfungen erflfltelMiMliNif 'IMi' irflgeuMtWilr Heehrs/U» 
ftand jjefalirdenden Uebel, durch Androhong unJZu- 
fiigung anderer in Beziehung auf das Ganze kJeinerer 
üebel. : I 

Aus diefem Grundfirtt^r^tliSB Beb fd^wnd)^ k«|> • 

'ner Amnih)mik vt M^ ; » . 

I. Niir die TJebe! , welche aus den , den nlli^emel- 
nen Rechiszuftand ueföhrdeuden Rechtsverletzungen 
enrfteben, find ein Uegenftand der Criminälgefer^Q^f. 
bung. AUe andern VenehuneeU wierdett iirte • 
biet der Polizey «»nHeien , die fidl nlsllK inft . 
dem befchäftigt, was zur Erhaltung des allgemefnek . 
Sicherheit«;7utt.in((es dienlich ift, fohdern^ aberhäiMt . 
rnit allem, m m-; /ui Erhöhung der Wohlfahrt det^ira 
und der einzelnen Glieder führt. ' ' • 

II. Jede Strafe ift als ein Uebil nur in fo fem .. 
rechtmäßig in fo fern fie ein Mittel und zwar noth- 
w^fge^ nittel ift ; ein gröfeers Uebel zu verhüten. . . 
Sehr ^t wendet der Vf. dieferi Satz auf Handlungoh » 
an i die im huchften Grad der Leiden^haft n^ rr Tmi- 
kenhttt vertbt Vr«hIeo. : Bey kldnerii *llbd!j^lff>' . 
letzuUl^, 2d dfei«n VeHiiBtung fchon die Aufhcbünk :„ 
der Polfeen, ddeir'hj^chftens noch eine kleine, den 14-,. v 
dividuellen Umftähd^n angenierTene Ahndung hinrei-cl- 
chend ift, findet keine Strafe futt: ib findrt z, B. W .. • 
|«^genmä6hügen Gebrauclis einer Rennten SacW 
«mBnVcrt|ÜSii)urien» Jq fp fem keine andeie« Pflicht 
wanvn'inaneCtt wirtf , wq;en verurla^chten Schaden* 

in Waldungen und Feldern nur nach vnvAnämaAn gm g^ ^„ 
Klage des Befchiäfigten Üiiterfuchnn|f ftat^T^^ 
(5) I Digitizecmt Go 
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^ ÜK "Afwh in rfem Fall , wenn toa der Strafe als 

Jtdam nothweii lfgen' Uebel- Gebrauch eemaelit wird, 
«terf nur 4a5kai«e Maaf? von Uebel, das dlirch den 
Emicvvedk der ^Ci i(iijn.;ilu!'''"t " c ining f>erechtfertN;t 
wird, gewäWt werden. Jede Stiate ift >;erec)it, die 
dem Zwack anaemeiTen ift; and wenn fie bis zur To- 
de^ftrafe, und telbTtzu einer geicharft^n 'l'oOesdrafe 
fteigt !■ ^ech darfen a peh bey diefrr nur fnleh« Mittel 

few.hh werden, die den Fin.lriirk, den die Straf - Zu- 
tigung ntacheu iroU, verotehrau, oline den Verbrechar 
XU tnartem (illb keiiie vorber^ebend körperliche 
S0cMiM9gs *tf^ iWM elwa «nf dj^VerabUwunatiiar 
^at noch oaoi» dem Tode wiflcen kaimV ^ i . 

IV. DasiPriij^p .Strnfiihel, das dinvh drn End- 
aVreck der Criiiünaigeretze gerechtfertigt wird , dar! 
-flieht Bur, fondem mufe auch gewuhit werden. An- 
dsebiiflc MAÜ VeUziebung dir Slra£ai. find deai G«(Ms- 

tber ^eich wHsbti« : gleiclic R«Bkfelilw kmm ibfi 
j beiden. Jede Hcqn.Tilignng rermindnrt das An- 
febe^ider Oefetze und <len Eindruck der pfycholoci- 
fcl>en Abi'chreckuag* (InFäUen einer i're.ylich hCicnft 
ffLtnata-CoiÜltom mit dem oberftff»:itaatsfut«r«fle «flf- 
*mm wir jedoch dem Regenten du Kcotal>>{lar Aa»- 
Dahme geftatten: z. B. in einem Kriege <lie Begnadi- 
gung eines trefflichen KeJcihcrrn, der einen TodfchUig 
^Senangen hätte.) 

« >. V. -Je crOEser die Gefahr ift, welche aas Reahtt- 
widrigen Handlungen Ynr den allfi^niejnen' Beobteeo- 

ftand entftc^it, defto ft.irke* mnfs das Gegenmittel, 
die pfycbülügifclie Ablchreckuni; ieyn, um den menfch- 
liclwn Willen von jenen flnndlungen zurOckzubalten : 
JJte Gefalir aber ift um delto gröfser, je ftarl\er und 
a)lg^einer die Antriebe zu rechtswidrigen Hand- 
lungen find , und je grOfsere Necbtbeile fie dem allge- 
mcinifii Jlechtszuftandc drohen. E>ah«r ih den An- 
trieben zu Bej;t'huii_k; rPciitswiilriger Hjiiillungen ein 
(olcher Grad der AblcUreckung entgegen zu Hel- 
len » welcher bey Menfchen, wie ifie ^ewAhottoh 
find» hinreicbt, ihren Willen zu UnterlaiTung jener 
Handlungeo.zu beltioimen ; und bey Handlungen, die 
für den allgemeinen Rechtszuftänd befünders nach- 
lluij!^ finif, ift die Abfcbreckiuif; fo zu erhüben, 
uats ue auch bey dem Menfcben, flber welcli« die 
Siuoiichk^^ mit lingewöhnlicber Starke herrCcht» 
wirkfam wii^ Bey culnofen Verbracbern fetst der 
Vf. d«rn Unterfchied von dem Üolus febr ricliti^ darin, 
Jais der rechtswidrige Ffiert -<!war aus lemer mit vVjll- 
KOr Tur^enommenen li.m Hung entflanden ift , aber 
' 4ew'<' iliB gewollt liat: Eüi. culp9(es Verbre- 
'cheo wird aRb bedangen , ureon* lemmri Handfimgen 
Vin iiiniiiii , vun denen er vorausfetieii muf^-te , ilafs fie 
ii iltM ticwwhniiclien Laaf der Dm^e \'eranLlinng 
iiier Hl'cbtsverlet2ting \v< r 'eti iiuilstt» n ; und dieis 
%Ai'ä2t'^Jft^^'^Q^'*S der ürut^e des Scli.kleii£, 
■mSSti Wn^i»vSter rolclicn Urnftanden n n i i-rnunv 
'fatüj^ ilanu^Ilirg j'.i Ix-fürcbten ift, entji..Jt ztf^ktk 
'iSßsi^iyjlati^' f- den .MaalÄftab der Mrjieu. ' 

Am Schlijf'i f Igt ilcr Vf. ( S. iy,s V. (t.) iiucl» einige 
kwög^u bcj. ob" ^P«cbe ,AUi4-*'«V«1 ««Vfts 
'iä^leizbacl|l> :>^^ «bf^ dir..^^(tiu;twi.:l«i^ 



ZU 



Behandlung det- Verbrecher wlhrend* i 
Hier, wird des Olterreiebifdhaii Gctminai- Codex too 
1803. mit verdientem bdbe erwlhnt: <heh tadett 
Vf. dafs der ricliterliihen Wjllkiir zu riel fiherUffee 
. fey, dafs der .Maafsftab der Strafen oft nicht conff 
quent fey > dafs bloCw Polizeyvergeiiuugen in den Ct> 
minaieddex auCgenommea worden, dals küc^liciii 
ZfksbtiganoM fo «er- bey m i My vergehmqreii aap- 
ordnet wurden. Sebr richtig dringt der Vi. auf 
ftimmte VerCehriften in der Behandlungsart der V»- 
brecher; auf eine zweckmkfsige £inriobttta£i <ier 
Zucht - und A#balsbat|ier und Jeibft der MvMhayitt 
Gernn^nifb. Deidet #fM dtflünK-MHebtige Oeg« 
ftr.nd — yr'iT dtirfen faft fagen nirgends — in itf 
Ausübung gehörig. geleitet ; und deunoch iüngt 6( 
Erreichung des Zwecks der Crimiualgefetze miHa- 
daroa ab.- VVasvbcdfen tÜ^ mA-rniät^ 
-SafaaffBi» bereebaetou Stra£celeta^«.<i»«äii w.X^ 
zielmn 'er '^'lafe den ^fiSt^ftai^^ilU Gefitt^idüft 
gerade v\iJeii^ru;Ut? ,i, ^ , .. * 

1) BeRtTW, b. Hayn: Dar mßfcke Reick. Ei» 
Darftellung feiner' Bevötkeruog» Bewoluntfi 
Gull ar ; VerFafTunpf , ftlHbr^Staatft- nai ^ti^- 
krifte. Nfblt einer igeopraphircbcn Bcfchrdlun« 
des euiopjiichen Bulslauds nach den bellen w 
ntMieiten Uuelkn. tBia. iV'und 137 &1« Ittn^ 
ner karte. ■•' " .. 

- ay.'Aiüwurno n.' Lstrztti ^luw üäiieige des Ver- 
legers): KurXe Ge/chichU und Gtofrraphit di*H 
fijchen Rtichs, znr Erklärung derjenigen lurttr, 
welche den Rrie^sfchauplalz darftellen, oebitO" 
nem Rartciien in 4. , welche» die Ueberficlrt da 
KufTilchen Kelches in deu verlchiedenen l'erloda 
fiWMT üntwickJung und die daflieliw bewofaiMe 
' 'de* VAlkerlbbaften eutbttt. igia. VlU u.665- » 

Beide Werkchen haben der SpeciJa^on'ffflPW 

intereffe, das ein/i^e, worauf beb im Buchlundel no" 
leicht gej^enwärtig noch fpecuhren l^dst, ilir itafeT" 
zu danken , und beide mü^en ziemfi/^'ffAil VC"' 
lieb jiicht getauicht zu habeq^ 
Der Vf.* von Nr. 1. ift nach derEinleitnog GnrSh 
Stnrch lind ffaf/el gefolgt; den letzlern hat er aberi)*- 
ipelir mit jenoiiinien ; denn man fiiulet liier <Mf<* 
Uandbucli gr iisleuiueiis wörtlich wieder jß der lAiti»- 
dürfti^e.-j Ausitunn über das Ütatiftifcbe des IväMT 
reich.s, und dann Ober dte geOi;rjpljifchen ood 
fc'ien lu.trtithil 



lau ! ^e'riri , 
:r(.Uenflvoll 



inlicliisijiicii tler zum europj 
enLi^/uverueiueuts und Provinzen, S'<*'^f 



vertueniivones, aber docii in manchem Teraltetes 
oft feiir ftarkcolorirles Gemälde des ruIBfchei» Beid^ 
>tir den gewöhnlichep ZeilupfiSlefer nia:; indelf'"''" 
iichnfl :;em':n<.*n, fu.uii/ ' 



mili^ei lejllcn Nachriclitc 



n- lieh und oft uijrichüg<i* 
auch find.- Ob^rSwtf- 



rche(^anal zu .->tande gekommen > ift JcinVß'l 
[itj der Baiier liat in Rudüa 




IMers l: irocfKatharirtas I. zu fiml^n, 6 Werft (ftatt 
Mhiiiiliii ykjjjrtiea auf ein« di»udeb& Meiia bey -ileili 
^Elh'^^BmilWk'Htfgt ihm 4 StaiMairft^lMIt lieynahe 
- j Meilen, Werh) «w Peters bui^; nach i>. 49. 
«enkt man in Rufstantt gar nicht «lai-aa, SOmpfe aus* 
ZDtrocknen , Walder in Ackerland umzufchaffen : 
saoh S> 136. werden die lemeru denn doch durch 
yiltu^r'ausgernttet , um Ackerland zu j^ewiuaen; nach 
'9t 76. irt in Kronftadt mitwar Sefaifittdocke der Alb* 
fiffig gemacht; nach S. 124; fieht man' hier vortrete 
Ikhe Docken, wie auch wahrift; nacli S. 13-!. itcllte 
■Kairei* Alexander die üniverQtiit in Dorpat erit 1805. 
wiH«r her, die 1710. ganz eingegangen war. - 
Kofz das Oanzc ift eine ziemlich. a(^:hti^ Coropik- 
fidh , derYHtt liSmnfe^ung der ncneftien Krwerlxnueä 
RMlsbinds grade keinen grotsern W ertti giebt. — Die 
'i^nilicb gemein -geftocheoe Üarte iut dteüebiree, bis 
tif ^ Ünürch», MiWBWBkwi^wiBaiM» Dnp^aod 
Sk|ier find £ut. 



' ' Diefs lot7.tcre ift nicht der Fall l)ey Nr. 5. , 

TT. Hr. üymnali.ilprurcliur Käufer in Augsburg i% 
^yrie die Untfrlclirifl der \'orrede betagt. — Ift des 

i^o, K. Arbeit wenüctr anstabrljch in Jtlinijcht der 
'voofementeiits ttod Stiidte; fo bst er dagegen feinen 

t>efera in ekicin verftändij^ und mit Sachkcnntuifs an- 
'geferti^ten kurzen Abiilie der üelchiclitc KuIsIjikIs 

dargelei^t, Avie HufsUnd gewor<leo ift, was es ift und 

'welche teimr Forfteo uch vorzügliche Verdienfle 
*daram erworlMit h.ab«ii. . DitSw Abrifs maght den 

tf^eii Abfchnitt aus; der zweytt ajebt Auskunft Ober 
*%aad und £iuwuhaer. Berge, Flüffe, Clima, Bo- 
\llen, Producte; der drittt über Staat, VerfalTung, 
•fl^Owakuiv» Landwirtbtcbaft, G« werbe und iLuuit- 
^iMi^<M£ Abfahnitt« jaos m^ &ffil bprbcttet); 



der vitrte und letrte Abfchnjtt gieht eine fshr dnrf- 
tige UeberGcht der HauptÄrter t1p>; rDlTifrlien Rei- 
ches. - Obgleich die Aufführung der Hauptörter 
nach ihrer Lage gegen die StrOmto (nach der Zeune* 
ichen Methoc^) ihre Vorthei1e-li«t, fo fallt dock 
dabey die Ueberficht über die Staatseintheiluug ganz 
weg, und nijn erhä't nur Fin/philipiten , kein Gan- 
zes": fiir des Vfs. Abücht ein befonders naohtbeibget 
Uflnftmd, .weil iurffla^dtniq^ gewOhMÜds die Go»-: 
fWüMmants gsnadnt werden, und der Lefer nüo- niofat' 
willen kann , zu wekhcm Gonvemement diefe ode^^ 

{'eac itj<!t geliöre, nocti vne Clima und Befchaffea- 
leil delTeJben ley. Die Aufzählung der Gottvem^ 
inents (S. 33.) daztt n|cbt hinreichend, «i^- Dec 
Vf. hAt die Uertor wiiler- folgende Rntar|l 
net: /» Smrefa: Atliiaelning ntr Oftfee« 
Bothnlfchen Bufen, Abdachune, zum fchwarzen Meerfc'. 
Abdachung des (zum) kalpifchen Meere ; das ofiat^ci». 
Rußland: Nördliche Abdachung ~ fadliehe Abda- 
«httDc. — Hn. K. Arbeit wird flvrdi mehr Dnuk- 
.fehkr eotftelk, als Nr. 1. ^ So Ift (S. •?.) dto ShU 
der Juden zu 2000 ftatt aoo,coo anqegeben , lia4 viefo 
Fsamen find fehr »'erftümmelt , wie S. 4». RcMrexnik 
ftatt Rogerwick, S. jg. Tritzkoy ftatt Troitzky. — 
Bey Cafaa ift nicht einmal erwähnt , dafs es der Sit?, 
einer Unlverfität ift. — Die herrlichen Tifchzeu^ 
fabriken, in welchen Rufsland excellirt, -find gan? 
vergeffen. (Wir vermiffen ße freylich aoch bey Haf' 
fei.) — Die LandftraCsen in Rufsland werden 
lobt. — Auch hier ift die Entfernung l'eterhofs von 
Petersburg faUch , nämlich zu 3 Stunden augegd* 
b.'fi. — . lüoe fCchlecbt.gel'tocheiie') Karte der liaupt» 
vöIkerGsliaftea nulslaads mit (dftritiger) chronolo^- 
fcher Bezeichnung der im Texte «rfc arten (?) fUuy 

voifaiie macht den Beichlufe. 

Beide &bttfttti: find ndt lUgfftm iwUmiu , . 
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X 

ifche Preisaufgabe der königlichen jfiademU dir 
>: ■ if^tlfm/clu^^u MüAciun jUr da* ^akr 1814* 

^^MmifSh fmy^rj m'Gi^^ 3!e Herzc^e 

■ Ji'iiktln ly. und Mhrtiht V. von Bayern im: er die ge- 
•^brteii, und für Wifleidcbaft uiid Kunft belonders 
^ib^t^en Fiu-fiep, ihres Zeltaliers ge^uhlet werden, fo 
aniicd eine gründliche Dtrftellung delbn, wodurch lie 
'.Afibn nuhA erworben« einen wdDkmnmeiwh Beitrag 
zur Keiminifs einer der wicliiigften E]Kic!icn dei- l>a\er- 
fclien Gefchiclite ge!)en. Diefe t''rvk-.jyiiiig veranlafst 
die hifiorifclie Klalle der liönigl. Akadi>iiiic der Wiffcn- 
Xchaften, Kenner und Freunde der GeCobicbte zur Lö- 
f unß foigeudar Aufgabe «1 



„Was ift von den beiden Hentop;en von Bayern, 
H'tlktlm ly. uud Alkrtckt V. imniiiieibar felbfc, «kr 
Termögc ihrer Untcrftütxuug and Aufmunterung 
durch Andere unter Uurcr ^egieruns fär W'iOen- 
fe^iaften aiidKfinf^ ^Gebeben« WM welches war 
tibcrhaupi «ler Ziiftxnd der Iiüliem OeifiaAUdaag ja 
Üajern waiii ciul jener Periode; ?* ' ' 

Die AUüchi der Akademie ifi nicht, blofs eine Zu- 
iaauncnfteÜang der einzelnen, hieher gehörciKlcn Ko> 
dieii sn erhalteni diü in vielea» den» fte)ebr)fu wfiU 
bekannien, WA-Iten acrfirebt And. AUärdniff wi*d 
eine forgF.lIiige Sauimluni; rliefer Nntizen, aber auck« 
und Tomeluiilich eine gefciiickie \'erarl)eitung derCel- 
ben erwartet; damit der bemerkte Theil der Regie- 
rung^{e£Bbichte beider Herzoge in hiftorifdies Lidu ge- 
Attt wtidti wtIclMS aar dnvli vollftiadigt EfetwieM* 
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hmg fowolil der Urraclien mis Wirkungen und durcb 
ftreiige iSachweifiuig ibtcr Verbindung zu erreichen 

'! 'Demnach wird zuerft der Ztifrand darznCtellen 
Teytti in welchem jcf^cr der er\riilinten Herzoge WiC- 
fenfciinft und KuTift m Payern Iteym Antritte feiner 
Jlegiemng fatid. So wünfchenswerth ift, dafs diefe 
Darfielluiig, fo weit üc Bayerns EigenlhnmlicMtcit 
bcliijft, uinftändlicb werde: fo verdienftlich wird es 
feyn, dasjenige, ms über Dcutfchland utid Europa 
entweder vorangeftellt oder l>eygefngt werden nnjfs, 
durch wenige , jedoch befriedigende Züge anzu- 
deuten. 

An«föhrlieh ift biernäcbrt die ganze TliäugUeit 
der beiden IJerzope für die WiiTenfcljaften mid Künfte, 
in Verbindung mit der in dtefer Hinlicbt hervortreten» 
den Witkfaiiikeit. der Zeituniftändc, zu fchiklem: 
wie durcli Alllage, Erzictiung, Fortbildung im Lelran, 
diefe Fürften Sinn unl Tüclitigkeit für fo edle Beftre» 
bungen erlangt, welche AnftaJten für die höhere 
Geiftetliildung üe getroffen; welche Untorftiitzim» 
gen, Ermunterungen und Beförderungen Oelehrfanikeit 
und KunftiUifs Uinen verdanken; auf welche Art 
Uinfrirtde und Zoitgeift günfiig oder ungünCiig einge- 
wirkt,- Vorliebe zu einzelnen Fächern oder Abnei* 
gim^ hervorgebraclit, auch die BeitandUrngs weifen 
beftiinint lialten? — > fo dofs nicht nur die Stufen, auf 
welclie WifTcnfchaftcn und Künfte iich damals erhi>l>en, 
fondem auch die .Mittel ofl'enb.ir werden, durch welche 
iie dabin gediehen, und das Verdienft, welches daran 
den zwcy Herzogen gcbülirt. 

N-irh d'refer Ausführung ift dasjenige , was aus 
d^rfelben fich ergeben wird, in eine Uebcrficlit zu 
fnffen, die nim, alc Cregeuftftck zu jener crftcn vor- 
bereitenden, das RefultBt der Fortfchritle der hiiheren 
Geiftcsbilduu^ unter beiden RegicrMmjcrl clarftelle, 
fomit iienx riditigcn Maafsftab zur Scriät7ung üircs 
Wcrthes in Vcrgleiclmng mit jenct- frühem Zeit dar- 
biete. 

Ucher die Form etieCer Arbeit ijedcnkt man zwar 
nichts vorzurrhreibcii. Den Gelehrten, welche fich 
derfellicn initcrzlchen wollen, kann es indcCTen nicht 
entgehen V dafs der tJcf^enftand nicht minder dio hi- 
ftoiifche Kmift, als die Ftirfchung in Anfpruch nehme. 
Ein wohl geordneter, eiiiFac'icr, ruhiger und klarer 
Vortrag, eiiie dem Uegenftand Tollkommen angemvf- 
fene, würdige Sprache wtrd uncrkf^iiche Bedingung 
feyn. Die Akademie wiinTcht, dafa* das Werk , dem 
Ii« als dem {jrüiidlicUrtcn , den Preis zuerkennen wird, 
auob das am Ijeften gefchrieliene feyn möge. 

Die Prei'fchriften, lesbar und von einer andern, 
als des Verfaffers Hand gcfchrioben, werden mit 
einem Sinnfpfuche bezeichnet, welcher auch auf das 



verfiegelte, den Napsetl dH Vei^faQert ntbribpdi 

Blatt zu fetzen ift. Sie wrden vor deia ig, Mta 
Ig 14. an den General - Secrcrär der Akaäemk ^ 
WiCEenfchaften eingefandt. Die Entfcheidung wird in 
.Maximiliamiag« 1814. bekannt gemacht wsrdco.. ..^ 

Der Preis bcdcbt in fünfzig Ducaten. ! 

Die gekrönte Schrift ift ein Eigcnthuni 3tr Alk. 
dctnie; das Original wird in ihr Archiv «iedei gelegt 
Sie wird einäm Verleger Ubergeben, um in dem Fop 
tuatc der akademifchen Denkfchriften gedmekt a 
werden. Das Honorar, welches der Verleget* dali 
hezolilt, wird dem Verfafler, neben dem Preife, * 
geftellt^ 

Auch alle übrigen nicht gekrönten SchrifiM w 
den in das Archiv der Akademie gelegt, nachdem (ft 
TerfchloCfenen Zettel , welche die Namen der VerÄflkr 
enihalfeit, in einer Ver&mmhmg uneröflFnet 
tet feyn werden. In dem Falle, dafs ein VerMet 
keine Abfthrift ziirückl>ehalten hätte und eme fold«» 
erhalten wQnfchte, wird fie ilim auf fein Anmelden i» 
gefertigt werden. 



IL Beförderungen. 

*.;** 

Se. Maj. der Kaifer van Oeftr. haben den tälfri- 
gen Hofcondpifteit der königl. Sielienburg. Hofk«A> 
(der feit dem 17. Januar 1791., mithin über »i J«l«« 
diente), Cenfor (feit 1796.) uml CoiiCftorialrath 
dem K. K. ConGftorio A. C. (feit igor ), Jok. Ckr^ 
V. Engel, zum Hoffecretür be^ der königl. Sielienb- Hof- 
kanzley zu ernennen geruhet. Von deffen GeftW« 
des Königreichs Ungern werden — nachdem derJX«* 
derfelben bey Cotta durcb den Nachdruck bcy Daoerm 
Wien eeftört wortlen — noch im J. tsu. TB;*''' 
ii\et:erßeTiw\ vcnncju t und vei lK-ffci t\in Wienb.HnV 
Tier und Folke (vormals Camelina) eriohehipn; wt!dn 
den Zeitraum bis zur ScMacht bcy . Mohlis 15J6. «»^'^ 
fen. Der vitrte Theil , enthaltend die Gefchici« Jff 
ofterreichifchen Dyuaftie, foU im J. igt}, folg«».) 

\'on den zwcy beriihmten und durch mathenUf- 
fcho Kenniniffc aufgezeichneten yvt3rticrn:«*ifterTi ^ 
öricrreichifchen Arinee hat der eine, Hr. OenersI 
Zcick, feine Anftcllinig zuOlmQtz, der andre, Hr.-^«^ 
Malier von Held^nftld^ als Divifionsgoicral bej-m SchF«" 
zenberi^ifchcn Hülfscorps; l>ey welrliem letzteren d^ 
lir. Ct il V. Stuturlutm (von dem rerftorbenwt Sclirifi- 
fteller v. Stutlerheim wohl zu imtcrfchetden) ab Oi«' 
des Gcneralftabs angcfiellt ift. ■ Bey dem »wertet 
öfterreichifchen SubJidicn - Corps unter de» Cu* 
mundo des Fiirfien von Hohenzullem fieht der Ob"^" 
Hr. Cüpptn in eben berülirter Eigenfcbafi. 
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EtDBES'CHREIBUNG. i. 

' WaiMAR» im Verla d. L«ii4es-Iiitlurtr je- Cf^pt,; 

• "•"• Ikämkn nBi» ävf ttmr Rüfis mu Thüringen naek 

. . JPIn Im Winter 1S05 bis igoft, von Karl Bettuch. 

* ^ Är/Irt' C*r/?(fj) Hell. Mil Kupfern, igog. 

' u. 196 S. Zweyter Heft. Mit einem Titelkttp&Ct 
I8IO* VUl vu 150 u.^j| Ss,^. (a.i^^lr.) 

"l lafs die Anzeige diefer interefTanten Bemerkangen 
nicht froher erfolgt ift, ÜMt an der 'ZufiMa dot 
Vorworts zum zweyten Hefte, dafc ddS'drftw «oii 
letzte Heft unfalilljar noch im Sommer ig 10 erfchei- 
neu follte. Vergebens haben wir aber bis Jetzt auf 
deflen Erfcheitmng «wartet, ttiul wollen daher nicht 
länEer die >Anzeige dev^tMidai «M-«tas bagtadenifeft« 

• aflfifrtwn kflSen, da wir fi* (RnAe Hind« elneg Jeden 
vnnfchen, der die in HinHcht auf Kunft fo reichhal- 
tige Kaiferftadt befucht liat oder zu bel'uchen ge- 
denkt: denn^^&e geben einen höchlt willkommenen 
Beitrag nie .rumwt KiwftEelahiohte Wiens» £Kl4 
Briefe , ini'wdbhM H^. A f tf n e Dsui i i fcwagaB ni«d«r> 

^legt hat, waren nach dem Vorworte zum erften 
Befta anfSoglicfa nicht zum Drucke beftimmt; einige 
Freunde glaubten aber darin , und nicht mit Unrecht, 
^manchwley zu finden, was als St^plemcnfc'Su den 
vielen BeCßnieibungen jener merkwArdigeii' Xalfdr* 
fitadt dieae» kdwie."^ £s wäre dem Vf., der ge- 
rade fn dein «erhängnifsvollen Augenblicke des erften 
JEininarfi hos def /ranzöfiu lipn I ruppen arn 13. Nov. 
»B05 in Wien war, leicht cewefcn, feinen liriefen meh^ 
Ausdehnung und ein gröiseres Zeitintereffe zu veriel« 
da e». ihm gar nidhtan dem Talente fehlt, was 
■ "uro ihn vorgelit mil Lebendigkeit anfzüfaffen und dar- 
Tuftellen, \vii.< diefs die v.nni-fn Züge, welclie er von 
)«iMr grofNen Begebenheit mittheilt , bezeugen; allein 
^iete Uegenftaod lag feinMi Mtewteke tan. Auf 
&aiaftjte fiais Hat^ttoMaierk. ' 

■ • * m.- J.'trat lt«fe «m ff. Oetober igos von 
Rudolftadt an und ging Ober den ThOringerwaKI, 
ipJOrnberg, Regensbarg, Linz, und von hier aus mit 
dem Marktfchiffe aoTder' Donau nach Wien. Er 

Jqlke prA Ober MOidtt^ C«hen ; allein die folgerei- 
I« Sohlacht bey Ulm%lttY4. October nöthigte ihn, 
diefen Plan aufzugeben, und mit einem Wiener Lohn- 
kutfcher, der von Re^ensbnrg zorflckeiite, mitzufah- 
ren. Von allen den Oertern, welche er dnrthflog« 
nebt er n^hrere intereflante Noiteaf ««Hnächft aber 
dort lebende Klthftl^, obgleich UmIi «ödere Gegen- 
liände Ihm nicht fremd blieben, wie 7 R. dieCjewerbe 
4« I^9^J^>j||J^«ii^«» die^Atmenanitalt io Bam- 



berg, die dem weJiaalivoUeft flu. Ho fiEttir.Jftrih» 
zugehörige Kuioe des- alten berflb|Rten RMdwcV^ 

beiiberg, das dem am Fufse des Berges liegenden Bad n 
bcrg (vorher als Flecken Voll<.feld genannt) den N» 
men gegeben hat, und auf welchem isog Kaifer Phi- 
ItoA fon FMatrafen Otto von Wittelsbach emiordit 
wnnler Üm SM ScMoTs Int der fetzige Befitnr «!• 
nen artigen Park angelegt, von dem aus man dreent^ 
«Oekendlten Aasfichten auf Bamberg und die nmlie- . 
genden Gegenden hat. 

Von cnm daaails noch reichsfreyen NfirnbijK 
'fa^ Är< B. fiter wAr: ,^ AHes, die Banatt der HffnfGr 
nm ihren gemalten Aufscnfeiten , die ehrwOrdigen go- 
thifchen iürohen,. die einfache Biederkeit der Sitten, 
die ftrenge Hausordnung und Zucht im Innern eher 
iMUen, rflekiiniefa..kifKflliete Zeiteü Deutfefataid» 
«od Belvihrr mir viel latmlle.«* Diefa H i ii tt flu i l B in 
theilt wohl ein jeder , der "Nnrnber|g[_ttMl flMBhO 
efaenuls freye Reichsftadte betrat. — nDkfritlePÄe 
KLonfthandlum; des keniitniCsreichen und ktuiftßnni- 
gen Ä-euMrfMte und der grofse Albrtekt Dttrer nibfat 
▼ergeffen worden , Übt fich leicht denken. Dm Otab 
des letztern liefs eine Gefellfchaft Nflrnbcrger (fo wflfw 
den wir lieber ichreiben und uns unter Nürnbergifche 
etwas anderes denken) Künft 1er wieder öffnen, den 
SleiOf der mit Nr. 649- bezeichnet, und an deo Ia> 
^Csfafinea aof meflingenen Tafeln kennbar ifl, "^9^"^ 
zen und brachten diefe Stelle zum kiinftigen KOnffler- 
begrjbnifs an fich — und wahrlich, wo ein DBrer 
ruht, ift kunftgeweihte Erde, üine fehr intereffante 
£rfcheioung in Narnberg , das noch immer des altea 
Kvnftmbms eingedenk nleibt, ift der KohftieridnK 
in welchem ficli jede Woche die Kflnftler vereinigen, 
\mi fleh über Oegenftände der Kunft zu unterreden 
und einander ihre Arbeilen mitzutheilen. — Hr. 5. 
verbreitet fioh auch äber das Verfahren des in Ntlrn- 
berg anlikfiGgeo «tndtanftvoUen B-anx bey Aatatlenng 
feiner Globen, von denen das Exemplar' nrvalfbibv 
koftbarcrm Geftell n Carolin koftet. ' 

Wir übergehen d.is Bekannte, was Hr. B. über 
das damals noch in einigem Glänze ftrahleiKle RKens> 
bürg, aber Linz und Ober die Donau^^ ihit Mnem 
Marktfchiffe UgL — In ff^it» fand er Alles in der 

f;röfsten BeftQrznng naeh dem Gefechte bey Dflren- 
tein , der fchön gelegenen malerifchen Ruitie des 
BergfohiofTes , auf wekbem Richard Löwenhex;^ se- 
" ftogeh gehalten wurde. Es fiel der Aller - Seelen - Tag 
ein. ^Rüh]»nd wer mir," lagt der Vf., den 
Schmerz des gtMeo gläubigen VoUu (an diefem Tage) 
zu fehen. Die ISiacbricnt von den in den letzten 
SchlaobteaOebliabaiiu kittenaahUofe Familien in die 



ttoffta Trtuer rerfetzt. Sie kamen heol», um nach 
„dem Oebniache ihrer Kirche den Seelen flerGebliebe- 
'."mii'iif den Drched jbrfenneif de Kerzdn ttir Silhntini; 

7U \^^ihen. ni zaltllÄfer- Meu{»c brannteh am Abend 
dipfe letzten TovUenopfcr auf den Stufea der AUare. 
Ob<;uL;le Mntter, trofÜofe Braute, weinende Schwe- 
item Knieten in «|cn rabrendCten (iruppdn ümher. 
iSi« bele te ir-g « imm-Heihgen'; miidei^ fieW fn 
Thniiioii clsr Schmerz , un>l rnliisfcr verlier^iMi fie die 
heilii;ü Statte. — . VVulch' eiu ijiaj»ifclier Liallam- ru- 
het (loch in dem Glauben ! " — Diefe Stelle, fo wie 
CÜ» Sohüdecung des Zufttrümens der Wiener und Wie-' 
, ne r lnn ^ n InrfitaKflfifelie Lager am Eflde des TtenBrle- 
V fesr, können 7um Belege unferer friihern Uünnuptung 
über die Auffaffunf'S- und iJarfii'llunjz'-^^rjhc <Ips Vfs. 
dienen, üebfrhaupt gehört das W eitige, was uns der 
' 4t«t 7te und gte ürief von ,da«ii ^ufeytlialte der franr 

• flOfifchen Krieger in der KaSterftadt vnd von demVer^ 
halten ^^•r Kiiuvolnicr fnj^t , mir 7a\ dem Belteu»'WM 
uns (larübiT i'.t iiHtgflhndt woiileii. "' 

In den folgenden Uriefcn (das crfte Heft enthält 
dieren zwölf i nebfk einigen Ueyträgen) belcbuftigt (ich 
fir. B. attcfehlierslich mit KunU, und wie ficli et*wai> 
ten I.ifst, vorzitglich mit üauners herrlicher Statfie 

* Jufeph 11. zu l'i'erde, die im J. 1805. noch niclit voiieu- 
det war, und mit C -ivovc's Ü(>nUnial der l !r/!ier7.<i:Mn 
Chrifüne in der Augidtinei kirclie. Von deu) erfterii 
t&eilt er zieafilieh umftändltch da^Verfabrenlnrfl'ir'wel- 
clies der berühmte "KOnftler bfcy^'Her AnFertigunr und 
befonders bf^y dem Ouffe dieffls 'Monuments beimach- 
lete, und i!üs fiir KfaiftliT i>MV iihidi' liiMi Arbeiten 
Wir Ijeleliren.l leyu dihfte, da Hr. Z. dabcy ^anz fei- 
jMm eigenen Anflehten folgte und von dem Verfahren 
anderer vor ihnn.liedsutetnd abwich. — IJas Monu- 
-meat felbft ift zu bekannt, als dafs wir hier dabey 
Varvkeilen foiltcn. Hr. ß- theih iijr!itrai;Iirb iiocli die 
Belehre) bii II der 1H07 am 24. Nov. (duicli eineo 
Druckiehier ift die Befch^ibung vom 35. Nov. 1805 
datirt) erfolgten feyerliohea Hjnweiiiung mit. — Kec. 
£ah das .Monument vor kurzem erft, und ihm war 
«ine Vergleich un^ zwifcbcn diffeni und dem Monu- 
mente Peters 1. in Petersburj» von h'akonet lehr infer- 
eüjnt. So willic er aucii lUe Verdienfte des treffli- 

/.chen deuU'cheä iSnnfitJers ehrt« fo mub er doch geft«- 
ben, dof-; l'eters Deaknial von eiuedn weit impofantem 
tiui Inicixo ift. \ irl trKi ; tl.i/.ii . !it hcri iichf'^ro'St! l'I.;t^ 
^ao» bferder inil Granit einnetalsten .Ncva Ijeytrag'-u, 
Vrälclier von allen Seiten den vortheilHafteften Staud- 
pancC gewährt , die coiiiflaie Statue n^it* dem Granit- 
leiren, der ihr zom Piedeftal dient, als ein « lanzes ids 
^nge 7M fafTen; ein Vurzuq , dffiV'n das »V icii- r Ut-nlv- 
msl gänzlich entbehrt. Üer Jolienhsolatz iii. rdicn, 
Aber er ift xu befchrSnkt f<ir.9in foldie^ Monument. 
Auch :;efteht H-c. , dafs ihiii das ruhigd:.G^fl|)ltrCclirei- 
ten des P tTlM mit einem Jefepilfcbey wHfemw8Mie> 
iifcljer Hiiificlit ii/cht fo erj^rifi', af das kiUme Hin- 
auiTprent^en IVler* aof dett üranii.'"i'ifen. Es lir^t fo 
v'icl Gii<>''*kteFirtir<;he.s darin, das auch bey einem Jo- 
feph \jirohI ann-e0<|h4r wäre. Putm 'hat aooU l^tora 
i)giiuRaLjuBi««^ 



bevgefflgte artig» JCupferft ich eine getreue Ikh 




dna JoHmhiDifehep Dtokmalsj) — So htf 
auoll da* im Detail vf«inewiit unfiberlntfiinie Denkiai 

der Er7.her7f>gin von Catrovn nirht»den F.indroclt im 
Ganzen aui Kec. gemacht, aU auf Hn, fl. , fler jedodl 
auch manches daran ausfetzt, wie z. B. die Uebob* 
du(ig durch die zweyte Gruppe, welche den \VayyM> 
fcbud halt, ob man gleich gewilV^ern den gebiech' 
liehen Greis tjiiffndir.al eher miffen mochte, als dct 
he. rlichen Luwen und den unvergleichhcb (chAniaL 
Geiuus. HauptlL-hler itt immer: es iii Kd^ Opa>. 
zcs, und der untergebreitiBte Teppich *aä(l die ne' 
nie nue winde* durcli wdehe die E|iitKeInheiten verbB» 
den find, machen es nicht deza} 4« fpricht fic^ iiic'f 
aus, fondern bedarf einer El'klSrung - und das Ä 
bfy jedem Monumente ein bedeutender Mangel -» 
Auch iiec. .wiinjcht mit Hn. B. für dleles 
ein eigenes ihm angemeffenes Lttcal: denn jf< 
gebungen find wirklich ftörend. — Da? 
giebt uns ein von dem leider für die Kuuft 
geftorbencn Sthwei/LJ Uiuifiler pfacob Merz Mpti^ct 
BilduU« Canova's, der dem iÜUütkr felbft zur Zäcb> 
nung geleflen. 

Der tute Brief enthslt eine gedrängte OeloH^ 
der kaiferlichen Porzellanfabriu in der VarlbÄ 
rvursasi, det cn treffliclic Art)eiten der Ausdauer detM- 
Hiuruni* bhrc bnngt: denn erft 43 Jalire nacblbtf 
bintftenung und 17 Jahre nach der kaillerlicheivtlekf 
nähme c(erl>lben von dem Niederlämler ClanjuttiJ'^ 
Paquier erntete fie den gebührenden Loiifl. D>6 
genwiirtii; ifiefe Kabrili ihrer MutterlabriU in Meli"«» 
weit iUnrili dst, wenigftcns in gefchmarUvnlJer Är-^ 
bfit, Uli I mit den Fabriken in äevres und,"' 
wetteifern kann, ift bekannt. Das Perlunq^ 
bey Hn. B's. Anwefenheit in 480 KApfen' i 
gau/.e Kabrik befchäfligtc 1500 Individuen; die' 
rey allein 175. — Hr. B. tiieih ihre ganze Ot 
tiun mit n4d^ zählt die ivünftl^tr auf, welche 
ziiglich ausxeichneo. Die Fabrik bezog den ^''^^^li 
Beltaudtheil , den eit(eutlichen feinen weiten , Potlf^- 
lant.ioii .uis iieni Friritentiinin Salzburg; Uec» 
geli'H t zu haben, dafs bey der Abtretung ^a 
der Fabrik datiRaebtvoi^bibeltea il^, atio^ l 
renStpiftf^berzti zi^hn., . i^'l^L. 

Die kaiferliche OenliHde^G.<i!Wrie 'wtiiifu<IWPi. 
eiut'epjcl- 1 , Ull i Hr. R. konnte nur einen fli CTit§fl| 
l<lif k .nif l'-iiiztdiies werfen. Leider find bey l!eP^^T<^ 
len liivaßon ejnij;e <ler vorzOülichfteri Stiickf verlot«»' 

fegaugeo»i(b.'>irieider herrliche Sarkopkae, d'iv vM- 
AlenKHteffs^filtelt : man bognOgt fieh jltzttftilKihi 
(^nnieeii. Als Ht. i':e laii, war fre fcbon L'Ä&tpl^ 
ti.f iis wieiler aufi;. Hellt >n iem het^rhchen B'-HrfcÄ't 
und -.'.Kwii nach einem nenicn iMane. Sie Ix'liKta' 
ftreitig grolse ^'hutze« . allein es wäre eine ft 
Walil tn-<ler<S&ufaniincniteHong 'iVohl tvi "wi\] 
In der alr<!cutrchen Srhule rn nditc fie 
Ificht von einer .mdern {»aiierie an VV erfh'lllfdl 
thuin fibertrpffan werden. — Sehr irifi-refi". 
gl!nw«rtig Nebeneinanderftvilnng diefer 
f>it«t»r^4ali*ntlQhen >ftMi(t» ' 






71 wtleli« m einer höehft nn- 

terhaltenJen und belehrenden \'erv,leicliuncf Aolafs 
geben. — Die Heh«? von Ignaz Uiiterl>eri;f r, tlern 



netten -Opern (litr krunmt Teufel wurde unter .\riiria 
1 herefia in Wien gegeben; unclrtcklicher Weife ko- 



ql "ck^ichftn Nebeiibuhjer eines Correg^io im (iolurit, pirte aber der Säaäer iivder Holle des kruninwa Te«- 
war vvAhrfcheinlich au^ fclion eiut^cpäckt; fland^ fcis einen an welenuea italieivfohen Grafen» der es ga- 
vor kitriem« aher ooch nicht' jedem zugüo^ich, auf wältig nbel nahm uml ei'u Verbot der nnzen-Oper M> 



4»t Sternwarte in der Bur^ 

Von den herrlichen Privattammlnngen des Far- 
ffen Liech^flEain und des Grafen Frie^ , welche als 

PrivateTg»^ntlnmi auch wülirem! der fi jn^vifiirben Be- 
fst^iiiilime zugänglich waifit , gieUl uns Hr. B. eine 
ziemlich «k^taillirte Auskunft. • Uie erftere Sammlung 
Ift gegenwärtig nach der Kofsau verlegt, wo fie un< 
. ftreitls eines der fehAnften Locale liat, Heren fich 
irpeiuT eine Gallerie rulimen kuim. Hier liewun- 
dert man in einem eigenen Sjale tien gewaltineij 
Ku1>§ns in feinen fechs grofsen GemäKlen, liie Anf- 
^fetungi des Decius darftellend, welche den AoJafs 
zu* (f ie'ler jetzt f<i he Jeuttoden Gallerie traben« indem 
fic der alte Filrft fOr 3o,cx>o Fl. ([Ree. hilrte von 

? 0,000 Fl.) ans der VerlalTenfchaft eines Herzogs von 
;L've an ficli kaufte. — Mehrere andere K.du nette 
kunflUebeuder Grofsen, z. B. die herrliche lietruri- 
fche Vafenfainmlunß des Grafen Lambcrg, waren da- 
mals nicht s^^üngiich, und die letztere ift auch co^ 
genwnrtig noch nicht fo zugänglich , als' die vorbe- 
ii.uintün (Inrcli dio GefJDii'.Urit ihrer Hefilzcr. — Auch 
liic ücinJ lilefamnilung des Grafen Fries hat eiu neues 
Locol uniängft in der Vorftailt evhalten. — Unter 
den Kunftw^rken in dem Friesfchen Pallafte auf dem 
Jofe))hsplatze behÄuptet nnftreittg Cav.ova's Thefcus 
und Miiiütaurus, uiii^eaclitft niHirer t;cr i'ten Mün- 

frpl , den erften Rang. — Hii. B's. Wuiifch, in Ilin- 
ifht der tr^-fflichen Filserfchen Handzcichnuni;cn aus 
ß^tofjloekt Melfiade» itt durch den Ed«lfi.nn cles Ha. 
Grafen Pries, dem 6e gehören, ebenfalls In ErfRl- 
liHii; gc,4^"-''"> ^'cr wlirdigc Leibo'.d hat hi'n-iis 
inelirere ULtler in einer Vüilen<hing t',<"e"diiit , *iie 
nichts zu wfhifchpq -j))^«^ jSfst, un 1 .ilie so HLtler 
diefer genialen Zeicbniing^a wlird das kunftliebenda 
Puhl icnm anf diele Art Im Format der OrMnale im 
fchönftcn Stiche, der unter den Augen des Zekhoers 
iellift vcAÜendet wird, erhalten. Der Hr. firif^t 
ili^fe Unternehmung Ho* RmmkH» JA Nftnberg 
flberlaflen. 

Ii« 

Der-swMfteBfivf jietirfihrt TorzOglicbes InterefTe 
wegen-ides BeTncAiä,' den Hr. BL mit dem dämm drey 

zehiiiahrir,t;n Suhne Mozarts, einem vii'Iverrprechen-, 
dfen ]ün};^n Kutiftier, bey dem nnftt-rbücncn f^atfdn 
aljlci'te- 'Zuletzt theill er uns eine ihm von Haydn 
felbft anäcfert'KtC gedrängte Uebrt"ßcht der Werke die- 
fes eberflVrgAiJnnrichen iris -fhufathaftn Con^ikiniften 
mit. .Sie entliill die Arbeiten welche fhiudn von 
feinem lSt*?n '»is 73f'ea Lebensjahr veri'erti_,t hat: 
1,^ «jiiifunien, 163 Barytunftilcke, so tJivertin>ente 
auf rerfebiedene Inftrutiicnte, J ALrÜche, 24 Trio» 
S Viofiorolo, isGonrerte auf verichiedenelnftruinente, 

;o , (-i'tiichc MiiriU.-;., Oiiartr!»' !! , f f, M.ri.Ttfri, 



■wirkte); 5 Ora'orien, 36') f hottifche Ge!an.;e , 400 
IVlenuettcn umt tieutu lic i iinze. — Gern lieft man 
auch hier die fchon vorlier in einer Zeitfchrift mitge- 
theilte Schilderung feiner frühem Lebensnmftände> 
welche Hr. B. von einem genauen Bekannten de» 
KUnftlcrs (dem fächfifchcn Hn. geh. Legationsrath 
V. Grlep.ng(r') erhalten hat. Sie zeigt uns, wie das 
wahre (iriiie fich auch unter dem härtcftcn Drucke 
der äufsern Uelchränkunt' Uahn bricht, und ift aller- 
dings ein belehrendes ueyfpiel für junge KfinfileriT* 
welchen der echte Genius innewolmt, und deren 
Wiege das Sctiickfal nicht mit Hofen fchmflckte. — 
Es ßnti feit .Ic'iii Tode des TJnflerbÜchen mehrere ati- 
thentifche Beyträge zu (einer Lebensbefchreibung 
durch die Fageblätter ins Publicum gekommen, w 
dafs wir bey flwm Bekannten niofaC Jäugec verwcilm 
wollen. 

H A T U O B S C H I C-B T I. 

Dorvat: Enumtratio plantartm oriiiu aljtheArik«^- 
quae in knrto botarico Dorpote^ «nno IgtOi* Vife»' 
runt. 1810. 158 S. g. • 
Ebeni.: SttpvUmentnm primttufEmifnerationis Plan' 
tanm fiorti botanki Dorpitttnßs a Dr. C. Lidf 
Aosr, Hirt. nat. Prof. igrr. 5 S. g- 

In iXbp Supplemente, welches Hr. ?yoL Ledeboltr 
h§rausgej{ebeu liat, von dem wir nachher reden WST": 
(fen, erfahren wir, «lafs Hr. If'elnnianii , der dem bo— 
tanifchen G.irten in Diirpaf als G.irrtior vi t ftfht, \'f. 
diefes Verzeicluiiffes fey. Üey diefer alphalMitifciica 
.A^fzähluu^ »(er Pflanzen, welche der bot- Garten zu 
Oorpat entliAlt» hat Ur. IF. gezeigt, dais er nicht zu., 
den gewöhnlichen GSrtnem gehAre, die kawn' mehr, 
als die Namcti ihn- Pflanzen wiffen, foiuiem dafs er 
.«mit ilcn Schriften der neuern Botaniker vertraut fey 
und hin und wieiler Bemerkungen eingeflrent, die 
TOli' feinen Kenntniflen zeugen. Diefer Garten ent' 
hlllt viele fi»hehe nnd an8l9ndi(che Pflanzen, vorzfl};-' . 
lieh reich ift er abpr an riSirifclien luid kaukarifchei» 
Gewächfen. Hinter je ler Pflan/c ift in vier Kolon- 
nen ihre Dauer angezeigt und ob fie in Caldarh, FH- 
ajäario oder im /rayrt culiivirt werde.- Diejeaigan' 
nanBU, welche um üorpat wild waeklen# find mit 
Curlivrchrirt bezeichnet. Wir wollen wmt MkAg^ Bc" 
obachtungen hier mitthcilen. 

S. 10. wird ein neuer Alopecuruf trater ilem Na- 
men rniltettkus befchrieben. Er wachft in <len Srm> 
pfen iMsy Sarepta und kommt dem j1. fprattnßs am 
«ilehften • unterfcheidet Geh aber von demfeHien durch 

ihe weit titnlier kriechm lc Würz«»!. !>. 11. /}!;■"'::•» 
r^AliMe iSi«v. hudet hell uiiC. ichioalea \mi breit«>ra 
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Blutern im Garten. Alu ff um fcabrntn: rautlbks 
htrhtutis dlffufiS fcabris , foUu ovatis, ßaminibiis qua- 
tnor tdintulis t fäicttiis orbkulatis fcabris ■, ift eine neue 
AH«, die jährig ifl und dein /l. hirfutuiit am uächflen 
kömmt, aber nach iler Befchreibung fiel» davon hin- 
länglich uoierlicUeiLJet. AmawmtJms deßcxus L. und 
proflrtttus Balbis babesn fchua feit vier Jahren im 
Frayen ausgedaueit uod jährlich Samen getragen. 
Sb Ig. wird eine neue ausdauernde Ceittanrea bcfchrie- 
ben, welche Hr. IV. in l.icflaud entdeckte, nämlich 
.€. livonica: calycibuj fcarinßs , fqmmls oblongo- ova- 
üf cÜiato -ffrratisy foiils inferioribns p:nt:nt:fidis; fu- 
ptriorilms laueeolatis wtegerrimis nmcronMif. S. 41. 
Ckeiranthus muricatns foliis ßt "-iiofo - pilofts : 
inferioribus obovatis peliohtis ; fuperioribus linearibiis 
Jeßilibiis: omnibus inte^ei^iviis y ßliquis murkatis. Er 
ift zwcyjiihrig um! in Sibirien einheimifch. Die Blu- 
men find weits mit violetten Adern. S. 43. Chryfan- 
thetnum ctfpitofuiu: foliis inferioribns fpatmlalis 
profunde dtiihUis pitiolatis; fuperioribtu liMtceo'ctis pin- 
nattftdis fefiiltbus, caute ramoj'o. Hr. /f. erhielt den 
Samen diefer l'üanzo uiUer dem Namen Chr. atra- 
tum, von dem fie nacl> der Hefclireihurig ßoJi hin- 
liingÜch iinterfcheidet. S. 60. Draha nemoralis y wel- 
che um üorpat wüchft, untcrfcbcidel lieh von der ge- 
wöhnlichen durch einen gcrailcn unH aufrechten 
Stamm und ganz nacUte Schotchen. In des Uec. Gar- 
ten iil f\t von eben der Befchaffenheit feit mchrern 
Jahren einheimifch geworden, er zweifelt aber, dafs 
lic als befüudere Art /n betraclitcn fey. S. 65. Si- 
fymbrium Kodour / kii: fo!. oninibtis linari- caiiali- 
ctUai'u inti^gerrimis cnnrfcentit'msy caule rainofo angu- 
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lere, auf »ler Krcle ausgebreitete ßl.itter , gröfsere 
blafs£;elbe lilmnen und durch den faft gän/.Iichen .Man- 
gel des GriiTels. S. 77. Heracleum fpcciofnm:^ 

foliit pini:atis: foliolis ternatis quinatisve fmitato ■ ioba- 
tis detilaiisy floribus rndißlii, Hr. fV. fand es im 
bot. vor unter dem falfchen Namen Heracleum alpi- 
runi ß. pifrettnicitm. S. 106. Ononis gtanduli- 
(fra: foliis ttruatisfubrotundg-ovatis rrpaiido-denta' 
tis pttlo'atis, pediinculis axil'aribiit arißatis trißoris, 
Sie hat grufse fleifchfarbene Blumen und ift faft 
ftrauchartij», mufs aber im kalten Haufe überwintert 
werden. S. ii6. I'ittofpornm tsndiilatum rent. hat 
ein-, 7wey- u"d drcylviapnige Kapfcln, deren jede 
Klappe 5 b'is 6 Samen enthiit. S. 130. Salvia azu- 
rca foliis oppof.tls pttiolatis acumincitis inaequaliter cre- 
natis^ hracteii ovato-aeuminatis dtciduisy cattle frtiti- 
eofn. (In der Befchreibung wird die Geftolt oder der 

■ ilmrifs der Blätter nicht angegeben.) S. 136. Sero- 
fnlaria incifa foliis oppojitis ovato - lanceolaiis in- 



cVh • detrfjti» pttädatin,'. tat/le ,h0r^eto~dfuimbtiüf.y t«-, 
cemis terminalibits^ Aus Sibirien. Die UlüthenftieW 
fmd mit drilfmen Haaren beüst^t. S. 141. Silp.kit.% 
gl au cum fol. vsrticUlatis alttruisvt fithfeßilibitt ovait- 
lanceolaiis crenatis cnuU tereti glaberrino. Ilr. /iT, 
frägt an, ob Careopßs iatifoli(i J\lieka»x\Ui[ekk 
diefelbe PHanze fey. S. 145. Solamum formofum: 
caule trFcto aculeato htrbaceoy foliis pttiolatis kbaio- 
pinnalißdis: lohis ßnuatis (petiolis femidecumntibiul 
floribus racemoßs. Nach der Befclireibung ifteslii^ 
felbe Pflanze, welche Ree. theils unter dem Nama 
S. tHauritianum IVilld., theils unter S. iumt» 
Bai bis erhielt. Es iff eine fehr fchOoe jahri^e Art, 
die aber auch in des Bec. Garten keine Frucht fela- 
gen hat, weil faft alle Ulumen männUch find. S. ib 
y'icia fyriaca: legnminibus pcdunculatis folit^nt 
reßexiSy foliolis 4 — 5 ~ jugis ovato — obtongitm- 
cronatis , ßipulis tincaribus integerrimis. Sie ift jir 
rig, hat violette Blumen und aic Staubfaden W 
in einen Körper verwachfea. .j ^. .^ 
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In dem Sitpp'rmcnte zu dicfem Vcrzeicl 
Hn. Prof. Ledeboiu- finden fich, uebft vielen 
acht neue Pflanzen, deren genauere Befcbreifc 
L. an einem andern Orte zu liefern verfpricli 
find folgende: i) ylßer bicnnis: foliis ob'-ongo-^ 
nearibus ciliatis, /'(jiiamis caliicinis lanceolato-üusdr 
biis acvmlnatis ciliatis aequalibiis difco Ungiu^ 
fquarrofo - patentibitSy ramis elongatis unifioris. 2) Cef" 
au US g laue US: caule decumbentey foliis dtcurrn^ 
bus confertis fnbcoriaceis fpinoßs glabriSy ptd^ 
foütariis elongatis uiiifloris fttbapltyllis y califcibtk 

flobqfis, fquamis lineari-lanceolatis. 3) Com ml 
ebitis: eorollis i«aeqt:atibits, foliis oblongo-tä«4 
tatls acutls glabrisy eaute dthili. 4) Ipomaiai ' ' 
fenfternii: foliis cordntis acuminnttSy peduium 
hißoris, laciniis rattfcinis mucroratisy coroUis Hu 
terifnntiibus amplißimis. 5) Scabiofa gig«^''^ 
eorollis quadrißdis radiantibus , calycibus imWw'i't 
flaribus ereclis, foliis pinnatis, infeHorum pi::-:r ,v'^-' 
dicnlatis. 6) Serratulä decurrens : 
ramis faßigiato- coryntbofts, foliis oinnibns dccm < - ' 
bus: inferioribus pinnatifidis ; laciniU dentatis. 7)>^',*" 
ckns flexnofus: caule ßexMofoy ramis ful^afip*' 
tisy peduTicutis incraffatis hifpidis, foliis c^vilinu <^ 
oblongis rrpando - dentatis rugoßs. 8) -^i"" t, 
echiiiatum: foliis tuuricaiis-: hifericrib^s cenio^'j» 
p.oralib'.is feß'ilibus fuboppoßtiSy calyce tubo "''"'''Jf, 4 
plo brtviore vatsnte y caute ramoßßimo. Zum SwJ. 
bittet Kr. f.. feine Freunde, ilirh Samen »uu «•(■, 
Pflanzen für den bot. Garten mftzutlieildn, uido»: 
jenigen, welche fie aus demfelben zu erh altefl 
ichen, eulwedcf'Voo ilim oder dem Ha. ß'elinM* ^ 
verlangen. ; 
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Bildhauer, ^acok 



" / EfkerimctH auf f'.rrr Iteife aus ThRrinsea Hdch 

' mti^ JfVdb 'Kctil ßtrtnti'tx: c V, .'. ' 
((7c/ciZHA,4tr ^.'^s.>» » . f f i Hf iwf i lUfit^) 

Da« ijffy.'f Heft, g^nf' den Äfioläern Wäos fee- 

^V«r^t«t>.n'n NäehricM '^in dieLeföt-wAnfeHt Iiy;:9. 
feine Bemertttiogen ii!s ein Stipplemfent'^u 'den netie- 
ftrti SelHldirtmng(ßn fcinds v. Eggtrs und gtiHerer neuer 
Reircbefchreiber betrachtet zu r«hen,uhd hat alfo liier 
ja cutJ. Bne&n aucl^'auc lokbe Nacbric^|t4^tJfufge- 

gonm^en , welche man in dea. ne^ielWn IUile|)eu;))r);^- 
ungeu vertfebeiis rucht und über deren Mangel fchou 
Huber und Tpäter i\hufä in ihreq UeberficJUeU; dtsu^- 
Jeher KiUilUer 'plagen > — ^Ji^e^Je^iiswiiiklje 
drängte Cüifhiijlite uiid,C*bej^ohLyo^^ (fer. f^gen^aFf 
tigen K. V^'4^lia(|/;ir^|e, (i^r bjldepdpfj JtfloJte, welche 
ihren wonl^etcüiideUen fluf fo ^ehfi v<^4j^nt, ziej-t 
fleti frßrn Brief (i^ der Ueihe den i^lep)., |lec., wei- 
c^ert.-lo wie ieqe9^c^der,. iich -der liberalen ^ut^I 
igen Au^nah^ «in 4l9^9>ni ^oh^^^L k9i((Bf|icbaa 



Mefferfclvnid und Zjuntr als 
SchiHHtxer und ^robe als Kupferftech^r ^ ' bildeten .fif h 
in diefer Periode. — ^cob Scktnktzer^^'der 'h^'tmr 
-darr in feinen TbiitriMdep^^Kiipferi^^hcr^^waltie 
4fr, the{lte'Ma\^fa''TWfii')fe#^6rrchbq ^^i einer 
■freven Kiipferffecher - und Zcirhrii^nL'sf'rhiilf! itiif, 
welche 1768 durch ein kaiferhches Decret beftJtjrf^, 
Und nach dem' 1770 erfd^left, Tode des ÜittcVor Aßf. 




JT. if. Akademie der bildtndfn A"««/?? erhielt 



in vier Hanptkklftn .bdei* Schulen abgethcilt ("Rrt. 
glaubt io Geben «ta^dhd^eSc|i«l0D: n 'Gefchicht?- 

nft, , 
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I^ancl- 

frrfte- 
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-)|ißit4^ zif «rfreuefi hatte , gewghrt« däp Wil- 
holte Leten cliefes Briefes Jon nngenehmftpn Crc- 
nufs in der Erinnerung. Auch (hcre> jei/.t fo umfaf- 
ftade >)ft)liit Ift a'herntals ein Beweis, dafs AttAblten, 
die «cft^ au» fich Mbftv «m •dwn- Eifer vont Pmateik 

tve'nn 6e fflr Pfivaton zu weit ausfehend werden, ficb 
Her hl>eralen ÜhierfuUiPnnp eider hochfiunigen Regie- 
ninger freüeti. — yAvejrGebrifdet-SifnKfW, l yrdl^Voa 
•ebu^k'«!«» eine ein vörztMli^e<r Mildbaoer;' der 
dM'«lfl"irrif»i»}i«h0r HirMMem^ Üch fh 

"Viofcdig rinter G. Lötlt öfeblW« i)atk;< hiehen Akade- 
mie atlt ihre Kofteu. Leopold I. erfuhr es imd bildete 
hieraus 1704. ehie kaiferl. Maler - und Bildhauer- 
Aludemie. Peler Strudel wurde Director. — Nach 
'leinem TodK btteb/dK^AlMIcftir«' 9 JdhVü ^efchlofTen, 
bis.t756.Carl VI. Ge wieder öCfnen liefs unter der tliä- 
tfeen DirecUon des niederländ^cnen Malers Joh. van 
Spnupp^n. — In dieft'r Periode hlühtea itiehrere vor- 
^tg^ineKOnrtler inWien: Gran^ Troger t Chr. tirand 
io der ^alerey , der 'berAhmte Dotmer (dem \Viens 
mCere öffentliche Bnuinen ilirs Tcbönen Verzieniifgen 
verdanken) in der lliUliauerlvunit , und Andreas und 
Mdam Sclimutztr. Nach v, Sr Ii. Fu lr l ink fie wie- 
der, biS 'l759.:ein fchwedifoher Porträtnoaler, Martm 
voH Mt^emt Uirtc tor vru rde. Mthtlberifck , Saa^tH 
Mt. Brand, IVtttky als Maler, Jifeke»^: fJkj^mwtmi 
:Am L> Z, i8ia. Driütr Baad. 



rnalereVj a) Bildhatterey, 7)'Batikipnn, 4) 
fchüftmalerey , 5) ErzWinei^lekünft, 6) Ki 
cherkunft und 7) Maniifacturfchule) , derpn 
reo befondern Director , fo wie «Mehrere 1' 
«nd Adjunct^ e^bak. ' 3o&»fa lI. i$ümtf ihr <i.< 
eenwärtige Looale in dem enemal^mrfl^tiat - IT. 
der Jefuiten ÄUr.St- Anna uh. Geeetiu'Jirti^ ift der 
kunlttinnige Oraf Mettefnidt Protektor der Akade- 
•nie (GrefCobeaal Mnt e»^ bey dewÄnf^nthdlte HA. 
J'juin» W.i«n^> lund-ifie -tatificbdei' srorsmnÄiigften 
luHerlkhen UitterMteimg^ fiAiIHNAnsHd d^r tief^iir 
ften poIitifchenKrifen , zu erfreuen geh.^lif. S'f 7.!!if; 
w allen Klaffen .die ausf^TSiohrretften MJnner, und 
hat öoch mdäieft durch die Bevgefelhing mefirer«' 
wrkUclMr; ind'EbMB-ijliUtaiieder Ach neii^n Glnnir 
ettefaen.! fAm.9»wt nm-w-Vtuim^'^CaHHg, .Vf. H- 
Jcber, Kininp/r, Afnarer, ScfOnUtzert' Znmt er nennen, 
um diefes Urfheil zu verborgeii. ? — 'Seit i8o8- ift der 
benühmte n^rr nicht niebr Dlreet^ der Maler - und 
BUdkaunfduiiä,! firaden .^ÜNtlMl'.vl^ iToverkemlbar 
ift den EtoflttTs 4liefer AluKlebii» lAf die Vei-breinm? 
des beffem Kunftgefchmacks urttf hefönder?^ der Eiiv 
flufs der Manufacturklaffe auf die Gewerbe. Schade, 
da£s die-Zeitläidtc den fcbdoM* Wen» SllbirrffUiteS 
£0 höchft naebtUeiiig find. • ' ■• 
^ Mit RebbtriNlkmCfiv. Adref1«eitniVaIflgl<e;t und 
Vieifeitigkeit der herrlichen Kaiferftadt in HuiH- bt 
auf Kunft. Von d«n 1805. hier lebenden berQhtntAi 
Künftlern ift aber jcttt Riancher geftofbenl andei^e tiÄ 
bcn Wiea veriafien^ iwieai B. fFSd/ter^ aör"jct5;t"» 
Stuttgart (leider nwHü^ttMlBlg för die Kimfl), Sifp)^ 
hersiri der in Darmftadt lebt. ^ Wir nVnffen, um 
nicht die Grenzen diefer Anzeige 7Ja "oberfteiecni 
uns bfgnügen anf die reichhaltigen Nötiixen felbft,.dfe 
Hr. B. mit KunftkenatnifiM 'üHd Rtiliitfdn- Uir mit» 
theik , • binaaweileD. I9ft^< dÜs 'Her iUodHe^ tt* 
fiiii 1 "^irrrMmmn j mlclidJidli JiiMlLlL''lll-Lf^.-Cu i 
(5) L ' -^#.wTO»i:^ ■™^iPI«re^oogle 
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Gemälde: liafTet flie Kindlein zu mir kommen ^ ein to Jahre alt Ttarb. „EHefen Köpfen liect leiMeigegi 

wOrdige«! Monument io der kaiferliclien GalJerie noch FhyGotfnomie zum Gründe, die er in iulen möilicbe» 

In rriaem hoben Greifeülter geftiftet hat, fo gar kurz Verhältnirfen ausführte; vorzü^cll fini ihm kidt» 

-u. »_ . . I, . n feliaftliche Köpfe gelungen, dre er aber oft bis ii» 



»bgefertigt wurde, dart^ber mtichten wir mit Hn. B. 
aOrnen. Rs wird nur von üim (S. 37,) angeftJiirt, 
dafs eine Men^e Altarblätter aufseif Wien in mehrern 
Theileo der örterreichiicheo Moharciiie vorhanden 
find, Auoh des nicirt verdienftJDfcn ///fA/f 6ndetBec. 
«irgends enväbnt. 

' So w»e,der 14//, Brief den Hiftorien* und PortrSt- 
Wialern, fo ift der 15/* «len Landfciiafts- , Architectur- 
und Dpcoratiuns - Malern , und den Bildhauern ge- 
-«ridmet. Hier ^vird voi^ dem waokern flfilur ein 
verdientes VV^ort gefpruchen, befoiulers wegen feiner 
vortreffliclien ?iiatomil'chen Figur, die in keinem Stu> 
dienfaf.lc fehleu foUte. — Der i6.V und k'jte Briet" 
handeln von den Kupferitecbero, deren es befunders 
viel« und aii|^ezeicbnete in Wien giebt. Hr. B. giebt 
auch eine Nptiz ftber das V'erfaliren bev der fogenatm- 
tcii (cbwarzen Kunft, in weicher ficb Riuineer gegen- 
iwiilig hervortliut, und dabey ein« AWjiJduug des 
dazu gebrauchten WiegeneifeJM. — Auffallenu war 
«s Kec. bey diefem HeichtUume an wirklich bedeu- 
tefulen Kupferltecbera in Wien über den Mangel aji 
gutem Kupb^rdruckern bitter klagen zu Iturea. Das 
fchöqe Ulatl von l^ihold nach Hetich: Lj morf. dn Con- 
fttl M. Pafiriust ift durch die fchlechte Tinto faft un- 
ftrlieiobar geworden. 

Der igff Brief enthalt Nachrichten nber die Gvps-, 
Mofaik - oder ScaqÜuola - Arbeiten der Hrofefloren 
ÜJltfp Vater und &Hin/ — • Der Vater Erfand eine 
|ieue Art Mofatk, welche er die fpartanifrhe nannte. 
Sie befteht aus lauter abgerundeten, forgl.1lti|T ausge- 
wählten Bachkiefeln, die auf eine Marmorptatte ge- 
jknttet werden und durch ihre Schattinuigen Kopfe 
bilden, br verfertigte auf diefe m^hlame Weife die 
Küpfe der bertlhmten Weifen und Helden des Alter- 
tbums. , Diefe Köpfe haben, nach Hn. /?. , trotz des 
wenigen Culorits der Siteinchen viel Haltung und 
Stärke. Mit ihrem Firfinder wird aber die fparlani- 
/che Mufaik wohl verloren gehen. Sehr interel". 



Karrikalur verzerrte - AI. üeifteskrafte wiren bei 
diel«io Arbeiten fo angegriffen und (IberfaanDt, du 
er glaubte, einige Dämonen zu Gehalfen dabeynih» 
ben. Diefe bildete er auch in Alabafter ab - es (ioi 
widrig - lange verzerrte Kupfe mit fchnabelähulicfaei 
Mäulern. " — Es würe allerdings zu bedjnern, wem 
diefe 'm pathologifchcr und pfycbologitch^J^iskk 
merkwürdige Sammlung Qicbt oeyfanuncn bue^; — 
fie wäre, wie Hr. B. äinsert, gewifs eine wurdigeEr 
werbiiiag für das kaiferl. Kunft- Kabinet. 

Der 19/; Brief befchäftigt ficli mit Sckönbrut, 
welches damals, als Hr. B. es fair, von ßertltier ber 
\yoluit wurde. Er führt ein VerzeicUoiCs der 
IK06. in der Menageric vorhandenen merkwürJj^fli 
Thiere an , von denen aber die wenigften jetzt duifk 
zu finden Und. Bey der letzten lovailoa bl dit 
Menagerie fehr gelitten. . ^ .. 

Eine ausführliche Nachricht von dctr W'JO^ 

Briefe erwähnten k. phyfikalifch • natnrhifKoHrrn« 

Cabinct giebt ein Icfcns wert her Ati/fatz in depNsc^ 

trägen, gefchrieben im November t8o8- von Wfn« 

Freunden de$ Vfs. mit ^rofser Sachkenhtnifs. Wov 

ders merkwürdig und einzig in ihrer Art ift dieSlirn' 

lung von (Jewürmen. — Aus dr^m Monttcuf theilt 

Hr. ß. dann noch eine Nachricht t^berdle botanifcfce» 

Gärten Wiens von Marcel de Serres, nnd' iulctJt H« 

verftbrb;>nen treftllchen Wrnoirx Worte ObcrCartoW 

Thefeus unil Minutuurus, deren feine AbbiWüngd^ 

Titelkupfer des tictyttn Heftes datftellt, 9US de!» 

römifchen Shtditn mit. • • ' ' «' ,* 

: u , . I- t-i-.' r • 

Bey Hn, B't. BeobachtungSfi-eift und Sachw«* 

nifs fehen wir dem fulgeiuica He/te^ Sür wclcmsn«" 

feiu* iaterellante Gegepftiodc zunick find, mit Vecgo'l^ 

gen «Dtgegen. Papier und Druck der vorlicgewO 

Hefte niticheo der Verlagehandlun^ Khre. Atisw^ 

den ! itelkupfejri» zieren das erße Ht-ft in recht *iie 




Coinpofition von Bley und '/inn ausführte. Hr. ß. 
fauil üe in einer engen Gafi© bey der St. Stephnnskir- 
che, im Befitze eines alten Weihes,- \Tahrfcheinhch 
«iner ehemaligen Haushälterin MefierfchmidK. Diefcr 
Knnftler, ein geborner SchVv-abe , war ein Mann vou 
|3[^leHteq. In Rom machte er dadurch Auflehen, daüt 
ÖT; In eilT Monaten fiebfn Statnen, jede ejnige Vnis 
Kflrli', iMch (leu fchünften Antiken aus freyer Hand 
m/i ■■:u:t. fcr vnirde zur Airfertiguug der Statue 

fx^A/. i. i^i'ij kaiferf. Garten arf der Balley) iiach Wien 
gerufen und vollfilhrte lie mit Beyfall ; aiiein fein un-' 
SeugCamer und ungcfelliger Charakter licfs ihn keine 
^\,7j.ei]uHg undea. Lr verh^fs Wien und zog nach 
P^eff».b"rg, wo er in Dürftigkeit diefe hüchft merk 
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STAATSWlSSKUÄCHAPTEjr. .'I J 

2ß«icrt, b. Orell, Fflfeli und Comp.: Co^^ 
tioHi fv.r l'fUt actuel dt Vmflrticiiüii fubl'^at i* 
(terj^l catholique eh France et en yJHeftiagm, 
un atuicn grand'vkaire. 32 S. gr. g. 

Die gegenw.irtige Lage der katholifcJwrt Kirch« 
und ihre \ erlliJlniife zu den weltlichen Begier»'*':*''' 
fodem, nach unferm Vf., eine gänzliclie UmbiW«"!? 
der zufJÜgen Formen dinfer Kirche; inzwjcl'f» 
hängt der .■jrofse Haute an ditfen Formen; 



t(iljrthg6''6uite von Köpf«o anfeciigte and einige 40 wo^i iieiseH (i«h die näthigen Keformcn immer n«^^^ 
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arom«niaMy ivmn oor dat Ditntex des Staats unJ der 
dlirebe, von ^eafdbea Ueberzeugungea befeeli , mit 
•«ioMider einveiframien «»iren ^ alleni ein grorserTlie/l 
■diefcr Diener ift fdbft gegen jede VarSiideruiig cinge- 
«lommen, wie heiJfam fie auch feyn ir,öqe , uiul von 
fieite der Diener der Kirche fimi diefe Vorurtheiie 
«och von gröbtrm Cinfiulfe, als von Seiten des Volks. 
Ma.Jrmiikrtiik uhaheä die Vamrthefle der Geiftiioh- 
iHltiiMiMiieiiM betMsdere SUrke durcH den Partey» 
ffeift, der daTelbft feit einem Jahrhunderte tiefe Wur- 
WÜa üctilus , und den feit der Revolution die Spaltung 
«wHbbea am Prieftem, welche den B<li|pMrtfd leifteten» 
md-diBiiHi'» «tlcbe ibD.fcr«vel|Mrt«r» Mch ftüvker 
inftebtt. WtHi iitdeffiBa nor die PorHcTii-M« dar 
WiffenfcWtoa auf den Unterricht des Clerus in 
Frankrefeb f6 v)el Einflufs als in Deutfchland gehabt 
' Mtten ! Man glaabte aber alles eetban zu haben, wenn 
0)311 Diu' den ^»fuitenardem ablchaff^e, und die vier 

e^ffin die aftranntnta- 
ififclien Anlprflche aiifftellte. Rlittlcrwf ''c firh 
indeffen die Unterrichtsanftalten für die fran/ofilche 
OeirtlicliUeit feit Ludwigs XIV. Regiernnc nicht nor 
Bicht. vervoUUominaet| (ondem von dem Ende diefer 
Bcgiening datirt fioh ihr Verfall ; in den brfchoflicheii 
Seminarisn konnte es mit dem tlieologifclien TJntcr- 
ricbte nicht Iciclii fclüechter btRclIt. ieyji; von Slirift- 
Üudium war kf iie KeJe ; niclit -cls eine icholaftifche 
ie, ein leliiiames üemifcli vonDugmatiU, Mo- 
cal uncrikanooifolMai. Rechte, eigentlich den Deere- 
talen.) ward vorgetragen. Beym Ausbruche der Rc- 
«oitttion entzweite der üürßereiJ die Priefter ; dieje- 
nigen» <iic nun zu den ^'anfenißeu rechnete, IcMwui cn 
ihn RroÜMotheils j ihre (i«sgner. fcliwuren ihn grol^erf 
tlteils ilißllt. Das CMMimht hätte alle Keime dei: 
üpolnuig und des Parteyeeif^es erfticken folleni alleid 
mur dfe Namen haben nch verändert ; was vor den* 
^knftmiß oder Molhnft bJcfs, hcMst jetzt gffckworner 
oder ni^ht irefchworntr Prießtr; beide l'attejen beob« 
acAltun einumler mit iMifetrauen, erneuern aitenZwift, 
mdaDvpiea fick citrandar wacbfelsivcife , und. de^ 
gwirfiltiit ftM die Aübadar Ocrw^fem entkrSftel die 
rebgicjfen Anftdhcn, »Tirkt nachthciüg auf dia Kir- 
cbeszncht; auch iff der dadurch unterhaltene l'artey- 
ipetft 'ein beftämliger Keim von Fanatismus, der bey 
der erften Gelegoilieit aasbreehen kam« Kor eine 
eanzücbe Reform der Studko clee Ghthte'knin Ider 
Ratli fc baffen. DieRegierni^ will fich freylich nicht 
iii reingejltiiche Angelegenheiten milchen f allein die 
Bifcbuie foliten fich auch diefes Zotraaensivardig zei- 
gen:.^ ift aber zur noch wenu £0r diefe Ketofm 
gcrenlBfien: denn was etwa ein eifizMuerBlfehof In fei- 
ner OiÖcefe thiui mag, kommt hier tu keine Hctr.irh- 
tuug; die wirklichen Seminaricn lind im Ganr.t n lehr 
Hiangelliaft, und ein b<jtr,ici)tliclier l heil dtr franzo- 
Aifthmn ^»»ifaliflhkeit ift noch jetzt weit entfernt, die 
«iar SSUstt dtr gaUiknnifciun Kirche auzuoehinen , wab- 
reii'l in Deutbchlaiui jeder Geiftliche fie init völh^er 
Li Überzeugung aouimmt. Auch was der Kjiler , nac.i 
I(jirls des Grofen Bev'piele, gi'tfjaii l:ar, uui eint' lle- 

iscia a na i>bi) bn eBj aMaiD er in jedem AleUej^it«(ar 
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kreife eine theologilcbe FacuHat« belVebead aus drey 
ProfeCToren, wuvun einer die Dogmatik , ein andres 
die Moral , und der dritte die KirRheiyfchicher.va» 
tra(>en foll, at^eordnet hat, ift tonzereiohend; mir Iii 

einer neuen SchüDfnn^ ift Heil; die alten fcholaflifchea 
Syfteme fperren nch gegen die erofsen Abfichten der 
Qegienuig, die den UrundCitz oer Toleranz für jeden 
bellebemteB Gidtos» and de» der Ueabhäittigkeit der 
wdUiehen Madit Ton dera ItircUlehMi' Acämant aol^ 
^eftellt hat. Eine unter den Aiifpicien der Regierung 
o wie vormals unter Maria Tnerepa iu Ocfterreicn, 
' wirkfame StuiUndirection könnte allein den erwähn- 
ten Mäiweln abhelfen ; fie kannte aus dem Miaißtr ätt 
€W!Mr, dem Grcßmeißer und defli'CSnie/i»r irr Xlnwtf^ 
ßttit-, und aus einigen aufgeklärten und keiner Partey 
verdächtigen Bifchöfe.n beltehen ; von diefer mOfste die 
Reform ausgehen j das Schrift fludium mflfstedie fchola- 
ftifche Theologie verdrängen , welche der lotolefanz 
beftindige Nahrung giebt; {fte tbeoloeifche Facirilftt 
PTilfste nocli pinpn ProtoITor der nit- und neuteftainent» 
liehen Exegtff bekommen, der zugleich das Fach def 
biblifchtn Kriilk hefoi glc; die Kjviiiepgrfckkhte , oder 
befler die BeligumsgefchUhtt mafste praKüfch vorgelra» 
gen weiden y um vor den Quellen der InrttiOffier an 
warnen , und durch die Schilderung der Folge»' tloT* 
fclben dav.m abzufchrecken ; auch die PnßorattkeoUn» 
gie dürfte in dem Studicnplan der Scminarift^n nicht 
fehlen, und liomiletifche und katechebfche Uebujigea 
wären damit zu verbinden ; wer in den Prflfuiu;eii 
nicht cut beibiode, wäre- unerbittlich abzuweiieat 
weil Ünwiflenheit zu nichts taiigt, und ein um^illfB- 
der IViefter eine Peft der üefcllfchaft ift; endlicll 
inufstc es üclct2 feyn, dafs, keiner in das Seminariuin 
früher auCgenoninieawOrdc, als bis er feine uhilvfo* 
MiifcheR &idieo ange£u^ttn hatte» weil der lei^ dem 
Conoordate eingerlflehe uehrauch , fctton Kinder bom 
zehn ofahren in die bifcUojUckcn Seminaricn nufzsintk- 
mcn, in mehrern Rückficbteu nachtheiligc Folgeo hat. 
.Auel» in Drutfchland ifl eine Radiciikur de« Unterrichts 
der, katholifcjien Ueiftlichkait. ein grobes Zeitt)edar£- 
tiSkt und gewiflermafsen leichter, wepn ttttr ehinMdi- 
die fiisthümer gehörig dötirt foyn werden: denn 
Deutfchland kennt folche Sectcit, wie den Janfenis« 
mus und Molinisnius nicht; nur die (irade der Gei» 
ftescoltnr der deutfchen Priefter find verichieden; die 
Oebildetera benutzen feit melir als vierzig JaltrMdlÄ. 
oroteßantifcke I.üemtvr, ohne d> rum weniger Anhäng- 
liclikeit an den etliten Kathu'jcisnius zu empfiudcn; 
aber auch hier mftiste die bcIlLrc üilihine der kaiholi- 
fchen Vülksleluer in den Scniinarion bewirkt wer* 
den ; gäbe es freylich viele kutbolilchc Profefforen det 
Theologie, wie 'der geiftliche Rath ^o&. Mich. Seiler 
7.U Landshut ("ich feit vieien Jahren gezeigt hat, fo' 
w.jrc vuD der Bildung des Ui.i!ioli!clicn CJerut aufT'ni- 
verüuteo nicht fo viel Gefahr zu befürchten : aber fo 
wie die dachen efnmal fteben» find gut cingerichtcl|i. 
Seminarieo vorzuziehen, die unter der nnmitlelbaren 
Direction der üiichufe ftänden, welche jeduch ihrem 
Landeshcrru für diefelben verautwurtJich waren. 
I>iels iU U«r wcfeutÜdie Inhalt von zv. ej Bogen« die 
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Ilöhern. Flpßufs jgefc^c!)eii zu icyn tctie 

.rtM», i»H4/d<:Fen'\voTir't^ lio jei^em 

Metaf» des ^r.'irhunditrts vertraiiefisvol! zu^ij^gnet 
lut, ,,(for.t rUifloirt, ämi« 1' hnmanUi iiiM^ßnera 
jMßjJf-i f-tßf^ tonffs tts ^rnr/rs v.kliires , tvifU h'en 
^^eero ßiits Joule atfc»nt ßnd. ffits de \i'''.hs q:-':' a rim- 
(fi^ltfsfKr te fanbtt^mt foittique et rdl^ leur, 
j at e qt'Ü *ß point qui pmp rryandn tir.fhStutnh 
xiHj'ß L -crfalfatite'fur la pdßfriti r'cc: '■ie,ion:nu: f:.r Ai 

; rtda/Z/f-** DiebeyläufigL'i) AiifiiieIiiiic:cs!»uif»l;e 
ation und di«i proteftjii : J • Kirdfieuyerfüf- 
il! Pver. iinhernlirt laifleBi ^fi^üt;..d|M Lu^^lj|^ 



MAtHEMATIlC. ' ' - " 

•' i) Altowa, b. Hamtnerich : OmeaailUziklit^lgf 
hra, von ^. KropthaiiHy Lehrer dag Sahraibetii 
«nd UecbiMps ani i(dni|^. Gymaafitun xa Altona; 

" ' 0irpiffir fehr Vwrbefferte und verm. Aaflage. 1^04! 

240 S. R. (12 pr.) 

- Ehtnd., b. Kbend.: /tuflö/ungFn sti den ver- 
ff' tnifcktm Avfgah)ht dfr KrovmanHtfckwn jgfk 
■f - iHemnü!ztickm JHgtbn, vam\L 1810.10t £.4; 
"» (»4 gr.) '■ . . • f . 

* "fj) Rbeii d. , b.Eb*nil. : Urbunps'.tick rnr Evlemufig 
irs ricktigtfi Ttvd j trügen Kechnens in bbrgerli« 
■ ' chen und i<aufmiinnifcben Angelegen holtiMI* irOH 
•9 ^. Hrmtnann, i8lCk< tTO S. 8> (S gi*-) 

- ' 4^ KbtntL, b.Ehend.-: mrtefmungin der fchwtrflcn 
'* • jtvfßcbt n des Kroyrnanti i fc hrn UtbmgUm» 



fcyn fchei- 



jtvfgcbtn aes Arojf\ 
«fcfJ, vom Vf. 1811. 47 S. 8- (4 gr.) 

' ' '. • 

,..Z\inächftw»r Nr. 1. dieferScIirjften de?Vfa.ScliO)em 
aewi.lii et, denen er vornehmlich tliirch eine grofse 
AozaUl von U<*hunRSexenipeln, meift Okonomifchco 
pi^ mercjnlilifclittn Iphalts, nützlich werden wollte. 
Vater diefen Umftandjui glaubt lier.Kec. ■ daft dec VlL 
feinen Zweck gnt erreicht hvben wctde : denn (US was ' 
kier an £ireng wirffnli luiFUiclicr Metho<lc nnil Ijefon- 
ders an biindif^en lifwejlen , noch ah^tjiu kann (!er- 
icJbe leicht «lyrclt mündlichen Ijntcrricht erfetzen. 
Auch iOr aadece kann das Bu<;h brauL-hbajr wefdui^ 
da alles durdi viele Jieyfpielc uadausrülbrJiöheBencn': 
Hungen verdeutlicht winl, Nacli Vojaitsfcljickung 
der unenlbehrüchlien br,.^rilTc trägt dar Vi. io^leirl» 
Uie vier KecUnuuesai len ip UMchftsc)^:) v^r, ufui Jäfst 
älyi^fl?!* akebraifciie Aufgi^ben vom e^Sijo^i^^jrsu]^ ful- 
pan« Wo die nüthigcn Grundiatr« voq dar G)ejc)theit 
vorau'^gefcltickt fin.l. Pt.fiti's e GrüfiLii werden als fqk 
che bfilimnit, tÜcmciir, und iiegalive die w.en iget als 
nichts fuul. - I 'irPi wird den Anfanget ftul7jg ma- 

%i- ' . • 1. . . . ; :. . 



che angeben foÜeo, die tneVr a^k 4B{aWt,'.fi-4|iAl 

der ihnen entgegen g. fetiten , bezeiclmr .1, fo wie 
negativen weniger nichts von d^a pqfitivea^u»- 
drucken. lj<_'fonifere AilJiiiunsreseii^;^i|ftAkht«^ 
beo» fondein der Vf, fegt Uob 4m. AlifcroeiaeK 
„dnrrhs Addireo vereinigt mpn mebxaief ^ticharti« 
GröJ«ea,' wenn fie poli'iv find, zu tiner jHj&tivj» 
Sunroe, und wen» fie tliols poüuv, lli«iit nH^tiv 
lind, zu einer Suinir.e <!es Meilten. — £Me Äemil 
fiir die übrigen Hecluiiuigsarica ßoHt IwfepMMa 
einander gefetzt und jede einpüa hmi^'^ BM . 
^«o VcrhältimTeo, Proportiunen un.i ProirrcfS» 
)nea iOtzwifcheb die Aufgaben, da, wo lie gebraaciit 
wird, eiiigerdiobeii. HUen fo die voodelr Ausaeitw 
der (Quadrat- und Ivubjkwucz^ kür itüe Jkaäiiu 
der r]uadratifchea und hühff« <iM^|liitoci^, fitadl 
»oUftiindigen als. unvölUtändigen , befchreüit (»erVt 
rine allgemeine Methotle , die Geh auf udh üebrnu.* 
der piiUimetifchcn Pro^ref-on gründet, im l tlioiir« 
niclit luriulich bewiclcn Ut, wo fvch aber dacb det 
beweis leicht aus den vielen BeylaiMeta «ntninei 
WsU Waiw man aiunlioh die VVurz#kröfs« (M 
Cleicfrang «m l, 2, 3 u. f. w. Einheiten .nhohetoc» 
«rniedr;-. t , fo beUoinrnl man Gleichui>gen mit inden 
(gliedern. Dd nun im letzten üliede das Fnxluct ^ 
möglichen Wurzeln enthalte« Ib dafflman aarkb 
miitM iilied«r der erbaUaaca mebrern Gleichnogii 
in ihre FacüoienzerßiUen tmd acht geben, welche 
tcr denlelben nach ciuandereine aiUhinetifcbe i'roe-ai 
fion bUden, ftci^önJ, oder fallend. Das crfte üiial 
dieler l'rogreffion wird allemal eine Werve! fcy» 
Schreiten die Glieder dielar l*rogrefßon aicht v» U 
KMidarn uro a n. I, fort, fo wird das erfie GMi je«* 
Frogrclliun halbirt u. f. w. , um die Wurzel zo Aal- 
ten. Freylich ilt tbefe Melhi tle befcbrSnkt, iadÄ« 
kauji be iür die Abficht des Vfs. als 7,uläiwUch 
füllen werden. . Bev der l j^mt« rpo. lim kti^Ömäm 
Icn bnd in dar nemcn Aoi^pba'dia «ti«r SpeeMk dsfti' 
bcD. binzu gekommeo, iiud überhaupt ift diefdUlehi 
aosfOhrlich abgehandeiu Von einer Men« 
aufgaben hatte; der Vf. blofc die A*twotten:(uatf 
aucü nicht durchaus) bcygefiig^ .A^l^e^JlUß» 
]4elU)ai>er hat er dafür auch d^,W]rl ' ' 



lückt. ' -j ■- .1 • ' . 

. r 4- habM «MklWlätoiieiiltro«^ >* 

dafs Se^eluc für dasgefn^ne Leben eiftgerichtö Awt 
Es radTariA; flberMonzen, Geweichte und Maifteft» 

llolfteifi 3 such Nachrichten von Geldverhältalfleii 
nach dein \\ cclifeicours für jene Gegendeo, *s||Jb* 
eben für verfchiedne andre Orte beygebracllh 
^idcabea Ami ia nwifle Klaffen georelnfet, als: '^ef 
yrumu}^- oder Reductions • Gelchaftau^^it^ 1^ *• 
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fort^efetz'r A 

• tii>n"äe^ ^ohaaneirch 
' "■• ni nfldjt atifd!« Frat,e ; üh ffnlnjtf n der rerfaf-r 
' ' ef'r ihm rtic^r^ehrifb'r:^ Sr':r:f''- f^iri könne? \ on 
' Hehir. ChriTtnn Balfe'-ftedtf Prediger zu «ornum 
: ** 'lm Canton Köni^lntter. '161*31 Y48 S. «. (i6gr^ 

Die Einltitmg, ilieCev freymölliigeti .und aiif j^Mi 
. Fall für deaPorfcher intereru^ten Schrift». d» 
■Mj^itM^roMiius tu unfen^ A^Jj.Z. Ichop i8«^ (^r« 19a« 
IVctniBit wunle, deutet va cfiejSelbf^RandigUeitfiW^- 
clie die biblifclic I xegefe durcn den (nunHIatz^, nur 
nach dem Sprach^e'oiMUcli und durch ein voIlCtändiges 
Zuracktrcrfet/^u in die Zeitbegriffe denSiuu d^5 Alteiv 
thuins zu /entdecken , oline das Gäflyihtwd i«gW¥* 
per Doematik oder Melaphyfik immer melir «rwkbfk 
Als auf ein einzelnes Beyfpiel macht der Vf. darauf 
aüfmerkfain, dafs a'-TTtaä»» Marc, lo, 13. nicht ein 
blofs'^s AnrÜkiren b^ilt^ule, dafs djclVs Wort aJlo auch 
be^ Hsilung^a e^^ewjffei Di lumieln de^Krsnkoa aor 
seige, wie man iitrttt%*i -rrfavM'TMv HurcH .QifekHftt 
tctreihett, Tuv o-rXv\> durch Wc. ff en führen., flljerfetzen 
mtiffe. Boy Joh. 20, 17. fagt da5 pou «Vtoij nicht 
hlofs : rühre mich niclit an ! Jefus will viehtiehr die 
Magdalena zunlckhalten , dafs He nicht oach ihrer 
Heftigkeit feine Ktiiec umfaffe und fonft feinen jetzt 
no h Telir empfindlichen Körper erfchaiterc. (l3:efe 
StciJe fcheint zugleich deswegen aufgenomuien zu 
feyn , uju gegen die Doketcn der erften ZeitL'n zu er- 
innero, da Ts Jefus auch n^h feiner Auferftehung ei-., 
oen pa4pableo Kdmtr liatce» welcher, auch wider, 
leinen Willen, ingefatst werden kormte. Vgl. Luc. 
24, 4a.) Uebrigens ift es ein CedäclitniCsfeliier, dafe 
der Vf. die Anekdote auf Jcfu üficttir bezie|^, £9 vnr 
nach V. i8- Maria Magdalena. 

Der HaitftMttlt iler Abtheilune folbft bcliauptet 
die Unmöglicltkeit , alexandriniicn - thcologifirende 
und .aUe^riGrcnde Scbriffen, wie <IaS lohanneifche 
Fvangeiium, nebft <!rrn Brief, und die Apokalypfe 
fcyen, ron dem ealiläilchen I.<ehrfchrder und ApoUel 
Jefu, Johannes, anzuleiten. Der Vf. dicfer Schriften 
wolle, durabM» d«» Logos der alez^ndriniCchei^^Gno- 
fis («rekheir-w dte« denvann dt fehoii bekannt vor- 
aus!et7.t und nicht näher bekrhreibt) mit dem Mefßas 
ideutificirea, mit jener bey Philo fo oft theofnnhifch 
aw^^mdltea fnbftantieJlen Kraft Gotteü, welclte als 
i%lm. «M* (tmm}JbiiihMit^ beyOott wohne, in wel- 
«ber 2ie GottMt .MI ^(dl tdMlifelMn 'Urbilder alles 
A, UZ. Ol«. Jhitttr BdlH^ . " 



deflen« was wird, dargeftellt habe, nnd dai^V^Irrf- 
che datier aHes fey, was irgend fft. Daher lege ef 
Jcfu, vornehmlich bey Nikodemus, fogar bcy (f(?r Sa- 
niaritifchen Krau and felhft in den !M7.t(.«n Heden und 
dem Gebet 14,. 10. 11. 17, 5. 21. invftilclie 5foJo-,'-w. ' 
^rv« itf^i TOI» 3»jGv} in den Mumi, dergleichea 

die andern Kvanseliften ninf Apoltd von JefnS gehOit 
. eu haben niematf aadeolstea,. wid wtlehe cu fkltna « ' 
ibgar die nifchften LehrfelMl^ Ms aof dett ietzTen Aü- ^ 

SenhlicK hi:i, wie 14, g. felbft 7cige, noch nicht ror- 
eretlet^CiVveCcn wären. In dieter Hinficht möge wohl ^ 
Vin Mvwnes^MAeirofj wie Oionyrms Areop;^ita ihn 
nenqe, naneti« NgtiEen von Jefu au« Tradition des 
Apofteh Johannes gefehöpft, und wm l*«v*i|», d. T. 

d^' f-e.bi'il:,\ferung von i!;i>i fj/mil , fie als die hiflo- 
rifche GruutUage feiner Schrjft zuTammengeordnet h»- *X 
(leii.^ In.diefelbe aber habe er leinen Myfticismus vom 
^eyM fo iiij»ein gelegt^ wie ihn nur «in über CelichiohM» 
Etliik and Pbyfik fich wegbtzender, ias Tratiieen- 
dente überfliegender 3*0X0704, nicht aber jene/ fchlichte 
JOnger und Vertraute Jefu, welcher feinem erhabenen« 
aber in der bcfunnenften Einfachheit nod Gotteif»» 
beoheit ohne ScIiHräfinezfy echateiMM Xi^hrar und 
Freumi gewils nichts angedichtet tudMO wflrde.defc 
auszuGuiien fjhig gewcfen fey. Dipfe Ijevuemifc hten 
Ä;rouMLu<a -3^, 12. verrathen ficl/häufig dadurch, dais (i^ 
m dem Hiftorifcheo, wohin fie eingewoben feyei^ 
nicht paffon. So fahren Jelu Antworten ap Nikod»* i 
mus dielen Pharffier« Welchem Hoch alexandriDiich- 
myftifclie Allegorie fremd gewefeii feyn mnffe, immer 
tiefer ins Dunkle, cnilatt dafs der felbft nicht ge- 
lehrte Jcfus in den andern Evangelien immer auf di^ 
^up.U«)tbe der IWligion, liebe zarGotlbeit« «is daaa . . . > 
Vat«r» und zaden Menfehen alsBrOders« niad immef 
in der ruhiftincnlirf lir-n l^-elirart, eben fo verftindig 
klar, als geiühlvuil iinuvejit. .Selbft die fonderhjre 
VeiglciLiiuijg mit jener erhöhlen Scldauge 3, 14. bat 
(nach S. si-i bey Philo, befonders wo er fdier Geuo£ ^ « 
AKh allegoriCrtCrf« agrk. p. 157. legis allegor. 1. 3. 1 

ä>> 853.), fonderbgre Parallelen. Mofe s Schlange fey, 
b fagt Philo, der Geift der Oemtithsgefuhdheit, der 
^.0-/0,; <Tuip^o!r«/vij4. flie Icufelifche Schiauge der 

Wulluft gebiffen und verführt habe, der Collc zu jeuem 
Zeichen der Tugenden , welche nur der OotdIclMtndi . 
erreiche, hinaufblicken und fo — imn^ smi mUl^ ^Mt 
(wie Joh. 3, 15. «««vorti). AU dlefer Ton den 

Vf. in vielen ftarken Zügen daTgeftellte Inlialt , in wel- 
chem ilie X;marl»eilung der früheren Cbriftologie in. 
eine fpätereTh^o- Logie unverkennbar werde, ftimm© 
dann auch gar wohl damit Oberein» dais der Afiate^, ^ 
Papias, c, a. 110. 1)0. ZH Hierapol^s, oicnt wfit^voja ; ^ 
j {5) M- _ . . , ... ... ^. ^^^i s-Wj^^^ii 
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itieht i» gan« auf ^aliläilches Flfelitoilihw «1^^^ 
jEciariHkt.- Wir finden ilin als bekannt in dem Hn^ 
des Haihenprießers Job. ig, 15., unri er ift nai ^^ 
bift er Ap-. S, 14- iiacl) S^iniarien zur II ifion der (for« 
Ormeimle ging, in vorzilgliclient Anleheo inlie 
auptrtadt zu Jeruia|e«i. Was liindert uns, toq ö» 



UMfutt «omSvanceUoin JohanAis noch oidM ^fste 
(vHe ihn ilrswegender fo g^fchäftlge ExccroteooMcher 
•ber die HertamUhei'o des Kanons, EufebiaSt näriii 

Btvieliuna auf .Vlattliäus anfilhrf), clafs' er(V Iirnaia" 
daflelbe att so Ephcfus tob dem Apoftel gerchriebe» 
befchftlht, itafeaWeln Gwfl/fiW, He acleoa, indec 

erften Hälfte Hos 2ten Jahrhunderts ala errter Com- mm iolchta, da er noch bey JefuTode atn jugeatb 
oientatnr deilVlhen , und zwar <m /!a/i>m, auftritt.^ ^ lieber Mann war, a& wahricheinlteh aaznmhaiai» 

Natürlich kann dicfer kurze Auszug lüp Anl'u-h- dafs er (vgl. Gal. 1, 9.) bald aufser l'aläftina 2in|, ■ 
len desVis. oicTit Inr der Fnlle darftellen , mit wnlclier Patmos und fonik in den Infeln dt^s griech. Ardiip» 
er fie im Ganzen mit vieler WSme und durch viele la^us (wl9 BariMbttBu Cyjpero^ um des EraDf^eliooi 
feine pryrhologirche Bemerkungen annehmlich 20 
clicn weifs. Dem Wcfentlichen geht aneh' dadurch 
ridits ab, dafs mehr,-rf^ Spuren, welche nach S. 59—63. 
die fremdarHge, fpalere Eiitftchung des Evangeliums 
TPrrathen follen, fich leicht auch mit einer andern An- 
fiel. t, dafs nämllcHder ApoftsUohannes, aber aa(ser 
Pala ft i na , fp5t , und Ihr nichthehraiBremle, hn Alexa» 
dritli clien AIIe|;onsinus erzogene Jitden gefchriebeft 
habe, ¥crf:int^;pn bned. Auch ift es wühl abermals 
Wofs ein GedächtniCsfeWei*. dafs S. 28- J2. 34- fidi fo 
ausdrackt, als ob JohaDMs, der Apokalyptiker, fich 
felbft ddrch das Bey^rt We-r»* von dem Apoliel 
»eifcl.'f Ion T)i-/eic1inet habe; da vielmehr diefs biofs 
«ine kircilonliihorifche Bezcithnung dcffen ift, der 
den ^-ofi vcrknndicte. , . ^ , , ,. , 

Die Haupttiche rubt darauf: dafe der Jelus des 
Job. Evangeliums einen fo ganz andern Kreis von Idee« 
und fo ganz eine nn lere l inkleidung feiner Belehrungen 
hat, als der Jefus der iWni^vn Kvani;eliften. Neuiftdiefe 
Bemerkung nicht, aber um fo unläu^barcr. Der Abftand 
ift jogrufs, als zwifchen dem pliantafiereiclun , hcll- 
duokSu, rfbcrremnnfHgelibSociÄesdesPlaio, und dem 
klaren. li'bon<;kUigen , reinaoaKebildelen. nicbt tirf- 
finnig fpwulirenden Socrates des Xenophorf. Aber 
was daraus filier den Urfuniiij; des Johann. Evant,e- 
Uums zu folnrD fey, diels ift noch nie fo umftänd- 
lich eatwlekelt und eben dadurch db eindringlich ge- 
macht worfeii. Und doch, fo fclieint es dfem Heb., 
liegt jjeradc das, was der Vf. an andern, die den Jo- 
hannes cliaraklcrifirtrn, taildt, eine »nriclili.;«' V'ur- 
ftelliia& von dem Charakter des Aiioltels Joliannes, 
auch Hier zum Oniude. Als den Bufenfreund Jelu 
glaubt man leicht <len Johannes nicht fauft,.kiodiich, 
ffhlicht genu« zeichn*»n zu kOnnen. Als einen ein- 
fachen GaÜläer diMikl firh flm auch Hr. B. , luu! wie 
lüme nun ein folciier zu dem, was der nicutpalalli- 
IlfÄfifelie, befonders der ajexaiidriiiirche und durch 
diefen auch wobl der epiiefinifche Jude r/Ueaiandrien 



w&len wart alsdua nadi Ephcfus kain,^hiar diat* 
hab^hen Snilldeniiigen des Logos, wie maa ttHi 
Aiexatidricn hatte, kennen lernte, und nun auf da 
Entfcidufs kam, folchen AleKandriniTch enogtoa 
zu erkLrcn : Was Ihr ö (o f*ovo7fvi:<) nennet, i 

eben das, was der Paläftinaalbr »Is iVifÄSia« erwtittt 
lefu» ift das letztere. Alles zeigt ft» ab M a lä» 
Gottes Sohn 20, 31. Er ii\ aber auch 0 Xrfii^^ 
Apokal. 19, 13 , ö >.o-,o< Tfo? T9V 5»»», x«i 
Jon. I, I. Sehr wold ift dabey zu bemerk», «m 
nur d«. wo er fclbft als Vf. fprieht, er Jefus Oiriftok 
mit feinem höehften Logos identtfieht, dagegea tn^^t* 
I\o Jefti rineii Namen diefer Art nicht iOMo!»^ 
Dafs aber »Icnnocii auch dii fe I\e*len, wie Er fieipi*^ 
viel mehr von aUv'ficrilVlicm HclMunkcl enthalten, ai 
die der nbrigcn tvangeUften , war alsdann woW tili 
unvermädlicn, wenn er in der langen Zwifch««* 
mit manchen folcher Allegoriften, um auf fi« i'^' ^ 
Chriflenthum zu wirken, umgegangen war, nnd fc» 
eigentli UrdicI» warmes Geniötb mit einirpn n- r 1 ttf 
fliegenden Ideen , in folcrn fie mit der CiiriHu^«"" 
vereinbar ichienen, natOrlich fympat^ifirte. VV»"* 
dadurch nicht eben fo natOrlicn, daf« er» w««"* 
fich aus einer beträchtlichen ZeitPerft© an Xfla 
erinnerte, nur homogene Reminifcenzen am 1^'^* 
ften beybehielt, etwa auch hie und da eine fcJiW* 
tere Metapher Jefu allegorifeiier fich auslegte, **> 
faft unvermerkt, durch Kürze der Nacberaw«* 
durch Auslaffung des dazwifchen foricelaöflinaa''**' 
fpnirhs, fie alli-^oriiclier wie.lorp .h, jk fie nrfprftn?- 
lieh eeUlungen lulle. So hai>en wir von deiaW»'"? 
mit Nikodemus nur etliche Kragnnente, nur das A»^' 
fiüleudftew Auch ift unläugbor, dds Ur. B.»m':^ 
z. B. die fimple Metapher Vom lebendigen Wa^ ^ 
der Samariterin, mvitid her <leutet, als fie esfc'** 
fiuuige, gewandte iruu icyu kunute. 

Ungefähr nach diefem hiftorifch-pfvcholoej'in« 
Zufammeohang. fiefat Ree. ein, dafr die Kniwicl«"'^ 



und Ephcfus ftsiMteb lange in groi^dm Verkehr mit gen des Vft. rfache (untM» 

finander!) aJs Xl-jf« ohne weitere ErkliSrtmg kannte? Be nicht gel5ngnet werden k(,ntion?) zuzugehen 



Aber Einer der /^ABficrrW.».',-, ßnsffv^t, u e c lie Feuer 
vom Himmel f.ii;.> i n wollen, darf geuifs nicht 
(anfter, als der Vf. der Apokalypfe üch zeiut, Kiner, 
der in Jefti Reiche die wrltrCMiotrterO'SfcHe bekiei- 



lit nll/ii lein, Mich 



HUT, 



den zu können glauhr, 
,deflen Bruifer der e.-fc duicli Kf'm --inüciil };el':' !tc:c 
^fjlrtyrcr Apgefcli. ^- ^v.;r, n uit allzu mii(*e ge- 
'can OAf heidnifdie Horn ond delTen Ilegcnt^n gedactti 
!fiiieäaA Anoh mr ftlbft ftta^ftt^Ubeflsgang 



der andern Juh. Schriften zu folgern ih. A 
Aluger hatten sewifliermafaen Recht. Sie Ii 
vor daPcteiW Johannes, w* er fftr fchrall 



ohne dafs"daraus di? Unechlheit iler ApoKj.'vr*^' 

Sie konnieo mi 

eio tpfc"'' 

eiucncii I (entiiit Mtion des myftjfchen, . ^ 

Lo:;os mit tie.m .Melfus ichcu /n und mitRraa"** 
nern, dafs die Idee, * zn leyn, iwclit vun 

kam, niclit urchriftlir.lj oder urev'angelifch ' 
dagc^jeu jeacs Wort, jede Farttttd 
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Gott tMittr ed«r «tiiimiflhrtl«tnt, Sthvnb^ 
Melfias, ipMl «btii' deswegen «q SteUvertrtttr dat; 

läni»ft, nach'Exqd. 19, t — 9., von der Natjon MMI- 
ern-..hlteii Nationalk-juigs Jrhovah, fo!gHch ein Sohttf 
ein BrDgfboruir iler Gottheit 2 Sam. 7, 13. 1+. i Kön. 
8, 25. Pf. 132, 17. 7a, I., d.h. der Gottheit vorzog. 
Jioh ähnJieb iewn IbUe, entfNndeii. Pavids Zeit«h«r 
fehten äer Anhng, ^«de Ertvartnogen , da& endert 
Völker, AVjraiianis Nachkommen unlerworfen , aueh 
vom Gott Abrahams ^efegnet werden, zu eiftjQen. 
£s wurde Vorbild )e<ies möglichen goklpnen Zeitalteiv 
ittr di« Il«brä|!r. .Auch d« Solomo's Luxas und dto 
Thcilung unter Kehabeem iKe Nation hcrabgebracM; 
hatte, andere Völker hingegen zu einer Dniverfalhcrr- 
ichaft erhoben, blieben die hehr. Profhetenfchulen 
dem fcheinbaren Schlufs getreu : Nur mit dem Könjg- 
Nicb 2Uoas ift der wahre Cuhus verbunden. Jeho*: 
vaha Wille muls kyn, dafs dierer Cultus Uber aüe Völ* 
ker fich verbreite. Er mufs alfo das KönigreiciiZionS 
aber die gauze Erde verbreiten. Jef. 2; 4. Micha 4, 1 3. 
Er mufs einen Üavidifchen Gottesfohn , einen wi^rdi- 

fenMelBas, kommen lalTen, welcher dielcs ausführe! , 
)aher ihre AusinaloQgen des Meffiasreichs, inunair 
mit der Vorausfelzirog* dafs die UniverfalverliefTerung 
-nicht anders, alff duKh polilifchc Vereinigung der 

^ Volker niitZion, durch ein Herzueileii zum (Jpfer- 

dabirficiinüt PhÜo^f^^ P- 3><30 tempei Jerufalems mö^ich fey. So weit geht, nach 

«arfef: Wenn in dfeli eiM SdtiaTMoht, die göttlichen Hn. A, das alte Meflmreich als Xfich der D'ufhtung. 



I»M (lind an fofehen -tn^ «r* »7, j. Men doch oft 

«pwtwerichwerc Ü.-uoen hangen!), al.«? zuverlalBge 
Hciuinilpenzea aus Jefu Munde zu hören glaubt, dem 
Biafs es dann auck überUffen wenten, entweder au 
■laabeo» dafs Jefus bald der IchLcbte ju«läilche Leh- 
m, wie bey Matthäus, bald der myfUlche ryi»iker 
Ulli! Thi'oruph lies Johannes Eewefen fey, od^atMr 
die ünochllieit der letzteren üarflelluugea dem Vf. 
lazugebcn. Wir bemerken nur noch hints. Der Vf. 
«ecJEfehl Xohaqnes und Philu, weil letzterer der ein* 
liea SobrifkAeUef ift> ms weiclietn vyir den Al<i>^> n- 
dn.iifrlien Allegorismus, aufs hüchftft getrieten. kei- 
nen lernen. Der Sinn ift aber nicht, als ob Jonaane* 
and fu inancliüf it^r Zeii^ :iuüeij denfelben aus Pliilo 
iilbft «fciiiipft oder Rerade cbeo lo hoch eelteiiiert 
Ittbe. TJttT das VVefentKche dieferKunft, indasüeb^ 
finnliche Oberz«lUegen, dortOott und alle feine U-,»ftt 
mit den Au^en der Phantafie zu fchaueo und alsdann 
diefe hinmilifclien Diiiue durch kühnes AUegorifiren 
auch hienieden iu der tiiUel zw finden, war eine der 
Kichtungen des damaligen 2:eitgeirtes, mit weicher 
Johannes das Gbriftentlium lieber corobiniren, al?,ip 
Collifion zu fetzen, Üu gut halten konnte. D^dturcfi 
alfo, dafs etwa gezeigt würde, Johannes fcy nicht ge- 
rade fo weit gei^angen, wie Philo, würde Hr. B. auf 
keinen Fall wiJerle.^t fcyn. Nicht jeder ilog fo hoch. 



GfUer 7,u erprl)eii, eindringt, fo . . . fliehe tfich lel'uft, 
o :5eele ! xetrde ekfkUifehy »x<rTi|3i ««vdk, wie die Konj- 
banten und BefeffintHt eine Bacchantin mu! von Gott 
kiitgerifftMt xn einem prophetifchen hnthuüasmus, 

•»ciavf««». Aber fehr viele wollten nicht tnrjfMt Nt- 
■flirr und Vernunft Wahrheiten, fondem, wie in u«- 
4krn Tagen, »wiu^«»!«, Kinrichten iler ühervcrr.UnfH- 
'rnnGofüm/diauHng; und diefe theilicn dieZviigciotlen, 
^^ WKÜo^iU'gigaHm.fii6ßn.t to ein, dai's o. ufv -,>:;, 

o! i* ov^*«</, bt 9«ov ^tYwxaiv b*3|m»«. 

6> !*• 9 Tirootli. 3, 17. 



Ol UFV 

1 Tiinolb.. 



* OöTTrwaaw , b. Dieterich : Das MeJiasreicktUtJOieb' 
turg und als Gnindlape des eu iptn ftiidu 4tr 
U'n^irhrit. Dritt f Fortfetzung der krilifchen Un- 
terfucbuogen des Philo und Johannes. Von H. C 
' BaÜitdßti»* Prediger zu Bornum im Olterdepaur* 
tement. I»19* lOoS. H- (logr.) 

Der Vf. fetsi VOrtOS, in (einer fo eben angezeigten 
Schrift (^Phitow^ilShkmiius)ermthxi zu haben, dais der 
Apoftel diefes Namens nicht \i. das Evangeliums feyn 
kün»«- E"" ^'8* '^'^'■» ''^'^^ Philo noch nicht daran 
iredacht habe, feinen AüV/lt/??« Logos Odle iiberir liiV he 
GiMfter hiafeen ihm Xa^oi!) luit dem Meflias zu iiteuti- 
ficireii » dafs da^alba vielmehr nichts von der iMeifia^ 
iilee überhaopt angebe, wie auch Ju ephus fie nur nn- 
ter den Volkstäufchungen erwiiiin«. Krftf^la die U*'* 
br..er l'V 'iiige verlangt hatten , ifl .Icr B-giiff, d.W je- 
tler voa diefen (auch fchun Saul > Sam. a, lo., iclbfk 
nachii-— «r firwoifBa war» eband. 16.} ein von 



lieber das iLrdenleben hinaus koupte es nicht «hetf : 
denn im Scheol, fagt noch der Rihlmift, gedenKt maa 
Gottes nicht. Oer Broriff einer felhfttluitigeren gei- 
ftii^en Fortilauer war in tien aliteftamentliclicn Schrif* 
tM noch fo wenin, dafs die gebildetfteo'Unter den jfl- 
dificbaa ZeitgeaoHen Jeftt, die Saildncäer, fie nooa 
nicht glaubten, ohne deswegen als'Ketzer aits (fe6i 

A. 1 « ItJKieiU iil)crv\ icffn zu werden. Sslbftdas, was 
Jehls datür ^i'gen he auiVihrt: Ich bin Abrahanjs ( iott, 
und Gott ilt doch nicht ein Gott der Todlttty zeigt, dafs 
nichts Treffenderes dafür im A. T. aufzufinden war, 
-Hr.'A. erlintert diefii Baweisfnhrung Jefu aus PimI' 
leJen des Plülo. Weil Nadah und Ahihu I-evit. lo, 2. 
„vor dem Herrn" ftarben, fo folgert Piiilo de Profug. 
p. 35^., fie ftaiben, um ein unvergänalit hes Lehen zu 
erhalten. Alsdann nur lind fie t oie Todten > vor dem 
Htrrn: dm««orOott kann und darf nichts'Todtaa 
erfeheinM» NtMf e» ^«ff e*» ^'fu« «Is ÜAtti -nu SieWi 

Durch Jefus Cliriftus kam das I\Tfffiav]fche Reick 
der U'ahrhtit, Den Glauben , dafs der Geilt nach den» 
Tode des Leibes lebe, hat, da er bis daliin zwar 
durch Babylonter, Griechen, Kömer, den Juden be- 
kannter, aber noch nicht Fundamenfallehre der jfldi- 
Iclien Kfligion gewcfen war, crft das Chrilii' ilium, 
durch den Volksglauben der Auferftehungcles Leibes 
zur allgemeinen Beluuptung gemacht. Die Idee er- 
ftarkta, indau Ce ia dieler HuUe erwuchs. Jetzt ffft 
■käaiife JeTu Meffibsivieh Frde um! Iii mmel, Zeit UImI 
Zukunft uinfaffcn. Geiflice BelTeruiig koiuite um fo 
mehr gei^ordert werden, weil lie zuii<:chl't zwar auf 
der jetzigieii lütd«» dun •bar .nidi Im suUcudiu^ 
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L ben tuf 4^r EH^OBd im üinun^ jMddf^, Erde 
lAD Hunmel befelieuid vereiiiii^e. ' Anwk..zvi .Uielen 

£i:i{icl)ten ha'),;J i a. : k ; I ^llfey HfldnJp)[|«,yyitK»ff 

rftfrtj, wjiV fre ;]iis »ler inneren Onelle des. QÄipatik«, 
I^MUpff^n, wahrfclidntirli von den nah^n ^«ei3^}lj^: 
^Wn>PiKl/ti|» rarli Pliilo 400» gew^ren feyn, aa- 
4rt*1#A?HH*M'(fi'n 'nn>np.Mit.>n crlullcn, jcruji Qä- 
raUtTifiik dr-iw>' '' ,iu i'iiilo untl Jofephus 

wivfierhoit. Juhaiuii^ s Han fey gewelea,, ;u einer 
Aeoen CiomMinlclMiy it>ut<>HlpMif«B-«i weH wB , denEf- 
DifTT Ordeo 7.n irweitem. Jefu ceiltigere Idee fey 
^h* 19, 3Ä, ganz ausgefnr.xlien, v^. Luc. la, 8P. 
^lj|6»»iSi^«T -ti T,; 7.11 ilberldien fev: \ki< Ivcich üoli|« 
fcotfitrtt nicht fo, Nvi(^ man darauf iu<^lilkli 
Ks ilt inwciiilj^ in Rußh. In ilicü-in Siiiü labe liajip 
Jeüjs dM alte, ehrwanUgB Natjonalfymbol, das M«f- 
fwlreieh, auf G(;b iitllifttuDd auf 'das, was,, er bewlc- 
lien «vollte, an{j(R\veodet. Vnd fo fey auch Er (was 
e*" dor*i ficli felblt feiten nannte) ^7o^^«x Sehn genanut 
worden. Divfer AosdrucU : S jlm der Gottheit, als 
König der McRrcbani. welche OottaalJntenhanen,feyn 
wollen t habe darauf dtn qonreMHveii Begriff erzeugt, 
die (lollhfil (nicht eine Perfon der Gottheil) de« J^af^ 
Jefu zu ncnneo. Und fo habe endlicli Johannes der 
Theologe den lJeb«nfang gcfnndeo, den Gejft* wel- 
clpttfi nicht paläfiUieauTchc Judfloi als ecftes Veroiio^- 
^««ifitMif ai^ i x^9ßtn*rmi >*y«c,, chn ciffigen Sohn der 
GoUheit zu nennfen pflegten, mit dem meffuinifcLen 
GotteHfuiin zu idftiitificjr^n , dats jener Geifl in Jei'us 
Menfch geworden firy, zu gbuhen, und alle die ho- 
hen l'rädicate , welche bey Phiio «nd feines Gleichen 
mir dem hSchßtu Logpe, «fem thaägem h fem/r Art 
(0 ftovoYtyii«). zugefchdeben waren, auf den meffiani- 
fcben Sohn der Gottheit tiber/utragen , da diu /oyo« 
der Alexandriner, diu Enspel, von dem HebiJ.er auuli 
vie» reu 3»cu ctnaiuit worden feycn. Iiiob.I»6* (Und 
hier kann fodann der NaohdenkendeLMV^r'f'vortreff- 
> liehe. Üarftellunff der Entflehun^sart der Dreyeinig- 
von Jefn bis auf die NicSnifche Ivirclien- 



Gcftth^t," am rrteifteiii ^Xnd eben diefebcfteGoHe».' 
k^nntniis wi)ljte 'uufehlbar auciv 'ü^^'^VV ^«lu za- 
isütteHacay iwUin«rifaa deit AlexaifcTrinffcFerWen« 

' ' Von ^ief di^t't«», Fpoc^ des Mefliimicb, im 

Re:ini des .f/'.nuenSf jüiti- Hr. B. wenia. Was er übet 
«vfo^jL atifiilirt, ift niclit liinreirhpud. Uafi rwM 



reif nnd ji^t^icz auFg^lielit. Nur <l*fs die Dethjc'ju« 
lind reiftHjftorifch anfcltai^qh geiiTaclit, und 




EheWrt UnAandfi aus d'>tn N. T. darthua, ai«li,i^ 
ayen unllhinlwr gemacht wOrdc, diefs dt npÄ i* 
nier zu wilnfdien. Der Vf. ift fciii« St offif» fdi ; 
er fetzt deswegen noch zd vli^f ab zifljpßaoii« JW" ' 
au«,' iiod behandelt das jß^näse |ti<iht 
ruhigen FörKehl^It^; ' WeBes jede golchitliüii:* »i 
Spur psen.m kpnuh.ir machen, jodi-n Stein deiM. -tj 
verftandnifies heben, und < he n dadurch ^J;e TidHT^ 
fprochene .Matetje Einmal fttr aUeovü hmdifii 
konnte. 



Forfcl 
„Es 



L)io AnwenduJ^n, w^jie Ur>,i&<v«o 



liungeu Iiiacht f ^nd (ehr wMci iiBd «iclti^ 
ift (S. 97.) ja dier '£r&hr^g nrntfrarZeit 
gnmdet, ddfs lelblt Schri&fteller, die im ObrigMir 



wie fie dem A'erfuch üNer doa l^ljto- 



itisnus der ivirclumvater Ley d.er atca Ausgabe 179a. 

.«iphtogt.lft,,^9^ .... 

twyiluAAnmtr d^^^ ■(►Kilo felWt feine Logot- 

thcorie für nichts als eine Sj>ccu]atiou gehalten, und 
v.ühl gewufst lubc, dafs ticr b^butfainc rhiloibjih 
von der Gotlheit nur das vSoyn prädiciren, und im 
übrigen, wenn er von Uc;rGi>ühe|C rede, mehr an das 
Negative lieh lialtcn mOffe. Dt Sfmw. p- 465. Naeh 
de Cor/uf. üng. p. 267. find htv Philo Söhna Gottes 
die, wefcljß c?ne richtige KcMihniß vuo Gott haben, 
(ßey JefiLs nach dem Hebr. I^atih. 5, 9. 45. find es 
üii göttähttlhh Ha»dtlndeu,\ jpiejaiteiuitnifs aber h^t 
der hfifMe Xögos, nkkaAi^ d» At^m der 



tcr dnr Leitung gebildeter Gefühle flehen, dt, — ,, ■ 
wenn fie den Punkt des Relii^iüreo berüiiren, vk 
von einer wilden Phantafje (nifttir «ofjh ^ Philo)!*' 
rciffon ialfen. " Mau liohnt d^/^erniinft air Mk 
inan wiU den ».AutagsverftaadV^tuKl doch iM^ 
die Sonve etwas AIli, ■^liciies ! ) nicht hören, DSfg^» 
erinnert S. 98: ,,Die Religion ijl nicht nur Sache (K» 
\'crli.iiiJcs, noch desGefülils aUcini. we»!er der?^ 
tafie allein, noch des GemütW, noch der 
ibndern det ganzeu ungctheilten Mesifchen. 
'auch jedes Individuum mit ficH felhR «ac 
dlvidnetten BedflrfiHQen, nach feinen" ' 
kürj>erlichen Anlagen, wobey auch das 

nicht zu überfallen ift, hinlänglich beka 

für jeden Theil zu fori^cn. Wenn der Men — 
in feinen einzelnen VerinOgen (hannonlföh) gel 
geadelt und geheiligt wirrf, (b ift (je nach<feit> 
)L»nfr 'V'cniiuRen vorherrfchl , inü: er eine »n 
L>ogmatik, bald der \ ernuiiit^ haW des Vefftan*»' 
bald der l'batitafie u. C w. zu anpeiteal aM ff^ 
Chri^tl\ui4i, aber nicbe-xu denlce«.^. &ia'w* 
Woffte anplitar Zeit ge^foeheiil 




.!..uu: 
(h»ii 



Djgitized4)y 
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. i) AstSTSMDAtr« -b. P. den Hcugft u. Sohn: Onäcr- 
ricM 9vtr de Praufshe en Holiavdfclie Munlei: e» 

.. . derzt'lvcr vergclvklii^ ; »nft de nodi;^e Tafcls. 
Duor ^\ Ii. tan S^vlidtn, Hoogleraar te Amfter- 
tlani , cdz. I8IO. (ci^eittlicb iSit*) IV imd, 
107S. 12. iFl. i3St. (4igr.) 

. t) NYMsa««» AmstrroÄm , LftvoBN a. GkOnik» 
GEN. l». Vieweg, Tiiiiiüer, dinMorticr u. Sohn, 
uiul OomUens: Fci gelykcndt Tii/den vcn verfchd- 
l'HL^e .\Ji:U'i! (Hfaateu)y GewigtCH tn Mnr.tfr, , in- 
zoadtrhiid van d$ «mm hoUancirchit met htt vienui* 
B-anfche Mettr- SMul, van C. If. P. von MOkltm. 
iSiO» a| Bogen, gr. 4. 16 Sb ball. (io| gr.) 

Seit dem sg. 'TlM^lllrf«^ ITT. f. dhr franz. Belni* 
blik (den 15. i'-ys), wo das d.imalige 

voctorium befahl, das lA'CHr.aifyfteni für die franzöft- 
Iclieii Maar.e, Oemciite und Mflnzen, nach dem fro- 
vlforifcfm^ Müre ein;: u richten, habei( ßch bis zum 
ao. Augnft 1811, dem Zeitpuncte, vmria (j(ar neoefte 
MOnThnil" des Grjf'a : j,: Chaha» in Hainhurg cr- 
fcliteii, In- iia;! Auslände eine Menge Feilen» da- 
mit lv„Mc!i:"rtigt, ■ das inetrifche Syfteni zu erklären. 
Aber jiiclil itume? cntrurach der ICrfol^, der Erwar- 
tung: SclbCt na(^«m durc'h'däs 0«fet'z vom 13. Bru- 
maire IX. J. .!cr rv^fc^-^-rferAe Ml-trr (Heitre definitif), 
dci- durch die fejt »794 bis 1798 vcranftattele Meri- 
tlinas- -Mi ifang zwifchen Dankirchen und Barcelona, 
beiiiHunt ward«, angeordnet war, wurde von.ineh- 
rani deulichen und auswSrtieen ^hrifHtdlern noch 
im J. l8tT. der längft gefel?JI(li ah^cfchafftp frovifori- 
fckt Mi-trc, mit dem dßfi'ütiven verwecbfelt , wovon 
der L' rfolq tlor ift, clai's alle metrifch-decifnale Lsiigen-, 
flächen, ood Körper-Ma&e nicht nur zugrofs, fon- 
imm •da» Grammnn Oetvicht «m o,"'« Parifer Grin 
711 frhvcr berechnet worden. D-Iefer UnterfchleJ 
hat juf alle bargorlichen \ erhaltniÜ'e , die unler den 
eegßnw.irtii^ri] '/.eitlm^^;^^^d€il minder oder mehr deni 
£ni«Sö(i!cii - metrifchen üecihial-» Mfloz-, Maafs- and 
Otwiahiiyrteni an!;ei>afst werden mfllRm , eintn nach- 
tUeilificn Einflurs , der, im AUgefOeirtn vri ßt'for.deni, 
&ocIi von keinem deutfchen Gelehrten bisher gehoben 
worden, \viiMvti[ü ein/tlm; Schriften (wie die fünfte, 
üehr vermehrte und verbeflerte Ausgabe von KrU' 
-ftnx aUgtm. Contorlfi^ Hamb. igog. gr.4.; Eutetmtlmf 
Vergleir-hunA der Mafse und Gewif iiT i, Hertin igTo. 
gr. iJ. , ii/r^«««* dopp. Buchhalt.: tliiiLc, verm. unj 
wrlyeCr. Ausg., ar Bd. S. 672 — 754- Lpz. igio. gr.^ 
i f t in riik't Mfttmaujier Mute und Gew. von Hegeo»- 
■ JLL.^ 1919. ~ ' ~ " 



borg. R^geMb. Igoft gr. g.) davon einp rnhmlidit 
Ai»tt«bnM>niich«n. So «[lacklich diefe alle ihre Un» 

teniebineii .nuf nie franzöfiü he Metrologie im AJIgei 
-tiieirte» ausgef ihrt; fo wenig ciiirprechend ift dcxll 
die Ausfnbrung In KOckQcht der felnmetolüfchen Abi 
•fcltatz ang d er dentfehen und andern ansljndircheo 
• MlHXfofften, fRÜlnfieht des metrifchen SillierlVancs, 
der feit dem i. Januar igll dem nordwefriichen 
Deutfchlande , da-u ehem.iligen Königreiche Holland, 
dem Gro{sherzoi;i1uim Htrc ntid mehreren Provinzeir 
am linken ttheinufer» die ichon frOherhio mit Frank- 
r«ch vereinigt waf«n, die Normal -MOnzeluheit ge- 
worden ift, gegen -welche alle in diofen Ländurn vor- 
handene filtere i\htn <furieii, hlofs als zHlSJfige evaluir' 
SM werden muffen. 

Was uuiere Land&leute bisher hierin verßumt 
MAnn» bet'tfer-vottreflltehe Vf. der Schrift voii Nr. i. 
mit wahrer SachKenntnifs für Holland anfchaulich ge- 
maclit. £r, der durch mehrere grOndlich auseefilhrte 
matliematifÄhe Schriften feinen Namen ^im In • und 
Auslande rahmlichii bekannt gemacht , hat feinem 
Vefdienl^, in HOekfiebt'der n«nem Metrologie , durch 
ein 'H.r'vres früheres Werk die Krone aufgefetzt, 
wciciies unter dem Titel: ferharJeluig over votmaak' 
te Mantcn tu Grwl^Un, 3 Deelen; Amfter,!., bv P, 
den Henglt, 1802. XVl u. 708 S.» nebft 4 Bog. Ver- 

?,leich. 1 abellen gr. g. mit S'balben Bogen Kupferta- 
elu erfcliienen. l'nr;cachtet diefes cröfsere VVerk 
tler Metrologie flI)crJiaupt gewidmet ift, fo komnJt 
doch, nacii u'lt Natur der Sache, in demfelbcn nicht 
nur gelegentlich das metrilche MOuziyftem In V«iglei' 
chung mit dem boUSodifehen vor, fondera es ift dle> 
fem Gccenf.flnt'e im zweyten Theile das 16. Kapitel 
(Woo/W Sink) gewidmet, welches von S. 453 — 4g<^ 
ulles hierlicr geli'jriac mit priiiullirher Gelehrfamkeit 
und tcchniichcr Saclbkenninsis aus einander fetzt, auf 
die fvch der Vf. gelegentlich in der vorheizenden 
Schrift n-.ehr!nal<; bc/.icht. Diefes Ideine Buch, das 
in aller ilc iehuni^ feiner Abficht eiufpricht, werden 
wir h;er nach leinen I 'ntcr.ibtheilun^en anzeigen, und 
dann einige knliiche Bemerkungen hinzufügen, die 
theils von dem Vf. in Abßcht der holtiüid. rd&nzen« 



tlicils ron dem Ree. , mit B<= 



•1«' nn 



F diefe MOnzfor- 



teil herrühren, die durch diu niLiuiiiclifaltigen Tarifr» 
rungen veranlafst werden, welche feit g Jahren den 
auswärtigen Mitnzen begegnet haben, die durch die 
frtnzÖfilMten Gefetze geduldet und gegen den SÜbei^ 
frinc 7u einem nicht immer glaiclibleibeiKlein W«rthe 
evaluiret worden find. 

Nach der Ei'ii> :^'in 'j 1"? i — 3 } «Iber Abficht, die- 
fes Buch zum fielten üainer Leindsleute au becriwir- i 
(5)» Digitizedl^OOglc 



ALLO. LXTäRAXJJR : ZEITÜNO 



teilt ohaa eptferirf dadurclt der Regierung vom- 
greifen, zerßJIt die Schrift in acht Abrchnitte. Der 
ffßf (S. j _ x3.y enthalt die allgcmeinea Grundfälze 
des franaü6fck- metrifchen Mrtn7,ryftems. Dar zu-fytt 
fS. 13 — 15) befaCst die -allge meinen Gruudtatze zur 
Vergleichung der Mnnzen verfohiedener Länder, der 
)edocli, weil er auCscr dem Plane des Vfs. lag, äu- 
fserft kurz abgefafst ift. Im dritten (S. 15 — 17.) fin- 
det man tlie Anwendung eli<-.fer Grundliitze auf die 
franzöfifch- melrifclien Münzen ausp^filhrt, dieauch im 
vitrttn (S. 17 — 25.) auf die iiuiländil'chea Münzen an- 
ge\van:it werden. Der fünßt (S. 25 — 33.) euthdit die 
Vergleichung der hollan(ürclien ^Iün^ea gegen die 
f ranzuüfclieo , worauf im ffchstcn (S, 33 — 40.) An- 
merkungen folgen, die im ßebtnte» (S. 40 —63.) von 
dem Tarif der hoUändifchen iMiHizforten begleitet wer- 
den, weichen der Kaifer von Frankreich u. f. w. für 
Holland und defl'en bisherige Münzen gefetzlich be- 
ftatigt hat. Der achte (S. 63 — fl.) liefert einige An- 
merkungen über frühere Paragra|)ben, die hier ihre 
völlige Aufklärung findeu. Der neunte Abfchiiitt 
(S. 71 - 91.) erklärt die (S. 9a — 107.) folgenden Ver- 
gleicbnogs-Tabeilen hinljni<lich , lo dafs bey diefer 
Schrift keie anderer VVunfch übrig bleibt, als dafs ir- 
gend ein deuttcher Gelehrter im«l Sachverflündiger es 
unternehme, d«s deulfchc Publicum auf fein IntereCTe 
In eben der Art dufinerkfam zu machen , wie es Hr. 
Prof, vaa Swinden für feine Landesgenoffen unter- 
nommen hat. Bevor wir ins kinzelne dicf»ir 
Schrift eingehn, müffen wir zuvöijderft erwähnen, 
dafs der DMnniclifaltigen Decrete der franzöfirchen 
Regierung ungeachtet, die in Abficht des neuen me- 
trifclien .MOnzwefens , unterm ig. Genn. III. und 
I. Vendem. IV. J., tlesgleichen unterm 13. Uiilm. und 
19. Prair. IX. J. , und deflea Einführung nacli einer 
Circularverordnung vom Minifter des Innern vom 



Friiii. XI. J. erlalTen worden, das Deciinal- Münz« 
wefen in Frankrcic^i, erft im Marz 1803 durch den 
♦l.itiuliiicn Erße» C'onju! leine unab.intlerlicht; (loufi- 
ftenz erhalten hat. Denn durch d,is Gefctz v. 3. Germ. 
XJ. J. (tien 54. Marz 1803), wurie in 5 Artikeln feft- 

Sefelzt, dafs (lie alten franzüfilctien Münzen, die nach 
en fJvres Timrnoir gcpr.lgt, aber auf die eine oder 
andere Art in ihrem uewiclit vermindert worden, 
nach der neuen Mc.nzl1.itle gebracht, dafelbft ver- 
Ichmolzen und gegen neue IJecimfll - Manzen ver- 
tüufcht \vordon foillcn, ohne dafs den Belitzern von je- 
nen, dcrSchlagfchatz im mindencn angereciinet wOrile. 
Dieles h,itte int /VlIftemeintMi einen giinftigen Lrfolg, 
indem z. Ii. die Schikld'or {TMiiis-neufs) von 24 Liv. 
Tourn., klie durch die Münzonlnung vom 23. Januar 
17:6, zu 30 Str. auf eine raulie .Vlark Guld zu 22 
Karat fein gefetzt, vou Calonne aber im J. 1781- auf 
32 Str. erholtet, im Neunwertue hinj;egen nach 
wie vof auf 24 Liv, ftehcii blieben , alsdann au- 
fser Cuurs kamen, wenn «liefeliten durch den Undauf 
oder andere Jtlijsereinitvvirkende Urfachen, zu leicht 
geworJ«r^ waren. TDie gefetzlich vollwichtigen Gold- 
und Silber- MtinzfortDn, mit Kinfchlufs des vollft.in- 
^ digjsa Reioedii» wuxdeu uit i| Proceat Veili^ ge^ea 
" V - 



dei) inetri(cben.Sill)erfraDc cvali^irt und beybchdtea, 

worauf unterin 7. Germ. XI. J.> (am ag. Mä« igoj) 
das nicht allgeaiein bekaoqte Mflnzgefetz ertliien, ia 
welchem im Fingange Grammen Silber, wovon 
feiu und -,V Zufatz feyn follen , die Minxmhtit ant* 
drückt , der der Name Franc beygelegt wirti." V« 
dicrem Franc gehen in 22 Artikeln alle^ mctrifch-fran- 
»»fifclie Münzen aus, die auf den Orund diefes Ge- 
fetzes zu prägen verordnet worden. Eben das Ver 
h..ltnirs, welches in Abficht des Schrots und Korns 
beym Silborfranc angenommen worden, findet turh 
bey dem damals fogcnannten Francd*or, fpäterhin A'is- 
poleond'or, als die Einheit der Goldmünze Stitt. ;Nadi 
dem 137^15 Artikel diefes Münzgefetzes follen aus 
reinem Kupfer Sihcidemilnzen von 2, 3 und 5 huadtrt- 
ftcn Theil (Centimes) geprägt werden, wovon lü« 
Stücke der erftern Gattung 4Grammen, die derawey 
ten 6 Grammen imd ilie tier dritten 10 Grammen wie- 
gen, wovon das Uemedium nach aufsen ihres Ge- 
wichts betragen kann. Hieraus geht hervor, mit 
welcher Simplicitüt und dennoch äufscrfter Ctfliwi- 
keit ÜJS neue nietrifche .Münzwelen in Frankrticb ge« 
fctzlich gehandliaht wird. Denn da die 5, a, 1,| 
und \ SUberfrancSy wie die doppellen, eiiifachfo 
und halben Nnpoleonsd'or , alle eiue und diefell« Fein» 
heit hal>en, wie. das Gefetz befagten A^lflnzeiulieitcD ' 
bcylegt, wovon der Ä/^r/raiitf 93,*'»* Afen fein 
und an Zulatz .... lö,*'*' — Schrot 

h2lt , mitliin im Schrot und Korn 

ein Gewicht = . . . io4,'<*' Afen fiolL 
liefert, wovon 4674 Stück = 100 rauhe cöllnifcbe 



hingegen ao fcineoi 
119,«'» Afen feiu 



13 



'» — entbiJ«, 



Mark wiegen; der NapoleonSor 

Golde = 

nnd an Zufatz, theils In fein Sil- 
ber, theils in Kupfer 

folglich das rauhe Gewicht der 

Napoleond'or = . . .133,*» Afeö betrug, 
wovon 3652 Suick = 100 rauhe Mark culln. fm<^; <o 
folgt, dafs Frankreich bey dtMn neuen metrifcHfa 
Müitffulse, wobey die Goldforten zu 21 } Karat iftifli 
und die Silberfrancs zu 14 Loth 7/ Gnin cülln. 
Sdbcr ausgeprägt werden, gar lieine Scheideniflo» 
geftaltet, die, wie bisher in andern euronäifchenL»»' 
dern gefcliah, aus Silber und Kupfer legieret froA 
Diefe Art Scheidemünzen ift, wie die MünZi;elchich«t 
feit dein .Mittelaller, bis auf die letztem Kriege zwi* 
fchen Frankreich unil Preufseu und Oeftreich üi 
Jahren 1806 bis 1S09 l)e\viefen bat, ein Nachtlteil ft» 
Volker und Stauten, an welchem letztere oft Jthrt 
lang erkranUen, zu deren Abhülfe man nicht anders» 
als durch eine radicalc Cur, mittelft Zunick fabrttiV 
der Scheidemünze auf ihren wahren inni^rn VV<itbi 
mit Zuziehung des SchlngfchMzes, aber immer auf Ko» 
ften der Unterthanen wieder gelangen kann. Eswü* 
daher zu wQnfchen, dafs alle Regierungen in dilfeff 
Puncte dem Beyfpiele Frankreichs folgen itaAcbteMt 
damit der Unterihan in allen Landeni, wo diefe ho** 
faint; Maxinm noch uiclit eingefiHirt ift« (Or Ol^Mt' 
woxL und Zukuoit aa ieui^m Eigeuthume lüctat 



Milazediet vom 7. als 3. Gerai. XI. J. im Jlgtiiuent 
Kt»Jl tn Lttterkodet voor het ^aar 1803; l. Deel, 
Nr. 21. & 329 - 395»« und Nr. 29. S. 340 — 346. aus 
(iein FraM&r» Im UäÜacL flliMritttt, nad mit eben fo 



und foft in )ed«g ferkBrefeje» Wot^^j||ijpill 1 X^itltf^ 

vörkommen ; wir wollen daher zu «fem Tarifi; Wbft 
iibcriiclien, den er im Vll. J^t^du^^ nklit nur tn- 



d«rn mirBtsqg auf den benks v«nfl|flclikilM«»U«r • 

edebrtenff dl TelwrffiiMn^ Anmerkutifen begleitet tcrrioht looh mm S. 43 fg. imd «re{briiDtcn«ffkliit- 

OBt, ift S. 33a fg. ebenfalls der Meinung; nur begrei« hat. .Üeberall geht er dabey vcn dpm richtigen, ia 

fen wir nicht, warum dts MUnzcdict die Prägung der MOntabfcnStzung nur' aJieiu Statt findenden» 



der I Centime ausCcMidttk (Üe doch im J. LK., mit 
dtittiHkiAi£C« det «lamiiaii'eifitii JÜoofiik. vtrÜBiwoi 
in «Bmi GegeedM Fradtfwiriii bit nnt RheiM'iiit 

Umlaufe waren. FAne Kupfer - Mil;r:;cif:!i.';t , die this 
Daplum der Unität vorftelit, ift nicht denkbar, wenn 
diele nicht 'jen^r vorangeht. Zudem hat die Centime, 
i»lüeiai fie auch voa tkufii» Jtrfehteat, Mob tnnwr 
efaiGswielit voBAi»*«* lM>U...A»Tro7, melefws mit 
den meiften Hellern "nnd Pfennini^eii Dciitfrhlaiuls, 
nur nicht mit den 'faoUändiicliea i>euten, die mehr 
als einmal fo (cbw«r£ad^ fibereinftimnit Hr. v« Su: 



Crundfätze aus: dais mr dar innere yrtiu.A|e|4m 
Werth die fMn^anfianmtmmlKtfym 
welche , «Ane Hflekfiolit «vf -dl» 'Aliaf^ nnpf oln 

Schl.i.'^;fcli;itz, der if«^rf/Ww <7rAfl//eincr fremden oder 
zuLdligen üuld - oder Sitbermüaze evaluirt wtrden 
mUffe. I3arin wird ihm gewifi jeffw Sachkenner voll-, 
koaunen lMyaAicht«i.r Oh ah«« iUa V|f. «kr voßia^, 
nSchfaltlgen-Tnlfe, .weleh» die IraMMlfolit Regt** 
rung feil dem 19. Phiviotc X. ,'>;hrs bis runi 20. Au- 
guft 1811 in den dciitichcn Lüadern uikI iu lioilaod 
hat pvUldna lallui , die leiulem «ik)brialur«ich vec-. 



r'l 
1 



. f 



hat die UriMba^- manun^ CantkM aus .J(uf£ev, ia» «inigt.t«eifd«ii-» ioB« .Ornnd&tz« imnar im Av|f 1*!** 
Monttdlc^ vom. 7. Oenu* 'XI. J. «lalchlain rarworfea ludtan faa1!«n,- kSmieii wir'nMit h wae iinaUen^^wcu dar- 



worden, III der vorUegendea Schrift S. 10 fi;. 9. 
abeniaiis niclit aiifiinden können. Seit lijog werden 
iodeflen Decinren vun gemeinem, mit etwas Zink 'Ce> 
■rffehtBttiUipfBr iBiäon} y ywfgt » ji» -nan noMiMtf^ 
nnobr in* '-varfilliiedaiMn •Maaten 



DnilMlanJ» fiahtv 

durch welche die Militjrft nifven führen; unfer Vf. 
bat' <ü(^ fei ben i. 10. belciinuben. Ks würde v.u weit 
fahren 3 alle aie ieiirreiciieu Bemerkungen auszube- 
bän» di« ia dam' vocUie^endaa liiich* tel jadar äait« 



ober niclils zor Kunde des Pulihfums gekommen ift» 
Eine vergleichende DarCteiiung der hollandifchen 
OoU^ und Silber - Man;eeinha^n wollen wir jetloch 
anr Ueberiieht .des Cauieii, weidhas mipdcr oder 
mehr auch auf die dewtfohen Monzen Ai^entlung iui- 
det, aus einigen derivorza^Iichften fran^^nfifchen Ta» 
rifen, welche feit 9 Jahren Ui4 i'i«lie verkI(.'oa iiaben^ 

• -• j tr 

• 'Nach Äem metr. Furt» 



d. Berlia vom 5. Nor. 11. Deo. t8<Hi 
TuütnJltoiff* >Veftfh.T.i<.4«a..tt. 16. Apr. i«o8 
^ ia» Mt^tmoA Impfrimt pnr fAn ifioS , S. 666. 
— — — — — — • 1810 , S. 898. 

Grafflien. Berj. Tarif« r. 5. D«e. 18091k 10. I>ec. i8n 
hol). Tarib <r.it. Apr. i8ia, u. d. P«rir«r«. iB, Anf. 
bolUnd, Tarif« vom 90. Aug. «gao * . * 
U«ml>urgcr Tarif« vom 30. Aug. 13:1 . . 
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Die hin und wieder abweichende Verlcliiedenheit die- 
fer 3 MOnzforten wird minder oder mehr um fo grö- 
fser, je iDebr iah dtrfHwifti<ifai|Mi> AhMiälaiMuen 
von Ihram matallffeh— KimHrSie und dem aufser 

Frdul«. reich Statt findenden FerhHlhi'tff^ ztvijchtn Gold 
und Silhtr entfernen, ^eiier, fo wie diefrs mufs, nach 
den fkrenglianOruudlatzender Monzwiltenfchaft, olme 
Kiickficht auf Staalsregat, mit in Rechnmig- gebracht 
werden.' VVir wolfea diefes durch 3 Bejfpiele ftlr 
«lie aogefiihrten drey* hoIL Münzforten anfchauüch 
inachea : Hi - t - ^i^'- lettt (S. 29 fg. 35.) die Propor- 
Hondas Goldes zum Su'ber in Krankreicb wie ItlS-J; 
und für lluliand zu i = i4j. Kec. ftimmi damit bej' 
nahe oberein, indem er aus dem Gold- mid SUKaT'' 

i^rcife folgendes \'erh.'iltnifs herausbrin,^t: ä) ftlr 
' raitkreich , wo das feine Gold zu 24 Kar. Prin, an 
der Parifcr Hörle 798 Francs 60 ('ent. unii die Mrirk 

Siibejr su 51 fr. 60 Cent, im Mittdl zu ftehen kooun^ 



liefert eine Proportion wie 1=15*"; in Anifterdam 



üxen Agio SKenCourant ä «Proeent ^^kauft wird» 
Fl. 1 5 Str. boÄ. Conr. orfer 4 « Fl. l» Cent. 



Dringt 3-5 

= 781 Fr. 27? Ct. , die Mark fein Silber aber wird 
zu 25 Fl. 5 Str. Cour. , das ift zu 53 Fr. Cent, ein- 
gekauft, mithin dadurch das Pari zwÜchen Gold und 
Süber wie I.'14>'* .veranlaist. Da nun der goMene 
Bnyder «Im Aantalh^ halliiML fllaalMtinifi Sit , wel- 
che von den Generaluaatcn im J. 1749. zu 24,", ?t ck 
im Sclirot und Korn fiir jede Mark troy 2a Kar. i Ur.in 
fein, mit 1 Grän Hemedium znpnigeu verordnet wur- 
den, lo -iik' derea roha Gm/im m* «»7»*°' As, 'das 
iftyiOn—iaii» «löM«^»« Aa/da« ift 9.'»** 
Grammen /«hr Qneicht für jeden lUiyder. Hienius, 
• und mit KOckficht auf <lea bereits aogeiiihrlen Gehalt 
dfer^lanoleon«Uos*.ereiebt üch durch Rechnung, dafs ** 
dar b«%difcb« Ru,aar - Fr. » C«^ wj^^ 
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Igio einen D:' 
holUodifchen 



, Earifet Tarif vom iS'JVug* 



igio einen Difcoirto von lo,»* Pro«.», und «gan daa 
- ■ cn vom 30. Aug.iy. J.. 6,»A*.PirÄ» J • ! . 



PHTS'IK. 



,f/.r Bli^zMelUr. Von Bt/mra Bodit, rrot. dec 
Chemie und Medicinalnrth in MOpwr. 1899« 
* 94 S.S. (lOgrO 

Vorer^ eine gedfingte Ueberficht d«f Bwnühange«, 
wodurch auf dem We^e der Erfchnmff dfetMenttt« 
d*S BUtXC^mit dem elektriCchcn Funkmi entfchieden 
mnl. «nd hiefi»8cbft ^ie GrundfaUe, woraul' die 
TheÄrledarBBttabWter beruht, aus der ^atuI• der 
Bbksricitat entxdfclsdt md io vidett w^rmrCeteaBe- 
eebenheitca nachgewlefen. Wo der ErfW* mn Er- 
Wartungen nicht cnlfprach, fey Hie Urfache^ blofs in 
äer feiiterhaften Conltruction zu fnchen. Ueberhaupt 
tvnresdem Vf. bier nur darum zu thun, die Mög- 
liclikeit der Blitzableiter in der Wee wi geigen nod 
der i?raktitchen Annäherung ein Urbild aunninelleil. 
Er geht von dem unLuigbareu Salz aus, dafs keine 
Ktektrichät anders, als liurch eiwe EnUweyung in ein 
'^Swui-'E entftchen, und keioe anderes verJchwin- 
den 0 Jer in oE Obergehn k&aM» als vnoa jene Jjeiden 
•ntgegengefeizten auf Irgend dite Art vereinigt vret» 
des. Uie verlcliicilpiie)! Methoden und Einrichtun» 

Ka'-weon man dieie.s auf üebäudea für dieGewitler- 
[tricüÄbewerkfteH igen wollte, wird umftändllch 
«ml faft in chronologifcherÖrdming vorgetragen, und 
das was fleh dabey als z\freokm5fsiß oder bedenKlich 
»«igte, mit erwogen. Dabey rmd auch die Scbrift- 
IkeUer vollftandig angefnhrt, fclblt folcbe, die nicht 
berondere Schriften defshalb herausgegeben bähen. 
So ift z. B. miilidi's Vorfcldag in f)frAcrs phyl. \\ ör- 
terb, 6. S. 188. mit ausr^ezoscp. Uer Vt. vcrgifst 
nicht zu beiucrkeii, dJ'i man "^•f;cn )ener Liifgei^cii-, 
ftrebungen nicht h.itte unterJ^iUcn lollen, an der trd- 
fdle cl«ü fülche Vorrichtungen anzubringen, wie 
oben über den» Dache an der Luitfeite. Seine ei;ne 
Meinufls^ von der Befcbaffenlieit wabrerLeit«r fpricht 
er 5.70' Rlu dniiiicli "iM l richtig .ms: „Gute und 
voll'ko'mmcnc I.-itcr eili,ikeu, ali fulchc, nur dann 
Werth i wenn tie dui< U VVn.iiMett'iv^ der S--h!.ig- 
wsitea di« Vernichtung der Kutiuveyung cricicliter». 
Dieb kernten fie aber auch nur dann« wenn He in die 
RiebCuiig de^ En^eg^tilMens vpn.+ £ und — £ 
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1 I L ERAl^ISCyE 

Beförderungen. 

■ - * 



Lfthrrielle der Staatsrechnangswiffenrchplt i^u 
Wi.rt fupplii t, luidi dem Todede« Krof. ^aw/fi, der 



J\.e<.hjiLin|'i,uri:cuil bey der nngr. fiebenb. llof!jucb!iah«- 
rey Hr. I'««^ fmki. 



Die ordentliche Wiedervcrlei- 
Us.derTeniibi 



MGBMBIft tirt. • m 

£dllen » oder wenn fie diiroli ihn Lage rfiefe Bicbtung 
falbft ip Latecalciobluamii vecwattieln kOanen (^{.19. 
90. V All« Metirfte aUft,' dl» «itfte^'dieABltekh« Be- 

ziel'.untren lieixen, haben auf l.eitung keinen Werth. 
UeberllüiCtg und taulchend find defswegen alle MetaJi< 
ftreifen, Stangen und Lettonnverbiri<iung<>n ia hoo- 
»ntakr L«ge , io lange daa Eabmenltreben zwi(chm 
Wfdka'inMrEnle - , odtr'in^vntiBakriHriilHK-. 
Statthakl'* Ein anderes Verfehen war. Ms manOb«- 
fab« dabdie Gegcnitändc Oiier der Erde inderdek- 
trifcben Entzwevnng mit befauecn find. In d« 
bekannten, bier wieder aa^azähuen fallen, wo dii 
BlHnbieiter nfeht feboiaten, lag naob dem Vf. dv 
Fehler darin, dafs die Leiter auf-^er der ScWagv»eHi 
waren unil aufser der Richtung fif'Ien , uorunter di« 
Wolke mit iler Kn!e und mit den üRrnbrlen Ge!>M- 
den in KnUweyung getreten «rar. Von w- » 
wlnt< von. jenen tKearetifebim Betra ch longen ae« ü 
Uebergaiig znr Praxis i^cinacht, wo übrigens BUr di» 
erlten Linien aiigcleuiut werden tollten. Zor Stdie* 
rung des t>ebäu<ies verlangt der Vf., dafs es in »üeft 
fipineifr Tbdlen fclblt ein roUkommener Leiter (m. 
odee-durch hinhlnglk4ie Siellvertreler das« fi**"*^ 
werde. „Ueber din nothi^c .Anzrthl derfel'Tea ma^y 
Erl'ahrurii^ noch cni Ii uien. \ orztl glich weiiiwi' 
an den tcken, (i:<-!irjn «in J nndern Hervorragffl^ 
Aütbiff fern, im Waffer darf maa iu dem AugeuUio' 
* des iKicchbrucha die Klektrfeitift« auf ein^^ 
znfanimen gedrängt, annc' 'i?n; Jn der Enlr, * 
bald mehr , baid weiti{',er is uol, vci h. lt es fich niel*'»« 
Vm alfo von der Ei de her lieii LidilTerenzpunet 0» 
Entzweyung hinauf zu rucken, ift es nothie» <b» 
dem ver'ticaTen Zaleiter an der Erile, In einer dcrl«- 
tiingsTdiigkeit angemeffenen Diftanz uud Zahl Wu« 
Nei)enlejter angebracht werden, die jedocb la * 
Icnde VerbiTidiin.:; mit einander zu fetzen fmJ, 
fie ein gefciilolfenes Ganzes bilden. Der ;\u;i:i'gv 

fiunct verdient fo viel .Sorgfalt nicht , als man ge rö^ 
ich auf ihn verwendet. Er -mag ausCeiien wie er vrffli 
fey er Spitze, Kuj.cl oder Fläche, dlefs gilt b«T« 
wiilvbclien DurclilTUL-be gleich, wenn er nur 
Stande ift, rine der Wolke gletcho Intenfitit 10 ^ 
gen. Auch ift es fd>erflil|Tj«', die SteUvciMsr >* 
in die Erde, odur in das \Vaff«r zu ver(eokae; a^ 
oberflaclilichg V'erbindung^ft hiniätt^ellch«' fiSw b 
überflf'frif!; ift (s, dem ein_:(;".eid>ten l'lx-'jle miltff 
horizont.da VcrvAveigunyeu zugeben, weil öei*j^ 
fcr l-age Idr Leitung hier keinen crih habwll^ W 
aUeni diefeni ift Kec vÖÜig einveri 
»— — ' ' — ■< " ■« •> 

NACHRICHTEN. 

*nr EinHefenmg eines zweck in afsigcn 
StiaWeefcnungs -Wirfenfchaft ansj^elaufen Ctphi ? 
£cU zeigten wttxl, welchem aoa deaÜCtwerliet^fM^^ 
«uzurprecbm, und zugTeidi, wettn er # and^lHttiM 

iitzt, diele Stelle zu veiiotliiyi ley. .i*.v>/|/ 
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' DUnsiagtt den aa. Dtetmbir igia. 

: I \\ • • • 



M A T IfK M A T 1 K. 

l) AMSTKRDANf b. P. den Heasft u. Sohn ; 0»der- 
rieht ovtr äi Franfdu tn BMandfcht Münte» en 
ierxelvtr vtrg^Üagi — Door ff. EL wm 
' Smf^en etc. 

i) NyMKGEN, AmSTKMDAM, LkyDKV U. GtlfiXTN- 

OBN» h. Vievveg, Tiinmer, du Mortier u. Sohn, 
, ' ündOoinkens: ('evgflykendi Tafelen van verfchU- 
Unit Mitten (MaateaU Gewigten en Minu»t 
•«MufarAftf vem äe otuU Mtmnäftim met ket meam 
- Franfche BhtiT'S^üt, v» C. F. «M MHtih 
ten ttc. 

^Btfiklu/i der im Hum. abgehrvekutem Rmoi^or.) 

Milden Ducaten hat es faft die nämliche, jedoch 
noch die bcfundcre Bewandtnifs, dafs nian>dte> 
felbtH bev (kr AbfebStznnf «la Moe Staatsiranse in- 
•fsblicii hat» der tün nöiniiiSrar Werth beigelegt 

Icy. Das ift ahcr, wie Hr. v. Str. (S. 60 f^.) /.ript, 
und die holländ. Miinzijefcliichtc lehrt , nicht der l ail- 
Diefe Goldmänze ift vielmehr feit etwa 150 Jahren 
als eia Uofser Commerz- Pfenning im Untlaufe oevro« 
ftn« iler einem fteten (Zeigenden oder fiiRenden Gönn 
unterworfen ift. LV'bi.T liefs führt er in der Präge 
gar keinen uominÜren Werth, welches doch bey den 
andern hoUaiul. Münzen der Fall ift. Aus diefem 
Gruode kann der Ducaten nicht aodei^ als nach bar 
nein mebillifeliBn Fainwerthe evaltiirt wenden. ' Da 
nun 70 Ducaten — i rohe Mark Troy mit i Engels- 
Remediuni wictfcn, deren Gehalt 23 iCarat g Grän 
fein mit 1 Gi in lleincdiutn enthält , mithin 70 Stück 
aus 5088 Afen Goldgewicht seprji^t xverden; fo folgt« 
dafs feder Ducaten 7a,*» Afen roh wieccu mufs, der 
71,*» ACsa fein CoM enthalt, d'ffen Gewicht 
Grammen gleich ift. Hieraus entftcht das Verhältnis 
des Naj>üleond'or /.am Ducaten, wie Hr. v. Sic. S. 72. 
4. 39. ganz richtiß ausgen-itlelt hat, S»""** 
Darnacn kommt der Ducaten auf 11 Franca 83 Coiti- 
anen beynabe zu ftehen. Der Vf. hat indeffen ic fei- 
ner rerhatid. outr volm. Maat, en Gew. 2. Deel S. 470 
volg. Note d) das wahre \'erh.jhnirs des Sclnldd'or 
(Lohit ncnf) und demiigUäad. Ducaten angefetzt wie 
4^>«« : 1, ' «. Da nun da« Pkri der SaiildtTore gegen 
den Siiberfranc fleht , wie 1 ; ai F'r. 65 Cent. , foToJgt, 
d»h der Duca.ten nach diefem lerhöltniffe wie 1 : 1 1 It. 
84 Cent, zu flehwi. kommt, welchem mit jenem Re- 
fultat nur um i Cent, diff^ri t. Hieraus tokt, ilafs 
der Dueeten gegen den heiiinifchen t«nd caiKlfcbea 
Tarif, nach dem erften Verhaltgifs zu 11 Fr. 83 Cent, 
nur ms:!»** Proc.« oach dem Hamburgiv our um 
Li Ä- Tfia. JWiftr ^ ' 



Proc.» nach dem holländ. Tarif vorti 3a Aug. 
Igioaberttm 16," • Proc. Difconto diffeiirt. Letzte- 
res hat wahrfchcinlich feinen T'rfj)rung, dafs der Dil" 
caten zu 5 Fl. 5 Str. hoil. SilUci - Staat^mnuze, da dinr 
felbcn doch hekanntlu lt iu allen Coiirszelii '"•^»t 
mehr als 25 Jahren von 5 H • ' ' "^d darüber 

geftantlen naben. Nooh der )ptzit;en Proportion des 
OoUfS «tun Silber komint der Dncateo 11 Fr. 83 Ct.« 
den Gulden zu 9 TV. to Cent, gerechnet, da» dar holr 
I5nd. Tarif dafnr feftfet/t, nur auf 5 FI. i3-|- Str. holl. 
Silbergeld zix ftehen. W ird der Gulden nach dem ber« 
cilcliaD Tarif zu a Fr. 03 Cent, genommen; fo kommt 
demnach .der Dncaten auf 5 Ft 16 Stf. reichlich zu 
ftehen. Wir wollen daher, nach Anleitung des Vfa. 
auch noch knrz.lich den wahren mefalÜfchen Wertll 
des hoUand. Gulden erwähnen. Ua diefer durch dia 
Verordnun^jen der Generalftaaten vom 17. März 1694 
vnd a^ Uec.1699 als eine, von den ehemals vereinig 
ten Niederlanden geprägte ^atsmOnae anzufeheiif 
wovon gefetzmä.'"<;ii; 23,%', Stück eine Mark Troy, 
mit I Engels- HeiiiclitiiTi wiegen mölfen, und nach 
Abzug des Reine Iii im Feinen, dentioch 10 Pfg. aaj 
Grän fein Silber enthaiteo; fol^h jene tirffy Sdick 
Gnlden, nach' Abzug tfes Rernedä jöM im^ 'Aiim 
wiee;en , wovon jefler Gidden 219,*'^ Afen im Schrot 
und Korn . oder aoo,' '* Afen fein Silber wiegt, wo- 
von das rohe Stikk ~ lo,'* Grammen und im feinen 
a,*<«4 Grainmea halt; fo kommt durch I^echoua^ 
Sit GuUan m a Fr. 13,** Cent, zu ftahan, wova^ 
das Minimum imTarif zu 2 Fr. 03 Cent, einen Difconto 
von Proc. das Maximum der Berliner und Cat 
fclerTarifs aber =■ 3 Fr. 12 Cent., nur einen gcriap 
gao Unterfchied von 04 Proc. reichlich veranlafst. 

* Diets ilt der wefenüiche Inhalt der vorliegendea 
lehrreichen Schrift, die in unfern 2^iten, zumal in 
den mit Frankreich vereinigten deutfchen und hollän- 
dilchcn Provinzen, das ganai^ Pubhcuai inierefQrt. 
Der hamburoifcbe Tarif Kommt auiser dem des KX^ 
Bigreichs Weitphalen dun innem Werdie dar Gold« 
und Silbermünzen, die darin abgefchätzt worden, der 
Wahrheit am niich/ten. Es wäre zu wunfchen, dol^ 
ein auf den metal^fchcn Feinwerth der Münzen eia^« 

Srichtatei: aUaeBfainer Tarif von dem kaiferlichep 
hilza börbeitei, und Sr. Majeftät dem Kaifer und 
König zur allgeneinen Richtfchnur der ehemals deut- 
fchen und aiideier Länder, die dem grofsen Reiche 
einverleibt woneii, zur Sanclion vorgelegt wflrde. 
Dadurch wQrde nancher Plackerey vor|^e^iigt werden. 

Nr. a) enfiält 14 TalwUen, wavion ,9«n. 1. dai 
Tängenmafs vid deffen fcintheilune nach rheinl:,n4lr 
j[u|iem Werk- iificl I^e c i ^n al f uise, Jap J^ievtl^tiMh 
' ipyO • ; • Digitfzed bpfe^O 
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altfranrufircljem und üMtrifchem Svitem uod nach 
der enelifcheu Eintheilung Üefcit. Nr. IL das fUlen- 
iwd ^leilenmaafs, wobey 2,"" rheinl ~ 1 Arnftcrd. 
Hie, an'r6QM<^tre = 100 Amfterd. Ellen c^eicb::e- 
khsUt wenfen. iq6j rheinl. Rull». foUen 7407,* W»'- 
tre oder eine ileuffcbe Meile lang feyn. 2\r. Iii. Fl;i- 
cheiimaafse. Nr. IV. K.lrppr- txler Kubikmaafse far 
trockene Dinge, fo wie Nr. \'. für flnfTige Köriipf her 
ftimmt ift. Nr. VL und VIL find dem Hagdels-, 
Gold- und Silber , Melicinal- und anderen körper- 
lichen Oewicliten gewidmet. Nr. V'lll. Tafel der 
franzöGfch metrifrhen Maafse und Gewichte, die der 
Vf. die pliilofophifchen (Wygei inen) nennt. IX. Ver- 
glelcmii.g .u. .it^n und neuen franzr.nfchen Maafse 

ten; XI. de«; rranzürifchen .dtcu «od neuen, auch 
en^iifchen Geldes. Xn. Tafel der deutfchen Münzen. 
XilL Tafel des franzöfjfchen. alten und neuen Geldes 

?jej;en das hoUändifche reducirt, und XIV. holi^ndi- 
ches Geld gegen lencs. Den Befchlufs n:acht eine 
kurze Anleititng zum Gebrauch diefer Tabellen. Man 
ficht in der Ausfiihrung, dafs der Vf., der «brigens 
ah ein guter Kopf bekannt ift, der fich durch meh- 
rere geoi^raphifche und mathamatifche Lehrbncher 
fnr S'hulen rrthmlicbrt ausgezeichnet hat, mit der 
Metrologie nicht eehiirig beltannt ift. ÄlM^erechuct, 
dafs er tlie franzöfirch-metrifclien ni undfaize, tlie er 
hier gelcgeutlich bey Verirleichunscn in Anwendung 
bringt, alle vom frovifonfcken nicht vom deßmtlvcn 
JMctrü ableitet, hat er nirgend ein Grundmaafs, fey es 
das holLindifche oder Jranzüfifclie zur Norm ansrnom- 
mcn, um darnach, aufser wie be\-iii Kllenmaafs, je- 
doch nicht mit der erforderlichen Genauigkeit gcfche- 
heu, die gehörigen Vergleichungen anzuftellen. So 
wird z. B. in Nr. II. Lit. r) der alte römifcl* Fufs dem 
rheinländjfchen völlig gleich gefetzt, ohne hier oder 
anderwärts zu beftiinmen, wie viel all.» Pari 'tr Linien 
der letztere gebalten. Da bekanntlich djeftr nach 
Elfenfchmid «= 139," Parif. Lin., der altrüii, Fufs 
aber nach de ritte und Grofsr nur 130/ ; ni;cL Cot;- 
damine 130,'; nach Paucton und Barthftemy xio/-*^ • 
und nach Krufen's Compt. 5te verb. Ausg". (welches 
jedoch ein Scbreib - oder Druckfehler leyn wir.'.), 
152,° Parif. hält; fo ficht jeder den Untcrfchied ein. 
^fton ISngft ift es entfchieden, dafc das V^erhaltuifs 
der röm. imd rheinl. Fufmicafre im Ganzen fteht wie 
69:65. — Taf. VL ift es %vohi ein S. hreibfeWer, 
dafs- das Wiener Handelsgewiclit 1 1673 holl. As wie- 
gen foll. Nach Fe^a halt diefes nur 11647 '»oll. As, 
und ilas des MftnzpFundes dafelbft J1674 As. In der 
'id^teh und neunten Tabelle find aje V^erhältnifTe des \ 
Wen itnd rienen franz. .Maafses zu grofs, weil der Vf. 
•rfen vorlSufiggn, ftatt, wie getagt, den entfcheidindtn 
ßTrire an^noiumeii hat. W arum ak-r in der X. Tab. 
1^1. />V dem holl. Duc. ein nominirer fVtrtk von 
■ S,^*";» bsjrgclegt winl, ift Hiebt »bzufehen, zumal 

Vifie wir j/i Nr. i)des van S:t'indtnf<hfn Werks gcf.'- 
b^ben; -ditffe GoldmOnze eine I-jndelswaare ift, 
■iiMä oin^iyi r(ef«enden und Fallenden Preife unt«rwor- 
^ • f«i ift. Die H«n»b»rger Couront- Mifk jlt nicht , wie 



Tab. xn. Lit. c) behauptet vrird , eine fM.i?tkU<l%' 
foodera feit 1726 eine wirMicU f^tfra^ M(\nze. 
der« Ünrichtigkeitleo' N>^e& $irir .'d^'.Kilrxe «K|«. 
flbcrgeheu. 
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PHYSIK. 

- NüRitnKRa, b. Schräg : I^krbsgriff$ ßr dm fNMk 

ntn Mann über Elektricit'dt und Blüzabliitwg, (Ü|. 
. Eiitftehuog, Eigenfcliaflen und Folgen der Gc 
witter, und die durch Erfahrung und Verrucht 
beftaligtcnBcilingungen, in welchen fie uns nich- 
tlicilig werden kfmueu, oder nicht. Nt'bft An* 

{(abw oiiies neu eingerichteten wolüfeilea Elitzaih 
eiters auf kleine Garteiibäufer und die eanr. m 
fachen Gebäude des Landmauns. ' Von ^o'n. Oi- 
rai GUtlty der Math, und Pbyfik Lehrer. 1811- 
6a S. gr. 8. (8 gr ) 

Auch untor dem Titel: .'*' 

Unterricht in der EJtkU iciiHt und G$icitierlArts ilr 
Sciiullehrer in der Stadt untl auf dem Land« 
u. f. w. Auf diefem befindet fich 'auch dne in 
Holz gefcbnittene Vignette, welche zu ftflf 
hört und das Obertheil der dafelbft befchriflWntii 
eifemen Auft'angftangen , famint ihrer ireumsp- 
ncn angefcbraubten Spitze, um die Hüllt« Ttf- 
kleinert, vorliellt. 

Vorerft hat der Vf. die Abficht, die htj Am fr 
meinen Manne noch immer herrfchenden Von ' ' " 
gegen die Blitzableiter zu bekämpfen. Kcnnt:i 
Elektricität, foHte es aucfh nur oberflächliche tejm 
und Uebercinftimmung derfelben mit dem Blitze, liält 
er filr liinreichend , jene Vorurtheile zu befiegeit 
Die Schwierii^keit ift nur ein Mittel zu finden, tiuKi 
welches man üe der grofsen .Menge in tlie Fläade \x» 
gen könnte, dicfs hofft der Vf. dadurch zu erhiwfc 
dafs Lehrer in Schulen fich mit diefer VVifienfchrfÜ^p"' 
faffen und ilje Nntzlichkeit derfelben ihren Lcbrlin^ 
b?y2ubringen fuchen. ÜeCsbalb fchrieb er diefe klew« 
Abhandlung vorzOglich zum Gebrauch für SchuUtJl* 
rer nieder. Eine andere Abficht war auch noch, UO 
ilie bey fo vielen herrfcliende Üewitterfurcht zu xtf 
treiben. Schon in der Vorrede kommt defslulb rnanr 
c"aes vor, was auch ohne Kenntnifs der EleklricitS» 
lehre hierzu beytragea kann, und der Vf. bezieht {ch 
dal)«y auf feinen bereits ijio« herau-sgegebcuen : fe^ 
che*'. UnUrricht wie man lieh bey Gtirittern vor 
fchHd'iichtn frirkunnen des Blitzes^ an allen Orttr»y <Af 
Blttza'ftriter vtruanrcn kUnue. Nürnb. g. Das Gewrt* 
ter felbft wWfs er auf eine fehr reizende NVeifc i" 
fcliil lern, womit übrigens das S. 66. fielientleGedicW 
auf das Gewitter eineu auff.tllenden Coatrait oackt^j- 
Die erUt Abtbeiiung felbft ban<lell von der / 
eben F.Iektricitfit, wo uj einer kurzen ünd 
£l'>ktricttatslehre die Bej^iffe deutlich aw« fiP*"^ 
gefetzt find. Auch bi^r art^itet der Vf. vktaHoHßi'^ 
nin, die Furcht vor dem ^»ewrilter 711 -, • r-frhfiirTieifc 
Er wört.'cht, .'af^ je fe Landfchuli 
auch Diär gerliigcii /^üe^lrifipoiTchiue v«iJ€üa> i^^' 
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dfiH ni^ßfivjad bemarkt, dafs er^ie hierzn dlenlieh« 
Befdirelhun« bereits ia andern Seliriftenßep;eben habe. 
Die zweffte AI>lL ift för die natMicht cxier LufttUk- 
tricUiit beftimint. Der \ f . beweift, ilafs die Materie 
der künftlichen FJektricitat zugleich die des Blitses 
fey. Anzeige eines Gewitters am Barometer ; Sicher- 
.heitsrexela auf deni Felde b>y enlftandenem Gewitter. 
,£6fcharfenh.eit der Zimmer, worin mau fich wrih- 
rend der Gewitter aufhält und was man da zu beob- 
aolitea hat. Berechnung des AbftanJes <I?r Gewitter- 
trolken ; ober ihre Atmofphüre. Alles fehr vollftän- 
dig und richtig dar^eitellt. Da das befte Sicherungs- 
Jnittel immer ein ^htzableiter bleibt, fu hat der, Vf. 
tinen fahr wohlfeilen befchrieben und das Nüthigfte 
abgebildet. Diefs ift in der dritten Abth. gefchelin. 
"Tfr läfst fleh von je»lem Fcuerärbeiter für wenige Tha- 
ler verfertigen. In der Folge gedenkt er eine,s noch 
■wohlfeilem, der aber nicht von ihm ift und für def- 
hn ZulänglichUeit er defshalb auch nicbt borgen mag. 
Er befteht aus einer Kette von drtnnem Eifenvlraht mit 
hingen Gcleiiken , die man blofs zur Gewiitcrzeit an 
eitlem in der Keuerefl'e eingefchlagenen Haken auf- 
hSrigt iiAd zum Fenfter hinaus auf die Erde herunter- 
" Kfst. Der Vf. bringt einige gute Bemerkungen bey» 
Wie er zwcckmJfsiger gemacht wcnlen könne. Nut- 
zeh der vorgetragenen lx;hren, nebft noch vcrfchie- 
deneti andern guten Rathfchiägen. Am Ende theilt der 
Vf. noch einen Beweis des Iln. Oberpfarrers Biobel zu 
Königsbrück in der OberJaufiz mit, dafs der Steinre- 
geii eine Wirkung der Anziehungskraft von der Luft- 
elektricitjt fey. Er ift von der bekannten Erfcheiniing 
hergenoinmen , dafs eine geriebene Sicgellackftange 
(auch trockne Glasröhren) truckne SandkOnier in ilie 
Hohe reiCst und bald darauf wieder abftüfst; — wo- 
bey es doch nocli fchwierig bleibt, dafs die Meteor- 
fteine zum Tlieil grofs und an alli.*n Orten faft durch- 
aus von einerioy Art und von den auf der Erde be- 
fineUiohea gänzlich verfchiedea find. 

SCHONE* KÜNSTE. 

. I.-St. Pktkrsbohg, cedr. b. Drechsler: Anäro- 
rnacha Tragcdijii B. liafina, ftreu-edena f. P'ran- 
xusßtaho ßichaml (Andromaclia, Trauerfpiel von 
•< % Kacinti in Verfe aas dem FranzOfilcheD überfetzt 
Tom Graf D. Chwostowj activem Mitgliede der 
;k\ kait.wfC Akademie, Ehreiiniit^liede der kaif. 
Univ. Moskwa , Charkow und \Vilna, act. Alitgl. 
d»T kaifcrl. freyen ükonom. Gefellfchaft u. t w.) 
^weyit Ausgabe. 18II. X u. 116 S. ((• 
II. Ebend.i gedr. b. Sohnor: Oda. Sakoni na flttt- 
fchat jioUtiijä fn'awitelftwujujthtfchaho Striata 
gada MarUi i dnä (Ode : die Gefetze , bey Ver^ 
«i'i. ttnlafbiiig der huadectphrigen Jubcjfeyer des di- 
.-.V rigireAden Senats, d«n 2. iVIärz lüii.) 10 S.. 4. 
Uli- Hbmi.y gedr. in der Mor. Druck.: Pereaod 
dtt/Hch flatd .,is l.aharpe rprimietfcliamjümi ' 
perewodtfchiKa (Ueberfetxung zweytfrStßckö von 



IV. JE*#iid. , gedr. !o" d.- kaif. DrucKl \$9]!ulch4tnit 

0 krasnoriffij fwjätfch/chfnnaho F'nniS i o totiii 10 
tfchem fofloit bo^atstifOy obilie, hr(if<ata i.f.t^ Ros- 
ßifkaho jafika i i kukitni /redstuarrt ony'i tlfchjcht 
boljeey riitpro/irant' ■, obogatit" rfclteWwo- 
waC mofchnoy tfchV.mnoe w goi.ii > luiue Impera- 
toskoi HoffiifkoT Akoilemii fobranie by^/chee w 
3. <len' Dekahrä igi ' " hincnie tfcblcn:! Aka- 
demi'i A!exnttära Sc a i oiioiu Aka l^ifileiu 

isdano (Betrachtung fdwr die Wohlrcdenhcit det 
heiligen Schrift und darflber, worin der Heich- 
thum, UeberHufs, die Schönheit und i^aft der 
nifßfchen Sprache beftehe, und durch w/elche 
Mittel fie noch mehr erweitert, bereichert und 
vervollUomimiet Avcrden ködne , vorgelelen ia 
der Jahres -Siiziint; der kaif. ruff. Aludemie ah» 
3. Dec. Ig 10; verfafst von Alexander Schifehkoff, 
Mitglied der Akademie, und von diefer heraus' 
gcgebeu. igii. iii S. g. 

V. Ebend-j in der kaif. Druck.: Taßou-u yhnu^^ 

Serewel fltaliänskaho poilUnniUa /f. Sek. (Tajjb't 
iachtwachen, aus dem italienlGclien Original 
a bei fetzt von A. Sch.) igog. IX u. iga S. g. 

Bey der ruffifchen Nation zeigt Geh ein fchräuffal- 
lendes Mifsverhälinifs zwifchen der Geiftescultur ih- 
rer Grofsen und der ihrer Obrigcn Glieder : aber 
anzuerkennen ift der Eifer und die hohe Ausbildung, 
womit jene (ich. den Wiffenfchaften , der Kenntnib 
der fchöncn Literatur und ihrer Sprache ergeben. 

Hr. Graf Chwoßoffy dem wir Nr. L , II. und wah»-- : 
fcheinlich auch Nr. III. verdanken, ift als ein geifuei» 
eher Dichter fchon in unfern Blattern gcrilhml wor- 
den. In Nr. I, hat er eine raeiftorhafte Ueberfetzung-: 
der Andromache ffehefert, — fie ift in Rufsland von 
den Kenuern beider Sprachen dafür anerkannt, und 
fo wie in Nr. \'. ein trefTlichesGoiitesjiroduct auf ein«\ 
treflliche Weife auf den Noruifcheh Bbden verfetzt,- 
hier aber auch das fchwierige Problem einer nietri-' 
fclien und gereimten Ucberfetzung auf das angemef- 
fenfte gelöft und die ßiegfamkeit der rurRfchen Spra- 
che von neuem beurkundet. Die Einleitung S. 11 — 
46. enthält eine Ueberfetzung der Acufseruiigen La- 
harfi's in dcffen Cours de Liter. T. IV. Kap. 3. > • . -i 

Die Ode Nr. II. , in zehnzeiligen Strophen ver- 
fafst» hat : die 'GefetZQ tum Gegenftande crliabener ' 
Dichtung, von den Gefetzen Oberhaupt, fie, der • 
phyßfchen Natä^'tMch unentbehrlich, diefe beherr- 
Tchen, geht der Vf. zu Peter dem Grofsen Aber, un<t'' 
verfoli^ die wonltliiitigen Wirkuugte bis auf die neue- 
fteo 'Zeiten. Üoher Schwung und Uüufuog roaMil- ' 
dern charai^teiifireo das Ganze, man kiüuite manih« < 
ßberladcn fiod^iu Imleflert vuUig aiisgel>ildcttu kJaffi- " 
fchem Öehaltf jfV die VulT. Poeße nacl'i nicht ,< fi« wird 
es durcl» fohhe' fchatzbare Verfoche iwenien: iiiilo 
der PliaatafM» reitet eia« Übrigens .fehr ^toneJinibdic 



' 'iXöMir^Ji^ Tnft Anmerkungen des Ueberfetzers.) Sprache ieichvnülj^oh fort : F-bianmafi luwi aüea,Eor 
. ftSoS. Vlll u. i(a S. g. jierungen 4«süeicliaiack« entfprecüeude VartbeiJun 
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hliMßiigSti^M^ StrogUe Uer Xubea: 
iea Abgrund« Griffen ; j**. f 

♦iBli ohti« Aufcii'lhah : ' 

'S' Dcnn^<)'T W ihrheit Pajixax decket micll. 

Nr. I^. handelt itt dtr VcArode von ß^t md^fehen 
Sprach« ftwf *Bertdft»nlwlt-Wn AilewneinCW.' Ulzfe> 

rer ift def xvveyW Laharjriifche Aimatz ^cwidinet von 
3. 59 — Ift2. , und die Leberfetzuog nut Anmerkun- 
Sn begleitet: al>er zahlreicher und noch intereffan- 
r find die Ajimerkungen za dem erftea .AuHätze, 
^ 'o Laharjpt *ine Vorjtlelehuög zvriTchen der frai^fi- 
clien und <len alten Sprachen, der lateinifchen ttod 
riecliifchen an^',efrollt hat, iler Ueberfeiz-er aher diele 
ergleichung ruf (Üe nifTirchc Sprache ausdehnt, und 
fich die Hei vorhetiune der vorzQelichen Eieenfchaften 
der letztem fehr angelegen feyn übt. Gleicnram käm- 
pfend fflr fie ge^en die franzöfifche Sprache, fohrt er 
aus, dafs die ruiTifche Sprache, gleicli den klalürchen 
Cafus - Formen , i>ii\e frcve Wortfolge habe^ vod^fiell 
durch Nachdruck und Kürze auszeichne. 

Nr. JV. fchliefst fich an dicfc Erörtcrungea der 
Vorzüf^e der rufGfchen Sprache an. Ihr Vf. , Hr. vou 
Sciüfchkoßt (Admiral und vor dem Ausbruche d« 
Krieg.S' Staats -SecretSr,) ift ein vorzaghcher Kenner 
feiner Mutterfpracho. fSeine und tles Gcnerallieute- 
nant von ^chwerdaff durchrängige Prüfungen der ra- 
terfehen Ciranmiatik der nuL Sprache werden nSch- 
fteds to das FubÜotim koaunen.) Hier hat er in ci- 
liar ftAMT gehaltvollen Schrift Aufgaben, welche der 
zur Cultur der ruffifchen Sprache eigends geflifteten 
Ic^itcri. ruffifchen Akademie vorlagen, auf die zweck- 
roCfsicfte und Lelelirendfte Art eelöfet. Die Schrift 
serfwt in driy Abtheiiui^an. Die trfl* bat die vor- 
zPglichften Efgenfchaften der ruflifchen Spreche «um 
Ge2,enrtjr)de. Der XL hat fich vorf^clctzt, den ticf- 
eindringoiulen phili^Tophifchen lilick /u zeigen, von 
welchem die Ableitung der zufammenueretzten Wör- 
ter ViOiv ihre« Stamoi Wörtern im Ruriifch^ auttehe» 
flheräU finde imige Verwendtfchaft Statt, und |ceia 
Wort fey vorhanden, welches nicht die Abkunft von 
feiner Starmn£»inilie verrathe, kein willkOrlich und 



• filfBDig gebildetes , fondem fiberall fav ke^ der Bil« 
dung (Tcrrclben d^r Batüriichl^e Gang ^er \rorrtcItaf< 
genbefolt^t. — (Auch wir verkennen nicht den yra 
ui'Kenifineii Ueicfilluun an Ableitungen, welchen öia 
ruffirrhe Uli 1 die polnifche Sprache habe«, und vorn 
fie felbft die griechifche nbertreffen: alter die Läoal 
vieler Ableitungsivlbea in diefen SnraciieD eatfpde^ 
nicht ganz dem Zweoke.) Den Keiehtbom der nif< 
iifchen Sprache Oberhaupt und ihre Ueitinimtheit ef 
hebt der Vf. über die iranzoGtbbe vad deotfcbft, un4 
ilire Kürze Ober den Ausdruck «dar erfteren. Sd» 
ichätzbare Oevtc^e und Anleitnogen tapi tiirfilii ^ 
dringen in die Etymolt^ie und den Ausdni» Äf 

ruflilchen Sprache 'fm.'en ficli hiiT uheiill zcrf'rr.?. 
Die zwnfte Abtheilnnj<, belcliiiftigt Ikh mit der iVfi^l 
und Folie der Sprache iu der allfkvonirchen Kinice 
Ueberfetziuig. Diefe Kraft wird zuaücbfkie^fiaC 
Vergleichung dfefb* tfeberfetzung dee erftmfUai 
mit der franzüGfchen Bibelnlwrfelzung gezeigt Vnick 
das Lefen jener Oberzeuge man l'ich , wie kn^tfoü dia 
ruffifche Sprache fey; meltrere ßt'lege foioeii. 
driUt Abtheilong nntecfuoht» wadairehtdieto SfoM 
Moh ferner berekheft «od vewolllöiinnMaetMMite 
könne. Der Vf. hebt unter den Mitteln dj^u bcfo»" 
ders die Üenutzuog der altflavoniichen iiilcaelluU;^ 
fetzung hervor, und befindet fich dabey gerade id 
eben dem Wege, auf welchem Idr valiBn ^ludeffpei 
che aw dem AJEdentfcben Vermebmig flner tmk 
des Lebens und der Fülle gefucht, und we!ch9f»ii 
Vorßcht unii Unheil gebraucht, gewifs eine Qidb 
der n.Ttnrlichften l^ereichening wird, da dcmfelbeB 
B.oden enttproCTene Pflanzen fion für deobelBeo vn he- 
ften eignen. So treffen in ganc verfeblednMo Erf 
gegenden Männer von Gellt und Kenntm'fs in der Bl> 
nutzung der Mittel zufammen, welche Gelchrfamkdl • 
darbieiL't und Liebe für die MutterXprache fordert. 
£ia Anhang fetzt noch aus einander* wie fehr i^M^ 
euririktende Sprache durch geichmnekloCB Fkdcbd^ 
ten in .Ihrea FortSolnitteB und Blaflafle' gfliMM* 
werde. • 

Eliendeffelben Vfs. treffliche Ueberfettnog w« 
Taßo's Nachtwachen, Nr. V., ift ein neuer Be%itf 



Ang^emeffenheit der rtifBlebett Spi 

guDg jeder Art der Gelftesproduct«^ 
gen enthalten litei^ifche Notizen. ' 
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ley der letzten Oebmrtstagsfejrer des König« von 
Wurtemherg, am 6. Nor., erhielten. da> kleine Kreuz 
dea^CifiU^i-dieiißQrdem «tnter and««n Hr. HoCrath und 
Proß-Xirrirr za 'Stntt^ard, «nd « TObiigen die Hnn. 

PiofcCfc-rini Flatt, Tafingrr, Mslbhnc, Sc«/;, Auttn- 
riw&, ^Mnuitfer y Btkutnktrger und Drej^^ nachdem 

'• . i . •*» . ' fc. 



NAGHRIQHTBN. . ' 

Dufeb kSnigH weTiphal.DAerite HiuäiM ili0* 

dem zu lliitern des Kronemrdeni ernannt di* Hw« 
Profeff. Blurnttikack , VOM Crtll und EichJiom zu GöttWjnH 
Hr. Heifir, GeneraJprocurator bey dem peinl. GeritJ»»; 
bofedetSaa|depart.zu Halberftadi ; der erfte)Ul|fifli.&^ 
Hr. Zadigi Hi*. Jakobfon, IMitglied deirStindehlBPrt'l- 
rieut des ifraelit. Couiiftorlunis ; \ir. Pf<eiff*r ^ SöbTtil''' 
-des General - Procurators bev dem Appel lationA«>f* ^' 
CeflUi Ur- ProT. ter m Hwbnrf » ll^i^ ^ 9«» 



Digitiz*e^Sy Cwgl<^ 



Nu III. 318. 
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Dienstagst dtn aa. Deetmber igia. 
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*• . , ' Mrkl3rmmg. ^ 
iÖUir Äw* C. JF. Grim^» Ausfaü gegen 
dir Edda in dea Htiitloergtr 
Octobar igij. Nr. 6i. 62. 



RE ANZEIGEN. 



Lr. C Grimm maynt, dab dt*, Haupbde* meines 
Bucbs die Herleituiig d«r nordifchen PoeCeauc Arne angeU 
ftohCrcbenüy: wtM er f««r(>lint, rai^AiifawrkCMnkeU 
di«''BriöWr wtofcil, weriltiw «r öflTemlioh mtbeilen 

^111, fo würde er gefunden haben, dafi cj mir ranlcl;ft 
darjtuF «nkam, zu zeigen, daft da^, wajk mäin unter 
nordifcfaer Poefie yerfti-lu, für breiter nichu, «U isIiO' 
AiiCohe Diciiikunlk |eb£ai kann. Dwlan Sata kitte er 
«nerft wider1«fiui mflUl , abor darauf IüGk «r ficb gar 
«iaht ein, üandem er greift dn«n uidem an, der un> 
üUilngig Yon. dem «r&en ftekt odnr iällt: ich habe ihn 
mi^ vielen Gründen auf e.i::«ni rüm i^fßoriftkut Wege er. 
;iiriefeti; audi darauf lar»t er lieh nicht em, londern er 
wendet feine rtvimpfen Pfeile gegen zWey von mir her- 
ibrg«hoI»Qe>^UtnrtiUi<le« welclie die Sache, in Verbin. 
dang mit -^en flbrigan' ^«wctCsn, x^Sg entfi:heiden (für 
AVf tigtntUck entfcheidepalen Grünile luhe ich fie nicht 
«usg- geben). Der erfte ift der Utnfiaml, daff di« Ai!i- 



einigeruiafsen mit dicfcn GegenfUndcn belcannt iCt^ 
von fiq^l^C^ aufdringt, für meinen Zweck auch das MoCse 
FMtiäiiinng Ut, fo^^atte ich nicht ndtkig, mich da» 
"ka ^«daflSn : «lleiT Wa« Hr. C. IF. Gr&m Ulwr di4 

ATIiteratiun fagt, geh<^r( durchaus niclii zur Sache, av 
Qiuls •Jliterirende Gedichte in Norwegen, SchweJea 
und D.aneu)ark in bedeutender Anaahl nachweifeni 
«K dei Arfument eatkrüftat. 2) In der i>litndtfchch 
t>!diiltMiiß ludet lieh eine groTiio Anzahl vm Wflrtenw - 
die nicht in der gewöhnlichen (t^'^'i'^'^'^'^'^n) Sprach«, 
viel weniger in den übrigen (nordifc.'ieii) Dia'ecten 
Turkoiiiineii , di'rii möglichen Mifsvcrftiiidairs, dem 
dicTer Satz ausgcCciU feyn könnte, beugt die folgende 
Periode vor: Dafs fie nicht allgeindn der atrSifihm 
Sprache üblich gewefea find o. f. w. S. 91^1. fcheinc es 
fogar, als wenn Hr. C fV, Grimm felbft mich verftan- 
den h#t, ahcr nun, da e« an s Widerlegen geLn foll, 
frhiebt er mir folgende unJinnige Stelle nmcr: S. 
Es kommt hier sl^rsut^ an, c« btweijin^ daß eine grcße 
1^ tVöHer^ aU4 M der Nmrdiffsitm (ich fage: illdnd!.^ 
fchen) Poefi* Vßfhumtm^'fidk^edir hl derKordifchtu (ich 
fagc : iilindifohen) Proßx, mock in tincm c\n Lrn Dicilect 
itr gtrnnHiJciu* (ich fa^e; nrirdifclien) Sptacke findtH^ 



tet^ation unter den germ. yytkcm nur bey d«n AngeU ßniern lediglich im Aftge^Jichfifchtf. Ich rufe jeden, dar 

filcllfen.und IsUuj^em das metrif^M OrundgeXets m* leba-kenn, tum Zevgen, obetn.Aeeenrti}t, der noe}» 

wefeii fcT; datt fich in England Mrtdcnernd bit imr den', wie Hr. C. Pr, C i h ww, die anrarrtÄlnire Frecli. 

iKte Jahrhundert erTinhen, wähl end im ü'irlgen Norden heit hat, mir in einer für die Unterfuchung vOHig freni. 

fich keine liefiimmte Spur davon zeigt; dicfen Satz ' ' " ' *" "' ' 
tx hiit nichts widerlegt; was er von den Liedern 



den F.U oer anfiihrt, pafit nicht hteher, weil ertt ^ach. 
gfe\V?efen werdrn miifs, dCtTs llc nicht anmittelbar aof 

l5:atii^ dahiVi gebrächt find; er mafs Bev^cife heybrin. 
^cn, d.ifsfich im Norden (nicht blofs auf Island) fo all- 



tz hat den Sache ein unredliche« Vttrfchweigen Schuld zu gc» 
■n auf ben, aüf eine unrcdJicliert , Limifckere, einfältigere Ar* 



die deutlichen Worte eines Schrifi&elJcr» v^fdrehea 
'kt^ort Das Treffen lo und Bindende meines Beiveifes 

lieg* g»' nicht in der Identiiit der Ww«/, in an .lern 
gerinanifchcn Dialecten, die fich weit grfmdlicher und 
Pi?iii-ine Reyfp de von der Allitcriiion zeigen, als in treffender nachvveifen lafTcn, al» von ihm gefchieht, • 
clngland : denn das ift dei Punkt, den, icli nur in's Auga fondem AcrForm: er niufs mir die aufgeftelhen WVrt^ 
■ fMcn, d?« brfdbn allitrrrrenden alideutfchen Gedichte ga« in derftlbtn Form w»d ßedeutmmg entweder m iclkn- 
K/^nnen Webet- gaf'nrchti eriifchrfden, uii^ ob dieVer- difclai' Fmi»t «dfc'rlfcl 'deii" fll>rtgen nordlfchrn Dia- 
TT5uthmi!5, dafs fie von angeirachfifchenGciftHcheeitvach Jeetcn iMBilwdlfci* 'WflPfcrtcli fcheint's ihm gelirngm; " 
.»ns<eirst Iififchen iMiif^'fTn vcrfcriirt find, fo ganz kgljie eins und de« andre im Schvredifchen aufgejagt zu haben f 
Anttvort verdient, wie Hr. C. f^. Grimm fo v^mehti^a)»; aber ich behalte m,> vor, feine gartze hier, fo wie lic4 

einer nithei-n Un terfuchieig' zei* detl myihifcben Kunen, ausgekramte SprächgeTetirfaiiK 
M Flngtand läfn fid) die Efitftdbfrng 4fs llaime iaiic^itt- ittreai w^r«i Liobte aa zeigen, und nan;cnt. 
}tm Verorlngt'ng der Alliteration iiinreicbend eiv ' aaeh ftnP-dto *oft Ilm ftb« Sehnrnlifch angcgcl-neW 
•«««tt- ühd *i%iT fich'diefe Erfcllnmf iedfoi j.^. wCWfMrir ap llolB «iW )>ii> Bii «rift In der Tfcat lär lo» 

<•»■ »;, r .f '^■l ' ■■ ■^i^f ,.,-.>',» JUh^ 

•yjU fchemV Air «r die jtntr Sache nüttllek ta Higi», «e phu' ( n . ' -^'7 A««i||t|lHte^-dmi mlitliekltM'l:^} 
•u. >n|if| nac)) in llirpr \'ic5iiiaKn't ni ivtp..n : e§ wird dahrr, io bal(i dru.p« iierr Arbeiten mir emtg» Muf»> v«rr|atli>t) 
.! "»..u6ai*'T"'''""'^^^'*' Nacht' «p tu nrn biflicnprn L ii'.ei lin limif " crfrhriti»-!! ,»vorin ich unter nndprn dicf.-u Ge|tpnfiaii4 
. '. I noclt eiumal iirlcuthti ti tvctdt>: Hier wird fich auch (^«Ic^fB^^^ i,^*'^''f^j^y^*<^Kaf>^^y 4(^1,^ - 

' " Hn. C. fK Grirtim in »!• ri^wriri g(B ßtjrf^iel - -- • .< j « 

% lit^ DrUitr SMd, 



ird Reh auch GdcMaheX ^^C" ,ia< Qu0lUfitfiu4iuiifg^dtm eignt ebimu 
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T. TO. bdltnnt fryn 



licli, Hn. C.W. Grimm ron nLei fl Ithlü-li^r KenniniC»_^Ätt_fljUJ»» i*^- «war 
der norüifchen Sproclien reden 1.5r<iit, der niobt konnte nicht Ijerechti^e 

nE^^' ^ ^JvotSe Straae fin den «arm Hatmcn) fiuf i^^*-. Ceixier Bet) 
t>cm Stroh f fvvltfaJi^ tr ktaiet Roß Q/uge^<^c^aTlg ih ihre tcndcrii Selehrten geuie ^ 
Siiuitix;) K«gc^a»2 i/I /Vv Ljg?, und Aehntidics faft in eine vu^koinmcn bcfripcligend^ Eintheilmg ^ WiC 
i^kr_Z<:iIe T vaijcrlandifclies Mafaun», » %t, m I Mi , t i aa •" feH tW Wf teft 6rh dan«\ möglich fcjrn wiid, wenn liW 
' ne3ariiA7indlich al>err«u«m!} Es ift *Kb Ausgunacbt, »bColmi« Form dm PhUofo|phi% g <a > bn ih. 

i-'Vdlf^ttd'rn die Aiigfii geftrcut hat; allerdings Imt er 
> Jiril'^ai Widetlirgen leicht gemacht « und an Keckheit 
feMt 9* ihm auch nicht: denn, naehdem er «n einer 
. WliMlRitlil»! di« er lieh Celbft anfgeiiaat hat, kiim Ril- 



gegeben. 

r) Dfe in der Encykl. gegehenen Regeln für »iv 
|Al:ende Studierende find daut licLenfemen zam Thtä, 
ladodi ^obM. allfn .Griiai^,^ beiienklich. Von ir 



ur | ^ feW < h <^w Ift,' tifitmplwrt er von wti^r/^|r«r:Myj«*ik «kt|]to:%ih diinÄkUrin^lar Hawt zu lefen, fa^ 

a|«yr; nirSt inein BtK-li, londern eiae Idee in deuifeK Compslatoren ; wer diefe Regel ab«r «in uftarfien auf * 

Hau ha< er, vine er Tagt, re<?enrirl, dacheibt, die ab- nachdrücklichrten gieht, ift — der oiiginale litt"* 

■afchnackie Mee, die i t il^Ii vi n einem Tbail meiner hfg. Von d. r Reget: 'heym Stadium jedjw ScluÜI 

iU&ficb( uehildet hat ; er r.-igi fclblt , dals allsAbfchnitta aha man aulnimnit, gleichram den Oppqn«««^ / 

nenMa'Bncht auf ein Heful'.at berechnet lind (in feiner maohen, fürchtet d«r Recenfeiit etwas GehifGMLr* 

9pra«hir, dar.Oan» ift auMent %vtderlegte Hypothek «in be fe imwftl ghlb» äbifr dt^ttn lUth ninwli^ 

zn^fohnitien); Hr. C. WTörfaMf begnügt ßch, einen der Ii» hiiiM|i« Die «M^y Re^eTAWenfS^i««- 

Theil heransrnreirien, ihn g^iii vermehrt »iifzurtellen, rem gehe das Leichtere — - dem Boroiufeni dal 



und liriifret tich dann, in feuieiu le«rfu Udnlcel die Aju 
fieiit>«inaa ForCchtirS in den Staub «•'^voiien zu haben, 
der dareh all« Caiiie Arbsiicn arwieien vi l)«)Ma^iibt, 
dafs es ihm mar nm «We Wahrheit ta ^on.ift.' .AIIm 
Andre, was Hr. C. W. Grimm gegen mich vorbringt, 
Ut himifchesGefchwAtz, ein duinmdreiftes Abrprecben 
ohne allen Bew«{> muerftOt», b^weUen durdi ytr. 



meine yoran, ÜDlIen fich widerfpreclien j »ran ktan* 
Ttelleicht efact- fagen, die eine liegt iti der pWer«. 
Dm VKalm U^t' ditfr, mcImImi dl« Oegjeiiftifo^ i»*^ 
lri6orireW niMr taiülr pMrbftplifflklfer /(yl^, <&• 

eine oder andere Regel die beflinimendere leyn wwi 
<0 Metrik, Rhetorik, Siiliftik gehören «AneZi'ii 
fei in eine Encyklopaldie der WlffenfcbaAen »ui 



fiäjdut Anführang iMhi«r Worte; ich b«lM ci pminer logaa GrOnden* •H'Q^ßk^ ^acfftfetiTC, Aku[tikhin| 
^it— . — ^ — ' ^„ gehfir^, tibglridr Bluik tuul Malerkvnft jfeiii^ 

kein^ Stelle bähen kfinnen. Sie gehören insWündfra 
XU den SprachwifTenfohaften , da Sprache das i^UierJ 
ift, das fie behanrieln. Sie zu den anthropoloKiTcb«*' 
Wifl«ni<kaft«n zAhh^ «»ellca, weU UErftaMnäliM 
Menfehm find, MeM*f WifbiiMfif^ «M« 
BwifF Anthropologie bringen : denn was find ftaan'' 
liehe Wiffenfchaften anders , alt ErzeugnitCe 



tipvrardig, rUrüher rine Syliie zu varlieran: nui;inm 

Stcl't' niuTs icli, ihrer Poffierlichkelt wrtj^n , noc^ her- 
vor)icl>en; er fagt (S. ^-r-!^, - es wird gMinu fepi, wenn 
W Ach hier eben fo iHtf'iii-mi als Q,p\wx des Hn. Küks 
aa falft «Ilcil in. diefer Scbnft auf gefic» Ilten Behauptun« 
g«ti mnnr', und keine einzig!* bedeutende für erwicfen 
erUlriit. Daran ift dem PabHcnm »^rmuthlidi » (b wie 
tnir, vv'.'ni^' gelegen; wohl jedetD, d«r M nttr mtt Gpg- 



ncrn 71 thiiii iKit , die fo wenig ie4Bnnilijti1«$ip, ||Rfc(obe« 



>»»?^. "«T;-«» - ry? ., 

Miiiig*.Bmtrlui»gen zu dtr JUfeufioH miintr Emigklo. 
im ftSsf^ Stück d«r ldlpf%er lJiwralaiw 

I • zeitung. 

" Bearbeiter einer aH^metnen. EneykTöMdie 

4er mnentcbaFteh kaimr hn- ^ faft ■ nen^idien 

klengc von Notizen« die er yj ä mniwinhfc i g ei i har, 

nur RcTultate, aber nicht die ErwiHfe'dazn giiben. 
^)afs aber dei Vi rl ifrci <k>r in obrn genanntor Rfr. 
'«fcofwm benr;heilten di« Prämitfen ^kannt und forg. 
IJlllifi geprüft hat, deshalb ebev «tf >Weil«r abTpre- 
»«iiende Urthei}e An^rftake n» «aohm berecMigt zu 
J-fcy» glaubt, bekenn» er Uüt fpamv «»d bereitet jene 



tau einigen Benierkungp.n. 
f><s Encyklopädie ift Wn nen^f Wort. 

DiHIHetMfyrirfipM^tnheit in der Fora t-pu>»kM{ 

Sil IIIIITM^^ rrit At- EaeilUpJkUt 1 



Vi > 



0 Die Eintheilungtglieder der Kanftfftiwei«»yi; 
fche und plaftifcbe, laufen nidll in finiihdirl XM*]^ 
ftifchcn KtoTt« wirkefl kSrpMich in^ t^aemey saaM||i 
Hrf den Taftfinn; die optifchen <Tagepcn auf PlJf'!^ 
nach optifchen Gefetzen durch Vcrtheiliing ron Litht 
und Schalten, und leben blof» den Schein jjJaJiilü« 
Prodactionen. Aii& JMvitimM unteficbeidttaaf dii 4 
•linliohe Weife. * 5 " ' 

Die tMtrMfeW^fn einer all^melhett^^l^ 
die darf nicht erfchöpfend, fontlem fie Ibll Jbrgf^ltH 
aiüwiblend -iVf n. Die Vrtlieile üVr einrelp* W 
zti diefem Zwecke werden evVS^ Trrfi'fai^riL fil" 
So ^>r*%nMlptf^anilbr(h Tür rrir 7Ae%9(-ki 
^emetwn'^MWilpl|^<^tDg>|-^iUigen Xisul Jjria #«* 
halten, dU; dettfeiMen IMIner d«^ U ^'yii^n "^mk» ^ 
tlttrkard in cin^ fo heketl O^M« W^'*** 
t* ift deshalb fth- aiige^aridlb!]»*^ \?rr'lik a 

V Nickte im TrauBie^ärnnd; ift e> desi W'/« 

Dig; 



« dwf ^ klar w«UpUMK«i«e4;i3)lO>g«Deutung feiner 




ilii^rhatipt (il« S.^|^|^^M|p| 

•jEoIhteda mich bewogen , hterinh zu ei-kTlrcn t i*f» 
Vcrfatlev der in dem Januarrttifk der Hall. 



A; L. Z. »6»n Jahr iS»:. ?^r. i r '(5<J»af«^fj 

'-^ -f^ 'i «, l-^'^***' und Profeffor zu Landslyal. 
Die Waludttlt »orftehender Anztii;. b*»2eHgen 




.4 t t, 

: A 



■ 1 1 



■ - ■• - ••■ ' .! .•'5 ''^ \. ■. t- 

gerichtet. 7.weckiriHr«i|; gsji^Q^al^r ui^d'^arfie. 

baai cr i ^i r r 



L- A«ikftnaig<myn, n«ixer Qiüclwr/ 

la <3-oedlche't Buchhandlung in Meilfen ifi er. 
fidiWtiu tttMUii^ •Ifai giit«a BiichlMg|MlIvngiBa 



aicr pnir- f,., ,., r;nri-ntTiing an (Icn Ver)l^|r fUillft 

"Bfey ^r i e d r i c h J o Te pii l^t r n ft ik'^o^'|f in^vrff ' 
find folgende neue Schriften vcrlett' aka um bnuf 
-Mrfb(tt0 l^rcift in aHeft guten EÄtcnkindUitngai 
trtben : ' ' ^ f> 

N«ic» ^BC-fin^ ßkr fUiuIar, wOekt m( ein« CO« 
MdlMtAk lialllAaWiren und laftM, fenini wolle«.' 

Mit illdin. Kt>rni. 3te Auf?« Ottbunden 14 gr. 
_ Neues ABC -Spiel für KindsTt In Futteral. Mit ilhun, 

\ . Kpfrn. 8 gr. ^ ■ ' 

" fn der Ak«d«mi.^b«%4Reit]i«ii4laiig in. ,5»«^^ 
Kiel i£k «rfchiencn: ' . DiHAet Quedhnb»rg, nabft Oabtte», riMdirt Mif 



'CoCTfas, Superint. ,LeTirl)iichdcrClau!)etw- undSitten» 
lehre dei ChriHejithuins , ziauOcbrauch lur Schu- 
len- S. 6 gr. 
^ AJs Anhang zu deffen katachetifdieni Handbuche 
^^.'/oder fars)ic))en.t>ar&4llttng.d^ gu^iiA.i^ttflÜi- 
T. J eben Rcügion und Mpnl fOr JLduw 4iw JuMidU 
f*:* t Bdche». 4R«Wr. I6 gr. / . 'P^ 

.. I>aj ganae Werk uh Anhang, ift in der V^rlafdi» 
^flpdiung lelbTt Ute } JltUr. nTgr. gig» kmtfß ZßUv% 

am beljLomjuen. " . ♦ '. • • • . • -. 



Nb'der Verfafferin r!er 
ir«if I Rtblr. 16 fffc. 



mit einer Vorrede (»rgleltet von Dv. jf»^ Iftnwr*' 
|. Weifs Drackpnpier 1 1 gr. " ^ 

Haoienfplel .snin Zeitvertreib und zur Erwv^amg flw. 

Naciidenk^n«. ate Aufl. In Couvert ' ■ * ' 

Unurhaltung^ f^r dw Jugtnd zor naisTicliMi Seltift.' • 



* t 'lI-^w*. ^ ".^ • helbhariigong und Belelirung. Neue Aufl. %. 10 er. 

In «Ilm MAummii^^wtA UaUUSoäMKm « Tiegemhin-t^ y.W. //., Lefcbuch für De^tfc^l^ndsToch, 
liibabm: , . * t^r, zur iitldwi^ des 0«iAat iuiii'ÖttCdiaaclu. 

■ Streck fuß Erx^Munpm, $«iy;fi|g|wp. .4 I JU)dr, 
JPrnsdcn, imMovembrr. it.ia. 



' , • i ,; • V 

Jb«/ AISC- mi teßhuth, ftie t.' Ltkrtf in Stnit. «ad 
Zuudßhulen wünßkta wt^iUn , vmt itt. 7. F. iUMcr, 
kecior zu ßurru.» Le i p z i bey Dftrr. 0* BO^eA ' 

\ ^ofsrr Druck. Prei» 3 gr ) 

X>iefe kleine Jugemircbrift en ihüJt^ neben dcng^fj^ 
Bfanitarbntfcrricht in der deiitfcbcn Sprache, fucl^einv 
ilti%c7f)h^3Elmi E«fen des tateinifchen. Das deu fche 
|lL?i»h«li*t'h«ni'WW8lfhnd«^e, irnddochnarürlithe, Ord- 
nung, f'ie PS dem Kinde erleichtert, die Buchfaben 
'ihr fr Cipftah »rnd Aehnlichkeit , ff wie ihrer 



Theil. |. I Rthh 
t>tffm Blumenlefe auc Franlrrifrlif TMSdielifi«« Sebrift. 
ftelliern für Deutfchlands Töchter, n^ArWQrarbtteli4 
}ter und Jet^ter Theil. g, jj gr. < • '• <•'■'■ 
Dtfftn Lehrbuch der chriftl. Glaubens- md TVtgcndlebr» 

- Be^'^tJW^^^^ „nd ni 

«. 4?ftltff<^^ Ä^Wl^w 7^ ' , g , 1. Hin Bück auf gyM 

i ll> i0 am^r-nfe»r, Blick {chn wir oof atif dJe Freig- 
niff« d^taC^u , »t»er »klleichi nicht^niit gfetHrfer Klaiv 
heit auf ihre Umarhen und Wirkungen. Der Verfatfei^ 
^H^^c^^WW))* AuffühltilTe zu geben, indem er Ruf». 



BAch ihifr (^'Pi'at j ^ ri > — — — .....^ 

Aoafpracl ü r .ch, mit einem RlaDTIbeiinen' zn lernen. Ian^> bis Wigeiellong gegen Polen, die Törkcy, Geisel 
Die Lefeiifaungen find zur Fntwickelung des Verfian- u hIi, Pre iTien, Schweden, } ngland und Frankreich 
4ttMt w» SBjr Büdimg dai üumm d«r Jogwd eaiwi«kclt, di^Ütr«ttkrafi« und HtUisniu«! der kam. 

' Digitize^^AliiGoogle 



'^'iSlM ohne tiefere QtHl h«)l(re BUrke iTt dife Vtfhingnirfc 
^ '^|^2«it geibiu zu haben, «ut d«n Händen legen. 



Die ttreyie TerbefTcrte AiiHage von dem mit fo 

<• Hnrmt, CLuu, Wtnterpo fülle, oder Predigten an den 
-i' K Sonn - und Febtagen »on Adrent bis üfiern 

' etTchienen, ■ und in Allen fioclllnndtangen ftt' 
1 KüJr. S gr. zu haben. 

Abademlfche Bnöhfaxn^Iang' 
n'i • • Kiel. 

• ! El. Bade, 

Kanlgl. Afti^inoin xu Berlin «. f. ' 
Athitung nur Kttrtitnifi dit pflirnttn ' ' ♦//. fte 
verb. Auf). Mit XV im«« geftochene^ oFerrafeln 
.und eincf^allgetneinenHimmelikane, nej&Trans- 
I"'"'-yäl-ent. ^Kthlr. 

\_ -fvrlehM ir*£^l*olieBuob Colaiige ge£ohlt, bet «nter^ich- 
neie Handlung an fich gelcauft, und ift nun >irieder in 
^^(cnl^utenBuclüiendlujigen zu halten. 



Pie Fr.^^icol«i,'£elM BudiiuindlaBg 
in Berlin. and Stettin, n .- i. 



der Zeit fortrcbrcitehdem Arxi^'iiifd Sarlnreb^^lQiBM 
%n empfehlen. Um fo riel »ehr lieft es fich ilii Ihiäi 
geher« welcher die vier erftern Binde derWiiron'fdMt 
Fiei^rlehre eben/alle auf deuiCchen Buden larpflinti hti, 
augelegen fejn, ron feiner Sei(e Alles beytiiti*^;«, 
waa nur imtnjer di« Arbeit Tor gewöhnlichen Utb«. 
fetzungcn ausreirhnen, und ihrem allgemeinern Em. 
genge in deutfche Bficnerfammlungen forderlich fcn 
därttb 



^Mtxiider Fkilivj fVilfom HamOuch Shtr Bhtflüft, 
hungtwßttk: und AJtAr, neiift Vtr/ucktn iibtr die IVtr. 
kuti^sart des Ofiiumt und Tabaks tmf den tkitrifcktu Or- 
ganismus ; für Dfuißlu bearbeitet und mit ZufitttH 

I '* lieraufgegeben von Dr. Gottlitb fi'ilhtlm Tetpe/eMu». 

'' ^ Leipzig, bey DQrr. ift. (»o gr) 

t ' Auch in diefcr 5>chrift hat der durch fein früheres 
Werk über die Fieber in Deuifchland rühmlichft be- 
kannte Verfa/Ter feine Verdlenfte um die Heilkunde 
Hilf «ine Art geltend gemacht, ivclche iliin nicht nur 
den l»ang unter d^n erften Gelehrten der briiiifchcn 
tnfeln, fondem auch den Dank und die Achtung des 
dcutfchen Ärztlichen Puhlicu.ns erwirbt. Mit Recht ift 
die Wilfon'fche Fieberlehre von deuifchen Kunftrich. 
t%\-ii za^isn gehali»onften Produoten der neuefien cngli- 
fcheti Lner.^tiir gerechnet worden. Fin gleicher Ofad 
Vijn Originaliiüt und Schsrfiinn, durch welchen Geh 
tVilfon's gelehrte Arl»eiten vor. andern gleieh/.eiiigen 
(^ner Landsleute ausgezeichnet haben, fpricht ßcb, wo 
" '<niuh| noch deutlicl^r, in rliefer fo eien erfchiencnen 
ifchrift au*. DieBeCizer dirrPyretolot^» erhaben durch 
'tiefes Huoh 4in gefobloffenet Ganzes- jedem andern, 
-i Welcher. yI«i> VUMfadfkh« Werk nicht k-fitzr, dient He 
l Uli «in« tcta ä<A>kmiiAMiiii» AbhaVicliiir^ eher F.rkennr- 
a.wiii obi{teiwnui«k^44t«rtl(hrilen und deren zvrecktnü&ig- 
UiMiS<miidlütt|f>tir«iner >)i«n fo belnht mden als imcr- 
ivÜaalk iMlüte, ' <md ilt dümn jedemmit dem OeiEte 
,^rutU«^i«V libMMtOn4]^iiU> «A>*f<»t»u.3v ' /*1 n v^vAKI' 



aUan Burhhandlunyn i(t su iMben : 

CtxUckti Ton G. fV. Fink. g. Leipzig, bej Hitt. 
Iinocb. tgii. I HthTr. ' * 

Es bedarf wohl kaum mehr als einef kurs« Aft. 
zeige der Krtuheinung diefer Gediphte, um ihnen ix 
Herzen der BeITt>rn aufzufchlifrsen, wie diefi itr Fil 
bereits mit dun yoIhtlictUrn und den kämliekt* Aadaiim 
deHelbeu Verf«fferf der Fall gewefea, die ^eiri£» ii 
den kleinen 2irkels^ ^«r BefTein zu d^ helj(^J|ai 
mikUkalifchen Unicrhaliungcn gehitrcn. Ij^war i^naca 
fircngo Kunftrichter manchen VeiTtufs gegen dj* O«- 
fetze der Schule «ufweifvii, und am Reiui u.dgl. uo. 
cbes tadeln, aber ein reinkindlicbes, Gott Ttrtnue». 
des Gouiüih fprichi den gcfühlvulteii Lefer £<->wi(i in {*■ 
dem diefer Gedichte an, und fo mag es den Dichte 
wohl weni^ kümmern, wtuin ^er rohe Martu Oa 
nicht begreift und er der Schale nagt." Ihm bleiirt 3« 
Himmel in feiner. Bruft und das beleligendc GefBW »• 
nes reinen Willens. Die Edlem im Vsterlandl nr- 
flehen und lieben ihn. " * , 




Gemtnt Verfnch übsr die rcitonde AriHTe 

(ctTf und ir)il Anmerkungen vom Ulirift . Uo*- 
J. G. H9yrr. Mit i Kupfer t. gr. f. n i6 p: 

ift fi> eben erfciitcnen Cud in allen BuchbandJunfES 

zu bcküimnen. 

Dresden, im Nov«Biber i|ts. 

>'t ' \i Arnold'Cche Buchhandlutig. 

' .. ; .. . >. . . 

Ta der Akademifchea Buchhandlaag <• 
^ 'WNt itt erfchienen: , 

Viele, oder das TudtengewÖllie. Eiu Roma» «<fc 
ktlmüu •ff^amar. J. i Rthlr. 4 gK * 
ZanbwbildeK von mUulwüt ff^iUttur. g. 1 Rti;^. 



II. A 



uctionen. 



Die VerzeichnilTe der Bacherlammlangen ai» all* 
WiDimfchaften, welche den tf. Jannar und if. Mw 
Terfteigert werden. And bey mir zu haUeQlli, 

Leipsig. d«n 10. December igis. 

T UniwÄUU-Auctionator Woi\|«t 
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«toxi i;«*w>i «tltitth iifv- i&u?( 



4AStAN&||CllB ifRACItRIfNDV. 

St. PpT^nsni'Ro , in H. Drorhslcr. l')rucU. : Grift 
O Rußkick S^tHi'ckfttinch c tahlurfiit. (V'erfiich iil>cr 
die.naflUbben Conjugdtionf'n mit einer Tabelle, 
vra Nie. von Grttfchy TftuWrnth, SeoretfindM* 
Genfbr-GoUe^. und OherlpltrerR 'dar Rafifildini 
Sprache.) 36 8. mit piii»«(Ti üogpn TatwHm. 
IL Ebt*rd.y b. Vf. in <i. ''piitfchen Hdtijttrehtie zu 
^ St. Pelri : NiHtf Ri'ßtfrltrs EJnfMtar- Ltfebtt4t ßr 
' JkB^hff enthaltend SMteiiren \iml MaxliMa» 
Ftbem, Anekdoten, eine gengraplUleh-'ftattlU- 
* fche IteberGcht Rtifslsmls , eine KomMie im 
Aus7.uge und BruchOilcke aus Karamfm's Schrif- 
ten. Horchaus acccntuirt, nebft Ueberfel/.uiieen, 
Woi'tern und Pkrafeolcf ien^ ab z»«pt« Abt hei - 
lang der HaiRfehen Sprachtehn, von Dr. Aug. 
' mTh. Tapfe. ~ JZteiC« ytl^beR Aoflus, iSii.- 
♦ VIII u. 130 S. 8. 

tlX% Ehend.t b.. Vf. ui^ Bioa, bk. Hartnoann, 
loeiiishaufen, Deubner iiiid Treay: NtHt^kiO' 
'■ 'ttÜfek - fraktifche Rußfche SorßMmt fUrlOmd^ 

fche mit Beyfpielen als Aiifgaijen ztimUebcrfetzcn 
aus dem U(*utfchen in das llumfche, und aus 
dem RudBrchcD in dasDentfche, nach den Haupt- 
li^M ,de{ Grammatik, oeUt cioem Abriffis der 
. Üifiniiehte RufslatKls bfsanf dib ncueften Zeitaot 
von Dr. jl'ug. U^ith. Tnppe. — Zweyte verlitfll 
1 imd vef mehr le AufL igia. X^ u. 313 S. ^ 

E. ..... M : ... 
8 ift ein InterelTantes Schaafpiül, tu 4)eobachten, 
wie ficli bcy einei? Nation da« Studium der ( »ram- 
matik, die BweckmüMgBAnordnun|; und AutTteilung 
dnr' in -Mirer Spraohe cnthakaoan Formen ausbildet. 
Unfere Vfliar hatten- diefo .Sehanfpiel an «nferer Mut- 
terfprache: wi» habfn es an der Huffifchen, vra-fich 
gnrade in unferer Zeit das Forichen und Nachdenken 
oller eine gendgendnund deutliche Aaüfaflnng des Bauet 
Sprache des gro&en Reichea tnoht M)endig seigt» 
BMüner, ganx von dfeCam Streben dnrebdrungen , hat» 
tmti ew«r «;hon feit fafr einer Oeneration in der Kai- 
üarlichen Ruflifchen Akademie mit Kifer und Scharf- 
fina In das Innere des Baas der Huffifchen Sprache ein- 
ziirlringen gef6(<ht, und 6nd tiooh dafftr thätig. Aucb 
/y^u^Unnder, ■wie Mamäru , /'<i(«r>wklmeten. tuefen ün- 
'iciiun^^en lefjen Fleifs. Die eingreifenden neuen 
Bndes letztem (cheinen Jn Hufsland fei bft je- 
nen fibr^gleichltm n^n belebt zn Wben. Aber wie 
wenig wiödichft.»weci rtn| » Hil Ab«.; 
lunR der Regnn einer SpradW das* Wofc^ •neli der 
B«(^reb«ngeo etn^r korken Zeit wdWeni 



Ipndern 



ne fehr da^u das fortgefetzteffe ihrS 




und Prüfen Vieler Bednrfnifs Cey : di^ftS^rtt* 
rur derjenige am meiften ffihleri,der ficn äi^ i^tt^rölift 
vollftindige Auffaf ung der Re£;elu vielpr Jrarachen 
bat angelegen feyn laffeii, und nacti der forgfSlfigften 
Prüfunj^ jeder neuen Auflage fl«>rfsitft gearbeiteter 
Sprachlehren bey jeiler immer zu verbefTern, ReipUi 
einer beftimmteren Abbffun^ bedflrftig finilet, dflnff 
fie alle Ausnahmen aasfchlief<ien und das ganze Feld 
ihrer Anwendung ^rfchiVpfpn. Mit der wiederholte- 
ften rebuDi^ wird der Bhck immer fchürfer, und 
noch To lieh gewonneue Anordnun;^en erfchelneM in 
ihrer l'nvdllkommenbeit auch dem Auge ihre« unpafw 
tejlichen^'-rfinders, der dailurch auch gar nicht des 
Bewufstfeyns feines Forfchens, feines Scharffinns, 
-oder aucli nur des Dankes des die Sprach» ftudiefen- 
den Publicum verluftig wird, d^ni«,«r vii^hM^r A|ÜaCl 
zu tieferem Findringen gewäMt, indem ^e dcffch* 
Forfchune gefundene Anordnung der Formen und Ab- 
leitungsfälle einer Sprache eine nicht uiiinterefrante 
Seite derfelbcn deutlicher macht. 
_ In Nr. I. hat Hr. v. Gritfck Refultate gj-nndlicher 
Forfchung geliefert, welche die Aufaterklanikelt jeder 
Freundfes der Ruffifchen Sprache, «nrl altd'dne forc- 
ftkige PrOfunc verdienen , wenn fich auch durch he 
zeigen wird, dafs fu' nicht zum Hauptziele, fonHern' 
nur zu einem Nebenziele führen. Und diefe Prd&inc 
wird dadurch ausfohriicher, dafs Wir zugleich den 
. Wichtigften Theil des Inhalts diefer SdhHft unferii Le- 
fierf wittbeilen moffen, da fie felbft- fchwealich vielmal 
nach Deutichland gekommen ift. 

per Vf. hat in der «r^ AhtbeiluiiK 4jn Eigen-' 
ihumliclikeiten der Rudilbben VerMi fehndem^^of- 
ien , uml theilt fie deshalb in vier Klaffen : I. einfache 
o<ler unbefrimnite, II. einmalige o»ler voUftändiire, 
III. wiederliolende , IV. -/ufammeRgefittzte oder väl- 
endete. Di« trJU Klaffe hat fiieitona filr die uribe- 
ttnd fttr die vielmaUge lleiSäbnff; ^ Tem- 
Jind Modi beider Fälle und ihre Bedeutung find 
nig^be». Die ztret/teKlattts hat aufser jenen beiden' 
Biegung für die einmalige Handlung, und PraeteH- 

fttr diefeJbe. 
n eii^n feyn, 

hmg habe, wonnt der Vf. die wenigen Verb« ala.dii 

dritte KlalTe ausicichnet, die ohne die fonft fiJr 



^uii£ für die ejiimajige nan<uung, 1 
tum , Futiirumt Jmjterath und -J^trÜtm 
F^ foll der Ruffifiihen Spraoh»finvrilHi 
dafs fie Fonnen fOr die Oewöhnlichkeit 



Begriff fo hiuSge Ableibm|»'£iRinng di«Ce BÜnt^ 

Ä *^'^ T mw»k ,MHfoa 
dtetar Verba feM nk;hts weifmne« tu Men; Biefrj^ri^ 
IMMMt Miegwie fflrt>ii eht - VoUa*fon|f «nd fo« Vott« 
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Fttturum, fmveriUh «nd Particip des Praeteritum. 
Diefe in <ier Sclirift lelhft etwas trorltene Abtlieilung 
ift in «!er olwreti kiblhe der Iwyliejj.-n.ion 'l iibeJle in 
•tmr netten NebeneinamicrrteiJung a«|^efiliirt, und 
die Biegungen der TetMpora und l'erfunea fiod einzeln 
Cu dem Zwecke angegeben , daraus die eanzc Conju- 
gation zu überfeheu und zu erlernen. Aber wird bcy 
allem ficittbaren Streben nach Grilndiichkeit, von wel- 
chem der Vf. beCoo'lerj io der unteren Hälfte ^er Ta- 
kelle in nielireiea AU heilangen Ueweife gegeben hat, 
daraus der Aiifan^er cioe gaiu richtige Kenntoifs des 
Verhält liillos ilcr rie%ioo im Kulüfchen V'erbum be- 
kommea, oder der Kenner der Sprache fich durch 
' VoUltaudi^keit uad Wahrheit befriedigt finden ? Diefe 
zweite AbtUeÜuog der l'abelle bezieht fich, wie die 
* zweifti AfilliPiluiij5 ilei Sc hrift auf die liiegungs- För- 
rien fellilf, und ihre ALiIeiti'n^ aus einer Wur/el- Fornru 
Dicie iit dem Vf. der Iulsiiitiv> und er hat Mohe und 
ScIiaiJfCun angewendet, um diefs durchzufahren, und 
aus den verfchietlenen Formen des Infinitrxs die crfte 
Perfun dus Pr.H'eas abzuleiten; hül fiber die Ableitung 
der übrigen Pcrfnnen von diefer ge fprochen, dann eine 
Tafel der irregulären Verba aufgelleUt, die bey aller 
ICflrze vollfündi£;er als manche triihere und Frucht ei* 
geuer Furlcliung ift. Krürterun^en Ober die Forma- 
tion «ler bey dem l\tffive nuthii^cn Participe, eine Ta- 
. belle, welche die Conjo^ation des V'erbum Subftanti- 
Tum (iari'tellt , ein fuhr genau gearbeitetes V'cr/cich- 
uifs der eiolylbigen V'erbo mit iliren Formen für den 
Begriff einer vielmaligen Handlung, und der wenige- 
ren Verb», welche ohne zufammengefetzt z(t feyn, 
den Begriff der VuHemlun^ in (ich fchlicfsen, find der 
bifaalt diefer {chat;£baren '1 heile der 'l a belle. 

Allein wozu foll diefs alles weiter dienen als zu 
einer recapituiirenden DeberGcht der Sprachftjrmen 
nach vprlcnie'lenen Gefichtspunkten ? F-ine folche He- 
capituldtion iit nicht nur nützlich: BedHrfnif^; ift fie 
für grOiidliches Eindringen in den ganzen Zufammen- 
bang der sprach- Kiiirichlun^en , und fiir die < eher- 
Zeugung, welche Art ihrer üarflellnng die wahre und 
du; erfrl»<ipleii:if ley. l^afs nun aber die Üarftellung 
ufifers V fs, ilieiä» nicht fey - mag fie auch mit norn 
fb vieletn Nutzen das lel>etidige VVi rl und I'aliMit eines 
beliebten Lehrers Unter den an feinem Munde hangen- 
den Schillern angewendet haben — diefs h fst fich t>ald 
auf das deutlichfte zeigen. In der angt-filhrten Ein- 
theilung liegt nichts mehr, als dafs es eine Anzahl 
Von Veilwn giebt, die ein Pratteriuin: fmflex (o<k'r 
der einnialigen Handlung} und eine andere Anzahl 
vtm Verl)en, die ein Praeteritnm Compofitum lubcn. 
Diefs abi-r, was ja auch alleGrarnmaMkiMi neben ihrer 
Aiiurdnung der (^on)ii^ationcn fagen , ift nicht ein- 
j^tal eine fruchtbare Eintheilung. Der IJnterlchjed 
der Conjugaticnen wird in der Orammatik keiner 
Sprache, die l'nlerfchicde der Biegung hat, anders 
als nach diefen l'nt^nchiödcn der Biegung gemacitl. 
L>iere aber ßod bcy jener Kintheiluni; gänzlich ver- 
juchLirfigt , und dagegen ift biofs ein, n)ehr mit der 
Ableiluuji. zuCamn^enbängender Unterbhied liervor^- 
mtbtOf der iM aUea üfitwiui^UiKcn udM;o den Uufvi- 



fchieden der Biegung auch bemerkt- iit , dzfs smnchi i 
Verbä noch Ttmpori jenar eriten* andre jeaet v^«' 
ten Art haben. Oemnächft ift es &\Xc\\ nictiT ritjl^iit, 
da£s, wie der Vf. angiebt, aU» jene -Compofita, dit 
zugleich Vullendung bedeuten, ihr Präfens auf keej» 
haben. Die Frequentativa find eben fo wenig richtij 
fo abgetheilt ; ift denn die wiederholende Ffamlloi^: 
„ich iiabe die Gewohnheit, ich pflege" im Gruncle 
etwas anderes als die «ielniaUge? ''und ift das Virim» 
li^e und das Unbeftimmte fo unterfchieden ? >ichl 
Conju_;ationeii hat der Vf. gegeben , fondern eine »n- 
dere ( Jaffification der Verben , und ftatt der Unt<T- 
fchiede der CunjUgationen mit blofs fcheiiibam Vtr- 
einfacbung der Uarftellung dieler unverkentibam 
L'nterfchiede — Unterlchiedc der Ableitung des 
fens vom Infinitive, durch welche Ableitunc weda 
eine deutliche, noch eine richtige oder vollftäni^^ 
Abtheilung der Biegungs - Unterfchiede hervocgeÄ- 
Diefer Mangel der Richtigkeit und Vollftändii^klK n- 
hcUetaus der einen, oben erwähnten Tal>elle Wb&, j 
wenn man damit die auch erwähnte Tabelle 6et ci* ,| 
fylbi geil Verben zufammen hr.lt. W^r Schüler, dfH 
jene Iclieinhare F-inheil der Conjugation anfjntcl«» I 
folltc: erlieht erft aus den folgenden Tabellen di» 
Menge der Arten von Infinitiven und l*räreDtibu«| 
luitl wenn nnn aus der erften Perlon die zwejte atiff 
leitet werden foll: fo ifl man in neue Schwieriulvfitt» 
verwickelt, und kommt gerade zurück auf den l'laii, 
von wo die Haupt- AblheHun^ß derConjugalk>nen mJ- 
ceht, nämlich auf den Unterfchied, dafs die zwevi« 
Perfon der Frcefentla entweder ifck oAtx tjck laute:. 
Diefer durc^ die ganze Mafle der Verben durchg» 
führt, gicbt Cchon zwey Conju^aüonen , und neb<* 
den Verben deren erften Perfun m hat, verdienet Ji» 
auf« mit vorhergehendem Confonant ihre eijreneö»' 
handlung, und unter diefen wicvlerum die auf« «jf 
vorhergehendem Zd'chiautc, welchen letzteren «wt 
io der l'aterjckftt Grammatik ihr Hecht widerfahrt« 
ift, mit ihrer verfchiedenen Biegun»;»- und Ableituag^' 
VV eife neben tien flbrigen Formen der Verben zu iriit 
liclier Ueberlicht aui'geltellt zu werden. Alf© 5>i-»' 
eine Anz.ibl Conjugdtioneu hann die RurGt^G««' 
malik nicht erlchojjiend überlViieu werde».- Frfjij«l> 
Hr A. UiteHtk-lVostokowt der, nachdem Ur.«.G^ 
feine Anficht der ( fefelliVndli der Lieblulier der Ibu- 
ülcheu Sprache vorgelden hatte, f i r djelu »M^imt 
thedung eutwarl , die hier von S. 34. an aisAoluytf 
zur Scliriit des Hn. v. Gr. abgedruckt iit, «ber uif« 
weiter enthalt, was als neue Aulicht Iiier unfern 
fern vurgclegt werden kouute, kommt leiclu 
alle fülclie grammalitche Kintheilungen himveg, 
dem er biuls für das Einfacliite als die befte gramua ■• 
fche Ddritellung cntfcheidet, und noit d«m tun« 
Vv orte eines ivichen. »tfui- tt go über die Liuttieiit*«! 
der C*JujUj;atiouen, vvelclic die Kullätclie Ak«l«nii« 
und A. gciaachl !wbeu, aburliieiit. Wenn uaa <^ 
Kukfilchen V erben auf Lu>c Conjugation MaMdUl^ J 
reo will: fo kann man t'^ norli weit leictiter btyiiM^ 
L«teinifchen Verben, i ! k'icht«r ftduut* m*' 

(Uo dritte, vierte und luüiii: Dcd^aatigu imhi*^ 
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Km fif. DEGBMBEH igxk. 



■ a r' 



^1 



cheo auf Ein« Declioatkni «urflckfAbreo — cleich- berrenuu;ea erhalten, To wi« fchon <Ii«Se!tenzahl dia 
voUl haben die «iabetUcvoUfiten Spraebkenner Keine» erfteAutb^ hatte nur 2ÖhS. — die ftacke VermthfOBg ' 



■ofl beiden noch für ruthüch gehalten »».onJ-dic Ab- 
heihing mcnt blofs Her oothwendigeo Erfeboptung 
venöii, lon^leni ;iuch felbft f-ir die anmhcnde Erler- 
ittu^ der LiteiuKctien iprach • bvvbebaßeu. Freylieb 
mierbieibt der Kall der et-ftgaBtlenninf^ einer Spra< 
iW'itai Mderer. Hier kann es oftv-nOtzIiob feyn» 
nwcft Inr.di« «infachrten Elemente aufoiftellen — * 
ber wer wollte diele denn lefslialb vollUommen und 
oUltändig nennen'^ Za #er K/irzc der Amiäutungeu 



beorkandet. {Wir haben beT derAj)S«lim^darei4NMI' 
(A. L. Z.igio. Nr. ^Tis.) ihre vor2flAtfeh^rMMhlMrMil ' 
anerkannt filralle, denen die Meidingerfche Manier tli^ 
fagt, und welche das UuQil'che für den offenbar näeb« 
ften Zweck erlernen« Rttffifeh lefen, fcbreiben und. 
Apnoiwo Vit könaeii, wenn auch niebt eben mititJefer. 
fioleite hl <iur Wefen der Sprache und das ffnmtimih, 
IoIh Gebäude derfelben, welches übrigens dem Vf.* 
_^ ^ aach am Herzen liegen mag. Die VerbaTeruncen die** 

der gefchickte Lehrer beyitrTnQndlicbea Untet^ fer Auflage beftehen in ZuTätzen zu den ausfimrlicben' 
i«kieäaa MatUfatÜHZufiteetut aber demnadi ift :<Ua Bemerkungen über die Bncbftaben f 3 ff., di« hdt* 
XtJm rkjtftm^mmm MMk utMiU V^bA,A*^r„na n.!,! «mhm nbuHgen (b. 24.) find verntehrt worden, elMA fefHi* 

auf jede RcE,el foli^cnden Aufgaben zum UcberfetMO 
aus dem Deutlchea ins Hulfifohe, z. ti. S. 74 Ff-r 
106 ff., 104 ff., 141 ff., auoh die fyntaktlfcheu Bc- 
mierkungea S. 224 ff. und der Abriis der. Rulfilicbei» 
GefdiidEite S. 259 ff. Wir betracliteit letsfcren UofiT' 
als nützliche L'ebung zum Ueberftt/cn ins Ruffifche«' 
und wollen mit dem Vf. nicht eher die Genauigkeit- 
des Inhalts rechten, z.B. Ober die offenbar unrich- 
tige Aofabe S. 309.: ni8o6. Wegen der Occupation < 
f on 'Hannover dtirch die Franzolen entftanden atielr' 
zwifcben Preufsen und Frankreich .Mifshelligkeiten." ' 

lagen mit ge* ' 
Einzelne auf- ' 

merklam feyn. Voa der Schl&ztrifehen Oranrimatik^ 
welche bekaimtlich nur bis in die Deciinationen " 

reicht, und nicht weiter fcrrtgedrnckt ift, (datier 
kamn ein paar Exemplare davon erhalten find, und* 
in Deutfcblaud vielleicht nur ein einzige«, lo Berlin« 



ilofoUUMteatwig neiBlI'nient Erföhöpfun|(. üsd wetin 
ler geabtere Kenner failier Spracbe an jenen Andeu- 
ungea fi)r ficn gen«g and vielleicht euten ihm recht 
wqeeuien Fdden- der Erinnerung und BecaPitulation 
IM. «ad das< Oebcige aus feiner Uebong beb lielbft 
•iufi||lirl;-fi»flavr er es deshalb nicht verwerfen, die- 
es Uebrige vollftän lig deJucirt, und zu einem wirk- 
ich unvfaUenden Geb.iude ausgebaut zu feilen — oder 
las Verdienlt aller tief forrcbenden Sprachlehrer 
uülstB der Kürze wekhen, «ra^cbajo .oft 4:>berfl«eb' 
tchkdklo Iftnin Gefolge bat. Diele zu befönlera fft 
Ibrigeus gewifs eben fo weni^ Iln. O B's. Zweck, 



ler das Qegentheil bey feinen Anmerkungen zu dem, Uer Vf. vird gewil's bey kvinftigen Äuflagi 
amier A. L. Z. i^tio. Nr. 335. angezeigten Bomifchen fiehJrftem l rtlicde aucli auf alles diefes Eir 



i^ekrbuohe Oker.die HnQiiclie Sprache gezeigt hat» als 
le» ib grüodllelwii Hn.«. Qr. Uns bliebe die Voilfebe 

liier dieCar Männer für die duch immer lilofs fchein- 
Jare l^nhett der Conjugation uube^reihich, wenn wir 
licht in den beiden letztora aui einander gefolgte 



i^eitfeff der KuC&tBliea Spi-ache für die deutfchenSchO- vorhaudea .Üt), hat der Vf. etaina Gebraocb ge-< 

ar dee FMri>Sclittle zu St. PMersbnrg ei1)lk;kteD, maciit. Die ÜeelinatkmB - Tabelle (S. 59. und 53. ) 

Icncu es um die eben angc^2,ebeneii Oefichtspunkte des fchmeichelt er (icli noch mehr vei einfacht /u luhijn» 

^eiirvortrags zu thua jcewefcn feyn wird, und die, als ße es in der erften Ausgabe (S. 32 und 33.) war, 

vie ichoo die fchiÜtfteHerifelMai ArlMtflpa beider zei> niimlich er hat S. 49. eine erite^belie der Hauf^ 

ea» die Jr^obraag sn eioer jaaa g^oen und tiefen Endungen der Rofiiicbea Ueciination vorau^^efchick^ 

•praobkeantirtfi ficb • geirifi iiaben augelegen feya welche fieylich fOr fich allein eine fehr onvnllUom-' 



atten. 

Nr. n. Da$ noch vor der hernach anzuzeigenden 
teuen Anflage der Tafpefehen Grammatik Iii eiuer 

leuen Auflage erfchienene Lefebucb hat in derfelben 
n Correctheit gewonnen, bcfonders in Uinßcht der 
\ccente, wofrtr wir mit dein Vf. dem Hn. v. Gretfch 
lankcn. Dia Einrichtung dieCss ungemein braucbba- 
en 'LeMniebs ift Obn^^ens enveröndert geblieben , au« 
ler dafs zu den erkbreaden N'erdeuticliun^en noch 
rraneUte hinzu^kommen, und im vierten Ablchnitte, 
vo die üeber:etzdng in der tr/Un Auflage unter dem 
Texte jeder .^eite innd» t» jetzt auf der dem Ruffi 
ched i exte gegenOber ftehenden Seite abgedruci^t 
ft. In der erßen Ausgabe liefen die Seilenz^rilcji iler 
Grammatik fort, diele nat ihre eigene-Reibe der Sei- 
enzalilen, und dieCes nntzliche Buch 
tea der Grammatik für ficb beftcbn. 



mene Kenntnüs cewänrun wtinte, aliT, wir t;>iu'j':ii 
es gern, beym Cuterricht an junge 1 tnte, die eino 
ilinen ichon bekannte Sprache auf Kegeln zu brini^enr 
jerncn aOOto, ab erfte Ueberficht und erfte Stufe Vret* 
ferneren Grailation afltzlich geworden feyn mag, auf 
jeden Fall aber das Anftreben des Vfs., zii mög- 
Jichft erleichternder Methode bcwiihrt. Diefes An- 
ftreben zeigt ficb auch b«*y der, in diefer Ansgabe» 
■Mdioli Tezinderten Methode der Behan llurt^ der 
Verbe. In der erflta hatte der Vf. die von Fah r ge- 
machte Abthtilung der Htiffifchcn Verha 1. r. n t tler 
Liltc der Ausnahmen wörtlich aufgenommen, hier ift 
er zu der vorher gefchiJdcrten (&«(/rfrl/rArfi DarlVel- 
lung des Conjugation der Vei ha nbnrgegangen , und 
hat dicfe adoptirt , ^tdoch fstie yaterfchtn l'aradipmco 
des „leichten LeiKrtOicks" wegen S. 193 - 19-. 
nebeubey aiicn ant^eftellt. Wir haben das Gret/chir 
yrArarltem fchon beurtbeilt, atnd machen Hn. T. nut 



Nr. III. Die mm« Ausgabe der Tafmefekt» Sprach- auf die AnaJaiTung der Ausnahmen aufmerkfam, die 
ehre iut «buch dM ¥kÜb ditVfe. bo« mfaiRe V«r- «ia mlucv Vldatt Sta die GrOndliehkrit ift. 
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•ajo aa»iri>W-»;\.-.. .•.,»• " 

A^^/W, mit Bi>ckficht auf Ä/ij(o>frj Uuffifche 
*.::<-.. .jf^tnalen« die hier berichtigt > ergänzt und ver- 
••»/■■ «»hrt werÜen , voa ffo/eph MKlUry IJr. der Pbi- 

läbnliie.'iiiiti Protefllor (r«n(k.4uq Gymnaüum zu 

iti<fenimbei)s. tftta. VIu. aa« $« 8* CUS 

' .. Hr. vortheilhaffc bekannt durch eine zweck- 
-'BiBfii|{e ^DÜlitiijju Itt das GrirchifcKe Alteitlium und 
'dt^rch eitiedbenoi anfit eCnfti -^fte aufj^enomraene B»- 
arhfitiini; ••ino'; anrfern Ueberrefte« des Hurfirrhen AI- 
tertlmms, hat fich an der Seite des grofsen Kenners 
"des Süiwifc>ien,Sprichftainm«, Abbe Jhbrowsky's für 
das Studium ausbildet« delTMi Frucht auc^ vpxlicr 
gende Srhri('t i^. Danfcten vHr ihm IdoGi dieKricbei'' 
nuiig der hOchft beJehrPriifen Einleitung nber die Be- 
han."lung des AV'Jor von Dobrowsky felblt , wie üe nur 
ein Tolcher Kenner g- ben konnte: fo hätte ficli Hr. M. 
dadurch «in wahres Verdienft um die Uteratur er* 
vrurben. Ünd er wtrd es fich ferner erwerben , wenn 
^ir durch ihn noch manche von Dobrowsk'/s For- 
^hunAcn und Anflehten hören , wenn noch aiehreres 
den 



■fohaffonheiH 4) jftif(5«i» lleettifitardleTJWiInircli«, 

5) die \V>ifsrumrche, ihre Unbraiichbarkeit. (^)\\t\• 
<^he Ilandlchrjften iollpn vec^lichen werden? iit 
Ntihr's Text MnverümUrt auf <vnsr gokonunen? 

i) ürey Proben eines gereinigten TexUa iainat dw 
leartheüuog der Variante« au* imlirBni Kecenlei 
neu. H) VV unfch und Wzxh de« V;s. — Nac'.i 
ztn gruiulJicJker He^rJjeitung der iiiteften Ruff»iciifn 
Clifüiuk iciieine nichts übrig zu bleiben, als liaft 
man mit gleicbein . Üdkt fofCfabi«. Md eoda^ alnr 
mit den SiavonifcheB»' fallt lilole aui newn mt 
i aM eo hten Handlchriften gefchtSpftca Texte kSiim 
man am wenitiien zufrieden feyn. Hr. D- seX 
demnach die Handfebriften durch, und zeicuet 
die veilchiedenwi Ibunfiopen dea TesleazaiVja 
denen fie gehäMn. BIw Bafal War auf eia«il(i 
Seitenfliick der Gritsbackfchtn n«ruteftan»eotIid(i 
KriUk i^iür wekhe Hr. D. einft feJbit nicht unwi/k< 
ti^e Materialien gehefert hatte) und der Vecmudw» 
gen über das Verhältnis dar EvaiuHÜandas M'ttbü« 
Marcus , Lucaa v«r 6ali,..«md ilB ala den gemdg- 
{cbaftÜchen Text der Kecenfionen JlBC und ABD 
betrachtet, und bemerkt, daTs letztere allerdinj», 
aber nie ohne grolM X ui i clit zur Herichligung JM* 
ältem Kecenfinn g»hrauci)k werden kuaiifii- ^ 



B. dieCes Uef jdehrten >Ianne» «ntlockt Ahweiobungen derllandfcbrtft«», iep^ äharea Rr 



wird'« waa wir von zn tcaigao Onbar fontt nicht 

eoopfiingen. ' ., . 

Hn. M's. Buch zerGOt in äreif Abtheilungen , in 
4ie erwühnte Dobrowskyfcht Einleitung (S. 1—46 ), 
in die vop Hn.üf. verfertigte Ueberfetzung-deaTcxt^ 
des Neftor» und 'In AnmerUnt^en- sn derfelben 

(S. J8i — 324.) t welche wiederum theils von Do- 
krowfkj/ thcils von Hn. M. find. Zu Prag unter Do- 
tceiejtjf'i Augen v/urd»i auch letztere Anmerkungen 



cenßon werden dem Eiaflnffe fieifsigerer oder iwt 
läfGgerer AbCehreiber zugefchrieben , und in A* 
fuhrung einzelner Falle Ober die BeCchaffeoheit jeMt 
und der fogieich z«. eewübneadea Reocpfioeen no» 
mein vieles BaMnudn geiagt. Die UlnaiiiikbiBr 
oeniMiD Urf'ACi ^ WaSbräffifelM AD. 

Hn. M. Ueberfeizunc ri';chl bis zum Jalir 9>4, 
eine lehr genaue UeberliciU des Inhaltf ^ebt iotnA 
Des Ueberletzers Ziel war Treue, «ndfieWia^ 



und die, den gröblpn Theil des Buches chinehmende die Haupt bedingung des Schöpfens au 
Ueberfctzune verfertig. Mögen damals die Auffehen 

errepende Scluift von Prof. EtttrSy „vom L'rrprungc 
des !V.uifir«;hen Staates," und die intereffanteu ßeur- 
theslungen derfelben in gelehrten Blattern, noch nicht 
his' in fene Werkftätte des für das Slawifcha Alter- 
tliutn thätigen. Eifers zu Prag einj;cdruiif;en gewefen 
fevn, als dit-fe Schrift dort ulr den AbilruccK fertig 
würde \ wir >voJlen darüber nicht mit dem Vf. rech- 
taot fondern die fcbStzbare Gabe die er darbietet, mit 
dem verdienten loterefTe empfangen. Die Einleitung 
fiihrt den Titel: wie foll .'W^orrChronik aas fp man- 
chcrley Recenfioncn cIls T' Xtos, iHe in Handfchrif- 
ten zu finden find , rein dariiettf-llt werden , und zer- 
faSk in fiollgpwle UnterabthnTungon : Scklöxtrs Be- 
nOlimupin nnd VorfchijgtB« . aX Verfehtedenbeifc der ««ueriueruey 
BeosidM^ieh . die oeneften swer pdffto *mß «incr fue* .<#od Dtibrowsi 



s einer 



gen 'zuganglichen QueUe. Aueh der injt 
ktnntniis ausgerüftete Ruffe winl bt-y ihrem l^'^ 
brauciie nicht leer ausgehn. Ur. Jd. liat die.Sc^ 
zerfcki Ueberfetzung mit dem SteMotibliea Oilliaff' 
texlA« fo gut ihn die von Schlllzer benutzten Hanr 
fefiriftan der Xlteren Hecenfion darftellen, ver^licacii 
berichtigt und durch eine ^wei kniäfsige Kürze zu- 
gänglicher und nUtzliclier gemacht» und fo M.V* 
dem alten Originale üänrltlieh näher gerttckl». Pi* 
Anmerkvog^ erUutern biftorifche Umitände, uci 
find fall: eben fo i'ele Beweile eines gdelirten iie; i«* 
und forfclif'nuen iNjc !i.;'Mkens. Sie find et P«**^ 
dafs üe üniuie Lefer nut den Ea^iifiM» jfciih^f 
vergleichen; natorÜch find die Haup^mnittrf>.«lo'; 
^ber J^erbeygeftritten wird, auch (uVr , mm Tiiiil 
* , uoterfucbt, 

dal 
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un>i fiir die ÜMr^i'* 
nicht gOnfti^ >i< it^f<'>- 
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BnftftLAV, IhKorn: EmffeVmg du ßibe^biiltm 

für künflipr Lehrer der Kircke. ßey Krt^AUM 
Heiner Vorlefunf^;en von Dr. jl, 1^. P. SSölUrt K6- 
Bf|^ Confift. R an i oKri..FralLfL7Pi|>^ "I Bee*- 

bin itai:' 108 s. .8. : • ; .; . ,„. > • 

M' • * ■ ' / - .:. • 

ancberl«y Erfahrungen in fMrfchleddneA T^t^ 
kung.skreifen , insbeibnder« aMh bey^officieUen 
Ti nfiingen der IVedigtaiuts - Gandidctar vCrahiarsteiif' 
den Vf., feine aUri.ltimifclien exegetifoh - praktifchen 
Vorlefiiogea mit der hier al^^ruckten, im Ganzcfi 
i hr zwe«<inäi$ig verfafot««* Einleitung zu erOffn^o. 
Zuerf^ wird gezei^, wie «s «i« Zeitbedflrfalfe fey, 
neues Interefie för die Urkondcn unfsrer Religion 2U° 
wecken lui l ilas gofunkeiie Anfehn jener zu rtüt/cn. 
L>ie alte und. neue Klage, dafs die Welt im Argen 
liege, findet der Vf. in Beziehoag aaf die gegenwär- 
tige Zeit in fo fern lieftätigt, als er die allgemeine Ten- 
denz zur Sittlichkeit and ReligJofitÜt für pefchwächt 
erklärt, und dicf<i vornehmln l» von einer gu vifTeh 
zwcy.leutigen AuflU.irung ableitet , welclie „viele , ge- 
lilendct, verwirrt, betäubt, aufgebijhct, und ein 
Zweifeln und Schwanken, eine Zerfloßinlieit des Cei- 
ftps in Ictrrcn üildern luid B«^iffcn, eine Herzpn^- 
laiiheit , eiüLii l'njlitüiHiigen lJnglaul>en herbeyi;efnhrt, 
i!.iCs den, welcher dieiie Uebei in ihren Tiefen und 
Folgen tlurcUrcbsut« ein ähnliches Geftlhl ergreift, 
als d«s dep güttUchen MenÜBhenfretind fageu lieb: 
Mich iamniert des Volks." (S. 12.) So wenig Ree. 
den ClLüchan und religiüfen Zuftaml der gegenwärti- 
gen UcDC/yt^op» fiir rubmwürdis hält, i^ glaubt «r 
doch, ino, nicht ohne Üagerecbtigkeit gegen feiiftt 
ZeitgenoCfon , iVir fo l)piammemsnciili erklären zu 
drillen, als dfi Zjitan l der Meulcijen war, über Wei- 
chs jene Woriu ajsgefjirochen wurden. In der fol- 

Sadan ^P^'^MHBg-aM» 9imm grandhehen BiMftUr 
itm; ■«•«.mit Reofit auf die VVicbtiKkeitdes frAhen 
Auswendiglernens pafTonder Bibellfellen aufmor!<rarn 

Semaclit wird,, hatte nucli U;nierklJch gemacht wef- 
en können, wie viele interelXanie Beyträge zux Gc- 
tchichte der ali<^»liMlit»/luHwä«t<«lyg.<tes menrcb^o 
chenGeiftes fOr iw m wh J —lM twkii Umt t«i «ferÜhel 
7;i finden find. Als Abwege beyin Studium äerfelbeii 
bt^zeiclaiet^l^r Vf» eiae Befangenheit durch vorgefafste 
MeinunfSn». cipengwwiQenKieiBigkeit^etf^i der fich 
^»rfehupMii'jiifdJ'ciigW (tjMrk%t, die entweder ohne 
an«mSaliMln befeitigt WaAfneirörtert geblieben wäHin, 
fi'lcT doch für cien Apf^ingi-r nicht f^ohori-n , Verblei- 



. . - . • . .0 »4 

«rfdKrTtilcet-, welche wr doq|i 
Studium für fehr iiot!nvendighaItsn,.Vefidtehlä(1ij 
des A. T. , ferner den Fehler, dafs manfioh das BibeC^ 
Audium '/u leicht macht, und ohne «in religiuies 
mttth zu demfelbeo Abergsbt. ..Wnnit<<» Foli»ndett 
jenes Studium als (las wwbntliohfta-. EiTONlerid& zqc 
iJilfJnng eines populjren chriftiichen Vdlkslehrers, 
' nicht nur in Uflckncht der Materie, foodesn auch de^ 
Form» öffer ParrtelluiiK^vveife der ReUgionswahrhei« 
ten , empfuhlen wird , io füllte diefa docn^Aur mit Eio- 
fchrSnkung eefchehn feyn : denn wenn fieb ein popu- 
lärer Vülkslebrer unferer Zeit manche Reden Jefo 
beym Johannes, oder nianclie l'uulioifobe Argumeit- 
tatjoneu se;rade zum Mufler feiner Vorträge nehmtn 
\vollte, fp wOxde da&; «a«£a«.i«f» •ür«« • Xeyoc 
TU iwuratf »ir'm «'xotiriy; mit .vollem Rechte zugerufen 
werden können. Unter den vielen treffenden oemer- 
kun^en des Vfs. .Ober zweckm^fsige . UeoAtzung der 
.^ibel zum ypDtmatnrsStht .lrittt«a wir avdi darOber 
.einige Andeutungen zu finden gewflnfcht, wie Ach 
der Rcligionslehrer in Beziehung atjf die in der Uibel 
befindliclien Mythen und Wuuc^rerzähluogen zu ver- 
halten habe. Ja gerade das unverftändige Fefthaltep 
an dem Bjjcuftaben derfelben zu einer Zeit , wo, bey 
richtigerer Würdigung der Denk- und Darftelhmgs- 
weiftf des AUerthums, durch eine prtindliche Plulo- 
fopliie faft unter rillen St.ui,len fo viel richtigere An- 
üchtfA V9P CoLt«$ Eigcnfcbal'ten und VVirkf«mkeit ver- 
brciict Cnd, ain memen zur HerabfetznngdefAnfelini 
der Bibel heygetrageu liat. In einem Anhange werden 
als Bey lagen noch einiae Ausz^e aus newrn Schrif« 
ten^^iihe^ die in den VoJodpagctD afagehaadalttti G^gOA» 
Aande mi^eüwüu 

• ^ / jiStlSCHB UXBtAtyit 
' Kü»toiiimäiiDt,EMmgiliU mat anü Ewngßtia 

• ^ ^ DffTertatio critica ; aiict. IJöh. Fr'iitr. SckfLiXt 
—■ th«ol. et phikrf, Dr. hojusqüc P. P.«. BibJi»> 

ihecnr. R^g.'Toc. litt. Reg. Regioof/ äfller. pnU. 

def. d. 23 ct:3o. Ocf. I812. 4<i ti>. M S. ^4. 



, Per Vf..^AiliM». j« «wy AbtimiltuuMit ( _ 
GelegeobdtdiBliriltftMht mit grandlirlwr achkennt» 

nifs den in neuern Zeiten oft gar zu fehr Qberfchätz- 
teu VYertb uo4 Gehait dftr KvangeUen,« wiche vor 
den kanonifcben jm;Q<lOTiirk.>w JKknlril gewefen 
feyn Collen, wmugm i«^fift*9qflii<><B«n Grpa- 

<Iea richtiger au beftlnmen. JDa mvifrV'°s vktliiiL 

yerUal^et, in t-yie genauere JPrüfung,dej ^{^uraenta- 
:tion des Vfs. Jkti^ fxsa^^^^t^ ip.Wraen wie nur di« 
(S) R ' > t ^Biilpt. 
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^HaiipO'afLf1txtte''deTrlBmern onfcm Lefprn iniith«ilen, 
\itti lie djLiurch jox einer naliefon Bckanatfchaft mit 

Sner empfehlungswertben Schrifl feliil^ einzubdeii. 
ie WürdiguDg deflVn, was von dem Evangelium iler 
Hebnier noch übrig ift, führt den Vf. 7a dem auch 
fchon von amler^vangedeuteten Refultatc, Jal^ es aus 
dem nrfprmglich Aramäifch abgefalsten Evan;:;,eliuni 
des MatUiiius emruadea fey. Diefs letztere, welches 
üchuu fnlhzeitit; iusOriechilche übürfetzt wortlen, fey 
von den palartiucnGfchen Jutfenchririen , um ihreHcy- 
lichaltung des Morjifchen Gefetzes zu rechtfertigen, 
fliurch niaiicherley ZuCitze und AuslafTunf^cn nach 
lind nach lo verändert worden, dnFs es im Vergleich 
mit der fclipn frühzeitig verfafsten griechifchen Uebcr- 
fetzuog des Mattliäus cm ganz anderes Werk zu feyn 
fchien. Unter dicfen UmUanden habe es die verfchie- 
(lencn Benennungen eines Evangeliums dpr ApofteJ, 
des Matlhiius u. a. beybclialten, und fey demnach we- 
der fnr älter, noch filr glaubwürdiger, als das aulhen- 
tlfche Kvangelium des Matthäus anzufehn. Ob man 

Sleich bcy dicfcr Art Unterfuchungcn nie vergefTen 
arf , woran der VF. (S. ao.) erinnert : „ Ubl veritnUnt 
' ipfam attingtrt ntqtteanius , ad veritatis fimilitroHiift» 
accffftlfe /litis trit:' fo fcheinen uns doch die UelxT- 
' rcfte des Evangeliums der Hebräer unferm Matthäus 
' fo unähnlich, dafs auch eine frflhere Identität beider 
nicht wohl angenommen >verden kann. Das FVanee- 

• lium der Aegyptier, deffen nicht fo hiinfig von oen 
Kirchenvätern erwälmt ift, glaubt der Vf. befonders 

' desw^^^, weil in den(jtaten aus demfelben manches 
Ungereimte und der Lehre Jefu und der Apoftel Wi- 
derYprechcnde vorkommt, welches uns aber ksin hin- 
länglicher Grund zu fej-n fcheint, erft unter die Aus- 
geburten einer fpätern Ä?it verfetzen zu mflffen. Hier- 
auf geht der Vf. zur Beurtheilung iler Evangelien Aber, 

' wiche von einzelnen Häretikern zur Beftaiignng ihrer 
abweichenden Meinungen benutzt wurden, und er- 

' klärt zuerft das Kvangelium des Cerinthus für eine 
Abänderung oder AbkOrznng des kanonifchen Hvan- 
«eliums von Matthäus. Im Folgenden verthei<ligt er 

• ' lehr ausffthrlich die zuerft vom Irenaus vorgi'tragene 

' Meinung, dafs Marcjon'« Evangelium keine ( )riginal- 
fchrift.'fondem nur ein von ihm verftflmmeltes tvan- 
' geliurri des Lncas gcwefen fey. Unter den diefer Mei- 
oang entgegengefetzteii Einwürfen, welclie der Vf. 
' mit treffenden Bemerkungen l>eftreitet, hätte auch 

• noch die Frage beantwortet werden kftnnen: VVieMar- 
cion's Anhün^r den Katholikeni daraus einen Vor- 
■wurf machen konnten , dafs fie Evangelien von Nicht - 
Ap«>fteJn, von Marcus und Lucas, geornuchten, ohne 

. dafs ihnen diefer Vorwurf zuriickgei^eben wanl. Da 

• man mit mehrem GrOndea behauptet hat, dafs auch 
t die von Juftin oft erwähnten «TTOf<»)||u»»rj,u«r« ti»» d-re. 
f. 0voktn eine von den kanonifchen Evani*elien völlig un- 
-b uMlJ ttgtee und ganz verfchiedene Orieii>al- Schritt ge- 
>^ ^eitawro: fu fucht der Vf., mit Beleitigung j«ner 

O^dct das Gegftothcil zti beweifen, indem er zeigt, 
. d.ifs die von Juitin aiis jener ScIirH't angeführten Mei- 
leailein Siuae uÄcb all«, den W orten nach aber gcüfs- 
Hkallü^iiS) BUt Stellen der KaiiotuTcheo £v<ui£eüea 



tihereintreffen, welches er anch, nettfrnBnlttinh|M| 

zuwider, auf ilas Kvangelium des Markus iUoclMpi 
nes ausdeluit. Auch die Aeufserung Juftin's« «6 
Jene Schrift der ApoRef, eben fo wie die Schnfta 
der Ptopheten ii» den fonntagltchen ZufammeakanA« 
dar Chriiten vorgelefcn zu werden pflegten, wcilsda 
Vf. gefcliicUt filr feine Meinung zu hcn!it7.en, dl& 
«Vo/btv. rmv »TOffroA«» nur eine dem Juf '.hfli» 
liehe Coflecfiv - Benennung der kancn:\;u'i. 
Jien gewefeu, die deslialb'aucli von keinem. andut 
Scbriftfleller erwähnt fey. Tatian's iix ■tf9r*(*ri uant 
der Vf. mit andern für eine evangelikhe UarmeMh 
welche einen Auszug aus den vier kanunifclies Ev» 
gelien nach einer GeTchichtsorJuung enthielt. <1ji jl^ 
Ziehung auf di» vermeinten Citale der AportoliCcM . 
V&ter aus andern als den kanonifchen E«anBlii|i 
•wird bemerkt, dafs fowohl die Auilicntie, als&l* 
tegrität ihr»;r Schriften hCclift zweitf! ■ , 6^ ' 
wenn auch manche in deuielbcn mit.,. x Ai* i 
fprdclM Chrifti .nur aus der Traditioii odec^v^eni 
nk^htkanunifchen Evaugelien abgelr.' ! ... »i km- 
neu , doch viele Stellen derfi-lbun ,.id dts 

Worten nach in uniei' ' 'lieii j-clundcu weniMi 
und dafs, wenn gleicii . . . i .vangelicn nkbt.jWH F 
Den SchriftfteUern nanientiich angefii!;rt ÜMi do4. 
auch keine andern Schriften, aus denen fieelWah% 
tea fcböpfen kJnaen, näher von ihnen hat*M 
werden. Deffen ungeachtet' geftehl der Vf. 
„Mulla quidtntf ßmu! cum apoßnlontm eorHtafui^ 
puioruiH cvangcliity alia ab aiiit hominibns 
evangelia, et Ucta et clrcnmlata effe, cerli 
<fuae tarnen, cum verit plervmquf admij'certnt ^ 
fHWtUid, nuHo in honore rßt potuerunt, et ffItnHi 
ritatis et gtoriae gemüni evatigelii mox ohfcitrata /""•'^ 
(S. aa.) Bäumt man aber mit dem. Vf. ein, dafsajf( 
gleich mit unfern kanonifchen Evangelien viele 
vorhanden und verbreitet gewefen nnd; nimmt n#' 
hinzu, dafs wir, bey der manj^elhaften und d 
feitigen Befchaff<'nheit der Ouellen fiJr die 
Kirchen -GefchiclUe, doch vor derMjtte dest' 
.lahrhunderts keine fiebere Naclirichten von j( 
iitzen, vielmehr nicht undeutliche Spuren von 
hen Gebrauche anderer Evatigelien antreffen," 
wir in ilen kanonifclien feibft Spuren einer 
Ueberarbeitung vorfinden : fo wird man doch 
ken tragen , der fehr entfctieidetiden Acufsentlg 
SchlulTc ganz beyzuftininfen: ttFirmif fimo 
funiamcnto fumma tvan^tliornm et atitii^uitas ättCj)- 
ritat. UtrOHtqu« torfirmat uaanmis tot tut atüe** 
tatit icclefiajhcae tonfeHjus. " 

PHILOSOPHIE. 

HAMBUna, b. Perthes: Uchcr die philof' 
(ißhftifJie Caltur unfers Zeitatttrs. EiVu^, _ 
Jogifche Bemerkungen von C. A. Xirob»' 
rwt AnkOndigung feiner Vorlefongen : • 
Gyinnafio zu HaniDurg. igio. 50 S. g. 

In diefer kleinen Schrift ift,, wie der Vf. felöft >^ ' 
;> weder die Red« auch aux vuo ^ D^uIü^Iiob 1^ 
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tion , noch 



phiUbi^llifcheCuItur, deren FicenthihnlicW«^iten ein« 
m^ememe Geniniitat (ohne üeoi0litiit> uQAiam i^ß/a^ 
moiner Mylticismus ßnd. Um'4le»K'Zeit0eirt/t>alMV 
Pbüofopben sir IchilJefn, fincM «iUler VT. jtufhvven* 
(Kg ', 'auf cKe'Urföchen, die deniellRni vrxeagtttn» biar 
ziifL-hen, \iiul zsvnr zunächft fluf die ablulal« Flkikifo 
phie, von welclier er (S. 7.) ein« ChaiakterifUlc ent- 
wirft. — ' lüerauf zeigt dor Vf., „wi* ÜQh dieCs 
peuefte fbilolbpliie dadurch von allen firttbecen £ot- 



niich von dem allgemein-'n llterarifchen 
Pubiiciiin derfelhcn» vvelciies ficb ia feinen lieftrpJmn- 
lea nach dem UnvcrintferlfelHta «ftid üeiTem r 
tranBeb]iebenift;'|Euiitelrn'aiir' von demjenigen kiei- 
iten Literatur -TiilMliialM,' <«vdches fchon fo lan^'4n 
lUen Angolegenheiteo der pbiloniiphirchen und äfthe- 
ifchen Cukur die Sprache eefohrt, weiches Dicht fo- 
.vulil durch die innere Macht feiner Wirfenfchaft» Ü» 

vielmehr dn^ itas'MbehtwiMt ükMt StimtM 60I1JMI ^ g, „ 

IfDtaiaiMerii wirf Binmtrn ftuin Vonmidtf'tand deefcvn^ unterfehetitet, iTars'fie'incvaglieli durcU 

" ' ' " * ' -m . ... jje Ejiit)jl,|„n{,>,l<]jft ejr^iniet wird, mit dem Verftande 

«nd feiner Ueliexion nicht die geringfte. Verwandt* 
fchaft hat, und alfo eine wahre AJagis und Sc^MW 
■JeliOipfur^ ift, die über aUBsBegceifea-ttnd £rJäitteiv 
lilnaus Hegt , " Vorauf -febihsbere ip^choloeilcbe Bt^ 
merlviinL^^en über tlen Gebrauch der hitibi! Tungskralk 
beyrii i'iiilofophirpii folgen. Das BefuitaC dei'folbeu ift: 
„Alle philofophifclien ^iyfteroc haben — «z^ Ouell^ 
entwecier den Verftud snit,fiBiiier J^<fle»U>iiy Qoer dio 
Eintrildungskraft, vcrbiwdeit ffiit diefer r^ectjrendeB 
ßefonncnhcit , odfr endlich die Einbildungskraft al- 
lein, üer Verftand allein rechnet, und fo riiideu wir 
die Scholaftik der Philufiophie. Die Einbililujigskraft 
allein in der Pbilofophie fchwäfoit, nnd fo balwn wir 
Faractlfus unä l l r « i e VSTftero. Nur dureb die glfick« 
hebe V'ierbinduni:; beider Vennögen {iehen wir tüe iin- 
iterbiichen Gedanken eines f^ihiitz, Spinoza ^ Matt' 
brauche, C(ir*f//HJ lier%'orgehen. " — Selir irffteiul 
ift die liemerkune, welche S. 12 f. weiter ausgeführt 
wird, ,,dafs in der Anforderung der oeueften Philo- 



rather^ '-«Iler Wiffenfchnften aufwarf» 'MiA'4oh nicht 
ils ' einen Theil des allgemeinen PubikTUttis, fondern 
ils jBinen ganz eJeenen, und zwar ausgezeichneten, 
Uter4itn<ik»nd anhebt, 'der dfe^vonOEUdiftini* und 
fviefft1{irfteh Angelegenbeltan- des Meirfenm-ra'tifMrr 
i^cwilTcn idealifrlien H('»be, und r.JIe \Vifr:?:ifcbaften, 
Jie auf reiner Erkenntnifs beruhen, zu ilircr \ ollen- 
Jnnc gebracht, und Her alfo die üofterbhehkeit fei- 
nes T<ßtneiis nicht «rik von der 2ttkikiB4(^<3&eit er- 
Maftftt,'fondent diefe cuk«tftigo£elt lidbft dtirdi die 
etzige "unfferbliche Fpocho und alle ki)nftipe Unter- 
ai'hnuingen und Uen)nh;uigi»n durch die Hieleafohritle, 
»^ielie das ganze wiffculchaftliche Lelien unter feiner 
seoialen'Beceii^erung gethan , aus der Geichichte vor 
Sem'eyfHKiOTBn Forfcher fich verlieren and verfchwin- 
hrifst. " Es ift alfo kJar, dafs der Titel mehr 
«•rheifst, als die Abhandhmg leiftet und, wenn fio 
licht ZU einem oi^er mcbieren ftarUen liändcn an- 
liVachfiBn follte, leiüen konnte. Indets, hiervon ab- 
'efeben-, verdienen diele Bogeo «Ha» cur forgfäliiecn 



Cectftre empfohlen ZU werden* welche noch unficluhC- -fopbie* ^b zur fikibiklungskraft zu erheben und 



lg find, ob uml wiefern fie fich den Ausfp'rOchen des 
gedachten Tribunals unterwerfen follen ot\er nicht, 
jnd Ree. wUnfcht tiem Gymnafium zu Humbura Gliick, 
}inen Mann zum Ijehrer der Philofophie erhalten zu 
labetti der mit bdter fiinfiobt Mutb ond Fleftigkeit 
rerbindet, und weder dnfch laKcbes Lieht geblendet^ 
noch durch grnfses- Geräufch gefchreckt, den Weg 
rerläfst, welchen er nach einer rulligen Prüfung mit 
Befonnenbeit als den richtigen erwäbke. — r Andre 
ivferden ftayücb diefi» Lebmnfialt eben deswegen be- 
klagen, mid dM> Vf. «BeCsr 8Qlirtfk*wird 4Hy ihaem, 
ivorauf er auch felbft gefafst ift, wenig Dank ärnten; 
Iber das wird den Vf. nicht irre machen, der „fchon 
län^t fein Jndividutun der Philofophie dalün gegeben 
luit WMiifieh'daBftber zueriieben weifs» wenaday in- 
II^IUbuw )eidw< mub, falls- mir die Wdirheit ge- 
ivinnt," und die Welt wird nicht dabej verlieren, 
wem» es ein Gymnnfmm mehr in ihr giebt, aus wel- 
chem eine Zeit lant; v. eujt;flens junge Manner hervur- 
eeheOv die iicb an eine Philofophie mit Philofophie 
halten uwi befcbeiden auf eio.abfolate« Willen ver- 
zicitt thun, vreiches (oji^jkfm Dfckmaalsl ein^ <ab- 
Ibluten Unwiffenheit dienen mnls. — Üec. Itann fich 
nicht darauf einlaffcn, einen vollftSndigen Auszug aus 
dieC^ Abhandhuig zu liefern^.. da.jBrt jedrön^ nie 
diefe abgefafst ift, fie zu dem Eado iw abfebreibaa 
mofate. Ex begnt^ Ccb ^aber» vm nnnc^en Le> 
in deriUben eLazauiden, nnr dn IaUl.iaJul0nMi- 



mänM diefe zu phiIf»fophiren, der Grund liege, daä 

die Genialität aui.scr dem Charakter einer myriifclien 
und allegorifircndei) Poetik noch die befondre Kjaen- 
thihnlicbkeit hat, dafs be mehr eine Genialität derPer- 
fonlicbkeil^» al»de«GeinCUbs oder desGeiftes ift;— ^ 
daftwirfnuafamiZdtalierkrine philorophircheSehnl» 
mehr haben, fondern jeder Philofophire nde feine ei« 
gene Schule ift und jeder feine eigene Perlon zur Schau 
trägt» und will, dafs diefe unfterbhch werde» ohne 
ficb vm die Unfterfalichkeit der ^be zu kümmern. ** 
Nieht minder betnerkenswertli ift« was der Vf. hi^ 
auf Ober die jetzt fo laute Geninlit.it und deren Ver- 
bindung mit Myfticisxnus ^di^j t>ey der fich „ Fröm- 
niigkeiL mit Fre'ygeifttirey , Humanität mit göttlicher 
Grobheit, Deität mit der grObfteu Sinnlichkeit gal- 
tet." Der Myftici$mus , lagt der Vf., ift entweder 
MyiUcismus der Sinnlichkeit, oder des Glaubens, oder 
der Erkenntnifs; und der letzte ,ift der gef^hrlichfte, 
dem eben deswegen , weil er in. der »keuntnifs fei- 
nen Sitz hat, nicht gefteuert werden kann, den ab^ 
zum Checke nicht die Natur felbft zu veranftalifui 
icbeint» , fbndern der ein Rrzeuopifs des Syltems» eia 
Piroduct einer efzw IM ig<^iie'h*SelDnintnition dureh ein« 
Philofophie ift, die in ihrer Vermeffeiiheil, den Hjm-> 
dj^rcb die Erkenn tniisjzp öffnen oder das Ablo- 



zn £Kbü;.ilMb eigne StaS» findet, dafs» wie üe 
Ton VeiimoK «oiiditt wdi n einer totalen Selbti- 
vnimMfc «Bd SeimveraiiHitiUB hinfidirt. — S. a6. 
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CuUur Ob«r, «feren beroitdrc Figcnfchaften Sentimen- 
«talitäi .und Sejifualyinms find. Die neucfte oftlietifch« 
A«Blt«MUmii]e elaiibt uiiniJich,, . fa^t der Vf. , iu Jer Enjpfin- 
U|<H «nb tj^^ig Scheinen es bis zur höchfteu Lkalität ge- 
§üt dui brachtt^o haben) und eb«n dadurch ganz eigÄntlich 
fentimcntal geworden zu Teyn, dafs fie diefes höchfte 
Gefthl der Idealitit unter betondem Fornien derZart- 
Ireit tind Bohheit, der Verliorgenheit und Licenz, 
der Humanität und inhumanften Ausgclaffenheit aus- 
ipricbt. — Es Riebt, dielelbe als Volllscharakter be- 
iraclitet, eine doppelte Sentimentalität, eine der fort- 
Tchreitenden , und eine der finkenden Cultur. Jene ift 
«ine DarflellunH der beffern ütllichen Cultur unter 
hoch rohen und rauhen Formen ; dicfe die Darrtel- 
lunc einer gemeinen oder der Gnkenden Cultur, wel- 
che ßch als Rohheit, Unfittliclikeit, Vemacidänigung 
alles edlero Gefühle zeigt , unter den gebildeten und 
'yarten Formen des eben jetzigen Zeitalters. Das 
Publicum der neueftcn äfthetjfchen Schulen fteht nun 
nach dem Vf. fchon in der vollkommenen Tiefe , und 
CS ift ihm klar , dafs diefcr Thcil des Publicums , viel- 
leicht durch Ueberreizung, fich überlebt und dem all- 
cemeinen Publicum wenieflens um ein halbes Jabrhun- 
derl in dem Verfall der literarifchcu Cultur voigeeilt 
ift. — Unter Senfualismus vcr fteht der Vf. die Nei- 
gung nach Czu) der gemeinen, rohen Natur, oder der 
gemeinen, rohen Darftellung derfclben, die Liebe an 
(zu) der Exccntricitat jciier Leideiifcbaft, und befon- 
ders die Leidenfcbaftlichkeit desjenigen Gcftihls, 
durch* welches zwar eine jede Kunfl veredelt utid ver- 
klärt wird, wenn es dem idealen Sinne der Natur ge- 
treu bleibt, aber auch bis zdr gcmeinftcn Natur herab- 
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gezogen und verunchrt wird, wenn Ce fich der rohen 
Geftaitung delfelbcn ^ 
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in feinen rohen und zitgellofen 
iingetuäfsigten Leidenfclwft hin- 



DECEiMBER xgia. ^ ^ 

VERMISCHTE SCHXIPTIN. 

MirMMTNosiT , b. Rehrh : LehtHsh$[ckrei$»ngt% m- 
' ger des AndevUnt wUrUßtt llf8nnet vofi Mmuäk 
gtn. Von Benedict Sckeuiortt , König!. Baier. l* 
. cai - Schulcommiflalr, Uiltricts - Schulinfp«clot 
und l^farrer (zu Steinheim bey Menuniogeo) 
1811. 134 S. '8. (24 Kr.) 

Leicht konnte wohl der durch feipeo Gro&ntef 
und Vater berühmt sewordne Name de« Vfs., dtr 
noch daiu mit den Titeln eines Schuicornrhiflars ond 
Diftricts-Scbulinfpectors prangt, auch auswärts nu» 
chen verleiten , hier interefTante hiftorilclie Nachnd»« 
ten und anziehende Schilderungen zu fucben. Wie 
fehr fie ßch aber getaufoht finden würden, kannCcbot 
der flOchtigfte Blick zeigen. Der Vf. fcheint »Ii« 
Lebenslauf« aus Loiohenpredicten ausgehoben und 
hier, io wie er fie fand, injlgetlieilt zu naQ^n. Ah^ 
nie wüjden jene Miinner, wie der Vf., flioea 16^ 
gebornen während des drcyfsigjihrigen üräegs hix» 
in die Schule gehen lalTeu, nie amoeni^atwaljura- 
riam u. f. W. gefchrieben , nicht neben die mnu 
obfcuras viele tttbus gefetzt , und wenn fie ton rarti 
Ausgaben gefproclien hätten, nicht £i«/r /f/jfi«ijfi« 
erwähnt haben. Auch hätten gewifs beide, 
fie gleich zierlicher lateinifch fich aüsgedrfickt lüt- 
teil, doch auch fich fo fehr nicht an ihrer Muttu^ 
fprache verfündigt, als hier der Scholinfpector und 
Schuicommiflar , der z. B' ichreibt: „vtW ItickUr »• 
ging ihm du aigemtin btlitbte nnd hirztnbttw'mgjoä 
franziißjche Sprache ein ; " u. dj^l. m. Der H 
rühmt von feinem Vater, dafs er mit der rahinü<^ 
ften AccuratefTe einen genauen Catalogvon derStüh- 
bibliothek verfafst habe; hätte er dochTclbftlieberdir 
fes Beyfpiel bey Verfcrligimg des (Katalogs von 
zum iCaut ausgebutenea oibliothek nacb|^^ha)L 
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LITERARISCHE NACHRICHTE N.t 



I. Befdrclcningen U. Ehrenbezeugungen. heit der Stimmen «um Superimendf^WfM^ ^ Ci4»^ 

ftrictt jcnfclti der Donau erwählt. , ff **' 



Die medicinirche FacultUi auf der Univerfitat zu Gie- 
fien hat unlingft dem Hn. Prof. Kaftntr zu Halle zum 
Beweis ihrer Hochachtung die medioinildi» Doctor- 
«rlttile «rtheilt. 

Hr. LadiiL Su$ck ift all Prof. der allgem. Wült- 

ond der ungrifchen (»efcbichte an der Agranaer Ak»> 
' bereit« %m 1. April eih^&brt worden. 



Die phyficalifche GePelircbaft in Zörich bUi* 
fraft des verewigten Chorli^ rrn Jok. Heimhth Xkat, i*» 
Hn. Rathiherrn, Pamlmt Ußeri, Med. Dr., f • ifo«« 
Prififlenten, xirnl den Hn. Hofraih und Probier, J'^ 

n. T o a e s f«««^^^ - i- 
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\ fp;, is Am si|. Juaius ward in 'der Diftrictuil • Kirelien. 
■ ♦erfammlutlg »a Riab Hr. Jtk, Kit, evm|{el. Prediger 
1^ T sp pedenburg (der /Itdi m\t SohrifiXieller nm die imgri- 
H XjtskAtur i«far - venüciit ymiwht iuu), dureb Mehr- 




bm, h«.iV' « ...-U.-<<--i/'.;^''-7'' 
^ tauuartUiH bau »jUiiiuvinb t>li^w»»..u» 



Am Tte« November b»r]\j^ dprlin , 
Mathitt CoinmiCrariusdesKäiügUKatr^^r^ 
atisgebor der «Ilgeia. jjitf iil, ^(t .9 fl k*k}iF4 (ii k il ( i 
Uiichea Suaten. ^ , , 
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A L L G E M^: I NE,, LI T ERATtlR . ZE I T UN « < 

>> ' • .,. 'T*^., .'. .. .... . ^ ~ ~ 7 ^ \^ • ■ h"' :m twJt: , »ii. X i»{ ... 

Freuta^s, den 25. DecttHÖer >•...« .» ..: . ' .i„ "i, 

'.1 ' I I' . I' ■■ .tu ■ ,1 ' ' > ' ' ^ ' * >l I ■ ■ ^ 

8TA AT8W!!«S^?».SÖHAFTElf. 
I^fWUQ. b. UirfchfeLi : Fi^^luck f iiier DarfeHun^ 

Wir foWn dem Motto rfe«; Buphs<;: fion anis, fid 
■ quid?' uiid fragen, w»s will der unbekannt© 
Vf.? S. i68- fteht die kltire A'niwort: üegen aÜRe- 

Peter derOi^e» itiMf mi|^leön--riliM.inerlHi fehr 

»voll! , daf<; «ler Vf. (fi py Her kräfligften Herrfchtr ih- 
rer Zeilen nennn liabttn der ganzen U clt(;R«c. mtklite 
ius £UteD GrUnc(«n, (iutn> 'haben Hc|;etitea« die ilioen 
tn uhaligbea UuiftindCA «m Geifte gleich kowBienj 
die güti'z unTfkferleglMreB Beyfpieip gegebien, wie Ja 
"olcheil Fälleh ße>\virl\t wt^rd«*!! tini!s : lie luilien 
iciÄt,, .iljfs es »Mir ein einziges fpec ififc lies »Mit lel ^9- 
bHfii Icaan, xyelclies aber eine imfelJbjre UeUknä hat. 
Piel>f Mlttpl irt niclits anders, als eine, neoe, dem 
Grifte der '^it, den BcdilrfnifTen des Volkes ,1 ätm 
JtUn-ff^t d>'^ Stiictes anürmff^nft'onftilaitioB von oben 
ber4)> zu cUctireti^ l^ich durcii binrrieheiUle Kraft za 
vnMritüUen,, und'W Au^Ohung zu bringen. Üiefeai 
ganzen IJnwCfpi), den üttmifclH; von L'ntenlnVkiuig 
iihl von Wiiler'efzliclrkeif, von hgnismiJ!» und liohiieu- 
Icr Itrgßljpnhcit imh ein Fndt; gemacht wer.ien. Die 
lilgenieiop ^t^.\«ead)gkcir ,' dW dennal^ Conftitu^ 
jou xa .v«qBn(l«rn ' fieht '^MfenMim dn-: . dafii. dldb 
V eränderung nur vn'ji Monairhen 'nu^ehen könne, 
vird eben Cü weni» bezweifelt. Der Vf. fucht weiter 
lüs üewilfe(i des .NJonarcheo nber leinen Kri'>nun^>eid 
ladHflpfMV imnujii^ t daüs. (chpo der. Papft Houorius 
im J. l3«o.) efltläi-t habe: kein R«»ent kOniw fioh 
!urcb iri^Qud einen Kid /u et\v.is verbindlich nMchta« 
vas niii den a%ämeinen «Kegentennüichten , dem 
Vöhl dt;s Stji,itös im WideriprucUe fteht. (Mit Er- 
subniCsdes Vfs..inufs nach der ftrenf^en hiftnrifchen 
,V nljrlicit erinnert werden, der Paplt Honorius Iii. 
»al>e diefes nicht ßefa-^t : fond»:rn nur das; dafs der 
£t<A. de» ikümt!»- Aadwik% II. wegeii Nichtzuräcknehma 
einer (S^KiMPikiMIgend^fsxveffen tiagahig fcy, weiter 
lern i^runuDg^Qtd zuwider lauft'.) Zu (liefern Schrille 
rmunteA ferner der Vf. den Monarchen dadurcii, 
lafr (uu;^ S, Bi'} der Adel «r nicht mehr Im Stande 
icMaft Vemguiuen.der Hcgiernng ntit Oweeit 
-M wkleribtcan. Ims A^olk in ganz l ngem'keaM 
^oine Uclcbwerde wider den Hof. (Der Vf. erinnert 
ich lücht an die wiilri^e Ücidjtion des Klnanzpatents 



)«y allen > auch den gerin^lren St.nden, und an die 
iVli vaclauug des iouern Staats- und de«; muralifchen 
^edit^J Ailo ivlageu find jUL«|chlie^cb gcgea d«» 



' Grandhefm rert^ tft , gerietitet Oer j|of auf fd- ^ 

ner Seite hcfindot firh durch feine auswärtijijen V'er- 
häiinüie fownhl, als durch die beruhigende Lage der. .4 
Übrigen Erbftaaten ganz in dem glücklichen Falle« 
dafs wenn der Adel -in Ungern .lieh einer Widerfet3-^ 
llchkeil fchuMijf machen, und ^ewaltfamen Widerftand . • 
verluohen füllte, jcdtT dem .Mon.in hen die \\ ( 1 re le» . • 
fpanifchen Miniften» getraft '\vie<lerlK'len kömile , wo- , 
mit er vnr rliilipp IV. trat: „König, freue dich, diat 
Portii ^ rfen baten fiel» wider lUrh enipiirt." (Der Vf.j 
ver(i;rnll fich auch hier in hütonlchar Hiickliclit ge«; ' * 
\vaiti|;. üjJter Philipp IV. war es, wo Portugal üclt ; 
voo bpeiiien tretinte^ uod aachdem Philipp in zwev 
ll^auptfeMaclHeii ifntcl1ag,--1iiieKa«tirtftmt ^h.' Mt» ■ 
Haus ßragaii/ü luite aifo feine h'rtiebunf; jcTiPin trot/,l-i 
gen fpüuifr 'len Minifter 7u danken , dem Üch der Vf. • 1 
auf kr.'iMe Art, noch weniger liurch diefe voruai^Qokta ' 
hiltorifche Aofpiclung gleich Aattea foiUe.) r 

Man trügt weiter, was foK min den Ungern fOr' • 
eine neue Ci)nftitution zu Theil wenlen ? Hof fentlich' 
doch eine, die zuorit in dea deuttclien Provi4i»en ein-', 
getdhrt, hier durch eine Reihe von Jahren ihre Kraft- ■ . 
zur [k»L'Iilrkanp «Icr Nationen vorher erprobt habe^ 
wird'* lloiicntlicii enie jener giücKiicheii Conftitutio* 
nen, welche den Reprafentauten der Natiott reellen 
£iaflul« auf die BelUmmuug der Staats •Auanben ottil 
StaatarKiBiudmieii« nnd oiKhlA der.Natf dn SialiaHieit' 
vor innner neuen willkOrllrlipn AufiniJen, und vor 
VDQülhi^eja Ivriegen , den Individuen aber Sicherheit-, 
«vor aller aufsergericiitlichen ^/ewalt und WillkOn giW 
wälu-t ? Nach dem Vf. fcheint es» als ob Ungern Toäft ' 
das Kxperiment der neuen VerfMVfDg niacliotr lolle» 
vorzugsweife vor den deulfclien Provinzen. In dem 
l^tWAirfe des Vfs. (S. 161.) bekommt Ungern biabM* * 
die« fohoitfleu modernften Phrafen in ' den 'fLätSfi 

i) Üer Menfcli kann nie als Sache, mithiti 
Eiganihuiu eines andern betrachtet werden. (.Seht»- 
trefflich gefagt, nur «nangelt oft die An\nendung.V 
a) iedat gilt njir Sa viel, als er falbft, oder pejrfiinli«»^-' 
ygMhkk ift. VardiaBfi», Recht auf perfiHh»dlMi"An»' 
zeinlmung kann man aber eben fo wenig erben, algt 
lalent, Kenntnilie, Wiffenfchaft oder Tugend.' 
3) Die Vernunft ift die huchfte Gabe des Schöpfers^ ' 
^ i« jhcar Jintwickelaiig aif ipehiadort werden darf, 
fimdera befördert werden foIL Bs ift daher die Pflicht^ - 
der (vegierung die Menfchheit im natftrhVhen fort» • 
fchreiten und Entwickeln derGeiltesfäkigkeiten nicht 
zu hindern , Ibndern aaf .alle Art zu fonterm^ '' ^ 
4.) Kennknifle und 1 .rfahrurigen find .f ts' Fi i nthum ■ 
der.i^uite« Welt» piübin vergebeui iich d^ejeiiMien ar , 
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derMenfrViVieit, welche clieMenfchen hindern, Ken nt- 
nilfc und Erfahrungen zu erlangen oder niifgetlieilt 
20 ertwlicn. (D« Vf. Vefficliert (S. i60 fehr ernft- 
lleh:' Vbai*'Ebro Weichfei , todi H^as iüs zur- 

Bbe, vom Rheiiie bis in «Ue Tiber». jroo. der.jQiUM 
bis 7.um atlantirchen Meere, fuchen alle Regierungen 
diefen Forderungen Genüge zu thun.) 5) Alle V^er- 
träge; ÜebereinKönfte oder Inftitotionen , wodurch 
cHe Rechte der Menlrhheit Verletat werdea, habeo 
häbe gefetziich gütige X^eiliindlieliknt Ü) AUe 
Staatsbürger find vor dem Gefet7.e tileich. (Wie fein 
fich der Vf. hütet, aucli von der Gleichheit aller cbrift- 
hchea Goofeffionen in der neueu CoutVitütion ein 
YioKt zu fpracbea !) 7} AUe iitsaitsbOr|M; find g|«ich- 
mtfrif bemfin , das Vateriand peHbnirelr ztt vw rth a i 
dinen , rieften Rechte, AnfprOcne un l iiützlUlien Vtr- 
hältnijji ge^en ]eden Eingriff autrcclit zu erhalten. 
(Man ftbertehe in diefer modernen Phra£euloipe den 
Aiilrfniok: MtxUtken FtrhaUn^, nicht. ^Er^begraa- 
iliet di» Reehdichktit' aller in^ohan Krieee, auch 
der englilchen Cabiai^lsorJcrs uni! des eni^Iirct^i Sep- 
defpotismus.) S) ^taatsausgalien mülTen alle iStaats- 
Mbrger in gMcbein Maafse treffen. 9>Dia proilucti- 
vcA AH»eiter mußen das vorziiglichlte A WBnmark der 
Haslerung ieyn: 10) Jedtr Staatsbeamte tft fnr fein« 
AintSverwalluDg verantwortlich. n> Dia'Regierung 
ift verpflichtet, Rechnung abzulegen (tbar die Vor- 
Wandung des Staalsvermögens. 12) EinaConftitution 
iiilBlii.ilan Staat vor dan Uatarmmnungen fchlechter 
otttr unfiBliIgar Ragaotea fiehef ftallan. (Das Wort 
RiflBBtan verftüCst hier wider den in allen Monar- 
cAden heiligen Orandfatz: Dar König telbit kann 
aichts Rufes und Schlechtes thua ; es wäre daher die» 
inr Ausdruck aaH HkMtr m «artattCchen.) Mithin 
vmla 13) dto Conftltntfesi donsh das repräfentative 
Syftem, als die einzig gültige Form der Nation die 
Cewibbeit geben, dais die gegebenen Gefetze die 
Swnfne al:er Kenntnifie, die RefultatoaUar Elfllh'rAlft- 
1^, die FMchte aUes Nachdaakan» coacentriren. 
Die ReprSfentasian möffew daher avs jedem stand der 
Nation , aus Landbefitzem , Fahriknnteu , Kaufleufen 
und Gelehrten beftehen, damit jede Befchaftigung , je- 
des Gewerb, fo wie jeder Zweig der National -Tndu- 
ftrie feinaa Stejivartratw bey darGaIctzgebung habe. 
14) Die OonMttttloB mufir den ReprSfentanten zwar 
das Recht der Oberaofficht Gehern, den Munarchen 
darauf aufnierUfam zu machen , wenn durch Indolenz 
oder büfen Willen , oder durch irgend elMaiwidrlgen 
Zufall die velm MomtbImb vosjgefeblsgaöilff- trnd von 
dar Varfcnunhnig der ReprSfentanten m Gefetzen er- 
fcobenen Verfügungen in der Aiisfillirung nicht das 
lalften, was mun erwartete, oline dafs gleichwohl die 
Repräfentanten iibrigens auf die ganze innere Adnil- 
Biftratio« dat Staataf» ^qäm auf dta aasobend» Gewalt 
irgend aUlefi <A»ettiBiodd» Indkeclan Bin flufs floh an- 
malVen durften. 15) Die ConfttMUlib nufs durch die 
Geietzgebung verhindern, dais kehl Stand den andern 
unterdrflcke, oder ihn in feinem VVohlftande, ia- feK 
■er indttftrie iböre: muh jedem Staatsbfltver die p3m- 



den nijthigenUoterrchierT , die Ahftnriini;en derfJtän;!» 
fclbi't aufzugeben. 16) Die Cuiiltituii>^u muls die Ge- 
fetz;^el)utig in den Sfäu'i (ilzei , fiStwir alle Ulh 
ordntut^en abtteilen , alle Mifchrauche zerftdrea, et» 
■bey. ghw: die IndivlrfaeB üajriet inmarnBrileh Iclioaci 
Uonne. (Man heniL-rke !ie abfichtliche Unbeftimml- 
lieit der neuen pülitifchen Phrafeologie.) l7)Die(x)D- 
ftittHirm mof? die OefetzgehnnjK in dm Stand' ictTcn 
(etwa , uiiaiitfaieaLuxus» Und Kriegsavuabea der Re- 
gierung zahefOTrünkeif , unnStifige drfieRcodeTaxa^ 
abzuwoifen Iciclitrninige Anleihen , Finanz unc^l'j' 
picrjjel ls- (Operationen zu vereiteli^? u jiein, fundero 
nur) dafs fie "ein Steuer- uiid Ab^b^n - ^»yftem geftti 
lieh beftinime* vralcbas fo viel immer luö^Uclf , ji 
Gattungen vott Rticblinun', add aUd diejenigen, JdP 



che ihn beßtzen, in daknaas Maafse trifft i woW 
die trhebungskoften (o gering als möglich fe^fii. l'f 
den Erhebung« •• Epochen die CoMveoienz und (!e<)uer.i* 
kchkeit der CootribuanjCaik barüakfiahUgt Midci 
mob, uad wobey «idliek fdie Natii^ iler^mr aV 
von folcher Art fey, dafs dem SwuerpflichtigentlÄIÄ 
der allgemeinen Unannehmhchkeit, zahlen zu nOKaii 
nocli andere Bedrilckuti^ und IMackerev zugwoeett 
werde. ■ i«> Di^ OooftitvtiOD raub cfi»,G«feti2^i)i| 
in den Stand fetttn,- (ettfra den AbsbtaA afiiienimf 
thigcn Fruberun. sUriegs zu'%'crh)ndem? o nein , f^^;*!* 
dern) die jiüsere Sicherheit des Staats durtli ein :u!- 
führhch er^iebices Conicriptiuns - Syftem , wekbeJ 

oan, uteant dan Au^ tattteft» vvvlbhea die 

zuverlufsigften Kinder des Vaterlandes unter die Fabnfa 
verfammiet, ftetszu beteitigen und aufrechtzuerhalten. 
19) Oie Conititution mufs (etwa einem Creditfjlha^ 
das iOr dl« Zukunft varderuick l&i V^Üeiuaii? oatüli 
fondara) doreh dia Oanatie der Re|Arfi1aiiaalai ^ 
öffentliche Zutrauen zu dem. Staats- Credit, mithin if 
der Herltdiuug der Finanzen befelligeu, mufs es cttf 
Regierung zur FBicht machen, In -eiliem jjhrhd'iA 
Budget mit beftkmntec lUariiait. mit '»aiiktlid)|< 
Genauigkeit (ndt uavtribMayattdr AüfnafatkkdtQ 

die ganz« Ver«val|M^ dlS StÜSttmmC^US dsTlÜtM 

vorzulegen. " -" ; , *-.tÄ.w 

... .äiUiWwfVjJ" 
^ Waran vHnAtT eine neue Conftitutko yalnl ; 
gern? Nach mferm Vf. taogt die alte durchaus aicfat ' 
jVIan kann ihm nicht Geft hickiichkeit und GewaD(^^ 
lieit in Aufluciiung uadDartteilung der Scbwäctae«(i<< 1 
Ungrilchen Conititution abfprechen; aber Me und ^ 1 
iäUk er dg^ iosÜebertriebene, in« l^nhiftorifehe.ss' I 
fiift «banll fchimmert der Verdmfs des Vh. \mf^ ^ 
füchlich darüber durch, dafs die IJngeru nicht fo g*" 
duidig zalUen und Rekruten liefern als die deut^l^» 
Provinzen, In folgenden Abfchnitten and nater fei* 
nndea l'itek fucht der Vf. die Mangel ^er l "? i 
Coaftit'utlön ans Licht zuziehen, i) totfteiHttg-«^ i 
Ungrifchen Reichs- VerfaÜuQg. 2) Stehen dsT'ikf;! 
^S^' 3) UueJlen -^rr irrmfilijan Vfl^aillHi i} ^1 
gemeine Anücbt derfelben. 5) DkfSOn^ wl feint i 
Hechte. 4) Die Stäudc und' »pr A 'el. 7) Die J 
wafiaeta MjMkt. i>ie ^eivtx^etiuBifi^yj 
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ftizpflert, ib) Die fnöere Verwaltung, ii) Die 
StaatMDgaben. la) Die Pflichten der Uiitertbaa«n 
gf^enrdw'Omitttenii. 13) Befoblals. ' 



Oer yf. ciUrt faft fceiaoi Mann üiwr. Schrift- 

ftellcr (auTser ein einzigesnial d» Ho. miffecret^rs 
I'ii jijger Ungerifche Bauderien (S. i6.) und gerade 
an eiüem Orte, wo die .Meinung des Vfs. vun der 
rkiu^er{((^ea abweiclit . Nach firingBr ift, nachun- 
Krm\t.f nieat Stephan der Sctiönfer der noehherigen 
FeuJal-Coxiftilution). Er ift oder fcheint oFwinell, 
und tu mag er denn Ceiaea eigenen, oft wunderiiclien 
Weg ^ehen. So z. ß. mufs der unijr. Hiftoriker lä? 
c}ic^,, . wiepa,der Vf. (SL. 14.) den Stepliaa aiu kektr 
pgtriaHfehtr Gtfi$ißu»g den auswärtigen Prinzen PeMr 
xiiniT'nronfoker ernennen iJfst, wenn er (S. 16.) be- 

h. uiptct» S^emian fclbft habe dem VafiKij die Augen 
ausfteciien laICen. Der un^ifche Statiftiker muU lä- 
cheln , w.enn er (ß, jj^) üät: Nach der.UnariTchen 
Copftiti^n kann pt mine freyeo Menfcheo geben, 
•woraus man Handwerker oder Kiuii'iler maclien 
konnte. (Li^ Vi. vergiCst hier den üürgerüand.) 
Ohne hiuJÜuiglicIie Sacnkenntniis und mit Uebertrei- 
buog i{t; au<;h folgendes gelcbrieben (S. X57J. DasUr- 
faQi-iufn- vom J. 1766. hat «war einige länniiere Mils- 
ln..uclie der GrunJlicrrn abgeCchaft , ihnen aber \'.eit 
^r jhiexe \uriheUe zugeworfen. Liißmus Thtrefiim% 

i. 'gic ein botieutender Mann jener Zeit, als das Urba- 
xium jn ^taud^ war. Nach dieCein Urbauum jk ein 
ganzer Bauir auf ungefähr at Joch Acker herabge- 
M5t,ft wprde^; alle übrigen Felder, welche er vor dtm 
beiars, fielen der ganz freyen Difpolition des Grund- 
herrn aaheiiii. (iCitte ficti der \'l. die Mohe geaom» 
uien , SeJuKOrtßivt äita^iftiK iL S, go^ der neuen Aus- 
gabe zu kfTen, und <fie den dasUrbarium Taliftrecken- 
«ien Comminai ifn gegebenen Inftructionen bey CGlu- 
Isanski: lo liatte er aieis L'rtheU feUr herahgeuinimt. 
Welcher ForKcbritt zum Beffern das Ungrilene Urba- 

S'ufn.w^i^s itegreit^ uiau vollends» wenn manna^b 
eheabfl\rg«D konutit, wo leider! noch nichfc dnmsl 
ein Crburiuni exjflirt, hingegen der Bauer Snch tiO' 
um vieles elenderes Loos hat, ils in üngerOf} 

' Im Oarizea tber mufs man dem- Vf. zugeftehn, 

dafs er in vielen litücken und zumal in dem, was den 
noch Verbefferung bedürfenden Zuftand des Ungri- 
leben Bauers betrifft, Hecht habe, und diefes Recht 
beredfam imd-Juaftig vertiieidigc. - Wahr find z. B. 
folgende Stellen (S. 34.): „Die Benennung Regnicola 
VürJ nur ausfcbliefsiich den Ständen beygelegt. Die 
ganze m^tra pl*bs kann auf Gottes Erdboden, in fo 
tveit er unoerifch ilt, nichts als den Lohn ihrer Ar« 
heH envancii und beStasn. Der fOichterliche Aus- 
bruch des T f iforti k m 9% IIL tut. 3a Ib^Hais praeter 
laboris nierctdem i» terris dominiftä, auantum ad per- 
fäuitattmt uUtü juris habet ^ ilt hieney das einziae 
iniciiCteOelM* i» dem praktifchen Leben, das erne' 



t^sinclp der gsttisn Verntfesg. Die Stände felbft von 
den faulen 'i^hurnftänden ergrilf(Bn, bekannten art. 36. 

^547- itveauc uUa Res ma^s ab aliquot annis ßorenti 



rtttn, aiiorum clämor afetndii i»giür aVtt ctnfptetmf 
Dei." (S. t9.y Ein andermal lagen die Stande in Zeir 
tea derSoldaten-Excefle: NÜtit pratt» naimm eorptUt 
Ulud<fHe iitris afffctum vtrhi^rlbuf miferae vtibi relittqHt- 
tur. S. 89. keilst es:. Kein laudtag liat noch je für 
das Volk geCbrgk» keioer ernftlich daran gearbeitet 
die anerkannte MUm» zu beenden. . (Sehr vratir» 
aber man kann aucn fragen , wenn hat ]e das Minf> 
Iterioni ikh auf einem Landtage des Volkes mit Kruft 
und Beharrlichkeit angenommen? Man warf wohl ei- 
nige allgemeine l'hrafen hin, allein (obald die Stände 
Sobfidien und Recruten bewilligt hatten, liels niai^fi§ 
aus einander. Gleichwohi ift es die Einwirkusg,<ttelefte 
beharrliche Einwirkung der executiven Macht, voi| 
detn diefi« Verbefferung ausgehen mufste.) S. loi- Der 
Grundherr hat die Gericlusbarkeit über die Uuier« 
tfaanen. £r (lies: der Uerrnftuhl, der «nna Orunflr 
herm zofammenberufencn aus Adligen beftefacade Oe> 
richtshof) ift auch daiiii Ki< ht( j , wenn ein einzelner 
ünterthan oder ganze Geiiieinden wider die Grund-« 
Obrigkeit klagt. Kr ift in Colchen Fällen Richter und 
Parte; auleich. (Hat wenigftens lehr viel Einfluf^ 
aiif den Herrenftuhl.) Die Rechtfertig una dieler lUf 
radüxie findet man darin, dafs die ürbarialklagen voa 
der Grundobrigkeit ans Comitat , von diefen» im poli-i 
tifcheo Wege an dieStatthalterey, manchmal von dien 
ler aneh an die ung^. Hofkanzley geben* Die EoXii' 
feheidmigen dieler letztem SteOe find cio^t 
(^lU'ile, woraus dem Ünterthan manchmal einige Mi 
Ipichterung zufliefst. Allein wie wenigen ift es go» ^ 
ftaltet, vor den Local - Chioanen Cch fb weit ficher zu 
iLelleii, dab iie diefe entfernte ÜAl£s- anbrechen und 
erwarten können. (Hinco tu (elxen wäre noch» es 
fey fchwer in der oberften Inftauz eine Sache gerade 
aufzutaifen die in der unterlten fcbicf geftellt worden. 
Die Aufhebung der Uerrenftühle und ihre Erfctzung 
durch ein kön^j. Syndicat in iedemComitat ift iuUno 

fem ein dringendes BedOrftüls.) S. 137. rfigt es der 
'f. mit Recht, dafs der Adel auch zu den Koften der 
ijinern V erwaltung, zu den Beloklungen ferner eige* 
nen Richter, und der den Adel bey feinen Vorrechten 
fchotaenden adl%enBeamt«i nichts bey trügt, fondem 
alles auf den gemeinen Mann fehiebt, der zur 00» 
domtßica oft foviel als zur Militär -Caffe zahlen snus»*. 
Der Vf. ruft hier nicht ohne Grund aus': Wenn Mifs«: 
briuclie allgemein werden, fo nennt die VVeltile Vor-, 
seehte. Sehr wahr- ift ^ndh- das S. zii- Gelagte: „In 
Anlehnne der Leibesftnifen» befowfers wegen Ur ba- 
rialvergehungen find die Unterthanen dem Ermeffen 
der Grundherrn oder ihrer Wirthicbaft&beiUiUen zu ' 
feto übwrlaUBi» 

Wenn nun der Ree. in vieleHi dsiii Vt anf 

bem Wege begegnet , fo glaubt er dem letztern unver- 
holen erklären zu dürfen: die Unaera haben doch 
auch fo viel treffliqbes in ihrer Conoitutioo, dafs fie 
niit Recht wider die fiin^ Umftolninc derfÜben tuMt, 
wider den Erfittz dnveh eine m oderne' leldlB Mingende 
und wenig wirkende CGuftitution viel einzuwendeoj. 

^ " DigitizÄS^ Google 
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/fd}, di« nnraoch-JuT die nicht Adlipen ausgecJphat 
wertleü darf, uqa u|n Geift echter Freyheit anszu- 
driirUen; fie habed^ tro Ober- ein Unterhaus, lierä© 
h6rchuye».M;^deii, li^Ma^M Grivid dal* 
keine Stetier olibelw ftwi''€ft*venifn|»t werden dflrfe. 
Die Ungr. Conrtilution läfst dem Könige M:irht genug 
Gutes zu tbun: aufdenKünig, auf lein MinÜteriuin 
kommt «s an, viel oder wenig von der Nation zu er- 
Iialten, uad.dieie oder jene fUfonn darehzufeUeit. 
Von fdchen, durch <IBe ejcecntiva Macht sn varankf- 
fenden, nölhigen Reformen fpreche der Vf. mit Wärme 
tind Nachdruds ; und jeder vorurtheilsfreye Unger 
wird ihn dabey aeme hörau und unterftatzen. £r 
rei-geffe dabey nicht der execathen Gewalt Weisheit» 
Ausdauer und Energie anzuempfehlen ; abervor alle« 
andern braucht die execativu Gewalt hiezu Zutrauen, 
und Entfernung aller Beformiifs, als ob es nicht blols 
auf gut gameinte, dem VüIko wohlwollctiilc, ilen Be- 
dürmiflien das ^aats zufaaende Kefurmen, fooderu 
auf einen Umftorz der VArrafTuni; angefehen fey. Wir 
bedauern , dafs aurli er rlurch "fein Buch diefc"; Zu- 
trauen fchwächt : und dieGeiniitlicr erbitlert. Vieles 
von der letzten Art hätte aus feinem Bucha vollends 
wecbleibea foUea. So z. B. der Seitenblick auf die 
Gefechte bey Raab und Genj (Gönyö). S, go. wo 
Uber don Worth drr Inrurrectionsarmfe ohne Kfick- 
blick auf die durch andere SchuKl veriujjerte Aus- 
ibftiuig dcrfelben , und auf danZwift w^fW ilasillieiy 
' f abgourtheilk wird, . - ' .r- 
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MAODBBUna, b. von Sdiötz: Die jmge 

ntutttr IN (rüftt ihren Gffch'if'.-ii. Fin belehrendes 
Lefcbuch nach der Hausmutter von Ciermershau- 
' ,fen, für hinge Töchter des Mittelflandes, um 
die Stadt- tmd Londwirtblchaft zu erlernen, nach 
. : ' Campet -Lehrart bearbeitet vom Verfifler der 
~ ' CooKfchcn Reife nnd mehrerer Jngendfchriften 
' diefer Art. i8n. 331 S. kl. 8- (» Htulr. 6 gr.) 

Der Vf., welcher mit der neueften Literatur der 
Oekonoinie bekannt fe^n fcheint, glaubte eine 
LtMail decfialben auszufüllen (!), virenn er die iiaus- 
vnitMr-von Oemersbaufeu nach* CWmfw'j Lehrart be- 
■rttdtM». Rr Ijtftfr ^ohw eine Hausfrau i!e^ Mittel- 
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ftandes ihre Töchter fn der TTaüfwIrt'Wc^sft J 
richtei>. t>!e ift Wiitwe und bewohnt ein aniebli- ' 
chcs l aiiJ^iit, d^s fie felbfe bowirthfehaftM, vten»v.j 
rtens ^ührt he dia Auflicbt Olxr weiMioha KHpiefes^ 
ken, und die Landwirtbfelflrft folbirgt «ivVlNraiter, ^ 
Froher leb'.e fie 'in der Stadt, und il't alfo aach in | 
fer Art von Vvirthfchaft nicht unerfahren, llirea |^ 
'1 ochtern verfprach fie die vomehmflen Regeln il«c ^ 
Stadt- und L^udwirtbicbaft nach und nach eben in « 
deutlich als arflndlich vorzutragen, undwiMte bier?« \ 
die Winterahende, wo fie gewfthnhch zu fpinnen J 
pflegte, die Töchter aber fich mit atricken odtt Ni- i 
neu zu befchältit^eii jJi'wohnt wartn. tk 
Wir üAd weit entlerut, ditf gttte J^faftArdetlt ä 
itt verkennon, jungen unerbfarnan ddef ntf^wifiii« 
ten Frauenzimmern des Mittelftandes ein Lefebuchil # 
die Hände zu geben, duicli welches fie fich zu gut« 
ilausiiu.itern au.sbdden könnten; auch mOffcn wif 
ihm die Gereciitigkeit wiederfahren hffen, drff* 
aber nianciie Ge^enftande' des Hau^wefiens ^^^^ 
liclies gefagt habe, und dafs fich der hierMtai^ 
Unterricht ganz angenehm lefen lalTe. DagtgnK^ ^ 
fcn wir aber aucn bemerken, dafs bev weitem iwl* i| 
alli Gißkä/tt der Hausmutter, wie doch der Titel »• 4 
warten latst» allgehandelt, fondern meurere gindieh ^ 
QberuSncen find. Wir rechneu dahin die Bebaodlwf | 
derAlUch, die Butter- und Käfebereitiav, dieV*! 
arbeitung des tlaciiles, das Spinnen (Ja^ doch i 
Hausmutter lelbtt treibt) oud die- Äubercftimj i^f 
Canjs, das Bleichen der LeinWtntf, ths'SeifekociM 
u. f. w. Man ficht hieraus, wie wenig der Vf. ' " 
dem ganzen ümlang "der weiblichen Geicli:>fte bei» 
wai-, und nijl weuJi.fiii Recht er (»ehaunien kooi'W'' 
„dafs kein wefcn.Jiclies itOck der Stadt- owi' 
wirliifcnaii in dicier Schrift fey ilbergangeo wor 
Viele GcgenftiinJe find inderii-n aJli_Tding$ "hierhetl 
deit, und zwar kurz genug, aber auch riftoh«' . 
nutzuug der nt UL-Itrn Belenrungen. Auch zeigt W 
zuwedeu deutlich der Manjfel au eigner trfalWWtf* 
fo z. B. in dem Abfbhnitte vom HaSsMi^K^^ 
Schweine; denn das Schweinefleifch, welches in" 
gehängt werden fall, dtirf eiaentiicb jneht ff 
lake gelegt ; fundern muJs mit MifiÜvh Sdz 
Seiteu eingerieben und gleich des, 'andern l'ßBS^ 
Hauch geliangt weraen. JJ>jwc^ cUf 
g^ht die befte Ivr^ift tturlori^n. [ 
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f't» GcCelUcbaF« der Künfte und WilTenfcliaften za 
Florans bat «laan Freit von a f .Napoledntd'or anf di« 
bvTte AbhandJiin^ über fnlgend« Fragen ausgefptzt: 
^Welobas waren die walirea Urfaciien des Unglücks 
von fenitaaio TafTo und der firengen lt«|iandlung, die 
m'Jo' im§i».MrUi*9^i Hat er wirklich Zeichen von 
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Wahnünn gegeben, ais er auf Befehl AI pil«Rtff>l%.^ 
zogs vonElro, in dem St.AiliMii-iief)|>iia> F«^;^^ 
aingvfchlofüpa.wardi oder, war diel« angebliche Odü<*V 
aervbttung wn von Crinan FaindeB .eingebildeter Vtr. 
wand, nur ihren Hafs zu Terl>ergen und die Ge£ilf* 
fcbafi diefes tierühmierv JUichters «iaMlffPI*« 
Grunde wbairtiittbil'' ' -y ••u;^*J 
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dtf- C"au.\'-:T- ait-l Pf'hk.nir.'irt' r-s fVWrtrffrtf;.'» 
«unvOehdl»che fQr Stadt- un«i!.andfcbiilrn. Voii 
' fj '/jr j Kor'-'irti Iforiit Grofsii.- Heflitch«in Ktrclien- 
ralhe ani Vt'dxrer zu Lieidhi'iiu. igia. af6 S. g. 



G?rii 4;UulH*n vir ilotii Vf. lüffer Si Urifl, ;iiicli ohne 
il-ti in i.'i^C \ Dri eJe •.'.i:::c r.ii^le Ri'lluniruiij;, 
jjafs.cr jene iiiil ge«'iirruii..:'ii« »; Klcifsi! unJ iiü -iii iu 
iior Abficiifi. daiMii zu nützen \}n>\ Gules zu Itifteti» 
iius^^earheilat Q9be.. Vi«l wcnitjcT U')nnen wir ab^i 

prii!i.ii'.»! .:Q ohJ i-U-eu lellift uuJ ,^11 lieh," vciu wclcueu 
"er l)i*y .i'jr Ausarbeitung diefo^ Werks auKgo^jn^^cn iff, 
WVr^utlfpLtoa^t' Jteuier Ah;ijiJerun- l)ed;irfty fcyn 
Kdnntfin, 09 'i«*"^ Vf« felbft oni öFfahilii^ljq Beurlliel- 
luiig felaiüAib'i- bittet, H» wiiJ Püc. u-i; fo weni- 
ger AiiSiivtri) iiehiiica, liiei" uiivcrhuhni fein Gutachteo 
pbei" Jii'fitljjis, MUvl fp vve^te^ iler Rjum cxlauht» 014^ 
GrilnilentJunleKUiimi ui«derzulegen , folltc er glejcli^ 
wohf ico Eryüriuon^a des Vfs, nicht üherall damit 
cnlfprc-lieo. ScIumi ticr Aeafeefung des Vfs. , d.ifs 
ein neuer, Jen» GeiÜ ,uixii der Srinimung unfrer Zeit 
iani;(>n-i€rsn9r.KatcctrisiHi|s, als ein \vahre.5 dringendes 
Beiinr^iirs anr-ur^lVo (eVj kann Hec. nicht tt:iMdin£t 
hevrtlirifiien , wril d^s Geift der »Zeit in verfchiedenon 

0 ' enden ;;,ir Wir vcrfchiedcn feyn, unil «falier hiclit 
ilheviiU nur eine und d^cfell« Form d»ir relij^lüTen lle- 
leltninß al.Vilut!m'eiiJig erheifclien kann; und weil in 
rnano'uen Otj^om^u w,^^Uick fchoM auf eine bryfalls* 
\vrir.!j;;e \\e5fe jenem BerfOrfBifs abgeholfen ift. 

1 bt rhaupt Ithu wir nicht ein, wie grade der Vf. pi- 
uau sysuen KalecKismus als eni fo dringendes Hedfirl'- 
ttilfl beirachton Uunn , da nach feiner liaplrficUlicliea 
lili kiärung „Religion ^ üd) ebep U» womggtlehrt als 
i^tliriit wenlen kann.** Ihdc£s fcheint )ene,Beli3U{>tung 
nicht Jo e; nulich umcynt /.ii ftyn , weil fogleich im 
L Jgppden nur dcrietiige reli^.ios. Q«n4nnt .wird , „der 
ficu de' Verbindung feines hei\;:idem kirchlicheo Glau- 
t>eji5; uiid deffen Lelirca (die doch ootlmep^g f rlernt 
warUeu inüffcn) mit der Religion felbft, als aemHüch» 
i'ten unil Hedigen in ihm, (diefe riil>i''ctivi; Religion 
l)c<<jrf clodi aberaucli zweckmärsißc üeieluung, wenn 
^ iticht in Aberß3auht:n und Schwairmercy ausarten 
lall») bev allen feinen Handlungen lebendig bewufst 
^ji, " UÄii> iicr Vf. tf^s ChriftcuMJum als eine poGlive 
fielijiijOU , zuiKichft (ij(torif< )^i , dar/.uflejlen luid den 
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ims fo wie cii:« Kintl^riUing «!<>5 Garuen in cJnep.doj^ 
pellen (^urfui ft-hr ^weckumlsiß., Allein die t>eidM 
lii.^r gCjifhcncn Ci\)fns ft^^hn d durchaus nicht in 
riclil^^n Verh'ilUiiiji zn ein^iider. Uiefs wßrde nme • 
dann ftatt fin(!ep^>>vcnu der rrfli Curfus oine allg«»^ 
meine Grundlage und Vor!)ereilung fur den s'itaittn 
etuhi.-ltp. Aber tb vermifsiirn wir z. B. in Jenem eina 
d«utlic'ir uusl faj^iirhe Entwicklung und-Beftimniung 
I fliclilbf^rjfle , -.ve^chc dv>ch in jedem moralifcU- 
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;i<>ren Unfcrrir'.i'n fo wcfcutlich ift. 



Auch die 

luiiric litun:; ile.s K ii uchiKriius küiuien wir nicht biJii^ 

fj.'n, dufs ihn der \"t. zu^kich zu eiqeip „Lel'e-un4 
Irbannngibfich fi.r » ie flhnlten ZM attt9 Stilen*' odef 
viehiiehr f.lr Chrü'li ii von feJ'jtn Aller, auch von rei- 
fem Jahren, beftiii.njt Iijt. iJeini es fcheint un>. un« 
nipglicb, beide Zwecke ohiMS grofsen Nacbtheil fo mit 
einander zu verbinde^< Das fjrüUIt« jugendliciie Alter 
be<li;rf durck'an^ eine andre Darfieliung relij^ioüif 
\V.ihrh^iten zu (ii-int-r UcK-lirung, als diefe tias reifere 
Aller zu feiner lu bauuii^ fudert. Der Vf. bemerkt 
zwar; „Ksfcliadet yar uicljls, wenn in einem Kata» 
clAi&mus ipauches X^it,^ ,waf das i|aiui vor (far) des 
Ati^ennlick'viellercnt nicht znfcuen vermag; wir A4« 
len in dicfcm F.iÜe .mch i^jr nicht zu ängl'tlicli mit uu- 
fern> ErkKiren icvn. " Ift dann aber eine lolche iiera 
Kipde uuyerftanJliche Lehre nicht ein t^nueo^es Erz, 
«ine kliiu^ode Schelle^ wekhe ear is^eini; ^der leic^it 
nur falfcne' Vorftellungcn bey demtclben yer^^nbfst l 
Endlirii iiTiflen '.vir an der t.inrlclitung Jicfes Kale- 
ciii.siuus noch tdilcln , dais der Vf. in unter dem 
HjupttextQ in Annierkungeo auch manches beyge- 
^Nracbt Iwt, was fsr liois für den telirer l>eftimn»t. 
Wörde , es nicht Viel «wecltmäfsiger ge>vcfen Heyn, 
dergleicljeii Wirke fnr den I/chrcr oder ^^^^^lirUchere 
Lröi1,ej:uf}f,ün ctu^ehicr Materien einen^ bofon^j^ 
^er^^hejit oder einem Handbuch^ fiber.cUn Kateopji^ 
iiiii<an|^.ubchalteat clie&.hereits voa. vielen an- 
dern Vnn. folcljer LeiirbOcher nilt Nutzen gei« heim, 
ift?' V\';r wendrnuns jet/t zur Re. rtheilung dci einaat 
nen 'I hedc dei \V>rks, und zwar des crßen Ciu luS, < 
Das crß/ Kapitel enthiilt „ erfte Krweckungen zw 
Gotifeligkcit;" welcher Ausdruck auch hier luhr pair 
fei.id moralifch-relicJöfen Sinn bezeichnet, und ^eli 
von dem Gttlichen Verhältnifs [i rKin !er zu den,ArfiÄ 
tcrn auf das Verhüitnifs der Kinder zuGutt, 
nem uufichtboiw hinrn^hfchcii Vater über, doch eÜ«^ 
die Idee Gottes, und die hier beruhrlen riefiikle der 
I.jebe, Dankbarkeit, der Furcht (lielfur \ erehrune. 

ir\.-f U, t- . I ^> 1 r 



^.-.^T- - Klirfiircht), dc5, Vertrauens und des (iehorfanu näljir 

V'auerrio^ irt derielben an xtas Leben uiid Wirkyn ili- zu entwickeln, llapa Ibjche Erklärungen , als: (iitt -0'^ 

^ $tÄl|ei? ^."^it.ielbar^anzuknnpfe^^ ^^^Vi} ^'^iJ^ fia?««" IiäSp til?durcii ; 

ji. L. Z. iSia. Drüttr SM (5)T ^DigitizeoWjOOgL 



m 



ALLG. UT&RA 



Willen beobachten , oder das Gute thun feilen. D«An 
gut ift alles dasjenige, was mit dem Willen Gottes 
fibefefnftimnU" ( S. 8-)> "oltl nicht teejg«et, 
deutliche Vorftellnngen zu erwecken. Auch den wich, 
tigen licuriff des Gewiffens finden wir »icht-de^ttiicit 
entwickelt, eben fo wenig, wie der Anblick des Him- 
mels und der Erde lehrt , dafs ein Gott fey , den wir 
fürchten, lieben und ftels vor Auien und im ller/.eo 
haben follen (S. io.)> foliionden kurzen Paragra- 
phen reden liavon, dih die Menfchen fterblich imd, 
wobey zugleich fehr fchickljch von der L'nfterblich* 
keit des Nlenfchen, welche auch durch die angefiihr- 

• t«n Sprüche beftatigt wird , hätte gehandelt werden 
könneta, vou GlticUleligkeit, die aber nicht von GlQck 
untcrrrliicden ift, vou Gottfeligkeit , Sflntte, dafs wir 
Gott uiifer Herz ganz und allein ergeben follen. Hier- 
auf kommt der Vi'. iio«li einmal auf Tod und L'nfttrb- 
lichkeit zurtick. Zwft/tfs lidy'uti, von Jefu Chriflo. 
Auch in diefciu Kopitel fcheint uns die Anordnung 
des Einzelnen nicht überall zweckmiifsig. So wird 
(S. 19.) der Hauptinhalt der Lehre Jefu mit den Wor- 
ten der lierjjprefiigt Matth, 5, 3— 10. fehr upvollftJn- 
tUg angf-geben , ila felijlt dasjenige, was (S. a^.) eine 
Hauptlehre Jefn genannt wird, gar nicht in jenen VV^or» 
ten enthalten ift. S. sr. wird von Jefu gerai;t, dafs er 
in feinen lodesfchmerzen noch fOr feine Feinde be- 
tete untt feine Verehrer beten lehrte, und erft in ei- 
nem Anhange zu diefein Kapitel wird ausführlicher 
vom Gebete gehandelt. Auch können wir nicht bil- 
ligen, dafs der Vf. in (liefern ganzen Abfchnitte gar 
Keine fupematuraliftifche und kirchliche Anflehten 
von Jefu uud feiner Wirkßimkeit berührt, die er 
*locli »« dem zwtyten Curfus iu ihrer ganzen Strenge 
aufftelli. Wird nicht ilas Kind, welcnes bis zu fei- 
nem eiJl'ten Jahre, denn diefes Alter umfafst der erfle 
Curfos, Jefuni (Ü2> blofsen Menfchen kennen gelernt 
hat, in feinen rdigiofcnUeberzeugungen irre werden, 
wenn e» lünterher gelehrt wird, in ihm den wahrhaf- 
tigen G\>tt felbfl anzubeten (S. 60.) -'' Drittes Kapitel, 
von <Ksr heil. Schrift oder (?) den Offeiibarnngen Got- 
tes Überhaupt. Diefer Zufutz ift ganz (iberflnfftfig und 
unriclitig,dj hier blubvon der Offenbarung durch die 
lieili|;e Schrift gcretlct wird, doch ohne des Wunderbe- 
woi<e»dabey zu gedenken, der erft S. 75 nacht;etraßen 
wird. Wenn der \ f . e^nn^a) die biblifchen Bücher 
hier namhaft niadien wollte» fu hätte diefs heiler in 
der gcwohuhchen ünlnung derfelben i^jefchehn mögen, 

' damit fie in diefer den LehrUngen bclxannt und ilefto 
leiclUer beyni iN'achfchlagen von ihnen aufgcfundcnr 
werden. Kt*r<<rj Kapitel, aitefleGefchichte des Men- 
fc-heii und des liebraifchen VuUvS, nach dem Inhalte 
desA. T., nur in allgemeinen Umriffen, ohne Be- 
n^chiichtiguug Her anthropuujurphiftifchen Kinklci- 
tlung'ivveile des lliftorifcheo, in derCJenefi-s befonders,. 
aber mit einer bey^jefilgten kurzen Erdbefchrcibung. 
I> Ml zeige biblifche Oefchicht<;erzah]ungcn fcheinen uu& 
dem erßfnC\XY[\xs angcinefsner, als die trockne Ueber- 
ücUt der ganzen VolKsgefchichte. 

Ztetvttr Curfus, lür Kinder von 12 — 14 Jahren. 
Die /i^ llau£tabtli«iiuu£» wtklio die ReJigiou.sIehrc 
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des Clirift«nlhumS umfafst , befrfnnt mr* (feV Ltiirg J 
von Jefu Chrifto, dem Krioler der Mci' 
imAiifan^ heibt ef hi«r : iefos vrar aui i.u.^.. u.K .ii;- 
nJen — tindtn und Juden durch fein eigenes' LeLei 
zu «eigen, (fo viel manweifs, hat er aiier nie unUr 
Heiden gelullt,) dafs die wahre Keligion nicht in in- 
fserliclicn iJiu^en, foodoro in einem «■ 
Gbi/'bertehe (n 55.). Wenn gleich dit- . . i, , Auk 
druck durch Gott wohlgefMlujen Sinn und LeixnrJ 
wände] erkl.lrt wird, fo Icbeiot er uns ilock 
leicht zu niancheriey unrichü^ea myflifcheu Vorüfl- 
hingen \ eranlalTung zu geben, und ifi diber belu- ' 
mit Güttfeliukeit oder andern zu vertauCcben. 'i.^ 
m'rden die Zeiten nach Chrifto unrichtig die i«ary 
//''«. Y genannt, auch wird ebendaCelbft mit Lnreclitlie«.^ 
hauptet, Jefus habe fchon dieCereinunien des aoCuflK * 
chen Tempel - und Opferdienftes gänzlich aufgeiwbeti. 
Im folgenden wird von deu beiden Natttreu Ckrifti 
ausführlich gehandelt, welches aber billig den «kfü'J- 
tifchen l^hrbOchern Oljerlailen bleiben konnte, 
jene Lehre weder rein bibhich ift, noch iui jiKpoUn-t. 
Gebrauch befondern pral<liklie» Nutzen Mwia^ 
wenn gleich der Vf. die ganze erliabue UAami^ 
digkfit des Chriftenthums in tbefer Lehre Boden »viü 
C S. 62. ) Hey der Verfohnungstheorie hätte aof .l»e 
Opfertheorie der alten Welt überhaupt hinpwiti« 
wenlen füllen. Die trlöfung fetzt der Vf. in die Be- 
freyung von der llerrfchafl und von den Strafen 
Sünde, in fo fem jeder, der an Jefuin glaubt, iitAM 
der Sflnde zu dienen und als ein gebelferler MeiMn 
keine Strafen zu fürchten hat. Uer ErbfOede uodllf 
rer Folgen finden wir hiebey nirgends erwähnt. )fito$' 
der Vf. (S. 73.) auch die Jlimmelfahrt Jefu duitb dr 
Apoftei erzäiileii und bezeugen lälsl , lo ift Jiefs ' 
ein Irrthum anzufehn , w«ii nur Markos uod 
derfelben erw^lhncn. — ^tueules lüpitel. 
Gott. Hier werden die AusdrücKe: Gott >ft 
er ift gütig, gnädig, lurmherzig luid 1.: 
ohne alle Unterk heidui^ der jeilem eigenthüinJica 
Uedeutung, nn Allgemeinen fo erklärt: „er will 
befih-dert die ClilikJeUgkeU (deren doch nur reni^^^^^ 
ti^e Wcfcn fähig find) aller feiner Gefell * ! 1 1 «9*^ 
net alles fo, dafs ein jedes GefchOpf feii. :mi«g 
zu erreichen f.ihig ift" (S. ai.). Aucti an andtro 
Stellen finden Geh nicht feiten uavolik« nimne oder ir- 
rige Beltinunungen iler Begriffe, r. B. gk?ich «f 
fugenden Seite: „Ift Gott die üöle; fo können 
überzeugt fevn , dafs alsdenit (dann) dasjeni«, WM*^ 
will, und dasjenige, was uns glilckUcli macht, liwn«* 
zufammeit trelYen werde." — Hier ift 0 
dals Glück iai gewöhnlichen Sprachgebrauch 
auf das äufsere Wohlfeyii bezieht, welches docK' 
dem tueendhaftel'ten AJenfchen hienieilen oft gebrirhl 
Auch die vom Vf. gewählte Art der lle/etchnungp»' 
Heller Ligen ichaften : „Gott i/? die Wahrheit, Vit. 
heit" n. f. giebt leicht zu Mif-rerftündnilfen . 
2) Von der Schöpfuog. 3) Von der V orfebung- 
einem Anhange wird die- Lehre von den huceln m: 
getheilt, wubcy aber der D.':nionen und L>amüni/clit'«J 
nicht erwaiiAt iiU Uriites Kapitel. Von dem." 
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Cchen. i> Von der orljprOn^hen WOixte der tnenfch- 
liehen Natur. Ikt l|ier voo dflii iMnMlIedmen Anla- 
gtm dM iMeafch» zsrReHgion, von Vernunft, Ge- 
MfiflMi« garedvt wird, derea fchon vorher häufig Er- 

ivühnung gefcliehn ift, fo würde diefer Abfcnnitt 
iweckniaisiger an der Spitze des Werks feinen PhU 
Befunden liäben. :) \ on dcnVerderljcn der menfch- 
SebM NatB.r,4>derder Entftrnutta des Meufchen von 
3ott M«r^ di« Sl'nde. (Bleibt aber nicl)t arch der 
löfe Menieh dem allgegenwiirtii^en und sllwiffciufcn 
jott nahe?) üurrh djefe Entfernung füll <<ei Menfch 
weh S. 103. das Bild Gottes verloren nuben und in ei- 
WD Ziifusd der äilode und des maiRrtichn \>rder- 
SWS gvnthan lleyti. Hier ift aber vAüig unerklärt ge- 
rtlicben , wie der Menfcli durcJi Sünde in ein KClilrU- 
rlu's Verderben geltürzt ieyn könne, da jeder Menfcli 
n jedem Moment feines Lebens vermöge feines freyen 
^ViUens (S. 10») die Fihjgkwt behält^ ficb der Uerr- 
chuh «ind dem. VeRlMlMii der Sflnde tu entrelfsen. 
^Vuch ift nicht geaeigt, wie jetzt alle Menfchen vmi 
NiJliir in diefcm Zuftande dcrSilnde lieh befinden kon- 
len , dj dotli nach S. 84. Gott alles gut erfchaffe», 
jiid da nach S. 63. Jefus die Menfche» von der Ueiv» 
clult der Sflnde befreiet hat. ErMhide, welcher «if 
Mbiiiehe Name doch endlich einmal wenii^fteiis ans 
Icn lUtediisaien verbannt werden follte, i» dem Vf., 
le*- auch hier d«i fuedi^ern Lehrbegriff verliifst, die 
(erderbte und Rebiecliliche BefchaRenheit der Ver- 
mnft, lies GewiCensund des V\ iJlena, zufolge deren fie 
WD UatUiobea Tiiebeii und Begierden oft irre gelei- 
•t nod beherrleht werden (S. 105.). Hertet Kapitel. 
ir\;ii der Biiekkehr und Bekehrung des Menfchen zu 
< xy heil. Geift unJ delfen Gnadenwir- 

iuMÜ« WO aber vom heil. Geift; gar keine welter» 
!.vMiniO|{gilgeben wir.l, ob wir gifich CS. an- 
;e\vielen werden, denlelben an7.iiflitl;i.-n. Dich iti vm 
o auffallender , c!j der Vf., der ilocii foult meiflens 
lein alten doematifchen S^fteine folgt, die TrinitäU> 
«hrc gar nicht berührt, Ueberhaupt maflen wir in 
hur .UaiAelluug des Vis. ein gewiffes Schwanken zwi- 
•he«.d*wi alten Syrtemsglauben und neuem zum Mv- 
ticisnjus liinneigcnden Anflehten tadeln, wrnltirch 
«iciit Lücken und Inconfequenzeo veranlafst werden. 
i) Von der Rflckkehr und Bekehrung des Menfchen 
iu.Gett.odev der Krieucbtung, Befleruog tmd Heili- 
5»ng dofUte» 4uibh dM heil Oelft. iKefs gehörte 
Iber ichoa untW Nr. i. wo von den Gnadenwii Unn- 
:eu die Hed« wor. Aus der Behauptung , da& jeder 
*i«ölch fich wm Natur im Zuftande der Sünde behnde, 
lupkt 4w?yt d«(i Sebluüs^ dMlajtder Meofch erft zu 
Sott tmkthren matte. Auf die& Weffe wflrde- aber 
luch irrig angenommen werden mfllTen, daf? felblt 
lerjenige, welcher von Jugend auf unter der beften 
.^eilung allen Geboten Gottes ftberall zu entFprechen 
sriü'Üiichbeinflbt war, erft QochieiMrUinkebr badUrftei 
HI» GoH wrilüaftfällig 2« t^li^Wdtd, YHr anfrerfeifs 
Utonen das myftifche Trennen und Wiedervereinigen, 
>der Entfernen und Umkehren in Beziehung auf die 
-iOttheit, worin eiuige neuere Theologen a>» ganze 

«Uor aoüyoo aUahaiigt ittMiitfolka, mtt all' 



ein gnindlofes Spiel mit nc^iriffen heftrachtea, arö» \ 
durch das wahre Wefcn der Keligion weder b i hl if e fc • , 
noch philofophiich richtiger dargef^ellt wird. Waw» * 
der Vf. (S. 117.) das vielen MiWeutungen ausgefetlHh . 
Wortfinfse aufs neue in Schutz inii.int, fo hätte er 
es doch wenigftens be&immt erklären fuUen, um jeneik 
Mifsdeutungen vurzubeagen^ Als unbiblifch mürfleo , 
wir aucli die Erklärung vOm Gkubea an Jefom an- 
fehn, .nis beflehe er lediglieh in dem Vterhraoe» dafi- 
Menfchen zu Gott, dafs iljin Jefus dtvrch feinen Tod 
Vergebung der Sunden, «nii die Gnade Gottes erwor« 
lien Ijabe (S. ii80- /k /Vt j K^pitaL Von den leUte» 
IKngeD , oder von den Uof fnongen iiad Au«fiditca de» 
tShiWeo. Die Sl 191. mitgetbeilte Lehr«, Ab das 
Tod in der iieil. Srhrift ak Slvjfc dsr Silndc vorgc- 
fteht ifl, hatte doch eine ausfOhrliclicre F.rkhirung 
bedurft. Die grolste Strafe der Verdammten lafst 
der Vf. darin btO^MO, dob Ca ewig von Gott getremit 
feyn werden , welebas aber aus den anRefnhrten Stel- 
len nicht deutlich hervorgeht. In einer Srlilufsermah- , 
Biing fagt der Vf. über die eiiriftliclien Glmibcnslehren, 
daEs fie alk in unferm eigenen Innern, in «n'.erer Vcr- 
amft iHid io mderoi Gewiffen ihren Grund haben» 
wddies doch- atif eine« groGsen ThaÜ derfelben » I». 
fo fem fie blofs pofitiv find, nicht anwendbar ift. 

Zvetftt HaupUbtheilung. l'flichtcnlelire desChri- 
ftendkums. Nach der in der Einleitung aufeefteUien 
ürklirung, dafs dem reUgiöfen Menfchen „ feiii iiec» 
«od Gewiffe«! , die er feinen« Gott hwatitt,(,J), buf . 
allen feinen Gedanken , W orten und Werken iainwr 
fogleich fiuf das beßimmteßc fairen , was gut oder höfe» 
recht oder unrecht ift"'follte man die ansfiihr]i< '.c 
F£icbten-iiiid&uealehredeü Vf:^. fflr öberflftlfig «ai- 
ten. Allehi er felbft lenkt im folgenden wieder ea^ 
mid fcho'üt niirli deutliche \'orfl^f !'angen und Begritie,^ 
von den rfliL-hteii tiir iKittiig zu h.iltrn, fu v.-ie er datla ' 
auch (S. 137.) einen liebetmcUt^iiiCn '/ufai'.ii:cnhai% ' 
zwifclien der Vilich tenlehre und Keiigionsleiire fult 
• indeo liKst. Die Pflichten felbft werden findann ifcW 
der gcwöbnlirl-rcn Kinthfilung in l'flichlen gegen Gott, 

tegen uns felbft und gegen unfie Mitmenichen a?K;c» 
andelt. Unter den-erlten vcrmiCi-Mi uir eine F.rkiii- 
rung^er Liebe g^en Gottr w*« ''en hieiier gch^ 
renden Spruch 1 Joh.-5, ».^ der erft nach Abhandlung 
der Karcfit Gottes angefnhrt wird. Auch ift« «cht . 
klar, wie nach S- 138- ein wefentl?cKes StOok oofert 
Vertrauens auf Gott darin beftehe, dafs wir ihm ,^als 
höchftem und ewigem Selbft, alle «nfere rtligiöfen Zw , 
JUliide mtignett. in einem Anhange zu den Pflichten 
gegen (jott wird fehr zweckmafeig von des Pflichten 
«1 Abficht auf die ( vernunfüofen ) Kwatoraa , al» 
l'flicliten gegen Gou, ihren Schiipfer, geh.nndelt. 
Unter den Ffl^phtcn gegen ans felbft hätte wolü der ^^ 
Sdiainhafligk.cit noch befonders envähnTWertlen.'jnd* - 
geih Die „PfticktH tu dem gi^e!!fchafttickfn Ltbtni^ 
worunter insbcfondre diejenigen gegen die bOrgerufr »{ 
che, hjusliche und i^rttesdicnlrliche Gefcllfchaft ver- 
ftanden werden, hatten wohl näher bezeichnet wer- y 
den müffen, weil alle Pflichten gegen andere eigentlich .1 

s» ia aüwn g^hiMtohaaXeW&att Google 
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Uf f. Den Pütchtön iref^cn tüc bOrgeriiclieGefeltrcKpft 
Ift auch 4ie l.ebrc vwn Eidfchwur angehängt. 

Dr-if/a Han]itabtbeilung. Voo den ^krafnentetK 
bjefd-fo WÄ die ■ «»rherf?eh«h<1e m»rf «lle fr»lge«t4« 
JlaiiptabtheiKinÄ, welche eine kurze Cefchiciue <ler 
cliiiMichen Religion enrtiält, finden wir im Ganzen 
•/.weckiaafsigcr ab:;efafst als die erfte. Nur erfciiejiit 
iiei Vf. aui^ichlößr des UanzRi liöchft uo'rprechi go- 
uen Riiiö eigene Kircli«, Indem er htofs der katlioii- 
JuV.CU viele (?) «iif-ctifiVnMp urrl \ orti cflÜ. ! Mäi.rer 
ZUtti&itcU wplclie fich vni Heli^ion iii;J Ivuchc wolil 
W0rd>ei>t machen, untt cl»r,<^gen «len IVulcl'tiuiitn lih.T- 
liauut eine ftkr grtße JicrzfrsgtekhgültlyMit in M> 
ficht anf AditliOii und ClirilVentbum zur 1.:Mt Wx:t. 
y.'.nv' gtmauerc Bd<:iniill"chjft mit dein rdij^iule)! J^ii- 
fUitUc wofrerZcit^eiw fff II w i Jc dein Vf. zeifien, djfs 
»iclit lüWohl Cileahfü!;i^;keit r'-'?n «las ('lirirtentlmin 
atl lieh, aJs vielmehr ge^i^en die verahetx; «liij^ni.itiK'lie 
Jurtn und HO^ delfellien hSia^fL ani^plroffcn werde, 
tii:d dafs diefe lehr wohl zu erUl.,rericte (il-ithgflltig- 
^ßil bey aufj^elil^rten Katholiken iji nodi luibeiu) 
Gnule 2» fiiidea fej» als bey PnilvflMiiiien. 
• • ■ ^ 

■ • ■ 

SruTTiiAK i , b. ('utta : Ifi^welfcr f/lr dU h"»}'.^- 
Ikkt erßt Haupt - und ürßdcm- ikaät Stutttinrt, 
henutgegeben von den vier königlichen (»ber- 
Poüzey - Commiaiirs» im Jtmj lOti. Xll and 
' 34oS/gr. 8. 

Diefem Wegvseifei- , welcher an die Stelle des vor 
hjehrern Jahren errdiieocnen und bey dem ;;rt ^t-u Au- 
wachsStuttprt«» der ncuera Nunjenruni' d«jr Iluu- 
fer, der Umnenimng mehrarer Strafsen , TUore un4. 
PJat/e, und den Ver^u ierun^en Cawohi in lliiificht 
der UMul'erbaQlvter als der Iljusbewobiier f^Jnidich 
»eraltete« Wegwcifcri vunStuttj^art gotreien ilt, Lc-t 
«in TCcte guter I'lau zum Grunde, der eine Iciciita 
tJaberfi^t geftattet. .Er entUäJt ziuMTt : eine Tufel 
mit d?n tK'.uen ßertemiaiigBn der jitraCseo vwi TIwre 
(und Platzet uiwl der Eintheilnn]; fn vier PoHzey*Di- 
ftricte. Zill- S,-ii? d^>r \\<^vc:\ Henennungeu ftt'bc:) die 
. altm, unter denen es allrii,bngs ganz wunderliclt« Mä- 
rien pab. Her erfte Oiftr^rt // C^-cb dicfcr IJenen- 
nmn' f »Ute man oincn zwpjMcn Uiitrict ^ fr\v»rimi 
eiiiii^ili 2oStJ-alscn und;? rborc-, d«r Pfftrict^entliSlt 
i6 Sir.>fsen mit 3 HJ. U'.en und 2 Thureii ; ilor Üi- 
fuict Ceutbilr 29 Slulsv-n inblt sl'Jatzen und 2 Tho- 
»en; der Difirict D 21 Sliafsen nebft i Thor und 

, Pistr. Zur genauem iVutmtuifs far diejenigen» 

welclie die 40 befondero Pbno befilienj folgt noch ein 

bclomieros IWiiiftcr. — 1 )ic TiT^r/^ -ffr '-/a;; 

mtr und Bewohntr nach im vier Dijh utcn und ^ mck 



4en} Nimem ift fo eio^ericbf^t, dafe vornf di«Ni- 
mer, d.iun uiit Linien canfefu^ju dqr Name itodStaii^ 
des HausbeHt-Mi-s und dann hitftef dtor I 'hiie die ^» 
iu?n Ufr Bcwoluier und deren Staud flol«..— • ßii 
.SUiifsCii injfiien die obere Uubiik aus.- — ,D|vU- 
r; I ict j{ entluJt coj , U j i riet Ä 1 77 , Difiiiqt CjÄ 
Dji'Lrii.t D 46» Privat» uud mehrere uicbt iiHHwiiit 
hcrrtcbaftlicbcOeluude undPotSit. DTeRewobntrdtr 
unniiltclhar ZUiii ScbiolTü gebörentlenüebäu '.N 'x, vit 
die in den k ii;!. Ü-ben nad;t numcrirten Geiwiucu, 
welcbf zu otTei:tiicli :u Aidj-zen ^eiiv^reo, fitui liU- 
dort aufj^eführt. Dann iu^a. diß (,if) lia«>bdiita( 
und die fiewol;ner d^.'t netten Vorftedt« derTlui» 
bände und ler il. u'cr p . f'i rl,u]l) 'er Tbore. — W 
ll^hiferzabi vuu ölutigart i.ii"st f>cb aber nach iliei« 
ToltcUe nicht Ut-ftiiitnien weecn der vielen ukchlni' 
nierirten üebiiude : üe mag nch i» aUem »ef tte) i# 
laufen, 

«liö IJmuf^bbarn'Mt diefps W'csv. jrrri niii 
far l'iT-iKte, vfdciie Stuttgart b4>ruchiru, zneriw««. 
ifi eine 'rai>elio von Am Apoth'»U«n» BuchdtecVeti», 
Buclili. niHei n, Oalt^oiiern, lCaiiflent*'n (wo ilie in 
(>ai;Ü.iii uud B«ri; u.u einferechnft find)» Kilnftl«f»> 
rsolaiien ik.J t ;,,f;r • Jaltii - J'ri<' !ir,di->ren ix-y^: ;t, 
dieier autulge ziliit man in Suatgart 9 AwmJel*««. 
6 ttuehdrndiereyen untl i Schrifkciofrerey. TÖ"*''*'*'^ 

Cotnploirs der Hi io . .k , Talwir k i'u ;ie uöd bjlf 
aduiiniftration, lo-^roTse uiul kleine Ii aiidlungslÄuW 
und Fabriken (deren Handlnngszweico und öew^ 
angezcii;! find), Bildhauer, 4Hole-ß)Unuiier, sGn- 
veurs, 5 Inltriimenfennincber, ra Kupferftecher, J^"" 
pferdruckei , l4.^Ller, 6 Mechaniker rinJ Optn«ri 
3 Medailleurs, 4 Studvators, 6 Vergdder, il N«'*" 
rien und 14 Ober • Juftiz- l'rocuraloren. Die 2tH ^ 
KOnftieriftlMträchtlich, und unter dieren p! nten j« 
Namen Dannecktr, iMi'JL^r, Hetfck, Seele ^ Jf^vht^ ' 
llieiauf folgen nidirerc I'olixey- Notizen , « elr'if i^ 
der Fremder zu wili'eu uollti^ liat; dinn ein ü«;oi** 
tksWeg -, l*flafler- und. I horgeldes, nebit cioE»«**' 
Biller lies TborfehliilXes und der Eröffnung In "1^^ 
wbiedeoen Munaten. Ein ilegiiic»- aber iae 
Wagweifier vorkommenden Slrafeen, wm^efci'»«^^ 
nach dein Alphabet nbcrnUe Jara» vorJcf /r.mem!« •**■ 
Hit;u, mit lie«eichnaiig des Sianuies um' Hjaiveiii^ 
aut'die ScHenzabJ, wo die Hatutuuner Öndeo j»» 
waoben den Befchlufs. f> IVrnnr wie diefi^'^'^ 
erfte Quartal verrnrncben wurde , die im Quartal ^«f 
pehcn ft n Ver:.nde runden )ede$iu.-il durch eia b*«* 
der^ Uuit angezeigt würden : io käunte diefer Wee 
weiier weniglteas auf mehrere Jabra genOgen; lo^f 
Wird er, wenn «• mit ^alfaim« IfMfröbierung » 
raibb fortgeht, wleinVieB letxleu JUiMa, Icbr t»" 
verahen. — Papier und Druck find beffcf, 
wolii bey ^licii«n Werken g^wotiot ift. 
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THlLPaonilV- . , 

•) L»TP«rG b. KumiTier : Hf^fmorik, oder Syftem 
tl^r Gedäebtnilskunft dur i\Jien, voü Chrißia» Au- 
£»i Ltbmtt Mßttfr, Pfarrer zu Belitttz unweit 
Kilenbnrs;. fgo^. XVI u. 143 S. g. 
9) Eben da f. t b. Kbendenif. : Erläuterungr» flher 
meittt MitemoMik, OL\or ik\< von mir lioi aii^:L:,p;'t^bpne 
Syftem der Gedächtni&Kunft der Alten , vüii Ebcn- 
* H<f«/.-mo4. 76Si ' 

Kbendaf.y h.Wsmniitm{.: ' Mnemonity'odtt 
^ GedÄchtDifskunft der Alten » von C. A. h. Mijfliier 
«- f. \v. Zwfi ir, giinz un<gearbeiteb'Aü£|ä|^. 
1805. 18 u. 27a S. 8- 
'4)£6«M</a/'.,b. Kbcndemf. : IJeberfelzung mtid Er- 
.»4dämmg §tr berükmUÄ dreu &$ll^n bt^ den AtUn 
t". ■ «M Ar OtdltehttiißhtnlL'' Pfebft noch einigen Boy- 
fpielen von dem Gearauch, ilcn ich von diefer 
Kunft marbfe. Als ein Anhang zur Mnemonik. 
\on C. . !. [.. Käftner. 1x05. 90 S. g. 
4- fi6««ii4/., hiiM.Schöjiemaiin'sDifpat.HaiuU.: 
e iff. £. 'Kllßmitr*s' LeUfttien xn feimn Onterkal- 
•l fiM^rii ffiw die Mkemonik, in welchen die An^ti- 
.<■ , MÜcn« Methode nach der eignen Darl'te|lung ihres 
t ■ Urhebers deirtlich vorgeti-agen und jeder Zuhörer 
: ■/ biidma Stami g^zt ^rd , %oh ajif YortheU« der- 

Vorrede herausg. von M. FirUäH^t ,li6ntÜ Sd^- 

memann. 1865. 35 S. 8- ' T " 
•j ^) (MibSMCTf , in d. Seidel. Kunft? u. Buchh. : &ißt' 

-miaVtlA 'A^ihaigptr Theom UHdtRraieis derAlut- 
• «MIVii«Ui (t^ Ortindtßlm 'mny^chichtt und 
, j • jJCritik dwfer [Ffffritfcliaft, voti\^. Chrpn. Freyherrn 

von Areiin, Mit 3 Kptrt. igio. 50 ß. «. (2 Rthlr. 

. 1 7) BbskbIi, b. jVIüUeci jQjM^rW' CtlmmM Atr 
• iKInefMfuk , iiisWf<Mutet» 3»r GfcjBohtiiHalehrB «d»s 

^' Hn. Piüf. ro« F.iKiiif^U, mit einem kurzen Aus- 
7uge der Anleitung zur M«ein(jiiik des Hn. 1- rhu. 
r. Aräint für Lehrer m. Erzielter von li^. C. MM' 
Utt ci«r .\VVV» i^ocidor. .wir zmepm JUebcvr am 
. Lyceam. i8ta- «Ct-' >. ^ > • . 

- ' t HAMc KURT a. M. , b. Varrentr-ipp : ^htcmonik, 
-'i* otici praktifi:i>eGeddchtnifskunft zum Selbftunter- 
■ riclite, nach den Voricfun^en dos Hn.v. l^inaislf. 

Mit vielen Kupfern und j£alafiichea. igix. VlII 
, «. 174 S. 8- (« Rthlr.) *:• 



fi 



et dac iMiufhSflich Cch anhäufendeD Mafle voa 
Kenntniflea «Her Axt, und b«y dea immer höher 
fieinnden Aafprflchen , welche ia Hiafieht' des Vni^ 
'* Ä, L, 2. 1813. i?ri»«r AimL 



fens an alle Gebildete aberhaupt und an Gelehrte ins- 
■b«ruii(]|% gen^cht werden, verdienen gevrifs die Jfc- 
'maliungien denkendec Männer, dem Golltrfttnifs , ley 

es durc li Krh ihung dlefer Kraft felUt, oder dunh da« 
(lerwL'iliiie Miilfsieiftung, ffinc Arbeit 7.n crleiHitelii, 
die AufuJerl<.^alni^^^t ui\i.i den L)ani(^ junh dt i"|en."_:;oti, 
denen Ge nicht ganz gelungen tu. feyn fclu-inen, od^ 
die iliuen liiaht><lni bohn» Worth'zuichreibcn, dfca 
die Kri'iDiler nraar, «der fOrtieu^ehalioner, und die 
wirklichen oder vermeinten Vcrbv iVerer aUer Metho- 
den aui cüi'rt.'il)t.Mi Ici^LMi. Nur zuf^uii^o l'nU"t'iiu!e hin- 
derten daher dte friUicj« Anzeige der hier ziierft ge* 
nannten Sqhd&en von Ho. K. Unterdcffen lind dieb 
f9 bekannt. gewprden, dafs vrir un( hier djiriiber kür- 
zer faflien inftffen und dorfen , da weiterhin in der Ree. 
der Ar^tinifcheu Schrifttia i'.uu!)er noch jfinigcs zu L- 
gcn ift. L'eberJiOlV ünd die Erliiittrintg'''t Hu. A"* 
über feine Mnemonik (Nr. diisph ^e neue Aus- 
gabe der letzten (Nr,, 3.) (Uierflaflig «e«{i|rdei^ fiei 
wie der Vf. felbft in der'Vorredo aurscft, m dj^fer 
am geliOrigcn Orte einpjofclialtet And. Die Mie:i' Aüj- 
gabe iit zwar in der Hauptrucho unvoi jiuleri «^L-blic* 
ben: aber in fyftematifcher Hinficbi hat doch der Vf. 
vieles in verbeffern fOraötiiie^fuadent nnd dcslinlb 
der neuen Ausgafae^atieh tmcit «liMm' Anlian^ bey^e- 
fiict, in welchem cinif^e nnilreOedüditnjfsinUtel (näni- 
licii als die, durch Bilder und HLtze"), die in der er- 
ßi» Att^be hier und da eingelrlialtet waren, 7.u- 
ürnimeaaelteUt find. Uebrigens. ift Hr. XMaer, nach 
Hn- r. Artti^s BeHebt« unU nach d*jrf, tvas Hr.~M. 
Schünentam in einer, dorn K; f>ner'fe'beil'l.eitfa(k'ii u. 
f. w. (f. ~ - 
für Uber 

v. Aretm's Metliotle abergetreten, nachdem' er nuf dtff- 
fen Einladung eine ciunc llcife- nach \}0nr1ien gerracbt 
ha'.te, um dellen Methode du:vh den ErRnMw felUTt 
kennen zu lernen. (Der eben ccdachtc Leitfaden ^lA;- 
h3lt>eih« blofse Inhaltsanzeine delfen , was^ln den Vör- 
JebiagBa seletirt werden tt^; Und karin ntir filif die 
ZnhCrer des Hn. K. von Nntzeik ftyft, fitir dit^re iMr 
'freylich um To mehr, da fie aa^rAcklich vei-pflich?*t 
werden, nichts nacir/.ufchreiben, welches bevKiuf^ 
zu Tagen, wenigftens nacb. der F-rfcheiBung' der Arl- 
tiniteben AnleitnuA zvTecklös tu fo^ü,f(äheräf» 
wenn anders Hr. a. feine VorleTongen ndcn fbrtfefMf) 
'Hr. K. felbft erlxlarl lieh über die , feiner NVahrhe-it^ 
lieb« Ehre macliende und feine Hntfernung tun all» 
kieiiilichen Eitelkeit beurkundcmfe-,'^ Auitaliii»e'^Wt 
Ar. Metliode in licr Vorrede zu Jeinein Leitfaden fol- 
gender Geßalt : » Wie viel lieh durch jlie Mnemonik» 
wie^He^die Alten batttn oad &/kMl«i[^|^|f|||,^f^|\^) 



f. oben Nr. 5.) vorgefetzten -^vod Hn. r. Kretin 
prflofGg erklärten), Voired« entählt', 7u H^. 
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lafTe, zeigen die Berichte von den in Leipzig d. g. No- 
vember 1804- (durch Hii. KäHner) abgeJej^ten ProLen 
in der Leipziger I<itcrat. Zeit, und >ji der Zeitung für 
die elegante vVelt. Uiefe Vortlieile konnten mich 
jedoch keineswegs für newifle UubequciT.Jiclikeitcn 
und Nachtheile blind maenen, welche die i'rnktilche 
'BratirhbarUeit Jener Metho<le gar lehr venniiKiern. 
Schon l^ngft föhlle ich bcido nicht blofs ; fuiidern äu. 
fserte aucli ineine Unzufriedenheit hin und wieder. 
FineMethcKle wflnfchte ich, btif welcher w$niger fluin- 
Utfte voraus ge ff tzt werden dcrf, und dtr rtrfmud mehr 
Nandreubuiiff thun muß. Die Aufei:,JiiJerfolge der 
Platze wQnlclite ich z. B. weniger ahliiiiij^ir von dem 
Raunte. Eben fu flark fuiile icli die L'nvullkommen- 
heit meiner Vorfchljce, das Zdldeugcdiichlnifs zu un- 
terftotzen. Ge Aiifs n..tte ich vcrfucht , auch «hirch 
roOndlichen Unterricht die Mnemunilx in ein grofse- 
res Publicum zu bringen, wenn ich fie für anwend- 
barer gehuhen hattp, als es der Fall war. Blofs die 
Rolle des ililtorikcrs übernahm ich. Jel/l al>t*r kann 
und miils ich mein Zeitalter we^eu der Erfindung ei- 
ner Methude glücklich pn ifen , bey welcher jene Un- 
betjuemlichkeiten und M.iM^el t;lücUlich vermieden 
>vcrtlen. khtih ift ilie des flu. v. /lictin, welche ich 
nach furgfahigcr Prüfung mit iniü^er Zufric icnheit 
adoptirt habe." — So viel Ehre diefe Aeufserung 



d'khlniß nur den Koi^riff de* Anfbewshreti^, er er- 
halte j!)er in der i>!>cn gcgelienen Bezeichnung ofant 
unnalilrlichen Zwaug eine AusdeUnonj^, wodurch tf 
eben die gan/.e pryr';oloeifche Prlcheii^g lurUdt, 
welche das Object der Mnemonik fey, i^ein A*j- 
fajfunp., Aufhfu'aluruitg und Tf^ud/rnervorbringtng, 
worauf Cch alles Mnemoniliche beziehe, in jenem d» 
griffe zu einem Ganzen vcrbumlen werde, welches 
eben alles Wefentliche ilerjeiiigen F.igenfchaft unfrer 
Seele enthalte, deren ücfetze die Mnemonik aufllelle, 
wogegen Erinnerung eine Thiitigkeit des Ced.xhiiuf' 
fes ii;it lier bcfundern Nebenbeftimmuiij.; der W^ell^^ 
crUenijung ehemals gehabter V orftelluii^cn, fcy, wd- 
che letzte nicht bay der ErneurruitM aUlt ehemakp' 
habtcn Vorftellunaen Statt finde. Uas Wort £na> 
dungskraft aber drücke nur \Viederhervorbrii^ii| 
ehemaliger, unmitteHiar durch finnliche Eimlrflil^^ 
erh.dieiier, Vorftellmigcn , alfu nur luuc ieite dcf 
Th..iigkeit des Gcdärlil'iiilfes, aus. Millim t^&h 
der umfaffcudere Ausili uclv Gidcichtnlß zut^ tf^^' 
nung des Grundbegriffs der .Mnemonik am beftej»; J«ti 
nur wennAch in der Abficht, zu behalten und vrirBict 
hen i rzurufen , und nat h befonilcren, durch (litlc* 
Zweck beftiuunlen , Gelel/.cn mir cmc iVeilie vübVür- 
ftellungen einpräge, verfahre ich mncnionifch. — 
Man fielit, dals, da über den Grundbegriff oder (<Jl 



des Hn. K. ihm felbft macht, ein eben fo empfehlen- Obiecl der Mnemonik felblt kein Zweifel feyn kain, 
des Zcugnifs iit ße fnr die .Methüde des Hu. f. //«f<«, es hier blofi auf die Bedeutung ankommt, wcJch« 
mit welcher wfr jetzt unfre Lefer nälier bekannt zu ,nan den Ausdrtlcken Geddchtn^fl ^ EriHturnngik'-i^ 



niachca fuchen wollen. Wir verbinden hiermit diu 
nähere Anzeige imd Beurthcilung des unter Nr. 6. 
Aufgeführten Werks. Daffelbc füll blofs ein Anszug 
aus' einem kftnftig herauszugehenden grofseren Werke 
eher die Mnemonik feyn. Es befteht aus vier Büchern : 
1. T heorie der Mnemonik (32 S.), U. Praxis der Mn. 
(136 S ), III. Oefchichte der Mn. (424 S.), und IV. 
Kritik der Mn. (24 S.^. Die erfte ift die längft be- 
kannte: Kurzgefafste Theorie der Mnemonik, bey 
welcher Ree. nich' lange verweilen zu dürfen glaubt. 
Sie fchcint verhältnifsmafsig zu kurz ausi;efdllcn zu 
feyn, und' Hoc. hatte gewünfcht, dafs es dem gelehr- 
leu Vf. gefallen haben möchte, Cch in manchen T hei- 
len der Cffchiclite der .Mnemonik kürzer zu faffen, 
lind dagegen die Theorie weiter auszufi^hrcn. Auch 
der, in der Vorrede mitgctheiho, .Nachtrag zu diefer 
Theorie , zu welchem den Vf. dtr vcrehrungstLÜrdige 
Philofopk ^acobiy wie er ihn mit Recht nennt, und 
JIr. Marcus IVnfler. Adjunct bey der Baierifchen .^ka- 
demie der Wiffenfchaften, veranlal'ste, fcheint uns 
nicht von der Erheblichkeit zu ^'^Y"» ^f- 
I>er letzte nümlich hatte in feiner Theorie das Erin- 
nerungsvermögen als Grundbegriff otler übject der 
Mnemonik angegeben. Na;;h ^Yacobi und U'aller ßn- 
«let er es aber belfer, dasGcdücntnifs dazu zu machen, 
«nter welchem Ausdrucke das Vermögen verbanden 
wird, eine aufgenommene Vorftelhmg fo im GemQthe 
lu bewahren, dafs fie in der Folge, nachdem fie fchon 
aus dem Bewufstfevn vcrfchwunden , wieder zum Be- 
■wnfstrevn gebracht werden könne. Zmiäclift zwar, 
ilgt der Vf. I vei'bmUea wü* oiit dem Ausdruck Gt' 



und Einifitdungikraß unterlegt. — Das tr/it 
enthalt übrigens im erflrn Kapitel den Begriff der .Mne- 
monik und deren wifleufchaft liehe Begründung, l»^ 
sxeyten Kap. werden die pliyfifchen Pultulate des Kt 
innerungsvermOgcns (Gedaclitnilfcs) aufgelle|Jl. 
dvtitew Üa^. wenlen folgende Gcfet/e des Oedüc html ^ 
und Erinuerongsverinogeus aufgefteUt : i)dasG<J<^'' 
der Klarheit (für das Vermögen, fich etwas einzupr-' 
gen) ; 2) dasGcfetz der Uleon - Affociation (für d<bi'" 
innerun^.sverniögen , oder für das \'^erniögen, ehe«'' 
li^c Vorlteliungen wieder hervorzurufen.) Im vUrtn^ 
Kan. fiilgLdas, auf obige Vorausfetzungeu gegrßwd««" 
Lehrgebäude der Mnenwnik , d. h. die allgeioein« 
Gf.ietejä lier .Mnemonik, theils für das Beli.dtea eij 
zelner Wörter und Gegeiiitändc, als: i) Ver 
ein fulches Wort,' oder einen folchen Gegenftand ^ 
ein Bild, s) Verbinde diefes BllJ mit einem riuioj 
oder zeitgemafsen Gcgenftande, «Icr dir eben lebliu? 
vorfchwcbt, oder der dir vorfchweben wird, wci*^ 
ilir die Zurückrufung jenes Bildes nothwendjg wn^i- 
theils fiir ilas Merken ganzer Reihen von i\'ort«;ii oJct 
Sachen, nänüich: Verbinde jedes der einzelnen >\ of-' 
Oiier Sachen mit einem Theile ilts räum- otler «>' 
gemalsen Gegenftandes ; oiler: um die Auffinaiid'J^' 
folge mehrerer Dinge zu behalten, inu 'Pg«"" 

ftande fuchen, deren Succeffiou dir hi ^ 

kannt ift, un<l mit jedem einen vou den, in ibf« 
Ortlnung zu beh.iltpnden, Ge:^cnl"tCn.Ion verkn* 
Hiernach beruht die Mnemoujl< .nd' .ii i:v ( >p€ri 



der Seele: i) Verwandlung ein 
geultaukle iu Bilder (Syuütulik ^ 



.jgra] 



4) VorftiM— § «iHM B Ut ft n 'Bfldti, w«IcImc naan 

notbig bat , um die eiuzupragondea Dinge in^iMree- 
vifl«a Ordiiunz zu merken ( i upolo«^e); 3) V«irtun- 
dung beider Bii ler. — Uariiacli eiUtiteheu zvvoyerley 



.jlilder ; die ciloil'biUier (üt>f eines def Alten) un. 
lRuu|sUliIer fÜKi der AJten). Im fwi/ten Kap. tobest 
endlich die .AaaaeftiK • oder Ver^elTun.uswilfcnlciiu.t, 



mrelche diet dan obü^eo ninemoaifch^a^ gerade tuit- 

Das «wfyf^ Buch , Praxis drr ^^ncn^nnih■, enthält 
einen reichen Schal/, vm liljoiaus fcliuriniiiiigfu üe- 
tnericuogen und ghlcklicheu Coijibinatiuaeni indefs 
wQrtle eSi um der Nfaemonik des Vfs. abörhaupt Ein- 
MDg 7.U vcrrchaffen, utid jL'Je Methoilp, die er aiiJe- 
• Wn vurziL'ht, zu empf lijen und ktmifli' h zu macheu, 
beffer gewefen feyn , wenn der \'f. Mols tliele, diefe 
ab«r uefto licbtroller dargericlh, allcv abrige aber 
MrfMMÜchereo Werke vorbehaIt<>n hätte. In 
Ilgen f'eltjit wird, filrcliten wir, die 
VTs. Mdoclien mehr zurnckfchreckeo. 



-|llf«r jräeawärt 
^vrtfTvag des 



9 — 
o — 



.anlockijn, fo wahr es Mbri{.',*'ns ancb fevn mag, 
i» dein einen die ein«, dem andet*n eine amire An 
^ Verfahrens anMiMÜhier und If'ichter fcheiVien 
"tmd wirklioi» feyn Kann. - Diefen Abfchnitt voll- 
ftHndii; auszuziehen , verbietet der U.iiun. I\t'c- mufs 
■fiel» daraul LH'fclu HiiKen , hiuiptficldich nur das, was 
dem Hn. v. Jitiw eigcuthün Iii ii ilt, und die V'erfah- 

roiijjsarten , denen diefer f«)bft tlon Vorzug giebt, 

kurz a»'Z«»geben. - Im «y??« Kap. han.lelt der fprechcn u/f. w. , und den^Vch Lai^ze, HiitTrö^^^^^^^ 

VOM den btofflxldt'i'n, und 7\var f. 1. von finnlTcHeff^ Wa|.en wäre = 1234. Vier Bilder nändich find zutn 



Tffjpts, Afozart , J.o^^, G/Vbel — eine VVeithTuftit^ 
Keit, die das Uelkaliuu uul den erfteo üiick mehr zu, 
erfchweren, als zu erieicbterit fcheint, und die, wie 
alle ino«nK>oiJliBb«a Hüifemittel , auoh nach das.V^ 
eigener Erklänin^, und mama das GedScbtoib fioh 
di:! ii feine nat'irlichc Kraft nicht helfen kann, an- 
zu .«.eiiiicj» üt, daiin aber .luch vor dem Vergefleii oiler 
Ver>.uderu der zu behaJlenden VS'ürler iDcnr, als ein 
nod) £0 glini<lwhfs natatlioto»» Cwtächnufs ücber 

-iMIl!. — TttrdieteQliMAaAc*! JUIm in BiUer ^ 
verwandeln, hiüt es der Vf., wenn man lieh «labey 

- an die aulsereGeltait urnl an den Ausdruck derZaiii^ 

.•ftafthik, und fich z. B. vorftclll: 

1 als Lan7e, Leuchter, Säule, Thmtoj- 

2 — Blirz, Ente, Schlange, Schwan; 

3 — . UreyecT;, UreyfMl«, Galgen, Kleeblatt;. 
.4 — Buch, (^nadnipcs, Tifch, Wagen; / 
^ «JftFBfs,'Hand, Pentagon (^rciclies fL 

' • gon in der folgenden Zahl Aeht; -ein 

' Bild fehlt); • • • • 

6 — Hexagon, Sitzender, Schnecke » S cll wwif;*' 

7 — Beil, Senfe, Sichel, Winkel; 

8 — Bretael, Brille, KeJch, Sandulir; 
Horn, Knirrtuiftab, Pfanne, Schnörkel» • 
BilUardi^ugcl, Ky, Ring, Weitiuigel; • 

fo dafs die, in aJphabctifclier Orduun^ auf einander 
folgendea, Bilder ia der'erfken verti^ep iteihe den 
Taufeaden« die in der zweyten den Hunderten ent- 



a- von iilKjrrHiiilicheu Oegeuftanden ; $. von un- 
^efi^ndlichen Wörtern; $.4 •- 13. von 2iahien; $.I3> 
%<Ml3iichftabcn ; 14. vonTßnen, worauf 15. noch 



alli;ciiieinc Kegeln för die^offbilder iiinzu^efilgt wer- 
t^pj,. _ Mit Recht fagt der Vf., (fafs ßeh über die 
Art, einen rit)'jj-li:;iiiirli.Mi (Jpaf'rift.iiiil in ein Bild 7u 

Sgrwandcin, keine (alliifnieine) KegeJn geben lallen, 
e^.die Anfichteo jener GeirenftSnde fo verfchieden 
feyn , denen gemiCs jedea^ Och das für ihn paffende 
BiM felbft fchftffen mflffe. Um Worlt zu behalten, be- 
jdienl luüii fich gewülinJich iles Mittuls, dem Klange 
dipfielben zu folgen , welches der Vf. widerrath.. Da- 
gegen zieht ee die* anch>rMI andern ^pfohlenea Me> 
thode Tor, 4>ach weicher >iiafi die Sylben der fchvre- 
rv«) >^ örtec.^ AaCuigsfjJben lolcber Wörter maclit, 

0 
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,dlplomatifchen und chroftok^icbcu Gebrauch, wo 
man nicht leicht ttbar vier Zif^rn Döthig bat, hinrei- 
chend. Auoh StimM und Jdne Nachfolger gehen 
diefe Methode an, zeigen aber niciji, uie »um fich 
ihrer bey zufammencefeLztep , d. i. aus mcivrerea Zif- 
fern beftehenden , Zahlen bedienen Ibll, in wefclwr 
Hinficht denn der Vf. dädalhs ^veEvoMfiändiget; ^ £c 
sieht n diefem Zweck aus befiriedigeod^n OrOiklen 
die Methüde vor, nach welcher man den Healuerih 
der Zählen in Bilder verwandelt, welches auf mehr 
als eine- Art gefchehen kaun. Wir führen titnfs die 
•ni dh man nach dent Abhabet von jedem Confo- 
Mmttnt nach dtr Ordnung der 5 Vocale, denn tler 
Diphthongen und Triphthongen , Wörter zufammen- 
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Hier bedeutet der Voral a immer Einheiten, eZehn- 

liciioB u.£> w.|^ «lad dtfUtafonantig edwi* 4ie iimu h 



> fetzt und in Bilder verwandelt, nach folceodem 

-Typus: 7 : 

• y Dipkh. Trlyhth. ^ . '^i^' 

Xfidiooo zoqiooo 1)000,000 lojooo^ooo - ' ! 
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jjpmejrlcen Ift. Tift, Ms «In, im Dentfclien lingc- bat man «rfAi ehmtiolrt^fl^tfrh tÄd ittntdilllWi^^ 
'«Sv&UiilicIier, 0ticbruba<. imd H als -blofSe Aipiratioa "bmuctfir'nar ^Bflderill9thij[,'fvMV)t Wiari'illiJ^ 
au*'M«''''Te«-" tHeOrande, warum der W. imr -bhc^ «iMftn «nd diplohiadfelten 'tliP/i^fxriirtd i^e; att$ 



rw»*>.«.-— — — r — . , w.«.. ^ 

iiH lu bis lo zilUt« und eiolcuchteiKl, und in ei- 
•'Bcm Aiiluiigc ausfübrUoh entwickelt. Ein Beyfpiel 
' ta obigem Typus wäre dleilezeichountr dei "/ahl' i6.'8 
Httreh die Wörtn* ,&fieo ,> MinOt Cr«ld, Hohe, oder 
'''«ttdre« auf Shnlicfia' Art anfangende, Wörter, dl« 
' '4axm in Bilder zu veniMMMieln nmi mit dem Bilde r(es 
'"vverlbpbülifchcn Friedeiis'lü verbinden fnul. Noch an- 
dreMethodeSj fo ingeniös fie aucli find, nuiilfii wir 
iDbergehan. ^ Fflr -den Zweck , zuiammengerotzte 
-'Zahlen mfilit4iaeli- ihrem W^rAd fondem nach Ihrar 
Stellung au merke« , findet es der Vf. am leichteflen, 
wenn mAO Zalden in Huchftaben verwandelt, und 
jnvar fo, dafs die repfdlentirendeu Uucliitaben luj^Jeicli 
§B düa TCVräfipalicliui 'i^i^i^n eripiTern und folglich 
waYire StotfbUder Ond, & i. durch i oder t {üin 
Strich), 2 durch » oder v (zwey Striche), 3 durch m 
: oder w u. f. w. Aus dielen Hucliftyben letzt man, 
vermittelft der \'ocale, Worte zul'ainmen , in welchen 



niclit mehr als vier Ziffern bi-lWiJ'inde , Zaliion re- 
moriren kann, wozu der Vf. folieflUen Typuä »et- 

« « 0 adar,|h>'.. 
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z. B. 1648- Dio wertphaurdim FriedeosgMv 
binden /orheern auf die rf.'i;eij uud /ithaea^ di"* 
/o = 1000; bi =r 600; i 40i /tf <^ ü. — 

ee!ttc lhi j!li;;^f'n lelu t der Vf. da.diu'c|i.nwrlvc'D, ^tii 



diaCai|i<KWBttu als die ZabienbUder in eb^n derHeihe , man iie in Bilder verwandeltc-s« ip «ii^olif 
auf eintndar- folgen, wie die einzuprägenden 2<ahlen, nen ^iSirkei, C in ein Moncfaviert«! ». t f>> ,wi<9 

durch eine Kupferrafcl kler gejiiacht 1% . Ifl« B»" 



a. Ii. 164*1 liegt in dem Worte : /ie/jff/io/", *veil /— 1(000), 

i =s 6(bo) , & 4(0) , — 8, wolcljesVcrfahrefi wie' Zeichnung der Yösr ift ^w>ir neu, tclieint a^ip 

der* auf niantheib y Weile modiHcirt wenleii Uaiui. der inU/.licli, und die 5, 15. angegebeneu ailgewieji* 

Pas Isioble^ltt und zweckmäisigfte Verfal}i>en licbeint . j^^ge^ find. ^»c^lCASi wkdfiA(».iO(it|C iJII# J 
ieniHii. v*iA^fcil|;ei^e^; IqdenZ^l^n^ ' 

■ ■ ^e . • • • i 1 Iiiifc iVii III II ■ • 
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I. janirerfititen. 
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"a? WeiVinachtSTectöratspioaramm vom vor. J. des 
Hn. Pi oF. M.xßus c-nrli*?i: Medicinijike Btmerkumgtn iAer 
finge Altert und ueutrt GtJttUiMwtitrt ibtr tini^ Ar- 
tlkel ätr C9d* Naptitf». fifjSir A'bdi. 4 Bog. 4. Dm 

Ortcrpfonratiim d. J. e?Ii' si£c:f« Al);h. 3' Poi;. 4. 

D,ib l'fnr^rtrectoraispro^taiiim des IJn. l'ruf. j>Xd|^ii/ 
entliäU: !lnn !ißu:l:e dur Cicßkiclite der Medtciwalgefm- 
fiknng im llerzo 'tku,.^ Mtcklo^urg- Sdaattiu, 4i 

liti Januar d.J.erhiohdioiifi^efnraBleAerMddieln 
Hr. C. Fritdricht et« IMcckIcnli. Sclivvcrin. Seine Dif- 
fort, handeh: De ti^mfMituit diiXgttoßy ciußt et firngnoß* 

E1)€n diefelhs U'Urde erhielt, jui O^J)Qr d. J.. Hitei ^. 
0: Tk. ff'ahlßab^ bislierigc'r Alediduae t>racticvf/ 4|l c. - 
Ultermbnde. Er fehrieb: mm morhr»m mnaÜbm 
^tMÜttt thftnatit tt mtmcr-nif. 

0'>''Zi«li Dr. Jinis wurde creirt der »Itefte Sohn des 
T!n. Prdf. fVel'cr, Ui. F. A. ird'd- , nachdem er eine Dif. 
f^t. tmter dem Titel : De dote a crtditoritttt üMpi^minfn 
fmtfirtm cnnftitutiont e^t ,vtl affUti9M imJiwtJtm Ab- 
rHißletä ^Ichriek^sn. haue. 
-^;«M*lTclWeIbe ^nrde in der M^dicln erhijelt i|n 



- Wütc«\fj«r ftp; ft-iß. -^aj^ aus Mecklenb. Schwerin, chtaifcfeft baraS r 



. detfen In.-ingur^lfcbrtfi: df, MOiMw//f'x M44a<fril >lp if^ 
. ■pkobini cotuAz'Ojlie prjftjiCfioa^ atfpie ff if / ^i ff$ tr i il^* 

««"^W" k^a^^^h > fjC:i/..l.".»fW V 

feinem ^'ew.ihlten nndT'ba&ttigien .Nach fl^j tff ■** 

ün. l'rof,.(frifi. , ,. .^^vv« itj .* * 

. An die SteUe des'Hh. Hdfn. Utk cn Vriäm U 
Hr. Prof. Treviranut Jun. aus Bremen Jnm ordeluWa* 
- Öffentlichen Lehrer der Bot.tnik Und Njtiir^el^WMi 
umlHr. Dr. Plulofoph; G. ALikl, der liclv anasrtbt'k 
-Jahre indem Infiitaie dei- Hn^>t*rof. Troimsdtff ti^^: 
ftait anfgehalken hatte, »um ;«irfter^teäf lictlfflhN'^; 
. Cor der Ch<-mie und Pharmaoi« » ernaHt ■ . W.m lllili yP* 
Sten# eine« («^hrer« der JPhj ilk ift im»t|.mibi>h|>iii . 

m :(Jch. Martin) Scfuntiy n4tciar^nd ?riit^^^' 
dem Lyceuui zu Btberach und Adjauct detdt^^^j^^' 
nifteriams, ift auf di« ebeBä^^^^tch^, f ^^^^ 

p ib PI- mit dem Prcdigi r ATdyer ui Elil>erar)i oine.«Jt'*J 
Bc) träge zur Belehi-uo^ ^iiate^JäOMBit:^!]«^ 
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• 1) T-Xipxroj b; Ktiinmer: ^hremon^^■rr■T^WlpnQM^ 

ßii'.r. Ar-gvß Lebtktkt K&ßurii. i. Vf. 
a) Ehendaf^i'^i Wmi/iaift- Erläuterurfgen iÜtr 
meine Mtiemor^'^--^'^n>^en4tmf. u. f. w, ' 

3) EbfHddf.^ b: ■ fibmdewat : Mnemonik — — 
Zweyft , urn:^earb. Aufl. von C. /i. L. Käßr.fr u. f. w. 

4) Ebtndaf., b. Kbendemt. : Uebfrjttzur.e und Er- 
%Ui(r:ing der btrBhmten drty Stellen bi-.y den ^Iten 

¥em! der GtiiUktaißkmUU r*r Von Cf A. U 

■ 'infhf^ n:r:^. f? ^ ' / 

Bhetfd n 1^. , in M. SchSneraann? Difputations- 
handl.: C i4. L. KHßntrs Leitfaden zu feinen 

• • ÜHterhäHnngen über die Mnemonik. — — Her- 

'ausMfcea vWi M. , JWHci^ lebretkt S!fhS«i^ 
OltfffM V. f. W. 
6)i>ULZBACH, in d. Seidel. Kunft - u. BucWi. ; ^y- 
ßenwt^che Anteiiung zur ThgorU und Praxis der 
■ j Mi mi on;t, nebft <len Grundlinien zur Gefihlchte 
"Mtf gHÜk di^ WMclKkfK» V9a ^. CAr/>/i. Frey- 

• ÜMBlirKif , b. MttUer: Ojfrvhares GehcimHiß ^ 
*Mw*o»tlk von IC. C. MnHer u. f. \V. • 

• tyVUSUlKnnx a. M.,- b.. Varrentnipn: Mnemo- 
'■ kiltir^ naoh d«q VorleCuu^en d^s Hq« v. fein- 

^ arnfffyM^'Kitiitel köntm dtrVL traf di» OrimiNjrj^ 

.bitdt'r odex LocoSi Sitren Zweck ift, uns eine Än- 
7inil von Gegcnftände Iii einer beftimmten Folgenreibe 
eiozuprügen, deren wir alfo nur bedftrfen, wenn wir 
di^ Atifeinshdcrfolge gewiftar 'SC^r&Utier behalten 

'-«^bflfen, und durch iveTche wir itt den SÜaod gefetzt 
AVercirn, ruwolii anzugeben, ded wla vielten Platz in 
dei- ganr.en Reihe jeilei eiazehie Stoffbild habe, als 
avi'ch zu !) 'f';; 'ii.en , was fOr ein Oegcnftand in dierein 

•oder i^nem lieihenplatee iocirt fey. Es ift vorziiglio^i 
iÜ dieT(tl^ 'i%MbllMllk,''WO fich der Vf. von den altc- 
ii*n 'A9n«nMifk«rn,''ii««io)w dHira PJätce'an Wänden 
tiahmen, initer1bh«fdeC'tiniA^«iadi «afrer.Meinung die' 
MiieiiioniU wefetitürh erleichtert und vereinfacht , da- 
her. wir auch nicht umhin könn<n, das WeCentliclie 

rUMnii« ^Verfahrens k?urz ^n bddirciben. Sind dtf zu 

inieivendOTi SioffbiUer anr weiiiM, fo können auch 
tKe Ortlmmgsbllder Mtr ciniKh teTo, z. B. far 4 der 
erftcii die 4 Jahreszeiten, frir 5 die sErdtheile, für 
die 9 Muf^n u. f. w. ßey mebrerei» Stoffbildem 
100 oder 1000 maflen andre UrdAUOfBbiUflr AB- 

. ..: •■\ • : 



VV^rden , und jeder thut hier am lüften , die ztt. 
Bthimn» welche ihm die gelüufigften find,' z. ü. dar 
Oeomph die Theile eines Reicbs, ilgr GhrOnblog' 

^e Jabrzalden u. f. w.' — Die Hanptregelfi fir lU* 
Ordnungsbilder find folgendet i) Jedes OrdnunjBSbild. 
mufs von dein andern vevfcliii-'den feyn. 2) Man inufs 
deren viele haben, damit lo viel möglich jeilcm Äoffs 
bilde ein eign^ Onlnungsbild gegeben werden köon«. 
3) Die Folgenreihe der Ordnungsbilder fni^s noth- 
wendig feyn. 4) Sic mflfTen uns geliufig und daher 
von woh)l>ekaniu<'n < -e^oiilUndcn licri;enonitnen tcvn. 
5) Sie miiffen fehr lehbatt feyn. 6) Die einmal ge- 
vyaldlen Ordnuni^sbiKIer mflifen oXt durehg^f^og^o 
vrerdeii ,.iwd bleibend feyn. Dagege« tat, die , 
SektHluitthemti\\oAe fu1g<^ii(le Nacbthei1e(weleh« tfnhr, , 
oder weniger aucli der Feinaiglefchen zur Laft fallen): 
l) die OrdnuncsbiLler haben nicht genug VeFl'chie* . 
den1\eit. VVände, Zimiirier ind'FUItw -liAniMa Jcldtt» . 
vörwccbfelt' werden , oder-fnan mulbi untKds im. vtiti , , 
)iüten, Vorfichtsregeln iin>nrendens welche die 0{)e- ■■ 
ration felir verwicUelt marhen. Aurh ift 2) iMp J-öI- 
gen reihe der Wimlf und l'iat/e wilikürlich, und die.,, 
^abey zu beobachtt-nden vielen Regein machen 'd|B-. '« 
Metbode noch zul'ammenjgefetzter und das Raoi^r<gi t 
rückwärts u^d in feder MScMfiCtfOrdnuiig, ifbdabey , 
vielen Schwierigkeiten auscpfetzt. 3) Da. die Vl. Ue 
an den Wanden nicht wirklich find, ibiidern lin^ut ; 
werden miiffen, fo greift diefs die Phantafie zu lehr . 
ao. Aus dlefen Gründen kenm der Vf. (und Hec. Aiit.« 
ihm, obgleich viele nnd aflhatlende Uel^ung den. Q^.X 
brauch der Schenkclfcken und äluilirher .Motbuden fahr • 
erleichtern kann) die firgirlrn Waiw'yJ^iLeet (derj^^- 
cben die Felr'jifrl.-J'c'ifn im üi uti l»- auch find) uie^^atafU^ 



•';f 



der fuh mit djuerhaftem Erfolg auf die iVntmcufiJi Jfiaiin.,} 
witlt an^pfolUeii. — -Die le<ofatsAsBOrdnui»g^biiJ/jr>.^ 

find nach clem Vf. die Zahlcnbildfr, weil uns dide ; 
fogleich die Reibe jedes Stoffbildes dnzeii^en, gehörig ^ 
von einander verfchit'ilcn , in liinlängliolier Aiizjkü 
und in ihrer Folgenreibe nothwendig, dalj^y I^ä- 
inann gei^iuiig find, auch unnütteiS>ai' auf die £^n^U-, 
dungskraft wirken und lebhaft find. Und i^er ift,!es ' 
eine grofse Erleicliterune, wenn man (wie Auch.^b^i' 
mehr ball niimler gliicklich Feinaigia) fokhe Uil^ecj 
wählt , vvelclic mit des Figuren der Zahlen /\cii^t^)|(- 
keit haben, zu weichem iiehuf ein Kiipfufftifcih )bey<^ 
gelegt Ift, den nnn die arfte Zieit Jündur^U iuii).ief yoc 
Augen haben. Ibll. .DoiBh Ift: dfeCe vt-.i. -. x. ..?J 



lieblich in dein Falle braachbar, 
mehr als loa OrdnuninbUder nij^h 
Vf. aber die i^t ibgt, wtoudWfi 
(5) X 
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loop TU bringen fevn , bekennt Rae. niobt . 
»erftehen. — Dem', der dlefo Methode m Tplelend 
findet, empFielilt der Vf. (um! Ree wilTile blofs die- 
fts Verfahren, wcxlurch fich der Vf. vor allen andern 
dbm Kec. bekannten Mpemonikern fo wefentlich als 
vi^nlieilhaft unterfcheidet, empfehlen) fich iolcher 
BiUler zu bedienen, die in fich felbft Ichon eilt Zeh- 
lenfchejna fülircn, wozu tlie alphabt tifche Ordmins^ 
mit Nutzen "e braucht werden kann. Nach des Vis. 
Birrt wt Wg in folgende Art, diefes zu thuu , die leich- 
teft»» vnd Ree. ftimnit ihm deri« vüUjg bey: man 
•Bimnrt die netiiw en d^t tte n 9» Boebftaben des Alpha- 
bets fo wie f»e auf einander fol^o alsdie Anfancvbucli- 
{taben gewiffer Worte. Bey Tedem foiciien Buchfta- 
ben nhnmt utan c^ie 5 Vocale dazu, <fie Diohthons^en 
ebenfalls nacli der Reihe und zwac jeden Vocal und 
Diphthong als eint erften in dem Weite vo rk oi m nen- 
den. Aiir diefe Weife erhält man im ganzen Alpha- 
ket aoo Wörter nuch loJgender Ordnunj;: yia, Ar, 
i#J, Ao^ An^ Am (ai^ ao, pu, aa), Aei (eo, eti, 
■ea, 19 )» Aitißt iOi t«, ia) u. f. w., wie eine naeh* 
folaebtto Tsbeflö zeigt, deren AnfiaR i»lr,vmn du 
Qebgte deutlich su nwehen, her fetzen mOflen. 
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ffitortus ergieht fleh , dafe den Einheiten , B den 
Zehnheiten, Cden Zwanzigern o. f. w., ond m der l, 
t der 2 , i derr^ u. f. w. entfpricht , welcher fehr'l^ht 

■zu behaheti ih. 1 'jc;) fu leicht ift es zu merken, dafs 
<lie letzte RecUenAalil bey jedem BucMtaben mit der 
^hl dett Buofalhibem feibft nbeniBlbmmt. Man 
braucht alfo nur aiMwendig zu lenNm» den wie vid- 
ten Platz im Alphabete jeder Bnchftibe htt, imd die 
"Wörter nnlfTtMi fo gewählt werden, dafs die Bilder, 
die uns tlurch diefe \Vfirter vor die Kinbi}dnnj»skraft 
«bracht werden, uns felir bekannt und geläufig feyn 
siQffen. Der Vf. hat folgende mit dem ichnellften 
will beOen Erfulge ani;ewendeti dia Nenttm von nitt 
fchr bekannten nocl»lfl>er»ilenMannsperroiien, Weibs- 
jMrfonen, lünJern , Verftorbenen , Befcliattiuiingen, 
i^tfcfaaften, Hiiufern, Thieren, Pftanzen, Minera' 
Kol« Fabrikaten. — Menicheo, die vieles gelernt 
«nd erfahren haben* It&nnen nie hi Verle^nhtoit kom- 
jnen neue Tvpf n zu mnrhen , die fie /. M. von den 
Tcrfchiedeoen Krinlten und WiiTenfchaFten entlclmen. 
"ünddalwrUfetes fich leicht erklären, wiemandio Kapi- 
,telfwnnwrlen fon mebrern Büchern der Hibei inemori- 
''len kann, ohne, wie die Shmm Mnemoniker, nberail 
den nämUcben Typus zu wiederholen. Wenn ich 
•/.. B. g''frai;t werde : was kommt im jljflen Kap. 
^^fgf^ - (o weils ich, <(afs (weil »üe ^or dein Uuchfta- 

* lao D entfprechen , 3 aber aiiemal durch den Buch* 

* i au^g^drtolu.wicd) du JNbn» dM gftehm 



RUdasderic sagßit^t der mit DtsJaiSaf^ DaBütM 
dieles Ornnuneshild zugleich das damit «er band« 

Stoffbild ani^iehl , fo wejfs ich beftimmt, wdchcrG» 
geuftand ini 33rten Kap. Torkommft 'Ebeiffo/wlki 
man mich fragt: #m wie vielten Kapitel kecnmf^HUR 
fxler jener G^ea&aad vor ? — fo erfaahe ick dndk 
den mir (»enannten Stoff das Stbifblld , diefes iSikrÜ 
U't micli unmittelbar auf das damit ver'junJcnf Oni 
iiunj;sbikl ; folglich kinn ich foglcich Zail lits 
Kapitels angeben, in welchem der genannte Gtu^ 
Staad vorkommt Von den Vtftheilen diefarlii- 
thode haben unter aDeo Mnemonlkefn'nevCdhn^lll 
Oel'.intA lf'h-dtu;ann eine Idee gehabt, und AÄnn 
fir'iiw L-Lite fie dunkel vor. Aiieio dvr letzte \\iVi 
feilte Iiice Überdll nicht weiter aus, uml die erileoL« 
rietlien bey der Ausfuhioing auf AbwaM -r Dw 
Vf. wird niemand das Lob ftreiti«; naanM,diftc 
diefe Idee auf eine überaus fcliarfBiiDi|;e Alt 
fnhrt habe, und jeder Unparteyifclie wird einrintrffl. 
dafs man, wenn n:an ficli nur erft mit diefem Vt;', ih- 
re n und einigen Typen bekannt gemacht bat, t^ne 
1 f berfpannung iruend einer Seelenkraft, naincntltrh 
der Pbantafte, ficii undaubUch viele DiDgasoitetBB 
faft unfehlbaren Sicberneit merken könne. > ' 

Das dritte Kapitel handelt von der l'trbkitn 
der Stofl'iiu'ii'^r mit dm Ordnuugsbildem, welche ma 
der Schenkdfchen M^tliode, .vermiltelXt des Aa^bitl^ 
^ens oder Anklebens eines ^ffbildea an- einen gewi^ 
len Platz der Wand gcfchielit. Nach dem Vf. itt i» 
Verbindimgsmittel diejenigen Handlung, wodurduA 
eine mir bekannte l'ei fun mit einem aegebene« Gr 

£!nftande in Verbindung fetze. .JQie £auptrqid fli 
e YeriiiiKlungsmittel ift, dals fie lebhaft gB«ä,fc^ 
mflfr«!, um uns die OrJonngs - und StoffbiWWÄW 
hen-orzürufen ; dann mölTeu tü« Handlungenv-'erf- 
che nun den Perfoncn b^ylegt, diefen io angtiSdin 
und natürlich feyn, dafs fie fich dem ß^ilai^^ 
Wiliie einprägen laUen. — Aus diclefi XKaUtKÜt^H 
erhellt, dais, wer mü^folgdie Mnemeaik aiKfiWa 
will, felbft im Beßtzie einer lebhaften Einbdchine«- 
kraft und einer glncklichen ComhiDationfflsbe fen» 
müüe, irad d^fs dief« iLuafi alib j^^cht «r ini^ 
nMiDafiey.''' , • • • 

Fitrfts Kap. Art des ünterricks in d*t Vhuf»- 
nik. Kur«,«bar<befrim»^nd. Der Vf. w«i()klii(f 
dem gegründeten Voffwnn^nis , welcbfen der VI 

Nr. 7. Hn. Femaigfe macht, ncfmTich dafs d^rfflBp 
verfciuedenartig'ten Sobjecte zugleich und auf eir-f' 
• ley Art in der Mnemonik unterrichte- Es wrftfHl 
von ÜBlbft, fiigt Hr. «. ^r<Mi, dais Kndet tfodU&f 
lehrte anders nnterriolfteir Urerden mnllen, aup 
wachfene, und Studierende anders, als fofclie, 
nur zu i^rer Unterhaltung und um au^EaUeodft ßp*!)'' 
abenleipn, lerMD woliaii. " .... «If 

Im'ßMte» KMf. folgen Beyfpiele und Bei?*'«- 

SOber die Anmndang der 
VfcrirffwcMtfntoWfffiinfch g 
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GcfcliÄFte, als auf OefcTiichtc, Cliroiiologie, Geo^rr- 
■bie n. f. w.f meiftrn<> nur ^anz kurz, unter oem 
Vtrfprechen einer weitem Ausfiihmn? in rlem zit'^T- 
tOtfteiiden grilTseili Werke. Uer Vf. geht hier voa 
Art fehr veruäncfieen Erinnertmc aus: „'lafs man es 
ficb zur Vorfclirifr machen ninffe, nur folche Dinge 
vermittelft der IVineaiouik zu memoriren, die man 
«nEterdein gar nicht* oder wenigftens nicht in der gie>> 
hörigan OMamif «HiMnrinm köBiia,* mit welcher 
•r demt «imm grofina-Tlwflie der Elttwenitangen zum 
Vtaraus begegnet) die gceen die Mnemonik flbcrhaupt 

rächt worden find. Der Witz und der Scharfinm 
Vfs. zeigen fich auch in diefem Hapitel in ar»&cm 
0IaiMMr fieyiiem«UeBlch«imtBMaie vom Vf. em^ 
^hlMM» Bmer ebanfo weiilr«.>b die ninaigUfchent 
untner glQcklich gewählt zu Utya. Wie (oH man es 
2. & anfangen, um die Schöpfung der Welt und des 
Menfchen zu merken, Adam (einen Bekannten die* 
■S» Namens) ficb vurxufteUan. wie er von Oott» omI^ 
dbm ftt«frr die Vftit ^chafraa hat, des Dafevv «Tr 
•kAk? Um das OvfcWechtsrqjjfter der Söhne Noan's zu 
inerken, foll man fich Aftrilot, einen Arzt (das zehnte 
'Ordnungshiki) vorftelien , wie er den Sühnen tSoali's 
I/ehren giebt , wie fic ihr GcfchJecbt fortpflanzen fol- 
len! Bey der Anwendung der Mnemonik auf V&dag/iy 

Sttc'W^ird auf Gräfft (Katechet. Joiim. B. 4.) verwi»- 
m. Sehr interefftnt ift das . was der Vf. von der Au- 
fwendung der Mnemonik auf diplomalifche Gefchäfte 
Jagt; ib aacb die Befchreibung der Art, wie die Ver- 
handlung der zn, bemerkenden Gegenwände ehemals 
ibeym «aswärtimii MiBift«ri#i.-Oeputeiiieiit m,Buci» 
«gewandt wotaen."*" "" 
r • 

Sechstes Kap. Anwendung der Mnemonik zur pe- 
felircli.iftlichen Uiiterlialtung nuJ zu Ivunltftilckeii. — 
li^efn ^Jttn ii»p. ift noch ein inatlK'injt'fcher Anhang 
baygel^T der eine Darfteitung der Vurthcüe und be» 
fondern Eigenfchaften des enneachfchen Progreffions- 
Ijftems.e^itnäk« und wozu die unrichtig von S. ^j'- 
^I^AliuiRleu Tabellen geliören. 

(Bit F»rt/»tMuut /«lMi,y 

.». .4 . • . •: •. ••• • • 

: . , . . •» . ... 

ViAMBte'«. MMiBVita, b. Krieger: Kier GtU und 

•,• ;> Münze llhcrhanvi inid tu hrfnndertr Beziehung attf 
.f.v ias KHnigrekh H'ellphalin. Eine fiaatswirth- 
',t* »-tehafthche Unterfvclxung von. Dr. Karl MurhorOt 
kOotal^ weftpbäK Staatsrat!» • AiKÜtoc 1809. 
••• ••M4&8* (10 gr.) 

* Der "Vf. «hellt in einem fafttfehe» Tone Betrachtun- 

f'en mit : iiher die Natur der Mflnza uad Ihren Bedarf 
in, Staate j und bfemflht fich infonderheit den aose*- 
"brtUeleri Nutzen darzuthun , den die BeflniiPlung des 



wfrilen, von dem 3aCiörn CInn7 zu fehr liingeriffinH 
hat verfahre« laffen, nicht tief genug iu die Nata^ 
' ■ □ cfes iiinern Wohlftandes, nach fe|* 



Umlaufs uud die Krfparuog der Metalfaniluze durch 
z;|p«ekniäk)gp C^editinftitute* Oberall mswährt. Seine 




1Z«raMTieahiin«e einzodrinün. Nur zm 
leidrt'werdeii aticb-die eitinchtsvoUften Finanziers ge> 

hlerjifet yon den ftann^nswiirdigen Wirkungen eines 
grofsen in das Ausland gehenden Verkehrs, fo da& 
iic darüber vergelTen hinMucÜeh zn forüphen nach d^ 
l^ouerbaCttakeit des GeUwn» md n«k dem ^flu^ 
«hn dMe «echgepriefbm Hdh^kdft ftof WoMfis^ 
nnd Lebensgenufs der Maffe des Volk? haben mag. 
Wir verkennen ficherlich nicht dfe heiilamen Wir« 
kini|Mn des eoglifchen Creditfyitems in den ftaunensk 
wflrdken Prodactea der engMdwB FabrieatjoR niid 
Sehifffahrt, fo wieig^ie» « ii gfctw ur ti» AnftreBgungeq, 
welche diefc ftolze Nation in den Staml fetzt, noch 
immer flen* Feindfeligkeiten faft des »anzen g^eo iie 
vereinten Europ.i zu trotzen; aber fo wenie wir ffiP 
die abfolute Ualtbarkat dietesS^items eiazitttehen hos 
gatfaiüMi, fo grolse Zweifel hegea wir, dafe die Ro- 
nerune, in wiefern von ihrem Zathun die Rede ift, 
die vranrfcheiniiclien V\rinf< he der Maffe der Nation 
erf;\lle, und die moj;Hchrte Summe von Nationalglüdc 
verbreite, ib lange es eine fogrofse Menge nneultivir* 
ter Felder in England giebt» aod fo knge cUe Annen* 
anftaken in diefem Lande, wo doch gerade der regefte 
Natloualgeift herrfcht, unter allen die mangelhafte- 
ften find. Um defto bedenklicher fMiden wii- es, fo 
allgemeint wie<fer Vf., den Kegierungen es zu empfeh- 
len , dte Maife der Au^Iekhungsmitfel (Metall-, 
W«MHi' tMBd PieMenaOtne) •waS alle mOirliche WeiC» 
n vtrmeliran, da dtefe MbfEe nicht leicht zu ero£i 
feyu könne, und jegröfser die Maffe, defto leichter 
die Prmluclion, defto lebhafter der Verkehr, d^fto 
gr(jf er tter Gemife feyn weltte. Uenn die Maffe kann 
jBkbt alleia sa oroli (eyn, fondcrir ia wird es auch 
litbr leidit, md>Ait den ge^rifclifbn Fok;en, fi*' 
bald man, wieder Vf. , das Papiergeld (PapieVmiinzÄ 
möcliteo wir nicht gern fagon, da tias die Begri£fi^ 
noch mehr zu ver%virren febaiiit) geradezu mit cia^. 
■begreift, und alfe den» nur zu geiiieMiWrfi(h«|Kl««i 
Lclchtfian freyenSpiehraam Ufst, der, verlDhrt durdb 
die im Anfang b5chft fclwinbaren allgemein umgrei- 
fenden Vortheile einer ploixikl^jeu \'ermebrung d«» 
Numerär^ , die venterbliche l-'abricutitm >n voUei^ 
(rang letzt, ohne MaaCs und \'erhaltft^ gpprOft Z|ft 
haben. Die Belage d|«ANr 'traurisen Verirrung^find«» 
ßch leider häufig genug in der Tinanz- um! Krrcgsr 
gefchicbte ifiehrerer grofsen Reiche. in den ktzien Jah- 
ren : Dotl man faut vielleicht nicht im viel, wenn maa' 
tjehauptet, (kts .Mifsgefchick der vob Napoleon bfli^ttl^ 
ten deutlichen Heere, noch mehr aber das wthw 
oder mlaubto Bedflrfnifs der felbft nooli .tber die 
kriegcriloheB Erfolge hinaus fchreiteuilen iiieJeuf» 
fciilafle habe grofsentheils feineu Grund gehab» in dej^k 1 
uiiieligea Waiine» dafs man Papiergeld der Münz« ak 
lenth.tlben, auch auDserhaib Landes unb^dcokliSi . 
rnbftituifen, mithin auch zur H*frititii|ig- dtr f^j^^jt*-' 
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Wenn yahe> AaVUjj^iwizwtyttm Thellß $- ^ f. •» 
der die Anwendanit TlMorie auf das weftphali- 
f, hl- Heidt cnth.ilt s fnr liAchft nothwendig anficht, 
die dMtt iLani^ (i^rcb den Krieg mnd. defCen unfelige 
FoIaWJBMraluiuil xind iti «lum Zeitrauni weniger Jalue 
entzoganen ungeheumi Summen voo MetaÜmiJnzen 
durch patTciKleStjrM^* «El» erfetten: fo pflichten wir 
ihm zwar «' irin i r Oitv/en bey , glaijhen aber ))6ffi«t 
AasiuUrutii; iI<-m '■LirauF n'ixielen !eri jVJii^fsre^eln di» 
erOfstc Vorficlit cüipfehk-n /u lunfloD. Der Vf. will 
nän^h, als das vorzBglichite HeUmitlel, eine ange- 
mefTene Summe Papiergeld , gegründet »uf aine ^Jatio' 

1,^.HYp<>'^it4<f:nhank', nftch des Grafen v. Sodnldt^ 
m ftwevltiii Bau '■• Tcfliier Natiooalökonomie, die hle^ 
doch in inehrem Puncten irioilii'tcirt wird, nach und 
«ach d*irch Anleihen auf varhypoUujcirteGriujdftürUe 
fn ümllrtif Fetzen. Nun -fiadto wir «war die 4>»^9''« 
der vorupfchlagenen Somoie fOR fli«r MUlionea Fraii' 
kcn an licii unbedenklich» UMtCt Beobadituiig der für 
die UeaUfirung der lianknoten bey deren Vorzeigung 
als unabänderlich angenommenen Regeln: wir kün- 
»en «PS aber nicht oberzeugen, dafs die der Bank zu 
reheihie Sicherheit, «imiMi .da» Terpi'^nde^ Orund- 
cicenihum, dePR^n WerHi^ie Somme der Anleihe um 
die Hälfte ('crfeFhrn iiberrteic;pn folle (djfs der Vf. 
S. 99. ein Drittthcil fagt, fcheint ein Sc hreibfehler ta 
feyn), von der Art tey , dafs es die Heaiifirung voll- 
komiron fichera' ktone. -Deaa die Erfahrung der 
letzlern Jahre hat^H^fchrvteleii deatfchen Staaten un- 
Aviderleglich darpelhan, daf«; die Grundfttlcken fu tief 
unter ihren wahren \V>rvh lallen können, iljfs die 
Bank bey folchen Anleihen ein«n VerJuft bcf irchtca 
VnOrre. der ße gär leicht «ofser Staml feizen würde, 
ihre Verpftiöhtdngen TW erfiaHen» wenn nur der xu- 
fanimfehgefchoffene Fond« dafflt haften foUte. Eine 
Tiank » pie » "wie hier angenommen wird , nur 
rcr Fonds belWndie 7.ur Heaiifirung ihrer Noten in 
MOnaMS VorÄthit haben ioU, darf auf keine andere Si- 
ch«rhe5l?!Wi««Nl9 fialcH*i dito lieh \*o nicht fogleich, 
,loc!i innerhüH einer (»kareen Zeit, da(s k«tBe EiOr^ 
reichling von ISrtten, die nicht geweeMsH wetdeft' 
HiinnertV zu fflrcbten ift, realifiren lafst: widrigen- 
falls ift ö tim ihren Credit gefchehn, und fie witd 
«JpnV^G<JWwtf«n eher fchaden als aOtzen. -fVir wrtr- 
dß'n dagegen aitraithen, dafs die Bank^- WBM (ie fich 
■A MaiioneiT Prtnken haare Fonds <dat hdöt SllMr 
SwGdW in Barren, oder Manze /.um MelalKvertli) 
VQff^häTft, fUP g MilUonen Banknoten au!Kal»e, wo- 
vön^ledaeh dib>2 MiUionen ftets in der liaffe fey'n 
machten r deffi«fkatm Mb die iUfb imtner 6 Millio- 
uen nn MetiH «ftr Banknotm enthidte, und d«B ide 
rnfthr als rben fo viel an Banknoten auf";crhalb der 
fbhk circulirM. üey-diafna Maaii>liAb hätten die In- 
m ^Bt M* * l i i »«w 'lilii ii w in<ilnn 1i rh » von wa- 

V . . < . . 

iAt^ ^ , , »fr.'- 



nigftens 6 Procent für ihre Einfchnffe, und die BaX 
könnte nie in eine wahrliafte Verlcgenhi^.t komnit^ 
weil die^eich realifahlen Siciierheiten f/ür ^bre An!» . 
Iten die bumme der geheb9nea7Ge{d«p<|minef vmj: 
viel aberfl eigen wiTrden, dafs es ihr leicht £illeu nuilf«, • 
fich in ganz uner^varteten Fallen To viel bures GtU ' 
zu vcrlchaffeu, als fie etwa .bedkirfen xnüctte, u;^ * 
fino^oten ia eiosi^-mehr ahs gewöboUchafi\ Vfiidll- ' 
nilTe za verweetireln. Auf allen FalL.w<Mrde di> Aak^ 
guug eines Befervt^Fünds an Nuinerar bey der Bäiik " 
lelblt ein leichtes und lehr eri^-ie^jich^.J^llsnuttcI ' 
fdr dei]gleichaa Fälle«!» die Hmdifiiflfl^ ^ .. \ , 

Eine andere zur Sicherhott der Bank «ilMWf^ . 
Bedingung ift, dafs fie von den Finan/.en des'^Hlf , 
anzlich getrennt, uud durchaus* nur der Leitongcs 
ntereiTentenKefelltoiuft nach den von dtonSflgtoVI 
genehraigtenGmridgefetwn («t wt HtJMn tuMl imH 
gieriing ftets eFne( Kontrolle ■vorbehahen>ilei'.)t)<rtftriif' . 
len fey. t reyiich Lfsl licli auch dadurch in cinwM» 
narcliie nocli mcht jede mögliche Beforgnift eadi- 
theilij$er magriffe abxvendeo : «Uein- jtder Vemflafttae 
wird fich dibey berubij^en, 'tmiM-^uf "CiM^lcM 
Weife vorgebenet ift, und wird zutrauenstoU «r 
Weisheit des Regenten hoffen, dafs er wideilp'«- 
cUende RatlifchlaiiP mit Unwiften v»r\t»rfea «erl«. 
Noch neuerlicii hat der h>fulg des' Widerfpmohc 
Directoren der fchxvedifchen Bank f^en die £icna- 
thungen Guftavs IV. im Jahre 1X19. Bcz»?i*t, ttafsfin« 
Einrichtung der Art felbft dem crklirteo befUffiaiie» 
VV)lh?n eines irre geleiteten HeL^entea BlAcilti({l VÜ** 
deruiUe in den Weg legen ivunn. ■ ^ 

Uebrigens würde in Weftphaleri l)ey jJetJf^H'*. 
wärtigea Lage der Nahrui^syrepp , def. ^Ijar Jli|< ff" _ 
ftöif» ua^jmBliwädite Gelduuikal^v auch {lle|ircii:ir' 
gemeffene Veranftaltuagen zur ErluiJiuug ond V^' 
nielirung der Prt>ducliun un i i!ls Gewerbflel&es ^'^i'^' 
der in.ein gliicUlichtfres Gleichgewicht za .brifl|fii 
foyn. Dafs üarlefaneVlOd Vorrchälfe yi^ dfe«'^*^ 
iieii könnea, ift aus aaderea fipyfpi^lept 
li6itattsd»n znmTheil inufterliatt eing^Hcbi 
ditkaffen in Diinemark bekannt: aUeiu dcf" ^ , 
ten Bank würde diefe Art der Unterftät^uOg trM 
aufzulegen feyn, weil die Stt'lkeDendf $)6tierlint d« 
itankgiefetzea nicht vuIlkomrneQ /eritl*pr6<!ti«trj(i^ 
Vfclmehr Wörde 'dWRegicrung', fe'r 
Gegenftände der Art immer etwa«; w ■ -eu Mmtr ■ rtt 
Erfolg in das Mittel treten , die Gelder allenM'! I 
derBaid<. gegen Bankmäfsige, das heifst leitlit tSt^ 
fireBdeSichcrbeiteolBihen, uud Gc n3chfY^'''(iltf^i^ I 
nen lyiter folchen fledin^tingen zuflfMsffo'üflÖ^^ 
che die Belebung (ier hih'iftii' 'ichfl beÄi 
ten, ohne die ^atskaüe eineiu erlieblicbenVi 
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i& dritte Buch ift der Gefchithte, der Mnemonik t^e- 
/ö, Es entliült einen relchiw Schatz, ziim 

Lbeü feitener Ii turarifcher Notite«.> ,i»fclollB häSufie 
ivcbt blofs dem Mnemoniker wichtig oder doch anee- 
mIib^ iAyn oMirten. lo Hinficht der Mnemonik felbft 
tlOrfta aur wenig nachzutragen feyn. Wie aber diefes 
s^ize dritte Buch, zumal fflr einen Auszug und fltf 
leichtfiele hrto itfivgrhültniXsmärsig w*itljniltic Mi 




.^clirjfiftLllcrn fiud vollftäiulige AuszflgegeiiefWt "wäl»^ 
r£iul andre biufs im VorbevgeiHia bejrahrt wcrdM. 
Jane dafs wo immer den Griind diefer ««HeKled^neB 
^Uundlung erfteht. Die berühmten Stellen aus den 
(Cic. d« or. l. 2. S. 86 — KS- und Auct, ad Her. 
1, j. c. 16 ff.) Gad in ihrem ganzen Uivifauge ond aww 
noch den ÜeberfcUungea von Griiffe aad JCßÄur eiiH 
^i)ckt, und die InbalUanzeiceo am dem swevMl 
MwdpdM 6ni^^^4Mteohet.A]agazins und aus Aa/I- 
friM MoeiMMilfc wbrtlkb abgedruckt , und was der- 
^«icbt« Auswüchfe mehr fiod. Oief^ ~ " 
A,L, Z. lüu. ifriUtr ßMd, 



hl SS Kapitel , aus welched w\t wr dns und das 
detvanfohren >yerden. ijer Vf. fiicht es Kap. c 
trahrfeheinUch zu machen, dafs die Erfindung der 
Mnemonik nicht den (Jrieclioii, und namentlich nicht 
dem Simonides zuzufchreiben fey; fondern dafs dlefe 
WilTenfchaft aus dem Orient ftamime. Nach Kap. 3. 
kannte Pytbagoras, früher ai^ Simon ides, die Mne- 
monik. K. 4. durch den Metrodorus, einen Zeitge- 
noffen Cicero's, erhielt nach Plinius die Mnemonik 
ihre fyftematifche und wiffenfchaftüclie Geftalt« und 
wahr(cheinhcb i{t er es , dem wir die Lehre d» toei» tt 
imagbeibus verdanken. Nach Kap. 5. gerieth die 
Kumt von Quintilians Zeilen an in Verfall. Die letz- 
ten Ueberrefte derfelben wurden durch die Topik des 
LuIIus verdrängt , die von der Methode der Alten ab^ 
weiclit und gnifetentheils in fyftemalifchen TafiallMi 
der Grundbegriffe befteht, worin alle ül» jg^^n Begriffe 
enthalten find , oder die zu ditftn Begriffen jultren fall- 
ten. — Ues Jacob Publicius (ft. zu Ende des I5tea 
Jahrb.) ars tnemoriae ift das erfle mnetnonifcUe 
worin Ordnungsbiider veriinnUcht find. Conf| 
tes ift der, Er^der der von dem Hn. v. ylretiiiaus 
bildeten, and- mit der des Einprägens bekannter Fee-, 
fönen vereinigten MetlKwJe des aiphabf^tifcheD Tj^ 
pus. — Kap. 10. Jordanus Bruno und Lauriberi 
Thomas Schenkel, nebft feiuen Scholero Job; PaepV 
Galbaicus und Martin Sommer find fan 16. Jahrb. die 
vorzöglirhften Mnerooniker. Was zur Keiinttjifs 
Scbenkeifchea Methode nOtbig ift, tlieilt der \T. 
dem -mit iiterariiiftorilchen Notizen und paOeudei 
merkungen reichlich aiil|geftafleten MCoiopendlur 
Mnemonik oder-Erinaerungswiflien&hafi aus dem 
fange des (lebzehnten Jahrhunderts run Lainpiecht 
Schenkel und Marlin Sommer; aus dem Latexj^- 
fcben mit Vorrede uuit Anmerkungen von l^, «Sb^kf 
iMdm-JaUer, Erlangen b.Falm, 1)104.. 10* S. vr^Wr^ 
niit> wovon wir das Wefentlichfte, niügliolift tufaoh- 
menj^edrängt hier einfchalten wollen. Schäkel. hat 
nn Ganzen Cicero's .Methode bevbeha'.tdi , aber abot, 
wie feine V^orgänger, ihm blind nachzubetea«/«iM 
ficb in die Labyrinthe d%r Scholaftik xu vericNn. ^fic 
entwickelte zoerft die groCsen Vortheile, welche au'^ 
einer zvrackmälsigen Auwendung der MÜentonik her- 
vorgehen mAfftin. Im Vortrage ift er oft umtetjtlich 
und verl'töfst gegen die lonicdben Kegeln, wie «.^ 
wenn er folgende vier Fundaniente der Alacnmnik' iap* 
t^bt'. JI^, Bild, Ordnung der PiäUe r J^OKit' 
Sahie OnlRungsbilder find, wie her Cicerd, oadt 
willkOrlichen Figuren geordnete Plätze an der Wand, 
deren loconvenienz Ur. v. Aretm ia £Nnei:i'i)Uus das,' 
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hildcr rien wirkliclien vor, und räth z. B. man foll 
fich 13 Häiifer, jedes mit 20 Zimmern und jedes Zim- 
msr mit ]oo Plät2en vorftellen. < Die Zimmer und 
Häuier foU mau Och ^leiis dutch verfohiedene Farben, 
theils durch vorangefetzte verfchieilene Thiere und 
andreMerkmale unter fc Heiden. Die Anwendung der 
\lnemonik auf das Behalten von' Allepiten hat Sehen- 
kel i^ht weiter gebracht als feine Vorgänger: auch 
mit der Zahlen mnemonik war er nicht gulcUIicher als 
tie, ihdem er nur 10 Z:ihlenhil<ler ahnahm. Ganz ei- 
genthilmüch ift ihm die Anwendung der Mnemonik 
auf das loehrfaclie Dictiren. Auch hat er fich vor- 
2i1glich auf das Metnuriren von Sentenzen gelegt, wo« 
M er ausfilhrlicliere Vorfchriften giebt, als feine Vor^ 
ganger, nJintlicli man foll 1) auf das Hauptbild des gan* 
len Satzes, 2) auf das erfte Wort, 3) auf cUp vorge- 
fchricbenen Ausdrücke, 4) auf dieOrdnung der Worte 
il-in Augenniork richten. - Unter feinen allgemei- 
reii Ui -"!ii fuid einige aus feiner eigenen Erfahrung 

SeftltOjiU, die man bey fcincu Vorg-'ngern nicht fin- 
et. ift z. B. eiue Rede otlei eine l'erimle wörtlich 
AU mcmorircn, lu lefe m.in diefelbe zuvurdcrft 2 bis 
3 Mal langfam umi mit Bedacht durch. Dann theile 
man fie in grofscre'l'l»eile und diefe wieder in kleinere, 
liev Locirun^ tler Wörter wird das Genus dm'ch das 
Getchlccht des Stoffbildes angedeutet. Bey ganzen 
Keden il't es Olterfliiflig (oder vielmehr unmöglich, 
oder doch diyn Behalten mehr hüiderlich, aU förder- 
lich) Jedem Worte ein Bild zu geben : man merke Geh 
nur Ein Hauptbild. Man eile nicht zu fehr mit Ent- 
werfung der UiJder, weil, wenn man fpater ein fchick- 
Lcheres findet, es zu fchwer hält, das vorige zu ver- 
werfen. — Auch Schenkel räth, fich derlvunfr nicht 
bey Allem zu bedienen, foadern mit zweckniafsiger 
Auswahl. — Um mehrern Schreibern zugleich zu 
dictiren, mufs man das, was man dictiren will, in 
Zimnier oder auf Wände vertheilen, und dann jedem 
Schreiber fein eignes Zimnter, oder feine eigne Wand 
beftimmen uni( einem nach dem andern das zu Dicti- 
rende von den einzelnen Platzen nach der R^'vhe her- 
Jägen. — 'Die vielen Milsbrauche, die man gegen 
däs Ende dei 17. Jahrh. mit der Mnemonik getrieben 
hatte, brachten fie in Qbeln Ruf und Ge fand wenige 
Benrl>eitrr von Küpf. ^Joh. H. Dorbfl kündigte eine 
ganz neue Methode an, bey der eine in Kupfer gefto- 
cliene Gedäctitiiilsitube gruVse Dinge thun füllte. Zim- 
itier und Wände werden bey diefer von Hn. v. /Kretin 
felir ausführlich befchriebenen Methmle auf eine ei- 

Jene und ganz ingentufe Weife gebraucht, die indefs 
och auch verwickelt und» nicht Geher genug ift. 
L'ebritii'DS wollte auch Doebet die Mnemonik nirli'. 
ül^erail angewandt wiffen. Wenn Ich elwjs auswen- 
dig lernen will, fagt er, fo lerne Ichs blols mit dem 
n.i:ürlicben Ue lächtnifs , oder wenn mir dieCs zu 
fchwer wipl, durch Hnife der Tabellen - oderDifuoß- 
lioivi- .Melhütle, und nur bey ganz fchwer^n Sachen, 
wo insbefondere felir viele Zahlen vorkoirmen, nehme 
ich die Gc lächtnifskunft zu liiUfe. — Im 19. Jahrh. 
lieht nach K. 13. Gr'/Z/i» die vergeflene Msiernonik 
wieder benror. — r*iachricht von des V'fs. eigenen 



Bemnhungen nm die Mnemonik uniTon fjrivihm fcaiff / 
Iln. Liccnt. Ihtchet, leinem Schüler, wie.!prj.i!jrW 
Kränkungen, fo wie von Hif. /Tff^rr VeWrtritt a 
Hu. 9. A. Methode. E)«rTri von Hn. KHItiert Mmm» 
nik, von welcher ,-Mde-lcijou bemerkt worden, di» 
derfelbeu vnrgefetzte lithaltsanzeige wörtlich thpF 
rückt ift. Uebrigens bedauert Ilr. r. „dafsdie 
Verhidtniffe Käßntrs ihm nicht erlaubt haben, dit 
von ihm angenomniene Schenkelfche MetlMxJe W- 
trjichtlicli zu verbelTern und dailurch die .'•Ineiiiumk ■ 
felbft weiter vorwärts zu bringen." Doch riiunl n 
ihm das Verdienft ein, die mslicrigen £rfahruo|>'s 
durch deutliche Darftellung und eitrige Anenipt^ 
lung der Aufmerkfamkeit der Gelehrten nalrfr ^ 
bracht, aucl» Wer und da Eiuipes von dem Silii^»« 
hinzu gcthan zu haben, welches lotvtcre befi>t>iin! 
bey der Anwendung der Mnemonik ai * die Chrüno- 
logie der Fall fey. — In Betreff der Mrliiuttnigfi 
u. f. w. (f. Nr. 7.), worin Hr. KH/Iner eine M^uwg 

fab, wie einige der iwuen PröbeftOckc, Alt Hr. 
lachet exhibirt hatte, nach der Schenkpifcb«n Mc-' 
thode erlernt wertlen könnten, giebf Hr. v. Arti.» 
Hn. KHf\ner das Zeugnifs, dafs derfeibe, weno cc 
gleich in tfer -Wahl feiner Bilder nicht immer 
fich gewefcn und darfurch V'eranlalfung habr gcNfo 
können , dafs manchen Gelehrten die ganze SyntbotiÄ 
als fpielend unef verwerflich erfcheinen dört^e, 
auch hier die gute ^che der Mnemonik mit eben fe 
viel Einficht in:d Eifer als Befcheidenheit verth«" 
dige." — Auch der mnemonifcben Proben, die Ht. 
Kiißner am %, Nov. 1804 zu Leipzig ablegte tbut d« 
Vf. ehrenvolle Erwähnung. — Bey der Abzeige i^f 
UfberfetTung und ErkiäruHg u. f. w. ( f. Nr. 4- ) 
merkt Hr. v. Arttiny dafs ungeachtet Hn. K3^)n^ 
Methude nun offen vor dem Publicum dargelegen, ^ 
den meiftendoch eben fo unverftandlich , eh di< Ke- 
fultate derfelben anbey(reiflicb gewefen feju; er ^ 
det aber darin nichts, was Hji. Küßner zum NachrH«! 
gereichen könntfe ; foodern vielmehr einen neuen 
weis, wie Ichwer «lern gröfsern Publicum das Ssltii" 
denken werde. — Wir glauben indeCs , dafs viele ifh 
die Mühe nur nicht haben geben woUen , fich eicct 
Methode zu ben, ächtigen, gegen die fie von vornhW' 
einrin, wiewohl nicht ganzi;egriin<letesVon»rtheilfifr 
ten, und welche ihnen entweder als eine blofse Jpi*" 
lerey, aler als eine unnOtze Marter filr Gedächliti^i 
und Phantafie erleiden, oder einen Aufwand H)»t^ , 
und Mühe zu erfordern fobien* defTen der darm » 
erwartende Nutzen nicht werth wäre. Und W« ^* 
letzte Meinung betrifft, fo hat Hr. v. Arrtin te^ 
derfelben da lurch Vorfchub gcthan, dafs er iopt 1» 
einem blofsen Auszuge die Mudificatinnen jetlcrVfl" 
lahrungsart ancegeben und auseinander gefetzt l»A 
anftalt Khie Methotle kurz uud deutlich z» belehr«»- 
bcn. Gewundert hatesUec, dafs Hr. v. Arltk 
neue Ausgabe der KiifhterfcJuM Mnemonik noch nf* 
zu Händen gekommen war. — Diefes Kapital ** 
hält auch noch Nachrichten , den Ha. v. Ftmaipt ^ 
treffend , deffen blofs als Manufcript getlmclüi' 
Werkchen : „Kunft des Ged^cbtniffes, alle Artes ve» 
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WifiiBorchaften auf eitie eben fo leicht» als bahbare 
Waifti'zti erlernen vikl im Creriachmift zu bofefHgen, 
1804>. ao S. 8-"t Hitn durch den Hu. geheimen Refe- 
reoda^ KlUber von Karlsruh mitgctbeiit ward. Da 
dem Vf. von den Proben, <lie Hr. v. Ftiraigle auf fei- 
aeu tWifeu abgelegt, noch keine öffentlicne Aozeigs 
Sl^koinmen Ali 10 läfirt er einen eignen Bericht fie« 
Hn. f. /*. darüber aus einem Briefe dd. Strasb. den 
t^. Mai 1M05 abdrucken, worin Hr. v. F. behauptet, 
dafs feine .-iethode fich vor jeder andern durch bc- 
foodre Vortbeile auszeichne , und woraus man ei'liebt» 
dals Bt, A in Strasburg grofsen Beyfall, namentr 
lioh von einem AusfchufTe der doiiigen SocUti des 
Seienets tt du artty einärntete. Von unferm Vf. fagt 
V. F.: „Aretin fordert ja entfetzlicl\ herau';, und 
würde zu Boden ftürzen, wenn icli feine AuttürJe- 
rung annähme , oder ein« andre entgegenftelltc. N\ as 
ffiue Maenionik ieiftet» ift der nieinigen leicht, abev 
die meioige Ieiftet Dinee, die blofs anftaunen 
mufete." — Den Schenkel des Hn. Klüber räth Fein- 
mißU feinen Zuhörern gern an , damit Rt den großen 
Ifykt^Mii ä^fl» tt0tr tiHj'ehtn , und wtil er doch vieles 
fitgt» mtfit «MfMm im SektakiigsdrueiU fimätt. Zur 
nUMni IUEDntntfrder:Mrthode FV: «vird delTen htifon- 
dws gedruckte Anzeige und die Vortede feiner Ge- 
däcbtnifskunft eiitgerückt : indeCs durfte diefe für Un- 
kundige von gerinaein Nutzen feyn. Doch erheift Ib 
vjti dArans» dab t**» Metbode im U efentlichen nur 
eincModifiontioiKierSchenkelfchen ift. • Hr. v. Are- 
ttH Ldst (icil in keine nuliere Pnlfurt^ derfclben ein, 
f^gt kein yVort über F's. AeuTserungen ge>;cn ihn, 
räMmt «in, „dafs ungeachtet mancher Sooderbur- 
lUttan doeb vieles Bnudibare in Ammm/«'« Alathodo 
U^e.*.* . Von der KUUnr/ehtm Schrift, wobey die Sm' 
tnerfche Aufgabe der bdinkeUchen Anleitung (Ve- 
D^. 1609. 13.) zum Grunde jnleet ift, fast der Vf.: 
„Xa der Vorrede hat Hr. Ju. & literarhiftorifchen 
JjjMk aber ;>cbeukel und Somflaer mit vielem Fieifse 

faSunrndt. Das Oompendium des letztem hat Hr.. 
U. durchaus mit der Scliejik. Anleituiii^ verglichen 
vnd beide mit Berichtiguouen und Zulatzeu berei« 
cuert. — Die Schril't zeiranet fich durch ruhigen 
i'fgjGcbungaieift «od ^ worroft« Intevefie für die 
^bnoIlkomnuBaagderWlffenfehfeftauib** DerSohrifl: 
fjfaein Coiitingent zur Gefchiclite dpr ( jeJachtnifs- 
in den erUen Juhrci) des fechszcbnten Secu- 
Innip llir die. Befitzer von l . kpIs und Sommers 
ium der >inemonika von Dr. ff. L. KiUber. 
und Altdorf bey >lbnath vnd Knlsler , iflos« 
48 S. 8-" fpricht (ler Vf. folgendes LVtheil: „Sie ift 
eine blofse Geldfpeculation , wobey der Kunftgriff, 
iln, Kllibers Namen fo hinzufetzen, dafs man ihn für 
df^i wal^rea Autor hält, eben fo unwOirdig ift» als das 
iKIiWahre Vorgehen» dab Hr. JDttlfr dem Vf. die Er- 
laohiiifs hierzu gegeben habe." — Den übrigen Theil 
des dritten Buclis mufs Ree. flbergelieo. Aus dero 
vierte* Buche, weiches auf i^, nichts weniger als 
faerfr" g^^^**" Bogen die Kritik der Mnemonik, 
^li, die omttfifue illia' die redite Anwendung die- 
Mtmu^M, «4 fim UiiteEfiKfai«g der.Kiavrfl|s$» 




ee^en die Methude denVf«;. eotlutt,' und worin eini^ 
Wiederbolunfren vorkemtiMcn» föhrt Bec> bkib dat 
Wereiitüche der Rechttertiguog des Vfs. gegen die 
ihm (und zum Theil der IVlnemomk Oberhaupt) ge* 
machten Einwürfe an. In Kflckficht auf den erften 
Einwurf, „dafs a priori keine alicemeine ^lnemomk 
mofdich fey , verweifet der Vf. auf Cun« Theorie, -pa . 
er gleich aufangs die Wage: ob eine Mnemonik u 9r» 
müpljch fey, bejaheml lH*antwortet habe." Gece» den 
zweyten tiiiwuif, „ilol«, die mnemooifche Uebung 
das Selbftdenken hindere und das Gedächtnifs auf Ko- 
ften des Verftandeü bereichere," bemerkt er a) v<tf 
der Anwendung! der Mnemonik in WilTenfcbmea» 
bay wekhen mehr Denkkraft als Gedüchtnif« erfor* 
dert wt'ide, warne er felbft, und in VVitlcnfchafteo, 
welche einer vorzüglichen Mitwirkung des Gediicbt« 
nilles bedürfen, könne fie kein llindeniifs des Selbft' 
denkens fevn. 6) Glvphoeraphie in der Anfehaiinng 
nnd Topolugie in der Anordnung feyn nach den 
neueften pädagogifchen Grundfätzen die Elemente je- 
des Unterrichts, r) üeberiadung des Gedächtnifles 
auf Koften des Verftandes tey in unfern Zeiten nic1i| 
mehrztt betorcblen, und gefetzt der^Oedüchtnifim» 
Jehrten wdrden zn viele , fo würde der Sieg der Cfn- 
ginalitut gröfser werden und das Uebel (ich b.i! I von 
lelbft geben, rt) Dafs die Mnemonik innere T batig- 
keit und Anftrenijung erfpare, werde mit Unrecht 
behauptet. Den dritten Einwuff , dala die einzuprä- 
genden Gegenftdnde (eigeutlieh tferen Anzahl) nach 
(liefe r Methode verdoppelt werden, unterftiU/.t , wie 
der Vf. fagt, die Ertaiirunc keineswegs (ri< litiu,cr : 
die liriahruni; lehrt nicht, dafs durch diele Veriiop 
peiuu|( das Behalten erlcbwert werde> Dieiüer Ein- 
wurf wflrde bedeutend feyn, wenn vom Atuwendij^ 
lernen überhaupt die Ueile wafc. Aber die einz'ipri'i- 
genJm Gegenßiinde in jeder Ordnung zn merken und 
Jeiner Sache Jicher zu feifti , das ßtid l orthtÜey die tmr 
durch Topoiogit bswirkt mnUn körnte». Endlkh ift 
das lUoelren nicht fo befehwniicb, ab man glaobr*' 
wovon fich jeder fiberzeugen kann, der ficli nur ein 

Siar Mal übt. - Auf den fünften Einwurf: »»die 
nftrengung der Einbildungskraft ift zu übermäfsig," 
(welchen die Wandmnefnoaik. vritt fie andi nocufi- 
cirt werde, fobeld ie ina Greue whrkeii wlli, irieht 
ablehnen kann,) antwortet der Vf.: »liefe Anftren- 
guug ilt nicht gröfser, als z. B. bey einem Kopfrecli- 
iicr oder transponirenden. Mufiker. Auch kann man 
nicht fiwen, dafs diefe Anftrenenne fpr Seele oder 
K&rper TchädHche Folgen habe. Weder die Ex peri- 
mentatoren, noch ihre Scholen hnben je darüber ge- 
klagt. ( In Anfehung des letzten Punktes ift Rec4 
was lln. Fim.uglf's >cnider betrifft, anders unterrich- 
tet, die Tich, befonders die Rechner , nach den abge- 
legten Proben zum Theil fehr angeftren^t und ef- 
fcböpft C^iilten. Bey dem Verfaln-en nach Hr. v. A's. 
Methode würde diel.s indefs nach Ree. Ueberzeugung 
Jn weit geringerem Grade der Fall feyn , oiler «beraU 
fo leicht keine Erfchöpfung gefpflrt werden.) Und 
5) dafs die Methode auf Spiderey hinaus laufe, er> 
Viedert d« Vt, ^iW»> .1*« fSij^ 
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Tf rfrlijerlfncn FäcIiTn fpiHend»» Mptliofifn emp.'oiilcn 
timl mit cntrm rrFo'p»' ^rgewapxlt Ua'.ien, iLils ^)ftlb[t 

fflnfTm^^^l'fcKCidiMiV'^iiEf-SCith^ nicht ^nAaljliQk' 

fcy, iincf Oi-iphii-e z. B. die Topolnqie ans i'tT Wif- 
fcHfcliartfUnhite nelmien können u. 1. w. d) .Ijis nur 
diri'Form fptetend' fcheine, welches bey andern wil- 
fenlcliufrHehen'F.iehcni, z. ß. der Diduluuift auch 
der Fall <H- Ob 6) fohon' viel OMlth Ü H l Bpd eine " 
gro^c EinKl!dtini?il<i";'.ff d.i.-u gehört, um dieMeth»ie 
ansähen 2» kÖnntM, i!;iriihff kiinnt' mir die Erfah- 
rung entftlWden : dem V7. fey kein ileyfpiel bekaaot, 
<]a& itgitiü einer roit denen, \velcbe er in (einer Me> 
thöde tfoti^ielrtate, obwohl einige derfelben ela firtir 
fchwaehes Gedächtnits hatten, Schwierigkeiten im 
iteiLilten der (Jrdnun^bilder cefunden hätte. Dafs 
-nian 7) die r^elernfeti Ziehen niclit immer behalte, fey 
lücht dlgcoieiitgükif ! andre klagen vielmebf daraber, 
«tafs De M^Mimnililcler nicht wieder los werde« 
können. iJer ffinwtitf 8) die Mnemonik fey heotzu« 
tage imnöthig ond öor in iCnnftftflcken gut, wider- 
lege fich von felbft: durch das vom Vf. üDer die An- 1 
wMaduiig der Mnemonik Gefagtc, und es fey falfch, * 
dim den Afte« dl«' Mnaitoalk nothweodieer gewefen»^ 
^v5re, als irti$T denA die geriehtiiehenr Kcdner und 
kit Geläiidten haben ihre Reden nicht ftaswendig ge- 
lernt, foodern fie verlefen. (Immer? Diers bewei- 
lendie angeführten Stellen fo wenig, als es 6ch auf 
Mdern Granden annehmen NLlst.) — 0a« Hefnlt^t ' 
()es V'Fs. ilt: Mdab das wenige Richtige, das in eini- ^■ 
gen diefe^F-inwcndunpen lli^t, dmcie den Mifsbrauch ' 
tril'ft , der von der Miu-nioiiik g{':i;-dit werden kann^ ■ 
keineswegs aber die Brauchbarkeit der Wiffcnfchaft ' 
felbft angreift oder urnftöfst." Ree. trtigt kein Beden- 
ken, dietni\ürthettdesVfs. beyzu treten und daffelbe 
auch auf cHe Sebenkslfeli« Metbode antowenden , nb> 
rleich er diefe fflr minder vortheilhafl liält, aJs die 
lArdinifckti die fich vielleicht auf ircentl eine Art mit 
jener combiniren liefse, weiches aoer zu ze%eo liier 
der Raum uiclit i^eftattet. 

OE RON O M 1 E. 

' 'tiiMf in d(^ Stettip.' Boehh. : Farfi' ttHäffagd-fto' 

'. Itnaev ViOer die im i^anzcn x'orkonunenden 
luotiatlidien fefrlclttaiigm der Forß- ut;4 ^r,!^d- 
Gefcluift,' für Forftfv un.i Cl''^-'' '^'"^^^ Fhr;:- uvi 
^agdiiebhobin Nebft einem Anhange : Der lioU- 
gtrechte Fdrfler über die technifeh-üionomijcht nnd 
XHtn Hieit medicinifcUe Bew^zttng der in Deutfch- 
iani wild wachfenden Hotzartin. Von (Vtlhctm 
: ' fffohertadtlt königl. baierfchen Revierfürftcr zu 
' Unberg. ^Mrfyte, verbelTerte ' und vermehrte 
V 'AoflaeM nn* 6ii&8r*4> (45 Xr.) 

Von den vMlchicdencn Gcnalten , untfif welchen 
iit Forü-' und Jsfdwifiiablcbaft bisher vorgetngea 



worden, ift die in Kalendtrforra nicht eben nem 'a 
indeffen dem gnifstentheLls noch ungebilJeien ' 
dern-Forftperfonaie, das meiftens keinen Gcfchnüc^i ^ 
am L«£en weitUuftiger Schriften findet, das ihoco zu ' 
wifiiMi Nothwendige nur in kurzen Üeberfichtea bey> ; j 
gebracht werden K.tnn, fo ift eine foiche Fonn ge* ; 
Wils dazu geeignet, den gemeinen Fürfter und läget , 
und den Anßinger in der ForftwilfenUcbaft xs btldf 
ren nnd fie zum Lefen gr&lserer Sahriftw tonsfa» 
reiten. 

Die Einrichtung cBefa Forft- imd iMdkahailfif 
hat vor feinen 'VorgSngem das vöra«', asu nifli 

einer nicht zu wcillauftigen tabellarifchcn UebäUl 
alles was der Forftmann und Jäger in jedem Bloak 
zu beobachten hat, auf zwey ge«enaberlteheridefl Sei- 
ten vor Geh hat nnd mit etqcm AJick die Veniditi» 
gen eines Monats tlberfehenKami. 

• Die Rubriken, unter welchen tSk GefEUSs ei- 
neaJMonats pbneht worden , find ibl^Mde: 

. Blühen | R eife». .-. 

Monatliche Vcrrichtun;;en 
Forftanbau. | Forftunt erhaltuns. | Foritbenut«mi^ 
Forft- ErinuerMOgen . 



BrOhr 



en. 



ffagdkilfnder. 
PaariMi , Ncficn , Braten. 



Banaen. ) Ramfm^» | Setzeu. 



Wahrung. 



I 





t ^0 



Munatliclie Verrichtungen 



Jagd'Unterhaltung 



Jagd • lü'inDeningen. 



In einer jeden Rubrik. ift.iiU««« ' «W^flNl^ 
Mouat nur inend .veriuMiatian 'kann« *t|if'9«w* 

kleinfle Detail enthalten, und in Hinficbt der Fort- 
Erinnerungen ift, da diei'er KalciuUr zoaäabSt^*^ 
baierfchenTorftbedienten beftimntift«' ' ^ " 
InftnicLion eines jeden verwiefen. 

Der holzgerechte Förfter aI|S Ai 
Forft* und Jagdkalender giebt in elnC^ 
Form eine felir vullftähdige und zwectcmS. 
licht von der Benutzung der verfchi^enen 
Laub- und N.uleliiol/.gcw.ichfe und zwar: des 
der Stöcke und Wurzeln, lii^r Hin fe, des Harze? 
Saftes, der Knospelii.'Äli.iiiL-n , Blätter und P»j«I 
der FrOchte, Samen uipd Zapfen. Er 1^ dra 
begierigen Forftmaira ^ keinem. Tbeile uijl^' 
incTem er alles angiebt . tfiSiälKriPD fit ' 
fier verlangen kann. * ' .T^JT 
. ^ '.' ■ .h 
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De beiden letzten von uns angezeigten Schriften 
Nr. 7. und 8- haben die Feinaiglefcht Ne- 
iboit zum Gegenftande. Der Zweck ihrer Vff. ift 
verfchieden ; der von Nr. 7. wffl tndw vor der Mne- 
inonik, namentlich FeinaigU-'s wnrncn unfl jhn Blö- 
fsen aufdecken, der andre wiiiiiclit mehr, fie zu em- 
pfehlen und erlaubt fich nur einige wemge Ern n run 
Mn «gen diefelbe ; beide befcbreiben ße nach den 
iienen Vorlefungen des Mn,v. F., der erfte nach de- 
nen, die derlelbe in Bremen hielt, der andre nach 
deu in l^rankfurt a. M. gehaltenen Vorlefungen. Da 
lieide VfF. in der Darftellung der Methode im Wefent- 
lichen mit einaiider überei«miiiuneo , nur d;fc der Vf. 
von Nr. g. im' Ganzen ausAhrficber Iii: lo o^ptek 
6ch Ree. um Wiederholungen zu vermeiden , tun fo 
melir. dea Hauptinhalt von Nr. 7. aotugebeo, da Hr. 

Ji,L,Z>. Iii«. IMtttf Band. 



I^nUer feinen Bericht mit einer, «He Methode in aÜ mi 
ihren i hellen pnlfcndeq, Kritik begleitet, weiche, 
Wiewold nicht feiten leidenfc haftlich - heftig, bitter« 
zuivailea aucl» «ageraobt, dennoch im Oanasea fthr 
lehnte]] nnd aller Anmiaricfaml^ warth ift. — 
Zuerft erzählt Hr. y , v i«? rs .ini Prüfungstage auf 
dem Börfenfaale in Ureiueii itergegangen Tey. Fti- 
maigle ftand nnt feinen acht Lehrlingen an cioer 
fchwarxcD Tafel. Immer verficherte F. nur in.ft— | 
Stunden die, im Progamm angezeigten, Dinge gelehrt 
zu habf>n. Ein ujitiriger Knabe, verfehlte von 20 
luftorifchen Fragen , iiacli welchen er auf jedes ge- 
fragte Jahr die l'liatfachen und LiruKcUehrt an,i',eben 
folJte, nur wenige: aber diefs würde, nieynt der Vf.» 
ein fo fähiger Ivoabe auch ohne Mnemonik geleiftft 
luben. Ein andrer äherer Lehrliug beantwortete voa 
12 Fragen nur 3 richtig; ein dritter von 15 Jahren 
frliien lieh, um die ilm vorgelttten Fragen aus der 
Gcograpliie 7.u beantworten, Snge zu bedenke^» 
und an den Fingern zu zählen, b^ntwortete einige 
Fragen falfch und l^te das Cap der guten Hoffnung 
auf die nördliche Halbkugel, ohne dafs F. es ver> 
befferte u. f. w. — In den Vorlefungen war von 
Th>^orie, Syltem und Ordnung wenig zu erkennen. 
(Welches ficn auch in Nr. 8- ^«gt . obgleich der un- 
genannte Üenosseber manches ZuüunitoeiigehÄrtgea 
was F. in den Vorlefungen trennte, znßinnneiige- 
ftellt r.nd alfo in Bftrkfirht der Orrtn-jn[!; er'.vas nach- 
geholten lial.) Was F- über d^i bekannte iWan den 
vViindeu und darüber fagte, wie man durch Multi* 
pliciren und Divldiren den Pli^z habe finden kömwih 
wo eine MerkwOrdiekeit gilianden, war dem V<C 
unvcrüändlich (und To werden die Meiften auch das 
finden , was in Nr. g- Vorl. I. hierüber vorkommt.) 
Als der Vf. F. um Wiederholung bat, wifchte diefi^ 
die Rechnungaus, mit den Worten: „es liegt cOch 
nichts daran; es wird alles in der Folge klar wer* 
den;" er erw.ihnte aber dlefer allen Alethode nicht 
wieder. Das vorzQglichfte Halfsmittel der neuen 
Mr-;u. i,- des Hn. r. /. ift ein Lociren auf If 'änden in 
Zimmern. Er theilt jede Wand in 9 Quadrat telder, 
und oben in der Mitte wird noch ein Fach zur Ueber^ 
fchrift der Wand angenommen. Was unter der er. 
ften Zehn bleibt, liegt auf der Erde unter derA Na- 
men Nuüwand. Diefs giebt auf vier Wänden 49 
Plätze. Um 50 voll zu machen wird diefe Zahl ge- 
rade in die Mitte an die Decke gefetzt. Folgende 
Abbildung, die wir aui Nr. 8* mSmea, wÄrdittefct 
«ad das Eolgeodaldtr niaheft: 
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VTielyy deii ljudlicarten foU man Södcn, cxfer auch 
den Tor;, ftetsiti den Rrtcken nehmen und dann von 
der Linken zur Kechten foi tfchreiten, fo dafs die 
FentterwanJ nnmer die vierte eiebt. Um bis zur 
Zalil ICX3 TU gelangen , f<;Il man ßcb einNcl)en7.immer 
vorlteJIen, cias an cfas erfte ftofst, und auf gleiche 
Weife verfahren. Nun kann man nie ftber eine Stelle 
verlef;en feyn, da 5 immer in der Mitte, a in der 
Witte Öber 5 ftehl u. f. w. Wenn alfo 7.. B. von 36 
die Rede ift: fo wcifs ich gleich, dafs diefes auf der 
6ten Stelle der flritten Wand ftebt. Auch bcy gröfse- 
ren Zahlen entfteht keine Verlegenheit. Wir nennen 
nämlich zwev Zimmer, oder 100 Plätze, eine Woh- 
nnng, zehn Wohnungen ein Haus, zehn Häufer eine 
Gailie, zehn Gaffen ein Ouartier, zehn Quartiere eine 
Stadt , zehn Städte eine Provinv. u. f. w. , und fo liegt 
z. B. 364 in der dritten Wohnung ; im zwevten Zim- 
mer auf der fechsten Wand (der erf^en diefes zweylen 
Zjmmers) auf der vierten Stelle. Welitntlich ift hier- 
bey, dafs man immer auch eine Null - VV'ohnung 
u. f. w. annehmen muD;, welches immer ausdrfirkt, 
hier feyn keine Kinheiten. — Diefe Idee nun, fugt 
unfcr Vf., verdiene HeyfaJl (und fic ift gewifs fchr in- 
Mniös und in mancher Hinucht vortbeilhaft) ; aber 
fte fey nicht neu, und ob das Lociren an Wänden je- 
dem andern Lociren vorTiuziehen fey, fcheine nicht 
enffchieden. Das letzte ift freylicli wahr genug: aber 
irt Hinficht des erften gebidirt F. doch das lA)h, einer 
iangft («^kannten Methode eine neue und vortheilhafte 
Wendnni; /;c^eben zu haben. Feinaiglt giebt ferner 
die Hegel, in jedes jener 100 Fächer, um nianchcrley 
Verknüpfungen zn erleichtern, ein eignes Bild zu 
fetzen, welches dei* Zahlenfigur ähnlich fey. Bey Nr. 8- 
finden fich diefe Figuren lammthch abgeti ruckt und 
werden in der dritten Vorlefung erklärt. Hr. Müller 
gtebt fie UBi' »tun Xhcil atft z« J3< issjiiurui. 
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glaubt, dafs das Gedächrnifs durch d jäte sieletLBSUu 
nur überladen wcnfe. \Vas tle< VI", -ibct swte^ 
legung iler Rechtierliguni F. ge^ea dierm FJatNll' 
fagt, findet Ree. nicht trclrend, woW-aberdie (jpAi 
hin «'orlconimeude Bemerkung, dafs mancherlnV» 
win ungcn daraus enlftehen nUiffen, wenn alw a 
merkende an diefe 100 Bilder geUndplt wiril, wd 
diefe überall wietlei kehren , eine UnbetiucmlidikiH 
die nach Hn. v. Arttins Verfuhren iiiclit ftatl fimkt, 
und in ROckhcht auf weldie Geh wold weaiga^liiRk 
das, was Hr. F., nach Nr. 8« am ^cblutTe dar dritttn 
\'orlei"uiig fagt, Ijcfriettgt fiuden werdeu, wd 6 
heifil: «diefe loo Figuren find fiir uiiieru GeL>r.i £ 
genug: denn wenn uch diefe Zähiri^urcB ;iuca i<i 
wiederholen; fo konuikcn 6e doch lue in derictba 
Verbindung vor, und daher entfleht hier Ii - 
Verwirrung, aJs bey den Weiten einer 
ii\T uns aus 35 Zeichen zuraniiiiengefeUt Iwii. - 
Dex lelzLe Fall ift ganz vcrfchiedcner ^rl. — — L..; 
Zaiden zu behalten , foll man auch nach iWaMji« ^ 
Ziffern in Uuchftaben verwandeln, wckhadM/w- 
ncn «thnliche, Form haben, um Wörter daraus ; j 
bilden, die uns die Zahlen feft hallen kuiuiearZ>'i 
l=f, 2 = n, 3 — »«, r = 4, /=5u. f. w. Dirf« 
werden nach Gefallen Vocale beygefilgt, um \\&Jtii 
zu bilden, x B. Roo ift Daß weil k>=* " ! " 
Will ich nun Carl M. ueblt dicfer Zahl 1 
verbinde ich das Bild derlelbeti niji ü..' 
fpielt auf (1er l^fsj^eige. Diele l^^u "-iWt 
llr. MiUler nun zwar lOr pfyclu 
meynt aber doch, liafs ein lolchci in... icit. i cu ' 
vvechslungen Anlafs geben kunue, wenn es metw 
Benennunt^en habe, wie wenn einem, auftait ß"' 
yioton einhele, welches tlie Zahl )>52 g«beii wHf-' 
Erheblicher als diefer hinwurf fclieint im*- die Bw*" 
kung des V£s. von Nr. ^ zu feyn «dafs in äer üMf 
tefchtn Beftimmung der Zahlbuchftaben eine vOiUgA* 
gellofe Willkflr herrfche. „Warum nicht ," U^Vi 
in der I4ten Vorlefung, welche eine Keeapituu''''' 
der lammtlichen vorhergehenden Vorlefungen, Bai*<'" 
kungen u. f. w. enthält, „warum nicht / den einfW* 
Stricli als i , das lateinifche «1 mit zwey Striebeo titi 
u. f. f.; warum 5 fo fchwer nennen, tia das bfrtr 
nilcho j ihm völlig entfpricht? Warum etnuUl ff" 
wandte Laute zufommenltellen , wie bey 7 {g^ h f 
und (ja, *, ar) und dann wieder verwandtr k«" 
nen, wie bp und dt; b ift beynahe b ohne Umiii^ 
hung. " Hierzu kommt nun noch die Willkür in ^ 
Wahl der Vocale, und es bedarf nur eines Ulick'-»' 
den, oben von uns mitgetheilten , Aritinjchn'\^y^ 
für diefen Zweck, um fich von der VorzO^icbli«* 
deffelhen zu (Iberzengen. Uebrigens hält Vii.räKt^ 
nach Hn. MUiter dieles Verfahren för den Kern f*** 
Krfmdung. Es enthalte, fagt er, den SchllXi«! w 
Hn. F's. Tafchenfpielerey im öffentlichen Exu"«''' 
denn er wiffe keinen milderen Ausilruck fiir "» 
KunftftQck, welches nur auf einem verlteckffn Ha«»* 
criff beruhe! Der Vf. zeigt hierauf, wie Hr. f. t'** 
Methodti aawejutet. ging z.. ü. die Ocietiiciitt 
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fetzte die la erften Kaifer ia die l* erften l a- 
«heir'ünd verwandelte die Jalimablen in Wörter. 
'A»/iMj Cafar^ als erfter Kaifer, kminf dt» Thurm 
lUTih erftM Ordaniuabtkl) mag w eitt- Sterngak- 
•fu^^rcten, Ibvt« ffr. P.i wen« wir nitn nnr «iiie 
«inzige Sylbc von l'eiuern Njiu.eit mit der Zahl verbin- 
den ; To ili's ppitug. Ailo^y« — tr bat 5H Jahr vor 
("lirifto an;;erangen allein zu Lt^riTchen: nxin jlt 
88 =*= ^ ^ > welches JjtUi giebt ; lülo gudtnleib. Nua Ift 
«Ü» leicht «u , iwan ^ wo i te u i man ma«^ fra;rea, «nr 
hat A- 58 regiert, oder wer ifl der erfVe Ka'iier gewe- 
li-n; eins erinnert inisier an das aii he. " In diefeni 
Beyfpiele, f.tgt Hr. y.üiler , bat dci l.cTer die ganze 
Füiniel» wie zu operircn lehrt, um eine Idee und 
eioe Zalil init einander in Verbindung dem Gedäcbt- 
niffe eiuzuverleiben. Er fütii t indelv noch mehrere 
Bilder an ) die wir übergehen , und von welchen fich 
nicht läugnen l.ifst, dals lie grofst;ntlieils nichts weni- 
ger, als plnckÜch sewäldt lind. Da;, ganze VerftU- 
ren fintlel der Vf. fenr wcitl;>uftig, die Aehnlichkelt 
(Aec videa Zablenbilder mit den Zitfern febr entfeniti 
iriBe Voitbeilc der DecknaJzcichen feyo nfoht beybe* 
halten, giur.e \\ eitlüt^tiglfAit Tey n ^iliiir , um Buch- 
ft*ben zu fuKlcn, die ,.. zu einem Woi te gebildet , die 
2Uihl andeuten ; Kinder, tMlebe noch nicht orthogra- 
jsbifch rchreiben fcünncn , ixrcjrden ia ihrea Reoht« 
'KbNfhungsrcgein vervrlnt, weft 'Ihnen zwdfelhaft 
Vi-erde, ob (ler Mann z. ß. Caligula , orler Gali-ula 
beirse, das Wort GiUgenuiUcke , (\\elclies zu didem 
.CaÜgula gehört.) kunqe^eitft aoGb an Galba erinnern, 



Wir übergehen die Kritik der Art, wie das iTo* 
blem, alle hiftori (eben Facta u. f. w. beftimmt zu mer- 
ken , zo l&fen verfuchte , und bemerlcen blofs , dafs c8 
•UenUogB v«rmcMPd Kt». wtnot ü ll»c-4i« Owtrhichtfc 
fweil man fieii te derfelbM ^dri; vmfidM» täBffi» um 
diefti immer vorwärts gehe,) nnr drey Wände in jedem 
Zimmer annimmt. Jede Wand wird dann in drcy 
Streifen getheilt, jeder Streif in 9 Plätze. Die Zeli- 
ner kammäo aü UeberlcUriflea Ober )ed«a Streif« 
Al(b MllhalMn o. 10 99 PUitze auf jede Wand. Ab 
fehlenden Streif zum vollen 100 nimmt er den Fufsbo- 
den und quadrirt ihn auch in y Platze, aU die erften 
vor 10; allo find fie Nullit reifen. Jedes ^)uadrat ift 
eine Einheit, bin Jahr; 10 Einheiten machen einen 
Streifen; 10 Streifen ein Zimmer, 10 Zimmer eine 
Wohnung. Z. ü. ich will merken, dafs fichNapolion 
1804. zum Kaifer gemacht, fo fehe ich, daCs die Be- 
gebenheit auf der vierten Stelle (im Spiegel) Nullftreif 
(allo auf der Erde) im igten Zimmer, aiu in einer an- 
dern Wobnang feyn muls. ^Vird's hier jiicbt man« 
cherley Wirrwar geben? firagt Hr. MiUltr mit Recht 
und zeigt diefs klar. Doch that erder iVn// — unrecht» 
derea iiedeutung in der Zufammeufetzung mit Wand 
u. f. w. nicht zweifelhaft feyn kann , und es ift zu viel 
ceia^t, wenn er diefe Idee F's. geradehin einen wahn- 
unnigen HJaiaU nennt. Am ScqliifliB ieiaor l(ältllit 4f* 
Feinaigltfckm Verfiihrens in der Oefehiefato Bit wir 
Vf. nocii: „Am Ende diefer Vorlefung fetzte F. VoH 
SeibftgeoUgfamkeit hinzu: Wir haben nun in einer 
Stande 90 ihbre der aUgeraehien WeltgeTcbicbtB ge- 
Wir dä..n IbI J.^. aach- Chr. G. Cetzea u. C f . ier«ftj. ia 5 Stuadea kdnwa wir- auf diefe Art lOQ , 
leh mufsidfiB,. fUirt'der W. fort, Iclion eine ebron«-- Iriire in einem Monat diegfinsftlQiMiäollta Iwaaib 



.lösche <)rdnunf^ im Kopfe haben, um keinen Fehl- 
gntf zu ihun, und wo7.u denn noch die erkönftelten 
Wörter als wirkHche ßfinliche Hülf&bilder? .— Dafs 
•dSK Vi. iiier etwas zu weit gebt, obgleich das, was er 

• gl^n Veriahvea fii^^ meiftfsns gegrfindet i(^ 
i'Wird aus unferm Berichte über die Arttinjche Methode 
.unfern Lefern klar feyn. Auch fcheint er diefs ii'jLrt 

|»eftihlt Zu baben, iiu't rn er in einer Anmerkung hin- 
.{ivietzt: M Hieraus fchemt wieder zu IcJgen, dais man 
..4Mlee tnaemonifche Hoifismittel- aar leiten und cum 
grmto falis gebrauchen mflffe" — worin ihm alle rer- 
nOnflige Mnemoniker felbft beypflicbttn, was aber 
Ireylicb von i\n. F. aus der Acht gelaffeo zu werden 
-ioheint, wenn er es darauf aulegt, ^^nze Wilfenfcbaf- 

• Ifan g^liz nach feiner iMethode zu i^ren. Wir flber- 
•gahen da«» was der Vf. noch weiter über F*s. Verfah- 
ren in d*r Gefchichte fagf , för die er fyncbroniftifche 
Tabellen filr viel iliethie lier lult, als die mnemoni- 

ifchen Kiiufte F't.i Mud bey d^eren Vortrage er felbft 
<4>ls mnemonlCcbeä HOlftmiCtel «iBlb'Nolenrcala zu Halft 
■«immt: oln Verfahrt wfbhas gknz artig ift, dem 
rflbMcdi(k;b auch mancher den TöiVurf einer unnOthi- 
gen KOnfteiey macheu möchte, indem eine blofse, auf 
.gewiffe tündrOckeaut das Auge berechnete, Tabelle 
«hne Noten diefelbaa DioAe-tlnB dflrfte. Ueber- 

•b wenn auch hier nicht 
«to wann ei haiftt; 



Ift man wohl )e im Stande gewefcn , in fo kuner 
die üelcbichte von Jahr zu Jahr zu lernen?** Bne 
Aeufiterung, wobey man nur lächein kann! F. felbft, 
eiziblit der Vf.» habe, fich oft^rcKwirrt. £r hatte 
fnderGkibhiohieeiMaNvllAreifeaanFdaf Ente. Im 
neunten war boy der Pfanne Htrrmann zu merken; 
er ftelite ihn aber dort an die aufrecht ftehende Wand, 
nicht des hiftorifchen Zimmers mit drey W'anden ; 
iondem in das allgeroeine ttiderzimmer mit vier Wäa- 
dwi» nad fo kam er auf die zweyte Wand unten «a 
ftehen, fo^Iich auf die 64rte Stelle deifAiiftorifchea 
Wand. Proben, weiche der Vf. mit fisinep Schü- 
lern amihFt^ Itfathode ^aiWIl«« ifha 



NAT&BM'ATIK. , 

Halle u. Bvrun, in d. Unclih. dcsHallifchen \Vai- 
ienh.: Aufgaben atis der Kiirperiehre. Zum Ge- 
brauch für den Unterricht in aer niedera nnd hö> 
her« Analyfisikh^rausigCgieben. von C JL Lehmus, 
Doot d. FbiL igii. 104 & gr, 8- Mit 5 Kupfart. 
(Mgr) 

Der Vf. hatte wfihrenH feines achtjährigen Privat- 
ichramts CeiegenheU aui uiAuciie interefiijutte üerco- 
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fldetrifclie jhpoUeme tn ftofsen , cteren oft verwickelte 
AtfflÄSuDSMi iliD und feiue Zuhörer angenehm befchäf- 
tigtm» LA ihm nvD noch keine Sammlung folcher 
AuFuaben bekannt war: fo'^b er die vorliegencien in 
Druck. Sie dienen nicht allein zur Uebun^ im hö- 
horii r.jlcul , lon irin bieten auch ilem Praktiker, be- 
fcwiders dem Arcltitekten , manche brauchbare Formel 
rfir. Eine genaue fyftematifcbe Ordnung lieobachtlt 
«war der V/. nicht; indeflien geht er doc^immer vom 
liCichtem zum Schwerem fort, fo Mft Ifangs blob 
«lucbtaifche Gleichungen vom erften Cnuic vorkom- 
inen. Zuerft fteht nämlich die Aufgäbe: „aus dem 
jmgghonrn kArperlicben Inhalt und der gerammten be- 
mnzeodea Flicte tiiiM feakrecltteo Clünders, dea 
Halbmeflier feiMr Oraidfliclie mid feiner Hab« za 
f it.len. " Nachdom die Gleichungen fOr diefe Wcithe 
entwickelt find, werHen auch die Grenzen der Mög- 
lichkeit, zwifcben üröfse des körperlichen Inhalts, 
iumA (hOtm derFÜohe durch dieDiftereotialrechnun^ 
Moh der MMfaode dai OrOTstea und Kleinften , unter» 
fucht, wo man ?.. B. findet, daCs, wenn die begren- 
eende Flache am kleinften för einen gewiffen Inhalt 
werden £oll, die Hübe des Cyliaders leineni Durch- 
muBmc gleich (eya müü'e. Auch die folgenden Aufga- 
ben liifaa* betreffen ähnliche Unterfuchunuen über 

f;an7.e und abgekürzte Pyramiden und Kegel', theils 
n Verbindung unter fichtelbrt, theils mit deni Cylin- 
der und der Kugel, fo wie in Dczicbung auf die l'ara- 
bel. Hierauf folgen von 3} bis 30 Beftiinmungen des 
Kubikinhaltes von hohlen |L&rpera» von Gewölbrtei» 
ren bey BrOckenbügen mit KrOmmmigea voaverlcbid» 
denen UalbroeflerA , wo auch trigonomMrilelM Rae^ 
ni iialfe ipaonmea ymtdn. .Kiigpl- An*' 



und AbTchnitte; körperliche Zoom. VerfehiedtM 
andere Kufipllchnitte in Verbindung mit JemCyUnto. 
Inhalt eines Ikofaeders und UodMtaeders. 31 bis j; 
befcliäftigen Geh mit RecfanuD|;en, z, B. windfehidt 
Dächer; Uohlendächer mit Walmen; Quadnturdei 
Oberfläche eines eiUplifchen .Sphäroids, einer Kuppd 
Von 36 bis 43. Mit Klauen von Kegeln und andtn 
KArperU» wo Anwendungen der liitegralrechoii9| 
Torkommen. 44 bis 49 betreffen wieder fehinM^ 
fche Oberflächen , wo «uweiien die Formeh ■ |akr 
tifche Hegeln überfetzt Gnd. 45 unJ 46. Klphb 
fchnitte. 47~und 48 febr ausführlich über die BcM» 
mung de^ körperhchen Inhalts derGewölbfteine, we<- 
che iu GUh*s Xaodbeukuoft bej den gewülbtta Dik- 
ken eng^gMien find. F*M>p^1h In Kegeln fQr Pntt 
ker ausgedruckt. 49 bis 51 vom Cylinder in da 
KugeL 52. Beiiimmung des Cubikinholtes voa doem 
Fafle nach conchoidifcher Krümmung, wo dieBtrecV 
Duoff mit der AJiUltr/ekim MeÜiode in deflien Vfrfodi. 
den inhah der FilTerdnKh Anwendung derMetM* 
linic 7u finden, I/eipzig T7f!4 — verclirhen wnlj aatfc 
werden in einem Täfelchen für feclis v erfchieita* 
IvlJe ilie llefultati von des Vfs. I"orn)pln mit deoai 
zufammengeftellt, welche in il^n Tafeln zur Beftitn- 
mung deslnlialts derFälÜtfr, die im J. 1(104. anf böngL 
Befehl heraus kamen, enthalten Hnd. 53 und 54 (er 
lieh noch zwey fehr verwickelte Aufgaben öbir ei 
Dach womit ein fenkrechter Kej^cl oder eine Kug*l * 
Verbindung fteht, mit Hnlfe des Infinitefimalcaksli 
und durch miihiamc Subftitutioneo auf^eloft. ^ 
bezieht Ach auf das neue MOnzaebündc in B«rl» 
Die inftructiven Kupfer tragen viel zur £ilMcrM| 
hey. 
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S c h u 1 - A a f t a 1 1 e u. . 

Ii Ulm find nun die fogciiannten dcutfchen Schulen, 
4ie mit Unrecht biofs EicmcniaiTciiulen Iieifsen, da der 
Chucrrifllu indantelbenbi« zur Confirmation oder Sudan 
iiMiift k gilMian vierzehnten Jahre dnuert, neu mmA 
firt muTtiiarey in rerfchiednen < rp^-^.i^Jen derStattt ge- 
legeiw öffentlirlic Gfb:uir!e vcilegi worden, worin bis 
|etzt drcy gefnilchic Schiilen fiir Kinder von 6 — 9 Jali- 
tCQ« und zwey Kiialicn- und zwey IMüdcben- Schulen 
von 10—14 Jahren angelegt ünd. .Uebcr den Lehr- 
«kn Coli nldißaif eme nihere Beflfanmung folgen. IKe 
^Lnabenfchulen find, d« die Kinder fehr jtmg ins G^m- 
liafiuni alif^enoinmen werden , am fchw&chlten befuchtj 

ift den übrigen ftcigt die Zahl der Schiller and Schllt- 
•^iinn gm&tmt auf teo und darObor. 



h der ohtmali|an ßeiehaltadk Kaifkmm «Wjäi 
4er Oliganüatiea dei Sohahwfkns naeli dem MjF 

Bayer. Schulplane an» SchhilTc d«S Schuljahrs anck 
feyediche Preisverilieiiung gehalten, und ditfe Fef"' ; 
lidikeit dadurch erhöht, da^ von dei Liebhaber -Tl>e*- | 
•er*Gcl«]Uabaft(Tielleiekt eine» der «Man ■* 
Jand) eine paffende VovAolhmg an dliefan Taft gcj» 
h«n, und die .\nsibeilung der Prcife dann auf dem Tin* 
ter vollzogen wird. Da nun der e«<Ulg•blcheS(a(kp|<^ 
rer M. ßetk, ein ali Alenfch und felM»d>ger aflgenMia 
gaadi tet er jUan», al« ScbulinCpeaiar toriiafUettd*g 
erCdieinea nofs, Ca ereteaet Geh lätuhtf ^ifgndt 
fcltcne Fall, dafs der Geiuliche, de» fonfrnar«miw 
Kan/el gehört zu werden pflegt, auch einmal auf <■«•■ 
Thealer zu crfcheuien u«d tn fpreeben verenialtt wiM 
ohnedafa irynd auf eine W< '" 
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Der Vf. koitmit nun auf die Anwendung der Tein- 
aigle/^h-H Mellioile auf Geographie. Hier kelirt 
J^ wieder 711 feinem ei lten \ if^wündieien Zinirsier zu- 
j-!icU : Hilf inaclit er ahi'nnals eine neue !• inritlitung, 
io dats tnaii iich zwey Zlinmer liber einander vorftei- 
len mufs, im oliern die nördliche, im untern die fild- 
litlK» il.injlcugel. Hierbey üiebl es keine Nullwand, 
wie in dcfi lüal w an ligen Zaldenzimmern , und keine 
Nnllftreifen auf t!f;n) Ij.jdcn, wie in den hiftorirche« 
Züiunem. Die Wände der crften waren in neun i^/ua- 
drate faäwilt» die der andern in neun flehende Recht» 
ecke : im ^eographifchenZioiniar ift jede dwA Wände 
-clurcli l'erpendicularlinien in netto ftekende streUiBnt 
und wie^l''!' cliuc-h n tum wagrechte Linien tturchfclinii- 
teo « aliu in 8( i^leiiteFacher quadrirt. Diefe Eiathei» 
lung kann man &ch als aufrecht flehende Leitern vor- 
ftelfen, jed» mit neun SncofÜBn, welche ihe Orad« 
der BreHtt wrßelkn. letw Wand «ntMth 9 , a4fo vier 
Wände 36 l.oit;':ii. Da niiii jeife derlelbeii ig' trJ» 
lauge in iicU idileu ioU j io betragt dtefä an ilcn vier 
Wänden herum die 363° der Länge. — DiefeKintliei- 
liiog hat Aeholichi^eit mit einem projactJiEtea £cdp 



Glolni'; — nur dafs liier im CirUel oben' und unten 
Ewey l'unktF> (Poie) irettgefetet fuid, in welchen alle 
Linien (Mcri'iiane) pcrlpectivilch in Bogen Ober deff 
JLauel becab zufammeoianÜBa» fi>lg)ttch noch diefon 
Pnnkteii zti fich einander nflieFn bis fie Beh In Ihmn 
gänzlich vereinig Ii. Tn der Glitte derKiigel laufen fie 
am wejiftfljj aus einonder, weil hier (unter dem A«qua- 
tor) der Bauch derKiigel am' dickften ift. Daher find 
hier die Giade tler liUnse pn gtö^ico mid «exdMi ia»> 
iiMF kleiner, }» nShecfie de« fttka kooHMa. DielSi 
nothwen>!ij;o und natOrlichr Anficht, fthrt der Vf. 
fort, geht ber F's. Einthfilun» verloren. Er tlieilc 
die vier viereckigen WänJo in gleiche Quadrate, oder 
er nimmt, um der Natur etwtM Mher zu komoMD» 
nur 6 Spmrfett airfiMcht an der vieraclilgen Wandf mti 
fetzt dje an.ifrn oben rlnihor m einem IJ^cIie an, in 
dnfs von dj ans iliis Leiter» fjatz wenicn und in Win- 
kel dis [ riaiu^ehs 7urammenlüui'en. So biKien die vier 
'i Dangei de/ vier Wönde ohe« an der iJecke eioA 
Vereinigung, welcheideB Pol voriVeiit. (l>ides f!»nM 
Verfaln en iit in Nr. 8. durch Holsfchnitte ^am deut^ 
lieh LCiiujcht.) — Allein fo wird «lies kuliiich i:r.d 
|ilall. I in nim die Ln^e jf»J»vs Or!s .Tn7nepl>en, ■: u;^( 
ic'i die Länge und Breite tjeftimmeo, d. iV. die Leitec 
uu J dieSproffe, worin derfelb» ÜMf. DfeSpfofltal 
find leicht zu finden, weil t:-an vom Acqualfir bis zum 
Pol 90* zählt, d. i. 9Spr<ificn fiir9. 10".— DieGrade 
drr L.;nge zu finden ilt ichwicrijer und F's. Verfüh- 
ren iahr^y läfst fich ohne Figuren und eine, uns nicht 
geftöMeie, Umftändiichkeit nicht befchreibeD. Wir 
mUiTeii diejenigen, welche fich von dic^r pnzen An- 
wemlung der Methode auf GeoFrj; lue vulUtändig un- 
tfrrichteu wollen, auf Voilefnn!: 7 — 10. in unfrer 
Nr. g. verweifen. — Hr. MBU fr ündet in iliefcr An- 
WWidon(^ ein ingeniöfes Spiel und eine witzige Anord- 
nung, die aber, da F. den Meridian von Ferro ah feft 
annehnw, nicht mehr paffend fey, wenn man Keife- 
büLchreibor lefe, die einen andern Meridian annehmen. 
Ueberdiefs fev ein cuiL'ebildeter Grad auf der Wand 
ein grofses (Quadrat von 12,500 Q.Meilen, und cbti 
VorltaJicn einer Begebenheit in diefem unEehenrert 
Baum« bleib» doch immer vns^ft. Wolle man bepnLe« 
fen einer Ueifebefchreibunp Grngr.i|)liie lernen; fo 
muffe man nothwendig eine gute Karte nachf^hcm 
Auch gebe bey F's. V'erfahren die Idee einer Itugel 
verloMci ; wir i'ehen nietit mehr die Orade der Länge 
wt* uns weg um den Bauch der Erde nach Offen bfnab 
u. f. f., iondern an den VV^imien , die wir von der Lin- 
ken zur Kfcliten um uns ftellen, gerade verkehrt, 
d. i. von der Oftleite nach der \\ efileiie lierumlaufeo 
u. f. f. liebciinna Sniutaem» nach Hn. MUiitrs Vw 
(6; A fieh« 
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ficherung, der wir gern glauben , von iliolem I'lieilo 
des Unterrichts die weni^lten '/nh -i- r etwas zu ver- 
fieheUi felbft der isjährigc Jün^iog nicht, * deti 
F. döch bey der OFfentlicheu PriHtuig zur Ldfun^ der 

Jieographifchen ProUeme aufgeltcUt hatte. Uais di»- 
er gleichwohl die Lai;e vieler SlaJle u. f. \v. 
konnte, beruht auf der Verwandlung der 



an{^«>en 

f.i'iii in 



Wörter. Die St.iJte nämlich, deren Länge uu llireite 
man wiffen will, mufs mau mit Würtcrn, die aus den 
ZiCfern gedredilelt fiiul , zuCimmeu' numerir«n. Dax 
Schaler durfte nur belehrt werden , wie die, mit den 

Stiidten zufammen^efLelltea WtirtfT in Ziileru ..ber- 
letzt und in die Liutgeu-uad Ureiteni>rutie eiugetra- 

nn werden mütten. wurde z.li. getragl: VVu liegt der Spracherlemung t'on F. erdachte käntüiche Btdh 
Xo|»eofaiigbo? — Ihm nmliite das verbtuuleoa. Wort Itabeoordnaog üut der Vf., dafs iie zur Motb aniie 
Mmtfttwu dn&llea. Hierin find vier Confonanten; lateiniföhe Spraebe palTe, und vna mjimimp^ 

die zwey erfteo geben die Länge d.t -^o, die 



Sp olTen? tlie einzelnen Grade, oder die loGnde'! 
W aruiu werden hier nicht auch die Zalilen derl 
und üreite gelwaucht , fondern die Zahlen ijar i 
dur dt« ali^ipcinen Zahlbilder gewoilen?^ 
hier ift LndeuilichUeit und InconCsqueu? zti^lelch," 
Die übripeu An Wendungen der MnefrtbiiiA auf Sjin- 
ciien, iMaLhemo(ii<, Ixetliiieu, Deinen ftratioiicn, Aste- 
wendii^lcrnen von Gedichten, von welciitu in (ito 
Vorlefuugeu Nr. 8> tnnftSndhch geliandeit wird, 
rtlhrt der- Vf. von Nr. 7. nur in dnigea Ihipklut, u 
die Schwäche diefer Kunft zu zeigen , und es Uiüt fidi 
nicht laugnen , dafs er auch hier manche bibiscri Atz- 
ielben aufdeckt. — Ueber die, zur hrleklUeniog 



zwev eriteo geben die Lange d.t 30, die zwey 
.andern ,' iii s= 56, die üreile von Kopenhagen an. Das 
Schwankende der Methode zeigt der Vf. an einem an- 
dern Beyi'piele. Der JQogling ward oech Stockhulna 
gefragt. Das Riahfelwort war Mlldertaaf. Hier ift 
a) das r flberflüflig, folglich irre mnchend, und ver- 
gals b) der ijcliiiler das talfch gelchnebene W ort Mä- 
dirtauf und zahlte nacli dem recht|^eichriel*euen Mä- 
h$rl«uf i fojkjim iäogu, fo dals uiaa die au i'ul* 
lend uUbhiD Antworten leicht hegreift. Von diefer 



raliteren ticr Zeiten^ l'erfoncn tu f. w. fage,'UlteiB 
je ler guten üramniatjk. Auch räumt er ein,, ioti 
wer fchon L-ateinifcii künne, tuul Franzotiich lerne:; 
wolle» allerdings nach F'x. Ableitungen fraivsuiik^ 
IVörter aas bt«nf fcheri fehöpfen könne. — . — U« 
mit 4 Ziffern aus dem Kopfe zu nudtiplicina ^oiltt 
F. zwey Heiheu von vier Ziflern iu Wutteti 

37,52 iW«t*te', Lavsa , ' , ' It^'"* 
89.46 Hof, r^d, ■' 



l>öchft uanfttzeu , ungeographifdien 1 afcheofpiclerey, «"»d verkngto, dals man auf die gewüWiobtiUtlK 
ne in lels der Hr. Proiefior in Mnltiplicationsformel 16 vnfinnig« Wörte^ani W b"' 



fetzt der Vf. hinzu, lai; 

feinen Vurlefun^en niclits : ich liabc Iie erlt luM uach 
vom Eleven felbft erfahren, iley den üemerkungun 
Aber Speciaigeographie g^räth der Vf. in einen lebliaf- 
tea Eiter» der lieh, wenn auch ftark» doch nicht ganz 
unwahr ausfpricht. „ w ie fangt man in der Special- 
geogr*phie ilas Uin^ an, frj ;le /-'. , und aulwurtcte 
üchleÜil'l: I nun, ich f^nge es an, wje jeder iiaus- 
Wurft!" Der Vf. fetzt hinzu: Das ilt vuUkommea 
wahr. Mit diefer .Anwendung d^r MoeuiotUk ilk es 
eine wahre Manswurfterey ; uuh mildefte beortheilt, 
ein Spielwerk, was zum Lachen gut jft, wenn nicht 
zu hefiirrhten w^re, dafs diefer Aberwitz dos Bischen 
echi 11 \\ jtz ( .velches Bischen?) verdn^ngen künute. 
Diefe uiiafthctüche VV^tzeley, diefes Uaficiten nach al- 
berneu AebnUchkeiten vernichtet alles SchOnheitsi^e- 
füld , allen echten Sclurffinn. Man fnilte ficli we.n-ii 
dieier L'nzurht, welciie die .Muemüitik uiil dem Uz 
treibt, an die Pulizey wcuden, damit die Schwachen 
noch gerettet wii rden ! ! Der Vf. beltatigt diefes ftrenge 
Urtheu durch Beyfpiele« die freylich grOrstenttaeiU 
gefchm.icklos imiT abentencrlich genug find. Aber 
Wi m ;j .in nur niciil nZ/fj nmemonilcii bclialten will: 
lo iiedaii es auch keiner üefchmacklofigkeil und kei- 
nes Aberwitzes um ielblt viele von t 's. VorfchlägBH 
mit Nutzen anzuwenden. Uebrigens gab F. nadi el> 
ncr fchlechteu Karte die Lage falt aller Oerter falfch 
au (welches eigentlich kein Vorwurf ilt, der das nme- 
n.onilclie Verfahren trifft), a) f raßt der Vf., „was 
folleo hier wieder die Zahlenbilder" Neulich hatten 
wlic fie in 9 Quadrate an einer Wand lierabwürts ge- 
" Iji jüer müffen wir fie über einander in SproÖen 
' hinauf denKea. ij Was bezeicitaen Uide 



der hellen foilte , um fie zu merken nud ain hiuifi 
nachdem er fic.i mehrere male verl; r(jciien und«'' 
Hidfe einer auimerkfamen Zuiiorerm aii> der \ etw'-'- 
rung geholfen hatte, machte er aus den l'arUal - Smhfi^ 
(i'roductcn) wieder Wörter und f liralBü, z.B. u\ui^ 
Multipiicütion durch 6. <7 ji 

6 mal a = 12 = ?K = Not; kommt auf dktdtb 
(Itter Platz, erfter an der ctfleu Waod) 

6 mal 5 = 30 + I = w/ = Mut; komoit jjt<l«' 
. . lateuTIalz zum Ttfbacksr^ucher. 2>r*j^ 

6 mal 7 = 42 + 3 45 f/ ^. larfti IJff 
aufs !')ol) V., , (ijter PL!/; 

6 mal 3 — — .1 = 22 = «f; = A'oWÄf V*"* 

Dafs Jiefes Verfahren nicht leicht fey, Ift -«P* 
Icliemlich. Auch wurden zu diefem txemp«:! 
den verwandt. — (Der Vf. von Nr. 8- tand csnOtbigi 
diefen riieil des /Viwiig/f/irÄwVort raj^s in derljW 
Vorlefung abukOrzen , das \'crfahren leibft 
er für eine blofse Spielerey.) Hn. jWfl///rr'Ä*iW 
vom Ganzen, welcl.e.s wie derfelbe n)evi)t, woWj*** 
Lefer fchon von felbft gefolgert li.ibeii werde, S*** 
er mit F. Worten in der ietztea Vorlefnug an: «^''^ 
fcboQ ein gutes GedSchtniÜB hat, - wird esr leisfct 
beßem ; wer es aber nicht hat« wird« au0k<i>M# 
kommen. Diö iVlneniunik foil ihm nur 
„liierausfolgt, fai^t Hr. .1'i..»tr, dafs es eic««** 
keine UediTchtnifskim 1 {..leU; ailenlaJls «"^ ' ' " 
rungswtlieti ichai t , wobey eine Tliäti^keit de« 
deFn^Jnbiin ngskraft, der Fhantafie und 

cäuiieiicu x\uiiueu. Ob aUtr «lu« ^uih.ung des^l^;' 



^if •• T u nv -357. D L I 

ten Getiiichtniffi^i >»elche nach F's. edxem Verfprc- 
chen ttuich Kumt zur Fertigkeit gelangen Igllte, >m>g- 
licli ift, bleibt uneiUlcbie»leii. " Der Vf. fcheint 
hier nitht ^iüz itSt Äch' fclWt aber^u zu ftimmea. 
Denn bloib! Jjb lei/.tL» unentiL-iiieJL-ir; i-i k^wn man 
a^ch nlcrii. iiihicfcUtiuu iageu , daü e.-> ej<{eutiioii kek>d 
Oeil^chtniCsUuiilt gebe, wenn lu^ i^iiter liieler «l|icb 
eine Kmid v^rrjutht. das (jedaebiuiC;, ais liraft ani'er^ 
hi^hcu und'i(o verltärfceo,' Üab itiflri'äber dttn .u«* 
(läcbtDilTe UuruW andre Geifte.stiiatigUeitei) nachlielfen, 
tl. h. bewirken, oder belOrderu UOnne, Jals iWh 
pedäclituifs leiclit uml vieles auuaffe, treu bcuahic 
u]td kickt wicüereebe» iaugont^iler Vf. üelbit oiciiu 
und fo tft auch DieTit' abzaremn, \vie eis niolit muglich 
fevn iollte« nacli pliyfiologif'clien tin ! nfyciiülo^iicbpii 
GruncCfätzcu uad lucii buionJeui b{iaUi'an<;,eu incn- 
cher Art die zum Belml" jenes Zweclvs zu betoher.ticn 
Kttgielu uud- VM;.tabruagsarien auszunutt< in, uad Uieia 
fyftamttilefa zu ordnen. Ekafs man 'fiöh ^nep folcben 
>Vi!fcnfi:h3Ft absr nicht, wie 7\ becfieiicu müfc, uin 
giu/.e vv ilkulci.afUii ilui uaclt zu lehren uiiJ 7.u Icr- 
neu; lündern nur gclegciiiüi !i uml zu Ijeiamicia 
2>wecken , welche, zu eueiciien. dem mitiirlichen Ue- 
^Sclitnil's zu Cchwer tailt» d. h. vorzi-^^lich v.ejin es 
darauf anko«nmt, die AufeinanJcrt'ül^e vieler Gegcn- 
ftaude lieber zu merken^ diefes verficht ßch bey aUen, 
die niclnl für die Mnetnoiiik fchw^rrr.eii , vuii felbfl 
und wird von den beitea Mnemooikern ieibit cinge> 
Ichftrft. Der Vf. geiit aber ntx:h weiter. „Er habe, 
fagter, in feiner jojahrigen £rfahnin|r k«Me t'ebec^ 
Zeugung gewonnen, daft mai» durch- vieles üebeö'eln 
fchlüchtei licJ. i htn.is fuirki;!!, wühl jber habe er 
bemerkt , dais nutu es duicti zu »roliie Auftretigung 
vollends veniicbtcu kunne. " -<■ Das letzte wird ilnn 
sieht leicht jemand Itreitig machen, in Anfeliuug ties 
erften ftimmen ^Ue, dem Ree. benirante, Pfycbolo* 
gen nebft Quintilian, der die Uebung für düs bcfte 
Cie«.lu<'htuilsiniltel erkLirt, gegen ihn. Daria ai^ci" 
ftiiniut Kec. dem Vf. vOUig bey, dafs bey der Fcinaig' 
Uj'ci*6» und vieleu andcru äuuiichenMetiuideu , fo bald 
fie im Grofsen angevrandt werden foUen, eine grofse 
Heiid rrlic'iUeit zur Kr!eniii:; : ^ff. Mitte; iclV^ft erfor- 
deriiCii i.^t, vvoijut nur bey Krwachleaca und v^iel- 
feitig GeUid^leu gerec'.uiei werden darf, liu Km- 
dor » bey denen die einzelnen Secienk r <ttte noch nicht 
gebiklet und geordnet find, bejLjtfinen. nqfifi iVK» 
grufsei' \'oiiatli vun wiifeufcliafi liehen Notizen und 
von mauciiCiky kleen zur kricjchterung der Co|t»bi- 

We- 

tliode fehr vereiutacht werden mülien, wenn be niclit 
mehr tcbadan, als nOtzea füll. — Um zu zeigen, 
dals Hn. F. die Ehre der triiadung (die jinn doch 
in Aiifehung mancher' Mudii'icctiuuen der übrigens 
freylich fehl iiieii Wand - Methode nicht wohl Itrei- 
tig gemacht werden kann) nicht zukunniie, ftigt der 
Vi. uocli euioji kurzen Auszug ans yjntins geielirtem 
WerKcbay. \F».hdücäaKl^di^ Jlrttht deai'la^ui, lagt 
er, weil defteo Hnch erXt )em')ierausgekoiiuTien|^Y, 
er aber iciion leit 5 Jahren goic! ii !ial;j, fciiL-iiie j.iu 
Hiciit Mi wiiieu» d«i« Jiäßiurs. iaiiiainmii^. ichu n Icik 



beynahe 10 Jatiren in I>eutfchland bekannt fey. Ge- 
legentlich werden die Mangel der Feinaielefcnin Me- 
> wodtt in Veuleichune mit der Arttii^äu» f^rOgC» 
Ne. B.'-dafs' F. SMOler dev verfehledenften Art auf ei^ 

nerley Weife in der .Mnenionik nnterriehtet ; fich 
durch den Klang der Wörter leiten Itilst ; ^iüen in 
Nichts bedeitt*ndip Worte rerwandett , welche nach jf . 
fchwercr zu ievn«» Ayn, ' 4l8''die Zahlen felblt, 'Dia 
ZalilenbHder Ws. fiiMtt-'der Vf. turn Thdll Mflsr» 
als die des Hn. v. /I.; nianche aber fevn bey beiJert 
undeutlich, worin Kec. ila. iVlUtltr bevriniuit , lo wie 
darin, dafs Pr es als einen wichtigen Vorzug Aretins 
betrachtet« daf» derfeibe den üebraoch der Mnemo- 
nik, den JC:«trer alle Gebflhr ausdehnt, - fo weife ha- 
icbränkt. Durch- aber, was Hr. r. A- zur "Wi- 
derleeunc; tier 1 vnrit- t;c.:eii dia MneironiR :n lei- , 
ner ivriiik 1. gt , bar er iln. j^/jiZ/fr nicht befriedigt^ 
khweriich aber dttrtte jener feine Uehauptoagen 
duEchtdiefen für widerlegt halten. 

In einer Nachfcliritt i'-i^t Hr. HV}H!er nnoh, er 
habe diefes Werkchen ia dfii crftcn l .'t^en n.ich /"V. 
Vprlefungen gefchncbeu (iintl vermuthlu-h etwas eil- 
fertige wie mati aus nianohen iSaciilaffigkeitL-n im, 
A-uadraolr und Stil fcidiefsen möchte): zut^ llig aber 
ibooune es erft 1 Jalir Ipater heraus. Damals habe er 
Oeatlebbad, welebes F. durchgreifen zu wollen ce- 
droht hibe, fowolil ai>t das Brauchbare, als auf die 
Mängel (doch wuiil eigentlich mir auf diefe V ) der 
(.FeinatgiefchcH) Metitodo aufmerk&m« aai-inachen ge- 
wUaietiL F. indefo habe Heb, nadidem er zu Hambiu^ 
eine kdrperliehe wirf geiftii^e Wf.tjriegung erlitten» 
zu einer AiiSwauiteruni; nus Ueutfcldana entlchlufieo* 
das hell tiu ieuic l'iauleieyen iticbt länger von ihnk 
habe aa^l auteln laffen wollen. Jetzt wQrde er diefes 
Buch iiidu meUr selcfaiiebea liabeo» iriid^-es bleib» 
ihm nnr da», aus "^Pfliclic ftir die Mnemonik itMt^- 
ürtc l'iiliür iiii : !" P.^'dagogen) , dem er diefe Schrift 
wuinie, III der iloffoong, dafs feine Auitsgeuofleu, 
für den sollen Theil der Auslage, die ihn diefe Ge- 
dachtnjijilehre kdfte, (dnr-V£. iobeiot diete' AusiaM 
doch gar zu fehmertBeh zn bedauern er kommt oft 
duraui 7urf.ck!) durch diüfeii ;:''^;ei"f:Li-ien IVherblick. 
eine dcutijciie iunliciil deilcjLtin (ja dicfelbe) einge- 
tijiiljht haben , welche doch in einzelner Anwendung 
einen beuelCeii (?) Nbtsen tiBboi ktiooe. . llec. danj^t 
.dien^Vf- aufficljtig fOr. üdn Buch und empfiehlt daF- 
felbe, übj,leii:li er, wie au; ti.'ai Vo: h'T-j;eh'?ri;!eii Iior- 
VOrgeht, juciil iJi ällcu l'unklen ihn; leriin-iiit ; über 
er wünfchtc-, dafs Hr. MliiU;- I'ti'n'iig'fi: mit weniger 
Lcideufcbaftlichkcit heftritten und namcnlJich lieh 
blofs an «.lie Sache gehalten haben möchte , uhue den 
Charakter iIcs iMannes anzutaften. l^ec. kennt F. 
Dicht, er fteht mit ihm in keiner Verbindung, und 
er hat v<j 1 r cm iMaiiiie cier jet.'.t, wje es lieilst, an- 
ftatt nach An>erika, wohin er gehen wollte, nach 
England rerfchlagen feyn foU, niciits weder zu hof« 
fen« noch. zu fOrcitten; aber es tlmt ihm doch wehe, 
einen Mann, der vielleieht nur unwilTeod im Uebrij^cn 
und l£nthu(iai't für feine vcnueinlhch oder wirküch 
HfiMfin hr6nritto&ctt,ift » — iohivsaa beluadeJi zu fin- 
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rien , unJ er Uann Geh ^ah«f nlelrt OBdialteiit den L»- 

fern das nntüutli.-Mien, was ihm ganz neulich ein ba- 
^onener, waiirliafter Maan, der zu den gcachletUeu 
Selir'utfteUm-a DetttCBhlaads gehört, und der ficb tre- 
ulg fih- Mnemunik, am wenigften für die Atwifgi^. 

inlereffirl, über f. äufserte. „ Dexiblbe IMW im 
Herbfte iKio. ent in Hamburg, dann in Altona. 
Dort fand er anfangs viel Autmerkfamkcit und ^ro- 
ten Bevfall, <Ier lieh aberwShread feiner Vorlefun- 
gen fo lehr verlor, dafs er von feinen zahlreichen Zu- 
börem (unter denen folglich Uncefittete gev^n feyn 
niüffen) btynr.hr mit S\ liiägen beliandelt worden wäre. 
Die Haupturljche dielei- unfreundlichen Behandlung 
war vermuthlich fein uubehfllfiicher Vortrag, leine 
tJukunde der deutfchen Spnohe und die ungelchickte 
Wahl feiner Bilder , die ttRleehe»» oftUnwälenei^ 
rege» mufste. In Altona beltani F. für einen fecbs- 
zennftandigen Lehrcurs, den er iich mit lo Hthlr. 
von jedem Zuhörer bezalilen liefs — (Virtuofcn an- 
dier Art, die Oberdieis ihre KOnfte biofs roaoben, 
nfcHt lehren« laflen floh, ohne dafii inan fie^der-Abn 
ficht, „die 1 rutc ausbeuteln 7U wollen," befchuldigt« 
oft verbtdtnifsmatsig viel tlieurer bezahlen) — nur 
wenige Zuhörer , ward aber doch von diefen gefitte- 
teo mbnea nicht, mit Schiigen bedroht, obgleich 
lllne Lehre ancb4iier durah %&b umi gute Gerüchte 
gleng. Sie fand jedoch im Gaaxen mehr BeTfail , aU 
Klifsbillißuog. Die Proben , welche F. in Aftona mit 
einigen Rindern zwifchen lo— 15 Jahren aiiltellte, 
Z.B* im Menioriren von Namen und Zahlen aus der 
Geiehiehte der röniifoheii Kaiferder drey erften Jahr* 
liunilerte, im Multipliciren mit vier Ziifern aus dem 
Knote, gelangen iiier die Mnaßen, flrengten aber die 
Kiiidnr, namentlich die Rechner le-iir an. Uebri- 

£ns üchieit dam Gewährsmannc des Ree. /''. mehr ein 
iftrer GrAtaler, als ein heller Denker, fonft aber 
ein achtungswördiger Mann zu feyn , , der blofs feine 
Knntt öberlciiätzte, der aufser feiner Mnemonik we* 
nig, oder nichts wiffe , und daher von ihr in einem 
"^ne fprecbe, als wenn das Heil der Welt auf ilir 
))^)ite — weniger Folge feiner Eitelkeit, als eincT' 
h»clift einfeitigen CciftesbildunK. Geld habe. er fny- 
lich geliei)t und g^'fucht : aber fein Auilirorimn doch 
ancirdcnen L/:i>li!iet, die ihm nicht 10 I'lh!r. geben 
konnten , wuvon er melnrere Proben gegeben haue.'* • 
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' 'KSstTGsacno ; t'. Raberbnd t J^wfß^ Mnmitü^ 

auf das Jahr i^n. Horipm« JL 

192 S. (I Rtlilr. 8 gr.) . ^: 

Einige 7'jm Theil nicht mifsralhene Ucbcrfetzaifai 
aus dctn Griechifchen , Lateinifchen und Spantfraen 
find das befte in diefer preufsilchen Blumenlefe. AucN 
Aicht Einei" der hier auftretenden (uamonlofcn) Dich- 
ter erhebt fich Ober ^hs Miltelin^ifsige , und man n rj 
überall nur mit vornehnithuenden \\ orten und lenii- 
mentalen Heiler^sarten abgefpiift. Ein Stizebigf 
unter andern in einem ^urm- ttud Dftku'QtiitäKi 
Die StlhßHiSrdertnt * , 

O variaih (o Gott !) der SOndvrtn hn Staub«, 

\j — 

Dof, dem T rbcn fie di*n Teil vorzog; 
D»l* Tie der Vert«vei£itrac ward suin n«ttb« 
Und aiaht «cfae hak^läth* orvDf 1 L m 

^waeh*« und rifs den Oolch nus ihrem Bufen* 
Unit, gefoltert »ou dem priifjtfn Schmer» , 

Und d«n Qualen ((rJiWichrr ; 

Stiefsfia hoAig ihn lieh m diij Herxl 

Ein Hr. Krau/t lafst feine |Ieidio , ein u^fO'^"^ 
FsialeiD» den der Geliebte mitseii wi^, wdl. 

ihn kettet (!i r T i !)■_• A",-i wn'i 

An Emmuj von Schönheit umkiänite GcXUlt| 

folgenderraafscu fterbcn: . 

Sit fteiget hinauf dt» Berget Htt- 
: IMiJtfinat lOaak fich in den See,. 

(Wia BUdniCBii!) 

Nun t!faet Im'Dönlel To traurftü 

Ihr Ktap^gewimmcr To fchauria; 

£, rufot Min Hiilft' tnit'Angflgefchrey, 

£t fluchat mitCroh'n d.r verlettua Traut 

Dagegen legt ein Hr. Evtrt einen «itjoa rerbmci»«* 
Schere alib nen auf : 

Alf den Tod des Dactor N. N. 

■ Gefrürtig, nimnirrratt, wie Hein 

Kitnii wohl kein Wolf in RuffUnd feyn. 

Und doch, wie dunnu ; «im h.it er wider WiAB 

Dan baftcA ZaIm hch feUMr aiufariilaa I 
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BePurderungeu und Ehrenbezeugungen,. 

]([{f..HeA'. und Prof. lle4f«Nnni m Landthut ift aom 

correfpondhcTiden ^litf^lied der Akademie der WifTen- 
füiaften »u München und 7u Berlui, fo wie «ucb der 
nanirftrildiendau GeCeUfabafi in der Wetteran 



Die Ahadanua^UrWiflanlchaften zu Haarlem hat 
am 'aj. Kay dem PMlcflor Dr* fVÜbrand zu Oiefsen a • F 



feine elngoi flfhie Preiiljewerbungsfcbrift , die CUßf' 
tatiom d:r Ihi^'i e beUTBll'end, (A. L. Z. igo9. Xr. 
die goldene PrcistoedaUl* zncrkannl. Die voig cf'-^'j' 

Eie ClalSücation ift die Frucht feiner in der ö»r*" 
g der gefammtem Orgamßitioti (zivey Hflnde, OiÄÄ 
bey Heyer lüop.) luirits onilial tcncn pliilorophifi'"* 
und uhyliolo^fchen iiearbeiiung der organitihWi i*""' 
koii^e, undeof darieUNaliaeroiffigaiiypU 
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L I T E II A R 1 S C P ^ 
I. Preis aufgaben. 

le Koni^l. Soeietät dur H^gtiffcktynti in Kopcnkage» 
h*t fii** d'iis kißorifcke Kläfle folgend« Prcitatifigabtin amU 

^;^:fleli^ : CaHigMttur n orditie dif otioto^ico acciir.itc diß^o- 
■iiiirMr omutt y quic l^bcntnr^ rcUtiom i de lißoria iLU- 
meatoria aliarumfU knie aetfliiilm Mtarum artium , de im. 

tnnmm 1754. — > ~ - FBr rfie B«imhirortun^'^H«f«r Arf* 
gäbe VI 1 r^ i iclit die Gtfrcüfeliaft einen Preis von ihrer 
OoUlinciijiile, 50 dimir.he Uucdten an \^erib, wenn 
dio Antwrort gründlich, zuidnglich und befriedigend 
liafiMHfaiA wird. Jfldar Gciehrta und Sucbkuodige (die 
in DüiMBMrk wohnenden 0«fd1fclMftiglie(lar . «usge- 
noinmen) kann concurrit en. r>:p AhliandJungen kön* 
n«o in der Uteii\ircheu, tranzuüicjucu, englifchen, 
deutfchen, Cchwedifchen oder ^^nifchen Sprache Tei - 
febt Tayn» und werdan mit fliaeio verluijelien Zerve), 
worin ^Neme, Stand vnd'AutiBntbaluort cles VeHrarTert 
bemerUt Ift, und ini? einem Motto an den Secrctir der 
GereUicbait, ci'-ratsratk Thomsu Bugge ia JfLopenb4gen, 
vor Awgsngclei J. itll. «mgeTcndcii - . 

II. Beför gerungen. " ' 

Thne lUnig von WoTnlitlatt hat itm voMnaKfen 

ßeicliikaminei gcrichis- Atlenbr, jetzigen GroTsherzog- 
lich-Heriifchen wirklichem Geheimen Piath, Kamincr- 
|ij>ixlll nnd Regierungs- Prdfidenien Freyheirn von Srtiii^ 
4er TOT einilien Jahren gcnicinrchäfsJich mit dem jRtuchs- 
lcipminergencht<>Afte(Tor voti Kamft% eme Abhandlung 
flljcr eilt! Erirfclb"i:Ugtii^gs ■ Bcrediti-pw^ der Staatsditntr bty 
Atd'iuhung ihrer Suücu hetöiu>g.'-";.' , den Orden der Wcft- 
pMlifchcn Krone rerliehcn. 

Der Hr. Ober • Appellatlonsrath Grclminn in GIc* 
Isen \tt in den |>reitC(i(cnen Adeißand erfaoben, . , 
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III. Vermifchte Nachrichten. 

Die gröfse Hjclmßitmifth« Sammlung von dinifchen 
teiBvn and MOpzen, die man aus einem gedruck- 
101 Cataloäp kennt, hat der König ron der Wittwe des 
Orafeft Ryhicrwie für den laCwrTt geringen Preist ron 
i< oD Rtlilr. dSn. Cour, i^ekaiift , womit kamn der ■»virk- 
lichü Metallwerili rcij^uiet wordon iü. Der König 
hat dabey die Verßcherung gege)>en, dafs die Samm.. 
laatf , den''Wun£ohe ihres erften BeiUeert gemir»,. uiw 
zernaeltelt Moihen Ka)!, (edoch To, daft dat' ISirfglicbe 
iitizk abinet auf deoi Schlöffe Äfj/Jrat«'-;^ vnn fJer p?«n- 
zen Saeiinlung die Stücke erhalten ioii, wekhe ihm 
X. X. £ I8I9' Dritttr Bmd, 



noch mangeln. Gleichwolil ift, nach dem Abgang^ 
dieCar Stfleke , nouh eine To vollfidndigc Sammlung ro^ 
Müitien nnd MedaiiMa» aÜrig mliJiebent d«&dieSriA> 
tnng, u^eldte in den Kelita oder QebravA derlUlMir 

kommen wir-, Inn eine ebort To aiitgiezeichnete )ite> 
rartfche Zierde, aU ein vrichtigetHölfsmittel sorKeatt* 
nib der inner«n LandesverAlffOa^ In tftcni tmd naiM- 

Mn Zeiten uelltzen wird. 

Zu den bereite bekannten patrioHfMim' Verdien* 

Cten, welclie lieh Ht« Wittwe tlei Grsfeii RoftnCr^vt^ 
g«!>. Fi iuf. v.tfytlm^jsmy tretend in die Fiifitapten ihr»» 
nerewigten Gemahls, erworben, gehiirt noch diefes, 
daf» üe die betrltoh^oho, TOn ihren Vater bsrröhrendd« 
Sammlung von woblgatroffencn 'Portriten harabmMr 
Danen an.v den drey letzten Jaluhinn^erten , 159 an der 
Z.ihl, nebfr einer (^Tofsen Sammlung däoil'dier Kupfer» 
fliehe aus iiiern und ncaem Zeiten, an Se. Maj. dett 
Känig geicbenkt h^t. Dicff .S^umlung^ die ans einem 
darQber errchtenenen gedruckten Catalog als die wich* 
tigfte utsd volirtSndijfie in ihrer Art bekannt ift, liat 
der König, uüttelft eines huclift gnädigen Schreilwn* 
vom i>. Aldrz iSi*« angenommen, und dabey eikiirtg 

dafs fi» «yatwr -deni KeineB dbr /^M^ « E^ t mM m 
fcktn Seramlong eafbeWalwe werden tan. Mm «rwaeiai 

nun, dafs hiervon Vernnlaffunf» gcnoitiiru'ii w c rtli-n -.vird. 
aui «inein der kunigticiien SohlüiXer e ine rt mifchePor« 
trätfammlung anzulegen, und hiermi: ei n l<is)>er Ter. 
mifftes Hülfsnittel der dänilelien-RunCtgcfcbicbte lu. 
rer CebalFen , wodorek aotgezeidmete Ditiien f deren An- 
denken die Gefchichte auflH v/jl ri hat, rihr die Naoll» * 
weit anCcbauIich gemacht weidea können. 

^^^^^^^^^^^^^ 

Der däjiifclic Gelehrte, Ramtipn, Thr. Phtlef., 
welclicr au^ Konii']. ivolten nach fi an ij^^rcift ift, uin 
die morgenlündifchen Sprachen zu ftudicren, und von 
dem gebomen Araber ^vjriii, Maronit AtisSyrien, dutnli 
AffiMdidien and PrivelimierriKhfc die' arabilebe Äiradie 
reden und Idireibcn gelernt hat , hat auf der Kaiui l.Bj. 
bliotbck dn berühmtes Manufcript, betreilend di^ lle* 
ligion der Dmfen , worin Afaftraai der Vierte, Im an der 
Dniüm« in einem Seiidfdireifaen die^Cfariften und die 
Mahomedener «u dem wahren Ofamben an Haitm hmr 
nH.ik liekehi cn will, excjcrpirt. Femer hat er alige« 
icitrieben: einen Tractat von der ZuCammenfügung der 
Üuclifraben, um Amuleie tmd Talismane zn fabriciren, 
der mit der j&difclien Kabbala in Verbindung Aekt lüiid 
^elea in den ErzShTungen nnd Oedlcblcn des Orient« 
erklärt;, femer : einen sroftenThcil von rljui 1,f 1 !,ni- 
ten Werke des i^« CAa/i fta/, nmnt^Ult^mtp virerum. 
(0 B Digitized iDpCo 



und alle Biograpbieon dedelfaan der Buiden, Aub^m^ wirkimg des betttfantoi < 

ti)Iebidüdq& luwl Käfige «ui «u^a DynafiMn»- Kair^Iio^ Mitaskabtnet benutzt. Von Wien gedtakt 



■ad lit m» dm» P<J> 



INTELXIGENZ DfS .BÜCST* vao KüNSTHANDELÄ* " 



X Neue periodifclie Sdirifteu, 

IAUkundigung. 
n meinem Veilace eiT(]ieint, mit dem Jabre Ifl}« 
«ine ZeitIV lirift : Altdtu.'Jihc /r^/c^r, durch die BkidCT 
Criam^ welch« wir dtu FreModc» d«* AlMrthilB« «a» 
scig«n , und ciigltieih auf «iaA ■ M ft h r Bdbew AmMa^ 
digung verwoifen, die von ollen guten Buchh.fnc'.li.i:- 
gen gefordert worden Iconn. Den tiauptinhaJt wctden 
Svhitzhare, noch luibekannte alte GedichMf fo nUt 
UfU^rüad^ngen über ahdentfch« Mythen tauumhuL- 
^ crbdineuitt regelinä&ig jeden Monat «in Heft; der 
liall>e Jahrgang koftet tirty^ der ganze t^ör Tliakr» 
B}\c^i«^imgen nehinen Beftelluogen . 

* CMtlf «dm it»<*»TCBilMrtti4. . 



Jdunna md Htrmoie. 
Eine Altert iiu in szeitilng, 

herau$L;epelMm 
von f. D. Gt-ättr, 

wird anck hu künftigen Jalare unimcerbrocbea f*rtge* 
AKct. — Der^Hanpttii«! sam frßt» JafiT|r«nfe, mit et* 
pslT^piBtM, and Regifter, vrird ml» 
M Sflotn JÄhrgangt lucg^geben. 

Odilia. imd Ttutona. 
literariicbe* Magszin der 
uftl NordtfclMii Vorsnt. • 
. . . .VoaP^IkOrtlnr. ... .1, 

Evfier Band. 

ift fr-lion m der Michneli^ - MelTe erfoHlriUlirfpad Ulj!* 
^ucikliandiungen verfcndct worden. 

Br«t|^ii« den t, Occemlier . 

I VariegdHndlang von Ofafa iiadB«rtk. 



Si» 



, In Aar A n ili c iiT In 11 Tin lilmiillin m FuhIi 
fuvt am ttain ilt erlcbi«nen: 



M fmr dai ka$ka^fikt Ktrcke» . und Sckulwefhli 
wm^/tk *o de» rktnifcktn Bundesftaattm. Dritttm 
. Baaida« «sllr« Stück, gr. t. itf gr. od. i Fl. 13 Kr. 

Inhalt. 

t MiltrriaVten rat Gefcliiebte der Pfarrmatrlkeln rnid 
. Wfisüchr über die k&aftig« ETn rthttrg nä 



n. Üebar die Begebung der Pfarreycn« 
IIL Fortnidar nr EinT^gAiuig der Ehe. 
IV. Materialien zu einer GeTchicbte der 

mit dem heiligen Altar&fakramemc. 
V< Könneta die nenfionirten Stiftsgeiftlicbe zaPforrfljta 
4 oder zu andern kirchlichen GrefchiflM-VInnliiii 

und rechtlich angeliali«n<werdei»? . 
VI. Em Beytrai^ zur Fraget ob daiVarnAMB al«|, ut 
. einem aufc;ehot)ciien Stift oder Kl off er TcrboruJi- 

non, Pfarrkirche zuj^leich dsfx ensfutf^jte«. 

Fürfteu übergabt» dum dui 9üft j/tOtf KW» w 

gefallen ifi? 

Vn. Der jetzige Zeitgeift in Baxialtwig aaf ih gud» 
teu ScIuiIlmi, voi'ziigiicii auf d^ Qymnaüen- 

VUI. An die Uedaption d«t Ainafaiv«, fllNV den Annoti 
iai-itan Band« , awayten StMt : tMlarftwhang ühtr 

das Wcfcn Her Scluvarzirchen Erziehungtl«lM> 
Verordnungen , lleoen&onea und jMl«CtllaHi 



Exctrpta tiviana^ wel eSrffimaikki LfviVi*« ni vbn 

fchi)'.irurn caf igaiiiis ropotita a C'Ia. Bauitf. Fd» 
tio fcrha, emendat. Li pfi a e, in bibliofolio Htk- 
' ^i'f«««!.? 4o| Begaa. i RiUr. 

Der fo fi'lir verdiente Rector BantT in Hirlcforf 
^ . unternahm riii fi lir nnizliLhe.sWerk, als er diefeiTÄ«*- 
• • sog au* dem t i li eil dar R^rniCcIien 0«rchi^hl(chxciltf 
iKt .Ib riel«r Einücbt varanfialtet«| indafn nirl)t 0«. 
die Anfeibaffiing des gansen Sebritmellert f^r onbaa* 
teil e SL-Iuiltr zu fi'liuer fallt, fonilcrn aucli rifrles Jw^o 
Torkoiiiiiit, welches wctler ihre Wifibegienle ftlti'W 
noch ihre Ke^ntniffe fchr erweitert. Die Drauchtll^ 
Üt lUale« AMCSuaei hat Uch auch lob«n durch dwV* 
liavf voft «wey Mdeatand ftarkan Anflagen be«^ 
und mich d i c fd. tir/tf « Aiifta^'e zeichnet ßch durch WoU» 
feilbctt und Correctbeit des Drucks von neuem act- 



StUctat.t pnfauis krifittrihus Hißorimi^mihu a^»>4 
/aar «arte km^t vhendi jmttcejua. D«nu« recofn* 

vit atq ie n.lii.ilil jf. //. Sck.ießr. J. LipTlM«' 
hibliopolio H.ahniauo. 232 Bogen. i<i:gC< --. ' 

IRefh nene Avfiage ei«et BMhm ^bs Mk Ih^ 

fonfr iMtu-n an >c¥7,f tchuctm Peyfall ertrorh«*ihan»i^ 
inrileutf nilf Vorzüge durch di% Hatid des Herra fr* 
felTor Stliltfer daduroh erhalten, dafr fie niebt 1 
von Druckfehlern gereinigt» ibndem alle SieTlM<^ 

~ «• E^Mongea feUiA^fr^ ! 
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itachg<e£cMagea , untl fo der Text dei Buches verl>cffei"t 
ifr. E$ bieilii de^hali) fehl zu wunfchen, cjafs clief» Buch 
dhvcb .eioe aU}{«aieiiiere £iirfufaruBg in den Schulen 
«Inen eusgebreitoiem Nutzen fiir die klaßUcfa» 

Itfod UriMdifcbsBildunf^ Her .T'i^'^iiJ rnfreu mflige« 

A. fV, Hartman 
Ikediger aa der JMatktkirdie «o Hnm«Ter. 



LieUiateni -^er Omitbologie' wird die Midn ii ht 
iMolt «iiMa* DoeMumai von d£r Fortlaimis tmd Voll- 
«ndtmg chut felir wishtigm und' in der Matnr* 
^ gerchichtc uaentbfllirUch«a Werks lelir cr&ealidi Üiyii. 
£}fr Tiiel ilt: . . 

j^ok. Larimuff atgm, tMttfieii dtrf^pl. Aot dem 

E^igl., utii Aninnrk. Terfehen von Dr. 3^. Af. L'i f'i- 
ßtta* 4teu Uandes i und sterTheil. 7 ii Bogen 
gr. 4. Nürnberg, bey Schneider ondWei» 
7 Rthlr. oder 13 Fl. »4 Kr.'* 
Die dazu gehfirtgen 44 ausgen-salten neuen Ku- 
pFertaFelu 5 Uthlr. la gr. od. 9 F). 54 Kr. 
. Du n^ftte über eile a Btadc oder g Tlieile, 
•fäA'Hm. Dt. 90m Radtmtehtr^ 31 Bo^enAark, in 
jelipalteneu Col. gr. 4. 5 Rthlr. od. 5 Fl. 30 Kr« 
EiOkuuriien ij Rtlür. ts gr. od.'a8 Fl. 4g Kr. 

'Alle BMien Entdeekimgen find darbt ensatraffen, 

daher es in Biblioiheken , Kalimnttpn zw AiifftelJung 
und Anordnung ^;vufse D'iciifie leifirt. Dt die Hoians- 
gal>e in die den .'Maf,-!! felir ii!i;,;r;Tirtij^i- Zeitun licl : fo 
«rillxlie Verlagshandluttg zur leicluea Anfciialfun^ der 
Swtretz4n)£ alles beytni||n^t und Ce auf dem wc^lfcil« 



r<^~d«r 
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eipzifl» bey Bartb: H, Joh. Qkr, D«/s 
' «Mgmdiiei^ Mtmfthe». mad- VüktrgefUutkte, 

7 Wthli. gr. — Per n!.-. .Inj^pridlrlircr 
und auch durth feine Schrilrun vcrdlenftvoile VV'i K. Jiat 
hierdurch den rieleii Auffocdft-un^'i.Mi , eh-en Coininen- 
lif zu ieinem Leitfaden dorMcnfcliengefcbichte lierans- 
i^cbeif,' eof eine Ar» «ntf]wodien , wie von ihm fidioa 
im Voraus zu erwarten war. Bey den vie?i!n in neuem 
Zeiten erfchienenen Schriften ahnlicheti Inhalts, wird 

1'eder, der dii-fs Werk nälier keimen lernt, gern pc- 
tchen« daCs er ganx feinen eigenen Weg g<-her, und 
"As'Gefchichte in allen Zehriumcn nnd einzelnen He< 
gebenbeiten fo.frtichtb&r, als für )eden an,'i<^hend vor- 
yj4(i » indem er alles Wiffenswördige, die gröf«ten 
V61kerhpgebenheiten mit den ein/.finen Culiur - Ent- 
deckungen und mehrern oft gerin^fcheinenden Volks* 
eigenhctten , ihren Feften u. dgl. mit einander verhtn- 
det, genau di« Jahrzahlera bemerkt, und in kleinen 
Einfcbi«l»ft'ln oft der Erklärer fremdarUf^cr Wörter 
nnd RegrifTe wirJ, wodurcli er die Gefchkh'sfai ta crft 
recht angeDehiii rerfiilndlich macht. DkIs rr aber auch 
den Lehrern, rorzüglich in Schulen, zcii;' , wie uo 
die GfTchichte fruchthar lehren und in eigene Curfus 
vkuftBent vbcbt ieia Werk nocU zu t^ncr^ 



GefchichtsroetfcodologTB. Mehverea 

enthalte ich jnich, da dlef;. krltifche Blätter gewiG|^ 
bald melir ihun. Nur mache ich noch auf Qt/ftn A9m 
ßmiitltkrt für tUe Jugend (g. ig 10. »o gr.) «afmerklam. 
welcher di« g^tigfte Aidnabme ückoa voran^aiw 
fienlft. - 1 . 

J«]i. Avbv. Be'rtk 



In der HenningsTchen Buohhsndl«ng tn lrlu>« 
ift eifchiencn und in allen guten Btidi Ti a n a l i m gea 
■tt haben : 

Hnumamt^ C. G., di« Kunft, in vlar Wecben Mch ei. 
ner gründlichen Methode lefen ea lernen. sTlid)*i 

8. Preis 10 gr. — Wer 50 Exemplare auf einmal 
nimmt, oder dieCM Buch alaSchulbuclv einführt, er« 
fattt 50 bempl; *xk.6 BtUr. 6 gr. mtm. 

Hecker ^ A.F., Sammlung klfiner Sl< hriftm för die tlrfo- 
ret. u. ptaki. Uellkuntle. Jter Band. gr. 8. I Rthlr. 

Trommiorfft J. B. , die ncuentdfif kton falinilcheii 
Schwefelbäder za Langenfalz and Tennflldt; Ohe- 
mi Ich \btterf acht. J. n gr. 

Dtjftn allgemeines pharuiaceuiifrili - rlieu.ir 1 V' ^- r. 
buch, oder Entwickalung aller in d»ir Phinnaci« 
und Chemie Vorkonnrienden Lehren, Begriffe, Ga* 
räthr( ltw*''en , für Aerzte, Apotheker und Chemikor. 
IVlit Kuuiern. 4ter und letzter Band.. 2 Bthir. Da» 
gaaw werk Iwfiek IS BtUr. 



Bey Darnmaim inZalliehau ift erfchienen: 

BIninen1e&, bäUTifche, enthaltend taufend au&erlefene 
Ausfprüche der käliigeu Schrift nach der Folge der 
hibiifchen Bücher. Mc Auflage., kl. g. 4 gr.' 

Hoffmitm^ Repertoriun» der PreaGrifch i BrandenbargU 
fchen Landcigcfetze. jterThl. gr. g. » Hthlr. tt gr. 

Kauftk^ J-J'^ Meinoi .Tjilirn der Hollkunde, Siants- 
arsneytgdO'enCchaft und Th^erheilkiinft. iftes Bdch. 
gr. f. f RtMr:' ♦ gr. 

M<ift^r ^ 7. ^ f., iilier die Grande der hohen Ver- 
fciiiedenheit der Philofnpben im Urfatze der Sitten- 
lehre, bey ihrer 1 inftiinmigkeit in ElaMl-iehrea 
derfell»en- Preisfchrift. kl. 4. 16 gr.. . 

Pe/irc, K.H.L.^ encylüop^difch - Ccicniirifche Litefft- 
tujr. ites Heft. gr. s. i Rthlr. 4 gr. 

Nun ift Kru^'t Literatar ganz voJlTtSndig. 

Sj/itktr^ C. AK, diriftfiche Re11|poiuTartrage. , gr. f.. 
I iUldr. la gr. . 

G. H. von Laagtiorjf't Btmtrkumgtn •mf tintr Rtif* 
■ mm ditfythy m den Jahren igoj bis 1^07. 1 Bande 

in gr. 4. HAtt 44 Kupfern. Frei« 11 BtUr. Sädififcb 

«der a-t'FI.- 

Ueber den Werth dicfer trefflichen K ei rebeTchrei- 
bung noch eivi;as fa^en,__wäre übernüQlg; ich «er« 
vrmi tfedielb aibr ml di« Uar'dA t^m Berc erIchMte 
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Recenßoncn in den GOttmgcr gelelirtcn AnzeU 
goif den* Journal für die neueCien Land« imdSe«reilen 
und den tieograpli. Ephem'eriden. D«r siorfrr Band« 

welrlu-r luiii ebenfalls an Camiittliche refp Pi iinii i ci au 
ten.unil an alle gute Buchhandlungen verlaitdi lu, 
rin noch fgrütltevta Intet elfe, indem der Hr. VerlafTer 
darm Ctin«« von der KrtirenIternTulica Exped. guic 
TerichTedene« Reife durch Kanitrch«ilca, sie «laaii. 
feilt n Infein , an di r S'oitlweftUüftc von Ann rik » und 
durch SilfCriei), ijuli.l>rcil>t ; mit Fi eyiii:iil)jj;kcu gieht 
«r uns wiilioininene Aiilfchlüfre üo«-: den nouh fo we- 
nig bekannienZufiand der Hevvi.liT» .T jcnei Gi'EjCticlfn! 

Fxetiiplare der Au&galic auf Veiin- Papier, vou der 
mir eine klt-ine Anzahl übrig iteblieben, eiUSb ichfOr 

II Hrh1i. Sachf. odpr frtr 13 Fl. 

' Frankfurt a. M., den i. November ign- 

, Fried r. Wl Im «At , Budiliiiidlar. 



' Pey Carl CnoblocH inLeipzig ift «rfcliieilMI 

imS diirrh alle Puchhandliinpfn y.n cilialtcnt 

Rofaiieat Kaehlaß^ nebfi einen» Ajiliange, herauf« 

ä'cgelicn v<in dem Vcrfaffcr des Alltein und Tkeo» 
lor (y.%lchsj. t. igjj. Cell. » Rlblr. 



Fern i'oy a von inii-, etwas zur Einpfelihmg die« 
Jes Lcr i lu hen Werken zu fa^en, da der Name des Her« 
•Dsgebeit hierzu binrcicbeno i(t\ nnr kura will ich «n* 
dciuen, wat das PuMiimm darm findet. Wie derVer* 

f.ifTcr in Aflwia und Theodor der mannliclien Jugotid 
die ijeiiigkeit grafscr und emfter Gegetiliiindc aus 
Herz legte, Mn<l ihr rCichdcnkcn darüber weckte: fo 
lue er m Bectehunjg auf die weihliehe iuiwe Welt nach 
einem gleichen Ziele in Rvfülitwr Naniaß hlngcar. 
lieitet, niTn Ji'j'ier noch den Refenkten Blick hin über 
diefcs Lebens Crmzeit erhobot, und dem Ganzen eine 
rrlijjieforeTenduny, grf!cben. Der Anhang liefert eine 
Cplfu^o gonubreiche 'Ij*gi.h»f welche doin gebildeten 
PubKoum tan Tq wiilhcmmner kjn wird, ie mehr et 
d.ii iu von rmi'u) r ' ir intlfchcn Ganzen ungefprochcn, 
und %'on der Winne und Heiligkeit edier Geünuuugcn 
•fgriffen.wfrcL 



SeLtffer's , J. F., franz'"fjrc!-.o Spaclilolne für Schulen 
'nnd zum Privatuotcrriohte. Ziceyter Cut fus. J4 lio- 
pen in pi. g. H«Bnover, bey den Oebr. ^dhn> 

I«iur 1 Kihär. ' 

Die "giinftipe Aufnahme des erßm Curfus diafer 
Sprarlileluo, welciie in Hjiiibnrßj. Lübeck, Ficincn 
und vielen «ndern Uericrn in S<."nulen eingeführt ift, 
nnd deshalb in einem kurzen Zeiträume drty Anflagen 
««forderte, borgt Ukoa biultoglieli «neb für dÜe grollte 



Nutzbarkeit diefer grofcen Grt>np#c. Univ^rUck 

hat der Herr Verfeiier keinen Flci^..g||fiie4fl 

die gröfste VoUkamaenh^ zu geben. Mer, dir«»i 

wedi'r firh fnlbtt oder mtt Hülfe eine» L<*hiers IndieT« 
Sprache vervollkommnen will, findet kier die Uicik 
lef e lind Ucherfie Anweifung, auch ifr, wai GebcW 
ders einpfehiungswertb macht, jede UmbI ipii mda» 
rcil' Beyrpideii •■» den vorzOgiicllßc* ScIliilAMn 
begleitet. 



In der AkademifiThen Biicbhandion{0 
Jens ift fo eben errehienen: 

Die Rniiu-n des CJii'isiuTr;s hey Kunitz und dfr LoU* 
bürgt vom Prof. LäbtnJtttH Löbtl^ in zwey GtiH^ 
' gen. FoL 4 gr. 

Wahrheit nnd Dichlimg, ein unterhaltendes WoAr. 
blait für den Bürger und Landuiansu ajber Jik- 
fang. igM. J> so gr. 



Dtr Signatßtrn^ 
oder die enthüllten fimmilicben Caben Ortdt iiK 
myCütchcn Frttfmaurerey , nebft d«m Orden derltit 
ter des üclits, iur . Maurer ind die e« nicht nni! u. 
t.w. NetuttrThcW. $. ifiii- Berlin, be/.ScböDei 
' ' (jM» t RtMr. 4 gr.) 

Von diefein eben fo Ii Ii Brenden al"i unterli«-' en- 
den Werke ift fo eiien diefer Neunte Theil ai» f*f*" 
fptzung erfchienen, und an alle Buclihandlungen m- 
landt, D^rfeibe leicbaet fich dureh fieii^e iamfät^ 
ten Abhandlungen ▼orzBglich aas, nnd ifi Mamnti^ 
wohl, als auch Nicht - Maurern auf gleiche Wrife « 
empfehlen. — L>as ganze Werk , vrovon der «i/'f 
titieyu Theil ber<»its in einer tweyurn Auflage erfcbien« 
fiud, kobet complet loThaler 4 GroColMa FrtaOkCtob 



Comftniium grammatieae latinat 

nach Anleitung der gröfsem lateioifcben GrMt^l^ 
Atarcluc.i Wir Schulen, herausgegeben vonK.^'^ 
Br»km. (Auch unter dem Titel : ) LateinifcheGr^ 
raaiik lilr Sididlen, hentiHgegebcn ron K. F. 
Siohm. f. isn- RerUnrWjrSffliöae. «SBif^ 
(Preis 13 Gruiclien.) > ■ 

Von dlefem allgemein heknmten alten SMl^ 

welches hier in einer neuen, durchaus vfri/jjbw« 
unigearlieiteten AiiFlaje erfcheint, bedarf es n*"«* 
fcr einfachen Anzeige. — Schn^t-n, \^ clc]ic- fict- '-^^ 
Einführung deffelben dlrecte an den Verlegarw«d«a, 
erhallen, ungcadiMt def'fo garisgmlrfrfMfMSi«*' 
nan anfahntichen llaliatt. 



iK«ll««. gedrnekt boj Johann Jeeob Oftb.i|«i^«.- 
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VerzeichniCs der in der Allf^em. Lit Zeit, und den Er^aniangsblattern recenGrten Schriften. 

Amm. Die «fftt ZiHvr «ifit die Mumer, 4m »ir«yu di«8eiM «o. I)«TB«y(ttt fia. kcMicfaa«! di« ArsSMUfriOfitter. 



Ad><lph ron Helm , oder der Tcrmcinte Bafsard. Neue 
. .'j^ifltJ'lB. lo?, 8>4. 

Jliuir4t, K. M.i neuefier ZuTtand der Torzflglkbern Spi* 
täler u. Armenanftalten iu eiuigen Hauptorten det 
In - u, Auslandes ir u. tt Tli 114, 97. 
Anualen der I^ledicia u. Chirurgie, L Ch. Fr. Harltt» 
^ony C. G., de indolit gtBOina« nliquüs in HnfM 
IvieJitenfiutn rel poft magnam InMcyetaiiMani coa* 

f])icuis etc. »45, lOg- 
Arciviv fiir Geogiaplnip, Hiftorie, Staats - u. Kriegs- 
^ kunrc (i;Ierau«s. von Jof. v.Hormayr.) Jabrg. igis» 
: Jari.'-^ Mir». EB. lO), t^7- 

— KOnigsberger , für NaturvtrirTcnrch. u. Mathematik, 
""f on tffj^W, HagtHf Remer, Schmeigger M. fVnde, Jahrg. 
i|iT> t v. asSt. atii 7t. 

B. 

Bacheitherg, Pr. H , Lehrbuch der Kriegswiffenfcbaften. 
irTh. Vurbereitung&wüTenrdbailMl* i II. äe Abtll. 
»- • je veri|{. I^at^ EB. loa, ^ti, 



0. Ch/i'e.Tihrir.rd , Fr. A. , Reife Ton Pan's nach Jcrtifa- 
]em, durcli (iriecbenlaad — — A«>« deov Franz. 
aik Anmerk. Voll K. L. M. MUttt W» A..4rfMfaB. 

l— P.d. 114, 47. • ^ , . 

— Ta^ebucb ^Iner R^M tom Parit naeli Jeitefalem 
durch Grieclu nland — — Aus defn Franz. mit An- 
merk. Ton J. H. Eichhali. i — jr Th. £B. loA, %^6» 
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. Berichtigung vom Recenfenien wegen einfrS«3i 
in feiner Rerenhon des Organons der ratioadlw U<A 
künde von Hnknmnßam in der A. L. Z. t^U ^ 
richtigung sa der Anzeige derVorlefongen aef d*W 
Terf. Halle Nr. 219. der A. L. Z. jjj, 336. *» » 
Berlin» Zurechtwcifung des Recenfenten feiner 
be des Sukratikers Simon in der Jen. I.it. Zeitao^ i^j, 
G«rffx<ra, neneTte ▼sterländ. Liteiatur i<o, }«t. 
litffk in BretYao, ZarechtN^lfung Foigt's d. jüBe- >a^ 
na wegen feiner Antikritik in Betr. der RecenCon 
ncr Ausg. von Richard's Analjfe da firuit J5I1 Ji'- 
Mnriym. Lagune ift za der Sielle eines Bibliothekar« bej 
der K. Bibliothek in Dresden vorgefcblagan sfOi)»- 
Of/t erreicht neuefte Literatur 16g, 4H- ~" fi^***** 

im. U,:f;ern , illere KunftwcrkL' der .Malerey U. m 
hauerey 155, 352. — neuelte Literat, u- Kuad a4l> 
»9J- Mf. 151- 161,399. fVitn, Verordnung 
deröflfentl. In- u. Ueberfchriften , Auih ingefcljUd« tt.1. 
w. 147, j 8 <, V. ZimmtrmoMii't Berichiigunj^eo «ar »* 
Abtli. fetaei T«Cah«Bbii«h« der BnUa» m Ü» 
aöj» 41«. 



IIL 



Intelligms da« Buch- u. Kunftlianddls. 



Ankflndfgangen von Autoren. 

F/örfce in Berlin , Eudora »56, 353. Klefeker in 
Hemhurg , pnkt. Unterfuchungen üb. das N. Teft. jr 
Th. in 6 Heften S70,4;i9. Sal*9ithtrg in Hannover, nenn 
Karte von RuCstend « Polen o. Prenlien 170, 47a. «.je» 
d^mdu/t gon. B^mkBt^^ Kritik der Knnft 170, %tj, 

AnkQndigungen von Buch- u. KunfthSndlem. 

Amriaug in Berlin a 5 6t 3 5 }• Andrea. Bochh. in,Frank> 
fort e. M. 16), 4t«. Birth ia Leipzig 370,466. 47t. 
Bafje in Quedlinburg 170,466. Büfch!rr. Buchh. in El- 
berfeld a$6, 358. C/ioWocA in Leipzig 156,359. Dun- 
iiker II. Hw/nÄ/of in Berlin 356, 360. 3^3, 411. Godicke, 
Gebr., in Berlin 170» 470. Gerold. Buchh. in Wien 
956t 35 &. Gifftrit. Verlegsh. in Jene *7e> 471. Maft«, 
Gebr., in Hannover 270, 471. Hammerick in Altona 
970» 469« Helwing. Hofbuchh. in Hannover 1701 46I. 



in ErAin e}<, 358. Kunft. n. IndnTtrie-Comft' 
Aml^rdam «70,470. Landet . Tadurtrie^Ctoopt >■ 
Weimar »63, 411. 413. Maurer in Berlin i^Si 4*?* 
lfdwerin Gstlingcn 170, 465. 470. AnRrr. Veriagsbactii 
in Coburg 2<ift, 355. S'/arÄte in Chemnitz i70.46j-V'' 
Tnfche's Buchh. in Giefsen «56, ajj. tTeigti •»'-«^f' 
zig »56, 3J7. fyttmani in Frankf, a. M. »56, JJ^ 

Vermifcbte Anzeigen. 
Auction von BüdiCni in Hannover, ». Wb/M«" 
Grmiorn'fche >63> 413. — — in Heidelbert i6j,4<1 
CnMoch in Leipzig, Verzeichnits im Preife hcrjl*^ 
fetzter Bacher 163,41^. Ettinger. Bu I Ii InGi'"^' 
VerzeichniCi von im Preife heruntergefetzten ß«cß<* 
a«3, 414. Gra/y in Leipzig, fein nach d«fl 
fchaften geordnetes VcrTeichnif« von auf *^ ^yf ^ 
Preife hernntergcfetzten BUchemift ia allen Atw"^ 
w liabMt »|<aStfo» 

"""^^ Digitized by tjO'Ogl 



M O N A T S R. E G 1 S TE R 

vom 

•NOVEMBER i 8 t ft. 



VeneiduDifii i» in dar ADtgcm. Lit Zdt voA deo Eq^songcblltttni raeaafirteii Sehriftao« 



Afmnnach Her neuefteo Fortfchritte ia ^ffenfeh. L O* 

C. Ö. Uiißk u. J. B. Troimmut»»//. 
Afchtr dealfebtr NMiooallHlcliiiig, herctug. von R.- &. 

Jachmanti u. Fr. Pajfow. i u. js H. JSK, ^13- 

Augu/ti, J, q. W., X. Schrillen, die« des Altea Tefc 

B. 

Bmr^ V. Fr., xnnl N«ch(!?nken über die chrifti. Con* 

Hrmationj • Handlung. KU. i}0,iO)9. 
•.^.JMk^ A^.ab. Verminderung n. AbkünuiDg-dcr 

Frocefle dureh Vergieioh. EB. ia6| 1007« 
B,tH*rmmnn , J. J . !'fnierkiingen fib. diltf phAsisilcliM 

B. purufchtrii iMüoaen. is H. 19]« C55. 
peol).ici t i Y r , neuefttti aar VMvdIttiig d«l FiAdbiacH^ 

f .Tk f. H^aHe^ :. . 

Btrtkotdt, L., isiftor. krit.^teiUingtprCkiiiiiit]|iibel(a. 

nonifche u. apokryph* Schriften dat 'aliMi -vi. iNHian 

Teft. irTh. »14, 577' ^ : '> i - • 

Buchanant, Job. JLaoa, tUiMn durch die wafd. Hcliri- 

den, in de» J. 171s — 90.' Aue dem Eä^l* aa Aufl. 

EU. I }i , 100. . . . 

Pucher, K. Ft. Fcrd., Syficm Jet Pant!il;icn. Audi: 
— — Wrfücli einer fyrtemat. DarCtellung dct Jufti- 
niaiüfcheo PrivatrechUi la vatlnd. Aiug. SS6> 59). 

Bm/vk, Q. C. B^. Ainjn^dar naucftan FortCcbritM ia 
WiflnlSAltfkan, ]Kttn£tea» MaBufaktnratt o. Haad^ 
warkattt »|rJafatg« £B. i|<f't05|* 



Connairr.ince äet tems,ou dcsmoalM 
l'an igii et tgia. s|o» 54}. 



i 



Drekkt 
Uai 



>cjU</, A* F. I metrifche Producte eut dem Reicba 
iUaliar'-a/all^a»aiaer EBipfindoBgeB. «96, 6774 

F. 

Fg^erf, C. IT. D., üb. die Erhaltung dei Grtdlli dar 

. ScMeswig- Holfteinfchcn ac^'irtcn Güter, jgj, 574, 
£ric^'«Mi, J., neue Thalia, m Bdt la H. EB. laa, 974. 



Feldzüge, dii^ ▼an i|o|i. fi. ite7.»biftor. polit militiriCab 
" I a. ar Tb* aabft g AaUsfen. «tö»67S' 



Fi/cker , J. B. , auf Ti«rsebR)Hbrige Erfabrang^ n. Ba» 
olurhtuiigcn [gegründete Anweifung zum Anbau aus« 
länd. Getreidearten u. einiger Oelgewüchle. ly 11647* 

Fox , Ch. hf a.hirtory of tl» airiy part af dia RMin, 
of Janie« the feeond. «71« 47). 

Frankel, Dar., Salanith; aina Ztitfeltr. sor BaHSrda» 
rang der Cultur u. Humanität unter d^n Ifraeliw» 
jr Jahrg. i u. ir Bd. is Hefte. ÜB m, y6f. 

Faadfruiiaii.dM Oriaon. Bdi 4t H. 99h tif» 

O, . 

Gettfchaik , Fr.', das Cbmowritfad am Fub« dm Jfaai* - 

blanc t9>, 641. 
Cätzinger, W. L., Schandau u. feine Umgebaogen, od» 

Befchreibung dar llidaL Schwaix. »a vat-ia.'Attflaga* ■ 

EB. 1 1 }, 9f ». • 
Craih'jf^ F. K. A., ReJe am Gehurtstage des Kdaigv, ' 

dem 3. Aug. igii, nebft einer Ode zu diefer Fayaa 

TOP Q L. ftaitttegiefser. >go, 552- 
Oävell, M. C. F. W,, Anti-PlatonUoher Staat, od. x^ tl. 

ches ift die befte Staalsvarwallang? mit befondrer 

Riickfu-ht auf dia pranli« 8t*ataii* 1 a. sa rnmAut 

läge. 178, $1». ^ . . . 
Günther, Ch. A., Prlaafpia juris Roman! privat! nariS' '' 

f^mi Tom. I» Fan gaoaral. Xoai. II« f m Ipacialif, 

hafifnrr, J. , Raixa ta voet dooT bat Eiland Ceilon. 

Haaj'e, Q, H , de Pelro Lortato, 179, 543, ■ . 

Am», Q.. Wiaiarpofiillab tt varlnd. Aaßagai EBl» ' 

nJi97'^* 

Hegner, Uir., dia Halftankttr. 174,501. 

Heinrich, J. P , f. J. S. C. Schw»igger. 

V, Herrenfchwand, J. F., üb, die Älittel,den Äffentl. Cre- 
dii Ia einem Staate herzuftellen, defTen polit. Oeko- 
Bomla xerftftrt ift. Aua dem Franc toiu Ohr. v. Mt^ 
iMadk. EBl '114« 999. 

Mini|Fr^Kaaipf fi« Sii|^ Raaiaa, i a arTli. atf,5f7, 

I. 

jAckmmiM, R. B., L Archiv daatCebar Natioiulbildang. 
Jahrsfchrift far Theologie n. Kirehenreeht der KathoU. 

ken. 3n Bds j* H EB. 1 1 s, ^97. 
/awy P. Aea.« Katechi«mut der chrilik^th^.. CUaubaat- > . 

u. SittaBlabi«« aa f «b. Aaig. EB> iai^^ed by Google 

/•fr. . 



Jais, P. Aeg., Untivriclit !n dar ehriftkathol. OlanlMM* 

u. Sitteolehre; nebrt Voreniill«raDgab.denRcligioll>> 

irtttwricht. EB. iti, 96%- 
Jttmmtße, J. M. , vierzig nenere kiun Orabrtdcn lilr 

innae Geifiiiche. HB. tttifhj. 
Jmhu} (a«aeO dar CkmA^wA ShfSk^^i J. & 

Sduuuggtr, 



s, Kalkreuth, H. W. A., die Staatsfonn. EB. 137, loi j. . 
XMMgi^itTf , .C. Imt Ojdc, i. F. K. A« Graihqf^ Bcd^, 

tMden, H. , kleine Auffitze, nielft'liiftor.IiiIkaItt, t u. 
»tfidchn. L<?tzt«rcs aucli; ' ' 

BiugiapIüodcsSirWilliamTanpla. lBAt%\,fff* 

> . ' * 

Mttfms, H. G., medicliJ. Bemerkungen öl», einige ifltere 
u. neaere Gefeue , berond. Ober «inige^Artilt«! <Mt' 
Cod« Napoleon, le Abtb. 17), 494. 

V. Maßenhaeh, Obr. f. J. F. *. Herrcnjchumnd. 

Mionnrt,T. E., dcrcfipiion deMitclaj)le* anti<n Hrrr. 
ques et IWujaines. Tom. I — V. Av«o upilccueii de 
P)anches des m^daiHes grflC^QM. aglf $66- • 

Mblier, J., t W. Mm^dur, 

Münch, J. G., Grabreden. EB. iii, 967. • 

Mätifchers, W., r.ecrchof; i den !;riftelif^c K'i 1: n^Tto* 
rie. Overfat al J. C. fl'intker. Med Tiiiaeg af Fr. 
Munter. Paa ud af J. MUttr, EB. ft}, 

idäuUr, Fr., i; W. Aiäit/'ektr. ' V 

M ;- ^ ; • 

Kietntyer, D. G. , Elblicilirk ftli Prediger u. Freunde 
l^er ibeolog. Literatur. Forig«f. iron A. Ii. i\itTnifyer 
v'. H. B. fVognitz, 4r Th. Auch: 

_ neneftc Bibliothek für Prediger, «U« Scbriften 

von i^yö— igio- cntb. EB. 115, ji9g. 

P- 

f o/Voiv, Fr., r. ArchiT deutfcher Nationalbilduag. 



RagiamnglbebAnlent die, mit Uiren I^Iitgllcdern im 
leU. Canton ScJ»wy«i auf das J, ig 11. EW. IJ4, yyo. 
Jtfgner, K. G , neues laDdwiriLfgbBi't). Handiiucb,zpia 
Anbau u.zur AccUinaüfirung andäud.OeU-ftde^H«!- 
dcls-, Oel- u. Fui'.ergcwU' j.li: i befoiidert nach ^> 
Jtkertv. a, Verfttchen. »»«».^JJ*. ,^ . . . 

I , Fr. X., fibar Ssblcf eng JtlildaniBg der Sttä' 



halcbnteli, nacb ei»e» nauitt Uediode ehtie \ 

zu bellen, i^y, ^37. , 
Sjieurin^;, Jof. , Paraüele der Vurtbeile u. Nachthcilt 

der voi / uglicbCten Optr^fiona- Methoden diipmia 

Staai's. aji4, JI4. 
■M. -»».lUMr die A ja pa tartoa-ainea Obeife h e ake lii i^t, 

Schriften, die, des Alten Teftaments. Nei^ übcrfctit 
' von J. C.Vf,Aiigafiiit, W. M. L. tfe^eM, s-frli 

Schu'eiij;<;ery J. S. C , u. J. P. Htittridkf JoBnia)'(HW) 

der Chemie u. Pbyfik. Jebi]g.; 1 8i >; 1 w^r Bd. 1 — 41S 

P.B. 119, 1015. 
'^'t', G. I'., Aluiiinacli Fiir Pf jihite iiti FTIrrtfalbni 

reuili, ILü. 1J9, 105J. , 
Skakfficar'e, W., St hanr,jiele. AüS äim Engt. TOB kMl 

n. Ueinr. Fofs, er Tb. EB. tt^, toio. 
Slärtftel' detFkandinavfIkrLftreratuireTIkabs. 4tiliilw' 

gangs js Qrtl. 5 — 711 J .Vr,-;-;. 1 u. jsH. KB. 115,^3. 
Staatsrfgiment, netiesj otlcr Verzclcbnirs der Vaije 

fetzten des Isblicbea Cantpna 2«g» auf dei J. itti> 

EB. 1 24, 990. 
Steif:x''>A, X, ull.^'AaAi«butit| drs Gaaehlil0Uiii» 

niffes in den Staaten des lUicinliMud«»; ins'jsf'jnc'rf: 
. Sollen die Urtbeils- Gri.ntle «Icn Parteyen »oaAwa- 

we<;en bekannt cemacbt wcrcien? 271,4(6. 

d, ,0. W., Annolen decQabtfrubAUe Obedntpti 
u. der Entbhitlungsaoftelt «a Marbtif^ fatbaf. 4«.ft 

^der ^n Jabrgs. i n. as St. EB. 131, 104^- 
&r:nbeck , Cb. G. , der aufrichtige (ieieademiBB* 

Th. IC Aull. EB. 13a, itfjC.' .»j ■ ' 
Stmhfufi^ K.^Gadiohte. «ff, j«^ 
Sulanud^i L DaT. /^odbA .'■ t *■ 



. f 



Tabelle über Natur - und Kunftprpducte^ ä^f^bcil.cif', 
ne Conriimtiun , Vcrarbfitung »dd A»ifulir*uia.ui 
en Iv. SJehi. Landen. ^79«, jM» 

'■' Blict 

TroinmtdorJf^L B.. Almanacb der neneften Forifchrit« 



S. 



Saater, J. N., Anwcirimg die Bcinbriicbe der Gliedina- 
>v«rad^t-dM «oicifiKirten u. den ScbaakjdbÜB* 
»2: ■ k. «et ..j. . .:. ■< ,,,, .• V 



Taarter, Conr./> ein emltlicbei: Bilde an ijie^wij|1(fl^ 
oder T^Ptr.irbrnngcn ubrr die Vier Iai2taÖ.i%^|t<bl 

Menfcb<?n. KU u«, 9(^7. ' ' * , ' ' 
Thalia, neue, f J. Urichfun. 

in Wi(!Cenf[^.a Künfien, lnaB«fa«tnren u. Hacdw» 
.]Uf.>tfir Jab(g>.-fiB. i3t4.iDff» ■ ; -t"'' • 

t;, 

Unterricht, lufammenhangcnderjüb, ^fariflicai{ie|^Oba' 
bens- fiue.nJehre. V(i»ra.''s: von 'zwär CaMl^ 
tarn Iii ^rtWtenaii: ffi). ,30, 05». ' ^^''»^ . 

vi 

Verfuch, einige ficiiere Grundf.iize zur AiuzpütcittSg 
Aci reinea l'tirags der .\i rli.t;r fertud(k<««n( bfHarfi 
den Canton Soeli betr. 27 j, 511^ ' • 

Verzeichnifs unfrer. hoclif{«acht. Hm. von Kleia* olid 
Grofsen Rathen dec r t ri^ S- haniauren^ derlla* 
bnaaUea n. L w, auI'dA^ J, 1 j 1 a. ' £#■ aaw ' 



yoit , J. G. G., DifTert. exViben« ocnli humani aoato- 
uiiam et^atholegiam ejtisdcBi^ii« ia ftatn mmrbofo 
exttirpalion«B. a|6t 6oO> 

fhf/^ *AM«h. tt, Ucior. , f. W. Asftyjwn« 



Wnr^rntry S. Cb. , Sparen der Gottheti im «nloliMMtt* 

den Zufalle, ar Tli. F.B. is^« 984* 
WagnitZy H. B., f. A. H. u. D. G. Sitmty». 
V. fi'albfrg, TI1., nt;uifte B eob4cbttiiigen SUT VeredloDg 

des Feldbaues. 2>jit 6}£. 



fFendt, Aniad., Grundzi-ge der piiilofoph. Recliulelirfi. 

tyOt 615. < 
«to mtte, W. M. L.» t, Sdiriftflo, die» dei Alm Tefta« 
Bientt. 

w. fFiliff./r'J auf Kidtn, M. A . Lei) ort des prcufj. G«M* 
rai> Lieutenant» H. K. t>. Winttr/tid. 176, fil. 



ZermniT, C. Ch. G., Huiribuch fiir'Lehrer n. Eniahair 
bey den Denkühungea der JugMid. 3r Tit. se VOrb. 

Ausg. EB. IJ7, foi6. ' ' 



i^Die ümnme aller angezeigten cichriften ilt 67«} 



IT. 

Verzeic^nir«; rl^r literariichen cu artiftlTcben Nachrichtea. 



BcfSrfferungen und Ehrenbrzeugungen. 

Bürg in Wien ayj, 655. Herker in Helriiftadt sSt» 
5 J9; Hantfehl in Wien 193, ö.j6. Horner in Ziricl» 350, 
Kif/htJfer in Jiilrnbei-g 371, 479. May in HcideN 
b«rge7i, 4I7. 'lieAm XU UMttlieiAi 97t, 479. Schal- 
ter in WagcJehnr^ jgi, j6o- ScAms in Zfsrich lyo, 6ji. 
Solanann in. Berlin 64e> Zimmermann in Berlin 
»l«.5S9- 

Todesfälle. 

~. Amkriffk in EHangea 17«, 4|g« Fifchel ia Wleq 

■9*»^4S- l-rfT?;^ in Nurnb^Tg 174, 503. Htinpel in Cor- 
betba 279, 543. .Nvi-^-/ aus Mosburg jgo, 551. ^"10\ 
J. G., in öcJeiibiir^ 3',i, 64S. -^A^y , Stcph., in St. 
Lärinz 29t, 64g. I^opp zu Kifchahorn 171, 4{g. Raha 
in Zürich 275, 511« Ä/fAröii in Berlin 275, 511. Sehlof- 
ftr in Berlin «75, jt«* ffcAneAcAAurf ia Gexdeli^en 

Univerfitäten , Akad. u. andre gel. Arft.iTten. 

Krj/;it, Akademie Her WifOnfch , Or|;ii:i.rit;on in 
Gern hat der vom Kttnig er:heihen neuen Stntutnn, 
Lifte der autwärt., auf 24 bercbraakien, ülttgltcder, 
n. Her CorT<'fpoadeirtcn 191, 639. — PHlomat. Gefell- 
fch tft , ürffiu'. nu,irt«lwerfamf«lung 7ur Feyer ilires 
»jieTi Stifiusijjstags , anfg*-nomnit:Pii Ulitglied 291,640« 
Mriamgen^ allgem. kameraliftircb ükonom SocietUt, Ge» 
nera) Vt-rfaiDrtiinng zn des Ktoiga liaineDsfe/Lreyer, 
VorTefungen , eingcg^ngn« Ablurad!. n. Gefcbeiike, ver- 
Ttorhene u. autyenotiunene neue Mitglieder, wieder« 
holte Preisfrage 19a, 647. fr^yiurg, i/o iTerf,Fre<juenz 
im SuoimorbatbMjafare igii. verglichen mit der zu 
ll«d«ib«tf ijs, 417, HaUt^ Umy«cf.,Dirjpttlcu a. Pro- 



motionen, Unireriitäts- Bibliothek, VerToUkommnimg 
derf. durch Anlcgnng einer Galerie und Urnftellung 
mancher FScber, Vt rineTiriin^ dei T. fliiic'i ^L-u-lun^ea 
aus Helmflidt u. mein ei n Kloftet biMlraiicki-M, za hof- 
len'Je I .r\velten:n:^ lies Loc lis — -- i*i.vlj!xj! , .ifirnnnm, 
u. inatbemat. Apparat, Vcrinebrung delC sjt, $$9 O. 
5^0' Heidelktrg , UoirerC, Difputst. u. Promotioneo* 
Jiiirfch Dilfertat. u. Programm., Lucae's Schrift K-jvm 
Abgange nach Frankfurt a. iM. , Gyinnalimn, üJfeiu!. 
Priifnntjen, Lrln ci iictJmi ih-, GjrmnaG.Trtenzabl 17a, 4)17. 
Meuchen y Akademie der WifTenfch., pbyßkai. Pr-is> 
«■(gaben für die Jahre tgi4 u. isij-, den Preiswei»' 
bern dabcy gemachte eutdrUckl. bedinguni^en :^6^, 
677 — 630. ff^ien, Landwirthfchafti - Gcf«>illcu. , er- 
baltene Organjfation u. fürml. B«CUUigU»g unter ErXr 

hin. Jokwut Scimue ay4> 663« ' 

Vwniifchte Nachrichten a. Anzeigen. 

BeHebtignng einer Anzeige in der Jpn. f.it, Zeitnng 
Aber die Kfjnigüberger Bibliotheken 17s, 5 Grund 
in Wien will //'.• uVr'j f:i:iiuii!. Wo:l;£ ,iuf l'i .ut': ujr ra- 
tion nacbdri'cken 399, 632. Alf ekel in Halle, Zuriiok,- 
kurift ron feiner litcrar.- Bcife naeli Italien agi, 560« 
0^'erreicJiuneuerte Literatur »f tA79'*T9* 543< üefcheint 
mein- tn fiaken ala fidi zu haboi wegen Oeldinangels, 
fcblcchten Crfe* u Theurnng der Lebensmittel 274, 
50J. — Njchdi-'.K kor machen fchlecbte Gcfbliitfce beyra 
|etaigen Geld (Life 190, A31. /iarr« in Oedenburg fall 
in geogripb.fiatiri.Iliiekficittdiaan$teyemark nitehfi« 
gelegenen Comitcte anfnehmen a.belchrmben 294, 664. 
Slavifche Literatur 179, 544. 5':./ttf7r;.';','/iA in Cilly foll 
die Natiur-, Konft- n» sefchichiL IVlerkwRrdigkeiieo 

im Olleyer KMib ftr te Giiatt ittafenm ' 



Digitizedili^Coogle 



IlL. 



bmelllgeas des Buch< ii. KuofthandUk 

AnlMiMligiiBgen von Aatorva« 

Safchittg in Breslau, Urkunden 



dtr PU[t«B ftr 

FrcBPd« der ScbUfifeh«» Q«fchiclit* ifp* t*u m, d, 
Hagtn n. Büfching ?n BralBtt» Smunlnng deutCdicr Ge« 

dichte des iMUtelaliers, ir Bd. 195,667* /Tru/e in t eip- 
Stg, Anzeigen u. Erläuterungen über feinen Aüat zur 
Geich, aller europ. Länder u. Staaten 119, 611. Pen- 
zH in MOnobw, SekMitberger't Werk mit Anmark, , Za» 
fttsen n- «Itter Kart« filr dief« Bcir«, «uf Prlnunicratioii 
995, 6'>y fi'eiriüg in Dfosden, eins feiner Orato- 
rien: der Verföluier, im Ciavier • Auszuge, aui Fränu. 
aeratioa 197, 617. 

AnkflndJgtuigen ron Buch - u. Kuofthlndlen. 

AkadeiB. Buolih. hi Ksel tyf, 667. 670. 197, 6tf. 
Srtttkafif- u. H3rtf'. MiiGkliinrll. in I.eijizip j^7, f,%y. 
Cr»S U. Ger/acA in Frey berg 195,669. üoedjlhe'i EacUh. 
in Mafien 195, 667- Hayn in Berlin 195, 666. Heit- 
ttingi. Buchh. in Erfurt s^f« 66]« Hitug inB«rUn ag^, 
6so. >95i 670 397> 684- K^f- B«ch- u. RuRfUiandH. n 
Rudolftadt agp, 617. Ke^ftr in Frfiirt 119, 6ig. Klü- 
f er. Buchb* in Rudolftadt 2971 h%(t. Landes- Induftrie* 
Cosopt in Wnmar iü^, 617. Monath • KufiUr. Buchh. 
inNBraberg t97« <f t. P*rtket in Gotha 197, 615. Aeal. 
fobalbaeiih* uiB«rIin 195, M^, Amger. Buchh. in Hai« 
le s|9, 6ss. »97» 684. R '-t'-' n M'':rfiner in Nürnberg 
«9ft66y> ft"//' Verlagsliaruil. 111 Halle 295,669. Schüp- 
ftl,Baäib,io Berlin 297, (<%i. yoget, W., in Leipzig 
■97« <t4* ^«rs«"<(> Buchh. in L«ipag 6i|* 4st. 



»95, 667. a^, 6|s. 6t6* tf'ämmu in Frankfart 
•tit 617. Zügkr V. S<llMl« jn Zarioh ty7, 6|). 



Vermifohte Aazeigea. 

Boresn BlrtlL ti.Kaaft iBHafberfrtilt.herabgrl«» 

ter Preis Ton G/eiVr'.' f immtl Werken von Knrtf, -Thl* 
»97, 6I7. Dawnter in Berlin bat »on ütrterirk inO- 
tingen die ganze Auff« t«H Sdtmderi flora germaniu, 
Tom. I. kiiufl. iib<>rnoinmen, «n Tom. IL wird |» 
druckt «97, 6g8- Expedition, die, der A. L. Z. ii 
Halle, Verzf^it-lmiri von zu verkaufenden D jcbem nm 
bevgefetzte Preife 295, 670 ~ der Erholungen ia 
Erfnrl, Fortfetz. ihres thüring. UnterhaltungsbUtt: Er 
holuB^o to7i 6|t« Heinfiui in Gera, kerobgercttur 
Prell ron CiMdSjttmti Üfatori«, ctu-a ftiiefiii, XT» 
mi 19*', 6g8- — lierunicrgefetztcr Preis von yofi 
GeiCt der Bündniffe u. rriedentfchlUffe des ik u i^tn 
Jabrh. 7 Bd«> »95, 672. Jaenby. Kunfthandl. in Berlin, 
Verkauf cin«r voliftand. Sammlung CkvdiMmteeUIeku 
Kupferftiebe s|9, 624- Magarin fiirLtterator mHaiB' 
in ip, \'cr7.eicbniri ron Bucnetn mit herunte«^erettr<B 
Voi Kaufspreifen 189,622. Hedaction, die, der Leip:. 
Lit. Zeit., Fortfetz, ihrer Lit. Zeitung 297, 6$*. Scküp' 
pel. fiuciih. in Berlin, Bour^att'i diem. Handwdrter 
fauch von Ritkter, iv.t Snppl. Bd., ift noch durch älb 
Buchhandhingen wohlfeil zu haben 297, Cft- 
gand. Buchh. in Leipzig, heruntergefeater Vcrkl«b> 
preis ron Coectj'i Lexicon h«!!«; et duIdL mit StUti 
a Tomi, £dit. quiiM« 4951 6jt, > 
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M O A T S R E G 1 S T E R 

vom 

DECEMBER igis. 



I. 



VerzeichniTs der in der AlJgem, Ul 7eit. und den Ergan^unfrsbl3^tern recenfirten Jrfiriftaa. 

• 4«M> pto «rf(»2tffiir s«i(t di« ITviMtr, «m «weyte «iUScite m. Der Beyfate EB. be.eichnet die ErgüniungiUÄiusr, 



Almanach du Cantan de Vaa^, poar riiin<e?itia. EB. 
»34, »o^ 

AnnaF«« der «Iteaburg. pomo^og. Gefellfehaft. i< H. 

autVini!. Medleln u. CMrurgir, T. Cb. Fr. Harles. 

riimin.cn Mcclicin , f. A. r. Hecker, 

Appen , 



Eruchrtrickca cxeg«tirebe. ater Prodromns ainar Dat^ 
ftetiung des Cbrifienthttns aaefa Vernaaft u. BU»i|. 
EB. 134, 1065. 

Buchhorn, W. H.X, de Ke> ntotu .v:ds. ifiy 6^». 

— - tiiy K.'ratnnyxis. lyf;, iS';;. 

Bulletin des iNeuelien «. Wiffenswiirdigrtea aut dar 
NJturwiffenfch. f. S F, Hermbftadf. 



, d e Kunfi, al.e thienfche n. «rgetabll. Nah- ßuttmann, PMl., ab. den Wvihosdcr Sl.ndfiuth. toi.»» 
.^,r, ucl neki^era Jahre gamcftbar su erhahea. fiSffmr» f. Befcbreibang des Rezat ivreife«. ■ ** 



A-aa dem Fraoi, 



V, jfrMfjRt^J. Cfarpb., Tyrtcirat. AnIcUuag zur TiieoHe 
u. Priaxit der JUpemooik. jx}« tly* 

lSaUv»flnk^ H/.Cbi, daa Mer&acvetch all Dtcbtnpg ti. 

n's «'o Ii n ll des cn'ig,3TT Keiclis <3ßr Wahrlieil . je 
FuiilcLz. dur i«ra. ünterliicUi. des Piiilo u. Jobannes. 

JT- ^ Plufa u. Johannes« od. fortgefetzte Aawendons 
' des Philo zurlnierpreiation der JohanaeiCehen Sohri' 

ten. 31J, si,. 

de Bewffety L. F., Hiftoire de Feneloa. Tom. I — IIL 
.-»{jl 11^4 ctWi 300, 7o<. 

— y Lclicn»^eri:l:ichte J><)«/aiK. Aus dpm Franz. nach 
.der a ton \\n^. von M. Feäee. 1 ^ jr Hd- joo, 7»i», 

Serfudi, K , J^einTkun^en auf einer Keirf :iu> Th inn- 
gen nach W'ion im Yv'in;cr 1505 bis iso6. i u. ü 11. 
31^, 809. 

Bcfchiviliung, hiftorifcite u. rtatifr., des Uezal-Krcl« 
Tos. iK ii. Laiidgack Ansbach is H. Landger. DJfi> 
Iccl$l> ih). |>earb. fon LmHgi ßattJur^ Stkid» «.JQiaJbyteb 

304, r4j- » ' * ' \ 

Bpyii/t^e zur rrztchnngf £ Erinnnrangen Blr melneZir 

hörer von B. Fr. if. 
BUäeibc.k , Jul., hiftor» Anekdoten zur Charaktci iftik 
' der Natioiieo* ihrer Miseezeiohaeteo Aegenten, Feld- 

lierr'n, StaBtiminiMr o.fw. 1 - 4rTIj.EB 141,111g. 
tt. Eij,.i:in; , FrJirn. , Unterricht fiir Dentfche, zur rei- 
ne« Kl antnifs u. Ausfibung der landv^irlhfchafil. Oe- 

konomie. jo6, 753. 
'&>4d0t B., Ut'undz&ge zw Theorie der Blitzableiter. 

9i<!>, 939. •. 
Brrtfch:,cider , C. G. , Cjpita Xhcotogiae Judaeornnti 

do^maticae c Fipwii Joff ,4»i fcriplis raHecta. 303, 733. 
A^r'^S'KrW« Fw» <;ri üflrifs der UnW crralgefchichiei 

4« AiHfg. ir u. in This le Abtb. Der seTh, aacb: 
^'«daeZeitilier'derOcsyealetv irTh. leAbtlk EB. 



4»- 



140^ i»to. 



C. 

CkwM/»w, Gr. D., £. LmkarM^ 

f., Oda 

— — f. Rnßrtti, Andrem 3cha. 
da'idlut , , f. FcneloHf Werke. 

v.Coiin, Fr., .Materialien ISir die prenCt. ftaatieriHft. 

fcbafil. (^efeizgebuag. i u. ^t H. 179, 45,7, 
Conßderaitons für Yi\»t aetnel de l'inftruction pubü- 

q.ie du cletjje raihol. rn Fr.ince et en Aliemantiv 

par un auciea graad • vlcaire. 314, gao> 

Engelmnnn^ 3. B. , neues zw^Pckm^fcigei Erlelchtel 

. cun;<»niittelMr£riernun;; drriranz.&'iirjche.'aeLieiFr. 

seT«rb AuB. EB. 13-, icyi'^. 
Eni inct iiio plnntaroni online alji!i.ibelico qnae u) lior- 

lu l itian. Dorpatcnü t s lO. »i^ei um. ( Auct. fl^ei». 

mann.) 313, 814. 
Epbeineridon der HfilUiindo, f. A. Fr, Afaecat. 
£rin«ierungen h\t meine ZtiKarer aus dem Lebrcurtvott 

iSiTi empfoUea von B. Fr. K. (ind,') »oi. 77 

F. ' 

Fetler,M.,T.L.F.».Beufret. ' ♦ 

!■ 71, ,';,'> , Pi .,r. , r. iMnemotilk. 

Fendilin Fi;i Gedicht, f. J. H. v, fVefJenberg, ' 

Fenrlniu [ cliciNgcfchichie, f. I.. F. v. Bnuffet u.|tf.'Ff^. 

Fenelans Werke rc1igiv>ren Inhalts. AiM- den F^tlii. Ton 

M. CfffircfiuA 3r Bd. 300,705. 
n/cher, V. F., Anieu vu.- Ti:MT.'I;a-.l, 30(i, jjjj. 
der neue dcutfche AngeUifchcr, 3991704« 

. ' . o. ■ •• , • ' 

Calletti, J. G. A. , Lehrbuch der Geogr.iplile. je naäi 
dem neue£t«n Zuftande eingerichtete Attfl, £B. XAt» 
ms. . ^ > 

Oodichte, Herausg.'Ton Fü hlerv. ^^llt^au. ^ot, 7Ä9. 

GefehiflAtt «.Geographie, kurze, des ruUl^ea Reichs. 
(V«mProL JCi9/ir.) lUilQ«- . Qiqitize 



Qt!0*t .1. Tr. Ch, t ab. den Wei;th akndtm. Iiomilct. 
^iforübungen, ndiit B«fdnr«lb« vda« hoailat. St* 

mlnanums. 30), 7)4. 
Grattenautr, K. W. Fr.« üb. GeBtrdindult u. Special- 

moraiorien , hefoiidtra w dm prattls> StMtM« t a* 

srTb, •«AuA. 300» 709* ' *' 
w, Orttfdk; Mfe. , ' Opyt o Rufitkieii StriTellciitleli e t»* 

bÜTeiu. 319, g 57. 
Crehmnnity J. C. A. , üb. die philofoph. u. äTtheUTche 

Cultur unferi Zcitalterf. jio, t6|. 
Cätit^ }. Conr. , Lebrbe^iffe für den g«in«li«l Mann 

Hb. Elsknricität u. Blitzablsituag. Aaeb: 
. ^^r:trrriob(iBdcrEl«lMnioiatiuidOcwlitcrl«bn. 

//. 

Hm-Uf^ Cb. Fr., neues Journal der luiländ. inedicm. 
«birurg. Literatur, lon Bds. 1 u. as Si. Auch: 

Aonalen der engl., franz.« ital. « fpan. u. boHand. 
Medicin u. Cbirurgie. irBd. i u. isSt. FB. 139, iiof. 

Hansniaiter, die junge, in alli-n cn (jrri.fiain'n ; i^acli 
der Hausmutter »on Gerinen häufen ^ u, Lumps's Lehr- 
art beer l>. vom Verf. der Cuokfebwi Beife. 311, 179. 

Jitcker, A. F., Annal«n der ge£unvttB ^edioia» tbii 
jr Bd. 310, 7K5 

Hamtfek^ G. F., f. Homi'ri Tiadoi rinproJJa. 

MirmhftaM, S. Fr.» .Bulletin des dienerten u. Wirr«iU- 
wärdiultea ittt der llaturwi(Tcnfob., dcB KAbIi«B| 
ManuMcturen 11. e» 4? Bd. £B. tf 5« 1071. 

nirtalra de Fmi/oji, £, L. 7. «le Ai»/^. 

Hukeaadel, WT^h. , Forft- u. Jagd' Kale»d«*r ~ih. tUe im 
ganzen Jabr vorkommenden inonatl. Verriebtungen ; 
■ehft Anhang: der beixgireehk« Färber <— se verb. 
Aafl. »). 911. 

tfeHMn Bladot Rbapfodla O , five liber XXIV. Cnm Et- 
eer^tic ex Eufia'hil rommcntanis et fchol. min. ad 
Bationeg Afuf/ZiTi It^jaratim edid. G. Fr. Heatfch, 303, 
7?rt. • 

» Ilias. Cum Excerptia ex Euftmtkii Coronentarüa tt 
fcbol. minoribna ediA J. A. Am/er. 303,735. 

\HorJi t U. Conr., Katecbitmut der G1:it>belM< U»9BnA' 
tenlehre des Chrirtrnthumt. 312, jji. 

'■ßhifrijnä , C\i. W. , \V Kärnemingen oiDtrent de ZennvT- 
koortlen en derzelrcr Kompbcaiicn. Uit bet Hoog- 
doitTcb vertaald door Alaab Nibum, Twaid« Tcrb» 
Drack. £B. 114, 107a. 

L . 

'J!ur, P. Am.^ gotar SaflM mf ai« faiat Erdf^i^ dM 

AiiM. £0. i}7» 10^4. 
Jannial, nenef , der anilADd. med. ebirorg. Uttratnr» 

I. Cb. Fr. Har!ei. 

neueftrt, der Erßndungen, Theorieen u. Wideripnk- 
alia fai dar gtümmttn JUcdida. »a Bd« 4« H. £& 
«99« tliO. . . • 
A«ft F. W.' , Erlnnerongea an J. RaTp. Lmvaftr. )0fl»7t<> 

»— J. H. , gen. Stilting, Tafchenbucb f i Freunde dap 
Cbrifteatbums. Auf d. J. tfjy £B. 1)6,1014. 



Mäpner, Chr. A. L*« SdlMavoi^ Ab» 



Xäßntrs, Chr. A. L , laitfadcB « fatttMt Ifatwfcatiaif 
'fib. die Hnanonik. Mit einer Vorrada bavaMg. v«e 

Fr. L. Schörtemoin . 3;^, SÄ9. 
^ Mnemonik, oder Syftem der GedäcbUii^kii&ü 

der Alten. 1 u. ae vmgearb. Aufl. 313, gt^. 
-» _ Uebar{atsa«gMnd£rktinMgder bcrabaMcndnf 

Stellen bey den Alten von derGedlcbtnibkuTt. Ka 

Anhang zur Mnemonilc. 3»}, 889. 
Kay/er, Prof., f. GeCcbicbte und Geographie dttnH 

Heicha. 

Xindf B. Fr.j f. Erinnerungan fbr meine ZubCrar. 
XUfiiktr, B., prakttfcba VorMTsngen Ab. d«i Maaa 1^ 

ftsmcnt. 1 — jr Orf oJ. i — 6e Samml. 3031 fSf« 
Knappe , i. Befchrciliuiiy des Rezat • Kreifet. 
Krau/e, A., prenfs. Blumenlefc aufdas J. igi i. 3i;,9i|< 
Ktuymatin^ }. t Auflörongen)za den verm. Anfigaben mäf 

ner gemeinnützl. Algebra. 314, 8 >3. 

— — Berechnungen der fcbwerftau Att%|dMn UMI 
Uebungibucbea. 314. Sil- 

mm ^ geroeinnüf/.llche AI^!c'>ra. te verm. Aufl. 314, js}. 
_ _ Uebung»huch zur Lrlvrnung da richtigem u. kr* 

tigen Recbnons. 314, (13. 
Xuinoelt Cb. Tb., Commeniarios in libroa Novi Teil. 

hiftoriool. Vol. Ul. Ef angeliua JabaBsiii fiB, ijji, 

■ u 

Lakmrp»^ ^erawod dwndi Ikatal, rpriniatfdiaaqlal 

perew odtfchika. ( Von n Ckwoftn/f ) 3 1 7, t45- 
Lttmimrhirt, J. L. , Vethaltungtregeln für Brucbkrwkai 

f u. ae verb. Aufl. EB. 135, ie|o. 
1mg, K. R,' neuere Gercbicbte de« Farrieath. Uj- 

renlb. sr Th, Begierungtzwt da" — *— 

Friedrieb. EB. 13^, logo. 

— f Befehreibung des Bezat Krcifef. 

Leärbi-:,:-, C. F., S uppleti i r n 1 1 i n priffiom 

ni« piantarum borti boun. l>orpateofi<. t'4' 
lefcwM», C.L., An%abaii an« darlUrpaalflbML |ii»ft|» 



Maeftro, i1, di Mb'« ahDaBacea raere-civile 

de) Canion Ticino. PtrPanoo iti». EB. 134« i*?! 
Marcus, A. Fr.. Fpheu>eridea dar HailkiMida» grlw 

I — 4t H. FB. 141, itsi. 
Menken, G. , das Monarcbieqbild. FB. 133,10^4. 
Menfrl^ J. G.y dat gdehrteOetttTebland im 19. Jabrk, 

aebrt Supplemeiilen zur 5ten Anag. des)eDiga> >■ 

Igten. 4r Bd. Audi : 
M das belehrte Deutfbbland» od. Lexicon derjtM 

lel>«nd. deutfcben ScbriflfteUar; angefangen icmO> 

Ch. ^«in*f rgcr. i«rBd. 5a verokAi^g. EB. ii h}^> 
— — Lexfeon der »oni J, 1750 bit it«o 

(!c jtfclicn S\V:rifirif?)er. iirBd. EB. m, »057' 
li'lnctnün : k , /. lü Silbltunterricbt nach den 

gen de Um. v. J'rinaigle. 313, ggy. 

Möllert A. W. P , Empfehlung d«a Kbelfindiuni 

kflnFbige Lehrer der Rirdie. jto« 165. 
M.)i:un ••nia holca. Ed. Aoad. 9«mau BoiM* Vak JU* 

et XX. Kl<. 138, I toi. 1 
».Mühlen, C. J. P. , rergeljkendeTafelcn ran rerfc 



' de eaa« bollinjl. ouii Im^' iimtn ietiiUbm Bltc«r* 

Stalnl. «i6, t})* 
Mgtier, 3.L,t. Hanuri Tliat. 

Jof. , aliruffircbc Cerf !r hie nach Keftor-^ wtU P ft^- 
Jlcht aut Sehloztrs ruii Annaleo. 319, j6i. 

^ W. C, offenbaret Geheimiiirs der Mnemonik, int» 
bcC der Gedachtni&Iehre des Prof. v. Femaig.'e^ mit 
•innn Amzug« der v.Aretin. Anleiiung zur iMnemo* 
"'k. 323, g89- 

Müitek, J. G. t Morffenbctrachtungen auf «lle T«ge dM 
Jahrs. Heftweif« liar«ii$£. EB. 1)4» 107«. 
— PalTionsblamM au dar iutligaaOaCcbialita. ES. 
'4?» ««44 

JUurkardy K., üb. Geld u. Münte üherhaupt, n. in b»> 
fond. Beziehung auf dasKöoip. WeAplMÜ«B. aa4»«pi* 

K > ' 

Ueftor^ r. JoL Maller. 
Mmma, Alex., I. Cli.;W. Hn/eland, 

O. 



^»M*m^, thhl.^ t Chr.tA.-I.. 19|^>« lalAdaMk ' 

Schulz, t. Befchreibung des Rezat - Kieifes. 

SthütZt D. Fr., de Kvangeiiit quae ante Evanselia Co* 

aoniea in ccdafiea Cbriuiana« fiiilia otaaiiwr« 

lioi 

j«/ei>, Ow Fr., dar fclelaA« JbtaehlwBiii Ar dia KUA» 
nen zur Anregung fittUah gtHig. QeAlUa. §• AnfU 
EB. 1)9, tit«. 

— — erfte Grundlage manÜBU. ErkanMnll«i |a fiift« 

AtiB. £B. 131, 1104. 
» ~ Paftfragen ; a]s Beylaga zom Katadn»«». im 

Aufl. EB. H04. 
Sfirengel , Curt , Obr«rTadonet botanicae ia Floram 

Halenfcin. Mantifra Jtcunda. EB. lOgJ. 
AdcA/, J. F., ein Gebetbuch nach Wuafchi od. da* 
betende Katholik. FB. 140,1119. 

Swiltden, J, H, , OnJi-i nclit- i,>vor Jr FranTche CH Hol- 

la ndf c h e Munten ea derzelver fergeJyking. 3161 g}}* 

T. 



Oda: Sakoni na nutfchai ftolieti)! pra^telftwujurd»- . ,„ ^ • «»^ 1. • 1. 

ifebabo Senate tut. aoda Jflarta a dn*. c Vom Gr. D. ^'^f" . A. W. , n eue Aeoret. praki. RnOalcb« SprMli* 

Gbeq/»^.) ^ lehre für Deutfche. te verb. Aufl. %l9ttJ7^' . 

^«r, B. Fr., Beytrage zun Bcbnf da«r aeiiM^.pänil' 



nal.Qefetigebang. j^t, SOI. 
AtcUtr 9, JMkmsb, C Gedlobte. 

R. 

Rafintif Andromacha, Tragedija. Auf dem Franz. iu 

Verfen von D. ilkwoftufj . le Ausg. jij, 84 
Hegientop.Elat, od. Verzeichniis der Behörden u. SF- 

fentl. Beamteti dei Cantont Aargau, auf d. J. iju. 

t R. »34, 1070. 
Kegierungs-, Kirchen - u. Militär- Etat, erneuerter, 

des eldcgenofCCnntona SkOallan für daa J.i|(ji.«EÄ. 

IS4, 1070. 

Baieb, dat rarBfcbe. Fino DarftelTting feiner Bevöl- 

kerung, Bewohn ung, Cullur u. f. w. 31J, 104. 
Reichrtibtrger,, Andr. , Paftoral • Anvt'eifung zum aka- 

dem. (jebraiiche. 1 u. irTh. f B. 143,1143. 
R'jjT^, Jof., üb. die Art a. Urfacbe des Todes des Krön» 

prinxen von Schweden, Karl Auguft. Mit Aum. von 

S.O. /^»(«I. }0|,74f. 

&*a/iora , B., Lebettibelldiralbtittg«n einiger daa An- 
denkens windiger Mlhner von iVIeinmin^en. 310. 871. 

&kelk/e, X). , Lebcnsgefcbichten heiligL-r Eheleute. EB. 
139, III«. 

Sekifchkow» i Alex., niirfufchdenie o krasnoriefii 
fw|itirchf€benn.-ilio Pfania i o tom , w tfcbem fofkok 
bog t two, obilie, kirafou 1 iila Kosfiilkabd jafik« — 

. — f. ritf'ri'Liy IjfljiTi Ja. 

Sckmatt, ^ K. *t. , Veifuch einer tnedicio. cbinirgifchcB 
Diagnoltik bi TabtUaa. ae vcrb. Aufl. a«o, 703. 

(Di* ' 



— neues Rnff. Elementar- Lefebodt Älr Dentfcbei 
Ae Abtb. dar Raff. Spradiiebr«« «• vtrb, Aufl. 

3'V. 857- . ■ .i 

Tafchenbuch, der Liebe tLnvundTobaR gewidmol) fBir 

tla$ J. igu. EB. 1 3)t, iioj. 
Tafchen -Kalender, geineinnüiziger , für den Canton 

c;raiil)iinflten , auf d. J. ig "tlEB. 134, 1070. 
Tajj'umy bdjenil, perewel fltaUAnskaho podlinnika 

Alex. Schij'chknma, 317, (4^. 
Teßa, A. J. , ilpi'f m:7?nTnF- r)p! rtiore, loro cagioni, fpe- 

oie, i'egni e C4ra. Lib. ire. Vol. ue. Vol. I e IL Lib« 

I « &. Fatne I « II. %o4tf%f, 

V. 

Verrucb einer Darftellung der hungarifchen Conftita» 
tioo. 311, 173. 

Vogt, J. Tb., Prcdigffn nh. dir ncfr^tchte n» BAcUh 

tea der Apoftel. ar üd. Eb. 135, lojo. 

m 

ffft/ifeaherg , G., Flora Tapponica. 307, 761. * 
Wegvteifer für die königl. erke Haupt- u. BeiidenZ« 

Stadt Stuttgart; hcrausg. im Jun. igii. 311, gg^. 
^eiAmoaui, f. Enumeratio plantanmi horti boten. Dorpat. 
/frasd, Jofeph u. Karl, fib. die rehwemnigen Am* 

wüclife auf der Koftam Hirnhaut, ^g^, ^j^^. 
V. Wejfenkerg, J, H. , Fenelon. Ein O-edicht in drey Ga> 

fangen. 300, 705. 
9. JVrtd*, Fr. , dürfen wirimi Idiloian, Deatfcbe la 

leyn? 3ti, 799. 

<Z. 

Ziag/j, JoL, fecbs Faftenraden üb. dioApoIta^alsbiflli' 
EB. 



10. JUfc 140, II 19. 

dter angazaigMtt SohriAiB tft nj.) 

IL ; 

Verzeichui/s der literarifchen u. artiMfchen Nachricbten. 
Befördervneen anct.Kbrenboxeugungen gen }i7, |4|. g/«m>a*aai in Oflttipgen jif, t4|. / 

j9t$»HHh in Tiifiin|«i |iy, j^j, Win QOttiiw ««rfwigar im. TtUnngw gx/, t47« ». by Google 




Verzelchnifs der Buchhandlun 2:e n *-- 

«US dtrt&V«rLa£ im September der A. L. Z. tind den Brgä n z uogsbllttsra Igii 

Schriften angezeigt worden. ,( 

Anm. D«r Bejtaa E. B. bsBeiefaset di« KvglnxnagabUtur. , 



Aktdem. Baohh. ia J«nt E. B. 104. 

Attmrt ia Amheriam £. B. 101. ^ 

Ambntfi in P«fr*u E. B. loj. 

AaeoyoMr V«?Ug 127. E. B. 97. lOO, (OL 

ÜM^u/l/n ia Eegeubnri 233- 

ßtrtk in Bre«1«n 227' 

Bmrtk in Leipzig 224. S. B. 97. IM. lOS. Mf. 

Br*UJtet ia 0«rUn tSQ. 

»ußMet- in Elbarfeld E. B. Nfi. 

Camp* in NOrnb«»; E. B. 105. ^ . 

Caimrdia in Lftttich B. B. lOO. 

Cotta in Tübingeo 2r7. 320. B. roj. ' 

Onz n. Cerlatk in frtyberg E. B. 100« 

Diturioh in Güttioera ft. B. 991 io6. 

Emjl in Qoadlinkarg E. B. 103 (2). 

riei/iMer'» i. i. Bucbh. in Leipcig E. B. lOS. 
TUifihtr d. j. in Llü^itig E. B. gQ. tO). . 
iVcnem u. Gm;/)« in StendaJ 107. 
Vatfi In TObingnn £. & 97. . 

Cial in MSnefatn 22S> E. B. lOOw 
OteJitJbh in Lciptig B. B. 99b - - 

CbbM* XX. Unter in KSnigtbtrg B. B4 9|. . * 
Ctti'AWf in Bjmbmg 23a 

■ * • ■ « 

Nn/en in Landihak B. B. 99^ • ■ 

Hahn, Gebr.. in Hannover 239, 

jrHmuui in Pirit 237. 

HtiitriahtW*^ >" Mtgdeborg 220. üf, 

Kemmtfd» a. Sckwet/cMu in H«1U 221 (s). S. S. lOf. 

Herder. Buobh. in Freybiirg 228' 

Hermann. Bnchb. in f tankf^n «. U. 220. fi. •. IOC 

HinrtcAi in Laiptig 214. E. B. Iffl- . ' ' • - 

Hittig in Berlin 239. . . \ 

Hof- n. SuaudT. in Wim B. E 91. 

Jttaekim. Bnehb. in,L«ipai( 21^ 223. 

Korn d. X. in Breilau £. B. I04. 
Kunft- vnd Induixti« - Compt. ia.ABftadm 
£. B. 10$. 



Landei-lnduftrifConipc. in Weiaiar 

^enorifinnt 10 Pwit 214. 
t^ntntr in Maaclien 227. 135. 

Leon im KUgSnfnrt £. B. (/; (3^ . * 

Itvrauit in Scrafabnrg E. B. tOI« 

Undmuer in Münohen 235. . ' * 

MaUinekr^dt in Dortmund F.. B. ^ , .. 
Jfnar«f in Berlin 23a H. B. I04. |«|^ 
ifn^r. Bacfeb, in Sülabiir ■. :ig. 
Montag a. Wtlft in R*{;>-ti»uurg 214» 

ÜTicn/»!. Bnchb. in Bnriin 23t. ' \ .* ^ 
ttUvioviu* in K8nigiber£ 221. 

IV-<{/> in Rop«nliagca £, B. 98. 

'f •> 

Raairchulbachh. in Berlin £. B. lOf. . . 

Eegierungadr. in Warfoliuii 234. 

5anup«r in WefapiiM £. B. lOO. 

Sehauntburg u. Comp, i.i W.en Em B« 10}. 

Sdutudt in Bexlin E. B. (>7. 

Schmidt in Hamburg £. B. 102. 

^cAmV/ in Bafel 239. ' V 

Sckrag in Nurnbnrg 213. 227. * 

Sekuppel. Buchh. in Berlm £. B. ', ' 

Seibt in Wittenberg 22$- ' ' 

Seidtl Konb» n. Biuhi^. in Sulxbaeh S, B. lOSb 

Seidetin in Kopenhagen 217. 

Seybold in Papp«nbeini E. B. 195. > ' 

StJiatädr., königl., in Amfciirdaia StS. 

Steiner. Bttchh. in Winterüiur 22g. ijff, ■ • 

Strtttt/M in Wien £. B. 103. 

Tauoknttt in Lelpsig lld. 

Trtuttel n. f¥urz in Paris E. B. 10$. 107. 

Vandenhaeck a. Ruprukt in GSttiagcn B, B. gf, 

Vogel in Leipaig 213. 233- E. 97. lOI. 

Wahktr. Hofboohlu la Dreiden 216. 
Weif, in Berlin 239i 
fVenner in Frankfurt a. M. E. B. XOl. 
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SEPTEMBER. 
Nr. aui<^tt4(». 
Ergäna. BL Nr. 97— lod« 



Das ^ahresrtgißer der Mgm. LU. Zeit. Muf der Ergänz, BtStttr vnn rüft. iß mit den Avg»ß. 
ütßtn vtrfan Jt uß&räfH, £s Mten ßdt daher di^tnigtn Abonetütn, dentn ts noch nicht tu- 
gekommtn /<tgn f(Mt, M>ftf fldUMm^ «Hl mdAm ß* ihre £OTp f / a r r mm U t Ht ar tm^gim 



•af Schrwbp. 2aA« n«^ ConT. Geld, od. lg fl. R. GdcL 
i9rSrg»at»nU %vi I^moiüp. F<«r T(la/«r Coor. od. 7 B. 11 Kr. ft Goid. 



HALL E, V 
ia der Expedition dielex Zeitung^ 

■ * '• , •• ■ • ', and - " 

LEIPZIG, 
I « 4 «.t S, 9 a i f > S I c Ii £ Z t i C « < • • £ « P ^ « "* 
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Die AUgimtknt LÜtratmr. ZtUung, die feit 1785 za Jeot erTchi«!!, fdt dem Jahn'xto« aber 
TU Haüi herauskommt, erhielt mit den Jahre 1808, «Is ihrem rier und zwanzigften JahrMo»e 
thcils eioeo erweherteii Plan, theils dsc, in vcrfchiedenen Stücken bequemere, iufcere Bi»! 
richtuog. 

Sie verbreitet fich nJmlich jetzt nicht Wofs über wifrenfchaftliclie and fchflne Liter«, 
tnr, fondern zieht auch aufser den redenden Kaoften die^fibrigen fchönen Kilnfto, indeicbea 
■Ue mecbanilcben, die mit der Literatur in niherer Verbindung fteho, in ihren PIm, nnd 
lifst daneben ihr Intelligenz »Blatt dem gefiumnten Bach- und£anft»Haiidel offen. Es war* 
daa demnach ab wechftia: 

t Xeeemfiouta. ' ' • ,• • ' 

•) 'fi^^tt^c'uftlKlier Lttrttitr: RecenßooeB'ant Jem Fache derTheoleg^e , RechtikmiJe, Ar«- 
. »«ygeUhrtheit, Philofophie, Pidagogik, Staaiiwiffenfcbafte«» XriPi^swilTcnlcbaften, Ma- 

• > thematik, Phylik, Niturgefchichte , Ockonomie, Technologie, Gefchichte, Geographi«, 
. ^ Philologie, LiteraturgeTcliicbte, Tarinircht« Scbriftco. • 
b) Wan fV<rkt» tUrfchiutmf rtdtuät» wU murgfftkat KMi^ : Dichtkunft, Redekuoft, MoGkp 

. XL Naehrickian. ' ' . ' ' 

1) Littrtrtfekt: OefTentlicheAnfidtcn und Priratltifhaagea rorCnltur der WilTenrelwften, 

Bacheromfur , Akademieen, UnirerGtaten und andere Lehranftalten, Preisaulgaben , Blblio- 
thekan, mcdicinirche AnftaHen , botanifche Girten, Sternwarten, NjturalieoraaiinlungeB, 
,. ErlinduDgen und Entdeokuagen ; desgleichen Perfonalnotizen too Gelehrten, a]<: Bcförd«» 
runden, Reifen, Iklohnungcn und £hreabeaeugungca , Todeafalic u. Lw.\ endlich KteT*i 
- rifche Analekten nnd Mifcellen. . 
%) Artiftifeki: a) Vonftlwnem Küfßim: AUgeaimiie Ueberfichk def ZoRandet der ScbaaTpicl- 
kunft, Maleref , Kupferftecberkunft, der bildenden Künfte, der foiiönea Architeetor und 
. Gartenkunft; detgleichea Parfonalootizen Ton KünAlem in allen diefen Gattungen} aocll 
von einzelnen neuen Gemilden, Kupferfticlien , StatQen, fchönen GeUJuden and Gartenaa- 
lagen, KunACaamlnngan und Mufeen, artifürohen Bemerkuugen un-l Mircellco. b) f»M 
' mickaHifcktH KüM/ltn^ iit mit der Literatur w mS/urtr yerbäiduagßthM : Scfareibkunfl, Papierfabri» 
^ V cation, SchriftgieCicrey, Buchdruckerejr, BucbbinderkunR ; ferner Kartenzeichnung ; Erfin« 
. , dung neuer und VerbefTerung fchon bekannter geometrifcher, mechauifcher, opülcber) 
aftroaomifcfaer, muCkalilcher Inftruipeatei detgleichea naedi^oifcher, chemüchaTf btttay 
i nifcher Apparate. 

• iVL InUttigi»* dtt Bmei- •md Kumfi- Bgnd$tt. 

Alt : x) AnkOndigungen der Verleger von neuen Büchern und Mnßkwerken. 3) Altseigea Ton 
. acu heraoRugebenden Landkarten, KupferlHohen und andern Kunftwerkrn , elt Medaillen, 
■r Bülten o. f. tr. 3) Preiicataloge ron neuerfchienenen Büchern, oder Novitäten -VarzeicbniCb. 
4) Preitcuranten von allen Kunftfachen, Landkarten, Globen, Kupferftichen, Modellen, 
w< Malerfarben, muCkallfchen, geometrifchen, mechanlfchcn, optifcben, aftrooomirchen In» 
„ ftramenten; ohemlfchea, botacifchen Apparaten. 5) Anfragen nach fehneu Büchern, 

.' ' Kupfarftichen , Medaillen ». d. gl. 6) Herabgefetztc BücherprcHe. 7) Auctionen von Bq- 
A, . ehern, Natnrälien, Runftiäoheii. |) Bächer, Naturalien, Konftfacfaen, fo am freyer Hand 
an ▼erkaufen. 9) Manufcnpte die zum Verl^ angeboten werden, xo) Vermifchte An> 
■ *' «eigen ron Bnohbäodlern und KunftTerlegern. 

Diefs IntelJigenzbUtt , das bisher unter befondem Numem erfchien, wird von jetzt an 
mit den Numem der A. L. Z. felbft fortlaufend, und nicht noter befbnaern Numern gezälilt ; 
«all dadurch die Richtigkeit der Verfeodung luf den foftan erleichtert, und die häufig bis- 
her entftandenen Dafecta verhatet werden. 
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' Zttfols^e (fieT«r Mtien Unrichttnig befteht künftig die AUg. Lit. Zeilmig, mit Inb«ßrlff 
der IfltelligoDzblätter, aus (/r«y Bänden j deren 

<r/I^ die Monat« Januar — April, : - .... t • ' ;. , l' 

der zw(y<« die MoQtte May — Auguft, . 

dex dritt« die Monate September — December • . ' , . • 

entltilt • * 

Pen v/«rfM Band inachen die ErgHnxnmgihlatttr jedes Jehres; **.-.%. 
Der Preis bleibt wi« bisher: Es wird nSmlicb 

anf die AUg. Lit. Zeitung mit Acki Tkakru, und auf die Erganznngsblätter tnit FUr TkaUrm 
Goov. Geldpränumerirt. .* ' " ' 

a) Wer Avertiflements, Antikririkeo u.dgl. in das lutelligenzblatt der A.L.Z. eiorOcken laflett 
-will , zalilt fOr die gtdrmekU Zeile KiiKn Grofcktn Secks Pfemügt SSckf, InfertionsgebOfaren. 

3) Hauptfpaditiooen haben, wie bisher, das kSnigL vnflvkAl Grnm-Poßemt zu HalU^ die i>> 
migl. ßckf. Zeitumgs . Exftdition zu Leipzig, das kerz. ßehf. Briefpoßamt zu Got**, die ktrx, 
jkchf. foivüfgirte Zeitungt ■ Expedition otler fei Mtvius Erben zu Gotka^ das kSmgl premß. 
Bofpoßemt in Bfrlin, das Pojlamt zu Erfurt, die tamgt. bogrifcken Ober . PoltSmttr zu Nür%. 
htrg und Augshnrg, das ßrßl. primatifcke Oberpoßamt zu Fi-ankfurt am Majfn, das kMgL 
mrUmbirgifclu Oberpoßitmt zu Stttttgart, das kttzogL ßckf. Poßmmt zu ^m«. Doch wendet 
jeder Abonent mit der Beflellung und Vorausbezahlung uch an diefe Expeditronen , falls er 
Dicht felbft mit ihnen in Einer Stadt lebte, aar mittelbar», durch da« f oltamt laioes Wob» 
;. orts oder das ihm nicbftgelegene; ■ ■ 

4} Allen Heutfchen Buchhandlungen wird mit einem Rabatt von 25 pro Cent vom Ladenpreit 
k Aekt Tkaler, die Allg. Lit. 2^itung fninco Leipzig von der löbL kömigL fdckf. Zeitnngr- Est. 
ptdiOon dafelbft m^uatlick brofrhirt geliefert, und ue find dadurch ebenfalls in Stand gefetzt 
diels Journal für Acht Thaler innerhalb Deutfchiaod zu liefern. Die königl. fächf. Zeitungt« 
Expedition Urst die Exemplare an die Commiffionärs der Herren Buchbindler in Leipzis, 
fobald He angekommen, abliefern. Uodxverauf diefem Wege dieA.L. Z. erhält, leiftet iuok 
die Zahlung an die köoigl. fäcbC Zeitungs - Expedition zu Lreipzig. Auch können ßch dim 
,> Buefahandlungen an unfern GommiflioQir, Ha. Bachhiodler Mmmtr io IMpzig, wenden. ' 

5) Zu Erleichterung der Fracht für die fibnmtlichen Buchhandlungen, welchen Frankfurf 
mm Mavm näher liegt als Halle, ift die Hauptoiederiag« bej fla. Buchh&odler Murmaan 
in Frankfurt am Mayn gemacht wordan. ;..-■*.. 

(!) In G()lln hat Hr. Buchhändler Rommerskitdun fOr die rfaeinifcben tiad benachbarten OeMa<i 
den; in Crefeld Hr. Abr. Ur Meer für die unüiegende Gi^end; fOr Frankreich, ingleiohan 
fftr die ganze Schweiz, bat die Suiner . Zitglir'ftke Buchhandludg io Winterlkvr, and 
Hr. Buchhändler Ammd König in Paris ^ Qnai dt* Augußäu Nr. 35.^ vrie auch delfen Hand* 
lung in Strasburg, die Haupt - Commiffioa übernommen. 

7) Ans HoUand, Brabaot and Geldemland kann man fich an die Buchblndler Hn. Homesmaam 
in Cleve, desgleichen an Hn. Buchhiodier ^iJ/tribrr in Lingen, an das Kmnß- und Inäußrit^ 
Coetuptokr in Amfterdam , und an Hn. Buchhändler Klömme io Wefel ; fQr die kaiferl. Erb» 
ftaaten an Hn. Bucbbäodler Beck in Wien ; für Rufsland an Hn. BoehhSndler Hartmaim in 
Riga ; für die f&mmthchan dänilicbea Staaten aber an die Hrn. Baohhindkr Brwnmn umI 
iV«/l in Kopenhagen adreffireiL 



BaUO) den 3a September igia» 



SxftüiUn i^t Attg. LH. Z$it»ag, 
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;* VeraeicKnifs der Biiclihandlungen 

auf d^raaVcrUg imD«ceinb«r der A.L.Z. und den Ergfinzangtblit^cta iiis 

Schriften angezeigt worden. 

. ^ Anm. D«r BbjUu B. B. bescichntt 4i« SjgimxmtgthiStUt* '. - 



i\ka4«iii. Buehb. In JtoA CB. 14IX . 
Ameiiftg in Bmlin G. B. 135* 
Aoonymef VerUf 511. 313(1). SMw 
Antoid, B«chb. ia OrMda« 199. . * 

Barth i. ]. in Br««laa JOO. 

jlortA ia Leipcif B.B.IST. ^• 

Bibdaarutt. di«, in ErUn|«« S. B. l3tCi> 199- 

Bölling i« Aogtbui« ». B. 1^0 <X> 

BrmuMe» i» BuUn H. & i3S <2). 

CbtM l« TabiB£«n 3». 

Ditttrieh in Odmiigen 103. 315 (I), , 
üo/f io Awg'btire E. B. 139. 
l>r*fA»/er in Ru rtwribiiff 317' 319. 
Dumartier Soho io L^yd«« 316. 
' I>uyU ia 8aUbmg K. 8. 137. 

BcXfco/ nad ««n E* in AmfterdaiB S. B. 
X/iiiijcr. Bach Gotha £.8.141. 

FWytAw d. ). in Ltipiig S. B. 133. Mt. 

Ciguei «od Michaux in **H* 300, 
. Clrditfck in Leipug 30rt. 
CüfcA«'«'« in B» E B. 141.- . :. .-: 
Cbdjih* in »Uifltn 303 (l). ' 
Crl}ß/*r i» \Vi««nb«rg SOJ- ' 
OuilimumdM in Fiaokfurt a. «• ». B. lyf, ^ . 

Ha*»r/W in Kflnifribtrg 317. • 'V, 

Üummrriek in Mtoam 314 (.4)' ♦ • 

Hartmann in ti^a 319. ^ ^ ' . ' • ' 

KniTeibrink in Stuttgart E. 8. 143. 

Hayn io BerUn qil- - 

Hetrbratdt io Tübiopn 311. 

Heüinchsho/en ia Miidaburj» 1«« (1). 

tttngji, P^^ rf.. «• äolin tu AmftaidALn 

Hestr io Gtefifen S*** • - • . 

f4irhf>/eld in Leipiig 3«. . ; . " 

Hiuig in BarVin 30S- 50». 

H,//imwt in Hamburg 303. ' 

KatfcfL Orock. in St Patuwbttff J17 CO« 
Korw, W. G , in ireiUo 340. • 
Krieger in Mirbotü ?I4. . , • 

Kammef in Hall- E. B. 13«. . . , 

JCjim/«er in Leipzig 313 C4> *" • * . 

Kupftrberg in Main* 391. • 

La»d«i • Induftria • Compk. in Wclmu $11, 
fMdmatr in MUnohaa E, B. 138. 



"LHflund in Srattgut 30|. 
Luccheßni in BofogM 3a|» ^ 

Maarer in Berlin 3I9> 

titinthmuftn in Riga 3I9> 

Meytr. Bachb. in4.eaieo E. B. Ig}. 

Monatk U. Kttfkler in Narnbctg E. B. 1}$. 

MulUr in Bremen 323. B. B. 13g. 

'OomA^« in OrSningeo 316. 

Orr//, ftt/'j/i a. Comp, ia Zdxich JtJO. 314. 

Oi^o in Chuv £. D. J34. 

tauK B. Comp. iaCvMain 19g. 
tertfiet in Gotha £.8.139^ 
Ftrtktt tu Hamfanrg )0O. J2& 

Xaw in NgMiberg IL B, J36. 
Bealfcbulbuchh. io Berlin S07. 
fithm in Mcnmingcn ^lO, 
Bchm. Bnchli in Wien E. B. • 
Kein n. Comp, ia Laipxig ■ ■ 



Jtitttr in daSnd 



"2 



B. I3S* 



"Sal/eld in Barlin 30|. 3ia 

Sciiaumhurg u. Comp, in Wia> SfQ. { 

Sckmidnter in Nürnberg 304. 

Schnor io St. Pefribarg 317. 

Scktintmann'* HaodL in Laiptif iii, ■ 

Sehrag in NSrobtrg 317* 

«. Sehnt» ia IrltgdebiiTg 321, 

Se^</c/ Knnrc' u. Buchb. in NBrnbarg $X3» 
'fltaaubochdr. in Aarau E. B. l^» 
' StaM in Wilrabnrp 3:0. 

Stein. Buchh. in ^'Uraberg B, B. lif, 

Steinkopf in Staltf;art E. B. 134, 

Stettin- Buclib. in Ulm 33$. 

Stiller. Buahb. ia Roftock B..B. 134* 

T%eiJ)ing in Mflnrter Jlö. 

TinuHer iH Asaftardaa 31& > 

Trauj in Riga 319. 

VaTTtntrapp in Frankfbrt a. M. 32). 
Veladini •>. Comp, in Lugano B. B. 134. 
Viewtg in Nymegao 31^. 
yiucenc in Lanfaana E. B. 134. 



^ Waifenhant • Rnchh. in Ralla 326. 
. Waldeck in Milnftar 31 1. 

Wenner ia Franbkrt a. M. 302. 
WUmana ia Frankfart a. M. E. I. 

2»Uikofer n. Zfii/m io C allen 



13«. 

E.0. 134^' 
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